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Gottes Wort und Luther Lehr bergehet nun und nimmermehr. 
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© Ad ich fahe einen Engel ir 
E fliegen mitten durch den Dimmel, 

er hatte ein ewig Evangelium | 
zu verkündigen denen, die auf 
Erden fizen und wohnen, und 
allen Heiden und @efehlechtern, 
und Sprachen, und Volkern. 

Und fprachmit großer Stimme ; 
Fürchtet Goff, und gebet ihm die 
Ehre, denn die Zeit feines 
Gerichts ifi kommen, und betet 
an den,der gemacht hat Bimmel 
und Erde,und Meer,und die 
Bafferbrunnen. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangeli 
Nebigirt von dem Lehrer=Go 


og Worl und Lulher 
el num umd "inner, 


55. Jahrgang. 


- - = — 


St. Louis, 


(CTingeſandt.) 
Zum neuen Jahr. 


Nun laß, o HErr, uns fpüren 
Das Walten deiner Macht 
Und Öffne tanfend Chüren, 
An die wir faum gedacht. 


Wie Waſſerbäche lenke 
Der Menſchen Herz und Sinn, 
Daß jede Seele denke 
Auf ewigen Gewinn, 


Ja, laß, o lieber Meifter, 
Des Geiftes Odem wehn, 
Daß taufend ftolze Geifter 
Die wahre Weisheit fehn! 


Daß taufend Selbftgeredhte 
Erkennen ihren Wahn - 
Und treten auf die fchlechte, 
Derfannte Lebensbahn ; 


Daß Taujend hin ſich retten 
Su dir aus Laſternacht 
Und fingen, aus den Ketten 
Befreit, von deiner Macht. 


Erhalt den wahren Glauben 
Der ganzen Chriftenheit, 
Ob alle Teufel ſchnauben 
In diefer lebten Zeit. 


Der Bruderliebe Feuer 
Entfach zu neuer Gluth, 
Der du die Brüder theuer 
Erfauft mit deinem Blut. 


Laß unfer Hoffen gehen 
Empor zu Gottes Chron, 
Wo felge Schaaren ftehen 
Als Ueberwinder ſchon. 


Ja, bring des Friedens Heerde, 
© Birt, im nenen Jahr 
Dem äiel, der neuen Erde, 
Nur näher immerdar| 


Vorwort, 


Im Namen des HEren beginnt der „Lutheraner“ 
mit ber heutigen Nummer einen neuen Jahrgang. 
Eine lange Reihe von Jahren — nicht weniger als 
54 Jahre — tft er ſchon in den Häufern Lutherifcher 
Chriſten eingefehrt, hat fie belehrt, ermahnt, geftraft, 
getröftet und auch ihren Arm zum Kampfe geftärkt. 
Es werden nur noch wenige unter feinen jegigen 
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— LAMPE, 


gegeben von der Deutſchen Evangelifc = Putherifchen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 
Nedigirt von dem Lehrer: Collegium des ihenlogifchen Seminars in St. Louis. 
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St. Sonis, Mo., den 10. Januar 1899. 
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orwort. 


Sren beginnt der „Lutheraner” 
mmer einen neuen Jahrgang. 
3 Jahren — nicht weniger als 
on in den Käufern Iutherifcher 
at fie belehrt, ermahnt, geftraft, 
ven Arm zum Kampfe geftärft. 
‚ wenige unter jeinen jeßigen 


Leſern vorhanden fein, die ihn von der eriten Num- 
mer an, die am 7. September 1844 erichien, gelejen 
haben. Aber dieſe Wenigen wiſſen aus eigener Er- 
fahrung, was wir Jüngeren erkennen, wenn wir die 
alten Jahrgänge mit ihrem mannigfaltigen, treff- 
lihen Inhalt durchjehen: Zu feiner Zeit bat der 
„Lutheraner“ den anfänglichen Standpunkt verlaffen. 
Er nimmt heute noch juft dieſelbe Stellung ein, ale 
im Jahre 1844, da er mit dem Zeugniß der Wahr: 
beit auftrat. Und wie er in diefem langen Zeitraum 
allezeit einen Haren Ton von ſich gegeben hat und 
feinen Weg ohne Menſchenfurcht und Menfchenge- 
fälligfeit, allein nach der Richtſchnur des göttlichen 
Wortes, in der Wahrheit und in ber Liebe gegangen 
it: jo will er au) im neuen Jahrgang und, will’s 
Gott, noch mandes Jahr den alten Standpunkt 
wahren und unentwegt feinen Gang fortjegen, zur 
Ehre des HErrn und zum Heile ber Kirche. 

Der „Lutheraner” und mit ihm unjere ganze 
Synode, von ber er ja herausgegeben wird und deren 
Stimme erift, Hält noch heute Die heilige Schrift, 
das gejhriebene Wort der Apoftelund Pro- 
pheten, für die einzige und volllommene 
Quelle aller feligmadenden Erfenntniß, 
für die ausfhließlide und unfehlbare Re— 
gel und Richtſchnur des Glaubens und 
Lebens. Er will nichts wiſſen von den modernen 
Fündlein, daß die heilige Schrift Gottes Wort nur 
enthalte, nicht durchweg Gottes Wort wirklich jei; 
daß in der Schrift auch Irrthümer ſich finden, die 
der Menſch als ſolche zu erkennen und auszufcheiben 
babe; daß es auch noch andere Erfenntnißquellen 
gebe, jei es Die Kirche oder fei e8 die Vernunft. Der 
„Lutheraner“ nimmt vielmehr das Wort Gottes ganz 
an und glaubt alles, was darin gejchrieben fteht, 
die Vernunft mag dazu jagen, was fie will, e8 mögen 
viele oder wenige beifallen. Er fragt alle, die ihm 
etwas anderes einreden wollen: Wo fteht das ge- 
fohrieben? und hält ihnen entgegen: So fteht ge— 
ſchrieben! 

Der „Lutheraner“ nimmt auch heute noch als 
rechter Lutheraner die richtige Stellung zu den Be: 
kenntnißſchriften der lutheriſchen Kirche 
ein. Er hält ſie für die reine und richtige Erklärung 
und Darlegung des göttlichen Wortes, alſo für lautere 


Wahrheit, weil ſie mit dem Worte der Wahrheit, dem 
geſchriebenen Worte, in allen Punkten übereinſtim⸗ 
men. Er will darum nichts wiſſen von der heutzu⸗ 
tage jo gewöhnlichen Geringſchätzung unjerer Sym⸗ 
bole und den weitverbreiteten Abweichungen von dem 
Zehrinhalt derjelben. 

Der „Lutheraner” lehrt und befennt deshalb auch 
heute noch die einzelnen bibliſch-lutheriſchen 
Lehren, wie fie in Gottes Wort niedergelegt und 
in den Symbolen unjerer Kirche befannt find, aber 
gerade zu unjerer Zeit und in unferm Lande vielfach 
verfälfcht und geleugnet werden, 3.8. die Lehre von 
dem tiefen, gänzlichen erbjündlichen Verderben bes 
natürlihen Menſchen und jeinen ſchrecklichen Folgen, 
von der vollkommenen Erlöfung und Verſöhnung der 
ganzen Welt durch Chriftum, Gottes: und Marien- 
fohn, von den Gnabenmitteln des Worts und der 
Sacramente als der Hand Gottes, mit welcher Diefer 
uns das erworbene Heil darreicht, vom Glauben 
als der alleinigen Hand, mit der wir das Heil er- 
greifen, von der Rechtfertigung eines armen Sün- 
ders vor Gott allein aus Gnaden, um Chriſti willen, 
durch den Glauben, von der freien Gnade Gottes, 
die allein den Sünder befehrt und zum Glauben 
bringt ohne al jein DVerdienft und vermeintliches 
gutes Verhalten, von der Kirche, die da ift bie Ge- 
meinſchaft aller wahren Gläubigen, in der Chriftus 
der Herr und alle unter einander Brüder, und doch 
zugleich alle frei und Herren aller geiftlichen Güter 
und Rechte find, vom Unterſchied des Reiches Chrifti 
und des Weltreiches, und was dergleichen Hauptlehren 
mehr find. 

Der „Lutheraner“ nimmt aber aud) in den foge: 
nannten praktiſchen $ragen nod bie alte Stel: 
lung ein und beweiſt damit, daß unjere Synode Got- 
tes Wort und Luthers Lehr nicht bloß äußerlich auf 
ihre Fahne gefchrieben hat, fondern damit auch in 
der Praris vollen Ernft mat. Er fieht es als Die 
Hauptaufgabe der Kirche an, dag Evangelium zu 
verfündigen und dadurch Gottes Reich immer weiter 
auszubreiten. Er tritt ein für die Errihtung und 
Erhaltung von Gemeindeſchulen als die beſte Weife, 
die Kinder von Jugend auf in Gottes Wort zu unter: 
richten, zu erfenntnißreiden Chriften heranzubilden 
und dadurch Die rechtgläubige Kirche zu bauen und zu 
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Kanzelgemeinjchaft mit Anbersgläubigen und Falfch: 
gläubigen als dem Worte Gottes zuwider. Er hält 
dafür, daß Kirche und Loge nichts mit einander zu 
ſchaffen haben, ebenjowenig wie das Licht Gemtein- 
ſchaft mit der Finfterniß hat, und ftraft deshalb die: 
fes im Dunkeln ſchleichende, chriſtus- und kirchen⸗ 
feindliche Weſen und will feine Leſer mit demjelben 
unverworren erhalten. Er hält feft an der ſchlichten 
nüchternen Weife unferer Alten und warnt vor dem 
uns auf allen Eeiten umgebenden, oft jo verführe: 
tisch erfcheinenden kirchlichen Wefen und Treiben ber 
Secten. Er nimmt Stellung gegen das Weltwefen, 
das in hriftliche Gemeinden einzubringen ſucht und 
großen Schaden anrichtet: Vergnügungsſucht, Tanz: 
wejen, Theaterbeſuch, Trinkſtubenſitzen, Elubleben ıc. 

Dies war bis jegt der Standpunkt diefes Blattes, 
Er fol es alfo auch im neuen Jahrgang und fünftig- 
hin bleiben. Man mag diejfe Stellung eine „ver: 
altete”, eine „rücdichrittliche”, eine „erclufive”, eine 
„unamericanifche” nennen: wir willen, es ift bie 
riftlihe, die lutheriſche Stellung. 

Daß der „Lutheraner” und in ihm unfere ganze 
Synode, eine folde Stellung einnimmt, ift durch 
Gottes Gnade geſchehen, ja, allein aus 
Gnaden. Wir willen von feinem Verbienft, weber 
auf Seiten unferer Väter noch unſererſeits. Gnabe 
ift es, daß Gott ihre und unfere Herzen willig ge: 
madt bat, feinem Worte fih ganz zu unterwerfen 
und von feinem Worte der Schrift zu weichen, fon- 
dern feft und treu zu halten an dem Belenntniß, 
wahre Lutheraner zu fein. Diefe freie, unver: 
diente Gnade wollen wir deshalb aud dankbar 
rühmen und preifen. Wenn wir jehen, mie 
der römische Antichrift wider Chriftum wüthet und 
Millionen von Menſchen in feelenverberblidem Irr⸗ 
thum gefangen Hält, von Gottes Wort abzieht, mit 
. Menfchengeboten belaftet, in Werfgerechtigfeit ver- 
ſenkt; wenn wir fehen, wie von den mancherlei refor- 
mirten Secten bie Lehre von der Rechtfertigung und 
von der Freiheit eines Chriftenmenfchen gefälicht, vie 
Gnadenmittel verachtet, Geje und Evangelium ver: 
mischt, Chrifti Reich und der Welt Reich in einander 
gemengt werben; wenn wir jehen, wie Namenluthe- 
taner das „allein aus Gnaden“ leugnen, die geift: 
lichen Rechte der Chriften rauben, faljche, unluthe- 
riihe Praris üben: fo müflen wir Gott loben und 
preifen, daß er ung, die wir nichts beſſer find als 
jene, mit der Erfenntniß der reinen Lehre feines 
Wortes begnadet und bisher treu bei Derfelben er: 
balten bat, dieſelbe auch durch unfer Synobalorgan, 
den „Lutheraner“, fo lange Jahre hat bezeugen laffen. 
Es wäre ſchändlicher Undank, wollten wir diefe uns 
widerfahrene Gnade nicht erfennen, wollten wir ber 
Worte „reine Lehre”, „lutheriſche Praris”, die jo oft 
in biefem Blatte ertönen, überbrüffig werben. 

Rechte Dankbarkeit beweiſt ſich aber im Fefthal: 
ten und Bewahren bes Anvertrauten und 
foldes Fefthbalten fordert Zeugniß und 
Kampf. Chriftus Spricht zu feiner beienntnißtreuen 
Gemeinde: „Halte, was du haft, daß niemand deine 
Krone nehme”, Dffenb.3, 11. Der Feinde find viel, 
die uns das, was wir haben, rauben wollen. Satan 
verftellet fich zum Engel des Lichts, feine Apoftel ver- 
ftellen fich ale Chrifti Apoftel und Prediger der Ge- 
rechtigkeit. Irrthum, Srrlehre tritt uns auf allen 
Seiten entgegen. Unfer Fleiſch und Blut will von 
einer gänzlichen Unterwerfung unter Gottes Wort 
nichts willen, unfere Vernunft ſich nicht gefangen 
geben unter den Gehorfam Chrifti. Da gilt es, 
daß wir, daß auch ber „Zutheraner” den Räubern 


fen Gottes um das Kleinod bes rechten Belenntnifjes, 
das uns gegeben ift, und nicht müde werde in fol- 
chem Kampf. Der „Lutheraner” ift nicht ftreitfüch- 
tig, er zieht nicht ven Kampf herbei; er wird in ben 
Kampf gezogen, da fort und fort vom Pabſtthum, 
von Secten und Namenlutheranern falfche Lehre ge: 
führt und dadurch die reine biblifch-Tutherifche Lehre 
gefährdet wird. Würbe er aufhören, mit dem Leh— 
ten auch das Wehren zu verbinden, würde er der 
falſchen Lehre gegenüber in irgend einem Punfte 
Gleihgültigfeit oder Schonung beweifen, jo wäre 
er nicht treu, würde die Krone geringichägen und 
Schuld daran tragen, wenn fie verloren ginge. Ein 
mwenig Sauerteig verjänert den ganzen Teig. Die 
falfche Lehre frißt um ſich wie der Krebs. 

Aber auch auf dem andern Gebietift Fefthalten 
und Kämpfen nöthig. Verftehen wir die Zeichen 
der Zeit recht, jo ift uns vorausfichtlich in Der näch— 
ften Zufunft fein befonderer, einzelner Lehrkampf be- 
ſchieden, wie unfere Synode ſolche in früheren Jah— 
ren heiß, aber auch fiegreich bucchgefochten hat. Die 
ung bejonders drohenden Gefahren und darum au 
bejonders verorbneten Kämpfe liegen gerade jeßt auf 
dem praftifhen Gebiete. Das vieljeitige Ver- 
langen nach populären, billigen Schriften gegen 
Logen- und Vereinsweſen, und der große Abſatz 
einiger in neuerer Zeit erjchienenen derartigen Bro- 
ſchüren zeigen deutlich, Daß in gar manchen Gemein⸗ 
den dieje Frage eine brennende iſt. Blidt man in 
andere Gemeinden, namentli in ältere Stadtge- 
meinben, jo läßt fich nicht leugnen, daß Weltfinn 
und Weltgeift in gefchäftlicher, geſellſchaftlicher und 
kirchlicher Hinfiht Eingang zu finden fuchen, daß bie 
Grenze zwiſchen Kirche und Welt nicht immer und 
überall ftreng inne gehalten, und vergefjen wird, daß 
der Welt Freundihaft Gottes Feindichaft ift. Mit 
dem Heberhandnehmen ber englifchen Sprache zeigt ſich 
gar mancherorts auch das Verlangen, verkehrte eng: 
liſch americanifche Firchliche Anfichten und Weifen her- 
überzunehmen, die Lehrunterjchiebe zwischen den ein- 
zelnen Kirhengemeinfchaften im untoniftifchen Sinne 
gering zu achten, in der Gemeinde eine Anftalt zu 
fehen, die auch für Vergnügungen zu forgen bat, 
Gelber für kirchliche oder wohlthätige Zwecke in der 
bei den Secten beliebten Manier zu ſammeln. Achtet 
man auf unfer Schulwefen, fo find gar mande An- 
zeichen vorhanden, daß der Segen einer Gemeinde: 
Schule nicht überall in rechter Weife erfannt wird, 
daß man ſich darum vor den Opfern fcheut, die Ein- 
richtung und Erhaltung folder hriftlichen Wochen- 
ſchulen mit fi bringen, daß man fich häufig ohne 
Noth mit einer Sonntagsſchule zufrieden gibt, und 
daß Durch die leßtere Die jonntäglichen Katechismus- 
eramina mit der confirmirten Jugend verbrängt wer- 
den, auf deren Einführung und Erhaltung unfere 
Väter ſchon in der Synodalconftitution jo großes 
Gewicht legten.*) Aus biefem allen ergibt ſich für 
uns die Aufgabe, mit rechter Treue feſtzuhalten, was 
wir haben, uns des Andringens des Logen- und 
Welt: und Sectenwejens zu ermwehren, die alten 
mwohlgegründeten und wohlbewährten Weifen inne 
zu halten, männlich und feft zu Stehen, zu wachen 
und zu fämpfen. Und der „Rutheraner” wäre wie: 
derum nicht treu, wenn er nicht gegen alle brohen- 
den Gefahren, gegen alle fich zeigende Gleichgültigfeit 
das Wort ergreifen wollte, wenn er leife auftreten, 
ſich irre machen lafjen wollte, und nicht jo kämpfen, 
daß das Feld behalten wird. 


*) Gap. IV,A.,$6. V,A.,$17. 
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Heile ſeiner Kirche. 


Das iſt das Programm unſers Blattes für den nun 
begonnenen neuen Jahrgang. Es tft fein neues, ſon⸗ 
dern das alte, allen Zejern befannte Programm. Der 
„Lutheraner“ will an feinem Theile dazu helfen, daß 
wir alle das thun, wozu St, Paulus feinen Schüler 
und Gehülfen Timotheus ermahnt: bewahren, das 
uns anvertrauet ift. (1 Tim. 6, 20.) Die ungeift: 
lichen, Iofen Geſchwätze und das Gezänfe der falſch 
berühmten Kunft, die fich in gar manden kirchlichen 
Blättern finden, will.er meiden. Er mill feine Leſer 
vielmehr auch fernerhin belehren, erbauen, ermah⸗ 
nen, tröften; er will fie unterrichten über bie Vor— 
fommnifje im Reiche Gottes, infonderheit über die 
Angelegenheiten unferer Synode; er will fie bie 
Zeichen ber Zeit recht erkennen und verftehen lehren, 
ihnen aber auch nöthige Waffen zum Kampfe dar- 
reihen. Alle Leſer aber wollen fleißig Fürbitte thun, 
daß alle, die am „Lutheraner“ und für ihn arbeiten, 
zu ihrer Arbeit von Gott ausgerüftet und tüchtig ge- 
macht werden durch reihe Gaben des Heiligen Gel: 
ftes, damit dieſes Blatt in immer weiteren Kreifen 
viel Frucht jhaffe zur Ehre des HErrn “ = 


Zum Gedächtniß des felig entſchlafenen 
P. Chriſtoph Heinrich Löber. 


(Geboren zu Eichenberg in Sachſen den 11. October 1828, ges 
ftorben in Brooklyn, N. Y., den 18, März 1897.) 


Die Synode von Mifjouri, Ohio und anderen 
Staaten hat einen großen Gottesader. Er reiht 
fomweit fie ausgebreitet if, und fie bettet jeden ba, 
wo er mit ihr im Dienft feines und ihres Gottes 


gearbeitet hat, in ber fröhlichen Gewißheit einer zu: - 


künftigen Auferftehung zum ewigen Leben, ba bie 
Lehrer leuten jollen wie die Sonne, und bie viele 
zur Gerechtigkeit gemiefen, wie die Sterne immer und 
ewiglih. Die Leichenprebigten werben non denen ge: 
halten, welche ihnen im Leben örtlich und ſonſtwie am 


lichen Sinne nächſten ftanden, und dann feßt fie ihren lieben Ent- 
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ihlafenen in ihrem Organ, dem „Zutheraner”, eine 
Gedächtnißtafel, auf welder kurz und ohne Ruhm: 
ſucht und Menjchenvergötterung davon Kunde ge 
geben wird, wer der Entichlafene war und was er 
ausgerichtet hat zur Nettung unfterblicher Seelen, 
ſoweit ſich dies eben darftellen läßt, damit man Gott 
lobe für das, was er aus einem armen, jünbigen 
Menſchen gemacht und was er durch ihn ausgerich— 
tet hat. Ein ſolches Denkmal ſei denn auch mit bie: 
ſen Zielen unferm treufleißigen P. €. 9. Löber 


geſetzt. 
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Der Entfchlafene ftammte ſowohl väterlicer- als 
mütterliherfeits aus alten, angefehenen ſächſiſchen 
Familien. Sein Stammbaum geht von des Vaters 
Seite bis zum Jahre 1490 zurüd auf einen Adam 
Zöber in Blauen. Deſſen Sohn war Paul Löber, 
der 1546 in Weimar lebte. Defjen Sohn, Ehriftoph, 
war Kaufmann in Weimar und fein Sohn, Friedrich, 
war im dreißigjährigen Krieg Capitainlieutenant. 
Sein Sohn, Chriftoph Heinrich Löber, war bis 1705 
Superintendent in Orlamünde. Unter den achtzehn 
Kindern desjelben ift Chriftian (geftorben als Gene- 
talfuperintendent zu Altenburg 1747) bemerfens- 
werth. Er ift der Verfafjer der Dogmatik, die 1872 
in St. Louis mit einem Vorwort von Dr. Walther 
aufs Neue herausgegeben worden ifl. Der Sohn 
diefes Theologen war Gottwerth Heinrih. Er ftarb 
1761 als Archidiakonus in Schmölle und hinterließ 
einen Sohn gleichen Namens, ber zu Anfang unjers 


Sahrhunderts Superintendent zu Kahla war. Einer 
der drei Söhne desfelben, Gotthold Heinrid, 
war der Vater unjers Seligen. 

Die Mutter, Wilhelmine, war eine geborne Zahn, 
die ältefte Tochter des P. Zahn, eine Schwefter des 
rühmlich befannten Seminardirectors Franz Ludwig 
Zahn, der die weitverbreiteten „Biblifchen Geſchich— 
ten” verfaßt hat. Eine Schweſter von ihr, Die jeßt 
95jährige Wittwe bes unvergeßlichen P. Theodor 
Brohm, zulest Paſtor der Kreuz: Gemeinde in 
St. Louis, lebt noch bei ihrem Sohne Theodor, 
Profejjor am Lehrerſeminar zu Addifon, ZU. Die: 
ſem Ehepaar ſchenkte Gott am 11. October 1828 
einen Sohn. Wie fie das Kind angejehen haben, 
erhellt aus der ſchönen Taufrede, die der Vater bei 
der am 14. October 1828 vollgogenen Taufe feines 
Söhnleins gehalten hat über Matth. 28, 18—20. 
und die mit folgenden Worten jchließt: „Freilich, 
Milionen Getaufte können ſich dieſer Verheißung: 
‚Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an ber Welt 
Ende‘, nit annehmen, weil fie nicht bei JEſu blei- 
ben, nicht zu ihm umfehren, ihn nicht juchen, ihren 
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Taufbund nit halten, ihren Heiland nicht tragen | uns nicht lieb 
in ihrem Sinn und Herzen. Wenn wir darum un= | daß ich mehr: 
jer Söhnlein nennen wollen Chriftoph Hein: | der andern the 
tig, jo möge ſich's in Zukunft, wenn ihm Gott | anvertraut hal 
das Leben erhält, bei dem Namen Chriftoph,| Frühzeitig; 
ober eigentlich Chriftophorus, das heißt, Einer, der | und von feiner 
Chriftum bei ſich trägt, fleißig an ben Chriflus, jei- | nun feligen P. 
nen Heiland, erinnern, den es in der Taufe angezogen | Hauslehrer de 
hat, und möge denſelben tragen, nicht zur Schau, wie | er, zehn Jahr 
die Heuchler, aber auch nicht verftect, wie Die Furcht: | mit feinen El 
famen und Menfchengefälligen, die fich des Heilandes | America ausn 
Idämen! Und bei dem Namen Heinrich möge | Januar 1839: 
fih’8 erinnern an manden frommen und gottjeligen | Von St. & 
Heinrich in der Reihe feiner Väter, deren Segen auf | Mo., wo fein 
ihm ruhe, und möge es ein bejjerer Heinrich werben | die aus Deutfi 
als jein Vater ift! fernen Abend! 
„Doch welch ein ſchwacher und fündiger Menſch ich | Sacramente fi 
auch fei, doch bin ich reich durch Gottes Gnade, und | ihrem Anführ 
kann meinen Kinde au einen Segen in fein Herz | liches und leib 
pflanzen, der mehr als Welt und Kronen gilt. Weil| der Familie £ 
diefer Segen aber auch nur von Gottes Segen und | Anfechtungen : 
Erbarmen abhängt, jo will ich dir, mein Sohn, heute ſchlafene fpraı 
an deinem Tauftage geloben, daß ich, jo viel Gott | fümmerlich es’ 
Kraft verleiht, im Gebete für dich treulich | Altenburg heri 
anhalten will, daß der HErr dich jegnen möge mit | nur in der noc 
dem Lichte feiner Erkenntniß, mit der Kraft des |men. Durch d 
lebendigen Glaubens an ihn, mit ber Seligfeit der | Ueberarbeitung 
Liebe, die da ift in Chriſto JEſu!“ lich Fieber, uni 
Dieſe recht Hriftliche Gefinnung war aber nicht etwa | Der Seeljorge: 
nur eine vorübergehende Aufwallung der Freude und | bei den Kranke! 
des Dankes über den gefchenften Sohn, fondern fie | forger für Die 4 
war bie bleibende und herrichende. Zum Beweis ba- | erften Zeit gar. 
für mögen einige Stellen aus dem Tagebuch, das der | 30g, jo theilte : 
Vater zu jener Zeit führte, hier folgen. er vermochte, ı 
„Unfer Söhnlein Chriſtoph Heinrich wurde ge: | Häuslein auf ı 
boren den 11. Detober 1828 früh zwiſchen 5 und 6 | fo fegnete, dafs 
Uhr an einem Sonnabend, vor dem 19. Sonntage | ihn aber aud 
nah ZTrinitatis. Wir Eltern ermahnten uns bei | vergalt ihm, | 
aller Freude und Liebe, frühzeitig uns zu gewöhnen, | Liebe mit gro! 
das Kindlein als ein Eigenthum des HErrn zu be: |der Noth und 
rachten, das er uns ebenfo bald wiederum nehmen | College in Alteı 
könnte, als er ung unfere Heine liebe Tochter Anna | nur ein Blodhe 
Clementine ſchon nach 11 Tagen wieder genommen | die fich zu der 
hatte.“ eigenhändig be 
An einer anderen Stelle finden ſich aus jener Zeit | burtsftätte unfe 
folgende ſchöne Worte des frommen Vaters ; Hunderten jung 
„HErr, halte mein Kind in Deinen Gnabenarmen | lige Predigtam 
und laß es da liegen bis an jenen Tag! Segne e8 mit | nun auch unfer 
Deinem Heiligen Geifte, und laß die Erziehung wohl | daten Brohm, 


intendent zu Kahla’war. Einer 
ben, Gotthold Heinrid, 
‚ Seligen. 

elmine, mar eine geborne Zahn, 
s P. Zahn, eine Schweiter des 
Seminardirectors Franz Ludwig 
rbreiteten „Bibliihen Geſchich⸗ 
ine Schwefter von ihr, Die jegt 
3 unvergeßlichen P. Theodor 
aftor der Kreuz: Gemeinde in 
ch bei iyrem Sohne Theodor, 
eminar zu Abdifon, Ill. Die: 
e Gott am 11. Detober 1828 
ie das Kind angejehen haben, 


en Taufrede, die der Vater bei 


1828 vollzogenen Taufe feines 
hat über Matih. 28, 18—20. 
en Worten fchließt: „Freilich, 
können fih diefer Verheißung: 
uch alle Tage bis an der Welt 
en, weil fie nicht bei SEfu blei- 
ehren, ihn nicht ſuchen, ihren 
en, ihren Heiland nicht tragen 
Derzen. Wenn wir darum un: 
n wollen Chriſtoph Hein— 
in Zukunft, wenn ihm Gott 
jei dem Namen Chriftopb, 
ophorus, das heißt, Einer, der 
tt, fleißig an den Ehriflus, fei- 
1, den es in der Taufe angezogen 
ben tragen, nicht zur Schau, wie 
ch nicht verftedt, wie die Furcht: 
jefälligen, bie fich des Heilandes 
dem Namen Heinrich möge 
nen frommen und gottjeligen 
feiner Väter, deren Segen auf 
es ein bejierer Heinrich werden 


wacher und jündiger Menſch ich 
reich durch Gottes Gnade, und 
auch einen Segen in fein Herz 
s Welt und Kronen gilt. Weil 
ıh nur von Gottes Segen und 
o will ich Dir, mein Sohn, heute 
oeloben, daß ich, fo viel Gott 
Gebete für dich treulid 
der HErr Dich fegnen möge mit 
rkenntniß, mit der Kraft des 
an ihn, mit der Seligfeit der 
hriſto JEſu!“ 
e Geſinnung war aber nicht etwa 
nde Aufwallung der Freude und 
geſchenkten Sohn, fondern fie 
d herrichende. Zum Beweis ba- 
en aus dem Tagebuch), das der 
ihrte, hier folgen. 

Chriſtoph Heinrih wurde ge: 
er 1828 früh zwifchen 5 und 6 
abend, vor dem 19. Sonntage 
ir Eltern ermahnten uns bei 
ve, frühzeitig uns zu gewöhnen, 
Eigenthum des HErrn zu be- 
ebenfo bald wiederum nehmen 
njere Heine liebe Tochter Anna 
h 11 Tagen wieder genommen 


Stelle finden fih aus jener Zeit 
e des frommen Baters: 

Kind in Deinen Gnadenarmen 
isan jenen Tag! Segne es mit 
te, und laß die Erziehung wohl 


geratben! Doch, Herr, erziehe uns nur ſelbſt nach 
Deinem Rath und ziehe uns fefter, ach, feiter in Dein 
Wort und Werk, bis wir auf ewig bei dir fein werden. 
Amen.” 

Am 5. Januar 1834, feinem Geburtstag, ſchrieb 
der Vater Folgendes in fein Tagebuch: 

„gu meinem Geburtstag (dies Jahr am hohen 
neuen Jahr) erfüllte Dies Jahr der liebe Gott mein 
Herz und Auge mit vielen Thränen der Wehmuth 
und des Schmerzes wegen meines lieben Hein: 
richs, der jo hinfällig wird und abzehrt, und viel- 
leiht dem kommenden Sammer der Zeit bald ent: 
riffen werden fol. Vorzüglich jammerte mid) dabei 
das, daß ich noch nicht gewiß bin über die Seligfeit 
unjers lieben Heintih, und empfand vielleiht zum 
erjtenmal in meinem Leben einen fo tiefen Seelen- 
fummer um eine Seele wegen der Höllenqual. ... 
Ah HErr, diefer Schmerz war wahrlid von Dir, daß 
ih mein Kind beſſer verwahren und ſammt meiner 
Frau bir zum alleinigen Eigenthum forgfältiger auf: 
erziehen fol. Gib, ach, gib mir Doch dazu Rath, 
Meisheit und Treue, und Hilf dem Kinde, daß es 
uns nicht lieber habe als Dich; hilf mir aber auch, 
daß ich mehr ſolchen Schmerz um die Seelengefahr 
der andern theuererfauften Seelen habe, die Du mir 
anvertraut haft. Amen.” — 

Frühzeitig wurde unſer Löber von feinem Vater 
und von jeinem fechsten Lebensjahr an auch von dem 
nun jeligen P. Fürbringer, der Damals Candidat und 
Hauslehrer der Familie Löber war, unterrichtet, bis 
er, zehn Jahre alt, gegen Ende des Jahres 1838 
mit feinen Eltern auf dem Schiff „Republif” nad 
America ausmwanderte und in den eriten Tagen des 
Sanuar 1839 in St. Louis, Mo., anlam. 

Don St. Louis zog er noch 1839 nach Altenburg, 
Mo., wo fein Vater Paftor der Gemeinde wurde, 
die aus Deutihland ausgewandert war, um hier im 
fernen Abendlande Gottes Wort und die heiligen 
Sacramente frei und rein zu haben, die aber von 
ihrem Anführer jchredlih getäuſcht und in geift- 
liches und leibliches Elend gejegt worden war. Auch 
der Familie Löber fehlte es hier nicht an inneren 
Anfehtungen und äußerem Mangel. Der Ent: 
ſchlafene ſprach in feiner Familie oft davon, wie 
fümmerlich es zu jener Zeit auch im Pfarrhaufe zu 
Altenburg herging. Alles wurde dDarangegeben, um 
nur in der noch unbebauten Gegend Brod zu befom:- 
men. Durd die ſchädlichen Einflüffe des Klimas und 
Ueberarbeitung entitanden böfe Krankheiten, nament- 
lich Fieber, und rafften viele Familienglieder hinweg. 
Der Seeljorger war darum ein vielbegehrter Mann 
bei den Kranken und Sterbenden und ebenfo als Leib: 
forger für Die Hungernden. Obgleich er jelbft in der 
erften Zeit gar feinen Gehalt von der Gemeinde be: 
30g, fo theilte er doch bei feiner Armuth mit, ſo viel 
er vermochte, ja, nahm oft genze Familien in jein 
Häuslein auf und freute fi, wie Gott fein Weniges 
fo jegnete, daß doch alle fatt wurden. Dafür achtete 
ihn aber auch Jung und Alt wie einen Vater und 
vergalt ihm, als die Noth fich verminderte, feine 
Liebe mit großer Gegenliebe. Mitten in die Zeit 
der Noth und Drangfal fällt die Errichtung eines 
College in Altenburg. Es war diejes freilich zunächſt 
nur ein Blodhaus, das die Paſtoren und Gandidaten, 
die fich zu der Zeit in und um Altenburg befanden, 
eigenhändig herftellen halfen, aber es mar die Ge- 
burtsftätte unferer theologifchen Anftalt, die ſeitdem 
Hunderten junger Leute zur Ausbildung für das hei- 
lige Predigtamt gedient hat. In diefe Anftalt trat 
nun auch unſer Löber ein und wurde von den Ganbdi- 
daten Brohm, Fürbringer, F. Bünger und feinem 


Bater treulih unterrichtet. Am Palmfonntag 1842 
wurde er confirmirt und befam den Spruch mit auf 
den Lebensweg: „Bleibe fromm, und halte Dich recht; 
denn ſolchen wird's zulegt wohl gehen.” Pſ. 37,37. 
In der Rede an die Gemeinde fagte jein Vater unter 
anderm: „Wenn unter uns Gemeinjchaft des Geiſtes 
und gegenfeitige Liebe und Barmherzigkeit ift, fo 
follten es nicht bloß die Eltern fein, Die Die Sorgen 
um euer Fortlommen in der Welt auf ihr Herz neh: 
men, daß ihr nicht verloren und zum Heil und Nuten 
ber Gemeinde groß werden und gedeihen möget, 
darum auch ich dieſen meinen Sohn, den ich heute 
bier mit confirmirt habe, an euer aller Herz lege und 
ihn eurer Liebe mit empfehle, daß ihr, wenn ih 
vielleigt unter meinen euch befannten Verhältniffen 
und in dem Dienft, den ich euch ſchuldig bin, nicht 
genug für ihn thun und forgen fünnte, oder ihn 
über lang oder kurz einer einfamen Wittwe hinter: 
laflen müßte, daß ihr euch dann in Hriftlicher Liebe 
feiner mit annehmet, ihn an die Gelübde der Treue, 
bie er heute hier gethan, wo es noth fein follte, 
mit erinnern und ihm mit Rath und That beiftehen 
möget.” 

Unter den Augen feiner frommen Eltern und ge- 
tragen und geleitet von ihren Gebeten und Ermah⸗ 
nungen floflen die Jugendjahre unjers Löber dahin 
wie ein flares Bächlein, dem man immer auf den 
Grund fehen kann. Und obgleich Schreiber diejer 
Zeilen bald darauf über fünf Jahre Paftor derjelben 
Gemeinde war, inmitten welcher Xöber confirmirt 
wurde und Das College befuchte, fo bat er Doch nicht 
das Geringite von einer Ausfchreitung im Jugend⸗ 
übermutb, oder von einem „Abenteuer“, das ihm be= 
gegnet wäre, zu hören befommen. Schön hat darum 
einer feiner Leichenprebiger, P. G. Küchle, dieſen 
Abſchnitt feines Lebens fo befchrieben: „Der himm- 
liſche Vater hat unfern lieben Vater und Bruder von 
Kindheit an mit feinen Händen geleitet und geführt. 
Der HErr hat ihm frommie Eltern gegeben, einen 
ehrwürdigen, gelehrten, hochgeachteten, frommen Pre: 
diger zum Vater und ebenfo eine fromme Frau zur 
Mutter, und hat dann den Knaben in folcher Um— 
gebung, in folden Kreifen aufwachſen laſſen, wo 
Gottes Wort und Gebet und die Liebe Chrifti dur 
den Geift Gottes gemaltet und regiert hat. Er hat, 


möchte man jagen, faum eine andere geiftige Luft. 


geathmet in feinen Kinder- und Zünglingsjahren, die 
er zumeift im Haufe feiner Eltern durchlebt hat, als 
die vom Geift Gottes durchweht war. Er iſt zu einem 
frommen Knaben und Süngling herangewachſen.“ 
Ein Tag banger Angjt und Doch großer Freude für 
ihn und die Eltern war es, als er, nun zwanzig Jahre 
alt, am 11. October 1848 feine erjte Predigt über 
Apoft. 18, 1—11. erfolgreih vor der Gemeinde in 
Altenburg hielt. Im Auguft des folgenden Jahres 
hatte er jeine Studien vollendet und reifte im Decem— 
ber nad) St. Louis und beftand dort mit dem Candi— 
daten 9. Wunder zufammen vor Prof. C. F. W. 
Walther fein theologifches Examen, wober er auch vor 
der Dreieinigfeits: Gemeinde über das Evangelium 
des britten Adventſonntages predigte. Bald darauf 
wurde er von ber Gemeinde in Frohna, Mo., die bis 
vor zwei Jahren P. Keyl bedient hatte, berufen und 
am 1. Sonntag nah Epiphanias von P. Gruber 
unter Aſſiſtenz P. Schieferdeders ordinirt und feier: 
li) in fein Amt eingewiejen. Leider hatte der Vater 
meber das Eramen noch die Ordination feines Soh- 


nes mehr erlebt. Er ftarb an einem bösartigen Fie: 


ber am 19. Auguft 1849, und bald darauf wurde bie 
Anftalt nah) St. Louis verlegt. 


(Fortfegung folgt.) 


Aufzeichnungen aus einem Vortrage P. Hübeners 
aus Kolberg in Pommern über Die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Freikirche in Deutichland.*) 


In dem HErrn JEfu Chriſto herzlich geliebte 
Glaubensgenoſſen! 

"Als ein Fremdling in dieſes mir bis dahin unbe— 
kannte Zand gelfommen, habe ich mic) doch noch nir- 
gends fremd gefühlt. So viel Neues ſonſt diefe neue 
Welt haben mag, zumal für einen, ber zum erften 
Male aus der alten Welt herüberfommt, Ein theures 
Erbftüd aus der alten Heimath, welches einem Chri- 
ften und Kinde Gottes dieſe neue, Jonft vielfach fremde 
Welt, zur Heimath zu machen wohl imftande ift, fin- 
det er hier wieder; das ift ber alte Glaube, wie 
ihn gerade die theure Mifjouri-Synode vor allen an: 
dern Kirchengemeinſchaften zu erhalten und zu pflegen 
feit mehr als fünfzig Jahren fich angelegen jein läßt. 
Veberall, wohin id} gelommen bin, habe ich mich da- 
ber unter Brüdern befunden, und jo aud hier. Da 
ift mir's denn in einer Weile und in einem Maße, 
wie fonft noch nie, zum Bewußtjein gefommen, mie 
der HErr JEſus feine Verheigungen doch fo buch: 
ftäblich, ja, überſchwänglich erfüllt, der gejagt hat, 
wer verlafje Häufer, oder Brüder, oder Schweſtern, 
oder Bater, oder Mutter, oder Weib, oder Kinder, 
oder Heder, um feinetwillen, der ſolle fie hundert— 
fältig wiedernehmen, ſchon in diefem Leben. Welche 
ungezählte Schaaren von lieben Glaubensbrübern 
babe ich doch hierzulande gefunden! Ich kann es gar 
nit ausfprechen, wie wohl joldhes meinem Herzen 
thut und wie glaubensftärfend es für mich ift. Ja, 
wahrlid, wir find Fleifh von Einem Fleiſch und 
Bein von Einem Bein. Euer Glaube ift unjer 
Glaube, eure Lehre unfere Lehre, euer Befenntniß 
unfer Belenntniß, eure Hoffnung unfere Hoffnung, 
euer Kampf unfer Kampf, eure Schande uniere 
Schande. 
. Sa, aud eure Schande ift unfere Schande. Ich 
brauche euch nicht erft zu jagen, wie viel Schmach 
und Schande in der Welt und bei den faljhen Brü- 
dern mit dem Namen „Miffouri” verbunden ift. Ihr 
wißt es jelbft wohl genug. Kann doch niemand ein 
Chrift fein, ohne wenigftens etwas von der Schmad 
Chriſti zu tragen. Denn es ftehet gejchrieben: „Alle, 
die gottfeligleben wollenin Ehrifto JEfu, 
müffen Verfolgung leiden.” 2 Tim. 3, 12. 
Und: „Wiffet ihr nit, daß der Welt 
Freundfhaft Gottes Feindſchaft iſt? Wer 
der Welt Freund fein will, der wird Got- 
tes Feind fein.” Jac. 4, 4.**) Da mag fih 
nun ein jeder prüfen, wie es hiernach mit feinem 
Chriſtenthum beftellt ift. Es hat aber gerade auch 
die rechtgläubige fichtbare Kirche um ihres treuen und 
entjchiedenen Befenntnifjes willen in ganz befonderem 
Maße die Schmach Ehrifti zu tragen, wie ſolches von 
der Miſſouri-Synode in der ganzen Welt befannt ift. 
Dennod haftet die Schmach Chrifti an dem Namen 
„Miſſouri“ als einem Bekenntnißnamen. Nun, alle 


*) Zu einer Mittheilung nachfolgender Aufzeichnungen wurde 
ich durch Beſchluß mehrerer Diftrictäfynoden veranlaßt. Der 
Bortrag wurde theils auf dieſen, theils, und noch viel mehr, 
in Form eines Predigtvortrages, in einer Reihe von Gemein- 
den der Miffouri-Synode, je nach Lage der Dinge bald jo, bald 
fo gehalten. Indem ich mein Berfprechen einer Beröffentlihung 
hiermit erfülle, ſpreche ich für dag marme Intereſſe, welches ver 
Sache unſerer Heinen Freikirche überall entgegengebradt wurde, 
und für die herzliche Aufnahme, welche ich als deren Vertreter 
allenthalben gefunden habe, allen theuren Glaubensgenoſſen 
hiermit nochmals meinen innigiten Danf aus, 9-1. 

“*, Dies Wort ift namentlich auch gegen das Logenweſen 
wohl zu merken und zu verwenden. 


diefe Schande, wie fie euch ja befannt ift und wie ihr 
fie um des HErrn JEſu willen ja gerne traget und 
laſſet's euch eine Ehre fein, fie zu tragen, die tragen 
wir mit euh. Allein ich darf wohl jagen, daß wir 
fogenannten „Miffourier” in Deutjchland überdies 
noch ein gut Theil mehr zu leiven und zu tragen 
haben, gerade um dieſes unferes Belenntnißnamens 
willen, deſſen wir uns nicht ſchämen, ſondern den 
tragen zu dürfen wir uns eine Ehre fein laſſen. 

Es gibt nämlich bei ung in Deutſchland nicht wenig 
Leute, welche gar nicht daran denken, „miſſouriſch“ 
werden zu wollen, aber doch alſo ſprechen: „Sa, in 
America kann man fi die Miffourier wohl gefallen 
lafien. Denn da ift doch die Miſſouri-Synode, viel- 
mehr noch die Synodalconferenz, ein großer, refpec- 
tabler Kirchenkörper. In America mag wohl bie 
Sreifiche ihre Berechtigung haben, denn da gibt es 
ja überhaupt feine Landeskirche. In America, wo 
alles republicaniſch ift, mag immerhin auch die Kirche 
republicanifch verfaßt fein u. dergl. Aber in Deutich- 
land ift das anders. Was foll diefe fectenhafte Ge: 
jtalt der Freikirche mit ihren wenigen und Heinen Ge: 
meinden? Sie ift auch nicht nöthig, denn wir haben 
ja die alten, ehrwürdigen, wohlgeordneten Zandes- 
kirchen. Sie paßt aud nicht für deutſche Verhält- 
niffe. Denn welcher Chrift könnte mit den Umftürzlern 
gemeinjame Sache machen wollen, welche an Stelle 
der gottgeftifteten Monarchien Nepubliten ſetzen wol: 
len?” So und ähnlich ſprechen viele bei uns in 
Deutihland, und zwar nit die offenbar Ungläu: 
bigen, jondern gerade Leute, welche gute Chriften 
und Qutheraner fein wollen. Und — Hand aufs 
Herz! — jollte etwa hier und da auch unter euch fi 
jemand finden, der fo oder ähnlich, wenn nicht ſpräche, 
fo doch dächte? Kommt’s nicht wohl manchmal vor, 
daß auch in unjern Gemeinden bier fih Stimmen 
regen, welche jagen: „Wie war e8 doch fo ſchön im 
alten Baterlande, auch in kirchlicher Beziehung! Wie 
war doch da alles jo ſchön einig in der Kirche, während 
bier fo viele, viele Secten und Kirchen find und fo 
viel Streit derjelben unter einander! Und melde 
Noth hat man hier mit den Gemeindeverfamm: 
lungen ꝛc., während man in Deutſchland um das 
alles fi nicht zu kümmern braudte!“ 

Da ift’8 am Ende nicht zu verwundern, wenn, bie 
alfo ſprechen oder denken, es nicht verftehen können, 
warum wit fogenannten „Miſſourier“ in Deutichland 
von den Landeskirchen uns getrennt und eine Frei- 
firche gebildet haben, ja, nicht zu verwundern, wenn 
etliche aus euren Gemeinden, wo fie etwa einmal zum 
Beſuche nach Deutihland fommen, an unfern Kirchen 
und Altären vorbeigehen, als gehörten fie noch zur 
Landeskirche. Nicht jage ich, daß folches die Regel 
fei. Denn ih weiß wohl, daß eure Raftoren und gar 
mande aus euren Gemeinden uns alljährlich mit 
ihrem Befuch erfreuen, und ich kann es euch bezeugen, 
daß uns folches allemal eine wahre Herzenserquidung 
ift, wenn fi) die Brüder aus America zu uns be- 
tennen. Allein es kommt doch vor, daß Glieder 
biefiger miffourifher Gemeinden, welche hier in der 
lutheriſchen Kirche noch nicht reht warm geworden 
find, obwohl fie hier zur Miffouri-Synode gehören, zu 
unferer Heinen und verachteten lutherifchen Freikirche 
in Deutſchland fich zu befennen Scheu haben. Urſache 
it: Ihr feid, entweder ſelbſt oder in euren Eltern 
oder Öroßeltern, aus Deutichland ausgewandert und 
feid auf diefe Weiſe, ohne daß ihr es wußtet und 
wolltet, auch aus den Landeskirchen, welchen ihr vor⸗ 
mals angehörtet, durch Gottes Gnade aus: und in 
die rechte lutheriſche Freikirche, in die Mifjouri- 
Synode eingeführt worden. Es find. mohl mande 


unter euch, welche dieſes grof 
verfehens widerfahren ift, nod 
willen, ja, wohl gar mande, 
rechtgläubigen Kirchengemeir 
Maße theilhaftig geworden, 
geweckt und rechte Chriften ur 
find, und doch, weil dies alles 
lich gefchehen tft, gar noch nid 
gedacht haben, welche innere 
vorgegangen iſt. Wenn fo 
Heimath denken, fo überfällt 
etwas wie Heimmeh. Und bi 
alten Baterlande, auch die kird 
in einem fo rofigen Lichte, a 
fo viel, viel beſſer gewejen, 
Lande. „Warum“, fo frager 
den, „find denn eigentlich die 
ſchen Freificche, von denen in 
oft die Rede ift, aus den Lant 

Wiederum fann man ande 
meinden wohl aud) bie Frage 
fönnte ich mir’s denken, d 
würde): „Wie mag e& dochn 
rend wir bier in der Miſſour 
zahlreiche Gemeinden haben, e 
in Deutfchland gar nicht jo re 
Die Brüder in Deutfchland 
recht anzufangen wiſſen, daß i 
Synode fo Klein geblieben fin 

Es ſei mir geftattet, zunäch 
gen, nämlich: 1. Warum wir 
ausgegangen find? und 2. ! 
unjere Freikirche in Deutſchla 
annähernd nicht, in dem Ma 
Miffouri: Synode? im Folge 

(Fortfegung 


Zurück zu fleißigem 
Concordien 


In unſerer norwegiſchen S 
ein recht rühriges Intereffe f 
Eoncordienbuds. Man ifti 
node daran, eine ſchöne und 
gabe des Concordienbuchs 3 
alte, vor mehr als dreißig Ic 
erſchienene längft vergriffen i 
gabe macht Präfes Koren in 
dende” vom 9. November eı 
merfjam, in welchem fid) fol 
Stellung unferer norwegiſche 
fondern aud überhaupt dem 
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folgt: 


„Jener alten, treuen Zutl 
und Erben möchten wir in de 
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fein können, ohne daß wir V 
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* 


und wie ihr | unter euch, welche dieſes große Glück, das ihnen un: 
traget und | verjehens widerfahren ift, noch nicht einmal zu ſchätzen 
‚ die tragen | wifjen, ja, wohl gar mande, welche des Segens ber 
en, daß wir rechtgläubigen Kirchengemeinjchaft hier in reichem 
nd überdies | Maße theilbaftig geworden, aus dem Schlafe auf: 
d zu tragen | gewedt und rechte Chriften und Lutheraner geworden 
tnißnamens | find, und doch, weil dies alles ſo langſam und allmäh— 
iondern den | lich geſchehen ift, gar noch nicht einmal darüber nadj- 
laſſen. gedacht haben, welche innere Wandlung mit ihnen 
nicht wenig vorgegangen iſt. Wenn ſolche nun an ihre alte 
miſſouriſch“ Heimath denken, ſo überfällt ſie vielleicht manchmal 
n: „Ja, in etwas wie Heimweh. Und die Verhältniſſe in ihrem 
hohl gefallen | alten Vaterlande, auch die kirchlichen, erſcheinen ihnen 
ynode, viel⸗ | in einem fo roſigen Lichte, als wäre doch dort alles 
»Ber, vefpec- | jo viel, viel befjer geweſen, als in diefem fremden 
g wohl die | Lande. „Warum“, fo fragen wohl die alfo Denten- 
n da gibt es | den, „find denn eigentlich die Brüder von der ſächſi— 
(merica, wo | jhen Freifiche, von denen in unferen Zeitfchriften fo 
ıch die Kirche | oft Die Rede ift, aus den Landeskirchen ausgetreten *" 
:in Deutich: | Wiederum kann man andererjeits in hiefigen Ge- 
tenhafte Ge: | meinden wohl auch die Frage vernehmen (wenigitens 
‚ Heinen Ge: | könnte ich mir’s denken, daß die Frage erhoben 
n wir haben | würde): „Wie mag es doch nur zugehen, daß, wäh- 
sten Zandes- | rend wir hier in der Milfouri-Synode jo große und 
iche Berhält- | zahlreiche Gemeinden haben, es mit den ‚Mifjouriern‘ 
Umftürzlern | in Deutichland gar nicht jo recht von der Stelle will? 
he an Stelle Die Brüder in Deutihland müſſen's doch wohl nicht 
n ſetzen wol⸗ | recht anzufangen wifjen, baß ihre Gemeinden und ihre 
bei uns in | Synode jo Flein geblieben find.“ 
ar Ungläu- Es jei mir geftattet, zunächft auf dieſe beiden Fra— 
ute Chriften | gen, nämlid: 1. Warum wir aus den Landeskirchen 
- Hand aufs | ausgegangen find? und 2. Woher es kommt, daß 
nter euch ſich unfere Freikirche in Deutichland nicht, oder auch nur 
nicht ſpräche, annähernd nicht, in dem Maße wählt, wie hier die 
animal vor, | Miffouri: Synode? im Folgenden zu beantworten. 


ch Stimmen (Fortfegung folgt.) 

ſo ſchön im 
ehung! Wie 
che, während Zurück zu fleißigem Studium des 

find und fo Concordienbuchs. 

Und welche 
ndeverſamm⸗ In unſerer norwegiſchen Schweſterſynode zeigt ſich 


and um das ein recht rühriges Intereſſe für die Ausbreitung des 
Concordienbuchs. Man iſt in der norwegiſchen Sy: 
n, wenn, bie | node daran, eine ſchöne und gute norwegiſche Aus: 
ehen können, | gabe des Concordienbuchs zu veranftalten, da die 
ı Deutichland | alte, vor mehr als dreißig Jahren zu Lisbon, Jowa, 
nd eine Frei: erſchienene längft vergriffen iſt. Auf diefe neue Aus- 
ındern, wenn | gabe macht Präſes Koren in einem in der „Kirketi- 
a einmal zum | dende“ vom 9. November erjhienenen Artikel auf: 
nſern Kirchen | merkjam, in welchem fich folgende nicht nur für bie 
\ fie noch zur | Stellung unferer norwegijchen Brüder bezeichnende, 
hes die Regel | jondern auch überhaupt dem Inhalte nach Föftliche 
toren und gar | Stelle findet, in ber in treffender Weife gezeigt wird, 
Lährlih mit | wie ein rechtes Studium der fymbolifchen Bücher 
euch bezeugen, | rechte, feſte Zutheraner, rechte, feite Iutherijche Ge- 
enserquidung | meinden mat. Nachdem P. Koren von den Zuthe- 
a zu uns be- | ranern jener Zeit, da unfere Befenntnißjchriften ent- 
daß Glieder | ftanden, geredet hat, jchreibt er unter anderm wie 
he bier in der folgt: 
m geworden | „Sener alten, treuen Zutheraner geiſtliche Rinder 
de gehören, zu | und Erben möchten wir in der norwegiſchen Synode 
ichen Freificche | gerne fein. Aber laßt uns nicht meinen, baß-mwir es 
aben. Urſache | jein können, ohne daß wir Verfuhungen und Gefah- 
‚ euren Eltern | ven durchzumachen haben. 
gewandert und „Der Abfall von Gottes Wort ift in unſern Tagen 
3 wußtet und | allgemein. Es ift ſtets Verſuchung zu Compromifier 
yelchen ihr vor: | vorhanden. Friede und Einigkeit find ſchöne Wort 
e aus: und in | und wirken verführerifch bei manchen, die da ve 
die Miffouri: | geflen, daß zwiſchen Lüge und Wahrheit niema 
) wohl mande | Friede und Einigfeit fein Tann. 


„Auch der Schein geiftlichen Lebens und der Heilig: 
keit verführt manche, die nicht Licht und Erfahrung 
genug haben, um beurtheilen zu fönnen, ob das, was 
ihnen in die Augen fticht, von Gott ift oder ob es der 
eigene, eitle Geift felbftgefäliger Menfchen ift, der in 
ben gottjeligklingenden Redensarten zum Vorſchein 
kommt. Verachtung der ‚reinen Lehre‘ ift ein Merk: 
mal unferer Zeit. Daß die Lehre dann niemals im 
allerlegten Grunde rein ift, wenn man von der Noth- 
wendigfeit der Frucht im Leben ſchweigt oder diefelbe 
verjäumt, haben wir in der norwegiſchen Synode 
ftets dargethan, und diejer Gedanke zieht fich wie ein 
rother Faden durch das ganze Concordienbuch. Aber 
erft die Wurzel, dann die Zweige und Früchte. Erft 
die reine Lehre, das rechte Geſetz und das unver- 
fälfchte Evangelium, dann der Glaube, dann bie 
Früchte des Glaubens in einem riftlihen Leben. 
Wollen wir unfern Gemeinden aufhelfen, wollen 
wir fie in Erfenntniß der Wahrheit ſtärken und fie 
gegen geiltlihe Verſuchungen und Angriffe ftählen, 
jo find es die alten Wahrheiten des göttlichen Worts, 
welche in ihre Herzen und Gewiſſen gebracht werden 
müſſen. 

„Ein kräftiges Mittel dazu wird das Studium des 
Bekenntniſſes unſerer Väter jein. Sie waren 
Zutheraner. Sie hießen nit bloß jo.*) 
Nur aus dem, ‚was gejchrieben fleht‘, ſchöpften fie 
ihren Glauben und ihre Weisheit. Wenn wir mei: 
nen, was wir jagen: 

Gottes Wort ift unſer Erbgut, 

Es ſoll's auch unſrer Kinder jein,**) 
ſo werden wir auch alles thun, was in unſern Kräf— 
ten ſteht, dies Erbe zu bewahren. Dazu ſoll uns 
auch das Studium des Concordienbuches dienen.“ 

Was im Vorſtehenden von P. Koren über das 
Concordienbuch und das Studium desſelben geſagt 
iſt, dürfte für uns alle von praktiſchem Intereſſe 
ſein. Es iſt gewiß allen Leſern, und gerade auch 
unſern lieben Brüdern im Hörerſtande, durchaus 
heilſam, daß ihnen die Nothwendigkeit und Nüglich- 
feit des Studiums des Concordienbuchs wieder vor: 
geführt wird und fie damit an etwas erinnert werden, 
was ſchon die Väter unſerer Synode tief erkannten, 
was fie im Leben auch viel mehr bethätigten, als das 
leider heutzutage ber Fall fein dürfte. So viel wir 
es beurtheilen können, will es uns ſcheinen, als ob 
in? früheren Zeiten, in den Anfangszeiten unferer 
Synode, die Belenntnißichriften unferer Kirche in 
unfern Gemeinden viel mehr verbreitet geweſen, viel 
bejier befannt gemwejen feien. Die alten Väter in 
unfern älteren Gemeinden haben meiftens das Con⸗ 
cordienbuch (oft noch die alte Ludwigſche Ausgabe) 
und fennen deſſen Inhalt, die Lehritellung der red: 
ten lutheriſchen Kirche, während bei dem jüngeren 
Geſchlecht fih jeltener ein Exemplar des Goncordien 
buchs findet. Wie fleißig wurden die in alten Zeiten 
fo vielfad in den Gemeinden gehaltenen Vorträge 
über das Concordienbud bejucht! Wie fleipig forichte 
man, wie ſich's nach Gottes Wort und ben Belennt- 
nißichriften, zu denen unfere Gemeinden fich befen: 
nen, auf die unfere Prediger verpflichtet werden, mit 
diefem oder jenem Lehrſtücke verhielt! Wie viele Käm— 
pen rechten Lutherthums gab es da unter der Hörer: 
ſchaft, — Kämpen ber einmal erfannten und auch hoch— 
geſchätzten Wahrheit, die in den einzelnen Lehren fi 
nicht von jedem Winde ſchwärmeriſcher Abweichungen, 
fondern allein von der Richtſchnur göttlichen Worts 
und den aus dem Worte Gottes genommenen, im 


*) Bon uns unterftrichen. 
**) Anfang des Liedes No. 45 im norwegischen Geſangbuch. 
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0. Ab im norwegischen Gejangbud. 


Concordienbud enthaltenen Bekenntnißſchriften lei- 
ten ließen! Solche rechte, mit der lutherifchen Lehre 
in allen ihren Theilen wohlvertraute, befennt- 
nißtefte Scriftlutheraner waren in den früheren 
Zeiten häufiger als in unfern Tagen. Es fehlte eben 
nicht an der Kenntniß der im Concordienbuch enthal⸗ 
tenen lutheriſchen Bekenntnißſchriften. Sofern aber 
diefe Kenntniß heutzutage bei vielen nicht zu finden 
ift,. jo entgeht uns dadurch ein großer Segen, nicht 
nur in Sinfiht auf den Erkenntnißzuſtand des Ein- 
zelnen, fondern auch in Hinſicht auf den Zuftand un- 
ferer Gemeinden, auf unfer ganzes Gemeindeleben. 
Man kann es den Gemeinden bald anmerken, ob 
darin eine größere Anzahl folder echter Lutheraner 
it, bie in lutherifcher Lehre, in dem Belenntniß un: 
ferer Kirche zu Haufe find und darin leben, — von 
denen dann gilt, was P. Koren oben von den Vätern 
fagt: „Sie hießen nit nur Zutheraner. 
Sie waren es auch.“ Je mehr wir aber’ ver: 
ſchiedenen Drts diefen Mangel jpüren, je mehr follte 
es bei uns nit nur: „Zurüd zu Luther“ heißen, 
fondern aud: „Zurüd zu einem redt fleißi- 
gen Leſen, Kehren und Stubiren der Be: 
fenntnißihriften jeitens aller rechten 
Lutheraner!“ Und eins der beiten und nothwen- 
digften Bücher für ein Iutherifches Haus ift ganz ge: 
wiß das die ſämmtlichen Bekenntnißſchriften unferer 
Kirche enthaltende Concordienbud.*) 
&. Dreyer. 


— 


Zur kKirchlichen Chronik. 


America, 


Zwei jhöne Vermächtniſſe hat ein im October 1897 
verftorbenes altes treues Glied der Gemeinde in Frans 
fenmuth, Mich., Andreas Lämmermann, binterlafien, 
$1000.00 für unſer hiefige® Prebiger- Seminar und 
$1000,00 für das Iutherifche Waifenhaus „Zum Kind: 
lein JEſu“ in Des Peres, bei St. Louis, Mo. Se und 
je bat der Verftorbene nicht nur großes und lebendiges 
Intereſſe für alle Angelegenheiten des Reiches Gottes, 
die ihm aus unfern Beitichriften gut befannt waren, ge- 
zeigt, ſondern er hat auch immer eine offene Hand gehabt 
und mander Thaler für firchlide und wohlthätige Zwecke 
ift in früheren Jahren durch die Hand bes Schreibers Die- 
fes gegangen. Die Vermächtniſſe find vor einigen Wochen 
zur Auszahlung gelangt, da laut des Teftamentes des Ber: 
ftorbenen jeder, der Geld von ihm geborgt hatte, ein Jahr 
Zeit zur Bezahlung haben follte, damit niemand gebrüdt 
würde. „Wenn irgend jemand” — fo wird ung geſchrie⸗ 
ben —, „Jo hat er diefe Vermächtniſſe in der rechten Weife, 
von Herzen im Glauben, in der Liebe mit Anwünſchung 
göttlichen Segen gegeben.” Sole Beifpiele ſchöner 
und gottgefälliger Beftimmungen in Teftamenten werden 
hier mitgetheilt, um auch andern Freude zu bereiten und 
andere zu veranlaffen, in ihren legten Willensverfügungen 
der Kirche und ihrer Werke und Anftalten in der rechten 
Gefinnung und mit herzlider Dankbarkeit zu gedenken. 
St. Baulus rühmt die Willigfeit und Freigebigfeit ber 
Corinther bei denen aus Macedonien und jagt den erfte- 
ven: „Euer Exrempel hat viele gereizet”, 2 Cor. 9, 2. 

j L. F. 

Pflege unſerer Gemeindeſchulen. Das „Lutheriſche 
Kirchenblatt“ von Philadelphia, ein innerhalb des “‘Gen- 
eral Couneil’”’ erſcheinendes Blatt, zählt in feiner Num- 
mer vom 17. December v. %. die Zwecke auf, deren 
Erreichung es anftrebt. Unter diefen ift auch das „Wieber- 
erwecken der hriftliden Gemeindefhule”. Möge das 
„Kirchenblatt“ mit feiner „Erwedungs” Arbeit viel Erfolg 


*) Das Concordienbuch in einer jhönen Ausgabe kann für 
81.25 bezogen werden vom Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo, 


haben! Es ift ja freilich wahr: Die Gemeindefchule iſt 
zum Beftand der hriftlichen Kirche nicht ſchlechthin noth⸗ 
wendig; es gibt Chriften und hriftliche Gemeinden, auch 
wo mon Leine hriſtliche Semeinheichulen bat. Wo säms 
lich noch Gottes Wort in der öffentlichen Predigt gelehrt 
und in den Häufern getrieben wird, da wird auch immer- 
fort der ſeligmachende Glaube an Chriftum erzeugt und 
erhalten, kurz: Da ift noch eine hriftliche Kirche. Auch 
wenn e8 in der Mifjouri-Synode dahin fommen jollte — 
mas Gott verhüten wolle —, daß man die Hriftliche Ge- 
meindefchule aufgäbe, jo würde damit Die Kirche nicht fo= 
gleich untergehen. Aber wahr ift und bleibt auf der an- 
dern Seite auch das, daß eine riftliche Gemeinde dann 
ein Stüd ihrer rehten äußeren Geftalt verloren 
hat, wenn fie ihre Gemeindefhule aufgab und nun ihre 
unerzogenen Rinder in Schulen aufmachen läßt, von Denen 
Gottes Wort ausgefchlofien ift. Es gibt ja Gegenden, wo 
Ehriften fo vereinzelt wohnen, daß fie feine hriftliche Schule 
haben können. Da empfinden fie den Mangel der Schule 
als ein großes Kreuz und fuchen fie durch chriſtlichen Unter⸗ 
richt im Haufe den Mangel möglichft zu erlegen. Wo aber 
eine hriftlihe Gemeinde ſehr wohl im Stande if, eine 
chriſtliche Schule zu errichten, und dennoch ihre Kinder in 
Schulen aufwachlen läßt, mo fein Wort Gottes ift, da ift 
dies ein arger Klecks auf den chriſtlichen Namen der Ge- 
meinde. Ganz mit Recht Tagt der fel. Dr. Walther in ſei⸗ 
nem Bud „Die rechte Geftalt einer evangelifch-Iutherifchen 
Ortsgemeinde” unter Anderem Folgendes: „Dazu, daß das 
Wort Gottes in einer Gemeinde recht im Schwange gehe, 
gehört, daß Die Gemeinde, wo möglid, eine evangelifch- 
lutheriſche Kinderſchule errichte.“ (S. 96.) F. P. 


Die Pflege unſerer höheren lutheriſchen Schulen. 
Vor einigen Monaten erließ der Erzbiſchof Ireland von 
St. Paul ein Rundſchreiben, in welchem er zur Grundung 
und Beſchickung höherer katholiſcher Schulen aufforderte. 
Er bezeichnet es als einen Irrthum, wenn man meine, daß 
die Colleges nur für die zukünftigen Prieſter da feien, 
Wolle die fatholifche Kirche den ihr zufommenden Einfluß 
auf das bürgerliche und öffentliche Xeben gewinnen, dann 
müßten mehr junge Katholifen die höheren Fatholifchen 
Schulen beſuchen. Allein die in dieſen katholiſchen Schulen 
erzogenen jungen Leute würben im Stande fein, ſpäter recht 
im Sinne der fatholifchen Kirche zu wirken. Ireland hat 
von feinem Standpunft aus volllommen recht, und mir 
Zutheraner können von ihm etwas lernen. Auch unfere 
Colleges find nit bloß für die zufünftigen Baftoren da. 
Der zulünftige Arzt, Jurift, Gefeßgeber zc., der unter allen 
Verhältniſſen möglicht feinen Mann jtehen will, braucht 
eine allgemeine Ausbildung, wie fie unfere Iutherifchen 
Colleges bieten. Wie ſchade, daß lutheriſche Eltern 
diefe Gelegenheit oft nicht benugen, fondern ihre Söhne 
auf Sectenanftalten ſenden, wo fie meiftens theuer bezahlen 
und dabei mit einer mindermerthigen Ausbildung 
zufrieden fein müflen. Selbft die berühmteften, älteften 
und theuerſten Anftalten unfereß Landes Tommen, mas die 
Ausbildung in den Sprachen anlangt, unferen Anftalten 
meiftens nicht gleich. Und was das Wichtigfte ift: luthe⸗ 
rifche Eltern wünschen vor allen Dingen, daß ihre ftubiren- 
den Söhne erkenntnißreiche und überzeugungstreue Luthe⸗ 
raner werben und bleiben. Können fie in dieſer Beziehung 
für ihre Söhne Förderung auf den höheren Lehranftalten 
der Secten erwarten? Sicherlich nicht! Gerade die ſtudi⸗ 
vende Jugend ift überaus leichtgläubig. Sie nimmt, 
mie die Erfahrung lehrt, meiſtens unbejehens hin, mas 
ihnen 3. B. im Namen der fogenannten „Wiſſenſchaft“ ge⸗ 
boten wird. Haben nun die jungen Leute nicht einen ſehr 
ftarfen Rüdhalt am Elternhaufe, jo wird ihnen ihre ganze 
chriſtliche Weltanſchauung verdorben. Sie werden, an⸗ 
ſtatt alles nach Gottes Wort zu beurtheilen, elende Skla⸗ 
ven der wechſelnden Menſchenmeinungen. Treten ſie dann 
ſpäter in das öffentliche Leben ein, ſo werden ſie nicht 
Zierden unſerer theuren lutheriſchen Kirche, ſondern 
oftmals deren Verräther. Darum nochmals: gebrauchen 
wir treu unſere höheren lutheriſchen Lehranſtalten! 


F. P. 


SED Sutberan BER 


‚ 


Deutiche Baptiften. Bor einiger Zeit waren 34 Bap⸗ 
tiftens Prediger auf ihrer jogenannten Atlantiſchen Con- 
ferenz verfammelt. Im Conferenzbericht heißt es unter 
andern wie folgt: „Als fi im Jahre 1851 die erite 
Conferenz deutiher Baptiften in Philadelphia verjam- 
melte, waren fünf deutliche Baptiften-Prediger zugegen. 
Im Ganzen hatte die Gemeinfchaft zur Zeit zmölf Pre- 
diger und Golporteure, zwölf Gemeinden und etwa 600 
Glieder. Zwanzig Jahre ſpäter, alfo im Jahre 1871, 
waren es bereit? Conferenzen geworden, Die dftliche und 
meftlihe; Die mweftliche Conferenz zu der Beit mit einer 
runden Mitgliederzahl von 2500 und die öftlihe Confe- 
renz mit 3000 Gemeindeglievern. Nah einem aber: 
maligen Beitraum von 27 Jahren ift nun aud) die öftliche 
Eonferenz in zwei Theile geſchieden worden, und Die eine, 
die ‚Atlantifche Conferenz‘, wird ungefähr 1200 Mit- 
glieder mehr haben, ala vor 27 Jahren die ganze ditliche 
Conferenz in ſich ſchloß. Die weltliche Conferenz hat fi 
während ber 27 Jahre in fünf Conferenzen getheilt mit 
beinahe 200 Gemeinden und 14,500 Mitgliedern.” Aus 
diefem Bericht, den wir der „Luth. Kirchenzeitung” ent- 
nehmen, läßt fich erkennen, daß die deutſchen Baptiften 
ein gar nicht unbedeutendes Wachsthum zu verzeichnen 
haben. Und ganz gewiß find Die meiften der Glieder, 
die fie gewonnen haben, von Haus aus Yutheraner, die 
fih in den wiedertäuferiſchen Irrthum haben verführen 
lafien. Sind e8 doc neben den Meihodiften und den 
fogenannten Albrechtsleuten gerade die Baptiften, Die 
unter den hiefigen deutſchen kirchlich noch unverforgten 
Zutheranern „miffioniren”. Und um fo dringender er- 
geht an ung Lutheraner die Aufforderung, daß wir ung 
immer eifriger und überall unferer Glaubensgenofjen an⸗ 
nehmen und diefelben aufſuchen und in lutherifche Ge- 
meinden fammeln, ehe die Srrlehrer kommen und fie um 
ihren lutheriſchen Glauben bringen. 8%. F. 


Die erfte proteftantifche Miffion auf Cuba feit dem 
legten Kriege ift durch die Methodiften in Angriff genom- 
men worden, Gin geborener Gubaner, deſſen Mutter- 
ſprache alfo die jpanifche ift, der aber dreißig Jahre in 
den Vereinigten Staaten gelebt hat, hat in Santiago eine 
Miſſionsſtation eröffnet. Große Anftrengungen werden 
gemadt, um die Cubaner mit ſpaniſchen Bibeln zu ver: 
fehen. 

Ein Presbyterianer über die Lagen. Se häufiger Die 
Wahrnehmung ift, daß die Prediger anderer Kirchen⸗ 
gemeinſchaften nichts gegen das Logenweſen ſagen, das⸗ 
ſelbe vielmehr vertheidigen und ſelbſt nur zu oft Glieder 
geheimer Geſellſchaften find, deſto erfreulicher iſt Die Aus⸗ 
ſprache, die ein Glied der „vereinigten presbyterianiſchen 
Kirche“, Dr. W. J. Robinſon, bei einer Verſammlung in 
Saratoga that, in der er die Stellung ſeiner Kirche in der 
Logenfrage folgendermaßen beſtimmte: „Gegen alle Ge: 
jelichaften, die von ihren Gliedern einen Eid der Ver: 
ſchwiegenheit verlangen ober fie zum Gehorfam gegen Ge- 
fee, die ihnen unbekannt find, verpflichten, gleichviel ob 
fie politifche oder wohlthätige“ (3) „Zwecke verfolgen, 
proteftiren wir als mit der Eigenthümlichkeit und dem 
Geifte des Chriſtenthums unvereinbar und erklären, daß 
Kirchenglieder feine Gemeinſchaft mit ihnen haben Sollten. 
An unferen Augen find ſolche Berbindungen, von denen 
es heutigentages wimmelt, nad ihren Grundfägen, ihrer 
Handlungsweiſe und ihrem Einfluß den Lehren des gött⸗ 
lihen Wortes zumider und den Seelen der Menfchen 
ſchädlich; denn fie entweihen die heilige Ordnung des 
Eides, fie fnechten die Gemiffen, fie berauben die Mens 
fchen ihrer Freiheit und vereinigen fie zu unheiligen VBer- 
bindungen, fie legen Berpflichtungen auf, die ſündlich fein 
Tonnen, fie maßen ſich die Ausübung religiöfer Verrich⸗ 
tungen an, die ber Kirche gehören, fie beobachten gottes⸗ 
dienftliche Formen, in denen Chriftuß fehlt, fie entmürbigen 
manche der heiligſten Gebräuche unferes Chriſtenthums, fie 
find ſelbſtſüchtig und nicht ſchriftgemäß in ihrer vorgeb- 
lichen Wohlthätigfeit, fie greifen in Gottes Amt, indem 
fie Die Grenzen der Brüberfchaft bejtimmen, fie üben einen 
nachtheiligen Einfluß auf das Häusliche, bürgerliche und 


religiöfe Leben aus und Stellen auch nicht einen einzigen 
guten Zwed in Ausſicht, für den nicht in den göttlichen 
Ordnungen der Familie, der Kirche und des Staates voll- 
fommen geforgt wäre. Wir legen darum aufs entſchie⸗ 
denſte Zeugniß ab gegen ſolche eidlich verbundenen geheimen 
Geſellſchaften und ſchreiben über die Thür zum Eintritt in 
unfere Kirche das göttliche Gebot: Habt nicht Gemeinſchaft 
mit den unfruchtbaren Werken der Finfterniß, ftrafet fie 
aber vielmehr. Biehet nicht am fremden Joch mit den 
Ungläubigen. Was hat Die Gerechtigkeit für Genieß mit 
der Ungerechtigkeit? Was hat das Licht für Gemeinſchaft 
mit der Finfternig? Wie ftimmt Chriftuß mit Belial? 
Oder was für ein Theil hat der Gläubige mit dem Un⸗ 
gläubigen? Darum gehet auß von ihnen und fondert 
euch ab, ſpricht der HErr, und rühret fein Unreines an, 
fo will ich euch annehmen.” Dieſe Worte, die wir einem 
Wechſelblatte entnehmen, find wirklich ganz treffli und 
geben furz an, weshalb Chriften mit der Xoge nichts zu 
ſchaffen haben follen, und die Kirche mit ihrem Zeugniß 
gegen Die geheimen Gejellihaften nicht nachlaſſen darf. 
Traurig ift nur, daß foldhe Zeugniffe in americanifchen 
Kreifen jo felten find und, wenn fie abgelegt werben, 
meift ungehört verhallen. 

Daß die Pabftkirde, wo fie die Macht hat, auch jet 
noch ſolche, die fih zum Evangelium befennen, öffentlich 
verfolgt, bemeift ein Brief, der von einem proteftantilchen 
Paftor in Ditawa, Canada, veröffentliht und in einem 
Wechſelblatt auszugsweiſe mitgetheilt ift. Die folgen- 
den Fälle trugen fich unter den franzöſiſchen Canadiern zu. 
Ein Mann, der den evangelifchen Glauben annahm, wurde 
durch den Einfluß der römischen Priefter von feinen Gläu- 
bigern dermaßen zur Bahlung gepreßt, Daß ex durch gericht: 
liche Berfteigerung um fein Eigenthum fam. In einem 
andern Fall wurde eine Tochter von ihrem Vater auf Ans 
ftiften der Prieſter enterbt, weil fte zur evangelifchen Kirche 
übergetreten war. Ueber einen Gejchäftsmann, welcher 
fih zum Evangelium befannte, wurde auf das Begehren 
der Priefter hin von der fatholiihen Bevölkerung ein 
Poycottꝰ verhängt, bis fein Gefchäft ruinirt war. Und 
als jener Prediger felbft vor einigen Jahren an einem 
Landungsplatz unterhalb Quebec predigte, forderten einige 
vorübergehende Priefter die Leute auf, ihn ins Waſſer zu 
werfen, maß fie beinahe gethan hätten. Das alles trug 
fih in Canada unter den Geſetzen des proteltantifchen 
England zu. L. F. 


Ausland. 

Die mit uns in Kirchengemeinſchaft ſtehende däniſche 
Freilirche hielt ihre jährliche Verſammlung am 5. und 
6. November in Kopenhagen ab. Aus faſt allen Theilen 
Dänemarks waren Theilnehmer anweſend, da die Glieder 
dieſer Freikirche faſt Uuber das ganze Land zerſtreut woh— 
nen. Von der ſächſiſchen Freikirche waren zwei Vertreter 
abgeordnet, P. Michael aus Hamburg und Vorſteher 
Peterſen aus Flensburg. Der Bericht des erſteren in 
der „Ev.⸗luth. Freikirche“ beſtätigt aufs neue, daß die 
däniſchen Brüder Eines Sinnes und Geiſtes mit uns 
ſind. Beſonders wird auch ihrer Liebe gedacht, die ſie 
bei dieſer Zuſammenkunft ſowohl unter einander als auch 
gegen die auswärtigen Delegaten bewieſen. Drei got: 
tesdienftlihe und zwei berathende Verfammlungen wur: 
den abgehalten unter der Leitung des P. Waldemar 
Grunnet, der feit dem Tode feines Vaters, des feligen 
Superintendenten A. Grunnet, der einzige Prediger der 
dänischen Freikirche iſt. Uebermäßig hat derjelbe arbei- 
ten müfjen, da bi8 vor Kurzem alle Verſuche, ihm Hülfe 
und Erleichterung zu verſchaffen, fehlgefchlagen waren. 
Um fo freudiger mußte die Berfammlung die Mittheilung 
ftimmen, daß num endlich die Bemühungen erfolgreich ge 
weſen feien und P. F. Uplegger aus America einem Bez 
rufe nad Dänemark Folge leiften werde. Derfelbe ift 
nun aud) bereit3, wie uns eine Voftfarte von ihm vom 
8. December meldet, glücklich in Helfingör, Dänemark, 
angelangt und jest wohl ſchon in voller Thätigkeit. 
P. Uplegger bat auf unferm hiefigen Seminar fein theo- 
logifches Cramen beftanden, ift längere Jahre Glied un- 
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ferer Synode gewejen und hat auf feinem Arbeitzfelbe in 
Wisconfin jeit einigen Jahren auch Gelegenheit und Ber- 
anlaffung gehabt, däniſch zu predigen. Durch dieſe Be⸗ 
rufung ift nun ein neues Band zwifchen ung unb der 
dänischen Freificche geknüpft. Möchte dies zur Folge 
haben, dab auch fernerhin in unfern Kreijen das Inte⸗ 
reſſe an ihrem Ergehen wach gehalten und gemehrt werde, 
Trägt fie Doch viel Kreuz und Schmad) um des Bekennt⸗ 
nijjes willen. Und möchte auch die Unterftühung dieſer 
Glaubensbrüder nicht dahinten bleiben, deren fie immer 
noch bedürfen. Davon fagt P. Michael in dem ſchon ge- 
nannten Bericht: „Hart drüdt unfere Brüder in Däne- 
marf die troß der großen Hülfe, die ihnen voriges Jahr 
geworden, immer noch bedeutende Schuld, welche noch 
auf ihrem kirchlichen Eigenthum zu Hohen Binfen Laftet. 
Es wurde beihlofjen, auch fernerhin fleißig Geld zu fam- 
meln, um die Schuld bald zu verringern. Dieſe ganz 
abzutragen, ift, wie die Dinge jetzt Fiegen, den däniſchen 
Brüdern allein unmöglid. D, wie dankbar würden fie 
fein, wenn ihre Brüder in Deutfchland und America und 
wo fie jonft noch jein mögen, aud in Zukunft fie mit 
ausreichenden Geldmitteln unterftügen würden! Und 
wie vielen Seelen, die ‚fremd von ben Teftamenten ber 
Berheigung‘ umberirren, könnte auf dem fo wichtigen 
Miffionsfeld Dänemarks das lautere Gold des Wortes 
Gottes gebracht werden, wenn nur mehr irdifhe Mittel 
dazu vorhanden wären! Gott, der HErr, der da ſpricht: 
‚Mein ift beide Silber und Gold‘, laſſe feine Vermalter, 
die Chriften, an die Anmweifung denten, bie ſie von ihm 
erhalten haben: ‚Wohl zu thun und mitzutheilen vergeffet 
nit; denn folde Opfer gefallen Gott wohl.‘ Hebr. 
13, 16.” 8.8. 


Vorſtehende Mittheilung war ſchon in der Druderei, 
als die legte europäiiche Poſt folgende Einfendung brachte, 
die wir gleich anreihen wollen: „Die dänische Freikirche 
bat in Herrn P. F. Uplegger, bis dahin in Gillett, Wis., 
einen neuen Arbeiter erhalten, der am zweiten Advents⸗ 
ſonntage, den 4. December dieſes Jahres, in feiner Ge: 
meinbe zu Helfingör eingeführt wurde. Nachdem unfere 
Heine Kirchengemeinſchaft längere Beit nur einen Paftor, 
den Unterzeichneten, hatte, iſt e8 ihr eine rechte Freude, 
durch Gottes gnädige Fügung in ihre Mitte einen Dann 
betommen zu haben, der durch Gottes Wort und Geift von 
Liebe zur Wahrheit erfüllt, die verachtete und mühenolle 
Arbeit angegriffen hat, hier in Dänemark das Evanges 
lium rein und lauter zu predigen für viele Seelen, die 
ringsum im Lande meiftens vergeblich Die rechte Speifung 
ihrer Seelen fuchten. Daher ift e8 unfer Gebet vor dem 
Gnabenthrone Gottes, e8 feinem Diener gelingen zu laffen. 
Und gewiß, fieht man die ſchreckliche Verwirrung in kirch⸗ 
licher Hinficht und die große Menge von falfchen Lehrern 
bier in unjerm armen Baterlande und hat man Liebe zur 
Mahrheit und ben vielen theuer erfauften Seelen, die 
von der Quelle des Wortes Gottes zu den wafferlofen 
Brunnen der Srrlehre geführt werden, jo lernt man Gott 
von Herzen danken für feine große Gnade gegen unfere 
Freikirche. Denn ift diefelbe auch nur Klein, jo haben 
wir doch ringsum im Lande bie Gelegenheit, auf immer 
mehr Plätzen oft fehr gut beſuchte Verſammlungen zu 
halten und vielen Seelen da3 reine Evangelium zu pres 
digen, und darin, daß der HErr uns einen neuen Arbei- 
ter zuführte, bei Weitem mehr Ausficht, daß fi” mehr 
Leute der Freificche wirklich anfchließen, ſofern der HErr 
Gnade dazu geben will. Jedenfalls aber willen wir, daß 
Gottes Wort nie leer zurückkommt und daß fomit wenig⸗ 
ſtens an jenem großen Tage offenbar werben wird, melde 
Bedeutung Die rechtgläubige Freikirche in Dänemark für 
Gottes Reid; hat. W. Orunnet, P.” L. F. 

In Spanien werden erſt ſeit dreißig Jahren Proteſtan⸗ 


ten geduldet, die aber in dieſem Zeitraum fleißig gearbeitet 
haben müſſen. Denn gegenwärtig gibt es dort 56 pro⸗ 


teſtantiſche Paſtoren, 35 ſogenannte Evangeliſten und 16 
Gehülfen. Die Zahl der proteſtantiſchen Kirchlocale und 
Schulen beläuft ſich auf 116, an denen 61 Lehrer und 
78 Lehrerinnen angeſtellt ſind. Von dieſen werden 2500 


Knaben und Mädchen unterrichtet, während die 80 be- 
ftehenden Sonntagsſchulen von 3250 Kindern befucht 
werden. Die Zahl der Communicanien ift 34423 und die 
der Kirhenbejucher über 9000. €E3 gibt feh& kirchliche 
Zeitichriften, und Agenten der evangelifchen Bibelgeſell⸗ 
fhaft, die in der Hauptftadt Madrid einen Zweig hat; 
ziehen durch das ganze Land. So breitet fi) das Wort 
Gottes auch in einem umnadteten römiſch-katholiſchen 
Rande, in dem jahrhundertelang gegen das Evangelium 
mit Feuer und Schwert gemwüthet worden ift, aus. Noch 
erfreulicher wäre es, wenn dort allenthalben die reine, 
lautere, biblifch » Iutherifche Lehre gepredigt würde und 
nicht die meiften dortigen Prediger unioniſtiſch gefinnt 
wären. L. F. 
— — —— — — — 


Zur Ermunterung zum ſleißigen Bibelleſen 
im nenen Jahr. 


Fleißige und anhaltende Bibellefer find unfere Alten 
geweſen. Vom Kurfürften Auguft von Sachſen, dem 
frommen „Bater Auguft”, wird berichtet, daß er nicht 
lange vor feinem Tode die Bibel noch einmal in einer 
Mode von Anfang bis zum Ende durchgelejen habe. 
Georg II. von Heffen hat fie in feinem Leben achtund⸗ 
zwanzigmal durchgenommen. Johann Georg II. von 
Sachſen ließ fich jeden Morgen ein feſtgeſetztes Stüd aus 
der Bibel leſen und verſuchte ſogar noch Hebräiſch zu ler⸗ 
nen, um den Grundtert des Alten Tejtaments ftudiren zu 
tönnen. Ein aus feinem Lande vertriebener Markgraf 
von Baben- Durlach hat bie heilige Schrift achtundfünfzig⸗ 
mal durchgeleſen. Bon Chriſtian IV. von Dänemarf 
fonnte der alte Balthafar Schuppiuß beridten: Er 
brannte von einem folden Eifer für das Wort Gottes, 
daß die Bibel nicht nur fein beftändiger Begleiter, fon- 
dern auch fein Rathgeber war. So oft ich in fein Zim⸗ 
mer Tam, zu Haufe und auf Reifen, hatte er immer die 
Bibel auf dem Tiſch. Kurfürft Chriftian von Sachen, 
ber die Bibel über zwanzigmal durchgelefen hat, halte ſich 
in feine Handbibel ein furzes Gebet gefchrieben, das er 
jedesmal, jo oft er fie zur Hand nahm, betete. Es lautet: 
„Ewiger Gott und Baier unſers HErm JEſu Chriſti, 
verleihe mir die Gnade, daß ich Die heilige Schrift wohl 
und fleißig ftudire, Chriſtum darin fuche und finde und 
durch Ihn das ewige Leben habe. Das helfe mir Gott 
in Gnaden! Amen!” — Das find gotifelige Fürften ge- 
weſen. Mit Recht aber heißt ea im Sprühmort: „Wie 
der Herr, jo der Knecht.“ So find denn nicht wenige 
Diener und Knechte diefer Fürften in die Fußtapfen ihrer 
Herren getreten und gleichfalls treue Chriften und eifrige 
Bibellefer geworden. ch erinnere nur an den berühm- 
ten Juriften Carpzov, ber bei feiner ungeheueren Arbeit, 
die er als Profeſſor und Rath zu bewältigen hatte, noch 
Zeit fand, die Bibel dreiundfünfzigmal durchzuleſen; an 
einen Bürgermeifter aus Preußen, dem fein Leichenrebner 
nachrühmen fonnte, daß er die Bibel zwölfmal zu Ende 
gebracht und immer einen Bleiflift geführt habe, mit dem 
er eins und das andere anftrih ; an Johann Jakob Miofer, 
den edlen Patrioten, der auf feinem Gefängniffe Hohen⸗ 
twiel lange, lange Jahre fein anderes Buch als die Bibel 
hatte, die er beftändig las, und auf deren Blatträndern 
er mit der Lichtichere geiftliche Gedanken aller Art nieder: 
ſchrieb. Bor allem aber möchte ich an einen hochgeftellten 
Staatsmann erinnern, der ein befonberer Freund der hei⸗ 
ligen Schrift war, den mömpelgarbifchen Kanzler Forftner 
(t 1667), von dem fein Leichenredner folgende Thatfachen 
berichten fonnte: „Alle Tage hat er gewille Betftunden 
gehalten und ijt niemals Mittags oder Abends zu Tiſch 
gegangen, daß er nicht das Kyrie Eleifon gebetet; alle 
Morgen bis 8 Uhr hat er mit Bibellefen und Gebet zu: 
gebracht, acht Bibeln find unter feinen Büchern gefunden 
worden, die er nicht allein gelefen, fondern überall mit 
Streichen verjehen und Anmerkungen darüber gemacht, ſich 
auch felbft ein Inhaltsverzeichniß zum Gebrauch über die 
ganze Bibel gefertigt, darin alle Stellen, jo zur praftifchen 
Theologie gehörig, ausgezeichnet waren.” 
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9000. Es gibt jehs kirchliche 
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nde Bibelleſer find unſere Alten 
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Todesnachricht. 


Am 19. December ſtarb ſelig im HErrn 
F. W. Selle, 


Lehrer an der Schule der ev.=luth. Zions-Gemeinde zu 
Milmaufee, Wis. 


Bircheinmweihungen, 


Am 1. Somnt. d. Adv. weihte die ev.-luth. St. Sohannes- 
Gemeinde zu Grand Prairie, Nebr., ihre neue Kirche 
(32%X48xX 16, mit Altarnifge 15x11 Fuß, und Sacriftel) dem 
Dienfte Gottes. Es predigten die PP.A.W. Frefe und 9. 
Miepler. Den Weiheact vollzog E. Holm. 

Am 2. Sonnt. d. Adv. mweihte die ev.-Iuth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde in Batavia, N.D., ihre neuerbaute Kirche dem 
Dienfte Gottes (Größe: 86%X 70 Fuß mit Altarnifhe und 
Thurmvorfprung). Feſtprediger waren die PP. Aug. Senne, 
Bm. Weber und 3. Mühlhäufer (engl.). E. F. Holle. 

Am 2. Sonnt. d. Adv. weihte die ev.-luth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu Stevens Point, Wis., ihre neuerbaute Kirche 
(46x 82, mit Altarniſche und 124 Fuß hohem Thurm) dem 
Dienfte Gottes. Feftprediger waren: Präfes 3. Strafen und 
die PP. €. A. Bretiſcher und J. Todt (engl.). Das Weihgebet 
ſprach Carl Schmidt. 

Am 2. Sonnt. db. Adv. weihte die ev.-luth. St. Pauls: 
Gemeinde bei Ellsworth, Kanf., ihre neue Kirche (Stein- 
gebäude, mit Altarnifhe und Thurmvorſprung: 78X40xX18 
Fuß, mit 108 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. Feſt— 
prebiger: P. Emil Mähr und Prof. W. Meyer (engl.). In bei- 
den Gottesdienften verfah P. 9. Weftphal den Altardienft, 

: 9. Obermowe. 

Am 3. Sonnt. d. Adv. weihte die ev. -[uth. Smmanuel3- 
Gemeinde in Turner County (Nordgemeinde des County), 
©. Dak., ihre neuerbaute Kirche dem Dienſte Gotted. Feit- 
prediger: PP. 8. Karftenfen und 3. ©. Meyer (engl.). 

N. 9. Bohfen. 

Am 3. Sonnt. d. Abo. weihte Die ev.-Iuth. Dreteinigleits- 
GemeindezuTomn Havelock, Minn., ihre neuerbaute Kirche 
(18x28 Fuß) dem Dienfte Gottes. Prediger waren: PP. 9. 
Vetter und D. C. Wolff. A. F. Groß. 

Am 4. Sonnt. d. Abo. weihte die St. Petri- Gemeinde zu 
Sigel, Mid. (P. Bornemann), ihre neue Kirche dem Dienfte 
Gottes, (Eollecte: 821.82.) Prediger waren: PP. W. Schwarz 
und P. Stamm. 

Am 4. Sonnt. d. Adv. weihte die ev.-Iuth. Immanuels- 
Gemeinde zu St. Clair, Mid, ihre neuerbaute Kirche dem 
Dienfte Gottes. (Grdfe: 32x64 Fuß, Thurm 50 Fuß hoch.) 
Feftprediger waren biePP. 9. Spedhard, 3. Hahn und R. Smu- 
fal (engl.). - ©. 8. Wangerin. 


Für die lieben Amt3brüder und Gemeinden des 
Mihigan-Diftricts möchte der Unterzeichnete vorftehender 
Kirchweihanzeige noch einige Worte Hinzufügen. Unfere liebe, 
ſchwergeprüfte Schweitergemeinde in St. Clair ift nun wieder 
im Beſitz eines ſchönen Kircheneigenthums. Nach erlangter Ein- 
fit kann Schreiber diefes mit gutem Gemiffen bezeugen, daß 
fih die Glieder der Gemeinde nad Vermögen, ja, zum Theil 
über Vermögen angeftrengt haben, dem geängfteten Vogel 
wieder ein Neft und der verjagten Schwalbe wieder ein Haus 
zu bereiten. Dennoch bleibteine bedeutende Schuld 
aufdem erworbenen Eigenthum. Big jegt ift die der 
Gemeinde gewordene Unterftügung im Vergleich zu dem, mas 
die Gemeinde um des reinen Bekenntniſſes willen an irdiſchem 
Beſitz preisgeben mußte, noch fehr gering. An der verfproche- 
nen Eollecte für Diefe Gemeinde haben ſich noch lange nicht alle 
Gemeinden unſeres Diftrictö betheiligt; und doch follte ſich 
gerade von dieſer Hülfeleiftung Feine Gemeinde zurüdziehen. 
So ein Glied leidet, fo leiden ja alle — auch die Fleinften 
Glieder — mit. Wie aber jeder einzelne Ehrift, jo ift auch jebe, 
auch die kleinſte chriftliche Gemeinde ein Stüd und Theil, ein 
Glied des unfichtbaren Leibes der Kirche, deijen Haupt Chri- 
ftus ift. Es tft daher gar nicht anders möglich, als daß das 
Leiden einer Gemeinde, infonderheit das Leiden um des rei- 
nen Belenntnifjes willen, von allen Gemeinden mit empfunden 
werde. Wo aber rechtes Mitempfinden ift, da ift man aud) 
zu helfen bereit, felbft wenn dazu eine jonderliche Anftrengung 
erforderlich wäre. — Dazu kommt, daß alle für Diefe Gemeinde 
gefammelten Gelder derſelben nicht geſchenkt, fondern nur zins⸗ 
frei geliehen werden. Sobald die Gemeinde von den ihre Kräfte 
aufzehrenden Zinfen befreit tft, ift fie bereit, jährlich eine be- 
ftimmte Summe in die Kirhbaufaffe unferes Diſtricts zurüd- 
zuzahlen, ſodaß biefelben Gaben jpäter anderen bedrängten 


— 


Gemeinden zu gute kommen. Helft darum, ihr lieben Chriſten 
alleſammt, daß der Noth unſerer bedrängten Gemeinde in 
St. Clair abgeholfen und damit zugleich der Zweck der Kirch⸗ 
baufafje recht bald erreicht werde. 


Im Auftrag der Unterftügungs-Gommijfion des Michigan- 
Diftriets 
deren Borfiger 
9. Spedhard. 
Saginaw, Mich., 24. December 1898. 


Miſſionsfeſte. 


Am 16. Sonnt. n. Trin.: Die Zions-Gemeinde zu Worms, 
Nebr., mit der Dreieinigfeit3- Gemeinde in Grand Island. 
Prediger: PP.A. W. Freſe und W. Wambsganß. Collecte: 
865.25. 

Am 19. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Wafhington, 
D. E., mit Öäften aus Alexandria und der englifchen Gemeinde 
in Wafhington. Prediger: PP. Schröder und Eberlein. Col- 
lecte: 840,34. — Die St. Kohannes-Gemeinde bei Ruma, SU. 
Prediger: PP. &. Holft jun. und Lohrmann. Collecte: $32.75. 
— Die beiden Gemeinden zu Danville, Ill., in der Dreieinig- 
keits-Kirche. Prediger: PP. Katt, Claufen und Prof. Weſſel 
(engl.). Collecte: 8120.00. — Die St. Petri-Gemeinde zu 
Serbin, Tex. Prediger: PP. Dertel und Förfter. Collecte 
nad Abzug: $124.01. — Die Gemeinde zu New Minden, SU. 
Prediger: Prof. Stredfuß und P. Koch. Collecte: 8147.00, 
— Die St. Bauls-Gemeinde zu Clofter, N. J. Prediger: PP. 
Lübkert und Schild (engl.). Collecte: 816.64. — Die St. Jo— 
banniö-Gemeinde zu York, Pa., mit Gäften aus Harrisburg. 
Prediger: PP. Sledenftein und Baar (engl... Collecte nad 
Abzug: 895.00. — Die Dreieinigleitö-Gemeinde zu Odeſſa, 
Minn. Prediger: PP. 9. Ehlen, Clauſen und A. Bartling. 
Collecte: 830.17. — Die Gemeinde zu Coffeyville, Kanf. 
Prediger: PP. Hanfen und Lüſſenhop. Gollecte nach Abzug: 
832.72. — Die Gemeinde bei Argonia, Kanf. Prediger: P. 
Voß und Prof. Stöppelmerth (engl.). Collecte nad Abzug: 
817.94. — Die Dreieinigteit3-Gemeinde bei Merrill, Wis, 
Prediger: PP. Maack und Todt. Collecte nach Abzug: 823.00, 
— Die Gemeinde zu Wal Lake, S. Dat. Prediger: PP. Marth 
und Karftenfen. Collecte: 836.25. — P. 8. Jahns Imma- 
nuelö-Gemeinde in Nebr. Prediger: PP. Wambägank und 
Schormann. Collecte nah Abzug: 829.00. — Die Zions- 
Gemeinde in Balmdale, Cal. Prediger: P. Meyer. Collecte: 
8311.65. — Die Gemeinde in Glencoe, Minn. Prediger: P. 
Reinke sen. Collecte nach Abzug: #33.65. (Berregnet.) — Die 
Gemeinden ber PP. Beyer, Frey, Körner und Lühr zu Brook: 
lyn, N. Y. Prediger: PP. Störner und R. Herbft. Collecte: 
8181.00. — Die Gemeinde in Bort Ridmond, N.Y. Prediger: 
PP. Holthuſen und Gurſchke. Collecte: #47.50. — Die Ge: 
meinde zu Eaſt Wheatland, ZU. Prediger: PP. Die und 
Budach. Collecte nach Abzug: 824.75. — Die Zions-Gemeinde 
zu Dallas, Ter. Prediger: PP. Hopmann und Deffner, Col- 
lecte: $18.20. 

Am 20. Somnt. n. Trin.: Die St. Bauls-Gemeinde zu Pa⸗ 
ducah, Ky. Prediger: Prof. Gräbner. Collecte: $30.00. — 
Die Salems- Gemeinde zu Neu Bielefeld, Mo. Prediger: 
PP. 9. 3. Miller und M. Meyer. GCollecte: 50.00. — Die 
Bions-Gemeinde zu Ottawa, IU. Prediger: P. Lußky. Col⸗ 
lecte: $10.00. — Die Dreieinigfeit3-&emeinde in Prairie, SU, 
Prediger: PP. Schwankovsky und Bruft. Gollecte: 8151.97. 
— Die Gemeinde zu Fedor, Ter. Prediger: PP. Kilian und 
Kramer. Collecte: #73.65. — Die Gemeinde zu Weiß Eichen, D. 
Prediger: PP. Zoch und v. Schlichten sen. Collecte: 827. 00. — 
Die Bethania-Gemeinde in Chicago, ZU. Prediger: PP. Mer- 
bit, Zapf und I. Müller. Collecte: $74.10. — Die Gemeinde 
zu Helena, Mont. Prediger: P. Mer. Collecte: 814.65. — 
Die Gemeinde zu Sampbell Hill, SU. Prediger: Prof. Mezger 
und P. Holſt sen. Collecte: 830.05. — Die Gemeinde zu 
Shiner, Ter. Prediger: PP. Rifche und Buchſchacher. Col: 
lecte: 842.00. — Die St. Betri-Gemeinde in Detroit, Mic, 
Prediger: PP. Bauer und Ebendid. Collecte: $43.51. — Die 
St. Johannes-Gemeinde zu Cypress, Ter. Prediger: PP. Ed- 
bardt und Gans. Collecte: 827.00. — Die St. Johannes⸗ 
Gemeinde bei Wisner, Nebr. Prediger: PP. Dehlfchläger und 
Beiderwieden. Colecte: 815.95. — Die Gemeinde in Ray- 
mond, Minn. Prediger: PP. Erthal und Klemp. Collecte nach 
Abzug: 315.10. — Die Dreieinigleits-Gemeinde zu Houfton, 
Ter. Prediger: PP. Gans und Brommer. Collecte: $40.00, 

Am21.Sonnt.n. Trin.: Die St. Pauls-Gemeinde zu Thorn- 
dale, Ter. Prediger: PP. Heinemeier und Wäch. Collecte: 
840.15. — Die St. Bauld-Gemeinde in Aurora, SU. Prediger; 
PP. %. Brunn und Röfel, Colfecte nad Abzug: 860.10. — 
Die Gemeinde bei Bauer, Soma. Prediger: PP. Kreug und 
Heinte. Eollecte: 831.00. — Die Gemeinde zu Thornton, SU. 
Prediger: PP. J. M. Hieber und C. Keller. Eollecte: $17.00. 
— Die Gnaden-Gemeinde zu Wellfton, Mo. Prediger: Prof. 
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Collecte: 815.90. — Die Kreuz⸗Gemeinde in Warda, 
Ter. Prediger: PP. Dertel und Wenzel. Collecte nad Ab- 
zug: 874.00. 

Am 22. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in St. Charles, Mo. 
Prediger: PP. Winkler und D. Horn. Gollecte: 841.89. — 
Die Chriſtus⸗-Gemeinde zu Hochkirch, Ter. Prediger: PP. Kra= 
mer und Tegeler. Gollecte: 830.05. — Die Gemeinde in Ellin- 
wood, Kanf. Prediger: PP. Weftphal und Kleinhans. Col⸗ 
lecte: #53.52. — Die St. Baulus-Gemeinde zu Kewanee, SU. 
Prediger: Prof. Stredfuß und P. Lochner. Eollecte: #34.81. 

Am 23. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Holyole, Maff. 
Prediger: PP. Ottmann und Willer. Collecte nach Abzug: 
841.383. — Die Gemeinde bei Wathena, Kan. Prediger: 
PP. M. Senne und M. Große (engl.). Collecte: 834.50. — 
Die St. Johannes-Gemeinde in Galesburg, ZU. Prediger: 
Prof. Stredfuß. Collecte: 819.13. — Die Dreieinigfeits- 
Gemeinde in New York, N. Y. Prediger: Prof. Stein und 
P. R. Herbft. Collecte: 852.00. — Die Gemeinde zu Porter, 
And. Prediger: P. Baade (und engl.). Collecte: 86.43. — 
Die Dreieinigleit3- Gemeinde zu Gafthampton, Maff. Pre: 
diger: P. Willer. Collecte: 816.62. 

Am 24. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden P. Rathkes mit 
Gäſten aus P. Predöhls Gemeinde, Prediger: PP. Predöhl 
und Rathke. Collecte: 865.45. — Die Immanuels⸗Gemeinde 
in Lincoln Tp., Kanj. Prediger: PP. 2. Brauer und Klein: 
hans. Eollecte: 822.50. — Die St. Bauls-Gemeinde in Auftin, 
Ter. Prediger: PP. Kramer und Tegeler. Collecte nad Ab- 
zug: 816.00. — Die Gemeinden zu Otis und Weftville, Ind. 
Brediger: P. Baade. GCollecte: 815.27. — Die Gemeinde in 
Yonkers, N. Y. Collecte: $27.18. Die Gemeinde in Haftings, 
N.Y. Collecte: 89.66. Prediger: Prof. Stein. 

Am 1. Sonnt. d. Adv.: Die Dreieinigleit3-Gemeinbe in 2o8 
Angeles, Cal. Prediger: PP. Kiejel und Reifer. Collecte 
nach Abzug: #52.50. 

Die Salem3-Gemeinde bei Roſe Hill, Tex. Prediger: PP. 
Brommer und Jäbter. Collecte: 846.10. 


Gonfereny- Anzeigen, 


Die Epiphany-Eonferenz verfjammelt fid), D. v., am 17. und 
18. Sanuar im Concordia College zu St. Paul, Minn. 
2. Achenbach. 


Die gemifchte Lehrerconferenz; von Minnefota- und 
Dalota verfammelt fid, |. ©. w., vom 7. bis 9. Februar 
in der Schule des Herrn Lehrer M. Kirſch an der 4, Straße, 
zwifchen 5. und 6. Ave., zu Faribault, Minn. Die werthen 
Collegen wollen ſich bis Mitte Januar bei Lehrer Kirſch melden. 

Hy. Schoknecht, Secr. 


Alle zur Süd-Indiana Paſtoralconferenz gehörenden 
Brüder, welche beabſichtigen, an der freien Conferenz 
theilzunehmen, die, ſ. G. w., vom 24. bis 26. Januar — 
und nicht vom 26. bis 28. Januar, wie auf den Theſen an⸗ 
gegeben ift — in Union Eity abgehalten wird, wollen dies ihr 
Vorhaben zwei Wochen zuvor Rev. E. Gerfen, Union City, 
Ind., anzeigen. R. Eirich, Committeemitglied. 


Bekanntmachung. 


Auf Wunſch mehrerer Conferenzen wird der Termin für die 
Einſendung von Bemerkungen und Begutachtungen zum ge⸗ 
planten neuen engliſchen Rechenbuche Standard American 
Arithmetic” bis zum 1. März verlängert und zugleich ber 
Wunſch ausgeſprochen, daß doch alle Eonferenzen, die fid) den 
Probedruck behufs Prüfung haben tommen laffen, bis genann- 
ten Datum ihre Berichte einfenden mögen. 

Das Directorium des Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 


Schwermann in Covington 10.25, Plehn in South Litchfield, 
Abendmcoll., 4.10, Werfelmann in Strasburg 18.50, Brauer 
in Crete dd. 9. Schweer 41.87, Wagner in Chicago 34.00, 

eine in Rodenberg dc. 3 W. Pfortmüller 9.31, Landeck in 

t. Baul 14.00, Zapf in Melroſe Park 9.88 (Hälfte), Brenner 
in Becatonica, Erntefcoll., 4.10, Mießler in Garlinville 9.50 
(Theil), Bünger in Hamel 11.00 u. Eirich in New Minden dch. 
5. Sollmeyer 17.44. (S. 8866.30.) 

Synodalbaufajje: P. Fedderſens Gem. in Bethalto 
> y ee in New Berlin v, d. Bethlehem3-Gem. .90, 
(S. 85.40. 

a P. Döderleind Gem. in Marengo 
e —— orfin Lincoln, nachtr. v. d. Biond-Gem., .8B. 

Innere Miffion in Süd-Illinois: P. Gübert v. d. 
Gem, in Sigel 1.35 u. dch. P. Bruft in Prairie, Abendmeoll., 
7.20. (S. 88.55.) 

Innere Miffion: Bon Chicago: Dch. P. Wunder v. $. 

int 5.00, P. Engelbredt v. 2. Griebnitz 2.00, P. Wagner v. 

. 2ent 2.00 u. €. Lenk 1.00, P. Hölter, Ertrag des Vermächt⸗ 
nifjes aus den Erſparniſſen einer Pfarrfrau, 23.30 u. v. Julius 
Greſſens 2.50; Prof. 3. S. Simon von Frau Earl Lange in 
Springfield 3.15, dch. P. Hieber in Riverdale von Frou Lob 
1.00, P. Schwarzkopf v. d. Gem, in Willow Springs 5.00, P. 
Döderlein v. d. Gem. in Marengo 4.00, P. Hafner, Weihncoll. 
d. Gem. in Thamville, 4.37, P. Buradorf, Weihncoll. d. Zions- 
Gem. in Lincoln, 7.66, P. Miepler, Theild. Weihncol. d. Gem. 
in Carlinville, 10.32 und P. Grörichs Gem. in Conant 4.50. 
(S. 875.80.) 

Negertinder in Miffionar Lantenaus Gemeinde, 
New Orleans, 2a.: P. Wangerin in Sollitt, Weihnachts- 
gefhent v. N. N., 5.00. 

u in Salisbury, N. C.: P. Brauer in Niles 
e ee Kindern .10, von Anna und Alma Kreft „35. 

Miſſionar N. J. Bakke, N. C.: P. Brauer in Niles von 
Wm. Kreft 1.00. 

Negertirhe bei Dry’s Schulhaus, N €: P. 
Blanken in Budley v. Ph. 4. ‚25 u. P. Bünger in Hamel v. 
W. Diedhauz .75. (S. $1.25.) 

Negermiffion: Bon Chicago: P. Wunder von F. Fint 
85.00, P. Leeb v. Jungfrver. 5.00, S. Marks 1.00 u. F. Hert- 
ned .25, P. A. Reinte v. Jac. Schwark 5.00 u. Ferd. Klopp 
2.50, P. Leeb v. C. Müller .50, P. 8. Schmidt v. einem Rinder: 
miſſionsver. 1.00; P. Mennides Gem. bei Genefeo 9.15, P. 
Brauer vom Creter Nähverein 5.00, Lehrer Aug. Stahmer in 
Bloomington v. |. Schülern 3.60, v. d. Schülern d. Lehrer L. F. 
Rittmüller 3.04 u. X. Bültzingslöwen 2.50, P. Zapf in Melrofe 
Bart v. Chr. Warnede 1.00, P. Wodenfuß in Dwight von den 
Schulk. .40, P. Sapper in Bloomington v. W. Koch 5.00, P. 
Bode v.d, Gem. in Aſh Grove 920, P. Gofe v. d. Gem. in 
Grant Bart 6.00, P. u öder in Chicago Heights, Weihncoll, 
der St. Paulus-Gem., 8.58, P. Döderlein v. d. Gem. in Ma- 
rengo 5.00, dh. P. Ruhland in Altamont von A. MoU 5.00, 
Frau Munzel 1.00, Wm. Ferchow 100 u. Phil. Milleville ‚BO, 
P. Gübert v. d. Gem. in Sigel 2.00, P. Beil, Weihncoll. der 
Gem, in Pinckneyville, 2.50, P. Schwagmeyer in Neeleyville, 
Coll. der Dreieinigl.-Gem. am 1. Chriftt., 7.00, P. Zahn in 
Quincy, Abenpmeoll., 6.00, P. Pfotenhauer in Lemont, Col. 
d. Gem., 11.00 u. a. d. Sparb. j. Kinder 1.00, P. Brauer in 
Erete, Coll. bei Ruhe-Hakbergs Hochz., 9.20, P. Steege in 
Dundee v. 9. Wendt jen 3.00, v. P. Burgdorf in Lincoln 1.00, 
P. Rabe in Warfaw v. Conr. Klingebiel 1.00. P. Krebs v. d. 
Gem. in Tinley Part 9.28, Lehrer F. K. Hildebrandt in Troy 
v. Paul Gerling .10 u. P. Johanning in Broadlands von Fr. 
Albers .75. (©. 8140.00.) 

Englifhe Miſfion in Chicago: P. K. Schmidt in Chi- 
cago v. Wm. Poths 1.00. 

nglifhe Miſſion: P. Mennicke in Rod Island v. Miſ⸗ 
ſionsver. 10.00, Lehrer F. K. Hildebrandt in Troy von Chriſt. 
Gerling .10, v. N. N. in St. Paul 1.00. (S. 811.10.) 

Judenmiſſion: P. Steege in Dundee v. 9. Wendt fen. 
is P. Käfelig, Weihncoll. der Gem. in Juka, 2.60. (S. 
— —— P. Sapper in Bloomington v. W. Koch 


Unterſtützungskaſſſe: P. Wunder in Chicago v. F. Fink 
5.00, v. Lehrer C. Meinke in Rodenberg 5.00, P. Detzer v. d. 
Gem. in Niles Centre 5.85, P. Budach in Waſhington Heights 
v. Frau N. N. 1.00, dch. 9. Arbeiter, Coll. am Danktage von 
P. Eftel3 Gem. in Fountain Bluff, 7.80, P. Gülker in Huntley, 
Weihncol., 3.50, P. Gofe v. d. Gem. in Grant Part 5.00, P. 
Blanten in Budley, Weihncol., 19.31, P. Strafen in Wine 
HU, Weihncoll., 8.47, P. Koch bei Okawville v. Frl. Baulina 
Gerling .25 und P. Bertram v. d. Gem. in Eryftal Late 6.00. 
(S. 866.68.) 

Studenten in St. Louis: P. Küffner in Gaft Wheat- 


| land v. Frauenver. 5.00, P. Ruhland in Altamont v. A. Mol 


Jowa⸗Diſtriet. 


Die durch das ſelige Abſcheiden des Herrn P. L. v. Schenk 
erledigt gewordene Stelle des Viſitators für den ſüdweſtlichen 
Bezirk des Jowa-Diſtricts habe ich bis zur nächſten Synodal⸗ 
fitung Herrn P. J. Aron, Magnolia, Harrifon Co., Soma, 
übertragen. : 

Fort Dodge, Soma, am 28. December 1898. 

E. Zürrer, Präfes. 


Eingelommen in Die Kaffe des Ifinois> Diftriets: 


Synodaltaffe: re u. andere Coll. v. d. Gemm. 
d. PP.: ©. Hempfing in Wenona 83.65 und Waſhburn 8.63, 
— in Homewood 13.25, Herrmann bei Nokomis 13.00, 

eeb in Chicago 12.16, Große in Addiſon 68.16, Kühn in 
Staunton 10.25, Schuricht in Harvel, Abendmeoll., 3.25., 
Hieber in Riverbale 12.13, Strieter in Provifo 21.00, Schwarz- 
kopf in Willow Springs 5.00, Koch bei Okawville 7.40, Bed in 
Jackſonville 9.20, Molthan in Hinsdale dh. W. Graue 5.27, 


für Stud. Eifemeier 5.00. (S. 810.00.) 

Studententn Springfield: P. Küffnerin Eaſt Wheat- 
land v. Frauenver. 5.00, Brof. %. Stredfuß v. P. Behrens in 
La Roſe 2.50, P. Behrens’ Sem. in LaRofe 8.40 u. Varna 9.10, 
P. J. € A. Müller in Chicago vom Jungfrver. für 9. Geride 
20.00, P. Ullrich v. d Gem. in 2a Grange für Aug. Bergmann 
5.00, P. Landeck in St. Paul für den Negerſtud. Laſh 17.00, 
(S. 867.00.) 

Collegehaushalt in Springfield: P. Schwandts 
Gem. in New Berlin 20.00. ; 

Eollegefhüler in Milmautee: P. Brauer in Eagle 
Zafe, Col. bei Chriftoph Behrens’ Hochz. für Chr. Albers, 5.10 
u. Herm. Brauer 5.10, P. Zeeb in Chicago für X. Lahl v. Jung- 
frauenver. 5.00, Sohanna, Friederica u. Margaretha Clauffen 
1.50 u. M. Sannfen .75, P. J. €. A. Müller daf. vom Jung⸗ 
frauenver. fir F. W. G. Müller 10.00, aus Beoria für Gottl, 
Gundlad dur P. 2. D. Hohenftein, Weihngeſchenk von Frau 

anf Meyer, 5.00 u. P. Jaß v. Frauenver. der Dreieinigfeits- 

em. 5.00, P. nn in Auftin v. Jungfrver, für Bertram 
9.50 und P. K. Schmidt in Chicago v. Jungfrver. für Gehrs, 
Metzger u. Kaub 20.00. (S. $66.95.) 

Seminariften in Addiſon: P. Küffner in Eaſt Wheat- 


land v. $rauenver. 5.00, P.: 
v. Herm. Nit 1.00, €. Müller 
wann .50. (S. 812.50.) 

Studirende Waifen aı 
in Chicago v. F. Fint 5.00. 

Studirende Baifen ı 
Ned Bud v. Frau N. N. 10.00 

Taubftummenanftalt: 
Von En: P. Engelbrecht 
1.00, P. Hölter v. Julius Gre 
26.16; P. Blehn in South Litı 
1: B. Mießler in Carlinville 
840.31.) 


Taubftummenmijfioı 

erd. Klopp 5.00, P. Schwar 

prings 2.00, dch. af 6.3 
v. N. N. aus St. Baul, SU., ! 

Däniſche Freikirche: P. 
W. Freder 2.50. 

Wittwe P. Düver: P. Re 


5.00. 
Sächſiſche Freikirche: 
I $. Range 5.00, P. ER 

id, 5.79. (S. 810.79.) 

Hermanndburger Frei 
d. Gem. in Bine Hill, 5.79. 

Eoncordia-Gemeind: 
Gem. in Dundee 20.14. 

Abgebrannte Luthera 
in Red Bub von 2 Juſt 5.00, 
6.35, P. Burgdorf in Lincoln 
M. Wacker 1.00 u. v. ihm jelbft 
d. Gem., 12.30 u. v. W. Siem 

MWaifenhaus in Indian 
Weihncol. jr. Gem., 16.50. 

Altenheim in Arlingto 
cago v. W. Rohn 1.00, P. Zahı 
dch. H. C. Zuttermeiſter von | 
45.00 und C. X. Kampe in $ 
102.00.) 

Waifenhausin Des —* 
v. Frauenver. d. Trinitatis-Ge 
in Beardstown, Weihn.-Kind 
H. U. Sievers v. P. Voits Ger 
coll., 8.00, P. Bed in Jackſonr 
green! in Troy v. d. Sch 

ou. v. d. Sonfirm. dch. Couv 
Berlin v. d. St. Joh.-Gem. 6. 
v. |. Schulk. 7.55; an C. F. 1 
aus Illinois: P. Hallerberg fı 
5.00, v. Frl. Helena E. Hanſen 
in Eaft St. Louis v. N. N. 5 
Harvel 10.00, P. Herrmann bei 
P. Müller in Chefter v. Frauer 
Bartels Hochz. 5.80, P. Fedder 
mann in Mascoutah v. Frau 
Gilmer v. verſt. Arthur Bees 1 

Kinderfreund- Gejellj 
Herrmann Gem. bei Notomis 

Waiſenhaus in Addiſ 
8708.15.) NB. Kaſſirer ©, $ 
Poſten. 

Sehne in London: U 
in Gaft Wheatland 5.50. 

Kirchbaukaſſe des Illi 
ens Gem. in Homewood 15.00 

eihncoN. fr. Gem., 6.00. (S 

NB. Sm „Luth.“ No. 26 fol 
ftiigungstafje” heißen: P.M. U 
die Summe unter „Waifenhaui 
8196.21; die Totalfumme tft i 

Addiſon, SU., 31. December 


Eingelommen in die Kafı 


(Dece 
Synodaltaffe: Monroe 
dotte 6.16. Amelith 18.31. 
6.10. Kilmanagh 6.00. N. D 
anfenmuth 46.50. Grand | 
da 9.76. Grand Haven 6.2 
Port Hope 11.25. Sonia 5.75. 
Grove 2.95. P. G. X. Bernthe 
Heidenmiſſion: P. Bauı 
P. Böcler v. Fr. He 1.00. 9 
Weihngeſch. v. ©. Bartufd) (f. ! 
v. Frau B. Luber (f. Oftind.) i 
TZaubftummenmiflfion: 
Deutſche Freikirche: N. 
Däniſche Freikirche: M 
Negermifjion: Monroe 
rer Wiedewalds Schule 1.30. 
or 7.64, P. Schaf’ Gem. 7. 
anilac Gentre 1.60. P. Fack 
v. K. Rohde 5.00, v. X. Stende 
Baumaart .60, Frau Mannel . 
cler von Frau Grade .50. Lui 
P. Sadler von Frau Haud 2.00 
von M. Engelhard 1.00, Leh 
Ruth 4.16. Montague 6.86. 
Hahns Schule 3.25. P. 9. Fri 
Rapids 3.46. Traverje City 2 
4.25. Hemlod 4.60. P. Succo 
Braun v. M. Nürminger .35. 
Elon College: Late Rid 
1.00. (&. 85.45.) 
Salisbury: Lehrer Merte 
Subenmitfiom. Clayban 
nagh 2.50. (S. 85. 96.) 


ner 


South Litchfield, 
xg 13.50, Brauer 
n Chicago 34.00, 
9.31, Landed in 
(Hälfte), Brenner 
ı Garlinville 9.50 
New Minden dh. 


dem. in Bethalto 
lehems⸗Gem. .80. 


Jem. in Marengo 
Biond-Gem., .88. 


P. Gübert v. d. 
vie, Abendmeoll., 


P. Runder v. F. 
0, P. Wagner v. 
cag des Vermächt⸗ 
33.30 u. v. Julius 
au Carl Lange in 
ıle von Frou Lotz 
Springs 5.00, P. 
afner, Weihncoll. 
ihncoll. d. Zions⸗ 
Jeihncoll. d. Gem. 
‚in Conant 4.50. 


ım8 Gemeinde, 
‚Mitt, Weihnachts⸗ 


». Brauer in Niles 
b Alma Kreft .35. 


auer in Niles von 


18, NR €: P 
nger in Hamel v. 


nder von F. Fint 

1.00 u. F. Hert: 
0 u. Ferd. Klopp 
tv. einem Kinder: 
Geneſeo 9.15, P. 
Aug. Stahmer in 
ern d. Lehrer L. F. 
. Zapf in Melroſe 
Dwight von Den 
DB. Koch 5.00, P. 
ofe v. d. Gem. in 
abe, Weihncoll. 
.d. Gem, in Ma- 
on A. Mol 5.00, 
il. Milleville „50, 
l, Weihncol. der 
er in Neeleyville, 
7.00, P. Zahn in 
in Lemont, Col, 
00, P. Brauer in 
%, P. Steege in 
tin Lincoln 1.00, 
0. P. Krebs v. d. 
debrandt in Troy 
vablands von Fr. 


}. Schmidt in Chi- 


ick Island v. Mif- 
Troy von Chriſt. 
5. 811.10.) 

v. 9. Wendt fen. 
Aula, 2.60. (©. 


ington v. W. Koch 


zhicago v. F. Fink 
0, P. Detzer v. d. 
aſhington Heights 
am Danktage von 
hülker in Huntley, 
ant Park 5.00, P. 
Straſen in Wine 
e v. Frl. Paulina 
Cryſtal Late 6.00. 


x in Eaſt Wheat- 
amont v. A. Mol 


ner in Eaft Wheat- 
| v. P. Behrens in 
.40 u. Varna 9.10, 
ver. für 9. Geride 
kt Aug. Bergmann 
rſtud. Laſh 17.00, 


d: P. Schwandts 


Brauer in Eagle 
Chr. Albers, 5.10 
r A. Lahl v. Jung: 
irgaretha Clauſſen 
r daf. vom Jung⸗ 
Peoria für Gotti. 
geſchenk von Frau 
der Dreieinigkeits⸗ 
ver. für Bertram 
gfrver. für Gehrs, 


rer in Eaſt Wheat⸗ 


land v. Frauenver. 5.00, P. Leeb in Chicago für W. — 
v. Herm. Nitz 1.00, C. Müller 1.00, Jungfrver. 5.00 u. J. Ger⸗ 
wann .50. (S. 812.50.) 

Studirende Waiſen aus Addiſon: Dch. P. Wunder 
in Chicago v. F. Fink 5.00. 

Studirende Waiſen aus Des Peres: P. Link in 
Ned Bud v. Frau N. N. 10.00, 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Mid.: 
Bon Chicago: P. Engelbrecht v. Lehrer W. Treides Schülern 
1.00, P. Hölter v. Julius Greffens 2.50 u. P. Wunders Gem, 
26.16; P. Plehn in South Litchfield, Chriſtnachtscoll., 8.65 u. 
oı ER Zune in Carlinville v. 9. W. Steinmeyer 2.00. (S. 


Taubftummenmiffion: P. X. Reinke in Chicago von 

erd. Klopp 5.00, P. Schwarzkopf von der Gem. in Willow 

prings 2.00, dch. Kaff. Th. Menk in St. Baul, Minn., 57.76, 
v. N. NR. aus St. Baul, Ill. 1.00. (S. 865.76.) 

Dan Be DEeNinde: P. Engelbredt in Chicago v. Frau 
W. Freder 2.50. 

Wittwe P. Düver: P. Reinte in Chicago v. Jac. Schwartz 


5.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Engelbrecht in Chicago von 
Frau 3. Range 5.00, P. Strajen, Weihncoll, d. Gem, in Wine 
Sid, 5.79. (S. #10.79.) 

Hermannsburger Freikirche: P. Strafen, Weihncoll. 
d. Gem. in Wine Hill, 5.79. 

Eoncordia-Gemeindein Chicago: P. Steege v. d. 
Gem, in Dundee 20.14. 

Abgebrannte Lutheraner in Wisconſin: P. Link 
in Red Bud von 9. Yuft 5.00, P. Röfels Gem. in Burlington 
6.35, P. Burgdorf in Lincoln v. A. Bude u. Frau 1.50, Frau 
M. Wacker 1.00 u. v. ihm felbft .50, P. Bünger in Hamel, Sol. 
d. Gem., 12.30 u. v. W. Sievers fen. 2.00. (S. $27.65.) 

Waifenhaus in Indianapolis: P. Wagner, Decatur, 
Weihncoll. jr. Gem., 16.50. 

Altenheim in Arlington Heights: P. Hölter in Chi- 
cago v. W. Rohn 1.00, P. Zahn in Duincy, Abendntcoll., 6.00, 
dch. H. E. Zuttermeifter von 9. F. &. Dovenmühles Nachl 
45.00 und C. U. Kampe in Kort Wayne, Ind., 50.00. (©. 
$102.00.) 

Waiſenhaus in Des Peres, Mo.: Prof. J. S. Simon 
v. Frauenver. d. Trinitatis-Gem. in Springfield 10.00, P. Ber 
in Beardstomwn, Weihn.-Kinder-Gottesd.-Cofl., 11.00, dur 


9 U. Sievers v. P. Voits Gem, in Braunfchweig, Chriftabd: 


coll., 8.00, P. Bed in Sadfonville v. 9. B. 2.00, Lehrer F. K. 
Hildebrandt in Troy v. d. Schult. 1.50, P. Bruft in Prairie, 
Coll. v. d. Confirm. dh. Couverte, 9.00, P. Schwandt in New 
Berlin v. d. St. Joh.-Gem. 6.23, P. Herrmann bei Nokomis 
2. ſ. Schulk. 7.55; an €. F. Querl feit April direct gefandt 
aus Illinois: P. Kallerberg fen, in Duincy von Wwe. N. N. 
5.00, v. Frl. Helena E. Hanjen in Springfield 10.00, P. Meyer 
in Eaft St. Louis v. N. N. 5.00, v. 9. 9. Zimmermann in 
Harvel 10.00, P. Herrmann bei Notomis v. Sans Janfjen 10.00, 
P. Müller in Cheſter v. Frauenver. 10.00 u. Coll. bei Kühler- 
Bartels Hochz. 5.80, P. Fedderjen in Bethalto 12.55, P. Wolt- 
mann in Mascoutah v. En Brinkmer .50 u. P. Caftens in 
Gilmer v. verft. Arthur Bees 10.00. (S. 8134.13.) 

Kinderfreund-Gefellfhaft in Milwaukee: P. 
Herrmanns Gem. bei Nolomis 12.57. 

Waiſenhaus in Addiſon: 8181.41 u. 8526.74. (©. 
8708.15.) NB. Kaſſirer ©. Ritzmann quittirt die einzelnen 


Bei 
tffion in London: Abendmeoll. v. P. Küffners Gem. 
in Eat Wheatland 5.50. 

Kirhbaufaffe des Illinois-Diſtricts;: P. Fedder- 
ſens Gem. in Homewood 15.00 und P. Hornung in Sadorus, 
Weihncoll. fr. Gem., 6.00. (S. #21.00.) Total: 82063.95. 

NB. Im „Luth.” No. 26 folte es unter der Rubrik „Unter: 
ſtützungskaſſe“ heißen: P.M. Wagner». ns Stredfuß 83.00; 
die Summe unter „Waiſenhaus in Addiſon“ ift 8195.63, nicht 
8196.21; die Totalfumme ift 81148.37, nicht 81148.95. 

Addiſon, SU., 31. December 1898. 

9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Michigan⸗-Diſtricts: 
(December.) 

Synodallaffe: Monroe, Erntefcol., 310.72. Wyan- 
dotte 6.16. Amelith 13.31. Fraſer 9.80. P. Hagens Gem, 
5.10. Kilmanagh 6.00. NR. Detroit 4.52. Sebewaing 25.78. 

anfenmuth 46.50. Grand Rapids 21.54. Monroe 16.36. 

da 9.76. Grand Haven 6.25. Riley 6.00. Benona 3.40, 
Bort Hope 11,25. Sonia 5.75. Saginaw D. ©. 6.70. Maple 
Grove 2.95. P. G. X. Bernthals Gem. 12.40. (S. 8229.75.) 

Heidenmiffion: P. Bauer v. N. 1.00, von N. N. 1.00. 
P. Böcler v. Fr. Heß 1.00. Rofeville 9.15. P. Martworth, 
Weihngeſch. v. G. Bartufch (f. Oftind.), 2.00. P. Partenfelder 
v. Frau B. Luber (f. Oftind.) 5.00. (©. #19.15.) : 

Zaubftummenmilfion: Bay City 6.00. 

Deutſche Freikirche: N. Detroit 4,00. 

Däniſche Freikirche: Montague 4.98. — 

a ton: Monroe 8.88. Kilmanagh 10.00. Leh⸗ 
ter Wiedewalds Schule 1.30. P. ©. X. Bernthals Männer: 

or 7.64. P. Schaf’ Gem. 7.72. Tp. Merritt 7.75. South 

anilac Sentre 1.60. P. Faller v. A. Frank 5.00. P. Hügli 
v. 8. Rohde 5.00, v. X. Stendel 2.00. Kingsley 3.45, v. Frau 
Baumaart .60, Frau Mannel .50, Frau Rudolf .25. P. Bö⸗ 
eler von Frau Grade .50. Ludington 6.44, A, Demski 1.00. 
P. Fadler von Frau Haud 2.00. Hillsdale 4.00, P. Gräbner 
von M. Engelhard 1.00. Lehrer Waſchilewskis Schule .70. 
Ruth 4.16. Montague 6.86. Glaybanfs 2.31. Lehrer 9. 
Hahne Schule 3.25. P. H. Frinde v. Wwe. N. N. 1.00. Big 
Rapids 3.46. Traverſe City 2.00. Cadillac 3.21. Sherman 
4.25. Hemlock 4.60. P. Succop v. an Sanes 5.00. Lehrer 
Braun dv. M. Nürminger .35. (©. #117.78.) 

Elon Eollege: Lale Ridge 4.45. N. Detroit v. N. N. 
1.00. (&. $5.45.) 

Salisbury: Lehrer Mertens von 2. .30. 

Zudenmiffion: Claybanks 2.81. Grant .65. Kilma⸗ 
nagh 2.50. (6. #5.96.) 


Innere Miſſion: P. Gugels Gem. 4.20. Pontiac 1.80. 
P. Hageng Gem. 11.56. P. Arendt v. M. Förfter 8.00. River 
Rouge 2.00. Waldenburg (P. Rehn) 3.25. P. Gräbner von 
M. Engelhard 1.00. Sadjon 41.80. Nem Haven 1.75. Mt. 
Clemens 10.00. Tawas City, a. d. Miffionsbüchfe, 1.88. Tra⸗ 
verie City 2.45. Hemlock 6.08. St. Joſeph 4.00. (S. 894.72.) 

Unterftügungstaffe: Gb. Rapids (Specialconf.) 3.29. 
P. J. F. Müller von Frau Andr. Eichinger 2.50. Lehrer 3. 
®. 8. 1.00. Lehrer Wim. F. fen. 2.00. Sanilac Gentre 3.75. 
P. Sadler von X. Frank 1.50. P. Hügli v. Karl Rohde 15.00. 
Lehrer Wi, L. 2.00. Karl Klopp 1.00. Lehrer 9. F. M. 5.00. 
Utica (P. Wilfon) v. Frauenver. 5.00. Waldenburg (P. Rehn) 
3.25. Lehrer: Chr. S. 4.00, ©. W. 1.00, M. 3. 2.00. P. 
Schinnerer v. Frau B. 1.00. P. Th. ©. 4.00. Frankenmuth: 
NR. 1.00, C. W. 5.00, B. ©. 4.00, P. D. € 4.00. PP. H. 
T. 1.50, TH. €. 2.00, &.%. W. 1.00, G. T. 500. Unionville 
5.25, Big Rapids 5.91. P. A. H. M. 10.00. Rogers City 
5.79. Moltke 4.48. Marion Springs 1.50. P. J. U. R. 5.00. 
Hemlod 2.10. Petersburg 6.10. P. Krüger v. $. Schumacher 
1.00. St, Joſeph 4.38. (S. $132.30.) 

Taubftummenanftalt: Rofeville 20.07. P. J. F. Mül⸗ 
ler v. M. Weiß 1.00. Utica (P. Wilſon) v. Frauen ver. 5.00. 
Frankenmuth, v. d. Frauen 10,00. Lehrer Ch. Meyers Schule 
3.34. 3 9. Srinde von N. N. .50. Bay City 10.00. (©. 
$49.91. 

Altenheim in Monroe: Bon den Schulen der Lehrer: 
Wiedewald 3.00, Denninger 3.15, Wm. Läſch 3.00, Winter 
2.00, Bode 3.25, Kurz 7.88, Schmalzriedt 9.00, Salchow 5.84, 
Rauſchelbach 2.85, Hurbed 1,95, Weyer 2.81, Stünfel 3.56, 
Ude 3.40. Monroe (Dec.) 5.00. P. Faller von A. Frant 1.00. 
P. Hügli von K. Rohde 5.00. Port Huron 1.90. P. Schag’ 
Sungfrver. 8.31. Utica (P. Schöch) 5.36. P. Smukals Gem. 

Dct. bis Dec.) 16.00. New Bofton 1.35. Rojeville 8.22. P. 
Dümlings Zrauenver. 5.00. Benona, Hochz. Pätow-Goden⸗ 
rath, 3.76. P. Schag’ Gem. 12.10. Armada, Schule, 2.20. 
New Haven, Schule, 1.40. P. Wuggazer, Schule, 3.06. Ho— 
ward City 2.85. Turk Lake 1.98, Cato 2,50. (S. 8138.58.) 

Englijde Miſſion in Michigan: P. Gräbner von M. 
Engelhard 1.00. 

Arme Schüler aus Michigan: P. Smulals Frauen⸗ 
ver. 5.00. Beaver 3.00. P. Lübke v. Kath. Rohde .50. P. 
Gräbner von M. Engelhard 1.00. Woodmere 7.91. Tawas 
Eity 6.30. Kilmanagh 2.50. P. Krüger von F. Schumader 
1.00. (8. 827.21.) 

Studenten in St, Louis: P. Schmufalg Frauenver. 
für &. Lorenz 5.00. 

Studenten in Springfield: Lafe Ridge, für A. Han- 
jen, 6.00. Bort Hope, für $. Pfeifer, 10.00. Cadillac, f. H. 
Richter, 4.00. (©. 820.00.) 

Schüler in Addifon: P. Claus’ 3.:M.- u. Junſfroer. 
9.02. P. E. A. M. für W. Zimmermann 2.00. (S. $11.02.) 

Schüler in Fort Wayne: Frankenmuth, v. M. für H. 
Groß, 1.00. Monroe Frauenver. für G. Daſchner 16.00. P. 
Hüglis Frauenver. für K. Krotke 36.00, (S. 863.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Frankentroſt, Hochzeit 
Schury: Meyer, 3.90. Maniſtee, Schule, 80.00. Muskegan: 
Frau 5. Ries 2.00, E. Möme .50, Frl. E. Meier u. Aug. Aue 
je .25. Lehrer Richert, Schule, 11.00. va 2.00. Richville 
4,50. P. ©. Bernthal fen. von M. Haines 1.00. Maniſtee, 
Schule (2. Sendg.), 8.00. Hermansau, Schule, 4.65. Lehrer 
Hoffmeyer, Schule, 6.00. P. Schöch, Schule, 3.00. Benona, 
Schule, 3.46. P. Markworth v. Karl Meier 1.00. New Haven 
3.00. N. Detroit, Schule, 2.42. Homard City 13.20. Xehrer 
Sohn von Gottfr. Torjch .50. Caledonia 5.10. Riley 6,50. 
P. Berger: v. d. Wittwen Stöffler und Roſſow je 1.00, v. d. 
Wittwen Pfander, Widmayer, v. Joh. Lücht u. Frau 2. Wid⸗ 
mayer je .50, v. R. und A. Roſſow je .25. Hemlod, Schule, 
3.50. Sonia, Kindergottesd. am Hl. Abend, 11.00. Lehrer 
Braun, Schule, 2.85. St. Sojeph 5.27. (S. $133.85.) 

Waiſenhaus in Apdijon: Wyandotte 2.00. Lehrer 
Braun, Schule, 2,00, derf. v. M. Nürminger .30. (S. 84.30.) 

Waifenhaus in Fremont: P. 9. Frinde v. ſ. Confir- 
manden .75. j 

Gemeinde in St. Elair: Sturgis 4.00. FKilmanagh 
10,00. Frankentroſt 10.93. Port Huron 24.00. Sand Beach 
17.20. Caledonia 9.15. Hadley 4.20. Beaver 3.57. Walt 
10,00. Amelith 14,02. Marion Springs 2.50. P. Barten- 
N F. Holzhauſen .50, derj. von G. Zuber 1.00, (©. 
$111.07. 


Bemeinde in Bort Huron: Amelith 14.25. Union: 
ville 4.00. P. J. U. 8. 1.00. (5. 819.25.) 

Kirhbaufonds des Michigan-Diſtricts: Monroe 
(8. Spg.) 3.00. Woodmere 4.44. Arcadia 5.20. (©. $12.64.) 

Rasen SE TEUND SE SEE Maniftee, 
Schule, 11.16. Benona 4.00. (S. $15.16.) 

othleidende Glaubensbrüder in Wisconfin: P. 
%. 5. Müller von Frau Andr. Eichinger (Dankopfer) 2.50. 


Total: 81225.58. 
Detroit, 1. Januar 1899, G. Wendt, Kaflırer. 
572 Welch Ave. 


Eingelomnten in die Kaffe des Nebraska - Diftricts: 


Synodalftajje: Gemm. d. PP.: Jung, Zouisville, Hähr. 
Coll., 87.00, Schormann bei Hazard, Nifhonsfeftcol., 5.00, 
Dahl 14.00, Gehrmann, Dreieinigk., 2.50, Leuthäuſer, St. Mat- 
thäus, 5.00. Neformationsfeitcoll. d. Gemm. d. PP.: Harms 
11.50, Hilgendorf 18.82, F. Mießler 4.50, Grupe 15.00, Leis 
mer 11.50, v. Gemmingen, Zion, 5.00. (S. $99.82.) 
Innere Miffion: Millionsfeftcoll. der Gemm. der PP.: 
Grupe, THeil, 40.00, Gehrke bei Bennington 20.00, Hoffmann, 
St. Soh., 100.62, Rittamel, Theil, 30.00, Delfchläger 26.34, 
Hofius 68.83, Kollmann 49.50, Ed. Firnhaber, Zion, 13.00, 
Zartmann, Theil, 50.00, v. Gemmingen, Bion, 21.00, Becker 
in Seward 44.52, Leimer 58.58, Wilfens, vac. Gem. bei Wil: 
cor, 22.25, Wallner 22.00, K. Firnhaber 10.00, F. Mießler, 
Theil, 15.00, 9. E. Meyer, Schuyler u. Grant, 26.50, Hanſſen 
32.25, Hildebrandt 26.50, Bagel dch. W. F. Suhr 56.28, Bul⸗ 
linger 22.00, K. Zahn 15.00, Meeste 8.00, Demtinger, Öreen 
Garden, 20.00. Gemm. d. PP.: Schröder dd. Alb. Schmidt 


43.50, Catenhuſd 
Hilgendorf, Aber 
P. 9. Mießler v.' 
ſionsfcoll. der € 
Klingelb. fr. Ger 
ler, Miffionsfefts 
P. Grupe v. C. 
Freſe v. F. 8. 1, 
Erntedanffcoll., 
Allgemeind 
Gem, in Kiege, | 
Negermilfil 
Theil, 10.00, Ge 
St. Joh., 10.00, 5 
—— 30.00, Bt, 
ileox, 20.00, 3 
Gem., 4.00, E 
ninger, Green , 
7.30. Gemm.d.! 
Schmidt 10,90, V 
mahlscoll., 8.85 
Huber, Crete, 5. 
Arapahoe, 4.1,| 
Chriftug, 19.54, ‘ 
7.75, Delfchlägef 
Bäder 5.25. P, | 
allgemeine Miſſi 
P. dv. Gemminge 
ler von 9. Ohlda 
von zwei Glied, 
Betermann 1.00: 
5.00. P. Edhar 
Heider-Reinke 9. 
mer, Coll, d. Zi) 
8.60, P. Hildeb: 
4.30. P. Gehrf! 
Dietr. Ahlers .2 
N. N. je 1.00, ! 
Cheiter, 1.65, v! 
mannshaufeng € 
Rud. Sas je 1.! 
Ferd. Sas .50, . 
P. X. Firnhaber 
25jähr. Jubil.-€, 
2.75. P. Grupe 
nenu. eo 
v. G. W. u. ! 
Heidenmiſſ 
Mießler v. H. O 
St. Joh.⸗Gem., 
Gemm. in Tha 
P. W. Flachs G 
Engliſche ? 
Gem., 6.0. P. 
Thayer Eo., 15! 
ler 8.60. P. [oh 
Judenmiſſ, 
Hoffmann, Mil 
mann, Milfions! 
mahlscoll. 3.00, 
5.00. P. Grup⸗ 
5.40. (©. 831. 
Taub tumm 
feitcoll. fr. Gem 
Soh. Sünderma 
Seward 7.51. , 
(S. 831.06.) 
Emigrante 
Gem. bei Yazar! 
Gemeinde. 
Seltz 5.00, Cat! 
12.56, Bergt, € 
3.70, A. W. Fre 
Brakhage 5.70, 8 
Klingelb. jr. G 
ſionsfeſtcoll. Je 
. B. u. N. F 
und L. M. je .2 
Gottulg 1.00, a! 
v. etl. ÖL. jr. ©! 
Wittwen- 
bader 5.50, Hof 
Buffalo Ereef, | 
Dantfeftcoll., 7, 


bad. Gottestaft‘ 
J P. Lang 


net, Abendmeg 
gelbeutelfafje., 
5.90. P. Xeime 
Gottfr. Sadijtref 
burg v. jr. Filtı 
Waifenhav 
Friedensau, 9. 
Merz, Erntejco! 
P. Catenhuſen a 
verein zu Weit ! 
Hatternrann 1.d 
10.70. P. Grup 
Kohle 5.00. P. 
Schulk. 11.50, ı 
Schulk. 3.34. F 
5.00. (S. 8190 
Student Hl 
1.50, P. Hoffmo 
haber 1.00. (€! 
Taubftumr 
Gem. 10.85. P} 
Miffionsfcoll., 3 
Wambsgan’ € 
Feldprepi! 


Der El utherane BL | 9 


Gugels Gem. 4.20. Bontiac 1.80. 
Arendt v. M. Förfter 3.00. Niver 
(P. Rehn) 3.25. P. Gräbner von 
ın 41.80. New Haven 1.75. Dit. 
y, a, d. Miſſionsbüchſe, 1.83. Tra- 
8. St. Jofeph 4.00. (S. 894.72.) 
Gd. Rapids (Specialconf.) 3.29. 
Andr. Eihinger 2.50. Lehrer J. 
. jen. 2.00. Sanilac Centre 8.75. 
0. P. Hügli v. Karl Rohde 15.00. 
Klopp 1.00. Lehrer 9. F. M. 5.00. 
ıver. 5.00. Waldenburg (P.Rehn) 
», 8. W. 1.00, M. 3. 2.00. P. 
. P. Th. ©. 4.00. Franfenmuth: 
. 4.00, P. D. E. 4.00. PP. 9. 
. 1.00, 8.7.5 00. Unionville 
. A. H. 10.00. Rogers City 
ı Springs 1.50. P. J. U. R. 5.00. 
8.10. P. Krüger v. F. Schumacher 
5, 8132.30.) 
It: Rofeville 20.07. P. J. F. Mül- 
:a(P. Wiljon) v. Frauenver. 5.00. 
;10.00. Lehrer Ch. Meyers Schule 
d. N. .50. Bay Eity 10.00. (©. 


S. 
5. 
„G. 

M. 


ve: Bon den Schulen der Lehrer: 
er 3.15, Wm. Läſch 3.00, Winter 
ı Schmalzriedt 9.00, Salchow 5.84, 
1.95, Meyer 2.81, Stüntel 3.56, 
.00. P. Faller von A. Frank 1.00. 
0, Port Huron 1.90. P. Schag’ 
Schoͤch 5.36. P. Smutals Gem. 
o Bojton 1.35. Rofeville 8.22. P. 
. Benone, Hochz. Pätow-Go den⸗ 
n. 12.10, Armada, Schule, 2.20. 
P. Wuggazer, Schule, 3.06. Ho⸗— 
1.98. Cato 2.50. (S. 8138.58.) 
s Midigan: P. Gräbner von M. 


Michigan: P. Smulals Frauen- 
P. Lübke v. Kath. Rohde 50. P. 
d 1.00, Woodmere 7.91. Tamas 
O. P. Krüger von F. Schumacher 


ſouis: P. Schmufals Frauenver. 


igfield: Lake Ridge, für A. Han 
J. Pfeifer, 10.00. Cadillac, f. 9. 


: P. lau’ J.-M.⸗ u. Jungftoer, 
Zimmermann 2.00. (©. 811.02.) 
yne: Frankenmuth, v. M. für 9. 
tenver. für G. Dafchner 16.00. P. 
trotfe 36.00, (5. 853.00.) 
‚tenberg: Franfentroft, Hochzeit 
aiftee, Schule, 80.00. Muskegan: 
ve .50, Frl. ©. Meier u, Aug. Aue 
hule, 11.00. Iva 2.00. Nichville 
‚ von M. Haines 1.00. Maniſtee, 
Hermansau, Schule, 4.65. Lehrer 
P. Schöch, Schule, 3.00. Benona, 
th v. Karl Meier 1.00. New Haven 
2.42. Howard City 13.20. Xehrer 
50. Calevonia 5.10. Riley 6.50. 
Stöffler und Roſſow je 1.00, v. d. 
yer, vd. Joh. Lücht u. Frau 2. Wid⸗ 
Roſſow je .25. Hemlock, Schule, 
8. am hi. Abend, 11.00. Lehrer 
Sofeph 5.27. (5. $133.85.) 
difon: Wyandotte 2.00. Lehrer 
v. M. Nürminger .30. (©. $4.30.) 
mont: P. 9. Srinde v. f. Confir⸗ 


lair: Sturgis 4.00. Kilmanagh 
. RBort Huron 24.00. Sand Beach 
Hadley 4.20. Beaver 3.57. Walt 
Narion Springs 2.50. P. Barten- 
50, derſ. von G. Luber 1.00. (S. 


Huron: Amelith 14.25, 
00. (S. $19.25.) 
Michigan-Diſtriets: Monroe 
4. 44. Arcadia 5.20. (S. $12.64.) 
eund-Geſellſchaft: Maniſtee, 
0O. (6. 815.16.) 
benäbrüderin Wisconſin: P. 
‚dr. Eichinger (Dankopfer) 2.50. 


G. Wendt, Kaffirer. 
572 Welch Ave. 


Union⸗ 


Kaffe des Nebraska⸗-Diftricts: 
n.d. PP.; Jung, Louisville, Zjähr. 
bei Hazard, Mifkonsfefteol., 5.00, 
eieinigk., 2.50, Leuthäuſer, St. Mat⸗ 
zfeſtcoll. d. Gemm. d. PP.: Harms 
5. Mießler 4.50, Grupe 15.00, Lei⸗ 
Zion, 5.00. (S. 899. 82.) 
tiſſionsfeſteoll. der Gemm. der PP.: 
'e bei Bennington 20.00, Hoffmann, 
el, Theil, 80.00, Delfchläger 26.34, 
B.50, Ep. Firnhaber, Zion, 13.00, 
». Gemmingen, Zion, 21.00, Beder 
8.58, Wilfens, vac. Gen. bei Wil: 
„K. Firnhaber 10.00, F. Mießler, 
Schuyler u. Grant, 26.50, Hanfjen 
Bagel dh. W. F. Suhr 56.28, Bul- 
0, Meeste 8.00, Denninger, Green 
. PP.: Schröder dd. Alb. Schmidt 


43.50, Catenhuſen bei Marysville, Sept.: u. Oct.Coll., 8.25, 
Hilgendorf, Abendmeoll., 6.30, Kühnert 20.00, Adam 16.35. 
P. 9. Miekler v. 9. Ohldag 1.00. P. Cholcher, allgem. Mif- 
fionsfeol. der Gemm. in Thayer Co., 45.00. P. Lang a. d. 
Rlingelb. fr. Gem. 9.63. P. Theo. Möllering 66.10. P. Böd- 
ler, Wiffionsfeftcoll. von P. Hilperts Filiale bei Diron, 30.00. 
P. Grupe v. &. 9. Büthe 2.00. P. Mahler 17.20. P. E. J. 
Freſe v. F. 8. 1.00, v. Frau Maria Elfäfjer 1.00. P. Harms, 
Erntedantfcoll., 11.76. (5. 81077.26.) 

Allgemeine Miffion: Ch. PDittmer, Coll. der Zions⸗ 
Gem. in Riege, Nebr., 5.00. . 

Negermiflion: Miffionsfcol. d. Gemm. d. PP.: Grupe, 
Theil, 10.00, Gehrke bei Bennington, Theil, 8.40, Hoffmann, 
St. 3oh., 10.00, Delichläger 15.00, 9. Gemmingen, Zion, 13.00, 
Hofius 30.00, Beer, Seward, 22.00, Wiltens, vac. Gem. bei 
Wilcor, 20.00, F. Miepler, Theil, 5.00, Landgraf, Hoffnungs⸗ 
Gem., 4.00, Schormann bei Hazard 5.00, K. Jahn 7.00, Den- 
ninger, Green Garden, 18,87, Meeäte 7.95, Rittamel, Theil, 
7.30. Gemm.d.PP.: Harms, Dcteolf., 5.84, Schröder dch. Alb. 
Schmidt 10.90, Möllering 10.00, Rademacher b. Bennet, Abend: 
mahlscol., 8.85, in Eagle 6.70, Cholcher 10.36, Adam 3.00, 
Huber, Erete, 5.00, Ollenburg 3.60, Schabarter 8.50, Prange, 
Arapahoe, 4.15, Lang, Erntedanffcoll., 13.85, A. W. Freie, 
Chriftus, 19.54, Reformationsfcoll.d. Gemm. d. PP.: Bergt 
7.75, Delfchläger 14.30, Chr. Meyer, Zion, 5.00, Lübker 1.80, 
Bäder 5.25. P. 9. Mießler von Jul, Ohldag .25. P. Cholcher, 
allgemeine Miſſionsfeſteoll. der Gemm. in Thayer Eo., 25.00. 
P. 9, Gemmingen von Vater Schumacher 5.00. P. 9. Mieß⸗ 
ler von 9. Ohldag 1.00. P. Lohr, nachtr. zur Miffionsfeftcoll. 
von zwei Öliedern fr. Gem., 2.50. P. Landgraf von Herrn 
Petermann 1.00. P. Hartmann, Hochzcoll. Schwer-Buchmeier, 
6.00. P. Erhardt, Hochz. Trauernicht:Bor der Straße, 6.25, 
Heider-Reinke 9.00. P. Brupe v. C. 9. Büthe 2.00, C. Ditt- 
mer, Coll. d. Ziong-Gem. in Riege, Nebr., 3.00. P. Mahler 
8.60. P. Hildebrandt, Abendmahlscoll. am Reformanionäfeft, 
4.30. P. Gehrte v. Joh. Wilfe 2.00. P. v. Gemmingen von 
Dietr. Ahlers .20. P.M. Adam v. Frau E. 5. 00, v. F. R. u. 
N. NR. je 1.00. S. X. Feitner 2.00. P. Erhardt, Col. in 
Eheiter, 1.65, v.9.&cd. .50. P. Delfchliger v. Lehrer Sab- 
mannshaufens Schulk. 3.00. P. Giefe v. P. Möhenberg und 
Rud. Sas je 1.00, Joh. Sas .50, Chriftian Möhenberg .25, 
Ferd. Sas .50, F. €. ©. 1.00. P. Lang v. Joh. Zahrte 10.00. 
P. 4. Firnhaber 1.00. DH. W. F. Suhr v. P. Zagels Gem., 
25jähr. Jubil.-Coll., 39.35. P. Hoffmann v. etl. Gl. fr. Gem. 
2.75. P. Grupe v. Geo. Lilich 1.00. P. Nammacher v. klei⸗ 
nen u, geoßen Miffionsfreunden in Fremont 8.75. P. Eckhardt 
0.6.8. u. 2. Tr. je 1.00, D. 8. .25. (©. 8476.51.) 

Heidenmiffton: P. Schulze v. Heinr. Pflüger 5.00. P. 9. 


Miepler v. 9. Ohldag 1.00. F. Hoffmann, Miffiongfeoll. der 


St. Joh.-Gem., 5.00. P. Cholcher, allgem. Miffionsfcol. der 
Gemm. in Thayer Eo., 12.18. P. Grupe v. C. 9. Büthe 2.00. 
P. ®. Flachs Gem. 5.40. (S. $30.53.) 

Englifde Miffion: P. Grupe, Theil d. Miffionzfcoll. fr. 

em., 6.00. P. Cholcher, allgem. Mifftiongfcol. d. Gemm. in 
Thayer Eo., 15.00. P. Dahl v. Emma Stutheit .25. P. Mah⸗ 
ler 8.60. P. Grupe v. €. 9. Büthe 2.00. (5. $31.85.) 

Audenmijfion: P. 9. Mießler von 9. Ohldag 1.00. P. 
Hoffmann, Miffiongfcol. der St. Joh.-Gem., 5.00. P. Koll: 
mann, Miffiongfcol. fr. Gem., 10.00. P. %. Mießler, Abend- 
mahlscoll. 3.00. P. Hartmann, Hochzeit Schwer:Buchmeier, 
5.00, P. wu von C. 9. Büthe 2.00. P. W. Flachs Gem. 
5.40. (©. 831.40.) j 

TZaubftummenmiffion: P. Grupe, Theil der Miffions- 
ar fr. Gem., 10.00. P. A. Firnhaber, Hausweihcoll. v. 
305. Sündermann, 8.55, P. Beder a. d. Klingelb. d. Gem. in 
Semward 7.51. P. F. Mießler, Theil der Miffionsfcoll., 5.00. 
(S. 831. 00.) 

Emigrantenmiſſion: P. Schormann, Mifftonsfeol. fr. 
Gem. bei Hazard, 5.00. 

Gemeinde in Lerington, Nebr.: Gemm. der PP.: 
Selg 5.00, Catenhuſen 12.00, Möllering 11.50, Wambsganß 
12.56, Bergt, St. Johannis, 12.50, Edhardt 5.75, Kühnert 
3.70, U. W. Freſe, Chriftus, 8.01, Xeimer, Hähr. Coll., 11.53, 
Brathage 5.70, Oelſchläger, Danffeftcoll., 4.00. P. Beder a. d. 
Klingelb. fr. Gem. in Sewarb 10.00. P. Schormann, Mif- 
tongfeftcoll. fr. Gem. bei Hazard, 12.00. P. A. W. Freſe v. 
. B. u. A. M. je 1.00, G. M. 2.00, 3.2. .50, 9. D., R. 8. 
und L. M. je .25. P. Grupe v. Fr. Brunkhorſt 2.50, v. Joh. 
Gottula 1.00, a. d, Klingelb. d. Gem. 2.50. P. v. Gemmingen 
v. etl, GL. fr. Gem, 6.00. P. Matuſchka 24.00. (S. 150.50.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Gemm. der PP.: Scha- 
bader 5.50, Hoffmann, St. Joh., 11.20, Köfter, Tilden und 
Buffalo Ereef, durch P. Hoffmann 3.38, Vahl 10.20, Hofius, 
Dantfeftcoll., 7.40. P. Gehrke von N.N. .75. P. F. Mießler 
a..d. Gotteskaſten .75. P. Lübker a. d. Klingeld. fr. Gem. 
6.25. P. Lang, Hochz. Hägebäumer:Geißler, 8.59. P. Küh— 
nett, Abendpmcoll., 8.00. P. Denninger, Green Garden, Klin- 
gelbeutelfaffe., 8.01. P. A. W. Frefe, Hochzeit Müller-Schütt, 
5.90. P. Leimer, Conferenz-Abendmeoll., 6.00. P. Gehrke v. 
Gottfr. Jackſtreidt 1.00. P. Adam v. N. N. 3.00, P. Dllen- 
Burg v. ft. Filiale 1.80. (S. 886.43.) 

Waifenhausin Fremont: Gemm.d. PP.: Schabader, 
Friedensau, 9.50, Möllering 5.00, Hoffmann, Et. Joh. 84.00, 
Merz, Erntefcoll., 10.37. P. Hoffmann von Mutter Eyl .50. 
P. Gatenhufen a. d. Klingelb. 10.00. P. Delichläger v. Frauen- 
verein zu Weit Boint 13.85. P. v. Gemmingen v. Frau Joh. 
Hattermann 1.00. P. Denninger v. Frauenver. in Madijon 
10.70. P. Grupe v. Fr. Brunfhorft 2.50. P. Maiſch v. Heinr. 
Koble 5.00. P. Harms, filb. Hochz. 3. Sahne, 6.41, P. Langs 
Schulk. 11.50, von Soh. Zahrte 10.00. P. Wambsganß von 
Schulk. 3.34. P. Huſemann, v. Elif. Zug 10.00, Joh. Sautter 
5.00. (S. 8198.67.) 

Student Hergenröder: P. Hoffmann durch P. Harms 
1.50, P. Hoffmann a. d. Kaffe d. Weftl. Sonf. von P. C. Firn⸗ 
haber 1.00. (S. $2.50.) 

Taubftummenanftalt: Albert Schmidt v. P. Schröders 
Gem. 10.85. P. Catenhuſen a. d. Klingelb. 10.00. P. 8. Zahn, 
Miffionsfcoll., 7.00. P. Theo. Möllerings Gem. 10.00, P. 
Wanıböganh’ Gem. 10.88. (©. $48.73.) 

Feldprepdiger: Ernft Boldebud von P. Bralhages Gem. 


6.27. P. Giefes Gem. 3.00. 
14.75. (S. $23.02.) 

Arme Studenten aus Nord-Nebraska: P. Lang, 
Hochz. Bopp-⸗Hoppel, 10.18. 

Baufonds Des Diſtricts: P. Hilgendorfs Gem. 13.12, 

Student 9. Buls in Semard: P. Beer, Coll. auf 
Vater Berneders Geburtätag, 4.84. 

Studentd. Cämmerer: P. Denningerd Gem. in Mabdi- 
fon 6.566. P. Hoffmanns St. Joh.⸗Gem. 16.00. (S. 822.56.) 

Student Joh. Harbed: P. Grupe, Theil der Hochzeoll. 
Bartels-Eilers, 8.00. P. Hanſſen, ——— P. Bur⸗ 
meiſter, 5.00, Hochz. Weiers-Heſtermann, 6.00. (S. 319.00.) 

Arme Studenten: B. Langhoop v. d. Dreieinigk.-Gem. 
zu Sremont 8.25. 

Gemeinde zu ee Nebr.: P. Leimer a. d. Abend- 
—— 5.00. W. F. Suhr v. P. Zagels Gem. 6.57. (©. 

St. Peters-Gemeinde in Concord, N. C.: P. Zie— 
bell v. Otto Schleuſener 1.00. 

Gemeinde in Snohomiſh, Wafh.: P. Hofius, Refor⸗ 
mationsfeſtcoll. ſr. Gem., 12.55. 

geneinde in Morganton, N. C.: P. Brakhages Gem. 


St. Pauls-Gemeinde zu Nord-Omaha: P. Küh— 
nerts Gem. 20.00. 

Seminar in Seward: P. Merz, Reformationsfcol. fr. 
Gem., 5.68. j 

Für den dritten Lehrer in Seward: P. A. Firm 
haber, Abendmahlscoll., 5.50, 

Wittwe L. Bendin: P. Harms, Hochzeisteoll. Predöhl- 
Schleufener, 11.80. 

Abgebrannte im nördliden Wisconſin: S. A. 
Teftner 3.00. Total: 82453.53, 


Bancroft, Nebr., 1. December 1898, 
5. 9. Harms, Kaffirer. 


P. Grupe, Erntefcoll, jr. Gem., 


Eingelommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodaltaffe: Gemm. d. PP.: Schaller 85.00, Totzke 
6.00, Pechtold 5.00, Gram 3.62, Weber 5.00, Hochſtetter 4.00, 
Gucenberger 5.50. (S. #34.12.) 

Baufaffe: P. Düffel von K. Tarın 1.00, E. Kühn 1.00. 
(S. $2.00.) 

Pilgerhaus: Kaffirer Wendt 1.00. 

va mnafium: Gem. in Unionville 3.24. Prof. Feth 
v.3.9. Tietjen 5.00, C. 5. Gennerich 15.00. Dei. P. Köp- 
den 9.00. Gem. P. Schulzes 12.47. Gem. P. Wifchmeyers 
16.61. (©. 861.32.) 

Progymnafium-Baufaffe: E. Sc. 1.00. Frauenver. 
der Gem. P. Beyers 25.00. Gem. P. Bermwiebes 15.50. P. 
Brunn von Frau E. Ruckdeſchel 1.00. Actien 120.00, (S. 
162.50.) 

Emigrantenmiffion in New York: Miſſionsfcoll. d. 
Gemm. in Bridgeport, Danbury u. New Haven 3.00. 

Innere Mifiion im Dften: Dch. E. 9. Myers, Pitts- 
burg, 5.05. ©.:©. d. Dreieinigl.-Gem. in South Broofiyn 
10.00, dran Wätjen 5.00. Gem. P. Oelſchlägers 32.10. Gem. 
P. Kuhlmans, Barton, 2.45, Lonaconing .96. E. Sch. in 
Baltintore 2.00, D. M. 100.00. St. Matih.:Gem., Haſtings, 
5.00. ©. Schwalm, Richmond, 10.00. Dch. P. Köpchen 3.50. 
Miffionsk. d. Gem. P. Schulzes 6.86. Gem. P. Herings 4.00. 
Gem. P. Walz’ 19.10. Miffionsfeol.: Gemm. in Bridgepont, 
Danbury u. Nem Haven 15.54, Gem. P. 9, Schröders 25.00, 
(S. 8246.06.) 

Heidenmifjion: Gem. P. Delfchlägers 10.00, €. Sc. 
2.00. Imm.⸗Gem., Baltimore, 9.00. P. Möntemöller von 
M. W. 1.00. Väffionzfcol.: Gemm. in Bridgeport, Dan- 
AU Er New Haven 6.00, Gem. P. 9. Schröders 3.84. (©. 

Negermiffion: Gemm. der PP.: Lohrmann 7.55, v. etl. 
Gemgl. 6.25, Deljchläger 5.00, Arnold, Farnham, 2.75, Rei— 
finger, Mortons Corner, 4.50, Peters 2.81. St. Matth.-Gem., 
Rocheſter, 7.00. ©.:©. der Dreieinigt.-Gem. in S. Brooklyn 
15.00. P. Lühr v. 9. Fick 5.00. Lehrer Wilhelm v. |. Schü- 
lern 1.81. €. Sch. 2. St. Matth.-Gem., Haftings, 2.70. 
P. Beyer v. N. N. .98. P. Senne von... 10.00, etl. Gemgl. 
17.65. P. Gräßer v. etl. Gemgl. 4.00. D. M. 5.00. Mif- 
fionst, d. Gem. P. Brunns 16.63. SFrauenver. der Gem. P. 
Stechholz' 5.00, ©. Körber 1.00. P. Düffel von $. Sunſtröm 
1.00, &. Kühn 1.00. Gem. in Unionville 2,57. P. D. Hanfer 
v. P. Stengel 1.00. P. Senne v. etl. Gemgl. (nachtr.) 2.75. 
Milfionsfcol.: Gemm. in Bridgeport, Danbury u. New Haven 
3.00, Gem. P. 9. Schröders 10.00. Weihngeſch. für d. Neger 
in Salisbury, N. C.: Durch P. Beyer 10.00 u. 5.00, (S. 
$158.85.) 

Zudenmiffion: Kafl. Wendt 6.51. Gem. P. Delfchlägers 
5.00. P. Lühr v. 9. Fid 5.00. E. Sc. 1.0. St. Watth.: 
Gem., Haſtings, 2.00. Miffionsfcoll.: Gemm. in Bridgeport, 
es u. New Haven 3.00, Gem. P. Gräßers 10.00. TS. 

2.61.) 

Engliſche Riffion: Gem. P. Delfchlägers 28.45. E. Sch. 
1.9. Miffionzfcoll. d. Gemm. in Bridgeport, Danburm u. 
New Haven 3.00. (©. 832.45.) 

Engliſche Miffion in New York: P. Schönfeld von 
®. ©. 10.0. Dch P. J. 9. Sieter 3.00. (©. 813.00.) 

Englifde Miffion in Harrisburg: Gem. P. Ger- 
manns 3.11. Fur Kapellenbau v. D, M. 5.00. (S. 88.00.) 

Miifion in Nem York: St. Watt. Gem. in New York 
75.00. Miffionzfcol. d. Gem. P. Gräßers 22.00. Durch P. 
3.9. Siefer 20.75. (8. $117.76.) 

Siomatenmifjion: © Sch. 1.00. Miffionzfeftcoll.: 
Gemm. in Bridgeport, Danbury und New Haven 3.00, Gem. 
P. Gräßers 10.00, (5. 814.00.) 

Zettenmiffion: ©. = 1.00. Kaſſirer Bartling 30.00. 
Dch. P. J. H. Siefer 5.00. ifionsfeoll.: Gemm. in Bridge- 
port, Danbury und Nem Haven 3.00, Gem. P. 9. Schröders 
2.00, Gem. P. Gräßers 10.00. (S. $51.00.) 

Abgedrannte in Wisconjin: P. Beyer von W. Die 
10.00. P. Stiemte von N. N. 1.00. P. Sram von”. N. 3.00, 
(S. $14.00.) 
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Tabor-Gemeinde in Buffalo: Gem. P. Engelbert3 
13.20. 

Gemeinde in Medina: Gem. P. Kuhlmans 1.70. 

Studenten in St. Louis: Frauenver. d. St. Andreas: 
Gem., Buffalo, 10.00, Frau &. 5.00 |. B. Engelbert. Tabea: 
Frauenver., Greater New York, 10.00 für W. Anote. Gem. 
P. Sennes 57.25 für W. Juhnke. (6. $82.25.) 

Studenten in Springfield: Kg der Gem. P. 
F. Brands 10.00 für H. Steger. Miſſionsk. der Gem. P. 
Möntemöllers 1.75, v. etl. Gengl. 1.50 f. J. Dürr. St. Betr: 
Gem., North Ridge, 11.11 für Negerjtud. (S. $24.36.) 

Schüler in Fort Wayne: New York Baftoralconferenz 
16.50 für 9. Bottberg, 16.50 für F. „ale: P. Gräßer von 
3,3,8.00, P. Schönfeld von Frl. Ridiſch 5.00 für O. Hölter. 
(©. 846.00.) 

Schüler in Neperan: New York Paitoralconf. 5.00 für 
Steinert, 5.00 für Hinkeldei, 9.00 für Bähre Dch. P. 3.9. 
Sieker 9.00 für A, Witt, PDreieinigt.-Gem , Sp. Brooklyn, 
10.00 für Til. Conn. River Conf. 10.00 für €. Rednagel. 
S. 848.00.) 

Arme Schüler: Gem. P. Michel 1.20, Gem. in North 
Tonawanda 6.28 für E. Rudnick. P. Engelbert, gef. a. d. Hochz. 
Stange-Werth, 6.00 für P. Engelbert. P. 9. Schröder von 
Frau Schmelzle 2.00. Gem. P. Pechtolds 6.00. Gem. P. 
Bartlings 9.55, v. etl. Frauen 4.00, aus N. N.'s Sparbüchſe 
45 für R. Franke. P. Hochſtetter, gef. bei 3. Köpfels Leichen⸗ 
feier, 3.00. Gem. P. Hanemindels 13.00. (S. $51.48.) 

Feldprediger: P. Lohrmann von Fr. %.1.00. P. Schön- 
feld v. etl. Gemgl. 2.00. (S. 83.00.) 

Zutherifhe Freifirde in Deutſchland: P. Lühr 


von 9. Fick 5.00. 
Tau — E. Sch. 2.00. 
Taubſtummenanſtalt: Gem. P. Webers 5.00. 


Wartburg: deimath in Eaft New York: Dch. P. J. 
9. Sieter 75.50. 

Hospital in Eaſt Nem York: Gemm. in New Pork: 
Dreieinigt. 8.00 u. 5.47, Tremont 5.50 u. 1.25, St. Johannes 
49.22. Gemm. in Brooklyn: Immanuel 10.00 u. 30.00, Drei- 
einigt. .50. St. Pauls-Gem., Bayonne, 1.00. St. Johannes: 
Gem., Port Richmond, 25.00. De. P. J. 9. Sieker 75.72 u. 
24.50. Gem. P. Beyers 38.00 und 57.25, Srauenver. 25.00. 
(S. 8351.41.) 

Waifendaus in Weft Rorbury: Frauenver. d. Gem. 
P. Beyers 25.00. Lehrer Römers Schüler 2.75. D. M. 10.00. 
P. Möntemöller v. etl. za 1.50. P. O. Hanſer v. |. Frauen- 
ver. u, etl. Gemgl. 19.75. St. Pauls-Gem., Martinsville, 6.50. 
Schule in W. Seneca 2.52. P. Grams Schule 6.25, N. N. 1.00. 
Fräul. M. Sanders Schulkl. 1.77. P. Hochſtetter, Hochzcoll., 
u 1) P. Köpdhen 74.10. Gem. P. Herings 6.25. (©. 

.99.) 

Waiſenhaus in Eollege Point: DE. P. J. 9. Sieker 
42.73. Frauenver. der Gem. P. Beyers 25.00, v. ſ. Confir⸗ 
manden 5.00. St. Matth.Gem., Nem York, 83.50, Sonntags- 
ſchule 315.50. St. Pauls-Gem., Martinsville, 6.50. Schule 
in W. Eeneca 2.58. Gem, P. Beter3’ 5.02. (S. 485.78.) 

Augsburg: Waifenhaus in Baltimore: © Sc. 
5,00. Frauenver. d. Gem. P. Walter 25.00. Lehrer Krie- 
ger v. d. Schülern d. Smm.-Gem. 7.50. (5. 837.50.) 

Waifenhaus bei Pittsburg: Gem. P. Maltes, County 
Line, 2.00. St. Pauls-Gem., Martinsville, 6.50. Schule in 
W. Seneca 2.52. Gem. P. Webers 5.00. Gemm. P. Müllers 
15.00, v. f. Kindern .50. Gem. P. Herings 6.00. (S. 837.52.) 

Unterftügungstafie: Gem. P. Hahns 8.31. St. Andr.: 
Gem., Buffalo, 24.67. Dch. P. 3. 9. Sieker 25.00. Gem. 
P. Beyers 16.00. E. Sch. 2.00. D.9. .25. D. M. 10.00. 
Gem. P. Düffels 5.40, 5. Sunftröm 10.00, $r. Sunftröm 1.00, 
9. Slamanz 1.00. Gem. P. Bechtolds 4. P. Gram von 
N. N. 2.50. P. Dahlte, Dankopfer v. C. Boldt zur Feier d. 
* Hochz., 5.00. Gem. P. Sanders, Otto, 13.75, Little 

allen 6.18. Gem. P. Herings 3.75. (©. 8138.76.) 

Total: #2500.96. 
Baltimore, 31. December 1898. 
€. Spilman, Kaffırer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Plan, Gordonville, 
82.00, Fritz, Bismark, 2.50, Faser, Harvefter, 6.05, Hedel, 
Kirtwood, 5.60, Müller, Lodwood, 4.50, Meyer, Neu Bielefeld, 
10.00, Böfche bei Sefferjon City 4.76, Nützel, Weft Ely, 5.60, 
Höneß, Lincoln, 8.75, (S. 349.76.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. Meyers Gem. in Neu Biele- 
feld 5.00. 

Progymnafium in Soncordta: P. Meyers Gem. in 
Neu Bielefeld 15.00, 

Innere Miljion des Diſtricts: De. d. PP.: Höneß, 
Lincoln, v. J. Meuſchke fen. 2.00 u. v. 9. Eickhoff 1.00, Horit, 
Fort Smith, v. Aug. Harder 5.00, Kretzſchmar, St. Louis, v. 
NN. 5.00. Gemm. d, PP.: Brink, Sweet Springs, 8.64, 
Purzner, Egypt Mills, 7.00, Meyer, Neu Bielefeld, 34.35. (©. 
862.99.) 


Allgemeine Innere Miffion: P. Fri v. fr. Gem. in 
Pilot Knob 5.00. 


Stadtmiſſion in St. Lo uis: P. Kretzſchmar, St. Louis, 


v. ve Berg 1.00. - 

Negermiſſion: P. Brinks Gem., Sweet Springs, 6.40, 
P. Höneß, Lincoln, v. 3. Meuſchke jen. 2.00, Stud, Fleckenſtein 
v. d. Imm.⸗Gem. in Lincoln 2.75, P. Horft, I mith, von 
Bud DEra 5.00, P. Meyers Gem., Neu Bielefeld, 17.00. (©. 
833.15.) 

Heidenmiffion: P. Schurbel, St. Louis, v. Wwe. Herold 
1.00, P. Meyers Gem., Neu Bielefeld, 5.70. (S. 86.70.) 

Zaubfiummenmiffion: P. Meyers Gem., Neu Biele- 
feld, 4.00. 

Unterftüßungstafie: Gemm. der PP.: Schäfer, Zone 
Elm, 7,00, Schmidt, Carroliton, 9.25, Lehr, New Wells, 6.00, 
Tem Spani!h Late, 10.50, Nüßel, Weft Ely, 6.20 u. v. F. N. 

.00, P. Höneß, Lincoln, v. 3. Meufchle fen. 2.00. (5. 844.95.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Bilg in Concordia v. d. 


Schülern nachtr. .35. Gemm. der PP.: Colditz, Byrmont, 
3.25, Lehr, Nem Wells, 5.25, Falk, Harveiter, 4.20, v. ſ. Schü⸗ 
lern 1.85, Brint, Sweet Springs, 8.40, Walther, Babbtomwn, 
5.04, Nüßel, Weft Eln, 10.00. Di. d. PP.: Höneß, Lincoln, 
v. 3. Meuſchke jen. 2.00, Schmidt, Carrollton, v. |. Schülern 
2.75, Pflank, Gorbonville, v. |. Schülern 6.70, Müller, Wentz⸗ 
ville, dv, einem Gemgl. 5.00, Hedel, Kirkwood, v. |. Schülern 
3.70, Sol. am heil. Abend 5.20. Lehrer Schröter, Farrar, v. 
f. Schülern 5.95, Chas. PBurzner, Sefferfon City, 1.00, aus 
Mathilde Purzners Sparbüchſe .10. (S. $70.74.) 

Hospitalin St. Louis: P. Wagners Gem., Tilfit, 5.00. 

TZaubftummenanftalt: P. Hönek, Lincoln, von 9. 
Zeuiäte fen. 2,00, P. Wagners Gem., Tilfit, Weihcoll,, 5.00. 
(S. 87.00.) 

Studenten in St. Louis: P. Kretzſchmar, St. Louis, 
v. Frau Berg .50 u. v. Frauenver. 5.00 f. Joh. Bopp, P. Köſte⸗ 
ring, St. Louis, v. Jungfrver. f. M. Nidel 10.00. (S. 815.50.) 

Kirhbaufonds: Gemm,d. PP.: Brink, Sweet Springs, 
10.10, Falte, Foreft Green, 5.40 u. v. P. Ströhlein .25, Meyer, 
Neu Bielefeld, 10.60. (5. 326.35.) 
ee Freikirche: P. Pflang in Gorbonville von 

. N. 80. 

Für den Kirchbauin North Enid, DOfla.: P. Brinks 
Gem. in Sweet Springs 12.04. Total: 8364.48. 


St. Vouis, den 31. December 1898. 


88. € Waltte, Kaffirer. 
1525Aa Agnes St. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden :c in Sllinois für laufende 
Ausgaben: Bon P. Rabes Gem., PYorkville, für Schulden: 
tilgung $40.75. P. Vogt, za: von Wwe. Frühmirth von 
Soodfarm, Weihngefch., 5.00. Aug Chicago: Bon P. Hölters 
Gem. : Bon den Frauen: Sarol. Edart u. W. Rohn je 5.00, 
Carol. Henſchel 2.00, Rüſtmann 1.50, Palenske, Keko, C. Schrö- 
der, E. Prochnow, Ida Pigorsz, Johanna Steffenhagen, Am. 
Lübke und Aug. Lübke je 1000. Bon E. W. Kähler 1.00, Alb. 
Glienke 1.50. Frau Soph. Kelling .50 und Frau Budnick 1.00, 
auf. 34.50. Aus P. Engelbrets Gem.: Von N. N., K. Geift, 
Lehrer Kopitife, 8. Baumann, Emma Sadtleben, Joh. Schulz, 

.Plumhoff, Aug. Brübach, Chr. Piper, Geo. Förfter, ©. 
Fuhrmann, Joh., Andr. u. Zoh. Karl Fuhrmann, W. Wolf, 
Sac. Neumüller, Wittme Stug, Frau Jul. Dallmann, Frau 
Zühſow, Frau Liſius, K. Wegner, Ludw. Griebnik, ©. Kom: 
pert, oh. Stenat, K. Gumtom, K. Krüger, Jul. Preiß, K. 
Siefert, Zouife Eihmann, Frau Med, Wwe. Schwerin, Alb, 
Ohm, N. Koopmann, W. Klüisner, Aug. Sogn) 9. Wegner, 
Wwe. Ninow, Ferd. Henke, Herb. Schulg u. Wwe. Chriftoffer 
je 1.00. R. Ziebarth 3.00, Frau W. Freder 2.50, Wwe. Bräu- 
tigam 1.50. E. 4. Zug, Aug. Roſſow, ©. Severin, Jul, Krohn, 
er Radtke, Frau Müller, F. Zeit. Frauen: Frank, W. 

iehlke, 9. Natzke u. Strider je.50. Wwe. Alb. Schulz, Frau 
A. Schwandt, Fr. Eichholz, Unbelannt und Wwe. Schüler je 
25. Anna Dehlte und Emma Piper je .10, zuf. 51.95. P. 
Schmidt v. Frau Dor. Schmidt .50. P. Müllers Gem.: Vom 
Jungfrver. 5.00, von Anna Zimmermann, X. Lobig, F. Wolff, 
2. Honter, Wwe. Bohnjad, Frau Bohnfar je 1.00. Frau Ems: 
kamp u. Frau Lebinsky je .50, zuf. 12.00. P. Reinkes Gem. : 
Bon Sac. Schwart 5.00, von Ferd. Klopp 2.50, auf. 7.50. P. 
Wagner von N. N. 2.00. P. Fülling von M. Hoffmann 10.00, 
P. Hohenftein, Peoria, v. Liz. Bruninga u. F. Zeit je 1.00, 
9. Anna Heyermann u. Frau Lembke fen. je .50, zuf. 3.00. Dh. 
©. Leubner aus P. Uffenbecks Gem., Chicago: Von Frau ©. 
Clewer .50; aus P. Wagners Gem., Chicago, von Frau C. 
Ladwig 1.00, zuf. 1.50. Dh N. N. Lake Zurich, Weihnachts: 
gabe, 5.00. Kaſſ. 3.9. Abel, Fort Dodge, Jowa, 12.20, De. 

1. B. Melohn, Chicago, für die Chriſtbeſcherung 5.00. P. 

&uriht, Harvel, von Wwe. D. Zinf in Raymond 1.00. Bon 
P. Eftel3 Gem. in Fountain Bluff durch 9. Arbeiter 8.00. P. 
Mundt, Montrofe, Coll. am Chriftabend, 6.00. P. 9. Brauer, 
Niles, für Schuldentilgung: Von M. Kolb u, W. Kolb je 2.00, 
von Wwe. Homeyer, $. Jürn ſen. Theo. Kolb, F. Wolter, 9. 
Schmill jen., Theo. Schwiefow, W. Kreft, I. Böttcher, Defe- 
niß fen. und X. Henne je 1.00, von 9. Bergmann, 3. Schü: 
mann, C. Maas, Wwe. Bülow, J. Jonas, ©. a Kä⸗ 
ding, F. Gülzow, J. Wiebrecht, W. Pergande, Chr. Müller, 
C. Schröder, C. Suhr, E.MoU, W. Jooſt, C. Schilf, C. Kobow, 
MW. Hafemann und H. Henrickſon je .50, von F. Wiebrecht, J. 
Sürn jun., W. Kunke, 9. Frant, F. Rathenbeck, Warnte, 9. 
Schmidt jun., 3. Kunke, $. Deſeniß u. W. Schumann je .25, 
auf. 26.00. Bon P. Molthans Gem., Hinsdale, durch F. W. 
Graue 8.80. Bon P. Schmidts Gem., Chicago, 19.81. Dch. 
€. xeubner: Aus P. Haakes Gem., Elk Grove, coll. dch. Aug, 
Frömmler von Joh. Bauer 1.00, aus P. Jah’ Gem., Peoya, 
von Frau Seiler .50. Aus P. Großes Gem., Addiſon, d 
W. Balzer 119.20. Durch P. Bergen, Chanblerville, Col 
2.71. Von N. N. in Th. 3.00. P. Weitendorf, Saginaw W. S., 
Mich., Soll. d. St. Baulus-Gem., 6.70. Di. P. Leeb. Chi: 
cago: Bom Republican Club, 35. Prec., 30. Ward, 5 00, v. 
Sungfrver. 10.00, v. F. Lange und €. Körs je 2.00, v. N. N. 
1.40. F. Berendt, G. Schulg, H. Nik, F. Strume, 3. Toppet, 
N. Anoblaud, ©. Chesjindi, A. Gelert, ©. Bindemann, J. 
Schodzowski, 9. Peters und B. Rofenfelder je 1.00, von Lina 
Witte 1.25, M. Hannjen .75, Johanna, Margaretha u. Friede: 
rica Claufen 1.50, $. Hertned und F. Voß je .50, F. Zock .25, 
zuſ. 87.15. P. Hartmann, Sarmersville, v. Frau A. 9. 2.00. 
P. Mennide, Roc Island, von 3. Zindenberger 8.00, P. Leeb, 
Chicago, v. A. Baphal 5.00, A. Preifinger 1,00, G. Germann, 


€. Müller u. E. Florinzti je .50, 3. Thommen .25, auf. 7.75. | 


P. Meyer, Bonfield, Coll., 13.00. P. Hieber, Riverdale, Col. 
am Weihnachtsabend, 14.60. Bon Gemm. der PP.: Woden: 
fuß, Dwight, 10.75, Rubland, Altamont, 8.60, Müller, Schaum: 
burg, 37.50, Zapf, Melrofe Park, Hälfte ver Weihncol., 9.88. 
P. Traub v. d. St. Joh. Gem. bei Bath, 8.83. P. — 
Lincoln, .50. P. Brenner, Pecatonica, Weihncol., 4.75. P. 
Sohanning, Broadlands, Weihncoll., 7,85, P. Eirichs Gem., 
New Minden, durch F. Callmeyer, Weihncoll., 9,12, (©. 
8568.40.) 


Bon Kindern zc. in Illi 
und Sugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: Bon 3. P. Han 
für feine Toter. Dch. E. Ler 
8.00 für ihre Kinder. (©. 812 

Addifon, ZU., 31. December 


Pilgerhaus und € 
Einnahme vom 1. Detobe 
1. Bilgerhaus: C. F. Ge 
2. Emigrantenmijfion: 
‚50, Friedericke Ritenthaler 1. 
Züder und Verwandte 5.00, P. 
1.00, R. Kochan 1.00, rd. Köl 
3. Pohlmann 1.00, W. Käfer 
3. ©. Schäfer 1.00, Sophie Di 
1.00, N. N. 33.00, von den Herr: 
€. A. Kampe 45.22, Th. 9. Men 
G. €. G. Küchle 2.66, durch W. 
u. Aug. Stute .23. (Total: 8 
Zür arme Einwanderer erhal 
Spieß 5.00, N. N. .50. (Tota 
An unverzinsligen Darlehen 
dert; eingegangen ift nichts. 
Für die deutfche Freificche un 
find #868.82 eingegangen un 
8120.82. 


Für arme Studireni 


fett 1. October erhalten: P. Uh 
wis, 85.75. P. 3. D. Ehlen, 

f. Gem. bei Trip 2.00, v. |. Ge 
Kaſſ. Ment 6.85. P. ©. 9. Bü 
6.85. P. 9.4. Maas, Hoch. ! 
F. Lange, Conferenzcoll., 9.70, 
Durch Kaſſ. Ment 11.69 und 12. 
worth, 7.25, Mabifon 1.85. P. 
der, Hochz. Herbit-Sinittel, 2.7 
Wilmot 6.00, bei Corona 4. 
8.50. P. Licht v. W. Ganske, & 
berg 2.50, v. N. N. 5.45. (©. 

Sioux Falls, S. Dat. 


Für arme Studi 


erhielt Unterzeichneter jeit dem 
Bröder, 2 Abendmahlscoll. fr. 
Knief, Sol. fr. Gem. am Refo 
v. fr. Gem. 7.00, v. N. N. 1. 00. 
am Reformationsf. 15,33, P. 
Danftage, 8.45. P. Deckmann 
Kaſſ. 3. 9. Abel: 8.22, 20.00, 

Mit herzlichem Danf gegen d' 


Lowden, Soma, den 19. Dece 


Bon der Gem. zu Corinna, 9 
Bon der Gem. zu Klein, Tex., 
13.65. Bon den Gemm. in 9 
dur P. J. Englert für €. Wit 


Mit herzlichem Dank erhalten 
Gem. zu Chicago zwei Steppt 
Emanuels-Gem. dahier drei € 

Milwaukee, 22. December 181 


828.30 „als Ertrag des Berm 
einer Pfarrfrau zur Unterftügun: 
wendung erhalten zu haben, bei 


Dur P. Ebert erhalten mit 
in Berlin, Wiß., für meine Ind 


Weränderte 
Rev. Gust. Mueller, 714 Docl 


: Rev. Theo. Schlueter, Courtl: 


Rev. Fr. O. Scholz, L. B. 378, 
Rev. R. Seils, Woodworth, I 
Pastor F. Uplegger, Kongeve 
W.E. A. Gierke, 2301 Shenaı 
C. P. J. Kambeiss, Waco, Yo 
Ernst K. Mueller, 1422 Ferry 
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Honäpreiß bon einem Dobar für die au 
ahlen haben, Wo jelbe t 
önnenten 25 Cents Trügerlo! 


chland wird ber „Butberaner‘ 
Briefe, welche Gerpättliäeh, Beftellung 
Kim, ver unter e: Concor: 


‚Lutheraner“, Concordia Seminar 
Aufnahme in die folgende Rummer des 
ae eigen —S am Donne 
en Datum die Nummer tragen wird, tı 
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obig, F. Wolff, 
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Reintes Gem. : 
zuſ. 7.50. P. 
offmann 10.00. 
. Zeig je 1.00, 
zu). 3.00. Dch. 
Bon ie C. 
von Frau ©. 
h, Weihnachts: 
a, 12.20. Do. 
‚ung 5.00. P. 
nd 1.00. Bon 
ıeiter 8.00. P. 
P. 9. Brauer, 
3. Kolb je 2.00, 
3. Wolter, 9. 
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coll. Dh. Aug, 


Gem., Peo 
Addiſon, d 
lerville, Goll., 


aginaw W. S., 
P. Leeb, Chi⸗ 
Nard, 5.00, v. 
2.00, p. N. N. 
we, J. Toppet, 
zindemann, J. 
1.00, von Lina 
setha u. Friede⸗ 
‚0, F. Zock .25, 
sau A. 9. 2.00. 
: 3. 00, P. Leeb, 
', &, Germann, 
.25, zuſ. 7.78. 
liverdale, Coll. 
ı PP.: Woden- 
tüller, Schaum: 
eihncoll., 9.88. 

P. Burgdorf, 
coll., 4.75. P. 
Eirichs Gem., 
l., 9.12. (©. 


Bon Kindern ıc. in Sllinois: 141.45. (Im „Kinder: 
und Jugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: Von J. P. Hanfen, Late Linden, Midh., 4.00 
für feine Tochter. Dch. E. Xeubner von Fran Froft, Joliet, 
8.00 für ihre Kinder. (S. 812.00.) 

Addiſon, SU., 31. December 1898. : 
©. Rigmann, Kaffirer. 


Pilgerhaus und Emigrantenmiffion. 
Einnahme vom 1. October bis 31. December 1898. 


1. Bilgerhaus: €. F. Genneric 810.00. 

2. Smigrantenmifjion: Paula Mehrhof 1.00, P. Beifel 
.50, Friedericke Rigenthaler 1.00, Wilhe, Klein 1.00, Martin 
Lücker und Verwandte 5.00, P. W. Dorn 1.00, Julius Felder 
1.00, R. Kochan 1.00, Frd. Köhler 1.00, ©. Bender .50, Frau 
J. Pohlmann 1.00, W. Käferftein 1.00, Frau Schulz 1.00, 
J. €. Schäfer 1.00, Sophie Dunder 4.00, Wilhelmine Ehnes 
1.00, N. N. 33.00, von den Herren Kaffırern E. Epilman 88.22, 
C. A. Kampe 45.22, Th. 9. Ment27.31, E. F. W. Meier 266.99, 
G. €. ©. Küchle 2.66, Durch W. Vopel von Hrn. Langhoff 1.20 
u. Aug. Stute .23. (Total: 8486.83.) 

Für arme Einwanderer ethalten von H. Didhaut 3.00, Herrn 
Spieß 5.00, N. N. .50. (Total: $8.50.) 

An unverzinälichen Darlehen wurden $250.00 zurüdgefor- 
| dert; eingegangen iſt nichts. 

ür die deutſche Freikirche und verſchiedene Zwecke derſelben 
iind 3868. 32 eingegangen und für die däniſche Freikirche 
120.82. ©. Keyl. 


— 


Für arme Studirende aus Süd-Dakota 


fett 1. October erhalten: P. Uhlmann, Hochz. Schweder-Mal⸗ 
wis, 85.75. P. J. D. Ehlen, Hochz. Werner-Taute, 3.50, v. 
| 1. Gem. bei Trip 2.00, v. ſ. Gem. bei Scotland 5.00. Durch 
Kaſſ. Ment 6.85. P. ©. 9. Büjcher, Theil der Miſſionsfcoll., 
:6,35. P. 9.4. Maas, Hochz. Weinrauch-Päpke, 5.00. P. H. 
| * Zange, Conferenzcoll., 9.70, Abdmeoll. ſ. Zions-⸗Gem. 3.00. 
Durch Kaſſ. Menk 11.69 und 12.00. P. Oberheus Gem., Went⸗ 
worth, 7.25, Madiſon 1.35. P. J. €. Meyer 11.35. P. Schnei⸗ 
der, Hochz. Herbit-Knittel, 2.77. P. Wm. EifertS Gem. bei 
Wilmot 6.00, bei Corona 4.00. P. Karſtenſen, Weihncol,, 
8,50. P. Licht v. W. Ganske, Lefterville, 2.50, Gem. in Rofen- 
| berg 2.50, v. N. N. 5.45. (©. 8122.06.) 

Sioux Falls, S. Dat. G. 9. Bücher. 


Für arme Studirende aus Jowa 


erhielt Unterzeichneter feit dem 29. Auguft diefes Jahres: P. 
Bröder, 2 Abendmahlscoll. fr. Immanueld:Gem., 86.00. P. 
Knief, Col. fr. Gem. am Reformationsf., 10.00. P. Steege 
v. fr. Gem. 7. 00, v. N. N. 1.00 
am Reformationsf. 15.33. P. A. Ehlers, Coll. ſr. Gem. am 
Danktage, 8.45. P. Deckmann, Col. fr. Gem., 5.00. Durch 
Kaſſ. 3. 9. Abel: 8.22, 20.00, 102.30, 101.72. 
it herzlichem Dank gegen die freundlichen Geber 
3.9. Brammer, Kaffırer. 
Lowden, Soma, den 19, December 1898. 


Bon der Gem. zu Corinna, Minn., für Joſ. Schulz $10.50. 
Bon der Gem. zu Klein, Ter., dur P. Jäbker für 9. Liepke 
13.65. Bon den Gemm. in Macedonia und Ivesdale, SU., 
dur P. $. Englert für C. Wittfchonte 7.50. R. Bieper. 


Mit Herzlihem Dank erhalten vom Nähverein der St. Jacobi- 
Gem. zu Chicago zwei Steppdeden; vom Frauenverein der 
Emanuelö-Gem. dahier drei Steppdeden. — Gott vergelt’3. 

Milwaukee, 22. December 1898. M. J. F. Albredt 


823. 30 „als Ertrag des Vermächtniſſes aus den Erſparniſſen 
einer Pfarrfrau zur Unterſtützung armer Reiſeprediger“ zur Ver⸗ 
wendung erhalten zu haben, beſcheinigt mit Dar 9* 

Hölter. 


Durch P. Ebert erhalten mit herzlichem Dank von ſr. Gem. 
in Berlin, Wis., für meine Indianermiſſion 88. 20. 
Th. Nickel. 


Veründerte Adreſſen: 


Rev. Gust. Mueller, 714 Dock St., Alpena, Mich. 

Rev. Theo. Schlueter, Courtland, Nicollet Co., Minn. 
Rev. Fr. O. Scholz, L. B. 373, Tonawanda, Erie Co., N.Y. 
Rev. R. Seils, Woodworth, Iroquois Co., Ill. 

Pastor F. Uplegger, Kongevej 26, Helsingör, Denmark. 
W. E. A. Gierke, 2301 Shenandoah St., St. Louis, Mo. 
C. P. J. Kambeiss, Waco, York Co., Nebr. 

Ernst K. Mueller, 1422 Ferry St., Little Rock, Ark. 


Der ‚‚Zutheraner‘‘ er 
ee ee Sr an 
borau . Bo e von ern gebri # 
haben bie Woonnenten 25 Cents Tr erloyn extra zu bezahlen. 

Nach Deutichland wird ber „Autheraner“ per portofrei, fir 81.25 verfandt. 

Briefe, welche Sefnattineh, Beftellungen, Abbe ngen, Gelber u. |. w. ent 
halten, find unter ber Abrefie: Concordia Publishing House, Jeflerson 
Ave. & Miami 8t., St. Louis, Mo., — eier 

Diejenigen Briefe, melde Mittbeilungen für das Blatt (Artikel, A M 
Ruittungen, er: en u. ſ. w.) enthalten, find unter ber Adrefle: 
„Lutheraner“, Concordia Sein an die Redaet ion zu fenden. Um 
Aufnahme in bie folgende Nummer bed Lattes finden zu können, müffen alle 

n Anzeigen fpäteftend am Donnerdtag-Morgen vor dem Diendtag, 
befien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen ber Rebaction fein. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo,, 
as second-class matter. 


. ol. meiner Gem. in Lowden 


mt alle vierzehn X den jährlichen Sublerie 
ergeht ee en ubfcripe 


al 


fliegen mitten durch den Himmel, 82 
der hatte ein ewig Evangelium 
zu verkündigen denen, die auf 
Erden ſitzen und wohnen, und | 
allen Heiden und @efchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
AUnd fprachmit großer Stinme.: 
Fürchtet Goff, und gebet ihm die 
Ehre, denn dre Zeit feines 
Gerichts ifi kommen, und betet 
2 an den,der gemacht hat Bimmel 
und Erde, und Meer, und die 
Waſſerbrunnen. 
a Offenb 


— 9— 


Herausgegeben von der Deutſchen Evangeliſt 
Nebigirt von dem Lehrer Coll 
an er er Te 


55. Jahrgang. St. Jouis, 7 


1 


unjerm Tert V. 
„Ich bin bei! 
errette.” Er: 
zürnen muß übe, 

Se: — en ai: Wo du dich | Volle, und in ’ 

? ich mich zu dir halten, i i 

* bleiben. Und wo du die ed len ea — a — 
von den böfen Leuten, fo ſollſt du mein Lehrer fein. Und ehe nicht, bu kleine € 
du follteft zu ihnen fallen, fo müffen fie eher zu dir fallen, | Tettend an dein 
Denn I en = Bi zur an a Mauer) Wie es damals 
gema ; obfl er dich ftreiten, follen fie dir doch nichts an- | wärtigen Beit. i 
haben; denn ich bin bei dir, daß ich dir helfe und dich errette, unſerer Tage m; 
ſchauen als aufe 


fpricht der hErr. 
die Gerichte ber 
Wucht hereinbred 


Synodalpredigt. 


Auf Beſchluß des Michigan: und Iowa - Diftrict? dem Drud 
überlaffen von E. Groß. 


In Chrifto JEſu herzlich geliebte Synodalver- 
fammlung, ehrwürdige Väter und Brüder! 
Die verlefenen Tertesworte find überaus tröftlich: auch jest noch; d 
verheißen fie doch nichts Geringeres, als des großen ſchreien: „Ad, H 
Gottes Gegenwart, Shug, Schtem und Segen. Wer | ın, enthalte uns & 
ift im Stande, etwas Höheres fich zu denken! Sehen Troſt.“ Und ihn 
wir aber die Worte in ihrem Zufammenhang an, fo | „SG bin bei euch 
leuchtet ung die Tröftlichfeit derjelben deſto ftärfer ent: | Uniere theure 
gegen. Im erften Vers unjers Tertcapitels Iefen wir | erfte Hälfte eines 
bie ernften Worte eines über fein Volk erzürnten Got- | bereits in die zwe 
tes: „Und wenn gleih Moſe und Samuel vor mir | HI und fragen :‘ 
fünden, jo hab ich doch Fein Herz zu diefem Volk; | Uns fein, wie er 
treibe fie weg von mir, und Laß fie hinfahren.“ Ferner | Die alten Helden‘ 
im fünften und jechsten Vers: „Wer will denn ſich | Wir dasſelbe erleb: 
dein erbarmen, Zerufalem? Wer wird denn Mitlein | lebte, nachdem M 
mit bir haben? Wer wird denn hingehen, und dir | erihien und ſprach 
Frieden erwerben? Du haft mich verlaffen, fpricht der | 10 will ich aud mi 
HErr, und bift mir abgefallen; darum hab ich meine | laffen, noch von f 
Hand ausgeſtreckt wiber dich, daß ich dich verderben | sagt“? Wir hoffe 
will; ich bin des Erbarmens müde.” Als Jeremias | gewiß, wenn wir, 
dieſe Worte des HErrn gehört und den Klageruf aus- flammern. Diet 
geftoßen hatte: „Ad, meine Mutter, daß bu mich ge: lein hält, auch wei 
boren haft, wider den jedermann hadert“, antwortete | Wohlan, meine, 
ihm der HErr V. 11. alſo: „Wohlen, ich will euer | Hirn unferer Syna 
etliche übrig behalten, Denen es fol wieder wohl gehen; | euch vorlegen. E 
und will euch zu Hülfe kommen in ber Roth und Angft.” | dadurch neu geſtär 
Diefe aus der Maffe des abgefallenen Volks | berufen find. |; 
Uebrigbehaltenen, welde nah 2. 15. 16. | Die Verheißung: 


rufen: „Ah, HErr, gedenke an uns, und nimm di) und did e 
unjer an”, und „HErr, enthalte uns dein Wort, ... | Fragen wir: 
denn basjelbe ift unfers Herzens Freud und Troſt', 1. Wann bi 
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sgeben von der Beutfhen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Mifouri, Ohio u. a. Stanten. 


— RR Ar R OÖ 
d * > Emm LAMPE. 


Redigirt von dem Lehrer Collegium bes theologiſchen Seminars in St. Louis. 


g . Sf. Jonis, Mo., den 24. Januar 1899. 


lo. 2, 


'alpredigt. 


tw und Jowa-Diſtriets dem Drud 
en von C. Groß. 
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ı die Scommen lehreſt fich fondern 
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‚ fo müffen fie eher zu dir fallen. 
tes Dolf zur feften ehernen Mauer 
treiten, follen fte dir doch nichts an- 
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unſers Textcapitels leſen wir 
über ſein Volk erzürnten Got- 
Moſe und Samuel vor mir 
h kein Herz zu dieſem Volk; 
md laß fie hinfahren.” Ferner 
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em? Wer wird denn Mitleib 
wird denn hingehen, und bir 
baft mich verlafjen, fpricht der 
efallen; darum hab ich meine 
: dich, daß ich Dich verderben 
mens müde.” Als Jeremias 
zehört und den Klageruf aus: 
reine Mutter, daß bu mich ge- 
bermann hadert“, antwortete 
Ko: „Wohlen, id) will euer 
nen es ſoll wieder wohl gehen; 
mmen in der Roth und Angft.” 
je des abgefallenen Volks 
1, welde nah V. 15. 16. 
yenfe an uns, und nimm dich 
enthalte ung dein Wort, ... 
‚ Herzens Freud und Troſt“, 
altenen — Jeremias und 
id es, welchen der HErr in 


unjerm Tert V. 20. die tröftlihe Verheißung gibt: 
„Ich bin bei dir, daß ich dir helfe und did 
errette.” Er will alfo jagen: Wenn ich gleich 
zürnen muß über die Boaheit der großen Mafje des 
Volks, und in meinem Zorn ihre Bosheit ftrafen 
werde mit ſchrecklichen Gerichten, jo erichrede doch du 
nicht, du Heine Schaar, denn ich ftehe helfend und 
rettend an deiner Seite. 

Wie es damals war, fo iſt's auch in unferer gegen- 
wärtigen Zeit. Auf die große Maſſe der Menjchheit 
unjerer Tage muß Gott in feinem Zorn bernieber 
{hauen als auf ein gottlofes, ungläubiges Geſchlecht; 
die Gerichte der legten Tage werden daher bald mit 
Wucht hereinbrechen. Doch hat der HErr fein Häuflein 
auch jegt noch; dazu gehören alle die, welche zu ihm 
ſchreien: „Ach, HErr, gedenke an uns, nimm dich unfer 
an, enthalte uns dein Wort, unjers Herzens Freud und 
Troft.” Und ihnen gibt der HErr die Berfierung : 
„Ich bin bei euch, daß ich euch helfe und errette.” 

Unjere theure Synode hat im vorigen Jahr die 
erfte Hälfte eines Jahrhunderts zurüdgelegt und ift 
bereits in die zweite Hälfte eingetreten. Wir ftehen 
fill und fragen: Wird der HErr auch ferner mit 
uns fein, wie er gewejen ift mit unſern Bätern? 
Die alten Helden find heimgegangen — werden auch 
wir dasjelbe erleben dürfen, was einftmals Jofua er: 
lebte, nachdem Moſes geftorben war, dem der HErr 
erſchien und ſprach: „Wie ich mit Moſe gewejen bin, 
fo will id) auch mit dir fein. Ich will dich nicht ver: 
lafien, noch von dir weichen ; ei getroft und unver: 
zagt“? Wir hoffen es gewiß, und hoffen es dann 
gewiß, wenn wir uns an feine Verheißung an: 
Hammern. Die ift der fefte Anker, der unfer Schiff: 
lein hält, auch wenn es ringsum ftürmt und wogt. 

Wohlen, meine Brüder, jo laßt mich jegt zum Be: 
ginn unjerer Synobalfigungen eine ſolche Verheißung 
euch vorlegen. Gott aber verleihe Gnade, daß wir 
dadurch neu geftärft werben zu dem Werk, dazu wir 
berufen find. 

Die Verheißung: „Ich bin bei bir, daß ich Dir helfe 
und dich errette, fpriht der HErr.“ 
Fragen wir: 
1. Bann dürfen wir uns derjelben 
tröften? und 
2. Welches ift der darin liegende Troft? 


1. 

Aus dem 46. Pſalm erjehen wir, wie David fo 
unerſchrocken und muthig murbe, als er ſich der Ver— 
beißung feines Gottes getröftete. „Der HErr Zebaoth 
ift mit uns, der Gott Jakobs ift unſer Schuß“, fo 
ruft er aus, und fest dann gleich Hinzu: „Darum 
fürchten wir uns nicht, wenn gleich die Welt unter: 
ginge, und die Berge mitten ins Meer ſänken, wenn 
gleich das Meer wüthete und wallete, und von feinem 
Ungeftüm die Berge einfielen. Sela. Dennoch joll 
die Stadt Gottes fein Iuftig bleiben mit ihren Brünn- 
lein, da bie heiligen Wohnungen des Höchſten find. 
Gott ift bei ihr drinnen, darum wird fie wohl bleiben.” 
Sehet, was für ein Heldenmuth fi dann fund gibt, 
wenn man weiß, daß der HErr gegenwärtig tft! 
Wünſchen nicht auch wir, daß es bei ung ebenjo aus: 
fehen möchte? Sicherlich. Wann aber kann diefer 
Wunſch nur in Erfüllung gehen? Wenn wir uner- 
fchütterlich feit auf Den uns verheißenen Beiftand Got- 
tes trauen. Darum laßt mich nun zunächſt die Frage 
beantworten: Wann dürfen wir ung der Verheißung: 
„Ich bin bei dir” zc. getröften? Unjer Tert gibt 
auf diefe Frage eine doppelte Antwort. Die erite 
liegt in den Worten: „Wo du dih zu mir 
hältſt.“ 

Das zuerſt genannte und darum gewiß auch noth— 
wendigfte Erforderniß, fich der Verheißung Gottes: 
„Ich bin bei dir”, getröften zu können, iſt hiernach 
dies, dag man fi zu ihm halte. Was kann 
auch fachlich richtiger fein! Wenn man ſich von ihm 
trennt und immer weiter und weiter entfernt, wenn 
man fich in feiner Nähe gleichſam nicht wohl fühlt, 
wie ift’s dann möglich, fich feiner Gegenwart zu 
tröften? — Darum, „mo du dich zu mir hältſt, jo will 
ih mich zu dir halten”. Er jagt nit: Wenn du 
große Macht entfaltet, dann will auch ich mich zu dir 
gejellen, — dann wären die Armen, die Verfolgten und 
Unterdrüdten übel dran. — Er jagt auch nit: 
Wenn du bei dem großen Haufen in Anfehung und 
Achtung ftehft, dann fol es mir ebenfalls bei dir ge- 
fallen, — dann wären die Gejhmähten und Ber: 
achteten ausgefchlofien. Er jagt vielmehr: „Wo bu 
di) zu mir hältſt“, das ift, magft du noch jo arm, 
elend, unterbrüdt, verachtet und geſchmäht jein, wo⸗ 
fern ich nur dieſes an dir wahrnehme, daß bu dich 
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treulich zu mir hältft, fo fei deffen verfichert, daß ich 
bei dir bin. 

Aber wie geht das zu, daß man fich zu dem HErrn 
hält? Kann man fi) doch nicht örtlich fihtbar an 
feine Seite ftelen! Zum SEren fi halten, heißt 
fo viel, als treu und unbeweglich feft bei feinem 
Wort ſtehen. Iſt dem wirklih fo? Ja; denn ge- 
rade das, wodurch fi Gott uns nähert, das ift es 
auch, wodurd wir uns zu ihm halten. Nun fpricht 
Gott 2 Mof. 20, 24.: „Wo ih meines Namens 
Gedächtniß fliften werde, da will ich zu Dir fom- 
men” , desgleichen Chriftus Joh. 14, 23.: „Wer mid 
liebet, der wird mein Wort halten, und wir wer: 
den zu ihm kommen, und Wohnung bei ihm machen.” 
Halten wir uns daher feft und treu zum Wort, 
fo halten wir ung zu ibm, und er hinwiederum hält 
fih zu uns. Diefen Gedanten ſpricht auch Luther aus, 
wenn er fagt: „Das Wort fie follen laſſen ftahn, 
und fein Dank dazu haben; er ift bei uns wohl auf 
dem Plan mit jeinem Geift und Gaben.” Summa, 
wer fi der Verheißung: „Ich bin bei dir”, tröften 
will, der halte fett an jedem Stüd des göttlichen 
Wortes. 

Bon diefer Erlenntniß durchdrungen, hat daher auch 
unjere tbeure Synode von Anfang an bis diefe Stunde 
ernftlih darüber gewacht, daß die Lehre in allen 
Stüden rein bleibe. Sie hat gelämpft, heftig ge- 
kämpft, wenn biefelbe angefochten oder verbreht und 
verfümmert wurde; fie hat Hohn und Spott einge: 
erntet wegen ihres fogenannten ftarren Drthodoris- 
mus. Aber gerade die Reinheit und Einigkeit in der 
Lehre hat fie immer ftärker gemacht, denn der HErr 
war mit ihr. 

D, fo laßt uns denn fortfahren in der bisherigen 
Bahn, und nit wanken noch weichen, auch wenn die 
Wellen der unioniſtiſchen Strömung unjerer Zeit noch 
fo hart an uns heranprallen. Ihr Glieder des Mini- 
fleriums und ihr Glieder der Gemeinden, bewahret 
mit Fleiß das Erbe, welches die Väter unjerer Synode 
uns binterlaffen haben. Dann dürfen wir ung mit 
freudiger Zuverfiht der Verheißung des HErrn ge 
teöften: „Sch bin bei dir, daß ich dir helfe und dich 
errette.” 

Doch wir finden in unferm Tert noch eine zweite 
Antwort auf die obengeftellte Frage und dieſe liegt 
in den Worten: „Und wo du die Frommen 
lehreft fi jondernvon den böfen Leuten.” 

Was hören wir hier? Will Gott, daß Separatis- 
mus gelehrt werde? Allerdings. Und zwar ift es 
ihm damit ein folder Ernft, daß er erflärt, er fünne 
danicht fein, wo derfelbe nicht gelehrt wird. Hier 
floßen wir auf einen Punkt, der es wohl verdient — 
zumal in gegenmwärtiger Zeit, wo alles nad Ver: 
einigung und Verbrüderung ftrebt —, daß wir ihn 
ein wenig näher bejehen. Wohlan, thun wir das. 

Fromme und böſe Leute — oder, was das- 
felbe ift, Ehriften und Undriften, oder Gläubige und 
Ungläubige, oder Kirche und Welt — jollen nad) die: 
fen Worten aus einander bleiben — ſich fondern. 
Beide find nämlich in fich grundverfchieden und kön— 
nen unmöglich, ohne fich gegenjeitig zu ſchädigen, 
Gemeinſchaft mit einander maden. Ein Verſuch, 
beide zu harmonifiren, ift daher ein Verſuch, etwas 
Unmögliches zu Stande zu bringen. Mit großem 
Ernſt ruft deswegen der Apoftel Baulus den Chriften 
zu Corinth zu: „Biehet nicht am fremden Jod mit 
den Ungläubigen; denn was hat die Gerechtigfeit 
für Genieß mit der Ungeredtigfeit? Was hat das 

Licht für Gemeinſchaft mit der Finfterniß?... Darum 
gehet aus von ihnen, und jondert euch ab, jpricht der 
Herr.” Troßdem ift eg die Strömung unjerer Zeit, 
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den Unterſchied zwiichen beiden zu verwilhen. In 
den geheimen Gejellihaften, in den Unterftügungs- 
vereinen, in den gefelligen Vereinen, ja, felbit in 
firhliden Vereinen, wie die Young People’s Society 
of Christian Endeavor, ſucht man die Glieder zu 
einem Bruderbund zu vereinigen bei aller Verjdhie- 
denheit ihrer religiöjen oder irreligiöfen Weberzeu: 
gung. Sa, ich ſcheue mich nicht, es hier offen aus: 
zufprechen, daß bie und da auch jelbft unter ung eine 
Gefinnung zu Tage tritt, die uns mit Bangen er: 
füllen muß, — die Gefinnung nämlid, daß man un: 
ferer Jugend, um fie vom Uebergang zur Welt abzu: 
halten, die weltförmigen VBergnügungen innerhalb 
der Kirche darbieten müffe. 

Allein gerade von der Scheidung der Kirche 
und Welt hängt es ab, ob man fich der Verheißung 
des Herrn: „Ich bin bei dir“, getröften fünne. 
Es wäre ungereimt, ja, geradezu läfterlich, fich der 
Gegenwart und des Beiftandes Gottes tröften wollen, 
während man am Werk ift, etwas ihm Mipfälliges 
auszuführen. Gott müßte von uns weichen, wenn 
es dahin käme, daß unjer Zeugniß gegen die Lauheit 
und LZarheit unjerer Zeit verftummte. 

Auf denn, meine Brüder, laßt uns nicht müde 
werben, jondern anhalten, unfer Chriftenvolf zu leh⸗ 
ren ſich fondern von der Welt. Laßt uns die Scheide: 
linie zwiſchen beiden immer wieder mit grellen Farben 
ziehen. Wir Diener am Wort wollen uns das vor 
allen Dingen gejagt fein laffen, denn wir find zu 
Wächtern auf den Mauern Zions beitellt. Aber auch 
ihr Gemeindeglieder, helft duch Wort und Beifpiel 
euren Paſtoren; arbeitet ihnen nicht etwa entgegen, 
fondern ſeid ihnen eine fräftige Stüße, wenn fie gegen 
das eindringende Weltwejen zeugen. Vergeſſen wir 
alle ja niemals das erjchredliche Wort, welches dem 
weder falten noch warmen Bifchof zu Laodicea zu⸗ 
gerufen wurde: „Weil du aber lau bift, werde ich 
dich ausfpeien aus meinem Mund.” 

Nachdem ich euch nun, meine Zuhörer, aus unferm 
Tert die Frage beantwortet habe, wann wir uns der 
Verheißung: „Sch bin bei dir, daß ich dir helfe und 
dich errette”, tröften dürfen, jo laßt mich euh nun 
weiter führen, und zwar an die Troftquelle felbit, 
und zum zweiten euch zeigen, welches der in biejer 
Verheißung liegende Troft fei. 


2. 


Die Worte unfers Textes, welche uns den in der 
Verheißung liegenden ſüßen Troft erkennen lafjen, 
lauten alfjo: „Und ehe du follteft zu ihnen 
fallen, fo müjfen fie eher zu dir fallen.“ 

Wollen wir diefen Troft recht faſſen, jo müſſen 
wir das in biefen Worten enthaltene Bild ung recht 
vor Augen ftelen. Zwei Heere oder Streiterlinien 
werden uns bier vorgeftellt, von denen jede die an- 
dere zu überwinden ſucht. Welche nun am ſtärkſten 
ift, die gewinnt, und die ſchwächere muß fich ergeben. 
Die Deutung liegt auf der Hand. Gott will jagen: 
Auf der einen Seite ftehen die Leute, die fih zu mit 
halten, auf der andern die, welche gegen mich find. 
Zu den erfteren trete ich — „ich bin bei dir, daß ich 
dir helfe” — und weil ich auf ihrer Seite ftehe, fo 
foll auch der Sieg auf ihre Seite fallen, und foll ge- 
ſchehen, daß die andern fich ihnen ergeben müſſen. 

Erkennet hieraus, meine Brüder, wie grundverfehrt 
die Meinung fei, als ob man durch Nachgiebigkeit in 
der Lehre und Larheit in der Praris die Leute ge: 
mwinne. In unjerer Zeit ift dieſe Meinung weit ver- 
breitet. Man glaubt, um die Leute zu gewinnen, ſei 
das das Richtige, Daß man ihnen entgegen fomme, 
und gründet ſich dabei auf die falſch verftandenen 
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In | Worte St. Pauli 1 Cor. 9,22.: „Ich bin jedermann 
allerlei worden, auf daß ich allenthalben ja etliche 
Man läßt bald hie, bald da etwas 


ei aller Verjehie- | Grunde ein Hinüberfallen zu ihnen ifl. Nein, 
igiöfen Ueberzeu- nein. Wohldienerei und Schöngeifterei Hilft hier 
es hier offen aus | nichts, ſondern fchadet nur. Hingegen Ernit und 
ft unter uns eine | Entjchiedenheit in Lehre und Praris, das ift’s, was 
mit Bangen er= | auch den Gegnern Achtung einflößt, und was Erfolg 
ih, daß man un: | hat. Was würde wohl ein Luther ausgerichtet haben, 
19 zur Welt abzu: | wenn er nicht jo unerfchütterlich feſt geitanden hätte? 
ngen innerhalb | Denkt an ben Helden von Worms! Und — damit 
ich ein Beifpiel aus nächfter Nähe anführe — wie ift 
sung ber Kirche es gefommen, daß unjere theure Synode eine ſolche 
h der Verheißung | Ausbreitung erfahren hat, wie am Tage iſt? Wes- 
‚ getröften könne. | halb find uns die Leute zugefallen? Etwa deswegen, 
läfterlich, fich der | weil wir ihnen in Menſchengefälligkeit auf halbem 
tes tröften wollen, | Wege entgegen gelommen wären? Mit nid: 
ihm Mißfälliges ten, fondern gerade unfer entſchiedenes Zeug: 
weidhen, wenn niß ift es gewejen, das überzeugend auf die Herzen 
gegen die Lauheit gewirkt hat, alſo daß auch ſelbſt ſolche, die gegen 
te. uns waren, zu uns gefallen find. 
uns nicht müde | Wohlan, meine Brüder, gehen wir denn auf ber 
hriftenvolf zu leh- betretenen Bahn weiter, jo werden wir wie bisher, 
tung die Scheide: | jo auch in Zukunft die freudige Erfahrung maden 
nit grellen Farben | dürfen, daß, weil der HErr bei uns ift, er auch jelbft 
len uns das vor | unjere Feinde mit uns zufrieden macht. 
yenn wir find zu) Doc, Geliebte, werden wir uns deswegen ber 
eftellt. Aber auch | Hoffnung bingeben dürfen, daß mit ber Zeit niemand 
3ort und Beijpiel | mehr gegen uns ftreiten werde? Ach nein. Feinde 
ht etwa entgegen, | werden wir immer haben, ja, vielleicht in vermehrter 
be, wenn fie gegen | Zahl. Wie num, finden wir auch dann ein Troft- 
1. Vergeſſen wir | wort? Ja, auch dann. Höret, wie es lautet; „Ich 
ort, welches dem | habe dich wider dies Volk zur feſten eher: 
zu Laodicea zu: |nen Mauer gemadt; ob fie wider did 
m biſt, werde ich | ftreiten, follen jie dir doch nichts an- 
i haben, denn ich bin bei dir, daß ich bir 
jörer, aus unferm | helfe und dich errette.“ 
yann wirunsder| O, das ift ein föftlicher Troft für diejenigen, welche 
3 ich dir helfe und | fich zum HErrn halten! Zwar ftelt er ihnen hier- 
Bt mich euch nun | mit nicht die Ausficht, daß fie etwa unbefämpft 
Troftquelle jelbit, | bleiben würden, aber die Ausficht ftellt er ihnen, daß 
ches der in diefer | fie unbeſiegt bleiben jollen,; und warum? weiler 
bei ihnen jein und fie erretten will, indem er fie zu 


einer feiten ehernen Mauer macht, an welder auch 


die ſtürmiſchen Anläufe ihrer Feinde abprallen müffen. 

je uns ben in ber | Machen denn auch wir uns diefen Troft zu Nutz, zus 
t erkennen laffen, | mal da wir aus eigener Erfahrung ſchon wiſſen, daß 
lteft zu ihnen] er ein zuverläffiger ift. 
zu dir fallen.” | Wie haben fonderlich die von der modernen Theolo: 
faffen, jo müffen | gie durchfreſſenen Afterlutheraner diefes und des alten 
me Bild uns recht | Baterlandes ſich bemüht, durch falſche Darftellung un- 
der Streiterlinien | jers Standpunftes, ſowie durch offenbare Schmähun— 
yenen jede die ans | gen unjern Namen vor dem Chriſtenvolk ftinfend zu 
enun am flärkften | machen! — Und was haben fie ausgerichtet? Haben 
e muß ſich ergeben. | fie etwa das ihnen fo läftige „Miffouri“ überwunden? 

Gott will jagen: | Nein, hölzerne Kugeln haben fie gegen eine eherne 
te, die fi zu mir | Mauer gefhoffen. Die Mauer fteht noch feft und die 
gegen mich find. | Kugeln find zerſchellt. Darum getroft! fo wird's auch 
in bei bir, daß ich | in Zukunft gehen. Halten wir uns nur getreu zu dem 
ver Seite ftehe, jo | HErrn, fo hält er ſich, wie er verſprochen hat, gewiß: 
fallen, und fol ge: | lich zu uns. Und hält er fih zu uns, fo hilft und er: 
n ergeben müflen. | vettet er auch, denn das hat er zugejagt. 
‚wie grundverfehrt | Und nun, meine Brüder, muthig voran auf ber 
4 Nachgiebigfeit in | alten Bahn. Der HErr Zebaoth ift mit uns, der 
agis bie Leute ges | Gott Jakobs ift unſer Schuß! Sela. Amen. 
Meinung weit ver: 
te zu gewinnen, jeil „Es ift unmöglich, auf rechter Bahn zu bleiben, 
ntgegen komme, wo das Wort (Gottes) nicht am höchften geachtet 
falſch verftandenen | wird.“ (Zuther XIX, 1311.) 


Zum Gedächtniß des felig entichlafenen 
P. Ehriftoph Heinrich Löber. 


(Fortfegung.) 

Frohna, Perry Eo., Mo., war damals, als Löber 
fein Amt dort antrat, ein Fleines, armes Gemeind: 
lein, das ſchon zwei Jahre von Altenburg aus als 
Filtal mitbedient worden war und nun eben wieder 
das Prebigtamt unter ſich aufgerichtet hatte. Aber 
unjer Löber hielt da an mit Lehren und Predigen 
in Kirde und Schule und hielt 123 Jahre aus 
ohne Murren. An feiner Ehefrau Maria, geborene 
Lochner, hatte er eine gleichgefinnte Gehülfin be: 
fommen, die mit ihm Freud und Leid, Noth und 
Entbehrungen theilte und den jungen, flillen und 
von Natur etwas ſchwermüthigen Prediger durch ihr 
glüdliches Temperament aufzuheitern wußte.*) Trop- 
dem er regelmäßig fünf Tage in der Woche Schule 
hielt, arbeitete er feine Predigten jorgfältig aus und 
bejuchte jeine Gemeindeglieder treulid. Von dem 
Eindrud, den jeine Predigten ſchon zu der Zeit 
machten, ftehe bier nur ein Beifpiel: Wir hatten 
Conferenz und Löber jollte eine jeiner Predigten zur 
Kritif vorlefen. Er fing in feiner rubigen, ernften 
Weije zu lefen an, und bald hatte er Die ungetheilte 
Aufmerkſamkeit aller Gonferenzglieder für fi, die 
auch bis zum Amen anbielt. Wir alle waren von 
der Predigt ergriffen und erjehüttert. Als es nun 
an das Rritifiren geben follte, da dauerte die Stille 
fort, und niemand fand eine Ausftellung. Ich aber 
bewegte ven Wunſch in meinem Herzen: Ach, daß 
du jo predigen fönnteft! Solche Amtsführung brachte 
auch ihre gute Frucht. Die Gemeinde erbaute fi und 
erftarfte nach innen und außen und es wuchs eine 
Jugend heran, die in ber reinen Lehre des göttlichen 
Wortes wohl gegründet war. Nun aber famen Tage 
der Prüfung und Sihtung. In Altenburg war der 
Lehritreit über den Chiliasmus ausgebrochen und 
Frohna wurde in Mitleidenſchaft gezogen. „In der 
Gemeinde”, ſchrieb Löber im Juli 1856 in jein Tage: 
buch, „währen die Reibungen injonderheit wegen 
der Judenbekehrung fort.” Und im Auguft fchrieb 
er: „Ankunft Shallers und Biewends zur 
Beilegung der Streitigkeiten. Cs gelingt ihnen, 
Frieden zu machen, doch bricht der Streit nach ihrem 
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Weggang bei uns in Frohna wieder aus. Schwere 
Zeiten für mich. Heftige Verfammlungen. Gott 
helfe in Gnaden, daß es nicht gar zum Bruch kommt.“ 
In Altenburg fam es zum Bruch und es entitand eine 
chiliaſtiſche Gemeinde, der fi) zwar aud) ein paar 
Glieder aus Frohna anſchloſſen; die Mebrigen aber 
ftanden nun mit ihrem Paftor um fo fefter zufammen 
im Wort und feiner reinen Lehre. Da ich im Jahre 


*) Die Trauung mit Maria Lochner fand ftatt am 25. April 
1852, am Sonntag Miferieordias Domini, in der Immanuels- 
Kirche zu St. Louis. Dr. Walther vollzog die Trauung und 
hielt eine Traurede über Hohel. 2, 16.: „Mein Freund ift mein, 
und ich bin fein, der unter den Roſen weidet.“ Das Thema 
mar: „Die Vermählung Chrifti mit der Kirche, feiner Braut, 
das erwedlichfte und tröftlichfte Vorbild einer christlichen und 
glücklichen Ehe; fie ift nämlich 1. ein Vorbild des gegenfeitigen 
Verhältniffes, in welchem chriſtliche Ehegatten zu einander 
ftehen follen, und fie ift 2. ein Vorbild des feligen Loſes, wel- 
ches dann ihre Ehe frönen wird.“ Nahezu 45 Jahre lang 
haben die beiden in glüdlicher Che mit einander gelebt. An 
mancherlei Hauskreuz hat’3 nicht gefehlt; Doch haben fie es mit 
einander getragen. — Es ift jo, wie Baftor Küchle in feiner 
Leichenpredigt fagte: „Wer im Hauje des Entfchlafenen öfter 
vermweilte, wird jederzeit den Eindrud befommen haben, dieſes 
Haus wird in Gottesfurcht regiert, hier waltet Gottes Heiliger 
Geift und fein liebes Wort. Wer den Hausvater betrachtete, 
wird dem Urtheil beiftimmen: hier wird nicht nur recht gelehrt, 

fondern auch recht gelebt — und es wird mehr gepredigt mit 
dem Mandel, mit dem Vorbild, als mit vielen Worten.“ 
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Fortſetzung.) 
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taria Lochner fand ftatt am 25. April 
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1858 dem Ruf der Gemeinde in Altenburg Folge 
leitete, jo war ich der nächſte Amtsnachbar unfers 
Löber geworden und es war ein liebliches und jegens: 
reihes Zufammengehen und Zufammenmwirken, das 
uns Gott da ſchenkte. Wöchentlich famen wir zu: 
fammen, um unfere Terte gründlich durchzugehen 
und die Dispofitionen feitzuftellen und uns mit ein- 
ander zu ftärfen und zu erbauen. Doch nur vier 
Sabre follte nad Gottes Willen dies ſchöne Verhält- 
niß dauern. Im Jahre 1862 befam Löber einen 
Beruf von der Gemeinde in Coopers Grove, 
Ill., dem er zu folgen von feinem Gewifjen gedrängt 
war und worin auch feine Gemeinde, wenn aud mit 
ſchwerem Herzen, willigte. Der Abſchied ber Pfarrers: 
leute und der Gemeinde war ein ſchwerer, aber ſchöner. 
Faft die ganze Gemeinde gab den Abziehenden das 
Geleite bis zu dem fechs Meilen entfernten Witten: 
berg, wo man unter viel Thränen Abjchied nahm. 
Und heute noch ift dort das Gedächtniß des jelig 
Heimgegangenen im Segen. 

Am dritten Pfingittage, den 11. Juni 1862, 
wurde P. Löber durch P. J.A. F. W. Müller, unter 
Aſſiſtenz der Paſtoren G. Küchle und C. Meyer in 
Coopers Grove eingeführt und begann nun in dieſem 
von ſeinem bisherigen gar verſchiedenen Felde eine 
regſame und geſegnete Wirkſamkeit. Da er hier 
nicht mehr ſelbſt Schule zu halten brauchte, ſo trieb 
er neben ſeiner eigentlichen Berufsarbeit in der Ge: 
meinde fleißig Milfion. Als Refultat diejer Liebes- 
arbeit find dann fpäter die Gemeinden in Calumet 
und Blue Ssland entſtanden. Da auch ich im Jahr 
1863 einem Ruf nah Chicago folgte, jo war ich 
wieder Löbers Nachbar, und konnten wir auch nicht 
mehr jo häufig zufammenfommen, wie es in Perry 
County, Mo., der Tal war, jo blieb doch unjer 
Verkehr ein reger und das Band berzlicher Freund: 
ſchaft umfchlang unsere Familien. Doch wir mußten 
wieder örtlich auseinander. Im October 1869 be- 
kam Löber einen Beruf von der St. Stephanus- 
Gemeinde in Milmaufee. Der Gemeinde, die Löber 
lieb hatte und werth hielt, wurbe es ſchwer, ihre Ein- 
willigung zu dieſem Umzug zu geben, und erft als ber 
Beruf zurüdgefhidt war, aber wiederholt wurde, 
ließ fie ihren Paftor mit Ergebung in Gottes Willen 
in Frieden ziehen. Noch aber gedenken dort die, an 
welchen er fein Amt ausgerichtet hat, feiner in an- 
bänglicher Liebe. 

Am 22. Sonntag nad) Trinitatis 1869 wurbe der 
Entſchlafene in der St. Stephanus-Gemeinde zu Mil- 
waukee durch P. F. Lochner, ſeinen Schwager, ein⸗ 
geführt. Der bisherige Landpfarrer war nun an 
eine große Stadtgemeinde gekommen und bewährte 
ſich auch hier. Er fand bei ſeinem Amtsantritt 175 
ſtimmberechtigte Glieder vor. Gott legte aber ſolch 
einen Segen auf die Arbeit feines ſich felbftverleug- 
nenden, demüthigen Knechtes, daß ſchon 1877 bie Be- 
rufung eines Hülfspredigers nöthig wurde. Die Ge- 
meinde berief feinen Sohn Gotthold Löber, der 
eben feine Studien in St. Louis vollendet hatte, zu 
dieſem Amte, und bei ber treuen Arbeit beider wuchs 
die Gemeinde jo heran, daß fie 1884 an 400 ftimm- 
berechtigte Glieder zählte. Es wurde darum von der 
Gemeinde beichlofjen, eine neue, die St. Martini- 
Gemeinde, abzuzweigen. Diefe berief P. Gotthold 
Löber zu ihrem Seelforger und Papa Löber verforgte 
die St. Stephanus-Gemeinde nun allein weiter, bis 
ihm Gott ein neues Feld für feine Thätigfeit anmwies. 
Mit der neuen Veränderung in P. Löbers Leben und 
Arbeit ging es aber fo zu. Auf Veranlafjung und 
unter Zufammenmwirfen des Illinois- und Wisconfin- 
Diftriets unferer Synode war im Jahr 1881 in Mil: 


waufee ein Brogymnafium eröffnet worden. P. Löber 
betheiligte fih mit großem Eifer an der Gründung 
besjelben, und hielt am 1. September 1881, an wel- 
chem Tage auch der erfte Lehrer, Prof. C. Huth, ein: 
geführt wurde, die Eröffnungsrede. (Auch bat er 
fpäter bei Prof. Hamanns Einführung die Rebe ge- 
halten.) Er wurde au als Glied der Auffichts- 
behörde erwählt und diente in Diejer Stelle mit ge: 
wohnter Kraft und Treue. Als nun 1885 die Anftalt 
einen Director brauchte, wurde P. Löber zu diefem 
ſchwierigen Amte erwählt, und nahm es nad) länge- 
rem Zögern und vielen Verhandlungen mit ber Ge: 
meinde endlich mit Zuftimmung berfelben an. Aus 
der Abjchiedspredigt, welche er jeiner Gemeinde hielt, 
fei bier Folgendes mitgetheilt: 

„HErr, zu Dir wende ich mich heute vor allen 
Dingen. Eine lange Reihe von Jahren haft Du 
mid Unmürdigen einen Prediger Deines Wortes 
fein lafjen und wie oft habe ich auch an diefer Stätte 
Dein jeligmachendes Evangelium verfündigen dürfen! 
Du haft mich auch Früchte meiner Arbeit fehen lafjen, 
Früchte des in großer Schwachheit ausgeftreuten Sa- 
mens. Deine Gnade, Dein Segen jebodh ift’s nur 
gemwejen, wo Dein Wort, durch meinen Mund ge- 
predigt, nicht leer zurüdgelommen ift. Dafür dante 
ih Dir von ganzem Herzen, da ich jegt zum leßten- 
mal als Seeljorger diefer Gemeinde hier auftreten 
fol, und bitte und flehe zugleih, Du wolleſt aller 
meiner Untreue und wo ich Dein Werk läffig getrie- 
ben, nicht gedenken, jondern nach Deiner Barmherzig- 
feit in Chrifto, Deinem lieben Sohne, zubeden; von 
denen aber, welche mir befohlen waren, wolleft Du 
auch ferner Deine Gnadenhand nicht abziehen und 
wolleft auch jet, wo ich noch einmal in dem mir von 
Dir befohlenen Amte reden joll, mir Die rechten Worte 
in den Mund geben und biefelben noch laffen viel 
Frucht Schaffen zum ewigen Leben. Erhöre mid um 
Deiner Verheißung willen. Amen. 


„Theure, herzlich geliebte Zuhörer! 

„Der Tag ift nun heute gekommen, vor dem mir 
ſchon längſt bange geweſen ilt, der Tag, an weldhem 
ich zum letztenmal als euer Seelforger hier auftrete. 
Zwar ift es nicht das erſte Mal, daß ich einen ſolchen 
Tag erlebe. In den faſt 35 Jahren meiner Amts- 
thätigfeit habe ich zuvor bereits zweimal jo Abſchied 
nehmen müffen, und das thut ja, mo das rechte Ver: 
hältniß zwiſchen Prediger und Gemeinde ift, immer 
weh; aber doch ift mir's heute ganz beſonders 
ſchwer. Iſt doch hier der Ort, an weldem ih am 
längften gearbeitet habe. Heute vor ſechzehn Jah— 
ren war der Sonntag, an dem bie damaligen Blie- 
der der Gemeinde mich gewählt und berufen haben. 
Schwer wird mir der Abjchied, weil ich weiß, daß ich 
von ſolchen fcheide, denen der Abſchied auch ſchwer 
wird; ſchwer, weil mein Scheiben von hier — wenn 
auch nicht ein Scheidven aus bem Dienft ber Kirche 
überhaupt, der ich ja noch länger, auch in Dem neuen 
Amte, jo lange es Gott gefallen mag, dienen fol — 
do ein Scheiden aus dem Amte ift, von wel— 
chem ber Apoftel mit Recht jagt, es fei ein köſt⸗ 
lies Werk. 

„Unverftändige möchten da jagen: Warum denn 
ſcheiden, wenn es jchwer ift? Warum nicht bleiben? 
Hat da nicht ein jeder feinen freien Willen? — Ihr 
aber, meine Lieben, wiljet ja, warum ich gehe. Nicht, 
weil ich das gewünſcht; nicht, weil ich es gefucht 
hätte; nicht, um befjere und bequemere Tage zu 
haben; nicht, weil mir das fernere Arbeiten unter 
euch durch irgend etwas verleidet und unlieb gemwor- 
ben wäre — ich habe an fein Scheiben mehr 
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gedacht, als an das, welches uns allen bevorfteht, 
nachdem ich bereits jo manches theure Glied der Ge- 
meinde mit euch zur Erde beftattet habe, und um jo 
mehr, als legten Herbit gerade an dem Tage, an 
welchem ih in ein neues Lebensjahr eintrat, unfer 
lieber, treuer Lehrer Pritlaff auch heimgegangen ift. 
Aber daß das, woran ih nicht und ihr nicht gedacht 
hattet, doch nun Gottes Wille jei, das habt 
ihr ja mit mir zuletzt jelbft erfannt, und jo wünfche 
ich nun nur, daß, wie ich euch, jo auch ihr mir ferner 
in euren Herzen ein freundliches Andenten be: 
wahren; wie ich euch, jo ihr mich in dem neuen Amte, 
das mir befohlen ift, in eure Fürbitte einfchließen 
möchtet. Bor allem aber wünſche ich, daß meine 
Arbeit bier nit möge verloren fein, daß 
euch Gott bald einen treuen und gewifjenhaften Nad- 
folger zuführen möge, ber auf dem gelegten Grunde 
weiter baue, und daß ihr euch Stets darauf im wah: 
ten Glauben und gottjeligen Wanbel recht erbauen 
laffet bis zum feligen Ende. Daß das geſchehen 
möge, dazu möchte ich gerne auch heute noch bei: 
tragen.“ Text: 1 Cor. 1,4—9. 


(Schluß folgt.) 


Aufzeichnungen auß einem Vortrage P. Hübeners 
aus Kolberg in Pommern über die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Freikirche in Deutſchland. 


(Fortſetzung.) 
1. Warum wir „Miſſourier“ in Deutſchland aus 
den Zandesfirchen ausgegangen find. 

Wir glauben nicht, daß diejenigen Recht haben, 
melde fagen, man müſſe bei der „großen Kirche” 
bleiben und zu der „großen Kirche“ fih halten; alle 
kleineren kirchlichen Gemeinſchaften ſeien „Secten”. 
Es kann ja zwar auch mancher Orten und zu gewiſſen 
Zeiten die rechtgläubige ſichtbare Kirche eine große 
Kirche ſein, wie z. B. die deutſchen Landeskirchen zur 
Zeit der Reformation und etliche Zeit darnach recht⸗ 
gläubige lutheriſche Kirchen und doch dabei groß 
waren, und wie es auch durch Gottes Gnade zur Zeit 
noch die Miſſouri-Synode iſt. Aber darum iſt es 
doch nimmermehr recht, zu jagen, daß die rechtgläu— 
bige fihtbare Kirche müſſe allezeit und allerorten groß 
fein, und daß nur eine große Kirche die rechte, alle 
Heinen aber falfche und „Secten“ feien. Ein Ehrift 
und Zutheraner weiß doch, daß ein folder Begriff 
von „Secte”, wie ihn die Ungläubigen haben, grund 
verkehrt ift. Wurde doch die hriftliche Kirche über- 
haupt zur apoftoliihen Zeit, eben weil fie damals 
noch flein war, von den Ungläubigen ale „Secte“ 
verachtet. Denn jo jagte der Apoftel Baulus, als er 
fi vor dem Landpfleger Felir verantwortete: „Das 
befenne ich aber dir, daß ich nach diefem Wege, den 
fie eine Secte heißen, diene alfo dem Gott meiner 
Väter” ꝛc. Apoft. 24,14. Sa, wenn die Güte und 
das Recht einer Kirhengemeinihaft nach der Größe 
tarirt werben jollte, jo würde ja wohl gar bie Pabit: 
fire, welche wir mit unfern Vätern mit Recht eine 
Secte heißen (weil fie fi von Gottes Wort und der 
rechten Kirche fecirt oder abgeſondert hat), die wahre 
Kirche fein, zu der fich alle Chriften halten und be- 
fennen müßten. Denn die ift allerdings die größte 
von allen. 

Wir glauben ferner nicht, daß diejenige Kirche Die 
rechte und befte fei, in welcher es anſcheinend am 
ruhigſten und friedlicften zugeht. Wo das Evan: 
gelium hinkommt und das Wort Gottes lauter und 
ein gelehrt wird, da gibt e8 Kampf und muß es 


Kampf geben. Denn dem natürlichen Menſchen und 
der Welt paßt dieſe Predigt nit. So wiſſen wir 
aus der Schrift, daß die Propheten im alten und bie 
Apoftel im neuen Teftamente, ja, unſer HErr Ehri- 
ftus felbft, immer und überall auf Feindſchaft ge- 
ftoßen find. Namentlich lejen wir in der Apoftel- 
gejhichte, daß es überall, wohin der Apoftel Paulus 
fam, Rumor und Scandal gab. So fchrieen bie 
Juden zu Theſſalonich: „Diefe, die den ganzen Erb- 
freis erregen, find auch herfommen.“ Apoft. 17, 6. 
Und die Bornehmften der Juden zu Rom ſprachen: 
„Denn von diefer Secte ift uns fund, daß ihr wird 
an allen Enden widerſprochen.“ Apoft. 28,22. Eine 
„Kirche“, welche ganz ohne Kampf und Streit ift, 
kann nimmermehr die wahre fein. Der „Friede“, 
wie er in ber deutjchen Landeskirche anjcheinend vor- 
handen ift, ift nicht der Friebe Gottes, fondern ber 
„Friede“ der Welt, ein Zeichen und Beweis geift- 
liher Erftorbendeit, ein Kichhofsfriebe. 

Daß es hier in America jo viele verſchiedene Sec- 
ten gibt, ift zwar an und für fih nicht gut. Denn 
beſſer wäre es freilich, wenn alle Menfchen, zumal 
alle, melde noch Chriften fein wollen, einig wären, 
Ale Trennung und Kirchenſpaltung ift vom Uebel 
und follte eigentlich gar nicht fein. Aber weil nun 
doch einmal durch des Teufels Betrug fo viel falfche 
Religion, falſcher Glaube und falſche Lehre in der 
Welt ift, iſt's doch wahrlich befjer, wenn die ver: 
ſchiedenen Secten fi fcheiden und von einander ge- 
trennt halten, als wenn fie alle bei einander wären 
und eine einzige große Kirchengemeinjchaft bildeten. 
Denkt euch doch nur einmal, was für ein Auftand 
das wäre, wenn alle diefe (oder doch etliche dieſer) 
verschiedenen Kirchengemeinjhaften hier in America 
zufammengejhmolzen würden! Was für Gemein- 
den, Semeindeverfammlungen und Synoben würden 
das werden! Nun ift es aber Thatfache, daß in den 
deutſchen Landeskirchen alle möglihen Richtungen 
und Secten, alle möglichen Religionen mit einander 
vereinigt find und ſich frieblich mit einander ver: 
tragen — müſſen. Iſt das gut? Iſt das ein Zei— 
hen wahren Friedens und rechter Kircheneinigkeit? 

Freilih, in den deutſchen Landeskirchen befteht 
auch eine andere Kirchenverfaffung als bei euch hier 
in America. Bei einer Kirchenverfaſſung, wie fie hier- 
zulande die republicanifchen Verhältniffe des Landes 
mehr oder weniger von felbft mit fich bringen, wäre 
eine Bereinigung aller möglichen religiöfen Nich- 
tungen gar nicht möglih. Hier müfjen ganz von 
felbft und naturgemäß die verjchiedenen kirchlichen 
Richtungen und Parteien (obgleich es ja auch hier 
Unirte gibt) auseinanderfalen und fich trennen. 
Denn eine ſolche Union, wie in Deutſchland, wäre 
bier wohl faum möglid. Doch wie? Muß denn 
überall in der Welt die gleiche Staats- und Kirchen: 
verfafjung fein? Und mag wohl nicht die monar- 
chiſche Verfaffung in mancher Hinficht, gerade auch 
für die Kirche, ihre Vorzüge haben? 

Mas zunächſt die monarchiſche Verfaffung über: 
haupt betrifft, jo denken wir „Miffourier” in Deutjch- 
land gar nicht daran, in dieſer Beziehung irgend etwas 
in Deutſchland ändern zu wollen. So fehr wir die 
Vorzüge zu jhägen willen, welche ihr hier auch in 
äußerlichen Dingen vor uns haben möget, nament: 
lich ſofern diefelben, wie die Religionsfreiheit, der 
Kirche zu gute kommen, überlaffen wir doch erft- 
li, gleichwie auch ihr, die politifche Leberzeugung 
und Stellung dem Gemwifjen jedes einzelnen Ehriften. 
Sodann aber find wir (jo oft auch von unfern kirch⸗ 
lihen Gegnern ein folder Vorwurf gegen uns er- 
hoben wird) weit entfernt davon, americanifche Ber: 
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hältniffe auf deutſchen Boden verpflanzen zu wollen. 
Daß ſolches in der Bildung ber Freifirde und zumal 
in der von uns eingerichteten Selbftverwaltung der 
Gemeinden aljo geſchehen zu jein jeheint, hat ganz 


andere Gründe. Und welche find das? 

Unfere deutſchen Landeskirchen find nicht fo un: 
ſchuldig wie fie ausfehen und vielfach angejehen wer: 
den. Denn fie find im Laufe der Zeit mehr oder 
weniger alle zu Staatsfirchen geworben. Unfer 
Herr Chriftus aber hat feine Staatsfirche gegrün- 
det, fondern nur eine vom Staate freie, eine Frei- 
kirche. Oder hat er etwa das Kirchenregiment dem 
Pilatus übergeben? Nein, das hat er nicht gethan. 
Wer hätte ſolchen Unfinn je gehört? Dennoch jagt 
man, Pilatus jei zwar noch ein Heide und darum 
nit im Stande gewefen, das Kirchenregiment, wie 
ſich's eigentlich gebührt hätte, zu verwalten. Aber 
eigentlih und von Rechts wegen follten ja doch alle 
Menihen, auch die Fürften und Könige, Chriften 
fein, und darum fei es das normale, gottgewollte 
Verhältnig, daß die ganzen Völker hriftlich wären 
und hriftlich regiert würden, und daß die Fürften 
und Könige alfo aud die Kirche regierten. So 
ſchwindeln die Leute, welche, anjtatt nach Gottes 
Wort zu fragen, ſich ihre Religion aus den Fingern 
faugen. Wir meinen, was „normal“ und „gott 
gewollt” jei, Eünnten wir armen Menſchenkinder, die 
wir in geiftlihen Sachen von Natur ganz blind find 
und untüchtig, von uns felber, etwas zu denfen, als 
von ung felber (1 Cor. 2, 14. 2 Cor. 3, 5.), doch 
gar nicht anders als allein aus Gottes Wort er- 
fennen, Wie aber jagt unfer HErr Chriftus? Er 
fagt: „Mein Reich ift nit von diefer 
Welt.” 305.18, 36. Und: „Die weltliden 
Könige herrſchen, und die Gemwaltigen 
beißt man gnädige Herren; ihr aber nidt 
alfo.” Lue, 22, 25. 26. Und: „Einer ift 
euer Meilter, Chriftus; ihr aber feid alle 
Brüder. Und ſollet niemand Bater heißen 
auf Erden; denn Einer ift euer Bater, der 
im Himmel ift.” Matth. 23, 8.9. Das ift ja 
wohl ar, klarer als alles no) fo Hug und fromm 
Elingende Geſchwätz der Menfchen, welche es bejier 
willen wollen. 

Aber hat denn nicht Luther, wie etliche jagen, das 
Kirhenregiment in die Hände der Fürlten gelegt? 
Wäre dies der Fall, fo hätte Luther allerdings jehr 
übel geihan, und wir wären nicht ſchuldig, ihm zu 
folgen, fondern vielmehr bei dem HErrn Chrifto, 
unjerm einigen HErrn und Meifter, zu bleiben. 
Auch ein Mann wie Luther hatte nicht das Recht, 
das Kirchenregiment zu übergeben, wen er wollte. 
Denn es gehört dem HErrn Chrifto und dem e8 der 
HErr Chriftus übergibt. Daran hat fein Meni in 
der Welt Macht, auch nur das Geringfte zu ändern. 
Es ift aber gar nit wahr, daß Luther das Kirchen: 
tegiment, welches bisher der Pabſt (auf feine Weile!) 
geführt hatte, den Fürften übergeben hätte. Luther 
it der gottbegnadete und gottgeſandte Reformator 
der Kirche geworden nicht allein dadurch, daß er etwa 
bloß in etlihen Hauptpunkten die rijtliche Religion 


gereinigt hätte, in anderen aber, wohl gar aud in 
Hauptſachen, wie dieſe eine ift, im Irrthum befangen 
gemwejen wäre. Nein, Gott fei Dank, Luther ift als 
ein Werkzeug in der Hand Gottes alfo erleuchtet ge: 
wefen, daß er in allen Stüden das reine Evange- 
lium ans Licht gebracht und die durch feinen Dienft 
gereinigte Kirche in feinem einzigen Glaubensartitel 


irregeführt hat. So hat denn Luther gerade auch 
die Lehre von der Kirche, vom heiligen Predigtamte 
und Kirchenregimente, von der heutzutage nicht wenige 


mit Unrecht „lutheriſch“ ſich nennende Leute behaup: 
ten, e8 feien „offene Fragen“ und bis biefen Tag 
noch niemals recht Flar gewejen, aus dem Worte 
Gottes deutli erkannt und demjelben gemäß auch 
lauter und rein gelehrt. Das beweiſen feine eigenen 
Schriften und dazu die zum Theil von ihm felbt, 
zum Theil von feinen Mitarbeitern oder Schülern 
verfaßten Bekenntnißſchriften der lutherifchen Kirche, 
auf welche noch heutiges Tages alle Lehrer diejer 
Kirche als auf deren Symbole oder Feldzeichen ver- 
pflichtet werden. Ihr braucht ja nur euer Gejang- 
buch aufzufchlagen, in welchem fich die Augsburgifche 
Confeffion, das erite der eigentlich lutherifchen Be: 
fenntnijje, abgedrudt findet. Da leien und befennen 
wir mit der ganzen lutherifchen Kirche im 28, Artikel 
unter anderem Folgendes: „Dieweil nun die Ge- 
walt der Kirchen oder Biſchöfen ewige Güter gibt, 
und allein durch das Predigtamt geübt und getrieben 
wird, jo hindert fie die Polizei und das weltliche 
Regiment nichts überall. Denn das weltliche Negi- 
ment gehet mit viel andern Sachen um, denn das 
Evangelium; welche Gewalt ſchützt nicht die Seelen, 
fondern Leib und Gut wider äußerliche Gewalt mit 
dem Schwert und leiblichen Bönen (Strafen). Darum 
fol man die zwei Regiment, das geiftliche und welt: 
lie, nicht in einander mengen und werfen“ ıc. 


(FSortfegung folgt.) 
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America. 

Innere Miffton im California: und Oregan :Diftrict. 
Der ſoeben erihienene Synodalbericht unſeres Galifornia- 
und Dregon:Diftricts enthält auch den üblichen Bericht 
über die Innere Miffton innerhalb diejes Diftricts. In 
diefem Bericht heißt e8: Völlig im Dienft der Inneren 
Miſſion Stehen fieben Miſſionare, welche 34 Gemeinden 
und Prebigtpläße bedienen. Im Laufe des Jahres find 
die. Parochieen der Paftoren Bohl und Streufert felb- 
ftändig geworden. Am Schluß des ausführlihen Be- 
richts heißt es fodann: „Wir Dürfen wohl befennen, daß 
unfer Werk im verflofjenen Jahre durch Gottes Gnade 
und Segen einen guten Fortgang gehabt hat. Nicht nur 
haben wir die Arbeit auf unfern alten Gebieten fort 
führen können, fondern Gemeinden, welche Jahre lang 
aus der Miſſionskaſſe unterftüht wurden, find felbjtändig 
geworden und hat unfer Werk eine weitere Ausdehnung 
erfahren dürfen, indem drei neue Miffiondgebiete in An- 
griff genommen worden find. Es ift wahr, bie Koſten 
zur Erhaltung unferer Miſſion find dadurch aud größer 
geworden, aber Gott hat auch Herzen willig gemacht, 
fhöne Gaben für unfere Miffton zu opfern. Ganz be: 
ſonders haben wir eine reihlichere Unterſtützung aus ber 
Allgemeinen Miſſionskaſſe empfangen dürfen, jo daß wir 
unfern Berpflichtungen haben nachkommen können.“ Gott 
fei Dank für allen Segen, den er auf die Verkündigung 
feines Wortes an der Bacific-Rüfte gelegt hat. F. P. 

Wann wird in unjeren Gemeinden Das rechte Inte: 
reſſe für Die hriftfihe Gemeindeſchule vorhanden fein? 
Darüber heißt es im Synodalbericht unferes California⸗ 
und Dregon-Diftrict8 unter Anderem: „Wenn riftliche 
Eltern von der Weberzeugung recht durchdrungen find, 
mas Gottes Wort für ein herrlicher Schaf ift, daß durch 
dasjelbe ihnen die allerhöchſten und herrlichften Güter 
dargereicht werben, daß der Unterricht in demſelben Daher 
au für ihre Kinder von unendlichem Werthe iſt; daß 
diefe ihre Kinder unfterblihe Seelen haben, für deren 
Rettung auch die Eltern mit verantwortlich find; wenn 
riftliche Eltern das recht erfennen und bedenken, dann 
werden fie auch Intereſſe für die Gemeindeſchule haben, 
in welder die Kinder aus dem Worte Gottes zu ihrer 
Seligkeit unterrichtet werden. Und dabei wird es nicht 
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nur Pflichigefühl fein, das Eltern veranlaßt, ihre Kinder 
in die riftliche Gemeindefchule zu ſenden, fondern aud 
die Liebe zu den Kindern. Wenn ein Chrift ernſtlich da- 
fürhält, daß er in feinem Glauben den rechten Troft und 
Frieden hat; wenn in feinem Herzen fi) das durchlebt, 
was fo ſchön in dem bekannten Liede ausgebrüdt wird: 
‚Eins ift noth, ad HErr, dies Eine lehre mic) erkennen 
Bo!‘ 2c.; wenn er weiß, Daß dies das Höchſte und 
Beite ift, was es nur geben kann, fo wird er fiherlich 
denken: Das will ih auch meinem Kinde verichaffen. 
Da wird ex durch feine Baterliebe getrieben, dieſes feinem 
Kinde zu geben. Wo ſich daher Fein rechtes Intereſſe für 
bie Schule zeigt, da muß man auf den Gedanken fommen, 
daB die betreffenden Eltern in ihrem eigenen Herzen ben 
hriftlichen Glauben nicht recht würdigen.” Das ift ge 
wiß wahr: je mehr die Eltern felbft mit Furt und Bit- 
tern ihre eigene Seligfeit ſchaffen, deſto mehr wird bie 
Hriftlide Schule für ihre Kinder ihnen am Herzen 
liegen. 3». 


Gemeindegründung mit Logengliedern. Recht vor: 
fihtig hat man zu Werke zu gehen, wenn namentlich in 
Städten Miffionsgemeinden gegründet und organifirt 
merden. Man follte lieber mit der Organijation noch 
eine Beitlang warten, ala die Gemeindegründung mit fol- 
hen bewerfftelligen, die noch nicht recht geſchickt find, 
ftimmberechtigte Gemeindeglieder zu werden. Inſonder⸗ 
heit halten wir e8 für durchaus verkehrt, wenn bei ber 
Gemeindegründung aud) Logenglieder aufgenommen wer- 
den, Es iſt dies bisweilen in guter Abſicht geſchehen. 
Prediger und Miffionare wurden auf ein neues Feld 
geftelt. Unter denen, die fich zu der Predigt des gött- 
lichen Wortes einfanden, waren auch foldhe, Die zu einer 
Loge gehörten, denen aber noch nie jo recht Das gottlofe 
Mefen der geheimen Geſellſchaften vor Die Augen geführt 
worden war. Da hoffte man etwa, wenn foldhe Leute 
Glieder der Gemeinde und alfo mit der Gemeinde feit 
verbunden feien, würde e8 auch Der anhaltenden, gebuldi- 
gen Belehrung gelingen, fie von dem Logenweſen frei zu 
machen. Syn manchen Fällen ift dies wohl auch erreicht 
worben, in gar vielen aber nicht, und bitter hat fi dann 
dieſe verkehrte Praxis manderorts gerät. Logenglieder 
waren von Anfang an in der Gemeinde, und wenn dann 
in der Folgezeit mit Gottes Wort und dem Zeugniß gegen 
die geheimen Gefellichaften Ernſt gemacht, und nad) allem 
Ermweis der Geduld und Lehre auf den Austritt aus der 
Loge gebrungen wurbe, dann erhob fi ein Logenkampf 
nad dem andern und erihütterte oft Den Beſtand der Ge- 
meinde. So ſchreibt uns ein Paſtor unferer Synode im 
Süden bei der Einfendung feines Parochialberichtes für 
das Statiſtiſche Jahrbuch: „Der diesjährige Bericht hat 
leider ftatt einer Zunahme eine bedeutende Abnahme 
in faſt jeder Beziehung gegen den lebtjährigen Bericht 
aufzumeifen. Es hat dies zwei Urſachen. Erftlich hatten 
wir in den legten Monaten des alten Jahres einen Logen⸗ 
kampf durchzukämpfen, wie er vordem hier faum heftiger 
in unferer Gemeinde geführt wurde. Achtzehn Jahre lang 
wurde die Gemeinde dadurch ſchon beunruhigt, da bei 
Gründung derfelben Logenglieder in die Gemeinde auf: 
genommen worden waren. Wie viel Zank und Zivietracht 
dadurch angerichtet, wie jehr die Gemeinde dadurch an 
innerem und äußerem Wahsthum gelitten, weiß Gott 
allein. In den lebten zwei Jahren, die ich hier bin, 
fam die Logenfrage drei=, viermal auf in ber Gemeinde. 
Da Güte, Langmuth und alles nichts half, Privatunter- 
redungen übelgenommen wurden und beim Berühren der 
Kogenfrage auf der Kanzel gefcholten wurde, wurden bie 
Zügel einmal ftraffer gezogen, Es war die einzige Net: 
tung, follte nicht Die ganze Gemeinde zu Grunde gehen. 
Die Logenglieder blieben ſeitdem aus der Kirche mit ihrem 
Anhang, und halten fich zur hiefigen unirten Gemeinde, 
die fich auch ‚evangelifch = Iutherifch‘ nennt. Doc haben 
wir Hoffnung, daß etliche wieder zurüdfehren werben. 
Gott gebe es, daß fie aufrichtig Buße thun. Ein anderer 
Grund der Abnahme ift diefer, daß etlihen ſäumigen 
Gliedern, die drei, fünf, ja zehn Jahre nicht beim heili- 


nachgegangen wurde. 


gen Abenpmahl geweſen und jahrelang nicht einmal zur 
Kirche gelommen find, mit Warnen, Ermahnen und Loden 
Einzelne wurden dadurch gewon- 
nen, die meiften fchlugen aber alles in den Wind. Es 
blieb uns ſomit nicht3 anderes übrig, da wir ihnen ver: 
geblich Monate Zeit zur Umkehr gegeben hatten, als fie 
endlich auszufhließen. Einen eigentlihen Berluft 
bat die Gemeinde dadurch nicht erlitten. Es iſt wohl für 
einen jeden Paſtor unangenehm, Abnahme ftatt Zunahme 
berichten zu müffen, und fünnte dies ein ſchlechtes Licht 
auf ihn werfen; daher hielt ich es nicht für überflüflig, 
einige Worte zur Erklärung beizufügen. Der HErr wird 
und nad} Den trüben auch wieder heitere Tage ſehen laſſen, 
au ferner zum Pflanzen und Begießen feinen Segen 
geben und, nachdem er und gebemüthigt, noch wieder 
groß werden lafien. Das glauben wir zunerfichtlich, 
darum fühlen wir uns troß aller Verlufte, die wir er- 
litten, dod als Sieger.” Ganz gewiß find folde 
Kämpfe lauter Siege und werben nur dazu dienen, eine 
Gemeinde innerlid) ftarf zu machen, auch wenn fie äußer- 
lich eine Heine Heerde ift und bleibt. Auch von andern 
Drten ift uns in den letzten Wochen mehrfach gefchrieben 
mworben, wie bie Logen fo mander Gemeinde Glieder 
rauben und anberwärts das Wahsthum der Gemeinden 
hindern. Aber gerade ſolche Erfahrungen wie die oben 
geſchilderte follten uns alle recht feft machen, an unferer 
alten, bewährten Praxis zu halten. Kommen Leute, die 
in Die Nebe der Loge verjtridt find, zu den Gottesdienſten, 
fo handle man mit ihnen, belehre und ermahne fie, miſſio⸗ 
nire eifrig an ihnen, fuche fie bei der Kirche zu halten, denn 
Gottes Wort allein fann fie aus dieſen Neben reiben. 
Aber erſt dann nehme man fte in die Gemeinde auf, wenn 
fie wirklich auch in dieſem Stüde der Welt den Abſchied 
gegeben haben und aus der Loge getreten find. L. %. 


Während mande unjerer Paftoren die Einjendung 
ihrer Parochialberichte mit Worten begleiten, die von 
ſchweren Kämpfen berichten, fo gibt es andererjeits auch 
viele, Die von fröhlichem Wachſen und Gebeihen trotz aller: 
lei Anfechtung zu erzählen willen. So ſchreibt uns einer 
aus einem nördlichen Synodalbiftrict, der feit anderthalb 
Sahren als erfter Paſtor einer Miffionsgemeinde vor- 
fteht: „Hiermit überfende ich Ihnen den Barodjialbericht. 
Troß ftarker Oppofition von Seiten einer andern ‚[uthes 
riſchen‘ Gemeinde, einer deutſchen Presbyterianer- Ge: 
meinde und der Modern Woodmen Loge (überhaupt 
find in unferm Städtchen 21 Logen vertreten) können wir 
doch mit Dank gegen Gott von freudigen, wenn auch nicht 
großen Erfolgen berichten. Namentlich freuen fi alle 
über das Gedeihen unferer Schule, die ja den Leuten hier 
gewiſſermaßen etwas ‚Neues‘ ift, da fie nur an fogenannte 
Samstagsſchulen gewöhnt find. Unfere ‚Iutherifchen‘ 
Gegner, die uns bisher durch Berleumbungen aller Art 
zugefegt haben, fangen allmählich an, ven Mund zu halten. 
Die ‚elende shanty‘ ift doch zu einem ziemlich netten 
Kirchlein geworben, wenigftens in jeder Hinficht ſchöner 
als ihre eigene, und trogdem fie es ung prophezeiten und 
Fremde dadurch von uns fern zu halten fuchten, daß fie 
fagten: ‚Der sheriff wird ihnen bald die Thür zufchließen‘ 
und dergleichen mehr, To ift ſolches noch immer nicht ge= 
ſchehen, und zu ihrem großen Verdruſſe werden fie es 
jedenfalls wahrnehmen, daß wir bereits zwei Kinder aus 
ihrer Gemeinde in unferer Schule haben. Erfreulich üt, 
daß unfere Glieder nicht eine ſolche Feindſeligkeit, die bei 
jenen nur zu oft perfönlich wird, das heift, gegen einzelne 
unferer Gemeindeglieder, an den Tag legen. Er bleib 
mit feinem Segen bei uns, der treue HErr!“ Beſonders 
ermuthigend tft in folden Berichten der Eifer für eine 
Hriftlihe Gemeindefchule und die Freude am Gedeihen 
derſelben. Denn eine folde Schule baut die Kirche, und 
alle Arbeit daran und alle Opfer dafür werben unter Got⸗ 
te8 Segen ſchon in einigen Jahren der Gemeinde reichen 
Lohn und Ihöne Früchte bringen. 8. F. 

Ueber Colorado als Curort für Lungenleidende war 
vor einigen Wochen in diefem Blatte einiges mitgetheilt 
worden. In Bezug darauf fchreibt und P. Her von 
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Denver, Col., Folgendes :?,Da ſchon eine ganze Anzahl 
Eorrefpondenzen an mich gerichtet ſind, die Anfragen bes 
treffs des irdiſchen Erwerbs und Unterhalts folder Kranken 
enthalten, die in Colorado Heilung von ihrem Förperlichen 
Siechthum ſuchen möchten, jo möchte ich allen Frage 
ftellern auf Diefem Wege Antwort zugehen lafjen. Gerade 
binfichtlich des Lebensunterhalts ſtoßen die meiften Patien⸗ 


ten in Colorado auf Schwierigkeiten. Auf dauernde, 
lohnende Beichäftigung darf man hier nicht rechnen. 
Wohl kommt es bisweilen vor, daß ſolche Kranke bald 
Beichäftigung finden und ihren Lebensunterhalt dur 
ihrer Hände Arbeit erwerben können. Solden gilt in 
befonderem Maße das Wort: ‚Wohl dir, du haſt's gut.‘ 
Oft aber kann ein Patient auch Monate und Jahre lang 
feine Beihäftigung finden und muß baher von feinen 
eigenen Mitteln oder von der Mildthätigfeit anderer 
zehren, bis er den erwünfchten Erwerb findet. Wer da- 
her nad) Colorado kommt, um Genefung zu ſuchen, der 
komme nicht in der Erwartung, hier gleich feinen Lebens⸗ 
unterhalt Durch dauernde, lohnende Beihäftigung zu fin- 
den, da er fih hierin leicht und bitter täuschen könnte. 
Aber feiner jollte fi) deshalb abhalten lafjen zu kommen, 
der feines Lungen⸗ oder Ajthmaleidens wegen in Gefahr 
feines Lebens fteht oder leicht Tommen könnte. Er komme, 
und feße etwas zu, um feine Geſundheit zu retten oder zu 
beſſern. Auf Anfragen betreffg des irdiſchen Erwerbs 
kann ich daher feine befriedigendere Antwort geben. Im 
Voraus läßt ich gar nichts Näheres beftimmen. Möglich 
ift es, daß man Beihäftigung findet; wahrſcheinlich aber, 
daß man geraume Beit feinen Verdienft hat. Colorado 
bat eben jo viele, die Heilung juchen und dabei ihren 
Lebensunterhalt erwerben müſſen, und Denver tft voller 
Arbeitslofer. Darum muß jeder, der fommt, Geld mit- 
bringen. Doch fei hier auch daran erinnert, daß gerade 
an mittellofen kranken Gliedern unferer Kirche das Werk 
hriftlicher Wohlthätigkeit fich Herrlich bethätigen ließe. 
Hat eine Gemeinde ſolche Kranke in ihrer Mitte, jo könnte 
fie oder ein in ihr beftehender Frauen: oder Jugend⸗ 
verein, ober einzelne vermögenbe Glieder dazu helfen, daß 
diejelben hieher gejandt würden, wo ihr Leiden gelindert 
oder vielleicht auch ganz gehoben werden kann. Chriſtus 
felbjt wird einft bezeugen, daß jegliche Wohlthat, die im 
Glauben einem unter feinen geringjten Kranken, die an 
Ihn glauben, erzeigt wurde, Ihm gethan fei, und wird 
feinen herrlichen Gnadenlohn dem fchenten, der ſich feiner 
in der Rranfheit der Seinen angenommen hat. Wie 
ſchön wäre e8, wenn die hriftliche Liebe fich auch vecht in 
der Krankenpflege bethätigen und e8 fo vielen Leidenden 
in unfern Kreifen ermöglichen würde, die nöthige Hülfe 
zu erlangen! ‚Zaflet und Gutes thun an jedermann, 
allermeift aber an des Glaubens Genoſſen.““ — Hinzu: 
gefügt ſei noch, worauf auch P. Her in einer zweiten Bus 
fchrift aufmerffam mat, daß von der Gemeinde 
in Denver feine Unterftüßung erwartet wer: 
den fann. Diefelbe befindet fich nämlich unfers Wiſſens 
noch immer in einer gedrüdten finanziellen Lage und hat 
große Schulden auf ihrem Kircheneigenthbum. 2. F. 


Stadtmiffion. In Pitisburg, Pa., haben ſich 150 Ge- 
meinden aus den verjchiedenen Kirchengemeinſchaften zu= 
fammengethan, um gemeinfhaftlih und mit vereinten 
Kräften das Werk der Stabtmiffton unter der eingemwan- 
derten und kirchloſen Bevölkerung zu treiben. Aehnliche 
Vereinigungen finden fi gewiß aud in andern Groß- 
ftädten unſers Landes, unter andern auch hierin St. Louis. 
Die Secten find eifrig in folden Werken. An einem 
derartigen Unionswerk fönnen wir Zutheraner ung frei- 
lich aus Gewifjensgründen nicht betheiligen. Wir kön⸗ 
nen nicht mit ſolchen Firchlich zufammenarbeiten, die einen 
andern Geift und Glauben haben als wir, Die in wichtigen 
Artiteln von der reinen Lehre des göttlichen Wortes ab: 
weichen und vielfach einen faljchen Weg zur Seligfeit 
zeigen. Aber das entbindet uns nicht von ber Pflicht, 
unfererjeit® den Armen und Elenden, den Blinden, Lah- 
men und Krüppeln dag Wort des Lebens zu bringen. 
Es ift jo, wie ung aus einer anderen, größeren Stadt aus 


eigener Erfahrung heraus gejchrieben wird: „Alle großen 
Städte find weiß zur Ernte. Niemand erbarmt fich der 
Todten und Sterbenden.” Daß wir doch auch recht 
willig werden, deutfche und engliihe Stabtmiffion zu 
treiben, wo immer e8 nur möglich ift. L. F. 


“Christian Science.“ Im December wurde in Cin⸗ 
einnati Harriet D. Evans, eine Anhängerin und Heilerin 
der jogenannten „Chriftlihen Wiſſenſchaft“ (Christian 
Science) gerichtlich daraufhin belangt, daß fie in un= 
gefeglicher Weife den ärztlichen Beruf ausübe. Sie hatte 
einen am Nervenfieber erkrankten Mann durch „Gebet“ 
heilen wollen, der Kranke mar jedoch geftorben. Die Ge- 
ſchworenen erkannten auf „ſchuldig“ und verurtheilten Die 
Angeklagte zu $100.00 Strafe. Sofort wurde Berufung 
an ein höheres Gericht eingelegt. Kaum war biefer Fall 
erledigt, ala in derfelben Stabt eine zweite Derartige 
Heilerin, Mice Butnam, auf eine ähnliche Klage hin vor 
Gericht geftelt und ebenfalla zu $100.00 Strafe verur- 
theilt wurde. Auch dieſer Fall wird appellirt werden, 
und die Anhänger der „Chriftlihen Wiſſenſchaft“ haben 
ſchon $10,000 aufgebradt, damit diefe beiden Frauen 
möglichſt gejchieft vertheibigt werden fönnen. Der Be: 
trug dieſer heillofen Secte, die unter dem Namen bes 
Chriftentyums auftritt, aber vom Chriſtenthum feine 
blafje Idee hat und Gottes Wort greulich verdreht, fin- 
det immer mehr Opfer, die nicht nur an der Seele, was 
ja freilich das Schlimmite ift, jondern auch am Leibe ge- 
ſchädigt werben, wie die befprochenen Fälle zeigen. Des- 
halb will man, wie früher in Pennfylvania, fo jebt in 
Ohio durch einen Teitfall feititellen, ob man ihre meijt 
weiblichen Leiter nicht Durch die weltlichen Gefege zwingen 
kann, wenigjtens die „ärztlihe” Behandlung Kranker zu 
unterlaffen. Ihre feelenverberblichen und zugleich ganz 
unfinnigen $rrlehren freilich, wie Diejelben in Dem Buche 
ihrer Stifterin Mary Baker G. Eddy, ‘Science and 
Health’’, niedergelegt find, darf dieſe Secte ungehindert 
weiter ausbreiten. Sie hat damit im verfloflenen Jahre 
wieder einen folden Erfolg gehabt, daß man auch in an= 
dern Kreifen darauf aufmerkſam wirb und ein eigenthüm- 
liches Beihen der Zeit darin erfennt. Wir entnehmen 
dem ‘Independent’ einige Zahlen. Die Gemeinſchaft 
zählt 304 regelvechte „Kirchen“, 75 mehr ala im vorigen 
Jahre, als fie nur um 44 Kirchen gewachſen war. Außer- 
dem finden noch an 111 Drten regelmäßige Sonntags: 
verfammlungen ftatt. In den größeren Städten unfers 
Landes finden fih 85 Lejezimmer diefer Gemeinfchaft. 
Das oben genannte Buch der Eddy, das im Jahre 1890 
in 50,000 Exemplaren verbreitet war, ift jest in 160,000 
Eremplaren gebrudt. 70,000 Glieder ungefähr ftehen auf 
der Liſte, während die Zahl der erklärten Anhänger und 
Beſucher ſich auf 300,000 belaufen fol. Die Zahl der Bor: 
leſer — in den Berfammlungen diefer Secte wird nicht frei 
geredet, ſondern nur aus der Bibel und aus “Science 
and Health”’ vorgelefen —, Lehrer, Mifftonare und 
„Heiler“, Die ihre ganze Zeit dieſer Arbeit widmen, be= 
trägt 10,000. 30 „Kirchen“ find gegenwärtig im Bau 
begriffen und mehrere Zeitſchriften erfcheinen und finden 
weite Verbreitung. Auch in England, Deutihland, Sta- 
lien, Frankreih, Norwegen, Schweden, Süd: Africa und 
Japan ift dieſe Secte vertreten, die, wie einer ihrer Anz 
bänger jagt, ihr Wachsthum Hauptfählich der Wieder: 
berftellung (2) der Krankenheilungen der apoftolifchen 
Beit verdankt, Die ſich aber bei hriftlicher Prüfung als 
eine gefährliche Verführerin erweiſt (Matth. 24,24.), vor 
der alle Chriften ernſtlich gewarnt jeien. L. F. 


Ausland. 


Aus Bayern kommt die Nachricht, daß ſich in neuerer 
Zeit die traurigen Folgen der Mifchehen zwiſchen Katho- 
lifen und Proteftanten wieder recht Deutlich zeigen. In 
einem Tirhlihen Bezirk, dem Decanat Rügheim, find 
unter 73 Miſchehen nur 13 zu finden, in denen die Kin⸗ 
der proteftantiich und nicht katholiſch erzogen werden. 
Das ift natürlich auf die Bemühungen der römischen 
Priefter zurüdzuführen, die befanntlich alles aufbieten, 
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odung, Ueberredung, Drohung 2c., um ihren Zweck zu 
erreihen. Das Dberconfiftorium fordert deshalb die 
proteſtantiſchen Pfarrer auf, die ftandesamtlihen Bes 
fanntmadjungen zu fudiren, um den Befirebungen der 
Römischen entgegenzuarbeiten. Welcher Art dieſe Ber 
Stimmungen find, wiſſen mir nicht; wir bezweifeln aber, 
ob dadurch viel erreicht werden wird. Die Hauptjache 
ift, daß ſolche Miſchehen überhaupt vermieden werben. 
Das gilt au von America. Wie fo mancher Lutherifche 
Chrift ift durch feine Verheirathung mit einem katholiſchen 
oder ſonſtwie irrgläubigen Gemahl feiner Kirche nad) und 
nad entfremdet worden, oder hat es zugelaffen, daß feine 
Kinder katholiſch getauft worden find, ober Daß fie eine 
Secten-Sonntagsfehule befucht haben und fpäter Glieder 
einer falſchgläubigen Gemeinfchaft geworben find. Dar- 
um follten einmal alle lutheriſchen Eltern treulich darauf 
fehen, daß ihre heranwachſenden und herangewachſenen 
Kinder im eigenen kirchlichen Kreife bleiben und daraus 
fpäter ihr Gemahl wählen. Und zum andern follten alle 
Iutherifihen Sünglinge und Jungfrauen jolder 
Mahnung willig Gehör geben, alle irrgläubige Gefell- 
Ichaft und Gemeinjhaft meiden und einft nur mit einem 
lutherifchen Chriften ſich ehelih verbinden, fo daß es 
zwifchen den Gatten mit Mahrheit heißen Tann: Dein 
Gott ift mein Gott, dein Glaube ift mein Glaube, beine 
Kirche ift meine Kirche; damit fie eben der rehtgläubi- 
gen Kirche, der fie Treue zugefagt haben, auch treu blei- 
ben und vor großer Seelengefahr an werben. 

L. F. 

Der alte Bibelfeind, der römiſche Pabſt, will die fer- 
nere Berbreitung von Bibeln in Defterreich ſeitens der 
Bibelgefeligaften nicht mehr erlauben. Seit dreißig 
Sahren war dies der englifhen Geſellſchaft und einigen 
andern Bibelgefellichaften auf ihr Geſuch hin ſtets für 
ein Jahr geftattet worden. In allen größeren Stäbten 
Defterreicha hatten dieſe Geſellſchaften Niederlagen er- 
richtet und von Jahr zu Jahr hatte ſich der Umſatz ge= 
fteigert. Aber Dies alles fol nun, wie das „Oeſterreichiſche 
Volksblatt“ nad einem — mittheilt, aufhören. 
Der Pabſt weiß gar wohl: Je mehr Bibeln verbreitet 
werden, deſto mehr wird Chriſti Reich gebaut und des 
Antichriſten Reich zerſtoͤrt. L. F. 


Ueber die finanzielle Lage Des päbſtlichen Stuhles 
gibt ein europäiſches Blatt einige Aufſchlüſſe. Der vorige 
Pabſt Pius IX. hatte die päbſtliche Schatzkammer um 
50 Millionen Francs ($10,000,000) in Gold bereichert, 
der jetzige Pabſt Leo XIII. hat diefe Summe, die bei den 
angefehenften europäifhen Banken angelegt ift, nahezu 
verboppelt. Er hat aud Die Schulden, Die ex vorfand, 
befeitigt, fo daß der päbftlihe Haushalt feine Schulden 
mehr hat. Seit zehn Jahren halten Einnahme und Aus- 
gabe ſich nicht nur das Gleichgewicht, ſondern die Kafle 
weist fogar faft immer einen Ueberfhuß auf. Die drei 
Jubiläen Leos trugen ihm eine Maſſe Geſchenke von 
hohem Werthe ein; man nimmt an, daß fie zufammen 
einen Werth von 10 Millionen Dollars darftellen. Sind 
doch darunter nicht weniger als 28 mit Ebdelfteinen ges 
ſchmückte Kronen, 319 goldene und mit Ebelfteinen beſetzte 
Kreuze, 1200 goldene und filberne Becher, 81 Ringe, 
unter denen allein der dem Pabſte vom türkiſchen Sultan 
geſchenkte $100,000 werth fein fol. Aus Südafrica er- 
hielt Leo einen Diamanten, der auf Millionen gewerthet 
iſt. Das ift der „arme“ Pabſt, der fich jahraus, jahrein 
den Veteräpfennig von feinen getreuen Unterthanen in 
der ganzen Welt darbringen läßt, das ift der „Nachfolger 
Petri“, der aud in diefem Stüde dem heiligen Petrus 
ſehr unähnlich ift und nicht mit ihm jagen fann: „Silber 
und Gold habe ih nicht”, Apoft. 3, 6. Und da der Pabſt 
feinen Reichthum, fein Gold und Silber, feine Kleinodien 
gerade auch bei feinem faljchen Gottesdienft gebraudt, fo 
paßt auf ihn das Wort des Propheten Daniel (Cap. 11, 
37. ff.), wie die Apologie der Augsburgiichen Confeſſion 


h erzogen werben. 
ıgen ber römiſchen 
ich alles aufbieten, 


im 15. Artikel jagt: „Daniel im 11. Cap. malet dag 
Reich Antichrifti alfo ab, daß er anzeigt, daß ſolche neue 
Gottesdienft, von Menſchen erfunden, werde die Politia 


und daß rechte Weſen des antichriftiihen Reichs fein. 
Denn alfo fagt er: den Gott Maofim wird er ehren, und 
dem Gott, den feine Väter nicht erfannt haben, wird er 
mit Gold, Silber und Ehelgeftein dienen. Da beichreibet 
er ſolche neue Gottesdienft.” L. F. 


Zu fpät! 


Vor einiger Zeit befand ich mich auf einer Eifenbahn- 
ftation. Der Zug wurde eben erwartet und das Gedränge 
der Reiſenden war groß. Plötlich ertönte die Glocke; der 
lange Zug kam langjam herein. Man hörte das Nufen 
des Beamten. Meine Freunde winkten mir mit der Hand 
ein Zebewohl zu. Ich wandte mic langjam um, um fort- 
zugeben, da ftürzte athemlos und aufgeregt ein Dann 
zur Thür herein. „Zu ſpät!“ ſagte ber Thürhüter. Der 
Mann ging nahpdenklid auf und ab und fuhr ſich mit der 
Hand über die Stirn, als ob er drüdende Gebanfen ver- 
fcheuchen wolle. Ich ging, im Nachdenken über die Worte 
„zu ſpät“ verfunfen, weiter. Mein Weg führte mich bei 
der Boft vorüber, wo fi) Die Leute drängten — denn nur 
noch drei Minuten und das Annahmefenfter wurde ge- 
ſchloſſen. Arme und Reihe, Herren und Knechte eilten 
herbei, ihre Briefe abzugeben. Aber Die Beit war bald 
verftrihen; dag Fenfter wurde geichloffen und die beiden 
Wörtchen „zu ſpät“ fielen mir wieber ein. An demfelben 
Nachmittag ging ich zu einem Nachbar, um fein Kind zu 
beſuchen, das gefährlich Franf lag. Ich fand die Familie 
in tiefer Trauer, das Kind war, wie fie mir fagten, plöß- 
lich ſehr ſchlimm geworben und lag im Sterben. Ich ging 
hinauf, ftand am Bettchen und ſah, daß der Schatten des 
Todes es bereit bevedie. Nach einigen Minuten kam 
der Arzt, zu dem man geſchickt hatte, eilig ind Haus. 
Ich hörte, als fie leife die Treppen herauflamen, daß bie 
Mutter zu ihm ſagte: „Ich fürchte, es ift Schon zu ſpät!“ 
Er fam ins Zimmer, fühlte des Kindes Puls, fchüttelte 
den Kopf und ſagte leife: „ER ift zu ſpät!“ Kann es 
euch Wunder nehmen, wenn an Diefem Tage und noch an 
vielen nachfolgenden mir ſtets die Worte „zu fpät” in 
den Ohren Fangen und wenn ernfte Gedanken mein Herz 
bewegten? — Lieber Lefer, wie fteht e8 mit deiner Seele? 
Es ift ein ſchlimm Ding, in irdiſchen Angelegenheiten „zu 
ſpät“ zu kommen; viele find dadurch ſchon ruinirt wor- 
den, fo weit dies in mweltlihen Dingen nur möglich ift, 
Aber auch in Bezug auf deine Seele ift e8 möglich, daß 
du „zu jpät” kommſt. Schlage das 25. Capitel Matthät 
auf und lies allda: „Und melde (Jungfrauen) bereit 
waren, gingen mit ihm (dem Bräutigam) hinein zur 
Hochzeit, und die Thür ward verſchloſſen. Zuletzt kamen 
au die andern Jungfrauen und jpraden: Herr, Herr, 
thue ung auf!” e8 war jedoh „zu ſpät“. „Er ant- 
wortete aber und ſprach: Wahrlih, ich fage euch, ih 
fenne euer nicht.” — Noch ift e8 für Dich, Lieber Lefer, 
nicht „zu ſpät“. Noch tönt die Gnadenftimme in dein 
Ohr; noch wird dir Chriftus, der Heiland der Sünder, 
gepredigt; noch wird Dir zugerufen: thue Buße und 
glaube an das Evangelium; noch haben die Föftlichen 
Verheißungen im Worte Gottes Geltung für Did; noch 
harıt der HErr, Daß er dir gnäbig fei. Aber wie? wenn 
der Tod Did plöglih inmitten deiner Gleihgültigkeit 
überrafchen jollte? Bedenke e8 wohl! Eile und errette 
deine Seele! 


Amtseinführungen, 


Am 4. Sonnt. d. Adv. wurde P. C. Niermann in der 
Dreieinigleit3:Gemeinde zu New Drleang, La., unter Aſſiſtenz 
unfer3 geſammten biefigen Minifteriums eingeführt von ©. 3. 
Wegener. Adreſſe: Rev. C. Niermann, cor. Olivier and 
Eliza Sts., 5th Distr., New Orleans, La. 


Am Auftrag des Ehrw. Präjes Brand wurde P. Fr. O. 
Scholz am Neujahrstag in feiner Gemeinde zu Tonawanda, 
N.Y., unter Aſſiſtenz des P. Ph. Laux eingeführt von Aug. 
Hering. Adreſſe: Rev. Fr. O. Scholz, Lockbox 373, Tona- 
wanda, Erie Co., N. Y. 
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) die Leute Drängten — denn nur 
das Annahmefenfter wurde ge: 
eihe, Herren und Knechte eilten 
zeben. Aber die Zeit war bald 
wurde geſchloſſen und die beiben 
ı mir wieber ein. An demjelben 
inem Nachbar, um fein Kind zu 
frank lag. Ich fand die Familie 
id war, wie fie mir jagten, plöß- 
n und lag im Sterben. Ich ging 
n und fah, daß der Schatten des 
e. Nach einigen Minuten kam 
geſchickt hatte, eilig ins Haus. 
ie Treppen heraufkamen, daß die 
Ich fürchte, es iſt ſchon zu ſpät!“ 
hlte des Kindes Puls, ſchüttelte 
e: „Es iſt zu ſpät!“ Kann es 
enn an dieſem Tage und noch an 
r ſtets die Worte „zu ſpät“ in 
wenn ernſte Gedanken mein Herz 
r, wie ſteht es mit deiner Seele? 
in irdiſchen Angelegenheiten „zu 
ſind dadurch ſchon ruinirt wor⸗ 
Itlihen Dingen nur möglich ift. 
deine Seele ift es möglich, daß 
Schlage das 25. Capitel Matthäi 
Ind welde (Sungfrauen) bereit 
ı (dem Bräutigam) hinein zur 
vard verſchloſſen. Zuletzt kamen 
men und ſprachen: Herr, Herr, 
x jedoch „zu ſpät“. „Er ant⸗ 
): Wahrlich, ich fage euch, ich 
och ift es für Dich, lieber Lefer, 
tönt bie Gnadenſtimme in dein 
riftus, der Heiland der Sünder, 
yir zugerufen: thue Buße und 
ium; noch haben die Föftlichen 
Gottes Geltung für dich; noch 
yir gnädig ſei. Aber wie? wenn 
inmitten deiner Gleichgültigkeit 
enke es wohl! Eile und errette 


nführungen. 


wurde P. C. Niermann in ber 
ı New Orleans, La., unter Aſſiſtenz 
Miniſteriums eingeführt von G. J. 
C. Niermann, cor. Olivier and 
ew Orleans, La. 

Präſes Brand wurde P. Fr. O. 
n feiner Gemeinde zu Tonawanda, 
P. Ph. Laux eingeführt von Aug. 
. O0. Scholz, Lockbox 373, Tona- 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes Succop wurde am 1. Sonnt. 
n. Epiph. P. Rich. Seils in feiner Gemeinde in Woodworth, 
Ill., eingeführt von 9. Bode. Moreffe: Rev. Rich. Seils, 
Woodworth, Iroquois Co., Il. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Spiegel wurde am 1. Sonnt. 
n. Epiph. P. ©. A. Müller in ver ev.luth. ISmmanuels- 
Gemeinde zu Alpena, Mich., eingeführt von D. Ehmann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes H. Succop wurde am 2. Sonnt. 
n. Epiph. P. J. B. Graupner in ſeiner Gemeinde bei Benſon, 
Ill., eingeführt von E. Kirchner. Adreſſe: Rev. J. B. Graup- 
ner, Benson, Woodford Co., Ill. 


Rircheinmeihungen, 


Am 2. Sonnt. d. Abo. weihte die ev.=luth. Dreieinigfeits- 
Gemeinde an der Indian Creek, Mo., ihre vergrößerte 
Kirche aufs neue dem Dienfte Gottes. Yeitprediger waren 
J. Viets und H. Wacker. 

Am 2. Sonnt. d. Adv. hat vie St. Petri-Gemeinde zu Big 
Rapids, Mich., ihre vergrößerte Kirche (Anbau 26x38 und 
Thurn 68 Fuß hoch) eingeweiht. Feitprediger waren: PP. 
©. 2. Wuggazer, 3. W. Geffert (engl) und €. ©. Frand. 

Am Neujahrätage wurde Die Immanuels-Kirche bei Langs⸗ 
ton, Okla., dem Dienfte Gottes geweiht. Feltprediger waren 
P. Alf. Dietrich (engl.), Stud. Hermann Meyer und 

Sofeph 3. Timten. 

Am 1. Sonnt. n. Epiph. weihte die ev.-tuth. Smmanuel3- 
Gemeinde in Lotts Greek, Jowa, ihre neue Kirche (36x60 
x20, Thurm 12X12, 85 Fuß hoch, Altarnifche und Sacriftei 
14x24) dem Dienfte Gotted. Yeitprediger waren: PP. J. H. 
Brammer und W. Faulftih. Den Weihact vollzog ber Orts⸗ 
paſtor M. Fürſtenau. 


Miffionsfefte, 


Am 16. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden der PP. Heinide 
und Frank mit Gliedern aus P. Mohrs Gemeinde. Prediger: 
PP. Trautmann und Th. Saupert. Collecte: $145.40. 

Am 17. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes-Gemeinde in 
Seward, Nebr. Prediger: PP. Allenbach und Fr. Mießler. 
Collecte: $66.52. 


Gonfereny- Anzeigen. 


Am 7. und 8. Februar findet in der St. Stephanug-Gemeinde 
zu St. Paul eine freie Gonferenz ftatt. Alle Baftoren, welche 
an derfelben theilzunehmen gedenken, find Dringend gebeten, 
ſich bis zum 25. Januar bei dem Unterzeichneten zu melden. 
Auch diejenigen, welche ihre beftimmten Duartiere haben, find 
gebeten, mir ſolches anzuzeigen. Am Montag, den 6. Februar, 
findet in der St. Stephanus-Kirche ein Taubftummengottes- 
dienſt ftatt, bei welchem Herr P. X. 2. Reinke von Chicago 
predigen wird. Er predigt in der Zeichenſprache, begleitet 
aber die Zeichen mit englifchen Worten. Der Conferenzgottes- 
dienſt mit der Feier des heiligen Abendmahles findet am Dienz- 
tag, den 7. Februar, Abends ftatt. — Man nehme von Minne- 
apolis oder St. Paul die Interurban car bis St. Albans Str. 

R. v. Niebelſchütz, 
668 Lafond St., St. Paul, Minn. 

Die Duincy Specialconferenz verfammelt fih, D. v., vom 
7. bi3 9. Februar in der St. Johannes-Gemeinde zu Quincy, 
Ill. — Arbeiten: 1. „Die Kirche“: P. Hallerberg sen. 2. “Why 
and how should the preacher make use of his secular read- 
ing in his sermons?”’: P. Drewes. 3. Deutfche Predigt: 
P. Shwagmeyer; Recenfent: P. Hallerberg jun. 4. Eregetifch- 
homiletifche Arbeit über 1 Cor. 13, 1—13.: P. Schröder. 
5. Englifche Predigt: P. Hallerberg jun. Prediger: P. Det- 
ting; Erfagmann: P. Schwagmeyer. Beidhtredner: P. Berg; 
Erfagmann: P. Wolf. — Rechtzeitige Anmeldung beim Drts- 
paftor! W. ©. Klettke. 


Bekanntmachung. 


Herr Lehrer F. A. Jäckel iſt jetzt Kaſſirer des Martin Luther 
Waiſenhauſes zu Wittenberg, Wis. Adreſſe: F. A. Jaeckel, 
Wittenberg, Wis. C. A. Bretſcher, 

Praͤſes der Anſtalt. 


Aus der Hermannsburger Freikirche. 


Mit herzlichem Dank beſcheinigt Unterzeichneter, durch Herrn 
W. Schmidt in Bremen von Glaubensbrüdern aus der Ehrw. 
Miſſouri-Synode für die „Hermannsburger Freikirche“ im 
Jahre 1898 empfangen zu haben: 336 Mark 18 Pf, für die 
Synode, 60 Mark 37 Pf. für unfere Miffion in Neufeeland, 
20 Mark 90 Pf. für unfer Seminar. — Der treue Gott jegne 
nad feiner Verheißung (2 Cor. 9, 7. Hebr. 13, 16. Sprüde 


83, 9. f.) die freundlichen Geber reichlich, welche unferer kleinen 
und in beſchränkten Verhältniffen fich befindlichen Freikirche 
geholfen haben. Zugleich fet die Bemerkung geftattet, daß 
ung zugedadte Gaben nicht als „für die hannöverſche Frei- 
kirche“ oder „für Die deutjche Freificche” oder „für deutſche 
Glaubensgenoſſen“ quittirt werden möchten, fonvdern allein 
„für die Synode, oder für die Miffton, oder für das Seminar 
der Hermannsburger Freikirche“, damit die Gaben 
nicht irrthümlich anderswohin gefandt werden. 


Uelzen, Deutidl., 5. Januar 189. W. Wöhling, P. 


Eingelommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Weihn.-, Neujahrs:n. andere Coll.: Dch. 
d. PP. in Chicago: Th. Kohn v. d. St. Marcus-Gem. 820.00, 
Hölter 32.90, W. C. Kohn 10.47, Lücke 8.25, Uffenbeck 28.02, 
Wagner 31.60, Lochner, Coll. am 1. Ehriftt., 14.24 u. Neujahr 
11.61, Boor v. d. ſlowakiſchen Trinitati3-Gem. 6.72, Bünger 
v. d. St. Stephanus-Gem. 12.90, Frederfing 4.50; Vogt in 
Goodfarm 7.00, Gefterling in Wartburg 1.86, Brecht in Darm: 
ftadt 5.00, Heerboth in Wheaton 4.00, Kolb in Stewarbion 
5.00, Shen in Prairietorwn 6.25, Schaller in Renault 10.10, 
Lewerenz in Desplaines 11.78, Ulrich in La Grange 5.54, 9. 
Sieving in York Centre 20.00, Detting in Golden 9.86, Brod- 
mann in Hoffman 3.50, Bartling in Auftin 10.50, Hanfen in 
Worden 7.70, Brauer in Beecher 15.96, Heyne in Decatur 12.00, 
Brauer in Eagle Late 25.12, Große in Oak Park 15.10 und 
Schwanke, Abendincoll. v. d. Bethlehems-Gem. in Hensley Tp. 
bei Shampaign, 3.00; dur 9. U. Bloc, Weihncoll. von der 
St. Raulus-Sem. in Rodford, 8.15, dd. 3. C. Schult von P. 
Ferd. Sievers’ Gem. in South Chicago 12.85, dch. Louis Kol⸗ 
ling in Hoyleton, Reformationgfcoll., 6.78 u. Weihncol. 9.22, 
(S. 8392.48.) 

Synobdalbaufafje: Dch. C. Bodelmann v. P. X. Wange- 
rins Gem. in Sollitt 15.00. 

Feldprediger: DH. P. W. C. Kohn in Chicago von J. 
Klinger 1.00. 

—— Miſſion in Chicago: P. Hölter in Chicago 
en y 2.00 u. P. Succop daſ. v. Frau H. Schäfer 1.00. 

. 83.00. 

Snnere Miffion: Bon Chicago: P. Hölter, Col.d. Gem., 
29.35, P. Pardieck v. W. Meyne 10.00, P. Feiertag v. 2. Schar: 
bach 5.00, P. Uffenbed v. Franz Nofffe 1.00, P. Succop von 
Wwe. Charl. Eickhoff 2.00 u. Frau 9. Schäfer 2.00, P. G. Sie- 
vers, Coll, d. Gem., 6.50, dch. P. Wunder 26.90 4.0. P. F. €. 
Leeb 12.79, P. Scharfenberg von der Gem. in Elizabeth 3.80, 
Weihncoll. d. Gem. in Evansville dch. P. D. Richter 4.00, P. 
ben in Prairietown v. N. N. .50, P. Dorn in — Ridge, 
Weihncoll., 5.25, P. E. A. Sievings Gem. in Plato Center 6.55, 
P. Gräf in Blue Point, Weihncoll., Theil, 8.00 u. a. d. Gottes⸗ 
kaſten 2.00, Weihncoll. v. P. Caſtens Gem. in Gilmer 11.25, 
dch. Geo. Kalbfleiſch v. einigen eren in Edwardsville 
5.00, P. Woltmann in Mascoutah, Epiphcoll., 3.20, P. Schrö⸗ 
ders Gem. in Kanfafee 11.43, P. Schwanke, Abendmcoll. der 
Bethlehems-Gem. in Hensley Tp. bei —— 3.00 u. Coll. 
v. P. Kuhns Gem. in Dorſey 2.40. (S. 3166.42.) 

— in Süd-Illinois: P. Gräf in Blue Point, 
Theil d. Weihncol., 3.76, a. d. Gotteskaſten 1.37 u. v. Olga 
Gräf.11. (S. 85.24.) 

Engliſche Miffion in Chicago: Bon Chicago: De. 
db. PP. W. ©. Kohn v. fr. Gem. 8.76, Werfelmann v. Henriette 
Trimpler 2.00, Merbik v. d. Chicago Paftoralconf., Ueberſchuß 
v. d. Jubil.⸗-Liturgie, 3.00, Succop, Coll. fr. Gem., 51.65, 
une v. FEN. N. 1.00 u. Leeb v. 9. Garbers 1.0. (8. 
867.41.) 

Engliſche Miſſion: P. Hanfenin Worden, im Klingelb. 


ef., 3.00. 
5 Negerfhule in Salisbury, N. C.: P. Bergen von der 
Gem, in Steeleville 5.50. 

Neger mw. Negerfinder in New Orleans, La.: P. 
Kirchner Gem. in Secor 5.00, ER 3. Richter in Eolehour 
v. Emma un. Heinr. Schulz .15. (5. #5.15.) 

Negerkirche bei Drys Schulhaus, N. C.: P. Succop 
in Chicago v. Frau 9. Schäfer 2.00. 

Negermifiton: Bon a. DH. d. PP. Xeeb v. d. 
Gem. 17.04, Feiertag v. 2. Scharbad) 2.50, Uffenbed v. Lizzie 
Hornboftel 2.40, Werfelmann v. Henriette Trimpler 1.00, Par⸗ 
die v. C. Balengti .50; P. Martens in Danville, Coll.d. Gem., 
13.00, P. Wagner in Decatur v. Frau A. Lengzfeld 1.00, P. 
Gefterling in Wartburg v. d. Gem. 6.31 u. d. Kindern ‚30, 
P. Breit in Darmitadt v. 9. Knecht 1.00, ©. Ph. Eckert 1.00 
u. G. M. Edert 1.00, P. Schröder in Chicago Heights a. d. 
St. Baulus:Gem. 4.00, P. Ruhland in Altamont von N, N. 
1.00, P. Hild in Elmhurſt v. L. Balgemann u. Frau W. Thome 
je 1.00, 3. Cohrs, Frau Carl Meier, 9. Kariten, Ed. Heine- 
mann, Joh. Prell, &, Rofmann, %. Rohmeyer, ©. Balgemann 
u. Wim. Martin je 50, Jul. Wroſch, Amanda Karftenn. E. A. 
Päßler je .25, 3. ©. Hild .50, P. Ferd. Sievers in South Chi- 
cago von einem Gemeindegl. 3.00, P. Sievingd Gem. in York 
Centre 15.00, P. Gräfin Blue Poiñt, Ueberſchuß v. d. Jubil.⸗ 
Coll., 3.40, v. Fr. Ziegler 2.50 u. a. d. Gottestaften 2.00, P. 
Leßmann in Dfampille, Coll. fr. Gem., 8.90, P. Brockmanns 
Gem. in Hoffman 8.25, Lehrer Th. Mertens in Joliet v. Frau 
N. N. 2.00 u. Frau Th. Mertens 1.00, P. Züler v. d. Gem. in 
Bethlehem 1.60 u. Ferd. Wolff .50, Coll. v. P. Merkels Gem. 
in Dietrich 2.52, P. Em. Meyer v. d. Gem. in Hopkins 8.63 u. 
Frau Euke Hinrichg 3.50, P. Hanfen in Worden von ©. Merz 
1.00 u. im Klingelb. gef. 2.00, dd. C. Huber v. P. Farks Gem. 
in Bunker Hill 3.50, P. Schröder in Kankakee v. Frau K. 5.00, 
P. Heyne in Decatur v. Frau Saroline Fall 25u.N. N. .35, 
durd 9. Arbeiter, Epiphcoll. von P. Eſtels Gem. in Fountain 
Buff, 6.30, dh. C. ©. Blum v. P. Ottmanns Gem. in Collins⸗ 
ville 7.50, Neujahrscol. v. P. W. 9. Meyerd Gem. in Bonfteld 
7.00, P. Schröder bei Hindley, nadtr. vom Miffionzfeft, 1.55, 
P. Schwante, Abendimcoll. d. Bethlehem3-Gem. in Henzley Tp. 
bei Champaign, 2.00 u. ER €. Bodelmann v. P. Wangerins 
Gem. in Sollitt 10.00. (S. 8169.06.) 


a et 6 


Emigrantenmiffion: P. Wunder in czer v. Frl. 
N. N. 1.35 u. P. Schwanke, Abenpmcoll. d. Bethlehems⸗Gem. 
in Hensley Tp. bei Champaign, 1.25. (S. $2.60.) 

Miffion in Cuba: P. Berg in Beardstown, Mijftons- 
ftundencoll., 5.55. 

Heidenmiffion in Indien: Bon Chicago: P.W. ©. 
Kohn v. 3. Klinger 1.00, P. Wunder von Frl. N. N. 1.00, P. 
Bünger v. Clara u. Imga Eſch 2.00, P. Frederking, Coll. der 
Gem., 2.00; P. Gräf in Blue Point von Fr. Ziegler 2.50 und 
a. d. Gottestaften 1.50, P. Lükers Gem. in Bethlehem 2.00, 
Lehrer P. D. Jüngel in Chicago v. ſ. Schult. 1.00, Prof. J. ©. 
Simon in — Dankopfer von Frau N. N., 40.00, P. 
Schröder in Kankakee v. Frau K. 5.00, P. Schwanke, Abend: 
mahlscoll. d. Bethlehems⸗ ‚in Hensley Tp. bei Champaign, 
I €. Bodelmann in Sollitt von N. N. 5.00. (©. 

— P. Greſens in Sterling, Weih- 
nachtscoll., 8.50, P. Winter in Hampton, Hälfte d. Weihncoll., 
6.00, P. Gefterlings Gem. in Wartburg 3.65, P. Ruhland in 
Altamont v. P. Kolb 2.00, Abendmeoll. v. P. Eberhardts Gem. 
in Arenzville 4,10, Neujahrscoll. von P. Hartmanng Gem. in 
ag 3.19, P. Wolters Gem. in Dorans 1.50, P. Wittes 

em. in St. Beter 11.62, P. Drögemüller in Palatine, Neu: 
jahrscoll., 6.45 u. v. d. Arlington Heights Baftoralconf. 4.30, 
P. Brunn v. d. Crete Baftoralconf. 9.50; von Chicago: P. 
W. €. Kohn v. d. Gem. 14.12, P. Feiertag von L. Scharbach 
5.00, P. Lochner v. €. Jörn 10.00 u. Soll. am Sylvefterabend 
6.10; P. Zewerenz v. d. Gem. in Desplaines 7.60, P. Matthius 
v. d. Gem. in Evanfton 5.23, P. Bünger v. d. Chicago Paſto⸗ 
ralconf. 21,90, P. Gräf in Blue Point, Coll, bei Mundt:Mells 

ochz. 2.75, v. Lehrer Th. Mertens in Jolit 3.00, P. Lükers 

em. in Bethlehem 19.15, v. P. Ottmann in Collinsville 3.00, 
P. Runder in Chicago v. 3. Güsloff 2.00, P. Englert in Ives⸗ 
dale v. f, Filial-Gem. 2.56, P. Müllers Gem. in Chefter 12.76, 
P. Brauer in Beecher a. d. Klingelb. 15.00, P. Brauer in Eagle 
Lake, Epiphcol., 12,00, P. Schwante, Abendmeoll. d. Bethle- 
hems⸗Gem. in Hensley Tp. bei era, 2.00, dur C. 
Bodelmann a, d. Klingelb, v. P. Wangerina Gem. in Sollitt 
9.50, P. Bünger in Hamel, Neujahrscoll., 9.50 und Beitrag 
perſ. 4.00, Lehrer P. Appelt v. d. Chicago Lehrerconf. 21.75. 
(S. 8249.73.) 

u aushalt in St. Louis: P. Fride von der 
Dreieinigt.-Gem. in Weft-Chicago 6.80 u. P. Holft v. d. Zions⸗ 
Gem. in Mount Pulaski 20.00. (S. 826.80.) 

Studenten in St. Louis: Imm.-Gem. in Mt. Dlive f. 
Herm. Kothe 9.00, dch. H. Schweer in Crete a. d. Gotteäfaften 
». P. 3. Brauers Gem. in Erete f. Alb. Hübener 25.00 u. P. 
Brunns Söhne 35.00, P. Plehn in South Litchfteld a, d. Gottes- 
kaſten f. 2. Plehn 3.00 u. P. Hölter in Chicago v. Jungfrver. 
f. Hallerberg 10.00. (S. 872.00.) 

Studenten in Springfield: Prof. Stredfußin Spring: 
En v. P. J. 9. Sieker 20.00, Prof. Wefjel daf. v. N. N. in 

. 10.00, P. —— in Secor v. fr. Gem. f. Chriſt. Bräning 
10.00, f. Theo. Sieving v. d. Gem. in Plato Centre 15.75 u. 
P. Dannenfeldt v. d. Gem, in MeHenry 5.10, P. Bardied in 
Chicago v. Frauenver. f. 3. Riedel 20.00, P. Lochner daf. v. 
Th. Dadermann f. Th. Blödel 5.00, P. Caſtens in Gilmer a. 
d. Klingelb. f. 9. Gehrlen 13.90, P. Müller in Chefter v. d. 
Gem. f, ©. Zange 5.00 u. X. Starf 5.00 u. P. Plehn in South 
Litchfield a. d. Gotteskaſten Bau Strothmann 3.00, P. 9. 
an in York Centre v. Wwe. Schumader f. T. ©. 5.00. 
(S. 8117.75.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Winter in Hampton, 
Hälfte d. Weihncoll,, 6.00, Prof. J. S. Simon v. Frauenver. 
in Springfield 2.00, P. Kirchner in Secor v. Frauen- u. Jung: 
frauenver. 5.00, 9. D. 2.50, F. 8. 1.00, ©. 8.1.00. u, €. 8 
‚50. (6. 818.00.) 

Alb. Wahl in Fort Wayne: P. Große in Dal Park v. 
Sünglver. 6.00 u. Sungfrver, 10.00, (S. 816.00.) 

Sollegefhäler in Milwaukee: P. Berthold in Dan- 
ville, Soll. d. Gem. f. Wm. Martens, 12.82, P. Zap in Peoria, 
Col. d. Chriftus-Gem. f. Gottlieb ut 10.00, a. d. 
Klingelb. d. Gem. in Beedher f. Ernft Brauer 15.00; von Chi- 
cago: P. Xeeb v. Frauenver. f. A. Zahl 15.00, P. Bünger von 
HM. f. Ad. Häntzſchel 1.00 u. P. Hölter v. Sungfrver. f. Sei- 
del 10.00. (S. 863.82.) 

Seminariftenin Addiſon: P. Große in Oak Bart, Coll. 
bei Lehrer Schröder-Schnetvers Hochz., 12.00, P. Succop in 
Chicago v. Frauenver, f. Dito za 15.00, Soll. bei P. Pieh⸗ 
ler3 Geburtätfeier in Genoa f. E. W. Gradoske 5.00, P. Bünger 
in Chicago v. H. M. f. Sieving 1.00, v. P. Müllers Gem. in 
Ehefter f. A. Liebe 5.00. (S. $38.00.) 

Studirende Waifentnaben aus Addiſon: P. Feier- 
tag in Chicago v. 2. Scharbad) 2.50. 

Zaubftummenanftalt in North Detroit, Mid.: 
Von Chicago: P. Lochner, Coll. am 2. Chrifttage, 10.43, P. 
Fülings Gem, 6.35; P. Röder v. d. Gem. in Arlington geights 
33.00, P. Steving in York Centre v. d. Gem. 16.00, P. Detting 
». d. Gem. in Golden 4.50 u. P. Brauer in Beecher, aus dem 
Klingelb., 10.00. (S. $80.28.) 

Taubftummenmiffion: P. Wolter a. iv Gem. in Do- 
rans 1.50, P. Uffenbecks Gem. in Chicago 11.48, P. Werfel- 
mann daf. v. Henriette Trtmpler 2.00, P. Oetting in Golden, 
a. d. Gotteskaſten, 4.66, P. Brauer in Beecher, a. d. Rlingelb., 
Pr — . Große in Dat Park v, Alb. Schneider fen. .50. (S. 
le Freikirche: P. Brauer3 Gem. in Naſhville 


„Bittwe P. 5. Düver: P. Drögemüller in Cecil, Wis., 


Gemeinde in nano; Waſh.: P. Wittein Pekin, 
a. d. gegen 10.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Heynes Gem. in Decatur 4.41. 

Waijenhaus in New Orleans: P. Witte in Belin, 
Sol. am Chriftabend, 10.40. 

RnB er Een Beialliaan in Milwaukee: P. 
Gräf in Blue Point v. Vater 9. Mejer .50, 

Altenheim in Arlington Heights: Bon Chicago: 
P. Feiertag v. fr. Gem. 8.20, P. Bünger v. d. St. Stephanus- 
Gem. 12.24. (S. 820.44.) 


Waifenhaus in Des Peres, Mo.: P. Ruhland in 
Altamont v. F. 5.1.00, P. Lohrmann in Millſtadt v. d. Schull. 
3.66, P. Weisbrodt in Mount Dlive, Chriftabenvcoll., 13.20, 
P. Iben in Prairietown v. Frauenver. 6.50 u. v. N. N. 1.00, 
P. Gefterling in Wartburg v. d. Gem. 4.88, P. Witte in Belin 
v. Martha-Frauen-Ver. 10.00, P. Dornjeif in Troy, Coll. im 


Kinder-Gottesdienft am Chriftabend, 14.50, P. Hanjens Gem. 
in Worden 10.00; für Schuldentilgung: Durch Lehrer J. F. 
Döpte in Prairietomn, Coll, am Chriftabend, 8.00, P. Kühn in 
Dorfey, Coll. am Chriftabend, 5.47. (©. 878.21.) 
Waifenhaus in Addiſon: 8168.91 und 8943.10. (©. 


ee NB. Kaſſirer ©. Rigmann quittirt die einzelnen 
often. 
Riien in London: Dch. C. Bockelmann v. P. Wange⸗ 


rins Gem. in Sollitt 4.60. 

Miſſion unter den Letten und Gfthen: P. Ferd. Sie 
vers in South Chicago v. Jungfrver. 5.00. 

Kirchbaukaſſe Des Jllinois-Diſtriets: P. Surcop 
in Chicago, Soll. fr. Gem., 82.60. Total: $2946.84. 

NB. In der Quittung „Luth.“ No. 1 lies unter „Negerfirche 
bei Dryg Schulhaus, N. C.“: W. Diedhaus 1.00 (nicht .75). 

Addiſon, Ill., 14. Januar 1889. 

9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kafſe des Minnefota- und 
Dakota: Diftricts: 


Innere Miſſion: W. Richter, Silo, $5.00. Gemm. der 
PP.: Büſcher, Sioux Falls, 5.00, 9. 3. Müller bei Leſter Prairie 
3.00, Hertwig, Saylord, 7.07, 8. E. Richter, Unity, .85, Baum: 
hofeger Young America, 20.00, Mertz, Helena, 14. 66, Ehlen 

ei Groton 50.00, Lübke, Randolph, 8.20, Brinkmann, Blue 
Earth City, 7.14, Elmore .75, Walther bei St. Paul 10.00, 
J. D. Ehlen, Scotland, 35.50, Agather, Sauk Rapids (deutſch), 
1.46, Gilman (polniſch) 2.38, B. Scherf, Tenhaſſen, 10.76, 
Hertrich, Blato, 10,00, Klemp, Raymond, 15.10, E. 9. Müller, 
Madifon, 5.00, Achenbach, Minneapolis, 21.25, Dorf, Court⸗ 
land, 35.00, F. W. Otte, St. Baul, 31.01, Hilpert bei Niagara 
5.75, Meichäner, Monfon und Tenney, 7.00, Krüger, Bilfry, 
6.75, Kuntz, Silo, 28.36, Aug. Müller, Ottertail, 10.00, Bügel, 
St. Thomas, 8,50, Hilgendorf zu Belford 4.61, Detjen, Wau— 
bay, 8.50, Frey, Fairmont, 6.00, Schedler, Fiſcher, 3.00, Wihl- 
borg, Sabine, 5.00, Hertrich, Plato, 10.00, Hubert, Fairmont, 
3.50, Eifert zu Corona 2.85. P. Oberheu, Igagn von 
N. N., 100.00. P. Dreyer, Miſſionsfcoll., 33.65, v. J. Grimm 
u. N. N. .60. (S. 8537.59.) 

Engliſche Miſſion: P. Eifert von Aug. Ludke 1.00. P. 
Drews, Hochz. Holſte Paul, Plainview, 2.00. P. Beckers Gem. 
in Waſeca 5.50. (S. 88.60.) 

Feldprediger: P. F. W. Ottes Gem. in St. Paul 10.00. 

Negermiffton: Gemm. der PP.: Niebelihüg, St. Paul, 
9.75, Kirmis, Potsdam, 16.50, Wentworth 15.80, Oberheu, 
Madifon, 8.00, 9.3. Müller bei Leiter Prairie 1.00, Grabarfe- 
wis, Good Thunder, 16.25, Endemarb bei Latefield 6.88, 
Claufen, Yellow Bant, 6.80, Kolbe, St. Cloud, 4.55, Braſch, 
Brewfter, 8.40, Zabel, Gibben, 13.00, Hertwig, Gaylord, 3.00, 
Michlau, Fair Haven, 6.85, Hilgendorf bei Belford 6.90, Dub: 
berftein, Wyfoff, 6.30, Dind, Great Bend, 11.30, Rotrak bei 
Hillsboro 2.00, bei Bohnjadtown 3.45, Baumhöfener, Young 
America, 5.50, Engelbrecht, Milbant, 3.80, Schultz, Faribault, 
21.41, 9. Ehlen bet Groton 5.50, Bügel bei St. Thomas 6.50, 
übte, Mansfield, 14.70, Uhlmann, Howard, 4.00, Agather, 
Sauf Rapids, 3.50, Nauß, Kimbal, 4.85, Sherburne 4.07, 
Gedarville 2.28, Hertrich, Plato, 4.75, H. A. Maas bei Colum: 
bia 10.50, bei James 7.00, Böttcher, Freedom, 15.73, Wilton 
83.79, Vivian 5.64, Horft, Courtland, 10.00, Schebler bei Fifcher 
8.00, Grabarkewitz, Good Thunder, 1.75, Köhler, Mountville, 
6.80, Schulenburg, Dmwatonna, 11.00, Abel, Bine Eity, 2.32, 
Hitemann (Immanuel) 5.23, Meichsner, Dumont u. Wheaton, 
11.00, 9. Meyer zu Waltham 5.80, Hertwig, Gaylord, 18.55, 
Grob, Perham, 5.37, Gorman 4.94, us. Müller, Otter Tail, 
4.75, Wm. Meyer bei Millard 10.10, ge rich, Waconia, 10.00, 
Rumſch, Claremont, 14.11, Ude, Willow Greet, 15.25. P. Uhl: 
manng Prebigtplaß in Jerald County 1.75. P. Nitzſchke von 
W. Ladwig 5.00. P. Schlüter v. Joh. Hacheneis 2.00. B. Nauß 
v. N. N. .80. P. Böttcher v. Pauli Grützmacher .25. P. Ste- 
phan v. Frau Kuhliſch, St. Baul, 1.00. P. Poriſch v. A. u: 
€. Uhlhorn je .50, A. Schweilert u. D. Uhlhorn je .25, Frau 
Markel .05, Klingelb. in Butlerfield 1.54. P. Hilpert v. Franz, 
Dtto u. Bertha Straßburg 2.00. P. Reinhardts Predigtplag 
in Pommade Ter. 4.00. P. Seltz v. Fr. Sutor, Jr. Gother u. 
Dan. Gerlach je 1.00, C. Zug, Herm. Schultz u. N. N. je .50. 
P. Uhlmann v. 3. Harmbierlö ‚40, P. Sell v. 9. Radtke 1.00. 
P. Schedler von J. Wiedenhöfer .50. P. Wihlborgs sage 
platz Ulm 5.00. P. Meuſchke von Frau N. N. .75. (©. 
8436.76.) 

Unterftügungstaffe: Gemm. der PP.: Erthal bei At- 
water 6.95, Kollmorgen, Helvetia, 5.64, Kung, Silo, 13.75, 
Nisichte, Albee, 3.23, Bügel bei St. Thomas 3.00, Berker, 
Wajeca, 5.00, Grabarkewitz, Good Thunder, 4,00, 9. 3. Mül⸗ 
ler, Zefter Prairie, 2.75, Hinck, Great Bend, 9.80, Sell, South 
Brand, 3.75, Th. Krumfieg, Garming, 6.21, Dubberftein zu 
Be 6.50, Böttcher, Wilton, 7.01, Lift, en 5.50, Köh⸗ 
fer, Mountville, 10.00. Beiträged. PP.: Yadler 10.00, Ende: 
ward 4.00, Kollmorgen 5.00, 9. 3. Müller 2.00, Wihlborg 
3.00, Lift 2.00. (S. 8119.09.) 

Relieffonds für arme vom Waldbrand betrof- 
fene Zutheraner in Wisconfin: Gemm. d. PP.: Scho⸗ 
knecht, es Creek, 7.16, Walther bei St. Baul 16.59, Roſen⸗ 
wintel, Woodbury, 11.78, Bruß 13.47, Wim. Meyer bei Millard 
8.00, A. Brauer bei Freeman 18.55, — Waconia, 12.40, 
Leyhe, Wolſey, 10.18, Böttcher, Freedom, 12.04. P. Drews, 
x 3. Holft-Baul, Plainview, 8.60. P. Stephan von Frau 

uliſch, St. Paul, 2.00. Bon Ehriftoff, St. Paul, 1.00. P. 
Bruß, Rindtaufcol. bei Wm. Kirchner, 6.50. P. Lübke v. W. 
Biermann .50, D. Bittner 1.00, 5. u. Wm. Böfelheide je 2.00, 
Wm. Elfig .50, 9. Heidenreich 5.00, C. Weidenbufd) 2.00, 9. 
Zübfe 1.00. P. Böttcher v. Lud. Klampe 1.00. (©. 8137.22.) 

Waifenhbausin Wittenberg: W. Richter, Silo, Minn., 
5.00. P. Hertwig, gold. Hochz. bei Aug. Maaß, Gaylord, 


5.60. P. Endeward, Hochz. 
au Kuliſch, St. Paul, 2.00. 
bunder 8.00. P. Hilpert 1.0 
und Lehrer Gierkes Geb., 5.50 
in Eafton 11.55. P. Se, fi 
Lehrer C. Ehlens Schül. in | 
zu Detroit City 4.25. (S. 8 
Taubftummenanftalt: 
6.42. 
Taubftummenmiffion 
vetia 3.96. P. Bügels R 
vers 5.00. (S. 813.96.) 
Judenmiſſion: Kaffırer 
P. Uhlmann von Wetzel, Hon 
Gemeinde in Herndon 
Creek 13.00. 
Saushaltin St. Paul: 
Negerſchule in Salisb 
Jürgens 1.00, 
Synodalkaſſe: Gemm 
9.70, Hilpert bei Niagara 3.3 
Kirmis, Potsdam, 10.00, T 
(&. 838.76.) 
Kirchbaufonds: P. Fack 
50.00 


Vai enhaus in Sremı 
N 1 5 


Synodalbaulaffe: P 
6.20. P. Bohſens Gem. in I 

Studententaffe: P. % 
Hochz. Schmidt-Mahler, 7.80, 
dorf, Hochz. Stach-Vedder, 7 
Good Thunder 9,00, P. Kru: 
842.10.) 

Schüler in St, Baul: 
Thunder (D. u. A. Laufer) 8. 
(Deftinon) 10.25. P. Dilgen 
Durch 8. Zaufer, Hochz. Geo. 
Thunder (D. u. X. Zaufer), 4. 
ville 3.70. (8. 827.20.) 

Schüler in Abdifon: : 
Thunder (2. Hillgärtner) 4,00 

Studenten in Spring 
Preuſter (Zürgenfen), 2.40. 

Arme Studenten au 
Gem. in Spencer 12.10. 

Schüler in Milwaulee 
(Hermerding) 15.00. P. Pol 
bei Hillsboro 2.45, bei Bohn; 

Studenten in St. Loı 
ville 5.00. 

Freikirche in Deutſchl 
ville 2.00, 

Däniſche Freifirde: : 
2.00 


Heidenmiffion: Gemm 
8,50, Uhlmann, Howard, 3,4 
$20.90.) 

en in St. Bı 
Gem. 12.30. 

Watifengejellfhafti 
Gem, in Gaylord 2.00. | 

P. €. Herrmann: P. Grc 
8.25. P. Eifert von. NR, 2 
Wajeca, 4.84, Iosco 4.00. 

PN. Bohſens Gemein 
wit, Good Thunder, .75, Rofe 
Josco, 8.50. (S. 810.33.) 

St. Baul, Minn., 1. Decen 


Innere Miffion: Gem 
Heine bei Griswold 10.00, W 
tom, Roft, 10.87, Lakefield 2. 
neapolig, 20.00, Nitzſchke bei 
wintel, Woobbury, 5.72, C. 3 
9.00, Ferber bei Jackſonville 
Meichſner, Dumont u. Wheat 
$ 9. Kolbe, Howard Late, 6.0 

lingbeil bei Howard Late 6. 
mwig, Gaylord, 5.05, ea 
.25, Drews, Plainview, 10, 
3. G. Otte, Elgin, 3.60, Baur 
Schulg, Faribault, 23.40, Ude 

eeman, 21.40, 3. C. Meyer, 

uaft 2.50, Endeward, Late| 
12.25, 3. 9. Kregihmar, W 
9.60, Kohlmeyer, Pipeſtone, 
Wolff, Montevideo, 4.98, C. 
7.00, Nickels, Roceiter, 12.3 
loff, Butte, 3.00, Schlüter, Cr 
10.00, Th. Rolf am Erom 9 
11.80. P. Strafen v. N. N. 
.25, Frau Krauſe 1.00. P. Si 
10.00, v. Reichmuth daſ. 2.0 
Montevideo, 4.25. P. J. v 
Geburtstfeier bei Straßburg, 
Ei Zaurin, 1.00. P. Hin 

iht v. Wm. Ganske, Leiter 
Odeſſa, 3.00. (5. 8454.28.) 

Gemn 
7.00, Schneider, Ntaper, 3.00, 
mann 9.41, Martin, Pleaja 
4.08, Sergeant 3.10, Met, 2 
Bon 11.25, Hillger, Tyro, 

‚00, Gaiſer, Elmore, 9.25, $ 
5.83, Weerts, Leaf Valley, 2 
Albrecht, Fairfield, 9.00, Sh 
8.75, Reinhardt daf. 5.00, Ari 
Homard Late, 1.65, Schmieg 
Houng America, 4.00, Porijd 


ner. 
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. v. N. N. 1.00, 
. Witte in Pekin 
Troy, Col. im 
. Hanſens Gem. 
ch Lehrer J. F. 
3.00, B. Kühn in 
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Ludke 1.00. P. 
P. Beders Gem, 


St. Paul 10.00. 
ſchütz, St. Raul, 
15.80, Oberheu, 
1.00, Grabarke⸗ 
Lakefield 6.88, 
ud, 4.55, 6 
j, Gaylord, 3.00, 
ford 6.90, Dub: 
1.30, Potratz bei 
nhöfener, Young 
Hulk, Faribault, 
st. Thomas 6.50, 
), 4.00, Agather, 
Sherburne 4.07, 
Maas bei Colum⸗ 
t, 15.78, Wilton 
hebler bei Fischer 
hler, Mountville, 
Pine Eity, 2.32, 
sont u. Wheaton, 
Gaylord, 18.55, 
iller, Otter Tail, 
Waconia, 10.00, 
k, 15.25. P. Uhl⸗ 
P. Nitzſchke von 
i8 2.00. P. Nauß 
her .25. P. Ste⸗ 
Poriſch v. A. u: 
orn je .25, Frau 
Hilpert v. Franz, 
rots Predigtplatz 
ot, Fr. Gother u. 
z u. N. N. je .50. 
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ihlborgs Predigt⸗ 
N.76. 
.: Erthal bei At⸗ 
ng, Silo, 13.75, 
nas 8.00, Beder, 
4,00, 9.3. Mül- 
9,80, Sell, South 
|, Dubberftein zu 


. Grimm 


5.60. P. Endeward, Hochz. Fr. Kaſſo, 5.00. P. Stephan v. 

au Kuliſch, St. Paul, 2.00. P. Grabartewig’ Gem. in Good | 

hunder 8.00. P. Hilpert1.00. P. Kung, er ochz. A. Dorns 
und Lehrer Gierkes Geb., 5.50. P. Bode v. Schül. u. Frauenver. 
in Eaſton 11.55. P. Sell, Kindtaufcoll. bei H. Badtke, 2.00. 
Lehrer C. Ehlens Schül. in Hamburg 6.85. P. Neebs Gem. 
zu Detroit City 4.25. (S. 856.75.) 

Taubfjtummenanjtalt: P.Endewarbd, Hochz. Fr. Raffow, 
6.42 


a P. Kollmorgens Gem. ın Hel- 
vetia 3.96. P. Bügels 
vers 5.00. (S. 813.96.) 

Sudenmiffion: Kaffirer Aug. Gundlach, St. Raul, 9.00, 
P. Uhlmann von Wesel, Howard, ©. Dat., .50. (S. 89.50.) 

Gemeinde in Herndon, Ba.: P. Udes Gem. in Willow 
Creet᷑ 13.00, . ; 

Haushaltin St. Paul: P. Beckers Gem. in Josco 4.85. 

NegerfhuleinSalisbury: P. Eifertv. Anna u. Helene 
Jürgens 1.00. 

Synodallafje: Gemm. d. PP.: Fadler, Maple Grove, 
9.70, Hilpert bei Niagara 3.38, W. v. Schent, St. Paul, 7.78, 
Kirmis, Potsdam, 10.00, Dreyer 5.80, zu Brownton 2.10. 
(S. 838.76.) — 

Kirchbaufonds: P. Fackler, Vermächtniß v. F. C. Schutte, 
50.00 


Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: P. Hilgendorf von 
N. N. 1.00. 
Synodalbaukaſſe: P. Dubberfteina_Gem. in Wykoff 
6.20. P. Bohſens Gem. in Parker 2.33. (S. 88.53.) 
Stubdententafje: Et Beitrag, 5.00. P. Hind, 
Hochz. Schmidt⸗Mahler, 7.80, Bohn-Gehler 10.00. P. Dilgen- 
dorf, Hochz. Stach-Vedder, 7.05. P. Grabarfewig’ Gem. in 
Good Thunder 9.00. P. Krumfiegs Gem. in Krain 8.25. (©. 
42.10. 
r Eher in St. Baul: P. Grabartewig’ Gem. in Good 
Thunder (D. u. N. Laufer) 8.00. P. Hertrichs Gem. in Plato 
Deitinon) 10.25. P. Hilgendorf v. N. N. in Hankinſon 1.00, 
— L. Laufer, Huchz. Geo. Dettloff und Lydia Graf, Good 
Thunder (D. u. A. Zaufer), 4.25. P. Köhler Gem. in Mount- 
ville 3.70. (8. 827.20.) Rn ß 
Sau it 0. Grabarfewig’ Gem. in Good 
Thunder (2. Hillgärtner) 4.00. A 
Shbenien ion Springfield: P. Ferber, filb. Hoch. 9. 
Breufter (Zürgenfen), 2.40. 
Arme Studenten aus Süd-Dakota: P. Marths 
Gem. in Spencer 12.10. j 
Shüler in Milwaukee: P. Horſts Gem. in Courtland 
(Hermerbing) 15.00. P. ale em. bei Thompfon 3,65, 
bei Hilldboro 2.45, bei Bohnſacktown 8.56. (S. 829.66.) 
Studenten in St. Louis: P. Beders Gem. in Janes- 
ville 6.00. j h 
Freikirche in Deutihland: P. Köhler Gem. in Mount- 
ville 2.00. 
Dänifhe Freifirde: P. Köhler Gem. in Mountville 
2.00 


"Heidenmiffion: Gemm. ber PP.: Robert bei Arlington 
8.50, Uhlmann, Howard, 3.40, Eifert bei Wilmot 9.00. (©. 
20.90. 
: Co Maelots in St. Paul: P. Hitzemanns Dreieinigk.⸗ 
Gem. 12.30. j : 

Waiſengeſellſchaft in Wisconfin: P. Hertwigs 
Gem. in Gaylord 2.00. j 

P. E. Herrmann: P. Grabartewih’ Gem. Good Thunder, 
3.25. P. Eifert von A. N., Wilmot, 6.00. P. Beders Gem., 
Wafeca, 4.84, Josco 4.00. (S. 817.09.) 

P. NR. Bohſens Gemeinde: Gemm. d. PP.: Grabarte- 
wit, Good Thunder, .75, Rofenwintel, Woodbury, 6.08, Berker, 
Josco, 8.50. (©. #10.383.) 

St. Raul, Minn., 1. December 1898, 


Innere Miffion: Gemm. d. PP.: Drems, Elba, 83.63, 
Heine bei Griswold 10.00, Wyneken bei Genterville 7.95, Mal- 
tom, Roſt, 10.87, Lakefield 2.16, Okabena 3.26, Sievers, Min- 
neapolis, 20.00, Nitzſchke bei Albee 6.76, Schilfe 3.00, Rofen- 
winkel, Woodbury, 5.72, C. Albrecht, Fairfield, 14.25, Shible 
9.00, Ferber bei Jackſonville 6.22, Uhlmann, Turner, 1.00, 
Meichäner, Dumont u. Wheaton, 9.00, Ferber, Belvidere, 7.65, 
di 9. Kolbe, Howard Late, 6.00, Schoknecht, Valley Creek, 6.44, 

lingbeil bei Howard Late 6.35, Frey, Fairmont, 7.60, Hert⸗ 
wig, Gaylord, 5.05, Meuſchke, North Brand, 4.25, Rufh City 
‚25, Drews, Plainvien, 10.00, Poriſh, St. James, 10.00, 
B. G. Otte, Elgin, 3.60, Baumhöfener, Young America, 25.00, 
Schultz, Faribault, 23.40, Ude, Willow Creek, 15.50, X. Brauer, 

eeman, 21.40, 3. €. Meyer, Menno, 10.66, ee 1.50, 

uaſt 2.50, Endeward, Lakefield, 7.53, Dubberftein, Wykoff, 
12.25, F. 9. Kretzſchmar, Watertown, 1.15, Grob, Perham, 
9.60, Kohlmeyer, Pipeſtone, 5.00, Uhlmann, Homard, 5.00, 
Wolff, Montevideo, 4.98, ©. Albrecht, Zairfield, 7.00, Shible 
7.00, Rickels, Rocheſter, 12.85, Braſch, Bremfter, 5.00, Hudt- 
loff, Butte, 3.00, Schlüter, Courtland, 34.10, Licht, Rofenberg, 
10.00, Th. Rolf am Crow River 4.25, E. Rolf, Hollywood, 
11.80. P. Strafen v. N. N. 1.00. P. Wyneken v. A. Kraufe 


yſian, 5.50, Köh- 
ickler 10.00, Ende⸗ 
r 2.00, Wihlborg 


brand betrof— 
im. d. PP.: Scho⸗ 
aul 16.59, Roſen⸗ 
Meyer bei Millard 
„Waconia, 12.40, 
2.04. P. Drews, 
tephan von Frau 
.Paul, 1.00. P. 
. P. Lübke v. W. 
Bökelheide je 2.00, 
Daun 2.00, 9. 
0. (©. 8137.22.) 
hter, Silo, Minn., 
Mack, Gaylord, 


25, Frau Kraufe 1.00. P. Sievers’ Jugendver., Minneapolis, 
10.00, v. Reichmuth daſ. 2.00. P. Wolff v. Familie Lorenz, 
Montevideo, 4.25. P. 3. v. Brandt perf. .60. P. Hilpert, 
Geburtstfeier bei Straßburg, 3.50. P. Hudtloff v. Frau Ande⸗ 
Er Zaurin, 1.00. P. Hinck, Soc. Aldag:- Bud, 4.80. P. 

iht v. Win. — een 50. P. Elaujens Gem., 
Odeſſa, 3.00. . 8454.28. 

— Gemm. der PP.: Erthal bei Atwater 
7.00, Schneider, Raper, 3.00, Potratz, Willow City, 7.70, Bit: 
mann 9.4l, Martin, Bleafant Valley, 13.50, Stewarbdville 
4.08, Sergeant 3.10, Met, Lydia, 20.00 E. F. Müller, Town 
Beten, 11.25, Hilger, Tyro, 6.40, Maaß bei Blue Earth City 

.00, Gaifer, Elmore, 9.25, Hilpert bei Niagara 5.30, Schilke 
5.88, Weerts, Leaf Valley, 25.00, Frey, Fairmont, 5.85, C. 
Albrecht, Fairfield, 9.00, Shible 7.70, Magat, Fergus Falls, 
3.75, Reinhardt daf. 5.00, Krüger, Billfry, 13.60, F. 9. Kolbe, 

oward Lake, 1.65, Schmiege, Hilbert, 10.50, Baumböfener, 
Houns America, 4.00, Poriſch, St. James, 12.50, Kretzſchmar, 


em. in St. Thomas 5.00. P. F. Sie 


- Balley Creef, 3.08, 


Watertown, 3.68, Kohlmeyer, Pipeftone, 1.00, Edgerton 4.00, 
2ift, Elyſian, 10.00, Bartling zu Odeſſa, 13.15, Licht, Yantton, 
1.09, Fredigis 3.50, Roſenwinkel, Woodbury, 8.02. P. 
Sell, Kindtaufcoll. bei 9. Heckmann, 2.00. P. Potratz von 
Amandus Erdmann 1.00, E. Erdmann .50. P. Rolf v. Wwe. 
Bordert 1.00. P. Kohlhoff von Borelmann 1.00. P. Geith, 
Hochz. Haag: Adam, 3.00. Präfes Pfotenhauer v. 9. Glander 
1.00. P. Wolff v. Familie Lorenz 4.26. P. Vetter v. S. Wend- 
land 2.00, v. Gem. 3.00. Durch Emilie Erdmann von N. N. 
1.00. P. 3. v. Brandt .25. P. Roſenwinkel v. Frau Vollmar 
1.00. P. Kohlhoff von Frau Otto Lohmann 2.00. Präſes 
— — v· M. Maſemann, Mat. Maſemann, H. Bentz, Fr. 

elfke, 9. Buchentine, Mutter Rödero, H. Tante, Fr. Müller, 
Bater Grünhagen je 1.00, Mutter Liebig .50, Frau Menzel 
2.00, 9. Pfotenhauer 2.00, im Stlingelb. gef. 16.00, Wm. Lüh:- 
ring, S. Mafemann je 1.00. P. Kollmorgen, freie Gaben für 
die Schulden, 5.65. P. Kretzſchmar, einzelne Gaben, 3.70. 
P. Bartling v. F. Rakow 2.00. (©. 8314.71.) 

Synodalfajfe: Gemm. der PP.: Drews zu Plainview 
7.77, Rojenmwintel, Woodbury, 3.72, Michlau zu Fair Haven 
4.83, Präſes Pfotenhauer, Hamburg, 34.15, Kollmorgen, Hel- 
vetia, 5.94, Kretzſchmar, Town Watertown, 3.17, Böttcher, 
Freedom, 17.43, Schlüter, Courtland, 20.00. (5. 897.01.) 

Waiſenkinder in Wittenberg: Aug. Syivefter 5.00. 
P. Bruß' Schüler, Inver Grove, 2.45. Lehrer Theo. Bügels 
Schül., Young America, 9.25. P. Drews’ Sonntagäfchüler 
4.55. Lehrer 3. Pipkorns Schül., St. Baul, 4.64. P. Stling- 
beil, Frau Klingbeil je 1.00, Leonhard Klingbeil .50. P. ®. 
Licht v. 6. Schmidt 2.00, 3. 3. Tiebler 1.00, 3. Lift .50, 9. 
Rudolph .25, N. N. 1.00, aus allen Gemm. 6.25. P. Brafchg 
Gem., Brenfter, 3.47. (©. 842.86.) 

Waifenhausin Wittenberg: Gemm. d. PP.: Lange, 
Hay Ereet, 9.70, Gaifer bei Elmore 7.47, Weerts bei Leaf 
Valley 11.00, Baarts, Alerandria, Lake Amelia, Englifh Grove 
u. Daf Hill, 21.30, Ude, Willow Ereet, 19.00, Oberheu, Went- 
worth, 10.68, Madiſon 1.71, Alb. Brauer, Freeman, 14.14, 
Dubberftein, Wyfoff, 8.55, Rumſch, Claremont, 8.28, Brint- 
mann, Blue Earth City, 8.75, Hind, Great Bend, 10.90, Ro— 
bert bei Arlington 11.00, Th. Rolf am Crow Niver 4.88, 
P. Meg, Hochz. Stier: Fehland, 8.50. 9. Guſtav Ellinghuyien, 
Silo, 5.00. P. Albrecht, Hochz. Burmeifter-Bars, 15.00. P. 
Uhlmann v. R. N. s Kindern .50. P. Hertrichs Schül., Vlato, 
8.40. P. 5.9. Kolbes Schül. 8.35. P. Ehlen, Höchz. Ehren: 
berg⸗Knuth, 2.75. P. Ude v. Frau. R. 5.00. P. Oberheu 
von Schül. 3.90, Hochz. Schulz-Deldt 7.71. P. Kollmorgens 
Schül., Helvetia, 6.07. P. 3. C. Meyers Schül,, Menno, 3.00. 
P. Zobig’ Predigtplad, Bozeman, 17.00. P. Böttchers Schül. 
39%. (©. 8242.43.) 

Nothleivdende in Wigconfin: Gemm. d. PP.: Heine, 
Griswold, 7.00, E. Rolf, Hollywood, 5.00, Brinfmann, Blue 
Earth Eity, 12.30, Maaß bei Blue Earth City 6.75, Bode, Tomn 
Albion, 6.58, Town Liberty 6.50, Monango 1.81, Predigtplat 
bei Frederick 1.00, Albrecht, Fairfield, 15.00, Shible 6.50. 
P. A, Brauer v. M. Hafner 3.00, Lehrer E. Wallmann 1.00. 
(S. 872.39.) 

Unterftügungsfaffe: Gemm.d.PP.: Strajen, Janes- 
ville, 8.75, Sievers, Minneapolis, 6.50, Met, Lydia, 5.25, 
Nigichte bei Albee 6.24, Loßner, Green Isle, 7.50, Schofnedt, 
erber, Zincoln, 5.58, Kolbe, Winften 
Late, 5.00, Hilgenborf, Belford, 9.21, Albrecht, Shible, 3.40. 
P. Meß, Beitrag, 1.00. P. Grabarfewig, Hochz. Dallwege- 
Vocks, 9.45. P. Richter, Unity, 5.00. Dd. €. €. v.W. Erd 
mann 1.00. P. &. Abel, Beitrag, 2.00. Bon Fran; Zinbe- 
mann 3.50. P. Meisner 2.50. P. Ehlen v. |. Gemm. in u. 
bei Groton 18.25. P. Poriſch, Beitrag, 4.00. Lehrer Schmah 
1.00. Lehrer Großmann 2.00. P. Bartling v. Maria Zahl 
3.0. (S. $113.16.) 

Studententafje: P. Meichäner, Hochz. Winter-Wilfe, 

7.50. P. Hilgendorf, Hochz. Vebver-Müller, 3.00, Klamitter- 
Winter 4.00, Weiß-Paape 6.55. (S. $21.05.) 
a nnten in St. Louis: P. Ferbers Gem., Belvidere, 
Schüler in St. Baul: P. Strafen, Hoch. Megeo-Flem: 
ming f. W. Schmood, 3.20. P.E. F. Müllers Gem. in Tomn 
Poſen Klausler 9.75. P. Ude, Hochz. Grieger-Wendt, 3.30. 
P. Gaiſer, Hochz. Klatt-Kath f. ©. Fierke, 2.33, P. Gaiſer perſ. 
f. denſ. 12.67. P. Grohs Gem. in Perham f. Hitzemann 7.00, 
f. Wm. Brandt 6.00, (S. $44.25.) 

Schüler in Milwaukee; Präſ. Pfotenhauers Gem. in 
Hamburg f. N. N. 15.00. P. E. F. Mullers Gem. in Town 
Poſen f. Peter Schlemmer 14.00. (S. $29.00.) 

Studentenin Springfield: P. Heines Gem. in Gris- 
wold f. Wejeloh 9.00. 

Emigrantenmiffion: P. Schlüter Gem, in Fulda 7.50. 
P. Böttchers Gem. in Bivian 3.20. (S. 810.70.) 

Taubftummenanftalt in Norris: DH. E. E. v. Wm. 
Erdmann 1.00. Bon Aug. Sylvefter 5.00. P. Böttchers Gem. 
in Wilton 4.04. (5. 810.04.) 

Judenmijfion: P. Drews’ Gem.-zu Blainview 2.00. P. 
Roſenwinkels Gem. in Woobbury 3.55. Dch. E. E. v. N. N. 
1.00. P. Maas’ Gem. bei St. James 5.00. P. Kollmorgen, 
Hochz. Maach⸗Schutte, 3.10. (©. 814.65.) 

Heidenmiſſion: P. Met von Frau Emilie Grütt 1.00. 
P. Uhlmann v. N. R. .50. Dh. E. E. v. Win. Erdmann 1.00. 
Bon P. oh. v. Brandt .25. P. Köhler Gem. in Mountville 
9.70. P. Maas’ Gem. bei St. James 5.12. (S. 817.57.) 

F N armenei Un P. Endewarbs Gem. in Late: 

eld 5.88, 

Waifenhaus in Fremont, Nebr.: Gemm. ber PP.: 
Büfher, Sioux Falls, 10.10, Win. Marth, Spencer, 13.15, 
le, Claremont, 8.27, Bohjen, Turner County, 2,91. (©. 

Vreifichein Deutſchland: P. Hertwigs Gem. in Gay- 
ford 3.00. P. Rofenwinfeld Gem. in Woodbury 4.17. P. Alb. 
Brauer v. Schambers Kindern 5.00. P. Kollmorgens Gem. in 
Helvetia 2.70. (S. 814.87.) 

Däniſche Freikirche; Gemm. der PP.: Hertwig, Gay- 
Iord, 2.70, U. Brauer, Wolf Creek, 3.61, Kollmorgen, Helvetia, 
2.00. (S. 88.31.) 

Kirchbaufonds: P. Hertwigs Gem., Gaylord, 1.00, 
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jlmeyer, Pipeftone, 1.00, Edgerton 4.00, 
iartling zu Odeſſa, 13.15, Licht, Yantkton, 
’0, an Woodbury, 3.02. P. 
ei 9. Hedmann, 2.00. P. Potratz von 
‚00, €. Erdmann .50. P. Rolf v. Wwe. 
hlhoff von Bodelmann 1.00. P. Geith, 
‚00. Präſes Pfotenhauer v. H. Glander 
nilie Lorenz 4.25. P. Better v. S. Wend⸗ 
00. Durd Emilie Erdmann von N. N. 
t.25. P. Roſenwinkel v. Frau Vollmar 
on Frau Otto Lohmann 2.00. Präfes 
iſemann, Mat. Majemann, 9. Bent, Fr. 
‚ Mutter Rödero, 9. Tanke, Fr. Müller, 
1.00, Mutter Liebig .50, Frau Menzel 
2.00, im Klingelb. gef. 16.00, Wm. Lüh- 
e1.00, P. Kollmorgen, freie Gaben für 
P. Kretzſchmar, einzelne Gaben, 3.75. 
form 2.00. (S. #314.71.) 
Gemm. der PP.: Drews zu Plainviem 
Boodbury, 3.72, Michlau zu Fair Haven 
wer, Hamburg, 34.15, Kollmorgen, Hel⸗ 
tar, Town Watertown, 3.17, Böttcher, 
lüter, Courtland, 20.00. (5. 897.01.) 
n Wittenberg: Aug. Sylveſter 5.00. 
wer Grove, 2.45. Lehrer Theo. Bügels 
ica, 9.25. P. Drews’ Sonntagsfchüler 
orns Schül., St. Paul, 4.64, P. Kling-⸗ 
je 1.00, Leonhard Klingbeil 50. P. W. 
2.00, 3.3. Tiedler 1.00, 3. Lilt .50, 9. 
..00, aus allen Gemm. 6.25. P. Braſchs 
(S. 842.86.) 
Wittenberg: Gemm. db. PP.: Lange, 
vifer bei Elmore 7.47, Weerts bei Leaf 
Aerandria, Late Amelia, Englifh Grove 
de, Willow Ereet, 19.00, Dberheu, Went- 
on 1.71, Alb. Brauer, Freeman, 14.14, 
‚8,55, Rumſch, Clavemont, 8.28, Brink⸗ 
ity, 8.75, Hind, Great Bend, 10.90. Ro- 
11.00, Th. Rolf am Crow River 4,83. 
Fehland, 8.50. 9. Guſtav Ellinghuyien, 
echt, Hochz. Burmeifter-Bark, 15.00. P. 
tindern .50. P. Hertrichs Schül., Plato, 
eg Schül. 3.35. P. Ehlen, Hochz. Ehren- 
?, Ude v. Frau N. R. 5.00. P. Dberheu 
chz. Schulz⸗Heldt 7.71. P. Kollmorgens 
1. P. J. C. Meyers Schül., Menno, 3.00, 
tz, Bozeman, 17.00. P. Böttchers Schüt. 


n Wisconfin: Gemm. d. PP.: Heine, 
to'f, Hollywood, 5.00, Brinfmann, Blue 
aß bei Blue Earth) City 6.75, Bode, Tomn 
diberty 6.50, Monango 1.81, Prebigtplag 
Albrecht, Fairfield, 15.00, Shible 6.50. 
Dafner 3.00. Lehrer E. Wallmann 1.00. 


faffe: Gemm. d. PP.: Strafen, Sanes- 
Minneapolis, 6.50, Meb, Lydia, 5.25, 
4, Loßner, Green Isle, 7.50, Schofnedht, 

erber, Lincoln, 5.58, Kolbe, Winſted 

‚, Belford, 9.21, Albrecht, Shible, 3.40. 
0. P. Grabarkewitz, Hochz. Dallwege— 
ter, Unity, 5.00. Dch. E. E. v. W. Erd: 
Übel, Beitrag, 2.00. Bon Franz Linde⸗ 
höner 2.50. P. Ehlen v. |. Semm. in u, 
. Poriſch, Beitrag, 4.00. Lehrer Schmah 
nann 2.00. P. Bartling v. Maria Zahl 


e: P. Meichäner, Hochz. Winter-Wilke, 
f, Hochz. Vedder-⸗Müller, 3.00, Klamitter- 
Jaape 6,55. (S. 821.05.) 

5t. Louis: P. Ferbers Gem., Belvidere, 


Paul: P. Strafen, Hochz. Megeo- lem: 
1, 3.20. P. E. F. Nüllers Gem. in Town 
75. P. Ude, Hochz. Grieger-Wendt, 3.30. 
itt⸗Kath f. ©. Fierke, 2.33, P. Gaifer perf. 
zrohs Gem. in Berham f. Hitzemann 7.00, 
. (©, 844.25. 

Imaufee: Präſ. Pfotenhauers Gem, in 
15.00. P. &, F. Müller8 Gem. in Tomn 
mmer 14.00. (S. 829.00.) 
Springfield: P. Heines Gem. in Gris- 
0. 


tifton: P. Schlüter Gem. in Fulda 7.50. 
n Bivian 3.20. (©. 810.70.) 

anftalt in Norris: Dch. E. E. v. Wm. 
r Aug. Sylveſter 5.00. P. Böttchers Gern. 
5. 810.04 


: P. Drews’ Gem. zu Blainview 2.00, P. 
in Woodbury 8.55. Dch. E. E. v. N. N. 
m. bei St. James 5.00. P. Kollmorgen, 
te, 3.10. (S. 814. 65.) 

i: P. Metz von Frau Emilie Grütt 1.00. 
t. 50. Dch. € Ev. Wim. Erdmann 1.00. 
mbt 25. P. Köhlers Gem. in Mountville 
am, bei St. James 5.12. (©. $17.57,) 
miflion: P. Endewards Gem. in Late 


n Sremont, Nebr.: Gemm. der PP.: 
3, 10,10, Win. Marth, Spencer, 13.15, 
‚ 8.27, Bohſen, Turner County, 2.91. (©. 


eutſchland: P. Hertwigs Gem, in Gay- 

winkels Gem. in Woodbury 4.17. P. Alb, 

18 Kindern 5.00. P. Kollmorgens Gem. in 
814.87.) 

kirche: Gemm. der PP.: Hertwig, Gay: 

er, Wolf Ereef, 3.61, Kollmorgen, Helvetia, 


8: P. Hertwigs Gem., Gaylord, 1.00. 


A P. Bartling3 Gem. zu Odeſſa 7.80. 
lege Miffion in St. Paul: P. Rojenwinfels 
Gem. in Woodbury 4.07. e 
en Mijfion: Lehrer 9. Ehlens Schül., Waconia, 
4.45. 


Rolenmiffion in et P. Joh. v. Brandt 1.00. 
Sollegelots in St. Baul: P. 9. Meyers Gem., May- 
— Lehrer Sul. Trapp v. Glied. d. Gem. 3.00. (©. 
P. &. Herrmann: P. Uhlmann v. N. N. 1.00, . 
Negerchriſten in New Orleans: P. 6. Rolfs Gem. in 
Hollywood 4.50. 
Eithen- und Lettenmiffion: P. €. Kolbes Gem. in 
St. Cloud 2.50. 
Kapelle bei Dry’8 Schulhaus: P. Ferber von Wwe. 
Tomhave 1.00, N. N. 1.00. 8 $2.00.) 
5 Haushalt in St. Paul: P. Hertwigs Gem,, Galord, 
00 


Fonodalbautaſſe— P. Oberheus Gem., Wentworth, 
00 


Arme Studenten aus Süd-Dalota: P. A. Brauers 
Gem., Heilbronn, 18.30. 

NB. In der October Quittung lies unter „Waiſenhaus in 
Wittenberg‘: P. A. Brauer von Joh. Dubs 2.00, jtatt P. N. 
Brauer, Freeman; in der Quittung vom 1. Juli lied unter 
Innere Miffion“: P. Roſenwinkels Gem. in Woodbury 5.29, 
ſtatt P. Schofnedt3 Gem., Valley Creek. 


St. Paul, 1. Januar 1899. Theo. H. Menk, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodaltaffe: Gemm. d. PP.: Preuß, Friedheim, 
813.75, Wynelen, Convoy, 3.30, Keller, Cleveland, 22.73, 
Eirih, Cold Spring, 3.00, — North Dover, 31.75, 
Tirmenſtein, Logansport, durch H. W. Hoppe 10.00, Bieder⸗ 
mann, Kendallville, 13.54, Seuel, Indianapolis, 25.00, Mil⸗ 
ler, Fort Wayne, durch F. E. W. Scheimann 50.84, Kleiſt, 
New Haven, dur) J. Brudi 7.87, Schumm, Garret u. Auburn, 
8.45, Seemeyer, Schumm, 5.00, Meyr, Brownstown, 7.00, 
Rupprecht, North Dover, nachtr., 5.00, Eirich, Aurora, Chriſt⸗ 
durch F. W. Iſſelhardt 26.39, Thieme, South Bend, 
6.50, Kaumeyer, Lancaſter, 10.00, Meinzen, Woodburn, 2.00, 
Michael, Göglein, durch H. Stellhorn 6.85, Müller, Farmers 


Retreat, 9.74, Lindhorſt, Reynolds, 12.70, Rump, Tolleſton, 


17.40, Jüngel, Fort Wayne, 25.53, Franke hei Fort Wayne, 
Weihnachtscoll. 7.00, Wilder, Bremen, 13.00, Wambsganß, 
—— durch F. Buddenbaum 19.63, Steinmann, Liver⸗ 
pool, 5.40, Biedermann, Kendallville, 12.59, Haſſold, Fair⸗ 
field Gentre, 7.25, Zorn, Cleveland, durch 3. 9. Melcher 45.39, 
Schülke, Crown Boint, 10.25, Bohn, Fort Wayne, duch N. 
Kellih 7.92%, Schumm, La Fayette, 46.15, Stöppelmwerth, 
N. Ambherft, 5.40. (5. 8499.32.) 

Innere Niffion: Gemm. Otis, Potter u. Weſtville, Mif- 
fionsfcoll., 6.70. P. Lothmann, Atcon, v. N. NR. 1.00. P. 
Küchles Gem., Marysville, durch Jus. Scheiderer 21.60. P. 
Seueld Gem., Indianapolis 25.00. P. Züngel, Fort Wayne, 
v. W. Sc. 1.00. P. Wilder, Bremen, v. ©. Grimm 1.00. 
P. Lothmann, Akron, v. N. N. 12.50. P. Zorns Gem., Eleve- 
land, — 9. Melcher 45.39. P. Markworth, Baymans- 
ville, von 9. Borgmann 1.00. P. Niemann, Cleveland, von 
Zrau ®. 1.00. P. Walker, Sleveland, v. F. 3. 1.00. (S. 
8117.19) 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Tirmenftein, Delphi, 
4.15, Schumm, La Fayette, nachtr., 1.50, Wyneken, Convoy, 
4.02, Rehwaldt, Balparaijo, 4.40, Groß, Fort Wayne, durch 
W. Kayfer 41.96, Markworth, Waymanspille, Reformationg- 
feoll., 10.20, Tirmenftein, Headlee, 8 50, Kaiſer, Jonesville, 
6.60, Mohr, Stafer, 7.50, Röfener, North Judſon, 4.93, Jün- 

el, Avilla, 3.25, Eirich, Aurora, durch F. W. Sffelhardt 9.50, 

chmidt, Decatur, 15.25, Monroeville 2.50, Claus, Elkhardt, 
6.66, Kaumeyer, Zancafter, 12.00, Schulz, Madifonville, 11.25, 
Zorn, Cleveland, durch 3. H. Melcher 25.00, Kaiſer, Hunting- 
ton, 6.33, Kühn, Dudleytown, CHriftabendeoll., 7.75, Brügge 
mann bei Dublin 8.25. Gemm. Otis, Potter, u. Weftville, 
Miſſionsfeoll. 5.00. P. Koch, Hamler, von etl. Gl. 9.60, von 
d. Schulk. 1.20. P. Pott, North Bernon, v. J. Schierling 1.00, 
P. Frank, Evansville, v. Louiſe Meier, 1.00. Vermaͤchtniß 
v. Conr. Trier bei Ft. Wayne dh. Kohn Trier f. New Orleans 
50.00, desgl. für North Sarolina 50.00. P. Tirinenftein von 
W. Sturkau 1.00, A. Merz .50. Lehrer Gockel, Gleveland, v. 
etl, Schulk. .20. P. Frank, Evansville, vom Frauenver. 1.00, 
v. C. Kratz jun. u. 9. Kratz jun. je .50. Bon den Schulk. d. 
Lehrer in Fort Wayne: Lindemann 4.25, Grahl jun. 3.17, 
Hormel 5.00, Rolf 3.60, Klein, fämmtl. Schulf. in der Zions- 
Gem., 5.00. Lehrer Engelbrechts Schulf., Kendallville, 6.50. 
Lehrer Leutners Schulf., Cleveland, durch den Schüler M. 
Krithan 1.05. P. Seuel, Indianapolis, v. Kunigunde Dorn 
1.50, Chr. Röfener 1.00. P. Tirmenftein, Logansport, von 
Ludwig Yopler 5.00, Frau Hübenthaler .10. Lehrer Langes 
Schulk., Eleveland, .80. Lehrer Hörrs Schulf. daſ. .40. P. 
Saupert, Napoleon, von Frau M. Reifer 5.00. P. Rupprecht, 
North Dover, v. N. N. 1.00. Thieme, South Bend, v. etl. Gl. 
2.25. P. Wambsganß, Indianapolis, von Confirm. duch 5. 
Buddenbaum 1.40, v. Frau Lorenz Bernhart Dh. denſ. 2.00, 
v. Mutter Schmidt dd. den. 1.00. Lehrer Spuhlers Schulk., 
Akron, 9.25. P. Schülte, Crown Point, von Vater Germann 
1.00. P. Schmibt, Elyria, v. etl. Gl. 7.25. Lehrer Wallis’ 
Schulk., Indianapoliz, 3.30. P. Herzberber, Hammond, von 
zwei Frauen .75. (S. 8389. 57.) 

Negerſchule in Salisbury: Lehrer Riedels Schulk., 
Fort Wayne, 2.55, Striederd daſ. 3.11, Lehmanns, Decatur, 
3.00. (5. 88.66.) ; 

Negerfhulhaus in Dry, N. ©: P. Lothmann, 
Akron, v. 3. Jeſſel 1.00. 

Englifge Miſſion: Gemm. Dtis, Potter u. Weftoille, 
Miffionsfcol., 5.00. P. Kühn, Dudleytown, v. Sohanna 
Kühn .50. (8. $5.50.) 

Heidenmiifton: P. Keller, Cleveland, v. N. N. 5.00. 
P. Zint, Laporte, v. F. 8. durch 2. Schumm 1.00. P. Rott: 
manns Gem., Florida, 3.25. B. Trautmanns Gem., Colum⸗ 


Bub; 21.25. P. Wilder, Bremen, v. ©. Grimm 1.00. (©. 
#31.50.) 

Sudenmiffion: P. Links Gem., Loporte, dh. L%. Schumm 
17.50. P. Hein’ Gem., Winfield, 1.50. P. Franke bei Fort 
ae aus d. Miſſionsb. 5.00. (S. $24.00.) 

iffion in South Brooflyn: P. Niemanns Gem., 
Cleveland, 10.78. 

Taubftummenmijfion: Gemm. Dtis, Potter u. Weft- 
ville, Miſſionsfcoll. 5.00. Gem. in Cincinnati 1.91, Dayton 
4.52, Evansville 1.50, Indianapolis .20, Hamilton 5.12. 
Gemm.d. PP.: Frank, Evansville, 5.00, Rottmann b. Florida 
2.00, Martworth, White Creef, 6.55. P. Nehmwaldt, Bal- 
paraifo, Sonntagidule, 6.00. (S. 837.80.) 

Emigrantenmiffion in New Hort: Com. Trier, 

ort Wayne, Vermächtniß, durch John Trier 25.00. P. Frante 

ei Fort Wayne aus d. Miffionsb. 5.00. (S. $30.00.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Conr. Trier, 
Fort Wayne, Vermächtniß, duch John Trier 25.00, 

Studenten in St. Louis: P. Links Gem., Laporte, f. 
D. Poͤllot 35.70. P. Schumm, La Fayette, von X. Heifer für 
Cammerer 5.00. (5. 840.70.) 

Studentenin Springfield: Intereſſen v. Vermächtniß, 
Sriedheim, für M. Gallmeier 6.00. N. NR., Fort Wayne, für 
Mar Friedrich 5.00. P. Seuel, Indianapolis, Be Lorenz 
durch F. Buddenbaum 1.00. Gemm. d. PP.: Wefel, Cleve⸗ 
land, für Hemann 18.45, Ludwig, Tocfin, für H. Richter 4.00, 
für Mar Zriedrich 4.00, Seuel, Indianapolis, 25.00, Zollmann, 
Bear Greef, für C. 3.18.67. (S. 882.12.) 

Schüler in Fort Wayne: Genm. der PP.: Eirich, 
Aurora, durch F. W. Iſſelhardt für €. 3.10, Fifcher, Colum- 
bus, für U. ©. 5.75, Eirich, Cold Springs, für U. E. 6.31, 
Schmidt, Seymour, f. E. ©. 42.25, Lothmann, Atron, f. F. Nitz 
11.75, f. 9. Schlichte 11.75. Dorothea Landre, die Hälfte des 
Ertrags dh. P. Huge, Bingen, f. ©. ©. 50.00. P. Katfer, Hun— 
tington Hochz. B. u. K. für ©. K., 6.28. P. Katt, Terre Haute, 
v. Frau RN. 5.00. P. Bohns Jungfever., Fort Wayne, für 
M. Froſch 3.00. P. Rottmann, Florida, 1.00. P. Eirichs 
Nähver., Aurora, durch F. W. Iſſelhardt für E. 6.60. Nie- 
mann, Cleveland, Hochz. Morig:Kötter |. S., 6.41. P. Stods 

tauenver. bei Yort Wayne für J. Lohrmann 37.00. (©. 

196.20.) 

Schüler in. Milwaukee: P. Lothmann, Akron, Hochz. 
Darkow-Jeſſel f. P. Felten, 10.25. 

Schüler in Addiſon: Gemm. der PP.: Koch, Huff, für 
38. 505, Eirich, Aurora, duch F. W. Iſſelhardt fur Ebel 
3.10, Keller f. A. B. 7.63, Niemann, Cleveland, 62.20, Walter 
daſ. für X. B. 19,26. P. Rupprecht, North Dover, Hochz. 

Elſcholz-Meier f. M. Starte, 5.45. P. Zorns Jünglver., 

leveland, durch A. Gockel für ©. B.10.00. P. Eirich, Aurora, 
v. Nähper. a F. W. Iſſelhardt f. Ebel 6.60, v. Frau Ampt 
für denſ. .50. 1 Xctie, Columbus, O., dur) P. Trautmann, 
Columbus, Ind., 5.00. P. Trautmannd Land: Frauenver., 
Columbus, Ind., 5.00. (S. 8129.79.) 

Collegehaushalt in Fort Wayne: P. Wynekens 
Gem.. Convoy, 3.93. P. Seemeyers Gem., Schunm, 15.00. 
(S. 818.93.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: Gemm. der PP.: 
Markworth, White Creek, 5.40, Schülfe, Hobart, Weihnachts⸗ 
coll., 10.00, Link, Laporte, duch 2. Schumm 19.06, Seemeyer, 
Schumm, 4.50, Röjener, North Audjon, 4.88, Rottmann, 
Florida, 5.00, Rupprecht in North Dover, 13.00, Schmidt in 
»Decatur, 9.50, Zollmann, Bear Creek, 16.42, Tirmenftein, 
2ogansport, duch 9. W. Hoppe 26.00, Heintz, Winfield, 3.25, 
Frank, Evansville, 15.00, Claus, Elfhart, 7.61, Kaumeyer, 
Zancafter, 9,83, Bohlmann, Sauers, Weihnachtscoll., 18.88, 
Koch, Hamler, 6.61, Michael, Göglein, durch 9. Stellhorn 9.12, 
Müller, Farmers Netreat, 18.92, Linphorft, Reynolds, 8.65, 
Jauß bei yort Wayne 7,50, Kaiſer, Jonesville, f. Schuldentilg., 
4.00, Franke bei Fort Wayne, Chriftabenpcoll., 6.50, Beyer, 
Gar Ereef, 4.00, Diemer, South Ridge, 20.00, Steinmann, 
Ziverpool, 2.75, Schulz, Mabdifonvilfe, 10.00, Kieß, Wapa- 
foneta, 5.00, Kaifer, Huntington, Weihnachtscoll., 9.00, Herz: 
berger, Hammond, desgl., 17.98. Lehrer Konows Schult,, 
Fort Wayne, 3.43. P. eants Frauenver., Evansvpille, 5.00. 
r. Kieß, Wapafoneta, v. d. Schult. 2.40. P. Baade, Otis, 
v. Frau Daad 5.00. P. Tirmenjtein, Zogansport, von Bertha 
Ploß 2.80. P. Brauerd Frauenver., Hammond, 5.00. P. 
Schülfes Frauenver. f. Schulventilg. 5.00. Lehrer Meyers 
Schulk., Cleveland, 5.00, v. Frauenver. der St. Petri-Gem. 
5.00. Lehrer Godels Schulkinder, Cleveland, 3.16. Lehrer 
Zanfenaus Schulf., Bingen, 2.50. Frl. Lankenaus Schulk. 
daf. 1.50. Lehrer Klein, fjümmtl. Schulf. der Zions-Gem., 
Fort Wayne, 4.80. P. Biedermann, Stendallville, v. M. Merk 
u. Frau 2.00, Frau Hirfch .50. Lehrer Heſſes Schulk., Eleve- 
land, 5.65. Lehrer Charles Schult., Fort Wayne, 3.40. Frl. 
Schurts Schulf. das, 2.55. Bom Jungfrver. daf. 2.00. Bon 
eilt. Gl. daf. 5.25. Lehrer Leutners Schulf., Gleveland, durch 
Schüler M. Krikhan 4.40, von Frau Chr. Zapf 3.00. Lehrer 
Kampes Schulk. Fort Wayne, 8.16. P. Link, Yaporte, aus 
Erwin Bauchs Sparb. 1.00. Lehrer Langes Schult., Cleve- 
land, 8.54. Hörrs Schulfinder daf. 4.45. Lehrer Fathauers 
Schulk., Vincennes, 2.00. Lehrer Fathauer v. P. Kregimanng 
Srauenver. 10.00, P. Saupert, Napoleon, Kindergottesp., 
5.98, v. Frau G. Schulg 1.00. P. Wille, Whiting, Kinder- 
gottesd. am heil, Abend, 12.57. P. Markworth, White Ereef, 
v. A. u. Th. M. 1.00. P. Fiſcher, Napoleon, v. 9. Banning 
2.00, 9. Steffen 2.00, Hrn. Haaſe 5.00, W. Babenhof .50, 9. 
Riefers .25. P. Eirichs Nähver., Aurora, durch F. W. Iſſel⸗ 
hardt 10.00, v. Wwe. Rothert und L. Beinkamp je .50, Wwe. 
Oehlmann, Frau G. Buſſe, N. N. u. Frau H. Buſſe je 1.00, 
John Buſſe .50, John Rieſe .25. P. Frank, Evansville, v. d. 
Schulk. Lehrer Klees 5.75. P. Meinzen, Woodburn, v. Schulk. 
2.20. P. Schmidts Frauenver., Seymour, 10.00. P. Traut⸗ 
mann, Columbus, Kindergottesd., Stabt, 17.92, desgl. Land 
4.00, v. d. Landſchule .72. P. Groß, Fort Wayne, v. etl. 
Gl. 68.00. 2. Schumm, Laporte, dv. Stella Badhaus’ Sparb. 
2.00. P. Markworth, Waymansville, Kindergottesp., 5.85, 
v. Frau Uphan .50. (S. $563.14.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Links Frauenver., La- 
porte, duch L. Schumm 5.00. 
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MWaifenhbaus in Des Peres: P. Frank, Evansville, 
von Frl. Cath. Rieger 1.00. P. Links FSrauenver., Laporte, 


durch L. Schumm 5.00. (8. 86.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Links Frauenver., 
Zaporte, durch 2. Schumm 5.00. 

Maifenhbaus in Delano: Lehrer Spuhlers Schulk., 
Akron, 4.25. 

Altenheim in Monroe: P. Matthias’ Frauenverein, 
Preble, 5.50. 

Taubftummenanftalt: Eonr. Trier, Fort Wayne, Ber: 
mädtniß, durch John Trier 50.00, P. Schülfes Frauenver., 
Hobart, 10.00. Schulk. d. Lehrer in Cleveland: Gockel 1.86, 
Leutner durch Echüler Krikhan 3.55, Lange 2.12, Hörr 1.15. 
P. Sauperts Gem., Napoleon, 5.00. P. Franks Gem., Evang: 
ville, 15.21. P. Schmidts Frauenver., Seymour, 5.00. (©. 
893.89.) 

Hospital in Eleveland: Col. bei ver Eröffnung des 
Hospitals 200.65. P. Walter, Cleveland, v. Frl. Klooz 5.00. 
P. Ruppredhts, Gem., North Dover, 28.25, v. ©. Wifchmeier 
1.00. P. Uingemad), Cleveland, v. Frau T. 20.00. P. Stein- 
manns Gem., Liverpool, 3,50. P. Zorn, Eleveland, von 9. 
Melcher jun. 15.00. P. Walter daf, v. Frau %. 5.00. (©. 
$278.40.) 

Slaubensbrüdber in Deutſchland: P. Schleidhers 
Gem., Lanesville, 6.40. P. Seemeyer, Shumm, von N. N. 
1.50. P. Trautmanns Land-Frauenver,, Columbus, 4.70. 
—— Kendallville, v. Frau M. Mertz 5.00. (©. 

Feldprediger: -P. Michaels Gem., Göglein, 5.88. P. 
Beyers Gem., Gar Creek, 5.00. (S. 810. 88.) 

emeindenin Alexandrigaund Elwood: P. Scheips' 
Gem., Peru, 12.04. P. Biedermanns Gem., Kendaliville, 
25.25. (©. 837.29.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Almena: 
Gemm. d. PP.: Heinze, Decatur, 10,81, Frank, Evansville, 
10.00, Wilder, Denham, 12.00, Biedermann, Kendallville, 
7.01, Müller, Farmers Retreat, 6.90. P. Biedermaan, Ken- 
dallville, von P. Ehumann 1.00. P. Fifcher, Napoleon, von 

ö %. Behnfeldt 1.00, von Herm. Zumfelde .50. P. Müller von 

Hulk. in Farmers Retreat 4.66. P. Franke bei Fort Wayne 
v. etl. Gl. 4.25. P. Niemann, Cleveland, v. Frau W. 1.00. 
(S. 859.13.) 

Unterftüßungstaffe: Gemm, d. PP.: Koch, Huff, 5.40, 
Kleift, New Haven, durh 3. Brudi 12,88, Wilder, Bremen, 
Adventöcol., 11.01, Ruppredt, North Dover, 12,73, Knuſt, 
Chudery, 6.31, Shumm, La Fayette, 34.05, Kaifer, Jones⸗ 
ville, 4.21, Züngel, Avilla, 4.00, Schmidt, Decatur, 5.70, 
Thieme, South Bend, 5.00, Beyer, Gar Creek, 8.27, Wefel, 
Cleveland, 27.95, Wambsganf, Indianapolis, durch %. Bub: 
denbaum 31.84, Kieß, Wapafoneta, 6.50, Martworth, Way: 
mansville, 6.00, Kühn, Dubleytown, Dantfejt, 12.00, Seuel, 
Indianapolis, 25.00. P. Groß, Fort Wayne, v. N. N. 1.00. 
P. Schumm 4.00, P. Keller, Cleveland, Dankopfer v. Frau 
Straf, 1.00. P. Link, Zaporte, Hauscomm., 3.00. P. Röfener, 
North Zudfon, 1.50. Süd-Indiana Paftoralconf. 15.00. P. 
Schülkes Frauenver, Crown Point, 15.00. P. Schmidt, Elyria 
von %. 9. 2.00. Nord: Indiana Paftoralconf. 6.00. (©. 
8262.35.) 

nein: Gemeindefhule in Madiſon, SIL: 
P. Heinzes Gem., Decatur, 2.00. Total: #3008.69. 

Fort Wayne, den 31. December 1898. 

EU. Rampe, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Nebrasfa- Diftriets: 


Synodalfaffe: P. Soh. Meyers Bethlehems-Gem. 84. 48. 
P. Häßlers Gem. 10.00. P. — v. N. N. 4.00. P. Harms, 
Weihncoll. ſr. Gem., 19.45. (S. #37.88.) 

Innere Miſſion: P. Inſelmann von ſeinem Predigtplatz 
zu Union Valley 7.00, v. Frau Wendt bei Big Springs 5.00. 
P. Joh. Meyers Bethlehem3-Gem. 3.29. P. Brakhäge von 
N. N. 8.00. P. Eatenhujen, November: u. Decembercoll. der 
Gem. bei Marysville, 8.00. P. Ulbricht, Miffionsfcoll, der 
Gem. in Kelfo, 1.15. P. E. Flach v. d. St. Peiri-Gem. 3.00, 
P. Hilgendorf, Abendmeoll. jr. Gem., 11.00. 8. Langhoop, 
Kaſſ. der deutfchen luth. Kirche zu Sremont, 2.79. P. Winds 
Gem. 4.55. P. Kühnerts Gem. zu Dreihaufen 3.25. P. Inſel⸗ 
manns Gem. zu Big Springs 12.00. P. Merz, Weihncoll. fr. 
Gem., 10.86. 9. Bodhaus v. N. N. 1.00. P. Mießler, — 
nadtscoll., 4.25, a. d. Klingelb. 3.45. P. Delſchläger, Wei 
nadtscol., 6.00. P. Schabader 7.50. (©. 8102.09.) 

Negermiffion: P. Inſelmann v. Nicol. u. Rofina Mahr 
.75. P. Zeimer, Danttagscol. fr. Gem., 16.55. A. Schmibt 
v. Vater Dantert 3.00. P. Hilgendborf, Erntefcoll. jr. Gem., 
16.58. P. Hoffmann von ©. Pränner 1.00. P. Joh. Meyers 
Bethlehems Gem. 6.18, T. Ropmüller .50, 9. Rehwold .25. 
W. F. Subr, Erntefcoll. P. M. Zagels Gem., 2.00. P. Häßler 
v. Geo. Barthels fen. 3.00. P. Landgraf v. Frau Maria Gruhn 
1.00. P. Brakhage v. N. N. 8.00. P. J. ©. Lang .50. P. €. 
us v. Frau Kienbaun .25. P. Rittamel3 Gem. 8.50. P. 

biemes Sem. in Dawſon County 4.02%. 9. %. Predöhl, Ernte- 
feiteoll, d. St. Soh.-&em. in Stanton County, 2.50. P. Wall: 
ner v. d. St. Soh.:Gem. am Mira Creek 5.55, Frau Müller 1.00, 
N. N. N. ac. 2.35. P. Hoffmann vo. A. Schott 1.00, X. Wendt 
25, ©. Schürger .25. P. Kollmann, Erntefcoll., 3.00. P. 
Wind v. Frau Powers u. P. Wind 2.00. P. Kühnerts Gem. 
5.46. P. Schubfegel, Theil der Chriſtfeſtcoll. jr. Gem., 7.70. 
P. Brathages Gem. 5.08. P. Winter v. N. N. aus Leigh 5.00. 
P. Mießler, Ehriftabenpcoll., 4.00. P. Köſter v. d. St. Baulus- 
Gem. bei Detroit 1.40, Imm.-Gem. bei Chambers 4.75. (©. 
#123.37.) 

Judenmiſſion: P. Xeimer, Danktagscoll. fr. Gem., 1.50. 
P. Brakhage v. N. N. 3.00. P. Harms, Decembercoll. jr. Gem., 
5.50. P. Mahler, Abendmahlscoll., 4.25. P. Delfchläger, 
Weihncoll., 6.00. P. Schabader 6.50. (©. 826.75.) 

Heidenmiffton: P. Leimer 1,50. P. Bralhage v. N. N. 
4.00. P. X. Firnhaber, Theil der Erntefcoll, ft. Gem., 2.00, 
(S. 87.50.) 

Engliihe Miffion: P. Leimer 2.10. 

TZaubftummenmiffton: P. Braihage von N. N. 3.00. 
P. Zang3 Gem. 7.32. (S. #10.32.) 


von 


Dantfcoll., 11.18, Seltz, Erntefcoll. 12.00, Matufchta 13.00, 
zzgen Erntefeſtcoll. durch W. F. Suhr 12.60, €. Flach 6.50, 

holcher 8.54, Häßler, Weihncoll., 31.00, Schubkegel, Theil d. 
Ehriftfeoll., 5.00, Hartmann 12.00, Brakhage 6.00, Harms, 
Ehrijtabendcoll., 5.00, Hildebrandt, Weihncoll., 5.15, Mießler, 
Abendincoll., 1.50, Delichläger, Weihncoll., 6.00, P. Hofius 
2.9. Jobſt 5.00. P. Riltamel 2.00. P. Hoffmann v. 9. Wiend 
1.00, P. 3. Freſe 5.00, P. W. Flach 5.20. P. Rademacher v. 
etl. Gl. jr. Gem. 10.00. P. Wind v. 9. Arp 2.50. P. Harms’ 
Predigtplatz in Bancroft 2.45. P. Mießler a. d. Gottestaften 
1.80. 83. Langhoop, Kafj. der deutichen Iuth. Gem. zu Fre: 
mont, 3.50. P. Schabader 1.00. P. G. 4. Lohr 4.00. (©. 
8178.92.) 

Waiſenhaus in Fremont: Gemm. d. PP.: Möllering 
35.60, Häßler, Erntefcoll., 42.25, Haack, Imm. und St. Joh,, 
7.75, Wind, Chriſtabendcoll., 6.00, X. Firnhaber, Weihncoll., 
11.70, Wilkens, Ehriftabendeoll., 7.90, Lohr 9.00. A. Schmidt 
v. Bater Danfert 2.00. P. Hoffmann von etl. Gliedern 3.00. 
Lehrer W. 9. Binder v. f. Singver. 8.00. P. Hoffmann von 
Frau Blohm 1.00. P. Wind v. 9. Arp 2.50. P. Her, Denver, 
v. Herm. Delventhal in Brighton 5.00. (©. #141.70.) 

Deutſche Freikirche: P. A. W. Frefe von fr. Chriſtus⸗ 
Gem. 4.00, v. P. 3.1.00. (S. 85.00.) 

Däniſche Freifirde: P. A. W. Trefe von M. ©, .50, 
v. fr. Chriſtus-Gem. 2.55. (S. 83.05.) 

Abgebrannte in Wisconfin: P. Wallner v. J. Bre- 
mer 5.00. P. Hoffmann v. fr. St. 305.-Gem. in Battle Creek 
21.55, v. 9. Meißner, Wilh. Meiner u. 9. ©. Werner je. .50, 
Frau Blohm 1.00, Mutter Schmidt .25. P. ©. Meeskes Gem. 
6.82. (S. 836.12.) 

Seminar in Seward: P. Mölleringd Gem. 35.60. 

Gemeinde zu Langfton: P. Möllerings Gem. 17.50. 
P. Mahler, Coll., 15.50. (S. 833.00.) 

Taubftummenanftalt: Frau M. Kühn, Kaff. d. at 
vereins in Lincoln Creek, 8.15. P. Meeste, ſilb. Hochz. F. Mal- 
drow u. Frau, 3.70. (G. 811.85.) 

Gemeinde zu Lexington: P. Bahls Gem. 11.00. P. 
Schubkegels Gem., Dantfcoll., 11.00. P. E. Flachs Dreieinigt.- 
Gem. 5.0. (&. 827.00.) 

Arme Studenten aus Süd-Nebrasta: P. aataane 
v. N. N. 5.00. P. Schabackers Gem. 6.50. P. Mahler, Coll. 
ne Gefelichaft, 2.75. (©. $14.25.) 

ittme 2 Bendin: P. Meeskes Gem. 18.00. P. Otto 


F. Düver: P. Wambsganß v. Frik Einſpahr 5.00, 
Anna Einſpahr 2.00, H. H. — 1.50, Hermann Einſpahr 
1.00, Hans Einſpahr .75, Peter, Chriſtian u. Guſtav Einſpahr 
je .50, Otto Einſpahr 26. (S. 812.00.) 
Arme Studenten: P. Kühnerts Gem. 3.42. 
Je Idprediger: P. KühnertS Gem. 3.41. 
ehaltskaſſe in Seward: P. Häßlers Gem. 10.00. 
— Brakhages Gem. 6.00. P. ©. A. Lohrs Gem. 10.00. (©. 
26.00.) 
Krante Baftoren: P. Wambsganß' Gem. 8.09. P. Her 
v. Frau Augufte Schneider, Denver, Eolo., 5.00. (S. 813.09.) 
Total: 8882.42. 
Bancroft, Nebr., 1. Januar 1899, 
5. 9. Harms, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 

Synodaltaffe: Aus Gemm. in St. Louis: a 
Gem. $18.41, Smm.-Gem. 16.00, Zions-Gem. 5.00, Kreuz- 
Gem. 102.81. Gemm. d. PP.: Lobed, Cape Girardeau, 8.00, 
Grupe, Macon, 7.70, Grefe, New Melle, 7.76, Harre, Meinert, 
2.00, Meyer, Gooch's Mid, v. |. Gem. in Bleafant Grove 3.95, 
in Samestomn 1.05, Mangelsdorf, Wellsville, 1.90, Wagner, 
Tilſit, 6.00, Röfener, Altenburg, 17.69, Brandt, St. Charles, 
6,40, Nau, Zutherville, 5.72, Klein, Chattanooga, 4.50, Ma 
tuſchka, Lake Ereef, 8.50, Mießler, Des Perez, 14.30, Hüfchen, 
Uniontomn, 9.00. Durch M. ©. Tirmenftein v. d. Gem. in 
Friebhein 5.54. (S. 8252.28.) 

a Demeine Baukaſſe: P. Zihodhes Gem, in Frohna 

00. 

Progymnafium in Concordia: Gemm. der PP.: 
Demetrio, Emma, 12.11, Klein, Chattanooga, 4.50, Möller, 
Mora, 7.38. Bermächtnig des ſel. Johann Goller in Feuers- 
ville 25.00. (&. 848.99. 

Innere Miffion des Diſtriets: Durd ©. Niemann, 
Alma, von 9. Kellermann 2.00. P. Bernthal, St. Louis, von 
Frau Hoffmann .25, 9. Wenfel .60, 8. Krüger 1.20. Gemm. 
d. PP.: Ehlers, Norborne, 7.00, Walther, Brunswick, 4.68 u. 
v. Frauenver. 5.00, Lentzſch, Craig, a. d. Gotteskaſten 4.20, 
Schäfer, Manring, 6.00, Fritz v. — Gem. in Bismarck 2.69, 
in Pilot Knob 2.66, Kellermann, Little Rod, 10.50, Nething, 
2yon, 5.15, Wagner, Tilfit, 5.00, Obermeyer, St. Zouis, 51.70, 
Nöfener, Altenburg, 12.68, Brandt, St. Charles, 41.39, Dau⸗ 
tenhahn, Antonia, 2.25, Demetrio, Emma, 10.77, Roſchke, 
Freiftatt, 12.05, Zichoche, Frohna, 16.43, Klindworth, Yeuers- 
ville, 2.71, Matuſchka, Late Creek, 6.50, Ludwig, Appleton 
City, 2.50, Müller, Lockwood, 6.00. €. %. Duerl, St. Louis, 
von Frau M. 9. 5.00, M. S. Tirmenftein von Eibe A 
Kingsley, Jowa, 2.01, B. Jehning, Helena, Mont., 2.00, M. 
Efwein, Mekoſha, Wis., .65. Imm.-Gem., St. Louis, 24.25. 
Kreuz-Gem. daj. 10.40. P. Hüfchen, Untontomn, von. N. 
1.00. (©. 8267.22.) 

Stadtmiffiontn St. Louis: P. Bernthal in St. Louis 
v. Frau Strübing 1.00. P. Wangerin, St, Louis, von Frau 
N. N. 3,00. (S. 84.00.) 

Miffionsfhule in Rod Spring: Imm.-Gem. in 
St. Louis 10.00. . . 

Negermiffion: Gemm. der PP.: Rohlfing, Alma, 13.04, 
Will, Stuttgart, 1.72, Lentzſch, Craig, 15.00, Bäppler, Little 
Rod, v. |. Negergem. 2.25, Bartels, St. Louis, 18.37, Keller: 
mann, Little Rod, 3.50, Weſche, Ellisville, 4.10, v. Zulu und 
Kate. Bates 1.00, Ruppredt, Elarts York, 4.16, Ludwig, 
Appleton City, 2.13, Kreuz-Gem., St. Louis, 70.62. P. Wange: 
rin, St. Louis, d. Frau Grüne 1.00, Dch. M. S. Tirmenftein 
von X. Dorrow, Marquette, Mich., .75, ©. Seiler, PBortage, 


Wittwen- und Waifentaffe: Gemm. d. PP.: Bergt, a 3.00, F. Zehn, Fairfield, $ 


0., 25, Fr. E. Elbert, Bauducı 
Bay, Waſh., 1.00, ©. R. Wolten, 
richs, Barker, ©. Dak., 2.00, 9. 
P. Landgraf, Oberlin, Kanf., 1. 
v. 9. Schäperkötter 10.0. 3. € 
9. 8. 2.00 u. v. Wwe. Nennert .t 
v. Frau Strübing 1.00, Frau Waı 
fen. 5.00. P. Walther, Brunän 
4.96. P. Pröhl, Stover, v. |. Sc 
nett, v. %. Gehner 1.00. P. Silı 
.15. Lehrer Eichmanns Schüler i 

Engliſche Miffion: P. Aln 
Ill., für die Miffion in Madifon 

Heidenmiffion: Gemm, de 
18.78, Brandt, St. Charles, 3.84, 
Hüſchen, Uniontomwn, 9.00, M. 
ſter, Tel City, Ind., 5.00. (©. 

Taubftummenmiffion: D 
v. Sr. Tilly Jahn 1.00. P. Waı 
Grüne 1.00. (©. 82.00.) 

Unterftügungstafie: Gen 
2.85, Gilow, Drafe, 4.65, Brandt, 
Frohna, 80.03. St. Zouifer Leh 
St. Louis, 41.12. (©. 894.21.) 

Waiſenhaus bei St. Loui 
d. PP.: Rohlfing, Alma, 12.30, 
fing, $armington, 3.25, Meyer, 
Brunswid, 4.05, Pröhl, Stover 
15.00, Z3ſchoche, Frohna, 17.69, 2 
Clarks Fort, 4.20 und v. F. Ohl 
Schüler, Altenburg, 3.52. Fr. 
1.65. Aus St, Louis, Eoll. ar 
60.25, P. Bernthals Gem. 24.35, 
keits⸗ Gem. 48.75, Imm.⸗Gem., 
Bethlehems⸗Gem. 40.15, Ueberſch 
Gem. 72.85, Kreuz-Gem. 74.05. 
Coll. am heil. Abend v. d. Gemi 
3.00, Ueberſchuß v. d. Beicherung 
6.10, Meyer, St. Joſeph, 5.12, 9 
mer bei Longtown 5.80, Richter, 
Kanfas City, 12.78, Kellermann 
Ellisville, 6.26 u. 0. X. X. Weber 
2. Hrn. Beckmann .25, Röfener, A 
Confirm. 4.70, Demetrio, Emma, 
Klindworth, Feuersville, 3.90, 
1.00. M. ©. Tirmenftein von 
v. Frau Weidmann, St. Louis, 
v. 9. Aufdembrint 5.00. P. Bä 
D. Reichert 5.00. (S. 3635.26.) 

Hospitalin St. Louis: F 

.00. M. S. Tirmenftein v. €. 
82.25.) 


Taubſtummenanſtalt: 
donville, 6.75, Röſener, Altenbur 
v. A. 9. Meier 4.00. (©. 320.6 

Studenten in St. Louis 
f. A. Meyer 7.00. P. Pflang, ©: 
J. Keriten 3.70, bei 9. Sprenger 
8 Gerede 1.85 (©. 810.60) für 9 

t. Zouis, vom Jünglingäver. für 
Gem., St. Louis, für A. Boll 6.2% 

Studenten in Springfiel! 
für Reini 8.46. 

Seminariften in Addiſo 
Purzners Gem. in Egypt Mills 2. 
ning, 10.00, P. Wöller Gem. i 
Uniontown, v. Zünglingsver. 5. 
3 Hüſchen. (S. $25.75.) 

chüler in Br Wayne: 
A. Frerkings filb. Hochz. f. R. Se 
donville, Coll. a. d. Hochz. Sordı 
d. Hochz. Kerftner-Siemers 18.00 
St. Louis, v. Bater Horftlötte füı 

Schüler in Milwaukee: P. 
br W. und 3. Komert 10.00. % 

erz 6.25. (S. 816.25.) 

Studirende Waifentnabe 
v. 9. Breſſert 3.00. 

Kirchbaufonds: P. Ehlers ı 

Deutſche Freikirche: PS 
ſ. Gem., 4.50. M. S. Tirmenſte 
Eity, 1.00. Kreuz⸗Gem. in St. 2 
. Fürdiedurd Waldbränd 
in Wisconfin: P. Vetters Gen 

Negertirche bei Dry’sSd 
Tirmenjtein von 9. Holt, Melfoı 
St. Louis, v. 9. Breffert 2.00. ( 

P. Meyers Gemeinde in 
Tea 1.85. P. Hanſer in St. Loui 
821.85.) 

Mifjion in Columbia, M 
burg, v. Jünglver. 10.00. To 

NB. „Luth.“ 26. 85.60 von E 
find für Innere Miffion, nid 
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Eingekommen in Die Kaffe I 
(big zum 1. Jan 
Synodaltaffe: Gemm.d.PI 
Siebrandt, Merrill, 4.25, Pröpl, 
Watertoron, 60.10, Schlerf, Milw 
64.05, Rubel daf. 10.44, Matthes 
Sievers daf. 21.06, Bäfe, Mayvill 
Scott, 6.75, Ebert, Berlin, 5.32, 
10.00, Rathjen jun., Otter Ereef, 
gan Falls, 10.00. (5. 8292.08.) 


tev. 


d. PP.: Bergt, 
datuſchka 13.00, 
„E. Flach 6.50, 
bkegel, Theil d. 
e 6.00, Harms, 
‚5.15, Mießler, 
.00, P. Hofius 
inn v. H. Wiend 
Rademacher v. 
50. P. Harms' 
d. Gottestaften 
. Gem. zu Fre: 
Lohr 4.00. (S. 


PP.: Möllering 
und St. Joh., 
her, Weihneoll., 
00, A. Schmidt 
Gliedern 3.00. 
Hoffmann von 
P. Her, Denver, 
3141.70.) 

on jr. Chriſtus⸗ 


von M. ©. .50, 


ner v. I. Bre- 
in Battle Creek 
Werner je. .50, 
. Meestes Gem. 


je. 35.60. 
98 Gem. 17.50. 


Kafſ. d. Frauen- 
. Hochz. F. Mal: 


jem. 11.00. P. 
achs Dreieinigk.⸗ 


—E— 


18.00. P. Otto 
m., 10.00. (S. 


tz Einſpahr 5.00, 
cmann Einſpahr 
ßuſtav Einſpahr 
42. 


3 Gen. 10.00. 
em. 10.0. (©. 


n. 8.09. P. Her 
0. (5. 813.09.) 


ms, Kajfirer. 


n Diſtricts: 

is: — 
m. 5.00, Kreuz⸗ 
hirardeau, 8.00, 
Harte, Meinert, 
jant Grove 3.95, 
, 1.90, Wagner, 
dt, St. Charles, 
3090, 4.50, Mas 
‚14.80, Hüfchen, 
tv, d. Gem. in 


dem. in Frohna 


jemm. der PP.: 
a, 4.50, Möller, 
;oller in Feuers⸗ 


ch G. Niemann, 
‚ St. Louis, von 
x 1.20. Gemm. 
unswic, 4.68 u. 
ottesfaften 4.20, 
ı Bismard 2.69, 
10.50, Nething, 
St. Louis, 51.70, 
les, 41.39, Dau⸗ 

10.77, Rojchte, 
idworth, Feuers⸗ 
idwig, Appleton 
Werl, St. Louis, 

von Eibe Kafe, 
Mont., 2.00, M. 
St. Louis, 24.25. 
own, von N. N. 


thal in St. Louis 
Louis, von Frau 


Imm.⸗Gem. in 


ing, Alma, 13.04, 
, Büppler, Little 
is, 13.37, Keller: 
„10, v. Lulu und 
t, 4.16, Ludwig, 
70.62. P. Wange: 
t. S. Tirmenftein 
Seiler, Portage, 


Wis., 3.00, 3. Zehn, Fairfield, Wafh., .50, Ch. Bock, Alma, 
Mo., .25, Sr. E. Elbert, Bauduce, Wis., .50, F. Raaſch, Late 
Bay, Wafh., 1.00, G. R. Wolken, Dion, Soma, 1.00, C. Hin- 
richs, Parker, ©. Dak., 2.00, 9. Miller, Hector, Ind., 1.75, 
P. Landgraf, Oberlin, Kanf., 1.00. P. Obermegyer, St. Louis, 
v 8 Schäperkötter 10.00. 9. €. Kühnert, Altenburg, von 
9. 8. 2.00 u. v. Wwe. Nennert .50. P. Bernthal, St. Louis, 
v. Frau Strübing 1.00, Frau Wander .25 u. v. Frau 3. Bedert 
fen. 5.00. P. Walther, Brunswid, v. ſ. Sonntagsſchülern 
4.96. P. Pröhl, Stover, v. ſ. Schülern 5.14. P. Harre, Mei- 
nert, v. %. Gehner 1.00. P. Gilow, Drake, von Fr. Niewald 
‚15. Lehrer Eichmanns Schüler in Alma 3.50. (S. 8177.14.) 
Englifde Miffion: P. Almſtedts Gem. in Granite City, 
Ill., für die Miffion in Madifon und Venice, Ill., 9.35. 
Heidenmiſſion: Gemm. der PP.: Röfener, Altenburg, 
18.78, Brandt, St. Charles, 3.84, Matuſchka, Lake Creek, 5.00, 


Hüfchen, Uniontown, 9.00. M. S. Tirmenftein 0.9.8. Fdr- 


fter, Tel City, Ind., 5.00. (S. 841.62.) 

Taubftummenmiffion: Dch. J. €. Kühnert, Altenburg, 
v. Fr. Tilly en 1.00. P. Wangerin, St. Louis, von Frau 
Grüne 1.00. (S. $2.00.) 

Unterftügungstajje: Gemm. d. PP.: Harre, Meinert, 
2.85, Gilow, Drate, 4.65, Brandt, St. ee 11.81, gſchoche, 
Frohna, 30.03. St. Louifer Lehrerconf. 3.75. Kreuz-Gem., 
St. &ouis, 41.12. (S. 994.21.) 

Waijenhaus bei St. Louis: Bon Schülern a. Gemm. 
d. PP.: Rodlfing, Alma, 12.30, Better, Farley, 2.40, Rohl- 
fing, Farmington, 3.25, Meyer, St. Sofeph, 4.34, Walther, 
Brunswid, 4,05, Pröhl, Stover, 1.30, Horft, Sort Smith, 
15.00, Zſchoche, Frohna, 17.69, Ahner, Kiel, 4.24, Rupprecht, 
Clarks Fort, 4.20 und v. F. Ohlendorf 1.00. Lehrer Beyer 
Schüler, Altenburg, 8.52. Fr. Bauer Schüler, St. Louis, 
1.65. Aus St. Louis, Col. am heil. Abend: Smm.-Gem, 
60.25, P. Bernthals Ger. 24.35, v. 9. Wenfel .60, Dreieinig- 
teit3-Gem. 48.75, Smm.-Gem., f. d. Haushaltskafſe, 119.50, 
Bethlehema-Gem. 40.15, Ueberſchuß d. Befcherung 2.93, Zions⸗ 
Gem. 72.85, Kreuz:Gem. 74.05. P. Wangerin v. ©.©. .50. 
Eol. am heil. Abend v. d. Gemm. der PP.‘ Better, Yarley, 
8.00, Ueberſchuß v. d. Beicherung .39, Rodlfing, Farmington, 
6.10, Meyer, St. Joſeph, 5.12, Mehl, Blackburn, 3.50, Güm⸗ 
mer bei Longtown 5.80, Richter, Washington, 9.00, Schwartz, 
Kanjas City, 12.73, Kellermann, Little Rod, 1.50, Wefche, 
Ellisville, 6.26 u. v. A. X. Weber 1.00, Ahner, Kiel, 6.20 und 
v. Hrn. Bedmann .25, Röfener, Altenburg, 16,69 und von den 
Confirm. 4.70, Demetrio, Emma, 9.57, Gänßle, Cornina, 7.43, 
Klindworth, Feuersville, 3.90. N 2. Amling, Harlem, SW, 
1.00. M. ©. Tirmenftein von C. Bod, Alma, Mo., .25 und 
v. Frau Weidmann, St. Louis, 2.00. P. Rofchte, Freiftatt, 
». 9. Aufdembrint 5.00. P. Bäppler, Little Rod, von Frau 
D. Reichert 5.00. (S. 8635.26.) 

Bel in St. Louis: Frau 2. Aınling, Harlem, SU., 
a . ©. Tirmenftein v. ©. Bod, Alma, Mo., .25. (©. 

2.25.) 


Taubftummenanftalt: Gemm.d.PP.: Pflantz, Gor- 
bonville, 6.75, Röjener, Altenburg, 9.90. P. Wagner, Tilfit, 
v. A. 9. Meier 4.00. (©. 820.65.) 

Studenten in St. Louis: P. Lentzſch' Gem. in Craig 
f. A. Meyer 7.00. P. Bflang, Gordonville, Kindtaufcoll, bei 


J. Kerften 3.70, bei 9. Sprenger .65, bei Wm. Wefel 4.40, bei - 


. Gerede 1.85 (S. 810.60) für W. Wishart. P. Kresichmar, 

t. Louis, vom Jünglingsver. für Joh. Bopp 10.00. Imm.- 
Gem., St. Louis, für A. Bol 6.25. (©. #33.85.) 

Studentenin Springfield: P. Rohlfings Gem., Alma, 
für Reini 8.46. 

Seminariften in Addiſon: Für Bundenthal von P. 
Purzners Gem. in Egypt Mills 2.00, P. Gänßles Gem., Cor- 
ning, 10.00, P. Möller8 Gem. in Mora 3.75. P. Hüfchen, 
Uniontown, v. Sünglingsver. 5.00 u. v. Jungfrver. 5.00 für 
Joh. Hüfhen. (©. 825.75.) 

Schüler in gi Wayne: P. Jeſſe, Corder, Coll. a. ©, 
A. Frerkings filb. Hochz. f. R. Sefle, 7.61. P. Pflang, Gor- 
donville, Coll. a. d. Hoch. Jordan-Niemann, 11.00, Coll. a. 
d. Hochz. Kerftner-Siemers 18.00 für Kleift. P. Obermeyer, 
St. Louis, v. Vater Horftfötte für Eirich 10.00. (©. 846.61.) 

Schüler in Milmwaufee: P. Brandts Gem., St. Charles, 
für W. und J. Komert 10.00. Imm.-Gem., St. Louis, f. A. 
Merz 6.25. (S. 816.25.) 

Studirende Waifentnaben: P. Dbermeyer, St. Louis, 
v. 9. Brefiert 3.00. 

Kirchbaufonds: P. Ehlers Gem. in Norborne 7.00. 

Deutihe Freikirche: P. Lengid, Craig, Abendmeoll. 
ſ. Gem., 4.50. M. ©. Tirmenftein v. W. Marcus, Alleghany 
Eity, 1.00. Kreuz⸗Gem. in St. Louis 20.00. (S. #25.50.) 

Für die durch Waldbrände heimgeſuchten Brüder 
in Wisconſin: P. Vetters Gem., Farley, 6.46. 

Negerkirche bei Dry's Schoolhouſe, N. C.: M.S. 
Tirmenſtein von H. Holſt, Melford, O. .50, P. Obermeyer, 
St. Louis, v. H. Breſſert 2.00. (S. 82.50.) — 

P. Meyers Gemeinde in St. Joſeph: P. Gilow in 
ss — P. Hanſer in St. Louis v. Frauenver. 20.00. (S. 

21.85.) 

Mifjion in Columbia, Mo.: J. €. Kühnert, Alten- 
burg, v. Süngiver. 10.00. Total: 81798.15. 

NB. „Luth.“ 26. 85.60 von P. Hedeld Gem. in Kirkwood 
find für Innere Miffion, nicht für Synodalfafje beftimmt. 

St. Zouis, den 14. Januar 1899. 

H. W. € Waltke, Kaſſirer. 
15254 Agnes St. 


Eingefommen in die Kaffe Des Wiscanfin : Diftriets 
(bi3 zum 1. Januar 1899): 


Synodaltajje: Gemm.d. PP.: Sagehorn, Potter, 85.00, 
Siebrandt, Merrill, 4.25, Pröhl, Plymouth, 20.62, Strafen, 
Watertomn, 60.10, Schlerf, Milwaukee, 16.50, Sprengeler da]. 
54.05, Rubel daf. 10.44, Matthes daf. 21.50, Löber daf. 28.75, 
Sievers daf. 21.06, Bäſe, Mayville (obere), 10.50, Dtto, Tomn 
Scott, 6.75, Ebert, Berlin, 5.32, Jäger, Nicholfon u. Synoa, 


10.00, Rathjen jun., Otter Creek, 7.24, Wildermuth, Sheboy- 
gan Falls, 10.00, (S. 8292.08.) 


Nicholſon, 5.00, Börger, 


— — 


Synodalbaukaſſe: P. Ebert, Coll. in Berlin, 5.00. 

Innere Miſſion: Gemm.d. PP.: Jäger, Nicholſon, 10.00, 
W. €. Schilling, Zoganspille, 10.00, Seuel, Freiſtadt, 4.53, 
Löber, Milwaukee, 13.25, Küchle daſ. 44.42, Sievers daſ. 21.07, 
Bartling, Waterford, 3.50, Dorpat, Sheboygan, 8.50, Wich— 
mann, Cedarburg, 6.70, Häuſer, Portage u. Lewiſton, 15.00, 
Möcker, Whittleſey, 2.00, Chelſea 1.50, Greenwood 1.50, Bräm, 
Auguſta u. Bear Grass Creek, 10.32, Bräuer, New Fane, 7.36. 
P. Sprengeler, Milwaukee, v. Frauenver. 5.00. Bon B. 50.00. 
P. Wolbrecht v. P., L. u. D. Wolbrecht 5.00, v. Fritz Burhop 
8.00. P. Möcker v. K. Hähnel in Whittleſey .30, v. K. Schwoch 
in Eheljeal.00. P. Küchle v. N. N. in Milwautee 2.00. Zurück⸗ 
bezahlt v. P. G. Kühnert 62.51. (©. 8288. 46.) 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Zäger, Nicholſon, 5.00, 
Georgi, Almond, 4.65, Georgit, Buena Viſta, 3.50, Wichmann, 
Cedarburgh, 9.90, Wildermuth, Sheboygan Falls, 7.56, Town 
Lima 5.76, Keller, Racine, 17.00, Lorenz, Glidden, 8.70, 
Börger, Fall Greek, 15.00, Hühner, Adel, 32.20, Studtmann, 
Beloit, 5.20, Bram, Sur u. Bear Grass Creek, 2.50, Theel, 
Newton u. Eryital, 9.25, Horn, Bort Wafhington, 3.75. P. 
San: Loganville, v. Schülern 3.00. P. Kelten, Sheboygen, 
v. etl. ©. 6.00. P. Dürr, Wayſide, v. Confirm. ‚50. P. Rubel, 
v. etl. Gl. 8.00. Von B. 30.00. P. Seuel, Wendlandt:Staub 
Hochz., 3.45, von Mutter Will 2.00, Radue 1.00, Dobberphul 
1.00, X. Bartel .50, W. Bruß .98. P. Sievers v. d. 3. u. 4. 
Klaffe 2.00. P. Wolhrecht von X. Wilgnad 2.60, F. Burhop 
2,00, v. Frauenver. 10.00, v. Jungfrver. 5.00. P. Dorpat, 
Sheboygan, v. Frau B. 1.00. P. Baumann, Salter, v. W. 

a 2.00. P. Hudthaufen, Zaurium, v. Collins .50, (©. 
211,50.) 

Allgemeine.Englifdhe Mifjion: Von B. 40.00, 

Englifde Miffton in Milmaufee: Gemm. der PP.: 
ee 10.00, Häuser, Bortage und Lemwifton, 5.00. 
(&. .00. 

Heidenmifftion: P. Friedrich v. Guft. Kindermann 5.00. 
P. Brandt, Col. in Lebanon, 5.00. Bon ®. 30.00. (S. 840.00.) 

Allgemeine Sudenmijjion: Gemm. ber PP.: Jäger, 
all Ereef, 3.50, Bräm, Augufta u. 
Bear Grass Creek, 2.50, Schmidt, Stevens Point, 4.63. P. Dor⸗ 
pat, Sheboygan, von N. N. . 50. P. Kühle von Frau Bieting 
1.0. (S. 817.13.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm.d.PP.: Fuhrmann, Elin- 
tonville, 7.14, Jäger, Nicholſon, 7.00, Heyner, Canton, 4.96, 
Albany 6.50, Kruſche, Grand Rapids, 3.24, Sagehorn, Potter, 
6.57, Bäſe, Concord, 12.35, Brandt, Lebanon, 10.00, Keller, 
Racine, 9.34, Bartling, Waterford, 3.50, Hoffmann, Thereia, 
4,50, Bretſcher, Waufau, 7.50, Hübner, Adell, 15.05, Xöber, 
Milwaukee, 6.00, Beer, Sandusty und Tomn Willos, 8.03, 
Hudthaufen, Salumet, 9.00, Nathjen jun., Otter Greek, 3.00, 
Hanfer, Hanover, 16.82. Beiträge d. PP.: Seuel 4.00, Bart- 
ling 3.00, Börger 3.00, €. Strafen 5.00, Hoffmann 4.00, M. 
Müller 3.45, Heyner 2.54, Bäje4.00. Lehrer P. Ruge, Beitrag, 
2.00. Proff. und Paftoralconf. in Milwaukee 8.22. Lehrer 
Ahrens von etl. Lehrern der Milmaufee Lehrerconf. 4.75. Bon 
3. 100.00. (©. 8283.46.) 

Studenten in St. Louis: Für Wuggazer: P. Sprenge- 
ler v. Srauenver. 10.00. P. 9. X. Brandt, Gnewuch-Braun⸗ 
ſchweigers Hochz., 5.00. Von B. 50.00. a 8. Kanieß: P. 
Hübner, Coll. in Adel, 10.18, P. Hähnel, Coll. in Cascade u. 
Batavia, 10.50. Durch Prof. A. Gräbner: Für A. Kothe: 
P. Bäfes obere Gem. 5.00, untere Gem. 4.50; für Nickel: P. 
Bäſes untere Gem. 4.50, obere Gem, 5.00; für ©. Kanieß: 
Bräuer, Col. in New Fane, 14.50; von oh. Priglaff 50.00. 
(S. 8169.18.) 

Studenten in Springfield: Bon ®. 50.00. P. H. A. 
Brandt, Gnewuch-Braunſchweig Hochz., 3.45. P. Hübner, 9. 
Pannir Jubelhochz. 7.15. Für D. Larſen: P. Drögemuller, 
Cecil, 5.0. Für ©. Lüdke: P. Breticher v. Frauenver. 10.00. 
Für 2. Andrees: P. Treff, Hermansfort, 10.00. (S. 885.60.) 

Schüler in Milmaufee: P. Monharbt, Col. in Bur- 
nett Junction, 11.75. P. Rubel v. N. N. 1.00. Bon B. 50.00, 
(S. 862.75.) 

Schüler in Fort Wayne: Von B. 50.00. Für P. Lau: 
tandt: P. Laukandt, Fairchild, 5.18, Blad River Falls 1.71, 
Alma Center 1.9. (©. $58,79.) 

Präparanden und Seminariften in Addiſon: 
Bon B. 50.00. Für & Mehnert: P. Widmann, Strandt- 
Nerow Hochz., 2.00. (S. 852.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gemm. d. PP.: Börger, 
Fall Creek, Seymour u. Ludington, 50.00, Anuf, Town Sigel, 
82.25, Fuhrmann, Elintonville, 25.32, Heyner, Modena, 14.84, 
Georgit, Almond, 8.49, Krufche, Grand Rapids, 51.20, Böje, 
Concord, 7.45, Brandt, Lebanon, 4.32, Keller, Racine, 50.42, 
Rathjen, Otter Creek, 3.70, Stelter, Ranfin, 7.86, Horn, Bt. 
Waihington, 4.55, Georgii, Dorcheſter, 7.15, Holton 2.35, 
Grothe, Reefeville, 8.91, Wichmann, Fredonia, 4.00, Mon: 
hardt, Burnette, 10.00, Bretſcher, Waufau, 29.50, Town Gafton 
7.79, Brandt, Lebanon, 3.00, Laukandt, Fairchild, 16.80, 
Schönbeck, Auroraville, 7.14, Ohldag, Hurley, 3.80, Winter, 
Genejee, 9.65, Müller, Center, 3.85, Hanover 4.55, Bäfe, obere 
Gen. in Mayville, 10.30, Daib, Merrill, 22.50, Schmidt, Kirch⸗ 
hain, 6.25, Maadjun., Pitsville, 3.87, Schmidt, Stevens Point, 
8.98, Baumann, Salters, 11.10, Theel, Newton und Eryftal, 
18,00, Gerike, Stanton, 14.32. P. Albrecht v. Frauenverein 
5.00. P. Selten v. N. N. .50. P. Rudolph, Stiftgsfcoll. v. 

rauenver., 8.00. P. Sprengeler v. Sungfrauenver. 5.00, v. 
ida Siefert 1.00. P. Matthes, Chriftenlegrcoll., 20.39. P. 
ggers v. Schul. 5.16. P. Sievers v. d. 2. Klafje 7.00. Bon 
3. 50.00. P. Wilhelm v. Frau M. Dühring 5.00. P. Stra- 
en, Milmaufee, v. d. Kreuz-Schule 11.32. P. Rudolph v. A. 

orns Klafie 4.00. P. Küchle von Lehrer Weiß’ Klafſe 6.28. 
P. Sprengeler v. Lehrer Wisbecks Klafie 15.00. P. Schlerf v. 
Lehrer Ahrens’ Klafie 8.05, Frl. Hattſtädts Klaffe 4.05. P. 
Sprengeler von Lehrer Schmitts Klaffe 10.00. P. Horn, Bt. 
Baihington, v. Schul. 2.90. P. Bartlings Gem., Waterford, 
5.50. P. Dorpat v. Schulf. u. andern 4.85. P. Georgii von 
Schulk. 5.05, v. Familie ©. 1.00. P. Wichmann, Fredonia, 
von Schulf. 7.50. P. Bretfcher, Waufau, von Schulk. 27.00, 
P. Brandt, Lebanon, von Schulk. 10.20. P. Sprengeler von 
Lehrer Wegners Klafje 12.00, Lehrer Schäfers Klaſſe 6.15, Frl. 


Wegners-Klafle 6. 
11.45, Lehrer Thei 
.30, Lehrer Ahren: 
ville, von Schulk.! 
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ton, v. Schulk. 15, 
Küchles Klaſſe 4.9 
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12.50, Salert, Mi 
13.00. Bch. Kaif 
P. Widmann v. 5 
dolph v. Frauenv 
v. F. Utech, Taufo 
frauenver. 5.00. ı 
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Sievers, Milman! 
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bert, Coll. in Berlin, 5.00. 

d. PP.: Jäger, Nicholfon, 10.00, 
10.00, Seuel, Freiſtadt, 4.58, 
fe daj. 44.42, Sievers daſ. 21.07, 
orpat, Sheboygan, 8.50, Widh- 
er, Bortage u. Lewiſton, 15.00, 
ea 1.50, Greenwood 1.50, Bräm, 
10,32, Bräuer, New Fane, 7.36. 
a 5.00. Bon ®. 50.00. 
Nolbrecht 5.00, v. Fritz Burhop 
in Whittlefey .30, v. K. Schwoch 
IR. in Milwaukee 2.00. Zurüd: 
l. (©. #288.46.) 

d. PP.: Jäger, Nicholion, 5.00, 
i, Buena Bilta, 3.50, Wichmann, 
1, Sheboygan Falls, 7.56, Tomn 
17.00, Lorenz, Glidden, 8.70, 
bner, Adel, 82.20, Stubtmann, 
. Bear Grass Creek, 2.50, Theel, 
n, Port Wafhington, 3.75. P. 
ern 3.00. P. Selten, Sheboygan, 
five, v. Confirm. .50. P. Rubel, 
D. P. Seuel, Wendlandt-Staub 
2.00, Radue 1.00, Dobberphul 
;.98.° P. Sieverß v. d. 3. u. 4, 
nA. Wilxnack 2.60, F. Burhop 
‚ Sungfrver. 5.00. P. Dorpat, 
, P. Baumann, Salter, v. ®. 
, Laurium, v. Collins ‚50. (©. 


Miſſion: Bon ®. 40.00. 
Nilwaufee: Gemm. der PP.: 
er, Bortage und Lewiſton, 5.00. 


drich v. Guſt. Kindermann 5.00. 
00. Bon B.30.00. (S. 840.00.) 
fion: Gemm. der PP.: Jäger, 
Creet, 3.50, Bräm, Augufta u. 
dt, Stevens Point, 4.63. P. Dor⸗ 
50. P. Kühle von Frau PVieting 


hemm. d. PP.: Fuhrmann, Elin- 
an, 7.00, Heyner, Canton, 4.96, 
Rapins, 8.24, Sagehorn, Potter, 
Brandt, Lebanon, 10.00, Keller, 
rford, 8.50, Hoffmann, Therefa, 
), Hübner, Adell, 15.05, Löber, 
dusty und Town Willos, 8.08, 
Nathien jun., Diter Creek, 3.00, 
fräge d. PP.: Seuel 4.00, Bart- 
an 5.00, Hoffmann 4.00, M. 
24.00. Lehrer. Sugs, Beitrag, 
nf. in Milwaufee 8.22. Lehrer 
ilmaufee Lehrerconf. 4.75. Bon 


8: Für Wuggazer: P. Sprenge- 
9. A. Brandt, Gnewuch-Braun⸗ 
B. 50.00. gr 8. Kanieß: P. 
‚ P. Hähnel, Coll. in Cascade u. 
f. A. Gräbner: Für A. Kothe: 
ıtere Gem. 4.50; für Nidel: P. 
re Gem. 5.00; für ©. Kanieß: 
14.50, von Soh. Pritlaff 50.00. 


field: Bon ®. 50.00. P. H. A. 
ig Hochz., 8.45. P. Hübner, 9. 
ür D. Larſen: P. Drögemuller, 
?, Breticher v. Srauenver. 10.00. 
mansfort, 10.00. (S. 885.60.) 
e: P. Monhardt, Coll. in Bur- 
el v. N. N. 1.00. Bon ®. 50.00, 


je: Von B. 50.00. Für P. Lau- 
d, 5.18, Blad River Falls 1.71, 
79.) 


eminariften in Addiſon: 
P. Wichmann, Strandt- 
00. 

nberg: Gemm. d. PP. : Börger, 
igton, 50.00, Knuf, Tomn Sigel, 
e, 25.32, Heyner, Modena, 14.84, 
he, Grand Rapids, 51.20, Böſe, 
non, 4.82, Keller, Racine, 50.42, 
stelter, Rankin, 7.86, Horn, Bt. 
Dorcheſter, 7.15, Holton 2.35, 
chmaun, Fredonia, 4.00, Mon: 
er, Waufau, 29,50, Town Eafton 
0, Laukandt, Fairchild, 16.80, 
Ohldag, Yurley, 3.80, Winter, 
‚8.85, Hanover 4.55, Bäfe, obere 
b, Merrill, 22.50, Schmidt, Kirch⸗ 
fe, 3.87, Schmidt, Stevens Point, 
10, Theel, Newton und Eryftal, 
2. P. Albrecht v. Frauenverein 
D. P. Rudolph, Stiftgsfeoll. v. 
eler v. Sungfrauenver. 5.00, v. 
* Chriſtenlehrcoll., 20.39. P. 
jevers v. d. 2. Klaſſe 7.00. Bon 
au M. Dühring 5.00. P. Stra- 
Schule 11.32. P. Rudolph v. A. 
e von Lehrer Weiß' Klaſſe 6.28. 
ecks Klafie 15.00. P. Schlerf v. 
Frl. Hattſtädts Klafje 4.05. P. 
tt3 Klaſſe 10.00. P. Horn, Pt. 
P. Bartlingg Gem., Waterford, 
(. andern 4.85. P. Georgii von 
1.00. P. Wichmann, Frebonia, 
er, Baufau, von Schulk. 27.00. 
julf. 10.20. P. Sprengeler von 
Lehrer Schäfers Klaſſe 6.15, Frl. 


Wegners-Klaffe 6.25. P. Schlerf v. Lehrer Shumaders Klaffe 
11.45, Lehrer Theiß' Klaſſe 6.69, Frl. Hattftädis Klaſſe, nachir., 
.30, Xehrer Ahrens’ Klafje, nachtr., .10. P. Schönbed, Aurora- 
ville, von Schulk. 4.39. P. Kühle von Lehrer Bartels’ Klaſſe 
7.50. P. Schmidt, Kirchhain, v. Schult. 1.26. P. Engel, Tiger: 
ton, v. Schult. 15.25. P. Küchle v. einzelnen Gl. 36.50. Frl. 
Küchles Klaſſe 4.90. Lehrer Pflugs Klaſſe 8.85. P. Sievers 
v. etl. Gonfirm. 1.85, v. M. u. 9. Sievers .35. Aus der Pa- 
tochie P. Mart. Müllers 17.02. (S. $839.77.) 

Taubftummenanftalt: P. Knuf, Centralia, Ehlert-Göf 
Hochz., Koftgeld für W. Müller aus Antigo, 10.00. Bon ®. 
50.00. P. Burger v. Schulf. 10.50. (S. #70.50.) 

Allgemeine Taubfiummenmiijion: P. Keller, Coll. 
in Racıne, 12.67. 

Sächſiſche Freikirche: P. Nubelv.N.N.1.00. P. Häu⸗ 
fer, Coll. in Bortage u. Lewiſton, 5.00. P. Brandt, Coll. in 
Lebanon, 5.00. (©. 811.00.) . 

Dänifche Freikirche: P. 9. A. Brandt, Coll., 5.00. 

Wisconſin-Kirchbaukaſſe: Gemm. der PP.: Widh- 
mann, Fredonia, 3.60, Cedarburgh 5.00, Bretfcher, Wauſau, 
7.50. (&. 816.10.) 

South Superior Gigenthumstajfe: P. Rubel, Coll. 
in Milwaukee, 9.00. ; 

Allgemeine Unterſtützungskaſſe: Für die dch. euer 

ejchädigten Glieder des P. Kleinhans: P. Friedrich, Coll. in 
Fan Creek, 31.50. Dch. Kaſſ. Bartling a. d. Illinois-Diſtrict 
2.00. P. Georgi v. etl. GL. in Dorkeler u. Holton 10.00. 
P. Erd, Coll. in Oſhkoſh, 38.60. P. Keller, Racine, nadtr., 
2.00. P. Rubel v. etl. Gl. 6.75. P. Georgii, nachtr., Dorcheſter 
und Holton, 1.10. Bon V. R. Pieper in Therefa .50. Bon 
Kaſſ. Aug. ©. Reifig 13.00. (S. #105.45.) 

Ev.-Iuth. Kinderfreund- Gefellfhaft: Gemm.d. 
PP.: Plaß, Aſhippun, 12.50, Neoſho 2.00, Grothe, Reejeville, 
12.50, Schlerf, Milmautee, 13.08, Hähnel, Cascade u. Batavia, 
13.00, Do. Kaſſirer 9. Bartling a. d. Illin ois-Diſtrict 1.00. 
P. Wichmann v. 9. u. A. Kollath, filb. Hochz., 4.50. P. Ru- 
dolph v. Frauenver., Stiftungsfcoll., 2.50. P. 9. X. Brandt 
v. F. Ute, Taufcol., 2.00. P. Matthes, Milmaufee, v. Jung- 
frauenver. 5.00. P. Engel, Tigerton, von C. Neumann 1.00. 
P. Kühle von Wilh. Schneider 1.00. P. ne Beitrag, 
2.00. P. Mart. Müllers Parochie, Coll. 3.00. (©. $75.08.) 

Stevens Point Kirhbaufaffe: P. Löber, Coll. in 
Milwaukee, 16.51. Total: 82782.03. 

NB. In legter Duittung lies unter „Innere Miffion”: P. 
Sievers, Milwaukee, v. N. N. 2.00 Statt 1.00. 

Die Weihnachts-Couvertcollecte von P. C. X. Bretfchers Ge- 
meinde und P. Th. Nickels Couvertcollecte werben einzeln im 
„Bekenner“ quittirt. 

Milwautee, Wis., den 3. Januar 1899, 

G. E. ©. Küchle, Kaflirer. 
2820 State St. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden ıc in Illinois für laufende 
Ausgaben: Durch P. Vogt, Dwight, Theil d. Weihncol. f 
Gem. zu Goodfarm, 87.40. P. Uffenbed, Chicago, v. J. L. 
Thurn 5.00, Dora Kaifer 2.00, W. Sehte 2.00, Ehr. Ganzer 
1.50, Theo. Weith, Herm. Deinert, Ludwig Kleidon, Therefe 
Blod, Herm. Lenfe, Carl Boste, Carl Schmooch, W. Klopp, 
Dr. €. 9. Sachtleben, Ed. Bartels, Franz Noffke, Ed. Klenäte, 
E. Kottke, Ferd. Lie, Emil Nork, J. Briebe, 33. Radtke, Fz. 
Krüger und Fr. Schmidt je 1.00, E. Gernenz u. Thereſe Hen- 
ning je .50, zuſ. 80.50. P. Eberhardt, Arenzuille, Coll., 2.65. 
Bon P. Lochners Gem., 2. Zahlg., 14.67; von einzelnen Glie⸗ 
dern: €. Jörn 15.00, Joh. F. Jörn 10.00, Herm. Krüger, 
Frau Maria Seedorf, Th. Dackermann und ©. Lehmann je 
5.00. Aug. Blant, Frau Aug. Knab, Wm. Seipp, ©. Schwarz, 
A. Stolte u. Frau A. Lindner je 2.00. Minnie Narten 1.50. 
Frau Barb. Balan, Frau Augufte Rohraff, 3. Heidorn, en 
Brüfer, Zul. a rau ©. Zawall, 2. Schröder, E. Schulz, 
Frau N. N., ©. Kittendorf, Chr. Hintz, Minnie Hin, Joh. 
Landon, F. Siegmeier, Chr. Nir, Frau Marie Schmibt, Amalie 
Schmidt, Auguite Lietzow, Aug. Hübner, doh Zimmermann, 
C. Fenske, 3. eh . Bubolz, C. Burchy, W. Nar- 
ten, Spa arten, A. Hahn jen., F. Koop, Frau Maria Adler 
und Frau B. Marting je 1.00. Phil. Bopp .75. Fz. tufchel, 
Alex. Korn, Frau Alroth, Fz. Kube, 9. Merker und R. Hoger 
je ..50. Frau Rasmus .25. Vom Sungfrauenver. 10.00 und 
v. Frauenver. 10.00, zuf. 127.17. P. Strieter3 Gem., Pro- 
vifo, Coll., 34.50. Aus P. Engelbrechts Gem., Chicago: Bom 
Frauenver. 15.00, dv. Carl Stabenow, €. A. Kaſch, Carl Stutz 
u. Wwe. Guderjan je 1.00, v. Fr. Walmuth 1.50, Soh. Wie: 
gend .25 u. Fr. Ernft .50, auf. 21.25. P. Matthius: Bon d. 
Gem. in Evaniton 15.72, von d. Gem. in Ölencoe 5.00, auf. 
20.72. Bon P. Werfelmanng Gem., Chicago, 22.00. BonP. 
Wagners Gem., Chicago, 83.34. Bon P. Xewerenz’ Gem. in 
Des Plaines 12.39. Dch. Lehrer Mertens, Soliet, v. Lit. Ver. 
d. Gem. 10.00. Dch. Frau Sophie Tatge, Chicago, Bermädt- 
niß v. weil, Cont. Tatge 500.00. Kali. C. A. Kampe, Fort 
Wayne, Ind., 5.00. P. A. 9. Brauers Gem., Beecher, Coll. 
am hl. Abend, 6.71. P. Großes Gem. in Harlem, Hälfte der 
Weihncol., 15.15. P. Theo. Kohn, Chicago, von Chriftin 
Pinnom .50. P. Leeb, Chicago, von Joh. Albrecht 2.00. P. 
Wolters Gem., Dorans, 8.00. P. W. C. Kohn, Chicago, von 
F. Medlenburg 2.00, v. Ferd. Raſchcke und K. Glumm je 1.00, 
v. d. Gem. 7.10, zuf. 11.10. Präſ. Succop, Chicago, dv. Frau 
Fendt 2.00. P. Witte, Pekin, von d. Geſchw. Schrieber 5.00, 
von Anna Kapmeyer 1.00, v. d. Schweitern Blod 2.00 und v. 
N. N. 25, auf. 8.25. P. Caftens Gem., Gilmer, Chriftabend- 
coll., 10.55, v. 2. und B. Bees 1.00, vom verft. A. Bees 1.00, 
auf. 12.55. P. Wodenfuß, Dwight, v. Imm.Jugendver. 3.30. 
Bon P. Brodmanns Gem., Hoffman, 8.25. P. Müller, Cheiter, 
Coll. bei E. Sickmeyers Hochz., 6.16. Bon P. Farks Gem. in 
Bunter Hill dch. E. Huber 7.04. Für Schuldentilgung: Bon 
P. Schröders Gem., Hindley, 20.00; und v. P. Kühng Gem., 
Dorjey, Danttagscoll., 12.60. P. Heidelberger, Vera, Col. 
beim Kindergottespienft, 2.68. (5. $958.21.) 

Bon Kindern ic. in Illinois: 154.48. (Im „Kinder: 
und Sugendblatt“ quittict.) 


Koftgeld: Dch. P. Schmidt, Chicago, v. S. Stumpfhaus 
12.00 für ihre Kinder. 
NB. In der Quittung v. 31. Tecember fehlt: Bom Frauen⸗ 
ver. in P. Hölterö Gem., Chicago, 9.00. 
Addiſon, SU., 14. Sanuar 1899. 
G. Ritzmann, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 


feit dem 24. Detober 1898: Aus Illinois: Durch Frau Lehrer 
Theo. Baumgart v. Nähver. in Auftin 5 Kleider, 9 Cchürzen, 
6 Unterröde, 7 Mädchenhoſen, 2 Nachthoſen, 2 Knabenmatits, 
7 Nachtkleider, 5 Br. Strümpfe, 1 Haube, 19ut, 1 Pr. Schuhe. 
Bon Frau Dorothea Perbir in Chapin 1 Oberhemd, 13 Yd. 
Kleiderzeug, 2 Tafchentücher, 4 Haarbänder, 3 Unterhemden, 
2 Pr. Hofen, 1 Str. Wolle, 1 Pr. Handſchuhe, 3 Mädchenblou- 
fen, 1Knabenblouſe, 1Rod. Aus Chicago: Dur T. C. Die- 
ner vom Ladies’ Columbia Club % Br. Hoſen, 3 Dutz. Mäd- 
chenhemden, 2 Dutz. Puppen, 1 Dub. Lottos, 6 Wagenblods, 
6 Bautäften, 12 Heine Koffer, 3 Spiele. Von N. N. 1 Patet 
— Kinderkleidchen. Aus Süd-Chicago von Ungenannt 
Kiſtchen getr. Sächen, von unbekannten Gebern 2 Pr. woll. 
Unterhoſen, 11 Mädchenmützen, 8 Pr. Handſchuhe, 1 Dber- 
hemd, I Tuch, 1 Pr. Strümpfe, 1 Shal, 8 Rädchenjacken, 
4 Mädchenblouſen. Aus P. 9. Engelbrehts Gem. von ©. 
Rohrſen 1 Ueberrod, Frau 2. Wegner 4 Yd. Kleiverzeug und 
getr. Sachen, 9. T. C. Borrmann 26 Pr. Hofen, 10 De 
10 Knabenröcke, 8 Meberröde, 10 Knabentnappen, 2 Unterhem- 
ven, 1 Bartie fleine wol. Strümpfe. Bom Rähver. d. Emmaus- 
Gem. P. M. Füllings 2 woll. geftüdelte ff. Quilts. Bhilippus- 
Gem. P. W. Ganskes: Frl. A. Riftom 9 Mädchenkappen, W. 
Riſtow 14 Yd. ———— Ella Riſtow 1 Mädchenblouſe, 
12 Yd. Kleiderzeug, 2 Halsbinden. Aus P. L. Hölters Gem.: 
Bon den „Glockenläutern“ 12 Pr. Knabenhoſen, vom Nähver. 
des Srauenver. 1 Quilt, v. Nähkränzchen d. Sungfrauenver. 
3 Quilts, v. Frau 9. Timmreck und Frau X. Treder 14 Br. 
Strümpfe, Jungfr.-Nähver. 1 Duilt, Frau Bahlmann 2 Mäd- 
chenmützen, Frau Auguste Bogt 6 Kopftifienberüge, 6 Taſchen⸗ 
tücher, 5Yb. Muslin, 11 Yd. Kleiderzeug, Frau M. Koh 149d. 
Calico, 1 Pr. Strümpfe, 4 Taſchentücher, Frau B. Kur 16 Yd. 
Kleiderzeug, Otto Schnabel 17 Yd. Ealico, 5 Yd. Gingham, 
a Anna Kraus 5 I Gummiſchuhe, I Pr. Lederſchuhe, 
0 Hd. Ealico, 12 Taſchentücher. Frau Charlotte Oettker in 
P. Th. Kohns Gem.: 10 Yd. Gingham, 1 Knabenanzug. P. 
8. €. Leebs Gem.: ©. S. Marks 10 Pr. Schuhe, 1Bor Heaton 
Button Fastener, 3 Br. Gummiſchuhe, 2 Wanpfalender, Frau 
Woith 3 Yd. Muslin, 3 Pd. Kleiverzeug, 44 Yd. Gingham, 
3 Hd. Unterfutter und Spielfachen, Hr. Zimdahl 2 Br. Schuhe, 
%. Beckmann 2 getr. Saden, 2 getr. Ueberröde. P. v. Loch— 
ner3 Gem.: Frau Walz 10 Yd. Singham, 10 Yd. Weifzeug, 
Ida Walz 10 Hd. Calico, Frau Ramming 6 Br. moll. Strümpfe, 
6 Spitzenkragen, 3 St. Spielfaden, 2 Du. Chriſtbaumſchmuck, 
NDS Minnie Kornite 6 Unterhemben, 7 5 Strümpfe, 9. 
aack 2 Pr. Slippers, N. N. 1 Spiel, 2 Halsbinden, Lydia 
Zochner 1 Ruppe, Karl Lochner 2 Spiele, N.N. I Patet getr. 
Kleidungsſtücke, Frau C. Lawall 1 Frau Marie Zapf 
7 Yd. Flanell, 5 Yd. Gingham, C. Müller Spielſachen, Frau 
K. Prinzhorn 4 Boren Blocks, 2 Bälle, Frau Eliſe Dres 2 Män- 
tel, Frau A. Nebel 5 Pfund Candy, 6 Taſchentücher, 1 Br. 
Strümpfe, 2 Trompeten, Frau Rohde 1 woll. Kleid, Frau 
Emwert 7 Hd. Kleiverzeug, 3. Sagert 2 Kopftiffen, Frau Lübdtle 
15 Yd. Calico, 15 Yd. Gingham. Bon Gliedern des Jung⸗ 
frver.: Anna Leßmann 4 Tajchentücher und mehrere Spiele, 
Augufte Dorre 6 Tafchentüher, 1 Baulaften, Roſa Krade 
Spielzeug, Louiſe Nußbeck 1 Pr. Handſchuhe, Martha Gund- 
lach 2 Unterröcde, Bertha Lindemann 1 Unterrod, 1 Blashorn, 
Roja Brüfer 1 ala Anna Kaß 5 Yd. Kleiderzeug, Agnes 
u. Ottilie Zochner je l Spiel, Clara Treiber 1 Pr. Handſchuhe, 
Zouife Walther 1 Set Spielzeug, Louiſe Nebel Spielzeug, 
Sarrie Fribolin 1 Bilderbuch, 1 Baufaften, 2 Br. Handſchuhe, 
Lena Dohm 1 Set Buppenmöbel, Lulu Efentann 1 Bor Schreib- 
papier, Anna Laudon 1 Set Unterzeug, Minnie Hoger 6 Taſchen⸗ 
tüder, Clara Johannes 4 Taſchentücher, L Puppe, 1 Baufaften, 
Amalia Schmidt 1 Puppe, Martha Hübner 5 Yd. Kleiderzeug, 
Emma Budendahl Kleivderzeug, Lulu Lawall 1 Spiel, Carrie 
Lawall 1 Tool Chest, Marie Zapf 1 Buppe, Carrie Sylveiter 


5 HD. Kleiderflanell, Minnie Sylveiter 12 Tajchentücher, Selda. 


Seedorf 2 Spiele, 1 Kaleidoſcop, 3. Heidorn 2 Pr. Schuhe, 
Emilie Fuchs 6 Bilderbücher. 
(Schluß folgt.) 
Allen lieben Gebern herzlichen Dank und ein Vergelt’3 Gott. 
Addifon, SU., den 6. Januar 1899. 
Ernft Leubner, Waijenvater, 


Erhalten für das Waiſenhaus zu Fremont, Nebr., 


vom 1. November bis 31. December 1898: Bon Frig Schrö⸗ 
der für £. Kampin für Arbeit 84.50. F. 9. Harms, Bancroft, 
Nebr., 101.29. ©. Schneider für Efther u. Anna 5.00. Aug. 
Schwer für Klares Kinder 20.00. P. E. Flach v. Frauenver. 
10.00. P. Bergt v. Mine Hegermeyer .90. Waifenhausbüchfe 
1.70. 3.9. Abel, Fort Dodge, Jowa, 51.20. Chriftoph Dr- 
mann, Sontanelle, .50. Ludwig Bartling 2.00. Nic Thecde 
für Louis und Willy 10.00. Haafe, Norfolt, für Grimms drei 
Kinder 48.00. Anton Rupin für j. Sohn 5.00. ©. Schneider 
für f. Kinder 5.00. Aug. Schwer für Klares Kinder 20.00. 
$ 9. Harms, Bancroft, Nebr., 241.67. P. Baumgärtner, 
Cab Eo., Dankſagungscoll., 9.54. Nic Theede für j. Kinder 
5.00. Fred. Gögelein, Gripple Creek, Golo., 15.00. Erneftine 
Merker v. Frauenver. in Olpe, Kanf., 2.00. Anton Lenk in 
Stodham, Nebr., 5.00. 9. 9. Abel, Fort Dodge, Joma, 29.29. 
P. Grupe, Tecumjeh, Nebr., 5.00. Frau Carrie Busch vom 
— der engl. ev.-Iuth. St. Johns-Gem. 6.18. John 

ilshufen, Start, Nebr., 6.25. P. Bützow, Pueblo, Colo., 
v, Frauenver. 5.00, P. Adams, So. Dmaha, v. Frauenver. 
u. Freundinnen 28.00. John Schönnamsgruber, Crete, für 
Baackers drei Kinder 25.00. ©. Schneider für ſ. Kinder 5.00. 
Coll. d. Fremonter Gem. 5.20. 

Fremont, Nebr., ven 7. Sanuar 1899. 

W. A. A. Hamann, Kaffirer. 
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Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Monat November und December.) 


Heinrich Scheer, Fontanelle, 2 ©. Kart. Aus Fremont: 
Wille Lüden 12 ©. Korn, 2 S. Hafer, 18. Rüben, Aug. Kung: 
mann 2 Düten Kuchen, 1 Düte Sprenglied, 1 Düte Candy, 
1 Düte Nüffe. 4 gr. Kuchen, 2 Pr. Strümpfe, Frau 9. ie 
1 Leber, Frau Hartmann für ihre 3 Kinder 3 Br. Schuhe, 1 Pr. 
Handſchuhe, 3 Pr. Strümpfe, 1 Kleid, 1 Unterrod, 2 Knaben⸗ 
anzüge, 2 Halstücher, 1 Waift, 1 Unterhofe, 1 Pr. Sclitt- 
chuhe, 3 Schürzen, 1 Nähkäſtchen, 1 Tafhentud, 2 Bänder, 

liden, 1 Kuchen und Frucht, Georg Ruff 35 Pf. Rindfleiſch, 

Bu. Rüben, 21 Bu. Kolbencorn, 9. Gumpert 2 Wajchförbe 
mit — eſchenken, Heinr. Rebbe 2 Schweine, Maria 
Engliſch 1 Rolle Oeltuch, John Hauſer 2 Schachteln Weihnachts- 
lichter, Frau Gartmann 1 Küchentiſch, 2 Stühle, 2 Lampen, 
Lene Schlenk für Elfe Grimm 1 Waift, Emma und Marie Ha- 
mann 2 getr. wol, Unterröde, Hilda Wächter für Katie Lentz 
1 Poefieatbum, 9. Blumenthal 13 Müten, 33 Halstücher, Fre— 
mont Milling Co. 2 ©. Mehl, Hans Ruff 7 Pf. Butter. Aus 
Waſhington Co. (P. Langs Gem.): Ludw. Bartling 1 ©. getr. 
Aepfel, 1 Topf Schmalz, Zul. Hartung 6 ©. Kart., K. Ster- 
ling1 ©. Kohl, 15. Kart., Chriſt. Niebuhr 1 S. Hafer, 2 ©. 
Kart., Joh. Moll 1 Topf Schmalz, 4 S. Kart., Tr. Hartung 
3 Bu. Nepfel, Wild. Stünfel 1 S. Mehl, 8 Rollen Butter, Heinr. 
Schütt 15. Kart, Wild. Schütt 2 S. Kurt, Wild. Dierks 
4&. Kart., 1©. Rüben, 2 ©. Kornſchrot, F. Wolf 1 ©. Tur: 
nips, 16, Rüben u. Kraut, } Bu. Zwiebeln, 3 Bu. Bohnen, 
Heinrich Panning 200 Bf. Mehl. F. W. Storf, Arlington, 
6 Hähne. Dh. P. G. Lohr, Kramer, Nebr., 2 Mäntel, 2 Ueber- 
hofen, 1getr. Jade. Aus P. Butzkes Gem., Millard, Nebr., 
Aug. Prinz 15. Weizen, 1 ©. Kart., 1 Bu. Rüben, Heinrich 
Kühl 2 S. Weizen, Nic. Suhl 1S. Weizen, 1©. Hafer, Eggert 
Bocik 15. Weizen, 1S. Hafer, 1. Turnips, Beter Hanſen 
16, Weizen, 1S. Kart., Chrift. Malchow 1 ©. Weizen, 2 ©. 
Hafer, C. Beer 25. Korn. Franz Rehfeld, Blainview, Nebr., 
3 Kleider, 2 Unterröde, 2 Hemden, 1 Mütze, 1 Unterhoſe, 1 Br. 
getr. Schuhe, 5 Yd. Muslin. Frau Anna Sautter, Bapillion, 
Nebr., 7 Br. Handſchuhe. Aus P. Beders Gem., Seward, 
Nebr., 2.M. 2 Hüte, 2 Mäntel, 2 Waiſts, 1 getr. Unterrod, 
0.2.8.1 getr. Jade, v. M. ©. 9 Zerjey-Jaden, vom ae 
10 M.:Hofen, 10 Interhemden, 2 Union suits, Aug d. Gem. 
P. Harms’, Bancroft, Nebr., Weizen: ©. Jugel, F. Brum- 
mund, F. Elfähler, W. Boldt je 1S., 3. Leitow, PB. Schmidt 
je2 ©., F. Harms, D. Harms jel S., &. Diedmann 13 Bu., 
&. Brummund fen. 1 S., 3. Sahne 2 ©., C. Radüdel, F. 
Braſch, ©. Mielke, 3. Hilbers, J. Kohlmeyer, 9. Brummund, 
8%. Kohlmeyer, A. Brummund, & Bühlte jel ©., J. Zimmer: 
mann 13 Bu., 9. Repfchläger, ©. Repjchläger, X. Schleufener, 
9. Prevöhl, Chr. Meyer, 3. Meyer, W. Meyer je 1S., 3 
Meyer 1 Bu., Chr. Groth, A. Bargmann, W. Hille, W. Bud- 
holz, W. Mehling je 1 S., Friedr. Canarsky 3 ©., 9. Munder- 
1052 S., W. Roſenbach 1S., W. Roth, 3. Munderloh je2©., 
9. Roded, G. Munberloh je 1S., X. Zobel2 S., 9. Preuß, 
W. Schleufener jel ©., ®. Pagels 1 Bu., ©. Abendroth, F. 
Köhler, 9. Paulſen, 3. Buchholz, A. Schmidt, C. Brummund 
jun., 9. Schmidt, A. Fiſcher, 3. Köhler, C. Tietz, U. Leitow, 
$: Lüdtke je 1S., J. Brehmer, 5. Peich je l Bu., PB. Peterjen 

+ Bu., 3. Lüdtfe 1Bu., W. Engelhardt, C. Müller, W. Lüdfe, 
D. Kirch je 1S., E. Lüdke, A. Saß je 1Bu., A. Kirchenwitz 
14 Bu., Gördel 2 S. Jmm.-Gem. P. Leimers bei Beemer, 
Kebr., Weizen: W. Löwe, E. Schlecht, W. Schlecht, 3. Küfter, 
9. F. Brockmann, A. Start, 2, Brodnann, W. Walder, €, 
—— F. N 5. Haſenkamp, F. Beerbohm, Scier- 
oh je 2 S., Witime Ott 16. und 1S. Korn, $. Daberfow, 
€. Ludwig, F. en je 1S., C. Schriever 3 S., F. Kind, 

.Liermann, W. Camin je? ©., F. Lafemader IS. u. 18. 

art., P3 Beerbohm 2 S., €. Löwe, 9. Borgelt je 1©., J. 
Holtz 2S., C. Schwarg 1S., W. Liermann 15. u.16. Rog: 

en, 9. Behling, B. Behling je S,, Unbelannt2 &©.u.16©. 

orn, Unbefannt 1©. Weizen, C. Löwe 25. Kart. St. Joh.⸗ 
Gem. P. Zeimers, Beemer, Nebr., Weizen: W. Schiermeier 
1S., 9. Shumader 2 S., Fabriz, F. Besmer, G. Munderloh 
je 1S., 9. Lambredt ? ©. Mehl. Gem. P. Hildebrandts, 

ender, Nebr., Weizen: €. Müller, Ortmann, 9. Breitbarth, 

trestenihmidt je 1 ©., 9. Grosjeſt 1S. und 15. Kart., 
Schmedpeper 2 ©. Kart. Zions-Gem. P. v. Gemmingens bei 
Wisner, Nebr., Weizen: 9. Schlüter 1S., H. daß 2 S. und 
1S. Kart., W. Heller 1©. und 1S. Kom, F. Matthis 1 ©., 
A. Höft 1S. und 1S. Korn, W. Shrant 2 ©. u. 16. Hafer, 
©. Beerbohm 1S. u. 18. Hafer, Kloth 1©., F. Daberfom 
1&.u.16©. Hafer, Ungenannt 18 S., 5 ©. Hafer, 2S. Korn. 
St. oh. Sem, P. Meeskes, Bismark, Nebr., Weizen: F. 
Schlecht 1S. u. 1S. Hafer, F. Herrmann 25. Mehl, W. Mo- 
drow 2 5. Mehl, E. Füllner 1©., Rathke 1 S., O. Rabe 1 ©. 
u. 1S. Kart., Gardel3 2 S., C. Lamdreht 1. u. 1S. Korn, 
©. Meeske 1S. u. 1S. Korn, J. Jahnz 1 ©., H. Ludwig 1©. 
u. 1S. Kart. Frauenver., Webſter, Nebr., 18 Pr. Strümpfe, 
6 Taſchentücher, 343 Hd. Gingham, 92 Yd. Calico, 21 Yd. Pir⸗ 
cale, 774 Yd. Outing-Flanell, 3 Spulen Zwirn, 20 Hemden, 
16 Unterhojen, u. Frachtbill bezahlt mit 25 CEts. 

(Schluß folgt.) 
Den freundlichen Gebern wünjcht Gottes reichen Segen 

Fremont, Nebr., 12. Januar 1899. 

F. Nammacher, Waifenvater. 


Mn 


Für das M. Unther Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 


find vom 1. November bis 31. December folgende Liebesgaben 
eingegangen: Bon dem Jungfrauenver. in Plymouth, Wis., 
eine Bartie Unterzeug für Mädchen. Durch Kaſſ. 3. 9. Abel 
vom Jowa—⸗Diſtrict $26.79. 8.00, Dankopfer von N. N. in 
Milwaukee. Dh. Kafi. Th. H. Ment vom Minn. und Daf.: 
Diftrict 9.75. Neformationzfcol. d. Gem. P. Eberts, Berlin, 
Wis., 20.25. P. W. Hudtloff, gej. a. d. filb. Hochz. von ©. 
Hildemann, 4.61 und a. d. Hochz. von d. F. Bartz 5.75. Di. 
Lehrer F. P. Schäfer in Freiftabt, Wis., 4.30 und 3 Faß und 
65. Aepfel. P. Fackler, Adrian, Mich. vom Jungfrauenver. 
3 Pr. Strümpfe und 3 Pr. Handſchuhe; Tr. Holzinger 3 Br. 


Strümpfe und 1 Pr. Handſchuhe; Bertha 8: 1 Jacke. Frau 
P. Kothe 1 Jade u. 1 Kappe. Dch. P. ©. Reiſinger, Spring⸗ 
ville, R.Y., 10 Pr. Strümpfe u. einige getr. Kleidungsſtücke. 
Für E. u. 3. Stark dd. Frl. Katie Redter in Saginaw, Mich., 
Alltagskleider, Schürzen, Strümpfe, Tafchentücher und ein kl. 
Weihnachtsgeſchenk. Chas. Ruhnke u. Frau, Oſhkoſh, 6 Unter: 
röde, 5Pr. M.-Hofen, 4 Pr. Strümpfe. Bon F. Immel, Wood: 
land, Wis., 1 Faß Aepfel u. 1 Faß Kart. Do. P. Berner in 
Bort Hope, Mich.: 3 Pr. Schuhe, 2 Röcke für Anaben, 2 Zaren 
für Mädchen, 2 Kleider, 2 Unterröde, 8 Pr. Hojen, 5 Bloujen, 
7 Kappen, 23 Hemden, 5 Stränge Wolle, 13 Pr. Strümpfe, 
2 Br. Handſchuhe, 9 Br. Unterhojen, 90 Yd. Zeug. Von J. X. 
Blum, Freeman, 5. Daf.,1.00. Dch. P. Felten in Sheboygan, 
Wis., vom Frauenver. 2 Stüde Handtücerzeug, 46 Taſchen⸗ 
tücher u. Zeug zu einem Kleive. Bon Fr. Carl Lüde, Howard, 
Wis., 2 Br. Strümpfe u. 1 getr. Kleid. Bon 9. ©. Labitzky, 
Brilling, Wis., 9 Enten. Frau Ferd. Paſchke in Port Hope 
3 Stränge Wolle und 1 getr. Kleid. Bom Frauenver. d. Gem. 
P. Pröhls in Plymouth, Wis., 10.00, DH. Frau Fred. Schulz, 
Saginam W. ©., Frauenverein: 5 Deden, 6 Pr. Strümpfe, 
2 Handtücher, 2 Kopftifjenbezüge, 1 Untertaille. Bon Lehrer 
A. Tröller, Sheboygan, Wis., Bl Kappen für Knaben. De. 
Ben M. Lemmin v. Jungfrauenver. in Sonia, Mid., 5 Br. 

ofen für Kn., 4 Br. Hofenträger, 2 Kappen für Kn., 1 Bloufe, 
2 Unterhemden, 3 Pr. Unterhojen, 3 Schürzen, 3 Unterröcke, 
2 Nachtkleiver, 1 Kleid, 1 Pr. Handſchuhe. Durch P. Hähnel 
v. d. Schulfindern in Batavia, Wis., 8.25 für den Chriftbaum. 
DH. 1’. vofimaın, Therefa, Wis.: Von Fr. C. Dühring 1 St. 
Zeug, Frl. M. Köhler 2 St. Zeug, Fr. R. Klemp 1 Kleid, Fr. 
Heldt 1 Müge, 1 Schürze, Win. Wünne 1 P. Hofen, 1 Rod, 
1 Jade, J. Machmüller 2 St. Zeug, Fr. Brefelow 2 St. Zeug, 
C. a 1 Schürze, 1 Kappe, 1 St. Wolle, C. Gutenſchwager 
1 St. Zeug, Fr. Gutenjchwager 1 Kleid, 1 Unterrod, 2 Shawls, 
2 Tücher, I gemd, Th. Hoffmann 2 Kleider, 26 Tajchentücher, 
3 D.:Hofen, 2 Weften, 2 Röcke, 1 Hemd, 2 Pr. Strümpfe, 8 Br. 
Unterhojen, 1 St. Zeug. Durch P. Schlüter, Fulda, Minn., 
v. einem Waifenfreund 8 Br. baummoll. Strümpfe. Dch. Frau 
Herm. Borhardt v. Frauenver. in St. Ansgar, Jowa, 6 Wr. 
Strümpfe, 4 Unterröde, 4 Pr. Hofen, 2 Nachtkleider, 4 Küchen 
ſchürzen, 2 Bloufen, 4 Kinderfchürzen, 1 Betttuch und mehrere 
Kleinigfeiten. Bon Geo. Brumder in Milmaufee 1 Kifte Weih- 
na tefachen. Henry Bromme, Higginsville, Mo., .25. Lehrer 
9. Götſch, Fond du Lac, Wig., 2 Unterhemden. P. Fiehler, 
Butternut, Wis., 6 Br. Strümpfe, 3 sweaters, 2 Pr. Hand- 
ſchuhe, 6 Kappen, 1 Knabenhut, 5 Unterröde, 7 Pr. Hoſen, 
6 Interzeug, 6 Bloujen, 2 Saden, 3 M. Hoſen, 4 neckties, 
1 Duff, 1M.-Müge, 1 Br. Schuhe, 1 Mantel, 3 M.-Hüte, 
3 Schürzen, I Pr. Kamaſchen, 1 Pr. Hofenträger. Aus P. 
Pröhls Gem., Plymouth, Wis., 1 große Kifte Zeug und 1.00. 
Bon Mel. Müller, Thienspille, Wis., eine Kifte Zeug. Durch 
en Geo. Gremel v. d. Gem. in Sebewaing, Mich., 1 Kifte 

eug. Dur F. Grünhager dv. d. Gem. in Brainerd, Minn,, 
1 Kite Zeug. DH. Frau H. Borchers v. Frauenver. in Water: 
loo, Jowa, 6 Schürzen, 8 Aermelſchürzen, 7 Br. w. Strümpfe. 
Dch. P. Köftering, Muskegon, Mich., vom Frauenver. 1 Quilt, 

rt. Dr. Reetz 1 Kleid, Fr. Sander 1 Pr. Strümpfe, Fr. Gall 

Hemd u. waist, Fr. Burger 1 Set Unterzeug, Fr. C. Möwe 
2 Br. Handſchuhe, Fr. Braun Schürze u. Tafhentug. Durch 
P. Sievers in Milmaufee, Wis., v. Frauenver. ſ. Gem. 12 Pr. 
Handſchuhe, 3 Dug. Taſchentücher, 15 Pfd. Nüſſe und 25 Pfd. 
Kuden, 1 Kleid, Haarbänder u. Spielmaaren, Frau Knieriem 
4 Unterhemden, 1 Unterrod, 6 Br. Strümpfe, 3 Kappen und 
Halsbinden, Frau Molzer 3 Pr. Schuhe und 2 Müsen, Frau 
Egger 4 Br. Strümpfe, 2 St. Zeug, Frau Nachtsheim 1 Pat. 
Bar Kleider u. dasjelbe von Frau Andrä, v. Jungfrauenver. 

mw, Dede. 1 Kifte getr. Zeug von N. N., Ludington, Mich. 


| 1 Batet getr. Zeug von”. R. 1 Pat, Weihnachtsgeſchenke v. 


Frau N. N., — Wis. Ein Weihngeſch. v. Nähverein 
in Lanſing, Mich. 4 Pr. Handſchuhe von Frau 2. Virbel in 
Helena, Mont. Dch. P. Berger, Riley, Mich., v. Fr. W. Mar⸗ 
tens 1 $ade, 1 Kleid, 2 Bloufen, 2 Halsbinden, 2 Br. Strümpfe, 
1 Br. Handſchuhe, je Stoy 1 Kleid, 1 Hemd, Fr. W. Roſſow 
2 Bloujen, Fr. C. Müller 1 Hofe, Fr. 3. Berger 1 Kleid, Fr. 
S. Schröder 2 Bloufen, 1 waist, 1 Hofe, I Kappe, 1 Br, 
Strümpfe, 1 Pr. Rubbers, 1 Hut, 1 woll. Shawi, Fr. M. 
Burgwardt 2 Kleider, 2 Hemden, Fr. 9. Nuffer 1 Jade, 2 Kap⸗ 
pen,2 Hemden, Fr. C. Silm 2 Bloufen,2 Hofen, 2 Br. Strümpfe, 
1 Pr. Schuhe, Fr. F. Schröder 1 Kleid, 1 Nachthemd, 1 Hofe, 
1 8louje, Fr. X Martens 1 Hofe, 1 Blouſe. Vom Libertug- 
ver,, Sheboygan, Wis., 6 clothes racks, 6 Dutz. Mefjern und 
Gabeln, v. E. Wegel 2 Dub. desgl. Bon 9. C. Brange daf. 
1 große Kifte Drygoods. Dur Fr. ©. Klug v. der Heiligen 
Geift-Gem., Milwaukee, Wis., 10 Betttücher, 18 Riffenbezüge, 
3 Pr. Strümpfe. Dch. P. Spiering, New London, Wis., vom 
Frauenver. 5 Pr. Strümpfe, 5 Pr. Handſchuhe, 3 Schürzen, 
3 Unterhemben, 3 Unterhofen, 3 Bloufen, 8Br. Hofen, Aöolen: 
träger, 11 Kleider, 10 Tafhentücher, 7 St. Spieljachen u. 1.00, 
v. Nargraff, Ende &Co.5Kappen, 12 Müten. 2Hojen, 2Röde, 
Fr. Earoline Naumann, Dorcheſter, Wis., 1 Pr. Handſchuhe. 
Fr. Wm. Schwanke vom Frauenver. in Melroſe, Minn., 
6 Kleider, 7 Hemden, 3 Pr. Holen, 1 Knabenhofe, 1 Schürze, 
1 hood, 1 Pr. Handſchuhe, 1 Br. Strümpfe, 10 Yd. Zeug, 
5 Unterröde. Dch. P. Fuhrmann in Clintonville, Wis., vom 
Frauenver. 2 Duilts, u. Pfefferkuchen von 9. Winter, A. Ja- 
nuſch, 2. Korb, W. Erdmann, C. Speerbrecher. Dch. P. Bü: 
gel, St. Thomas, N. Dak., 1S. Zeug. Durch P. Küchle in 
Milmaufee v. Frauenver. ſ. Gem. 1 Duß. Nachtkleider, 1Dutz. 
M.-Kleider, 3 Steppdecken, 14 Kiffenbezüge, 3 Bloufen, 10 Pr. 
Strümpfe, 3 Br. Handſchuhe, v. Fr. Julie Waffer 1 Set Unter- 
zeug, L’Br. wol. Strümpfe, 1 getr. Mantel, Fr. W. Voigt 
2 Br. Handſchuhe, Fr. W. Steffen 2 Betttücher, D. Reined 
2 Knabenanzüge, 2 Haldbinden, Sr. Ehler 1M.Jacke, 1 Unter: 
tod, Fr. Zindars 3 M.-Mügen, Sr. Reunübel 6 Br. wollene 
Strümpfe, 6 Taſchentücher, Fr. Bet 2 getr. Bloufen, 1 getr. 
Unterrod, 1 getr. Ueberrod, 1M.-Müte, Fr. F. Voigt I A. 
Zeug, 1 getr. Mantel, Fr. W. Heffe 1 Set Unterzeug, 1 Br. 
Handſchuhe. 
Schluß folgt.) 


Da Herr Lehrer 5.4. Jäckel jebt Kaſſirer ift, jo wird er alle 
andern an mich gefandten Gelder quitticen, F. L. Karth. 


Für den Haushalt des Concı 


eingefommen: M. Denning 
Frau J. ©. Kod, Milwauke 
plant, 1Pf. Zuder. Aus de 
Late, W. Fromming 2 S. Ri 
Rüben, 8 K. Kraut, F. Boll 


12 Suppenkraut, ®. Sterh 


W. Holbeck 1©. Kart., 1€ 
Kleinegger 1. Rart., AS. 
Wittwe Biſhop 1 ©. Aepfel 
Gielow 1 ©. Rüben, àS.8 
Gem. zu Sheboygan, Wis, 
Kraut, 200 Bf. Mehl. Aus 
Wis., 28 ©. Kart., 55. K 
66, rule) 15. Mehl, 25 
Adel, Wis., 33 5, Kart, Aı 
Wis., F. Butt 100 Pf. Meh 
getr. ae Friedr. Schmid 

Herzl. Dank u. Gottes r. 

10, Sanuar 1899. 


Für den Kirhbau in St 
P. 4. Krujches Gem. $35.10 
Gott vergelte es den I, &x 


Unterzeichneter befcheinigt 
von feiner Gem. $16.70 für 
empfangen zu en Der 
veichlich dafür jegnen. 
Campbell HU, SU., 8. Ja 


Hene D: 


Achter Synodalbericht d 
Diſtriets der deutfche 
ſouri, Ohio und andeı 
Mo. Concordia I 
15 Cents. 


Außer den üblichen Geſch 
Bericht eine Synodalrede ur 
dalrede wird „unfer Kriegsdi 
EHrifti” geſchildert. Das er 
fen das wichtige Thema: „ı 
beit JEſu Chrifti dem Waı 
auf dem Gebiet der Religion. 
die auch) in anderen Diftricte: 
aufgeworfene Frage: „Worc 
meinden jo wenig Intereſſe fi 
Referate find zeitgemäß, lehı 


Verhandlungen Der zw 
fammlung der Syn: 
Sachſen u. a. St. 
Verlag des Schriften 
meinden in Sadjen. 
Zu beziehen vom Co 
St. Louis, Mo. 


Eine ſchöne Synodalrede ü 
Zeitjtern einer Synode, ein 
die Vorkommniſſe in ihrer Ki 
über Wejen und Nuten des t 
und die üblichen Geſchäftsv 
des Synodalberichts unjerer‘ 
Synodalverfammlung wir fi 
führlicheren Bericht erftattel 
Wir wünfchen dem Bericht, 
Freikirche und über den groß 
breitung guter Schriften infe 
ver Synode. Jedes Exempl 
findet, wird dazu dienen, da: 
ung als zwischen Schmefteriy 


Das Syno 


der deutſchen ev.luth. Syno 
vierte revidirte Auflage, wi 
ſand fertig geſtellt ſein. — 


Verändern 


Rev. M. Brueggemann, El 
Rev. W. G. Hussmann, Ne 
Rev. J. Herm. Schaefer, C 
Rev. Th. Siek, Rolla, Phel 
Rev. G. M. Zucker, Millin; 
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eingefommen: M. Denninger, Haven, Wis., 1 Brl. Aepfel. 
Frau J. C. Koch, Milwautee, Wis., 2 Brl. Aepfel, etwas Pie⸗ 
plant, 1Pf. Zuder. Aus der Jehova-Gem. P. Eggers’, Tomn 
Late, W. Krömming 2 S. Rüben, 9. Random 1 ©. Kart. 16. 
Rüben, 8 K. Kraut, F. Bollmar 24. Kraut, 12 Grün-Kraut, 
12 Suppentraut, W. Sterhente 2 ©. Kart., 1 ©. Zwiebeln, 
W. Holbeck 16. Kart., 16. Rüben, 12 8. Kraut, Frau M. 
Kleinegger 18. Kart. 3 S. Rüben, 8. Ollenberg 1 ©. Nepfel, 
Wittwe Bifhop 1 S, Aepfel, 1S. Kart., 1 ©. Zwiebeln, K. 
Gielow 1 S, Rüben, 3 ©. Zwiebeln. Aus der Dreieinigfeits- 
Gem. zu —— Wis., 8 S. Kart., 2S. Rüben, 26, 
Kraut, 200 Pf. Mehl. Aus der Gem. P. Seuels, Freiſtadt, 
Wis., 28 S. Kart., 5 ©. Kraut, 3 ©. Rüben, 1 S. Citron, 
65. Aepfel, 1S. Mehl, 2 Fuhren. Aus P. Hübners Gem,, 
Adel, Wis,, 33 S. Kart. Aus P. Baumannz Gem. zu Salter, 
Wis., F. Butt 100 Pf. Mehl, Frau Herm. Raaſch 1 Säckchen 
getr. ae Friedr. Schmidt 6 &. Kraut. 

Herzl. Dank u. Gottes reichen Segen allen lieben Gebern! 
10. Januar 1899. €. ©. Förfter, 


Für den Kirchbau in Stevens Point, Wis,, erhalten von 
P. A. Krufches Gem. #35.10, von P. Georgiis Gem. 30.00. 
Gott vergelte es den I. Gebern. Carl Shmidt, P. 


Unterzeichneter befcheinigt hiermit, durch Vicepräfes Müller 
von feiner Gem. 816,70 für Die Gem. zu Murphysboro, SU, 
empfangen zu haben. “Der treue Gott wolle die lieben Geber 
reichlich dafür jegnen. 

ampbell Hill, SU., 8. Januar 1899. €. Holſt jun. 


Heue Druchkſachen. 


Achter Synodalbericht des California: und Oregon: 
Diſtricts der deutſchen ev.=luth. Synode von Mil: 
fouri, Ohio und anderen Staaten. 1898. St. Louis, 
Mo. Concordia Publisbing House. Preis: 
15 Cents. 

Außer den üblichen Gefchäftsverhandlungen enthält dieſer 

Bericht eine Synodalrede und zwei Referate. In der Syno- 

daltede wird „unfer Kriegsdienit im Reiche unſers HErrn JEſu 

Chriſti“ geſchildert. Das erſte Referat behandelt in vier The- 

fen daS wichtige Thema: „Unſer Glaube an die ewige Gott- 

beit JEſu Ehrifti dem Wankelmuth unferer Zeit gegenüber 
auf dem Gebiet der Religion.” Das zweite Referat beantwortet 
die auch in anderen Diftricten unjerer Synode immer häufiger 
aufgemworfene Frage: „Woran liegt e8, daß fich in unſern Ge⸗ 
meinden jo wenig Snterefie für Semeindejchulen zeigt ?“ Beide 

Referate find zeitgemäß, lehrreich und praftiich. F. B. 

Verhandlungen der zweiundzwanzigſten Jahresver⸗ 

ſammlung der Synode der eo.-luth. Freikirche in 

Sachſen u.a. St. A.D. 1898. Bmwidau i. ©, 

Verlag des Schriftenvereing der fep. ev.-Iuth. Ge 

meinden in Sachſen. 104 Seiten. Preis: 30 Cts. 

Zu beziehen vom Concordia Publishing House, 

St. Louis, Mo. 


Eine Ihöne Synodaltede über das Wort Gottes als einzigen 
Leititern einer Synode, ein überfichtlicher Jahresbericht über 
die Vorkommniſſe in ihrer Körpestchaft, ein lehrreiches Referat 
über Wejen und Nuten des heiligen Abendmahls (S. 13—91) 
und die üblihen Gejhäftsverhandlungen bilden den Inhalt 
des Synodalberichts unferer Brüder in Deutjchland, über deren 
Synodalverfammlung wir fchon im vorigen September aus- 
führlicheren Bericht erftattet Haben („Lutheraner“ 54, 168). 
Wir wünfchen dem Bericht, der auch über den Haushalt ver 
Freikirche und über den großen Eifer ihrer Glieder in Der Ber- 
breitung guter Schriften informirt, meite Verbreitung in unfe- 
rer Synode. Jedes Exemplar, das Eingang in unfere Kreife 
findet, wird dazu dienen, das Band zwiſchen der Freikirche und 
uns als zwifchen Schweſterſynoden zu befeftigen. L. F. 


Das Synodal⸗ Handbuch 


der deutſchen ev.luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St, 
vierte revidirte Auflage, wird in etwa acht Tagen zum Ber: 
fand fertig geftellt fein. 
Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. M. Brueggemann, Elına, Iowa. 

Rev. W. G. Hussmann, New Decatur, Ala. 

Rev. J. Herm. Schaefer, Cabool, Texas Co., Mo. 
Rev. Th. Siek, Rolla, Phelps Co., Mo. 

Rev. G. M. Zucker, Millington, Tuscola Co., Mich. 
A. Gruett, Merrill, Wis. 

Louis Lawonn, 595 17th Str., Milwaukee, Wis. 


Der „Lutheraner“ eriheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Subſerip⸗ 
tiondprei3 von einem Dollar fur bie auswärtigen Subferibenten, die —* 
borauszubezahlen haben. Bo derſelbe von Trägern ind Haus gebracht wirb, 
on nenten 25 Cents Trugerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutſchland wird ber „Butheraner a portofrei, für $1.25 verſandt. 

Briefe, melde & Se Beltellungen, Abbeitellungen, Gelber u, |. w. ent⸗ 
halten, find unter refle: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave, & Miami St., St. Louis, Mo., anberzujenben. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen bad Blatt (Artikel, Anzeigen, 
Duittungen, Aoreßveränberungen u. 1. w.) enthalten, find unter ber ee: 

Lutheraner‘‘, Concordia Seminary, an die Redaction zu ſenden. Um 
Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, müffen alle 
türzeren Anzeigen fpäteftend am Donnerdtag-Morgen vor bem Diendtag, 
befien Datum die Nummer tragen wird, in ben Händen ber Rebaction fein. 
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Wenn ein Sünder zu Gott belehrt ift, wenn er 
durch den Glauben an Chriftum vor Goit gerecht 
geworben ift, dann fteht jeiner Seligfeit nichts mehr 
im Wege. Er kann von Stund an felig fterben. 
Aber Gott nimmt die Menjchen, nachdem fie zum 
Glauben gefommen find, nicht alabald zu fich in den 
Himmel, fondern läßt fie noch eine Weile auf Erben 
leben, damit fie an ihren Mitmenschen feinen Willen — 
ausrichten. Der Glaube der Chriſten ſoll ſich auch ülterreben, ve 
im Werk erweijen, in allerlei guten Werfen, in Wer: an bi — 
ken der Liebe. Freilich ſind die gläubigen Chriſten, ne 
fo lange fie auf Erden wandeln, noch vielen und Br eh ie 
großen Gefahren ausgejegt. Und da gilt es denn, ben auch in #5 
daß wir halten, was wir haben, auf daß Niemand Gen Dies i 
unfere Krone nehme. ch tiftenleben ! 

Und fo hört man in der Chriftenheit allenthalben denn. 8.: ; 
Stimmen ber Prediger, welche die Chriften an die | ,,, Gottes ! 
Heiligung erinnern, zum Lauf und Kampf anipor: Barmen ger 
nen, zur Treue und Beitänbigteit ermahnen. Aber | „rn io on 
viele Prediger fafjen die Sache am verkehrten Ende euch — ein 
an und verfehlen das Ziel. In den Sectenkirchen Andern; glei 
und auch fonft wird das Ding oft fo dargeſtellt, als auch ihr.“ — 
ſtehe es in der Chriſten Hand und Macht, nachdem gs * min 
Gott den Grund gelegt, auf dieſem Grunde weiter —— 
zu bauen, das angefangene Weſen bis ang Ende feſt⸗ noffen.“ Sal, 
zuhalten. Doch wehe, Alle, die in eigener Kraft der | „gr Allem ins 
Heiligung nachjagen und dem vorgeftedten Ziel nach⸗ feiner Hände, 
jagen, erlahmen auf dem Wege und kommen nicht Berufs, mit 5 
ans Ziel. Die rechtgläubige Kirche gibt in allen ion ein Chrifh 
Dingen Gott die Ehre und lehrt, daß Gott der Ur- feines Nächte 
heber alles Guten ift, auch all des Guten, das fich im auch, baß ein: 
Chriſten findet, das ein Chrift wirkt und ſchafft. Wir groben Werke! 
lutheriſchen Chriften befennen, daß Gott, der Heilige Geiges ſich en‘ 
Geift, der uns durch das Evangelium berufen und vuſt verleugn 
erleuchtet hat, uns auch im rechten Glauben heiligt Menſchen a 
und erhält. Und indem wir bie Chriften fort und Aflerreden af 
fort nach Oben weifen, auf Ehriftum, den Anfänger | gg gann ben fr 

{j 


daß fie, nachd 

*) Die Reihe ber Artikel über Die Hauptlehren bes göttlichen zu Gottes mir 
Wortes, die vor längerer Zeit begonnen, dann aber unter- 

brochen wurde, wird im laufenden Jahrgang, will's Gott, den Gottes ve 

m Ende geführt werben. Die Rebaction. | wandeln. 1% 
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Redigirt von dem Lehrers Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 
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Sf. Fouis, Mo., den 7. Jebruar 1899. 
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und Vollender unjers Glaubens, helfen wir ihnen 
vorwärts, helfen wir ihnen zum Biel. 
Das ilt für die Chriften Gottes Wille, ihre Hei- 
gung. 1 Chef. 4,3. Auch den Kindern des Neuen 
Bundes gilt noch das Wort: „Ihr ſollt heilig fein, 
denn ich bin heilig.” 1 Petr.1,16. Der HErr Chri⸗ 
flus mahnt jeine Jünger: „Laſſet euer Licht leuchten 
vor den Leuten, daß fie eure guten Werke fehen und 
euren Vater im Himmel preifen.” Matth. 5,16. 
Petrus fchreibt den Chriften: „Führet einen guten 
Wandel unter den Heiden, auf daß die, fo von euch 
afterreden, eure guten Werke fehen und Gott preifen, 
wenn es nun an den Tag kommen wird.” 1 Petr. 
‚12. Der Glaube der Chriften fol und muß in 
guten Werfen feine Kraft erzeigen. Ohne Werke ift 
der Glaube todt. Die Apoftel nennen und bejchrei- 
ben auch in ihren Briefen alle die hriftlichen Tugen: 
den, die aus dem Glauben hervorgehen und die das 
Chriftenleben zieren und jchmüden. Da beißt es 
denn 3. B.: „So ziehet nun an als die Ausermähl: 
ten Gottes, Hetligen und Geliebten, herzliches Er- 
barmen, Freundlichleit, Demuth, Sanftmuth, Ge: 
duld, und vertrage Einer den Andern, und vergebet 
euch unter einander, fo Jemand Klage hat wider den 
Andern; gleihwie Chriftus euch vergeben hat, aljo 
auch ihr.” Eol. 3, 12.13. Und ein anderes Mal: 
„Als wir nun Zeit haben, fo lafjet uns Gutes thun 
an Jedermann, allermeift aber an des Glaubens Ge: 
noffen.” Gal. 6, 10. Der rechte Glaube zeigt ſich 
vor Allem in der Liebe thätig. Auch mit dem Wert 
feiner Hände, mit den Werfen feines Standes und 
Berufs, mit der Erfüllung feiner häuslichen Pflichten 
fol ein Chrift die Ehre Gottes und Nuten und Wohl 
feines Nächften ſuchen. Zur Heiligung gehört aber 
auch, daß ein Chrift des Böſe meidet, nicht nur der 
groben Werke des Fleiſches, wie der Hurerei und des 
Geizes fich enthält, ſondern auch die Welt und ihre 
Luft verleugnet und fonftige Untugenden des alten 
Menſchen, ale Bosheit, Betrug, Heuchelei, Neid, 
Afterreden, ablegt. 1305.2,15—17. 1 Betr. 2,1. 
Es kann den Chriſten nicht genug eingejchärft werden, 
daß fie, nachdem fie berufen find von der Finfternig 
zu Gottes wunderbarem Licht, nun auch die Tugen- 
den Gottes verfündigen und ihres Berufs würbiglich 
wandeln. 1 Petr. 2,9. Eph. 4,1. Das fol und 
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muß der Chriſten Looſung ſein und bleiben: „Nicht 
daß ich es ſchon ergriffen habe, oder ſchon vollkommen 
fei, ich jage ihm aber nach, ob ich's auch ergreifen 
möchte, nachdem ich von Ehrifto JEſu ergriffen bin.” 
Phil. 3, 12. 

Nun folen wir Ehriften aber nicht vergeffen, daß 
mit unferer Macht nichts gethan ift, daß wir es aus 
eigener Kraft, mit unferm guten, ernſten Willen, 
mit unferm Streben, Rennen, Laufen nicht hin- 
ausführen. Die Schrift jagt: „Gott iſt es, der in 
euch wirket beide das Wollen und das Vollbringen 
nach feinem Wohlgefallen.” Phil.2,13. Zu jedem 
guten Werk gehört das Doppelte, eritlih, daß wir 
das Gute wollen, uns ernftlich vorjegen, das zu thun, 
was Gott will -und was Gott gefällt, und zum An- 
dern, daß wir das Gewollte auch vollbringen, unfern 
Vorſatz ausführen. Ach, wie viele guten Vorſätze 
werben zu Wafjer! Wenn wir ernftlich daran gehen, 
das Gute zu thun, erfahren wir gemeiniglich, daß e& 
nicht jo ſchnell und leicht gethan ift, als wir dachten. 
Es finden fich da bald allerlei Hinberniffe und Schwie- 
tigfeiten. Aber Gott ift es nun, ber Beides wirkt, 
Wollen und Volbringen, Vorſatz und Ausführung. 
Gott erwedt in ung durch Wort und Geift heilfame 
Gedanken und Entjhlüffe, macht ung Luft zum Guten. 
Gott reiht uns dann auch Kraft und Vermögen dar, 
diefe Entjhlüffe ins Werk zu fegen. Wenn wir 
etwa mitten im Werk ftoden und verſucht find, bie 
Arbeit Liegen zu laffen, dann greift Gott drein mit 
feinem Wort und Geift und gibt neuen Muth, ſtärkt 
die laſſen Hände, die ſtrauchelnden Kniee und hält 
en, läßt uns feine Ruhe, bis das begonnene Wert 
vollendet und zu feinem Zwed und Ziel gekommen ift. 
Die guten Werte der gläubigen Chriften werben in 
der Schrift öfter als Früchte, gute Früchte eines guten 
Baumes bezeichnet. So z.B. Matth. 7, 16—18. 
Luc. 6, 43.44. Phil. 1, 11. Die guten Werte 
wachſen, gehen von felbft, ungeheißen, ungezwungen 
aus dem Glauben hervor. Aber wir Chriften find 
da doch nur die Reben, und nur darum, weil wir 
durch den Glauben an CHrifto bangen, in ihm find 
und bleiben, bringen wir viele Früchte. Chriftus ift 
der Weinftod. Joh. 15,5. Chriftus läßt ohne Un- 
terlaß Saft, Kraft und Leben in die Gläubigen, feine 
Reben, einfließen. Die guten Werfe der Ehriften. 
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find Frucht des Geiftes, Frucht, die der Heilige Geift, 
der in ihnen wohnt, aus ihnen hervortreibt. „Die 
Frucht aber des Geiftes ift Liebe, Freude, Friede, 
Geduld, Freundlichkeit, Gütigfeit, Glaube, Sanft: 
muth, Keufchheit.” Gal. 5, 22. Es heißt Röm. 
8,14.; „Welche der Geift Gottes treibet, die find 
Gottes Kinder.” Der Geift Gottes hat die Gläubi- 
gen in feiner Hand, führet fie auf ebener Bahn, be: 
wegt, belebt und treibt fie unaufhörlich, treibt fie 
vorwärts, treibt fie zu allem guten Werk. Und auch 
das Andere, daß die Ehriften ſich von Sünden reini- 
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im Glauben verharrt. Die gläubigen Chriſten ſind 
hienieden auf Schritt und Tritt von tückiſchen Fein- 
den bebroht, die ihnen das Kleinod des Glaubens wie- 
der zu rauben verfuchen, werden ohne Unterlaß von 
Teufel, Welt und Fleifch angefochten. Sie müfjen 
durch viele Trübfale hindurchgehen, auch manche 
fchwere innerliche Anfechtung erbulden, und da kön— 
nen fie gar leicht an der Liebe Gottes, an der Gnade 
JEſu Chrifti irre werden. Und jo liegt Alles daran, 
daß wir den Feinden unferer Seligfeit Widerftand 
thun, in allen Verſuchungen und Anfechtungen Stand 
gen, vor Sünden hüten, ift allein Gottes Werk und | halten, allem Widerfpruch zum Troß halten, was wir 
Wirkung. „Er aber, der Gott des Friedens, heilige | haben, und unjere gute Beilage bewahren. Darum 
euch durch und durch, daß euer Geift ganz, ſammt | warnt die Schrift die Chriften fo ernftlich vor Abfall. 
Seele und Leib müfje behalten werden unfträflich auf | „Sehet zu, lieben Brüder, daß nicht Jemand unter eu 
die Zukunft unfers HErrn JEſu Chrifti.“ 1 Theſſ. | ein arges, ungläubiges Herz habe, das ba abtrete von 
5,23. dem lebendigen Gott.” Hebr. 3,12. Darum fordern 
Htermit ift einem Chriften fein Lauf vorgezeichnet. | die Apoftel die Chriften wiederholt zum Kampf auf. 
Befiehl du nur, mein Chrift, alle deine Werke deinem | „Kämpfe den guten Kampf des Glaubens; ergreife 
Gott, beginne jedes neue Tageswerk mit JEſu, im | das ewige Leben, dazu du auch berufen bift.” 1 Tim. 
Namen JEſu, JEſus hat's in Händen, JEſus wird’3 | 6, 12. Darum ermahnen die Apoftel die Chriften 
wohl enden. Und wenn bir auf dem Wege die Kraft | nachbrüdlich zur Treue und Beftändigfeit. „Darum, 
verjagen will, jo blide nur nad Oben. Ein Seufzer, | meine lieben Brüber, jeid feit, unbeweglich!“ „Wachet, 
den du gen Himmel ſchickſt, „Ach, hilf doch, lieber | ftehet im Glauben, feid männlih und ſeid ſtark.“ 
Gott”, ift da genug. Gott hört und wird „eilen, | 1 Cor. 15, 58. 16, 13. „Du aber bleibe in dem, 
fein Vermögen beiner Schwachheit beizulegen“, und | das du gelernet haft und dir vertrauet iſt.“ 2 Tim, 
wird dir Segen und Gelingen geben. Wenn bie 3, 14. „Sei getreu bis an den Tod, jo will ich dir 
Noth deines Nächften dir vor Augen oder zu Ohren | die Krone des Lebens geben.” Dffenb. 2, 10. 
kommt, wenn du zu Wohlthat und Opfer aufgefor- | Aber auch hier gilt, daß alles Gute von Gott 
dert wirft und dein Herz verfpürt feine Luft Dazu, jo | kommt. Daß wir im Kampf und in der Anfechtung 
rufe nur Gott an, ber wirkt das Wollen des Guten, | beftehen, daß wir Gott Glauben und Treue halten 
und wirft auch das Vollbringen, daß du deine Hand, | bis ans Ende, das verdanken wir allein Gott. Wie 
die du gegen deinen Nächſten ausgeftredt haft, nicht | der Heilige Geift uns zum Glauben gebracht hat und 
alsbald wieder zurückziehſt. Wenn dir dein Ehriften- | im Glauben beiligt, jo erhält er uns aud im Glau- 
thum als ein recht armjeliges, geringes Ding erfcheint, | ben bis an unfer Ende. Gott gibt durch feinen Pro: 
wenn bu die Früchte der Gerechtigkeit in deinem Leben | pheten dem gläubigen Iſrael und jedem einzelnen 
vermifjeft, jo gehe Hin und höre Gottes Wort. Im | Gläubigen die Zuficherung: „Sch ftärke dich, ich helfe 
Wort wirkt der lebendige Gottesgeift, und der wird | dir auch, ich erhalte dich Durch die rechte Hand mei- 
dich auf der rechten Bahn weiterführen, dich treiben, | ner Gerechtigkeit.” Jeſ. 41, 10. Chriftus fagt von 
vorwärts treiben, im rechtſchaffenen Chriftenwefen | jeinen Schafen: „Meine Schafe hören meine Stimme, 
vorwärts bringen. Folge dem, was der Heiland jei- | und ich Eenne fie, und fie folgen mir, und fie werden 
nen Jüngern gejagt jagt: „Bleibet in mir!” „Blei- | nimmermehr umlommen, und Niemand wird fie aus 
bet in meiner Liebe!” Gemwiß, wer an Chrifto, | meiner Hand reißen. Der Vater, ber fie mir gegeben 
dem Weinftod, hangt und bangen bleibt, der bringt | hat, ift größer, denn Alle, und Niemand kann fie aus 
Frucht, und viele Frucht, und immer mehr Früchte. | meines Vaters Hand reißen.” Joh. 10, 28. 29. 
Und wenn die Sünde dich reizt und Iodt und bir | Die Schafe Ehrifti, die der Vater Chrifto von Ewig- 
viele Noth macht, ach, gerade dann wache, fleh und | keit gegeben hat, find in der Hand Chrifti, ihres 
bete, und fiehe, in des HEren Kraft wirft du immer | Hirten, und damit auch in des Vaters Hand, und 
wieder das Böje mit Gutem überwinden. Ja, das | Niemand, Nichts kann und wird fie aus Chrifti und 
ift das Geheimniß der Gottjeligfeit, daß wir aus | des Vaters Hand herausteißen, weder Teufel, noch 
Gott, aus feiner Fülle fort und fort nehmen, was | Welt, no auch ihr eigenes Fleiſch und Blut, ihr 
uns fehlt, Gnade um Gnade, Kraft und Stärke, | eigenes unbeftändiges Herz. Denn ber Vater, wie 
Mollen und Bollbringen. auch Chriſtus, ift größer, ftärker, als alle ihre Feinde. 
Aus dem Glauben folgen gute Werke. Freilich | Chriftus, der Vater Hält uns feft in feiner Hand, und 
erweift ber Glaube nur dann feine Kraft im Werk, | wer vermag etwas gegen ihn? Wir find durd den 
wenn er im Herzen des Chriften tief und immer tiefer | Glauben in Chrifti Hand und des Vaters Hand be- 
Wurzel ſchlägt. Nur wer im Glauben gegründet ift, | ſchloſſen. So geht die Meinung des HErrn dahin, 
thut dann auch gewiſſe Tritte. Darum ift es nöthig, | daß Niemand, Nichts ung den Glauben rauben fann. 
daß wir im Glauben bleiben, leben und zunehmen. | Dasjelbe bezeugt der Apoftel Paulus Röm. 8, 
Darum dringt die Schrift auf Wahsthum des Glau- | 35—39.: „Mer will uns fcheiden von der Liebe 
bens und der Erfenntniß. Schließlich iſt es allein | Gottes? Trübfal, oder Angft, oder Verfolgung, 
der Glaube, der da felig macht, nicht zugleich auch | oder Hunger, oder Blöße, oder Fährlichleit, oder 
die Werke. Nur daß der ſeligmachende Glaube noth- | Schwert? Wie gefchrieben ftehet: Um beinetwillen 
wendig immer gute Werke mit ſich führt. Aber nur | werden wir getöbtet den ganzen Tag; wir find ge- 
wer im Glauben bleibt und bis ans Ende verhartt, | achtet wie Schlachtſchafe. Aber in dem allen über- 
nur wer in der Sterbeftunde noch glaubt, der wird | winden wir weit um deß willen, der uns geliebet hat. 
ſelig. Es Hilft nichts, daß man einmal eine Zeit Denn ih bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, 
lang in feinem Leben geglaubt hat. Chriftus fpricht: | weder Engel noch Fürſtenthum, noch Gewalt, weder 
„Wer aber beharret bis ans Ende, der wird jelig.“ | Gegenmwärtiges no Zufünftiges, weder Hohes noch 
Matth. 24,13. Und das gefchieht nicht fo von felbft, | Tiefes, noch feine andere Creatur mag uns ſcheiden 
daß Einer, der zum Glauben gekommen ift, nun auch | von der Liebe Gottes, die in Chrifto JEſu ift, un: 
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ferm HEren.” Niemand, 


Nichts, Feine Trübjal, 
Angft noch Gefahr, überhaupt feine Creatur kann 
und wird uns ſcheiden von der Liebe Gottes in 


Chrifto. Warum nit? Wir überwinden das alles 
weit, veihlich um dep willen, oder, wie die Worte im 
Grundtert eigentli) lauten, durch den, der ung ge: 
liebt hat. Chriftus ftreitet für uns, mit uns, in 
uns, ift jelber Alles in dem Streite und gibt ung 
den Sieg. Wir find mit Gott und Chrifto, mit der 
Liebe Gottes in Chrifto verbunden Durch Den Glauben. 
Und fo kann aljo feine Trübfal, feine Creatur ung 
den Glauben nehmen, das Glaubensband zerreißen, 
das ung mit Chrifto verfnüpft. Unjer Glaube ift 
der Sieg, welcher die Welt und alle Noth und Angft 
der Welt überwindet. Aber dieſer Welt überwindende 
Glaube ift eben Werk und Wirkung defjen, der zur 
Rechten Gottes fist und alle feine und unfere Feinde 
zu feinen Füßen hat. St. Paulus fchreibt den Phi- 
Itppern, und das jollen alle Ehriften fich gejagt fein 
lafien: „Und bin desjelben in guter Zuverficht, daß, 
der in euch angefangen hat das gute Werf, der wird 
es auch vollführen bis an den Tag JEſu Chriſti.“ 
Phil. 1,6. Gott hat Das gute Werk des Glaubens 
in uns angefangen, und Gott ift nun nicht ein Menſch, 


daß ihn etwas gereute, daß er ein Werk, Das er be —. 


gonnen, unvollendet liegen ließe. So wird er au 
gewiß diejes gute Werk bis ans Ende hinausfüh- 
ren, unjern Glauben vollenden und endlich Frönen. 
St. Petrus redet die Chriften alſo an: „Die ihr aus 
Gottes Macht durch den Glauben bewahrt werdet zur 
Seligkeit.” 1 Betr. 1,5. Das ift Machtwirkung 
Gottes, daß er uns im Glauben bewahrt und aljo 
durch den Glauben zur Seligfeit bewahrt. Derjelbe 
Apoftel ruft am Ende feines Briefes den Chriften zu: 
„Der Gott aber aller Gnabe, der uns berufen bat zu 
feiner ewigen Herrlichkeit in Chrifto JEſu, derjelbige 
wird euch, die ihr eine Kleine Zeit leidet, vollbereiten, 
ftärken, Träftigen, gründen. Demjelbigen jei Ehre 
und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.“ 
1 Betr. 5, 10.11. Die Apoftel erinnern in ihren 
Briefen zum Deftern an die Treue Gottes. „Welcher 
(Gott) auch wird euch feft behalten bis ans Ende, 
baß ihr unfträflich feid auf ben Tag unſers HErrn 
JEſu Chriſti. Denn Gott ift treu, durch welden 


ihr berufen jeid zur Gemeinjchaft jeines Sohnes JEfu 


Ehrifti, unfers HErrn.“ 1Cor. 1,8. 9. „Getreu ift, 
ber euch rufet, welcher wird's auch thun.“ 1 Thefl. 
5,24. „Aber ber HErr ift treu, der wird euch ftär- 
fen und bewahren vor dem Argen.” 2 Theſſ. 3, 3. 
Gott hat uns nach feiner Gnade berufen, in das Reich 
feines lieben Sohnes, in die Gemeinfchaft jeines 
Sohnes JEſu Chrifti verfegt. Und Gott ift nun 
getreu, bleibt fich ſelber gleich, läßt jein Werk und 
Borhaben nicht fallen. Nach feiner Treue erhält er 
uns in der Gemeinſchaft jeines Sohnes, ftärkt und 
behält er ung feft in feinem Wort und Glauben und 
bewahrt uns vor bem Argen. Die Treue Gottes 
forgt und bürgt dafür, daß wir Gott Treue halten 
bis ans Ende. 

Und das find nun alles große und theure und ge- 
wifje Verheißungen. Diefelben find durch fein Wenn 
und Aber verclaufulirtt. Es heißt da einfach: Gott 
wirb euch feft behalten bis ans Ende, Gott wird euch 
vollbereiten, ftärten, Mräftigen, gründen, Gott wird 
euch bewahren vor dem Argen. So greife doch jeder 
Chrift zu und mache dieſe Gottesverheißungen fich zu 
eigen, ſich zu Nutze. 
beißungen kannſt du getroft, mein Chrift, wenn dein 
Glaubensigifflein ins Schwanten geräth, dein Glau- 
benglichtlein verlöfchen will, deinem Gott nahen mit 
ber Bitte: HErr, ftärfe mir den Glauben. Wenn 


Im Vertrauen auf diefe Ver: _ 


der Teufel dich ſchreckt, Die Welt bir droht, dein eige- 
nes wankelmüthiges Herz dir Sorge macht, fo tröfte 
dich des Worts beines Heilandes: Niemand wird die 
Meinen aus meiner Hand reißen. Wenn du in 
ſchwerer Trübjal und Anfechtung an der Liebe deines 
Gottes irre werden möchtelt, jo ſprich mit Paulo: 

Wer mag uns jeheiden von der Liebe Gottes? Wenn 
du im Gefühl deiner großen Schwachhelt und Ohn⸗ 
macht nicht weißt und fiehft, wie du es binausführen 
follft, wenn du meinft, jebt jei dein Glaube am Ende, 
fo blide von beiner Schwachheit auf zu Gott, fieh auf 
Gottes Macht und Stärke und laß es dir gejagt fein: 

Ihr werdet aus Gottes Macht durch den Glauben 
bewahrt zur Seligkeit. Du mußt doch befennen, daß 
Gott das gute Werk in dir angefangen hat, bu glaubft 
doch von Herzen an deinen Heiland und haft ihn lieb; 

et, jo jolft du auch den Schluß machen, daß Gott das 
gute Werk auch vollführen wirb bis an den Tag JEſu 
Chriſti. Du gelobft deinem Heiland täglich von 
Neuem Treue und Gehorfam und verjprichit ihm, 
dag bu ihm treu bleiben willft bis an den Tod. 

Aber da gedenfe auch ftets der Treue beines Gottes, 

daß Gott bir verſprochen und zugefagt hat: Gott tft 
getreu, welcher wird's auch thun. Gewiß, Er wird’s 
thun. Und wenn du deinen Lauf vollendet haft und 
in alle Ewigkeit wirft du ihm dann Dank jagen, daß 
Er es gethan hat. ®. St. 


Zum Gedächtniß des ſelig entjchlajenen 
P. Chrifioph Heinrich Löber. 


Schluß.) 

Bei Löbers Einführung im Progymnaſium zu 
Milwaukee hielt P. Bartling sen. die Rede über die 
Worte: „Fürchte dich nicht, du lieber Mann.” Dan. 
10,19. Mit großer Sorgfalt verwaltete nun der 
Entjchlafene jein Directoramt und verwandte befon- 


deren Fleiß auf den Religionsunterricht nach Conrad 


Dietrich und den fymbolifchen Büchern. Einer, der 
daran Theil nahm und nun im Predigtamte fteht, 
ſchrieb erft kürzlich, das Dies ein herrlicher Unterricht 
geweſen ſei und daß er und jeine Mitſchüler da auch 
etwas gelernt hätten. Was ihm der felige Dr. Wal: 
ther jchrieb, als Löber zum Director berufen war, 
ftand ihm immer vor Augen: „Bott jegne Ihren 
Eingang und Ausgang im Progymnafium und gebe 
Ihnen bie große Gnade, ba eine von Gott erwedte 
Jugend heranzuziehen ; denn befommen wir nad) und 
nah ein gut Theil unbefehrte Prediger, dann gute 
Naht, Synode! 1 Tim. 3, 9.” 

Als nun der treue und gemwifjenhafte Mann feine 
Kräfte beinahe acht Jahre ber Anftalt gewidmet hatte, 
in welchem Zeitraum die Allgemeine Synode fie über: 
nommen und ein volles Gymnafium daraus gemacht 
hatte, auch die Schülerzahl nun 225 betrug, da wurde 


‚Arbeit und Sorge dem alternden Manne boch zu viel. 


Und da auch die Auffihtsbehörbde in ihrem Bericht 
an die Synode fagte: „Unſer Herr Director, an 
deſſen Treue niemand unter benen, bie ihn Tennen, 
zweifeln wird, ift in Folge feines Alters nicht mehr 
rüftig genug... . Daß hier Abhülfe gefchafft werben 
müfje, liegt auf der Hand“, fo reichte unfer Löber 
mit ſchwerem Herzen jeine NRefignation ein, Die auch 
von der Synode während ihrer Sigung in St. Louis 
angenommen wurde; Doch behielt er und verwaltete 
auf bejonbere Bitte der Synobe hin das Amt bis 
zum Juli des genannten Jahres. Zum Ausruhen 
im Auszugsftübchen war der Mann aber immer noch 
zu rüftig und geiftesfrifh, darum prebigte er nun in 
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die Welt dir droht, dein eige- 
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Heilandes: Niemand wird bie 


Hand reißen. Wenn du in 
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verſchiedenen Gemeinden Milmaulees mit belannter 
Meifterfchaft. Zwei Predigten aus diejer Zeit find 
im „Magazin“ erſchienen, Band 18, ©. 225, und 
Bd. 19, S. 302. Als fi von der Martini-Gemeinde 
im Sahre 1894 die Ehenezer-Gemeinde abzweigte, 
bediente er diefelbe mit Wort und Sacrament. Wie 
ein Lichtblid auf dunklem Wege war es ihm, als er 
im Zuli 1894 das heilige Abendmahl wieder aus- 
theilen konnte, und er ſchrieb unter dem 15. Juli in 
fein Tagebuch: „Heute zum erftenmal nah neun 
Jahren wieder das heilige Abendmahl bei Gotthold“ 
(das heißt, in der Kirche, an der fein Sohn Paftor 
ift) „ausgetheilt.” 

Noch einmal aber gedachte Gott, fich feiner Gaben 
zu bedienen und ihn in ein Amt zu ftellen, das für 
ihn wie geſchaffen war. Er wurde nämlih zum 
Kaplan und Seelforger der beiden Anftalten, des 
„lutherifhen Hospitals“ und des nahe dabei 
gelegenen „Wartburg Altenheims” in Eaft 
New Hork berufen. Diejen Ruf erkannte er als einen 
göttlichen, folgte ihm und kam am 14. Auguft 1894 
in New York an. Wer da meinte, daß dieſe Stelle 
ein Ausruhpoften jei, der würde ſich jehr irren. Für 
unfern Zöber aber war fie das erft recht nicht, der in 
feiner großen Gewifjenhaftigleit die Seelen jedes 
Kranken im Hospital und jedes Inſaſſen des Alten: 
heims fo zu jagen in den Händen trug. Bald merfte 
der Berwaltungsrath der Anftalten, bald auch die 


| ganze Conferenz, welch eine herrliche Gabe uns Gott 
| verliehen habe, und adhteten den Neuangelommenen 


hoc, und die Kranken und Alten hingen mit herz: 
licher Liebe an ihm. Dazu half er in verjchiedenen 
Gemeinden mit Predigen gerne aus und überall, wo 
er auftrat, hörte man ihn gerne. Wahr ift’s, was 
P. Küchle in Bezug aufs Predigen in feiner Leichen: 
predigt von ihm fagte: 

„Er war ein tüchtiger Prediger. Wohl war er 
nicht ein glänzender, feuriger Redner, aber ernft, 
eindringlich, gründlich und wahrhaft erbaulid. So 
war er auch ein treuer Seelforger, ein Freund und 
Berather feiner Gemeindeglieder und Beichtfinder. 
Er war ein treuer Hirte der ihm befohlenen Heerde. 
Er hat den Gemeinden, welden er im Laufe der 
Jahre vorftand, mit Treue gedient und fie zu fördern 
geſucht. Gott, der HErr, hat auch Segen zu feiner 
Arbeit verliehen. Die von Gott ihm gerade zur 
Ausrichtung des Predigtamts verliehenen Gaben und 
Pfunde hat er wohl angewendet. Er ſuchte in der 
Ausrichtung feiner Amtsarbeit auch nicht feine Ehre, 
fondern allein Gottes Ehre und das Heil der ihm 
anvertrauten Seelen. Große Treue hat er auch in 
der Ausarbeitung feiner Predigten, wie auch jonft 
bei allen feinen Amtsarbeiten bewiefen. Sein Haupt: 
beftreben ging dahin, fich feinem Gott zu erzeigen 
als einen unfträfliden Arbeiter. Er wollte nur fei- 
nem Gott und Heilande dienen. Er fuchte die Seelen 
feiner Mitmenſchen für den HErrn zu gewinnen, er 
fuchte deren Seelen zu retten durch den Dienft und 
die Arbeit am Wort. Dabei hat er fih auch be: 
fletBigt, in feinem Leben und Verhalten recht vorfich: 
tig zu wandeln und niemandem Anftoß und Nerger- 
niß zu geben.” 

Leider hat Gott dieſe foftbare Gabe den Anftalten 
bald wieder entzogen, Schon am 30. December 1896 
befam ich folgende Poftlarte von ihm: „Thut mir 
leid, daß ich heute Abend nicht in eurer Mitte fein 
kann. Bei der feuchtlalten Witterung darf ich's 
nicht wagen. Würde höchſt wahrjcheinlich dann un: 
fähig fein für Neujahr. Grüße alle Brüder beftens 
und wünſche allen ein gejegnetes Neujahr, vor allem 
Dir und Deinem Haufe.” Beim nächſten Zufammen- 


vorbetete, hörte er ruhig zu. 
| hatte, jagte er ihr: Du haft ja aber einen Berg aus- 


treffen in jeiner Wohnung am 18. Januar merkte 
man nun zwar, daß der theure Bruder eine Erfäl- 
tung, wohl gar die Grippe, noch nit ganz über- 
wunden hatte, er war aber gut aufgelegt und be: 
theiligte fich bei der nächften großen Conferenz wieder 
rege an den Verhandlungen, fo daß es niemand in 
den Sinn fam, daß das theure Leben in Gefahr jet. 
Wie ein Blig aus heiterem Himmel traf mid) darum 
die Nachricht, die folgende Poſtkarte überbrachte: 
„Brooklyn, den 14. März, 1897. 

. . . Geſtern Nat 11 Uhr, als unfer Papa eben 
feine Predigt fertig hatte, überfiel ihn ein ſolch un- 
gewöhnlicher Kopfſchmerz, daß er bald die Befinnung 
verlor, und wir ſchnell den Arzt rufen mußten. Es 
ift Gehirnblutung, und eben hat uns ber Doctor er: 
Härt, daß es ein jehr ſchlimmer Fall und wenig Hoff- 
nung jei.... Maria Löber.“ 


Natürlich eilte ich gleih am andern Morgen an 
fein Lager. Er erkannte und begrüßte mid) mit 
Freuden, irrte aber im Geſpräch bald ab, fo dag 
man merkte, es fehlte ihm die Kraft, jeine Sinne 
zufammenzuhalten. Kamen wir aber auf das Eine, 
was noth thut, zu reden, da war bei ihm alles klar 
und man fonnte fi) der getroften Zuverſicht hin- 
geben: feine Seele ift ftille zu Gott, er ift feiner 


Seligkeit aus Gottes Barmherzigkeit durch Chri- 


ſtum gewiß. So blieb es nun einige Tage lang. 
Bon irdiſchen Dingen konnte man nichts Zufammen- 
hängendes mit ihm reden, fing man aber von Got: 
tes Wort und himmlifhen Dingen an, da war er 
bei der Sache. Als ihm einmal feine Frau ein Lied 
Als fie aber geendet 


gelaſſen, und fing ihr diefen nun an. 

Am 17. März traf ihn ein neuer Schlaganfall, 
nad weldem er das Bemwußtfein ganz verlor, und 
als ih am 18. März hinausfam, lag er im Tobes- 
kampf. Er ift auch bald unter unſern Gebeten ver: 
fehieden und zur ewigen Ruhe eingegangen. Am 


darauffolgenden Sonntag, den 21. März, Nachmit: 


tags, fand nach einem kurzen Gottesdienfte in der bis- 
berigen Wohnung bes Entſchlafenen, den P. A. €. 
Frey leitete, die Trauerfeier in P. Freys Kirche in 
Brooklyn ftatt. Auf Wunſch der Familie predigte 
ich bei demſelben über Pf. 62,2.3.: „Meine Seele 
ift Stille zu Gott, der mir hilft. Denn er ift mein 
Hort, meine Hülfe, mein Schuß, daß mich fein Fall 
ftürzen wird, wie groß er it.“ 

Ueber die weiteren Feierlichleiten berichtet ſein 
Sohn, P. Gotthold Löber, noch Folgendes: . 

Am Sonntag: Abend ging die Leiche von New 
York ab. Auf Beihluß der New Norker Paſtoral⸗ 
conferenz begleitete mein Bruder Paul die Leiche bis 
nad Milwaufee, wo jie am Dienstag, den 23. März, 
um 41 Uhr Morgens ankam und von Papas Söhnen: 
Gotthold, Heinrich und Theodor Löber, und feinen 
Schwiegerſöhnen: P. Eprengeler, Prof. Müller und 
Ferd. Gaft, in Empfang genommen und fogleich nach 
P. Sprengelers Haus gebracht wurde. Als der Sarg 
geöffnet wurde, zeigte es fih, daß die Leiche wohl: 
behalten hier angefommen war. Papa lag in feinem 
Sarge, als ob er nur ſchlafe. 

Die Beerdigung fand ftatt am Mittwoch, den 
24. März. Um 312 Uhr begann der Trauergottes- 
dienft in der Wohnung P. Sprengelers, an welchem 
nur die nächſten Verwandten theilnahmen und welcher 
von P. Ludwig Lochner geleitet wurde. Cr verlas 
das Lied 358 und hielt eine Rede über Pf. 16, 6., 
in welcher er ausführte, daß Dies Wort, das von dem 
Herren Ehrifto gelte, auch an dem Entfchlafenen in 


ar ann es a C Acta 


Erfüllung gegangen ſei. Zum Schluß verlas er den 
fechsten Vers des Liedes 376. 

Unter dem Anſchlagen der großen Kirchenglocke 
wurde der Sarg von Gotthold Löber, Heinrich 
Löber, P. Sprengeler, Prof. Müller, Theodor und 
Paul Löber (den Söhnen und Schwiegerjöhnen des 
Seligen) vom Pfarrhaus in die Dreieinigleits: Kirche 
getragen. Bor den Stufen bes Alters und vor ber 
Kanzel, jowie um die Bahre herum prangten Blumen, 
Palmen und andere Bierpflanzen, finnige Embleme 
des Andenkens. In der Kirche wurde die Leiche von 
ehemaligen Schülern Papas aus dem hiefigen Con- 
cordia College, die als Ehrenwache dienten, in Em- 
pfang genommen. Schon vor Beginn. des Gottes- 
bienfles zogen ganze Schaaren alter Freunde aus den 
verjchiedenen Gemeinden der Stadt am Sarg vor- 
bei, um den Entichlafenen nochmals zu jehen. Die 
biefige ASt. Stephanus- Gemeinde, an der Papa 
lange Jahre als Seeljorger gewirkt hatte, und bie 
St. Martini: Gemeinde, die Tochtergemeinde der 
St. Stephanus-Gemeinde, hatten eine bejondere Ver: 
tretung abgeorbnet und prächtige Blumen gejanbt. 
Bon Chicago, Racine, Wis., und andern Orten 
waren Verwandte und Freunde erſchienen. Die große 
Kirche war bis in die äußerftien Winkel mit Zu- 
hörern angefüllt, als um 2 Uhr Nachmittags die große 
Glode wieder angeſchlagen wurde und der eigentliche 
Trauergottesdienft feinen Anfang nahm. Die Got- 
tesbienftordnung war: 1. Präludium. 2. Männer: 
Kor ber Dreieinigfeits-Gemeinde: „Selig find bie 
Todten” ıc. 3. Gemeindegejang No. 404. 4. Der 
gemiſchte Chor der Dreieinigfeits-Gemeinde (latei- 
niſch, „da“ Papa „einer der eriten Lateinſchüler 
unferer Synode war”): ‚‚Adoramus te, Christe!“ 
(Wir beten did an, Chrifte!) 5. Predigt von P. ©. 
Kühle über Matih. 25, 21.: „Ei du frommer und 
getreuer Knecht” ꝛc. 6. Die beiden legten Verſe von 
No. 84, ſowie die beiden geiftlihen Gefänge der 
Eoncordia-Schüler: „Wirf dein Anliegen auf den 
Herrn” und: „Wohin, o müder Wanderer bu“, 
bildeten den Schluß ber Feier in der Kirche. 

Nachdem noch faft alle in der Kirche Verfammelten 
am Sarge vorübergegangen waren und die Kinder 
und Kindesfinder von der Hülle ihres Vaters und 
Großvaters Abſchied genommen hatten, bewegte ſich 
ein langer Leihenzug nad dem ſchönen ‘‘Forest 
Home” Kirchhof, wo ſich der Entſchlafene vor vielen 
Jahren ſchon einen Play zum Begräbniß für ſich und 
feine Familie gefauft hatte. Nachdem am Grabe 
einige Verfe von No. 417 gefungen worden waren, 
bielt P. Ofterhus, ein guter Freund des Entſchlafe— 
nen, eine Rebe über 1 Cor. 15, 57., in welcher er 
Papa „als einen trefflihen Streiter Chriſti darftellte 
und bedauerte, daß jo mancher alte, wadere Kämpe, 
dejjen die heutige Zeit noch jehr bedürfte, abgerufen 
werde”. Nah dem Schlußgefang: „Nun laſſen wir 
ihn bier Schlafen” — zogen wir dann „heim unfere 
Straßen”. — 

In folgenden Aemtern hat Löber der Synode 
gebient: ala Vicepräfes der Allgemeinen 
Synode von 1884 bis 1887; als Glied der 
Commiſſion für Innere Miffion der All- 
gemeinen Synode von 1878 bis 1884; als Glied 
des Wahlcollegiums von 1881 bis 1884; als 
Viſitator für Wisconfin von 1872 bis 1875 und 
von 1879 bis 1882; als Glied der Miffionscommiifion 
für den Norbmweftliden und Wisconfin-Diftrict von 
1876 bis 1886 , ald Vicepräjes des Wiscon: 
fin: Diftricts von 1880 bis 1886; als Glied 
der Aufſichtsbehörde des Concordia College zu 
Milwaukee von 1881 bis 1885. 


Referate zur Lehrverhandlung für die Diftricts- 
ſynode lieferte ber Heimgegangene: 1. im Nörblichen 
Diftrict 1874: „Ueber das tägliche Forſchen 
in der Schrift“; 2. im Wisconfin-Diftrict 1880: 
„Eine wohlgegründete ev.-luth. Gemeinde 
ftellt die Lehre über das Leben”; 3. im Wis- 
confin-Diftrict 1881: „Eine wohlgegründete 
ev.:luth. Gemeinde achtet alle wider Got- 
tes Wort fireitende falfhe Lehre für ein 
gefährlihes Seelengift.” Auch hielt er bie 
Synodalpredigt zur Eröffnung der fünften Dele- 
gatenfynode 1887, Vgl. „Lutheraner” 43, S. 78. 


Außer diefer Predigt hat Löber wiederholt Baftoral- 
| predigten auf Synoden und Conferenzen gehalten. 

Am 8. Mai 1896 jollte er auch die Paftoralpredigt 
bei der Allgemeinen Synode zu Fort Wayne halten. 
Die Synode beſchloß aber in der Bormittagsfigung 
des betreffenden Tages anftatt des Gottesbienftes 
Sitzung zu halten, und der Entjchlafene jchrieb in 


fein Tagebuh: „Meine Arbeit umjonft!” 
fol fie nicht fein. 
im Drud erfcheinen. 


Das 
Sie wird wahrjheinli bald 
J. 8. Beyer. 


Aufzeichnungen aus einem Bortrage P. Hübeners 


aus Stolberg in Pommern über Die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Freifirge in Deutſchland. 


(Sortfegung.) 

Wie ift denn aber eigentlich das Staatskirchenthum 
in Deutjhland entitanden? Das ift jo zugegangen. 
Gar zu gern zwar hätte ſchon Luther feiner Zeit die 
Freifiche und die Selbftverwaltung der Gemeinden 
gerade fo eingerichtet, wie ihr es hier jet habt und 
wir e8 auch in unjerer Freikirche in Deutichland 
haben. Darüber hat er jelbft fi Kar und deutlich 
ausgefproden. Allein das arme Chriftenvolt, wie 
es damals eben aus der römischen Kirche heraus: 
gelommen war, befand fih do in allzugroßer 
Unmijfenbeit, aljo daß es unmöglich war, daß 
diefe Leute hätten das Kirhenregiment in die Hand 
nehmen jollen. Sie mußten erft noch den Heinen 
lutheriſchen Katechismus und damit das Allernöthigfte 
zur Geligfeit lernen. Würben fie Das gethan haben, 
fo durfte man wohl hoffen, daß fie mit der Zeit dazu 
erzogen werden könnten, au die Verwaltung des 
Kirhenwejens, wie fih’s gehörte, in ihre Hand zu 
nehmen. Und weilnun damals gerade froınme, gott: 
felige Fürften vorhanden waren, welde zum Worte 
Gottes und der Reformation der Kirche fi befann- 
ten, fo haben fie, wie Luther fi ausdrüdte, „zu der 
Liebe Amt gegriffen”, und die frommen, gottjeligen 
Fürften haben „aus criftlicher Liebe (denn fie nad 
weltliher Obrigkeit nit ſchuldig find)”, und bie 
Obrigkeit hat, „nicht weil fie Obrigkeit ift, fondern 
weil fie ein Mitglied der Kirche ift”, ſich der Sache 
angenommen, für Befegung der Pfarren und Schulen 
mit rechtgläubigen und tüchtigen Predigern und Leb- 
tern, für weitere Ausbildung folder, für Einführung 
guter und heiljamer Kirhenorbnungen 2c. gejorgt. 
Und alfo entftand diefes „Nothbisthum“ jener from: 
men, gottjeligen Fürften, gleihwie in der Notb, wenn 
feine ordentliche Feuerwehr vorhanden oder zur Stelle 
ift, der erfte Befte retten und löfchen hilft, jo gut er 
fann. Damit jollte aber feineswegs ein Recht ber 
weltlichen Fürſten an der Regierung der Kirche, ge: 
ſchweige denn eine Herrichaft des Staates über die 
Kirche zugeftanden werden. Im Gegentheil. Mit 
weiten Blid erkannten ſchon Luther und feine Mit- 
arbeiter bie Gefahr, welche aus widergöttlicher Ver: 
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aner ii 


für die Diſtricts- miſchung von Staat und Kirche abermals würde ent: 
1. im Nördlichen ftehen können, und wie im Pabſtthum die Kirche in 
liche Forſchen, den Staat, fo, fürdhtete man, würde nun, umgelehrt, 
n-Diftriet 1880: | der Staat in die Kirche gemifcht werben, und aljo 
th. Gemeinde | ber umgefehrte Pabſt, der „Apap“ (Papa, das heißt 
n“; 3. im Wis- | Pabft, umgekehrt „Apap“), der Cäfareopapismus oder 
higegründete | das Kaiſerpabſtthum entftehen. Ja, als Luther merkte, 
[e wider Bot: | daß fchon in den neugebildeten Eonfiftorien dergleichen 
Lehre für ein ſich zu regen anfing, erklärte er: „Wir müſſen das 
Tuch hielt er die | Confiltorium zerreißen, denn wir wollen kurzum nicht 
der fünften Dele: | den Pabft und die Juriften in ber Kirche haben.” 
ner” 43, S. 78.) Mein die Erwartung, bie einfachen Chriften wür- 
derholt Baftoral- | den mit ber Zeit zu ber Verwaltung ber ihnen vom 
nzen gehalten. HEren Ehrifto gegebenen geiftlichen Prieſter⸗ und 
e Baftoralprebigt Königsgemwalt geſchickt gemacht und biefe ihnen dann 
t Wayne halten, auch von ihren einſtweiligen Vormündern zurüd⸗ 
zormittagsſitzung erſtattet werben, erfüllte ſich nicht. Vielmehr ſahen 
3 Gottesdienfteg | die Fürften und Herren je länger je mehr bie Kirchen 
lafene ſchrieb in | gemalt als einen Theil der ihnen von Rechts wegen 
ımfonft!" Das gehörenden obrigkeitlichen Gewalt an. Ja, es ver: 
heſcheinlich bald gingen feine hundert Jahre, fo fingen bereits ſonſt 
. B. Beyer. rechtgläubige Kirhenlehrer an, das landesherrliche 
\ Kirchenregiment als den eigentlichen, normalen und 
— gottgewollten Zuſtand der Dinge zu rechtfertigen und 
zu vertheidigen. So iſt das Staatskirchenthum ent⸗ 
ge P. Hübeners ſtanden, welches in unſern Tagen allenthalben in 
ie evangeliſch⸗ Deutſchland in Theorie und Praxis ſich jo feſt ein- 
utſchland. geniſtet hat, daß, wer ihm bie Anerkennung ver: 
weigert oder gar es zu bekämpfen wagt, für einen 
Ketzer gehalten wird. Und das mitten in der joge 
taatsfichenthum | nannten „lutheriſchen“ Kirche! 
t fo zugegangen. | Was aber aus dem Staatskirhenthum geworben 
er feiner Zeit die | ift und wie furchtbare Folgen dieſe greuliche, ſchrift— 
; der Gemeinden | und befenntnißwibrige Vermiſchung weltlicher und 
ier jeßt habt und | geiftlicder Gewalt gehabt hat, liegt vor Augen. Um 
in Deutjchland | nur etliche Hauptpunfte anzuführen: Sobald das 
ar und deutlich | Kirchenregiment bei der weltlichen Gewalt liegt, wirb 
Shriftenvolf, wie | die Kirche der weltlichen Politit untergeordnet und 
n Kirche heraus- | dienftbar gemacht. Die Predigt des göttlichen Wortes 
n allzugroßer | fan und barf nicht mehr freien Lauf haben, fondern 
nöglich war, daß | muß ſich nach dem Willen und den Intereſſen diejer 
rent in die Hand | Welt lenken und drüden laſſen. Es iſt ja befannt, 
noch den Eleinen | wie namentlich die brandenburgifchen Kurfürften und 
das Allernöthigfte | nachmaligen preußischen Könige bie lutherifche Lehre 
as gethan haben, | und Kirche zu unterbrüden ſuchten und jchließlic 
mit der Zeit dazu | unterdrüdt haben, um eine von ihnen beliebte und 
Verwaltung des | dem Staatsinterefje dienende „Union“ oder Bereini- 
in ihre Hand zu | gung zwifchen lutheriſcher und reformirter Kirche zu 
abe fromme, gott: | Stande zu bringen, wie der fromme Liederdichter 
velde zum Worte | Paul Gerhardt, weil er fi den Mund nidt 
irche fich befann: | ftopfen und ben jo nothwendigen Kampf gegen tefor- 
usbrüdte, „zu der | mirte Irrlehre nicht verbieten laffen wollte, Amt und 
men, gottjeligen | Brod verlor, und wie noch in diefem Jahrhunderte 
be (denn fie nach | diejenigen, welche die im Jahre 1817 feierlic) ein- 
find)”, und die | geführte Union nicht annehmen wollten, von der 
igfeit ift, jondern | preußifchen Obrigkeit verfolgt wurden. Letzteres war 
t“, fi der Sadde | zwar nicht das Schlimmfte. Denn der Kirche Gottes 
arren und Schulen | geht es niemals befjer, als wenn fie verfolgt wird. 
redigern und Leh- | Das Schlimmfte aber war und ift, daß Diejenigen, 
r, für Einführung | welche fi) wider Gottes Wort vor der Gewalt beugen 
mgen 2c. gejorgt. | und, anftatt zu befennen, verleugnen, an ihrer Seele 
thum“ jener from: | ewig Schaden leiden. Das Traurigfte ift, daß bei 
in der Roth, wenn | der falfchen Union, welche zwar in Preußen und 
ben oder zur Stelle | etlichen andern Staaten förmlich und feierlich ein 
en hilft, jo gut er | geführt ift, nichtsbeftoweniger aber in allen deutſchen 
egs ein Recht der | Ländern, auch da, wo die Kirche noch den lutheri- 
ng der Kirche, ge: | [hen Namen trägt, auch das lutheriſche Bekenntniß 
Staates über die | firchenrechtlihe Geltung hat, thatfächlich herrſcht, 
Gegentheil. Mit | nicht allein die Chriften ihrer priefterlihen und könig- 
her und feine Mit: | lichen Rechte beraubt find, welche die Landesherren 
pidergöttlicher Ver⸗ kirchenräuberiſcher Weiſe an ſich gerifien haben, fon- 


dern daß fie damit auch dem HErrn JEſu Chriſto 
felbft in fein königliches Amt gegriffen und ihn bei 
Seite gefchoben haben. Denn in den deutſchen 
Staatsfirhen gilt gar nicht mehr und wird nicht 
mehr darnach gefragt, was der HErr JEſus gejagt 
bat und wie er es haben will. Das, meinen fie, 
könne man überhaupt gar nicht willen, eben weil fie, 
gleich dem Pabfte, Gottes Wort für dunkel und un 
klar, ihr eigenes aber für fehr klar und deutlich halten. 
Wiſſen fie Doch auch nicht einmal mehr, wer oder was 
der Herr JEſus eigentlich fei. So gar ift alles ver: 
dunkelt. Nun ift der herrſchende Zuftand der: In 
der Staatskirche kann jeder Paftor und jeder Pro: 
fefjor lehren, was er will, und glauben fönnen die 
Zeute, was fie wollen, leben, wie fie wollen, nur 
den Befehlen und Anorbnungen des fogenannten 
„Summepijfopug” oder Oberbifchofs, ſowie der Kir- 
henbehörben, der „hohen“ Oberfirchenräthe und Con 
ſiſtorien müſſen fie unbedingten Gehorſam leiften, 
gerade wie im Pabſtthum. Nur könnte man das 
Staatskirchenthum in gewiffer Beziehung *) 
noch jhlimmer nennen als das Pabſtthum. Denn 
in der Pabſtkirche gilt wenigftens noch irgend eine 
(wenn aud) noch fo verkehrte) beftimmte Lehre, wäh: 
rend die Staatskirche die reine Pilatuskirche ift, mit 
der Frage: „Was ift Wahrheit?” 
(Fortfegung folgt.) 


| 


Die Stempelfteuer betreffend. 


Wiederholt und von mehreren Seiten find An: 
fragen und Mittheilungen über die Frage, welcherlei 
Scheine, die unfere Paftoren auszuftellen haben, mit 
Steuermarken zu verjehen jeien, an uns gelangt, und 
es bürfte erfprießlich fein, wenn wir auf dieſen Gegen: 
ftand einmal etwas gründlicher eingehen, als es bis- 
ber gefchehen ift. 

Die Beftimmung des Kriegsfteuer-Gejeges vom 
13. Juni 1898, welde hier in Betracht kommt, 
lautet: 

““Certificates of any description required by law 
not otherwise specified in this act, 10 cts.” 

Der Sinn diefer Worte ift offenbar vielen, melde 
fih nad denjelben zu richten haben, nicht genügend 
tar geworden, wie denn auch unjers Wiſſens ver: 
ſchiedene Steuerbeamte hinfichtlich derjelben veridhie: 
denen Beſcheid gegeben haben. Zuverläffige Auskunft 


- über den Gegenftand findet ſich nun in einem Snftruc: 


tions Circular, welches der oberfte Steuerbeamte des 
Landes, der Steuercommifjär Scott in Wajhington, 
als Eircular No. 503 an die jämmtlichen ihm unter: 
gebenen Beamten gerichtet bat, und in welchem er 
auch auf diefen Punkt, und zwar wiederholt, eingeht. 
Das Circular umfaßt 180 Paragraphen. Paragraph 
44 lautet: 

“ «Gertificates of any description required by law 
not otherwise specified in this act, 10 cts.” The first 
requirement necessary to subject any given certifi- 
cate thus generally described to tax, is that it shall 
be one which isrequired to be given by law, national, 
state, or municipal. All such are taxable, except 
those coming within the exception of sec. 17 — that 


is to say, those which are given strietly in the exer- | 


cise of the functions — governmental taxing or mu- 
nieipal— of the State or corporation. 
‘““Certificates given by an officer, not for public 
or governmental purposes, but for private interest 
*) In anderer Beziehung ift freilich das Pabſtthum wieder 


ſchlimmer, weil da der Aberglaube und die Heuchelei noch 
größer find und Dafelbft der große Antichrift feinen Sig hat. 
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and use, are liable to tax if they are given in obe- 
dience to any law which requires them to be given 
when called for, ete.” 

Hiernach find in der angeführten Stelle aus dem 
Geſetz vom 13. Juni bejonders die Worte: “required 
by law” zu beachten. In manchen Staaten, wie in 
New York, Mihigan, Wisconfin, Jowa, Minne- 
fota, Nebrasfa, Dregon, Nevada, Wafhington, Da: 
fota, Idaho, muß der Paſtor nad) dem Staatsgeſetz 
Perſonen, welche er getraut bat, in allen Fällen, 
oder falls fie diejelbe verlangen, eine Befcheinigung 
über die gejchehene Trauung ausfertigen und ein: 
händigen. So jagt 3. B. ein am 11. April 1895 
angenommenes Gefeß des Staates Miffouri, das noch 
nicht in den revidirten Statuten, fondern nur in ben 
session aets vom bejagten Jahr zu finden ift: 

‘‘Every person solemnizing marriages under these 
articles shall issue and deliver to the parties of such 
marriage a certificate thereof, which shall be fur- 
nished in blank by the oflicer who issues such license, 
setting forth the name and residence of such parties 
and the date of such marriage and the county where 
such license was issued and the date of same, and 
such certificate shall be prima facie evidence of the 
facts therein stated.’ 

Wo alfo ein ſolches oder ein ähnliches Staatsgefek 
beftebt, ift der fo vorgejchriebene Traufchein ein ““cer- 
tiiecate required by law,” und muß alfo, ehe er ben 
Perſonen, melden er zulommt, ausgeliefert wird, 
mit einer Steuermarfe von 10 Cents verjehen wer: 
den; und wo das Geſetz zwei folde Traufcheine, 
einen für jede der getrauten Perjonen, vorjchreibt, 
müffen bie beiden nach dem Geſetz ausgeitellten 
Scheine mit je 10 Cents verfteuert werden. Schreibt 
hingegen bas Geſetz feinen Trauſchein vor, ober wol: 
len die Getrauten neben dem gejeglichen Traufchein 
noch einen weiteren zum Einrahmen haben, fo ift das 
nit ein vom Geſetz geforberter Trauſchein und fällt 
fomit auch nicht unter das Steuergejet. Dasjelbe 
gilt auch von Tauficheinen und Confirmationsfchei- 
nen, bie ebenfalls nicht vom bürgerlichen Geſetz vor: 
geichrieben und fomit auch nicht zu verfteuern find. 

Ebenfalls jteuerfrei find aber auch alle diejenigen 
vom Geſetz geforderten Beicheinigungen, welche nicht 
für bie betheiligten Privatperfonen, fondern für den 


Staat und die Staatsbeamten als ſolche beftimmt | 


find. Diejen Unterſchied macht auch der Oberfteuer: 
commiffär in feinem Circular, wenn er Paragraph 
31 fagt: 

“A marriage certificate, to be returned to any 
oflicer of any State, county, city, or town, to con- 
stitute part of a public record, requires no stamp. 
A marriage certificate issued by the officiating clergy- 
man or magistrate and given to the parties if re- 
quired by law must be stamped at the rate of 10 ots.” 

Und Paragraph 29: 

“Return of birth, certificate of death, and cer- 
tificates of the registrar as to the facts deelared con- 
cerning birth, marriage, or death, are none of them 
held to be subject to the stamp act imposed upon 
certificates, in view of the fact that these certificates 
are given in pursuance of State laws for public pur- 
poses.” 

Hiernach find alfo alle Beicheinigungen, welche 
nad) dem Geſetz an die Staats, County-, oder 
Stadtbeamten einzuliefern find, durchweg fteuerftei, 

Für unjere Gemeinden könnte noch von Bedeutung 
fein, daß Paragraph 36 des mehrfach angeführten 
Anftructiong Circulars lautet: 

A stamp is required on a certificate of incorpo- 
ration.” 02200, 


Wenn fi alfo eine Gemeinde incorporiren läßt, 
fo jollten die Beamten, welche. die Beicheinigung über 
die Incorporation in Empfang nehmen, zujehen, ob 
das Document auch mit dem erforderlichen Stempel 
verfehen ift. 

Auf die Frage, wer die Steuermarke zu liefern 
babe, jagt die Inftruction in Baragraph 161: 

“In regard to who shall pay for stamps required 
on documents, this oflice cannot dietate. It is the 
duty of the person, firm, or corporation issuing the 
instrument to see that it is duly stamped, and a 
penalty is provided for neglect in so doing, and the 
inference is drawn, that the person, firm, or corpo- 
ration issuing the instrument shall pay for the stamp 
required.” 

Doch ift in Bezug auf Beicheinigungen, welche 
Regierungsbeamte ausftellen follen, in Paragraph) 25 
gejagt: 

‘‘Oertificates required by law issued by a Depart- 
ment or Officer of the Government at the request of 
private persons solely for private use, should be 
stamped. The stamp should be furnished by the 
person applying for the instrument and for whose 
use and benefit the same is issued, and should be 
affızed before the document is delivered.” 

Hiernach hätten aljo Gemeinden die Koften ber 
Befteuerung ihrer Incorporations-Beſcheinigung zu 
tragen. A.G. 


Bur kirdlichen Chronik, 


America. 


Unterſchied zwiſchen „Erpanfion’ im Staat und in 
der Kirche. Der „LZutheraner” behandelt nie politifche 
Themata. Er folgt daher auch nicht dem Beifpiel der 
meiften kirchlichen Blätter Diefes Landes, welche in ihren 
Spalten jet mehr oder minder eifrig Die politifche Tages⸗ 
frage behandeln, ob die fogenannte „Erpanfion” fich mit 
ver Berfaffung der Vereinigten Staaten vertrage oder 
nicht. Das ift eine Frage, bie aus der Vernunft, und 
nit aus Gottes Wort zu entfcheiben ift. Sie geht da- 
ber ein Tirchliches Blatt nicht? an. Luther würde jagen: 
Das ift eine Frage nicht für die Theologen, fondern für 
die „Suriften” und „vernünftige Leute”. Aber Sache 
einer firhlichen Beitfchrift, und alfo auch des „Luthe⸗ 
raner“, ift es, aufeine Verwechſelung von Kirche 
und Staat hinzumeifen, bie bei der Behandlung der 
politifhen Tagesfrage hervorgetreten ift. Sectenprediger 
reden fo, ala ob die allgemeine weltlihe Herrſchaft 


eines beftimmten Volkes ebenfo bei Gott beichloffene Sadıe . 


fei, wie die allgemeine Ausbreitung des Evangeliums. 
So fagte fürzlid) ein Sectenprediger in St. Louis in 
Öffentlicher Disputation, das englifch redende Volk ſei dazu 
beftimmt (is destined), die ganze Welt zu beherrichen. 
Das ift Schwärmerei und greuliche Vermiſchung von 
Kirche und Staat. Daß die Kirche ſich über die ganze 
Erde ausdehne, hat Chriſtus ausdrüdlich befohlen, Marc. 
16, 15.: „Gebet hin in alle Welt, und prebiget das 
Evangelium aller Ereatur.” Dagegen fagt die Schrift 
nichts davon, daß irgend ein Volk für feine weltlide 
Herrſchaft dem gleichen Befehl und die gleiche Ver⸗ 
heißung habe. Es gereicht den Sectenprebigern zu ge⸗ 
ringen Ehren, daß fie jo wenig das Reich Chriſti und 
die Reiche diefer Welt zu unterfcheiden mwifjen. Was die 
Reiche diefer Welt betrifft, jo wird es wohl bis an ben 
jüngften Tag fo bleiben, wie Matth. 24, 6. 7. gefchtie- 
ben fteht: „Ihr werdet hören Kriege und Geſchrei von 
Kriegen. . ... Denn es wird ſich empören ein Bolt über 
das andere, und ein Königreich über das andere, und 
werben fein Peftilenz und theure Zeit, und Erdbeben hin 
und wieder.” Anftatt den Leuten mit Gedanken an eine 


‚I allgemeine Weltherrfchaft die Köpfe zu verdrehen, follten 
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die Sectenprediger vielmehr in den Tagesereignifien bie 
Beiden des jüngften Tages aufzeigen und bie 
Leute zur Buße ermahnen, damit fie dem zufünftigen 
Zorn entrinnen. Das wäre ihres Amtes, F. P. 
Zum Beſten einer Episcopallirche wurde in Arcola, 
Illinois, von vierzig Damen „der beſten Geſellſchaft“ eine 
fogenannte ‘“minstrel show’’ abgehalten. So meldet 
ein hiefiges politifches Blatt, und berichtet zugleich aus⸗ 
führli über die faden Späße, welche die Damen „ber 
beften Geſellſchaft“ „zum Beften der Episcopalkirche“ „vor 
der größten Zuhörerfchaft, Die je im Dpernhaufe von 
Arcola verfammelt war”, aus ihrem Munde gehen ließen, 
Sodann folgten Negertänge, lebende Bilder 2c., aber alles 
„zum Beften der Episcopaltiche”. Sind nicht Welt und 
die fogenannte Kicche heutzutage toll und thöricht ges 
mworben? F. P. 
Ein recht deutliches Beiſpiel, wie durch die heutigen 
Senſationsprediger unter den Secten die Kirche bei den 
Weltkindern in Verachtung gebracht wird, wurde vor 
Kurzem aus Sedalia, Mo., berichtet. Dort hält ein 
Methodiſtenprediger ſeit einiger Zeit ganz beſonders ſen⸗ 
ſationelle „Predigten“, die er durch Banner an den 
Straßenbahnwagen und über den Hauptſtraßen der Stadt 
und auf allerlei ſonſtige marktſchreieriſche Weiſen be⸗ 
kannt zu machen ſucht, damit die neugierige Menge in 
ſeine „Kirche“ komme. Als nun vor zwei Wochen ein 
wichtiger Fall im Criminalgericht jener Stadt verhandelt 
wurde, richtete dieſer neumodiſche „Prediger“ an den vor⸗ 
ſitzenden Richter das Geſuch, er möge den Geſchworenen 
geſtatten, am folgenden Sonntag unter der Bewachung 
eines Sheriffsgehülfen dem , Gottesdienſt“ in ſeiner Kirche 
beizuwohnen. Der Richter behielt ſich Bedenkzeit vor und 
ſchlug dann das Geſuch ab. Und womit begründete er 
ſeine Antwort? Er führte aus, daß man bei der jetzt ſo 
beliebten Art des Predigens über ſenſationelle Gegen⸗ 
ſtände nicht wiſſen könne, was die Geſchworenen in der 
Kirche zu hören bekommen würden. Leicht könnten ſie 
durch die „Predigt“ in ihrem Urtheil über den ſchweben⸗ 
den Fall ungebührlich beeinflußt werden. So urtheilt 
ein weltlicher Richter und verurtheilt damit alle 
die Prediger, die, anſtatt nach der heiligen Schrift Buße 
zu Gott und den Glauben an den HErrn JEſum Chri⸗ 
ftum zu prebigen, irgend eine politifche oder fociale oder 
fonftige Frage auf der Kanzel behandeln, bie Stätte, die 
Gottes Haus fein fol, zum Unterhaltungsfaal machen, 
zu Schmach und Schanden des Chriftennameng, den fie 
doch tragen wollen. L. F. 
Die Pabſftkirche und ihr Ruf. Ein hieſiges Pabſt⸗ 
blatt ſchreibt: „Als der Erzbiſchof von Montreal ver⸗ 
nahm, daß der abgefallene Prieſter Chiniquy in ſeiner 
Reſidenzſtadt im Sterben lag, ſandte er ihm eine väter⸗ 
liche Ermahnung, ſich doch vor ſeinem Tode mit der von 
ihm verläſterten und verfolgten Kirche auszuſöhnen. Der 
Apoſtat (Abtrünnige) wies die Einladung zurück und ging 
unreumüthig hinüber in die Ewigkeit.“ So weit das 
Pabſtblatt. Verläſtern kann man nur etwas Heiliges 
oder Gutes. Das Pabſtthum aber iſt nichts Heiliges oder 
Gutes, ſondern der Greuel aller Greuel. Es ſetzt an 
Stelle des Wortes Gottes des Pabſtes Wort und an 
Stelle des Verdienſtes Chrifti Menſchenwerke, und 
führt jo fortwährend Millionen von Menſchen in die 
Hölle. Chiniquy mag in Einzelheiten dem Pabſt⸗ 
thum hin und wieber böfe Dinge nachgefagt haben, Die 
eine Unterfuchung nicht beftätigt hätte. Aber viel, viel 
größer ift die Zahl der böfen Dinge, die er verſchwie— 
gen ober doch nicht gehörig geftraft hat. Chiniquy hat 
noch gar nicht den ganzen Greuel des Pabſtthums auf: 
gebedt, wie dies von Luther und dem Iutherifchen Be: 
kenntniß gefchehen ift. Das Pabſtthum wird im Allge- 
meinen für beſſer gehalten als es if. Das Pabſtthum 
ift viel fchlechter alg fein Ruf. 58. 
Bazars. Wenn ein Chrift ein ehrliches Verkaufs⸗ 
geichäft betreibt, fo fteht ex in einem gottwohlgefälligen 
Beruf; und wenn er von dem ehrlichen Gewinn feines 
Geſchäfts aus Liebe zu Chrifto und feinem Wort, alfo 


um Gottes willen, kirchliche Beiträge gibt, jo handelt er 
vet und thut gute Werke. Aber weder eine chriftliche 
Gemeinde, als ſolche, noch ein Verein innerhalb der Ge⸗ 
meinde, als ſolcher, hat den Zweck und den Beruf, Ber- 
kaufsgeſchäfte zu betreiben. Gefchieht dies dennoch, fo 
geſchieht etwas ganz Außerordentliches, etwas dem Beruf 
einer Gemeinde oder auch eines Vereins in der Gemeinde 
fehr Fernliegendes. Jedermann, Freund und Feind, wird 
daher fofort fragen: Warum und wozu geſchieht e8? Die 
unbeftreitbare Antwort wird lauten: Es geſchieht, um 
einen Gewinn für die Gemeindekaſſe oder für fonftige 
kirchliche Zwede 2c. zu erzielen. Das wird aber nicht 
alles fein, was darüber gefagt oder Doch gedacht wird. 
Biele, ſowohl innerhalb als außerhalb der Gemeinde, 
werben die Sache anjehen, ala ob Der wahre Beweggrund 
für criftliches Geben, nämlich Die Dankbarkeit für Die er- 
fahrene Barmherzigfeit Gottes, mehr und mehr bei Seite 
geſetzt werde, und ala ob das Evangelium von Chrifto nicht 
mehr kräftig genug fei, das für kirchliche Zwecke nöthige 
Geld zufammenzubringen, daher man zu andern Maß- 
regeln feine Zufludgt nehmen müjje. Wenn aber joldhe 
Beurtheilung zu befürchten ift bei einer Sache, die doch 
gewißlich nicht von Gott geboten ift, die alſo mit völlig 
unverlegtem Gewiſſen unterlaffen werden kann, dann 
follte für eine chriftliche Gemeinde und alle, die ihr an- 
gehören, die ernfte Mahnung in Kraft treten: „Meidet 
allen böſen Schein“, 1 Theſſ. 5, 22., ſowie bie weitere 
Mahnung, daß wir weder den ſchwachen Gliedern am 
Leibe Chrifti, noch denen, die draußen find, irgend ein 
Aergerniß geben follen. Vgl, Röm.14. 1Cor.8. 2 Cor. 
6,3. Col. 4, 5. 1 Chef. 4, 12. ꝛe. Aus diefen und 
andern Gründen follten fih Chriften an jogenannten 
Kirchen⸗Bazars (“‘church fairs” und dergl.) in feiner 
Weife betheiligen, ſondern dieſelben ernftlich wiberrathen, 
und zwar auch dann, wenn feine Fremde um Verkaufs⸗ 
gegenftände angebettelt oder doch zum Kaufen eingeladen 
werben. Unfere Liebe lutherifche Kirche ift fo reichlich 
von Gott gefegnet, daß fie ſchon aus Dankbarkeit dafür 
ſich ernftlich hüten follte, fich der Welt und den Secten- 
kirchen gleichzuftellen oder gleichſtellen zu laſſen. Auch 
hier ſollte gelten Rom. 14, 16.: „Schaffet, daß euer 
Schatz nicht verläſtert werde.” Fr. S. 


Aus Welt und Zeit. 


Das Teſtament eines Säufers. Der im vorigen Jahre 
in Bautzen hingerichtete Mörder Hoche hat am Vorabend 
ſeiner Hinrichtung ein Teſtament verfaßt, in welchem fol⸗ 
gende Stelle vorkommt. „Wenn ich frage, was mich zum 
Mörder gemacht, ſo weiß ich nur eine Antwort: der 
Schnaps. Langſam hat es angefangen. Schon von Kind 
an habe ich es nicht anders geſehen. Mein Vater war 
ein Trinker und iſt in der Trunkenheit im Schnee erfroren 
und elend umgekommen. Ihr Väter, die ihr Trinker ſeid, 
bedenkt, daß ihr durch eure böje Gewohnheit das Blut 
und durch euer böſes Beifpiel das Leben eurer Kinder 
vergiftet! Als ich Die Schule verließ, wurde ih Maurer 
und trank, wie wohl alle Maurer, meinen Schnaps. An- 
fangs war ich dabei noch ein fleißiger und guter Arbeiter 
und verdiente mein ſchoönes Geld. Aber je mehr ich ver⸗ 
diente, je mehr trank ih, und je mehr ich trank, deſto 
mehr verſchwanden die Luft und die Kraft zur Arbeit. 
Es ging langſam, aber unaufhaltfam bergab mit mir. 
SH machte die Belanntihaft mit dem Zuchthauſe und 
dem Correctionshaufe. Aber wenn ich heraus war, ging 
dag Trinken wieder von vorne an. Zuletzt arbeitete ich 
gar nicht mehr und ließ mich von meiner Frau ernähren. 
Ich war zufrieden, wenn fie mir dag nöthige Geld zum 
Schnapfe gab; gab fie mir es nicht, fo ſchlug ich fie. 
Meine Stieffinder mußten mir das Teufelazeug holen, 
früh, ehe fie in die Schule gingen, und Abends, wenn 
fie von der Arbeit famen., Schnaps war mein eriter Ge- 
danke, mein erftes und letztes Getränt am Tage. Sch 


‚will verſchweigen, welche Schandthaten ich verübt habe, 
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weil der Schnaps mir alle Willenskraft geraubt hat, ſo 
daß ich nur meinen thieriſchen Trieben folgte. Schließ⸗ 
ih erichlug ich meine Frau. Das war das lebte Glied 
in der Kette von Sünden und Schanbthaten, zu benen 
mid) nur der Schnaps verleitet hat. Der Warnungsruf 
gilt voor allem euch, meinen Freunden und Trinkgenoſſen, 
die wir mandmal zufammengefejlen haben. Kehret um 
von eurem böfen Wege. Mein Beifpiel zeigt, wohin es 
führt. Werft die Schnapsflaſche an die Wand, jo lange 
es Beit tft.” (Volksfreund.) 


Eine wunderbare Bewahrung. 


Im Anfang des Herbſtes 1848 beſuchte ich von Munchen 
aus meine Eltern in Nürnberg. Ich freute mich wieder 
bes elterlichen Haufes. Mit meinem Bruder, der Die 
erften Jahre juriftiicher Praris zubrachte, theilte ich das 
Schlafzimmer. Auf dem Bette, in dem ich ſchlief, pflegte 
mein Vater Mittagsruhe zu halten. Es war bei mir noch 
die glüdlihe Zeit, in weldher e8 etwas ganz Befremb- 
lihes war, wenn ber nächtliche Schlaf eine Unterbrechung 
erfuhr. Einmal in der Nacht wache ich auf, es jchien, 
wie wenn neben mir etwas fnifterte: es Tönnen doch feine 
Mäufe fein, dachte ich ; eine unerflärte Angſt ergriff mich 
und trieb mid) aus dem Bette. ch fpringe heraus, und 
in demfelben Augenblid fällt mit ftarfem Krach ein Stück 
von der Zimmerdede gerade auf mein Kopfliffen. Das 
Ganze verlief jchneller, als ich es hier ſchreibe. Als ich 
daftand, fchlug e8 ein Uhr auf dem Kirchthurm. Mein 
Bruder, der an ber entgegengejeßten Wand fein Bette 
hatte, wacht auf, fieht mid im Hemd vor feinem Bette 
ftehen und fragt, mas e8 gebe. Sch ſagte ihm, es ſei ein 
Stüd Dede heruniergefallen. So, fagte er, nachdem er 
fi überzeugt, daß ſonſt alles in Ordnung jet, dreht ſich 
um und fchläft weiter. Ich ſelbſt ging in ein anderes 
Zimmer, in welchem freie Betten ftanden, legte mich in 
ein folhes, und fchlief dann bis in den Tag hinein. Als 
ih im Samilienzimmer erfchien, empfing mid) meine Mut- 
ter, die inzwiſchen, um friſche Wäfche zum Sonntag zu 
bringen, in jenem Schlafzimmer gewefen war, und mas 
fi dort ereignet, geſehen hatte, mit bemegtem Ausruf: 
„Um ein Haar warft du ein Kind des Todes!” Und 
allerdings hätte ich das fein fönnen. Das Stüd Dede 
hatte einen großen Umfang und Dide und wohl mehr 
als einen Zentner Gewicht, fo daß es fiher meinen Kopf 
zermalmt hätte. Es hatte in der Dachrinne, welcher die 
nöthige Neigung fehlte, feit längerer Zeit Regenwaſſer 
fi gefammelt, war durchgeſickert und hatte in jener Ede 
die Dede aufgeweicht und gelodert. Man hat e3 nicht 
bemerft gehabt, bis es zu einer Auflöfung fam. Aber 


welcher Zuſammenhang war zwiſchen der Loslöfung der 


Dede und dem Schläfer? Konnte ein fo leiſes Kniftern 
einen fo tief Schlafenden erwecken? Berborgene Zufam- 
menbänge finden jtatt zwifchen und und den Dingen, bie 
und umgeben. Und in diefen Zufammenhängen maltet 
eine höhere Macht, die wir kennen. 

(Luthardt, Erinnerungen aus vergangenen Tagen, ©. 167.) 


ee a ———— 
Todesnachrichten. 


Abermals hat es dem HErrn der Kirche nach ſeinem 
unerforſchlichen Rath und Willen gefallen, einen ſeiner 
treuen Knechte aus der ſtreitenden in die triumphirende 
Kirche zu verſetzen, weiland 

Johann Friedrich Wilhelm Kuhlmann, 
Paſtor der ev.⸗luth. Dreieinigkeits-Gemeinde in Cumber⸗ 
land, Md. Er wurde geboren am 19. November 1861 
zu Farmers Retreat, Ind. Getauft und confirmirt wurde 
er von P. Widmann. Seine theologifche Ausbildung er- 
hielt er auf unferm Predigerfeminar zu Springfield, Ill., 
aus welchem er im Sabre 1887 nad mwohlbeftandenem 
Eramen entlafjen wurde. Seinen erften Beruf erhielt er 
im Auguft desfelben Jahres an die hiefige Gemeinde in 


Eumberland mit den Parodial-Gemeinden Zonaconing 
und Barton, und widmete fich mit aller Treue, großem 
Eifer und großer Aufopferung dem Dienfte der Kirche 
feines Heilandes. Obwohl in den legten Jahren Die 
Arbeit feine Kräfte überftieg (er litt an der Halsſchwind⸗ 
fucht), richtete er Doch fein Amt ohne Verſäumniß aus, 
bis ihm der Arzt im November vorigen Jahres gebot, der 
Nuhe zu pflegen. Bon da an ſchwanden feine Kräfte 
fihtbar dahin, big er am 14. Januar, Abends 7 Uhr, 
nah ſchweren Leiden zur ewigen Ruhe einging. Seht 
fol er ruhen von feiner Arbeit und vielem Kampf. Er 
hat einen guten Kampf gefämpft, er hat Glauben ge: 
halten. Er hat feinen Lauf vollendet; von nun an ift 
ihm beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, die ihm fein 
HErr und Heiland auch, geben wird. Im Auguft 1887 
verheirathete ſich P. Kuhlmann mit der Jungfrau Emilie, 
geb. Kretzmann. Sechs Kinder entiprofjen diefer glüd- 
lichen Ehe, wovon das jüngfte nur zwei Monate alt ift; 
eins ift dem Bater in die Emigfeit vorausgeeilt. Ein 
ſchwerer Verluft ift fein Tod für Frau und Kinder, fowie 


auch für Die Gemeinde, da er ein treuer Gatte und Vater 


und ein fleißiger Paſtor war. Gott tröfte Alle nach und 
mit feiner Gnade. J. W. Halboth. 


Cumberland, Md., 19. Januar 1899. 


Am 19. Januar ſtarb zu Bremen, Ind., im Glauben 

an jeinen Heiland Lehrer em. 
Georg Wambaganf 

nad langem Siechthum im Alter von 56 Jahren, 1 Mo⸗ 
nat und 4 Tagen. Der Berftorbene, der in feinem zehn- 
ten Jahre nach America gekommen war, ift auf unferm 
Säullehrerfeminar ausgebildet worden, als dasfelbe ſich 
nod in Fort Wayne befand, trat am 15. Auguft 1863 


ins Schulamt und bat dasjelbe jomit nahezu 35 Jahre 


befleidet. An folgenden Orten wirkte er ala Lehrer: Wil- 
fhire Tp., Ban Wert Co., Ohio, 3 Jahre; Crete, IL, 
4 Jahre; Chicago, IU., 14 Jahre; Bremen, Ind., 
14 Jahre. Am 1. Juli vorigen Jahres legte er fein 
Amt nieder und zog auf feine Farm in der Nähe von 
Bremen. Die erhoffte körperliche Kräftigung trat nicht 
ein; nad Gottes unerforihlihem Rathe nahmen feine | ( 
Kräfte von Tage zu Tage ab, bis er endlich abgezehrt, 
matt und müde zu der Ruhe des Volkes Gottes ein- 
gehen durfte. Am 22. Januar wurde feine fterbliche 
Hülle der Erde übergeben. Wir haben die gute Zuver⸗ 
fiht, daß Gott ihn aus Gnaden dur viel Mühe und 
Kampf zum ewigen Siege geführt hat. Die Hinterblie- 
benen find: Die Wittwe Elifabeth, geb. Germann, fünf 
Söhne und eine Tochter. Aug. Wilder. 


Antseinführungen, 


Am 4. Sonnt. d. Adv. wurde P. Th. Schlüter im Auf- 
trage des zuftändigen Präſidiums in ber Gemeinde bei Court⸗ 
land, Minn., eingeführt unter Aſſiſtenz Prof, A. Ackermanns 
von J. Schaller. Adreſſe: Rev. Th. Schlueter, Courtland, 
Minn. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfidviums des Joma- Diftricts 
wurde am 2. Sonnt. n. Epiph. P. Martin Brüggemann 
in feiner neuen Parodie in und bei Elma, Howard Eo., Jowa, 
eingeführt von A. Dommann. Adreſſe: Rev. Martin J. 
Brueggemann, Elma, Howard Co., Iowa. 


Am Auftrag des Ehrw. Prüfes Röfener wurde P. Th. Siet 
am 3. Sonnt. n. Epiph. in der Friedens-Gemeinde bei Rolla, 
Mo., eingeführt von E. Lehmann. Adrefſe: Rev. Th. Siek, 
Box 146, Rolla, Phelps Co., Mo. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde am Sonnt. 
Septuagefimä P. W. G. Hußmann in feiner Gemeinde in 
Decatur, Ala,, eingeführt von C. E. Scheibe. Adreſſe: Rev. 
W. G. Hüssmann, New Decatur, Ala. 

Infolge erhaltenen Auftrags vom Präſidium Oeſtlichen Di- 
ſtriets wurde P. Theodor Andree am Sonnt. Septuagefimä 
unter Aſſiſtenz der PP. X. Hering und W. Oldach in feiner Ge- 
meinbe zu North Tonawanda, N. Y., eingeführt von Fr. D. 
Scholz. Adreffe: Rev. Theo. Andree, 49 Friderike St., North 
Tonawanda, Niagara Co.,N.Y. 


Am 3. Sonnt. 
meinde zu Dei 
12x24 Fuß für! 
dem Dienfte Ge 
Häßler und Hartı 

Am 3, Somnt. 
Gemeinde bei N«, 
dem Dienfte Gott 


Am Sonnt. Si 
Bions : Gemeind( 
(SIX5AX16 Fuf 
hohem Thurm) d 
Steup und E. 9) 


Am 2. Sonn 
meinde zu Deck 
faule mit baseı 
70x40 Fuß, entı 
Iocal für den Su; 
foren ©. Mezger h 
bäube ſprach 


Am 2. Sonnt, 
Gemeinde in O 
BRXE8 Fuß, zf 
Wente und i 
a, 


r 


( 

Den Gliebern 
daß Unterzeichne, 
Diſtriets niederz 
Präfidium betrefl 
an den Viceprä 
D’Brien Co., So 
nur arena | 


Eingekomm 


Synobaltaf 
Zagels Gem. in! 
Richton 9.40; 9 
Champaign 8. 
* K. ee 


—— 
Zühlke 1.00 u. P 
St. Jacobi⸗Gem 

Bolniide 9 
cago vom Jüngl 

5.00. (© 

Innere Miſ 
durch F. €. Schu 
P. Enge 
becks Gem. 8,85, 
helmine Eichmar 
P. Succop von I 
2.00. P. Schwa 
büchſe ber Sami 
Heights von Fr 
Mount Dlive, 2, 
Gem. in Algonq 
2.60 u. P. Soft} 
en 17.) 

che T 


—* el nl v. € 
Uhlenhaut .50, ı 
&em. 3.60. S 
Negerkir 
Haake in Elk 
Bau einer‘ 
vom Frauenver.’ 
Negerfäule 
von Anna Steuf, 
Theodor .50. (f 
Negermiffi! 
1.00, P. 
Chicago 3: 
Olive v. ic 
2.00, P. übert- ; 
Chicago v. Ad. € 
v. Wie, — 
Champaign, 7. 
P. Brauer in 
manns Sparbü 
Judenmiſſi, 
P. Grörid) v. d 
Ea Se Lake aus | 


age 
Herodt 


Heidenmiſ fi 
Gem. in South 
phaniascoll. v.t 
P. Uffenbed, Da 
u. v. Heinr. Zen! 


utheraner I 


29 


Parochial: Gemeinden Lonaconing 
dmete fi mit aller Treue, großem 
Fopferung dem Dienfte der Kirche 
Obwohl in den lebten Jahren bie 
jerftieg (er litt an der Halsſchwind⸗ 
h fein Amt ohne Verſäumniß aus, 
Rovember vorigen Jahres gebot, ber 
don da an ſchwanden feine Kräfte 
r am 14. Januar, Abends 7 Uhr, 
; zur ewigen Ruhe einging. Seht 
ner Arbeit und vielem Kampf. Er 
npf gelämpft, er hat Glauben ge- 
en Zauf vollendet; von nun an ift 
one der Gerechtigkeit, die ihm fein 
uch geben wird. Im Auguft 1887 
tuhlmann mit der Jungfrau Emilie, 
echs Kinder entfproffen dieſer glüd- 
as jüngfte nur zwei Monate alt ift; 
in die Ewigkeit vorausgeeilt. Ein 
in Tod für Frau und Kinder, ſowie 
ıe, da er ein treuer Gatte und Bater 
tor war. Gott tröfte Alle nah und. 
J. W. Halboth. 
„19. Januar 1899. 


arb zu Bremen, Ind., im Glauben 
hrer em. 


rg Wambsganß 


ım im Alter von 56 Jahren, 1 Mo⸗ 
Der Verftorbene, der in feinem zehn- 
sica gekommen war, ift auf unferm 
mögebildet worden, als dasſelbe fich 
befand, trat am 15. Auguft 1863 
‚at dasfelbe jomit nahezu 35 Jahre 
ben Orten wirkte er ala Lehrer: Wil: 
t Co., Ohio, 3 Jahre; Crete, Ill., 
SU, 14 Jahre; Bremen, Ind., 
Juli vorigen Jahres legte er fein 
auf feine Farm in der Nähe von 
ffte körperliche Kräftigung trat nicht 
nerforſchlichem Rathe nahmen feine 
Tage ab, bis er endlich abgezehrt, 
der Ruhe des Volles Gottes ein- 
2%. Januar wurde feine fterbliche 
geben. Wir haben die gute Zuver⸗ 
aus Gnaden durch viel Mühe und 
Siege geführt hat. Die Hinterblie- 
ittwe Elifabeth, geb. Germann, fünf 
hter. Aug. Wilder. 


seinführungen, 


Idv. wurde P. Th. Schlüter im Auf- 
Präfiviums in der Gemeinde bei Eourt- 
jet unter Affiftenz Prof. A. Ackermanns 
tefje: Rev. Th. Schlueter, Courtland, 


Shrw. Präfibiums des Jowa-Diſtriets 
n. Epiph. P. Martin Brüggemann 
hie in und bei Elma, Howard Eo., Jowa, 
dommann. Adreſſe: Rev. Martin J. 
‚‚ Howard Co., Iowa. 


ew. Präfes Röfener wurde P. Th. Siek 
oh. in der Friedens-Gemeinde bei Rolla, 
E. Lehmann. Adreſſe: Rev. Th, Siek, 
ips Co., Mo. 


hrw. Präfes Wegener wurde am Sonnt. 

©. Hußmann in feiner Gemeinde in 
ührt von €, E. Scheibe. Adreſſe: Rev. 
ſew Decatur, Ala. 
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. A. Hering und W. Oldach in feiner Ge- 
iawanda, N. Y., eingeführt von Fr. D. 
. Theo. Andree, 49 Friderike St., North 
a Co.,N.Y. 


Bircheinweihungen, 


Am 3. Sonnt, n. Epiph. weihte die en.-luth. St. Petri-Ge- 
meinde zu Defhler, Nebr., ihre neue Kirche (82x56 und 
12x24 Fuß für Nifche und Sacriftei — Thurm 87 Fuß hoch) 
dem Dienfte Gottes. Es prebigten Prof. Weller und PP. 
Häßler und Hartmann (engl.). W. Cholder. 

Am 3. Sonnt. n. Epiph. weihte die ev.-luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde bei Nord-Enid, Dila., ihr neuerrihtetes Gebäude 
dem Dienfte Gottes. Feftprediger: P. Emil Mähr und (engl.) 

Louis Yockey. 

Am Sonnt. Septuageſimä weihte die Erſte deutſche en.-Iuth. 
Zions-Gemeinde in Bridgeport, Comn., ihre neue Kirche 
(34Xx54X16 Fuß, mit Chor, Altarnifche, Sacriftei und 75 Fuß 
hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. Es predigten PP. 9. ©. 
Steup und E. 9. Fiſcher. Die Weihe vollzog 

9. Spannuth. 


Schuleinweihungen. 


Am 2. Sonnt. n. Epiph. weihte die St. Johannes - Ge- 
meinde zu Decatur, Jll., ihre neue zweiſtöckige Badftein- 
ſchule mit basement dem Dienfte Chrifti. Das Gebäude, 
TOX40 Fuß, enthält 4 Schulzimmer und ein Berfammlungs- 
local für den Jugendverein. Feltprediger waren die Brofef- 
foren ©, Mezger und Fr. Stredfuß. Bor und in dem Schulge- 
bäude ſprach W. Heyne. 

Am 2. Sonnt, n. Epiph. weihte Die ev.luth. St. Pauls- 
Gemeinde in Ottawa, Canada, ihre neuerdbaute Schule 
(82x58 Fuß, zwei Stod hoch) ein. Es previgten PP. 9. 
Wente und WilH Moll. 


Jowa⸗Diſtrict. 


Den Gliedern des Jowa-Diſtriets diene zur Nachricht, 
Daß Unterzeichneter ſich genöthigt fieht, das Präſidium des 
Diſtricts niederzulegen. Man wolle fi Daher in allen das 
Präſidium betreffenden Angelegenheiten von heute an gefälligit 
an den PVicepräfed, Herrn P. 3. Horn in Germantown, 
O'Brien Co., Jowa, wenden. E. Zürrer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodaltafie: Weihncol. durch H. Koboldt von P. 5 
Zagels Gem. in Effingham 84.25 u. P. Jöckel v. d. Gem. in 
Richton 9.40; Abenpmcol. durch R. J. sa v. d. Gem. in 
Champaign 9.75; P. Haake v. d. Gem. in Elk Grove 16.16, 
P. 8. Schmidts Gem. in Chicago 14.27 u. von N. R. 1.00. 
(S. 854.83.) 

Seldpredigertaffe: P. Reinke in Chicago von Julius 
Zühlte 1.00 u. P. Hallerberg jun. von der Sonntagsfchule der 
St. Sacobi-Gem. in Duincy 5.00. (5. 86. 00.) 

ke Miſſion in Chicago: P. Succop in Ehi- 
cago vom Juͤnglver. 15.00, vom Sungfrver. 25.00 u. von Frau 
N. NR. 5.00. (S. 845.00.) ö 

Innere Miffion: Bon Chicago: P. Füllings Gem. 10.75, 
durd 3. C. Schultz in S. Chicago von der Imm.:Gem. 26.69, 
P. —— Gem. 17.50 u. Lehrer Kopittfe 1.00, P. Uffen- 
becks Gem. 8.85, P. I. E. A. Müllers Gem. 31.00, von Wil: 
helmine Eichmann 2.00, P. Reinke von Julius Zühlke 2.00, 
P. Succop von Wilh. Niederhelmann 1.00 u. Gerh. Meyne 
2.00. P. Schwarzkopf in Willow Springs aus der Miffions- 
büdjfe der Familie Bödeler 2.52, P. Budach in Wafhington 
Heights von Frau Dora Hemmrid) 2.00, P. Weisbrodt in 
Mount Dlive, Miffionzftundencol., 6.00, P. v. Törne v. d. 
Gem. in Algonquin 4.51, P. Gübert v. d. Gem, in Baldwin 
2.60 u P. Holt, Coll. d. Gem. in Campbell Hill, 1.75. (©. 
8122.17.) 

Engliſche Miffion in Chicago: Bon Chicago: P. 
Engelbrecht v. E. ©. %. Brill 3.00, P. Werfelmann von Vater 
Uhlenhaut .50, v. Wilhelmine Eichmann 2.00 u. P. Lüde v. ſ. 
wre = deug 3 Schulhaus, N. C.: P. J. 

egerkirche bei Dry ulhaus, N. C.: P. J. H. 
—*** Elk Grove v. Chriſt. Voigts 2.00. 

Bau einer Negerkirche: Durch P. Müller in Cheſter 
vom Frauenver. 5.00. 

Negerfhule in Salisbury, N. C.: P. Brauerin Erete 
von Anna Steuber .50 u. ihren Zwillingsbrüdern Friedrich u. 
Theodor .50. (S. #1.00.) 

al: P. Wagner in Decatur — M. Hahn 
1.00, P. Haakes Gem. in Elk Grove 9.20, P. Engelbrecht in 
Chicago v. Frau K. Schul 3.00, P. Weisbrodt in Mount 
Dlive v. Fr. Lücht ‚25, P. Reinke in Chicago v. Therefe Peltz 
2.00, P. Gübert v. d. Gem. in Baldwin 1.00, P. K. Schmidt in 
Chicago v. Ad. Siedmann 1.00, P. Weisbrodt in Mount Olive 
v. Wwe. Manske 5.00, durch R, 3. Sieg, Coll. der Gem, in 
Champaign, 7.75, P. Succop in Chicago v. Jünglver. 10.00, 
P. Brauer in Eagle Late aus Freddie, Louis u. Walter Waf- 
manns Sparbüdjfe 1.75. (©. 841.95.) 

Judenmiffion: Wilhelmine Eichmann in Chicago 1.00, 
P. Grörich v. d. Gem. in a Prairie 3.75 u. P. Brauer in 
Eagle Lake aus dem Gotteskaſten 1.81, (S. 86.56.) 

I GEONERRMIITERE: P. Bagner in Decatur v. Frl. 8. 
Herodt 1.00. 
last Durch F. C. Schul von der Imm.⸗ 
Gem. in South Chicago 23,60, durch F. Collmeyer, Epi⸗ 
phaniascoll. v.d. Gem. in New Minden, 10.68; von Chicago: 
P. Uffenbed, Danfopfer v. Frau Wilhelmine Kammann, 5.00 


u. dv. Heint. Zenfe 1.00, P. Reinke v. Julius Zühlke 2.00, P. 


K. Schmidt v. Addie Meier .50 u, Ernſt Plenefomste .50, P. 
Müllers Gem, in Chefter 11.60. (S. 854.98.) \ 

Miffion in Cuba und Porto Rico: P. Hallerberg jun. 
v. d. Sonntrgsſchule d. St. Jacobi-Gem. in Duincy 10.00. 

Unterftügungstaffe: Col. v. P. Schmidts Gem. in 
Freeport 6.80, v. P. Bilfel in Eberle 5.00 u. v. j. Gem. 5.00, 
F. J. E. A. Miller in Chicago v, F. Wolff 5.00, P. v. Törne 
v. d, Gem, in Algonquin 10.25, P. Müller in Chefter vom 
Frauenver. 5.00, P, F. M. Große v. d. Conf. in Brovifo u. 
Umgegend 10.10, P. Bergen in Litchfield, Col. d. Gem., 4.10 
u. Beitrag 2.00, P. Drögemnüder v. d. Arliugton Heights Baft.- 
Eonf. 4.25 u. aus der Armenkaſſe v. P. Brauers Gem, in Niles 
5.00, P. Döderlein in Marengo v. d. For River Paſt. Conf. 
7.57, P. Hallerberg jun. v. d. Sonntagsichule d. St. Jacobi: 
Gem. in Duincy 25.00, P. Brauer in Gagle Late v. Wwe. 
D. M. 5.0. (5. 8100.07.) 

Student ©. Kod in St. Louis: P. Jöckel in Richten 
a. d. Klingelbeutel 7.90 u. v. Frauenver. 6.70. (©. #14.60.) 

Studenten in —— Durch H. Koboldt in 
Effingham v. Frauenver. für Carl Frankenſtein 5.00, P. Pflug 
in Chenoa aus der St. Paulus:Gem. in Yates Tp. für Stud. 
Chr. Bräning 8.00, P. Traub in Aurora v. Jungfrver. für W. 
Graf 10.00. (5. 823.00.) 

Arthur Brunn in Fort Wayne: P. Haakes Gem. in 
EIE Grove 9.40. 

Collegeſchüler in Milmautee: Bon Chicago: P. R. 
Schmidt für Gehrs, Raub u. Mebger v. Jünglver. 10.00 und 
Zrauenver. 30.00, P. Succop v. Jungfrver. für R. Meyer 15.00 
u. E. Lams 15.00; aus Eagle Lake für Herm. Brauer v. Job. 
2 1.00, Wwe. Sc. 5.00 u. F. W. 5.00. (S. 881.00.) 

eminariften in Addiſon: P. Wunder in Chicago v. 
Sungfrver. f. U. Liebe 12.00 u. f. Wukaſch vom Aungftver. 
4.00 u. Frauenver. 4.00, P. Haakes Gem. in Elk Grove f. P. 
Garbiſch 18.80, P. Schüßler in Joliet vom Jungfrver. f. Alb. 
Sieving 7.50, durch Prof. 3. L. Vackhaus f. Chr. Markworth 
u, Friedr. Laatſch aus P. Straſens Gem. u. vom Jungfiver, 
in Watertown, Wis., 14.00, P. Müller in Chefter vom Frauen- 
ver. f. Ad. Liebe 5.00, P. Brauer in Eagle Late, Coll bei P. 
Herm. Meyers Soc. f. von 2. Scheer 13.00. (S. 878.30.) 

Herm. Komwert in Concordia, Mo.: Durd 9. Ko— 
boldt in pen v. Frauenver. 5.00 u. aus ber Miffiong- 
buͤchfe .67. (©. 85.67.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Mich.: 
P. Weisbrodt v. ſ. Gem. in Mount Diive 5.80. 

Taubftummenmiffion: Durch Kaffirer Th. Ment in 
St. Baul, Minn., 36.65; von Chicago: P. Nützel v. d. Gem. 
23.20, P. Berfelmann v. Vater Uhlenhaut .50, P. Arthur 2, 
Reinke von der Taubft.-Gem. Unſers Erlöfers 50.00, P. X. 
Reinfe v. Therefe Peltz 3.00, P. Succop v. Frau N. N. 5.00 
u. Frau Meßmann 1.00. (©. 8119.35.) 

tffionsfhule in Columbia Heights, Ill.: P. 
Brauer in Erete von J. D. Piepenbrint 5.00. 

——— in Arlington Heights, Ill.: PM. 
Reinte in RR v. Thereje Belt 2.00, P. W. Hallerberg jun. 


v. d. Sonntagsſchule der St. Jacobi-Gem. in Duincy 10.00, - 


(S. 812.00.) 

Waifenbausin Des Peres, Mo.: P.P. W. Haller: 
berg jun. v. d. Sonntagsſchule der St. Jacobi-Gem. in Duincy 
10.00, P. Strafen in Wine Hil, Dankopfer von Heinrid) Wol- 
ter3, 10.00. (S. 820.00.) 

Waiſenhaus in Addifon: 881.28 und 876.07. (©. 
en NB. Kaffirer ©. Rigmann quittirt Die einzelnen 

often, 

iffion in 2ondon: P. W. Hallerberg jun. v. d. Sonn- 
tagsichule der St. Sacobi-Gem. in Duincy 10.00. 

tjfion in Hamburg: P. Succop in Chicago vom 
Jünglver. für Drudjschen 10.00. Total: 81011.08. 

NB. Sn letter eg) lied unter rege a 
Bon P. 9. Brauns (nicht Brauer) in Nafhville 5.75. 

Addifon, IU., 28. Januar 1889. 

©. Bartling, Kaffırer. 


Eingelommen in die Kaffe des Südlichen Diflricts: 


Innere Miffion: Miffionsfeftcoll, der Gemm. der PP.: 
Kaſpar 827.00, Bernthal 124.01, Wenzel 37.00, Robert 18.20, 
Wunderlich 14.60, Jäbker 58.00, Kramer 40.15, Förfter 25.00, 
une 8.55, Heinemeier 14.05, Scheibe 17.50, Gans 46.10, 
Barthel 42.00, Buchſchacher 74.00, Birkmann 73.65, Brommer 
40.00, Wäch 30.00. U. d. Gemm. d. PP.: Erhardt 12.00, 
Dertel 42.00, Hopmann 4.40, Brommer 6.45, Dertel 5.20, 
Jäbker 15.50. P. Wegener Frauen: u. Jungfr.- Miffionsver. 
15.00, 15.00, u. 10.00. P. Crämers Srauen- Miſſionsver. 
4.55, 8,60 u. 4.00, von ſ. Jungfr.- Milftonsver. 7.40, 6.75 
und 6.05. P. Kramer, Profit, erzielt durch den Verkauf von 
Synodalber., .20. Vom Miffionsver. zu New Orleans für 
Elinton 25.00u. 12.90. P. Bernthal, Kindtceoll. b. A. Mertint, 
1.50. ol. b. Orbination d. Sand. Wenzel in New Orleans 
25.00. P. Kilian, Hochzeoll. bei Wagner: Teinert, 8.20; bei 
Meipner: Teinert 7.75, Kindtcoll. bei 3. Bohot 2.25, bei W, 
Teinert 1.70. P. Bernthal, Kindtcoll. bei E. Symm, 2.25. 
P. Sied, Weihnadtsgabe v. N. R., 25.00, v. N. NR. 3.00. P. 
Gans, Weihnabdmahlscol., 10.60. P. Buchſchacher, Epiph- 
coll. f. Gem,, 9.85. P. Niermann v. Wwe. Lahnjen 5.00. P, 
P. Scheibe v. N. N. als Dantopfer 1.00. P. Hopmann, 
Weihncoll. f. Gem., 5.00. (©. 8993.41.) 

Synodalktaffe: P. Reinhardt, Reformationsfcol. feiner 
Gem., 6.70. Gemm. der PP.: Riſche 6.25, ne 10.75, 
Seil 6.40, Dertel 3.55, Crämer 25.00, (S. 858.65.) 

Unterftügungstaffe: P. Bernthal, Beitrag; 2.20. P. 
Dertel, Confcoll. in Shiner, Ter., 13.00, P. Sübler8 Sem. 
8.00. P. Schaaf, Coll. bei d. Taufe f. Kindes, 4.00. P. 
Bernthal, Hochzcoll. bei Gerſch-Wukaſch, 11.00. P. Grefens 
v. N. NR. 2.10. P. Bernthal, Hocdzcol. b. Urban: Wünjde, 
12.00. P. Kilian, Kindtcoll. b. E. Nieljcher 2.25. P. Sied 
v. N. N. .50. P. Seild, Danfopfer v. N. N., 2.00, Coll. am 
Danttage 7.80. P. Grejend’ Gem. 6.30. P. Riſches Gem. 
6.00. P. Birtmanns Gem. 14,00. P. Niermann, Col. am 
A P. Sied von P. P. als Weihnachtsgabe 1.00, 
(S. 894.15. 


Negermiffion: P. Hopmann von Frl. O. Hufe 1.75, von 


. W. Neinte 2.00. P. Greſens v. N. R. 1.00. P. Kramers 

hulf. 4.80. P. Reinhaidt, Beitr. v. einzelnen GI. j. Gem., 
4.00. P. Sieck v. A. Löhre .50, v. A. Kunzes Kindern .50. P. 
Kramer v. P. Proft 1.00. P. Kilian v. M. Jannaſch 2.00. 
P. Bernthals Sem. 16.75, Kindtcoll. b. 3. Blafig 2.50, Hochz⸗ 
coll. b.Urban⸗Wüunſche 8.00. P. Ernft Gem. am Danktage 
11.25. P. Hoddes Gem. 1.50. P. Riſche v. N. R. 1.00. P. 
Erämer v. einz. Glied. |. Gem.-4.00. P. Edhardt v. W. 
Hemann .50. -P. Birkmann v. Fr. A: Pillad 5.00. P. Zange- 
lett, Kurten, 1.50. P. Scheibe von Aug. Marquardt .25, von 
Geo. Riedel .25. (S. 870.05.) 

Heidenmifsfion: P. Mörbe v. Lucie Sinn2.00. P. Kilian 
v. M. Sannaf 3.00. (©. 85.00.) - i 

Englifhe Miſſion: P. Dertels Gem. 1.70. 

Semeinde zu Lyons, Ter.: Coll. der Gemm. d. PP.: 
Kaſpar 3.00, Bünger 4.75, Bernthal 12.00, Birkmann 17.50, 
gere 34.75, Buchſchacher 14.70, Brommer 3.25, Rudi 7.85, 

t 10.00, Kramer 8.25, Rifche 5.00, Sied 12.00, Langelett 
2.50. (©. 8135.55.) 

Nothleidende in Wisconfin: P. Brommer v. N. N. 
1.00. P. — v. Frau Lütke 10.00, Frau Röhling 1.00, 
von N. NR. 1.00. (S. 813.00.) . 

Be era in New Orleans: P. Sie von Oskar 
u. Bertha Schneiber je .50, Selma u. Walter Schneider je .25. 
Bon Frau Lambert, New Orleans, 5.00. P. Buchſchacher, 
gehe. Niemſchk-Schiwart, 3.90. P. Barthel, Weihncol. ſ. 

., 5.00. P. Brommers Gem. 13.65. P. Sied, Weihngabe 
v. N. N., 1.00. P. Scheibe, Chriſtfcoll. ſ. Gem., 7.00, v. Frl. 
zu Steindorff 1.00, dv. Aug. Marquardt .50. P. Seilg’ Gem. 
6.01. P. Gans, Kindergottespienftcoll., 8.35. P. Greſens 
v. N. N. 1.00. Bon Geo. Koſchel 1.00. (©. 854.91.) 

Studententaffe: Für Bernd. Fritſche: P. Kilian, Kind- 
ul b. Aug. Zoch, 3.55. Fürd. Lieple: P. Mörbe, Kind- 
taufcoll. bei Aug. Fiſcher, 1.50, von f. Gem. 14.20. Für J 
Behnken: P. Greſens v. N. N.1.00. P. Birkmann, Kindtcol. 
b. &. Waiſer, 3.35. P. Wächter, Kindtcoll. b. W. Eifert, 1.25. 
P. Eckhardts Gem. 5.00. P. Birkmann, Kindteoll. b. Satob, 
5.75. Für O. Ernft: P. Ernſt, Hochzcoll. b. Sohns-Borjack, 
4.00, Kindteoll. b. 9. Karcher 4.25. P. Eckhardts Gem. 4 50. 
Sir E. Buchſchacher: P. Buchſchachers Gem. 17.00, Kindtcol. 

ei Haul Wagner 2.65, Hochzcoll. b. Carl Herbrig 1.80. Für 
N. Bohot: P. Buchſchachers Gem. 19.50. P. Kilian, Hochzeoll. 
b. winger Dolls 6.00. Für Louis Werner: P, Edharbts 
®em. 10.00. Studenten in St. Louis: P. Dertelö 
Gem. 3.55. (S. 8108.85.) Total: #1535.27. 

New Orleans, den 15. Januar 1899. 

Aug. €. Reifig, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. db. PP.: Hort, Ft. Smith, 86.15, 
Gräbener, Augsburg, 2.00, Rohlfing, Alma, 5,85, Bilg, Con⸗ 
cordia, 20.00. (S. $34.00.) 

VBrogymnafium in Concordia: P. Mießler v. Chr. 
Volkmann b. Clinton 2.50. 

Innere Riffion des Diftricts: Gemm. der PP.: 
Wader, Sole Camp, 5.00, Richter, Wafhington, 7.75, Lobeck, 
Cape Girardeau, 7.00, Bartels, St. Louis, 12.00, Rohlfing, 
Alma, 20.00, Bundentbal, Sedalia, 4.27, Hed, Dfage Bluff, 
Epipheoll., 8.00. P. Viets v. d. Dreieinigk.:Gem. in Cole 
Camp 1.65, Sınm.-Gem. bei Cole Camp 3.05 u. v. N. N. 1.30. 
P. Mießler, Des Peres, v. Chr. Boltmann b. Elinton 2.50. 
P. Bernthal, St. Louis, v. ſ. Gem. 21.67 u. v. 3. Effes 2,00, 
(S. #96.19.) 

Bene nertolie P. Müllers Gem., Wentzville, 7.40. 

egermifjfion: Gemm. der PP.: Wader, Cole Camp, 
3.00, Rohlfing, Alma, 10.00. Durch die PP.: Hints, Stones 
rairie, dv. Hilda Hintz .25 u. v. Frau M.R. .50, Bartels, 

t. Louis, v. FIN. N. 2.46, Miebler, Des Peres, — 
KR. Volkmann bei Clinton f. arme Neger 5.00, Gräbener, Augs- 
burg, v. 8. Lüder 1,00, Bernthal, St. Louis, v. Frauenver. 
10.00 u. v. 3. Effes 1.00, Ehlers, Norborne, v. eil. Gemgl. 
7.00. (©.40.21.) 

' a enmiffion: P. Schmibt, St. Louis, v. E. Junghans 


Heidenmifjion: Gemm. der PP.: Falke, Foreſt Green, 
5.68, Brint, Sweet Springs, 2,70, Steyer, bei Corning, 8.00, 
Drögemüller, Kurreville, 1.12, Meyer, Zefferfon City, Mij- 
fionsftundecoll., 4.70 u. Nellie Niermann .10 u. Adelia Meyer 
20, Gilow bei Drate, Epipheoll., 5.00, Martens, St. Louis, 
14.61. P. Müller, California, v. N. N. 1.00. P. Berntbal, 
St. Louis, v. Frau Clemens .50. P. Bilg, Concordia, im 
Klingelbeutel gef. .60. (S. 839.21.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Yanfer, St. Louis, v. 
d. Schülern 23.25 u. v. Frau B. Hoffmann 2.50. Bon den 
Schülern d. PP. Fall, Foreft Green, 8.07. Müller, California, 
8.80 u. v. j. Gem. 7.20, Hintz, Stones Prairie, 3.30 u. v. f. 
Gem. 2.55. P. Horft, Ft. Smith, v. Karl Roje .10. P. Jans 

om, St. Louis, v. N. N. 5.00. P. Bernthal, St. Louis, v. 

. Effes 1.00. Gemm. d. PP.: Geste, PBocahontas, 2.60, 
Drögemüller, Kurreville, 1.26, Schmidt, Ulm, 2.55, Duckwitz, 
-Salisbury, 1.25, Bundentbal, Sedalia, Coll. am hi. Abend, 
8.14. (©. 862.57.) 

Hospital in St. Louis: P. Bernthal, St. Louis, v. 
3. Effes 1.00. , 

Studenten in Springfield: P.Rohlfings Gem., Alma, 
für Reini 6.75 u. f. Wiegmann 6.756. (©. $13.50. 

Schüler in Soncordia: P. Heds Gem. in Djage Bluff 
f. W. Klindworth 6.10. 

Schüler in Milwaukee: P. Rohlfing, Alma, v. Jüngl.⸗ 
u. une f. 3. Möller 5.00. P. Bil’ Gem., Concordia, 
f. Sac. Müller 10.00 u. f. F. Hömann 10.00. (©. 825.00.) 

Studirende Waifentnaben: P. Klug, St. Louis, Col. 
a. d. filb. Hochz. Jacob Schäfers, 8.00. 

Für die durch Waldbrände er a ur ae aa 
in Bisconfin: P. Müller, California, v. N. N. 1.00. 

Total: 8341.68. 

St. Zouis, den 28. Januar 1899. 

98. C. Waltte, Kaffıirer. 
15254 Agnes St. 


gi, Ehriftbaumcoll., 5.45. Dch. P. Kiftemann, 


Erhalten für Das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden ꝛc. in Sllinvis für laufende 
Ausgaben: Durd Lehrer 3. F. Möller, Rod Island, von 
Tel. A. Roggentamp 8.25. Aus P. Steeges Gem., Dunbee, 
dch. W. G. Sräning von Jugendver. 28.65. P. Engelbredt, 
Chicago, v. Frau K. Schult 3.00 u. v. Alma Baumann 1.00. 
P. Berfelmann, Chicago, v. 8. 3. Boch 2 00 u. v. ©. Fiicher 
.05. P. Steving, Manito, Weihncoll., 4.36. Bon P. Reinkes 
Gem., Chicago, Eol., 54.30. Aus P. Schmidts Gem., Chi- 
cago, v. N. N. 1.00 u. 9. Ad. Siehmann 1.00, Dch. E. Leubner, 
aus d. Waiſen büchſe im Waiſen hauſe, 1.21. P. Zödel, Richton, 
Neujcod., 5.80. Bon P. Trappes Gem., — 

ob Oil, 

oU. bei Weberling-Fedderſens Hochz., 5.73. (S. 8113.80.) 

Bon Kindern zc. in Illinois: 833.55, (Im „Kinder: 
u. Jugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: Bon J. PB. Hanfen, Late Linden, Mich., 4.00 f. 
f. Toter. Dch. E. Leubner von Frau Bernharbt, Chicago, 
10,00 v. d. Verwandten d. Kinder Grol. (5. 814.00.) 

NB. Im „Zutheraner“ Ro. 2 lies: Bon Kindern 2c. 151.80, 
ftatt 154.48. 

Addifon, Ill., 28. Januar 1899. 

i ®. Rigmann, Kaffirer. 


Unterzeichneter befcheinigt mit herzlichem Dant, folgende 
Gaben für das Waifenhaus „Zum Kindlein JEſu“ erhalten zu 
haben: Bon Lehrer 9. Krentz, Norborne, Mo., in der Schule 
gefammelt, 83.70. Bon P. J. Bundenthal, Augufta, Mo., 
collectirt im Kindergottesbienft am Chriftabend, 9.12. 

Des Peres, Mo., 16. Januar 1899. 

©. B. E. Lug, Waifenvater. 


Mit Dank erhalten vom Bibliothelöverein zu Bloomington, 
SU., für D. Lastomwsti 810.00; von J. C. Koch dahier für die 
Weihnachtsbefcherung 5.00; vom Frauenverein der Emmaug- 
Gem. dahier 3 Steppdeden und Unterzeug. — Gott vergelt’3. 

Milmautee, den 19. Januar 189. M.Y.%. Albrecht. 


Bon Aug. Schwer, Pueblo, Colo., von Sept. bis Dec. 1898 
f. d. Studenten Willi Klare in Seward 820.00 empfangen zu 
haben, bejheinigt dantend F. Nam macher, Waijenvater. 
Fremont, Nebr., 16 Januar 1899. 


BES” Die Duittungen der Herren Kaffırer C. Spilman und 
G. Wendt folgen in nächſter Nummer. 


Heue Druckſachen. 


Vierzehnter Synodalbericht des Jowa⸗Diſtricts der deut⸗ 

en ev.:luth. Synode von Miſſouri, Ohio und ande⸗ 
ven Staaten. 1898. St. Louis, Mo. 

Publishing House. Preis: 18 Cts. 


Außer den Gefchäftsverhandlungen enthält dieſer Bericht 
eine Synobaltede, ein Referat über Hebr. 11 und eine Bajto- 
talpredigt über Hebr. 12, 1—8. In der Synodaltede werden 
die Worte Zudä V. 3. und V. 20. ausgelegt und angewandt. 
Die Dispofition der PBaftoralpredigt lautet: „Berzagen wir 
nicht in unfern Trübjalen und Anfehtungen; denn 1. mas ung 
widerfährt, ift nicht etwas Seltjames, und 2. was der HErr 
feinen früheren Zeugen war, tft er aud ung.“ In den Lehr: 
verhandlungen wird zuerft gezeigt aus V. 1—3., maß der rift- 
lihe Glaube jei, Dann werden die V. 4—22. genannten Glau: 
benshelden: Abel, Henoch, Noah, Abraham, Iſaak, Jakob und 
Sofeph einzeln vorgeführt. Diefe Auslegung von Hebr. 11 
iſt ebene glatt, fließend und praftifch als echt biblifh und 
lutheriſch. F. B. 


Logen und weltliche Unterſtützungsvereine. Im Auf- 
trag der Paftoralconferenz von Nord⸗-Illinois von 
E. Bardied. 34 Seiten 5X 7. Concordia Pub- 
lishing House, St. Louis, Mo. Preis: 3 Cts., 
beim Dutzend 24 CEts., beim Hundert $2.00. 


Diefen populär gefchriebenen Tractat haben wir vor Drei 
Monaten an diefer Stelle angezeigt und zur Maſſenverbreitung, 
wo immer man mit Logen und weltlichen Unterftügungs- 
vereinen zu thun hat, beftens empfohlen. Die erfte Auflage 
von zehn Taujend Exemplaren ift verfauft und wir können 
beim Erſcheinen diefer zweiten, verbefjerten Auflage unfere 
Empfehlung nur wiederholen. Jede Gemeinde, die von Logen 
und Bereinen angefochten wird, kann dieſen Tractat wegen des 
außerordentlich niedrigen Preifes an ihre ſämmtlichen Glie- 
der vertheilen. Wir hören von mehreren Seiten, daß die Ber: 
breitung diejes Tractats ſchon Früchte bringt. L. F 


Synodal⸗Handbuch der deutſchen en.eIuth. Synode von 
Miſſouri, Ohio u. a. St. Auf Beſchluß der Sy⸗ 
node zuſammengeſtellt. Vierte revidirte Auflage. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 
1899. 186 Seiten, gebunden. Preis: 30 Gte. 


Diefe von Herrn Prof. 2. Fürbringer auf Beihluß unferer 
Synode bejorgte neue Ausgabe unſers Synodal-Handbuchs 
folte nicht nur in den Händen aller zur Synode gehörigen 
Baftoren und Xehrer, fondern auch aller Gemeindeglieder un: 
ſeres Synodalverbandes fein. Denn dasfelbe gewährt wie 
fein anderes Buch einen Einblid in Den lebendigen Organismus 
unſeres großen Synodaltörpers und die Berwaltung der inne: 
ven und äußeren Angelegenheiten desjelben. Beſonders aber 
follten alle diejenigen, melde irgend ein Amt in der Synode 
verwalten, oder die Gemeinden bei den Synodalverdand- 
lungen zu vertreten haben, fih mit dem Inhalte dieſes Buches 
einigermaßen vertraut machen, und auch Diejenigen, welche im 
Befig einer früheren Ausgabe find, werden wohl thun, fich 
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auch diefe neue Ausgabe anzufchaffen, die ſich von den früheren 
Ausgaben vornehmlich dadurch unterfcheidet, daß in derſelben 
fi auch alle Beſchlüſſe, Beftimmungen, Ordnungen und In⸗ 
ftructionen finden, die in den legten zehn Sahren, nämlich von 
1887 big 1897, in Kraft getreten find. Ein ſechzehn Seiten 
umfaflendes Regifter wird Den Gebrauch Des Buches erleichtern, 
und auch die Anmerkungen, welde der Herausgeber an zahl: 
reihen Stellen hinzugefügt — find eine dankenswerthe Be 
reiherung des Buches und jollten beim Gebraud nicht über- 
fehen werden. Wir glauben, es wäre ſehr erjprießlich, wenn 
dies höchſt lehrreihe Buch in den Gemeindeverfammlungen 
oder wenigftens in den Vorſtandsſitzungen unferer Gemeinden 
ganz oder in feinen Hauptitheilen durchgenommen würde, denn 
was darin zufammengetragen ift, geht alle unjere Gemeinden 
und ſchließlich alle Glieder derjelben an. A. G. 


The Concordia Magazine. An Illustrated Monthly 
for the Christian Family. Vol, III. 1898. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 
1898. Price, $1.60, bound in half-morocco. 


Ein ftattlihes Buch, in [hönem und dauerhaften Einband 
mit Lederrüden, Lederlanten und Leinwanddedeln, gefüllt mit 
würdigem Leſeſtoff, nicht bloß zur Unterhaltung, jondern aud 
zur Belehrung und geſchmückt mit zahlreichen Bildern und Illu⸗ 
ftrationen ! Wer in dieſen langen Winterabenden für fich oder 
feine Kinder nüglicde und gene Lectüre begehrt, der ſchaffe 
ſich dieſen Band von 768 Seiten an. Er wird fi weder in 
der Qualität noch in der Quantität desjelben getäujcht finden. 
Eltern, Prediger, Lehrer und Gemeindeglieder haben gewiß 
auch die Pflicht, Darauf zu fehen, daß anſtößige Literatur aus, 
ben Häufern verbannt und Durch gute Blätter und Bücher erjegt 
werde. Damit nun, daß unfere Synode die Herausgabe des 
Concordia Magazine übernommen, hat fie unjern Familien die 
beite Garantie gegeben, daß ihnen nur gute und wirklich unan- 
ftögige Lectüre geboten werde. Die Synode Tann allerdings am 
beften dafür forgen, daß um jeden Preis das Princip: „Nur 
reine, unanftößige Lectüre“ gewahrt bleibt, und daß Gewinn⸗ 
ſucht nit den Charakter eines Blattes beftimmt, oder doch 
beftimmen hilft. Unfere Baftoren, Lehrer und Gemeindeglieder 
wollen ſich Darum aud) die Berbreitung Diefeg Blattes angelegen 

ein laſſen. Hinweilen wollen wir nod darauf, daß mit der 
ebruar-Nummer diejes Jahrgangs vornehmlich zwei Verände: 
rungen gemacht worden find. Ginmal wird dag Blatt nidt 
mehr, wie bisher, monatlich, fondern halbmonatlich erſcheinen. 
Statt zwölfmal mit 64 Seiten im Jahre wird es feine Leer 
mt vierundzwanzigmal mit 32 Seiten begrüßen. Und was 
en Inhalt betrifft, jo jollen die Erzählungen vermehrt und 
die Bejchreibungen vermindert werden, um das Blatt dem 
Verſtändniß und Interefje feiner Leſer näher zu rüden. Beide 
Aenderungen find ohne Zweifel Verbeſſerungen und werben 
fomit aud Die Billigung der Lefer finden. Einen Gedanken 
möchten wir noch zum Schluß ausfprehen. Wenn unfere Leh—⸗ 
rer, zumal in ben Stadtſchulen, mit der Oberklaſſe wöchentlich 
einen oder den anderen Artitel des “Magazine” lefen oder 
durchſprechen würden, fo dürften damit nit bloß die Schü- 
ler, fondern auch die Ausbeutung und Ausbreitung des Blat- 
tes bedeutend gefördert werden. — Preis: 81.00 per Jahr. 
Probeegemplare ftehen zur Berfügung. 58. 


Euphonia, No. 65. Jauchzet dem HErrn. No. 66, 
D mie fröhlich, o wie ſelig. Von W. Nölſch. — 
Philadelphia, Pa. Bei Theo. F. Miller, 314 
Bine Str. Preis: 15 Cts., das Dub. 81.00, 
nebit Porto. 


Hier bietet Herr Nölfch unferen gemiſchten Chören mieder 
zwei herrliche Chorgefänge. No. 65 _befteht aus einem Chor, 
Sopran-Solo, Duett für Tenor und Sopran, und Schlußchor, 
mit Pſalmworten als Tert. No. 66 tjt ein Chorftüd ohne 
Solotheil. Beiden Nummern ift eine pafjende Orgelbeglei: 
tung beigegeben ; doch No. 66 (mit deutihem und englifchem 
xert) kann recht gut ohne Begleitung gefungen werden. Betbe 
Stücde bieten eine jhöne Gelegenheit, Vortragszeihen zu ſtu⸗ 
diren. Da der Tert allgemein ift, fo können dieſe Gefänge faft 
zu irgend einer Zeit im Gotteöbienft vorgetragen werden. Das 
Einüben madt feine befonderen Schwierigkeiten. Für No. 66 
möchte empfehlenswert fein, den eriten a Allegretto zu 
nehmen ; dann müßte auf Seite 5, Beile 2, Takt 1 die Bemer- 
tung Tempo I eingefügt werden. 8. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evange 
Redigirt don dem Lehrer⸗ 


55. Jahrgang. 


$f. Sonis, 


In der Heiligen Paffionszeit. 


Sei gegrüßt, JEfn, du einiger Croft, 

In diefer Zeit deines Leidens groß; 

Gib den Srommen Beftändigfeit 

Und den armen Sündern Barmherzigkeit. 

O Bott, du hohe Dreifaltigkeit, 

Dich lobet alle Chriftenheit, 

Erlöft durch des Kreuzes Bitterfeit: 

Mad; uns felig, Herr Bott, in Ewigkeit. 
Amen. 


— 


Ein Geſpräch über Gemeinde-Scähulen. 


Hans: Nein, was zu viel ift, ift zu viel! Ich 
fpiele nicht mehr mit! Ich trete aus! Ich fchließe 
mid an die neue englifche Gemeinde an! 

Martin: Langjam, langjam, alter Hans! Was 
gibt's denn nun ſchon wieder? 

9.: Schon fo viele Jahre bezahle ih Schulgeld 
für alle meine Kinder und Enkel, und nun fol ih 
auch noch unterfchreiben, damit wir noch einen Lehrer 
mehr befommen! 

M.: Aber Hans, den haben wir ja doch nöthig! 
Dreihundert Kinder find ja doch zu viel für zwei 
Lehrer. 

9.: Ab was! In Deutſchland hatte unſer Schul- 
meifter auch hundertfünfzig Kinder zu unterrichten und 
wir haben doc ebenfoviel gelernt, als unfere Kin- 
der bier. 

M.: Hans, Hans, wie kannſt du das jagen! Haft 
du denn ganz vergefjen, wie jämmerlich es in unferer 
Schule herging? Da jaß der alte Kaunig mit der 
Bipfelmüge auf feinem Schneibertifch bei Schere und 
Bügeleifen;; ließ uns fingen und etwas aus dem Kate⸗ 
chismus herfagen. Dann mußte einer nad) dem an: 
bern an ben Tiſch kommen, feine Ler aufbeten, ein 
bischen buchſtabiren oder lejen, feine Schiefertafel 
vorweifen, befam dann je nah Gebühr ein paar 
Streihe mit dem „Tagel” auf den Rüden, oder mit 

dem Lineal in die Sand. Dann wurde wieder ge: 
fungen und das Baterunfer hergefagt und die Schule 
war aus. Wer ein biffel mehr Schreiben und Rech⸗ 
nen lernen wollte, mußte in die Abendichule gehen 
und ertra bezahlen. War es nicht jo? 
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Nedigirt von dem Lehrer: Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


2 Hf. Sonis, Mo. den 21. Gebruar 1899. 
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H.: Nun ja. Aber haben wir beide nicht doch 
ziemlich "was gelernt? Werben wir nicht beide ganz 
gut fertig? Du mit deinem Handwerk; ich auf der 
Farm? 

M.: Liebfter Hans, meineft du denn wirklich, 
alles, was du jegt kannſt, das hätteſt du ſchon in 
unjerer Dorfichule gelernt? Haft du ganz vergefjen, 
wie viel Mühe unfer Vetter Fri, der gemefene Semi- 
narift, fich hier mit uns beiden geben mußte, da wir 
als junge Burſchen hierher famen? Aber fo geht 
es freilich gar vielen. Sie bilden fih ein, alles, 
was fie hier bei wegelang aufgepict, oder mit Mühe 
allmählich gelernt haben, das hätte ihnen ſchon ihr 
deutfcher Schulmeifter beigebracht ; freilich, die jungen 
Leute, die jett von Deutſchland fommen, die haben 
allerdings meiftens viel mehr gelernt (wenn fie auch 
fonft nicht alle nach meinem Gefhmad find). Und 
weshalb wifjen und können fie mehr? Weil man im 
alten Baterlande die Schulen jest fehr verbefjert, 
viel mehr Lehrer und gefhidtere Leute angeftellt hat. 
Wenn du alfo wirklich willſt, daß man es hier gerade 
fo maden ſoll als in Deutfchland, Hans, da müßteft 
du jet eben fo ernftlih für Verbefierung unferer Ge- 
meindefchule fein, als du jegt leider dagegen bift. 

H.: Ad, die Kinder lernen ja doch nicht mehr, 
wenn wir noch einen Prügelmajor mehr anftellen. 

M.: Schäme di, alter Hans! und prüfe dich, 
woher ſolche bittere Worte fommen. Du fprichft jest 
gerade jo, wie leider manche unverftändige, rohe Leute 
reden. Die jagen zum Lehrer: „Ya, ja, die Buben 
find bbs. Sie müfjen firenger fein. Hauen Sie 
nur drauf, tüchtig drauf.” Haut aber der Lehrer 
einmalihren eigenen Jungen, dann heißt es: Fort 
mit dem Prügelmajor! Und wenn fie zu feige find, 
ihre eigenen Fäufte zu gebrauchen, jo verklagen fie den 
Lehrer, vieleicht gar noch bei dem Friedensrichter. 

H.: Aber haft du mir nicht felbft einmal gejagt, 
der Lehrer &. brauche doch wohl den Stod zu oft? 
Du mwollteft einmal mit ihm und unſerm Baftor 
darüber ſprechen? 

M.: Richtig, und das habe ich auch gethan und 
babe dabei etwas gelernt. Der Paſtor fragte mich, 
ob ich felbft nicht au Anfangs meine Kinder mehr 
geſchlagen hätte, als jeßt? Und da mußte ich jagen: 
Ja; aber ich hätte es nicht böſe gemeint, ich hätte nur 


feine andern und befjeren Mittelgewußt. „Das glaub 
ich” , fagte da der Paftor. „Aber fehen Sie, fo geht's 
zumeilen den Lehrern auch, bejonders wenn fie recht 
eifrig, aber roch jung find. Und wie es Ihnen Gott 
vergeben hat, jo halten Sie es nun auch dem Lehrer 
zu gut, daß er noch feine Erfahrung bat. Und nun 
gehen Sie hin und ſprechen Sie freundlid mit dem 
Herrn Lehrer.” Das habe ich dann gethan und — 
e3 hat uns beiden gut gethan. Mach du es auch jo, 
Hans. Aber geh erft ins Rämmerlein und ſag dem 
lieben Gott, was zu fagen ift, und dann zum Lehrer. 
Doch noch Eins: Früher hatten die jungen Leute 
feine Gelegenheit, ſelbſt Schule zu halten, ebe fie 
ins Amt famen. Nun aber, da im Seminar eine 
Uebungsſchule eirigerichtet ift, wo fie unter den Augen 
ihrer Lehrer unterrichten müſſen, da lernen fie nicht 
bloß die Sachen, die fie zu lehren haben, jondern 
auch die Art und Weife, wie man das thun fol 
und wie man überhaupt mit Kindern umgehen muß. 
Sollit fehen, jebt wird das überall befjer. 

H.: Nun ja, das ift möglid. Ich ſehe aber über- 
haupt nicht ein, weshalb wir eine Gemeindefchule 
nöthig haben. Da find ja bie jchönen public schools. 
In denen lernen ja die Kinder alles, was fie brauchen. 
Und das foftet uns feinen Gent! 

M.: Ih hab's mir wohl gedacht, daß du da hin- 
aus wollteſt. Aber nun laß uns ’mal die Sade ein 
wenig überlegen, Es ift ja wahr, in den Staats- 
ſchulen bringt man den Kindern allerlei nüßliche 
Dinge bei, fo daß fie dur die Welt fommen und 
etwas verdienen können. Aber jollen denn beine 
Kinder nicht auch zu ehrbaren, fittigen Menſchen und 
vor allem zu rehtichaffenen Chriften erzogen wer- 
den? Nun aber, wie oft haft du felbft mir ſchon ge- 
tagt, wie frech, wild, ungezogen, ja, wie gottlos bie 
meiften engliſchen Schulfinder find, wie fie dich ge- 
plagt, dir allerlei Schabernad gefpielt, geflucht, ge: 
läftert und gejpottet haben? Warft bu nicht erft vor- 
geftern mit dem Stod hinter ihnen her? Und zwischen 
dieje Sorte willft du nun auf einmal deine eigenen 
Kinder fhiden? Hans, Hans, wo will’s mit dir 
hinaus! 

H. kratzt fih hinter den Ohren. 

M.: Daß die americanifche Jugend meift jo frech 
und wild ift, das kommt hauptſächlich daher, daß in 
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diefen Schulen nichts von Gottes Wort gelehrt wird, | Sprüdhlein feines heiligen Wortes einen Segen legen. | foldde Dinge fagft! Aber 


wenn auch manche von den Lehrern wirklich auf ihre 
Art Chriſten jein wollen und ſich ſehr ehrbar betragen. 
Religion kann da aber aud nicht gelehrt werden. 
Schon beshalb nicht, weil hier fo viel verſchie— 
dene Religionen find, weil jo manche von gar feiner 
Religion etwas wiſſen wollen und endlich, weil der 
weltliche Staat ja auch wirklich nichts mit Religion 
zu thun hat und haben joll. Deshalb jollten wir 
benn auch unjere Kinder, wenn überhaupt, fo doch erft 
dann und nur dann zu weiterer Ausbildung in die 
Staatsſchulen hidden, wenn fie einen rechtſchaffenen 
Grund Kriftlicher Erfenntniß gelegt haben und auf: 
richtig find. Gottesfürdhtige Americaner denken über 
ihre eigenen Schulen ganz anders, wie du, Hans. 
Manche Lehrer und Lehrerinnen jchiclen ja ſogar des: 
balb ihre Kinder in unjere Schulen. Und wie man- 
cher americaniſche Paſtor hat unjere Paſtoren ſchon 
darum beneidet, daß ſie ihre eigenen Gemeindeſchulen 
haben! Freilich, wenn unſere Paſtoren dann ant⸗ 
worteten: „Ei; da fangt doch ſelbſt Gemeinde- 
ſchulen an! Unſere miſſouriſchen Prediger haben bei⸗ 
nahe ohne Ausnahme, neben ihren vielen andern Ar: 
beiten, Tag für Tag ſelbſt Schule gehalten” — da 
war die Antwort: “Oh, we couldn’t do that.” Ind 
fie können es au wirkli nit. Denn erftens 
müſſen fie ja jo viele social calls machen, fo viele 
speeches für temperance und dergleichen halten, zwei- 
tens können fie auch feine Lehrer kriegen, die es fo 
wohlfeil thun, wie die unfrigen, und drittens 
tönnen fie auch dafür fein Geld von ihren Ge: 
meinden befommen, weil das nicht fashionable ift. 

9.: Da ſagſt du mir ganz "was Neues. Aber da- 
für haben fie ja die Sonntags ſchulen. Und davon 
babe ich doch immer nur Gutes und viel Gutes 
gehört! 

M.: Glaub’ ich wohl. 
felbft "mal drin geweſen? 

H.: Nein. 

M.: Das ift habe. Ich aber hab fie mir einmal 
angejehen und zwar bei den Methodiften und den 
Baptiften. Es war ein jehr hübſcher Raum. Aber 
erftlih war fein Paſtor da, ſondern ein ältlicher 
Mann. Den biegen fie Superintendent und ber rer 
gierte das Ganze. Er ließ zuerft fingen. Dann 
ſprach er ein jehr langes Gebet. Darauf traten 
einige ältere Leute und eine Menge young gentle- 
men und ladies zu den verſchiedenen Klaffen von 
Kindern. Jeder Lehrer und Schüler hatte einen ge: 
drudten Bogen Papier in der Hand. Die waren 
alle egal. Nun las der Lehrer oder die Lehrerin die 
erfte von den vielen Fragen ab, die darauf fanden, 
und das Kind die erſte Antwort; dann die zweite 
ebenjo und jo ging’s weiter bis zu Ende. Das war 
der ganze Unterricht in der bibliſchen Geſchichte. Und 
ber dauerte etwas über eine Biertelftunde. Dann fam 
eine Art von Katechismus daran und da ging es ganz 
auf biejelbe Art. Nur daß einige Lehrer ein bischen 
Erklärung dazuthaten, wohl recht gut gemeint, aber 
leider oft nicht richtig. Darauf ging's ans Buchſta— 
biren und Leſen und — das war, wie es fein follte, 
Sodann wurden allerlei jchöne Karten und Bildchen 
zur Belohnung ausgetheilt. Endlich kam wieder ein 
langes Gebet und ein kurzes Lied und — die Schule 
war aus. — Nun dahte ih: Jetzt werben doch die 
Lehrer und Schüler alle in die Kirche zum Gottes: 
bienft geben, welcher gleich anfangen follte. Aber 
nein. Es waren von den vielen nur einige wenige, 
bie das thaten. Beinahe alle, Jung und Alt, gingen 
nad Haufe. Sie hatten ja alle Gerechtigkeit erfüllt. 
Nun kann und wird ja Gott auch auf das geringfte 


Aber ſag, bift du ſchon 


Sodann mögen ja auf diefe Weiſe arme, verfommene 
Kinder gottlojer Eltern auch einmal etwas von ihrem 
Heilande hören. Das ift aber auch das Beite, was 
ih von ſolchen Sonntagsſchulen hoffen kann. Ja, 
um ſolcher verlafjenen und verlorenen Kinder willen 
follte man billig etwas Aehnliches anjtellen. Aber 
die nöthige, rechte, volle Erfenntniß vom lieben Got- 
teswort, Die wir Doch unfern Kindern möglich zu machen 
ſchuldig find, bringen aus ſolchen Schulen ſchwerlich 
viel Kinder mit. Und wer weiß, wie viele gerade 
durch fie von dem rechten Wort und der wahren 
Kirche abgehalten oder entfremdet werben! 

H.: Iſt das möglih? Sieht's fo aus? — Über, 
Martin, ich will ja auch meine Kinder nit in ſolche 
Secten-sabbath schools ſchicken und noch weniger mich 
folden Kirchen ſelbſt anſchließen. Nein, ich will mi 
ja zu der neuen englifch-lutherifchen Kirche halten und 
meine Kinder bort in bie Sonntagsſchule ſchicken. Da 
geht es Doc ganz gewiß anders her. Der Paſtor if 
ja doc ein richtiger Miffourier. Und er hält auch die 
Sonntagsſchule jelbft, ja, gibt noch dazu am Sonn: 
abend Confirmanden-Stunde. Und er wird's doch 
fiherlich ganz anders machen, als wie bu es bei den 
Sectirern gejehen haft! 

M.: Ja, das wird er. Er tt ein rechtichaffener 
und eifriger Mann. Seine Sonntagsjchule wird 
gewiß jo gut fein, als es unter den Umſtänden 
möglich ift. 

9.: Dahin kann ich doch alſo mit gutem Gewiſſen 
meine Kinder gehen lafjen? 

M.: Sa, das lönnteft du, wenn du nämlich nicht 
bei uns beſſer thäteft. Denn — ſag mir doch ein- 
mal: weshalb haben denn der engliihe Paftor und 
feine Gemeinde uns verjproden, daß fie, jobald fie 
nur können, eine ordentlihde Gemeindeſchule ein- 
richten wollen, jo wie wir fie haben? 

9: Was? Haben fie das wirklich verfprochen? 

M.: Eigewiß! Und wir werden fie auch daran 
halten, wenn bas nöthig fein follte. Denn fonft 
würden vielleiht einige von unjern Leuten jagen: 
„Ei, wenn denn die Sonntagsſchule für die Eng- 
liſchen gut genug ift, oder gar noch beſſer, als eine 
Gemeindejchule, weshalb denn nit au für uns 
Deutſche?“ Aber das wird fiherlich nicht nöthig 
fein. Es find ja ehrliche Leute. Ihr Paſtor weiß 
fo gut wie wir, daß bie befte Sonntagsſchule doch 
nur ein Nothbehelf ift. Wenn wir davon nicht über- 
zeugt wären und wenn wir nicht die Hoffnung hätten, 
daß durch eine englifche Gemeinde und ihre Sonn- 
tagsihule auch ſolche das reine Wort Gottes hören 
würden, die fein Deutfch verftehen, oder die es num 
einmal bloß engliſch hören wollen, jo hätten wir 
ihnen wahrlih nicht geholfen, eine engliſche Ge- 
meinde zu bilden. Es wäre deshalb gut, fie fingen 
damit an, jobald fie fönnen. Alfo, Sans, wenn du 
deine Kinder auch dorthin ſchickteſt, fo würden fie 
auch dort doch bald in eine Gemeindeſchule fommen. 
Aber in eine jolde, die bloß eine einzige Klaſſe 
hätte. Denkſt du num wirklich noch, fie würden dort 
mehr lernen, als bei uns, die wir bald drei Klaffen 
haben werden, und aljo auch zwei ſolche, worin redht- 
ſchaffen Engliſch gelehrt wird? 

9.: Sooo? Aber wird den Kindern der Religions: 
unterricht nicht zuwider werden, wenn fie alle Tage 
immer dasfelbe hören müffen? 

M.: Freilih, wenn der Lehrer die ſeligmachende 
Wahrheit auf diefelbe Weije vorträgt, wie das Ein: 
maleins, und wenn die Rinder fie bloß nachplappern, 
wie die Gänfe ihr Haferſtroh. Das thun doch unſre 
Lehrer nit. Alfo, Hans, bedenke dich exit, ehe du 
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ſolche Dinge ſagſt! Aber nun noch eine Frage. Du 
möchteſt dich an die engliſche Gemeinde anſchließen. 
Haſt du denn geſtern Abend die engliſche Predigt gut 
verſtanden? 

H.: So, ſo; nicht gerade alles, aber doch etwas. 

M.: Wovon handelte der Paſtor? 

9.: Gerade das konnte ich nicht recht herauskriegen. 

M.: Konnten es beine Kinder? 

H.: Nicht viel beffer. Auch mein Xeltefter nicht, 
der Doch im store den ganzen Tag englifch ſpricht. 

M.: Ich dacht's wohl. Wil dir auch jagen, wie 
das zugeht. Sieh, wenn unjere Kinder in unferer 
Schule nicht die Bibel und den Katehismus deutſch 
getrieben hätten, jo könnten fie zwar wohl das 
Deutſch verftehen, was im store gejprochen wird. 
Das lernen fie im Haufe und auf der Straße. Aber 
die Worte und die Lehren, die von Gott und göttlichen 
Dingen handeln und die man willen muß, wenn man 
felig werden fol, die lernt man nicht auf der Straße, 
fondern in der Schule aus Bibel und Katechismus. 
Wolt ihr alſo eine englifhe Predigt wirklich recht 
verftehen, jo müßt ihr erft in der Sonntagsſchule die 
englifche Kircheniprache lernen. Und bie lernt fi 
nicht jo leiht. 3. B. du mit deinen fiebzig Jahren 
könnteſt gar leicht darüber Hinfterben. 

9.: Hm! So? Ya, leihtlernig bin ich nie ge- 
wejen. Ich dachte aber, es wäre fo viel jchöner und 
feiner in der englifchen Gemeinde. 

M.: Nein, mein lieber alter Hans, du irrft did. 
Der rechte Grund, weshalb du an unferer deutjchen 
Schule und Gemeinde fo viel auszujegen hatteft, ſteckt 
ganz anderswo. Der ftedt tief unter dem linken 
Weftentnopf! Antworte mir ’mal ehrlich, alter 
unge: Haft du noch ſolche Luft und Freude am 
lieben Gotteswort, als vor fünfzig Jahren, da der 
jelige W., der damals noch ein junger Paftor war, 
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Das Lutherifche Pilgerhaus und jeine Miſſion 
im Jahre 1898. 


Als der Unterzeihnete vor dreißig Jahren jein 
Amt unter den Einwanderern im Auftrag unferer 
Synode antrat, da befanden fi} in Caſtle Garden, 
dem damaligen Zandungsplag aller Zwijchendeds- 
die feligmachende | pafjagiere (neuerdings tft Das Gebäude in ein Aqua- 
igt, wie das Ein- | rium umgewandelt), nur zwei Männer, welche unter 
loß nachplappern, den Einwanderern kirchlich thätig waren: ein Agent 
8 thun doch unſre der New York Bibelgefelichaft, welcher Neue Teſta⸗ 
e dich erſt, ehe du | mente in verſchiedenen Sprachen unentgeltlich aus⸗ 


ern der Religions⸗ 
yenn fie alle Tage 


theilte und Bibeln verkaufte, und ein fogenannter 
lutherifcher Paftor, vom New NYorf Minifterium und 
der Penniylvania-Synode angeftelt. Des Lebteren 
Thätigkeit, über welche in weltlichen und kirchlichen 
Blättern viel berichtet wurde, nahm bald ein un- 
rühmliches Ende. Selbft die römiſche Kirche hatte 
damals noch feinen Vertreter in Caſtle Garden. 
Bald aber wurde der mweltberühmte Landungsplag, 
durch welchen feit feiner Eröffnung im Jahre 1855 
bis zu feiner Schließung in 1890 über zehn Millionen 
Einwanderer gegangen find, ein beliebter Jagdgrund 
für Miffionare und Miffionarinnen der verjchiedenen 
Secten, die fich bekanntlich nicht auf ihre Glaubens- 
genofjen beſchränken, fondern es auf den Fang der 
Glieder unferer Kirche deutſcher und ſkandinaviſcher 
Zunge abgejehen haben. Dur Austheilung von 
Tractätchen und Blättern, in denen der Secten Name 
und Belenntniß gefliffentlich verſchwiegen, aber die 
Adrefien der Sectenprediger angegeben werden, fowie 
durch jalbungsvolle Gejpräche, die fie mit den Fremd⸗ 
lingen anknüpfen, wie auch durch Kleine Riebesdienfte, 
ift ſchon mancher lutheriſche Einwanderer, ohne es 
erſt recht gewahr zu werben, unferer Kirche verloren 
gegangen. Gegenwärtig arbeiten unter den Einwan- 
derern ſeitens ber römifchen Kirche ein deutfcher, ein 
irländiſcher, ein polnischer Priefter; feitens der Me- 
thodiften ein deutſcher Paftor, eine engliihe Miſ— 
fionarin; feitens der Baptiften eine deutjche, eine 
englijche und eine ſkandinaviſche Miffionarin ; feitens 
der Episkopalen ein englifcher Paſtor und eine eng- 
liſche Miffionarin ; feiteng der reformirten Kirche ein 
deutſcher Paſtor; jeitens der hiefigen Bibelgeſellſchaft 
ein Mijfionar, der Methodift iſt; feitens der Tractat- 
geſellſchaft ein Baftor, der Congregationalift ift; jei- 
tens der Swedish Covenant ein Miffionar; ſeitens 
der Women’s Christian Temperance Union eine Mij- 
ſionarin; jeitens des General Council ein PBaftor ; 
feitens der Norwegiſchen Synode ein Paſtor. Lebte: 
ter, P. €. Peterſen, ift der Einzige, mit dem ich in 
voller Einigfeit Des Glaubens ftehe und daher auch 
Hand in Hand arbeite. Wer nun noch bedenft, daß 
die römische Kirche hier drei Herbergen für Einwan— 
derer bat, die reformirten Secten zufammen eine, 
die Methodiſten eine, ausfchließlich für Mädchen, das 
General Council eine, die Auguftana-Synode eine, 
der wird fih freuen, daß auch unjere Miffouri- 
Synode, vejpective Die Synodalconferenz, in ber 
zweitgrößten Stadt ber Welt mit dem wichtigften 
Einmwandererhafen diejes Landes durch das Qutherifche 
Pilgerhaus und feine Miſſion vertreten ift. Nicht 
allein repräfentirt es mitten in dem Gemwühl der Sec: 
ten und Namenlutheraner die Kirche des reinen Be— 
kenntniſſes, jondern jpendet auch den Fremdlingen 
nad Vermögen Rath und Hülfe in leiblicher und 
geiftlicher Beziehung, ſucht das Panier unſers luthe— 
riſchen Zions ben Secten gegenüber hoch zu halten, 


überhaupt unferer Kirche ihre Glieder zu erhalten. 


Zu dem Ende find auch leßtes Jahr wieder Haus: 
andachten gehalten, 1000. Kalender und über 3000 
Tractate, Predigten, Zeitſchriften vertheilt worden. 
Bu den in früheren Berichten bereits genannten Zeit: 
ſchriften kamen leßtes Jahr noch mehrere hundert 
Nummern der „Ev.:Luth. Kirhenglode”. Geſund 
lutheriicher Lejeftoff wird vom Pilgerhaus aus aber 
nicht nur Einwanderern und andern Reifenden, fon- 
bern auch deutſchen und ſtkandinaviſchen Seeleuten 
eingehändigt. Einzelne deutſchlutheriſche Seeleute, 
die zu ihrer Freude auf unjer Pilgerhaus aufmerkſam 
geworben find, holen ſich da, fo oft fie von einer Reiſe 
nad New York zurückkehren, Bücher, Kirchenblätter, 
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oder noch längerTunterwegs, dann gebe ich ihnen ein 
ganzes Paket guter Schriften mit, die dann unter 
den andern Matrofen circuliren. So wird unfer 
Pilgerhaus je länger je mehr Stütz- und Mittel: 
punft für alle über New York reifenden lutheriſchen 
Wandersleute. Außer den Lutheranern deutſcher 
Zunge fehren bekanntlich dajelbft jeit jeinem Be— 
ftehen Norweger, Dänen, Schweden und Finnen ein; 
in neuerer Zeit auch Iutherifche Letten und Efthen. 
Für Legtere ift auf Wunſch des P. Rebane, der auf 
feinen Miffionsreifen zwiſchen Bofton, New York, 
Philadelphia und Baltimore fein Abfteigequartier im 
Pilgerhaus hat, ein Leſetiſch mit gutem lutheriſchen 
Leſeſtoff eingerihtet. Es werden auch Anftalten ge- 
troffen, die lutheriihen Polen und Slowalen, die 
jeit Jahren zahlreich einwandern, mit dem Pilger: 
haus und feiner Miffion befannt zu maden. Biel: 
leicht weiß diejer oder jener Leſer dieſer Zeilen, wie 
das am beiten zu bewerfftelligen ift, und ben bitte 
ih um gefällige Mitwirkung. Unſer Pilgerhaus ift 
an feine Sprache gebunden, darum heißt es nicht 
„deutſches“, jondern „lutheriſches“ Pilgerhaus. Die: 
fer Name bat einen guten Klang und bat ſchon 
manden angezogen und ins Haus geführt, der vor: 
ber noch nichts von dem Haus wußte. Da fallen mir 
zwei Urtheile ein, die bald nad) Eröffnung des Haufes 
in 1885 abgegeben wurden. Ein und wohlgefinnter 
biefiger Gaftwirth meinte, „Lutheriſches Pilgerhaus“ 
fer ein zu frommer Name und werde viele Leute ab- 
ftoßen. Ein lutheriſcher Paſtor außerhalb unferer 
Synode dagegen ſprach jeine Freude aus, daß dies 
Wort „Lutheriih” mit auf dem Schilde ſtehe; es fei 
dies ein öffentliches Belenntniß. Gott gebe nur, 
daß das Pilgerhaus, fo lange es befteht, fich des 
lutherifhen Namens würdig bezeige! 

Die Zahl der Gäfte des Pilgerhaufes im ver- 
flofjenen Jahre betrug 2536, wovon 1109 Sfandi- 
navier waren. Alle dieſe und noch viel mehr, welche 
nicht bei uns eingefehrt, fondern nad ihrer Lan: 
dung gleich weiter gereift find, haben jeglich mög- 
lihen Rath und Beiftand erhalten. Die Zahl jollte 
und könnte größer fein, wenn das Haus und fein 
Zweck in allen Gemeinden der großen Synodalcon- 
ferenz allgemein befannt wäre, und von ſolchen, 
welche nad) Deutichland reifen oder Verwandte von 
Deutſchland kommen lafjen, beim Kauf von Schiffs: 
und Eiſenbahnſcheinen mehr benugt würde. Das 
Bekanntwerden bes Pilgerhauſes wird ſehr gefördert 
durch die Verbreitung unfers Kalenders, der jeines 
herrlichen Inhaltes wegen in jedem lutheriſchen Haus 
jein ſollte. Das Fortbeftehen unjers Pilgerhaufes 
hängt vornehmlich von unjern Gemeinden und Pafto- 
ren ab, nicht nur was Collecten, fondern aud was 
die Einkehr in demfelben betrifft. Wegen feiner 
tirhliden Stellung hat e& von Anfang feines Be- 
ftehens an einen ſchweren Stand gehabt und wird 
ihn auch ferner haben. Sonderlich muß das Haus 
büßen für unjere Stellung zu den deutſchen Zandes: 
kirchen. Weber diefen Punkt äußert fih P. Kunz, der 
Leiter der Bremer Auswanderermiffion in einem am 
6. October 1897 dajelbft gehaltenen Vortrag über 
„Die Fürforge der Auswanderer” aljo: „Es ift unje- 
rer Bremer Miffion oft zum Vorwurf gemadt wor: 
den, daß wir im Unterſchiede von der Hamburger 
nit auch dem von der americaniſchen Miffouri- 
Synode gegründeten und unterhaltenen Pilgerhaus 
zu New York (8 State St.) einen Theil unjerer Aus- 
wanderer zuweifen. Wir müfjen bei unſerer Ver- 
fahrungsweiſe beharren, ohne damit diefem Haufe 
felbft oder feinem Leiter, P. Keyl, zu nahe zu treten 
oder manche Vorzüge der Mifjouri-Synode verfennen 


zu wollen. Die Stellung diejer Synode zu unfern 
deutſchen, auch den lutheriſchen Landeskirchen ift eine 
folche, daß wir Gewiſſens halber nicht Hand in Hand 
mit derjelben gehen zu können glauben. Sie hat in 
ausgeſprochenſter Weile Kanzel: und Abenpmahls- 
gemeinfchaft auch mit den, wie fie jagt, ‚jogenannten‘ 
lutheriſchen Zandesfirhen Deutfchlands aufgehoben, 
weil diefelben in Wahrheit nicht mehr lutherifch jeien. 
Sie rechtfertigt darum nicht nur den Austritt aus der 
Landeskirche, jondern fordert zu demfelben geradezu 
auf. Wir aber glauben nicht einer Synode Glieder 
zuführen zu Dürfen, welche fich feindfelig gegen unjere 
Kirche verhält und darnach trachtet, die auswandern: 
den Evangelifchen in ben heiligften Dingen von ihren 
bei uns zurüdgebliebenen Angehörigen zu trennen. 
So hat denn die Miffouri-Synode (2) in Bremen ihr 
eigenes Pilgerhaus errichtet, welches feine gelben 
Empfehlungstarten ohne Nennung der Synode in 
Deutſchland überallhin verjendet, und was gerne an: 
erfannt werden fol, hier in möglichft verfühnendem 
Sinne geleitet wird.” Es werden uns alfo landes⸗ 
firhlidherjeits von Bremen auch jolde Auswanderer 
nicht zugewiefen, deren Beflimmungsort eine unferer 
biefigen Gemeinden ift, Die doch von Rechts wegen 
ins Pilgerhaus gehören, Wie weit die bedauerns- 
werthe Feindichaft gegen Miffouri geht, erhellt auch 
daraus, daß alle von Bremen über Baltimore reifen- 
den Auswanderer dort nicht an unfern Miffionar 
Stürfen, fondern an einen unirten Paſtor gewiejen 
werden. Dieje unferer Emigrantenmiffion feindfelige 
Stellung der deutichen Landeskirchen hat uns ge: 
nöthigt, in Bremen und Hamburg Männer unjers 
Glaubens und Belenntniffes anzuftellen und zu er 
halten, welche Die Aufgabe haben, fich der Durch Ver- 
mittlung unfers Pilgerhaujes herüber und hinüber 
Reifenden mit Rath und That anzunehmen und jon- 
ftige Auswanderer, mit denen fie in Berührung kom⸗ 
men fönnen, auf unjer Bilgerhaus und feine Miffion 
aufmerkſam zu machen. Es ift daher auch von Wichtig: 
feit, daß ſolche, weldhe auszuwandern beabfichtigen, 
rechtzeitig von ihren hiefigen Verwandten oder Freun⸗ 
den auf die Herren W. Schmidt in Bremen und 
W. Vopel in Hamburg aufmerkfam gemacht werden, 
ehe fich diejelben an Agenten wenden. 

Die finanzielle Lage des Pilgerhaufes geht zwar 
aus umftehendem Bericht unjers Kajfirers hervor, 
doch will ih noch Einiges zur Erläuterung hinzufügen. 
Darnach beträgt die ganze Schuld des Pilgerhaufes 
$6249.25, und ift Gott Lob! noch durch unverzinsliche 
Darlehen gededt, obwohl lettes Jahr nur $50.00 
eingingen, während $715.10 zurücgefordert wurden. 
Unter ſolchen Verhältniffen ift wohl die Bitte um 
weitere unverzinslide Darlehen am Plate. Eine 
fünfzehnjährige Erfahrung garantirt prompte Zurüd- 
zahlung. Die Miffionstaffe, aus der befanntlich der 
Gehalt des Miffionars bezahlt wird, hat wieder ein 
Deficit von $495.28. Da dasselbe aus dem gejchäft- 
lihen Gewinn des Haufes gededt werden mußte, jo 
haben wir mit einem Berluft von $332.15 gearbeitet, 
während wir jonft einen Gewinn von $161.13 auf: 
zuweiſen hätten. Zwar hat die legte Delegateniynode 
uns ermächtigt, dieſes Deficit aus der Synodalkaſſe 
zu deden, aber wir haben das doch nicht gethan, weil 
die Synodalkaſſe auch nichts übrig hat und wir ung 
durchſchlagen konnten. Immerhin können wir Gott 
banfen, daß unſere Finanzen troß des abermaligen 
Rückganges der deutſchen Einwanderung — fatiftifche 
Berichte fehlen zur Zeit noch — verhältnigmäßig gün- 
ftig ftehen. Dazu bat freilich mit beigetragen bie 
Entlafjung unjers Agenten, der jeit vierzehn Jahren 
die Einwanderer bei ihrer Landung in Empfang zu 
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nehmen, zu berathen, ins Pilgerhaus zu bringen und 
weiter zu befördern, überhaupt die meiften Zaufereien 
zu beſorgen hatte. Dadurch find dem Haufe 8600.00 
jährlich erfpart worden. In feine Arbeit habe ich 
mich mit unferm Buchführer, Herrn H. Badner, jo 
gut es eben ging, zu theilen geſucht. Unſere ge- 
Ihäftlihen Einnahmen werden von Jahr zu Jahr ge- 
tinger, nicht nur wegen des fortdauernden Nieder: 
gangs der Einwanderung, jondern mehr noch wegen 
des Eifenbahn: und Dampficiff- Pools, der dem 
Moloch gleich alles felbft zu verſchlingen jucht, was 
früher den Kunden zu gute fam. 

An Unterftügungen haben wir Hungrigen 603 
Mahlzeiten, Obdachloſen 183 Nachtherbergen und un- 
bemittelten Weiterreifenden Proviant im Werth von 
$175.83 verabreidt. Dafür habe ih nur 818.50 
erhalten, den Reit hat das Pilgerhaus aufgebradit. 
Briefe, Poftlarten und Telegramme mit allen mög: 
lihen und unmögliden Aufträgen und Wünſchen 
liefen ein 3003, abgejandt wurden 2607. 

Durch den Tod des Herrn 9. Fiſcher ift eine Lücke in 
unſerer Committee entftanden, die bis jegt noch nicht 
ausgefüllt worden ift. Der Entichlafene war lang: 
jähriges, treues Glied der St. Matthäus-Gemeinde 
und gelangte namentlich Durch das Lejen des „Luthe- 
raner“ zu ber Ueberzeugung, daß die Miffouri-Synode 
recht, dagegen das New York Minifterium, zu dem 
befanntlich die Matthäus: Gemeinde früher gehörte, 
falich ftehe in Lehre und Praris. Er war denn auch 
in Gottes Hand ein Werkzeug mit, daß die Gemeinde 
zunächft einen miſſouriſchen Prediger befam und fpäter 
felbft fi der Miſſouri-Synode anſchloß. Und wie 
er ftet bemüht war, das Wohl feiner Gemeinde nad) 
innen und außen fördern zu helfen, jo war er auch 
ein unermübdlicher Förderer nicht nur der Wohlthätig- 
feitsanftalten, welche die hiefigen Gemeinden ins 
Leben gerufen haben, wie Altenheim, Hospital, 
Waiſenhaus, jondern auch unferer hiefigen Synobal- 
anftalten, des Progymnafiums und Pilgerhaufes. 
Er beſuchte unſere Berfjammlungen regelmäßig, diente 
gerne mit Rath und That, erfundigte ſich auch außer 
der Zeit oft nah dem Thun und Treiben im Pilger: 
haus, weil ihm deſſen Wohl und Wehe jehr am Herzen 
lag. Möge Gott ihm lohnen in der Ewigkeit, was er 
hier in der Zeit Gutes gethan hat. ©. Keyl. 


Nachſchrift. Nachdem ich obigen Bericht mei- 
ner Committee in der am 23. Januar abgehaltenen 
Sigung abgeftattet hatte, wurde an des jeligen 9. 
Fiſchers Stelle Her W. C. F. Braaſch, auch aus der 
St. Matthäus-Gemeinde, proviforifch erwählt. 

D. O. 


Aufzeichnungen aus einem Vortrage P. Hübeners 
aus Kolberg in Pommern über Die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Freikirche in Deutſchland. 


GFortſetzung.) 

Nun iſt es ja freilich wahr: Weil in den deutſchen 
Staatskirchen alle und jede Lehre erlaubt iſt (voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie nicht gegen die weltliche Obrigkeit iſt), 
ſo iſt ja auch wohl bis zu einem gewiſſen Grade die 
reine Lehre des Wortes Gottes „berechtigt“, „geftat- 
tet” und „erlaubt“. So mwiffen wohl mande von 
euch, welche vormals einer deutſchen Landeskirche an- 
gehörten, und wir alle, die wir in den Landeskirchen 
groß geworden find, daß wir in denfelben unfern 
Katechismus gelernt haben und zu Chrifto geführt 
worden find. Das wollen wir nicht vergeffen, To 
wenig Zuther es vergaß, was er aus dem Pabſtthum 
mitgebraht hatte. Drum nennen wir ja auch bie 


Staatskirchen noch „Kirchen“ und glauben, daß in 
denſelben Gotte noch fort und fort Kinder geboren 
werden, weil und ſoweit in ihnen Gottes Wort noch 
wejentlich vorhanden iſt. Denn es joll ja diefes nad 
Jeſ. 55, 11. nicht leer wieder zurückkommen. Aber 
rechtgläubige Kirchen find fie dennoch nicht, 
und ohne die größte Seelengefahr kann und darf 
fein Chrift in ihnen bleiben. Denn wo Gottes Wort 
fo ungemwiß tft, fo gering geachtet, jo in Zweifel ge- 
zogen und beftenfalls menjchlihen Meinungen gleich- 
geftellt wird, was foll da aus der chriſtlichen Religion 
werden? Auch die Paſtoren und Gemeinbeglieber, 
welche in ſolchen Kirchen bleiben zu können oder gar 
zu müffen meinen, fo lange ihnen, wie fie fagen, noch 
„erlaubt“ wird, Gottes Wort zu predigen und zu 
hören, befinden fich in einem großen Irrthum, einem 
Irrthum, welcher zum Theil wieder auf jener falſchen 
Vermiſchung von Staat und Kirche beruht. Wohlkön- 
nen wir in einem Staate bleiben, in welchem das Wort 
Gottes erlaubt ift, und werden mit folder Erlaubniß 
zufrieden fein. In der Kirche Gottes aber ſoll doch das 
Wort Gottes nicht bloß erlaubt fein neben ber Leug⸗ 
nung desjelben, fondern da joll Gottes Wort allein 
erlaubt, aller und jeder Widerſpruch dagegen ver: 
boten und ausgeſchloſſen fein. Ueberdies aber ift, 
wo es jo ſteht, das Wort Gottes, wie gejagt, aud) 
nur bis zu einem gewiſſen Grade erlaubt. 
Denn Gottes Wort ift eben der Art, daß es allen 
Irrthum und alle Lüge ausjchließt, ftraft und ver- 
dammt. Wer nun (wie es der Große Kurfürft von 
Paul Gerhardt verlangte, aber nicht erreichte) hier- 
auf verzichtet und, zufrieden damit, daß er ja „Got: 
tes Wort lehren dürfe”, das Strafen unterläßt, der 
verleugnet die Wahrheit damit, daß er von Gottes 
Wort abthut, und macht fich eben einer falſchen Union 
mit der Lüge und Unwahrheit jhuldig. So fteht 
aber die Sache: Wer in der Staatskirche gegen bie 
falfhen Propheten und befonders gegen die Päbfte 
und Rirhenregimente dem Worte Gottes gemäß feft 
und ehrlich auftreten wollte, dem würde bald ber 
Proceß gemacht werden. Dergleihen Fälle haben 
wir oft genug erlebt. Die nun iroß befferer Er- 
fenntnig Amt und Brod nicht fahren laffen wollen, 
ſchweigen und unterwerfen fih. Ja, es fteht jo, dag 
gerade folche Leute, welche orthodor (rechtgläubig), 
ja, möglichſt orthodor, wohl gar „miſſouriſch“ in der 
Lehre find, in der Praxis dagegen möglichſt 
„liberal“ oder „tolerant”, das ift, milde, nachſichtig 
und gleichgültig, die allerbeliebteften find und nicht 
felten gerade für hohe Eirchliche Aemter als die aller: 
geeignetiten angejehen werden. Denn fie dienen am 
meiften dazu, alle Parteien innerhalb der Kirche zu 
befriedigen und zu befhwichtigen. Die „Gläubigen“ 
nämlich fühlen ſich geehrt und beruhigt, wenn ein 
Mann ihrer „Richtung“ an der Spige fteht, und bie 
Ungläubigen fagen, ſolche Leute könne man ſich ge: 
fallen lafjen, die, wenn fie au) noch in ihren „An- 
ſichten“ zurüd wären, doch aud andere „Anfichten“ 
tragen könnten und zu achten wüßten. 

Die Beratung des HErrn JEſu, des alleinigen 
Königs feiner Kirche, und jeines Wortes hat ſich in 
den deutſchen Staatskirhen furchtbar gerät. Die 
lutheriſche Kirche, ja, die hriftliche Religion ift im 
Großen und Ganzen in Deutfhland zu Grunde ge- 
sangen. Und dabei find auch diejenigen, welchen man 
eine befjere Erfenntniß zutrauen follte, jo blind, daß 
fie immer noch von „Volkskirche“ reden, während das 
Volk im Großen und Ganzen unfirhli, unchriſtlich, 
religionsmengeriſch, atheiſtiſch, heidniſch geworben ift. 

Ich muß hierbei nothwendig noch eins bemerken. 
Ihr, die ihr etwa vor Jahrzehnten, ſei es ſelbſt oder 
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in euren Eltern, aus Deutſchland hierher ausgewan⸗ 
dert ſeid, gedenkt wohl noch der Zeit, da es, nad 
langem Tobesichlafe rationaliftifchen Unglaubens, in 
unjerm Baterlande anfing bejjer zu werden. Wie 
vegte fih doch das neuerwachende Glaubensleben 
und wie vielverfprechend waren die manderlei Er- 
mwedungen, welche im Lande hin und ber gefchahen! 
Ja, wenn es in bemjelben Geiſte fortgegangen wäre, 
wie es damals anfing! Aber jene Erwedungszeit ift 
längſt vorüber, nad) dem Aufſchwung ift ein Nieder: 
gang eingetreten, und ein neuer Rationalismus ift 
im Auffteigen begriffen, ja, bat vielfach jchon bie 
Herrihaft gewonnen, gegen welchen ber alte bes 
vorigen Jahrhunderts ein Kinderjpiel war. 

Wir von der „Synode der evangeliich lutheriſchen 
Freifiche von Sachſen und andern Staaten“ haben 
die Staatskirchen, denen wir vormals auch angehör- 
ten, in denen wir geboren, getauft, erzogen und con⸗ 
firmirt waren, verlafjen und haben die Iutherifche 
Freificche gegründet. Wie find wir dazu gelommen? 
Ja, von uns jelber freilih nit. Es ift Gottes 
wunderſame Gnade gewejen, welche uns die Augen 
geöffnet hat über das Verderben, welches auch wir 
vordem nicht erfannten. 

Wir find in Anfehauungen groß geworden, in denen 
wir uns gar nicht denken konnten, daß nicht die Ver- 
bindung von Staat und Kirche, wie fie nun feit Jahr: 
hunderten in Deutjchland befteht, bie richtige fei. 
Wir bedachten nicht, daß der HErr JEſus nicht ge 
fagt hat: „Ich bin die Gewohnheit“, jondern „Ich 
bin die Wahrheit”. Wir mußten nit, daß Gottes 
Wort jo gewiß und fo Elar jei, wie es ift, und wur: 
den auch, wie ein Wrad auf ungeltümem Meere, 
zwiſchen allerlei menihlihen „Meinungen“ und „An- 
ſichten“ umbergetrieben. Weil wir aber doch noch 
Chriften waren, fo konnte uns biejer ſchreckliche Zu: 
ftand des Zweifels und der Ungewißheit und bie 
bodenloje Religionsmengerei auf die Dauer nicht be: 
friedigen. „Chriſtliche Gemifjen ſchreien nach ber 
Wahrheit, und ift ihnen der Tod nicht jo bitter, fo 
bitter ihnen ift, wo fie in einem Stüde zweifeln 
follen“, heißt es einmal in der Apologie der Augs- 
burgiſchen Confeſſion. Allein wer findet je die Wahr- 
beit von felbft? Dazu gehört eine ganz bejondere 
Gnade Gottes. Wollt ihr denn nun wiſſen, wie wir 
dazu gelommen find und wer uns veranlaßt hat, 
die deutſchen Staatskirchen zu verlafien? Diefelben 
gotterleuchteten und »begnadigten Männer, welche hier 
in America eure Führer gemejen find (ein Dr. Wal: 
ther an der Spiße), find es geweſen, Durch beren vor: 
treffliche Schriften auch uns die Augen geöffnet wur: 
den, daß wir aus Gottes Wort die Pflicht erfannten, 
die abgefallenen, falſchen Kirchen zu verlaffen und in 
ber lutherifchen Freikirche unfere und. unferer Kinder 
Seligteit zu Schaffen. 

Wolltet ihr aber fragen, warum wit nicht an eine 


der damals ſchon beftehenden „Iutherifchen” Frei: 


firhen, namentlich an die jogenannten „Altluthe- 
raner“ uns anſchloſſen, jo können wir darauf nur 
antworten: Das war es ja eben, daß die genannten 
theuren Männer uns nicht bloß dieſes oder jenes 
Stüd, fondern die ganze lutherifche Lehre Klar mad: 
ten, gerade wie fie es bier bei euch gethan haben. 
Denn warum habt ihr euch nicht mit der Buffalo: 
ober Jowa-Synode vereinigt? Seht, da habt ihr bie 
Antwort auf jene Frage. Ihr wißt es doch, daß es 
wahrlich nicht genügt, eine vom Staate freie Kirche 
zu haben (denn fo find fie hier in America ja alle), 
fondern daß es auch wirklich die rechte lutheriſche 
Freikirche jei, frei von aller und jeder falſchen Lehre. 


(Fortfegung folgt.) 


» 0 jeder auf jeinen Glauben durch jeine eigenen Werte 


„Die gefährlichften Gegner der Kirche 
| Chriſti.“ 


antichriftiichen, 
Aber das Zeu, 
deutjam. Es 


Es iſt nicht ſelten der Fall, da Leute, die von der | Concils, zu h 
einmal erfannten Wahrheit abfallen und zur Loge | gehört. Aber, 
und zu ihren Werken der Finfternig übergehen, ben es viele Gemei 
geſchehenen Schritt, fei es aus einem gewiſſen, ihnen ſchaften zerfref 


noch anhaftenden Schamgefühl, fei es aus andern 


von dieſen gel 


Gründen, zu verheimlichen fuchen oder doch fo lange citiren nur di 


als möglich ihren Uebertritt zur Loge nicht eingeftehen 
mögen. Oft läßt’s fich aber bei ſolchen an ihrem 
veränderten Wejen und an ihrer in fo vieler Hinficht 
jo ganz andern Handlungsweiſe bald erfennen, daß 
mit ihnen eine Wendung zum Schlimmeren vorge- 
gangen jei. Darauf wird auch in dem fehwebifch- 
lutheriſchen Blatt „Auguftana“ in der Nummer vom 
19. Januar diejes Jahres hingewieſen und zugleich 
ein ſchönes Belenntniß über das undriftliche Weſen 
der geheimen Geſellſchaften abgelegt, das wir den 
Leſern des „Lutheraner“ nicht vorenthalten möchten. 
Die „Auguftana” jagt nämlich in einem Leitartikel 
ber betreffenden Nummer, wo von folden, die zur 
Loge abfallen, Die Rede ift, wie folgt: „Kaum hat ein 
folder jein neues Glaubensbefenntniß abgelegt und 
fich bei jeiner neuen Verbindung einkleiden laſſen, da 
merfen, wie er jelbit, jo auch andere Die Veränderung, 
die mit ihm vorgegangen ift, die alte Vertrautheit 
mit feinen früheren Freunden ift dahin und deren 
Gejellihaft ihm weniger angenehm, das Intereſſe 
für kirchliche und geiftlihe Dinge verſchwindet nach 
und nach und in der Kirche wird er mehr und mehr 
ein jelten gefehener Gaft. Sieht er das Baufelfpiel 
bei jeinem Eintritt in die Loge und den ihm dabei 
abgenommenen Eid, das ihm abgenommene Ber: 
ſprechen für bindend an, fo hat er feine Wahl und 
muß den Forderungen der Zoge vor ben Forderungen 
der Familie und der Kirche den Vorzug geben. Das 
gilt ſowohl in Hinficht auf feine Zeit und feine Kräfte, 
als auch in Hinfiht auf moralifche und finanzielle 
Unterftügung der Loge. Bejonders die Kirche wird 
mehr und mehr entbehrlich, und gilt es, zwifchen ihr 
und dir Loge zu wählen, jo erhält die leßtere ben 
Vorzug. Der vielleicht zeitweilig gemachte Verfuch, 
zwei Herren, der Kirche und der Loge, zu dienen, 
geht nicht auf die Dauer und ſchließlich heißt’s: 
‚Die Loge ift mir Kirche genug.‘ 

„Betrachtet man die praftiichen Folgen der Wirk: 
ſamkeit der geheimen Geſellſchaften, fo zeigt es ich, 
daß dDiefelbe in einem planmäßigen Ab: 
ziehen von der Kirche beſteht und zur Ver— 
leugnung des Chriftenthbums oder doch zu 
Gleihgültigfeit gegen das Chriftenthbum 
führt.*) Diefe Gejellichaften find daher die ge— 
fährlichften Gegner der Kirche Chrifti,*) 
da fie vom Geift des Antichrifts befeelt find und 
dent Unglauben und der Verachtung von Gottes 
Wort und Sacrament Vorſchub leiften. Dieie Ge- 
fellihaften find in unjerer Zeit eine viel befahrene 
Zanditraße, welche aus der Kirche hinaus und hin- 
weg von hrütlichen Begriffen und chriftlicher Dent- 
weije in Das Lager des mobernen Heidenthums führt, 


und Thaten und ohne die Sinnesänderung, die Gott 
in feinen Wort fordert, felig werden zu können meint.” 
Soweit das treffliche, Eernige, furchtlofe und wohl: 


thuende Zeugniß aus dem Kreije der ſchwediſchen 
Auguſtana-Synode. Es wird durch Gottes Gnade 
auch in unjern Kreifen fegensreich wirfen und dazu 
helfen, daß mander davor bewahrt bleibt, fich dem 


*) Bon ung unterftrichen. 
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antichriftifchen Logenweſen in die Arme zu werfen. 
Über das Zeugniß ift auch in anderer Hinficht be- 
deutfam. Es kommt aus den Kreifen des General- 
Concils, zu dem nämlich die Auguftana: Synode 
gehört. Aber gerade dort im General-Eoncil gibt 
es viele Gemeinden, die von diefen geheimen Gefell- 
Ichaften zerfreifen, gefnechtet und gefnebelt werden, 
von dieſen geheimen Geſellſchaften, welche — wir 
citiren nur die Worte der ſchwediſchen Zeitung 
„Auguſtana“ — „vom Geilt des Antihrifts 
befeelt find und der Beratung von Got— 
tes Wort und Sacrament den Vorſchub 
leiſten“. And bei dem bisher im General-Concil 
üblichen, zumeift jehr laren Vorgehen gegen dieſe „ge: 
fährlichſten Gegner der Kirche Chrifti“ ift bisher wenig 
Ausfiht geweien, daß Wandel gefchaffen werde. Da 
haben nun die vielen ernfleren Zutheraner im Kreiſe 
der Auguftana: Synode, die obiges Bekenntniß unter: 
ſchreiben, die heilige Pilicht, erſtens ſolchem Bekennt⸗ 
niß gemäß ſelbſt kräftigſt zu handeln, zweitens da- 
gegen zu proteftiren, wenn man in den Kreifen des 
General: Concils diefe „gefährlichfien Gegner der 
Kirche Chriſti“ ohne ernitlihen Widerjtand in ber 
Kirche fein läßt oder gar Leute, die von ung um der 
Logenfrage willen in Kirhenzucht genommen worden 
find, mit offenen Armen aufnimmt, und drittens, 
wenn alles nichts hilft, von ſolcher die „gefährlich: 
ften Gegner der Kirche Chrifti” duldenden Kirchen: 
gemeinſchaft auszutreten. Nur dann kommt bei ihnen 
zu einem guten Belenntniß auch das rechte Vorgehen 
gegen „die gefährlidften Gegner der Kirde 
Chriſti“. C. Dreyer. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


Zur Miſſion auf Porto Nico ermuntert Dr. A. F. 
Beard, Secretär der American Missionary Associa- 
tion, und zwar auf Grund der Ermittelungen, welde er 
an Ort und Stelle angeftellt hat. Auf die Frage, was 
die Chriften in den Vereinigten Staaten für ihre neuen 
Mitbürger thun follten, antwortet er, vornehmlich Tollten 
riftlihe Schulen unter den Bewohnern von Porto Rico 
errichtet werden; „aber“, fagt er, „dieſe Schulen follten 
nicht Staatsfchulen fein. Es ſollten Privatichulen fein, 
die von Chriften in den Vereinigten Staaten errichtet 
wären. Der Unterricht in denſelben follte eniſchieden 
hriftlih fein. Die Unterweifung in der Bibel follte 
obenan ftehen, und nur durch und Durch hriftliche Männer 
und Frauen follten in diefen Schulen unterrichten”. Der 
Mann hat gewiß recht, wenn er meint, daß, falls itber- 
haupt unter jenen Leuten Miffion getrieben werden Jollte, 
das vorzüglichfte Mittel zu erfolgreicher Arbeit unter ihnen 
chriſtliche Schulen wären, in denen nur hriftliche Lehrer 
unterrichten dürften, und daß das natürlich feine Staats⸗ 
ſchulen fein dürften. Dabei erhebt fich aber die ſehr nahe 
liegende Frage, ob dasſelbe nicht auch für das bisherige 
Gebiet der Vereinigten Staaten gelten follte, das heißt, 
ob nicht für die in Maine und California, Minnejota 
und Florida und den dazwischen liegenden Staaten heran- 
wachſende americanifche Jugend dasjelbe vonnöthen wäre, 
mas die Kinder von Porto Nico braudten, um zu recht⸗ 
Ichaffenen Chriften heranerzogen zu werben. Wir Luthe- 
raner haben dieſe Frage längjt mit Wort und That bejaht, 
aber man nimmt uns dieſe Antwort vielfach ſehr übel, 
und immer wieder haben wir und gegen Beftrebungen 
und Anſchläge zur Wehre zu fegen, welche darauf hinaus: 
laufen, unfere Gemeindefhulen zu beeinträchtigen und 
ihnen wohl, wo möglich, den Garaus zu machen. Gefähr- 
licher freilich als alle dergleichen Anſchläge wäre für unfer 
Gemeindeſchulweſen ein Erkalten des Eifers in unferen 


Gemeinden für die Erhaltung diefer Pflanzftätten chrift- 
lichen Lebens, die durch nichts anderes zu erjehen find. 
Der genannte Dr. Beard jagt weiter: 
Schulen Stelle man Kirhen, und aus den in chriftlichen 
Schulen wohl erzogenen Schülern laſſe man allmählich 
hriftliche Gemeinden heranmadjjen.” Gemwiß, das tft das 
Recept, wonach in unferer Synode nun über fünfzig Jahre 
lang Gemeinden gebaut worden find; aber unfere ameri= 
canifchen Kirchen, die aud) in der American Missionary 
Association vertreten find, haben uns, was hier für 
Porto Rico empfohlen wird, zur Erziehung ihrer eigenen 
Kinder nit nachgemacht. A.G. 


Frauenſtimmrecht in der Gemeinde, Wir leſen im 
““Lutheran Observer”’; „Die deutſche Philadelphia— 
Conferenz der Paftoren der Penniylvania-Synobe hat ſich 
dagegen entichieden, daß Frauen in den Gemeinde: 
verfammlungen ftimmen ; die engliſche Conferenz hin- 
gegen hat fich einftimmig zu Gunften der Mafregel 
ausgeſprochen.“ Wenn fi) dies fo verhält, Jo hat die 
englifhe Gonferenz ſich einftimmig gegen Gottes 
Wort entihieden. Gottes Wort jagt 1 Cor. 14, 34. 35.: 
„Eure Weiber lafjet ſchweigen unter der Gemeine, denn 
es ſoll ihnen nicht zugelafjen werben, daß fie reden. . . 
Mollen fie aber etwas lernen, fo lafjet fie daheim ihre 
Männer fragen. Es ftehet den Weibern übel an, unter 
der Gemeine reden.” Hieraus geht ein Doppeltes herz 
vor: 1. die Frauen follen in den Verfammlungen der 
Gemeinde nicht reden; 2. die Frauen jollen überhaupt 
in ben Gemeindeverfammlungen nit erſcheinen, 
fondern „daheim” bleiben. Frauen und Kinder haben 
in den Gemeindeverfammlungen die Männer zu ihren 
natürlichen Vertretern, gerade wie aud im öffentlichen 
bürgerlihen Leben die Männer die natürlichen Vertreter 
der Frauen und Kinder find. Die englifche Conferenz 
von Philadelphia hat jich mit ihrem Beſchluß in Directen 
Gegenſatz zu Gottes Ordnung geftellt. Und das ift nicht 
gut. Wir können uns wohl denken, wie jene engliicdhe 
Conferenz zu diejem undpriftlihen Beſchluß gekommen ift. 
Sie hat einfach) der verkehrten öffentlihen Meinung nad: 
gegeben. Wir Americaner nämlich, fo hoch ung Gott in 
vieler Beziehung in natürlihen Dingen begabt und ge- 
fegnet hat, find doch in mancher Beziehung unvernünf- 
tig und kindiſch geworben. Dahin gehört namentlich 
auch das Beftreben, den natürlichen, von Gott geordneten 
Unterfhied zwifhen Mann und Weib aufzu- 
heben und das Weib im Staat und in der Kirche in die 
Deffentlichfeit zu zerren. Aber die Kirche Gottes ift nicht 
dazu da auf Erden, daß fie mit der Welt narre, fon: 
dern daß fie Gottes Wort und Willen der Welt gegen: 
über befenne. Wir hoffen, daß jene engliſche Confe- 
renz, die fih doc lutheriſch nennt, ihren verkehrten 
Beihluß prompt zurüdnehmen werde. Die Kirche ge 
winnt auch nie etwas mit Zugefländnifjen an den Zeit: 
geift. Sie hat nur dann die Verheißung ihres Heilandes, 
wenn fie treu bei Seinem Wort bleibt. F. P. 


Mit ſcharfen, aber nicht unverdienten Worten geißelte 
neulich ein engliſcher Prediger, Rev. H. Frank, von der 
Moetropolitan Independent Church'ꝰ in New Dorf, 
die heutzutage bei vielen jo beliebte „Predigtweiſe“, daß 
man nämlid) nit Gottes Wort verfündigt, fondern Men- 
ſchenwitz, und alle nur erdenklichen Gegenftände auf der 
Kanzel beipriht. Er wies barauf hin, daß die Kirchen, 
in welchen vom Wege zur Seligfeit, von Sünde und 
Gnade gepredigt werde, zumeift leer bleiben, während zu 
den Senfationspredigern das Publicum, befonders das 
fogenannte „feine”, hinſtröme. Das Senfationelle ver- 
dränge in vielen Kirchen den Exrnft des Gottesdienftes. 
Der Pavian, der unterhaltende, interefjante Affe auf der 
Kanzel, „ziehe“ heute jo gut wie der am beiten dreſſirte 
Affe im Circus. Die modernen Komödianten und Bauch⸗ 
pfaffen auf der Kanzel, Die bald in fentimentaler Weife 
winfeln, bald ftatt ernfter Rede Witze auftiſchen, die Zu⸗ 
hörer duch Scherze Titeln und durch allerlei Auslafjungen 
über öffentliche Perfonen und Politik, wie durch geiſtreich 
fein follende Einfälle, redneriſche Kunftftüde, Wortfpiele, 


„Neben diefe. 


36 >: 


— — 


> — 
Der „Hut LANE. DS 


gefalbte Schönrebnerei und Phraſengeklingel nach Beifall 
und Popularität haſchen, feien Die kirchlichen Helden des 
Tages. Dabei entwideln noch manche nad außen eine 
Bielgefhäftigfeit und Vielfeitigfeit, um die Menge anzu- 
ziehen, die ihresgleichen ſuche. Da erſcheine einer dieſer 
„geiftlichen” Herren bei einem Bazar hinter dem Tiſch 
und verkaufe alle möglichen Sächelchen, bismeilen joge- 
nannte „Wohlthätigfeits- Bier”, das aber gerade jo 
Ichmede und wirke wie anderes Bier. Dort fungire ein 
anderer als Unterhalter, Spaßmadjer, Ceremonienmeifter, 
ja, jogar ala Tanzmeifter feiner Heerde und anderes mehr. 
— Iſt's aber nicht unſäglich traurig, daß die Kirche, die 
Gottes Haus fein und in der das Wort der Wahrheit ge: 
predigt werben foll, jo herabgemwürbigt wird, daß Predi- 
ger ihren Beruf, der ein heiliger fein und als ein föftlicher 
angejehen werben joll, fo in Beratung bringen? Für: 
wahr, es ift eine Zeit, da die Menfchen „vie heilfame 
Lehre nicht leiden werden, fondern nach ihren eigenen 
Lüften werden fie ihnen jelbft Lehrer aufladen, nachdem 
ihnen die Ohren jüden,; und werden bie Ohren von der 
Wahrheit wenden und ſich zu den Yabeln fehren”. 2 Tim. 
4,3.4. Da behüte una vor, Tieber himmlifcher Vater! 
L. F. 


Sonderbare Predigerwahl. Eine eigenthümliche Weiſe, 
ihre Prediger zu wählen, haben manche Mennoniten. 
Durch „heiliges Looſen“ wollen fie in Erfahrung bringen, 
wen Gott zum Prediger beftimmt babe. So fand neu⸗ 
lich eine ſolche Predigerwahl in Rehrersburgh, Pa., ftatt. 
Jedes Gemeindeglied Eonnte einen „Bruder“ für das Amt 
nominiren. Schließlich waren zwölf Perfonen vorge: 
Schlagen. Biſchof Eby ernannte fodann zwei Prediger, 
die in einem Borzimmer zwölf Bibeln nehmen und in 
eine derjelben ein Stüd Papier legen mußten. Jeder der 
zwölf Candidaten wählte ſodann eine Bibel und ber- 
jenige, welcher die Bibel mit dem Stüd Papier erhielt, 
war zum Prediger beftimmt. Der Farmer Daniel Leh⸗ 
mann — diefe Mennoniten verwerfen nämlich die theo- 
logifche Ausbildung ihrer Prediger — 309 Das richtige 
2008 und wurde aud) fofort ala Prediger eingefegt. Die 
vechte, ſchriftgemäße Weife der Predigerwahl ift Dies nicht. 
Nah apoftolifher Ordnung ſoll die Predigerwahl wir: 
lich eine Wahl und nicht ein Looſen fein, und zwar eine 
Wahl, da die Gemeinde in hriftliher Ordnung einen für 
das heilige Amt geſchickten Candidaten durch Stimmen- 
mehrheit als ihren Prediger erwählt. Der ſo Gewählte 
iſt dann von Gott, der der Gemeinde dieſe Macht ge⸗ 
geben hat, eben duch Die Gemeinde gewählt, L. F. 


Die Papiften gehen jest damit um, noch eine, nämlich 
die vierte, höhere Lehranftalt in unferer Bundeshauptſtadt 
Washington zu errichten. Diejelbe joN den Namen tragen 
„Gollegium zum heiligen Kreuz”, um Studenten, welche 
ſchon die römiſch-katholiſche Univerſität Notre Dame in 
Indiana durchgemacht haben, eine noch Höhere Bildung zu 
gewähren. Die Pläne für das Hauptgebäude find ſchon 
größtentheils gemacht und die Mittel liegen, wie gejagt 
wird, bereit, jo daß der Bau fofort in Angriff genommen 
werben kann, und ſchon im September diejes Jahres fol 
der Unterricht in der neuen Anftalt begonnen werden. 
Es ift gewiß nicht von ungefähr, daß die Papiften gerade 
für Anftalten diefer Art die Landeshauptſtadt wählen, 
während ſie doch an vielen anderen Orten mit geringerem 
Koftenaufwand diefelben oder größere Anftalten errichten 
könnten, und zwar in Gegenden, wo bie römiſch-katholiſche 
Bevölkerung viel ftärfer wäre als im Diftrict Columbia. 
Es ift der politische Einfluß, den man fucht und leider aud) 
findet, indem man da, wo bie Vertreter unferes Volkes 
beifammen und zugleich die Vertreter aller auswärtigen 
Völker leicht erreichbar find, eine Anzahl der gelehrteften 
und geiftig bedeutendften Männer aus der römiſch-katho⸗ 
lichen Kirche Diefes Landes in den Facultäten diefer An: 
ftalten anfammelt, die dann zu jeder Beit ihren Einfluß 
da geltend machen können, wo ex am meiften für bie poli- 
tifchen Intereſſen wirken Tann, und indem man der ftudi- 
renden Jugend die Wege der höheren Politik weift, in 
der fie dann wieder die Pläne des römiſchen Stuhls auf 


mancherlei Weife zu fördern Gelegenheit finden. Unfere 
Öffentlichen Angelegenheiten werden jebt ſchon in einem 
Maße, wie e8 vor fünfzig Jahren nod niemand für mög⸗ 
lich gehalten hätte, von den papiftifchen Würbenträgern 
des Landes beeinflußt, und wir americanifchen Lutheraner 
haben jetzt mehr als je zuvor die Pflicht, vor Rom zu 
warnen, als vor einem gefährlichen Feinde, nicht nur der 
Kirche, ſondern auch des Stantes. A.G. 


Ausland. 


Schlechter Kirchenbeſuch. Es ift eins der betrübend- 
ſten Beichen der Zeit für Deutſchland, jagt Die neu erſchei⸗ 
nende „Neue lutheriſche Kirchenzeitung”, daß gerade in 
ben fetteften Gegenden, die Gott mit äußerlichen Gütern 
am meiften gejegnet hat, auch die aderbauende Bevölfe- 
zung, die do der Stamm des Volkes iſt, geiftlich und 
kirchlich ſo leblos und gleihgültig geworben tft. Das er- 
innert an die Klage Gottes über Sodom, Heſek. 16, 49. : 
Sie hatten alles vollauf und guten Frieden, aber —. 
Beſonders wird über den elenden Kirchenbeſuch mancher 
braunſchweigiſchen Dörfer gellagt. In einem an 
dern Tirhlichen Blatt wird Folgendes mitgetheilt: „Am 
Sonntag den 4. und Sonntag den 18. December war in 
der Bramftebter Kirche fein einziger Kirchgänger, jo daß 
der Gottesdienft ausfallen mußte. Dabei tft Bramſtedt 
ein Kirhort von 4714 Einwohnern.” Ein braunfchmwei- 
giicher Pfarrer fagte einft feiner Dorfgemeinde, mo es aud) 
fo ftand: Man follte eigentlich einen Schandpfahl auf: 
richten mit der Inſchrift: Hier kann fein Abendmahl mehr 
gehalten werben, denn im ganzen Jahre hat fih niemand 
Dazu eingefunden. : 

Ein fürftliher Priefter. „Prinz Mar von Sadjien, 
ein Glied dieſes römiſch-katholiſchen Fürftenhaufes, der 
vor einiger Zeit zum Wriefter geweiht wurbe, fcheint 
Bayern zum Schauplaß feiner Wirkfamteit machen zu 
wollen. Nachdem er fi} längere Zeit in Eichftätt zu fei- 
ner Ausbildung aufgehalten hatte, fodann in München 
unter großem Zulauf ala Prediger aufgetreten war, ift er 
jet in Nürnberg thätig. Ex bekleidet dort Fein eigent- 
liches Pfarramt, ſondern will in freier Weiſe wirken, in 
Tatholifchen Vereinen ala Redner auftreten, auf die Arbei- 
ter einwirken und eine ftabtmiffionarifche Thätigfeit ent- 
falten. Daß ein Prinz aus einem Königahaufe Auffehen 
maden und, wenn er nur einigermaßen Begabung be: 
fit, nach römischer Manier einen bräuchlichen Lockvogel 
abgeben Tann, ift einleuchtend.” So berichtet der „Frei- 
mund”, der davon Beranlafjung nimmt, die proteftan- 
tiſche Kirche an ihre Pflicht hinfihtli der Stadtmiffion 
zu erinnern und namentlich die Forderung erhebt, daß 
endli einmal in der Großſtadt Nürnberg eine aus: 
reichende Stabtmiffion eingerichtet werde. L. F. 


Aus Welt und Zeit, | 


Ein erſchütternder Fall. Bor etwas über einem Fahr: 
zehnt lernte ein Baftor ein „Mädchen“ aus Sachſen ken⸗ 
nen, das in Kleidung und Haltung auffallend eitel er- 
ſchien. Seine Eltern lebten in Deutihland, und die 
Tochter führte hier ein Leben in Unehren. Tänze und 
Mastenbälle waren ihres wollüftigen Herzens Freude. 
Endlich fand fih ein junger Mann, der fie heirathen 
wollte, weil er glaubte, fie wolle „anders werben und ſich 
befjern“. Nach der Heirath jollte fie, wie der Mann be- 
gehrie, auch zum heiligen Abendmahl gehen, dem jelbft- 
verftändlich die nöthige Beſprechung vorhergehen mußte. 
Diejelbe fand auch ftatt und zielte auf rechte Buße, wah⸗ 
ven Glauben, aufrichtige und ernftliche Beſſerung des 
Lebens. Was aber war endlich der Erfolg? Die entichie- 
dene Erklärung, daß fie das Abendmahl nit wolle, 
wenn fie von Tanz und Maskenball ablafjen folle. Sie 
verließ das Pfarrhaus, lebte nach wie vor dahin und 
ſuchte jene verbotenen Pläbe weiter auf, während der 
Mann zu Haufe das Kind hütete, welches er mit der Hei- 
rath übernommen hatte. Was für ein Eheftand das war, 
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wird ſich jeder denken können. 
ſie wieder Mutter und dann gefährlich krank. Der Paſtor 
wurde gerufen, ihr das heilige Abendmahl zu geben. Der⸗ 
ſelbe fand ſie bei klarem Verſtande und heller Stimme. 
Wieder fand eine Verhandlung an der Hand des Geſetzes 
und des Evangeliums ſtatt. 
kenntniß ab, das den Paſtor zufrieden ſtellen konnte. 
Nochmals wies er ſie auf den Tod hin und fragte, ob ſie 
ſo jetzt das heilige Abendmahl empfangen wolle? Ein 
deutliches Ja war die Antwort. 
lung und nach Einſegnung des Brodes und Weines nahm 
der Paſtor die Hoſtie und ſprach zu der ihn anſehenden 
Kranken: „Nimm hin und iß“ — da war plötzlich ihr 
Mund ſo feſt geſchloſſen, daß ſich auch die Lippen nicht 
öffnen ließen; fie war tobt. 
tes Wort wurde nicht gefpart, aber fie war tobt. Ihr 
Mann und viele Verwandte jtanden in Schreden und 
Beltürzung da. 
Herzen zu ihnen, wie er e8 für nöthig und heilfam er= 
kannte. — Zwei Jahre vorher wollte fie vom heiligen 
Abendmahl nichts wifjen, fondern ihr ſchändliches Sün⸗ 
denleben fortjeben. 
das Abendmahl und fonnte es nicht befommen. Und das 
war Anfangs Februar, in der Blüthezeit der ſcheußlichen 
Maskenbälle. Ohne weiteres Urtheil möge hier nur noch 
zweierlei gejagt fein. 1. Wie manche junge Leute gibt es 
auch unter denen, Die in unfern Schulen unterrichtet und 
in unfern Kirhen confirmirt worden find, und die doch 
lieber das Evangelium und das heilige Abendmahl, und 
damit auch Chriſtum, den Heiland, und die Seligfeit 
fahren laffen wollen, ehe fie ihr ſchändliches Club, Tanz- 
und Maskeradenweſen aufgeben. Gott erbarme fi) ihrer, 
ehe es zu fpät ift! 2. O, daß doch junge Leute unter Ge⸗ 
bet ernftlich prüften, wen fie heirathen wollen, und Eltern, 
wer ihre Schwiegerföhne und «Töchter werben ober nicht 
werben follen ! 
würde Dann verhütet werben? 


Nach zwei Jahren ward 
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Ein craſſes Beiſpiel von Menſchenvergötterung be⸗ 


richtete neulich die „Freikirche“ nad) einem andern deutſch⸗ 
ländifchen Blatt. Bei einer Bismardfeier find von einem 
Redner folgende Worte gefprodhen worden: „Wir kom⸗ 
men zu dir, Otto von Bismard, in der Stunde der Noth 
und Gefahr, wir fommen aber auch zu dir in ber Stunde 
der Freude über deutſche Thaten und deutſche Erfolge. 
Mir kommen zu deinem Grabe und legen die Sieges- 
palme nieder, und wir gehen nicht von dir, ohne von 
bir gelernt zu haben; wir laſſen dich nit, du fegneft ung 
denm I” 
Gottesläfterung bezeichnet. 
der Verfammlung dagegen proteftirt, ſondern die Ans 
wefenden find in ftürmifche Heil-Rufe ausgebrochen. Gott 
aber ſpricht in feinem Worte: „Sch, der HErr, das ift 
mein Name; und will meine Ehre feinem andern geben, 
noch meinen Ruhm den Gögen.” ef. 42,8. 


Treffend wird dies von ber „Freikirche“ ala 
Und doch hat feiner in 


8.2. 


Handandadt. 


Wenn Familien im Namen JEfu ernftlih und in der 
Wahrheit beten, gemeinfhaftlih am Morgen und am 
Abend, dann gleihen ſich Uneinigfeiten, Streitigkeiten 
bald aus, dann iſt's gar nicht möglich, Daß diefelben ſich 
zu Bitterkeit und Gehäffigfeit entwideln. Als Gaft in 
einer Familie war ich ftiller Zeuge, daß zwei junge Leute, 
Bettern, beim Schadfpiel in heftigen Streit geriethen, 


das Spiel über den Haufen warfen und den ganzen übri= 


gen Abend in finfterem Unmuth ſich gegen einander vers 
hielten, nicht ein Wort zufammen fprachen. Als der 
Hausherr die Bibel nahm und aufſchlug, um vorzulefen, 
ging der eine der beiden Vettern raſch zu dem andern 


fin folle. Sie | hin, der ihm auf halbem Wege entgegenfam ; fie [hüttel- 
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mäßigen Hausandacht, das Ruhigwerden vor dem Gebet 
und durch das Gebet. — 


Zwei junge Eheleute hatten ſich nach mehrjährigen, 
glüdlihem BZufammenleben wegen eines Geldverluftes, 
an dem die Sorglofigfeit des Mannes die Schuld trug, 
erft entfremdet, dann entzweit. Ihre gewohnte Haus- 
andacht hatten fie aufgegeben, da fie fühlten, daß fie mit 
tiefmurzelndem Groll im Herzen nicht vor Gottes Thron 
treten durften. Nun kam die Mutter zu Beſuch, die 
nihts vom innerliden Zerwürfniß ihrer Kinder ahnte. 
Am Abend holte fie, wie es während ihrer Anwesenheit 
im Haufe ihre Gewohnheit war, die alte Familienbibel 
vom Schrank herunter. Mit einem Ausdruck der Ver: 
wunberung, aber ſchweigend, wiſchte jie Die Staubfchicht 
ab, welche darauf lagerte, dann ſchlug fie das liebe Buch 
auf, öffnete den Mund, um zu beginnen. Da fürzte 
ihre Tochter, in heiße Thränen ausbrechend, auf den Mann 
zu, der ebenfalls gebeugten Hauptes daftand, warf fid 
ihm an bie Bruft und rief: „Erſt Friede, Friede machen, 
erft ung verfühnen, einander vergeben, — dann erſt Got- 
te8 Wort anhören. Willſt du, Otto?” Der aber hatte 
fein liebes Weib bereit3 umfchlungen, und der Bund war 
wieder aufs neue gefchlofien. Verſöhnt nahten fie fich, 
Hand in Hand, der Mutter, die wortlos Beugin gemefen 
war, jegt mit ftillem Lächeln auf ihre Kinder ſchaute und 
dann den Abendfegen anhob: „Lobe den HErm, meine 
Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat; 
der Dir alle deine Sünden vergibt und heilet alle deine 
Gebrehen. Er wird nicht immer habern, noch ewiglich 
Zorn halten.” 


—— 


Die Steine freien. 


Ein Reifender im Morgenland erzählt Folgendes: Mit 
gemifchten Gefühlen betrat ich die uralte Stadt Da⸗ 
mascus. Iſt fie Doc der Ausgangspunkt der Miffiong- 
arbeit des großen Heibenapofteld Paulus, und befindet 
fih jebt ganz und gar in der Hand und Macht des 
ſchlimmſten Feindes bes Chriſtenthums, nämlich des 
Muhammedanismus. Aber da ih nun einmal da war, 
fo wollte ih mich umfehen, ob ich nicht noch Erinne- 
rungen an die Beit Pauli finden könnte. Ich Stand auf 
der Straße, Die da heißt die Richtige (Apoft. 9, 11.), und 


ſuchte nach irgend einem Zeichen von dem Haus, in dem 


Saul von Tarfen nad) dreitägiger Blindheit fein Augen- 
licht wieder erhielt. Ich wunſchte, womöglich auf der 
Stelle zu ftehen, von wo aus der große Apoftel feine 
herrliche Arbeit im Dienfte JEſu Chrifti begonnen Hatte. 
Aber die Zeit war auch über diefe Stätte hingegangen, 
und der Zahn der Zeit hatte in ihr manches Denkwürdige 
zernagt. Ich fand nicht? von dem, was ich juchte. 

Ich wollte mir nun eine Weberficht über die Stadt ver⸗ 
ſchaffen, indem ich über ihre flahen Dächer hinwandelte. 
Gedacht, gethan. Ich ftieg eine Treppe innerhalb eines 
Tröblerladens hinauf aufs Dad des Haufes. Bon Dad; 
zu Dach wanderte ih, bis eine der ſchmalen und engen 
Straßen, wie man fie überall in den Städten des Mor- 
genlanbes findet, mir in meiner Wanderung Halt gebot. 
Ein kurzer Anlauf, ein Sprung — und id) war drüben. 
Bald aber ftellte ji mir wieder ein Hinderniß entgegen. 
Diesmal war's eine mädtige Wand, vor der id} ftand, 
und die ich nicht zu überfteigen vermochte. Als ich näher 
zufah, fand ich in den Steinen folgende Inſchrift in hand⸗ 
breiten Buchſtaben in altgriehijcher Sprache ausgehauen: 
„Dein Rei, o Ehrifte, ift ein ewiges Neid 
und deine Herrſchaft von Geſchlecht zu Ge- 
ſchlecht.“ 

Bei näherer Beſichtigung des Gebäudes fand ich, daß 
die Steine, welche dieſe Inſchrift trugen, den Hauptwall 
einer großen muhammedaniſchen Moſchee (türkiſche Kirche) 
bildeten. Die Worte ſind auf einem Bogen ausgehauen, 
der einſt den Haupteingang einer Kirche krönte und unter 
dem ungezählte Chriſten in den Jahrhunderten, da Da⸗ 
mascus eine chriſtliche Stadt war, ein⸗ und ausgegangen 
waren. Hoch oben erhebt ſich das zierliche Minaret 
(ſchlanker Thurm), das der Vorbeter der Moſchee fünf 
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er, die wortlos Zeugin geweſen 
eln auf ihre Kinder ſchaute und 
hob: „Lobe den HEren, meine 
was er dir Gutes gethan hat; 
m vergibt und beilet alle deine 
bt immer hadern, noch ewiglich 


— 


eine ſchreien. 


genland erzählt Folgendes: Mit 
rat ih die uralte Stadt Da- 
r Ausgangspunkt der Miffions- 
napoftel3 Paulus, und befindet 
in der Hand und Macht des 
3 Chriftenthbums, nämlich des 
(ber da ich nun einmal da mar, 
ben, ob id nit noch Erinne⸗ 
i finden könnte. Sch fand auf 
die Richtige (Apoft. 9, 11.), und 
Heichen von dem Haus, in dem 
reitägiger Blindheit fein Augen- 
h wünſchte, womöglich auf ber 
»o aus ber große Apoftel feine 
fte JEſu Chrifti begonnen hatte. 
über diefe Stätte hingegangen, 
itte in ihr manches Denkwürdige 
3 von dem, was ich ſuchte. 

re Weberfiht über die Stadt ver- 
ihre flachen Dächer hinwandelte. 
tieg eine Treppe innerhalb eines 
fs Dad des Haufes. Bon Dad 
is eine der ſchmalen und engen 
jerall in den Städten des Mor: 
meiner Wanderung Halt gebot. 
Sprung — und id) war drüben. 
; wieder ein Hinderniß entgegen. 
tige Wand, vor der ich ftand, 
teigen vermochte. ALS ich näher 
‚einen folgende Inſchrift in hand⸗ 
griehiiher Sprache auögehauen : 
rifte, ift ein ewiges Reid 
ft von Geſchlecht zu Ge: 


ıng des Gebäudes fand ih, daß 
Inſchrift trugen, den Hauptwall 
miſchen Mofchee (türkifche Kirche) 
d auf einem Bogen ausgehauen, 
ing einer Kirche Frönte und unter 
in den Sahrhunderten, da Da⸗ 
tadt war, ein= und außgegangen 
yebt fih das zierlihe Minaret 
der Borbeter der Moſchee fünf 


Mal des Tages erfteigt, um aus dem Iuftigen Portal 
hinauszutreten auf den ſchmalen Balcon und von da mit 
zugebaltenen Ohren über die Stadt hin den wilden mus 
hammedaniſchen Gebetsruf ertönen zu laſſen, den fein 
Chriſt, der ihn einmal gehört, wieber vergeflen kann, den 
Ruf: „Allah iſt Gott und Muhammed ift fein Prophet.“ 
Sp wird nun ſchon an die 1200 Jahre der Name des 
Lügenpropheten Muhammen vom Minaret der älteften und 
herrlichſten Mojchee der Stadt Damascus ausgerufen, 
während die ſtummen Steine des Gebäudes bezeugen: 
„Dein Reich, o Chrifte, ift ein ewigeß Reich, und deine 
Herrſchaft von Geſchlecht zu Geſchlecht.“ 

Die Moſchee war vor der Eroberung der Stadt durch 
die Muhammedaner eine Kirche und wurde nach der 
Eroberung zur Moſchee umgewandelt. Aus irgend einem 
Grunde ließen die Muhammedaner die Inſchrift ſtehen. 
Sie klingt wie eine Weiſſagung, daß Chriſtus und ſeine 
Kirche auch über dieſen Feind, den Muhammedanismus, 
obſiegen werden. Ja, wir wiſſen: Er wird das Feld be- 
halten, wir glauben und beiennen: „Dein Neid, o 
Chrifte, ift ein emwiges Reid, und beine Herrſchaft für 
und für.” 


Amtseinführungen, 


Am 3. Sonnt. n. Epiph. wurde P. Brafch im Auftrag des 
Ehrw. Präſes Pfotenhauer in feiner Gemeinde zu Fulda, Mur- 
ray Co., Minn., eingeführt von Theodor Schlüter. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes E. Zürrer wurde P. Mart- 
worth, berufen von ben Gemeinden zu Dexter und Ban Meter, 
Koma, am Sonnt. Seragefimä inmitten feiner Gemeinden zu 
Derter, Jowa, eingeführt von Fr. Kreutz. Adreſſe: Rev. H. 
Markworth, Box 20, Dexter, Dallas Co., Iowa. 


Bircheinmweihung, 


Am Sonntag Sexageſimä weihte die ev.-luth. Dreieinig- 
keits-Gemeinde zu Port Huron, Mid, ihre neue Kirche 
(86x70 Fuß, mit 100 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. 
Es predigten Die PP. %. Dreyer, Ad. Arendt und Theo. Engel: 
der (engl.). Die Weihe vollzog F. L. Schröder. 


Shnodal⸗Anzeige. 


Die Allgemeine Synode von Miſſouri, Ohio und an- 
deren Staaten tritt am Mittwoch, den 26. April dieſes Jah⸗ 
red, in St. Louis, Mo., zu ihrer 24. Verfammlung (resp, 
9. Delegaten: Synode) zufammen. 

Delegaten (resp. Deputirte), weiche im Auftrage ihres Wahl⸗ 
freifes von Ortsgemeinden erwählt worden find, müffen mit 
einem Beglaubigungsfchreiben feiteng der Ortsgemeinde, 
weldde die Wahl im Auftrag des Wahlfreifes vollzogen hat, 
verjehen fein. Jedes diejer Beglaubigungsfcgreiben mug vom 
Paſtor und von mindefteng zwei Borftehern der betveffen- 
den Ortsgemeinde unterzeichnet fein. — Diejenigen Delegaten 
Hingegen, welche von ihren Wahlkreiſen perfünlich ernannt 
worden find, und deren Namen in Folge deſſen bereits in 
dem vorhergehenden Bericht ihrer Diftrict3:Synode verzeich- 
net ftehen, bebürfen feines Beglaubigungfchreibens. 

Erftgenannte Delegaten (alſo diejenigen, welde mit einem 
Beglaubigungsfchreiben verjehen fein müfjen) wollen nit 
vergeflen, legteres (das Beglaubigungsichreiben) gleih am 
Morgen des eriten Siyungstages mit zur Kirche zu bringen, 
da dasſelbe unmittelbar nah Schluß des Gottesbienftes be- 
hufs Prüfung einer vom Präſidium ernannten Committee zu 
überreichen iſt. 

Alle diejenigen, welche verpflichtet find, der Allgemeinen 
Synode Bericht zu erjtatten, denjelben aber big jet dem Prä- 
ſidium noch nicht zugefendet haben, werden, da es durchaus 
nöthig ift, daß alle Berichte wenigſtens ſechs Wochen vor 
Beginn der Synode in den Händen des Präfidiums fich befin- 
den, dringend gebeten, ſofort ihrer Verpflichtung nachzukom⸗ 
men. Aber auch diejenigen Glieder der Synode, welche der 
Synode eine Vorlage zugehen zu lafjen gedenten, ſei es erhal: 
tenem Auftrage gemäß oder aus eigenem Ermeſſen, find er- 
fucht, Diefe ihre Vorlage jo bald als möglich an dag Al- 
gemeine Präſidium (Rev. Dr. H.C. Schwan, 34 Dibble Ave., 
Cleveland, Ohio) einzufenden. 

Aug. Rohrlad, Secretär. 


Alle diejenigen, welche an den Sigungen ber Delegaten- 
Synode theilzunehmen gebenfen, werben gebeten, fich bei Dem 
Unterzeichneten zu melden, einerlei, ob ſie volles Duartier ober 


nur Mittagstifch begehren, ob fie Delegaten ober Gäfte find. 

Solde, die ein ftehendes Quartier haben, werden erſucht, fol- 

ches auch anzuzeigen. Alle Anmeldungen aber müjfen 

fpäteftens bis zum 10. April in meinen Händen 
fein, um berüdfichtigt werden zu fönnen. 
9. 5. Hölter, 

3533 Texas Ave., St. Louis, Mo, 


Zur Beachtung. 


In der Vorbemerkung zur neuen Auflage des Synodal⸗Hand⸗ 
buchs iſt Durch ein Berfehen nicht bemerkt worden, daß Herr 
Prof. 9. C. Wyneken in Springfield, Ill., bei der Fertigftellung 
desſelben fehr ſchätzenswerthe Dienfte geleiftet hat. 

2, Fürbringer. 


Alle lieben Glaubengbrüber, welche jet oder fpäter eine 
Reife nach Colorado machen wollen, einerlei, ob um ihrer Ge- 
fundheit willen oder in andern Angelegenheiten, würden mir 
eine große Gefälligkeit erzeigen, wenn fie mir mindeſtens einige 
Wochen vor ihrer Abreife hierüber Mittheilung machten, damit 
ich, wenn erwünfcht, Quartiere beforgen und ihnen überhaupt 
einige befondere Anliegen brieflich vorlegen könnte, in ihrem 
und meinem Sntereffe. J. F. ©. 9er, 

421 5. Fremont St., Denver, Colo. 


Da die erfte Nummer des laufenden Jahrgangs des „Luthe- 
raner“ vollftändig vergriffen ift, fo bittet der unterzeichnete 
Verlag alle Diejenigen, die noch Probeexemplare dieſer Num- 
mer haben, diefelben an ihn zurüdzufenden. Das Porto wird 
fofort zurüderftattet werben. 

Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 


Dank. 


Im Namen und Auftrag unferer Gemeinde zu Spencer, 
MeCook Eo., S. Dak., Tagen wir allen lieben Gemeinden aus 
Süd-Dakota und Minnefota, die ung beim Bau unferer Kirche 
unterftüßt haben, unfern herzlichiten Dant und wünfchen allen 
Gottes reichen Segen. 

Eduard Kamoß, 
Johann Schuldt, 
Gerhard Kuhlmann, 


Vorſtand. 


Eingekommen in die Kaſſe Des Jowa⸗-Diſtricts: 


Synodaltajfe: Gemm. d. PP.: v. Strohe 816.05, Horn, 
aus der Wohlthätigkeitskaſſe, 8.00, Krog 3.00, Wolfram 5.85, 
Aron 3.65, Merting 5.75, Enjeleit, Petersburg, 2.35, Sipp, 
Theil d. Weihncoll., 5.50, Runge 7.00, Jobſt, Weihna PET 
14.75, Steege, Lyons, 12.50, Studt 13.50, Schwent, Coll, am 
heil. Abend, 7.00, Deblert 5.08, Kitzmann, Weihncol., 17.00, 
Bürrer, Ban Meter, 5.00. Durch Sohn Jürgens v. d. Gem, 
zu Crozier 12.50 u, 12.40. Fred. Maurer v. Frau W. T. Stro- 
bel 5.00. Ferd. Möller, Reformationgfcoll. d. Gem. in Fort 
Dobg., 21.09. (S. 8182.92.) 

Innere Miſſionin Jowa; Gemm.d. PP.: Wolfram 7,79, 
Zug, Reformationsfcoll. 4. 13, Horn, a.d. Wohlthätigkeitskaſſe, 
7.00, Dornſeif, Reformationsfeoll.,6.90, Dregler, Adventscoll., 
10.00, Aron 14.88, Heinke, Miffionsfcolt., 18.00, Bröder, Mif- 
fionafcoll., 44.50, Abendmcoll. 4,91, A. D. Greif 26.00, Jipp, 
Theil der Weihncol., 5.50, Richter, Weihncoll. in Garner, 1.52, 
bei Garner 5.26, F. Ehlers, Weihncol. fr. Dreieinigt.:Gem., 
12,30, Runge 7.00, Knief, Weihncoll. 14.21, Steege in C. Gr. 
5.40, C. Wehling, Weihncol., 5.00, Stubt, 14.00, X. Ehlers, 
Theil der Weihncoll., 5.34, Wolter, Erntefcol., 8.36, X. X. 
Müller 3.66, Theiß, Abendmeoll. 10.00, 8 Schaller, Weih- 
nadtöcoll., 18.80, Hefje 7.50, Schlegel, Immanuels-Gem., 
5.50, ——— Theil d. Weihncoll., 8.25. P. Dornfeif von 
D. Kornhaas 2.00. P. Higemann v. C. H. Schulz 2.00. 3. bi 
Frahm 1.00. P. X. Amftein v. Claus Knutzen 2.00. Ferd. 
Möller, Weihncoll. d. Gem, in Fort Dodge, 23.84. P. Nuoffer 
v. Hans Anton 2.50. M. 2. in Welt Gate 5.00. (S. #314.52.) 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Riedel 10.00, Sipp 6.00, 
C.E &unt er, Garwin, 5.52, Matthaideß, Neformationgfcoll., 
dch. Conr. Werning 7.75, Händſchke, Reformationgfcoll., 8.50, 
Siudt 12.75, Grimm 8.00, Dito 3.00, Niemand, Neformationg: 
feftcoll., 8.60, Polzin, Abendmcoll, in Harrifon Tp., 5.85, 
Diſcher 4.15, Horn, a. d. Wohlthätigleitäfaffe, 19.00, Dorn- 
il, Keformationsfcoll,, 6.90, Schwenk, Abendmahlscoll. in 

urelia, 12.15, jr. Silialgem. 5.60, Schnitfer 3.18, Delegfe 
6.25, P. Schaller, Reformationsfcol., 10.75, Brammer, Dank⸗ 
tagscoll., 8,21, Heinke, Miffionsfcoll., 10.00, X. D. Greif 2,00, 
Aron, Danktagscoll., 6.09, Melcher 9.75, Däumler, Weihncoll, 
b. Ocheyedan, 11.00, Zub, Weihncoll., 7.50, A. Enfeleit, Peters⸗ 
burg, 3.12, Spirit Late 4.25, in Lloyd 3.69, in Wallingforb 
1.50) Franke, Weihncoll., 11.50, Otto bei Cumberland 3.15, 
Richter, Weihncoll. bei Garner, 5.27, in Garner 1.52, Burk⸗ 

ardt, Weihncol. in Burnfide Tp., 11.65, A. Ehlers, Theil d. 
eihncol., 5.34, Domfch 5.00, Böhm 10.75, 2. N. Müller 
4.00, A. Ehlers, a, d. Armenfafle bei Gray, 6.75, R. Amitein, 
German City, 2.75, in Dnawa 3.50, Knief 9.35, 9. Wehking 
31.36, Händſchke, a. d. Klingeld., 5.00, Dornjeif, Neujahrs⸗ 
coll., 11.25, Seßler, Weihncoll., 9.73, Bayer, Martinus-Gem., 


Ve 
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16.87. P. Haar v. etl. Glied. jr. Gem. 3.00. P. Otto v. Franz 
Knop 2.00. P. Ehlers v. G. Dreher 1.00. P. Steege v. drei 
Bann 2.75. P. Stubt v. Herrn, Fran und Frl. Volz für 

reensboro, N. €., 8.00. P. Bon der Au von Witts Kindern 
.50. P. Knief, Soll, b. d. ſilb. Hochz. v. F. W. Schmidt, 4.90. 
P. Dornfeif von Frau Hanna Hindhoufe 6.00, Frau R. Weiß 
2.00._P. Zürrer v. Frau Wm. Kolb, Traugott Kolb, 9. Troft, 
E Will, Chr. Däumler u. N. N. je .50, Otto Weiß und Am. 

tahlbock je1.00. P. Krog v. etl. Glied. fr. Gem. 1.40. C. R. 
George, Danktagscoll. d. Gem, in Bomeroy, 10.66. P. Drer- 
ler v. ©. Intorf .50. P. Steege v. Frau N. N. 2.00. P. Zür- 
ter von E. H. Habenicht, W. Becher, R. a G. Pröſchold, 
H. Dücker fen. und L. D. Günther je 1.00, D. Kornhaas 2.00, 
9. Hüners .25. P. F. Ehlers v. Geo. Reynolds u. W. Pohl 
je 1.00. P. A. Amſtein v. Frau Iverſon u. G. F. En ie 1.00, 
Mutter Nipkow und Anna Fiene je .25. P. Wolfram von etl. 
jungen Leuten fr. Gem. 7.05. Geo. Stork 2.00. P. Clöter v. 
zu D. Wiedemeyer 2.00. P. Melcher v. N. N. 5.00. P. A. 

nfeleit v. Mutter Bergmann 2.00, N. N. .50. P. Zürrer v. 

anz Weit u. 5. S. Kolb je 1.00, Armond .50, Wm. Köper, 

au W. Günther, Frau 2. Cramer, X. Dittmer u. E. Löſcher 
je .25. P. Horn v. Heinr. Klünder 2.50. P. & Ehlers von 
Wim. Pohl 5.00. P. Jobſt vom Singchor fr. Gem. 3.11. P. 
Brauer von Frau Heinr. Hüfemann 1.00, Frau Herm. Müller 
1.00. P. Böhm v. M. Riefe 5.00. Fred. Maurer v. d. Familie 
Maurer 10.00. P. Zürrer v. Frau Fiordland fen. .80. P. X. 
Enfeleit v. Chr. Bergmann 1.00. P. v. Strohe v. A. Baljter 
u. W. B. Hanken je 2.00, 9. Hanten, A. 9. Hanken, 3. Eden 
u. 5. Blüger, €. Scheer u. G. Balſter je 1.00, 9. Herren und 
Frau 1.00, ©. 3. Bohlken .50, X. Doring .25, 3. Werner .15. 
P. X. Ehlers v. Joh. Polzin 3.00. P. Dornfeif v. Frauenver. 
5.00. Lehrer 9. ©. Nuoffer v. N. NR. 1.00. P. Kitzmann v. €. 
Mer 1.00, €. Kitzmann .75, M. Kitzmann .70, R. Kigmann 
.50, für Salisbury v. €. ©. 1.50. (©. 8499.80.) 

Heidenmiffion: Dh. D. Kornhaas 1.00. P. Burmeifter 
v. Frau Behn fen. 5.00. ed. Maurer v. d. Familie Maurer 
10.00. P. Horn, a, d. Woplthätigkeitsfaffe jr. Gem., 5.00. 
P. Lothringer, Epiphaniascol. fr. Gem., 8.25. (©. #4.25.) 

Engliſche Miffion: P. Andr. Miller Schulk. 3.00. 
P. Böhm von Sophie Schafer 1.00. P. Stunts Gem. 12.50. 
(S. 816.50.) 

Emigrantenmiffion: P. ©. Wehking, Weihncol. fr. 
Gem., 2.67. P. Händſchke, a. d. Zuͤngelß ft. Gem., 4.87. 
P. Nuoffer v. Hang Anton 2.50. (S. 810.04.) 5 

Judenmiſſion: P. Hom, a. d. Wohlthätigkeitskaſſe fr. 
Gem., 5.00. 

Taubftummenmiffion: P. Drezler 0.9. 2. Intorf .50. 
P. Horn, a. d. eu fr. Gem., 4.50. P. Baum: 
böfeners Gem. 5.50, v. Wwe. Steinmeß 1.00. (S. 811.50.) 

Miffion in Flensburg, Deutſchland: P. Nuoffer 
v. Hans Anton 20. s N 

Arme Studenten aus Joma: Gemm. der PP.: Bur- 
meifter, Reformationgfcoll,, 11.07, Zobft, Reformationsfcoll., 
13.15, v. Strohe 8.00, Dehlert 3.82, Matthaideß, Abendimcoll., 
dch. &. Werning 7.15, Berner, Reformationgfcoll., 4.50, Horn, 
a. d. Wohlthätigkeitskaſſe, 10.00, Schnitker 3.55, B. Schaller, 
Abendpmeoll., 7.70, Schlegel, St. Joh.⸗Gem., 3.10, Baar, 
Danktagcoll., 9.00, Zothringer, Deniſon, 2.65, in Wafhington 
Tp. 1.63, v. Schenk, Danktagcoll., 3.25, Baumbhöfener, York 
Tp., 7.10, Heinte, Danttagcoll., 6.00, C. E. Günther 4.083, 
Matat 3.64, Schwenk, Danktagcoll., 6.27, Kolb, Coon Rapids 
u. Cooper, 7.15, Burbenn, Danftagcoll., 18.13, U. Amftein, 
Weihncoll., 5.25, Fr. Ehlers, Weihncol. d. Imm.Gem., 10.54, 
Runge 8.25, R, Amſtein, German City, 2.75. P. J. P. Gün- 
ther v. Frauenver. 9.00, P. Kreuß, gef. a. d. ſilb. Hochz. v. 
Zippel u. Frau, 3.86. C. R. George, Coll. während d. Gottes- 
dienftes d. Specialconf, in — 13.50. P. Traub, Con⸗ 
ferenzcoll., 4.96. P. Kitzmann v.%.N., F: 8., 3.9. Schultz 
je 1.00, E. Schufter, D. Chlen, 9. Schmidt je .50, 9. Newkirch 
25. P. Jipp, gef. a. d. Hochz. Heldt-Jens, 5.20. P. Wolfram 
vom Frauenver. 2.00. Geo. Storf 2.00. P. €. E. Günther, 
Hochzcoll., 2.00. P. J. PB. Günther, gef. a. d. Hochz. Schmibt- 
Gerken, 5.00. P. Heſſe, gef. a. d. Hochz: Rübert-Mayer, 4.50. 
P. Kreuß, gef. a. d. gold, Hoc. Wm. Kabring u. Frau, 4.00. 
P. Brandt 2.00. (S. 8230.45.) 

Studenten in Springfield: P.A.D. Greifs Gem, f. 
Carl Oldſen 10.00, 

Schülerin Milwaukee: P. Buffe, Danktageoll. fr. Gem. 
f. Reinhardt Pautz, 4.90, 

Seminariftenin Abbifon: P. Fr. Ehlers v. Frauenver. 
E Gem. f. Th. Mattfelnt 5.00. P. 9. Wehlings Gem. f. Th. 

attfeldt 10.00. (S. 815.00.) 

Schüler in St. Baul: Ferd. Möller, Abendmcoll. der 
Gem. in Fort Dodge f. Arth. Bergmann, 19.32, 

Unterftügungstaffe des Joma-PDiftricts: Gemm. 
db. PP.: v. Schent, Danttagcoll., 3.25, Kitzmann 10.00, Schug, 
Reformationzfcoll., 7.10, Jipp 5.25, Grimm 4.00, Aron 5.24, 
Knief 5.00, Steege, Danktagcoll., 9.70, Seßler, Danttagcoll., 
9.00, ©. Wehking, Danktagcoll., Soldier Tp., 6.00, Jobſt, a. 
d. Opferkaſſe, 10.00, Theiß, A 5.93, 9. Wehling, 
St. 305.:Gem., 20.00, P. Schaller, Danktagcoll., 10.80, Beh: 
rends, Danktcoll., 4.70, Andr. Müller 10.00, Riedel 6.00, 3.8. 
Günther, Abendmcoll., 12.50, Wolfram 8.70, Meldher 7.37, 
Beer 6.70, Traub 8.25, €. €. Günther, Weihncoll., 5.25, 
Schlegel, St. Joh.:Gem., 2.75, Dtto, Atlantic, 2.50, A. Am 
tein, Weihncol., 5.00, Runge 7.00, Berner, Weihncoll., 5.00, 

tammer, Weihncol., 10.50, Haar, Weihncol., Lu Berne, 
12.25, Matat, 7.18, Burmeifter, Ziong-Gem., 10.85, in Grant 
Tp. 6.20, Böhm 15.00, Schwent, Weihncol., 9.25, v. Strobe, 
Beihncol., 13.75, Drexler, Weihncoll., St. Ansgar, 12.50, 
an Rod Creek 13.00, Horn, a. d. Wohlthätigkeitäfaffe, 18.00, 
Baumbhöfener, St. Joh.:Gem,, 14.00, Smm.:Gem. 6.00, Knief 
10,00, 9. ng 10.00, Theiß, Abendmcoll., 4.26, Händſchke, 
Weihncoll., 16.35, Lothringer, Neujahrscol., Denifon, 3.12, 
in Wafhington Tp. 1.24, Süug, Grant Tp., 11.40, Brandes, 
Epiphaniasfonntcoll., 16.11, Brandt, Sanborn, 1.09, Dee: 
mann 7.35, Higemann, Danftagcoll., 5.55. P. Groß a.d. Allg. 
Unterftüßungsfaffe 100.00. P. Baumböfener 2.00. 9. Hübe- 
pohl 2.00. Lehrer Hild 1.00. P. Däumler 5.00. P. J. P 
Günther von 9. Söppinger 10.00. P. Jobſt von 9. Herzberg 


1,00, M. Frieling .50. P. Schlegel 4.00. €. R. George, 
Weihncoll. d. Gem, in Pomeroy, 12.15. P. Horn von Heinr. 
Klünder 2.50, P. X. Amitein v. Claus Knutzen 3.00, P. Rich⸗ 
ter, gei. a. d. Hochz. Richter: Schulg, 3.65. P. Steege 3.00. 
P. U. Ehlers 5.00. P. Böhm v. Sophia Schäfer 1.00. Ferd. 
Möller, Danttagcoll. d. Gem. in Fort Dodge, 19.06. P. Heſſe, 
gef. a. d. filb. Hochz. v. Sr. Fuhrmann, 9.65. P. v. Strohe 
v. W. B. Hanken 2.00, S. Grumm 2.00. P. A. Ehlers v. 3 

olzin 2.00. P. Händſchke, Ueberſchuß von Jubelfeier bei W. 

chwake, .75. P. Schliepſiek von Ni. Mad 2.50. P. Bur⸗ 
meifter, Ueberſchuß der Ehriftabendfeier, 2.76. Wm. Leckband, 
Weihncoll. der Gem. in Abair, 15.07. Durch P. Riedel 5.00. 
(S. 8664.28.) 

Kirchbaukaſſe des Jowa-Diſtricts: P. Melders 

em. 4.85. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gemm.d. PP.: Domſch 
4.40, Horn, a. d. Wohlthätigkeitskaſſe, 5.00, Otto, Atlantic, 
2.00, bei Cumberland 6.25, Road, Coll. am Chriftabend, 9,20, 
v. Strohe, Weihncoll., 6.80, Matthaideß, Weihn.- u. Neujahrs⸗ 
coll., dur Conr. Werning 16.24, Händſchke, a. d. Klingelb., 
5.00, Deblert bei What Cheer 8.12, Theik. a. d. Gotteskaften, 
2.70, Aron 1.00. P. Difher von Wwe. M. Wentzel 1.00. P. 
Andre. Müller, Coll. 5. d. Hochz. Subbert-Eilts, 4.25. P. Fr. 
Ehlers v. Frauenver. 5,00. P. Theiß v. N. N. 5.00. P. Bram: 
mer v. Frauenver. 10,00. P. Diſcher v. Wwe. Wentzel 1.00, 
Frau Reinovsti .25. P. Jipp v. d. Confirm. 8.00. P. Steege 
v. Frau Gerh. Lange 2.00. P. Böhm vom Jungfrver. 5.25, 
P. Shliepfiel von Mid. Mad 2.50. Lehrer 9. ©. Nuoffer, 
Ehriftgefchent d. Schule, 4.82, P. Brandt v. 9. Schmidt 1.00. 
Yacob Schmeifer, Theil des Pachtzinſes v. Miſſionslande bei 
Burlington, 5.00, (S. 8116.78.) 

Watjenhaus in Fremont, Nebr.: Gemm. der P.P: 
Hisemann, Danktagcoll., 5.55, A. Ehlers, Coll. am heiligen 
Abend, 3.50, v. Strohe, Weihncoll., 6.80, 9. Wehling 7.20, 
Händſchke, a. d. Klingelb., 5.00. P. Aron v. etl. Gliedern jr. 
Gem. 2.75. P. Wolfram v. $rauenver. 5.00. P. Burmeiiter, 


Coll. a. d. Hochz. Fr. Gräper-Fry, 5.94. P. Clöter von Frau. 


Wilhelmine Petri 3.00. Lehrer J. E. 2. Schmibt, gef. v. |. 
Schulk., 7.00. P. Zobft, Weihncoll. d. Kinder fr. Gent., 4.10. 
P. Böhm v. Jungfrver. 5.25. P. Lothringer vom Frauenver. 
5.00, v. N. N. 1.00. Sacob Schmeijer, le des Pachtzinſes 
v. Miſſionslande bei Burlington, 5.00. (S. 872.09.) 

Baifenhaus in Addiſon: Durch D. Kornhaas 2.00. 
P. Wolfram v. Frauenver. fr. Gem. 5.00. P. A. H. P. Greifs 
Saulf. 3.20. Geo. Storf 2.00. P. X. Ehlers, Col, am heil. 
Abend, 3.50. P. Burmeifter, gef. 5. d. Hausweihe von W. 
Meyer in Wiäner, 3.95. P. Lothringer v. Frauenver. fr. Gem. 
5.00, v. N. N. 1.00. P. Kitzmann v. 3. Sehlas .25, v. ... .05. 
Jacob Schmeifer, Theil des Pachtzinſes vom Miffionslande bei 
Burlington, 5.00. (S. #30.95.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch D. Kornhaas 5.00. 
Geo. Storf2.00. P. Grimm v. Frau N. N. 5.00. P. Fr. Ehlers, 
Coll. im Kindergottesdienſt, 5.80. P. Böhm vom Jungfrver. 
jt. Gem. 5.25. P. Lothringer, Waiſenkaſſe zu Denifon, .98, 
Weihncol. in Waihington Tp., 2.96. Jacob Schmeijer, Theil 
91 achtzinjes vom Miſſionslande bei Burlington, 5.00. (S. 

.99.) 

Waiſenhaus in College Boint: Jacob Schmeijer, 
Theil des Pachtzinſes vom Miffionslande bei Burlington, 5.00. 

Waiſenhaus zu Delano: Jacob Schmeiler, Theil des 
Pachtzinſes vom Mijfionslande bei Burlington, 5.00 

Waifenhbaus in Indianapolis: Jacob Schmeifer, 
Theil des Pachtzinſes vom Miffionslande bei Burlington, 4.90. 

Gemeinde in St. Joſeph, Mo.: P. Faulitih, Theil 
d. Weihnachtscoll. jr. Gem., 6.00. 

Gemeinde in Glidden: P. Kitzmanns Gem. 10.16, 

Taubftummenanftalt: Geo. Stork 2.00. P. Händichte, 
— jr. Gem., 5.00. P. Andr. Müllers Schulk. 2.00. 
(S. 89.00.) 

— Freikirche: P. Theiß, Abendmcoll. jr. Gem., 

. C. Wehking, Danktagcoll. fr. Gem., 1.90. P. A. D. 
Greifs Gem. 2.00. P. Andr. Müllers Schulk. 2.00. P. Mel- 
chers Gem. 9.46. (S. 820. 56.) 

— Freikirche: P. Theiß, Abendmeoll. ſr. Gem., 
5.00. P. A. D. Greifs Gem. 1.00. P. Andr. Müllers Schulk. 
1.00. (8. 87.00.) 

Abgebrannte Glaubendbrüderin Wisconfin: P. 
Wolfram vom Frauenver. jr. Gem. 5.00. P. Berner, Refor- 
mationäfcoll. fr. Gem., 5.00. P. Jobſt v. H. Dite 5.00. John 
Sundermann, D. Rolfe, John Stume je 2.00, W. Hartſtack, 
W. Stume, W. Sundermann, 3. Sundermann, E. $reuben- 
burg u. N. N. je 1.00, 9. Grebert, Herm. Freudenburg, John 
en 5. Hennemann, $. BE Herm. Sundermann, 

. 9. Herzberg, W. Schultz u. €. Jobſt je .50, 9. F. Sunber: 
mann ‚25, rau R. Wei 1.00. P. Jobſt von 9. Göckov, F. 
Meier u. 3. Srieling je .50, C. Stume u. John Göckov je .25. 
P. Kitzmann v. 9. Köhn 2.00, 3. Timm, G. Galmeyer, K. M. 
Weiß, L. Dürr, 3.9. Schultz, F. K., S. und N. N. je 1.00, 
P. Meyer, 9. Nentird, E. Schufter, D. Ehlen, 9. Schmidt u. 
J. Timmermann je .50, Anna Rank .25. P. Brammer, Dant- 
tageoll. fr. Gem., 8.00. P. 9. Markworth, Danttagcoll. 


fr. 
Gem., 4.80. P. Baumbhöfeners St. Joh.⸗-Gem. 12.00. P. 


Heinke, Reformationsfcoll, jr. Gem., 9.00. P. Matzats Gem. 
8.00. P. Däumler, Danktagcoll. jr. Gem. bei Ocheyedan, 
10.00. P. Burmeifter von Ferd. Möl- 


a. Kruſe jen. 1.00. 
lex, Abendmahlscol. der Gem. in Fort Dodge, 9.92. (©. 
8105.22.) 

Fort Dodge, Jowa, den 1. Februar 1899. 


3.9. Abel, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Michigan: Diftricts: 


(Januar.) 

Synodalkaſſe: P. Dümlings Gem. 87.28, Utica (P. 
Schöch) 4.55, Sand Beach 4.76, Saginaw W. ©, 21.08, P. 
Hagens Gem. 4.72, Tp. Deerfield 2.18, Frankentroſt 11.55, 
B. Schatz' Gem. 12.36, Tp. Merritt 7.00, River Rouge 2.20, 
Macomb 5.18, Frankenluſt 16.30, P. Trinklein v. X. Kuch 5.00, 
P. Meinekes Gem. 12.16, Maniſtee 20.00. (S. 8186.22.) 

Allgemeine Innere Miffion: Fr. Karl 1.00. 


Heidenmiffion: Manifl 
4.70, Bay City 4.54, P. Ha 
Richville 5.25, Riverton 1.25, 
Himmlers Schule (f. Oſtind. 
(S. 854.54.) 

er in age: B 

eutſche Freikirche: 

— 5 


ER Nr 
äniſche Freikirche: E 
Sächſiſche Freikirche: 
Negermiffton: Fränker 
10.00, P. Lemke v. K. Fett, H 
au Belter .50, v. Frau Kleu 
.70, Grand Rapids 25.80, F 
N. NR. 1.00, —— 4.00, 
Bingham 4.40, P. Fallers 9 
Lanſing 5.60, P. Ahner v. A. 
muth 25.37, Coldwater 3.25, 
P. Theo. Hahn v. N. N. .50, 
P. Röder v. Wwe. Hildebranl 
8149.87.) 
Drys Schoolhoufe, Co 
Dochzt. Nagel-Eberlein, 6.00. 
Notbleidende Neger i 
10.33 


Judenmiffion: Amelit 
10.51.) 


EU in New Yo 
nnere Miffion: P. Lem 
83.50, Lisbon 13.74, P. €. Yı 
Mittelberger 5.00, Riley 3.08, 
(S. 835.57.) 
Unterftügungstaije: 9 
P. Lemke v. A. B. 1.75, Leland 
Mittelberger 5.00, Fowler 2.5 
P. Mayer von Wie. Lift 1.00,. 
Haud, 8.00, Rofeville 8.02; v 
Ad. A. 2.50, C. J. T. 8.5. 
B 


a 


ER 


Bir 
MR: 223} 


Serge 
ea 
@ na" 
* ER b 
8105 


. 8174.56.) 

Taubftummenanftalt: 
P. Meinede v. etl. GI, 9.30, v. 
Andr. Mittelberger 5.00, Saı 
sm Schule 3.69, Steiner, 2 

ottfr. Tori .10. (©. $62.) 

Altenheim in Monroe: 
Synode 4.00, Lehrer Falchs 
Lehrer Burgers Schule 1.20, dı 
Bernthals Schule 1.50, River! 
Sem. (f. ’98) 11.62, Hadley 2. 
San. ’99) 6.00. Steiner, Schul 

Engliſche Miſſion in 
6.42, P. Claus’ Gem. 5.93, P. 
P. Romofers) 10.00, P. Clau 
(S. 827.35.) 

Arme Schüler aus M 
male — 10.00, 

. Karl 1.00, P. ah’ Frau 

Studenten in En Mr 
f. 3. Salvner 5.00, P. Smutal 
(S. 810.00.) 

Studenten in Springf 
J. Pfeifer 8.50, P. Arendt, Hod 
5.32. (5. 88,82.) 

Schülerin Addiſon: Sa 
Brauenner, daf. f. denf. 2.50, € 

2.50, Frauenver. daſ. j. den. 
Krafft-Hauck f.M. u. E. Schrei 
— in Fort Wayn 


Waiſenhaus in Witten 
‚50, Lehrer Burger v. Fr. Baı 
derjelbe von Chr. Fan) 50, © 
Krügers Schule 2.00, River Re 
Hagens Frauenver. 5.65, P. Kir 
5.00, Lehrer Sohn v. Gottfr. 9 

Waiſenhaus in Addifo 
8.00, Lehrer Auchs Schule 1.8: 
Detroit, 11.58. (S. 825.14.) 

Gemeinde in St. Clair 

eldprediger: P. Hagen 
irchbaufonds des Nic 
kais Sem. 17.50, P. J. F. Mü 
8.20, P. Gugels Gem. 4.90. ( 

Kinderfreund:Gefellfe 
ner von Se 8. ‚50, Tp. Merri: 
Bublitz, 2.89, P. oe S 

Abgebrannte Glauben 
Lehrer Burger v. Fr. Baumanı 

Gemeinde in Dearborı 

Total: 8971,84. 


Detroit, 1. Februar 1899, 


Eingefommen in die Kaflı 


— Gemm. it 
dch. W. Kayſer 847.85, Husmaı 
18.38, Stock bei Fort Wayne A 
Scheips, Peru, 9.06, Zichoche, € 
Wynelen, Convoy, 4.86, Jenſen 
Columbia Eity 4.30, Columbia 
5.01, Koch, Huff, 7.21, Lint, & 
Nou, Mt. Hope, 2.50, Winesb 
einigt.-Gem,, Inglefield, 10,00, 


). C. R. George, 
P. Horn von Heinr. 
ıten 3.00. P. Rich⸗ 
. P. Steege 3.00. 
häfer 1.00. Ferd. 
ge, 19.06. P. Heſſe, 
66. P. v. Strohe 
A. Ehlers v. Joh. 
n Subelfeier bei W. 
tal 2. P. Bur⸗ 
76. Mm. Leckband, 
urch P. Riedel 5.00. 


iets: P. Melchers 


ım.d. PP.: Domſch 
00, Otto, Atlantic, 
ı Shriftabend, 9.20, 
deihn.⸗ u. Neujahrs⸗ 
te, a. d. Klingelb., 
a. d. Gotteskaſten, 
. Wentzel 1.00. P. 
Silts, 4.26. P. Fr. 
N. 5.00. P. Bram: 
Wwe. Wentzel 1.00, 
m. 8.00. P. Steege 
m Sungfrver. 5.25. 
ver 9. ©. Nuoffer, 
v. 9. Schmidt 1.00. 
. Miffionslande bei 


: Gemm. ber P.P: 
‚ Coll. am heiligen 
, 9. Wehling 7.20, 
v etl, Öliedern fr. 
00. P. Burmeifter, 
P. Clöter von Frau. 
Schmidt, geſ. v. f. 
ıder fr. Gem., 4.10. 
jer vom Frauenver. 
heil des Pachtzinſes 
©. 872.09.) 
D. Kornhaas 2.00. 
P.A. H. P. Greifs 
lers, Coll. am heil. 
dausweihe von W. 
Frauenver. jr. Gem. 
las .25, v. ... ‚06. 
n Mijfionslande bei 


D. Kornhaas 5.00. 
.00. P. ae 
hm vom Jungfrver. 
je zu Denifon, .98, 
ob Schmeijer, Theil 
rlington, 5.00. (©. 


Jacob Schmeifer, 
i Burlington, 5.00. 
chmeifer, Theil des 
gton, 5.00. 

: Sacob Schmeijer, 
ei Burlington, 4.90. 
P. Faulſtich, Theil 


ns Gem. 10.16. 
2.00. P. Händſchke, 
tüllers Schulf. 2.00. 


endmcoll, fr. Gem., 
m., 1.90. P. A. D. 
ulk. 2,00. P. Mel⸗ 


endmeoll. fr. Gem., 
dr. Müllers Schulk. 


n Wisconſin: P. 

P. Berner, Refor⸗ 
H. Otte 5.00. Sohn 
2.00, W. Hartſtack, 
mann, E. Freuden: 
Sreudenburg, Sohn 
erm. Sundermann, 
‚50, 9. 5. Sunder⸗ 
t von & Göckov, F. 
John Göckov je .25. 
5. Galmeyer, K. M. 
und N. R. je 1.00, 
len, H. Schmidt u. 
. Brammer, Dank⸗ 
th, Danktagcoll. fr. 
).:Gem. 12.00. P. 
P. Matzats Gem. 
m. bei Ocheyedan, 
‚1.00. Ferd. Möl: 
Dodge, 9.92. (©. 


: Abel, Kaſſirer. 


igan⸗Diſtricts: 


» 87.23, Utica (P. 

w W. ©. 21.08, P. 

Frankentroſt 11.55, 

‚ River Rouge 2.20, 

lein v. A. Kuch 5.00, 
©. 8136.22.) 

. Karl 1.00. 


Heidenmiffion: Maniftee (f. Ind.) 10.00, Ludington 
4.70, Bay City 4.54, P. Hagens Gem. 10.59, Amelith 3.40, 
Richville 5.25, Riverton 1.25, Saginaw W. ©. 7.20, Lehrer 
Himmlers Schule (f. Dftind.) 4.00, P. Gugels Gem. 3,61. 
(S. 854.54.) 

Miſſion in London: Benona 2.%, 

Deutfche BESTER: Fraſer 9.19, P. Dreyer von N. N, 
1.0. (S. 810.19.) 

Däniſche Freitirde: P. Lemtev. A. P. 2.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. ende». A. P. 2.00. 

Negermiffion: Frankentroſt 21.85, Utica (P. Wilfon) 
10.00, P. Lemke v. 8. Fett, 9. Fett u. M. Leipoltz je 1.00, v. 

rau Belter .50, v. Frau Klein .25, Lehrer Wm. Bäſchs Schule 

.70, Grand Rapids 25.80, Fowler 5.37, — J. Frank v. 
N. N. 1.00, Pinconning 4.00, Rud. Petrowski, Detroit, 5.00, 
Bingham 4.40, P. Facklers Frauenver. 10.00, von N. 1.00, 
Lanſing 5.60, P. Ahner v. X, Road .75, v. N. N. .25, Franken⸗ 
muth 25.37, Coldwater 3.25, Lehrer I. G. Weiß' Schule .72, 


P. Theo. Hahn v. N. R. .50, P. Smufal, Jungfrver. 5.00, ' 


P. Röder v. Wwe. Hildebrand 1.40, Sebewaing 13.66. (5. 
8149.87.) 
Drys Schoolhoufe, Concord, N. C.: P. E. Frinde, 


Beil, Nagel-Eberlein, 6.00. 
io ID ERDE Neger in New Orleans: Maniflee 
Zudenmiffion: Amelith 4.11, Reed Eity 6.40. (©. 
810.51.) 
a in New Port: P. Gräbnerv. FrauB. .50, 
nnere Mifftion: P. Lemte v. N. N. 1.00, Sanilac Centre 
3.50, 2isbon 13.74, P. C. Frinde von etl. GI. 3.00, Andr. 
en 5.00, Riley 3.08, Bridgman 4.25, Pontiac 2.00, 
Unterftütungstaffe: Belknap 7.45, Maniſtee 29.00, 
P. Lemke v. A. P. 1.75, Leland 8.88, Good Harbor 1.71, Andr. 
Mittelberger 5.00, Fomler 2.54, Richville 8.21, Fr. Karl 2.00, 
P. Mayer von Wie. Lift 1.00, P. 3. Nüchterlein, Hoch. Krafft- 
Hau, 8.00, Rofeville 8.02; v. d. PP. B. P. 4.00, R. ©. 2.50, 


v — 

Ad. X. 2.50, ©. 3. T. F. 5.00, F. A. A. 2.00, 8. 2. R. 3.00, 
R. FM. 2.0, ©. A. 8. 5.0, W. Sch. 3.00, I. 8. 4.00, 
I. 3. M. 3.00, ©. A. M. 2.0, ®. Sam. 5.00, 6.3. 1.2.00, 
NM. 3, 1.00, ©: 8. 6.00, €. 9. 5.00, 8.9. ®. 5.00, Wm. 9. 
5.00, B. 9. 4.00; v. d. Lehrern: ©. 8. 2.50, d. 9. 5.00, 
3.3.3.0, ©. D. 2.00, €. 9. D. 3.00, ®. v. R. 1.00, €. 3. ©. 
2.0, 3.4. ®. 1.00, I. ©. ©. .50, D. 8. 2.00, 9. P. 3.00, 
(S. 8174.56.) 


Taubftummenanjtalt: P. Smukal v. etl. GL. 2.80, 
P. Meinede v. etl. Gl. 9.30, v. Sungfrver. 5.00, Manijtee 8.00, 
Andr. Mittelberger 5.00, Saginam W. ©. 12.28, P. Theo. 
en Schule 3.69, Steiner, Beitrag, 6.00, Lehrer Sohn von 

ottfr. Tori .10. (S. 852.17.) 

Altenheim in Monroe: P. Soll a. d. Kaffe der Mid.- 
Synode 4.00, Lehrer Falchs Schule 1.27, Wyandotte 8.80, 
Lehrer Se Schule 1.20, derſ. von Ehr. Fritich .50, Lehrer 
Bernthals Schule 1.50, River Rouge, Schule, 4.70, P. Hagens 
Gem. (f. ’98) 11.62, Hadley 2.50, Steiner (Nov., Dec. ’98 u. 
San. ’99) 6.00. Steiner, Schule, 2.35. (5. $44.44.) 

Englifhe Miſſion in Michigan: P. Hagens Gem. 
6.42, P. Claus’ Gem. 5.93, P. Hagens Gem. (für Reiſekoſten 
P. Romofers) 10.00, P. Claus’ Gem. (f. den). Zwech) 5.00. 
(S. 827,35.) 

Arme Schüler aus Mihigan: Franfenluft 27.80, 
Maniſtee 10.00, Adrian 10.00, Lehrer Denningers Schule 3.80, 
Fr. Rarl 1.00, P. Schaf’ Frauenver. 13.30. (S. 865.90.) 


Studenten in St. Louis: Saginaw W. ©. Frauenver. ' 


f. J. Salpner 5.00, P. Smulal v. Jungfrver. f. ©. Lorenz 5.00. 
(S. 810.00.) . - 

Studenten in Springfield: So. Sanilac Centre für 
J. Pfeifer 3.50, P. Arendt, Hochz. Woldt-Schemm f. A. Hanien, 
5.32. (S. 88.82.) 

Schüler in Addifon: Saginaw W. ©. |. D. Duclos 12.50, 
rauenver. daſ. f. denf. 2.50, Saginam W. S. |. R. Wißmüller 
2.50, Frauenver. daS. f. den]. 2.50, P. J. Nüchterlein, Hoch. 

Krafft-Hauf f. M. u. E. Schreiner, 7.50. (©. 837.50.) 
ale in Fort Wayne: Frantenluft für A. Sebald 
8.65. 


MWaifenhaus in Wittenberg: P.Lemfe v. Frau Knuth 
50, Lehrer Burger v. Fr. Baumann 2.00, v. |. Schule 2.20, 
derfelbe von Chr. Fritih .50, St. John (P. Schauer) 1.64, P. 
Krügers Schule 2.00, River Rouge 4.95, Big Rapids 2.03, P. 

agen3 Frauenver. 5.65, P. Kionka v. |. Confirm. 1.25, Steiner 

‚00, Lehrer Sohn v. Gottfr. Torfd .50. (5. 828. 22.) 

Waiſenhaus in Addifon: Grand Rapids, Frauenver., 
8.00, Lehrer Auchs Schule 1.35, Steiner 4.21, Zions-Schule, 
Detroit, 11.58. (©. $25.14.) 

— * ee res a 

eldprediger: P. Hagen v. 5.9. Schulz „DO. 

N embaufenns des Mihigan- Diftricts: P. Smu- 
kals Gem. 17.50, P. J. F. Müller v. N. N. 5.00, Frankenluſt 
8.20, P. Gugels Gem. 4.90. (©. 835.60.) 

Kinderfreund-Geſellſchaft: Burr Oak 4. 12, P. Gräb- 
ner von Fr. B. .50, Tp. Merritt 9.73, P. Jüngel, Hochz. Kack⸗ 
Bublitz, 2.89, P. Biggodens Schule 1.12. (S. 818.36.) 

Abgebrannte aubensbrübder in Wisconfin: 
u Burger v. Fr. Baumann 1.00. 

emeinde in Dearborn: P. Hagen v. etl. Gl. 7.00. 


Total: 8971.84. 
Detroit, 1. Februar 1899. G. Wendt, Kaffirer. 


572 Welch Ave. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Mittleren Diftricts: 


Synodaltaffe: Gemm. der PP.: Groß, Fort Wayne, 
dch. W. Kayſer 847.85, Husmann, Berea, 4.95, Huge, Bingen, 
13.38, Stod bei Fort Wayne 20.74, Fiſcher, Columbus, 7.90, 
Scheips, Beru, 9.06, Zichoche, Söft, 17.25, Zoch, Suyder, 3.65, 
Wyneken, Convoy, 4.86, Jenfen, Arcadia, 2.98, Jungkuntz b. 
Columbia Eity 4,30, Columbia Eity 1.75, Kaifer, Huntington, 
5.01, Koch, Duff, 7.21, Link, Laporte, dh. 2. Schumm 19.00, 
Non, Mt. Hope, 2.50, Winesburg .80, Zimmermann, Drei- 
einigt.-Gem., Inglefield, 10.00, Tirmenftein, Logansport, dh. 


H. W. Hoppe 7.00. P. Wefeloh, Cleveland, v. W. Wifchmeier 
2.00. (S. 8192.19.) 
Annere Miffion: Gemm. der PP.: Husmann, Berea, 
10.00, Schleſſelmann, Euclid, 23.00, Bauer, Purcells, f. Reife: 
prediger 6.00, Steinmann, Liverpool, 3.00, Rimbach, Zanes- 
ville, 20.31, Kaifer, Jonesville, 5.00, Weſeloh, Cleveland, 
11.09, Schmidt, Elyria, 20.00. P. Wambsganß, Taber: Ber., 
Indianapolis, durch F. Buddenbaum 5.00. P. Diederich, 
Hoagland, von D. W. 5.00, von PB. 5. 1.00. P. Sungfung, 
Columbia Eity, Hochz. Beard:Schaper, 6.00. P. Niemann, 
‚Cleveland, Nachlaß d. Ernft Thundorft, 25.00. (S. 8140.40.) 
Negermiffton: Gemm. der PP.: Husmann, Berea, 1.50, 
Scheips, Beru, 16.38, Tirmenftein, Logansport, durch 9. W. 
"Hoppe 17.00, Küchle, Marysville, durch 3. Scheiderer 9.60, 
einze, Decatur, 8.50, Rod, Huff, 3.79, Kaiſer, Jonesville, 
‚5.00, Hofmann, Napoleon, 4.00, Trautmann, Columbus, 
25.05, Zimmermann, Dreieinigf.- Gem., Inglefield, 8.40. 
Kr 2. Schmidts Sonntagſchüler, Brazil, 1.00. P. Hentel, 
ulietta, von etl. Gl. 1.40. P. Heinide, Evansville, von den 
Confirm. 1.69. P. Wambsganß, Indianapolis., durch F. Bud- 
denbaum von den Confirm. 1.86, Mutter Rochow .50, J. L. 
Bernhardt 1.00, Taber⸗Ver. 5.00. P. Diederich v. Süngl.- u, 
Jungfr. d. Gem. in Hoagland 8.65. P. Schlefjelmann, Euclid, 
v. 5. €. in PBainesville 1.00. P. Kreßmann, Vincennes, aus 
d. Miffionsb. 2.27. P. Lange, Minden, Chriſtenlehrcoll., 3.00. 
P. Srante bei Fort Wayne v, N. N. 1,00. P. Jungkuntz, Co— 
lumbia City, von Großmutter Hauptnteyer .25. P. Kaifer, 
Huntington, v. Frau 3. W. 5.00. P. Kod, Huf, von N. N. 
75. P. Wambsganß' Frauenver., Indianapolis, duch F. 
Buddenbaum 5.00, v. etl. Gl. dch. denf. 45 88. P. Traut: 
mann, Columbus, v. Stadt Frauenver. 15 40. Lehrer Hillers 
Schulk., Elyria, 2.52. Lehrer Schefſts Schult, daſ. 3.37. 
P. Zimmermann v. D. Ked und E. Meier je 1.00. P. Küdjle, 
Marysville, v. J. A. Remach, durd) J. Scheiderer 5.00. (©. 
8212.71.) 

Negerfhule in Salisbury: P. Diederich, Hoagland, 
von den Jüngl. u. Jungfr. 5.00. Lehrer Fathauers Schulk., 
— en — 

egerſſchule in Dry: P. Diederich, Hoagland, von den 
Jüngl. u. Jungfr. 4.00. DES 

Heidenmiifton: Gemm. der PP.: Michael, Göglein, 
durch 9. Stellhorn 7.00, Rottmann bei Florida 1.25, Knuſt, 
Chudery, 8.55, Küchle, Marysville, durch 3. Scheiderer 9.60, 
Eirich, Aurora, durd) F. W. Iſſelhardt 19.14, Zorn, Cleveland, 
darch J. 9. Melcher 33.52, Herzberger, Hammond, Epiphanias- 
<ol., 10.00, Raijer, Jonesville, 2.08, Link, Lapoıte, durch L. 
Schumm 17.20. P. Frankes Schulk. bei Fort Wayne 3.00, v. 


N. NR. 1.00. P. Niemann, Cleveland, von 9. N. 1.00. (S. 
8113.34.) 
Engliſche Mifftion: P. Husmanns Gem., Beren, 3 15, 


P. Preuß’ Gem., Friedheim, 14.74. P. Tirmenftein, Zogans- 
port, v. M. Saforla 3.00. (S. 820.89.) 

YJudernmiffion: P. Tirmenftein, Logansport, von M. 
Jaſorka 2.00. P. Wambsganß, Indianapolis, v. etl, Gl. dd. 
3. Buddenbaum 3.00. (©. $5.00.) 

Miffion in South Brooklyn: Gemm, der PP. in 
Cleveland: Weſeloh 12.26, Keller 6,00, Walter 8.92%. (©. 
827.18.) 

Mifjion in Alerandria und Elwood: Genm. der 
PP.: Preuß, Friedheim, 1.50, Heinze, Decatur, 10.25, Tirmen- 
Ttein, Logansport, dh. 9. W. Hoppe 23.00, Seemeyer, Shumm, 
6.00. P. Thieme, South Bend, v. Frau Al. Krumerey 2.00, 
(5. 842.75.) 

Taubftummenmiffion: P. Steinmanns Gem., Xiver- 
pool, 1.00. P. Kaifers Gem., Sonesville, 5.00. (©. 86. 00.) 

Studenten in St. Louis: P. Husmanns Jugendver., 
Deren, für. Lindner 4.30. P. Seuels $rauenver., Indiana- 
vol: durd ©. F. Schwier für B. Lange 10.00, für W. Kos 

0.00. P. Wambsganß' Frauenver, Indianapolis, durch F. 
Buddenbaum für W. Kos 25.00, f. W. Hiller 10.00. P. Jaus 
Gem. bei Fort Wayne für B. 4.00. P. Kellers Gem., Eleve- 
Iand, 15.74. P. Wambsganß' Gem., Indianapolis, durch $. 
Buddenbaum f. P. Schulz 10.00. P. Weſelohs Gem., Eleve- 
land, f. P. Schulz, 5.35. P. Schmidts Frauenver., Elyria, für 
A. Both 25.00. (©. 8119.39.) 

Studenten in Springfield: P. Seuels Gem,, India: 
napolig, dd. €. F. Schwier für D. Henfel 10.00. P. Henkels 
Gem., Yulietta, f. denf. 23.86. P. Goings Gem,, Elmore, f. 
©. Heidtmanu 6:00. P. Rottmanns Gem., Florida, f. Neger- 
ftudenten 4.00, |. Gem, b. Florida für dieſ. 3.00. P. Neuen- 
dorfs Gem., Tracy, f. W. Graf 6.00. (5. 352.86.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Henkels Frauenverein, 
Julieita, für W. Henkel 14.16, a. d. Stuvententaffe für denſ. 
9.70. P. Schumms Gem., Lafayette, für Rehmaldt 7.00. P. 
Haſſold, Fairfield Centre, v. 2 Glied. f. €. u. F. 9.3.00. P. 
Gotſchs Gem. Sherwood, f. W. Henkel 5.75, in Cogerton für 
dent. 3.756. P. Barths Gem., Weltes, für G. B. 11.00. P. 
Langes Gem., Minden, f. ©. B. 3.50. P. Niemanns Frauen- 
verein, Cleveland, durch H. Heſſe f. W. S. 18.00. P. Wefels 
Gem., Cleveland, f. D. Turk 25.88. P. Niemann, Cleveland, 
Nachlaß v. Ernft Thunhorft, 25.00. P. Schmidt, Seymour, 
v. St. Huber 5.00. (S. $131.74.) 

Schüler in Addiſon: P. Henkel Gem., Julietta, für 
T. Hentel 11.88, ſ. Srauenver. daf. f. denf. 11.98. P. Wambs- 
gang’ Frauenver., Indianapolis, durch F. Buddenbaum f. T. 
Henfel 10.00. (©. $33.86.) 

Eollegehaushalt in Fort Wayne: P. Seuels Gem., 
Sndianapolis, durch C. F. Schwier, Weihnachtscoll., 16.96, 
v. |. Frauenver. dch. denſ. 7.00. P. Wynekens Gem., Convoy, 
3.39. (S. 827.35 ) 

Collegehaushaltin Springfield: P. Kaiſers Gem., 
Sonesville, 5.00. 

Collegehaushalt in Addiſon: P. Weſelohs Gem., 
Cleveland, 35.53. 

Waiſenhausin Indianapolis: Gemm.d. PP.: Zieg: 
ler, Brazil, Chriftabendeoll., 7.00, Ilſe, Collinwood, 5.00, 
Sicher, Columbus, 4.35, Riedel, Bedford, a 9. Stohl⸗ 
mann 8.00, Lothmann, Akron, 16.60, Wilder, Denham, 6.25, 
Sceips, Peru, 12.41, Ludwig, Tocſin, 3.07, Preuß, Fried: 
beim, Weihncoll., 13.23, Zichoche, Söft, 11.25, Keller, Gleve- 
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efeloh, Cleveland, v. W. Wiſchmeier 


jemm. der PP.: Husmann, Berea, 
Lid, 23.00, Bauer, Burcells, f. Reiſe⸗ 
;, Xiverpool, 3.00, Rimbach, Zanes- 
esville, 5.00, Wefeloh, Cleveland, 
0.00. P. Wambsganß, Taber:Ber., 
Buddenbaum 5.00. P. Diederich, 
%, von P. F. 1.00, P. Jungkuntz, 
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V. 5.00. P. Koch, Huff, von N. N. 
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(. Gl. dch. denſ. 45 83. P. Traut- 
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1.25.) 
9: B. Diederich, Hoagland, von den 


emm. der PP.: Michael, Göglein, 
Rottmann bei Florida 1.25, Knuft, 
taryspille, durch 3. Scheiderer 9,60, 
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1, Eleveland, von 9. N. 1.00. (©. 
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im, 14.74. P. Tirmenftein, Zogans- 
(S. 820.89.) 
Tirmenftein, Logansport, von M. 
zganß, Indianapolis, v. etl, GL. dh. 
©. 85.00.) 


) Brooklyn: Semm. der PP. ın 
26, Keller 6.00, Walter 8.92. (©. 


adbria und Elwood: Genm. der 
1.50, Heinze, Decatur, 10.25, Tirmen- 
W. Hoppe 23.00, Seeineyer, Schumm, 
ı Bend, v. Frau Al. Krumerey 2.00. 


ton: P. Steinmanns Gem., Liver:- 
hem., Sonesville, 5.00. (S. 86.00.) 
Zouis: P. Husmanns Yugendver., 
0. P. Seuel3 Frauenver., Indiana: 
ter für B. Lange 10.00, für W. Kos 
Frauenver, Indianapolis, duch F. 
3 25.00, f. W. Hiller 10.00. P. Zaug’ 
x 8.4.00. P. Kellers Gem., &leve- 
ganß' Gem., Indianapolis, durch F. 
310.00. P. Weſelohs Gem., Cleve— 
om Frauenver., Elyria, für 
9.39.) 

ingfield: P. Seuels Gem., India: 
ier für O. Henkel 10.00. P. Hentelg 
33.86. P. Soings Gem., Elmore, f. 
Rottmanns Gem., Florida, f. Neger- 
». Florida für dief. 3.00. P, Neuen- 
„ Öraf 6.00. (5. 852.86.) 

Bayne: P. Henkels Frauenverein, 
14.16, a. d. Studentenkaſſe für denf. 
i., Zafuyette, für Rehwaldt 7.00. P. 
„vp. 2 Ölied. f. €. u. F. 9. 3.00. P. 
FW. Henkel 5.75, in Cdgerton für 
Bem., Weltes, für ©. B. 11.00. P. 
. G. B. 3.50. P. Niemann Frauen: 
9. Heſſe f. W. ©. 18.00. P. Wefels 
kurk 25.88. P. Niemann, Cleveland, 
orit, 25.00. P. Schmidt, Seymour, 
8131.74.) 

ın: P. Henkels Gem., Sulietta, für 
ner. dat. f. denf. 11.98. P. Wamb3- 
— durch F. Buddenbaum f. T. 
6.) 


in Fort Wayne: P. Seuels Gem., 
3%. Schwier, Weihnachtscoll., 16.96, 
1. 7.00. P. Wynetens Gem., Sonvoy, 


in Springfield: P. Kaifers Gem., 
in Addiſon: P. Weſelohs Gem., 


dianapolis: Gemm.d.PP.: Zieg- 
coll., 7.00, Ilſe, Collinwood, 5.00, 
‚Riedel, Bedford, durch 3. 9. Stohl- 
Akron, 16.60, Wilder, Denham, 6.25, 
udwig, Toeſin, 3.07, Preuß, Fried: 
Zjchoche, Söft, 11.25, Keller, Gleve- 


land, 11.91, Böfter, St. Joh., Tipton, 3.41, Ziong= Gem. 
daſ. 3.85, Emanuel3-Gem. da. 3.29, Hofmann, Napoleon, 
4.00, Weſeloh, Cleveland, 6.00, Schmidt, Seymour, 14.35, 
Huge, Bingen, 11.25, Katt, Terre Haute, 48.00, Küchle, Marys- 
ville, dch. J. Scheiderer 16.60. P. Husmann, Berea, v. Schulk. 
3.60. P. Huge, Bingen, von Wwe. F. ©. 1.00. P. Stod bei 

ort Wayne v. etl. Gl. 5.00,0.R.R, N. N. u. N. N. je J. 00. 

r. Chriſt Sihler, Cleveland, 3.00. Lehrer Arnold, Cleve⸗ 
land, v. d. Schulk. 3.30, v. W. Leopold .50, George Leopold 
u. El. Leopold je .25. Lehrer Neffel, Cleveland, v. d. Schulk. 
der Emanuel3- Gem, 22.18. St. Pauls: Frauenver., Fort 
Wayne, dh. Frau P. Sauer 20.00. P. Diederih, Hoagland, 
v.d. Schulk. 3.50, v. d. Gem. 6.75, v. C. S. 1.00. P. Zoch, 
Snyder, Kinberfeftcoll., 3.80. P. Stod bei Fort Wayne von 
Chriſt Wiefe, 3. Zahlung, 50.00. P. Frante bei Fort Wayne 
vd. d. Schulk. 3.00, P. Heinze, Decatur, v. Frau E. ©. 7.00. 
P. Böfter von Fri. M. Pape 2.00. Lehrer Strieters Schulk., 
Sleveland, 2.35, Lehrer Feußners Schulk. daſ. 2.05, Lehrer 
Fehners Schulk. daf. 5.05. (S. 8357.90.) 

Taudftummenanftalt: P. Frantes Schult. bei Fort 
es 2.00. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 5.89. (©. 
7 89.) 

Hospitalin Cleveland: P. Wefel, Cleveland, von d. 
Frauen Großer, Uranski u. Siefemeyer je .25. (©. $ .75.) 

Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Wambsganß, 
Andianapolis, v. etl. Gl. dh. %. Buddenbaum 2.65. P. Knuſts 
Gem., Chudery, 5.00. P. Wambsganß, Indianapolis, von 
etl. GL. dch. F. Buddenbaum 11.00. (5. $18.65.) 

Glaubensbrüder in Dänemark: P. Knuſts Gem,, 
Chudery, 2.18. 

Nothleidende Glaubensbrüder in Almena: P. 
Diederichs Gem., Hoagland, 4.50. 

BelDpreBtgen: P. Müllers Gem., Farmers Netreat, 
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St. Betri: Gemeinde in Indianapolis: Dreieinig- 
keits.Gem., Indianapolis, 150.00. 

Unterftügungstaijfe: Gemm. d. PP.: Zorn, Columbus, 
8.15, Seuel, Indianapolis, dh. C. F. Schwier 8.00, Eickſtädter, 
Hamilton, durh ©. Schmuder 7.42, Schleicher, Lanesville, 
10.25, Kregmann, Vincennes, 18.00, Zange, Minden, 6.50, 
Bauer, Purcells, 5.00, Wyneken, Convoy, 2.85, Jungkuntz bei 
Columbia City 4.93, Schülte, Hobart, 7.25, Mohr, Stafer, 
8.30. P. Niemann, Cleveland, Nachlaß d. Ernft Thunhorit, 
25.00. (©. #111.65.) Total: $1839,87. 

Fort Wayne, 31. Januar 1899. 

C. A. Rampe, Kaffirer. 


.— 


Eingefommen in Die Kaffe Des Nebraska - Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Beders Gem, in Seward 811.29. Alb. 
Schmidt, Weihncol. P. Schröders Gem., 14.70. P. Lang, 
Abendnicoll. fr. Gem,, 8,82. P. Allenbad) 11.25. (©. 346.06.) 

Innere Miſſion: P. Eckhardt, Coll. fr. Gem., 5.50. P. 
Aufn v. d. St. Soh.-Gem,., Weihncoll., 2.38. P. Caten- 

ujen, Januarcoll. ſr. Gem. bei Marysville, 5.00. P. Beckers 
Gem. in Sewarb 14 64. P. Leimer, Weihncoll., 13.29. P. 

artmanns Gem. 15.70. P. Schormann, Weihncoll. fr. beiden 

emm., 7.50. P. Chr. Meyer, Weihncoll. jr. Zions-Gem., 
6.85. P. Rittameld Gem. 3.86. P. Hofius v. B. Timm 1.00. 
P. Adam, Kindergottesdcoll., 7.80. P. Inſelmann v. 9. Vie 
2.50, von fr. Gem, bei Sidney 62.95. P. K. Firnhaber, Mif- 
fionzfeoll, d. Gemm. in Litchfield u. Ansley, 8.50. P. Hoff- 
mann v. PB. Neuwerk .25. P. Kühnert, 1. Chrifttcof. fr. Gem., 
9.39, 2. Chrifttcoll. fr. Gem., 2.88. P. E. Flachs Dreieinigfeits- 
Gem. 11.25. (©. 8180.74.) 

Negermiffion: P. 9. Mießlers Filial a. d. Island 7.55, 
v. Frau Viergutz 1.35, A. Viergutz 1.00, 9. Rehbod 1.00, Frau 
Schubert .25, W. Arndt .65, v. etl. ÖL. fr. Gem. in Columbus 
3.25. P. Catenhujens Gem. bei Marysville 10.00. P. Lüb⸗ 
fer, Coll. fr. Gem., 2 75. P. Rittamel, a. d. Miſſionsb. fr. 
Gem.,1.58. Conr. Weiersheuſer v. P. Gutfnecht3 Gem. 12.20. 
P. €. Zuft von N. R. 1.00. W. Müller von P. 8. Jahns 
St. Pauls-Gem. 4.86. P. Inſelmann v. E. R. Stevens 2.00, 
von E. E. Stevens .50. P. K. Firnhabers Gem. bei Ansley 
1.29, bei Litchfield 1.82, v. Miffionsitation Merna 4.45. P. 
Kühnert, Epiphcoll. fr. Gem., 3.15. P. Butzke v. etl, Glied. 
2.00. P. Preböhl v. Wm. Clatenoff 5.00. (©. 867.15.) 

YZudenmijjion: P. Bederv. Prof. Hackſtedde 20.00. W. F. 
Suhr v. P. Zagels Gem. 8.70. (S. 828.70.) 

eidenmijfion: P. E. Juft v. Arthur Sparbüchſe 1.00. 
P. Nammacher, Coll. der Dreieinigf.-Gem, zu Sremont, 3.38. 
en aa Abendmecoll. P. 9. Schulzes Gem., 7.67. (©, 
812.05. 


Smigrantenmiffion: P. A. Firnhaber 3.00. 

Abgebrannte in Wisconfin: P. Grupe, Weihncol. 
fr. Gem., 20.00. 

Gehaltskaſſe in Seward: P. Jungs Gem. 5.00. P. 
Beckers Gem. in Seward 17.00. P. Hilgendorf, WeihncolL, fr. 
Gem., 15.59. (S. 837.59.) 

Wittwen- und Waifentafje: Gemm. der PP.: Jung 
3.35 und 2.65, Catenhufen bei Marysville 10.00, Beder in 
Seward 5.32, Leimer, Abenpmcoll,, 13.00, Hanſſen 5.00, 
Grupera. d. Klingelb., 5.00, Bullinger, St. Pauls-Gem. bei 
St. Bernard, 11.56, Hilgendorf 17.17, Kühnert, Chriftabend- 
coll., 6.62. P. Gehrmann 4,00. P. Rittamel, Hoch. Beitler- 
Friedley, 4.25. P. Adam von N. N. 5.86. P. Adam 8.00. 
P. Zeuthäufer v.R. N. 3.00. P. Vahl 9.73. De. P. 3. Hoff- 
mann von P. Chr. Meyer a. Willow Creek 1.55, von P. Chr. 
Meyers Zions Gem. 3.17, von P. Winter, Beitrag, 8.00, von 
9. Borndam .10. P. Dilenburg von Verw. Fr. Bußkohl .50. 
(S. 3122.83.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Denninger vom Frauen: 
ver. in Madiſon 11.30. P. Predöhl, CHriftabdcoll. d. St. Joh.⸗ 
Gem., 4.45. P. Gehrke, Chriftabocol., 6.40. P. Lübker, 
Col. f. Gem., 7.30. P. C. 9. Beder v. 2. u. R. Lauppe 4.00, 


f. Gem. in Seward 12.77, Gem. in Ruby 4.17. P. LZeimer, | 


Chriſtabdeoll., 11.24. P. Hartmanns Gem. 5.00. P. Rittamel, 
Hochz. Beitler-Friedley, 4.25. P. A. W. Free, tes ſ. 
Chriſtus-Gem., 18.41. P. Hofius, Neujahrscoll. ſ. Gem,, 


JT. Boſton, 2.00. 


12.25. P. Geo. Allenbach 25.50. P. 


F. Mießler v. Frauen⸗ 
ver. 5.00, v. Lehrer aus Schulk. 2.08. (S 8134.12.) 


Negerfirde in Sa — P. Gehrke a. d. Sparb. 
Anna, Sophie u. Reinhardt Gehrte „50. 
‚Gemeinde in Lexington: P. Gehrke, Weihncoll., 7.60. 
P. Seren a. d. Klingelb. 15.00. (S. 822.60.) 
emeinde zu Aſhton: P. Vahl 9.72. 
Englijde Gemeindeihule in Mapdifon und Ve— 
nice, SL: P. W. Cholcher v. etl. ſ. Schulf. 1.70. 
Schüler in Seward: P. C. H. Beckers Gem. in Sewarb 
12.87 u. 16.99, v. Weberfchuß 1.00. (S. $30.86.) : 
Drys Schoolhouſe, N. C.: P. Beder v. Frau Maria 
Zauppe 5.00, v. Prof. Hackſtedde 5.00. (S. 810.00.) 
P. Ed. Firnhaber: P. Langs Gem. 14.60. 
Taubftummenanftalt: P. Nöllerings Gem. 11.75. W. 
Yy Suhr v. P. Zagel3 Gem. 10.00. P. Matuſchka 19.15. (S. 
0.90.) 


Kranke Baftoren: W. F. Suhr v. P. Zagels Gem, 10.00. 
Arme Studenten im Nördliden Diftrict: P. Bul- 
lingerä St. Bauld-Gem. bei ©t. Bernard 6.00. 
tudent 3. Harbed: Dch. Stud. 3. Harbed per Receipt 
Weihncoll., P. Hanfjens Gem. 5.00. Total: $804.12. 
Bancroft, Nebr., 1. Februar 1899. 
8. 9. Harms, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodalfaffe: P. Wifhmeyer v. N. N, 81.00. St. Mar- 
tins⸗Gem., Town Bofton, 7.00. Gemm. d. PP.: A. W. Fiſcher 
3.00, Bröcker 30.02, Dahlke 14.00, Merkel 9.07. Gem. in Port 
Richmond 18.12. Gem. in Wellaville 5.00. Miſſionsk. der 
St. Marcus-Gem., Brooklyn, 40.00. (©. #127.21.) 

PBrogymnafium: P. Körner v. E. Loderhofe .50. Prof. 
Beth, Nachlaß v. 3. Jägeler, 10.00. St. Martins:Gem., Town 
Bofton, 5.00. P. Wurl von Carol, Schmehrling 1.00. P. 
Gurſchke v. C. Engelten 1.00. Geord. Wopith.-Kaffe d. Gem. 
P. Biemends 2.25. Gem. in Welldville 8.00, Allen Centre 1.20, 
Gem. P. Gräßers 7.00. (©. 835. 95.) 

PBrogymnafium-Baukaffe: Emm.-Gem., Buffalo, 
6.55. B. W. A. Frey v. N. N. 5.00, 9. Nottke 1.00. P. Bröder 
v. ©. 9. Frege 1.00. P. D. Hanfer v. &. Burkhardt 2.00. P. 
König von 9. K. 3.00. Gem. P. G. Mühlhäufers 15.00. 
Aetien: Do. P. Birfner 35.00. St. Pauls, Baltimore, 
10.00. Dch. P. N. €. Frey 1185.00. Di. P. Düffel 125.00. 
© P. Bud) 70.00. (©. 81458.56.) 

migrantenmiffion in New York: Gem. P. Keyls, 
Nem Fane, 2.41. St. Martin-Gem., Town Bofton, 2.00. 
&.-&. d. Gem. P. Gurfchtes 2.00. (©. 86.41.) 

Innere Miſſion: P. Biewend v. Soph. Schneider 2.00. 

Innere Miffion im Dften: P. Bape v. Frau Fadler 
5.00. P. Schumm v. Bt. Bt. .65. Miſſionsfcoll. d. Gem. P. 
Eberleins 6.00. P. Körmer v. etl. Gmdgl. 6.00. Gem. P. 
Birkners 19.00, 3. Otto 1.00. P. W. A. Frey v. N, N. 5.00. 
P. Kühn, gef. v. Frl. E. N., 3.10. St. Pauls-Gem., Balti- 
more, 31.45. St. Martins:Gem., T. Bofton, 7.00. Gem. in 

tebonia 2.10. Gem. P. Biewends 26.32, Geord. Wohlth.- 

affe 2.20, M. Grauftein 1.00, Cath. Woßlfchlögel 1.00. P. 
Bröder v. Frau M. Fangmever 2.00, J. 8. ©. 10.00, P. 
Stiemke v. N. NR. 2.00. t. Joh.Gem., Yonkers, 15.00. P. 
Wurl v. W. Zönb .50. J. H. Riehl, Tumberland, 2.00. 
Imm.Gem., Baltimore, 21.96. Gem. in Wellsville 8.00. 
M. K., Brooklyn, 1.00. Miſſionsk. d. St. Marcus-Gem., 
Brooklyn, 40.00, Miſſionsver. d. Gem. P. W. A. Holls' 8.00, 
Gemm.d. PP:: W. A. Fifcher 2.60, Beyer 16.00, Michel 11.26, 
Staudermann 9.11, Dubpernell 2.00, Lohrmann 9.43, he 
meyer 5.83, Dahlfe 2.80. Gem. in Port Richmond 20.00. 
(S. 3306.31.) 

Heidenmiffion: P.9. Schröder v. Frau Mumm 1.00. 
D. M. 5,00. Geord. Wohlth.-Kaſſe d. Gem. P. Biewendg 1.75, 
N. $ Haffenreffer jen. 25.00, M. Srauftein 1.00, Cath. Wohl- 

lögel 1.00. P. Stiemfe v. N. N. 2.00. St. Pauls-Gem., 

artinsville, 8.50. Gem. in Port Richniond 2.00. Gem. P. 
G. Mühlhäufers 2.86. Miſſionsk. der St. Marcus-Gem., 
Brooklyn, 40.00. Gem.P. A. W. Fiſchers 2.85. (S. $92.96.) 

Negermiffion: P. Keyl v. etl. Gmdgl.2 65. Miſſtonsb. 
d. Gem. P. Schwoys ‚68, Frau ©. 2.75. P. Birkner v. Frl. 
D. Weller 1.00. Frauenver. d. Gem. P. W. A. Freys 10.00, 
etl. Gmdgl. 8.0. 
St. Pauls: Gem., Baltimore, 16.85. St. Martins-Gem., 
Gem. P. Staudermanns 9.12. P. Biewend 
v. M. Srauftein 1.00. P. Bröder v. Frau 2. Frege 1.00. 
St. Joh.Gem., Fr 5.00. P. D. Hanfer v. & Burkhardt 
.25. Geord. Wohlth.-Kaſſe d. Gem. P. Biewends 2.05. Gem. 
P. Wiſchmeyers 11.67, S. M. Beder 50.00. Gem. in Wellz- 
ville 9,37, N. N. .50. P. %. Brand von X. Nieländer 10.00, 
Gem. P. ©. Mühlhäufers 5.00. P. Beyer v. W. 5.00. Mif- 
fionst, d. St. Marcus: Gem., Brooklyn, 25.00. P. Schaller v. 
Zrau N. 1.00, Negerſchule in Salisbury: — reſe 
v. ſ. Schul. 1.75. Dch. P. A. E. Frey 11.60. Kapellenbau 
in Dry, N. C., P. Eifrig v. ©. Kraus 1.00. (S. 8203.99.) 

Zudenmiffion: Durd. P. 3. 9. Sieter 2.00. Geord. 
Wohlth. Kaffe d. St. Matıp.-Gem., New PYork, 25.00. St. 
Martins:Gem., T. Bofton, 1.00, P. Bufje v. Frl. Immohr 
10.00. P Bröder v. 8. 9. Succop 1.00. St. Yoh.:Gem., 
Honters, 5.00. Mifjionsk. d. St. Marcus-Gem., Brooklyn, 
10.00. (5. 851.00.) 

Engliſche Miffion: Gem. in Port Richmond 5.00. 
Gem. P. Müdlhäufers 10.00 für Tonawanda. (S. 815.00.) 

Englifge Mifjfion New York: St. Matth.-Gem,, 
Nem York, 200.00. Dh. P. J. 9. Siefer 4.50. P. Schönfeld 
v. W. S. 10.0. (©. $214.50.) 

Engliſche Miſſion in Harrisburg: Gem. d. PP. A. 
W. Fiſcher 1.00, Michel 2.00, ©. Mühlhäujer 2.00. St. Mar- 
tins-Gem., T. Bofton, 1.00. P. F. Brands Bibelkl. 5.00. 
(S. 811.00.) 

Miifion in London: Gem. in Port Richmond 2.20. 

Mifjton in Wall: P. Wifchmeyer v. etl. Gmpgl. 3.50. 
P. F. Brand v. L. Nieländer 10.00. (S. $13.50. 

iſſion in Richmond Hill: Miſſionsk. d. St. Mar: 
cus⸗Gem., Brooklyn, 25.00, 


8.:5d, d. Gem, P. Wifchmeyers 9.75. 
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Stomwalenmiffion: P. Birkner v. Frl, D. Weller 1.00. 
Gem. P. A. W. Fiſchers 1.55. Gem. P. Michels 2.00. (©. 
84.55. 

—— Gem. P. A. W. a 1.00. Gem. P. 
Michels 2.00. St. Martind-Gem,, T. Bolton, 1.00. P. Buſſe 
v. Frl. Immohr 10.00. P. Gräßer v. W. Heim 1.00. Geord. 
Wohlth.eKaſſe d. Gem. P. Biewends 1.00. Kaſſirer Bartling 
8.00. (S. 821.00.) 

Miffion in New York: Dh. P. 3. 9. Siefer 17.00, 
S.⸗Sch. d. Gem. P. Gurſchkes 2.00. Gem. P. Steups 20.10. 
P. Schönfeld v. N. N. 5.00. (S. #44.10.) 

Englifhe Niifion in Jerſey City, N. J. P. Schön: 
feld v. Frl. E. M. Meyer 5.00, W. ©. 5.00. (©. 831000) 

Lutheriſche Freifirde in Deutihland: Gem. P. 
Delfhlägers 14.20. Geord. Wohlth.-Kaſſe d. St. Matih.- 
©em., New York, 50.00. St. Martins-Gem,, T. Bofton 1.00. 
Gem. in Bort Richmond 3.00. Miffionzt d. St. Marcus-Gem., 
Brooklyn, 10.00. Dänemark: St. Joh.⸗Gem., Nonters, 
5.00. Gem. in Bort Richmond 2.00. (S. 885.20.) . 

Rapellenbau in Harrisburg: P. Walter v. Julius 
Walter 2.00. : j . 

Abgebrannte in Wisconfin: P. Birfner. v. Frl. D. 
Weller 2.00. WER 

Gemeinde in Hilton, R. Y.: Gem. P. ©. Mühlhäufers 

00 


Gemeinde in Bridgeport: Gem. P. ©. Mühlhäufers 


Gemeinde in Alerandria: Gemm. db. PP. A. W. 
Fiſcher 1.00, G. Mühlhäufer 2.00. (S. 83.00.) 

Tabor-Gemeiude in Buffalo: Gemm. d. PP. Dahlke 
10.00, ©. Mühlhäufer 10.00. (S. 820.00.) Ä 

Gemeinde in Medina: Gemm. d. PP. A. W. Fiſcher 
1.00, G. Mühlhäuſer 10.00. Gem. in Wellsville 5.00, (©. 
816.00.) 

eldprediger: M. K., Brooklyn, 1.00. 
ülfsfonds: Gemm. d. PP.: Kod 10.50, Spannuth 2.80. 
St. Martinz-Gem., T. Bofton, 2.00. (5. $15.30.) 

Studenten in St. Louis: B. W. N. Frey v. Frau P. 

zn 5.00 f. Klein, K. R. 1.60. Jungfr.⸗Ver. der Gem. in 
ong 3. City 30.00 f. W. Knoke. (S. #36.60.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. Walters 12.00 
f. O. Schröder. 

Schüler in Fort Wayne: Sammelb. d. Imm.:Gem. 
8. Str.), New York, 19.35 f. 9. Pottberg, 19.35 f. D. Hötzer. 

auenver. d. Gem. P. Gräßers 10.00 f. Kirchhöfer. Sammelb. 
d. Gem. P. Schönfelds 5.00, Jung-Männerver. 1.25 I 9. Pott- 
DE ne eren 6. 25f. O. Hoͤtzer. N. Y. Paſtoralconf. 
16.50 f. Bähre, 16.50 f. vᷣebler. (©. 884 20. 

Schüler in Neperan: Sammelbüchſe der Jmm.:Gem. 
(88. Str.), New Port, 19.34 f. Fleiſchmann, 19.35 f. Looſe. 
P. Gräßer v. etl. Gmogl. 12.00 f. König. Jung-Männerver. 
db. Gem. P. Schönfelbs 6.25 f. Steifämann, 6.25 f Looſe. 
N. Y. Paftoralconf. 8.00 f. Steinert, 8.00 f. Hinfeldei, 14.00 
f. —— 11.00 f. Tiet. (S. 8104.19.) 

xme Studenten: Miffionst. d. St. Marcus-Gem., 
Brooklyn, 125.00. 

Arme Schüler: P. Kod), gef. aufd. Hochzt. v. Fuchs Zeh, 
8.53. St. Andr.⸗ Gem.,Buffalo, 14.00. St. Martins:Gemt,, 
Colden, 12.31 f. Meißner. Gem. in Wellsville 10.00. Stud.⸗ 
Ber. in Wellsville 7.77 f. F. Biermann. Gemm. d. PP. 
Malte, County Zine, 2.25, Lohrmann 11,04, Dubpernell 4.00, 
G. Müplhäufer 10.00. (S. 874.90.) 

Taubftummenmiffion: P. T. ©, Keyl, ge. bei d. 
ine: Kr aller d. Eheleute Sahr, 4.00. Wifjionst. d. St. 

arcus⸗Gem., Brooklyn, 10.00. (S. 814.00.) 

Taubftummenanftalt: Geord. Wohlth.-Kaſſe d. Gem. 
P. Biewends 2.00. 

Wartburg-Heimath: P. Eteupv. A. Behn 3.00. Dch. P. 
A. E. Frey 5.00. (S. 88.00.) 

a in Eaft Nem York: St. Matth.:Gem,, New 

ort, Coll., 75.75 u. 91.00, Geord. Wohlth.⸗Kaſſe 75.00. 

&.P. J. 9. Siefer 44.17 Gent. P. Henfels 11.75. S-Sch. 
d. Gem. P. Merkels 10.00. Gem. P. Beyers 30.00, dch. Eol- 
lectoren 28.75. Gemm. in New York: Et. Johannes 52.50, 
Tremont 1.00, Dreieinigtt. 29.30, St. Lucas 106.41. Brook⸗ 
m St. Marcus 64.50, Immanuel 19.00, Dreieinigft. 2.50. 
(S. 8641.63.) 

Waiſenhaus in Welt Rorbury: P. Schumm von |. 
Schulk. 8.87, etl. Gmogl. 5.56. Gem. P. Keyls, New Fane, 
2.33. St. Andr.-Gem., Buffalo, 10.00. Schulk. d. Gem. P. 
D. Hanjers 3,00. Gem, in Port Richmond 2.40. Gem. in 
Wellsville 5.00, P. Beyer v. ſ. Eonfirm. 5.00, Jungfr-Ver. 
5.00. Lehrer Millers Schül. 3.00. Gemm. d. PP. Dubpernell 
1.00, ©. Mühlhäuſer 5.00, A. W. Fiſcher 2.66. P. Merkels 
©.:5d. 15.00. (©. 868.82.) 

Waiſenhaus in College Point: Dch. P. J. H. Sieker 
28.95 u. 10.18. Geord. Wohlth.-Kaſſe d. St. Matth.-Gem., 
New York, 50.00. Waifenb. d. Gem. in Dunkirk 1.50. Gem. 
in Bort Richmond 3,00. Gem. in Wellsville 5.00. P. Merkels 
S.⸗Sch. 7.50. Dch. P. X. E. Frey 5.00. (S. $111.13.) 
— in Wittenberg: P. Weber v. ſ. Schulk. 


Waiſenhaus in Baltimore: P. Stiemke v. N. N. 2.00. 
P. Walter v. Julius Walker 2.00. Frauenver. d. Gem. P. 
Fledenfteing 5.00. (S. 89.00.) 

Maifenhaus bei Pittsburg: St. Andreas:Gem. in 
Buffalo, 11.24. 3.9. Riehl, Cumberland, 2.00. Lehrer Frefe 
v. 1. Schul. 1.75. (©. 814.99.) 

Unterftügungstajje: Emm.-Gem., Buffalo, 7.11. P. 
Koch 2.00. St. Martind-Gem., T. Bofton, 2.25. P. Hochitetter, 
Hochzt.⸗Coll. Buller-Bühring, 3.20, desgl. Pagel-Winter 1.80. 
P. Kühn 4.00. Emm.:Gem., Tonananda, 4.57. O. 9. .25. 
Frau Steup v. Frau Friedberg 1.00. Geord. MWopith.:Kafle 
d. Gem. P. Biewends 2.60, Cath. Wohlichlögel 1.65. P. 
Schönfeld v. Frl. E. M. Meyer 10.00. Gemm. d. PP. Malte, 
County Line, 2.75, Late Road, 1.75, Birfner 23.30. P. 
Merkels S. Sch. 7.50. Miſſionsk. d. St. Marcus: Gem., Brook: 
lyn, 25.00. (S. $100.73.) 

Total: 84267.42. 
Baltimore, 31. Januar 1899. €. Spilman, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Mefllihen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Köftering, St. Louis, 
829.50, Hartenberger, Baducah, 8.00. Durch John E. Geyer 
v. d. erften ev.:luth. Gem. in Little Rod 26.00. P. Schwan⸗ 
kowsky, St. Louis, 2.25 u. 1.60. (©. #67.35.) 

PBrogymnafium in Concordia: P. Zſchoches Gem. in 
Frohna 61.96. 

Innere Miffion des Diftricts: Gemm, d. PP.: 
Colditz, Pyrmont, 8.50, Möller, Mora, 4.40. (S. 87.90.) 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Schwankowsky, 
St. Louis, v. Sr. Lindhorſt 1.20. 

be P. Griebel, Perryville, f. Negerkirche 6. 
Drys Schoolhouje v. N. N. 2.50. 

Heidenmiffion: P. Lehr, New Melle, v. ſ. Gem. 7.50 u. 
v. Frau B. .50. P. Griebeld Gem. in Berryville 4.00. Lehrer 
Beiberwiedens Schüler, Jefferfon City, 2.90. (S. $14.90.) 

TZaubftummenmisfion: P. Köfterings Gem., St. Louis, 
Theil d, Coll. a. Hl. Abend, 5.98. P. Lehr, New Melle, von 
Frau B. .50. (©. $6.48.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Lehr, New Melle, v. Frau B. 
50. St. Louifer Lehrerconf. 5,50. (S. 86.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Hartenberger8 Gem. 
in Paducah 8.00. P. Griebel, Perryville, von N. N. 2.50. 
(S. #10.50.) 

Taubftummenanftalt: P. Köfterings Gem,, St. Louis, 
Theil d. Coll. a. Hl. Abend, 20,00. 

Studenten in St. Louis: P. Wangerin, St. Louis, 
v. ©. 9. Marting 5.00, v. J. 9. Tiemeyer 5.00 u. v. ©. Lang 
5.00 (15.00) f. X. Boll. P. Lentzſch, Craig, Col. a. d. Hochz. 
Nordloh-Ideker f. H. Bartels, 7.00. P. Biltz, Concordia, von 

rauenver, 7.50 und von der Gem. 5.00 für C. Wiebuſch. P. 

ſchoches Gem. in Frohna, Koſtgeld für Ad. Vogel, 18.00. 

©. 852.50. 
Shüler in Fort Wayne: P. Bilk, Concordia, von 
Frauenver. f. Heerwagen 7.50. 

Shüler in Milwaukee: Dch. Lehrer Peters, Concordia, 
f. J. M. v. Sohn Dittmer 1.00, aus ſ. Schuldiflrict 2.00, von 
f. Frauenver. 2.00. (©. #5.00.) Total: 9263.78. 

NB. In „Zutheraner” No. 2 lied unter „Studenten in 
St. Louis“: P. Lentzſch, Coll. an Thies-Idekers Hochz. Ferner 
unter „Progymnaſium in Concordia“: Vermächtniß des fel. 


Johann Goller in Appleton City. 


St, Zouis, den 11. Sanuar 1899. 
88. ©. Waltke, Kafjirer. 
1525A Agnes St. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin: Diftricts 
(bis zum 1. Februar 1899): 


Synodalkaſſe; Gemm. d. PP.: Schönbed, Auroravile, 
$1.27,Robrlad, Reedäburg, 15 80, Oſterhus, Milwanfee, 14.89, 
Strafen daſ. 20.00, Feuftel, Weft Bloomfield, 16.67, Röhrs, 
Clinton, 5.42, Fuhrmann, Elintonville, 11.49, Bella Opening 
3.89, Town Line 2.62, Burger, Cheboygan, 10.50, Selten dat. 
16.84, Wolbrecht das. 20.00, Plaß, Browns Corners, 1.00, 
Dürr, Wayſide, 2.00, — Ellisville, 5.00, Prager, N. Mil: 
maufee, 8.00, Erd, Oſhkoſh, 23.59, Seuel, Freiftadt, 20.84, 
Mundinger, Manama, 3.70, Traub, Hancod, 10.00, Plaß, 
Albippun, 8.55, auf der Inſel 2.59, Neofho 1.00, Schilling, 
Zoganville, 9.94, Hübner, Adell, 14.76. P. Pröhl, Plymouth, 
v. G. Bled 5.00. (S. 8254.86.) 

Synodalbaufaffe: P. Selten, Sheboygan, 11.37, 

Innere Miffion: Gemm. der PP.: Ohldag, Watefield, 
1.00 und 2.75, Mellen 1.20 und 1.10, Größbed 3.00, Albrecht, 
Milmaufee, 6.46, O Er da. 4.30, Mundinger, Maname, 
10.00, Wefemann, Grafton, 15.52, Hanfer, Soricon, 32.05, 
Naumann, Hudjon, .90, Nickel, 11.55, Lübfemann, Foreſtville, 
4.12. P. Rowold, Neſhkoro, a. Adam Klucks Hausfaffe 4.40. 
P. Körner, Sanesville, v. 9. Meier 1.00. P. Küchle von den 
HR €. Raaſch und Oehme je .50, v. Fr. Schmidt 1.00, v. 

ungfrver. 15.00, v. N. N. 5.00. P. Nidel v. Frau S. Tho- 
mas 1.00. P. Sievers v. N. NR. 1.50. (S. #123 85.) 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Bittner, Nefoofa, 3.15, 
Grand Rapibs 13.00, Nidel, Tomn Richmond, 1.95, Wilhelm, 
Maypille, 17.75, Selten, Sheboygan, 1.50, Plaß, Browns 
Corners, 4.72. Diehl, Ellisville, 7.75, Krufche, Tomn Grant, 
6.64, Rowold, Mecan, 7.25, Germania 5.75, Strafen, Mil- 
mwaufee, 19.60, Sprengeler daſ. 56.33, Löber daſ. 28.50, Sie: 
vers daf. 30.75, Seuel, Freiftadt, 14.72, Mundinger, Manama, 
5.00, Wejemann, Grafton, 12.64, Plaß, auf der Inſel, 1.40, 
Afhippun 4.26, Thormählen, Terley, 1.00. P. Nidel, Tomn 
Rihmond, v. Frau Thomas 1.00. P. Burger v. E. 8. 5.00. 
P. &. Strafen v. Herm. Stüber 2.00. P. Schmidt, Kirchhayn, 
Trieb. Groths Dankopfer für Genefung, 1.00. P. Wolbredt 
v. 8: Eppling 1.00. P. Seuel, Freiftadt, von 9. Groth 1.00. 
P. Löber v. Frau Wolter 10.00. P. Lorenz v. N. R. .50 und 
N. N. .25. P. Nidel, Ehawano, v.R.R..50. P. Seuelv. 
Mutter Hilgendorf 2.00. P. Küchle v. Sungfrver. 10.00, P. 
Sievers, Milwaukee, v. N. N. 1.50. (©. 8278.41.) 

Allgemeine Engliſche Miſſion: P. Hudthaufen, Coll. 
in Calumet, 9,68, 

Miffion in Hamburg: P. Sievers v. X. 1.00. 

Miffionin Hermannsburg: P. Rohrlack v. N. N. 5.00. 


Nijfion in London: P. Blumenkranz, Coll. in Lavalle, 


1.82. P. Sievers v. X. 1.00. (©. 82.82.) 

Englijhe Miffion in Milwaulee: P. Hanier, Eoll. 
in Horicon, 20.00. 
— — in New York: P. Traub, Coll., 


Miſſion auf Cuba und Portorico: P. Seuel von 
Mutter Wille, Mutter Hilgendorf u. Joh. Hilgendorf je 1.00; 
Beitrag perſ. 1.00. (S. $4.00.) 

RDEOIERELT NONE P. Blumenfranz, Col. in Lavalle, 


"Heidenmiffion: P. Rowold von Frau Guftine Nidolai 


Allgemeine Judenmif 
5.00 


Unterftügungstaffe: 2 
euftel 5.00, Dtto 4.00, 9.2 
rothe 3.00, Hanſer 1.50, €. 
Müller 5.00, P. Plaß 2.00, € 
Wilhelm 2.00, Rowold 2.16, 
Proff.- u. PP. Eonf. 7.50. P. 
wold v. G. Nee 1.00. Bone 


5.60. P. Hähnel, Sheboygar 
d. PP.: Diehl, Ellisville, — 
mania 2.77, Mecan 8.17, Stel: 
19.32, Wejemann, Grafton, 
Eeneca, 8.338, (5. 8142.39.) 

Studenten in St. Loui 
vom Frauenver. d. Gem. in 
Frau W. Karften dch. P. Küchl 
lingäver. P. Kuchles 10.00. 
P. Küdjles 5.00. (&. 829.00. 

Studentenin Springfi 
Coll. in Necoofa, 2.07. Für J. 
| pun, 10.00. (S. 812.07.) 

Schüler in Milwaufee 
burg, 27.00. Für Th. Blantı 
833.48.) 

Präparanden in Addiſ 
N.N. 5.00. Für David Hudt 
Bulcifer, 4.00. (5. 89.00.) 

Waiſenhaus in Witten. 
Grand Rapids, 14,32, Rudol 
10.74, Siebrandt, Merrill, Co 
Gem. 2.07, Rathjen fen., Bond 
ı field, 15.00, Röhre, Clinton, 
Lehmann, Amherſt, 4.70, Dr. 
8.00, Plaß, Browns Corners, 4 
Erd, Oſhkoſh, 8.49, Mundinge 
pun, 6.98, Neoſho 2.65, Lätſch 
ner, Sanesville, 13.92, Couveri 
Late, 3.45. P. Rohrlack v. Fr 
Sungfrver. 5.00, v. Schulk. u, et 
nadtr., 15. P. Naumann v, € 
v. Schulf. in Shamwano 13.15, 
3.45. P. Naumann v. %. Ble 
v. etl. Glied. in Shamano 30.11 
‚70, U. Fifcher .50. P. Burge 
d. Klafien d. Lehrer: Piehl 12. 
v. eil, Glied. 6.75. P. Wolb 
Marquardt 14.04, Göhringer 7 
Frl. Tröller 2.47, v. etl, Glied 
d. Wisconfin Synode 47.64. 
Klaffe 7.04. P. Stelter v. Sch 
Wille 1.00. P. Rubel vor etl. 
Schül. d. Emanuel3-Gem. in S 
v. &. Rathfe in Salter 1.00. P 
Schulk. in Zavalle, 4.16. P. Ki 
v. A. u. B. Jäger 1.00. P. Ni 
Küchle, Chriſtenlehrcoll., 10.27. 
Granville 3.25. (S. 8575.39.) 

Sächſiſche Freilicde: I 
burg 5.00. 

Däniſche Freikirche: P.I 
Coll. in Wayſide, 2.00. P. He 
.50. Bon M. 10.00. P. Sieve: 
von %. 1.00. P. Blumenkran 
$21.50.) 

Wisconſin-Kirchbaukaf 
coda und Boaz 2.30. P. Lübk 
$4.18.) 

Specielle Unterftübun: 
geſchädigten Glieder des P. Kl 
Sheboygan, 13.50. P. Strafen, 
Nedrasta-Diftriet duch Kafl. H 

Ev.-luth. Kinderfreun 
Coll. in Wayſide, 1.62. Aus d 
9. Bartling 13.07. P. Schilli 
Sochatscoll., 5.15. P. Scherf, 
Bethlehem Frauenver., 9.13. 
323.97.) 

Polniſche Miifion in CI 
5.00. 


Genteinde in Sumberlı 
Coll., 19.00, 

Taubftummenantalt ir 
Schul Hochztscoll., 10.20, 3. 
P. Heike, Coll. in Gillette und 
Wisconfin: Synode dch. Kaſſ. P. 
in Wayſide, 2.00. P. Seuel vn. ! 
Mutter Hilgendorf 2.00. P. T 
(S. 848.49.) 

Allgemeine Taubftumm 
in Wayſide, 2.00. Total: 8 
NB. In der Quittung vom 
denten in Springfield“: P. Seu 

W. Lück ꝛc. 
Milwaukee, Wis., den 2. — 


Erhalten für Das Waiſenh 
(Monat November 
(Säh 


Nähver. P. Noads, Siour Ci 
5Pr. Strümpfe. Frau L. Göppi 


röde, 1 Kleid, 2 Schürzen, 3 Lei 
Kleiderzeug, Frau Heinr. Meye 


1.00, Wwe. Klud'3.00, Laura Knobloch 11. Lehrer Schreibers | Dch. P. Burmeifter v. Frau K. Sa 


Schül., Milmaufee, .65. P. Hoffmann, Coll. in Therefa, 4.50. 
P. Küchle, Milwaukee, v. Jungfrver. 5.00. P. Sievers v. X. 
2.0. (©. 816.26.) 


Strümpfe, 10 Yd. Flanell. Tal 
Dommanns in BWeitgate, Jowa, 
ftüde. Frauen aus P. Edhardti 


ur 


Diftrirts: 


19, St. Louis, 
John E. Geyer 
. P. Schwan 


} 
hoches Gem. in 


emm. d. PP.: 
(S. 87.90.) 
Schwantomäty, 


Negerkirche b. 


.Gem. 7.50 u. 
e4.00. Lehrer 
(S. 814.90.) 

m., St. Louis, 
dew Melle, von 


fe, v. Frau B. 
) 


.) 
nberger8 Gem. 
m NN. 2.50. 


em., St. Louis, 


in, St. Louis, 
Yu. v. G. Lang 
„u.a. d. Hochz. 
Soncordia, von 
.Wiebuſch. P. 

Vogel, 18.00. 


oncordia, von 


ers, Concordia, 
firiet 2.00, von 
8263.78. 

„Studenten in 
Hochz. Ferner 
ichtniß des fel. 


te, Kaſſirer. 
1es St. 


n: Diftriets 


ck, Auroraville, 
Imaufee, 14.39, 
16.67, Rödrs, 
Pella Opening 
‚50, Felten daf. 
Eorners, 1.00, 
Brager, R. Mil: 
reiſtadt, 20.84, 
‚ 10.00, Plaß, 
1.00, Schilling, 
öhl, Plymouth, 


an, 11.37. 


ag, Watefield, | 


3.00, Albrecht, 
1ger, Manama, 
Joricon, 32.05, 
‚nn, Foreſtville, 
Hauskaſſe 4.40. 
Küchle von ben 
shmtdt 1.00, v. 
. Frau S. Tho- 


1.95, Wilhelm, 
Blaf, Browns 
?, Town Grant, 

Strafen, Mil: 
daſ. 28.50, Sie 


nger, Manawa, 


der Inſel, 1.40, 
P. Nickel, Town 
: v. € K. 5.00. 
dt, an 
P. Wolbrecht 
:9. Groth 1.00, 
. N. N. SO und 
D. P. Seuel v. 
ver. 10.00. P. 
8.41.) 
ichthauſen, Coll. 


1.00. 
EV.R.R. 5.00. 
Soll. in Zavalle, 
». Hanfer, Coll. 
?, Traub, Coll., 


P. Seuel von 
zenborf je 1.00; 


Allgemeine Judenmiffion: P Kühle v. Jungfrver. 
00. 


Unterftügungstaffe: Beiträge d. PP.: Rohrlad 5.00, 
gen 5.00, Otto 4.00, 9. Brandt 2.00, 3. Ebert 2.00, A. 
rothe 3.00, Hanfer 1,50, ©. Grothe 2.00, Körner 2.00, H. 
Müller 5.00, P. Plaß 2.00, Schönber 4.00, Monharbt 2.00, 
Wilhelm 2.00, Rowold 2.16, Naumann 5.00. Milmaufee- 
Proff.- u. PP. Conf. 7.50. P. Burger v. A. K. 5.00. P. Ro: 
wold v. ©. Reetz 1.00. Bon etl, Lehrern d. Milwaukee Conf. 
5.60. P. Hähnel, Sheboygan Baftoralconf., 4.00. Gemm. 
d. PP.: Diehl, Ellisville, 5.00, Romwold, Neihforo, 9.39, Ger: 
mania 2.77, Mecan 8.17, Stelter, Ranlin, 7.08, Erd, Oſhkoſh, 
19.32, Wefemann, Grafton, 10.57, Knuf, Tomn Sigel und 
Eeneca, 8.33. (©. 8142.39.) 
Studenten in St. Louis: Für 9. Oſterhus; P. Seuel 
vom Frauenver. d. Gem. in Freiftabt 10.00. Für. Elbert: 
Frau W. Karften dh. P. Küchle 4.00. Jur A. Engel: Jüng⸗ 
ngsver. P. Küchles 10.00. Für I. Elbert: Jungfrauenver. 
P. Küdjles 5.00. (S. $29.00.) ‘ 
Studentenin Springfield: Für A. Parge: P. Bittner, 
Col. in Necooſa, 2.07. Für F. Otto: P. Plaß, Coll. in Aſhip⸗ 
pun, 10.00. (S. 812.07.) : 
Schüler in Milwaukee: P. Rohrlack, Coll. in Reebs- 
burg, 27.00. Für Th. Banken: Coll. in Antigo 6.43. (©. 
833.43.) 
VBräparandeninAddifon: P. Rohrlad, Reedsburg, v. 


N. N. 5.00. Für David Hudtloff: P. Drögemüller, Coll. im 


Bulcifer, 4.00. (3. 89.00.) 

Waifenhaus in Wittenberg: Gemm.d. PP.: Bitiner,. 
Grand Rapids, 14.32, Rudolf 1.90, Dfterhus, Milwaufee, 
10.74, Siebrandt, Merrill, Couvertcoll., 101.68, St. Pauls- 
Gem. 2.07, Rathjen ſen. Bonduel, 11.70, Feuftel, Weft Bloom- 
field, 15.00, Röhre, Clinton, 5.58, Naumann, Cecil, 10.00, 
Lehmann, Amherſt, 4.70, Drögemüller, Town Wafdington, 
8.00, Plaß, Browns Corners, 4.53, Wolbrecht, Howard, 16.30,. 
Erd, Oſhkoſh, 8.49, Mundinger, Manama, 6.50, Plaß, Aihip- 
pun, 6.98, Neofho 2.65, Lätſch, Chippewa Falls, 19.92, Kör⸗ 
ner, Janesville, 18.92, Couvertcoll. 19.51, Thormählen, Shelk 
Zafe, 3.45. P. Rohrlack v. Frauenver. 10.00. P. Matthes v. 
Yungfrver. 5.00, 0. Schulk. u. etl. Glied. 13.00. P. Schumacher, 
nadtr., 15. P. Naumann v. Schulk. in Cecil 4.60. P. Nidel 
v. Schulf. in Shawano 13.15. P. Heife v. Schult. in Gillette- 
3.45. P. Naumann v. $. Bled .50, ©. Dierks .25. P. Nidel 
v. etl. Glied. in Shawano 30.10. P. Drögemüller v. €. Franz. 
‚70, A. Fiiher 50. P. Burger v. A. 8. 5.00. P. Felten v. 
d. Klaffen d. Lehrer: Piehl 12.25, Rojenthal 5.47, Rabe 6.83, 
v. etl, Glied. 6.75. P. Wolbrecht v. d. Klaifeu d. Lehrer: 
Marquardt 14.04, sun 7.21, Schmidt 7.68, Grade 8.69, 
Stel. Tröller 2.47, v. etl. Glied. 17.00. Dch. P. A. Knuth. a. 
d. Wisconfin Synode 47.64. P. Sievers v. Lehrer Haaſes 
Klaffe 7.04. P. Stelter v. Schulk. 4.63. P. Seuel v. Mutter 
Wille 1.00. P. Rubel von etl. Glied. 4.25. P. Burger v. d. 
Schül. d. Emanuelö-Gem. in Sheboygan 22.77. P. Baumann 
v. C. Rathte in Salter 1.00. P. Blumenkranz, Couvertcoll. d. 
Schulk. in Lavalle, 4.16. P. Körner v. „baby“ 5.00. P. Knuf 
v. A. u. B. At 1.00. P. Nidel v. Zulius Zingler .70. P. 
Küchle, Chriftenlehrcoll., 10.27. P. Brager v. Schulf. in Tomn 
Sranville 3.25. (S. 8575.39.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Rohrlack v. N. N. in Reeds- 
burg 5.00. 

Däniſche Freikirche: P. Rohrlack v. N. N. 5.00. P. Dürr, 
Coll. in Wayſide, 2.00. P. Hoffmann von R. N. in Thereſa 
50. Bon M. 10.00. P. Sieversv. N. N. in Milwautee 1.00, 
von &. 1.00. P. Blumenkranz für P. Uplegger 2.00. (S. 
821.50.) 

Wisconſin-Kirchbaukaſſe: P. Detjen, Coll. in Muss 
coda und Boaz 2.30. P. Lübkemann, Foreftville, 1.88. (©. 
84.18.) 

Specielle Unterftügungstaffe: Für die duch Feuer 
geſchädigten Glieder des P. Kleinhans: P. Burger, Coll. in 
Sheboygan, 13.50. P. Strafen, Milwaukee, nadhtr., .50. Vom 
NRebrasfa-Diftriet durch Kaff. 9. Harms 59.12. (©. 873.12.) 

Ev. [uth. Kinderfreund-Geſellſchaft: P. Dürr, 
Soll. in Wayfide, 1.62. Aus dem Illinois-Diſtrict dch. Kaſſ. 
9. Bartling 13.07. P. Schilling, Peter Bergmanns goldene 
Hodatscoll., 5.15. P. Schlerf, Col. am Stiftungsfeſt des 
Bethlehem Franenver., 9.13. P. Sievers v. N. N. 1.00. (S. 
829.97.) 

Polniſche Miſſion in Chicago: P. Rohrlack v. N. N. 
5.00. ; 

Gemeinde in ECumberland: P. Bäfes obere Gem., 
Coll., 19.00. 

Taubftummenanftalt in Norris: P. Rohrlad, Saf- 
Schultz Hochztscoll., 10.20, 3. Ruf ſilb. Hocztscoll. 7.00. 
P. Heife, Col. in Gillette und Town How, 9.08. Aus der 
Wisconfin-Synode dh. Kaſſ. P. Knuth 14.21. P. Dürr, Coll, 
in Wayfide, 2.00. P. Seuel v. Mutter Wille in Freiftadt 1.00, 
Mutter Hilgendorf 2.00. P. Traub, Coll. in Hancock, 8.00. 
(S. 848.49.) — 

Allgemeine Taubſtummenmiſſion: P. Dürr, Coll. 
in Wayſide, 2.00, Total: #1751.29. 

NB. In der Quittung vom 1. Dec. 1898 lies unter „Stu= 
denten in Springfield”: P. Seuel, Coll. in Freiftadt, 5.00 für 
W. Lüdıc. 

Milwaukee, Wis., den 2. Februar 1899. 
G. & ©. Küchle, Kaffirer. 
2820 State St. 


Erhalten für das Waifenhaus in Fremont, Nebr.: 
Monat November und December.) 
(Schluß.) 
Nähver. P. Noads, Sioux City, Jowa, 2 Quilts, 3 Hoſen, 


oll. in Lavalle, 


Guſtine Nickolai 
ehrer Schreibers 
n Thereſa, 4.50. 
P. Sievers v. X. 


5 Pr, Strümpfe. Frau 2. Göppinger, Boone, Jowa, 2 Unter: 
röde, 1 Kleid, 2 Schürzen, 3 Leibchen, 6 Taſchentücher, 5 Yo. 
Kleiderzeug, Frau Heinr. Meyer da. 1 Quilt, 2 Betttücher. 
Dch. P. Burmeifter v. Frau K. Sanders, Hampton, Jowa, 4 Pr. 
Strümpfe, 10 Yd. Flanell. Tabea Frauen: u. Jungfrver. P. 
Dommanns in Weitgate, Jowa, 4 Quilts u, getr. Kleidungs- 
ſtücke. Frauen aus P. Eckhardts Gem., Byron, Nebr., 9 Pr. 


Strümpfe, 12 Mundharfen, 9 Pr. Handſchuhe, 2 Düten Sandy, 
830 Tajchentücher, 13 Buppen, 1 Waiſt, $..50, 1 Kappe, 2 Tuſch⸗ 
fäften, 2 Brummkreiſel. Frauenverein, Olpe, Kanj., durch 
ge €. Merier 6 Br. Unterhofen, 3 Yd. Eottonflanell, 2 Br. 

tümpfe u. Stopfwolle. Durh Frau Heiden vom Frauen- 
ver. der St. Joh.Gem., Sonia, Mich., 9 Unterhofen, 6 Hem- 
den, 4 Mügen, 2 Pr. Schuhe, 5 Pr. Hofenträger, 20 Br. Hofen, 
12 Pr. Strümpfe, 9 Kappen, 8 Pr. Handſchuhe, 9 Bloujen, 
1 Mantel u. Sojenjliden. Dch. P. Hüfemann v. Wilh. Leaders, 
Bapillion, Nebr., 1 Fäßchen Butter, Louife Heuermann, Ar: 
lington, Nebr., 1 Quilt. Anton Leng, Stodham, Nebr., für 
feine Kinder 5 er 1 Br. Schlittfchuhe, 1 Pr. Ueber: 
ſchuhe, 1 Düte Sandy. Frau C. Möller, Dee, Nebr., für 
Alb. Srender, 1 Br. Schuhe, 1 Mütze, 1 Br. Handſchuhe, 
1Taſchentuch, 1 Kinderuhr, Kuden, Candy u. Nüffe Bon 
Crete, Nebr., fir Baakes Kinder 6 Bhotographien, 3 Tafchen- 
tücher. Guftav Schneider, St. Louis, f. Katie Lenk 1 Aäh— 
täftchen, 1Broſche. Frau. E. Heimfoth, Kioma, Nebr., 2 Pr. 
Strümpfe, 2 Br. Handſchuhe. Alb. Degner, Norfolt, Nebr., 
17 Taſchenmeſſer, Frau Anton Buchholz daf. 1 Tafchentud f. 
Emil Bugin, J Schürze f. Martha Butzin. Durch P, Brandes, 
Madey, Zowa, dv. Frau Chriſt. Leininger 2 Duilts, Frau €. 
Klüppel 1 Bafet getr. Nepfel, 2 Pr. Strümpfe, Kleiderzeug, 
3 Unterhofen, 3 Unterröde, Frau J. Richert 1 Unterhemd u. 
Hofe, Frau Sam. Leininger 1 M.-Jade u. Kattun, Frau W. 
Camin 1 Pr. Handſchuhe u. Rleiderzeug, Frau. Brandt 2 getr. 

aden, Frau Claus Tietjen 1 Et. Flanell, Frau J. Schminte 

leiverzeug, Wwe. Bodwoldt 1 Bettdecke, Frau Joh. Ahrens 
2 Schützen, 2 Unterröde, Frau Heinr. Stoll Bloujen, Hofen, 
Rod, Frau Heinr. Tietjen Kleiderzeug, Frau E. Bockwoldit 
Kleiderzeug, Kiſſenbezüge, Handtücher, Frau. ©. Krug Beug 
ür Hemden u. Hofen, rau Alb. Meyer 6 Et. Katlun, Frau 

. Kodemüller 1 St. Schürzenfattun, Frau J. Michel Kleider: 
zeug, Frau Chr. Schatz 1 Knabenanzug, Wwe. Krug 1 Pr. 
Handfchuhe u. Kleiderzeug, Frau C. Beter 1St. Flanell, Frau 
Joh. Lütjen 1 Doppelblantet, Frau A. Möller 1 St. Kleider: 
zeug, Frau €. Mindemann 1 St. Kleiderleug, Wwe. Müller 
1©t. Zlanell, Frau M. Leininger ?, Frau M. Brandes 2 Unter: 
hofen, 1 Pr. Schuhe, Mutter Brandes 1 Hemd, 1 Pr. Schuhe. 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo., 6 Bibeln (fl. 
Form.), 6Synodal⸗Katechismen, 6 Geſangbücher (Schulausg.), 
je 1 Dutz. C. C. Books No. 2, 3, 4, je 1 Duß. Am. Draw. 
Books No. 1-6. Frauen der Gem. P. Matufchlas, Grand 
Island, Nebr., 2 linteranzüge, 2 Yard Handtücherzeug, 1 Belt: 
tu, 6 Taſchentucher, 1 Nadtyemd, 1 Br. getr. Schuhe, 7 Män⸗ 
tel, 14 Gr. Strümpfe, 2 Spulen Zwirn, 2 Pr. Handſchuhe, 
2 Unterröde, 2 Schützen, 4 Kleider, 6 Br. Unterhofen, 4 Br. 
Knabenhofen, 7 Unterhemden, 4 Bloufen, 3 Knabenröde, 
2 Hauben, 9 Yo. Unterfutter, 10 Yd. Outingflanell, 75 Yd. 
verſch. Kleiderzeug, 33 Dutz. Anöpfe. Dch. P. Bützow, Pueblo, 
Colo., vom Frauenver. 1 Tr. Strümpfe, 1 Spielzeug für 
Theo. Jäger u. #5.00, Frau Accola 2 Kleider n. 1 Talgentud 
mit Kaſtchen für Dina Jäger, Frau Bergan 1 feid. Taille, 
29». Satine, Gingham für 2 Schürzen, 2 Dub. Knöpfe, an 
Gaihde für 3 Jägers Kinder 2 Kleider, 1 Halsband, I Duß. 
Tafhentücher, Frl. Kampfer 1 woll. Kinderhemd und -Hofe, 
2 Taſchen tuͤcher, 1 Gürtelſchloß für Anna Jäger, Frl. Klinfer- 
mann Zeug für 1 Cape, Frau Sinebel 1 M.-Sade, 3 Kleider, 
2 Br. Hofen, 2 Pr. Hemden, 1 Xeibhen, 2M.-Hüte, 2 Br. woll. 
Handihuhe, Frau Matthes 3 Kinderkleider, 13 Dutz. Theelöffel, 
2 Br. Ueberſchuhe Frau Obermann 8 Kleider, 1 Jade, 1 Nacht- 
kleidchen, 2 Unterröde, 2 Zeibchen, Frau Peſchke 10 Yd. Flanell, 
Fe Zaske 63 Yd. Flanell, R. N. 1 Sinabenrod, N. N. 1 M.: 

ade, I woll. Hemd, N. N. 1 weißes Hemd, 1 Dutz. Tajchen: 
tücher und Gürtelband für Anna Jäger. Durch P. Schnitter, 
Thor, Jowa, Frau Kühnaft 1 Pr. Strümpfe, 1 getr. Kleid, 
1 Schürze, Frau 9. Kirchhoff 1 Pr. Hopfen, Frau G. Richter 
2 Uinterheinden, Frau ©. Kühnaft 2 Hauben, Frau G. Lehmann 
1 ®r. Hoſen, 1 Schürze, 1 Unterhemd, Frau Gottfr. Lehmann 
1Oberhemd, Frau Ed. Kühnaſt 1 Müge, 1 Pr. Strümpfe, a. 
W. Kirchhoff 2 Br. Strümpfe, 2 Schürzen, Frau M. Weiß 
2 Unterröde, 1 Schürze, Frau ©. Kunert 1 Anabenanzug, 
19emd, 1 Pr. Strümpfe, Frau L. Kühnaft 1 Pr. Strümpfe, 
Wwe. Weiß 2 Br. Handſchuhe, Frau NN. 1 Unterrof, 1 Br. 
Strümpfe, 1 Pr. Handfchuhe, FEN. N. 1 Kleid, Frl. Minna 
Lehmann 1 Unterrod, 1 Haube, 1 Pr. Strümpfe, 1 Schürze, 
Irl. Enıma Krüger 2 Pr. Strümpfe, W. Neinboth 1.00, Herm. 
Kirchhoff 1.00, Heinrich Kirchhoff .50. Dur P. Trestom, 
Seribner, Nebr., Weizen: Cordes, Meiffelvach, Becker, Jo. 
Borchers, 9. Borchers, Fiſcher je l Sad, U. Schürmann 1 ©. 
Kom, Tonsjoſt 1S. Korn u. 1©. Hafer, Lütthans 100 Pfund 
Mehl, Anieriem 3 S. Mehl, J. Schönfeldt 1 Bu, Weizen, Albers 
1.00 u. 1 Bafet Kleider, R. Schürmann 50 Bf. Mehl, 1 Schinken, 
Kleidungsjtüde, %. Turner 50 Pf. Mehl, Walther 2 Pr. Hand- 
ſchuhe, Unterzeug u. weiße Bohnen, Kikerow 1 &. Mehl, I Hut, 
JUeberjacke, Schröder 1 Neberzieher, L Jade. Yuife Steinauer, 
Bueblo, Solo., für 3 Gögeleins Kinder 2 Iaden, 3 Schürzen, 
3 Hüte, 1 Br. Schuhe, 3 Bücher, 3 Unterröde, f. Roſa u. Netti 
Klare 2 Bücher, Aug. u. Minni Schwer daſ. f. Klares Kinder 
2 Bor Candy, 1 Bud, 2 Bor Epielfahen, 1 Zeichentaften, 
2 Br. Handſchuhe, 1 Spiel, 1 Hut, 4 Tajchentüdyer, 1 Mund: 
barmonita, 1 Mefjer, 1 Halsband, f. 3 Gögeleins Kinder I Bor 
Sandy, 1 Bor Spielſachen, 1 Pr. Handſchühe. Heinr. Theede, 
Saunders Co., f. Louis Theede 1 Pr. Schlittfchuhe, für Wii 
Theede .25. Dh. P. Schulze, Altona, Nebr., Weizen; Guft. 
Seelmeyer 1S. und 16, Korn, Chriſt. Baſtian 2 S.u.165. 
Korn u. Zeug, Chrift Sydom 1&,u.1&. Korn, Phil. Grüne: 
wald 1S. u. 16. Roggen, Wild Wieland 1 S., €. Erzleben 
6 S., Geo. Peters 2 S., Heinr. Pflüger 5 S. und 1 Schwein, 

einr. Köhlmoos 2 S. u. 1©. Korn, F. Schach 2 S. u. 1S. 

ven, Herm. Brundieck 2 S. Guſt Behrens 1 S., Herm. Lühr- 
mann2©., Phil. Saul 1S., Vater Frevert2 S., Herm. Frevert 
1. Roggen u. 1 ©. Korn, Fr. Treudler 1 &., Georg Berres 
2 ©., Georg Lehmkuhl 1 S., Louis Thies 1 S., Rich. Ritze 
2 S., Mori Dumme 2 ©. 

Zür die Weihnachtskaſſe unferer Waifenkinder erhalten: 
Julius Degner, Wisner, Nebr., 81.00. Fri Schmitt für 
Georg au 2.00. Norfolk, Srauenver. 10.00. Frauen d. 
Gem. P. Eckhardts, Byron, Nebr., .50. Frau Rathien, Miller: 
ton, Nebr., f. d. Kleinften 5.00. P. 8. Otte v. M. Wandrey, | 


ej. auf filb. Ho 
Mer 1 m 
gefandten Hofe gef 
Den — 
Fremont, Nebr., 


Erhalten füt 


Aus P. J. E. A 
berger von Heinric 
Bilderbücher und ( 
2 Taar Unterhofei 
2 Schürzen u. 1 Pa, 
feld 1 Baar Shut 
Kaſtning 1 Mantel, 
Gantz 6 llnterröde, 
reſp. 7 Jahre alt, : 
Chriſt baum. P. 
1Jacke. PUR 
P. K. Schmidts Gei 
durch Frau Lehrer, 
Gem.: 11 Knabenl 
ſchürzen, 1 Unterro, 
9 Pr. Strümpfe, | 
1Quilt; vom Zab; 
3 Pr. Sifjenbezüge, 
der, Frau Lembcke 
Frau Krägemeier k 
tel, 7 Mädchenfapp 
d. Frauen: Meier 
Dften 7 Unterröde 
3 Pr. Hoſentrager, 
Strümpfe, 1 Blow 
Zorn 4 Handtücher, 
Kleider und Schuh; 
Ganſchow 1 Pferd 
Zubehör, Frau Faı 
benrod, Guſtav B 
Betzel 1 Pr. Schuh 
ham, 5 getr. Män 
Hardies 1 Kifte Se 
94 Nd. Kleiderzeug 
ie Yo. — 

uhe, 1getr. e 
6 IN Calico, Aug 
Kleidungsftüde, Fi 
4 N». Flanell, Lou 
Frau Wilhelm Mo 
futter, Wilhelm Kıl 
u. 1 Bartie Schuhhd 
Wöhler a, d. Andrı 
1MWrapper, 1 Br. ! 
Candy, Frau Augui 
line Ladwig in P.! 
P. 9. Wunders Ge 
Candy, Nüffen, Fer 
Dovenmühle 6 Buy 
Nähver. in Erete ! 
Strümpfe, Frau M 
P. Anna Brauer in 
röcke, 7 Pr. mol. & 
waifts. Frauenven 
der St. Johannes: 
11 Unterröde, 12 P 
unterhofen, 3 Yacht 
16 Ynterhemben, 4 
25 Handtücher, %0 | 
6 Pr. Handfchuhe,! 
5 Rnabenfappen, 11 
tefte. Frau Henri 
P. 9. Haafes Gem. 
Henjes u. Heinrich 
10 S. Hafer, 1 ©.] 
Ro. 2, gef. durch W 
Kart., 1©. Zwiebe, 
1©. Kohl, 16.9 
Handſchuhe, 3 Str.) 
Hoſen, 6 Yd. Hole 
163 Pfo. Thee, 1. 
6 Tafete Barjoda, ? 
No. 3, gef. Durch $. 
23 ©. Kart., 85. Hi 
©. Hader, Evanſton 
Gottonflanell, 17 9 
79». Calico, 1An 
von Frau Schulz u) 
tücher, 5 Yd. Flanelı 
23 Yd. Singham, 3 
1 Betttuch, 4 Sifje 
2 Nachthoſen u. geb 
d. Dreieinigt,- Gem. 
1 Mädchentleid, 2 £ 
Frauenver., Highlar 
5 Pr. Hofen, AMüge 
der, 2 Röcke, 2 Lei‘ 
Elijab. Hoffmann 5 
115 Körbchen Cand 
4 Pr. Strümpfe, 1 
Kewanee, 15 Tafche 
ſchuhe, 3 Br. Strü 
Durch P. G. Schüßl 
1Pr. Strümpfe, LO 
zeug, Jeſſie Camervı 
Spielzeug, v. Frauel 

zeug, 3 Br. Kniehofe 
bloufen, 1 Knabenw 
8 Düten Candy, 1’ 


Battermann, Lomba 
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‚9 Pr. Handſchuhe, 2 Düten Candy, 
1, 1 Wailt, $ .50, 1Rappe, 2 Tujch: 
Frauenverein, Olpe, Kanf., durch 
chofen, 3 Yd. Cottonflanell, 2 Br, 
Durch Frau Heiden vom Frauen: 
onia, Mich. 9 Unterhofen, 6 Hem⸗ 
ie, 5 Br. Hofenträger, 20 Br. Hofen, 
en, 8 E Handſchuhe, 9 Bloufen, 
Dch. P. Hüfemann v. Wilh. Leaders, 
n Butter, Louiſe Heuermann, Ar- 
Anton Lenk, Stodham, Nebr., für 
rt, 1 Br. Schlittſchuhe, 1 Pr. Ueber- 
rau C. Möller, Bender, Nebr., für 
uhe, 1 Müge, 1 Br. Handſchuhe, 
r, Kuden, Sandy u. Nüffe Bon 
inder 6 Photographien, 3 Tafchen- 
,‚ St. Louis, f. Katie Lenk 1 Näh: 
2, E. Heimfoth, Kiowa, Nebr., 2 Pr. 
he. Alb. Degner, Norfolt, Nebr., 
ton Buchholz das. 1 Taſchentuch f. 
Nartha Bugin. Durch P. Brandes, 
hrift. Leininger 2 Quilts, Frau ©. 
ofel, 2 Pr. Strümpfe, Kleiderzeug, 
, Frau 3. Richert 1 Unterhemd u. 
er 1M.-Jacke u. Kattun, Frau W. 
Kleiderzeug, Frau J. Brandt 2 getr. 
n 1&t. Slanell, Frau J. Schininte 
dt 1 Bettdede, Frau Joh. Ahrens 
Frau Heine. Stoll Bloufen, Hofen, 
ı Kleiderzeug, Frau E. Bockwoldt 
Handtücher, Frau %. ©. Krug Zeug 
u Alb. Weyer 6 Et. Katlun, Frau 
rzenfattun, Frau J. Michel Kleider- 
Knabenanzug, Wwe. Krug 1 Br. 
Frau E, Peter 1 St, Flanell, Frau 
tet, Frau A. Möller 1 St. Kleider- 
n 1St. Kleiderleug, Wwe. Müller 
ninger ?, Frau M. Brandes 2 Unter- 
er Brandes 1 Hemd, 1 Pr. Echuhe. 
use, St. Louis, Mo., 6 Bibeln (fl. 
Smen, 6 Geſangbücher (Schulausg.), 
0.2, 8, 4, jel Duß. Am. Draw. 
t der Gem. P. Matuichlas, Grand 
ige, 2 Yard Handtücherzeug, 1 Bett: 
hihemd, 1 Br. getr. Schuhe, 7 Män- 
Spulen Zwirn, 2 Pr. Handſchuhe, 
4 Kleider, 6 Pr. Unterhofen, 4 Br. 
den, 4 Bloufen, 3 Knabenröde, 
ter, 10 Yd. Outingflanell, 75 Yd. 
. — Dch. P. Bützow, Pueblo, 
| Gr. Strümpfe, 1 Spielzeug für 
u Accola 2 Kleider u, 1 Taſchentuch 
iger, Frau Bergan 1 jeid. Taille, 
72 Schilrzen, 2 Dub. Knöpfe, gen 
er 2 Kleider, 1 Halsband, J vutz. 
er 1 woll. Kinderhemd und -Hoſe, 
chloß für Anna Jäger, Frl. Klinfer- 
srau Sinebel 1 M.Jacke, 3 Kleider, 
„LLeibchen, 2M.-Hüte, 2 Br. woll. 
3Kinderkleider, 13 Duß. Theelöffel, 
bermann 8 Kleider, 1 Jacke, 1 Nacht⸗ 
ibchen, Frau Peſchke 10 Yd. Flanell, 
l, N. N. 1 Knabenrock, Ü. N. 1M.: 
. 1 weißes Hemd, 1 Dub. Talchen- 
Anna dJager Durch P. Schnitter, 
iſt 1 Pr. Strümpfe, 1 getr. Kleid, 
hoff 1 Pr. Hoſen, Frau ©. Nichter 
uhnalt2 Hauben, Frau ©. Lehmann 
Unterhend, Frau Gottfr. Lehmann 
naſt 1Mütze, Pr. Strümpfe, gen 
mpfe, 2 Schürzen, Frau M. Weiß 
Frau ©. Kunert 1 Knabenanzug, 
grau 2. Kühnaft 1 Pr. Strümpfe, 
uhe, Frau %. N. 1 Unterrod, 1 Br. 
he, FIN. N. 1 Kleid, Frl. Minna 
aube, 1 Pr. Strümpfe, 1 Schürze, 
Strümpfe, W. Neinboth 1.00, Herm. 
dirchhoff .50. Dur P. Treskow, 
Eordes, Meiſſelbach, Beder, Joh. 
her jel Sad, U. Schürmann 1©. 
u.16. Hafer, Lütthans 100 Pfund 
J. Schönfeldt 1 Bu. Weizen, Albers 
Schürmann 50 Pf. Mehl, 1 Schinken, 
50 Bf. Mehl, Walther 2 Pr. Hand: 
Bohnen, Kikerom 15. Mehl, 1 Hut, 
berzieher, 1 ade. Yuife Steinauer, 
eins Kinder 2 Jacken, 3 Schürzen, 
ücher, 3 Uinterröde, f. Rofa u. Netti 
Rinni Schwer daf. f. Klares Kinder 
Bor Spielfadhen, 1 Zeichenkaften, 
‚, 1 Hut, 4 Taſchentücher, 1 Munde 
lsband, f. 3 Sögeleing Kinder 1 Bor 
‚1®r. Handfchuhe. Heinr. Theede, 
beede 1 Pr. Schlittfchube, für Willi 
ılze, Altona, Nebr., Weizen: Guft. 
Korn, Ehrift. Baſtian 2 S. u. 1S. 
ow 1S. uü. IS. Korn, Phil. Grüne— 
, Wild Wieland 1S., C. Erxrleben 
eint. Pflüger 5 S. und 1 Schwein, 
1S. Kon, F. Schach 25. u. 165, 
>., Guſt Behrens 1S., Herm. Lühr- 
., Bater Frevert ©., Herm. Frevert 
1, Fr. Treudler 1 ©., Georg Berres 
©., Louis Thies 1 ©., Rich. Ritze 


e unferer Waiſenkinder erhalten: 


Nebr., 81.00. Frig Schmitt für 
folt, Srauenver. 10.00. Frauen d. 
Nebr., . hO. au Rathjen, Miller⸗ 


5.00, P. B. Otte v. M. Wandrey, 


eſ. ſilb. Hochz., 3.70. P. Treskow v. Albers, Scribner, 
tebr. 1.00. P. Butzke v. Gemeindegl. 3.00. Sn einer ein- 
gefandten Hofe gefunden .10. 
Den freundlichen Gebern wünſcht Gottes reichen Segen 
Fremont, Nebr., 16. Januar 1899. 
F. Nammacher, Waiſenvater. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill. 
(Schluß.) 

Aus P. J. E. A. Müllers Gemeinde: Durch Lehrer Lein— 
berger von Heinrich und Frank Ihde 2 Schultaſchen, Puppen, 
Bilderbücher und Spielzeug, Fritz Elz 1 Baar Gummiſchuhe, 
2 Paar Unterhoſen, 1 Kleid, 1 Knabenanzug, 1 Ueberrock, 
2 Schürzen u. 1 Bafet getragene Hleidungsftüde, Frau Winges 
feld 1 Baar ae 2 Unterröde, 24 Yards Flanell, Frau 
Kaftning 1 Mantel, Frau Suhr 1 Paket getr. Kleider, Frau 
Sant 6 linterröde, v. d. beiden Knaben P. 5. %. Brauns, 5 
reſp. 7 Sabre alt, 31 felbftverfertigte bunte Papierſterne f. d. 
EHriftbaum. P. J. ©. Nützels Gem.: Frau Mathilde Bonow 
1 Jacke. P. X. Reintes Gem.: 9. C. Gieſeke 1 Faß Aepfel. 
P. 8. Schmidts Gem. : Frieda Griefhammer1 Pak. Zeugreite ; 
durch Frau Lehrer Minna Heitbrint v. Nähver. d. St. Jacobi- 
Gem.: 11 Anabenbloufen, 8 Pr. Knabenhofen, 17 Mädchen— 
ſchürzen, 1 Unterrod, 15 Pr. Mädchenhoſen, 3 Küchenfhürzen, 
9 Br. Strümpfe, 5 Pr. Handichuhe, 2 Dutz. Tafchentücher, 
1Quilt; vom Tabea-Nähver. 26 Küchenſchürzen; Frau Gehrs 
3 Pr. Kiffenbezüge, Frau TH. Neinhardt 1 Partie getr. Klei- 
der, Frau Lembde 5 Pr. Strümpfe, 2 Kleider, 4 An.:Bloufen, 
Frau Krägemeier 119. Cottonflanell, Fri. €. Kröd 3 Män- 
tel, 7 Mädchenkappen, 2 Buppenlappen und Haarbänder; von 
d. Frauen: Meier 6 Yd. Gingham, 8 Yd. woll. Aleiderzeug, 
DOften 7 Unterröcke, Kriſchke 2 Br. Mädchenhofen, Kämmerer 
3 Pr. Dofenträger, 6 Unterhemden, Otto 4 Halsbinden, 1 Pr. 
Strümpfe, 1 Bloufe, Küpker 1 getr. Ueberrod, 1 getr. Jacke, 
Zorn 4 Handtüder u. Spielfahen, ®. Pfifter 1 Bartie geir. 
Kleider und Schuhe. Prüfes 9. 9. Succops Gem.: Von ®. 
Ganſchow 1 Pferd nebft zweifig. neuem Wagen mit Dede und 
Zubehör, Frau Fauſt 1 Knabenanzug, 10 Yd. Muslin, 1 Kna— 
benrock, Guſtav Brauns 128 Jugendbibliotheksbücher, Frau 
Betel 1 Br. Schuhe, 4 Mädchenmügen, 19 Yd. Schürzenging- 
an 5 getr. Mäntel. P. W. Uffenbed3 Kreuz Gem.: 3. X. 

ardies 1 Kifte Seife, 3. Bruß 10 Yd. Calico, 3. E. Meyer 
94 Hd. Kleiderzeug, 16 Kappen, 2 Taſchentücher, K. Kunde 
20 Hd. Singham, 4 Yd. Flanell, Frau A. Klewer 2 Pr. Yand- 
fchube, 1 getr. Jade, N. N. etl. getr. Kappen, Frau Louife Lenz 
6 HD. Calico, Auguft Klie 3 Yd. Kleiderzeug, 1 Paket getr. 
Kleidungsftüde, Frau Wilhelm. Radtke 10 Yd. Kleiderzeug, 
4Yd. Flanell, Louife Schlacht 5 Yd. Flanell, 5 Yd. Calico, 
Frau Wilhelm Marquardt 5 Yd. Kleiderzeug, 6 Yd. Inter: 
futter, Wilhelm Kutjchte 12 Pr. Schuhe, 6 Pr. Gummiſchuhe 
u. 1 Partie Schuhhaken, Frl. Anna Klopp 1 Pr. Schuhe. Frau 
Wöhler a. d. Andreas-Gem. P. W. C. Kohns 6 Yd. Hojenzeug, 
1 Wrapper, 1 Br. Hoſen, 1 Unterrock, 1 Br. Schuhe, 5 Pfd. 
Candy, Frau Augufte Ballas 8 Yd. woll. Kleiderzeug. Caro- 
line Ladwig in P. A. Wagners Gem. 1 Pafet geir. Sachen. 
P. 9. Wunders Gem.: 9. Schulg 135 Weihnadtsboren mit 
Candy, Nü Ben Weintrauben u. Pfefferluden, Edna 
Dovenmühle 6 Ruppen, Georg Dovenmühle 12 Pr. Schuhe. 
Nähver. in Erete durch Frau P. Brauer 9 Schürzen, 2 Br. 
Strümpfe, Frau M. Winter 4 Mädchenhüte. Nähver. d. Frau 
P. Anna Brauer in Eagle Late 10 Mädchenkl., 6 woll. Unter: 
töde, 7 Br. wol. Strümpfe, 1 Pr. Mädchenhojen, 2 Knaben⸗ 
waifts. Frauenver., Effingham, durch Frau 9. Koboldt in 
der St. Johannes-Gem. 8 Schürzen, 11 Kleider, 2 Jacken, 
11 Unterröde, 12 Br. Strümpfe, 11 Str. Garn, 2 Pr. Knaben⸗ 
unterhofen, 3 Nachtkleider, 3 Xeibchen, 18 Pr. Müdchenhofen, 
16 Unterhemden, 2 Halsbinden, 1 Waift, 1 Knabenhemd, 
25 Handtücher, 20 Kiffenbezüge, 1 Betttuch, 11 Yd. Muslin, 
6 Pr. Handfchuhe, 6 Pr. Strumpfbänder, 7 Taschentücher, 
5 Knabenkappen, 1 Quilt, 1Blantet, 1 Rod u. Weite u. Zeugs 
reſte. Frau Henriette Volstorff, Elgin, 31 Yd. Kleiderzeug. 
P. 9. Haales Gem., Elk Grove, Diftr. No. 1, gef. durch Frig 
Henjes u. Heinrich Zinnemann: 28 ©. Kart, 16 ©. Korn, 
10 ©. Hafer, 1 ©. Rüben, 2 Düten getrodn. Obſt; Diftrict 
No. 2, gef. dur Aug. Frömmling u. 9. C. Möhling: 10 ©. 
Kart. 1S. Zwiebeln, 13 ©. Korn, 5 ©. Hafer, 1S. Möhren, 
1 S. Kohl, 1 S. Mehl, 17 Knabenbloufen, 3 Gürtel, 7 Br. 
Handſchuhe, 3 Str. Wolle, 5 Kappen, 12 Taſchentücher, 2 Br. 
Hoſen, 6 NYd. Hofenzeug, 11 Yd. Ealico, 3 Yd. Gingham, 
153 Pfo. Thee, 1 ©. Badobit, 23 Stüd Seife, 2 Pakete Nudeln, 
6 Pakete Backſoda, 2 Pakete Zimmt, 1 Düte Candy, Diſtr. 
No. 3, gef. durch Heinrich Breuſcher und Chriftian Müller: 
23 ©. Kart., 8S. Hafer, 7S. Korn, 2 Gall. Fett. Frau Robert 
€. Hader, Svanfton, 3 Schürzen, 11 Yd. Kleiderzeug, 10 Yd. 
Eottonflanell, 17 Yd. Schürzengingham, 14 Yd. Unterfutter, 
79». Calico, 1 Knabenrod. Durch Lehrer Selle, Freeport, 
von Frau Schulz u. Fr. Wobjer 2 Duilts, 1 Jade, 6 Taichen- 
tücher, 5 Yd. Flanellett, Emma Strüger 1 Buppe, 1 Tafhentud, 
24 Yd. Gingham, Frau Krüger und deren Tochter Sophie 
1 Betttuch, 4 Kiffenbezüge, 2 Handtücher, 2 Tafchentücher, 
2 Nachthoſen u. gebr. Waͤſche. P. Rich. Piehlers Frauenver. 
d. Dreieinigk.:Gem. in Genoa 1 Duilt, 3 Br. woll. Strümpfe, 
1 Mäpdchentleid, 2 Knabenbloujen. P. A. F. A. Sallmanns 
Frauenver., Highland Part, 1 Pr. Schuhe, 2 Taillen, 1 Jade, 
5 Pr. Hoſen, 4 Mügen, d Unterhemden, 6 Pr. Strümpfe, 6 Rlei: 
der, 2 Röcke, 2 Leibchen. Frauenver. in Jackſonville dur 
Elifab. Hoffmann 5 Duilts. P. Aug. Schüßlers Gem. Joliet, 
115 Körbchen Candy, 10 Dutzend Tafchentücher, 1 Mantel, 
4 Br. Strümpfe, 1 Pr. SaDiane Durch P. U. E. Reinte, 
Kemwanee, 15 Taſchentücher, 2 Mädchenmützen, 3 Br. Hand: 
fhuhe, 3 Br. Strümpfe. N. N., Xemont, 44 M. Calico. 
Durch P. ©. Schüßler, Lodport, v. Maggie Braun 1 Schürze, 
1 Br. Strümpfe, 1 Düte Canoy, Eee W. Schulg 2 Set Unter- 
zeug, Jeifte Cameron Puppe u. Ruppenzeug, Carol. Sameron 
Spielzeug, v. Frauenver. 6 Schürzen, 2 Kleider, 2 Set Unter: 
zeug, 3 Pr. Kniehofen, 1 Br. Schuhe, 1 Betttuch, 3 Mäbdhen- 
bloufen, 1 Knabenmaift, 1 Tuch, 1 Unterrod, 1 Düte Kaffee, 


3 Düten Candy, 1 Br. Handſchuhe, 11 Pr. Strümpfe W. 
Battermann, Lombard, 1 Kiftchen Müßen u. Strümpfe. Durch 


P. 3.9.9. Schulz, Orland, von mehreren Srauen d. Frauen- 
ver. u. einigen and. Gerneindegl. 6 Kleider, 1 Bettdecke, 3 Pr. 
Etrünpfe, 5 Schürzen, 2 Knabenwaifts, 1 Nachtkleid, 3 Hofen, 
2 Waifts, 7 Unterröde, 6 Zeugreite, 2 getr. Kleider, 2 Tafchen- 
tücher, 1 Pr. Schuhe; für die Waifenmutter 2 weiße Schürzen. 
P. D. Hohenſteins Gem., Peoria, von Frau H. Helling 4 Br. 
Handſchuhe, Frl. Anna Götz 1 Cape, 1 Jade, I Kleid, Frl. 
Emilie Heling 1 gehäfelte Mädchenmütze, Frau C. L. Müller 
6 Halsbinden, 1 Bloufe, 1 Oberhemd, 1 Männeranzug, N. N. 
2 Br. Strümpfe, Frl. Ana Bollrath u. Schweitern 2 Bloujen, 
2 Baden, P. F. W. Jaß von Frauen: u. Sungfrver. d. Chri— 
ſtus-Gem. 11 Pr. Strümpfe, 7 Hemden, 2 Hojen, 7 Kleider, 
2 Mädchenröcke, 7 Schürzen, 5 Sinabenweiten, 1 Mädchenhofe, 
2 Betttücher, 2 Sinabenmügen, 5 Stücke Hleiderzeug, 1 Haar: 
band, 1 Überhemd, 2 Saden, 1 weißer Unterrod f. 1 Confir- 
mandin beitimmt von Frau Sophie Wirth. Aus Varna von 
den zwei Echweftern 3. u. E. Kemnitz 1 QDuilt, 5 gehäfelte f. 
Mützen. P. J. P. Bünthers Frauenver., Boone, Soma, 1 Mäd— 
chenmantel, 2 Buppen, 6 Yandtüder, 6 Stiffendezüge, 5 Br. 
Sofenträger, 2 Bufenhemden, 5 Hauben, 3 Shawls, 10 Schür- 
zen, 4 Knabenbloufen, 4 Kleider, 8 Unterröcke, 8 Unterhemden, 
2 Br. Unterhofen, 12 Yd. Kleiderzeug, 2 Fascinators, 1 Duilt, 
12 Br. Strümpfe, 2 Pr. Kniehoſen, 1 Pr. Handihuhe, 3 Haar: 
bänder, 8 Halsbinden, 31 Tafchentüder, 2 Stüde Spitzen, 
9; Yd. Gingham. Frau F. % Weiß, Sort Dodge, Joa, 
1 gejtr. Unterrod. Aus Michigan: Frau P. Bahl, Char!es- 
ton, 3 Br. Handfchuhe. 9. Knorr, Detroit, 24 Flaſchen Hien⸗ 
fong:Efjenz. Frau Fr. Behm, Grand Haven, 12 Tajhen- 
tücher. Durch P. &. 3. T. Srinde, Grand Rapids, vom 
Weft-Seite Srauenver. 6 Nachtkleider, 3 Pr. Mädchenhojen, 
1 Hemd, 3 Bloufen, 1 Unterrod, 2 Pr. wol. Strümpfe, 5 Pr. 
Sandfchuhe, 3 Br. Knabenhojen, 11 Taſchentücher, 2 Jacken. 
Lizsie Bauer, Monroe, 2 Quilts. G. Brumder, Milwaukee, 
Wis., 53 Cchiefertafeln, 3 Boren Griffel, 53 Lutherbüchlein, 
fomwie eine jehr große Anzahl Bilder, Bilderbücher, tl, Ge- 
Ichichtenbücher, Modellircartons ꝛc. 

Allen lieben Gebern herzlichen Dank und ein Vergelt's Gott. 

Addiſon, Ill., den 6. Januar 1899, 

Ernft Leubner, Waifenvater. 


Erhalten für Das M. Yuther Waifenhaus in Witten: 
berg, Wis.: 
(Schluß.) 

Durch P. Nickel vom Frauenverein. feiner Gem, 4 Stepp⸗ 
deden, 6 wol. Deden, 6 Betttücher, 6 Kiffenbezüge. Fräul. 
Trapp 1 Sade. Upham & Rufjel Co. 1 Anzug für Knaben, 
Knaben-Strümpfe u. Handfchuhe, W. Kosbab 1 Steppdede, 
W. Wendorf Zeug zu 4 Unterröden, A. Borwoski 1 wollene 
Dede, €. Werzel 2 Soden, 1 Mütze, 9. Kraufe Bettzeug, 
1 Kappe, 2 Berüge, 2 Anzüge, 1 Halsbinde, W. Blum Rod u. 
Jade für Mädchen, Steinfe 1 woll. Tede, Frau Milfe I Br. 
Handſchuhe, Frau S. Thomas 4 Br. Strümpfe, Minna u. Ida 
Kledesadel Unterzeug, Tafchentücher und Strümpfe, Anna 
Wefterfeld Zeug, en Werbelon I woll. Dede, Alwine Rad: 
daut 5Nd. Zeug, Frau Knack 5 Yd. Zeug, M. Maylahn Zeug, 
Frau Buth u. Frau ag Wolle, &. Buttner 2 Kleider, & 
Heß, ©. Zingler, F. Jordy u. F. Uppermann d& 16. Weizen, 
9. Raddaut 1S. Vuchweizen, &. Wenzel 1S. Erbjen, C. Tall- 
mann 1 ©. Gerſte. Aus St. Thomas, Minn., 1 Paket Zeug. 
Dur P. Wolbredt in Sheboygan, Wis., Frau Alfred Käm- 
mer 1 Buppe, 1 Pr. Strümpfe, 1 Tafhentud, Haarbänder, 
Frau Wild. Arndt 4 Pr. Hofen, Frau Anna Zimmermann 
2 Mügen, Frau Aug. Senkbeil 2 Br. Strümpfe, 3 Tafchentücher, 
Zrau I. Sunnemann 8 Kappen, 3 Hüte, Jac. Jung fen. Schuhe 
u. dgl., Jung Shoe Eo. 1 Kifte mit Schuhen, Ferd. Neumeifter 
1 Batet Zeug, Sohn Steimle 1 Kifte voll Saden, Frau SFr. 
Wilde 3 Mützen, 2 Unterhemden, 1 Jacke, Herr Rahn 3 Sin.- 
Anzüge, 1 ade. Fran Oldenburg 2 Betttücher, Kommers & 

werg 6 Kappen, 1Lcloak u. 1 Et, Zeug, Frau Vollrath 1 Bor 

pielzeug, 4 Buppen, 5 Bilderbücher, 5 Unterröde, Frau P. 
Wolbredt 2 Br. Strümpfe, 4 Pr. Handihuhe, Frau Uhrig 
2 Pr. Strümpfe, getr. Zeug, Fran Aug. Zahn getr. Zeug, Frau 
van 2 Pr. Handſchuhe, 2 Br. Bulswärmer, 1 Buppe, I Sade, 

Kappe, Schmud für ven Ehriftbaum, Frau 9. Ebeling 1 Bett: 
tuch, Unterzeug, 1 getr. Mantel, Aug. Schmibt 1 Neberrod, 
NN. IM. Saden, 4 Hojen, Sandy, Frau Wm. Jung 1 Kleid, 
11 Br. Strümpfe, 1 Mütze, 1 Jüchen, Iinterzeug, 1 getr. Jacke, 
Frau Vrege 1 Betttuch, 3 Yo. Flannel, Frau Schlegelmilch 
2 Br. Strümpfe, 1 Pr. Handſchuhe und getr. Saden, Frau 
Georgas 1 Br. Strümpfe, 2 Pr. Handſchühe, Frau Mandel 
1 ade, 1 Kleid, 3 Schürzen, 1Pr. Strümpfe, 1 Br. Handſchuhe, 
Frau Henry Weiher 1H0fe, 1 Rod, Frau Enima Mansfel Jade 
und Kleiderzeug. Dch. P. Breticher, Waufau, Wis., von Frau 
9. Schield 1 Blanfet, 1 Pr. Strümpfe, 1getr. Kleid, Frau E. 
Groß 2 Blantets, 2 Trodentücer, Frau D. Bruß 3 Unterröre, 
6 Handtücher, C. Tilles 1 getr. Uleberrod, 1 Pr. getr. Schuhe, 
2 Br. Handichuhe, Frau D. Lenz 2 Unterröde, 2 Bloujen, rau 
J. Köhler 6 Betttücher, 11 Handtücher, 2 Pr. getr. Schube, 1 Br. 
Gummifchuhe, 1 Hemd, 1 Pr. Unterhojen, Frau W. Wetzel 
19emd, 2 Schürzen, Frau A. Noller 1 Schürze, 1 Blouſe, 1 Pr. 
Strümpfe, Jrau W. Krüger1 Br. getr. Schuhe, 2 Br. Strümpfe, 
N. N. 1 Blanket, Frau A. Wiehmann 3 Blantets, 8 Schürzen, 


1 Topf Mus, ‚50 u. Bfeffertuden, Frau ©. Kurth Pfefferkuchen 


und Candy, Frau B. Pfefferkuchen und 5 Puppen, v, Frau H. 
Lemke, R. Prochnow, 3. Barthe:s, C. Sell, C. Fulhage, Bret- 
ſcher, Ehlke, Mutter Schröder je 1.00, 3. Schornad u. E. Som- 
merfeld je .75, W. Braun, W. Wesel, W. Blod, 3. Niebergalt, 
W. Bardeld je .50, dafür wurden angefertigt: 5 Quilts, 3 Klei: 
der, 6 Pr. Strünpfe, 11 ER Gummiband, 10 Trockentücher, 
15 Kiſſenbezüge, 1 Betttuch, Frau Fulhage 2 Pr. Handſchuhe 
und 1Puppe. Concordia Publishing House, Et. Louis, Mo. : 
24 Geſangbücher (Schulausgabe), 2 Geſangb. (mittl. Format), 
1 Sefangb. (Groß: Format), 1 Gebetsſchatz, 15 Geography for 
Common Schools, 24 Liederperlen, 12 Fibeln (Schumm), 
1 Wandfibel (Schumm), 12 Arithmetic, Part I (Dümling). 
Bon Frau 2. Virbel, Helena, Mont., 10.00 Koftgeld. U. Gehl- 
aar, Aſhland, Wis., 75.00 Koſtgeld. Th. 9. Ment, allen 
des Minn.: u. Dak.-Diſtr., 9.75. 2%. Paul, Wittenberg, Wis., 
u den Reiſekoſten des Lehrers 5.00. ©. Wendt, Kaflirer des 
ih.-Diftr., 21.86, 8% Karth. 
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Erhalten für das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: 
(Vom 1. Dec. 1898 bis 3. Febr. 1899.) 


Couvert-Eoll. durch die PP.: Geo, Groh, Perham, Minn., 
829.46, Häuſer, Portage, Wis., 18.50, E. Dürr, Wayſide, 
Wis., 2.50, D. Jäger, Nicholſon, Wis., 13.00, F. H. Möcker, 
Whittleſey, Wis., 3.00, W. Endeward, Lakefield, Minn., 4.35, 
L. Krüger, Billfry, Minn., 9.21, Th. Hoffmann, Thereſa, Wis., 
7.95, C. F. W. Vigaß, Blue Earth, City, Minn., 4.74, 9. A. 
Maas, Groton, ©. Dak., 2.92, F. Hahn, Montague, Mich., 
3.85, F. R. Weſemann, Grafton, Wis., 8.80, ©. Kohlhoff, 
Fairmont, Minn., 5.02, W. F. Hitzemann, Long Prairie, Ninn., 
12.09, Peter Clauſen, Odeſſa, Minn., 5.00, F. W. Erthal, At: 
water, Minn., 4.42, A. F. Hillger, Boyd, Minn., 5.10, €. 


Baumann, Salter, Wis., 5.00, F. H. Kretzſchmar, Watertown, 


Minn., 10.98, Otto Bräm, Augufta, Wis., 6.75, A. Hertwig, 
Gaylord, Minn., 6.21, A. Ehlers, Gray, Iowa, 5.35, TH. 
Andree, Brainerd, Minn., 4.75, Aug. Müller, Otter Tail, 
Minn., 7.00, T. Hind, Great Bend, N. Dat., 6.27, €. F. 
Ebert, Berlin, Wis., 19.50, Chr. Beer, Sandusty, Wis,, 
3.43, €. 3. Gutekunſt, Augufta, Wis., 4.71, X. Kuring, Eolby, 
Wis., 9.65, 3. Poriſch, St. James, Minn., 7.19, Then. Krum- 
fig, Albany, Minn., 12.00, M. A. Treff, Hermansfort, Wis., 
13.21, 9. Köhrs, Clinton, Wis., 780, E. A. Grothe, Reeſe— 
ville, Wis., 4.15, 3. 9. Todt, Spencer, Wis., 4.71, A. Lübke⸗ 
mann, Foreftville, Wis., 4.00, X. Grimm, Antigo, Wis., 8.00, 
R. Karftenfen, Ganaftota, ©. Dat., 15.75, Imm, Town Wien, 
Wis., 14.60, C. 5. Malkow, Lafefield, Diinn., 9.50, ©. F 

otratz, Hillsboro, N. Dak., 10.00, J. Ebert, Birnammood, 

i8., 5.07, J. P. Scherf, Fairmont, Minn., 3.26, D. €. 
Richter, Unity, Minn., 3.23, Robt. Köhler, Mountville, Minn., 
7.59, B. Plaß, Aſhippun, Wis., 11.68, Albert Bartling, Water- 
ford, Wis., 2.55, F. Lothringer, Denijon, Jowa, 7.58, 2. F. 
Frey, Fairmont, Minn., 11.07, Chr. Reuſchel, Dillmann, Wis., 
5.74, J. €. Heyner, Mondovi, Wis., 10.47; durch die Xehrer: 
O. L. Stahlfe, Hamburg, Minn., 10.60, ©. Möhlmann, Ply: 
mouth, Wis., 17.00, Th. Wichmann, Freiftadt, Wis., 9.35, 
J. Kajtner, Potsdam, Minn., 10.50, E. W. Grote, Fairfield, 
Minn., 4.98, Chas. Peters, Adel, Wis., 10.50, Otto Wachholz, 
Ludington, Midh., 5.55, A. E. Nöd, Ironia, Wis., 3.05, D. 
W. Vomhof, Fall Ereef, Wis., 15.42, C. Yaufer, Gd. Thunder, 
Minn., 7.87, Zerd. Erd, Milwaukee, Wis., 8.09, 3. Brüning 
daſ. 4.29, 9. W. Witte, Ojhkoſch, Wis., 8.21, 3. 9. W. Krü— 
ger daf. 6.47, Alb. Winter daj. 5.83, Frl. Emma Tank da]. 
4,86, 3. Klug, Milwaukee, Wis., 10.57, Frank Peters, Lau—⸗ 
rium, Mich. 2417, 3. 9. Beder, Courtland, Minn., 5.77, 
P. Nies, Cologne, Minn., 9.72, 3. 9. Beer, Courtland, 
Minn., .80, C. F. Arndt, Hay Ereef, Minn., 6.72, J. A. F. 
Trapp, Appleton, Minn., 4.05, ©. Taggatz, Gaylord, Minn., 
5.36, Frank F. Beters, Laurium, Mid., 3.40, P Elbert, Bon- 
duel, Wis,, 7.38. Wm. Jews, Lewiſton, Minn., 5.00. Wm. 
Schneider, Dazey, N. Dat., 2.00. Frauenver., St. Andgar, 
Soma, 10.98. P. 9. %. Bügel, St. Thomas, N. Dak., v. Wwe. 
Petzold u. Adolf SU, je 1.00, v. Otto Pegold .50. Aug. Brill, 
Augufta, Wis., 3.00. Wm. Dreher, Long Brairie, Minn., 
5.00. P. ®. Brandes, Mackey, Jowa, v. F. Bläß und 5. R. 
Ahrens je .50, M. Kreutner .25, W. Brandes, .75, 9. Murfen 
u. Sohn Leininger je 1.00. P. D. 2. Hohenftein, Beoria, JU., 
v. Frauenver. 10.00. P. 9. Ohldag, Hurley, Wis., v. 9. und 
D. Braak ‚50. 9. Tiſch, Stodbrivge, Mich., .50, Frau W. 
Tiſch daſ. 2.00. P. G. Traub, Hancod, Mich. Weihnachtscoll., 
34,79. P. B. J. Otte, Elgin, Minn., geſ. a. d. ſilb. Hochz. d. 
Herrn Alb. Heyn, 3.55. P. X Dommann, Weſtgate, Jowa, 
von Tabea Frauen- und Jungfrver. 5.00. P. W. Hudtloff, 
Belle Plaine, Wis., v. d. Martini:Gem. 2.72, St. Sohannis- 
Gem. 3.39. P. Chr. Beder, Hochz. Voß-Zobel, 1.65. 

(Schluß folgt.) 
Wittenberg, Wis., 3, Februar 1899. 
F. A. Jäckel, Kaffırer. 


— 


Kaſſenbericht der Emigrantenmiſſion in New York 
für das Jahr 1898. 


Pilgerhaus-Conto. 


Einnahme. ” Ausgabe, 
Allgemeine Geihäfte..................586907.47 586943.86 
Eommiffiong:Eonto..... .. 1579.26 
Borihäffe ......... ....- 344.19 322.22 
Haushaltung ........eenenoeo 3751.65 2396.21 
Miifion ......... 1004.72 1500.00 
Löhne 2697.57 
Reparaturen. 110.43 
Inventar .......... 112.82 
Unverzinsliche Darle 50.00 715.10 
Unterftügung ........... 18 50 203.60 
Eollecten ......... 51.84 
Mietbe ...... 500.00 
Taxreeee 572. 85 
Saldo am 1. Januar 1898 ....... 3105.39 
Saldo am 31. December 1898... 1739.36 


897313. 02 897313.02 


New York, den 23. Januar 1899. 
Wm. C. Farr, Kaſſirer. 


Jacob Morch. 
Wm. C. F. Braaſch. 


Geprüft und richtig belumene 
GE. Hauſelt. 


— 


Erhalten vom Bibliotheksverein zu Bloomington, Ill., für 
D. Laskowski 810.00, von J. C. Koch für Weihnachtsbeſcherung 
5.00, vom Frauenver. der Emmaus-Gem. drei wollene Deden 
und etliche Stüde Unterzeug; vom Frauenver. der Dreieinig- 
feit3: Gem. für 9. Theel 10.00.° Gott vergelt's! 


Milmantee, den 6. Febr. 1899. M. 3. F. Albredt. 


Für unfern Schul: und Pfarrhausbau find noch bei mir ein: 
egangen: P. Hartmanns Gem. 85.00, P. Ruhls Gem. bei 
gallala 8.00, bei Grant 8.00, P. Beiderwiedens Gem. 2.50, 
P. Klamitter 6.00, von P. Grörichs Gem, ein gebrauchter Altar 
mit Kanzel. Gott vergelt’8 reichlich ! 


Zerington, Nebr., 3. Februar 1899. Arno Thieme. 


Mit herzlihem Dank beſcheinigt Unterzeichneter den Empfang 
folgender Gelder für den Kirchbau feiner Gemeinde: Gem. zu 
Lenox 859.00. Gem. zu Frafer 51.75. St. Betri-Gem, zu 
Macomb Co. 5.50. Dreieinigkeits-Gem. zu Foreſtville 3.34. 
Durd P. 9. Kionka von N. N. .50. F. 8% Schröder. 


Mit herzlichem Dank gegen Gott und unjere Mitbrüder be: 
ſcheinigen wir, von North Ridge durch P. Hahn 850.00 er- 
halten zu haben. Wilhelm Rieriß, 

Secretär der DreieinigkeitS:Gemeinde zu Meding, 
Orleans Co., N. Y. 


Berichtigung. 
In meiner letzten Quittung („Luth.“ No. 3) A e3 unter 
der Rubrik „Heidenmilfion” heißen: Durch F. ©. Schul von 
der Immanuels-Gem. in South Chicago #23.65 (nicht 23.60). 


9. Bartling, 
Kaſſirer des Illinois-Diſtriets. 


VNeue Druckſachen. 


Your Confirmation Vow. By Rev. F. Kuegele. 
Baltimore, Md. Printed by Harry Lang. 
133 Seiten. 5x3. Preis, in Leinwand ges 
bunden mit Golbtitel: 25 Gents, mit Goldſchnitt: 
40 Cents. Bu beziehen vom Concordia Publish- 
ing House. St. Louis, Mo. 


Die Zeit der Confirmation rüdt heran. Die Kinder, die 
bisher Die chriſtliche Gemeindeſchule befuchten und in diefem 
Winter in beionderen Unterritsftunden auf ihre Confirma— 
tion vorbereitet wurden, treten bald hinaus ins Leben. Wie 
vielen Berfuhungen und Gefahren find fie dann ausgefett, 
Berfuhungen und Gefahren, denen ſchon fo mande, die erft 
fein liefen, erlegen find. Wie gut ift’S da, wenn ihnen bei der 
Sonfirmation ein Büchlein mit auf den Lebensweg gegeben 
wird, das fie in kurzen Betrachtungen an das erinnert, maß fie 
gelobt haben, und fie treulich warnt vor dem, mas ihnen be- 
ſonders gefährlich iſt. Und eine folche Gabe in engliſcher 
Sprade bietet der ehrwürdige Verfaſſer, Präjes der Englifchen 
Synode von Miſſouri und andern Staaten, in obengenanntem 
Büchlein dar. Ein gutes Büchlein tft e8 mit trefflichem Inhalt. 
Wohl den jungen Chriften, die es fleikig lefen und beher— 
zigen! Zuerſt wird von der Treue und Beſtändigkeit geredet, 
vom Taufbund, vom Öffentlichen Bekenntniß des Glaubens bei 
der Eonfirmation, Alle Fragen des Confirmationsgelübdes 
werden fodann beſprochen und in herzandringender Weife er- 
läutert. Unverrückliches Sehen an Gottes Wort wird ge- 
fordert, regelmäßiges Bibellejen wird eingefchärft, zur Treue 
gegen die Iutherijche Kirche als Kirche des reinen Worts und 
unverfälfchten Sacraments wird ermahnt. Befonders bemeg- 
lich ift das neunte Kapitel, ““Godliness of Life’’, geidrieben, 
in welchem fo treulich zum regelmäßigen Gebrauch der Gnaden- 
mittel ermuntert, vor den beſonders der Jugend gefährlichen 
Verſuchungen gewarnt und fo mande aus feelforgerlicher Liebe 
bervorgehende Ermahnung dargeboten wird. Sieben pafjende 
Gebete und fünf altIutherifche Kernlieder maden den Schluß 
in dem Büchlein, dem wir weite Verbreitung wünſchen. Der 
Erlös aus Dem Verlauf kommt der Englifhen Synode m gute. 

. F. 


Predigt, gehalten am erſten Sonntag nach Epiphanias 
über Luc. 2, 41—52. Auf Verlangen ſeiner Ge- 
meinde dem Drud übergeben von C. C. Schmidt, 
Paſtor der ev.-luih. Gemeinde zum heiligen Kreuz. 
13 Seiten 7x5. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. 1899, Preis: 3 Cts., beim 
Dutzend 24 Ct8. 

„Eine Mahnung für Eltern und Kinder“ ift der 
Inhalt diefer zeitgemäßen, ganz trefflichen Predigt über das 
Evangeliuın vom zwölfjährigen JEſusknaben im Tempel, eine 
Mahnung für Eltern, ihre Kinder von früher Jugend an zum 
regelmäßigen Befuch des Gottesdienstes anzubalten, und eine 
Mahnung für Kinder, den Vorbilde des heiligen JEſusknaben 
nachzueifern. Alle Eltern, die heranwachſende Siinder haben, 
werden diefe Predigt mit Nußen und Segen leſen und, wenn 
fie Diejelbe dann ihren Kindern in Die Hand geben, weiteren 
Segen ftiiten. Daher wünfchen wir gerade diejer Predigt, 
die Mahnungen enthält, die in jeder Gemeinde nöthig find, 
die meitefte Verbreitung. Der niedrige Preis empfiehlt fie 
zur Maffenvertheilung. L. F. 


Church Going. William Dallmann. Second Edi- 
tion, revised. American Lutheran Publica- 
tion Board. Pittsburg, Pa. 32 Seiten. 6X4. 


Das ift ein trefflicher Tractat über dag Kirchengehen, gleich- 
fall3 von einem Paſtor len Schweſterſynode ge- 
Ichrieben. Der Verfaſſer hat Die befondere ee und 
padender Darftelung. Ohne viele Worte zu machen, geht er 
direct auf fein Biel los und zeigt erftlich Gottes Gebot, Daß 
mir zur Kirche gehen follen, bringt zweitens Beifjpiele von 
Kirchgängern, fchildert drittens den Fluch, der auf der Ver— 
fäumniß des Kirchengehens laftet, führt viertens den Zweck 
des Kirchengehens aus und widerlegt Schließlich die land- 
läufigen Gründe, mit denen fo viele ihr Fernbleiben vom 
Gotteshaufe entſchuldigen wollen. Das Erſcheinen der zweiten 
Auflage zeigt, daß Die erjte Ausgabe Anklang und Verbreitung 
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Kirchenpolitik, Sorialisn 
der Bibel. Von He 
Zwickau i. S. Dru 
Herrmann. 1899. 
Broſchirt 70 Cts. 
Publishing House. 
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Kodenzierende Ucberleitu 
vorkommenden Tonar 
nad denfelben zurück. 
von E. Homann, 
Mo. Concordia I 
Preis: 20 Cts. 
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Weränder 


Rev. Theo. Andrce, 
19 Monroe 
Rev. A. H. Holthusen, 
138 Secor 
Rev. C. Lauterbach, Glen & 
Pastor J. M. Michael, 
Hamburg, St. Geo 
Rev. G. P. A, Schaaf, Loel, 
A. W. Meyer, Silo, Winon: 
Paul J. Schroeder, 201 Lak 
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gefunden hat. Möge diefe zweite bald vergriffen jein. Der 
Preis des zur Maffenverbreitung bejtimmten Tractats ift uns 
nicht angegeben worden. Er wird nur wenige Cents m 
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Kirchenpolitik, Sorialismus, Staatspolitik im Lichte 
der Bibel. Bon Heinrich Ebeling. Dr. phil. 
Zwickau i. S. Drud und Verlag von Johannes 


Herrmann. 1899. 176 Seiten. 9x6. Preis: 
Broſchirt 70 Eis. Zu beziehen vom Concordia 
Publishing House. St. Louis, Mo. 


Auch diefe neuefte Schrift des den Leſern Diefes Blattes ſchon 
befannten Dr. Ebeling fönnen wir nur een Der Ver: 
faffer hält, was er verſpricht. Gr rüdt alle Ericheinungen und 
Einrichtungen, die er beſpricht, ins belle Licht der heiligen 
Schrift und der mit der Schrift übereinftimmenden lutherifchen 
Belenntnifie und fragt: Wie ftehet geſchrieben? Die bibliſch— 
lutheriſche Wahrheit nimmt er an und vertheidigt fie, allen 
Irrthum widerlegt und vermirft er. Dabei jchreibt er durch⸗ 
weg in ruhiger, nüchterner, klarer Weife. Möchte dieſe Schrift 
in Deutihland, auf deſſen rule ja zunädjft Bezug ger 
nommen tit, nicht unbeachtet bleiben. Doch meine niemand, 
daß das in dem Bud Gefagte nur für Deutichland gilt. Die 
Darlegungen des Verfaflers find auch für unfere hieſigen Chri- 
Ir ver Ichrreich und wertvoll. Das wird ihnen die folgende 

nhalt3angabe des Werkes zeigen: „Schöpfungsordnung und 
Gnadenordnung. Chrifti Gnadenreid tit die Kirche. Welt: 
lie Obrigkeit. Kirche und Staat. Der Kirde Aufgabe im 
Staate. Einmiſchung des Staates in die Kirche.“ 2. %. 


Ruthers erſtes Geſangbüchlein. Neu herausgegeben mit 
Einleitung von S. E. Ochſenford, ev.» luth. Pre- 
biger. Selinsgrove, Pa. 1898. 36 Seiten. 65x 44. 
Preis, in Leinwand gebunden mit Goldtitel: 35 Cts. 
portofrei. Bu beziehen vom VBerfaffer. 

Das erfte Geſangbuch der Iutherifhen Kirche erfchien im 
Sabre 1524 und enthielt ganze acht Lieder, vier von Luther, 
drei von Speratus und eins von Jonas. Das war der An- 
fang des jest fo großen und reihen Schaßes evangelifch-Iuthe- 
riſcher Kirhenlieder. Bon diefem erſten Geſangbuch find nur 
nod drei Exemplare befannt, die ſich in deutſchländiſchen Bib- 
liotheten finden. Deshalb hat P. Ochjenford dieſes merfwür- 
dige Büchlein durch einen Neudrud „den Liebhabern des evan- 
geliſchen Kirchenlieves“ in America zugänglid gemadit. Man 
erwartet in einem folden Falle freilich einen ganz genauen 
Abdrud des Driginals. Das ift bier nicht geſchehen. Schon 
der Titel ift nicht genau wiedergegeben. Er follte lauten: 
„Etlich Criſtlich lider Lobgeſang, und Pſalm, dem rainen wort 
Gottes gemeß, auß der heyligen ſchrifft, durch mancherley hoch⸗ 
gelerter gemacht, in der Kirchen zu ſingen, wie es dann zum 
tayl berayt zu Wittenberg in uͤbung iſt.“ Schwerer wiegt, daß 
auch die Lieder nicht ganz genau abgedruckt ſind. So hat 
Luther in dem Liede: „Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir”, 
urſprünglich nicht gefungen: „Denn fo du mwillit das fehen an, 
was Sünd und Unrecht ift gethan“, wie hier fteht, fondern 
vielmehr: „Denn fo du das willt jehen an, wie mande fünd 
ich hab getan.“ Erſt fpäter hater es in die jetzt gebräuchlichen 
Worte umgearbeitet. Die Einleitung verräth den im Gebrauch 
der deutfhen Sprache lingeübten. L. F. 


Kadenzierende Ueberleitungen von den im Choralbuche 
vorkommenden Tonarten nach G-dur und von G-dur 
nach denfelben zurüd, Progreſſiv zufanmengeftellt 
von E. Homann. 8 Seiten 10X7. St. Xouis, 
Mo. Concordia Publishing House. 
Preis: 20 CB. 

Diefes Heft kommt einem wirklichen Bedürfniß in manden 
Kreifen unter ung entgegen. In fajt jedem Gottesdienſt fieht 
fi} der Organift in Die Sage verſetzt, nach G-dur überzuleiten ; 
aber nicht jeder Organiſt verfteht es, Dies in formgerechter, 

armonijcher Weije zu thun. Und das merfen aud ſolche Zu— 

drer, die fonft nicht theoretifch muſikaliſch gebildet find, aber 
muſikaliſches Gehör haben. it diefen Heberleitungen wird 
aber folden Organiften ein Hülfsmittel dargeboten, das fie 
nun Se benugen ſollten. Für die Eorrectheit und Trefflich- 
keit derjelben bürgt der Name des geſchätzten Verfafjers, der 
einer der Vrofefforen der Muſik an unferm mean iſt. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. Theo. Andree, 
19 Monroe St., North Tonawanda, N. V. 
Rev. A. H. Holthusen, 
138 Second Ave., New York City, N. Y. 
Rev. C. Lauterbach, Glen Savage, Somerset Co., Pa, 
Pastor J. M. Michael, 
Hamburg, St. Georg, Bei dem Strohhause 28% ı, 
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Bon den guten Werfen. 


Iſt der Mensch durch Gottes Gnade zur Erkennt⸗ 
ni jeiner Sünden und zum Glauben an feinen Hei: 
land gelommen, fo ift er damit nicht bloß in Gottes 
Augen gerecht, jondern auch in fich felber eine neue 
Ereatur geworden. Die felige Erlenntniß, daß 
Gott ihm in Chrifto verföhnt ift und ihm alle feine 
Sünden vergeben und die ewige Seligfeit geſchenkt 
bat, durchriefelt jeine Seele mit neuem Leben. Die 
Wahrheit des Evangeliums, daß Gott nicht mehr 
fein Feind, jondern fein Freund, nicht mehr fein 
Richter, ſondern fein gnädiger Vater ift, hat ihn zu 
einem Kinde Gottes wiedergeboren. Der Glaube 
bat ihn zu einem von Herz, Muth und Sinn ganz 
anderen Menſchen gemadht. Solange der Menſch 
Gott für feinen Feind hält, flieht er vor Gott, haßt 
er ihn, ja, wünſcht er, daß es feinen Gott gebe. 
Sobald er aber im Glauben erfannt hat, daß Gott 
fein lieber Vater und er um Ehrifti willen Gottes 
liebes Kind ift, fängt der Menſch aud an, Gott zu 
lieben und nad ihm ein herzliches Verlangen zu 
tragen. Gott tft feines Herzens Freude und Troft 
geworden, Nun ſpricht er mit Aſſaph, Pi. 73, 
25. 26.: „Wenn ich nur dich babe, jo frage ich 
nichts nad Himmel und Erde. Wenn mir glei) 
Leib und Seele verſchmachtet, jo bift du doch, Gott, 
allezeit meines Herzens Troft und mein Theil.” Und 
wie ein Kind feiner Mutter auf Schritt und Tritt 
folgt, fo hängt auch der Chrift an feinem Gott und 
Heiland. Gott will er nun lieben und loben, ihm 
leben und fterben, ihm dienen und gehorchen, bier 
und in alle Ewigkeit. So zu wandeln, daß Gott an 
feinem Thun und Laſſen eine herzliche Freude haben 
kann, das ift fein Begehr. Und was feinen Heiland 
betrübt, erzürnt und ihm mißfällt, das möchte er jo 
gerne vermeiden. Ja, das ift fein feiter Entſchluß, 
duch Wandel und Werke feinen Glauben zu zeigen, 
feinen Heiland zu ehren und ihm allein zu dienen. 
Den will er lieben, der ihn zuerſt geliebt, dem dienen, 
der ihm mit feinem Sterben gedient, und dem fi 
mit allem, was er ift und hat, zu eigen geben, ber 
ſich mit feiner Seligkeit ihm gefchentt. Was kann ich 


wie durch mein Thun und Laffen ihm Freude machen? 
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guten Werfen. 
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bas ift die Eine Frage, bie dem Kinde Gottes be- 
ftändig auf den Lippen liegt. 

Gott dienen kann nun aber der Chrift nur mit 
dem, was Gott gebietet, nicht aber bamit, was 
er felber begehrt. Was Gott gefällt, kann nicht der 
Menſch, fondern nur Gott felber beftimmen. In 
feinem Thun und Laffen, feinem Neben und Han- 
deln läßt der Chrift fi darum auch nicht leiten von 
feinem Gutdünken, feiner frommen Meinung oder 
eigenen Andacht. In Sachen bes Glaubens wie des 
Lebens hütet der Chriſt fich vor feiner Vernunft, die 
fo gerne ihre eigenen Gedanken für göttliche Lehren 
und ihre eigenen Wünfche für Gottes Willen ausgibt. 
Der Chrift will ja nicht thun, was ihm gefällt, fondern 
Gott; nicht ſich jelber will er zu Gefallen leben, ſon⸗ 
dern Ehrifto. So bewahrt der Glaube den Ehriften 
vor dem jelbfterwählten Gottesdienft der Römifchen 
und Schmärmer, die mit allerlei Menfchengeboten 
von Ehelofigkeit, Armuth, Falten, Rofentranzbeten, 
puritanticher Sabbathafeier und Temperenzgelübden 
Gott gefallen wollen. Der Chrift will Gott dienen, 
nicht mit dem, was er felber will, fondern mit dem, 
das Gott will. Er weiß, daß er Gott nicht dienen 
kann mit Menfchen:, fondern nur mit Gottes Ge- 
boten, Matth. 15, 9. Darum ruht er au nicht, 
bis er erfannt, gewiß erfannt hat, was fein Gott 
und Heiland von ihm begehrt. Er handelt nicht 
erft, um ſich hernach zu befinnen, ob er damit auch 
vor Gott beftehen kann. Er mag weder einen Schritt 
vorwärts noch rückwärts thun, wenn er nicht gewiß 
if, daß es im Namen Gottes geſchehen kann. Wie 
ein frommes Kind auf Blick und Wort der Eltern 
achtet und fragt, was es thun und lafjen fol: fo au 
ein Kind, das Gott gerne dienen möchte. Bei Gott 
felber fragt der Chrift an und ſpricht mit dem gläubig 
gewordenen Paulo: „HErr, was wilft Du, baß ih 
thun fol?” Und mit David Pf. 143,10.: „Lehre mi 
thun nach deinem Wohlgefallen, denn du bift mein 
Gott; dein guter Geift führe mich auf ebener Bahn.” 
Und abermals, Pf. 86,11.: „Weife mir, HErr, dei: 
nen Weg, daß ich wandele in deiner Wahrheit.” Und 
Gott erhört auch fein Kind und weiſt es in die Schrift, 
wo er alle Fragen, nicht bloß des Glaubens, fondern 
auch bes Lebens ein für allemal beantwortet hat. In 
feinem Worte fagt er dem Chriften, wie er feinen Weg 


unfträflich gehen kann, Pj.119,9. Sein Wort hat 
Gott ihm gegeben als Fußes Leuchte und Licht auf 
feinem Wege, Pf. 119, 105. Und ber Ehrift hat 
Zuft zum Gefeße des HErrn. Tag und Nacht forjcht 
er in bemjelben, Pſ. 1. Nicht bloß, um feine Sün- 
den daraus Tennen zu lernen, fondern au, damit 
er in allen Dingen den Willen feines himmlifchen 
Vaters erfahre. Jeden Wunfch feines Gottes an 
ihn will er willen. In allem, was er vornimmt, 
fragt er fein Licht und Recht, ob er mit feinem Bor- 
baben auch Gott gefallen könne. In Ungewißheit 
aber und aufs Gerathewohl thut er nichts, denn 
was nicht aus dem Glauben geht, aus der Gewiß- 
heit fließt, daß er damit recht thue und Gott gefalle, 
bas ift Sünde, Röm. 14,23. 

Und was der Ehrift aus dem Worte Gottes gelernt 
bat, das lebt er auch und feßt er ins Werk. Beim 
bloßen Willen läßt er e& nicht bewenben. Gerade 
darum forſcht er ja im Geſetz des HErrn, um ben 
Willen Gottes zu thun. Sein Wiffen fol dem Wan- 
bel dienen. Mit bloßem Willen ohne Thun — das 
weiß er — kann er Gott nicht gefallen. „So ihr 
ſolches wiſſet, jelig jeid ihr, fo ihr's thut“, Spricht 
fein HErr, Joh. 13, 17. In feinem Thun und 
Laſſen, in feinem Reden und Handeln richtet der 
Ehrift fich einfältig nach Gottes Wort. Was Gott 
gefällt, das thut er, und was ihm mißfällt, das 
unterläßt er. Durch Menjhengunft läßt er ſich nicht 
zum Böfen verleiten und duch Menſchenfurcht von 
Gottes Wegen nicht abjchreden. Mögen Gewaltige 
und Gelehrte, Freunde und Belannte, ja, felbft 
Eltern und Geſchwiſter ihn haſſen und verfpotten — 
er kennt nur Eine Furcht: Gott zu beleidigen, er 
begehrt nur Eine Gunft: das Wohlgefallen Gottes. 
So ift der Chriſt willig und eifrig, feinem Gott zu 
dienen, wie Gott e8 haben will, Die Welt mit 
ihrem Tanz und Theater, mit ihrem Freſſen und 
Saufen, mit ihren Logen und Vereinen und allen 
Werken ber Finfterniß verabiheut er. Mas da- 
gegen wahrhaftig ift, was ehrbar, was gerecht, was 
keuſch, was lieblih, was wohl lautet, ift etwa eine 
Tugend, ift etwa ein Lob, dem denkt er nach, Phil. 
4,8. Er glaubt, und fein Glaube ift durch die Liebe 
thätig und treibt ihn ohn Unterlaß zu guten Werken, 
Gal. 5,6. 
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Inſonderheit ift der Chrift aber darauf bedacht, daß 
er in feinem Beruf und Stande treu erfunden 
werde. Das Werk und Amt, das Gott gerade ihm 
befohlen bat, jucht er gewiſſenhaft auszurichten. Die 
ihm von Gott bejonders aufgegebene Lection lernt 
und übt er. Seine Pflichten als Prediger oder 
Lehrer, als Beamter oder Unterthan, als Ehemann 
oder Weib, als Hausvater oder Mutter, als Sohn 
oder Tochter, als Herr oder Knecht, als Frau oder 
Magd, als Arbeitgeber oder Arbeiter ſucht er treulich 
zu erfüllen. Er weiß, daß gerade an ber gewiſſen⸗ 
baften Verrichtung feines Berufes Gott ein herzliches 
Wohlgefallen hat. So will er denn feiner Gemeinde 
als Prediger wohl vorftehen. Seinen Seeljorger 
will er zwiefacher Ehre werth halten und friedſam 
mit ihm fein. Sein Volk will er mit Geredhtigfeit 
vegieren und nad Vermögen bejhügen. Seiner 
Obrigkeit will er unterthan fein und Fürbitte für fie 
einlegen. Seine Ehe will er ehrlich halten und fein 
Gemahl lieben und ehren. Seine Kinder will er 
duch Lehre und Vorbild aufziehen in der Zucht und 
Vermahnung zum HErrn. Seinen Eltern will er 
Ehre und Gehorjam erweifen. Gegen feine Arbei- 
ter und Untergebenen will er gütig und gelinde fein. 
Seinem Herrn will er dienen in Einfältigfeit des 
Herzens, als Chriſto. Und auch der Nächſten-, der 
Bruder: und der Feindesliebe will er nicht vergeffen. 
Mehr als alles andere aber liegt ihm fein Chriften- 
beruf am Herzen. Und die beionderen Werke, die 
diefer Beruf mit fi) bringt, hält er für die höchſten 
und ebrenvollften. Mit jeinen Gebeten, Worten, 
Werken und Gaben Gottes Reich bauen und aus- 
breiten zu helfen, ift ihm lauter Luft und Ehre. Und 
das mit Recht. Denn mag jonft fein irdiſcher Beruf 
gar geringe Werke mit ſich führen — dieſe herrlichſten 
Werke hat er mit allen Chriften gemein. Weiß er 
doch auch, daß Gott gerade darum die Welt noch 
länger ftehen und ihn noch länger leben läßt, weil 
Gott gerade auch durch ihn den Bau feiner Kirche 
fortfegen will, Sa, er weiß, Daß er mit diefen Werfen 
eintritt in den eigentlichen Plan Gottes; daß er Hand⸗ 
langerbienite leiftet zum Bau des Tempels, zu dem 
die ganze Welt nur das vergängliche Gerüfte bildet; 
und daß Gott Darum aud) ein befonderes Wohlgefallen 
bat an dem Eifer, den er hierin an den Tag legt. 


. B. 
Schluß folgt.) ö 


Leben und Wirken des feligen Paftor 
Konrad Ludwig Mol. 


„Den 4. September 1736 Nachts zwifchen 9I—10 
Uhr ift in feinem Erlöfer Chriſto JEfju zum größten 
Leidweſen feiner hochbetagten Wittib und 12 thrä- 
nender Kinder janft und felig verſchieden der S. T. 
Johann Bartholomäus Moll, in die 45 Jahr längft 
und treu verdienfteter Pfarrer allhier (Windsfeld, 
Baiern) und eines Ehrw. Capituls zu Gunzenhaufen 
wohlbeliebter Senior aet. 72 Jahre weniger 3 Mo- 
nate. Den 7. darauf ift er unter ganz ungewöhn- 
licher Menge Leichenbegleiter zur Erde beftattet wor- 
den, wobei zu bemerken, daß alle 32 Capitulare big 
auf einen der Leiche beigewohnt. Hr. Decanus M. 
Schülin haben gepredigt über 1 Moſe 15, 15.: Du 
folft fahren“ zc. 

Diefen Pfarrer und Senior Moll, von dem der 
voranftehende Zeitbericht handelt, zählte unfer Konrad 
Ludwig Mol unter feine Ahnen, Die Heimath der 
Mol war Gunzenhaufen. Johann Andreas Moll, 
Konrads Vater, jeit 1826 verehelicht mit Elifabeth 


Chriftiane Herrlein, machte fi) in dem vier Stunden 
entfernten Windsbach anfäffig. Hier wirkte der als 
Herausgeber des homiletifch-liturgifchen Correſpon⸗ 
denzblattes, welches dem freden, großmäuligen Ratio: 
nalismus mit der Schleuder des göttlihen Worts im 
Namen des HEren fühn entgegentrat, wie auch als 
Verfaſſer einer Poſtille und anderer Schriften in 
weiten Kreifen befannte vortrefflihe Decan Chriftian 
Philipp Heinrih Brandt. In dem von ihm gegrün- 
deten Pfarrwaifenhaus, wie in der Ortsfchule, fanden 
nur gläubige, gottjelige Lehrer Anſtellung. Dem 
Mollſchen Ehepaar wurde am 15. Auguft 1839 das 
neunte Kind geboren, das von Decan Brandt getauft 
wurde und bei der Taufe den Namen Johann Konrad 
Ludwig empfing. 

Als Pfarrer Löhe in Neudettelsau fi entſchloſſen 
hatte, Colonien zunächſt im Saginamthal in Michigan 
anzulegen, und im Winter 1844—1847 die Colonie 
Franfentroft vorbereitet wurde, war der Hutmacher 
Andreas Mol unter den erften einer, der ſich in Die 
Lifte der Coloniften eintragen ließ und für das anzu- 
taufende Land Einzahlung machte. Als aber dann 
im Frühjahr 1847 die Coloniften unter der Führung 
ihres Paftors, 3. 9. Ph. Gräbners, aufbrachen, war 


Mol noch nicht reifefertig, der mit feiner Familie | 


erft am 18, Mai von Windsbach abreifte. Durch 
Krankheitsfälle wurde die Familie unterwegs in Mon- 
roe, Mich., über drei Monate feftgehalten, jo daß fie 
erſt im Spätherbit ans Ziel, Frantentroft, gelangte, 
Sie hat die Mühfale und Entbehrungen des Pionier: 
lebens reichlich gefoftet. Bei dem Kinderreihthum 
der Familie (elf Kinder brachte fie nach Frankentroſt) 
und den theuren Preifen der Lebensmittel, während 
das Land erft urbar gemacht werden mußte, um etwas 
einzubringen, war die äußerfte Einſchränkung geboten. 
Daher mußten die älteren Kinder außerhalb des elter- 
lien Haufes Verdienſt juchen, um den Unterhalt der 
Familie zu ermögliden. Nachdem Konrad 1852, 
die ganze Confirmandenflaffe des Jahres, confirmirt 
worden war, begab er fi aus demfelben Grunde 
nach Saginaw, In dem genannten Jahr war ber 
'zweitältefte Bruder I. M. M. Moll in das praftifche 
Seminar zu Fort Wayne eingetreten. Demjelben 
Ächreibt fein Schwager, der bamalige Lehrer und nad)- 
malige P. Pinfepanf im November 1852: „Heute 
war der Vater hier (in Frankenmuth) und jagte uns, 
daß der Konrad den beſtimmten Wunſch ausgefprochen 
hätte, Pfarrer zu werden”; P. Clöter (ein anderer 
Schwager) wolle demjelben in den nöthigen Elemen- 
tarkenntniffen Unterricht ertheilen; „Gott wolle es 
dem lieben Konrad gelingen laſſen und ihn ausrüften 
zu einem gejegneten Werkzeuge in feiner heiligen 
Kirche”, Im Frühjahr 1853 kam Konrad ebenfalls 
nad Fort Wayne. 

So befanden fi} denn zwei Söhne aus derjelben 
Familie zu gleicher Zeit auf derjelben Anftalt zur Vor: 
bildung für das heilige Predigtamt. Die Unter: 
haltung derjelben, trogdem die Koft Damals in Fort 
Wayne jehr billig war, fiel dem Vater bet jeiner 
großen Familie und in feinen Anfangsverhältnifjen 
zu ſchwer, jo daß er Unterftügung annehmen mußte. 
Dies war für den gemwiflenhaften Bater der Grund, 
daß er jeinen Sohn in den Sommerferien wegen ber 
großen Koften nit heim reifen ließ, zumal auch 
andere Zöglinge, die von ihren Eltern mehr Unterhalt 
bekämen, doch nicht nad) Haufe dürften. Wiederholt 
Ihärft er feinem Sohn Gehorfam gegen die Lehrer 
und Vorgejeßten ein und ermahnt, „treu zu ftudiren, 
fleißig zu beten, in den Wegen des HErrn nad) Gottes 
Geboten zu wandeln”. Beſonders hat der Schwager 
Pinkepank, diefe demüthige, im Dienft des HErrn 


Der I utheraner DI 


fih verzehrende, gottjeli 
treuer, geſalbter Ermahm 


erwieſen. Bei unjerm $ 
nungen auf feinen unfruc 
die erfreuliche Nachricht, 
ihm das Studiren nicht 
in deſſen Haufe Konrad 
erfannte, wie wohl begab 
daß er im Herbit 1856 in d 
eintrat, wie dies der ält 
gethan hatte. Dem Bat 
die verlängerte Studienzei 
hängenden vermehrten ! 
wenn die Söhne in Fort 
endet hätten; doch als v 
er den Nußen diejes Wei 
freilih nothwendig für « 
Kenntnifje hat und was 7 
St. Louis abfolvirte Kon 
und darauf im Seminar de 
Eurjus. Am 11. März 
geſchriebene theologische 
Beugniß der Reife zur Uel 
digtamts, 

Auf einer durch den 


| County, IU., gebildeten 


Dalton und Riverdale u 
erften Wirfungskreis. € 
ftimmberedtigte lieber. 
er am 5. Sonntag nad) ‘ 
fel. P. Bünger, damalig 
Diſtricts, von P. W. Heir 
ftenz bes fel. P. 9. Löber, 
hielt, Außer feiner Gem 
Predigtpläte, Gibjon St 
dienen. Er arbeitete im 
nur kurzen Amtsführung b 
und Pfarrhaus. Freundl 
den ihn mit dieſer feiner 
Gemeinde behielt ihren er! 
gutem Andenken, wie ji) 
22jähriger Abmwefenheit di 
Am 8, Februar 1866 nr 
der neugegründeten Imm 
troit, Mich., von P. Hüc 
meinde im weſtlichen TE 
der alten Trinitatis - Gen 
17 ftimmbere'htigten Gem 
1865 organifirt worden. 
zählte fie 189 Seelen, Di 
der Schule annehmen. 3 
naten die Zahl der Schulf 
war, jo mußte bereits aı 
Lehrer angeftellt werben. 
unter der treuen Amtsführ 
nach wenigen Jahren w 
Trumbull Avenue zu Hein 
1871 wurde von ber G 
Bauplatz an der Ede der 
faufen und eine neue, ge 
fteinen zu erbauen, welche 
geweiht werben Tonnte. 
der Gemeinde in Kirche 
Wahsthum nad) innen un 
der umſichtigen Leitung u 
fonnte fie ihre Grenzen 
Bei der raſchen Beſiedlu 
einer deutſchen Bevölferu 
breitung ber Kirche im Aı 
Blick that er die erforberl 
den Zeitpunkt für gekom 


n vier Stunden 
e wirkte ber als 
hen Correſpon⸗ 
näuligen Ratio- 
ichen Worts im 
t, wie auch als 
r Schriften in 
Decan Ehriftian 
n ihm gegrün⸗ 
tsfchule, fanden 
tellung. Dem 
aguft 1839 das 
Brandt getauft 
Johann Konrad 


fich entſchloſſen 
jal in Michigan 
47 die Colonie 
der Hutmacher 
der ſich in die 
) für dag anzu⸗ 
Als aber dann 
er der Führung 
ufbrachen, war 
jeiner Familie 
breifte. Durch 
wegs in Mon- 
Iten, jo daß fie 
teoft, gelangte. 
m des Pionier: 
inderreichthum 
h Frankentroſt) 
nittel, während 
ußte, um etwas 
nkung geboten. 
rhalb des elter⸗ 
n Unterhalt der 
Konrad 1852, 
res, confirmirt 
jelben Grunde 
Jahr war der 
n das praftifche 
1. Deinfelben 
ehrer und nad}: 
1852: „Heute 
und ſagte uns, 
) ausgeiprodhen 
er (ein anderer 
thigen Elemen⸗ 
‚Gott wolle e8 
dihn ausrüften 
feiner heiligen 
onrad ebenfalls 


: aus derjelben 
Inftalt zur Bor: 

Die Unter: 
zamals in Fort 
inter bei jeiner 
ıgeverhältniffen 
nehmen mußte. 
ter ber Grund, 
erien wegen der 
8, zumal auch 
mehr Unterhalt 
n. Wiederholt 
egen die Lehrer 
treu zu ftubiren, 
zın nad; Gottes 
ıt der Schwager 


ſich verzehrende, gottjelige Seele den Liebesdienft 
treuer, gefalbter Ermahnung den ftubirenden Brüdern 
erwielen. Bei unſerm Konrad fielen feine Ermah— 
nungen auf feinen unfrudtbaren Boden. Bald fam 
die erfreuliche Nechricht, daß derjelbe fleißig ſei und 
ihm das Studiren nicht ſchwer falle. Dr. Sihler, 
in deffen Haufe Konrad Aufnahme gefunden hatte, 
erkannte, wie wohl begabt derſelbe ſei, und bewirkte, 
dab er im Herbit 1856 in das Gymnaſium zu St. Louis 
eintrat, wie dies ber ältere Bruder ſchon vor ihm 
gethan hatte. Dem Vater wäre es im Hinblid auf 
die verlängerte Studienzeit und die Damit zuſammen⸗ 
hängenden vermehrten Ausgaben lieber gemejen, 
wenn die Söhne in Fort Wayne ihre Studien voll 
enbet hätten; doch als verftändiger Mann erfannte 
er den Nutzen dieſes Wechſels und fchrieb: „Es ift 
freilich nothwendig für einen Paftor, daß er gute 
Kenntniſſe hat und was Tüchtiges gelernt hat.” In 
St. Louis abjolvirte Konrad den Gymnafial: Curjus 
und darauf im Seminar den dreijährigen theologischen 
Eurfus. Am 11. März 1864 beftand er das vor: 
geſchriebene theologifhe Eramen und erhielt das 
Zeugniß der Reife zur Hebernahme des heiligen Pre: 
digtamts. 

Auf einer durch den Calumet- Fluß in Cook 
County, Ill., gebildeten Halbinjel, die das jpätere 
Dalton und Riverdale umfaßte, fand Mol feinen 
erften Wirkungstreis. Seine Gemeinde zählte 33 
ſtimmberechtigte Glieder. Inmitten derjelben wurde 
er am 5. Sonntag nad Trinitatis im Auftrag des 
fel. P. Bünger, damaligen Präfes des Weftlichen 
Diftricts, von P. W. Heinemann ordinirt unter Aifi: 
ftenz des jel. P. 9. Löber, der die Ordinationsprebigt 
bielt. Außer feiner Gemeinde hatte Moll noch.zwei 
Predigtpläge, Gibſon Station und Tollefton, zu be: 
dienen. Er arbeitete im Segen und während feiner 
nur furzen Amtsführung baute jeine Gemeinde Schule 
und Pfarrhaus. Freundliche Erinnerungen verban- 
den ihn mit diefer feiner erften Gemeinde; auch bie 
Gemeinde behielt ihren erften jelbitändigen Paſtor in 
gutem Andenten, wie fi) dies bei Molls Beſuch nad 
22jähriger Abweſenheit deutlich zu erkennen gab. 

Am 8. Februar 1866 wurde Moll als eriter Baftor 
der neugegründeten Immanuels » Gemeinde zu De: 
trott, Mich., von P. Hügli eingeführt. Diele Ge- 
meinde im weftliden Theile der Stadt war von 
der alten Trinitatis= Gemeinde abgezweigt und mit 
17 ftimmberedhtigten Gemeindegliedern am 27. Auguft 
1865 organifirt worden. Beim Amtsantritt Molls 
zählte fie 189 Seelen. Der Baftor mußte fi zugleich 
der Schule annehmen. Da aber nad wenigen Mo- 
naten die Zahl der Schulkinder auf 150 angewachſen 
war, jo mußte bereits am 3. Juni 1866 der erfte 
Lehrer angeftellt werden. Auch die Gemeinde wuchs 
unter der treuen Amtsführung ihres Paſtors. Schon 
nah wenigen Jahren war das Framekirchlein an 
Trumbul Avenue zu Hein geworben und am 4. Juni 
1871 wurde von der Gemeinde beichloffen, einen 
Bauplat an der Ede der Pine und 17. Straße zu 
faufen und eine neue, geräumige Kirche aus Bad: 
fteinen zu erbauen, welche am 12. Januar 1873 ein: 
geweiht werden konnte. Durch Gottes Segen war 
der Gemeinde in Kirche und Schule ein liebliches 
Wahsthum nad) innen und außen bejchert, und unter 
der umfichtigen Leitung und Führung ihres Paftors 
fonnte fie ihre Grenzen weiter und weiter fteden. 
Bei der raſchen Befiedlung jenes Stadttheils mit 
einer deutſchen Bevölkerung behielt Moll die Aus- 
breitung der Kirche im Auge. Mit offenem, Elarem 
Blie that er die erforderlichen Schritte. Sobald er 


enft des HEren | den Zeitpunft für gekommen hielt, trat er vor bie 


Gemeinde mit dem Antrag, in diefem oder jenem 
Diſtrict eine Schule zu errichten, daraus im Laufe 


der Jahre eine Gemeinde erwuchs. Obwohl feine 
Gemeindeglieder nicht mit irdiſchen Gütern gejegnet 
waren, wußte er fie doch mit jeinem Miffionseifer zu 
erfüllen und für den Plan zu erwärmen, daß fie trotz 
ber auf der Gemeinde liegenden Schuldenlaft immer 
wieder zu neuen Opfern für diefen Zweck fi) willig 
finden ließen. Gott bat diefe Bemühungen des 
Paftors mit Erfolg gefrönt und fo tft ein ganzer 
Kranz von Gemeinden um die Immanuels Gemeinde 
entftanden, welche ein laut redendes Zeugniß für diefe 
Miffionsthätigfeit des Seligen find. Im Frühjahr 
1882 wurde die Zions:Gemeinde gegründet (jebt 
2663 Seelen ftart), 1887 die Bethlehems: Gemeinde 
(jeßt 1006 Seelen ftark) und 1889 die Emmaus-Ge— 
meinde (jet 375 Seelen ſtark). Und dieje Tochter: 
gemeinden haben wieder Töchter geboren: Aus Beth: 
lehem ift (1890) die Stephanus-Gemeinde und aus 
diejer (1896) die Gemeinde am Rouge, aus Zion die 
Gethjemane-Gemeinde (1891) hervorgegangen. Auf 
wel reich gejegnete Wirkjamkeit konnte der theure 
Mann zurüdhliden! Und doch befiel ihn zumweilen 
Niedergeichlagenheit, jo daß er zum öfteren vor 
Freundes Ohr das Wort des Heilandes beim Pro- 
pheten auf fi anwandte: „Sch aber dachte, ich ar: 
beitete vergeblich, und brächte meine Kraft umſonſt 
und unnüglich zu; wiewohl meine Sache des Herrn, 
und mein Amt meines Gottes iſt.“ Außer jeiner 
Gemeinde hat er Jahre lang die Gemeinde in Dear- 
born mitbedient, da er oft bei Nacht und böſem Wetter 
meilenweit aufs Land zu Krankenbeſuchen mußte. 
Auch den Gemeinden in Elarenceville und Royal Dat 
bat er zeitweilig gedient. Vor allem hatte er feine 
eigene Gemeinde zu verforgen, welche troß der er: 
folgten Abzweigungen 1842 Seelen zählte. Da fehlte 
es ihm an Arbeit wahrlih nit. Während feiner 
beinahe 32jährigen Amtsführung find getraut worden 
732 Baare, beerdigt 1142 Perjonen, confirmirt 1374, 
getauft 3778, communicirt 48,032. 
(Fortfegung folgt.) 


Aufzeichnungen aus einem Bortrage P. Hübeners 
aus Kolberg in Pommern über die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Freikirche in Deutſchland. 


Gortſetzung.) 

2. Woher es kommt, daß unſere Freikirche in Deutſch⸗ 
land nicht oder auch nur annähernd nicht in dem Maße 
wächſt, wie hier Die Miffouri- Synode. 

Nun aber jollte ich euch zum andern auch die Frage 
beantworten, woher e8 doch komme, daß unfere 
„miſſouriſche“ Freikirche in Deutichland, obwohl fie 
doch ſchon feit mehr als fünfundzwanzig Jahren be- 
fteht, im Ganzen jo langſam fortgejchritten ift und 
mit der Entwidelung der Mifjouri- Synode hier in 
America jo ganz und gar nicht zu vergleichen ift. 

Doch ich jollte meinen, daß jhon die Beantwortung 
der erften Frage, ja, jene Frage jelbft, jofern fie über— 
haupt geftellt werden konnte und eine Antwort erfor: 
derte, eine Beantwortung diefer zweiten Frage zum 
Theil in fich fchließt. Denn wer da fragt, warum denn 
eigentlich eine Separation oder Trennung von den 
Staatskirchen nöthig jei, befundet ja damit, baß dieſe 
Pflicht nicht einem jeden fofort einleuchte. Ihr, die 
ihr auf dem Wege der Auswanderung die beutfchen 
Staatskirchen verlafjen habt, ſeid, ohne es zu wiſſen 
und zu wollen, von ihrem Joche befreit und in die 
lutheriſche Freificche verjegt worden. Viele von eu 
find hier je länger je mehr im wahren Chriftenthum 


gegründet wo 
und danfen € 
jedoch vielleich 
fein, daß fie ! 
und am Ende! 
weit die deut 
Miſſouri⸗Syn 
den auch in } 
zufälig (doch 
riſchen Gemei‘ 
gar nicht einn 
haben konnten 
angeeignet ha’ 
allen, ihr Tief 
glüdlih und 
mit ung, dag! 
das reine Wo 
in Ehrifto RS 
Vergebung de! 
den oder dod 
weiß, ob ihr! 
Deutſchland g‘ 
lich anzunehm 
in den vielen! 
wenn eine fir! 
den Landeskir 
Freikirche vor 
ſchweren Scht 
zeigt die Erfa 
immer nur wı 
können. Gel! 
liches Maß vd 
damit verbun 
Ichiedenheit, ! 
Kämpfe zu bef 
dem allen bie 
felten. Die m 
Kinder Gotted 
gar für ihre I 
eine Kirche zul 
tauft, erzogen 
ihre Eltern un 
uns in Norbdel 
fälliger find alt 
daß alles biel 
hunderten gew 
Und fo geſchie 
bejonders ung 
fieht, die nur ' 
als. „Demokra 
rechthaberiſche 
Während ei 
Sahrzehnten e) 
fionsfeld vorfi 
Deutſchen, wi 
ten, und dabel 
zu thun hatter 
firde und Fl 
ertheilen, gibt 
Haufen kirchlo 
Sinne von „a 
hier. Ihr kent 
Landsleute, w 
ganz losgeſag! 
wenig in ber! 
machen ift, fo! 
und fein Reid) 
werden Tann. ' 
welche noch ni 
haben, jonderr 
noch halten, fd 


EDer ‚Iuthevan? B&% 


45 


Antrag, in diefem oder jenem 
ju errichten, daraus im Laufe 
einde erwuchs. Obwohl feine 
mit irdiſchen Gütern geſegnet 
och mit ſeinem Miſſionseifer zu 
Plan zu erwärmen, daß ſie trotz 
liegenden Schuldenlaſt immer 
zen für dieſen Zweck ſich willig 
hat dieſe Bemühungen des 
gekrönt und ſo iſt ein ganzer 
vum die Immanuels Gemeinde 
Yaut redendes Zeugniß für Dieje 
3 Seligen find. Im Frühjahr 
nd:Gemeinde gegründet (jebt 
.887 die Bethlehems: Gemeinde 
rt) und 1889 die Emmaus-Ge⸗ 
‚len ſtark). Und diefe Tochter: 
ver Töchter geboren: Aus Beth: 
Stephanus-Gemeinde und aus 
teinde am Rouge, aus Zion die 
ıe (1891) hervorgegangen. Auf 
Wirkſamkeit konnte der theure 
Und doch befiel ihn zumeilen 
fo daß er zum öfteren vor 
Bort des Heilandes beim Pro- 
adte: „Sch aber dachte, ich ar: 
d brächte meine Kraft umfonft 
ewohl meine Sache des HErrn, 
es Gottes ift.” Außer jeiner 
te lang die Gemeinde in Dear: 
:oft bei Nacht und böjem Wetter 
id zu Krankenbeſuchen mußte. 
in Glarenceville und Royal Dat 
ent. Bor allem hatte er feine 
verforgen, welche troß der er: 
1842 Seelen zählte. Da fehlte 
ahrlih niht. Während feiner 
mtsführung find getraut worden 
142 Perſonen, confirmirt 1374, 
micirt 48,032. 
rtſetzung folgt.) 


einem Vortrage P. Hübeners 
ommern über Die evangeliſch⸗ 
eifirhe in Deutſchland. 


Fortfegung.) 
daß unfere Freikirche in Deutſch⸗ 
ur annähernd nicht indem Maße 
er die Mifjouri- Synode, 
euch zum andern auch Die Frage 
e8 doch komme, daß unjere 
he in Deutſchland, obwohl fie 
als fünfundzwanzig Jahren be: 
langjam fortgeichritten ift und 
; der Mifjourt- Synode hier in 
gar nicht zu vergleichen ift. 
en, daß ſchon die Beantwortung 
ene Stage jelbft, ſofern fie über- 
fonnte und eine Antwort erfor: 
tung dieſer zweiten Frage zum 
Denn wer da fragt, warum denn 
sation oder Trennung von den 
ſei, befundet ja damit, daß dieſe 
ven fofort einleuchte. Ihr, die 
er Auswanderung die deutjchen 
n habt, jeid, ohne es zu willen 
ihrem Joche befreit und in bie 
jerjegt worden. Viele von euch 
mehr im wahren Chriftenthum 


gegründet worden und in der Erfenntniß gewachſen 


und danken Gott dafür. Bei manchen wird foldhes 
jedoch vielleicht jo langjam und allmählich geſchehen 
fein, daß fie es felber faum gewahr geworben find 
und am Ende gar nicht daran benfen, wie weit, wie 
weit die deutſchen Landeskirchen hinter der theuren 
Miffouri-Synode zurüdtehen. Andere freilich wer: 
den auch in hiefigen Gemeinden fein, die etwa wie 
zufällig (Doch durch Gottes Regieren) in die miljou: 
riſchen Gemeinden gelommen find und vielleiht noch 
gar nicht einmal den großen Segen, welchen fie bier 
haben konnten und jollten, recht ausgebeutet und ſich 
angeeignet haben. Sei dem nun, wie ihm fei: euch 
allen, ihr lieben Brüder, möchte ich zurufen: Wie 
glücklich und wie hoch gejegnete Leute feid ihr doch 
mit uns, baß ihr die lutheriſche Freikirche und in ihr 
das reine Wort und Sacrament, die Gnabe Gottes 
in Chriſto JEſu, den Heiligen Geift und Glauben, 
Vergebung der Sünden, Leben und Seligfeit gefun- 
den oder Doch zu euren Füßen liegen habt! Wer 
weiß, ob ihr dazu gekommen wäret, wenn ihr in 
Deutjchland geblieben wäret? Ya, es ift wohl ſchwer⸗ 
lih anzunehmen, daß alle die vielen, vielen Seelen 
in den vielen und großen miſſouriſchen Gemeinden, 
wenn eine kirchliche Trennung oder Separation von 
den Landeskirchen und ein Uebertritt in die lutherifche 
Freifiche von ihnen wäre gefordert worden, diejen 
ſchweren Schritt würden gewagt haben. Wenigftens 
zeigt die Erfahrung, daß bei uns in Deutichland es 
immer nur wenige find, welche fich dazu entjchließen 
können. Gehört ja doch dazu nicht allein ein ziem- 
liches Maß von Erfenntniß, fondern auch, und zwar 
damit verbunden, eine große Feitigfeit und Ent- 
johiedenheit, dazu viel jchwere innere und äußere 
Kämpfe zu beftehen. Wohl ift eg Gott allein, ber zu 
dem allen die Kraft gibt, allein es findet fich doch 
felten. Die meiften, auch manche wahre Chriften und 
Kinder Gottes, bleiben, wo fie find, ja, halten es wohl 
gar für ihre heilige Pflicht, unter feinen Umftänden 
eine Kirche zu verlafjen, in welcher fie geboren, ge- 
tauft, erzogen und confirmirt find, zu der auch ſchon 
ihre Eltern und Voreltern gehört haben. Zumal bei 
ung in Norddeutſchland, wo die Leute wohl noch ſchwer⸗ 
fälliger find als anderswo, ift die Meinung herrſchend, 
daß alles bleiben müſſe, wie es ift und feit Jahr: 
hunderten geweſen ift, auch wenn es noch jo verkehrt ift. 
Und fo gefchieht es denn, daß man uns Freificchliche, 
bejonders ung „Miffourier”, als unruhige Leute an- 
fieht, die nur ’was Neues haben und machen wollen, 
als.,‚ Demokraten“ und Aufrührer, als ftreitfüchtige, 
rechthaberifche und hochmüthige Leute. 

Während eure lieben Baftoren bier in America jeit 
Sahrzehnten ein großes und von Gott gejegnetes Mij: 
fionsfeld vorfanden unter den Maffen der kirchloſen 
Deutſchen, welche ſich hier zufammengefunden hat: 
ten, und Dabei freilich etwas anderes und Nöthigeres 
zu thun hatten, als über den Unterſchied von Staats- 
firhe und Freikirche 2c. ausführlichen Unterricht zu 
ertheilen, gibt es ja bei ung in Deutjchland folche 
Haufen kirchloſer Leute nicht. „Kirchloſe“ freilich im 
Sinne von „gottlos“ gibt es auch dort, jo gut wie 
bier. Ihr fennt fie ja genügend, dieje unjere armen 
Landsleute, welche fi von Gott und Gottes Wort 
ganz losgejagt haben. Aber ihr wißt au, wie 
wenig in ber Regel gerade unter diefen Leuten zu 
machen ift, jo herrlich ein jeder Sieg über den Satan 
und fein Reich ift, wenn eine folcde Seele gewonnen 
werden kann. Was aber die andern Leute betrifft, 
welche noch nicht ganz von der Kirche fich Iosgefagt 
haben, jondern zur Predigt und zum Abendmahl ich 
noch halten, jo werden wir jedoch als Lutheraner ung 


vorfihtig hüten müfjen, daß wir nicht erfunden wer- 
den, als die in ein fremdes Amt greifen, 1 Betr. 4, 15., 
wie ſolches die Methodilten und andere Sectirer un- 
geſcheut thun, uns auch von unfern landeskirchlichen 
Gegnern mit Unrecht zum Vorwurfe gemacht wird, 
als ob wir's thäten. 

Nehmt noch dazu, daß bei der großen Unwiſſenheit 
in geiftlichen Dingen, wie fie in ben deutſchen Landes⸗ 
firden von oben bis unten herrſchend ift, gar nicht 
dahin gearbeitet wird, baß jolches beſſer werbe. Viel 
und mandherlei wird gepredigt. Lehrpredigten aber, 
geſchweige denn wahrhaft gefunde, rechte, Tutherifche 
Lehrpredigten werben nicht gehalten. Wie ſollte auch 
wohl, da die Theologen und Lehrer der Kirche jelbft 
in der rechten Lehre nicht Beſcheid willen, ſondern 
mehr oder weniger blinde Blindenleiter find! Den 
großen, unſchätzbaren Werth der reinen Lehre, welche 
ja doch in Wahrheit nichts anderes ift, als das theure 
Wort Gottes jelbit, erfennt man nit. Das hält 
man meiftens für „todte Orthodorie”. Das Evan: 
gelium von Chrifto, welches der Apoftel Paulus, 
2 Cor. 3, ein „Amt des Geiftes” nennt, „der da 
lebendig macht”, hört man vielfach einen „tobten 
Buchſtaben“ ſchelten. Dahingegen preift man das 
Geſetz, welches derſelbe Apoſtel den „Buchſtaben“ 
nennt, „der da tödtet“, als wenn darin das wahre 
Chriſtenthum beftünde und aus demfelben ber „Geift“ 
käme. 

Vor allem ſucht man, wie ſchon geſagt, in den deut⸗ 
ſchen Landeskirchen allen und jeden Kampf um die 
reine Lehre mehr und mehr zu unterdrücken und zu 
entfernen. Das Evangelium macht und muß, wie 
geſagt, wohin es kommt und wo es mit Ernſt und 
Kraft auftritt, Rumor machen. Rumor aber ſoll und 
muß in den Staatskirchen unter allen Umſtänden ver- 
mieden werden. Es erſcheint als die höchſte Weis: 
beit der Kirchentegenten, das Schiff der Kirche jo 
au fteuern, daß aller Streit der Parteien vermieden 
werde. Ehriftus und Belial jollen vereinigt werben. 
Denn ſonſt gingen ja die geliebten Zandesfirchen, die 
vor allen Dingen zufammengehalten werden jollen, 
aus dem Leim. 

Sn wird denn nun aud in den Landesfirchen mit 
allen Kräften und Mitteln dahin gearbeitet, daß nur 
ja die Leute fich nicht von ihr trennen, und daß darum 
die Freikirche, zumal die rechte Iutherifche Freikirche, 
welche für die wahren Chriften als die gefährlichfte 
erſcheint, Jo viel wie möglich befämpft werde. Es 
geichieht aber Dies theils Dadurch, daß man fie durch 
Verfälihung des Wortes Gottes oder durch DVer- 
leumdung (mie ihr es hier ja auch fennt) als falſch 
und gefährlich zu erweifen, theils aber — und das ift 
der ſchlaueſte und wirkſamſte Runftgriff — fie zu igno⸗ 
riren ſucht, das heißt, daß man fie als gar nicht vor⸗ 
handen oder doch als der Beachtung nicht werth 
binftellt. 

Die Zeit der Verfolgung der Freikirche in Deutſch⸗ 
land im eigentlihen Sinne ift zwar längft vorüber, 
und es wäre unrecht, wenn wir uns als eine Mär- 
tyrerkirche binftellen wollten. Nein, wahrlich, wir 
haben noch lange nicht bis aufs Blut widerftanden. 
Nichtsdeſtoweniger aber müfjen wir von allerlei Be- 
drängnifjen reden, welche wir in Deutfchland zu er: 
leiden haben in einer Weife, wie ihr fie hier in Ame⸗ 
rica nicht kennt. Und die hängen namentlich wieder 
mit der früher beiprochenen heillofen Vermiſchung 
von Staat und Kirche zufammen, wie mit dem Um: 
ftande, daß nur die „großen Kirchen“ als Kirchen, 
alle kleineren Kirchengemeinjhaften hingegen als 
„Secten“ angejehen werden. So gibt es in Deutfch- 
land in der Hauptjadhe nur drei „vom Staate 
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anerkannte Religionsgeſellſchaften“: Die 
Landeskirche, die römiſche Kirche und — die Juden. 
Alle andern ſind nur „geduldete Secten“. 

Im Königreiche Preußen zwar, in welchem vor- 
mals die lutherifche Freikirche fo hart verfolgt wurde, 
hat man davon ftaatlicherfeits längft Abftand ge- 
nommen und ift man nicht mehr fo kleinlich, fih um 


die „Secten“ viel zu befümmern. Man läßt fie ge- 
währen. Anders iſt es in den Eleineren Staaten, 
namentlid im Königreich Sachſen, in welchem ja un: 
fere Iutherifhe Freikirche am meiften ſich entwidelt 
bat. Da ift ſchon der Austritt aus der Landeskirche 
fehr erſchwert dadurch, daß alle, die fich von ihr trennen 
wollen, erft zum Ortspaftor, einige Wochen darnach 
aufs Geriht und dann nochmals zum Paftor gehen, 
fid) mehrmaliger Prüfung unterziehen und dazu auch 
ziemlich viel Gebühren zahlen müſſen. Es ſchadet 
ſolches ja freilich ſolchen, welche rechte Chriften fein 
und Glieder unferer lutheriſchen Freifiche werden 
wollen, nidt. Wir werden dadurch wohl vor man- 
hen unlauteren Elementen, welche fonft eher zu uns 
fommen würden, verjchont bleiben. Allein es ift 
wohl erfihtlih, daß auf diefe Weife auch manche 
ſchwache Chriften, welche fonft wohl aufgenommen 
und in der rechten Kirche weiter gefördert werden 
tönnten, zurüdgebalten werden. 

Schwierig ift es ferner oft, namentlich im König: 
reihe Sachſen, für eine ſich neubilderde lutheriſche 
Genteinde und deren öffentliche Gottesdienftübung 
die hierzu erforderliche obrigkeitliche „Betätigung“ 
(nit im Sinne der „Anerkennung“, fondern ber 
„Duldung“) zu erlangen, von Corporationsrechten 
ganz zu ſchweigen, welche unjern Gemeinden als fol- 
Shen überhaupt gar nicht zugellanden werben, es 
fei denn, daß diejelben ſich (wie wir’s in Sachſen 
maden) als „Eingetragene Genoſſenſchaften“ con: 
fituiren (während unfere Gemeinden in Preußen ſich 
genöthigt jehen, ihr etwa vorhandenes Kirchengut auf 
den Namen eines ihrer Glieder eintragen zu lafjen). 

(Fortfegung folgt.) 
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Eine Weihnachtsfeier mit Heidenfindern 
in Ambur. 


Lieber „Zutheraner”! Deine Miffionare in Oft: 
indien fonnten dir bisher wenig Erfreulides und 
Erquickliches mittheilen, fondern mußten immer von 
ſchwerer Säemannsarbeit berihten. Auch diesmal 
kann ich dir noch nichts von fröhlicher Exrntearbeit 
ſchreiben. Aber eine Kleine Freude hatten wir doch 
bier in Ambur am lieben Weihnachtsfeſt, als wir 
für unfere heidniſchen Schulkinder im Schulhaufe 
auf unjerem Miffionsgehöft eine kleine Beſcherung 
veranftalteten. Ich hoffe, es wird auch dir ein wenig 
Freude maden, wenn ich dir etwas davon erzähle. 

Zuerſt laß mich dir aber noch eine ganz nüchterne 
Vorfrage beantworten. Wie fommen wir bier in 
Ambur dazu, heidnifchen Kindern eine Weihnadts- 
befcherung zu veranftalten? Dazu hatten wir eine 
ganze Reihe Gründe. Der erfte ift, weil es Kinder 
find, Die in unferer Schule die heiligen zehn Gebote 
und auch ſchon allerlei von unjerm lieben Heilande 
gelernt haben. Dazu find es faft lauter arme, ſehr 
arme Kinder. Der andere Grund war der, daß 
der heilige Apoftel Petrus, 1 Petr. 2, 15., jagt: 
„Denn das ift der Wille Gottes, daß ihr mit Wohl- 
thun verftopfet die Unmwifjenheit der thörichten Men- 
chen.” Ein böfer, ungetreuer Lehrer hatte nämlich 
den armen, abergläubifchen Parinhleuten hier viele 


ſchändliche Zügen gejagt, damit fie ihre Kinder nicht 
mehr in unjere Schule ſchickten. Unter anderem 
hatte er ihnen gejagt, daß ihre Kinder in unferer 
Schule zwar eine gute Erziehung erhalten würden, 
aber dann würde fie der Mifftonar ftehlen, nad} fer- 
nen Orten bringen, fie als Sklaven verkaufen, ihnen 
ein Kreuz auf die Stirne tätowiren ꝛc. Dadurch 
wurde die Schule für zwei Monate ruinirt. Als 
ein neuer Zehrer gelommen war, hielt es jehr ſchwer, 
wieder Kinder zu fammeln. Auch mußte Die Schule 
aus bem Miffionsgehöft in das Pariahdorf jelbft ver- 
legt werden, um den thörichten Leuten ihre Furcht zu 
nehmen. Wie thöricht ihre Furcht fei, follten fie auch 
weiter dadurch erkennen, daß wir ihren Kindern zu 
Weihnachten Gutes thaten. Sodann hoffte ich auch, 
daß zur Weihnachtsbeſcherung fich die Eltern der Kin: 
der einfinden und die felige Weihnachtsbotſchaft in 
einer ruhigeren Umgebung hören würden, als wir fie 
bei der Straßenpredigt in der Regel vorfinden. Doch 
nun zur Befchreibung. 

Schon viele Tage vor Weihnachten freuten fich die 
Kinder, denn fie hatten gehört, daß fie ein Kleid be- 
kommen jollten. Fleißig hatte ich ihnen die Weih— 
nachtsgeſchichte erzählt und eingeprägt. Won Maria 
und Joſeph, von den Hirten mit ihren Heerden auf 
den Feldern Bethlehems, von der feligen Engels- 
botihaft, von dem Gefang ber himmlifchen Heer: 
ſchaaren und vor allem von der Krippe im Stalle, 
wo das JEſuskind lag auf Heu und auf Stroh, 
mußten die Kinder mir bald mit fröhlidem Munde 
zu antworten. Ein jchönes Bild von der Geburt 
unjers HErrn erhöhte das Intereſſe. 

Bor dem heiligen Abende ſelbſt waren meine liebe 
Frau und ich geſchäftig, für die Kinder nad) deutfcher 
Sitte einen Weihnachtsbaum zu ſchmücken. Ein paar 
Tamarindenzweige genügien uns vortrefflich zu dieſem 
Zweck. Als die Sonne eben hinter den Bergen ver: 
ſchwunden war und die furze indifhe Dämmerung 
raſch der Duntelheit wich, fanden fich die Kinder, ge- 
führt vom Lehrer und feiner Frau, ein, elf Knaben 
und zwölf Mädchen. Wie ftaunten fie den hellen 
Lichterbaum an! Zunädft las ih nun die liebe 
Weihnachtsgeſchichte vor und Tatechifirte die Heine- 
ren Kinder darüber. Die Antworten kamen ſo friſch 
heraus, daß du dich gewiß mitgefreut hätteft, lieber 
„Lutheraner”, wenn du dabei gewejen wäreft. Da 
war vor allem der kleine Sachatewen (das Heißt, 
Gotthilf. Seine Eltern haben bei diefem ſchönen 
Namen freilih nit an den wahren Gott gedacht, 
fondern an einen Göten), ein Kleiner, zierlicher und 
aufgewedter Burjche von etwa ſechs Jahren, der 
unfere Schule ſchon ein ganzes Jahr lang bejudt. 
Wie Klang das „Ehre fei Gott in der Höhe, Friede 
auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“ jo 
rührend aus dieſem heidnifchen Kindermund! Als ich 
dieje Worte, die im Tamulifchen recht ſchwer find und 
auch für tamulifche Kinder der Ueberjegung bedürfen, 
in einer Schulftunde zwei bis drei Mal vorgefagt 
hatte, erwartete ich nicht, daß eins der Kinder fie 
behalten würde. Wie war ich überrajcht, als der 
Heine Sachatewen das nächſtemal das Händchen 
pathetiſch auf die Bruft legte und jagte: „Herr, ich 
habe es behalten.” Er fagte es fehlerlos auf. Zur 
Belohnung durfte er es aud am Weihnachtsabend 
auffagen. Doch auch die andern Knaben antworte- 
ten fröhlih und fiher. Die Mädchen find faft alle 
neu und traten deshalb bei der kurzen Katecheje ziem⸗ 
lich in den Hintergrund, Als diefe vorbei war, ließ 
ich zwei große Knaben eine Reihe Weiffagungen auf: 
fagen, indem ich jeder ein kurzes, erllärendes Wort 
binzufügte. Der eine der beiden großen Knaben ift 
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der Sohn des Lehrers, der andere ift ein Heidenfnabe 
von etwa dreizehn Sahren, Namens Kailaſam, ber 
ſchon über ein Jahr in unferer Schule lernt und den 
chriſtlichen Heilsweg und die biblifche Gefchichte Alten 
Teftaments zum guten Theil kennt. Er lernt au 
jeßt noch fleißig und willig im Katehismus und 
biblifcher Gefchichte weiter. — Nah dem Aufjagen 
der Weiffagungen hielt ich eine Heine Anſprache, die 
für die Erwachſenen mitberechnet war, in der ich auf 
zwei Dinge bei der Geburt unfers Heilandes hinwies: 
die Armuth, auf daß wir reich würden, und die Nacht 
und Finfterniß, in der und in die hinein er geboren, 
auf daß er fie entfernte und ung das himmlische Licht 
brächte, wie folches der helle Schein und die himm: 
liſchen Heerſchaaren auf den Feldern Bethlehems be- 
zeugen. Nun fangen wir auch: „hr Kinderlein, 
kommet, o fommet doch all”, in tamulifcher Ueber: 
fegung, fieben Verſe. Lieber „Lutheraner”, ich zweifle 
nit, daß du mit Ohren der Liebe zugehört hätteft, 
falls du dabei gewejen wäreft, Mühe haben wir ung 
teihlich gegeben, der Lehrer, den Kindern bie fieben 
Vershen beizubringen, und ich, einige erträgliche 
Töne aus den unbiegfamen, tamulifchen Kinderfehlen, 
die bisher noch nie gefungen haben, herauszuloden. 

Leider fam eine ganze Anzahl Erwachſener erft, 
nachdem der gottesdienftliche Theil vorbei war. 

Nun richteten fich aber die Blicke verlangend nad) 
den verheißungsvollen Körben im Hintergrunde. Zu: 
erft erhielt jedes Mädchen einen bunten, billigen Rod, 
die meine liebe Frau alle felbft genäht hatte. Jeder 
Knabe befam ein weißes Lendentudh und ein buntes 
Tuch um die Schultern. Da hätteft du, lieber „Ruthe- 
taner”, die glänzenden Gefichter fehen jolen. Nun 
fam der zweite Korb an die Reihe, Der war gefüllt 
mit allerlei Badwerf und Süßigkeiten bis obenan. 
Aus feiner Fülle fonnten nicht nur die Münbder ber 
Schulkinder befriedigt werden, fondern auch manches 
Brüderlein und Schweiterlein derjelben und fonftige 
Kinder, die fich mit herzugefunden hatten. Sa, aud) 
die Großen verſchmähten es nicht, fich in die übrigen 
Broden, einige Bananen und etwas Zuderzeug, zu 
theilen. 

In allgemeiner Harmonie und Eintradht ſchloß Die 
Heine Feier. Beſonders freute es mich, daß eine ganze 
Reihe von Müttern der Kinder gelommen waren. 
Die find nämlich die eigentlichen Hüterinnen des heib- 
niſchen Aberglaubens und halten die Kinder von der 
Schule zurüd. Hier konnten fie ja mit Augen jehen, daß 
wir ihren Kindern nichts Böjes, fondern Gutes thun. 

Am Morgen des eriten Feiertages präfentirte ſich 
uns die ganze Kinderſchaar troß des Regens in ihren 
neuen Kleidchen. 

Am Nachmittag konnte ich noch in meinem Haufe 
etwa zwanzig erwachjenen Perſonen (meiit Angehörige 
meiner Dienersleute, die Lehrersfamilie und etliche 
andere) über das Evangelium von der Geburt ihres 
Heilandes predigen. 

Wann werden die Heiden hier, in Krifchnagiri und 
Vaniyambadi wohl das neugeborne JEſuskindlein 

anbeten und in feinem Glanze wandeln? Ad, daß 
es doch recht bald geſchehe! Dazu hilf beten, recht 
dringlich beten, lieber „Qutheraner” ! 
Es grüßt herzlich dein 
Ambur, December 1898. F. Mohn. 


„Wir bitten” (in der zweiten Bitte) „jolches bei- 
des, daß Gottes Reich komme zu denen, die noch nicht 
darinne find, und zu uns, die es überfommen haben, 
dur täglich Zunehmen und fünftig in dem ewigen 
Leben.” (Zuther.) 


Zur kirchlichen Chronik, 


America. 


Das Statiftifche Jahrbuch unferer Synode für das 
Jahr 1898 ift ſoweit fertig geftellt, daß wir gerade vor 
dem Schluß diefer Nummer nod die Hauptzahlen zufam: 
menftellen und unfern Leſern mittheilen fünnen. Das 
Buch ſelbſt wird in einigen Tagen ausgefanbt werben. 
Nah demjelben beträgt die Zahl der im activen Dienit 
ftehenden Paftoren 1490, werm man jebodh die in unferm 
Kalender mit aufgeführten Profefjoren, Hülfsprebiger, 
kranken und emeritirten Baftoren dazu rechnet, 1627, Die 
Zahl der Gemeinden beläuft fi auf 2041, wovon 1092 
der Synode gliebli angehören; außerdem wird noch an 
685 Predigtplägen regelmäßig geprebigt. Die Zahl der 
Seelen ift auf 696,791 geftiegen, die der communiciren- 
den Glieder auf 400,169, die der ftimmfähigen Glieder 
auf 97,490. In 1671 Gemeindeichulen werben 89,775 
Kinder unterrichtet und zwar von 794 Gemeindeſchul⸗ 
lehreım und 943 Schule haltenden Paftoren. Getauft 
wurden im Laufe des Jahres 33,970 Perfonen, confir- 
mitt 19,865, begraben 10,428, copulirt wurden 7863 
Paare und 711,120 Perſonen haben am heiligen Abend⸗ 
mahl theilgenommen. Dem Jahrbuch wird auch eine 
mit dem Borjahte vergleichende Tabelle beigegeben. Aus 
derfelben geht hervor, daß dieſe eben angeführten Zahlen 
faft durchweg ein Wachsthum bezeichnen. Die Zahl der 
PVaftoren ift um 62 gefttegen, der Gemeinden um 55, ber 
Seelen um 11,457, der Communicirenden um 7518, der 
Stimmberedtigten um 2086, der Schulen um 68, der 
Schule haltenden Bajtoren um 49, der Lehrer um 13, ber 
Schulfinder um 573, der Commmunicirten um 18,937. 
Gefunten tft die Zahl der Predigtplätze um 8, aus denen 
eben organifirte Gemeinden geworben find, die Zahl der 
Taufen um 1933, der Confirmirten um 120, der copu= 
litten Baare um 85, der Begrabenen um 529. Die neu 
errichteten Schulen finden fi zumeift an neuen Plätzen, 
an denen die Schülerzahl Klein ift und die Schule oft auch 
nur einige Tage in der Woche gehalten werden fann. Es 
iſt aber ſehr erfreulih, Daß jo manderorts der Anfang zu 
einer ordentlichen Gemeindeſchule gemacht ift, dem beiten 
Mittel zur Erbauung einer Gemeinde. L. F. 


Unter der Rubrik „Eingegangene Gelder“ wird im 
Jahrbuch Folgendes mitgetheilt: Die Geſammtſumme der 
von unſern Chriſten für außergemeindliche Zwecke 
aufgebrachten Gelder beläuft ſich auf 8205,615. 28. Dieſe 
Geſammtſumme vertheilt ſich folgendermaßen: Synodal⸗ 
kaſſe $14,536.22, Baukaſſe 87880. 40, für kranke und 
altersſchwache Prediger und Lehrer, Wittwen und Waiſen 
$11,541.66, für arme Gemeinden $17,517.12, für die 
Freikirchen $2517.62, für arme Studirende $18,481.60, 
für einzelne Zehranftaltstafien $3570.00, für Wohlthätig- 
teitsanftalten $47,651.68, für Innere Miffion $52,435.98, 
Englifhe Miffton $4377.34, Heidenmiſſion $4115.20, 
Negermiffion $13,870.37, Judenmiſſion $1962,45, Taub: 
ſtummenmiſſion 83145.97, Slowaken⸗, Letten-, Böhmen- 
miſſion 8859.71, Emigrantenmiffion $1151.96. Betreffs 
diefer legten Summen tft zu bemerfen, daß 838, 265. 48 
auf Miſſionsfeſten gefammelt worden find. Stellt man 
auch hier einen Vergleich mit dem Jahre 1897 an, fo ver- 
zeichnet Die Gefammtjumme eine Zunahme von $1217.71, 
nahdem freilich in den legten Jahren eine ziemlich be= 
deutende Abnahme gegen früher fich herausgeftellt hatte. 
Burüdgeblieben find im verflofjenen Jahre die Syno- 
dalkaſſe, Baukaſſe, Lehranſtaltskaſſe und Innere Miffiong- 
kaſſe, Die leßtere fehr bedeutend ($10,011.79), da im Jahre 
1897 eine Jubiläumscollecte für diefe Kafje gefammelt 
wordenwar. Zugenommen haben die Collecten für die 
Unterftübungstafle, Wohlthätigfeitsanftalientaffe, Aeußere 
Miſſionskaſſe und Emigrantenmiffionsfafie. In frühe: 
ven Sahren ftellte fi Die Gefammtfumme fo: 1897: 
$204,397.57, 1896: $216,206.21; 1895: $238,733.93; 
1894: $217,160.83; 1893: $210,630.65. Möge mit 
der Wiederkehr jogenannter „beilerer Beiten” auch bie 
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lutheriſchen Seelfil 
behörbe des Sühl, 
fi demnächſt min 
wird aud die Tel 
Frage Beachtung fı 
tage begann ich mi 
und an dieſem Ta, 
gottlofe, wuſte Ge 
end ber Nacht in 
Sole Schandtha 
woſelbſt 20,000 M 
mauga, wo ſogar 
ſellſchaft entrüdt n 
ftunde wurde dag 
Waffen gerufen; } 
hinein, und erft na 
gelang e3 dem Ce 
herzuſtellen. Hier 
denn die Gefahr Ic 
den gottlofen Stru 
großen Freude fanj 
an dieſen Rauferei 
gehörten, betheilig 
ſchwiſter, die das 
der nicht dem lei 
Freude darüber ku 
im Lager ſich aufhe 
erhärten: 


Geehrter gd 
Sch habe eine B 
ſchau geleſen, daff 
wollen. Ich ſende 
Es freut uns ſehr, | 
haben. Er hat ung 
Mir find Ihnen vi 
hin geveift find, dei 
.. . Mein Bruder 
Regiment. Er hat 
ich hoffe, daß er fi 
bis ang Ende... ., 


„Auch Die licbe 
für ihre geiſtlichen 
predigers bezeugte 
wurde jeden Son: 
heilige Abendmahl 
Beſuch fand ich zf 
Neun der Kranken 
andern meine Seel 
derfelben in Liebe | 
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Werther H 

Herzlichen Dant 
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chen Chronik. 


erien. 


buch unferer Synobe für das 
ig geftellt, daß wir gerade vor 
er noch die Hauptzahlen zuſam⸗ 
ſern mittheilen können. Das 
en Tagen ausgeſandt werden. 
ie Zahl der im activen Dienſt 
wenn man jedoch die in unſerm 
n Profeſſoren, Hülfsprediger, 
toren dazu rechnet, 1627. Die 
ıft fich auf 2041, wovon 1092 
hören; außerdem wird noch an 
äßig gepredigt. Die Zahl der 
fliegen, Die ber communiciren- 

die der ftimmfähigen Glieder 
emeindefchulen werben 89,775 
war von 794 Gemeinvefchul- 
haltenden Paſtoren. Getauft 
hres 33,970 Perſonen, confir 
0,428, copulirt wurben 7863 
‚nen haben am heiligen Abend- 
dem Jahrbuch wird auch eine 
yende Tabelle beigegeben. Aus 
; biefe eben angeführten Zahlen 
um bezeichnen. Die Zahl der 
en, der Gemeinden um 55, ber 
ommunicirenden um 7518, ber 
)86, der Schulen um 68, ber 
um 49, ber Tehrer um 13, der 
r Communicitten um 18,937, 
Predigipläte um 8, aus denen 
n geworben find, bie Bahl der 
infirmirten um 120, Der copu= 
Begrabenen um 529. Die neu 
ſich zumeift an neuen Pläßen, 
ein ift und die Schule oft auch 
oche gehalten werben fann. Es 
3 ſo mancherorts der Anfang zu 
deſchule gemacht ift, dem bejten 
t Gemeinde. 2. F. 


ingegangene Gelder‘ wird im 
theilt: Die Gefammtjumme der 
ußergemeindlide Zwecke 
ıft fich auf $205,615.28. Dieſe 
fich folgendermaßen: Synobal- 
iſſe 37880. 40, für kranke und 
id Lehrer, Wittwen und Waiſen 
jemeinden $17,517.12, für die 
: arme Studirende $18,481.60, 
fien $3570.00, für Wohlthätig- 
für Innere Miffion $52,435.98, 
.34, Heibenmiffion $4115.20, 
‚Qudenmiffion $1962,45, Taub⸗ 
1, Slowaken⸗, Zetten=, Böhmen: 
ntenmiffion $1151.96. Betreffs 
} zu bemerfen, daß $38,265.48 


melt worden find. Stellt man 


mit dem Sahre 1897 an, fo ver- 
re eine Zunahme von $1217.71, 
lebten Jahren eine ziemlich be- 
früher fich herausgeftellt hatte, 
im verflofjenen Jahre Die Syno⸗ 
ftaltsfafje und Innere Miſſions⸗ 
itend ($10,011.79), da im Sahre 
lecte für dieſe Kaſſe gejammelt 
ımen haben die Gollecten für bie 
thätigfeitsanftaltenfafie, Aeußere 
antenmilfionsfaffe. In frühe: 
ie Gefammtfumme fo: 1897: 
6,206.21; 1895: $238,733.93; 
393: $210,630.65. Möge mit 
ater „beilerer Zeiten” auch die 


frühere Willigfeit in noch höherem Maße wieberfehren, 
namentlich für die allerwichtigite Kaſſe — die Kaſſe ber 
Inneren Miſſion. 2. F. 

Unfer Feldprediger fchreibt unter dem 24. Februar 
Folgendes: „Von verſchiedenen Seiten aufgefordert, über 
meine Amtsthätigfeit unter den hier bei Annifton befind- 
lichen lutheriſchen Soldaten zu berichten, Tomme ich die⸗ 
fem mehrfachen Wunfche nad. Ein folcder Bericht dient 
einem zwiefachen Zweck: einmal follen die lieben Leſer 
des ‚Lutheraner‘ mit der Arbeit des Feldpredigers be= 
kannt werben, und zum andern fol durch ſolche Berichte 
das Intereſſe an dem von der Synode angefangenen 
Unternehmen wachgehalten werben. Borausfichtlich wird 
aud der Feldprediger feine Thätigfeit auf Die Inſel Cuba 
ausdehnen; denn bei den Freiwilligen in der Provinz 
Havana find jehr viele Lutheraner eingefchrieben. Und 
biefe werden, wenn die Fieberzeit eintritt, ext recht einen 
lutheriſchen Seelforger nöthig haben. Die Milfions- 
behörde des Südlichen Diftricts zu New Orleans wirb 
fih demnächſt mit diefer Frage beihäftigen; nebenbei 
wird auch die Feldpredigerkaſſe bei der Erörterung der 
Frage Beachtung finden. — Kurz vor nem Dankfagungs- 
tage begann ich meine Thätigleit im Lager zu Annifton, 
und an dieſem Tage hatte ich reichlich Gelegenheit, das 
gottloje, wüfte Gebahren vieler Soldaten, welches wäh: 
rend der Nacht in Blutvergießen endete, kennen zu lernen. 
Solde Schandthaten wurden nicht zu Jadfonville, Fla., 
wofelbft 20,000 Mann fidh befanden, auch nicht in Chicka⸗ 
mauga, wo fogar 67,000 lagen und der menſchlichen Ge- 
felichaft entrüdt waren, verübt. Noch zu ſpäter Nacht: 
ftunde wurbe das vierte MWisconfin- Regiment zu den 
Waffen gerufen, im Eilfchritt ging es in die Stabt 
binein, und erft nachdem die ganze Stadt patroullirt war, 
gelang es dem Commandanten, die Ruhe einigermaßen 
berzuftellen. Hier war ein Iutherifcher Paſtor jehr nöthig ; 
denn die Gefahr lag ja nahe, daß aud; Lutheraner mit in 
ben gottlofen Strudel hineingezogen würden. Bu meiner 
großen Freude kann ich berichten, daß fein Zutheraner ſich 
an dieſen Raufereien, Die zu den täglichen Begebenheiten 
gehörten, betheiligt hatte. — Fromme Mütter und Ge 
fchwifter, die das geiftliche Wohl ihrer Söhne und Brü- 
der nicht dem leiblichen bintanfegen, haben aud ihre 
Freude Darüber fund gegeben, daß ein Iutherifcher Paſtor 
im Lager ſich aufhalte. Folgender Brief wird das Lebtere 
erhärten: 

„Wis., den 20. December 1898. 
Gechrter Herr Feldprediger! 

Ich habe eine Bitte an Sie. Ich habe in der ‚Rund- 
ſchau‘ gelefen, daß Sie eine Weihnachtsfeier veranftalten 
wollen. Ich ende Ihnen ein Geſchenk für meinen Bruder. 
Es freut ung fehr, daß Sie mit meinem Bruder gefprochen 
haben. Er hat ung gejchrieben, daß Sie ihn beſucht haben. 
Mir find Ihnen viel taufendmal dankbar, daß Sie dort: 
bin gereift find, den Soldaten mit Gottes Wort zu dienen. 

. Mein Bruder ift Sorporal im vierten Misconfin- 
Regiment. Er hat Gottes Wort gehört und gelernt, und 
ich hoffe, daß er feinem Glauben treu bleibt und beharrt 
bis ans Ende... .. Mit freundlidem Gruß 


„Auch die liebevolle Fürforge der Synode, die diefelbe 
für ihre geiftlihen Söhne durch die Anftellung eines Feld⸗ 
prediger3 bezeugte, wird dankend anerkannt. Im Lager 
wurde jeden Sonntag geprebigt. Zweimal wurde das 
heilige Abendmahl gefeiert. Bei meinem erften Hospital: 
Beſuch fand ich zwölf Zutheraner am Typhus erfranft. 
Neun der Kranken waren aus unfern Kreifen. Da die 
andern meine Seeljorge auch begehrten, jo habe ich mich 
berfelben in Xiebe angenommen. Der Vater (Paſtor einer 
andern Synode) des einen Typhuskranken ſchrieb mir: 

Merther Herr Paſtor! 

Herzlichen Dank für Die erhaltene Karte. Es hat uns 
fehr gefreut, daß unſer ... ſich Damals ſchon befjer fühlte. 
Sp wird Gott auch weiter helfen und ihm die volle Ge- 
nefung ſchenken. Sehr beruhigt hat e8 uns, als wir 
fahen, daß er bei Ihnen den Troft und Rath unferer 


lieben Iutherifchen Kirche findet, Gott ohne es Ihnen, 
was Sie nad irgend einer Seite unferm Sohne thun. 
Sa, ich glaube es Ihnen, daß wir ihm bier nicht bie 
Pflege geben könnten, die er dort hat... .. Möge bie 
liebe Weihnachtsſonne auch das Herz unſeres . . . er- 
leuten und erwärmen. Wenn es Ihre Zeit erlaubt, 
bitte, jchreiben Sie wieder, da unfer Sohn wohl noch 
nit fann. Nochmals herzlichen Dank und Re 
Gruß. hr — 

„Am 26. dieſes Monats wird die bſchiedapredigt ge⸗ 
halten. Soeben ſchreibt mir die Miſſions-Commiſſion: 
‚Wir halten es nach den uns zugegangenen Nachrichten 
für durchaus erwünſcht und nöthig, daß Du auf wenigfteng 
vier bis ſechs Wochen nach Cuba gehft. Erft Direct nad 
Havana, von da dann, je nach Umständen, auf einer 
Streiftour nad) den anderen von unſern Soldaten beſetz⸗ 
ten Orten, um ihnen einmal zu prebigen und den Unfrigen 
das heilige Nachtmahl zu reichen. Die Commilfion er- 
fuht Did auch — abgejehen von Deinem Feldprediger: 
dienſt — im Dienste unferer Miffion eine Heine Explo- 
ration, mindeſtens in Havana felbft, zu maden.‘ Soweit 
die Beſchlüſſe der Commiſſion des Südlichen Diftricts. 
Bis zum 15. März gedenkt der Feldprediger in Havana 
zu ſein.“ 


Annere Miſſion in Süd-⸗America. Es iſt ſchon öfters 
in dieſen Spalten darauf hingewieſen worden, daß ſich 
viele Deutſche, und darunter viele Lutheraner, in Süd⸗ 
America niedergelaſſen haben, und daß ganze Ortſchaf⸗ 
ten daſelbſt kirchlich unverſorgt ſind. Die Auswan⸗ 
derung dorthin hat auch noch nicht aufgehört, ſondern 
wird von deutſchländiſchen Colonialgeſellſchaften vielmehr 
gefördert. In letzter Zeit find uns wieder mehrere Mit⸗ 
theilungen bekannt geworden, die von Süd-America als 
Miſſionsgebiet handeln. In den in Bayern erſcheinenden 
„Kirchlichen Mittheilungen“, „ein Blatt für innere und 
äußere Miſſion“, vom 1. Februar, leſen wir: „Das Jahr 
1898 ift für ung dadurch bemerfenswerth, daß wir in 
demfelben für ein ganz neues Arbeitsfeld in Anſpruch ges 
nommen worden find, nämlich für Die Arbeit unter den 
deutſchen Landsleuten und Glaubensgenoſſen im fühlichen 
Theil Brafiliens. Nach langen, vergeblichen Bemühun- 
gen war es enblich dem Berein ‚Zutherifcher Gottesfaften 
Deutſchlands‘ gelungen, in Baftor Otto Kuhr von Salt 
Lake City, einem ehemaligen Dettelsauer, den Pionier für 
die Firchliche Arbeit unter den beutfchen Coloniften Bra⸗ 
filieng zu finden. Kaum war er in den beutichen An- 
ſiedlungen von Soinville angelangt, jo lieh er auch ſchon 
dringenden Hülferuf nach Mitarbeitern ergehen; auf er: 
gangenes Anſuchen ftellten wir zwei Senblinge biejes 
Sahres dem ‚Lutheriichen Gottesfaften‘ zur Verfügung, 
Carl Bergold und Conrad Nöfel, weldhe beide voraus: 
fichtlih nur den Anfang einer nachfolgenden größeren 
Schaar bilden werben.” — Ein anderes kirchliches Blatt 
theilte vor Kurzem mit: „Sin Chile, Südamerica, woh- 
nen etwa 30,000 Deutſche. Die Mehrzahl, obwohl ur⸗ 
fprünglich evangelifch, ift veligiös gleichgültig und kirchlos. 
Sn der Hauptſtadt Balparaifo beftand eine evangelifche 
Kirche zehn Jahre lang, mußte aber dann leider ver⸗ 
fauft werden. Puerto Monte ift der Mittelpunkt von 
neun kleinen deutſchen Colonien, Die von einem evans 
geliihen Paftor bedient werden, aber nod mit vielen 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben gegen Katholiken einer- 
ſeits und gegen Methobiften andererjeits. In Baldivia 
gründeten mehrere ausgewanderte Glieder der Ham: 
burger Ansgar Gemeinde eine Heine deutſche Gemeinde, 
die jegt von Paftor Schmidt, einem Sachſen, geleitet 
wird und ih zum Iutherifchen Bekenntniß hält. Auch 
in Santiago und Balparaifo find beutfche evangelifche 
Gemeinden gegründet. In Lima dagegen, der Haupt: 
ftadt von Peru, finden nur dann deutſche Gottesdienſte 
ftatt, wenn deutſche Kriegsfchiffe eintreffen. Man Tann 
dann jebesmal fehen, wie fi die deutſchen Mütter mit 
ihren Kindern auf den Armen durch das Getriebe am 
Hafen drängen, um fie an Bord der beutichen Kriegs⸗ 
ſchiffe vom Schiffsprediger taufen zu laſſen.“ Die neuefte 


48 


FDer ‚„Tuthevaner Bi 


Nummer der „Allg. Ev.-Luth. Kirhenzeitung” enthält 
eine Anzeige des Prediger-Seminars in Kropp, in der 
gefagt wird, daß die Candidaten des Seminars „auch in 
den verfchiedenften Staaten Südamericas fehr begehrt 
werden“. Zu den Staaten, in denen viele Deutſche woh⸗ 
nen, gehört, wie wir aus andern Mittheilungen wiſſen, 
auch Die Argentinifhe Republik. Uns will bedünken, daß 
auch die Iutherifche Kirche dieſes Landes Südamerica nicht 
aus den Augen verlieren und etwaige Anfnüpfungspunfte 
wahrnehmen und benußen follte. L. F. 


Auslaud. 


Der „Lutheriſche Kirchenbote für Auſtralien“, das 
kirchliche Organ unſerer dortigen Brüder, hat mit Anfang 
dieſes Jahres feinen ſechsundzwanzigſten Jahrgang be: 
gonnen. Ein Vierteljahrhundert hat er für bie bibliſch⸗ 
lutheriſche Wahrheit gezeugt, und feine Herausgeber haben 
in diefem Zeitraum viel Anfehtung und Noth, innerlich 
und äußerlih, durchmachen müffen, wie die „kurzgefaßte 
Geſchichte des ‚Kirchenboten‘ ” zeigt, die fich in der ſoeben 
nad) America gelangten erften Nummer des gegenwärtigen 
Sahrgangs findet. Um fo erfreulicher ift es, daß ber 
„Kirchenbote“ mit feinem Zeugniß bis auf diefen Tag 
nicht verftummt ift. Und gewiß wird er in ben kommen⸗ 
den Sahren drüben im fernen Auftralien noch weiteren 
und großen Segen ftiften. Das wünfchen wir von Her: 
zen dem gut redigirten Blatt, das in Firhlihen Wirren 
und Streitigkeiten oft ein gutes Bekenntniß abgelegt und 
ſich au der Schmach, die den Belennernamen, gerabe 
aud den „mifjourifchen” Befenmernamen trifft, nicht ge: 
weigert und gefhämt hat. — Aus dem Kreije der auftra- 
liſchen Synode fei noch mitgeteilt, daß Der bei ung aus⸗ 
gebildete Candidat R, Schroth Ende November glüdlich 
in feiner dortigen neuen Heimath angelangt und am brit- 
ten Adventsjonntag in jeiner Gemeinde zu Ni Ni ordinirt 
und eingeführt worden iſt. 8. F. 

Entfeglihe Entartung eines hriftlichen Manner- und 
Yünglingsvereins. Eine Beitung in einer Heinen Stabt 
Oberſchleſiens berichtete Fürzli Folgendes: „Am ver- 
floffenen Freitag beging der biefige evangeliſche Märmer- 
und Sünglingsverein im ſchönen, geräumigen Saale der 
‚Germania‘ fein Stiftungsfelt. Faſt alle Mitglieder mit 
ihren Damen waren erjhienen, um nad des Tages Laſt 
und Mühen, nach wochenlangem Sehnen und Harren 
endlich fi) fo von Herzen 'mal amüfiren zu fönnen. 
Punkt 8 Uhr Iuden die ſchmeichelnden Weifen einer rei⸗ 
zenden Walzermelodie die Tanzluftigen ein. In bunter 
Reihenfolge wechjelten nun die Tänze ab. Es war gegen 
9 Uhr, .. . der Borhang der Bühne hob fi, und vor den 
Augen der ftaunenden Anweſenden ging von einem Theile 
der gejhägten Ritterſchen Theatergefelichaft dag Sing- 
fpiel: ‚Das Beriprechen hinter dem Herd‘ in Scene. Es 
wurde meifterhaft geipielt, und Die Darjteller ernteten den 
mohlverdienten Beifall des wirklich dankbaren Vereins. 
Nah dieſer angenehmen Unterbrehung trat die Göttin 
des Tanzes wieder in ihre Rechte. Nachdem eine glän: 
zende Polonaife getanzt worden war, ging man zur Tafel, 
an welcher ungefähr 90 Perfonen theilnahmen. Hier er: 
öffnete Herr Cantor B. die Zahl der Toafte mit dem auf 
unferen faiferlichen Hexen. Nun erhob fich der Vorſitzende 
bes Vereins, Herr Diakonus K., um in markigen Worten 
bes Vereins zu gedenken. Herr Cantor B. toaftete auf 
den rührigen und hochverbienten Borjtand. Nach Auf- 
hebung ber Tafel wurde mit frischen Kräften dem Tanze 
gehuldigt. . . Im Ganzen genommen, war diefer Abend 
ein äußerft genußreicher und jedem Theilnehmer unver- 
geßlicher.“ Die „Neue Lutherifche Kirchenzeitung” von 
Cottbus, welche Vorſtehendes mittheilt, jet hinzu: „Da= 
bin ift es alfo ſchon hie und da mit dieſen Vereinen ge- 
tommen. Wer fi aus feiner Jugend erinnert, wie dieſe 
deutfchen Sünglingsvereine entftanden find, nämlich aus 
ber Liebe zum HErrn und dem Eifer, ihm zu leben, wie 
fie 3. B. im Ravensbergiichen Damals mit ihren Bofaunen 
in der Sonntagsfrühe durch die Dörfer gingen und Cho- 
väle und geiftliche Lieber bliefen, und wie fie bei ihren 


Zufammenkünften die Bibel und erbauliche Bücher laſen, 
beteten, und fi in dem Einen, was noth it, zu fürdern 
fuchten, der kann nur mit Trauer und Wehmuth beob⸗ 
achten, wie das, was im Geifte anfing, im Fleiſche endet, 
und zwar unter Aififtenz des Paftors und Cantors, die 
zufrieben find, wenn wenigftens der Charakter bürgerlicher 
Ehrbarkeit bleibt.” Solche groben Ausschreitungen find 
wohl bei unferen Sünglingsvereinen derzeit unmöglich. 
Aber es gilt auch hier, ftet3 auf Wache zu ſtehen mit Bes 
lehrung und Ermahnung aus Gottes Wort. Wenn Ber: 
eine, die unter dem Namen einer hriftlihen Gemeinde 
gehen, mit anftößigen Dingen in die Deffentlichkeit treten, 
fo handeln fie dem Miffionsberuf der Kirche direct 
entgegen. Sie gewinnen die Welt nicht, ſondern helfen 
die Welt verführen. Und das ift entjeglih. Der felige 
Dr. Walther machte in dieſer Beziehung auf ein Zwei⸗ 
faches aufmerlfam. Einmal ſoll man von jungen Leuten 
nicht den Ernft der Alten fordern, fondern ihnen ehrbare 
Ergögung gönnen. Sodann aber jollen Gemeinden und 
Paftoren darauf Acht haben, daß Vereine in der Gemeinde 
nicht ein Mittelpunkt der Vergnügungsfucht werden. 


F. Pp. 


Nicht vergebens. 


Im Jahre 1864 war in Toulon ein eifriger evange- 
Lifcher junger Prediger, Emile RE, ftattonirt. Viel Elend 
trat ihm in der großen Hafenftadt entgegen, das Meifte 
erlebte er aber auf den Schiffen, die alljährlich von Tou⸗ 
fon mit Schaaren Berurtheilter nach Neu-Caledonien ab: 
gingen. P. RE wußte fich die Erlaubniß zu verſchaffen, 
mit den Sträflingen ein paar Worte zu ſprechen, und be⸗ 
nuste Die Gelegenheit, Neue Teftamente an fie zu ver- 
theilen. Aber oft überfam ihn dabei große Verzagtheit, 
und wenn er nach Haufe kam, brach er wohl feiner Frau 
gegenüber in die Klage aus: „Es ift doch verlorene Mühe 
und verfchwendete Zeit, was joll den Unglüdlichen das 
Neue Teftament nügen, wenn fie niemand haben, ber es 
ihnen auälegt.“ 

Behn Jahre ſpäter wurde P. NE durch eigenthümliche 
Verhältnifje veranlagt, dem Nufe nah Neu-Caledonien 
zu folgen, da dort ein Seelforger für die Deportirten an- 
geftellt werben ſollte. Es gelang ihm, das Vertrauen 
der Sträflinge zu gewinnen, und er konnte viel Segen 
unter ihnen ftiften. Eines Tages, bei einer Reife nach 
einem andern Drt, ftieg er in einem Gafthof ab und be- 
merfte, daß der Kellner, der ihn bediente, ihn unausgefebt 
beobachtete. Endlich, ala P. Ré feine Mahlzeit beendet 
hatte, fragte ihn der Kellner beſcheiden: „Täufche ich mich, 
mein Herr, oder waren Sie e8, der vor zehn Jahren in 
Toulon unter den Oaleerenfträflingen Neue Teftamente 
austheilte?" NE bejahte die Frage, und mit bewegter 
Stimme fuhr der Kellner fort: „Nun wohl, ich war auch 
einer von jenen Sträflingen. Seht bin id) frei. Meine 
Strafzeit ift abgelaufen, aber ich bin hier im Lande ge- 
blieben und habe jegt hier mein Brod. Damals gaben 
Sie mir ein Neues Teitament und ſprachen dabei die 
Worte: ‚Nehmen Sie diefes Buch und leſen Sie darin; 
Sie werden Ihren Heiland darin finden!‘ Ich habe Ihr 
Neues Teitament gelefen und habe meinen Heiland ge- 
funden; ich bin glüdlih. Erlauben Sie, daß ich Ihnen 
die Hand jhüttle und Ihnen danke!” 

Ergriffen ftand der Geiftlihe auf. Alfo das Wert 
der Bibelvertheilung war doch nicht vergeblich geweſen. 
Ohne ein Wort zu fagen, reichten fich die beiden Männer 
die Hand, und Thränen ftanden in ihren Augen. 


ee en ee ee ee] 
Todesnadhridt. 


Am 24. Februar entfchlief felig im Glauben an feinen 
Heiland Pastor emeritus Wilhelm Adenbad. 


J. 3. Bernthal. 
m Te a re] 


Ordination um 


Im Auftrag des Ehrw. Präf 
Diftriets, 3. M. Bühler, wu 
Abend des erſten Weihnachtst 
Bortland, Dreg., vonP. W. H. 
Döring und Fledenftein orbi 
feiner Gemeinde in Tacoma, 
Ebeling. Adrefſe: Rev. J. W 
Tacoma, Washington. 


GBemeinde- 

Am Sonnt. Duinquagefimä 
Teit3-&emeinde in Toledo, O., 
prebiger waren die PP.: G. S 
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Ordination und Einführung. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes des California und Oregon: 
Diftriets, 3. M. Bühler, wurde Cand. W. Lanko w am 
Abend des erfien Weihnachtätages in der Zions-Gemeinde in 
Portland, Dreg., von P. W. 9. Behrens unter Aſſiſtenz der PP. 
Döring und Fledenftein orbinist und am Neujahrstage in 
feiner Gemeinde in Tacoma, Waſh., eingeführt von ©. €. 
Ebeling. Adreſſe: Rev. J. W. Lankow, 1114 S. 17th St., 
Tacoma, Washington, 


Gemeinde - Nubildäum. 


Am Sonnt. Duinguagefimä feierte die ev.-!uth. Dreieinig- 
feit3-Gemeinde in Toledo, D., ihr 2öjähriges Jubiläum. Feſt⸗ 
prediger waren die PP.: ©. Seemeyer und Th. Horft. 

98. Querl. 


Gonfereny- Anzeigen, 


Die Nordweſt-Indiana Baftoral- und Lehrerconferenz 
verfammelt ſich nit in Hammond, Ind., jondern in Logans⸗ 
port in der Gemeinde des P. Tirmenftein von Dienstag, 
4. April, Mittags bis Donnerstag: Abend. Alle, die Duartier 
begehren, find gebeten, fich zeitig zu melden bei dem Drtäpaftor. 

8. Schumm, Borfiker. 


Die Nord-Illinois Paſtoralconferenz verfammelt fich, 
ſ. G. w., vom 4. bis 6. April in der Gemeinde des P. J. D. 
Matthius zu Evanfton. Derfelbe bittet um jofortige Anmel- 
dung. — Arbeiten über geſetzliche und evangelifche Prazis; 
natürliche Erkenntniß Gottes; Über die Frage: „Wie weit ift 
die Forderung, daß unfere Gemeindefchulen mit den Zrei- 
ſchulen concurriren müflen, berechtigt und inwiefern bringt fie 
unferem Schulmwejen Gefahr 2“ E. Zapf. 

Am 5. und 6. April verfjammelt fid) die Poſt Dat Sonferenz 
bei P. X. Wenzel, Giddings, Ter. Anmeldung wird gewünfcht. 

C. W. Riſche. 


Synodal-Anzeige. 


Die Allgemeine Synode von Miſſouri, Ohio und an- 
deren Staaten tritt am Mittwoch, den 26. April dieſes Jah— 
xes, in St. Louis, Mo., zu ihrer 24. Verſammlung (resp. 
9. Delegaten: Synode) zufammen. 

Delegaten (resp. Deputirte), welche im Auftrage ihres Wahl⸗ 
treifes von Ortögemeinden erwählt worben find, müffen mit 
einem Beglaubigungsfchreiben ſeitens der Ortsgemeinde, 
welche die Wahl im Auftrag des Wahlfreijes vollzogen hat, 
verjehen fein. Jedes dieſer Beglaubigungsfchreiben muß vom 
Baftor und von mindestens zwei Borftehern der betreffen- 
den Ortsgemeinde unterzeichnet fein. — Diejenigen Delegaten 
hingegen, welche von ihren Wahlfreifen perfünli ernannt 
worden find, und deren Namen in Folge defien bereits in 
dem vorhergehenden Bericht ihrer Diſtriets-Synode verzeich⸗ 
net jtehen, bedürfen feines Beglaubigungfchreibeng. 

Erftgenannte Delegaten (aljo diejenigen, welche mit einem 
Beglaubigungsfchreiben verjehen fein müflen) wollen nicht 
vergeflen, leßteres (das Beglaubigungsicreiben) gleih am 
Morgen des erften Situngstages mit zur Kirche zu bringen, 
da dasfelbe unmittelbar nad) Schluß des Gottesdienſtes ber 
hufs Prüfung einer vom Präſidium ernannten Committee zu 
überreichen ift. i 

Alle diejenigen, welche verpflichtet find, der Allgemeinen 
Synode Bericht zu erftatten, denjelben aber bis jegt dem Prä- 
ſidium noch nicht zugefendet haben, werben, da e3 durchaus 
nöthig ift, daß alle Berichte wenigſtens ſechs Wochen vor 
Beginn der Synode in den Händen des Präſidiums ſich befin- 
den, dringend gebeten, jofort ihrer Verpflichtung nachzukom⸗ 
men. Aber auch diejenigen Glieder der Synode, welde ber 
Synode eine Borlage zugehen zu lafjen gedenken, fei es erhal- 
tenem Auftrage gemäß oder aus eigenem Ermeſſen, find er- 
fucht, dieſe ihre Vorlage jo bald ala möglich an das All- 
gemeine Präſidium (Rev. Dr. H.C. Schwan, 34 Dibble Ave., 
Cleveland, Ohio) einzujenden. 

Aug. Rohrlad, Secretär. 


Alle diejenigen, welche an den Situngen der Delegaten- 
Synode theilzunehmen gebenten, werben gebeten, fich bei dem 
Unterzeichneten zu melden, einerlei, ob fie volle Quartier oder 
nur Mittagstifch begehren, ob fie Delegaten oder Gäſte find. 
Solche, die ein ftehendes Quartier haben, werden erſucht, jol- 
ches auch anzuzeigen. Alle Anmeldungen aber müfjen 
fpäteftens bis zum 10. April in meinen Händen 
fein, um berüdfichtigt werden au fönnen. 

9. F. Hölter, 
3533 Texas Ave., St. Louis, Mo, 


Aufforderung. 


Unjere lete Allgemeine Synode bat einige Beichlüffe gefaßt, 
welche einige Heine Aenderungen in unferer Gonftitution er- 
fordern und deshalb unfern Synodal-Gemeinden zu Annahme 
oder Berierfung vorzulegen find. 

Diefe Beichlüffe finden fi) auf Seite 134 des Berichts der 
Allgemeinen Synode von 1896. 

Sch erfuche deshalb hiemit Die werthen Gemeinden, die be- 
treffenden Beſchlüſſe überlegen und ihr Urtheil darüber mir 
ſechs Wochen vor Eröffnung der Synode mittheilen zu wollen. 
Gemeinden, melde feine Antwort einfenden, werden als zu- 
ftimmende angefehen werben. 8.68. Schwan. 


Verſorgung bon Waifenfindern. 


Sn ver Waifenheimath zu Belle Blaine, Minn., werden Wai- 
fen, Halbwaifen und andere unverforgte Kinder ohne Unter: 
fchied der Religion und Nationalität aufgenommen, wenn die 
etwaigen Anverwandten ſich ihrer Rechte an ein ſolches Kind 
begeben und fein Hinderniß in den Weg legen wollen, daß das- 
felbe einer guten chriſtlichen Erziehung, reſp. Adoption über- 
geben werde. Wir halten dieſe Art der Waifenverforgung für 
die befte. Wer von ſolchen Kindern weiß, kann diefelben mit 
Einwilligung der betreffenden Verwandten zu irgend einer 
Zeit an den Unterzeichneten fenden, ober beſſer, felbft abliefern. 
Die Kinder werden hier gut verpflegt, gekleidet und zur Schule 
gefandt, bis geeignete Pläße für fie gefunden find, daran bis⸗ 
ber, Gott Lob! fein Mangel war. Solche Waifenkinder geben 
wir an gute Iutherifche Familien ab zur Erziehung, aud) Adop- 
tion, wenn dieſelben fich verpflichten, ein ſolches Kind 

1. firhlich erziehen und gut ſchulen zu laſſen; 

2. alle Ausgaben für dasſelbe zu beitreiten ; 

3. das Kind nicht Durch zu ſchwere Arbeit augzubeuten. 

Der Application ift ein Zeugniß bes Paſtors beizufügen. 
Wenn das Kind den Pflegeeltern nicht gefällt, Tann es jederzeit 
wieder in die Heimath zurüdgebracht werben. Im Falle lieb- 
Iojer Behandlung behalten wir uns das Recht vor, ein folches 
Kind in die Anftalt zurüdzunehmen, um e3 andermwärtä zu 
placiren. 

Anmeldungen von Kindern, ſowie Applicationen für Kinder 
find zu richten an P. E. Möbus, 

Belle Plaine, Minn. 


Bekanntmachung. 


Serie No. 10 zinsfreier Actien der ev.-luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde zu Beloit, Wiß., tft durch das Los zahlbar geworden. 
Inhaber von Actien diefer Serie möchten dieſelben einfenven an 

Beloit, Wis., 1. März 1899. Bm. Samp, 

412 Euclid Ave., Beloit, Wis. 


Eingekommen in Die Kaffe des California- und Oregon: 
Diftricts: 

Synodaltaffe: Geo. Mohn, Los Angeles, $35.00. 

Innere Miffion: P. Bühler von Frl. Rofa Lankow in 
Portland 10.00. P. C. Heuer, Genefee, Idaho, 3.00. P. Hafe: 
rodt v. N. N. in Alameda 5.00. P. a v. Ch. zum Molle 
in Dregon 3.00. St. Baulu3:Gem. in San Francisco u. etl. 
Glieder derf. 51.45. Zions-Gem. in Dafland 15.00, Zions- 
daf. 30.00. P.%.9. Theiß v. 9. Albers, Mepdford, 

reg., 1.00. J. Müller, Nemman, Cal., 1.00, Gem. daſ. 8.50, 
gun 9. Kride 1.50, Frauenver. daj. 5.00. Hr. Thurm in 

bicago 5.00. W. G. Schäfer, Adton, Cal., 1.00. St. Paulus⸗ 
Zrauenver., San Francisco, 21.05. Gem. in Drange, Eal., 
25.16. — d. St. Baulus-Gem. in San Francisco 
10.00. N. N in Dakland 5.00. G. Beyersdörfer, Hillsborow, 
Dreg., 3.00. St. 30h.:&em., San Francisco, 35.00, Sonn- 
tagsſchule der St. Joh.⸗Gem. daſ. 25.00. 9. F. Spenter, 
Modeſto, 3.90. N. R. in Oakland 2.50. Gem. in Freäno 
12.30. P. ©. 9. Hörnide 1.00. Gem. in 208 Angeles 20.00. 
P. 9. Baul, Blooming, Dreg., 2.00. Miffionzfcoll. d. Gem. 
in 203 Angeles 52.50, Geo. Mohn daj. 25.00. (S. 8383.86.) 

Arme Gemeinden: Kaſſ. Bartling f. d. Gem. in Snoho- 
mifh, Oreg., 88.07, 

Negermiffion: Gem. in Tacoma 3.76, 9. Meyer und C. 
Meyer daf. .20. Durch P. Baul v. Frl. Lina Beiersbörfer in 
Blooming 3.00. Geo. Mohn, Los Angeles, 15.00. Sammel: 
büchſen an der Kirchthür der St. Joh.-Gem. in Drange 11.00. 
(S. 832.96.) 

Arme Glaubensbrüder in Wisconfin: P. C. Heuer 
v. M. Dykmann in Endicott, Wafh., .50. Ch. Klewens 1.00, 

. Reinte .50. 9. Repp fen. 1.00. Frau P. Heuer, Geneſee, 

daho, 1.00. P. Heuer 1.0. (S. 85.00.) 

Judenmiffion: Geo. Mohn, 203 Angeles, 10.00, 

Taubftummenmiffion: G. Mohn, Los Angeles, 15.00. 

Für arme Studenten: Aus der Sammelbüchſe an der 
Kichthür der St. Joh.-Gem. in Drange 2.80, 

San Francisco, den 17. Februar 1899, 

. H. Hargen3, Kaffırer. 
336 Capp St., Station C., San Francisco, Cal 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodaltafje: Gemm. der PP.: Martens in Danville 
88.75, Zahn in Duincy, Abendmcoll., 8.00, Rabe bet Nort- 
ville 13.34, Seils in Woodworth v. d. St. Pauls-Gem. 10.00 
u. Lüker in Bethlehem 4.20. (5. 839.29.) 


Stadtmiffioı 
v. Frauenver. 5.00 

P. Pfunds Ga 
Hälfte einer Coll. \ 

Polniſche Mi’ 
in St. Paul, Mint 
N. N. 1.00. (S.8 

Innere Miſſi 
duhn 1.00, F. Sut 
Am. Föde 2.00 un, 
Jungfrver. 15.00 ı 
N. N. 1.00; P. Ca 
Sem. in New Berl 
4.88, P. Seil v.! 
(S. 860.18.) · 

Engliſche Mil 
Theo. Kohn v. L. 
.50, P. K. Schmid‘ 
1.00. (S. 84.50.) 

Regermiilion, 


| Gem. 89.20, P. Ho 


Herm. Nagel 3.00, } 
nero. Ra: 1 
Rahſchule 1.20, P! 
P. Schöntleber », 9 
in Hampfhire 1.00, 
P. Weisbrodt in 9 
trams Gem, in Cr) 
St. Baulus:Gem, 
Sudenmiffio 
coll., 3.20, P. Brau 
in Chicago v. N.9 
Emigrantenn 
in Grant Part 1.0 
Miſſion in C 
hard Ro. 2 1.00. 
Miffion in P 
Bernhard No.21 
Miſſion auf, 
mann v. Bernhartt 
Heidenmifft: 
Scholz 2.00, P. ©: 
Braun 2.002. Wm 
25, P. R. Schmid, 
Kanz .25; P. Sch, 
$15.28.) N 
Unterjtügun: 
C. %. Wolff 5.00, 
31.50, P. Budach? 
Bünger v. Paul €, 
unf. ſilb. Hochz.“, 
5.00; v. Prof. E.! 
gemiſchten Rod 9 
Effinghbam Bajtor 
Hoptins 2.40, P.' 
P. Seils v. d. St; 
8136.52.) 
Studenten i 
v. d. Gem. bei Bo: 
ür W. Glawe v.“ 
inasver. 10.00, v. 
v. Frauenver. 15.4 
18,00 u. Ric. Rei 
Gem. 7.00, vom 
P. Jedderfeng Gel 
Rathe 20.00, a. d 
Krüner-Beccüs HC 
(S. 8137.59) | 
Waſchkaſſe i 
Frauenver. in © 
Studenten il 
P. Seils' Gem. ir. 
Gem. v. Frauen 
2.00, ©. Guß, A.’ 
R. C. Berger .50, 
Gem., 10.00; dur 
v. 9. Fiſcher .75, | 
Bei-Schönows % 
Sungfrver. f. an 
f. Aug. Beraman 
Sungfrver. f. 3.1 
burg v. d. Gem. ji 
Coll. v. P. F. S. 
(S. 8130.21.) 
Eollenef Hül 
ville v. Züngl.- u 
in Chicago v. Zur! 
v. Frauen: u, Au: 
bed in Chicago f. 
frauenverr 5.00. t 
Seminarifte 
Aungfever. f. W. 
Opfergeld v. d. G 
von P. Strafen? } 
328.25.) 
Taubftumm) 
P. 8. Schmidt in 
Taubftumm« 
von Frau Stanzo‘ 
en N. N. 2.00 
emont v. RN 
ville, 4.51 u. dch. 
(S. 839.35.) 
Concordia— 
Gem. in Chicago 
Deutſche unt 
in Proviſo 5.00 ı 
— F 814.3 
äntihe Fr 
€. Zuſchlag 1.00, 
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Kaffe des Illinois-Diſtritts: 

nm. ber PP.: Martens in Danville 
Abendmcoll., 8.00, Rabe bei NYork- 
dworth v. d. St. Pauls-Gem. 10.00 
I. (S. 839.29.) 


Stadtmiffionar in Chicago: P. Hölter in Chicago 
v. Frauenver. 5.00. 

P. Pfunds Gemeinde in Chicago: Dch. W. Balzer, 
Hälfte einer Coll. v. P. Großes Gem. in Addifon, 21.82. 

‚ Bolnifhe Mifftion in Chicago: Dch. Kafj. Th. Ment 
in St. Paul, Minn., 1.00 u. dch. P. K. Schmidt in Chicago v. 
N.R.1.00. (S. 82.00.) 

Innere Miifion: Bon Chicago: P. Wagner v. Wie. Be- 
duhn 1.00, F. Suhr 1.00 u. Sungftver. 15.00, P. Hölter von 
Am. Fode 2.00 und Frau Palenski 1.00, P. Engelbreht vom 
Sungfever. 15.00 u. P. K. Schmidt v. 9. W. Lewerent 1.00, 
N. N. 1.00; P. Caſtens' Gem. in Gilmer 7.50, P. Schwanbts 
Gem. in New Berlin .80, P. Em. Meyer v. d. Gem. in Lyndon 
4,88, P. Seils v. d. St. Paulus-Gein. in Woodworth 10.00. 
(S. #60.18.) 

Engliſche Miffion in Chicago: Von Chicago: P. 
Theo. Kohn v. 2. Michael 1.00, K. Giefe 1.00 u. Aug. Struß 
.50, P. 8. Schmidt v. N. N. 1.00 u. P. Engelbrecht v. N. N. 
1.00. (S. $4.50,) 

Regermiffion: Bon Ehicagn: P. J. E. A. Müller v. d. 
Gem. 39.20, P. Hölter von Gottl, Scholz 2.00, P. Reinke von 
Herm. Nagel 3.00, P. Engelbrecht v. Sungftver. 15.00, P. Wag- 
ner v. Sungfrver. 10.00, P. Feiertag v. Joh. Duft 2.00 u. v. d. 
Nähſchule 1.20, P. K. Schmidt 9. N. N. 1.00 u. N. NR. 1.00; 
P. Schönleber v. N. N. in Huey .25, P. Nöfel v. Frau Wilte 
in Sampfhire 1.00, P. Bode in Aſh Grove v. Joh. Clüver 4.00, 
P. Weishrodt in Mount Dlive, Miffionsfcoll., 2.90, P. Ber: 
trams Gem. in Eryftal Late 3.75 und durch P. Seils von der 
St. Paulus-Gem. in Woodworth 10.00. (S. 896.80.) 

Judenmiſſion: P. Pfotenhauer in Lemont, Miffionzfeit- 
col., 3.20, P. Brauns’ Gem. in Naſhville 2.25 u. P. K. Schmidt 
in Chicago v. N. R. 1.00. (©. 86.45.) 

Emigrantenmiffion: Dch. ©. Ritzmann v. 9. Hötzmann 
in Grant Bart 1.00, 

Million in Cuba: Dch. den Kinderblattmann v. Bern- 
hard No. 2 1.00. 

Miffion in Porto Rico: Dch. den Kinderblattmann v. 
Bernhard No. 2 1.00. 

Miſſion auf den Philippinen: Dch. d. Kinderblatt- 
mann v. Bernhard No. 2 1.00. 

Heidenmiffion: Bon Chicago: P. Hölter von Gottlob 
Scholz 2.00, P. ©. Sievers’ Gem. 5.75, P. Feiertag v. Wwe. 
Braun 2.00 u. Wm. Blod.25, P. Werfelmannv. Frau Bakiong 
.25, P. 8. Schmidt v. N. N. 1.00 u. P. Uffenbeck v. Frau Ida 
an .25; P. Schwandt v. d. Gem. in New Berlin 8.78. (©. 
$15.28.) 

Unterftügungstaffe: Von Chicago: P. Wunder v. Frau 
C. 5. Wolff 5.00, Lehrer B. Appelt v. d. Chicago Lehrerconf. 
31.50, P. Budad) v. d, Chicago Baftoralconf. 12.25, P. A. J. 
Bünger v. Baul Schulze 5.00, P. 2. Hölter, „Col. bei d. Feier 
unf. ſilb. Hochz.“, 19.45, P. Engelbrecht von Frau K. Schultz 
5.00; v. Prof. E. Homann in Adbifon 3.00, P. Gruner v. d. 
nemiichten Rod River Specialconf. 13.00, P. Ruhland v. d. 
Effingham Baftoralconf. 4.00, P. Em. Meyer v. d. Gem. in 
Hopkins 2.40, P. Bode in Aſh Grove von oh. Elüver 6.00, 
P. Seils v. d. St. Paulus-Gem. in Woodworth 29.92. (©. 
8136,52.) 

Studenten in St. Louis: P.W. H. Meyer, Dpfergeld 
v. d. Gem. bei Bonfteld, 10.00; von Chicago: P.W. €. Kohn 
für W. Glawe v. Frauenver. 10.00, Sungfrver. 10.00, Süng- 
linasver. 10.00, v. d. Gem. 3.45, P. Engelbredt für &. Millies 
v. Krauenver. 15.00, P. Reinke v. Jungfrver. f. Leo. Schmidtfe 
18,00 u. Rich. Neitel 18 00, P. Uffenbeck f. Dan. Pöllot v. d. 
Gem. 7.00, vom Frauenver. 10.00 und von Herm. Lenſe 1.00; 
P. Fedderſens Gem. in Homemwood f. 9. %. Detjen durch 9. F. 
Rathe 20.00, a. d. Gem. in Bethlehem f. Carl Lüker, Coll. bei 
Krüger-Beccus Hochz., 3.38 und Krüger-Hafelerg Hochz. 1.76. 
(8. 8137.59.) 

Wafchlaffe in Springfield: Prof. I. S. Simon vom 
Frauenver. in Springfield 2.00. 

Studenten in Springfield: Prof. F. Stredfuß von 
P. Seila’ Gem. in Woodworth 15.00 u. a. P. v. Niebelſchütz' 
Gem. v. Frauenver. 5.00, Jungfever. 3.00, v. d. Gonftrm. 
2.00, C. Gutz, A. Krutzſch, A. Gutz u. L. v. Niebelfhüß je .25, 
R. C. Berner .50, P. W. 9. Meyer in Bonfteld, Opfergeld der 
Gem., 10.00, durch P. Ruhland in Altamont f. d. Negerftud. 
v. 9. Fiſcher .75. Coll. bei Fricke-Schmidts Hochz. 2.76 u. bei 
Beik-Schönows Hochz. 4.10, P. Engelbrecht in Chicago vom 
Yungfrver. f. David Bella 20.00, P. Weisbrobt in Mt. Olive 
f. Aua. Beramann 5.00, P. Bardied in Chicago v. Jüngl.- u. 
Sungfrver. f. F. Riedel 20,00, P. G. X. Müller in Schaum: 
burg v. d. Gem. f. Wm. Graf 15.00 und Alwin Stord 15.00, 


Coll. v. P. F. S. Büngers Gem. in Hamel f. ©. Lange 11.10. | 


(S. 8130.21.) 

Sollegefhüler in Milwaukee: P. Martend in Dan- 
ville v. Züngl.= u. Rungfrver, f. Wm. Martens 10.00, P. Leeb 
in Chicago v. Aungfrver. f. A. Zahl 10.00, P. Jaß in Peoria 
v. Frauen- u. Jungfrver. f. Gottl. Gundelad) 5.00, P. Uffen- 
bed in Chicago f. 9. Feiertag. v. Frauenver. 10.00 u. Jung⸗ 
frauenverr 5.00. (©. $40.00.) 

Seminariften in Addiſon: P. Leeb in Chicago vom 
Jungfrver. f. W. Bachert 5.00, P. W. 9. Meyer in Bonfield, 
Opfergeld v. d. Gem. f. arme Schüler, 10.00, dch. Peter Heuer 
2 = Strafens Gem. in Wine Hill für A. Liebe 13.25. (©. 

28.25.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Mid: 
P. 8, Schmidt in Chicago v. N. R. 1.00. 

Taubftummenmiffion: P. J. E. A. Müller in Chicago 
von Frau Stanzohr 2.00, P. Reinke daſ. vom Jungfrver. 5.00, 
En N. N. 2.00 und Kunig. Bezold 1.00, P. Pfotenhauer in 

emont v. N. NR. 5.00, P. Lehmann, Col. fr. Gem. in Dfam- 
ville, 4.51 u. dch. Kaſſ. TH. Menk in St. Paul, Minn., 19.84. 
(S. 839.35.) 

Concordia=-®emeinde in Chicago: P. Merbih’ 
Gem. in Chicago 10.63. 

Deutfdeund JJ P. Strieters Gem. 
in Proviſo 5.00 und Coll. v. P. Bertholds Gem. in Danville 
9.30. (S. 814.30.) 

Dänifhe Freificde: P. W. E. Kohn in Chicago von 
€. Zuſchlag 1.00, P. Strieter3 Gem. in Provifo 5.00, durch 


Win. Balzer, Sa einer Coll. v. P. Großes Gem. in Addiſon, 
21.32. (S. 827.32.) 

Freikirche in Hannover, Deutjhland: P. Röder in 
a Heights v. F. Gehrke 1.00 u. 2. Mayers 1.00, (S. 


.00.) 
Altenheim in Arlington er P. Hölter in Chi⸗ 
cago v. Frau J. Flentje 1.00 u. P. W. 9. Meyer in Bonfield, 
DOpfergeld v. d. Gem., 6.00. (©. 87.00.) 
aiſenhaus in Addiſon: 18.17 und 102.52. (©, 
rg NB. Kaſſirer ©. Ritzmann quittirt die einzelnen 
oſten. 
Miffion in London, England: P. Engelbrecht in Chi- 
cago v. N. N. 1.00. 
ſiſſion unter den Leiten und Eſthen: P. Hölterin 
Chicago v. Frauenver. 10.00. 
Kirhbaufaffe des Illinois-Diſtricts: P. Wunder 
in Chicago von Frau C. %. Wolff 5.00. Total: 8967.18. 
Addifon, JU., 25. Februar 1889. 
9. Bartling, Kaffirer. 


Erhalten jür das Waifenhaus in Wittenberg, Wis.; 
(Bom 1. Dec, 1898 bis 3. Febr. 1899.) 
(Schluß.) 

P. Th. Bretſcher, Redfield, Wis,, Weihncoll. in Caledonia u. 

remont, 43.83. P.9. Baumann, Regina, Riverfide, Mattoon, 

i8., 8.45. P. 9. F. Bügel, St. Thomas, N. Dak., von der 
St. Pauls: u. St. Johannes-Gem. 11.60, Schulfindern 4.35, 
Ehr. Gänßle 1.50, Andr. Helm, Fidr. Bappenfuß, Alb. Schulz 
u. Rich. Born je 1.00. Wm. Mohwinkel, Billfry, Minn., 2.50. 
P. A. W. Schulg, Philips, Wis., von d. Dreieinigfeits-Gem, 
daf. 4.27, Couvert-Coll. in Ziong-Gem. 7.98. P. Georgi von 
Ph. Kramer, Dordefter, .50. P. Ehr. Bergen, Chandlerville, 
SU.,2.50. P. 3.9. Tobts Gem., Spencer, Wis., 2.94. P. 
C. C. Köffel, Athens, Wis., 25.17. P. F. W. Erthal, At 
water, Minn., .50. Bond. u. X. Edhardt, Minn., .30. P. 
9. Baumann, Regina, Wis., 56. P. 3. ©. Gruber, Merrill, 
Wis., 25.25. P. —* Kretzſchmar, Miſſoula, Mont. 3.85. P. 
Fr. Randt, W. Superior, Wis,, v. der Gem, daſ. 4.25, Gem. 
in ©. Superior 7.32. P. A. F. Bräuhahn, Sylvan Grove, 
Ranf., 5.00. P. 9. A. Lorenz, Glidden, Wis., 10,43. P. 
Mm. Marth, Spencer, S. Dak., 21.25. P. Geo. Matzat, 
Fergus Falls, Minn., aus der Immanuels-Gem. in Freiberg 
6.50, Joh.⸗Gem. in Glifabeth 4.87. P. R. F. Zimmermann, 
Great Falls, Mont., 3.50. P. C. A. Bretfcher v. W. Bremer, 
Wauſau, Wis., 2.00. Lehrer Hy. Schoknecht, Sauf Rapibs, 
Minn., 10.10. P. Phil. Zange, Ajhland, Wis., Weihncol., 
9.00. Zehrer 9. Mojel, Caroline, Wis., 6.00. P. 9. B. Kohl⸗ 
meier, Jasper, Minn., 2.50. N. R., Hutläburg, Wis., 1.00, 
Frau 2. Virbel, Helena, Mont., Koftgeld 10.00. Kojtgeld für 
Rina Bormann 36.00. P. Aug. Kohlhoff, Rome, Wis., Col. 
d. Gem., 6.75, Coll. d. Schüler d. Gem. 1.00. (S. $1022.21.) 

Wittenberg, Wis., 3. Februar 1899. 

F. A. Jäckel, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden ꝛc. in Illinois für laufende 
Ausgaben: Durch Kafl. 3. 9. Abel, Fort Dodge, Jowa, 
#18 75. Von P. Großes Gem., Addifon, durch W. Balzer, 
nachtr. Coll., 82.60 und Hochztscoll. bei Fiene:Blede 14.60. 
P. Maßmanns Gem., Lombard, durch F. Marquardt, Weib: 
nactscoll., 5.15. Do. Kaſſ. G. Wendt, Detroit, Mich., 29.44. 
P. &ofe, Grant Bart, 3.00. P. Dornjeif, Troy, f. Jubiläums 
bücher 2.00. P. Gaftens Gem., Gilmer, 7.75. P. 9..Brauer, 
Niles, nachtr. f. Schuldentilg. v. Wittenburg, 1.00, Hammer 
.65, 9. Thoms, Bordhardt, Etjen, 5. Mau, Brunft, 9. Rathen- 
bed, Rohs, Mathis u. 9. Brauer je .50, Wwe. Hermann, Ho⸗ 
nold, Witt, Wwe. Nuthended, Wwe. Rohs, E. Maas und R. 
Kranz je .25, u. f. d. Waiſenkinder v. W. Kreft .50, zuf. 8.40. 
P. Meyer, Bonfield, Dpfergeld der Gem., 10.00. P. Rabe, 
Warſaw, v. N. N. 1.00 u. v. Frau Braun .50, zuſ. 1.50. (©. 
8133.19.) s 

Bon Kindern ıc. in Illinois: 35.69. (Im „Kinder- 
und Sugenbblatt* quittirt.) 

KRoftgeld: Bon’. P. Hanfen, Late Linden, Mich., 4.00 f. 
feine Tochter. 

Addiſon, Ill., 25. Februar 1899. 

G. Ritzmann, Kaffirer. 


Mit herzlichem Dank beſcheinigt Unterzeichnete, folgende 
Gaben für den Collegehaushalt erhalten zu haben: Vom 
ee der hiefigen Emanuels-Gem. 1 Role Handtüder. 

on Brudi & Gothe aus P. Kleift3 Gem. 1 Faß Mehl. Bon 
Fr. Rodenbeck aus P. Stocks Gem. 4 Bu. Hafer, 25. Korn. 
Aus P. Trintleins Gem. in Frantenluft, Mich.: 3. Sebald, 
CH. Neumeyer, 2. Eſchenbacher u. 3. Maurer je 1 Faß Aepfel, 
J. Engelhart 2 Bu. Aepfel. 

Fort Wayne, den 28. Februar 1899. \ 

Rouife Higemann, Hausverwalterin. 


Mit herzlihem Dank für unfere Anftalt erhalten von Herrn 


Sacob Kung einen neuen Wagen. 
Milwaukee, den 24. Februar 189. M. J. F. Albrecht. 


Für Stud. H. C. von Hrn. Rucklos, Hebron, Nebr., mit 
herzlichem Dank erhalten $5.00. F. Pieper. 


Meränderte Adreſſen: 


Rev. Chas. Baepler, 
105 Holt St., Union Depot Addition, Ft. Worth, Tex, 
Rev. A. T. Bonnet, 197 Schenck St., N. Tonawanda, N.Y 
Rev. Fr. Randt, Caroline, Shawano Co., Wis. j 
| Rev. G. Ziegler, 410 East Kruzan St., Brazil, Ind. 
M. Miller, Box 845, Tonawanda, N. Y. 


u m. 


Bericht des Kaflirerd der Allgemeinen 


Synode 


vom 1. Februar 1898 bis 1. Februar 1899, 


A. Synodalfafie. 
Einnahme: 
Aus Da —— Diſtrict durch Kaſſirer 
Kam 
Aus In Sins, -Diftriet duch Kaffirer 


Aus dem — — durch Kaſſirer 
G. €. ©. Kuͤchle 


Aus dem Weſtlichen Diftrict durch bie Kaf⸗ 
iver H. H. Meyer und H. W. C. Waltke 

Aus En ae -Diftriet durch Raffırer 
Aus dem Deftlichen Diftrict Durch Kaffirer 
Chas. Samen 
Aus dem Joa » Diftrict durch Sujtter 


‚3.9. Abe 
Aus vs Er Diftrict durch Raffir er 
Aus dem Binnsfoia: un Batala Bi 
durch Kaſſirer Th. H. M 
Aus dem Kanſas-⸗-Diſtrict Per Raffirer 


Sem Oelſchläger 
Aus nn a-Diftriet durch Kaſſirer 


Ruppe 
Aus = —A und Oregon: Diſtrict 
Aus dem Südlichen Diſtrict Ê 
Schulgeld in St. Paul, Minn.. 2 
Schulgeld in Neperan, N. Hs 

Schulgeld in Milmautee, is. 
Theil des Vermächtniſſes der verſtorbenen 


3399.46 
1569.83 
1036.70 
1014.00 
837.27 
384.81 


Frau M. Holamp, Arlington, Nebr. 330.20 
Vermächtniß von Ferd. Schwartz 50.00 
— von Adbifon.... 50.00 

erlauf einer Scheune ıc. in Aodifon .. — 65.00 
Erhalten vom Concordia Publishing House............ 
Schuld am 1. Februar 1899................. ... 
Ausgabe: 
Schuld am 1. Februar 1898... 85490.92 
Sal und Miethe an Präſes Schwan...... 1959.96 
Gehalte ver Profeſſoren u. Hausverwalter: 

in St. Louis nee 9199,68 

in Fort Wayne... E 
in Milwaukee... 8591.22 
in Springfield 6299.64 
in Abdifon........ 9499.44 
in St. Baul.. 3963.79 
in Sewarbd.... 2119.92 
in Neperan ..... 3499.80 


in Concordia 


enfton des ſel. Prof. Selle. 212.50 

nlion I Brof. Wynelen .................. 600.00 

enjion für Prof. Brauer... 600.00 

Benfion für Frau Fa ©. Händfchel... — 420.00 

Pe für Frau Brof. C. Lange.............. 420.00 

enſion — . Martha Günther. 99.96 

a ür get Renate ne 99.96 

Penſion für Frau Paſtor F. Brunn .... 125.00 

Reiſekoſten des Allgemeinen Präfes Fr 490.13 

Bibliothek in St. Louiß ..............-ue- 140.81 

Bibliothek in Springfield. 100.00 

Bibliothek in = ort Wayne. 200.00 

Bibliothek in Milwaufee.... 300.00 

Bihliothel in Addifott............. 50.00 

Für das College in Conover, N. C. 500.00 
Anbau an Fror. A. 2. Gräbners Wohnung 

in St. Lomiß .......... nee 726.50 
Berausgabt von den Aufſichtsbehörden für 

Reparaturen, Tagen ꝛc.: 

in St. Louiß..........nneee 2323.57 

in Fort Wayne .. 2832.97 

i ilwaukee 2076. 59 

in Addiſon 1801.90 

in Springfie 1214.86 

in St. Baul.. 941.47 

in Concordia... 706.33 

Miethe an die Safe Dep 5.00 

Sonftige Ausgaben................senre 18.00 


B. Allgemeine Baukaſſe. 
Einnahme: 
Aus dem Weftli se Diftrict durch die Kaſ⸗ 


irer 9. 9. Meier und H. W. C. Waltfe $474.85 

Aus dem * Diſtrict durch Kaſſirer 
C. A. Kampe nee 208.45 

Aus dem Nebranta. Diftrict durch Kaſſirer 
8 9. Harma....... nennen 149.70 

Aus dem — durch Kaſſirer 
H. Bartlin 82.11 

Aus dem — — durch Raf firer 
G. E. ©. Küchle 64.60 

Aug dem Mihigan-Diftriet Durch Kaflirer 
. Wendt... 47.99 

Aug dem Koma 5 

3.9. Abel 47.10 
$1074.80 


313399.23 
64399.42 


#77798.65 
1474.63 


#79273.28 


879273.28 


Mebertrag $1074.80 

Aus dem Minnejota- und ee 
durch Raffirer Th. 9. M 
Aus en Canada-Diftrict en Kaſſirer 


UNSERER EN .79 
Aus En — Diſtrict durch Kaſſirer 
Chas. Spilman 
Aus dem Süplichen Diftriet durch Kaſ ſirer 
U. ©. Reifig .......... N 
—— $ 1161.58 
Schuld am 1. Februar 1899........................ 22249.34 
823410. 
Ausgabe: 
Schuld am 1. Februar 1898. ee 823410.92 
C. Heidenmiffions : Kafie. 
Einnahme: 
Beitand der Kafje am 1. Februar 1898... 817698. 48 


Aus dem Illindis-Diſtrict durch Kaffırer 
. Bartling..... 8767.77 
Aus dem — Diftrict durch Kafſirer ah 


C. A. Kam 
Aus dem — Diſtriet var Kaſſirer 

480.92 
h die Kaf⸗ 
441.21 


Chas. Spilman .. 
Aus dem Weftlichen Diftrict durd 

ſirer H. H. Meyer und H. W. C. Waltte 
Aus dem Wisconfin-Diftriet durch Raffıter 

G. E. ©. Küdle ......... an 880.54 
Aus Se — -Diftrict durch a 

BEER I EIER 309.26 

271.74 

256.65 


193.55 
115.53 


Aus dem Dinnefoin und ar -Diftrict 
durch Kajffırer Th. 9. M 
Aus dem Sue: Diſtrict —— "Kaffirer 


3. 9. Abe 
Aus dem ei Diſtrict durch Raffirer 
9. Delfchläger........ ............ ae 
Aus FR Diftrict durch Kaſſirer 
eift 
Aus dem Salıfoenio- und Dregon- Diftviet 
durch Kaffirer 3. 9. Hargens............. 
Theil des Vermächtniſſes der Derkorbenen 
a M. Holamp, Arlington, Nebr. 
eifiche in Sadjen.-............... 


Aug 
— Synode... 


Aus der 


4253.08 


821951.51 


Ausgabe: 
An den Kaffirer der Miffiond-Commiffton 
Herren R. 9. Leonhardt 8 
Rehnung des Concordia Publishing 
HOUSE... u.a en en 


4215.83 
59.09 


84374.92 


Beitand der Kaffe am 1. Februar 189............ #17576.59 


D. Allgemeine Innere Miſſion. 
Einnahme: 
Beftand der Kaffe am 1. Februar 1898 ... 
Aus dem Illinois-Diſtrict durch Raffıcer 
9. Bartlin 
Aus dem Se Diftriet durch Kaffirer 
1000.00 


C. A. K 
Aus dem Deitlichen Diſtrict durch Kaſſirer 


Chas. Spilman 232.24 
Aus dem —— durch Kafſirer 

G. Wen 88.76 
Aus dem Wenticen Diftriet durch die, Kaf⸗ 

ſirer 9.9. Meyer und H. W. C. Waltke 36.95 


Aus dem Jowa-dDiſtrict durch Raffirer 
. 9. Abel... 34.01 
Aus — Diſtriet durch Kaſfirer 


81824. 80 


—— — 27.97 
gar die Miſſion in London, Engl... 197.48 
heil des Vermächtniſſes der verftorbenen 
Frau M. Holamp, ungen, 3 an 330.20 
Bermädhtnig von Ferd. Schmwars ... 50.00 
Aus der Freiliche in Sachſen 47 
— — 4211.71 
#8036.51 
Ausgabe: 
An den Südlichen Diftrict.................... 82875.00 
An den Minnejota: und Dalota-Diftrict.... 2428.89 
An den California: und Oregon⸗ ifteict 1100.00 
An den Nedrasta-Diltrict..........nnenneee 266.00 
Anden Kanſas-Diſtrict 234.00 
Rechnung des Concordia, "Publishing 
House... .uszia nstane 13 
——  #6987.02 


Beftand der Kaffe am 1. Februar 1899 


E. Baufafie in St. Paul, Minn. 
Einnahme: 


Aus dem Barthel- Estate durch das Con- 
cordia Publishing House... 


Ausgabe: 
Schuld am 1. Februar 1898... 8282.09 


8232.09 


#1049.49 


6282.09 


F. Kafle für 


Beitand der Kaffe... ei 
Angelegt in Werthpapieren.. 20 


Beitand der Kaſſe am 1. 


G. Audenmi 


Beſtand der Kafje am 1. Febru 
Einnahme durch die Diſtricts⸗ 


Ausgabe... 
Beftand der Kaffe am. 


H. Verſchie 


Beftand der Kaſſen am 1. Febr 
Unterftügungsfafje 
Arme Studenten in St. Lu 
Barthel - Estate... 

Dr. M. Luther Dentmal- € 
Eoncordia-Seminar in St 
Eoncordia-Eollege in Fori 
Coneordia-Seminar in 9 
SL Dee SENDE | in 
Verſchiedenes — 


Forderung an die Aufſichtsbeh 


1. Kaſſe fü 


Geborgt gegen Noten 
Verborgt an Gemeinden 
40 Ader Land von der verftorh 

M. Holamp, Arlington, N 


Beftand der Kaſſe am 1. 


Recapit 


Beſtand der Kaſſen am 1. Febr 
— 
Allgemeine Innere Miffior 
ASudenmiffionstaffe ... 
Kaffe für Vermächtni 
Be für Darlehen... 
Verſchiedene Raffen .. 


Schuld am 1. Februar 1899: 
Allgemeine Baufafle.......... 
Synodalkaſſe 
In Kaſſe des Allgemeinen 


Guthaben und S 

Die Synode hat gut: 
Werthpapiere 
Verborgt an Gemeinden 
40 Ader Land in Arlington, Rı 
St an bie —— 
n Kaffe des Allgemeinen Kaſſ 


Die Synode ſchuldet: 


An die Ratte fü 
An die — 


An die Dr. Su Denkmal⸗G 

An das Barthel: Estate... 

An das Eoncordia-Seminar in! 

An das Eoncordia : College 
Wayne 

An das Goncorbia-&emina in 


fielb 
An das Schullehrer⸗ Seminar ir 
Verſchiedenes 
Schuld am 1. Februar 1 


St. Louis, den 1. Februar 1E 


—S —— erſcheint alle vier 
on einem D für die au 

—— Wo berfelbe 
haben die Abonnenten 25 Gent# T u 
ie = land wird Fri gusen 
(7 e 4 Be tellun; 
‚find ne bee ff: Ooncoi 


Ye & Miami St., St. Louis, Mo., ı 


Diejenigen Briefe, welche Mittgeilun 
Butttungen, änberungen u. |. ! 
utheraner‘“, Ooncordia Semina 
—5 in Ir p ende Nummer bes 
nd am Donn 


e ne tragen wird, ' 


Entered at the Post O1 
a8 second-cl 


Beftand der Kafſe . 828848. 18 


Beſtand der Kaſſe am 1. Februar 189........... #18348.18 


ner ia 

174.80 F. Kaffe für Bermädtnifie. 
a Angelegt in Werthpapieren ..........uinmneenemenee 
71.79 

18.94 


1.00 
— # 1161.58 
22249.34 


4255.08 
#21951.51 


‚15.83 


‚59,09 
-—  84374.9 
— 817576. 69 


6211.71 
#8086.51 


96987.02 
ER 81049.49 


6 Judenmiſſions-Kaſſe. 


Beſtand der Kaſſe am 1. Februar 1898 ......... ..............8 150.29 
Einnahme durch die Diftrict3-Raffirer............... 1507.59 


1657.88 


H. Verſchiedene Kaſſen. 


Beſtand der Kaſſen am 1. Februar 1899: 
Unterſtützungskaſſe 
Arme Studenten in St. Louis er 
Barthel: Estate...............n.nee 2 
Dr. M. Luther Dentmal:Gejellichaft.... 1005.64 
Eoncordia:Seminar in St. Louiß........ 20 
Eoncordia-Eollege in Fort Wayne... 
Concordia-Seminar in Springfield .... 
Schullehrer-Seminar in Addiſon 
Berfchiedenes ....... nee 


Forderung an die Aufſichts behörden α 


1. Kaſſe für Darlehen. 


Geborgt gegen Noten ........... nennen BL 

Berborgt an Gemeinden... ....... u #5700.00 

40 Ader Land von der verjtorbenen Frau 
M. Hokamp, Arlington, Nebr.......... Il 


Beftand der Kaffe am 1. Februar 1899.............. 84100.00 


Necapitulation. 


Beitand der Kafjen am 1. Februar 1899: 
eidenmiſſionskaſſe 8 
Ugemeine Innere Miſſionskafſe 

Judenmiſſionskaſſe * 
für Vermächtniſſe = 

Katie für Darlehen......... u 

Berichtedene Kaſſen ........ nn 


17576.59 
1049.49 
617 


Schuld am 1. Februar 1899: 
Allgemeine Banfafle......-- 822249.34 
Synodaltaffe ............n — 1474.63 
In Kaffe des Allgemeinen Kaſſirers 19806.58 


$43530.55 $#43530.55 


Guthaben und Schuld Der Synode. 


Die Synode hat gut: 
Werthpapiere 
BVBerborgt an Gemeinden 


40 Adler Land in — Nebr. 1200.00 
orberung an die Aufl re * 278.85 
% Kaſſe Allgemeinen Kafſirers ν „ 19806.58 
Die Synode ſchuldet: 
An Bea) ee An 
Gegen Noten geborgt...........- ... 11000.00 
An die Kaſſe Fr Heipenmilfion... 17576.59 
An die Kalle für Judenmiflion ............. 617.88 
An die Kaffe für Allgem. Innere Mifjtion 1049.49 
An die Kaffe für arme Studenten in 
St. LOmM8 nee 501.00 
An die Dr. Luther Denkmal-Geſellſchaft 1005.64 
An das Barthel= Estate... 122.42 
An das Eoncordia-Seminar in St. Louis 5027.20 
An das Eoncordia- College in Fort 
Wayne... een 100.00 
An das Eoncordia-Seminar in Spring- 
An dag Schullehrer-Seminar in Addiſon 100.00 
Berjhiedenes ..........nnneeeene 165. 
Schuld am 1. Februar 1899......... 23723.97 


861208.90 861208.90 


St. Louis, den 1. Februar 1899, 
©. F. W. Meier, 


Kaffirer der Allgemeinen Synode. 
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Herausgegeben von der Beutfhen Evangeli 
Nedigirt von dem Lehrer⸗ C 


55. Jahrgang. 


Sf. ‚Ionisı 


Die Miſſion im Lichte des Charfreitags 
und des OÖfterfeftes. 


Wenn in der Chriftenheit Charfreitag und Oſtern 
gefeiert wird, fo denkt man dabei wohl nit an Mij- 
fionsfefte, wie man etwa etliche Monate jpäter fi 
auf ſolche zu rüften pflegt. Und doch follten die ge: 
nannten Feiertage eigentlich die bedeutendften Mif- 


ſionsfeſte des ganzen Kirchenjahres fein, weil von 


ihnen alle andern Miffionsfefte erft ihr Licht und 
Recht befommen. Denn die Miffion ift ja nichts 
anderes, als die Ausbreitung des Evangeliums, und 
zwar zu dem Zwed, daß dadurch immer mehr Men: 
ſchen in das Gnadenreih JEſu Chrifti gefammelt 
und ewig jelig werden; und damit wir zu immer 
größerem Eifer in dieſem herrlichſten aller guten 
Werke angeipornt und aufgemuntert werden, dazu 
feiern wir Miffionsfefte und hören Miffionsprebigten. 
Diefe hätten aber durchaus fein Recht und feinen 
Grund, wenn nit die großen Thaten Gottes ge- 
fohehen wären, welche wir am Charfreitag und am 
Ofterfefte feiern und preifen dürfen, nämlich: „Chri- 
jtus iſt um unjerer Sünde willen dahingegeben und 
um unferer Gerechtigkeit willen aufermedet.” Röm. 
4,25. Ya, ohne diefe großen, himmlischen That- 
fachen wäre überhaupt alle Miffionsarbeit hinfällig 
und verlorene Mühe. Ohne alle Mühe könnte dann 
ber Fürft diefer Welt feinen Palaft bewahren, und 
all das Seine bliebe für immer mit Frieden; alle 
Menſchen würden dann unter feiner höllifchen Tyran- 
nei gefangen gehalten in Ewigkeit. Dann gäbe es 
fein Evangelium und darum auch feine Miffion für 
das Himmelreih. Nachdem aber unfer HErr und 
Heiland JEſus Ehriftus, wahrhaftiger Gott, vom 
Bater in Ewigkeit geboren, und auch wahrhaftiger 
Menſch, von der Jungfrau Maria geboren, alle Sün- 
den aller Sünder auf fi genommen und getragen, 
alle verlornen und verdammten Menfchen in der gan- 
zen Welt erlöfet, erworben und gewonnen hat von 
allen Sünden, vom Tod und von der Gewalt bes 
Teufels, nit mit Gold oder Silber, fondern mit 
feinem heiligen, theuren Blut, und mit feinem un- 


ſchuldigen Leiden und Sterben: fo darf und foll es 


nun auch allen Menfchen in der ganzen Welt gejagt 
werden, damit fiees wifjen, nämlih: „Wiſſet, 
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‚egeben von der Beutfhen Evangelifdj= Putherifhen Synode von Miflouri, Ohio u. a. Staaten. 
Redigirt von dem Lehrer- Collegium des theologischen Seminars in St. Louis. 


Lichte des Charfreitags 
es Ofterfeites. 


enheit Charfreitag und Oſtern 
:man dabei wohl nicht an Mij- 
twa etliche Monate fpäter fich 
legt. Und doch Sollten die ge: 
jentlich die bedeutendſten Mif- 
Kirhenjahres fein, weil von 
ifionsfefte erft ihr Licht und 
enn die Miffion ift ja nichts 
reitung des Evangeliums, und 
aß dadurch immer mehr Men- 
reih JEſu Chrifti gefammelt 
m; und damit wir zu immer 
ieſem berrlichiten aller guten 
d aufgemuntert werden, dazu 
e und hören Miffionspredigten. 
irchaus fein Recht und feinen 
die großen Thaten Gottes ge: 
wir am Charfreitag und am 
reifen dürfen, nämlich: „Chri- 
ünde willen dahingegeben und 
eit willen auferwedet.” Röm. 
Ye großen, himmlischen That: 
t alle Mijfionsarbeit hinfällig 
Ohne alle Mühe fünnte dann 
feinen Palaft bewahren, und 
für immer mit Frieden; alle 
n unter feiner hölliſchen Tyran- 
; in Ewigkeit. Dann gäbe es 
darum auch feine Milfion für 
achdem aber unfer HErr und 
tus, mwahrhaftiger Gott, vom 
boren, und auch wahrbhaftiger 
frau Maria geboren, alle Sün⸗ 
fih genommen und getragen, 
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orben und gewonnen hat von 
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old oder Silber, jondern mit 
ten Blut, und mit feinem un- 
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viſſen, nämlich: „Wiſſet, 


daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder Gold er- 
löjet jeid von eurem eiteln Wandel nach väterlicher 
Meile, fondern mit dem theuren Blut Chrifti, als 
eines unjchuldigen und unbefledten Lammes.” 1 Betr. 
1,18.19. Bis er wieberfommen wird zum Gericht in 
den Wolfen des Himmels, ſoll der gekreuzigte Chriftus 
den Menfchen auf Erden verlündigt werden, da- 
mit fie lernen glauben, daß feine Greatur hat können 
genugthun für unjere Sünden, denn Chriftus, wah- 
rer Gott und Menſch; und daß fie lernen erſchrecken 
vor ihren Sünden und diefelben lernen groß achten, 
und ſich jein allein freuen und tröften und alfo durch 
benjelben Glauben jelig werden. Nachdem unjer 
Herr und Heiland JEſus Chriftus, Gottes und 
Marien Sohn, nicht nur am Kreuz geftorben ift, als 
das Lamm Gottes, welches der Welt Sünde trägt, 
fondern auch wieder auferwect ift durch die Herrlich— 
feit des Vaters, der damit felbit erflärte und feier- 
li} bezeugte, daß er das große Opfer feines lieben 
Sohnes gnädig angejehen und angenommen habe, 
als die vollfommene Genugthuung für alle Sünden 
aller Welt und als das vollgültige Löſegeld für aller 
Menſchen Seelen, fo daß er, der Bater im Himmel, 
daher nun aud) mit allen Sündern vollftändig aus: 
geföhnt fei und gar nichts mehr gegen fie habe, fon- 
dern Tag und Nacht bereit ftehe, fie alle in feine 
Baterarme zu Schließen, fie alle zu feinen Kindern 
und zu Erben bes ewigen Lebens aufzunehmen: jo 
darf und fol es nun auch allen Menfchen in der gan- 
zen Welt verfündigt werden, daß Chriftus alles 
fo wohl vollbracht habe, daß durch Chriftum wahr: 
baftig Gott im Himmel ihr Freund jei, daß fein 
Baterherz und fein Schöner Himmel ihnen offen ftehe, 
daß die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, Vergebung 
der Sünden, Leben und Seligfeit in Chrifto durch 
das Evangelium ihnen allen als ein freies Gnaben- 
geſchenk göttlicher Barmherzigkeit angeboten werde, 
und daß der treue Heiland eine ewige Erlöfung für 
fie alle darum erfunden habe, damit fie jein eigen 
feien und in feinem Reich unter ihm leben und ihm 
dienen in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Selig: 
fett. Wie gefchrieben fteht: „Denn dazu ift Chriftus 
auch geftorben, und auferftanden, und wieder leben: 
dig worden, daß er über Todte und Lebendige HErr 
ſei.“ Röm. 14, 9. 


Durch feinen Kreuzestod hat alfo unſer lieber HErr 
Chriftus das Heil des menschlichen Geſchlechts voll- 
bracht, und durch feine fiegreihe Auferftehung ift feine 
vollbrachte Erlöfung verfiegelt und beftätigt. Sein 
Kreuzestod und feine Auferitehung ift num der gute 
Grund und das unbeftreitbare Recht für die Predigt 
des Evangeliums in aller Welt und folglich für alle 
heilige Miffionsarbeit, welche durch die Chriftenheit 
geſchieht. Weil JEſus Chriftus neh Gottes ewigen 
Rath für alle Menſchen geftorben und auferftanden 
ift, darum fol allen Menjhen das Evangelium 
gepredigt werden; darum haben alle Menſchen 
gar wohlbegründete Ansprüche, ja, wirklich ein gött- 
liches Anrecht auf die frohe Botſchaft von dem für fie 
Gefreuzigten und Auferftandenen, göttliche Anfprüche 
auf das heilige Rettungswerk der Miffion ; darum 
bat die Chriftenheit die hohe und herrliche Pflicht, 
dies Werk fleißig zu treiben, bis fie damit fertig ift, 
das heißt, bis an den jüngften Tag. Das leuchtet 
auch allen Ehriften ein; und wo fich dieſe Erfenntniß 
ja einmal bei ihnen verbunfelt oder in den Hinter- 
grund zurüczieht, da wird fie in ihnen doch immer 
wieder verklärt durch fonnenhelle Zeugniffe der heili- 
gen Schrift. Wir wollen nur einige derjelben in 
Erinnerung bringen, 

Im 22. Pſalm ſpricht der durchs Leiden des Todes 
mit Preis und Ehren gefrönte Meffias zu dem Bater: 
„IH will deinen Namen predigen meinen Brüdern, 
ich will dich in der Gemeine rühmen.” „Dich will 
ich preifen in der großen Gemeine.” Bon feinen 
Erlöften heißt es aber aud dabei: „Sie werden 
fommen, und feine Gerechtigkeit predigen dem Boll, 
das geboren wird, daß er's thut.” Alſo ein Ge- 
ſchlecht ſagt es dem andern durch die Verkün— 
digung des Evangeliums, was er für Wun- 
der der Gnade vollbracht hat; und fo werden zu allen 
Zeiten Gott Kinder geboren, wie der Thau aus der 
Morgenröthe, ein heiliger Same, der ihm dient, ein 
Volk, das ihm nad} feinem Sieg willig opfert in hei- 
ligem Schmud, bis der Nath des HEren, das Werk 
Gottes auf Erden vollendet iſt. Der erhöhte Chri: 
ftus fteht jelbft mitten in feiner Kirche und pre— 
digt durch feiner Diener Mund von dem Namen 
des HErrn, von feiner Gnade und Wahrheit; er 
predigt von feinem eigenen Leiden und Sterben 
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und Auferfiehen, von der Ehre und Herrlichkeit des 
Herrn, die in feinem Erlöfungswerk fund gewor- 
den ift. — Im 49. Capitel des Propheten Jeſaia 
hören wir, daß der himmlische Vater jeinem lieben 
Sohne das große Erlöfungswert jo wohl habe ge- 
lingen lafjen, und zwar zu dem Zwed: „Zu jagen 
den Gefangenen: Gehet heraus, und zu denen in 
Finfterniß: Kommt hervor, daß fie am Wege fi 
weiden, und auf allen Hügeln ihre Weide haben.” 
Alfo nachdem der von Gott erwedte Held, Pſ. 89, die 
verheigene Hülfe gebracht, der HErr jein gefangenes 
Bolt erlöfet, und den jchredlichen Kerker zeriprengt 
bat, der alle Menjchen in Finfterniß und Schatten 
des Todes gefangen hielt, jo fol nım den Menſchen 
die goldene Freiheit verkündigt, jo jollen fie brin- 
gend aufgefordert werben, durch ben Glauben an Chri- 
ftum aus ihren zerrifjenen Banden aufzuſpringen, ba: 
mit fie nicht durch felbfterwählte Thorheit in ihrem 
zerftörten Gefängniß liegen bleiben und troß ge- 
ſchehener Erlöfung elendiglich verſchmachten. Nach 
ſeinem prophetiſchen Amt iſt Chriſtus geſalbt und 
geſandt, „zu predigen ben Gefangenen eine Er- 
ledigung, den Gebunbenen eine Deffnung; zu pre- 
digen ein gnädiges Jahr des HErrn“. Jeſ. 61.1.2. 
Nachdem er das Werk der Erlöfung vollbracht hat, 
fol der Aufruf erjhallen weit und breit: „Mache 
di aus dem Staube, ftehe auf, du gefangene Jeru— 
falem ; mache dich [os von den Banden deines Halfes, 
du gefangene Tochter Zion.” Ye}. 52, 2. — In der 
wunderbaren prophetiichen Bejchreibung des „großen 
Dulders auf Golgatha” durch das 53. Gapitel Jeſaiä 
heißt es: „Wenn er jein Leben zum Schulbopfer ge: 
geben hat, fo wird er Samen haben, und in bie 
Ränge leben, und bes HErrn Bornehmen wird durch 
feine Hand fortgehen. Darum, daß jeine Seele ge 
arbeitet hat, wird er feine Luft jehen, und die Fülle 
haben. Und durd fein Erkenntniß wird er, 
mein Knecht, der Gerechte, viele gerecht machen; 
denn er trägt ihre Sünde. Darum will ih ihm 
große Menge zur Beute geben, und er joll die Star: 
fen zum Raube haben.“ Dies alles ſoll aber ge: 
ſchehen durch die Predigt, von welcher der erfte 
Bers des erwähnten Capitels redet. „Denn welchen 
nichts davon verfündiget ift” (nämlich in früherer 
Zeit), „dieſelben werden's mit Luft jehen; und bie 
nichts davon gehöret haben, die werden's merken“ 
(nämlich wenn es ihnen geprebigt wird). Jeſ. 52,15.; 
vgl. Röm. 10, 14—18. — Im Neuen Teftament ruft 
uns St. Paulus zu: „Aber das alles von Gott, der 
uns mit ihm felber verföhnet hat dur JEſum Chriſt, 
und das Amt gegeben, das die Verjühnung 
prediget. Denn Gott war in Chrifto, und ver: 
ſöhnete die Welt mit ihm felber, und rechnete ihnen 
ihre Sünden nicht zu, und hat unter ung aufgerichtet 
das Wort von der Verfühnung. So find wir 
nun Botihafter an EChriftus Statt; denn 
Gott vermahnet dur uns. So bitten wir 
nun an Chriftus Statt: Lafjet euch verjühnen 
mit Gott!” 2 Cor. 5, 18—20. — Das Evange- 
um vom theuren Verföhnungsleiden Chrifti fol 
in aller Welt gepredigt, des HErrn Tod foll ver- 
tündigt werden, bis daß er fommt. Marc. 14,9. 
1 Cor. 11, 26. — Nach feiner Auferftehung befamen 
foglei die frommen Weiber den Auftrag: „Gebet 
eilend hin und jaget es feinen Jüngern, daß er 
auferftanden fei von den Todten.” Matth. 28,7. 
Als er jelbft, der Auferftandene, der Maria Magda- 
Vena erſchien, da gab er ihr auch jofort die Weifung: 
„Sehe aber hin zu meinen Brüdern, und [age ihnen: 
Ich fahre auf zu meinem Vater, und zu eurem Vater, 
zu meinem Gott, und zu eurem Gott.” Joh. 20,17. 


Als er dann feinen Jüngern begegnete, da beauf- 
tragte er fie jogleich: „Gebet hin und verfündiget 
es meinen Brüdern, daß fie gehen in Galiläam, da- 
felbft werden fie mid) fehen.” Matth. 28, 10. Als 
er am Dfterabend den Jüngern wieder erſchien, „Da 
öffnete er ihnen das Verftändniß, daß fie die Schrift 
verftunden. Und ſprach zu ihnen: Alfo iſt's ge: 
ſchrieben, und alfo mußte Chriſtus leiden, und auf- 
erstehen von den Todten am dritten Tage, und 
predigen lafjen in feinem Namen Buße 
und Vergebung der Sünden unter allen Völ— 
fern, und anheben zu Serufalem”. Luc. 24,45 47. 
Als endlich der bereita verflärte Heiland ſich anſchickte, 
gen Himmel zu fahren, da ſprach er zu jeinen Jüngern 
die majeftätiihen Worte: „Mir ift gegeben alle Ge- 
walt im Himmel und auf Erden. Darum gehet 
bin und lebret alle Volker.“ „Gebet hin 
in alle Welt und prediget das Evan- 
gelium aller Ereatur.” Matth. 28, 18. f. 
Marc. 16, 15. 

Alle diefe und viele andere Zeugniffe der Schrift 
laffen uns bie göttlich gewiffe Begründung der bei- 
ligen Miffionsarbeit und darum auch die ebenfo 
göttlich gewiffe Verpflichtung der Chriftenheit zu 
folder Arbeit ganz deutlih und fiher erkennen. 
Weil JEſus Chriftus, der Welt Heiland, alle ver: 
lornen und verdammten Menfchen erlöjet, erworben 
und gewonnen hat, darum darf und fol dies nun 
auch durch die Predigt des Evangeliums allen Men- 
ſchen fund gethan werden, damit fie durch den Glau- 
ben an ihn das ewige Leben erlangen in feinem 
Namen. Mit andern Worten: Weil Chriftus fein 
großes, allgemeines Erlöſungswerk jo herrlich voll- 
bracht hat, darum darf und foll nun überall, wo 
noch Menſchen ohne ihn dahingehen, und fo lange 
ea noch jolche gibt, Miſſion getrieben werden. Und 
gerade die gläubigen Chriften, die bereits mit Luft 
und Liebe fingen, was Gott an uns gewendet hat 
und feine füße Wunderthat, gerade dieſe find die 
Leute, welche dies heilige Rettungswerk der Miffion 
treiben dürfen und follen. Wie könnte das wohl 
anders fein? Gläubige Chriften allein fönnen es ja 
ein wenig erkennen, was das heißt: „Chriftus ift 
darum für fie alle geftorben, auf daß die, fo da leben, 
hinfort nicht ihnen felbft leben, fondern dem, ber für 
fie geftorben und auferftanden iſt.“ 2 Cor. 5, 15. 
Sie willen und bedenken darum aud) gar wohl, daß 
fie alle ihre Gaben und Kräfte des Leibes und ber 
Seele, auch ihre Zeit, ihre irdifhen Güter 2c. nicht 
mehr zu ihrer eigenen Luft verwenden oder gar ver- 
ſchwenden dürfen, fondern daß ihnen die hohe und 
herrliche Aufgabe obliegt, fich felbft mit allem, was 
fie find und haben und vermögen, ein fortwährendes 
beiliges Opfer werden zu laffen, ihrem lieben, treuen 
Heilande zum Dienft und zur Ehre, und eben darum 
auch zum Heil ihres Nächften. Sie fingen: „Was zu 
thun, o liebes Herz, wie ſollſt du dich recht anftellen? 
JEſu Leiden ift fein Scherz, jeine Liebe fein Ver: 
fielen. Dente drauf, was dir oblieget, 
gegen den, der für did fieget.” Und wenn 
fie darauf denken, fo dringt die Liebe Chrifti fie alfo, 
daß fie ſich befleikigen, ihm den fauerverdienten Lohn 
feiner Schmerzensarbeit reichlich entgegenzubringen, 
das beißt, recht viele Menichen, die er fo mühſam 
erlöfet, jo theuer erworben und fo fiegreidh gewonnen 
bat, in feine felige Gemeinschaft zu führen, damit fie 
auch wirfli ganz und gar fein eigen fein und ewig 
bleiben mögen. Dazu dringt die Liebe Chrifti alle 
diejenigen, welche derjelben theilhaftig geworben find 
im Glauben; und zugleich find dieſe dann erfüllt mit 
inniger Barmberzigfeit gegen ihre Miterlöften, die 


— 


zum größten Theil noch 
ohne Troſt und ohne Hoff 
thal gehen, dem ewigen | 
denken da bie von der Lie 
und darum auch gegen ih: 
Chriſten, ach, könnten wiı 
Miſſion noch recht viele M 
geliums fangen und gewin 
Ah, könnten wir doch vor 
unglüdfeligen Menfchen, ı 
die eben jo theuer, wie w 
viele einführen helfen zum 
Licht! Wie gerne woller 
beitragen fo viel in unfere 
nach allem Vermögen, ba 
Naht fommt, da niemand 
Wie könnteſt du wohl, 
aus einem brennenden 9 
dann den einzigen, von I 
gebliebenen Ausgang, dei 
denen verfchweigen, bie no 
Haufe unter jchredlicher 
gejchrei erheben? Würdeſt 
als eine wahrhaft verbrech 
jehen? Hat nun Gottes ı 
uns errettet von dieſer gı 
bat er uns in Chriſti Blut ı 
flucht finden laffen aus bie! 
das dem ewigen Fluche nal 
jo unbarmberzig fein und 
Errettung aus dem Verder 
Herrn und Heiland JEſu 
ift der Weg, die Wahrhe 
Mitmenſchen und Miterli 
mermehr! Als einft jene 
eine fo reiche Beute gefun 
nen Zelten der Syrer (wel 
belagert und faft ausgehu 
fie unter einander: „Die 
Botſchaft. Wo wir das 
bis daß licht Morgen wi 
funden werben.” 2 Kön.7 
that würden aber wir Chr 
wenn wir nicht immer fi 
wir nicht immer lauter e8 
wollten, wie reihe Schätze 
ſchen bereitet habe durch u 
ftum, der alle Feinde unfe 
gen, der jogar dem Tode 
das Leben und ein unver 
Licht gebracht hat durch t 
1, 10. Gar fchön prebi, 
Dr. Walther: „Darf etwa 
Begnadigung von Verbrec 
lihen Blättern felbft beka 
Jeder, und ſelbſt jeder Gefi 
nen zurufen: ‚Wir find bei 
aus unferm Gefängniß heı 
nicht vielmehr eine himm 
man nicht jedem auf den 
Kunde von jeiner erfolgt 
wenn man aud nur Eir 
verbeimlichen wollte? — 
nach Chrifti Auferwedung 
Menſch ſchuldig, bei € 
Chriſti Liebe und bei feiner 
jedem Menſchen, den er er: 
Ihaft zu bringen: Deine: 
Nachdem Gott der Vater | 
That ausgeiprochen hat, 
Welt, fo joll nun Si 


e, da beauf: | zum größten Theil noch ohne das Heil in Chrifto, 
erfündiget ohne Troft und ohne Hoffnung durch das Sammer: 
ialiläam, da: thal gehen, dem ewigen Verderben entgegen. Ad, 
8,10. Als | denken da die von der Liebe Chrifti durchdrungenen 
eriehien, „da | und darum auch gegen ihren Nächiten barmherzigen 
ie die Schrift | Chriften, ach, könnten wir doch durch das Werk ber 
Ijo iſt's ge- Miffion noch recht viele Menſchen im Net des Evan: 
ven, und auf: | geliums fangen und gewinnen für das Himmelreich ! 
Tage, und A, könnten wir doch von den meift noch jo armen, 
men Buße | unglüdjeligen Menſchen, unter denen wir leben, und 
allen Böl- | die eben fo theuer, wie wir, erlöfet find, noch recht 
24,45 —47. | viele einführen helfen zum Erbtheil der Heiligen im 
ſich anſchickte, Licht! Wie gerne wollen wir dazu mithelfen und 
inen Züngern | beitragen fo viel in unferen ſchwachen Kräften fteht, 
jeben alle Ge⸗ nach allem Vermögen, das Gott barreicht, ehe die 
Yarum gehet | Nacht fommt, da niemand wirken fann! 

‚Gebet Hin| Wie könntet du wohl, lieber Leſer, liebe Leſerin, 
das Evan: | aus einem brennenden Haufe geiprungen fein und 
9. 28, 18. f. | dann ben einzigen, von Rau und Feuer noch frei 
gebliebenen Ausgang, ben du etwa entdedt hätteft, 
Te der Schrift | denen verſchweigen, die noch in demjelben brennenden 
bung der hei: | Haufe unter jchredliher Tobesangft ihr Jammer: 
ch bie ebenfo | gefchrei erheben? Würdeſt du nicht ſolche Unterlafjung 
Hriftenheit zu | als eine wahrhaft verbrecheriſche Handlungsweiſe an- 
her erkennen. | jehen? Hat nun Gottes unverdiente Barmherzigkeit 
nd, alle ver: | uns errettet von diejer gegenwärtigen argen Welt; 
ifet, erworben | hat er ung in Chrifti Blut und Wunden die fichere Zu- 
fol dies nun | flucht finden lafjen aus biefem Sobom und Gomorra, 
13 allen Men: | das dem ewigen Fluche nahe ift, wie fönnten wir nun 
ch den Glau: | jo unbarmherzig fein und bie uns gewiejene einzige 
jen in feinem | Errettung aus bem Berberben, nämlich unfern lieben 
Ehriftus fein | HEren und Heiland JEſum Chriftum, der da allein 
ı herrlich voll- | tft der Weg, bie Wahrheit und das Leben, unjern 
n überall, wo | Mitmenjhen und Miterlöften verſchweigen? Nim- 


und fo lange | mermehr! Als einft jene vier ausfäßigen Männer . 


werden. Und | eine jo reihe Beute gefunden hatten in den verlafje- 


reits mit Luft 
gewendet hat 
dieje find die 
rk der Miffion 
mie das wohl 
n können es ja 
„Chriſtus ift 
ie, jo da leben, 
n dem, ber für 
2 Cor. 5, 15. 
gar wohl, daß 


teibes und ber 


nen Zelten der Syrer (welche die Stadt Samaria hart 
belagert und faſt ausgehungert hatten), da ſprachen 
fie unter einander: „Diefer Tag ift ein Tag guter 
Botihaft. Wo wir das verſchweigen und harren, 
bis daß licht Morgen wird, wird unfere Mifjethat 
funden werben.” 2 Kön. 7. Wie viel größerer Miſſe⸗ 
that würden aber wir Chriften uns jhuldig machen, 
wenn wir nicht immer fleißiger mijfioniren, wenn 
wir nicht immer lauter es in aller Welt auspofaunen 
wollten, wie reihe Schäße bes Heils Gott allen Den: 
ſchen bereitet Habe durch unjern HErrn JEſum Chri- 
ftum, der alle Feinde unferer Seligkeit niedergejchla- 


Güter 2c. nicht | gen, der ſogar dem Tode die Macht genommen und 
t oder gar ver: | das Leben und ein unvergänglies Weſen an das 


Lande, Seen und Ströme, alle Berge| Aufzeidinunger 


und Thäler, alle Städte und Dörfer, alle] aus Kolberg 
Kirden und Schulen, alle Straßen und Intheriji 
Gajjen, alle Baläfte und Hütten, alle 
Stuben und Kammern davon wiederhallen | 
dur alle Jahrhunderte hindurch bis an! Bedenket fi 


den jüngiten Tag.” glücklich fei, 
Treffend fagt ein anderer theurer Lehrer der Kirche: riſchen Brü 
„Es ift der Wille des Auferftandenen, daß diefe Bot: | (auch nad 
haft nicht verfchwiegen, jondern ausgebreitet werde | wonnenen 
durch die, welde fie gehört und ihre Kraft an den ſchulen habı 
Herzen erfahren haben. Er will, daß fie denen ge- | nur eine einzi 
bracht werde, welche, wie die Jünger, des Troftes | Gemeinden, bi 
bebürftig find... Weil es aber in der Welt fo viele | Schwierigfeite: 
befümmerte, traurige Herzen gibt, und foldhe, denen | in der geringen 
das Hoffnungslicht verlöſchen will und in Angft vor | ftreutfein unfe 
dem Tobe find, fo viele, die ihr gar nicht Fennt und | ten wir freifirc 
denen bie Ofterbotfchaft jo nöthig wäre, jo helfet doch eu, Schule } 
dazu, daß auch dieſen die Freude aufgehe durch die | Kinder unſeret 
Nachricht: „Chriſtus iſt auferftanden.‘ Er felbft Hat | dazu find ihrer 
die Ordnung getroffen, ein Amt eingefegt, wodurch | feit zur Errichj 
allen Denjchen die Kunde gebracht werben fann. Es | wenn wir’s ty 
ift das heilige Predigtamt, die Predigt von Chrifto, es doch noch eil 
dem Gefreuzigten und Auferftandenen. Die lafjet im | len unmöglid; 
Schwange gehen unter eu) jelbft, mit allen Kräften | befommen. © 
erhaltet euch die Predigt, und mit allem Eifer jorgt | wir es jogar n, 
dafür, daß die Oſterbotſchaft auch andern gebracht | der unjerer G 
werde, und daß an allen Orten Dfterfefte gefeiert | lichen Religion‘ 
werden können von foldhen, die durch die Predigt | zu dem Zwecker 
von dem Auferftandenen aus den Gefängniffen ihres | nen, daß wir 
Kummers, ihrer Traurigkeit, ihrer Sündennoth und | Religion unten 
Todesangit erlöfet worden find zu einem neuen, fröh- | weiten Zerſtre 
lichen Leben. ‚Gebet hin und ſagt's‘, das ift der | möglih. Sa, 
Befehl des Auferſtandenen; und ift der Befehl von | wir regelmäßü 
andern jo ausgerichtet worden, daß wir in den Befit | richten können, 
der Botjchaft gekommen find, follten wir, die wir er: richte dispenfin 
fahren haben, welche Freude, welche Kraft und Troft | bereien nöthig 
die Worte mit fih bringen, nicht auch den Befehl aus: | meiner Gemeir 
richten, damit andere diefelben feligen Erfahrungen | nen Kinder di 
machen und einftimmen in die Lieder von dem Sieg | Regierung in ı 
des HErrn? Wir lönnen dem HEren Chrifto unfere auch noch Zeua 
Dankbarkeit für die Ofterfreube nicht beffer beweifen, | haupt befähigt: 
als durch unjer Mitwirken zur Ausfendung recht vieler | Ein anderes 
Ofterprediger, durch welche Chriftus feinen Siegeszug | welchen unſere 
dur die Welt hält. Die Worte: ‚Gebet hin und | zu kämpfen hat 
ſagt's‘ laſſet uns Befehl fein, den wir mit Freuden | wir als Chrift 
zu Gottes Ehren, zur Ausbreitung feines Reiches und | lige Pflicht, um 
zur Zerftörung des Teufelsreihs ausführen. Der | heit, die reine, 
HErr jegne unfer Werk und gebe, daß dadurch viele | irgend möglich: 
den Tag preifen, an welchem ihnen die fröhlichite | Zwede Lafjen : 


ı die hohe und 
nit allem, was 
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Licht gebracht hat dur) das Evangelium! 2 Tim. 
1,10. Gar jhön predigte darum einft der felige 
Dr. Walther: „Darf etwa, wenn ein König die volle 
Begnadigung von Verbrechern bereits in allen öffent: 
lichen Blättern jelbft befannt gemadt hat, nun nicht 
Seder, und jelbft jeder Gefangene, jeinem Mitgefange: 
nen zutufen: ‚Wir find begnadigt! Kommt, laßt ung 
aus unferm Gefängniß herausgehen!‘? a, wäre e8 
nicht vielmehr eine himmelfchreiende Sünde, wenn 
man nicht jedem auf den Tod Gefangengejeßten bie 
Kunde von jeiner erfolgten Begnadigung bringen, 
wenn man auch nur Einem berfelben dieſe Kunde 
verheimlichen wollte? — Sehet, jo darf nun aud 
nach Chriſti Auferweckung nicht nur, fo ift num jeder 


Menſch ſchuldig, bei Gottes Wahrhaftigkeit, bei 
Chriftt Liebe und bei feiner eigenen Seligfeit jchuldig, 


Botſchaft gebracht wurde!” 


geliſch⸗lutheriſ 


Wohlan denn, theure „Lutheraner“-Leſer und kann es da oh 
«Zejerinnen, jo oft noch Gott hienieden euch einen | anderfegungen 
jeligen Charfreitag und ein fröhliches Ofterfeft feiern | jeinen Behörb: 
läßt, da gedenket dankbaren Herzens feiner einmal | Preußen, wie + 
geſchehenen großen Thaten zu unferm und aller Men- | viele mögen di 
ſchen Heil; gebenfet aber eben darum auch zugleich | Firchenbehörberr 
mit treuem Belenntniß, mit brünftiger Fürbitte und | haupt etwas w! 
mit willigen Gaben feines immer noch im Schwange | anders. Ein € 
gehenden herrlichen Werkes der Mijfion! Das malte | gabe betraut, . 
in Gnaden unjer gefreuzigter und auferftandener Hei- | Confiftorium di 
land, gelobet in Ewigkeit, Amen. ja von der Sta 

Sr. Sievers, eigneten Falles; 

ein Pflegevater der Inneren Miffion. 
*), Es war auf 
ftehenden Synodo 
cago, daß bei dieſi 


„St. Paulus hat den Nuten und Gebrauch beide 


ı fein und ewig | jedem Menfchen, den er erreichen kann, bie jelige Bot- 
iebe Chrifti alle | ſchaft zu bringen: Deine Sünden find Dir vergeben! 
g geworden find | Nachdem Gott der Vater Diejes Wort ſelbſt durch die 
dann erfüllt mit | That ausgeſprochen hat, jo joll nun die ganze 
Miterlöften, die Welt, jo foll nun Simmel und Erde, alle 


des Leidens und Auferftehung Chrifti gar zumal fein 


fammlung in ein $ 


in einem kurzen Spruch, wie in ein Bündlein, ge: erſcheint in einem ; 
faffet, da er zu den Römern alfo jagt: ‚Chriftug ipt | Trennung von St 
um unſrer Sünde willen dahin gegeben, und um SB lag 


DE daß Sie laden. 
unfter Gerechtigkeit willen auferwedet.‘” (Luther.) een 
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Fr. Sievers, 

n Pflegevater der Inneren Miffion. 


den Nugen und Gebrauch beide 
rſtehung Chrifti gar zumal fein 
ud, wie in ein Bünblein, ge- 
Römern alſo jagt: ‚Chriftus ift 
illen dahin gegeben, und um 
illen auferwedet.‘“ (Luther.) 


Aufzeichnungen aus einem Bortrage P. Hübeners 
aus Kolberg in Pommern über die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Freikirche in Deutſchland. 


(Schluß.) 

Bedenket ferner unſere Schulnoth. O, wie 
glücklich ſeid ihr doch, ihr lieben miſſou— 
riſchen Brüder und Gemeinden, daß ihr 
(auch nad dem durch Gottes Gnade ge— 
wonnenen Schulkampfe) eure Gemeinde— 
ſchulen haben könnt! Wir haben etwa bis jetzt 
nur eine einzige, nämlich in der größten unſerer 
Gemeinden, der Planitzer, errichten können. Die 
Schwierigkeiten ſind zu groß und liegen namentlich 
in der geringen Zahl, aber auch in dem weiten Zer⸗ 
ſtreutſein unſerer Gemeindeglieder. Wie gern woll⸗ 
ten wir freikirchlichen Paſtoren, gleich ſo vielen unter 
euch, Schule halten, wenn wir könnten. Aber die 
Kinder unſerer Gemeinden ſind zu weit zerſtreut, 
dazu find ihrer zu wenig, um irgend welche Möglich: 
feit zur Errihtung eigener Schulen zu jehen. Und 
wenn wir’s trogdem könnten und wollten, fo wäre 
es doch noch ein weiter Weg, ja, in den meilten Fäl⸗ 
len unmöglich, die obrigfeitlihe Erlaubniß dazu zu 
befommen. Sind doc die Verhältniffe der Art, daß 
wir es jogar nicht einmal erreichen fünnen, alle Kin: 
der unferer Gemeinden au nur vom landeskirch⸗ 
lichen Religionsunterridhte frei zu befommen. Denn 
zu dem Zwede müßten. wir Baftoren nachweiſen fön- 
nen, daß wir fie alle jede Woche mehrmals in der 
Religion unterrihten. Und das ift freilich bei Dem 
weiten Zerſtreutſein in dem erforderten Maße nicht 
möglich. Ja, um nur wenigftens die Kinder, welche 
wir regelmäßig wöchentlich in der Religion unter: 
richten können, vom ſtaatskirchlichen Religionsunter- 
richte dDispenfiren zu lafjen, find mweitläufige Schrei: 
bereien nöthig. Ich jelbft habe, um die Kinder 
meiner Gemeinde da, mo ich wohne, und meine eige- 
nen Kinder bispenfiren zu laffen, an bie königliche 
Regierung in Köslin deswegen jehreiben, ja, dazu 
auch noch Zeugnifje beibringen müſſen, daß ich über: 
haupt befähigt ſei, Religionsunterricht zu ertheilen !*) 

Ein anderes Bild von den Schwierigkeiten, mit 
melden unfere lutherifche Freifiche in Deutſchland 
zu kämpfen hat: Wie fi) von felbft verfteht, erachten 
wir ald Chrijten und Zutheraner es für unfere hei- 
lige Pfliht, unfern Glauben und bie erfannte Wahr: 
heit, die reine Lehre des göttlihen Wortes, fo viel 
irgend möglich, aud) Öffentlich zu befennen. Zu dem 
Zwecke laffen wir unjer Synodalblatt, „Die evan- 
geliſch-lutheriſche Freikirche”, ausgehen. Natürlich 
fann es da ohne Polemik, das ift, Scharfe Ausein- 
anderjegungen gegenüber dem Staatskirchenthum, 
feinen Behörden und Lehrern nit abgehen. In 
Preußen, wie gejagt, beachtet man ung wenig. Wie 
viele mögen da fein, befonders unter den Staats: 
tirhenbehörben, welche von unjerer Eriftenz über: 
haupt etwas wifjen? Im Königreich) Sachſen ift Dies 
anders. Ein Confiltorialrath ift eigens mit der Auf- 
gabe betraut, ung zu controlirten. Weil aber das 
Confiftorium direct uns nichts zu jagen hat (wir find 
ja von der Staatsfirche ausgegangen), jo wird ge- 
eigneten Falles beim königlichen Cultusminifterium, 


*) Es war auf der großen, aus etwa 500 Synodalen be= 
ftehenden Synodalverfammlung des SNinois-Diftricts in Chi— 
cago, daß bei diefen Worten meines Bortrages die ganze Ber- 
fanmlung in ein fhallendes Gelächter ausbrach. So unerhört 
erfcheint in einem Lande, wo geſunde Verhältnifie bezüglich der 
Trennung von Staat und Kirche herrſchen, ein ſolcher Zuftand, 
Ich durfte fagen: „Sie lachen, meine Brüder. Es freut mid, 
dag Sie laden. Aber, nicht wahr, für ung ift diefe Sache un⸗ 
ausſprechlich traurig !”- 


als der ftaatlihen Aufſichtsbehörde über alle Reli 
gionsgemeinfchaften, Klage erhoben. Und „was ber 
Fürft will, das fpricht der Richter, daß er ihm wieder 
einen Dienst thun fol”. Micha 7,3. Als es ſich um 
weiter nichts (!) ala um den HErrn JEjum handelte, 
wurden ja auch Herodes und Pilatus mit einander 
Freunde. 

Als einft der theure P. Stödhardt, derfelbe, 
melden ihr ja herna zum Profeffor in St. Louis 
ernannt habt, und der unter eud) nun in fo gejegne- 
ter Wirkſamkeit fteht, mit rechtem Belennermutbe 
und mit der Schärfe des göttlihen Wortes die Greuel 
ber ſächſiſchen Landeskirche in der „Evangeliſch-luthe⸗ 
riſchen Freikirche” geftraft hatte, wurde ihm bald?der 
Proceß gemacht, und die Anklage Inutete auf nichts 
Geringeres als auf — „Sottesläfterung“. Ja, in 
der That: der „Sottesläfterung” wurde unfer theurer 
Stödhardt befhuldigt! Und als nun der Staats- 
anmalt diefe unerhörte Beſchuldigung bemeijen follte, 
machte er es ſo. Er ſagte: „Zwar das höchfte Wejen 
bat dieſer Mann nicht geläſtert. Das ſteht über: 
haupt viel zu hoch ab, als daß Menjchen es mit ihrer 
Läfterung erreichen fünnten. Wer aber heutzutage 
unfere höchſte Kirchenbehörde zu beſchimpfen wagt, 
wie es biejer Dann gethan bat, der hat fich einer 
Gottesläfterung ſchuldig gemacht.“ Inzwiſchen war 
freilich der theure Mann, weil ein Ruf nach St. Louis 
an ihn ergangen war, entkommen; ſonſt hätte man 
ihn ins Gefängniß geſteckt. Man hat ihm ſeine Flucht 
zur Sünde machen wollen. Indeſſen etwas ganz Aehn⸗ 
liches erzählt uns ja doch auch St. Paulus von ſich 
ſelbſt, der, als der Landpfleger des Königs Areta ihn 
fangen wollte, in einem Korbe zum Fenſter aus durch 
die Mauer niedergelaſſen wurde und alſo aus Damas: 
cus entrann, 2 Cor. 11, 32. 33. — In der Art und 
Weiſe der Behandlung diefer Sachen ift dann fpäter 
eine Nenderung eingetreten. Als man eingefehen 
hatte, daß öffentliche Gerichtsverhandlungen mit Ver- 
hör und Vertheidigung des Angeklagten troß Ver: 
urtheilung nicht zu Gunften der Staatskirche, jondern 
zum Theil gerade der Freikirche dienten, indem es 
3. B. vorkam, daß Leute, welche diefen Verband: 
lungen beimohnten, empört über ſolche Ungeredhtig- 
feiten, alsbald von der Landeskirche ſich losfagten 
und zur Freikirche fi) befannten, beſann man fi 
eines anderen und fing an, bergleihen Sachen auf 
dem DVerwaltungswege einfacher zu erlangen. Es 
wurde nämlich der Betreffende auf Die Kreishaupt⸗ 
mannſchaft beſchieden und wegen der Verfaflerfchaft 
diefes oder jenes Artikels in der „Freikirche“ befragt, 
um dann vom Hohen Eultusminifterium entweder 
eine Verwarnung unter Strafandrohung für das 
nächſte Mal zu erhalten (jo ift es mir felbft einmal 
ergangen) oder auch mit einer ziemlich beträchtlichen 
Gelbfirafe belegt zu werben (fo ift es unfern Paſtoren 
Willkomm und Kern thatſächlich widerfahren). 

Daß unter folden Umftänden ſchwache, unbefeftigte 
und ängſtliche Gemüther von bem Vebertritte zu un- 
ferer Freiliche abgejchredt werden, zumal wenn wir 
gefliffentlich als Leute hingeftellt werden, welche nichts 
weiter wüßten und fönnien, als ſchimpfen, ftreiten 2c., 
ift wohl Kar. Und wenn man dazu nimmt, daß gar 
manche Leute mit ihrem etwaigen Uebertritte zur Frei: 
firche jo lange warten wollen, bis dieſelbe groß und 
anjehnlich geworben fei, fo ift wohl zu verftehen, daß 
von einem Wachsthum und einer Ausbreitung der- 
felben, wie hier in America, im Entfernteften nicht 
die Rede fein kann. 

Zu dem allen fommt ſchließlich noch eins. Das ift 
die aus ben.dargelegten Umftänden ganz von felbft fich 
ergebende finanzielle Lage unferer Freificche, welche 
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noch erſchwert wird dadurch, Daß es Doch im Großen 
und Ganzen meift nur geringe und arme Leute find, 
welche zu ihr fich befennen, „nicht viel Edle nach dem 
Fleiſch“. Trotz ber fo vielfachen und Tiebreichen 
Unterftügungen, welche ihr, theure Brüder von der 
Mifjouri-Synode, ung feither habt zu Theil werden 
laffen und weldje wir, fo weit wir jehen können, auch 
für die Zufunft nicht wohl werben entbehren können, 
find die Anforderungen an die Opferwilligfeit, welche 
an uns Paftoren und alle unfere Gemeindeglieder ge- 
ftellt werden, nicht geringe. Das Zeugniß freilich 
müſſen wir unjern lieben Gemeinden und durchſchnitt⸗ 
lich allen ihren Gliedern geben, daß fie außerordent- 
li opferwillig find und, im Vergleich zu ihren Mit- 
teln, oft Erftaunliches Ieiften. Zu gejchweigen, daß 
fie zum Theil verpflichtet find, nach wie vor auch ſo⸗ 
genannte „Reallaften”, das ift, auf dem Grund und 
Boden haftende Abgaben für die Staatskirche zu lei: 
ften, find fie willig und bereit, für Erhaltung des 
Paftors, Erbauung und Erhaltung von Kirchen oder 
Gottesdienftlocalen, für Synodalteifen des Paftors 
und eines Deputirten, fowie für Conferenzreifen des 
erfteren beizufteuern.*) Denn fie jehen ja ein, daß 
ſolches alles für das Reich Gottes geſchieht und ihnen 
Telbft zu gute fommt. Allein, daß in den Staats: 
kirchen nicht wenige, welche davon hören, aud) hier⸗ 
durch abgeſchreckt werden, den Schritt in die Freikirche 
zu thun, dürfte begreiflich erfcheinen. 

So wollet ihr alſo, meine Brüder, euch nit wun- 
dern, daß es mit unferer „miſſouriſch“ genannten 
Freikirche in Deutjchland nicht in dem Maße fort- 
gegangen iſt und auch wohl in Zukunft nidt fort: 
gehen wird, wie ihr euch etwa bisher gedacht habt, 
daß e8 gehen müßte. Wollet aber doch darum ja 
nit meinen, daß unfere geringe Arbeit vergeblich 
und eure brüderliche Handreihung, für welche wir 
euch jo innig dankbar find, weggeworfen ſei. D nein, 
nimmermehr! Und wenn aud nur die wenigen See- 
len, welchen wir dienen, oder auch nur etliche von 
ihnen auf dem Wege zur Seligfeit recht geleitet und 
geweibet werden, iſt das nicht ein reicher Gewinn? 
Dazu aber ift Doch unfere liebe Freificche, fo viel man 
uns auch ſchilt, als feien wir „in den Winkel ge: 
treten”, nun erſt recht ein „Salz“ und „Licht“ in 
unſerm, aud eurem alten Vaterlande, wie es ber 
Herr JEſus ja aud haben will. Ueber dies alles 
aber kann ich euch Doch bezeugen, daß es bisher mit 
unferer Freifiche, was die Größe und Zahl ihrer 
Gemeinden betrifft, nicht zurück, jondern viel: 
mehr, wenn aud langjam, jo dod ftetig 
vorangegangen tft. (Was ich hier in dem Bor: 
trage weiter ausführte, berührt fi im Weſentlichen 
vielfach mit dem, was ich auf dem Miffionsfefte in 
Good Thunder in einem befonderen VBortrage kurz 
zufammenfaßte, und was bereits, ohne mein Wiffen, 
in No. 16 des „LZutheraner” vom 9. Auguft 1898 
gedrudt worden ift, allwo ich auch der mit uns Firdh- 
lich verbundenen Hermannsburger und däniſchen Frei⸗ 
fire Erwähnung gethan babe. Ich breche darum 
bier ab und jchließe, unter nochmaligem herzlichen 
Dante für alle unferer lieben Freikirche und auch mir 
als ihrem geringen Vertreter in jo reihem Maße er: 
wiejene Theilnahme, auch diejenige, daß man meinen 
Mittheilungen jo viel koftbare Zeit geopfert hat, mit 
dem innigen Wunfche, daß der HErr unfer Gott die 
theure Miffouri- Synode und uns und alle unfere 
theuren Glaubensgenofjen in allen Erdtheilen ferner 


*) Habe ich recht gehört, daß innerhalb der Miffouri-Synode 
noch manche Gemeinden find, welche derartige Reifegelder nicht 
erſtatten, fo ſei es mir erlaubt, bei Diefer Gelegenheit den Mund 
aufzuthun für Die, welchen es in Diefem Falle nicht geziemt. 


fegnen und bei feinem Wort und Glauben in Einig- 
feit des Geiftes erhalten wolle zum ewigen Leben. — 
Noch möchte ich bier, wie ich auch fonft gemeiniglich 
gethan habe, unjers „Schriftenvereins” gedenken, 
welcher in Ermangelung der Corporationsrechte un- 
ferer Synode die Verbreitung unferer Bublicationen 
fih angelegen fein läßt. Zwar darf ich es nicht 
wagen, Waſſer ins Meer zu tragen, denn ihr lieben 
Brüder von der Miffouri-Synode habt wohl mehr 
und befjere Schriften, ala wir euch bieten fünnten. 
Wer aber für unfere Freikirche fich intereffirt, könnte 
dur Abonniren auf unjere „Evangeliſch-lutheriſche 
Freikirche“, Durch Kaufen und Leſen unjerer Synodal: 
berichte, Kalender und anderer Schriften und Bücher 
nicht allein fich felbft genauere Einficht in unfere kirch⸗ 
lihen Berhältniffe verfchaffen und dadurch in ben 
Stand gefegt werden, fie feinen Verwandten in 
Deutfhland zu empfehlen, jondern auch geradezu 
durch Verbreiten derjelben uns und unferer Sache, 
die ja des HErrn Sache ift, nicht geringe Dienfte 
leiften. Bei diefer Gelegenheit fei es mir geftattet, 
namentlich ein vorzügliches Schriften in Erinne- 
tung zu bringen, welches mehr als alle meine Aus- 
führungen geeignet ift, über die firchlichen Verhält- 
niffe in Deutfchland zu orientiren. Es ift die aus 
früher im „Lutheraner“ erſchienenen Aufſätzen abge: 
drudte und zu allgemeiner Verbreitung jehr geeignete 
Schrift: „Die kirchlichen Zuftände in Deutſchland“ 
von Profefjor Stödhardt- Diefe, wie alle im 
Verlage unjers Schriftenvereing oder unſers Buch⸗ 
druders Herrmann erfcheinenden Schriften — das 
„Shrendentmal treuer Zeugen Ehrifti” und die Lenk⸗ 
ſchen Schriften nicht zu vergefjen — können ſämmtlich 
durch das Concordia Publishing House in St. Louis 
bezogen werben.) H—r. 


Leben und Wirken des jeligen Paftor 
‚Konrad Ludwig Moll. 


(Fortfegung.) 

Unfer Mol war von Gott mit ſchönen Gaben aus- 
geftattet. Er bejaß ein ungewöhnlich gutes Gedächt⸗ 
niß und zugleich einen ſcharfen, durchdringenden Ver: 
fiand. Ihm war eine feine Beobachtungsgabe und 
eine vortrefflihe Menjhenkenntniß eigen. Was er 
unternahm, das geſchah mit Weberlegung und Bor: 
fit, und wurde mit Klugheit und Beharrlichkeit ge- 
führt. Er hatte fich einen ſchönen Schatz von viel- 
feitigen Kenntniſſen erworben, war infonderheit in 
den Grundſprachen der heiligen Schrift wohl zu 
Haufe, und wer in der Meinung ftand, ihm da ein 
X für ein U vormaden zu können, fand fich be- 
trogen. Bejonders in der Theologie hatte er einen 
guten Grund gelegt, auf dem er weiter und weiter 
baute. Nie vergaß er, was er in diefer Hinficht dem 
feligen Dr. Walther zu danken hatte, dem auf feinem 
legten Kranfenbett er einen Gruß entbot mit der Be- 
merkung, „wie ich Unmürdiger meines hochverehr⸗ 
ten Lehrers und Vaters in Chrifto ohne Unterlaß 
vor Gott im Gebet und Flehen gedenke“. In den 
Paftoraleonferenzen war er nicht nur regelmäßig an- 
weſend, fondern, was noch mehr jagen will, auf die 
der Conferenz zur Verhandlung vorliegende theolo- 
gifche Arbeit vorbereitet. Er nahm an den Lehr: 
befprehungen regen Antheil und wirkte antegend. 
Man merkte jeinen Ausſprachen es an, wie fein 
Geift fi mit dieſen göttlichen Wahrheiten lebendig 
beſchäftigt hatte, wie es nicht bloß Verftandesfache, 
jondern Herzensglaube bei ihm war, wie die Wahr- 
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ven in Einig: | heit in ihm lebte und in ber eigenen Erfahrung ſich 
‚en Leben. — | ihm bewährt hatte. Auch Die Anwendung ber Wahr- 
gemeiniglich | heit auf Zeit und Beitverhältniffe wußte er treffend 
8° gebenten, | zu maden, daher er denn aud in Gewiſſensſachen 
onsrechte un: | und Cafualien ein vorzüglicher Berather war. Er 
Bublicationen | war mit Einem Wort, was ein jeder Prediger bes 
ich es nicht | Evangeliums fein fol, ein praktiſcher Theolog. Und 
nm ihr lieben | als ein folder führte er fein Amt. Wie er dazu 
t wohl mehr | ftand, läßt fih unter anderem erfennen aus dem leb- 
sten könnten. ten Brief, den er an feinen im Predigtamt ftehenden 
seffirt, Tönnte | Sohn geichrieben hat: „Du kannſt mit großer Freu- 
ſch⸗lutheriſche digkeit in Deiner Gemeinde arbeiten, da Du Deines 
wer Synobal: | göttlichen Berufes fo gewiß fein kannſt. So ſchmerz⸗ 
n und Bücher | lich ich e8 empfinde, daß Du jo weit von ung entfernt 
n unſere kirch⸗ bift, fo muß ich Doc; immer daran denken, daß Gott 
dur in den | Dich dorthin berufen hat, und das tröftet mid) reichlich. 
wandten in | Gute Tage im Predigtamt dürfen wir nit erwar- 
zuch geradezu | ten; ich meine ſolche, die unjerem Fleifde angenehm 
inferer Sache, | find, ſondern nur Tage der Arbeit und eines ſchweren 
ringe Dienfte | Kampfes. „Gleichwie mic ber Vater gejandt hat, 
mir geftattet, | fo jende ich euch“, ſpricht Chriftus. Damit iſt allen 
n in Grinne: | reiten Predigern des Evangeliums die Signatur des 
e meine Aus: | Kreuzes und Kampfes aufgebrüdt. Und wir? Wir 
ichen Verhält: | jollen uns freuen, daß Er uns gewürdigt hat, um 
58 ift die aus | feines Namens willen zu arbeiten im Schweiß unfe- 
uffägen abge: | res Angefihts, zu ftreiten und zu fämpfen, zu leiben 
fehr geeignete | allerlei Trübfal...... Die Frucht unferer ſchweren 
Deutfchland“ | Arbeit follen wir erft tm ewigen Leben jehen und ge 
wie alle im | nießen; bier auf Erben fieht es ja aus, als arbeiteten 
unſers Buch: | wir umfonft und vergeblich.“ Demſelben Sohn gibt 
riften — das | er folgende Rathſchläge betreffs des Fortftubiums: 
ınd die Lent: | „Ich hoffe, daß Du mit Freudigfeit geprebiget haft 
nen ſämmtlich | von den großen Thaten Gottes. Freilich, fol man 
» in St. Louis | das thun, fo muß man fich gläubig darein verſenken. 
Hr. | Lies darum täglich curſoriſch Deine Bibel und treibe 


täglich etwas Eregefe, und wenn es auch nur Dein - 


” Text ift, über welchen Du predigen willſt. Die fym- 

bolifden Bücher, Dein Baier und Luther find nächſt 
m Paſtor der Bibel es vor allem, in welchen Du recht zu Haufe 
I. werden mußt. Dann aber, weil Du es haft, ftubire 
Chemnitz' Examen. Es ift ein ftupender Reihthum 
von Materialien, eine ganz eminente Gelehrjamteit 
en Gaben aus- | und eine leicht verftändliche, keuſche Sprache. Fange 
gutes Gedächt- | nur erft Damit an, jo wirft Du es finden.” 
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Die Hauptarbeit eines Dieners am Wort, die öffent: 
liche Predigt, ließ er ſich mit höchſtem Fleiße ange: 
legen fein. Bis an das Ende feines Lebens bat er 
ſich darauf gewifjenhaft vorbereitet. Nur Worte des 
ſchärfſten Tadels hatte er für die faulen Prediger, 
welde die Predigt aus dem Aermel ſchütteln. Es 
lebte in ihm das Bewußtfein, daß er, wenn er pre: 
dige, jest an Gottes Statt ftehe, fein Diener, fein 
Mund, jein Werkeug ſei; daß er jet an theuer er- 
fauften, unfterblihen Seelen arbeiten und ihnen ihr 
Gebühr geben folle; er war fi deſſen jo lebendig 
bewußt, daß ihm, wie er oft bezeugt hat, die Haut 
ſchauderte, jo oft er die Kanzel betrat. Obwohl ein 
alter Prediger, dem auch die Gabe des freien Redens 
verliehen war, jo war er doch bis zuletzt in der Aus: 


nes hochverehr: | arbeitung feiner Predigten ſehr forgfältig. Nicht war 
ohne Unterlaß | es ihm genug, feiner Gemeinde irgend etwas geboten 
me”. In den | zu haben, fondern er wollte jederzeit das ihm mögliche 


regelmäßig an: | Befte bieten, und er verwandte darauf allen Fleiß. - | 


‚en will, auf die | Seine Stimme war nicht Fräftig und in einer größe 
liegende theolo: | ren Berfammlung wußte er fih nur mit Mühe ver- 
n an den Lehr: | ftänblich zu machen. Der Inhalt war wohl durch— 
yirkte antegend. | dacht, reich und tief. Er fchöpfte aus dem Brünnlein 
3 an, wie fein | Gottes frifches, lebendiges Wafler des Lebens. Er 
theiten lebendig | prebigte beſonders Iehrhaft, ohne daß jedoch Mah— 
Verſtandesſache, nung, Strafe und Troft gefehlt hätte. Seine Lehre 
‚ wie die Wahr: | war goldrein, Har und ſcharf, und er ließ fi} als 


erftes Erforderniß der Predigt angelegen fein, das 
Wort der Wahrheit in Geſetz und Evangelium recht 
zu theilen. Seine Gemeinde wußte er mit Weis- 
heit nad Gottes Wort wohl zu regieren. Seiner 
Confirmanden nahm er fi mit großer Treue an 
und verwandte viel Zeit auf den Unterricht, und den 
Schwäderen unter ihnen gewährte er in bejonberen 
Stunden Nahhülfe. Die Kranken in feiner Ge: 
meinde befuchte er fehr fleißig, wie ihm von feinen 
Gemeindegliedern nachgerühmt wird, Schwerkranke 
und Sterbende wohl dreimal des Tages. Dagegen 
hatte Mol nad feinem Temperament weniger die 
Gabe, den Irrenden zu gewinnen. Gab ein jol- 
Ser den Vorftellungen des Paſtors niht Raum und 
wollte fih nad deſſen Meinung nit gewinnen 
laffen, ſo verlor der Paftor wohl bie nöthige Ruhe 
und Beſonnenheit. Dieſe Erfahrung machte ihn in 


dieſem Punkte ſcheu, aus Sorge, wie er einem Amts- 


bruder befannte, aus übel ärger zu maden. Unſer 
Molliwar dem Leihtfinn, der Untreue, der Unlauter- 
feit von Herzen feind. Trat ihm davon etwas (mohl 
gar in einem Paſtor) entgegen, jo gerieth er in heili- 
gen Eifer, in den fich wohl auch das Fleiſch mifchte. 
Er konnte heftig werden, ſcharf und hart urtheilen, 
auch zu hart, manchmal erjchien es wohl auch nur fo 
dem, der dem ſcharfen Beobachter und Denker und 
feinen Menſchenkenner nicht zu folgen vermochte. 


Dieſe Shwäde fühlte auch der Entſchlafene felbft, 


wie er noch an feinem Sterbetage einem ihn be— 
ſuchenden Amtsbruber bekannte, daß er manchmal, 
aud wenn er in der Sache recht gehabt, e8 doch in 
der Art und Weife verſehen habe, und als gerade 
in diefem Zufammenhang der Amtsbruber ihm in 
feiner großen Schwäche vorbetete: 

„Hab ih 'was nicht recht gethan, 

Sit mir's leid von Herzen; 

Dabingegen nehm ich an 

Chriſti Blut und Schmerzen ; 

Denn das ift die Ranzion 

Meiner Mifjethaten ; 

Bring ich Died vor Gottes Thron, 

Iſt mir wohlgerathen“, 
faltete der Kranke fofort feine Hände und befannte 
fih unter Thränen dazu als zu feinem einzigen Troft 
und zu jeiner feften Hoffnung. 

Wer Moll näher trat und ihn genauer kennen 
lernte, merkte bald, wie aufrichtig fein Herz, wie red⸗ 
lich feine Gefinnung war. Er-genoß in einem nit 
Heinen Kreife großes Vertrauen. Es ift merkwürdig, 
wie viele, nicht bloß Paftoren, jondern auch Glieder 
aus andern Gemeinden, in fehwierigen Verhältniſſen 
fi) um Rath und Belftand an ihn gewandt haben, 
und ob aud Undank zum Lohn ihm ward, entzog er 
fi doch dieſer Liebespflicht nit, auch wenn fie ihm 
viel Mühe und Zeit koſtete. Amtsbrüber, injonder- 
heit auch jüngere, wandten fi mit ihrem Anliegen 
vertrauensvoll an ihn, und fie wiſſen feine Bereit: 
willigfeit, zu dienen, nicht genug zu rühmen. Als 
Molls Tod fo unerwartet ſchnell eingetreten war, 
war darum der Schatten tiefer Trauer auf feine Con- 
ferenz gefallen, den Gliebern berjelben war es, als 
ob ihr Führer, Berather und Vorkämpfer ihnen ge- 
nonımen jei. Auf Wunſch und Aufforderung der 
Sid: Michigan Paftoralconferenz, deren Glied der 
Selige war, iſt's auch gefchehen, daß diefer Lebens: 
lauf verabfaßt worden ift zu einem Zeugniß von ber 
Liebe und Dankbarkeit gegen den Entichlafenen. 

Vertrauen ward unferm Mol in reihem Maße ge- 
ſchenkt. Dies zeigte ſich in vielfältiger Weile. Von 
feinem Kreiſe wurde er regelmäßig als Vertreter zur 
Delegateniynode gefandt, von feiner Diftricisfynode 
öfters zur Synobalconferenz. Bei Verfammlungen 
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Predigt angelegen fein, das 
Geſetz und Evangelium recht 
emeinde wußte er mit Weis- 
t wohl zu regieren. Seiner 
er fih mit großer Treue an 
it auf den Unterricht, und den 
‚en gewährte er in befonderen 
Die Kranken in feiner Ge- 
r fleißig, wie ihm von jeinen 
ıgerühmt wird, Schwerkranke 
reimal des Tages. Dagegen 
m Temperament weniger bie 
zu gewinnen. Gab ein fol- 
des Paftors nit Raum und 
n Meinung nit gewinnen 
Baftor wohl die nöthige Ruhe 
Yeje Erfahrung machte ihn in 
us Sorge, wie er einem Amts- 
übel ärger zu maden. Unjer 
ın, der Untreue, ber Unlauter- 
Trat ihm davon etwas (wohl 
ntgegen, fo gerieth er in heili- 
wohl auch das Fleiſch mijchte. 
en, ſcharf und hart urtheilen, 
il erfchien es wohl auch nur fo 
i Beobachter und Denker und 
e nicht zu folgen vermochte. 
: auch der Entichlafene felbit, 
m Gterbetage einem ihn be- 
befannte, daß er manchmal, 
Sache recht gehabt, es doch in 
riehen habe, und ala gerade 
yang der Amtsbruder ihm in 
je vorbetete: 
'was nicht recht gethan, 
leid von Herzen; 
m nehm id an 
at und Schmerzen; 
ift die Ranzion 
iſſethaten; 
dies vor Gottes Thron, 
ohlgerathen“, 
ort ſeine Hände und bekannte 
u als zu ſeinem einzigen Troſt 
offnung. 
rat und ihn genauer kennen 
ie aufrichtig ſein Herz, wie red⸗ 
var, Er genoß in einem nicht 
Bertrauen. Es ift merkwürdig, 
Baftoren, fondern auch Glieder 
n, in ſchwierigen Verhältnifien 
ittand an ihn gewandt haben, 
um Lohn ihm ward, entzog er 
slicht nicht, auch wenn fie ihm 
oſtete. Amtsbrüder, injonder: 
ındten fich mit ihrem Anliegen 
i, und fie wiſſen feine Bereit: 
nicht genug zu rühmen. Als 
yartet jchnell eingetreten war, 
en tiefer Trauer auf jeine Con⸗ 
$liedern berjelben war es, als 
ber und Vorkämpfer ihnen ge- 
Lunſch und Aufforderung der 
walconferenz, deren Glied ber 
h geichehen, daß diefer Lebens: 
r ift zu einem Zeugniß von der 
t gegen den Entſchlafenen. 
jerm Mol in reihen Maße ge- 
ich in vielfältiger Weile. Von 
r regelmäßig als Vertreter zur 
ndt, von feiner Diftrictsfynode 
nferenz. Bel Verfammlungen 


der Delegatenfynode, wie auch der Diſtrictsſynode, 
wurde er regelmäßig zum Glied von Committeen er: 
nannt, Bon feiner Diftrictsfynode wurde er zum 
Secretär erwählt und als Vicepräfes diente er der- 
felben neun Jahre. Wie er fonft auch mit jüngeren 
Amtsbrüdern collegialifch umging, von denjelben Be- 
lehrung und Zurechtweiſung annahm, fo zeigte fich 
feine Demuth und Bejcheidenheit auch darin, daß er, 
wenn ihm von feinem Präfes ein Auftrag zu Theil 
ward, gegebenen Falls denfelben (obwohl Moll älter 
und an Erfahrung reicher war) um Rath und Winte 
megen ber Ausführung anging. Er hat gerade in 
diefem Amte der Synode treue, werthvolle Dienite 
geleiftet. Und Ein Dienft darf bier wohl nicht un- 
erwähnt bleiben. Seinem praftifhen Blid war es 
nicht entgangen, welchen großen, finanziellen Gewinn 
andere kirchliche Gemeinſchaften davon hatten, daß 
fie Die von ihnen herausgegebenen Zeitſchriften und 
Bücher ſelbſt drudten und den Einband derjelben her: 
ftellten. Er regte es an, daß auch unjere Synode Die: 
jes unternehme. Als die Angelegenheit auf der Al: 
gemeinen Synode zur Verhandlung fam, nahm er 
hervorragenden Antheil an der Debatte und da er 
fi vorher wohl informirt hatte, war er im Stande, 
jederzeit Schlagfertig, die geäußerten Bedenken und 
Einwände als nicht ftichhaltig zurüdgzumeifen. Der 
felige Dr. Walther hat es rühmend anerkannt, daß 
Mol die dee der Einrichtung einer Synodaldruderei 
warm befürwortet und den Plan, die Sache durch 
Unterbringung von Actien ins Werk zu fegen, fehr 
ſcharf und ſchlagend vertheidigt und demfelben Bahn 
gebrochen habe, auch nachher bei der Unterbringung 
von Xctien fehr thätig geweſen fei. 


(Schluß folgt.) 


— 


Eine Gefahr für unſere lutheriſchen Chriſten. 


Eine Hauptgefahr für die Chriſten unſerer Tage 
iſt der Unionismus. Unter Unionismus verſtehen 
wir zunächſt die Vermengung der chriſtlichen Wahr: 
heit mit allerlei Irrthum. Die Sectenkirchen um 
uns her ſind ſammt und ſonders unirt geſinnt. Es 
haben ſich da wohl noch etliche Stücke der chriſtlichen 
Lehre und Religion erhalten, dieſelben ſind aber mit 
viel falſcher Lehre verquidt. Und man kann und 
will dort gar nicht zwiſchen rechter und faljcher Lehre 
unterſcheiden. Man legt auf Sachen der Lehre fein 
großes Gewicht. Und da nun unfere Iutherifchen 
Chriſten von lauter Secten und Schwärmern um: 
geben find, jo kann auch ihr Blick und Urtheil leicht 
getrübt werben, daß fie zwiſchen Wahrheit und Irr⸗ 
thum ſich nicht mehr recht hindurchfinden und gegen 
die Lehrunterſchiede indifferent, gleichgültig werben. 
Das ift aber ein gefährlich Ding. Denn alle falſche 
Lehre iſt Züge, ftammt vom Vater der Lüge und ift 
ein Seelengift, welches am Mark des Glaubens zehrt. 
Und es iſt ein übles Ding, wenn Zutheraner, die von 
Jugend auf in dem reinen, lautern Gotteswort unter: 
wiefen find, welche um die Unterſchiede wohl wifjen, 
fich mit dem Irrthum vertragen lernen. Es kann 
dann fchlieklich dahin kommen, daß man auch groben 
Unglauben mit in den Kauf nimmt und Züge und 
Unglaube den riftliden Glauben ganz verjälingt. 
Ebenso ſchlimm ift die andere Art von Union, die 
Verſchmelzung von Welt und Chriſtenthum. Unter 
denen, die fih heutzutage Chriften nennen, ift ein 
weltförmiges Chriftentbum zur Herrſchaft gelangt. 
Man befennt fich etwa noch äußerlich zu diefen und 
jenen Artikeln der chriftlichen Lehre, beobachtet ge- 


wife hriftlide Formen und Sitten, geht noch hin 
und wieder zur Kirche, gibt auch für die Kirche, aber 
dann geht man auch mit der Welt, nimmt Theil an 
den Freuden und Genüffen der Welt und hat inniges 
Wohlgefallen daran. Und dieweil die Chriften täglich 
ſolch Weltchriſtenthum vor Augen haben, jo werben 
die Gewiſſen der Unbefeftigten leicht abgeftumpft, 
daß fie auf den Gedanken fommen, man brauche es 
nicht jo genau zu nehmen, man könne ohne Schaden 
wohl auch dies oder jenes Stüd Welt mitmachen. 
Das ift aber ein gefährlich Ding, wenn die Grenze 


zwiſchen Kirche und Welt alfo verwifcht wird, wenn 


Chriften fih an das Weſen der Welt gewöhnen. 
Denn die Welt liegt im Argen. 
Welt ift, das ift Fleifchesluft, Augenluft und Hoffär- 
tiges Leben. Und die Welt vergeht mit ihrer Luft, 
wer aber den Willen Gottes thut, der bleibet in 
Ewigkeit. 1305. 2, 15—17. 

Dur manderlei Canäle wird diefer böſe Unions- 
geift auch in die rechtgläubige Kirche eingetragen, be- 
ſonders auch durch die Preſſe, durch allerlei Schriften, 
geitfehriften, Zeitungen. Ein Blatt diefer Richtung, 
welches nach der Lage der Dinge vor andern geeignet 
ift, in unfern lutheriſchen Gemeinden Unheil anzurich- 
ten, ift die in Milmaufee erſcheinende „Germanta”. 
Und zwar haben wir, wenn wir kurzweg von der „Ger- 
mania” reden, die tägliche Ausgabe im Auge, welche 
Tag für Tag in die Hände von Hunderten und aber 
Hunderten Iutherifcher Chriften fommt, namentlich in 
Wisconfin. Die, Germania” ift eine politifche Zeitung, 
aber fie ftammt aus lutheriſchem Kreife und hat immer 
ben Anſpruch gemacht, daß fie einen chriſtlichen Stand⸗ 
punkt einnehme, wenigftens ihren Abonnenten nichts 
bieten wolle, was für Chriften und Lutheraner an⸗ 
ftößig und ärgerlich ift. So wird fie auch von den 
Zutheranern, die fie halten, insgemein als eine Art 
chriſtliches oder gar Iutherifches Blatt angefehen, als 
eine politifche Zeitung, bie gerade in chriſtlichen Häu- 
fern recht am Plage ſei. Gewiß viele Lefer der „Ger- 
mania” find der Meinung, daß, was biefelbe ſchreibt, 
erzählt, anpreift, anempfiehlt, fih im Ganzen und 
Großen mit dem Chriſtenthum und Lutherthum ver: 
trage. Und diefer gefährliche Wahn muß einmal zer- 
ftört werben. 

Die „Germania” bringt nicht nur politiihe Neuig- 
feiten, fondern au Nachrichten aus firchlichen Krei- 
fen, und zwar auch aus den Sectenfirhen. Und da 
berichtet fie nicht nur äußerliche Thatſachen, wie daß 
da ober bort eine neue Kirche gebaut fei, ſondern be- 
ſchreibt auch mehr oder minder ausführlich Firchliche 
Feſte, referirt über Predigten oder fonftige religiöfe 
Vorträge, und die Leſer bekommen den Eindrud, daß 
Alles, was da gehandelt, gefagt, gelehrt worden tft, 
ganz recht und ſchön und gut geweſen ſei. Solde 
günftige, wohlwollende Berichterftattung über das 
Leben und Treiben der falſchgläubigen Gemeinichaf- 
ten muß nad) und nad) die Gewiffen gegen die reine 
Lehre abftumpfen. Das wirkt fräftiger, als wenn 
ein Sectenprediger direct für bie falfche Lehre feiner 
Kirche Propaganda macht. So wird der unioniſtiſche 
Sinn gehegt und gepflegt. Aber auch der nadte Un- 
glaube, die befannte Allerweltsreligion fommt öfter 
zum Ausvrud. Was in weltlichen Vereinen und in 
deren VBerfammlungen gefchieht, berathen und be- 
ſchloſſen wird, das wird treulich wiedergegeben, ohne 
alle Kritik, 3. B. auch wenn fol ein Verein einem 
verftorbenen Mitglied einen Nachruf widmet und in 
demjelben deſſen Tugend, Ehrlichfeit, Gerechtigkeit 
rühmt, die ihm eine fanfte Ruhe im Grabe verbürge. 
Vergleiche die Nummer vom 10. Februar. Da muß 
man ja auf den Gedanken fommen, ala ob ein bür⸗ 
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gerlich unbeſcholtenes Leben zum Seligwerden ge⸗ | Theateranzeigen find thatfählih Empfehlungen und | Leute aus unſern Kreijen, 


nüge. Hin und wieder laufen auch offenbare Spöt- 
tereien mit unter, So lieft man 3. B.in ber täglichen 
Ausgabe, in der Nummer vom 12. Februar, ©.19, 
allerlei fade Witze über einen „Pantoffelhelden“, die 
im folgenden Sag einen fräftigen Abſchluß finden: 
„Ein Bantoffelheld ift ein Hetliger, janfter noch denn 
Petrus, aber — ohne Schlüffelgemalt.” 

Was wir von dem Firhlidd:unioniftiichen Gepräge 
des Blattes gejagt haben, bezieht fi auch auf die 
wöchentliche Ausgabe. In derjelben trifft man übri- 
gens auch manche in anderer Art anſtößige Notizen. 
Vergleiche nur die ärztlichen Annoncen in ber Num: 
mer vom 28, Februar 1899. 

Bor allem aber befördert die „Germania“, und zwar 
die tägliche, jene andere Union, die Verſchmelzung 
zwiſchen Welt und Chriftenthum. Faft jede Nummer 
bat lange Spalten voll fürzerer oder längerer Notizen 
über alle möglichen Arten mweltlicher Vergnügungen, 
und biefelben find auch in ſolchem Ton gehalten, daß 
in ben Leſern die Luft rege gemacht wird, ſolche Dinge 
auch einmal mit anzuiehen und mitzumaden. Man 
durchblättere nur die ſeit Beginn der Faltenzeit bis 
auf biefes Datum erjchienenen Nummern. 

Masteraden und Bälle werben da angezeigt. Wie 
es die Welt bei ihren heutigen Tanzvergnügungen 
treibt, ift befannt. Was ba geichieht, was man da 
fieht und hört, das ift Augenluft, Fleifchesluft, das 
dient nur dazu, der Sinnenluft zu fiteln. Eben 
hierzu werben die Leſer ber „Germania“, fonderlich 
das junge Volk, durch jene Anzeigen eingeladen und 
aufgefordert. Die Einladung wird mandhmal auch 
recht dringlich gemacht. So heißt es 3. B. in ber 
Nummer vom 3. Februar: „Der Rebaction ber ‚Ger: 
mania‘ ift die folgende Aufforderung mit der Bitte um 
Veröffentlichung zugegangen: Sie haben’s doch nicht 
vergefien? Was? Nun, dab die jämmtlichen hie: 
figen Logen der Hermannsföhne am nächſten Sams: 
tag, den 4. Februar, in ber Weltjeite- Turnhalle einen 
großen Preis-Mastenball abhalten. Alles, was 
wadeln fann, wird vom Hofnarren freundlichlt ein⸗ 
geladen, nöthigenfallsg mit Patrolmagen abgeholt 
und zu Haufe gefahren. Einer, der mitmachen wird.“ 
Hinterbrein folgen dann oft recht eingehende Be- 
ſchreibungen diefer Schönen Feftlichkeiten. 

Dem Theater widmet die täglide „Germania“ 
große Aufmerkſamkeit. Was es um das heutige 
Theater ift, zeigen Schon zur Genüge die großen Pla- 
fate mit den halbnadten Figuren, die man in allen 
Großſtädten an den Straßenfeiten angefchlagen findet. 
Die fogenannten realiftiichen Stüde, nad Art der Su- 
dermannichen, das heißt, ſolche Stüde, die ben Dten- 
ſchen, wie er wirklich von Natur ift, alfo in feiner 
böfen, verberbten Art und Natur darjtellen und vor- 
ftellen, beherrjchen die Bühne. Liebelei, wilde Luft 
und Leidenſchaft, eheliche Untreue ift das immer wie: 
derfehrende Thema biefer fogenannten Kunftwerfe. 
Es ift ein Zeichen ber letten Zeit, ein Anzeichen des 
nahen Gerichts, daß die Menfchen, wie die zu So- 
dom, ihre Sünde anzeigen, rühmem und nicht ver- 
bergen, Jeſ. 3, 9., daß fie, ftatt ihrer Sünde fich zu 
fchämen, mit ihrer Sünde und Schande prunfen und 
prahlen. Das heutige Schauipiel ift Zeuge davon, 
indem es die Sünde, fonderlich alle die mannigfaltige 
Verfündigung gegen das fechste Gebot, zur Schau 
ausftelt. Solcher Art find auch die meiften ber 
Stüde, welche die „Germania“ annoncirt und nad 
der Aufführung einer Beſprechung und meift günftigen 
Beurtheilung unterzieht. So z. B. diejenigen, welche 
in ben legten Tagen auf dem Programm ftehen: The 
Tammany Tigers, A Parlor Match, Trilby x. Die 


follen und wollen das fein. In der Nummer vom 
27. Februar wird z. B. der „luftigen Farce” „Eines 
Zunggejellen Flitterwochen”, einer Attraction bes 
„Bijou Opera Houfe”, gedacht und dann Hinzuge- 
fügt: „Wer ſich alfo in diefer Woche ein Vergnügen 
gönnen will, der zaubere nicht, Dem Bijou einen Be- 
ſuch abzuftatten, es wird ihn nicht gereuen.” Unter 
dem 6. März verurtheilt zwar ein Berichterftatter 
„die frivolen Wite und Zoten” eines andern Stücks, 
der Poſſe „Mamſelle Tourbillon”. Gleichwohl hatte 
auch dieje Poſſe auf der Anzeige-kifte ihren Plab. 
Sn der Nummer vom 5. März lefen wir: „Tamt: 
many Tigers, das Stüd, das dieſe Woche in der Al- 
hambra gegeben werden fol, wird eine Burlesque 
Ertravaganza genannt... . Auch werden in dem 
Stüd hübſche Ballets vorgeführt, und es wird gejagt, 
daß die zu diefer Truppe gehörenden Mädels außer: 
gewöhnlich hübſch find.” Das fol dann auch durch 
die beiftehende Abbildung der Ballettänzerinnen be- 
wiejen werden. Bon dem Luftipiel A Parlor Match 
wird gleichfalls gerühmt, daß in dieſem Stüd ein 
Dutzend ber hübſcheſten Mädchen auftreten werden, 

Nun findet fich in der Nummer vom 9. März, ©. 2, 
ber täglichen „Germania“ folgende Erklärung: „Der 
Herausgeber der Germania und Abendpoft ift von 
befreundeter Seite darauf aufmerkſam gemacht wor- 
den, daß in mehreren Nummern diejes Blattes Dinge 
enthalten waren, die ein hriftliches Gemüth verlegen 
mußten. Der Herausgeber erklärt hiermit, daß er 
dieje Vorkommniſſe bebauert, und baß er thun wird, 
mas in feinen Kräften fteht, bergleihen in Zukunft 
aus feinem Blatte fernzuhalten.” Der Herausgeber 
fagt nicht, welche Dinge er eigentlich meint, bezieht 
fih aber vermuthlich auf die Beihreibung mehrerer 
Maskenbälle, die allerdings nicht nur ein chriftliches 
Gemüth verlegen, jondern jedes fittlihe Gefühl em: 
pören mußten. Deshalb haben wir auch in obiger 
Beurtheilung eben dieſer Auslaffungen gejhwiegen. 
Reinesfalls begreift die vorstehende Erklärung die An- 
zeigen und Kritiken der Bälle, Masferaden, Theater: 
ftüde überhaupt in fi. Denn bie finden fich nicht nur 
in mehreren Nummern, fondern ziehen ſich durch faft 
alle Nummern der täglichen „Germania“ hindurch. 
Und in eben der Nummer, die jene Erklärung bringt, 
erblidt man S. 6 unter der Rubrik „Mufif und 
Drama” das ftetige Theaterprogramm. Wir leſen 
da: „Die Tammany Tigers feiern in ihrer Traveftie 
Hotel Girley Girley in der Alhambra einen Triumph. 
Bei jeder Vorftellung ift der Betfall groß.” Ferner 
wird gemeldet: „A Parlor Math, das Stüd, das 
diefe Woche im Bijou Opera Houfe gegeben wird, iſt 
fehr luſtig.“ Alſo gerade auch die zwei Stüde, in 
denen die hübſchen Mädchen, die Ballettänzerinnen, 
eine Hauptrolle jpielen, werden wieder in Erinnerung 
gebracht. Solche Dinge gehören demnach nad) dem 
Urtheil der „Germania“ nicht zu „ben Dingen, bie 
ein chriſtliches Gemüth verlegen müſſen“. Cbenjo- 
wenig Masteraden und Bälle; denn deren gefchieht 
au in derjelben Nummer, ©. 8, wiederum Er- 
wähnung. Auch in den folgenden Nummern, vom 
10.,11., 12. März ꝛc. geht es in dem alten befannten 
Ton weiter. In ber eriten wird zur Abwechslung 
auch einmal zu dem Vortrag eines Dr. Völfel in der 
Halle der freien Gemeinde, einer Geſellſchaft von 
Freidenkern, freundlich eingeladen. Und jo bleibt 
dies öffentliche Aergerniß beftehen, daß ein Blatt, 
welches den Anfpruh macht, chriftlihe Gemüther 
nicht zu verlegen, Dinge anerkennt und empfiehlt, 
die zu den offenbaren Werken des Fleifches gehören. 
Die „Germania“ trägt das Ihre dazu bei, Daß junge 
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Leute aus unfern Kreifen, die ohnehin fein fcharfes 
Gewiſſen haben, in der Meinung beftärft werden, 
Bälle, Masteraden, Theater, dieſes Weltwejen ver: 
trage fich noch mit dem Chriſtenthum, und fo in bie 
Welt bineingezogen werden, um etwa jchließlidh in 
der Welt unterzugehen und mit der Welt verdammt 
zu werden. Und darum hat Jeder, der diefe Gefahr 
fennt und fieht, den Beruf der Liebe, ernftlich zu war: 
nen und der Wahrheit Zeugniß zu geben. ©. ©t. 


Der Brand in unjerer Anftalt in St. Paul. 


„Das iſt vom HErrn geſchehen!“ So mußten alle, 
die an diefer Anftalt arbeiten und mit derjelben ver: 
bunden find, immer und immer wieder befennen. 
Wie wunderbar freundlich hat der HErr bisher uns 
geführt, fo daß alles über Bitten und Verftehen fich 
ftets geftaltet hat. Und haben wir von der Hand des 
HErrn Gutes empfangen, warum follten wir nit 
jeßt in ftiller Ergebung uns demüthigen unter feine 
väterlihe Heimſuchung? 

Um zwei Uhr Mittags am Sonntag Deuli, den 
5. März, ertönte der Ruf: „Feuer! Als ich in das 
Gebäude kam und in die Dachſtube geftiegen war und 
geiehen hatte, wie der ganze Thurm jchon in Flam- 
men ftand, jagte ih: „Das Gebäude tft nicht zu 
retten.” Bald war die Feuerwehr an Ort und Stelle 
und leiftete ganz vortreffliche Dienfte, fo daß troß des 
Sturmes, der gerade wüthete, Doch Die andern Gebäude 
gerettet wurden und auch der werthvollſte Theil des 
Hauptgebäudes nicht ein Raub der Flammen wurde. 
Immerhin beläuft ſich der Schaden auf fünf- bis 
jehstaufend Dollars. Auch die Schüler haben vieles 
verloren: 25 Kiffen, über 100 Bettdeden, 18 Koffer, 
31 Paar Unterzeug, 33 Anzüge, viele Bettwäſche ꝛc. 

Die Urjache des Feuers ift gewiß folgende. In 
Folge des ftarfen Windes brannte der Schornitein 
aus, und Die Funken wurden gegen den etwa 25 Fuß 
entfernten Thurm geſchleudert. Da berjelbe von 
Holz war, entzündete er ſich leicht. Es zeigten ſich nad) 
dem Feuer durhaus feine jhadhaften Stellen am 
Shornftein. Auch war derjelbe während des Win- 
ters ausgereinigt worden. 

Obwohl uns jo unjere Haupträume genommen 
find, können wir doch die Schüler ganz bequem in 
bisher leer geftandenen Räumen unterbringen. Sie 
wohnen und jchlafen eben jo gejund als vorher, Der 
Unterricht wurde nur drei Tage unterbrochen. Aber 
es muß dennoch aus Gründen, die jpäter dargelegt 
werben follen, das Gebäude wieder in Stand geſetzt 
werden. 


So jehr uns das Feuer erichüttert bat, fo tief find ' 


wir gerührt worden durch die rege Theilnahme, die 
uns von den Chriſten diefer beiden Städte und aud 
Schon von auswärts entgegengebraht worden iſt. 
Schon am zweiten Tag nad dem Brand fingen Die 
Gaben an zu fließen. Dean jehe die Duittungen in 
diefer Nummer an. Möge der HErr auch in weiteren 
Kreifen die Herzen erweden zur regen Theilnahme. 
„Mögen“, wie mir ein lieber Bruder ſchreibt, „die 
Erfahrungen von 1870 fich wiederholen! Wer, wie 
ich in diefen Tagen that, ‚Zutheraner‘ 1870, No. 10 
Heft, und dann, wie id, in den folgenden Nummern 
die Duittungen von Sarer und von den Diſtricts⸗ 
kaſſirern betrachtet, der muß ſtaunen!“*) 
Theo. Bünger, Dir. 

*) Am 28. December 1869 gerieth während der Nadt das 

Hauptgebäude unferer Anftalt zu Fort Wayne, Ind., in Brand. 


Der Schaden belief fih Damals auch auf ungefähr $5000. 
G. 4. Sarer, der im Obigen genannt wird, war zu der Zeit 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 


Sertenprediger. In der deutſchen „Abendpoft” von 
Chicago findet fih am 11. März folgende Nachricht: 
„Nah Schluß des Plaidoyers trug der Obmann ber Jury 
im Namen feiner Collegen dem Richter die Bitte vor, 
ihnen — natürlich in Obhut von Bailiffs — zu geftatten, 
morgen bie Kirche zu befuchen. Diefe Bitte ſchlug Richter 
Gary mit dem Hinweis, daß die Prediger. Die Gemohn- 
heit hätten, in ihren Reden alle möglichen Ereigniffe zu 
beiprechen, ab.” Hiernad konnte der Richter nicht er- 
lauben, Daß die Jury zur Kirche ging. Und warum nicht? 
Wegen Gefahr der Beftehung? Nein, denn fie wollten 
unter Obhut ihrer Bailiffs gehen. Und doch fei Gefahr 
der Beeinflufjung da, nämlich von Seiten der Prediger, 
denn — jebt fommt der Grund feiner Verweigerung — 
die Prediger hätten die Gemohnheit, Tagesereignifje auf 
ber Kanzel zu bejprehen und zu beurtheilen. Dadurch 
fönnte nun das Urtheil der Geſchworenen beeinflußt 
werden. Ad, daß fi Gott erbarme! Wie traurig 
fieht e8 Doc) in den Sectenkirchen aus! Ihre Prediger 
prebigen fo, daß ſelbſt ein weltlicher Richter in ihren Pre⸗ 
digten eine Gefahr fehen muß. Und er hat leider nicht fo 
unrecht. In vielen Kirchen, infonderheit in den engliſch⸗ 
americanifchen, werben nur Tagesereigniffe befproden. 
Man redet über große Männer und ihre Thaten und 
Schriften oder über Politik. Als z. B. Bismard fein 
Amt nieberlegte, ſchrieb die Illinois Staatszeitung über 
die englifchamericanifchen Prediger am 25. März 1890: 
„So konnte es nicht fehlen, daß engliſch-americaniſche 
Prediger, welche ja ſtets auf neue, die Hörer lockende 
Terte aus find, den ſcheidenden großen Kanzler ſogar zum 
Gegenftande ihrer Predigten machten. Bon gar manchem 
der americanifhen Mobeprediger ift Bismard am Sonn- 
tag, den 23. März, dem erften Sonntag, der auf dag 
Belanntwerben feines Rücktritts folgte, in dieſer Weile 
verwerthet worden.” Noch ſchärfer ſprechen ſich englifche 
Zeitungen aus. So muß alſo auch ſelbſt die weltliche Preſſe 
über ſolche „Predigten“ der Secten-,Prediger“ urtheilen. 
Ach, wie ſind doch die armen Zuhörer ſolcher Prediger zu 
bedauern! Sie wollen ſelig werden, aber ſo werden ſie 
von blinden Blindenleitern in die Grube geführt und mit 
den Träbern der Welt gefüttert. Chriſtus ſagt nicht: 
„Predigt Politik und Tagesneuigkeiten!“ ſondern: „Pre⸗ 
diget das Evangelium!“ Marc. 16, 15. Und Paulus 
ſagt zu ſeiner Gemeinde: „Ich hielt mich nicht dafür, daß 
ich etwas wüßte unter euch, ohne allein JEſum Chriſtum, 
den Gekreuzigten.“ 1 Cor. 2, 2. Wie hochbegnadigt find 
daher die Chriſten, die ſolche Prediger haben, die ihnen 
das Evangelium predigen und nichts anderes von ihren 
Kanzeln verkündigen als den gekreuzigten Chriſtum. Dank 
ſei dem gütigen Gott, daß er uns bisher das reine Evan⸗ 
gelium erhalten hat. D, laſſet uns halten, was wir haben, 
daß niemand uns unjere Krone nehme. W. C. Kohn. 


Ausland. 


Die Peſt, die ſeit längerer Zeit in Indien Angſt und 
Schrecken verbreitet, iſt nun auch in die Gegend vorge: 
drungen, in der unſere Miſſionare arbeiten. Die Res 
gierung trifft zwar die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln, 
aber aller Orten rings um unfere Mifftonare ber treten 
wenigſtens vereinzelte Fälle auf. In Baniyambapi, mo 
Miſſionar Freche fteht, hat fich ein ſolcher Todesfall er- 
eignet. In der Provinz Myſore, daran unſer Miſſions⸗ 
gebiet grenzt, find in wenigen Monaten bis zum 20. Januar 
10,559 Menfchen von der Seuche hingerafft worden. In 
Bombay, wo man die Krankheit erlojhen glaubte, it Tie 


Director der Anftalt. Die Schüler verloren Eigenthum im 
Werthe von $3000, beſonders viel Bücher. — E3 ift gewiß 
guter Grund, Gott zu danken, daß erft jegt nad) dreißig Jahren 
die Synode den zweiten Feuerfchaden zu leiden hat. Sie be- 
fteht über fünfzig Jahre, Hat an vielen Orten Eigenthum, Das 
in bie Taufende werth ift, und hat Doch im Ganzen nur erſt 
etwa #10,000 durch Feuer verloren. Th. B. 
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aufs neue aufgetreten und nimmt wieder ſtark zu. Am 
24. Januar ſtarben dort wieder 456 Perſonen an ber. 
Peft, 148 mehr ala am Tage vorher. — Gott befchüge 
gnädig unfere Milfionare fammt den Ihrigen und gebe, 
daß diefe Ihmere Heimfuchung eine heilfame Frucht ſchaffe, 
und von dem indiſchen Volk nit das Wort gelte: „Du 


ſchlägeſt fie, aber fie fühlen es nicht.“ F. 3. 


In der engliſchen Staatsfirche iſt ſeit einiger Zeit ein 
heftiger Streit entbrannt, der die Gemüther tief bewegt. 
Eine große und einflußreiche Partei in derſelben liebäugelt 
bekanntlich mit Rom, die ſogenannte hochkirchliche oder 
ritualiftiiche Richtung, und hat es ziemlich toll getrieben. 
Da ift nun endlich die andere Partei, die conjervative 
oder evangeliihe Richtung, aus ihrem Schlaf aufgemadht, 
und ift entjchloffen, dem weiteren Vordringen römischer 
Geremonien und Mißbräuche, wie Mefje, Obrenbeichte, 
Heiligenverehrung, Bilberanbetung 2c., entſchieden ent- 
gegenzutreten. Wiederholt ift die Sache ſchon im Par⸗ 
lament zur Sprade gelommen, heftige Ausſprachen find 
gefallen, leitende Staatsmänner und Minifter haben in 
die Debatte eingegriffen, und es läßt fih noch nicht er⸗ 
tennen, wie bie Sache jchlieplich enden wird. Bon man- 
hen wird kräftig auf eine Trennung der Kirche vom Staate 
bingearbeitet. An den Premierminifter Lord Salisbury 
ift vor einiger Beit von einer Anzahl kirchlich gefinnter 
Männer ein Schreiben gerichtet worden, in Dem e3 unter 
anderem Heißt: „Im Lande herrfcht ein mächtiges Ge- 
fühl, daß etwas gefchehen muß, um den 30 verſchworenen 
Prälaten zu begegnen, die alles thun, was fie vermögen, 
um ben englifchen Proteftantismug in unferer Landeskirche 
zu verrathen. Sie haben in ihrem Kreife 44 Kapläne von 
romanifirender Richtung, die bie Prüfungen abhalten, 
mande darunter find Mitglieder der geheimen Gejell- 
Ihaften. Durch ihre Untermeifungen unb die papifti= 
ſchen Bücher, bie fie empfehlen, verderben fie die jungen 
Männer in ihrer Vorbereitung zum Amt. Eine große 
Anzahl diefer Prälaten begünftigt die Obrenbeichte und 
förbert die Geſetzwidrigkeiten der Geiftlihen im Beidht- 
ſtuhl. Dem ſittlichen Charakter junger, unerfahrener Per⸗ 
fonen wird dadurch ſchwerer Schaden zugefügt, und jetzt 
zwingt man bie ſchändliche Praxis der Ohrenbeichte jungen 
Kindern auf. Der Beichtftuhl wirkt ſchlimm genug in 
der römischen Kirche, bie ihn anerkennt ; in ber englischen 
Kirche ift er höchſt empörend und der Sittlichkeit ver- 
derblich. . . Die Mehrzahl unter ung ift ftreng confer- 
vativ gefinnt und hat nachdrücklich für die confervative 
Sade gewirkt; aber da die confervative Partei fich ge 
weigert hat, uns zu helfen, um von den Gejegwidrig- 
keiten in ber englifchen Kirche loszukommen, fo haben wir 
beſchloſſen, unſere politiihe Stellung aufzugeben und eine 
dritte Vartei im Haufe (House of Commons) zu grün- 
den, fo daß wir eine Gruppe von 100 Mitgliedern bilden, 
deren politifhe Richtung im Proteftantiamug wurzelt.” 
Der ganze Streit zeigt wieder recht deutlich bie unheil⸗ 
volle Vermiſchung von Staat und Kirche und ihrer In⸗ 
terefjen ! L. F. 


Die Freimaurer in Frankreich find ſehr ungehalten 
darüber, daß ein römiſcher Prieſter dem unlängſt verſtor⸗ 
benen Präſidenten Faure, einem der hervorragendſten Frei⸗ 
maurer Frankreichs, die letzte Delung gegeben hat und daß 
dies, wie fein Secretär verfihert, auf Faures eigenen, bei 
Lebzeiten ausgeſprochenen Wunsch geichehen ſei. Eirien 
ſolchen Bruch freimaurerifcher Ordnung hatten feine Zogen- 
genoſſen nicht von dem verftorbenen franzöſiſchen Präfi: 
benten erwartet. Die Freimaurer Frankreichs 
haben nämlich — und das iſt's, was uns bier be- 
ſonders intereffirt — den Schritt zum Unglauben voll 
aus gethan und aus ihrem Ritual alles auf das 
Dafein Gottes Bezüglide entfernt, weshalb 
es nun bei ihnen als ein Brud guter frei- 
maurerifher Drdnung angefehen wird, bie 
Dienfte eines Priefters oder Paftors zu be- 
gehren. Sie haben fi damit deutlich für Kinder 
des Unglaubens erflärt. Es kann nur heilfam wirken, 
daß fie den „Glauben an ein höchſtes Weſen“, welcher, 


obmohl er fi bei allen Heiden findet, doch von manden 
Kirchenleuten ala ein Stüd vom Chriſtenthum angeſehen 
wird, als Bedingung der Mitgliedſchaft fallen gelaſſen 
haben. Mit dieſer fromm klingenden Redensart von dem 
„höchſten Wejen” haben fie manchem Sand in die Augen 
geftreut, manchen verführt, manchem ihr wahres Wefen 
verhült. Es wäre zu wünſchen, daß nicht nur die Frei: 
maurer, ſondern auch alle Die ſonſtigen Logen hierzulande, 
die doch meift nichts ala mehr oder weniger ſchwache oder 
ſchwächliche Nachbeter und Nachtreter der vornehmeren 
Freimaurer find, auch ebenfo wie die Freimaurer Frank⸗ 
reichs die Fromme Maske abwürfen, Farbe befennten, auch 
ihren Unglauben dadurch zum Ausdruck fommen ließen, 
daß fie von feinem Paftor, Teinem Prieſter — auch von 
feinem bauchdienerifchen Logenpfaffen — irgend welche 
Dienfte verlangten oder annähmen. Dann mwürde es 
letht fein, einzufehen, daß das Thun und Treiben der 
Logen zu den Werken der Finfterniß gehört, die Chriften 
abzulegen haben, Röm. 13, 12., mit denen wir ala Chri- 
ſten nichts zu Schaffen haben Dürfen. ©. Dreyer. 
Ein ſchönes Wort hat der Director der wundärztlichen 
Klinik in Würzburg, Bayern, Prof. Dr. Schönborn, ein 
Proteftant, bei der Einweihung des neuen Dperationg- 
faales geſprochen: „Möge jeder Leidende, der diefen Raum 
betritt, e8 thun im Glauben und in der Hoffnung, daß 
der gnädige und barmherzige Gott das Leiden, das er 
ihm auferlegt, aud heilen wird; möge jeder Arzt, der 
das Meſſer ergreift, es thun im Gefühl der ſchweren Ber: 
antwortung, die er auf ſich nimmt; möge jever, der bie 
Freude erlebt, den Dank eines Geheilten entgegenzuneh- 
men, mit dem Leibarzt des Königs von Frankreich, dem 
Erneuerer der Chirurgie, dem Hugenotten Ambroije Bare, 
dem Geheilten erwidern: ‚Sch habe ihn verbumben, Gott 
bat ihn geheilt!‘” Ein folder Ausfprud aus einem 
folden Munde ift um jo erfreulicher, ala nur zu viele 
Aerzte und Profefjoren der Mediein fih mit ihrem Un: 
glauben brüften und den Glauben an einen perfönlichen 
Gott, der allmächtig und barmherzig über den Menfchen 
waltet, über Bord geworfen haben. L. F. 


Das Krenz und das Kreuzeszeichen. 


Seitdem auf Golgatha der Mann der Schmerzen und 
der Krankheit aus großer Liebe an dem Fluchholze des 
Kreuzes ſein Leben in den Tod gegeben und uns dadurch 
den Zugang zu dem ewigen Leben eröffnet hat, — ſeit⸗ 
dem iſt das Kreuz der Chriſten Schmuck und Ehrenzeichen, 
ja, ein Abbild aller ſchon empfangenen und aller für die 
Zukunft ihnen verbürgten Gnadengaben geworden. Mit 
dem Kreuzeszeichen wird ſchon das Kindlein beim Bad 
der Wiedergeburt ala ein begnadigtes Gotteskind ge⸗ 
zeichnet; — mit dem Kreuzeszeichen ſegneten unſere from⸗ 
men Väter am Morgen und Abend betend ſich und ihre 
Kinder; — mit dem Kreuzeszeichen wird auf Brod und 
Wein im heiligen Abendmahl das Wort des HErrn ge⸗ 
legt: „Das iſt mein Leib, das iſt mein Blut!“ Das 
Kreuzeszeichen wird auch über die betende Gemeinde er⸗ 
hoben, wenn der Paſtor den Segen über ſie ſpricht, den 
der HErr auf ſein Volk legt. Und iſt nach dem letzten 
Kampf des Lebens der gläubige Pilger in die Erde ge⸗ 
bettet als ein gutes Samenkorn für den großen Oſter⸗ 
morgen der Auferſtehung, dann pflanzt man ihm ein 
Kreuz aufs Grab, denn auch der hoffnungsvolle Blick 
in die Ewigkeit ruht allein auf der Kraft des Kreuzes, 
in dem die Liebe Gottes, die ſtärker als der Tod iſt, 
einſt in ihrer Vollendung ſich offenbaren wird. Wohl 
uns, wenn dann das Kreuz, das hier Licht über unſere 
Lebensgeſchichte gebreitet hat, auch unſere Ewigkeits⸗ 
geſchichte durchleuchtet! — 

Im ehemaligen Kloſter zu Maulbronn in Württemberg 
ſteht ein großes, aus Stein gemeißeltes Crucifix. Auf 
dem dornengekrönten Haupt des Gekreuzigten ruht maje⸗ 
ſtätiſche Wurde und die ganze Tiefe des Leides und der 
Liebe, wie nur ein Meiſter ſie zu bilden vermag, der die 
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Macht des Kreuzes am eigenen Herzen erfahren hat. Das 
Crucifir ift fo aufgeftellt, daß e8 für den Zuſchauer in 
ein düſteres Halbdunfel gehüllt bleibt. Aber zweimal im 
Jahre, vierzehn Tage vor und nad) der Sonnenwende 
fällt eine Biertelftunde lang ein Sonnenftrahl fo auf 
dag Kreuz, daß, während alle übrigen Theile desfelben 
im Schatten bleiben, die Dornenkrone in ftrahlendem 
Glanze leuchtet. Was anderes fol damit ausgebrüdt 
werden ala was, vor Menjchenaugen verborgen, taufend- 
mal fih wiederholt, wenn unfer Heiland JEſus Chri⸗ 
ftus, der für uns Gefreuzigte, im zuverfihtlihen Glau- 
ben ergriffen, in dem getröfteten Herzen verklärt wird, 
Joh. 17, 10.2 

In meines Herzen? Grunde 

Dein Nam und Kreuz allein 

Zunfelt all Zeit und Stunde, 

Drauf kann ich fröhlich fein. 


Eltern, wacht über eure Kinder. 


Ein furchtbares Leid hatte ein vornehmes Haus in 
einer Stabt Süddeutſchlands betroffen. Die blühende 
Tochter war von einem ſchweren Nervenleiden ergriffen, 
das aller ärztlichen Kunft fpottete. Schließlich war das 
Gemüth der Kranken jo umbüftert, daß fie dem Irren⸗ 
haufe übergeben werden mußte. Stunden entfeglicher 
Aufregung, die bis zur Tobſucht fich fteigerte, wechjelten 
mit Stunden verhältnißmäßiger Ruhe, in denen fie, ihres 
Zuftandes fich bewußt, bitterlich Tagte, weinte und um 
Erlöfung von dem ſchweren Leid betete. Der Anftaltz- 
prediger war ihr ein treuer Berather, Tröfter und Freund, 
der fie aus dem Erdendunkel zu dem einzigen Helfer em⸗ 
porwies. Eines Tages führt ihn fein Weg zu ber Un⸗ 
glücklichen, als fie eben in Tobſucht raſt. Da fteht er 
ftarr vor Entſetzen. Aus dem Munde des hochgeborenen, 
gebildeten, zarten jungen Mädchens hört er Worte jo 
roh, jo grauenhaft gemein, wie er fie in diefem Haufe 
kaum je aus dem Munde der verfommenften Kranken ge- 
hört, von denen er weiß, daß fie ih im Schmute ber 
Gemeinheit gewälzt. Die nächſte gute Stunde ber Kranken 
benuste er, um die Frage zu wagen: „Ich babe aus 
Shrem Munde Worte gehört, von denen ich nie gedacht 
hätte, daß fie au nur je an Ihr Ohr geflungen. Um 
Gottes willen, wo haben Sie bei Ihrer Erziehung im 
Elternhaufe Derartiges gehört?” Das junge Mädchen 
erröthete tief und barg ihr Angefiht in ihre Hände. 
„O, ich weiß, was Sie meinen! Es iſt entſetzlich, ent 
feglih! Meine Eltern hatten viel gefelligen Verkehr. 
Sie waren zu oft außer dem Haufe und fonnten fi um 
ung Kinder nicht viel kümmern. So ließen fie mid) oft 
mit der Wärterin im Haufe zurüd. Wenn biefer aber 
oben in den Zimmern mit uns Die Zeit zu lang wurbe, 
dann ging fie hinunter zu den Anechten und Mägden in 
die Gefindeftube, und nahm mich mit. O was habe ich 
da gehört! D, was habe ich da gejehen! Und das 
Schreckliche hat ſich in mein Gedächtniß eingegraben, und 
ich kann's nicht [08 werden. Sein Menſch ahnt, was ic 
unter diefen Eindrüden, die mid durch meine Jugend 
verfolgt, Die mich wie ein Wild gejagt haben, gelitten. 
Gott allein weiß, ob nicht jene Stunden in mein Gemüth 
den erften Keim zu meiner furdtbaren Krankheit gelegt 
haben.” Und fie brad) in bitterliches Weinen aus. Und 
wiederum umdüſterte fi) ihr Gemüth und verwirrten ſich 
ihre Gedanken. Arzt und Pflegerinnen thaten das Ihrige. 
Der Prediger konnte nur Gott um Hülfe und Erbarmen 
anrufen. Aber aus feiner Seele erhob fi) zugleich der 
Ruf: „Ihr Eltern, wacht über eure Kinder!“ — 

Vorftehende Warnung, die der „Freimund” dem „Nürn- 
berger Gemeinbeblatt” entnimmt, ließe ſich nach verſchie⸗ 
denen Seiten hin noch weiter ausführen. Wie Eltern 
die heilige Pflicht haben, darüber zu wachen, in welder 
Geſellſchaft fich ihre Kinder befinden, und mit was für 
Altersgenofien auch ihre heranwachſenden Söhne und 
Töchter verkehren, fo follten fie auch) ein wachjames Auge 
darauf haben, was ihre Kinder leſen und betrachten. 


Auh in unfern Kreifen find Fälle vorgelommen, da 
Chriftenkinder, fromm erzogene Jünglinge und Jung: 
frauen durch ſchlechte Bücher und unfittlihe Bilder an 
ber Seele vergiftet und auch leiblihem Verderben ent: 
gegengeführt worden find. Daß aud in der Welt als 
„anftändig” geltende Beitfchriften und ‘“Magazines’’ 
nit frei von gefährlichem Leſeſtoff und bedenklichen 
SUuftrationen find, hob neulich ein hiefiges engliſch⸗ 
Tatholifhes Blatt, “The Review’, warnend hervor. 
Der Schreiber hatte die Januar-Nummern von vierzehn 
illuſtrirten Beitfchriften oder ‘Magazines?’ durchgeſehen, 
darunter ſolche, Die einen großen Namen haben und über- 
al an den Straßeneden feilgeboten werden. Und in 
jeder biefer Beitfchriften hatte er verwerfliche, unfittliche 
Bilder gefunden, fei e8 im Unterhaltungs-, ſei es im 
Anzeigentheil. Eine Warnung an alle Eltern heran- 
wachſender Kinder ift deshalb gewiß nicht überflüffig, 
und eine Mahnung, dafür Sorge zu tragen, daß nur im 
Hriftliden Sim und Geift gejchriebene und illuftritte 
Bücher und Blätter in den Händen ihrer Kinder fid 
finden. Gerade in dieſer Beit, da wieder Taufende 
unſerer Chriftenfinder confirmirt werben und Teufel und 
Melt und al ihrem Wefen und ihren Werken entjagen, 
möchten wir auch wieder auf die in unferm Verlags⸗ 
hauſe erjcheinenden Unterhaltungsichriften aufmerkſam 
machen, jowie auf Die von der Synode herausgegebenen 
Unterhaltungsblätter, dag deutſche „Kinder⸗ und Jugend⸗ 
blatt” und das englifche “Concordia Magazine’, deren 
Tert und Yluftrationen nie etwas Anftößiges enthalten. 


. 


Te ee] 
Todesnadhridten. 


Am 16. Februar entfchlief fanft und felig im Glauben 
an feinen Heiland, dem er 33 Jahre im Amte treulich ges 
dient hatte, P. M. Michael, zu Göglein, Ind., in einem 
Alter von 58 Jahren, 5 Monaten und 17 Tagen. 


Am 1. März 1899 ftarb im freubigen Glauben und 
Belenntniß feines Heilandes der in alter Beit treuver⸗ 
diente Lehrer Nicolaus Kirdhner. Er war einer 
von Löhes Zöglingen und einer der erjten Lehrer un: 
ferer Synode. Er diente nach einander in vier ver- 
ſchiedenen Gemeinden, legte aber Yamilienverhältnifie 
wegen ungefähr im Jahre 1864 fein Amt nieder. Er 
kam vor etwa 15 Jahren mit feinem Sohn hierher nad 
Diron County, Nebr. Sein Alter brachte er auf 83 Jahre, 
7 Monate und 13 Tage. €. Gutfnedt. 


Amtseinführungen, 


Am Auftrag des Ehrw. Präſes P. Brand wurde P. 9. F. 
NR. Stehholz am Sonnt. Eſtomihi in der von ihm gegrün- 
deten Zions: Gemeinde zu Maywood, N. J., eingeführt von 
H. C. W. Stechholz. 

Am Sonnt. Reminiscere wurde P. Fr. Randt im Auftrag 
des Ehrw. Präfes J. Strafen eingeführt in feiner Emanuel3- 
Gemeinde bei Caroline, Wis., von A. D. Engel und in feiner 
St. Pauls-Gemeinde von G. S. Mundinger. Adreſſe: Rev. 
Fr. Randt, Caroline, Shawano Co., Wis. 


Am Sonnt. Deuli wurde P. $. €. Knief in der St. Bauls- 
Gemeinde zu Omaha, Nebr., im Auftrag des Ehrw. Präfes 
Hügendorf unter Affiftenz der PP. M. Adam und M. Bon der 
Au eingeführt von E. $. Frefe. reife: Rev. F. C. Knief, 
2733 Parker St., Omaha, Nebr. 


Sm Auftrag des Ehrw. Präfes 3. Strafen wurde P. ©. 
Boit am Sonnt, Lätare in feiner Gemeinde bei Howard, Wis., 
eingeführt von ©. $. Burger. Adreſſe: Rev. Gustav Voit, 
Howard, Sheboygan Co., Wis. 


&onfereny- Anzeigen, 


Die Minnetonka-Conferenz verfammelt fi, |. G. w., 
Dienstag-Mittag, den 4. April, bis Donnerstag-Mittag, den 
6. April, in Gaylord, Minn. Um jofortige Anmeldung wird 
gebeten. U. Hertwig. 


Die Süd-Indiana Pa— 
ſammelt ſich, D. v., am 4. Ap 
Trautmann zu Columbus, In 
Dienstag, 9 Uhr Vormittags, 
volle Tage. Der Drtspaftor 
Zehrer, fich bis zum 25. März ı 


Die Specialconferenz von € 
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Moldt. Beichte: Andres; 9 
1 Tim, 4 (Lobenſtein); 1 Tim 
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Arbeiten: Inſpiration (P. Sch 
Lehre vom Aergerniß (P. Mey 
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Was ift unter „Sünde wider t 
P. Kung: Exegeſe über Matth. 
über die zwei legten Fragen üı 
Bon der Beichte. P. Schulen 
das Evangelium am Sonntag 
diger: PP. Martin— Otte, Bei 


Dom 11. bi 13. April verſar 
und New England Baftoral 
Gemeinde zu New York (P. | 
fegung der Arbeit: Römiſche 
Widerlegung papiftifcher Irrle 
dritte Bitte (P. 3. 9. Siefer) 
Wehrs —P. G. Bohm. Beichtr 
R. Herbſt jun. Anmeldung iſt 
diejenigen, welche ſonſtwo Dı 
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bis zur 161. Straßenſtation, vo 
dftlich bis Union Avenue, 
Kirche. 
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Die Süd-Indiana Paſtoral- und Lehrerconferenz ver- 
ſammelt ſich, D. v., am 4. April in der Gemeinde des P. C. A. 
Trautmann zu Columbus, Ind. Die Sitzungen beginnen am 
Dienstag, 9 Uhr Vormittags, und dauern, laut Beſchluß, drei 


volle Tage. Der Ortspaftor bittet alle Brüder, Baftoren und 
Lehrer, fi) biß zum 25. März gemeldet zu haben. 
3.5.8 Schmidt, Secr. 


Die Specialconferenz von Springfield nnd Umgegend 
verfammelt fi, |. &. w., am 4. und 5. April zu Springfield, Ill. 
3. Schwandt, Ser. 


Die Süd-Michigan Specialconferenz verfammelt fi am 
5. und 6. April in Sturgis, Mid. Prediger: Baumgart; 
Woldt. Beichte: Andres; Hagen. Arbeiten: Exegeſe über 
1 Tim. 4 (Lobenftein) ; 1 Tim. 5 (Claus) ; Hermeneutif (Spie- 
gel). — Man melde fi bei P. Theo. Hahn. 

A Röder, Ser. 


Die nordweſtliche Specialconferenz von Nebraska ver- 
fammelt fi, D. v., amd. und 6, April in Columbus, Nebr. 
Arbeiten: Infpiration (P. Schormann). Agapen (P. Ulbricht). 
Lehre vom Aergerniß (P. Meyer). Prebigtvorlefen (P. Jahn). 
Katechefe (P. Landgraf). Prediger: PP. Ed. Firnhaber — 
K. Firnhaber; Landgraf. Beichtredner: PP. Frefe — Holm. 

E. Ulbricht, Secr. 


Vom 6. (9A. m.) bis 9. April verſammelt ſich die Winfield 
gemiſchte jährliche Baftoraleonferenz zu Winfield, Kanſ. Fol⸗ 
gende Arbeiten werben vorgelegt: Eregefe über Eph. 1 (P. Tim- 
ten). Dogmatik: Natürliche Gotteserkenntniß (P. Voß). Pa- 
ftorale: Das Privatitudium des Paſtors — das Bibellefen 
(P. Ramelow). Kirchengeſchichte: Spurgeon (Prof. Stöppel- 
merth). Paftoralpredigt: P. C. 8. Janzomw— Am End. Wer 
dieſe Gonferenz zu befuchen gedenft, ift gebeten, fi) anzumelden 
bei Rev. H. T. Rauh, 716 E. 10th Ave., Winfield, Kans. 

C. W. Tews, Secr. 


Die ſüdöſtliche Specialconferenz von Minneſota ver: 
fammelt ſich, will's Gott, am 11. und 12. April in der Ge 
meinde P. Nidels’ zu Rocheſter, Minn. Arbeiten: P. Schulz: 
Was ift unter „Sünde wider den Heiligen Geift“ zu verftehen ? 
P. Kung: Eregefe über Matth.6,1—15. P. Nickels: Katechefe 
über die zwei legten Fragen in Luthers Meinem Katechismus: 
Bon der Beichte. P. Schulenburg: Predigt zur Kritik über 
das Evangelium am Sonntage Mifericordiad Domini. Pre: 
diger: PP. Martin— Dtte, Beichtredner: PP. Ferber— Kirmis. 

Herm. Meyer, Secr. 


Bom 11. big 13, April verfammelt fih, D. v., die Rew York 
und Nem&ngland Raftoralconferenz in der St. Stephanus- 
Gemeinde zu New Hort (P. 9. H. Rippe). Arbeiten: Fort: 
fegung der Arbeit: Römiſche „Begründung“ und chriſtliche 
Widerlegung papiftifger Irrlehren (Prof. W. R. Heinke). Die 
dritte Bitte (P. 3. 9. Sieler). Conferenzprebiger: P. 9. ©, 
Wehrs—P. G. Bohm. Beichtredner: P. R. Yerbft sen.—P. ©. 
R. Herbſt jun. Anmeldung ift bis zum 1. April erbeten. Auch 
diejenigen, welche jonftwo Quartier gefunden haben, follten 
fi) des Mittagstifches wegen beim Ortspaſtor anmelden. Zur 
Kirche nimmt man die Hochbahn der 2. oder 3. Avenue, fährt 
bis zur 161. Straßenitation, von Dort geht man die 161. Strafe 
dftlich bi8 Union Avenue, dann biefe nördlich bis zur 
Kirche. F. Verwiebe, Secr. 


Die nördliche Diſtrictsconferenz von Jo wa verfammelt 
ſich, ſ. ©. w., vom 11. bis 13. April in der Gemeinde P. Will⸗ 
ner3 in Webfter City, Jowa. Arbeiten: Einleitung in bie 
heilige Schrift (P.X. Enfeleit). Erxegeſe über 1 THefl. 1 P. J. 
Schliepſiek). Prediger: P. Chr. Däumler; Erfagmann: P. J. 
Burmeifter. Beichiredner: P. E. Melcher; Erjagmann: P. C. 
Noack. Anmeldung erbeten! Ehr. Däumler, Secr. 


Die ſüdweſtliche Specialconferenz des Minneſota— 
und Dakota-Diftricts wird vom 11. bis 13. April in der 
Gemeinde des P. F. Schmiege zu Wilbert, Minn,, in Sigung 
fein. Abholung von Fairmont nur Montag Abend. Pre- 
diger: PP. Ude, Zemke. Beichtredner: PP. Habetoft, Hubert. 
Baldige Anmeldung mit Angabe, ob man per Bahn oder Fuhr⸗ 
wert fommt, wird erbeten. P. Scherf, Se. 


Die gemiſchte Gentral-Eonferenz verfammelt ſich, 
f. G. w., am 19. und 20. April bei P. 3. 9. Brodmann in 
Watertown, Wis. Prediger: P. J. €. Spilman; Stelfvertte- 
ter: P. X. Grotihe. Beichtredner: P. 9. C. Müller; Stell- 
vertreter: P.M. Haß. Arbeiten: Eregeje über die Verheißung 
des Meffias, dem Abraham gegeben, im Lichte des Neuen Teſta⸗ 
ments, fonderlich des Briefes Pauli an die Galater (Prof. 3. 
Köhler). Die Lehre vom Antigrift zc. (P. I. Körner.) Wie 
halten wir unjere confirmirte Jugend bei der Kirche? (PP. C. 
Strafen und 3. 9. Brodmann.) Wie predigt ein lutherifcher 
Baftor Buße? (PP. Chr. Sauer und F. Günther.) Inwie⸗ 
fern hat Chriftus Gehorſam gelernt? Hebr. 5,8. (P. I. Meyer.) 

J. A. Betri. 


Synodal-Anzeige. 


Die Allgemeine Synode von Miſſouri, Ohio und an- 
deren Staaten tritt am Mittwoch, den 26. April dieſes Jah: 
res, in St. Louis, Mo., zu ihrer 24. Verſammlung (resp. 
9. Delegaten: Synode) zufammen. 

Delegaten (resp. Deputirte), welche im Auftrage ihres Wahl- 
freifes von Ortsgemeinden ermählt worden find, müflen mit 
einent Beglaubigungsfchreiben jeitend der Ortsgemeinde, 
welche die Wahl im Auftrag des Wahltreifes vollzogen hat, 
verfehen fein, Jedes diejer Beglaubigungsichreiben muß vom 
Baftor und von mindeftens zwei Borftehern der betreffen- 
ben Ortögemeinde unterzeichnet fein. — Diejenigen Delegaten 
hingegen, melde von ihren Wahlfreijen perſönlich ernannt 
worden find, und deren Namen in Folge beifen bereits in 
dem vorhergehenden Bericht ihrer Diftrict3-Synode verzeich⸗ 
net jtehen, bebürfen feines Beglaubigungfchreibeng. 

Erſtgenannte Delegaten (aljo diejenigen, welche mit einem 
Beglaubigungsſchreiben verfehen fein müflen) wollen nit 
vergefien, legteres (daS Beglaubigungsichreiben) gleih am 
Morgen des erjten Sigungätages mit zur Kirche zu bringen, 
da dasfelbe unmittelbar nad Schluß des Gottesdienſtes be- 
hufs Prüfung einer vom Präſidium ernannten Committee zu 
überreichen ift. 

Ale diejenigen, welche verpflichtet find, der Allgemeinen 
Synode Bericht zu erftatten, denjelben aber bi3 jet dem Prä- 
fidium noch nit zugejendet haben, werden, da es durchaus 
nöthig ift, daß alle Berichte wenigſtens ſechs Wochen vor 
Beginn der Synode in den Händen des Präſidiums fich befin- 
den, dringend gebeten, jofort ihrer Verpflichtung nachzukom⸗ 
men. Aber aud diejenigen Glieder der Synode, melde der 
Synode eine Vorlage zugehen zu laffen gedenken, fei es erhal- 
tenem Auftrage gemäß oder aus eigenem Ermejfen, find er: 
fucht, diefe ihre Vorlage [jo bald ala möglich an das AL- 
gemeine Präſidium (Rev. Dr. H.C. Schwan, 34 Dibble Ave., 
Cleveland, Ohio) einzufenden. 

Aug. Rohrlack, Secretär. 


Alle diejenigen, welde an den Sigungen der Delegaten- 
Synode theilzunehmen gedenken, werden gebeten, fich bei dem 
Unterzeichneten zu melden, einerlei, ob fie volles Quartier oder 
nur Mittagstiich begehren, ob fie Delegaten oder Gäſte find. 
Solde, die ein jtehendes Quartier haben, werden erfudht, fol- 
ches auch anzuzeigen. Alle Anmelbungen aber müffen 
fpäteftens bis zum 10. April in meinen Händen 
fein, um berückſichtigt werden zu können. 

9. 5. Hölter, 
3533 Texas Ave., St. Louis, Mo. 


Die Allgemeine Synode betreffend. 


Da es unter jegigen Umftänden jehr wünſchenswerth er- 
ſcheint, daß diejenigen Eingaben an die Allgemeine Synode, 
welche Geldbemwilligungen beantragen, möglichft gründlich ge- 
prüft, betreffs ihrer Wichtigfeit gegen einander abgemogen und 
fodann nad dem Stande unferer Finanzen bemeffen werden, 
und da nun die Ehrw. Herren DiftrictSpräftdes bereits überein 
gelommen waren, ſchon einen Tag vor Beginn der Synode ſich 
in St. Louis zu verfammeln: fo möchte id hiermit diefelben 
erjuchen, fi mit dem Herrn Allgemeinen Kaffirer und mit 
einigen, von den Gemeinden ermählten, Gefhäftsmännern 
(melde ich bejonders dazu einladen werde) diefer Mühe zu 
unterziehen und fich Deshalb I hon am Tage vor der Sröffnung 
der Synode, Morgens um 8Uhr, im Concordia Publishing 
House einzufinden, wo ein Verfammlungslocal und die be- 
treffenden gedrudten Vorlagen für fie bereit fein werden. Dieſe 
Allgemeine Borcommittee fünnte ſich fodann, nachdem fie fi) 
im Allgemeinen über alles Wefentliche vereinbart hätte, in 
Subcommittees abtheilen, welche der Synode über die ein: 
zelnen Vorlagen ihr Gutachten abgäben, damit, wo irgend 
möglich, ſchon am Nachmittage des zweiten Sigungstages ein 
Theil diefer Vorlagen zur Beſprechung fommen könnte. 

Ergebenit 8.8 Schwan. 


Die Innere Miſſionskaſſe des Minneſota- und 
Dakota⸗-Diſtricts 


iſt in etwas bedenklichem Zuſtande, und ihre Verwalter ſehen 
ſich genöthigt, fragende Blicke auf die lieben Gemeinden zu 
richten. Manche derſelben haben ja ſchon die löbliche Ordnung, 
an allen hohen Feſten für auswärtige Zwecke im Reich Gottes, 
ſonderlich für Miſſion, Liebesgaben zu ſammeln. Aber manche 
möchten auch denken, wenn wir nichts von uns hören laſſen, 
daß unſere Kaſſe nichts nöthig habe. Dies wäre jedoch ein 
ſehr verhängnißvoller Irrthum. Zwar find wir, Gott ſei Dank! 
bis jetzt ziemlich gut durchgekommen. Doch kommt jetzt unſer 
Hungervierteljahr, oder aber wir gerathen in Schulden, wenn 
nicht unſere lieben Chriſten zugreifen, um ſowohl dem Hunger 
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odal:Anzeige. 


Synode von Miffouri, Ohio und an- 
Mittwoch, den 26. April dieſes Jah- 
o., zu ihrer 24. Verfammlung (resp. 
sammen. 

ıtirte), welche im Auftrage ihres Wahl: 
‚en ermwählt worden find, müſſen mit 
hreiben feitend der Ortsgemeinde, 
iftrag des Wahlkreiſes vollzogen hat, 
eſer Beglaubigungsichreiben muß vom 
sitens zwei VBorftehern der betreffen- 
zeichnet jein. — Diejenigen Delegaten 
hren Wahltreifen perſönlich ernannt 
ı Namen in Folge deſſen bereits in 
sicht ihrer Diſtriets-Synode verzeich- 
es Beglaubigungfchreibens. 

en (alfo diejenigen, welche mit einem 
verjehen fein müflen) wollen nicht 
3 Beglaubigungsfchreiben) gleih am 
zungstages mit zur Kirche zu bringen, 
ı nad Schluß des Gottesdienſtes be- 
1 Präfivium ernannten Committee zu 


he verpflichtet find, der Allgemeinen 
ten, denjelben aber bis jegt dem Prä⸗ 
mdet haben, werben, da e8 durchaus 
Berichte wenigftens ſechs Wochen vor 
ven Händen des Präſidiums fich befin- 
ofort ihrer Verpflichtung nachzukom⸗ 
‚gen Glieder der Synode, melde der 
gehen zu laſſen gedenken, fei e8 erhal- 
oder aus eigenem Ermejjen, find er⸗ 
fo bald ala möglid an das All- 
Dr. H.C. Schwan, 34 Dibble Ave., 
enden. 
Aug. Rohrlad, Secretär. 


je an den Sikungen der Delegaten- 
edenken, werden gebeten, fich bei dem 
n, einerlei, ob fie volles Quartier oder 
en, ob ſie Delegaten oder Gäfte find. 
‚ Duattier haben, werben erjucht, jol- 
Ile Anmeldungen aber müſſen 
10. April in meinen Händen 
igt werben zu fünnen. 
9. %. Hölter, 
3533 Texas Ave., St. Louis, Mo. 


sine Synode betreffend. 


Umständen fehr wünſchenswerth er: 
Singaben an bie Allgemeine Synode, 
n beantragen, möglichft gründlich ge⸗ 
ıtigleit gegen einander abgemogen und 
ıe unjerer Finanzen bemeijen werden, 
ren Diſtrictspräſides bereits überein 
zinen Tag vor Beginn der Synode fich 
neln: fo mödte ich hiermit Diefelben 
Herrn Allgemeinen Kaffiver und mit 
einden ermählten, Gejchäftsmännern 
azu einladen werde) diefer Mühe zu 
alb Schon am Tage vor der Eröffnung 
im 8 Uhr, im Concordia Publishing 
ein Verſammlungslocal und die be- 
‚lagen für fie bereit jein werden. Dieſe 
ve könnte ſich ſodann, nachdem fie ſich 
lles Weſentliche vereinbart hätte, in 
n, welche Der Synode über die ein- 
utachten abgäben, damit, wo irgend 
nittage des zweiten Sitzungstages ein 
x Beſprechung fommen könnte. 

ebenft 9 €. Schman. 
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nöthig habe. Dies wäre jedoch ein 
rthum. Zwar find wir, Gott jei Dank! 
chgekommen. Doch Tommt jegt unjer 
aber wir gerathen in Schulden, wenn 
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als den Schulden in der Kaffe vorzubeugen. Inter dem Hunger 
in der Kaffe würden unfere lieben Reifeprediger am meiften zu 
leiden haben. Das haben fie wahrlich nicht verdient; und 
mer unter ung wollte daß auch zugeben ? Jetzt gemachte Schul- 
den aber im nächſten Sommer etwa mit dem Ertrag der Miſ— 
fionsfefte bezahlen zu müfjen, daß würde ung für den folgenden 
Herbft und Winter gleich wieder in Rückſtand bringen, wie fi 
leicht denken läßt, und wäre auch abgefehen davon eine höchſt 
verdrießliche Sache. Die ung anvertraute Mifftonzpilicht ift 
eine fo ehrenvolle, daß Schulden in der Miffionskafje derfelben 
durchaus unmwürdig wären. Wir bitten darum unfere lieben 
Gemeinden herzlich, daß fie ihre bisher gezeigte Opferwilligfeit 
auch) jegt wieder beweifen, und die bevorstehenden ſchönen Ge- 
legenheiten (Balmfonntag, Charfreitag, Oftern) zu ſchönen 
Miffionscollecten anwenden wollen. 
Im Auftrag der Miffions-Commiffton 
gr. Sievers, 


An den Mihigan-Diftrict. 


Sn der Kafje für Innere Mifftion ift für 1898 ein Deficit 
von $134.75; in der Unterjtüßungstafje ein Deficit von 
8420.72. Dabei wolle man noch bedenken, daß bereit3 das 
erſte Duartal für 1899 fällig ift. 9. Spedhard. 


Befanntmadhung. 


Serie F zinäfreier Nctien Der en.-Tuth, Smmanuel3:Gemeinde 
zu Jennings, La., ift durch das Los zahlbar geworden. In— 
baber von Xctien dieſer Serie möchten diefelben einfenden an 

9. €, Biermann, 
Box 352, Crowley, La. 


Walther: College in St. Louis, Mo. 


Am Dienstag nad Oftern, den 4. April, wird, jo Gott will, 
im Walther-College wiederum Aufnahme neuer Schüler ftatt- 
finden. 

Für Die claffifhe und die wiffenchaftliche Abtheilung, das 
beißt, für die Abteilungen, in welchen alte Sprachen getrieben 
werden, beginnt das Schuljahr nicht erft im September, fon- 
dern gleich nach Ditern, wodurch für diefe beiden Abtheilungen 
ein ganzes Duartal !gemonnen wird. Es iſt demnach jehr 
wünſchenswerth, daß alle Schüler, weldhe an dem Unterrichte 
in den alten Sprachen theilnehmen wollen, gleich nad) Oſtern 
in die Anitalt eintreten. 

Außer dem claſſiſchen und dem wiſſenſchaftlichen werben im 
Walther-College noch ein englifcher und ein Gefchäftscurfus 
gegeben, Der erftere bietet jungen Leuten Gelegenheit, fich 
eine gute allgemeine Bildung anzueignen, und ber le&tere, ich 
in kurzer Zeit für das Gefchäftsleben vorzubereiten. Auch 
Mädchen fteht der Eintritt in die Anftalt offen, und dieſe er- 
halten noch befonderen Unterricht in allerlei weiblichen Hand: 
arbeiten. Für Diejenigen Schüler, welche den englifchen oder 
den Gefhäftscurfus nehmen wollen, iſt eg ebenfalls von großem 
Bortheil, wenn fie gleich nad Dftern eintreten, da begabte 
und fortgefchrittene Schüler in dem Quartal von Ditern bis zu 
den Sommerferien fo weit gefördert werben, daß fie im Sep- 
tember in die nächite Klafje verfegt werden können, während 
minder begabte und weniger geförderte Schüler für ihre Klaſſe 
gut vorbereitet werben, fo daß fie mit berjelben gut Schritt 
halten fünnen. 

In diefem Jahre erbietet fich Der Bermaltungsrath wiederum, 
alle Schüler und Schülerinnen, welche gleich nad Dftern in die 
Anftalt eintreten, koftenfrei aufzunehmen und fie in dem Duar- 
tal von Dftern bis zum Anfang der Sommerferien unent- 
geltlich zu unterridten. Auch die Schüler von auswärts, 
melche in den mit dem College verbundenen Benfionaten Auf- 
nahme finden, erhalten den Unterricht in diefem Quartale um- 
fonft, haben aber für Koſt und Wohnung in dem Penfionat zu 
bezahlen. 

Wer nun von dieſer Gelegenheit Gebrauch maden will, tft 
gebeten, ſich fo bald mie möglich bei dem Unterzeichneten zu 
melden, damit der Verwaltungsrath Zeit befommt, für Er- 
meiterung des Raumes Sorge zu tragen, falls ſich dieſes als 
nothwendig herausftellen follte, 

Kataloge unferer Anftalt ftehen auf Verlangen ſtets frei zur 
Berfügung, 4. ©. Burgdorf, 

1033 So. 8th St., St. Louis, Mo. 


Eingefommen in Die Kaffe des Kanjas- Diftricts: 


Wittwen-und Waifentaffe: Gemm.d.PP.: F. Benne- 
tamp, Bremen, $21.36, Brauhahn, Sylvan Grove, 16.11, Bet- 
ter, Athifon, 5.90, Schmid, Alma, 18.26, F. W. Pennefamp 
6.48, Keller 15.04, Ramelom 7.76. P. 9. €. Senne, Blod, v. 
Frl. N. N. 2.00. P. Lüffenhop von Frl. Kath. Baden 5.00. 
P. Hoyer v. Frau M. M. 5.00. P. Eggert v. Fr. Kettler 1.00. 
P. Brauer, Hochz. Haufler-Städer, 5.33. P. Hahn v. J. M. H. 
2.00, (S. $111.23.) 


Taubftummenmiffion: P. Polfter von Fr. Wähaus 
1.00, v. d. Gem. 6.10. P. Brauer v. 9. Drews 10.00. P. Lüſ⸗ 
fenhop v. Mutter Meisner .75, v. 9. Baden 2.50. (S. 820.35.) 

Batfenhaus in Fremont: Gemm. der PP.: Wagner, 
Fairview, 2.41, Hafner 18.03, Polſter 8.95, Telle 4.25, Drdge- 
müller 5.01, Hoyer 10.00, zen Bremen, 50.00, Eggert 
4.22. P. Polſter v. Frau Strunt 1.00. P. Lüffenhop, Dant: 
opjer v. Fran Dietrih Baden, 1.00, Anna Engelten .25. P. 
Hafner v. d. Sonntagsſch. 2.88, von Frau F. Theel .25, Flor. 
Velfchlager .25. 1.9. L. Rodenburg 1.00. Phil. Willhardt 
50. Ernſt Ebert 50. Asm. Marren 1.00. Ferd. Hein .50. 
Herr Bordart .50. 9. Griejel .50. Ernft Ebert .50. N. R., 
Leaven worth, 5.00. P. Lüſſenhops Schulkinder 4.00. Mutter 
Meiäner .75. P. Bolfter v. Frl.’L. Marquardt 5.00. P. Jacobs 
Sonntagsid. .75. P. Schmid von Frau Jul. HYeidemann .75. 
P. Bolfter, Dankopfer 9. %. N., 10.00. (S. $139.75.) 

Innere Miffion: Gemm. der PP.: Brauer, Ellinwood, 
2.77, Züffenhop 8.65, Voß .75, Hafner, Leavenmorth, 6.88, 
Vetter, Athijon, 5.90, Deich 13.66, Telle 4.50, Hahn 11.00, 
Drögemüler 8.90, Polſter, Nortonville, 4,18, Eggert 14.30, 
% v. Gemntingen, Tampa, 3.73, Keller 11.30, Storm 11.84, 

bermome 11.90, Roglitz 2.00. U. 2. Schott, Leavenworth, 
6.00, N.N,, Leavenmworth, 5.00. P. Lüſſenhop v. 9. Baden 
10.00. P. Zelle von N. N. .50. St. Pauls-Gem. bei Onaga 
durch Kaſſ. Hartwig 2,20, St. Lucas-Gem. 2.65. P. Brauer 
von &. Schurr .15. Dur P. Jüngel, Onaga, 2.00. (©. 
8150.76.) 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Lüſſenhop 8.65, Storm 
26.00, Voß .70, Möller, Chepftom, 6.30, Winkler Mi 5.05, 
Hoyer, Gerardy, 27.66, Hollenberg 1.15, Kauffeld, Omi Ereet, 
2.70, Humboldt 3.50, Züngel, Dnaga, dh. Kaff. Hartwig 6.30 
v. d. St. Pauls Gem. u. 1.35 v. d. St. Lucas-Gem., Wein, 
Walnut Ereef, 1.71, A. 2. Schott, Leavenworth, 2.00, J. P. 
Baden 3.00, Frau Heyn Brebehöft 1.00. P. Wendt, Hochz. 
9. Lohnteyer u. 2. Zane, 5.08. P. Krenke v. 9. Wulf jen. .50. 
P. Lüſſenhop v. Frl. Kath. Baden 3,00, Maria, Emma u. Emil 
Ehlen .67, v. 9. Baden 5.00. P. Her, Denver, v. Peter Mat 
.25. P. Kauffeld v. Frl, Ella Haud .50. Bon J. J. u. B. J. 
Durango, .60. P. Krenfe von 9. Larenz .50. (S. 8113.07.) 

Nothleidende in Wisconfin: P. Lülfenhops Gem. 
8.70. P. Wein Gem., Herlimer, 9.50. (5. #18.20.) 

Studenten aus Kanſas: Gemm. d. PP.: Hahn 7.05, 
Weſtphal 5.30, Freſe 11.62. P. Lüſſenhop v. Frl. Lina Beder 
2.00, Fr. Sohn Baden 10.00, Frau Joh. B. Dittmer 1.00. 
(5. 836 97.) 

Sudenmiffion: Genm. der PP.: Frefe 4.75, Möller, 
Ehepftom, 4.05, Deich 4.00. Frau N. N. dd. P. Bennetamp, 
Bremen, 20.00. P. Züffenhop v. Frl. Kath. Baden 1.00, v. 
9. Baden 2.50. P. Schlobohm, Dispatch, von N. N. 2.50. 
(©. 838.80.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Bräuhahns Schulk. 7.31, 
P. Sennes Gem., Block, 10.75. P. Lüſſenhops Schulk. 1.68. 
P. Hoyer von Frau Meyer 2.50. P. Mendes Gem. 9.13. P. 
„Jacobs Sonntagsſch..75. P. Brauers Schulf.1.80. P. Benne- 
kamps Gem., Bremen, 13.00, (5, 846.87.) 

Engliſche Miffion: P. Mendes Gem. 6.06. P. Lüffen- 
hop v. 9. Baden 5.00. (S. 811.06.) 

eidenmiffion: P. Brauer v. 9. Drews 10.00. P. Haf- 
ner v. Frau Kath. Benne .50. P. Deſchs Schulk. 1.23. P. 
Züffenhop von 9. Baden 2.50. P. Her von Fr. N. N,, Freſh 
Creek, Eolo., 1.00. P. Schlobohm von N. N. und N. N. 2.50. 
P. Storms Gem, 5.17. (8. $22.90.) 

Studenten in Springfield: P. Lüſſenhop v. Frl. Lina 
Beder 1.00, Claus Ehlen .50, Frau 3.9. Dittmer 1.00, Frau 
3. B. Dittmer 1.00, Frl. Anna Baden .50, Frl. Maria Ehlen 
‚50, Julius Biedermann 1.00, Frl. Kath. Cohrs .50, Frau 
Joh. Baden 2.50, 9. Henry Dittmer .50, N. N. 1.00, 9. Ba- 
den 2.50. (S. 812.50.) 

Studenten in Winfield: P. Lüffenhop v. Frau 3. P. 
Dittmer 1.00, Frl. Anna Baden .50, Frl. Maria Ehlen .50, 
el. Kath. Cohrs .50, Frau Joh. Baden 2.50, Julius Bieder- 
a 9. Baden 2.50. P. Freſes Gem. 11.00. (S. 

Studentenin Seward, Nebr.: P. Lüſſenhop v. N. N. 
1.00, Frl. Kath. Baden 4.00. (S. 85.00.) 

Schüler in Concordia: P. Lüſſenhop von N. N. 2.00, 
9. Baden 5.00. (S. 87.00.) 

; BEI BERNER EIER OR: P. Lüffenhop v. Frl. Kath. Baden 


5 ion in Hamburg: P. Lüſſenhop v. Frl. Rath. Ba- 
en 1.00. 

Miſſion in London: P. Lüffenhop v. 9. Baden 2.50. 

Synodalkajje: Gemm. d. PP.: Senne, a 5.00, 
Wendt, Linn, 5.29, Lüſſenhop 16,25, Echmid, Alma, 4.86, 
Brauer, Ellinwood, 5.15, Eggert 13.06. (S. 849.60.) 

Hospitalin St. Louis: P. Hoyer v. Frau Meyer 2.50. 

Hermannsburger Freikirche: P. Jüngels Gem,, 
Onaga, 2.85. 

Daäniſche Freikirche: P. Freſes Gem, 3.10. 

Sächſfiſche Freikirche: Von N. N., Leavenworth, 8.00. 

Schüler in Milwaukee: Bon S. Delfchlager, Leaven- 
worth, 1.00, Total: $825 51. . 

NB. In der vorigen Quittung waren die folgenden Beträge 
unter der Rubrik „Wittwen- u. Waiſenkaſſe“ richtig: P. Freie 
8.50, M. Senne 2.35 u. 1.00, Kafj. Groß 85.00, P. Lüſſen hop 
.75, die übrigen Beträge gehörten unter die Rubrik „Neger— 
mijfion“. 

Zeavenworth, Kanf., 1, Februar 1899, 

9. 5. Oelſchlager, Kaffırer. 


Eingefommen in die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 
(Februer.) 


Synodalktaffe: Frafer 84.70, Tomn Taylor 4.76, Utica 
(P. Wilſon) 6.72, Beaver 3.16, Ruth 2.25, Arcadia 3.50, Wood- 
mere 6.90, Monitor 8.50, Tamaz City 4.00, (©. $44.49.) 

Heidenmifjion: P. 9. Frinde v. N. N. 2.00. Saginaw 
O. S. 83. 10. Detroit, v.W.2,10.00. Monitor 5.55. Walden- 
burg (P. Böhling) 10.00. (S. 830.65.) . 

Däniſche Freikirche: Richville 5.30. 


. — — — — — — — — — — 
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Sächſiſche Freikirche: P. Faller v. N. 5.00. 

Negermifiion: P.9. Frincke v. K. Mohr u. N. NR. je 1. 00, 
v. O. Grauf .10. P. Hügli von Frau Suſick 4.00. Richville, 
Confirm., 1.45. Arcadia 3.30. Reed City 6.40. P. Wiß- 
müllerv. X. 9.1.00. Mt. Clemens 9.50. Kulmbach, v. Wwe. 
E. M. Billmeier (Vermächtniß) 25.00. Waldenburg (P. Böh- 
ling) 10.94. P. Hügliv. W. Schiefelbein 5.00. (©. 868. 69.) 

alisbury: Lehrer J. A. Weiß v. Frau 9. Hol .50, v. 
J. Braun 1.00. (5. 81.50.) 

Innere Miffion: P.9. Frindev. N. NR. 1.00. P. Fadler 
v. Srauenver. 10.00, von C. Schmidt 2.00. P. Dümling von 
Frl. Hoffmann 1.00. Monitor 8.50. Sonia 5,50. P. Mayer, 
Hochzeit Eiſcher-Rupprecht, 6.00, Waldenburg (P. Böhling) 
8.00. P. Hügli v. W, Sciefelbein 5.00. (S. 847.00.) 

Unterftügungstaffje: P.9. Frincke v. Wwe. N. N. 1.00. 
P. ©. Bernthal fen. von Frau Ordner, Dankopfer, 3.00. P. 
Schinnerer v. Frauenver. 7.50, v. Frau S. 2.00. P. Mayer 
v. Wwe. Gruber 1.00. — 42.06. Bon den PP.: 
€. P. 5.00, Th. 9. 4.00, B. 9.4.00, C. F. Sch. 3.00, C. F. ©. 
2.00, O. W. 4.00. Bon den Lehrern: C. R. 2.00, €. 3. 2.00, 
W. 4. 1.00, J. G. 8.1.00, ER. 5.00. (5. $89.56.) 

Taubftummenanftalt: P. 9. Frinde von N. N. 1.00. 
Kilmanagh 2.00. Kulmbach, Wittwe E. M. Billmeier (Ber: 
mächtniß) 25.00. P. Schaf’ Gem. 13.75. (S. 841.75.) 

Altenheim in Monroe: Monroe (Jan. u. Feb.) 10.00. 
Lehrer Ritzmanns Eule 3.60. (S. $13.60,) 

Englifhe Miſſion in Midigan: P.G.X. Bernthals 
— g Reifegeld P. Romojers) 4.60. Arcadia 2.20. (©. 

Arme Shüler aus Midhigan: Kilmanagh 2.00. P. 
Faller v. C. Schmidt 1.00, v. N. 2.00. P. Dümling, Ueber- 
ſchuß d. Conferenzcoll., 1.60. P. Schinnerer vom Frauenver. 
7.50, v. rau S.2.00. Woodmere 10.00. P. Andres, Hochz. 
BZarend:Schröder, 4.62. P. Süngelv. C. Frande 3,50. (©. 
334.22.) 

Studenten in St. Louis: Frauen- und Jungfrver. in 
Hermannsau f. Joh. Salvner 5.00. 

Schüler — Wayne: P. Hüglis Frauenver. f. K. 
Krotke 18.00. Steiner: für TH. Andres v. Frauenver. 5.00, 
NN. .25, Schule 3.00. (S. $26.25.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Detroit, v. W, L. 5.00. 
Town Taylor, Schulk. u. a.5.48. P. Düntling v. etl. Confirm. 
1.00. P. Sginnerer v. Frau S. 1.00. P. Tönjes v. Schul. 
1.62. (S. 814.10.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. H. Frincke v. N. N. 1.00. 
Detroit, v. W. L. 5.00. (S, 86.00. 

Waiſenhaus in Des Peres: J. Schöneberg, Hochzeit 
Krüger-Schöneberg, 3.25. 

Gemeinde in St. Clair: Steiner 10.00. 

Total: $453.16. 


Detroit, 1. März 1899. G. Wendt, Kaffırer, 


572 Welch Ave. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Minnefota: und 
Dakota = Diftriets: 


Innere Miffion: Gemm.d, PP.: Kaiſer, Benton. 834.50, 
J. Brauer, Hart, 10.70, Schulenburg, Owatonna, 9.50, Maaß 
bei Blue Earth City 8.00, Czamanske, Madelia, 5.00, Bode, 
Eafton, 2.50, Loßner, Green Isle, 10 00, Zabel, Gibbon, 
15.00, laufen, Odeſſa, 5.75, Botrab bei Willow Creek 4.00, 
Malkow, Roft, 11.00, Lakefield 5.82, Sell, South Brand, 7.00, 
Röder, Springfield, 3.26, Schlüter, Courtland, 10.00, Miller, 
Tomn Poſen, 10.00, Echo 3.86, Agather, Sauf Rapids, pol: 
rifche, 3.48, deutſche 1.74. Wihlborg, Eabin, 7.32, Friedrich, 
Waconia, 17.86, Fackler, Oſſeo, 10.24, Ehlen, Scotland, 10.02, 
Engelbrecht zu Milbant 3.50, Abel, Pine City, 3.64, Hintley 
3.36, Kuntz, Silo, 10.00, Walther bei St. Baul 12.25, Ferber, 
Belvidere, 4.55, D. Stark, Ada, 17.50, Reuter, Princeton, 
2.75, Aug. Müller, Blowers Tp., 2.00, Waad, Corinna, 7.64, 
Monticello 1.06, Bierwagen, Dresden, 5.00, Schofnecht, Valley 
Greek, 4.72. Dch. Wm. Heidde v. d. Gem. in Eit River 5.54. 
P. Loßner v. N. N. 1.00. P. Berker, zwei Feflcoll. in Josco, 
17.15, desgl. in Waſeca 2.35. P. Eifertv, X. N. 20.00. P. 
Pa v. Th. Müller 2.00. P. Wahsmuth v, Th. König in 

alispell 5.00. (5. #337.51.) 

Synodaltajje: Gemm. d. PP.: Higemann, Dreieinigk., 
9.26, Imm. 4.20, Hertwig, Gaylord, 7.05, Kaifer, Benton, 
38.50, A. &. Bode, Gafton, 2.00, Thufius, Fleũsburg, 6.25, 
Sell, South Brand), 5.50, ©. $. Müller, Town Pofen, 15.70, 
Aug. Müller, Otter Tail, 7.00, Friedrih, Waconta, 16.31, 
Kung, Silo, 15,77, Stodton 1,39, Lange, Hay Greek, 12.00, 
Rofenwintel, Woodbury, 4.43. (S. 8145.36.) 

Synodalbautasfe: P. Gaiſers Gem. bei Elmore 6,15. 

Haushalt in St. Baul: Gemm. d. PP.: Bode, Eafton, 
8.00, Loßner, Green Isle, 6.65, Ferber, Jadjonville, 2.90, 
Albrecht, Shible, 27.50, Krumfieg 2.00, Michlau 5.25. (©. 
$47.30.) 


Arme Studenten: Gemm. der PP.: Rädeke, Carver, 
6.28, Chaska 8.15, A. C. Bode, Eafton, 8.00, Loßner, Green 
Säle, 10.00, Schlüter, Courtland, Hermerbing, 15.00, 3. Fack⸗ 
ler, Offeo, 7.55. P. Nädele v. B. Mahlke 1.00. (S. 350.98.) 

Studenten in St. Louis: P. Kung’ Gem. zu Silo für 
Wm. Sanzow 10.00, P. Schilke, Hochz. Duberowske-Brockopp 
für Bouman, 2.90. (S. 812. 90.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Kuntz' Gem. zu Silo f. 
T. Wachholz 10.00. 

Schüler in St. Baul: P. Roſenwinkel, jilb. Hochz. Holz- 
heimer f. Rojenmintel, 4.50. P. Achenbachs Gem. in Minne: 
apolis 1,00. P. Niebelfhüg 2.00. P. Deftinong Gem. in 
Bradford 1.50. (©. 89.00.) 

Arme Studenten aus Süd-Dakota: P, Nitjchfes 
Gem. bei Albee 9.60. P. A. Brauer, Hochz. bei Höllwarth- 
15.64. (©. 825.24.) 

Unterftüßungsfaffe: Gemm.d. PP.: Edjlüter, Court- 
land, 5.00, Martin, High Foreft, 6 00, Agather, Sauf Rapids, 
deutfche, 8.12. Melinat, Webiter, 17.50, Weerts, Leaf Valley, 
14.00, Albrecht, Fairfield, 5.00. Beiträge der PP.: Hertrid) 
5.00, Martin 2.00, Eifert 2.00, Walther 5.00, Deftinon 1.50, 
Hitzemann 5.00, Friedrich 5.00. P. Hertrich a. d. Glockenkaſſe 


in Plato 6.65. Lehrer Taggatz, Chriſtabendcoll. in Dryden, 
6.00. P. Öaijer von C. Mittelftädt 2.00. P. Geith, Hochz. 
Wagner: Busch, Berefina, Aff., 3.00. (S. 893.77.) 

Engliſche Miffion: P.D. Starts Gem. in Ada .50. 

Emigrantenmiffion inNemw Dorf: P. Krügers Gem, 
in Billfry 5.45. 

Sudenmiffion: Gemm.d. PP.: Nitſchke bei Albee 3.70, 
Stephan, St. Paul, 6.06, Schedler, Fifher, 5.42. P. Friedrich 
v. Th. Müller 1.50. (S. $16.68.) 

Gemeindein Morganton, N. C.: P.9. W. Baumann 
per). 2.00. 

Negermiffion: Gemm.d.PP.: Bode, Gafton, 2.50, Sell, 
South Brandy, 5.25, Strölin, Minnefota Lake, 2.60, Schlüter, 
Courtland, 10.00, 9. Meyer, Waltham, 11.31, Strafen, Janes- 
ville, 12.85, Bert bei Bellinghanı 8.50, E. Rolf, Hollywood, 
3.00, Fadler, Oſſeo, 3.35, Kuntz zu Silo 14.75, Nörig bei 
Alerandria 4.35, bei Weftford 5.31, Walther bei St. Baul 
2.00, D. Stark, Ada, .50, Ferber, Lincoln, 3.00, Deftinon zu 
ade 3.00, Poriſch, St. James, 15.50, Bar, Alerandria, 
2. Amelta und Carlos, 9.00. P. Nädele von A. Nikolai 1.00. 
P. Hertwig von Albertine Fenste 2.50. P. Faller von Frau 
Schäfer 1.00. P. Scherf v. su Rahn 1.00. P. Kuntz, Hochz. 
Gargloff:Hardtfe, 5.25. P. Sievers v. etl. GI. in Minneapolis 
5.00. P. Gaiſer v. N. N. .50. P. Friedrich von Th. Müller 
1.50. (5. 8134.52.) 

Heidenmiſſton: Gemm. der PP.: H. J. Müller, Leiter 
PBrairie, 5.70, Wm. Meyer bei Millard 5.00, Schedler bei Fiſher 
3.78, Zange, Hay Creek, 8.00, Erthal bei Atwater 3.75, Albrecht, 
Fairfield, 7.00, Shible 5.86. P. Mefferli von F. Biermagen 
5.00. P. Faller v. Frau Schäfer 1.00. P. Eifert von A. N. 
1.00. P. Friedrich v. Th. Müller 2.00. (©. 848.09.) 

Waifentinder in Wittenberg, Wis.: P. Rädeke v. 
W. Nicolai .25. P. A. C. Bodes Gem, in Eafton 2.06. P. E. 
Müllers Zions-Gem, bei Madiſon 8.00, Lehrer J. Krügers 
Schül. in Hollywood 7.54, (©. 817.85.) 

Waijenhaus in Wittenberg: Gemm. d. PP.: Nauß, 
Kimball, 8.05, Sherburn 3.12, Eedarville 1.16, Achenbach, 
Minneapolis, 16.00, F. W. Potrat bei Willem Creek 3.40, 
Strölin, Minneſota Lake, 2.50, Fackler, Oſſeo, 8.13, Paſche, 
Butte u. Fairfax, 9.50, Ehlen, Scotland, 15.00, Rörig bei 
Alerandria 3.14, Hilpert bei Niagara 11.67. P. Nitſchke von 
Schi. 5.10. P. Kauf v. Ungenannt .67. P. Bed, Couvert⸗ 
coll.d. Schül. in Bellingham, 11.50. P. Beder, Kindercoll. in 
Josco, 4.68. P. Scherf v. W. Hoder 1.00. P. Reuter v. C. 
Bender, Frau und Kindern 8.00. P. Kung’ Schül. in Silo 
9.39. P. Rörig v. Schül. 3.25. P. Krüger, Hochz. Schmerkel⸗ 
Karan, 5.40. P. Sievers v. Schül. u. Gem. in Minneapolis 
16.00. P. W. v. zu Schül, in St. Paul 5.52, Frau J. 
Köpping 2.00. P. Oberheu v. Frau Theiß 5.00. P. Niebel- 
ſchütz v. Fr. Slarteielo 2.00, A. Zange .50, 2. Niebelichüg .50, 
Confirm. 2.25. P. Schilke 5.70. P. Gaifer von Schül. 6.22, 
Hochz. Volter-Müller 7.86. P. H. W. Baumann .Y0, von etl. 
jungen Xeuten 1.10, (S. $181.41.) 

Watienhaus in Addiſon: P. Sell, Kindtaufcoll. bei 
F. Rathke, 2.00. 

Waiſenhaus in Fremont: P. Thuſius' Gem. in Flens⸗ 
burg 10.00. 

Waifenhaus in Indianapolis: P. Heines Gem. zu 
Adrian 2.20. 

Taubftummenmiffion: P. E. Rolfs Gem. in Hollywood 
3.00. P. Schilke 1,37. (S. 84.37.) 

Däniſche Freikirche: P. Friedrich v. TH. Müller 1.00, 

Hermannsburger Freikirche: P. Ehlenv. X. Joachim 
5.00. P. Friedrich v. Th. Müller 1.00. (S. 86.00.) 

Nothleidende in Wisconfin: P. Walthers Gem. bei 
St. Paul 3.50. 

P. Herrmann: P. Strölind Gem, in Minneſota Lake 3.90. 
P. 9. ®. Baumann pers. 1.00. (©. #4.90.) 

Negerkirche in Salisbury, N. E.: P. Ehlen von A. 
Joachim u. Glink je .20. 

Polenmiſſion in Chicago: P. Agathers Gen, in Bil: 
man 2.32. 

Et. Baul, Minn,, 1. Februar 1899. 

Theo. 9. Menk, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftrirtss 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Seuel, Indianapolis, 
durch C. F. Schwier $13.77, Ludwig, Tocjin, 2.00, Heinide, 
Evausville, 4.00, Reinking, beide zu Ridgeville Sorner, 5.00, 
Tirmenftein, Logansport, Durch 9. W. Hoppe 9.00, Claus, 
Elkhart, 4.00, Franke bei Fort Wayne 7.02, Scheips, Peru, 
8.70, Wambsganß, Indianapolis, dh. F. Bubdenbaum 28.94. 
P. Frank, Evansville, v. Frauenver. 10.00. P. Knuft, Chudery, 
4.00. - (6. 896.43.) 

Innere Miſſion: P. Lothmann, Alton, von Frau J. 
Grevermühl 1.00. P. Michaels Gem., Göglein, dd. 9. Stell- 
born 6.04. P. Huge, Bingen, v. N. N. 5.00. P. Biedermanns 
Gem. Kendallville, ſüdl. Diftr., 7.00. P. Miller, Sort Wayne, 
v. d. Coldwater Road 3.62. Ernſt Heuer 2.10, Aug. Claus .50, 
Fried. Krämer .50. (S. 825.76.) 

Negermijlion: Gemm. d. PP.: Walker, Fairfield Co., 
8.45, Hocking Co. 9.05, Rehwaldt, Balparaifo, 5.00, Schlefiel: 
mann, Euclid, 8.75, v. Schlichten, Cincinnati, 23.75, Walter, 
Logan, 5.00. P. Huge, Bingen, von N. N. 5.00. P. Keller, 
Cleveland, v. Frau R., Dankopfer, 1.00. P. Claus, Elthart, 
v. Frau NRojalie Abel .50. P. Wambsganß, Indianapolis, 
v. Mutter Rochom f. alte Negerfrauen, dch. F. Buddenbaum, 
1.00. Lindhorſt, Reynold, von E. 9. für Concord 1.00. (©. 
863. 50.) 

Negerkapelle in Salisbury: P. Schleicher, Lanes: 
ville, v. d. Confirm. 2.30, v. Lehrer Belles Schulk. 1.40, von 
Großvater und Lucie Zabel .75. (S. 84. 45.) 

Heidenmijfion: P. Shumms Jungfrver., La Fayette, 
10.00. P. Rehwaldts Gem., Balparaijo, 4.07. P. Rimbachs 
Gem., Zanesville, 18.60. P. Ludwig, Tocfin, v. Martin Fadler 
1.00. Lehrer Krogs Schulf., Toledo, 3,45. P. Biedermann, 
Kendallville, v. Rudolph Kundert 2.00. (8. $39.12.) 

Sudenmiffion: P. Scholz, Indianapolis, dh. F. Budden- 
baum 1.00, 


Englifde Miffion in 29 
Akron, 14.98, v. d. unterft. Sc 

Zaubftummenmiffion: : 
ftummen in Cincinnati 1.90, in 
‚55, in Hamilton .20. P. Elaı 
88,92.) 


Emigrantenmiffion in S 
Maryspille, un Scheideren 
Non in Ditindien: ! 


Studenten in St. Lou 
Cleveland, dur E. Stumme f 
10.00. P. Steinmanns Gem., 
4.00. P. Reinkings Gem,, Rio 
5.00. P. Weſelohs Sungfrauer 
10.00. P. Miller, Fort Wayne, 
$43.25.) 

Studenten in Spring! 
v. etl. Schulk. f. Negerfiudenter 
P. Fiſcher, Napoleon, Hochz. M 
(S. $5.30.) 

Schüler in Fort Wayne 
Armenbüchſe 7.50. P. Tirmen! 
f. M. Scheips 10.00. (S. 817. 

Schüler in Addiſon: P. 
od. F. W. Iſſelhardt f. W. Eh 
Cleveland, f. A. Bornitzke 15.0 

Waiſenhaus in Indian 
frauenver., La Fayette, 10.00, 
ville, 4.10. P. Reinkings bei! 
8.00. P. Weſterkamp, Elevela: 
f. Ganzwaiſe die confirmirt me: 
von Frau Roſalie Abel 1.00. 
Schröber-Meyer, 6.06. P. Bü 
8.44. P. Miller, Fort Wayne 

Waifenhausin Witten! 
v. N. N. 1.00. 

Taubſtummenanſtalt: 

dch. J. Scheiderer 5.90. P. € 
*6.40.) 
Hospital in Cleveland 
Huge, Zions-Gem.-Chor, 5.8 
Natemeierd Schulk. 2.75, Lehr 
Gem. 20.00. (S. 8385.45.) 

Glaubensbrüder in 9 
Indianapolis, .50. 

Glaubensbrüder ind: 
Sndianapolis, ‚50. 

Nothleidende Glaub 
P. Biedermanns Gem., Kenda 

Gemeinde in St. Joſe 
Fairfield Centre, 6.00. 

Gemeinde in North Eı 
Bremen, 10.00. 

Unterftügungsfafje: € 
Wayne 21.28, Heinide, Evans 
Corner, 4.00, Lindhorſt, Reyr 
dallville, 12.50, Frank, Evar 
— 6.00. P. Fran 

pecialconf. u. Gem., 13.08, 

Total: 8555.88. 
Zort Wayne, 28. Februar 1 


Eingefommen in die Kal 


Spynodallaffe: St. % 
Gemm. d. PP.: Reſtin 4.31, 2 
Körner 15.00, Gräßer 8.00, $ 

Pilgerhaus: Kaſſ. Went 
Gem., New Port, 25.00. (©. 

Progymnaſium: Riff 
15.00 


Progymnalium-Baufc 
73.00. P. Stiemke v. J. Bri 
Schneider 1.00. Coll. der Si 
Gemm. d. PP.: Schulze 31.50 
(S. 81625.75.) 

Emigrantenmilfion 
Et. Lucag-Gem., New Hort, 2 
2.00. (5. 827.00.) 

Annere Miffionim O 
Mijſſionsv. d. St. Lucas:Gem, 
P. Steger v. N. N. 5.00. P. K 
P. Schulze von 5. Lachtrug 2.0 
15.00. P. Gräßer von J. 2. 
Engelberts 15.0. N.Y., T. 
berg 1.00. St. Matth.-Gem., 
v. etl. Gmdal. 17.50. Gemm 
Frau Kohl 1.00, Senne 32.7: 
manıt 6.15. D. M. 100.00, 
(5. 8269.90.) 

Heidenmiſſion: Miſſic 
25.00. P. Steger v. N. N. 5 
N. Y., T. N., 1.00. Gemm. 
3.50, Körner 10.00. (S. 86 

Negermiffion: Miffion 
25.00. P. Steger v. N. N.k 
P. Kretzmann v. N, Klein 2.5( 
P. O. Hanfer von C. Schneit 
Gräßer von 3. 3. 2.00. 9 
©.-Sdulf. 1.00. P. 3. 90 
Gemm. der PP.: Beyer 8.5 
Körner 10.00. (5. 889.48.) 

Mijjion in Walt: p. 

Slowakenmiſſion: Ö 

Sudenmitffion: Dch. P 
d. St. Lucas Gem., N. 9, 
Gräßer v. 3. 3. 2.00, Gem 
hufen von rau Schäfer 10.1 
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Diſtritts: 
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2.00, Deinide, 
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enbaum 28.94, 
nuft, Shudery, 


‚von Frau J. 
, dch. 9. Stell- 
, Biedermanns 
x, yort Wayne, 
(ug. Claus .50, 


Fairfield Co. 
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cord 1.00. (©. 


hleicher, Lanes- Gräßer von J. 
hulk. 1.40, von & 


Englifde Miffion in Akron: P. Lothmann Gem., 
Akron, 14.98, v. d. unterft. Schulflaffe 5.60. (S. 820.58.) 
Taubftummenmiffion: Dch. P. Bentrup für die Taub- 
ftummen in Cincinnati 1.90, in Dayton 3.42, in Indianapolis 
es a Hamilton .20. P. Claus’ Gem., Elfhart, 2.85. (©. 

.92.) s 
Emigrantenmiffion in New Port: P. Küchles Gem,, 
Marysville, durch J. Scheiderer 5.90. 

Fiien in Oſtindien: P. Frank, Evansville, v. N. N. 
2 


Studenten in St. Louis: P. Weſelohs Frauenver., 
Cleveland, durch C. Stumme für W. Bewie und P. Schulz je 
10.00. P. Steinmanns Gem,, Liverpool, für 9. P. Lindner 
4.00, P. Reinkings Gem., Ridgeville Corner, f. 9. Cämmerer 
5,00. P. Weſelohs Zungfrauenver., Cleveland, für H. Bewie 
—9 — 3 Miller, Fort Wayne, Hochz. Kraft-Böſe, 4.25. (©. 
$43.25. 

Studenten in Springfield: P. Schmidt, Lerington, 
v. etl. Schult. f. Negerfiudenten .40, v. etl. — dief. . 30. 
P. Napoleon, Hochz. Müller-Kruſe f. Negerſtud., 4.60. 
(8. 85.30.) 
Schüler in Fort Wayne: P. Rump, Tollefton, a. der 
Armenbüdjfe 7.50. P. Tirmenfieing Jungfrver., Logansport, 
f. M. Scheips 10.00. (S. 817.50.) 
Shüler in Addiſon: P. Eirichs Frauenver., Aurora, 
dch. F. W. Iſſelhardt f. W. Ebel 20.00. P. Kellers Frauen., 
Gleveland, f. X. Bornitzke 15.00. (5. 835.00.) 
Waiſenhaus in Indianapolis: P. Schumms Zung- 
frauenver., La Fayette, 10.00. Lehrer — Schulk., Evans⸗ 
ville, 4.10. P. Reintings beide Gemm., Ridgeville Corner, 
3.00. P. Wefterfamp, Cleveland, v. Louiſe u. W. Natemeier, 
f. Ganzwaife die confirmirt werden, 2.00. P. Claus, Elfhart, 
von Frau Rofalie Abel 1.00. P. Lindhorſt, Reynolds, Hochz. 
Schröder-Meyer, 6.06. P. Biedermanns Gem., Kendallville, 
8.44. P. Miller, Fort Wayne, v. NR. NR. 1.00. (©. 835. 60.) 
Waiſenhaus ĩn Wittenberg: P. Stock, b. Fort Mayne, 
v. N. N. 1.00. 
Taubſtummenanſtalt: P. Küchles Gem., Marysville, 
dch. J. Scheiderer 5.90. P. Scholz, Indianapolis, .50. (S. 
96.40.) 
Hospital iin Cleveland: P. Walter, Cleveland, v. E. 
Huge, Zions-Gem.-Chor, 5.80, von Frau Zapf 5.00, Lehrer 
Nalemeiers Schulk. 2.75, Lehrer Zehnders Schulk. 1.9, v. d. 
Gem. 20.00. (S. 835.45.) 
Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Scholz in 
Andtanapolis, .50. 
Slaubensbrüder in Hermanndburg: P. Scholz in 
Indianapolis, .50. 
Notbleidende Glaubensbrüder in Almena: 
P. Biedermanna Gem., Kendallville, nadtr., 1.00. 
Gemeinde in St. Joſeph, Mo.: P. Haſſolds Gem., 
Fairfield Centre, 6.00. : 
Gemeinde in North Enid, Okla: P. Wilders Gem., 
Bremen, 10.00. 
Unterſtützungskaſſe: Gemm. der PP.: Stod bei Fort 
Wayne 21.28, Heinide, Evansville, 3.65, Reinking, Ridgeville 
Corner, 4.00, Lindhorſt, Reynolds, 7.55, Biedermann, Ken: 
dallville, 12.50, Frank, Evansville, 22.71. Norb- Indiana 
Baftoralconf. 6.00. P. Frank, Evansville, Abendmcoll. von 
Specialeonf. u. Gem., 18.03. (S. 890.72.) 

Total: 8555.88. 
Fort Wayne, 28. Februar 1899, 

EX. Kampe, Kaffirer. 


Eingelommen in die Ktaffe des Oeftlihen Diftricts: 


Synodaltafje: St. Andr.:Gem., Buffalo, #18.14, 
Gemm.d. PP.: Reſtin 4.31, Weidmann 5.25, Engelbert 8.32, 
Körner 15,00, Gräßer 8.00, Hanemwindel 7.00. (S. 866.02.) 
Pilgerhaus: Kaſſ. Wendt .50. Frauenv. d. St. Matth.⸗ 
Gem., New York, 25.00. (©. $25.50.) 
Brogymnafium: Miſſionsv. d. St. Lucad-Gem.,N.Y., 
15.00. 


Brogymnafium-Baufaffe: P. Bröder v. etl. Gmogl. 
73.00. P. Stiemke v. 3. Brune 2.00. P. D. Hanjer von ©. 
Schneider 1.00. Coll. der St. Matth.:Gem., N. Y., 1500.00, 
Gemm. d. PP.: Schulze 34.50, Dubpernell 3.25, Körner 12.00. 
(S. 81625.75.) 

Emigrantenmiffion in Nem York: Miſſionsv. der 
St. Lucas:Gem., New York, 25.00. P. Senne v. E. Schneider 
2.00. (S. 827.00.) Ä 

InnereMiffion im Oſten: Dh. P. 3.9. Siefer 5.20. 
Miſſionsv. d. St. Lucas-Gem., N. Y., 20.00 (f. Reifeprediger). 
P. Steger v. N. N. 5.00, P. Kühn, gej. v. Fräulein E.N., 1.70. 
P. Schulze von F. Lachtrug2.00. S.-Schulfl. d. Gem. P. Stuß’ 
15.00. P. Grüßer von $. 3. 2.00. Mifjionäver. d. Gem, P. 
Engelbert? 15.00. N.Y., T. N., 2.00. P. Frincke v. 9. Scha- 
berg 1.00. St. Matth.-Gem., Rochefter, 4.16. P. D. Schröder 
v. etl. Gmogl. 17.50. Gemm. der PP.: Müller, Brady, 6.40, 
Frau Kohl 1.00, Senne 32.79, Koch 7.00, Körner 25.00, Ger: 
mann 6.15. D. M. 100.00. P. Ohlinger v. 9. Lochner 1.00. 
(5. 8269.90.) 

Heidenmiffion: Miffionsv. d. St. Lucas:Gem., N. Y., 
25.00. P. Steger v. N. R. 5.00. P. Gräßer von J. 3. 2.00. 
D., T. N., 1.00. Gemm. d. PP.: Stuß 15.00, Weidmann 
3.50, Körner 10.00. (S. 561.50.) 

Negermiifion: Miffionso. der St. Lucag-Gem., R. u 
25.00. P. Stegerv. N. N. 5.00. P. Senne von R. N. 2.00. 
P. Kregmann v. N. Klein 2.50. P. Schulze v. 5 Lachtrug 1.00. 
P. O. Hanfer von C. Schneider 1.00, E. Lüdke fen. 1.00. P. 
3: 2.00R. Dur TR, 1.00. 3. Luckers 
S.-Sdulf. 1.00. P. 3. Holthufen von Frau Schäfer 10.00, 
Gemm. der PP.: Beyer 8.58, Stuß 8.25, Weidmann 11.15, 


t., 2a Fayette, | Körner 10.00. (©. $89.48.) 
. P. Rimbachs Miffion in Wall: P. 5. Brand von etl. Gmogl. 11.00, 
. Martin Fadler Siomaltenmiffion: Gem. P. Körners 5.00. 


P. Biedermann 
839.12.) 


; Sudenmiffion: Dch. P. 3. 9. Siefer 1.00. Miſſionsv. 
d. St. Lucas Gem., N. Y., 20.00. Kaſſ. Wendt 16.47. P. 


dch. F. Budden 


Gräßer v. 3. 3. 2.00. Gem. P. Körners 15.00. P. J. Holt: 
huſen von Frau Schäfer 10.00. (S. 864.47.) 


S 


Miffion in New York: Dh. P. 3. 9. Siefer 21.00, u. 
16.00. Gmoelaffe d. St. Matth.-Gem., N. Y., 75.00. Gem. 
P. Steups 17.96. (S. 8129.96.) ” 

Lettenmijfion: Kaſſ. E. J. W. Meier 8.49. Miffionsv. 
d. St. Lucas-Gem., N. 9., 15.00. P. Gräßer v. $ 3. 2.00, 
©. ‚50. Gemm. d. PP.: Koch 3.30, Körner 5.00, (©. $34.29.) 
Bean auf Cuba: PEN N. v. einem Miſſionsfreund 


„Armenitge Miffion in New York: Gem. P. Körners 


Engliide Miffion in Nem York: Durd P. J. 9. 
Eiefer 2.00 u. 6.50. Milftonsv. d. St. Lucas: Gem., N. J., 
25.00. P. Schönfeld v. W. ©. 15.00. (©. $48.50.) 
ur Miffion in Serfey City: P. Schönfeld v. 


—— Miſſion in Harrisburg: Gemm. d. PP.: 
Koch 2.00, Körner 3.00. (S. 85.00.) 

Miffion in Richmond Hill: Gem. P. Körners 10.00. 

Lutheriſche Freikirche in Deutſchland: Miſſionsv. 
d. St. Lucas-Gem., New Norf, 25.00. S.«Schulk. der Gem. 
P. Stuß’ 5.00. Gem. P. Körners 5,00. (S. $35.00.) 

Tabor-Gemeinde, Buffalo: P. Reſtin v. N. N. 5.00. 

Kapellenbau in Dry, N. C.: P. Schule von W. 
Mehlhorn .25. 

Studenten in St. Louis: St. Matth.- Gem, N. H., 
25.00 für ©. Hübner, 20.00 für C. Schmidt, 10.00 f. 2. Lien. 
New York Paſtoralconf. 68.00 für Efjig, 17.00 für 9. Schütz, 
17.00 für €. Baul. (©. 8157.00.) 

Shüler in Fort Wayne: New York PBaftoralconf. 
16.50 f. Bößer, 16.50 f. Volt. (©. 833.00.) 

Schüler in Neperan: Dch, P. J. 9. Siefer 18.00 f. 4. 
Witt. Nem York Baftoralconf. 9.00 f. Fleifchmann, 18.00 f. 
Hößer, 9.00 für Tilk, 9.00 für Volt. (S. 863,00. 

2 east Theologenv. der St. Matth.-Gem., 

.9., 50.00. 

Arme Schüler: P. Reftin, gel. auf der Hochzt. v. Mante⸗ 
‚Kandt, 4.30 und 3,18, desgl. Burk-Hidde 2.00. Stud.:Ber., 
Wellsville, 5.25 für F. Biermann. (©. 814.73.) 

Taubftunmenmiffion: P. Steger v, Frau Kleinte .50 

Taubftummenanftalt: Gem. P. Peters’ 3.50. 

Hospital, Eaſt New York: Dch. P. 3.9. Sieker 70.22. 
Et. Lucad-Gem., New Pork, 2.00. Gemm. in Brooklyn: 
Dreieinigf. 22.60, St. Marcus 35.00, St. Joh. 160.00. De. 
Tel. Roſchli v. Frau Eicher 20.00. (S. $309.82.) 

Waiſenhaus, W. Roxbury: Armenb. d. St. Matth.⸗ 
Gem., New Hort, 40.00. Miſſionsver. der St. Lucas: Gem., 
en 25.00. Gem. P. Sanders, L. Valley, 3.77. (©. 

Waiſenhaus, College Boint: Geord. Wohlth.-Kaffe 
d. St. Matth.-Gem., New York, 75.00. Dch. P. I, 9. Siefer 
57.00 u. 44.23. Gem. P. Körners 10.00. (5. 8186.23.) 
——— Pittsburgh: Gem. P. Sanders, Otto, 


Progymnaſium-Baukaſſe, Actien: St. Bauls-Gem., 
Baltimore, 80.00. Di. P. Bröcker 55.00. Dch. P. Stiemke 
60.00. Di. P. Arnold 25.00. De). P. Brunn 110.00. Do. 
P. Schulze 20.00. Di. P. X. 9. Holthufen 50.00. Di. P. 
3. 9. Sieker 155.00. Di. P. Buffe 25.00. De. P. Stehholz 
25.00. (S. 8605.00.) 

Unterflügungsfaffe: P. Senne 5.00. Coll. b. d. Feft- 
feier des 25. Jubiläums von P. Stechholz 16.00. D. 9. .25. 
Gem. P. Körners 10.00. Gem. P. $. Brands 17.25. (©. 
848.50.) Total: 4188,37. 


Baltimore, 28. Februar 1899. C. Spilman, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weftlihen Diftricts: 


Synodaltaffe: Gemm. d. PP.: Rohlfing, Farmington, 
85.00, Komert, Ordard Farm, 1.75, Veıter, Farley, 4.50, 
Wagner, Titfit, 6.00, Dautenhahn bei Antonia 2.00, Chriſtus⸗ 
Gem., St. Louis, 5.00. (S. #24.25.) 

Brogymnafium in Concordia: P. Roſchkes Gem. in 
Freiftatt 10.00, 

Innere Mijfion des Diftricts: Gemm. d. PP.: 
Kowert, Orhard Farın, 3.25, Gihring, Freedom, 2.87, Nething, 
2yon, 6.30, Walther, Babbtown, 3.82, Vetter, Farley, 14.00, 
Rohlfing, Farmington, 8.32, Schriefer, Farrar, 8.98, Meyer, 
Sefferfon City, Abendnicoll., 4.80, Wittwe 8. 8.2.00. P. Hö⸗ 
neß, Lincoln, v. Herm, Eicthoff 2.00. Bon G. T., St. Louis, 
10.00. Bethlehems-Gem., St. Louis, 5.00. P. Hed, Djage 
Buff, von Joh. Seb. Bert 2.00. P, Bäpler, Little Rod, von 
Frl. E. Sc. 5.00. Dir. Burgdorf, St. Louis, v. Frau M. ©. 
Herman 5.00. P. ne Feiſtgtt, v. H. Biermann 10.00 u. 
v. Chr. Könemann 1.00, (©. 889.34.) 

— in St. Louis: Von G. T. in St. Louis 


Negermiſſion: Durch die PP.: Nützel, Weſt Ely, 5.60, 
Höneß, Lincoln, v. Herm. Eickhoff 3.00, S REN anſas City, 
v. Frau Niebergall 1.00, Hed, Oſage Bluff, v. Joh. Seb. Bed 
2.00, Bäpler, Little Rod, v. Frau Bransford .50. Wm. Waltfe, 
St. Louis, 25.00. Aus Freiftatt von N. N. J. 00. P. Großes 
Gem. in St. Jojeph 5.75, Dir. Burgdorf, St. Louis, v. Frau 
M. ©. Herman 5.00 und für Kapelle in Southern Pines 5.00. 
(5. 853 75.) 

Engliſche Miſſion: Durch P. Sanzomw, St. Louis, von 
on 3. D. Bartheld Schülern und N. R. in Amelith, Mich., 


Heidenmiſſion: P. Buchheimer, Memphis, von Frau 2, 
Weber 2.00. P. Meyer, Jefferſon City, Miffionzftundencol,, 
4.00, v. Frau Hoffmann .50 u. Wwe. 8.8.2.00, Von ©. T., 
St. Zouis, 5.00. P. He, Oſage Bluff, von Joh. Seb. Bed 
2.00. P. Schriefers Gem. in Farrar 6.00. (S. $21.50.) 

Taubftummenmiffion: Dir. Burgdorf, St. Louis, von 
Frau M. S. Herman 5.00. 

Unterftüßungsfajje: P. Pflantz' Gem. in Gordonville 
4.00. P.Schwarg, Kanſas City, v. H. Cordes1.00. St. Louifer 
5,00. P. Scriefers Gem., Farrar, 6.11. (©. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Rohlfings Gem. in 
Farmington, nachtr., .30. P. Buchheimer, Memphis, v. Frau 


©. Pollod 2.00. 8, 
u — ER 9 
. Meyer, Jefferſor 
dorf, St. Louis, v 
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(S. 815.00.) | 
Kirchbaufond 
Viets 1.00 u. v. Fu 
Total: 83895 
St. Xouis, den I 


er 
Eingefommen 


ER 
41, Schulz, Ba 
Adel, 17.28, Korn 
33.50, 9. €. Mül 
Wakefield, .75, Mr 
bans 101.64 u. 5.7) 
4.50, Coll, in Hub 
P. Schulz, Gehalt 
Appleton 4.00. P 
Bon C. X. Grieſe) 
©. Superior, 12.0 
Negermiffior 
ler, Coll. in Racı' 
1.00, P. Fiehler, 
Schlerf von C. Foͤt 
cordia College, .1E 
€. Schöffow 1.00, 
1.00. P. Molbred 
vau M. Schelt 2. 
0.00. Bon Frau! 
Emigrantenn 
in Cascade, 4.25. } 
Heidenmiffio 
Allgemeine‘ 
Glenwood 1.00, 
Unterftügun: 
Heyner 1.45, Kur 
Eaſt Granville, 4. 
12.25. P. Hähnel 
Lehrer Ahrens v. € 
P. Schlerf 2.00. P! 
mann, Coll. in Gr 
Studenten ii 
Schüler in 
15.02. Walther-% 
Buntrod 9.15, (€ 
Wittenberg- 
mann, Coll. in La! 
2.00. P. Heyner, 
mann, Coll. in Un 
ler, Racine, Coupe 
II. Klaſſe L0.81, d: 
coll. in Butternut, 
Frauenver. in Mi 
Bräuer, Coll. in 9 
Et. Martini:Schul 
Frau Maria Schee, 
; Allgemeine % 


Saatif 
ächſiſche Fr 
—*8* 3.50, S 
84.50) 
Däniſche Fre 
1.00. P. Seuel vj 
Ev.-luth. Kin 
Minneſota⸗ u. Dak 
Total: 8537. 
Milwaukee, Wis 


Erhalten für de 


Terre Haute: Q 
Kappe, 1 Pr. Strü 
kamp v. Jungfrver 
8 M.⸗Kleider, 14P 
tücdher, 1Quilt vo. 
Zions⸗Gem. 87.00 
Melcher 2.00, ©. € 
Fr. Hafer 1 Quilt, 
ıod, P. Wefelobs 4 
5 Yd. Gingham, 6 
Schuhe, 3. Horitn 


Der, utheraner ia 


61 


tt: Dch. P. J. 9. Siefer 21.00. u. 
Ben N. Y., 75.00, Gem. 
29.96. 3 


. E. J. W. Meier 8.49. wur 
‚ 15.00. P. Gräßer v. J. 3. 2.00, 
och 3.30, Körner 5.00. (S. 834.29.) 
P. N. N. v. einem Miffionsfreund 


rinNem York: Gem. P. Körners 


in New York: Durch P. J. H. 
ſionsv. d. St. Lucas-Gem., N. M., 


in Harrisburg: Gemm. d. PP.: 

(S. 85.00.) 

nd Hill: Gem, P. Körners 10.00. 
ein Deutſchland: Miffiongv. 
ort, 25.00. S.:Schull. der Gem. 

Körners 5.00. (©. a 

Buffalo: P. Reſtin v. N. N. 5.00, 

ry, N. &: P. Schulze von W. 


douis: St. Matth.-Gem., N. Y., 
für C. Schmidt, 10.00 f. 2. Lien. 
‚8.00 für Eſſig, 17.00 für 9. Schütz, 
3157.00.) 

Bayne: New York Paftoralconf. 
ol. (S. 833.00.) 

n: Dch. P. J. 9. Siefer 18.00 f. X. 
ilconf. 9.00 f. Fleiſchmann, 18.00 f. 
für Voltz. (S. 868. 00.) 
Theologenv. der St. Matth.-Gem., 


teftin, gef. auf der Hochzt. v. Mante⸗ 

3gl. Burk-Hidde 2.00. Stud.:Ber., 

iermann, (©. 814.73.) 

ion: P. Steger v. Frau Kleinte .50 

alt: Gem. P. Peters' 3.50. 

v NYork: Dh. P. J. 9. Sieker 70.22. 

Dort, 2.00. Gemm. in Brooklyn: 

arcus 35.00, St. Joh. 160.00. Dch. 

= 20.00. (©. $309.82.) 

‚orbury: Armenb. d. St. Matth.- 
Miffionsver. der St. Lucas: Gem., 

‚ P. Sanders, L. Valley, 3.77. (©. 


‚utaffe, Actien: St. Pauls-Gem., 
P. Bröder 55.00. Do. P. Stiemfe 
5.00. Dch. P. Brunn 110.00. Do. 
P. X. 9. Holthufen 50.00. Dch. P. 
h. P. Buffe 25.00. Dch. P. Stehholz 


e: P. Senne 5.00. Col. b. d. Feſt⸗ 
von P. Stechholz 16.00. D. 9. .25. 
‚ Gem. P. $. Brands 17.25. (S. 
1188,37, 


189. C. Spilman, Kaffirer. 


Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


nm. d. PP.: Rohlfing, Farmington, 
Farm, 1.75, Veiter, Sarley, 4.50, 
utenhahn bei Antonia 2.00, Chriſtus⸗ 
(©. 824.25.) 

Soncordia: P. Roſchkes Gem. in 


des Diftricts: Gemm, d. PP.: 
‚25, Gihring, Freedom, 2.87, Nething, 
bbtown, 3.82, Vetter, Farley, 14.00, 
„32, Schriefer, Farrar, 8.98, Meyer, 
oll., 4.80, Wittwe 8. 8.2.00. P. Ho: 
idhoff 2.00. Von ©. T., St. Louis, 
t, St. Louis, 5.00. P. Hed, Oſage 
ck 2.00. P. Bäpler, Little Rod, von 
Burgdorf, St. Louis, v. Frau M. ©. 
e, Freiftatt, v. 9. Biermann 10.00 u. 
(S. $89.34.) 
5t. Louis: Bon ©. T. in St. Louis 


x die PP.: Nützel, Weit Ely, 5.50, 
Eickhoft 3.00, Schwark, Kanſas City, 
He, Oſage Bluff, v. Joh. Seb. Bed 
v. Frau Bransford .50. Wm. Walife, 
Freiftatt von N. N. 1.00. P. Großes 
. Dir, Burgdorf, St. Louis, v. Frau 
für Kapelle in Southern Pines 5.00. 


t: Durch P. Janzow, St. Louis, von 
hülern und N. N. in Amelith, Mich., 


Buchheimer, Memphis, von Frau 2. 
Sefferfon Eity, Miſſionsſtundencoll., 
.50 u. Wie. 8.8.2.00. Bon ©. T., 
ck, Oſage Bluff, von Joh. Seb. Bed 
n. in Farrar 6.00. (S. 821.50.) 
ſion: Dir. Burgdorf, St. Louis, von 
V 


fe: P. Pflang’ Gem. in Gorbonville 
8 City, v. 9. Cordes 1. 00. St. Louiſer 
Schriefers Gem., Farrar, 6.11. (S. 


St. Louis: P. Rohlfings Gem. in 
). P. Buchheimer, Memphis, v. Frau 


C. Pollock 2.00. Lehrer Katthain, Knoxville, v. d. Sonntags⸗ 
ſchule 5.57. P. Heck, Oſage Bluff, von Joh. Seb. Beck 2.00. 
P. Meyer, Jefferſon City, von Wwe. K. B. 1.00. Dir. Burg: 
dorf, St. Louis, von Frau M. S. Herman 5.00. P. Roſchke, 
Freiftatt, v.N.N. .15. (©. 816.02.) 

Hospitalin St. Louis: Dir. Burgdorf, St. Lonis, v. 
Frau M. ©. Herman 5.00. 

Taubftummenanftalt: P. Jeſſe, Corder, Col. a. d. 
Hochz. Keßler-Jeſſe, 18.75. P. Richters Frauenver., Wafhing- 
N ed P. He, Oſage Bluff, v. Joh. Seb. Bed 2.00. (5. 

.76. 

Studenten in St. Louis: P. Buchheimers Gem., Mem⸗ 
phis, f. W. Wishart 5.50. P. Lentzſch, Craig, Coll. a, d. Hochz. 
Harms-Boltmer f. H. Bartels, 4.05. (©. 89.58.) 

Negerftudenten in Springfield: Dir. Burgdorf, 
St. Louis, v. Frau M. S. Herman 5.00. 

Seminariften in Addiſon: P. Mießlers Gem. in Des 
Beres f. 9. Bundenthal 5.00. 

Schüler in Fort Wayne: P. Röſeners Gem. in Alten- 
Burg, Kojtgeld f. C. Beyer, 18.00, f. Arthur Lohmann 18.00 
u. v. Sünglingsver. f. denf. 10.00 (46.00). P. Jeſſes Gem. 
in Corder f. R. Seffe 22.11. P. Schriefer, Farrar, Soll. a. d. 
Hochz. Bohnert-Münd f. N. N., 1. (©. 869.96.) 

Schüler in Milwaukee: P. Richter, Wafhington, von 
A. H. 8. fen. 10.00 u. v. A. H. 8. jun. 5.00 f. Th. Hömann. 
(S. 815.00.) 

Kirhbaufonds: P. Kretzſchmar, St. Louis, v. P. J. L. 
Viets 1.00 u. v. Frl. 2. H. 2.00. (©. 83.00.) 

Total: 8389.23. 

St. Xouig, den 11. März 1899. 

98. C. Waltke, Kaffirer. 
1525 Aa Agnes St. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin- Diftricts 
(big zum 1. März 1899): 


Innere — Gemm. der PP.: Heyner, Mondovi, 
812.41, Schulz, Park Falls, .36, Prentice .50, .75u..95, Hübner, 
Adel, 17.28, Körner, Sanespilte, 4.00, Etrafen, Watertown, 
33.50, 9. ©. Müller, Center, 1.50, Hanover 1.66, Ohldag, 
Wafefield, .75, Mellen .93, Manitobifh 3.10. Bon P. Klein- 
bans 101.64 u. 5.74. P. Naumann, Schulgeld aus Woo dville, 
4,50, Coll. in Hudſon 3.45, Gehalt au New Richmond 1.50. 
P. Schulz, Gehalt aus Prentice, 3.25. Bon Gottl. Schulz in 
Appleton 4.00. P. Wolbrecht von N. N. in Sheboygan 5.00, 
Von C. A. Griefe in Plymouth 1.00. P. Randt, Gehalt aus 
©. Superior, 12.00 u. 2.00, a, Wrenfhal 8.33. (S. 8230.05.) 

Negermiffion: P. Heyner, Col. in Albany, 6.50. P. Kel⸗ 
ler, Coll. in Racine, 7.25. Bon C. A. Grieje in Plymouth 
1.00. P. Fiehler, Beiträge Einzelner in Butternut, 2.85. P. 
Sälerf.von E. Förfter 1.00, 3. Sohrmweide 1.00, 1. N., Con: 
eordia College, .15. P. Seuel von R. NR. in Freiſtadt 50.00, 
€. Schöſſo w 1.00, 3. u. F. Barthelt je .10. Durch P. Schlerf 
1.00. P. Wolbrecht von A. Kleinow in Sheboygan 3.00, von 
Frau M. Schelt 2.00. P. Albrecht v. etl. Glied. in Milwaukee 
10.00. Bon Frau Maria Scheer 1.00. (S. 887.95.) 

Emigrantenmiffjion in New York: P. Hähnel, Col. 
in Cascade, 4.25. 

Heidenmiffion: P. Heyner, Coll. in Canton, 4.55. 

Allgemeine Judenmiffion: P. Naumann v.R. N. in 
Glenwood 1.00. De. P. Schlerf 1.00. (S. 82.00.) 

Unterftüßungstaffe: Beiträge db. PP. : Neichmann 3.00, 
Heyner 1.45, Kuring 3.00. P. Reihmann, Col. in Tomn 
Eaft Granville, 4.97. Broff.- u. Baftorenconf. in Milmantee 
12.25. P. Hähnel, Sheboygan County Baltorenconf., 4.50. 
Lehrer Ahrens v. etl. Lehrern d. Milmaufee Conf. 4.75. Di. 
P. Schlerf 2.00. P. Fiehler, Coll. in Butternut, 2.25. P. Weſe⸗ 
mann, Coll. in Grafton, 5.75. (S. 848. 92.) 

Studenten in St. Louis: P. Georgii f. S. Michel 5.00. 

Schüler in Addiſon: P. Schlerf, Col. f. G. Windifch, 
15.02. Walther-Liga Stiftungsfeoll. durch Kaff. Benz für €. 
Buntrod 9.15. (5. $24.17,) 

Wittenberg: Waifenhaus-Gejellfhaft: P. Reid: 
mann, Coll, in Eaſt Granoille, 5.07. Beitrag v. P. Naumann 
2.00. P. Heyner, Schultz-Heike Hochzcoll, 8.16. P. W. Nau⸗ 
mann, Coll. in Underhill, 1.67, v. Anna Bühlom .10. P. Kel- 
ler, Racine, Couvertcoll. der Scyulf. der I. Klaffe, 12.55, der 
II. Klaſſe 10.81, der III. Klaſſe 18.00. P. Fiehler, Gouvert: 
coll. in Butternut, 6.70, Coll. daſ. 4.25. P. Eprengeler vom 
Frauenver. in Milwaukee 20.00. Dch. P. Schlerf 1.00. P. 
Bräuer, Col. in New Fane, 6.65. P. Löber von Schül, der 
Et. Martini-Schule in Milwaukee, 86.13. P. Wefemann von 
Frau Maria Scheer 1.00, v. N. N. 1.00. (©. 8125.09.) 

Allgemeine Taubjtummenmiffion: De. P. Schlerf 
1.00 


Sächſiſche Freikirche: P. Bretſcher von C. Gahlfe in 
PITHAHG Bon ©. U. Griefe in Plymouth 1.00. (©. 
84.50) 

Däniſche Freifirde: Bon E. A. Griefe in Plymouth 
1.00. P. Seuel v. 3. Schöffow .50. (©. 81.50 ) 

Ev.-luth. Kinderfreund-Geſellſchaft: Aus tem 
Minnefota- u. Dakota-Diſt. dch. Kaſſ. Th. 9. Menk 3.00. 

Total: 8537.03. 
Milwautee, Wis., den d. März 1899. 

G. E. G. Küdle, Kaffirer. 
2820 State St. 


Erhalten für das Waiferhaus in Indianapolis, Ind. : 


Terre Haute: W. Dedert 10 Pfd. Candy, N. Kadel 1 M.- 
Kappe, 1®r. —— 3 Yd. Band. Cleveland: P. Weſter⸗ 
kamp v. Jungfroer. 12 Pr. Strümpfe, 12 Waiſts, Frauenver. 
8 M.⸗Kleider, 14 Br. w. Strümpfe, Wwe. L. Schröder 11 Hand⸗ 
tücher, 1 Duilt v. Schülerinnen, Fr. Hafer v. Frauenver. der 
Bions:Gem. 87.00 f. Sonfanzug d. M. Sehrt, v. 9. u. Herb. 
Melder 2.00, C. Ehlert, F. Nienhäufer, Fr. 9. Schafe je 1.00, 
Fr. Halter 1 Quilt, 3 Tajchent., 1 Hofentr., Zeug zum Unter⸗ 
tod, P. Weſelohs Gem. 10 Pr. Strümpfe, 2 Unterz,, 1 Hemd, 
5 Yd. Gingham, 6 M.-Hofen, 1 Kleid, Paket getr. Kleider und 
Schuhe, 3. Horftmann getr. Rod und Weſte, G. Lülen getr. 


Waiſt u. 3 Pr. Strümpfe, durch Frl. Sallmann v. Schulk. d. 
2. Rl. 8.00, F. Sriefe .20. Laporte: Lehrer Wüllners Schüler 
8.50, Fickweilers 3.00, Garbifch’ 7.31. Indianapolis: 9. Ries 
mann 16 Rojenftöde, 9. Bertemann 16 Zierſträuche, King- 
som & Co. 25 Pfd. Butter, Kipp & Bro. 1 Korb Spielſachen, 
Rayer & Co. 3 Körbe Spielfaden, Showe 4 Bu.- Körbe Groce— 
ries. Ballonia: P. Sief 2 Bu. Kart, 3 Gall. Apfelbutter, 
2. Thormählen2 Bu. Süßkart. 1P. Popcorn. Welliton, Mo. : 
9. Wallis 36 St. Weinftöde (Werth 12.00). Toledo: Durch 
P. Horft 3 Kleider, 2 Kn.-Hoſen, 10 Yo. Flanellet, 1 Patet 
etr. Kleider u. Schuhe, Fr. H. M. 1.00, G. Meyer 3.00. Fort 
ayne: St. Paulus-Gem., Jungftver., 12 Schürzen, 7 Unterr., 
5M.-Hofen, I Br. w. Strümpfe, 1 Duilt, v. $rauenver. 4 Pr. 
mw. Kleider, 7 Hoſen, 2 M.:Hofen, 2 Betttücher, 1 Kiffenbezug, 
2 Nachtkl., 7 Hemden, 4 Waifts, 7 Pr. Strümpfe, Fr. Weit: 
phal 2 Br. Hofen, vom Frauenver. P. Bohns Gem. 12 M.- 
Hoſen, 4 Kleider, 6 Waifts, 2 Quilts, 12 Pr. Strümpfe, 7 Unter: 
röde, 9. Hartwig 24 Br. Schuhe. P. Groß 12 Sin.-Kappen, 
1 Spiel, 1 Taille, 1 Paket getr. Kleider. Madifonville, O.: 
P. Schulz’ Gem. v. Frauenver. 5 Schürzen, 3 Unterr., 1Baift, 
1 Kleid, 9 Unterhemden, 7 M.-Hofen, 1 Unterhofe, 2 Kappen, 
12 Pr. w. Strümpfe, 8 Tafchent., 8 No. Kattun, 16 Yd. Ging: 
ham, 4 Yd. lanell, 5 Yo. Muslin, 1 Paket getr. Kleider. 
Evansville: P. Heinide 2 Duilts, 3 Waiſts, 1 Kleid, 11 M.: 
Hoſen. Logansport: P. Tirmenftein v. Jungfroer. Weihn⸗ 
Seien, 10.00, Frauenver. 6 Schürzen, 1 Waift, 2 Br. w. 
trümpfe, 3 Stleiver, 2 Handtücher, 2 Quilts. Lafayette: 
3. Schnaible 5 Kiften Seife. Afron, D.: Fr. Diedrich 2 Yd. 
Band, 2 Tafchent., 1 Pr. Handſchuhe. Chicago: „Rundfhau* 
1Kohbud. Aurora: Tabea: Ber. 1 geſtickte Bettdede, 8 Yo. 
Flanellet. Hammond: P. er 41 Yd. Rattun, 43 Yo. 
Flanellet, 1 Paket getr. Kleider, ©. Meyer 2.00, Fr. Wiefe 4.00, 
Hr. Kammann 1.00, Fr. Paſch. 50, Fr. 9. M. 1.00, ©. Meyer 
8.00. P. Henkels Gem. 83 Dub. Eier, P. J. W. B. Langes Gem. 
136, Koın, 6 ©. Kart., 10 Pfd. Fleiſch, 5 Bid. Wurft, 6 Hand- 
fäfe, 8 Dt. Eingemadtes, 4 Gall. Schmalz, 1 Chriftbaum, 
12.60, v. Schulk. 15, Kart., 1 Pfd. Butter, .50, ferner v. d. 
Gem. 18.85. P. Wambsganß' Gem., Krauenver., Weihnachts⸗ 
geſchenk, 6.95, 3 Hemden, 4 Pr. w. Strümpfe, a 3Pfd. 
Sandy, Manke 3 Bu. Pfirſiche, H. Vehling 1 getr. Rock, Struck⸗ 


mann u. Quack 1 Korbchen Backwerk, Vehling u. Hanſen je 
5 Pfd. Candy, Hr. Iske 5 Bilderb., Strudinann 2 Öefangb., 
Eingemadtez v. d. Frauen: Meifold, 3. Brandt, W. Rugen- 


jtein je 3 Dt., 9. Meyer, Ch. Meyer, 9. Pope je 2 Dt., Duad, 
Horſtmann je 6 Dt., Sr. Meyer4 Di., Strudmann, 9. Vehling 
je 7 Dt., Fr. Priegnig 29 Dt. P. Seueld Gem., Srauenver., 
Weihngefchent, 6.96, 24 Unterhemden, 3 Waifts, 3 Corſets, 
Fr. Melcher getr. Kleider, Fried. Oftermeyer 13 Bu. Pfirfiche, 
40 Pfd. Trauben, W. F. Piel 320 Pfd. Trauben, C. 3. Schwier 
12u. Pllaumen, 10 Pfd. Zuder, Eingemachtes v. d. Frauen: 
IH, Schädel je 4 Dt., W. Holtmann, Zwid, W. Schwier, 

: N 9. Bahle, E. Seuel je 3 Dt., A. Prange 10 Dt, 
Röpte, 9. Schädel, Stüber, Bodje2 Dt., Röder, N. Holtmannn, 
Simon, Snoop, C. Holtmann, Kellermeyer, E. Führing und 
N. N. je 1 Dt., 9. Syerup 3Dt., Fr. Meyer getr. Kleider, 
SEN. R. 9 Yd. Handtuchzeug,. Fr. Spier 20 Yd. Band, 
Severin, Oftermeyer & Co. 3 Fuhren Viehfutter, Lehrer Kors 
Haugorgel, Fr. Sudbruck 15 Bid. Truthahn, desgl. Fr. Viel 
u. 14 Bu. Nepfel, 1 Call, Kronsb., 10 Pfd. Zuder u. 5 Pfr. 
Crackers, A, Prange 1 Faß Mehl, 15 Pfd. Nüffe, Fr. €. Sub: 
ring 1 Fruchtkuchen, C. Schwier 2 woll, Bettdeden, 1 Gürtel, 
49. Gingham, 34 Yd. wol. Zeug für Waiſenmutter, vom 
Directorium Hut für Waifenvater, Hr. Syerup 3 Stifte Drangen, 
Fred. Vrange 1 Faß Mehl, C. Schwier 30 Pfd. Truthahn, 
G. Nolting 6 Pfd. Wurft, Fr. E. Seuel u. Baar je 1 Körbchen 
Badwerk, Fr. F. Prange 12 Yd. Flanell u, 1 Tifchdede. Von 
W. 5. Piel 2000.00, Weihngefchent von N. N. 2.00, Fr. ©. 
Horn 1.00, Geo. Stiegnann .50. Pincennes: N. NR. 5.00. 
Durch P. 3. 9. Heinze, Decatur, Ind., zum Gedächtnißfonds 
der weil. Fr. Em. Chriftianer v. d. Gejhmwiftern und Erben 
100.00. Fr. C. X. Simon, Laporie, vom Srauenver. 10.00. 
W. F. Schnute, Evansville, 2.25. P. ©. Bauers Gem., Good: 
land, Snd., 8.25. P. 9. Uhles Gem. in Romeroy 5.25. P. D. 
Philipps Gem. 2.11. P. J. 9. Lindemeyers Gem. 3.00. 3.6, 
Kuppright .50, 3. 9. Lindemeyer .50. — Allen lieben Gebern 


herzlichen Dank. 


Indianapolis, den 15. Februar 1899. PB. Seuel, 


Zur Dedung des Brandſchadens, Concordia: College, 
St. Paul, Minn. 


Abkürzungen: Obd. = Dberhemden, Hk. = Rod, Mit. = Manchetten, Krg. 
= Kragen, Bd. = Binde, Wfl. = Wefte, 9. = Hofe, BI. = Blantet, D.— Duilt, 
Uh. = Unterhofen, Uhb. = Unterhemden, P. = Baar, Str. = Strümpfe, &. = 
Kiffen, Kb. = Kiſſenbezug, Ht. = Handtuch, Bt. — Betttuch, Ti. = Taſchentuch. 

Bon Holſtermanns Chicago Store 3 Matratzen. Durch P. 
v. Niebelſchütz: Arnold & Scheunemann 1Bl., 2 P. Uh., 
2 Uhd., 2 P. Str., Fräulein Miller 2 P. Str., 1Bl., Frau 
Oeſterreich 2 K., 2 Rb., Frau Hölſcher 2 O.; für Schüler 
Deſtinon: Frau Hölſcher LQ., Frau Kulſch 1Bt., 18., 1b., 
19t., Fräul. Gottſchalk 2 Tt., Frau P. v. Niebelſchütz 5 Kb. ; 
f. Schüler Hitzemann: Frau Lange LD., Frau Böttcher 4 Kb., 
1Bt., Frau Hartbeil 1K., 2UQ., 3Bt., 8Kb., Frau Sohn 
Hartbeil 1K., 2 Bt., 3Kb., 2D., Frau Wöhrle jen. 2 Kb., 
Frau Wöhrle jun. 2Kb., F. Gerber 1O,.N.1Bt. Frauen 
ver. der Ziond-Gem.: 120. Frau. Herrmann 12 Bl., 4 K., 
4Kb., 2Bt., Frau ID. ...20., Frau Gauger 2 Bl., 
2D,19.,28.,2 8b. Durd P. Sievers: 1 Bt., 40hd., 
19t., stationery, 5 Wſt., 1 Rck. Mecht., Kıg., Bd.,2 P Str., 
1%.,2D.,3RE, 3 Wſt. 1B.9. Durch P. Friedrich: 4Bl., 
5D.,48R., 10 Kb., 4 Bt.; für Schüler Ehlen: 2 KR, 1O., 
4 Kb., 1Bt. Bon Schüler Meinte: 1 Crochet D.,1R,830., 

Von Schü'er E. Hausmann: 18., 20., 1Bl., 1Bt., 

Wi D. Bon Schüler Kiefer: 1D., 18., 1Bl., 1 Crochet 
Q. 19emd, 1P. Uh. Durch P. v. Niebelihüg: Fr. Taylor 
ID, LK., Dito Mueller 2 8., 2b., R. v. Niebelf Ri 2P. 
Str. — Bon P. C. F. Walther 82.00. Durch P. v. Niebelſchütz: 


E %. Beyer fen. .50, Frau F. Beyer jen. .25, F. Gutz fen. .10, 
. &. Berger 2.00, Bruno Bühelt .25, Anna Leweck .25, 9. Ber- 
ger .50, 9. Köln 1.00, C. Miller .25, 5. Abel .25, D. Abel .50, 
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W. Bahr 1.00, F. Gutz .25, 3. Kirchhoff .50, U. Lange .25, 9. 
Ming 1.00, 2. Nitſche 1.00, 2. Schulg .60, F. Otto ‚25,9. Schup- 
ring .50, O. Stengel .25, U. Thoms .25, ©. Gutz. 25, Witimer 
Thoms.25, Ida Ziebell .25, W. Kröning .50, F. Trufchel .25, 3. 
Meyer .50, 4. a 25, F. Bartels 1.00, Fritz Syring .50, WM. 
Clöter 1.00, 5: ring .50, 3. Neunfeld .50, 3. Hoppe .25, V. 
König 1.00, Otto Siebell .25, Karl Schulg .50, 3. Beglow .50, 

. Beglomw 1.00, D. Haſtedt 5.00, Frauenver. d. St. Stephanus- 

em. 50.00, W. Kirchhoff .25, %. Kirchhoff .25, 9. Bunde .25, 

. Bunde .25, D. Stenzel .25, 3. Wadholz .25, %. Brandt .25, 

. Diehl .50, F. Wurdel .25, F. Schultz .25, W. Neujahr .50, 
P. Kirchhoff .25, F. Beyer .25, J. Kirchhoff fen. .50, A. Raaſch 
25, ©. Raaſch. 10, W. Gutz .50, 9. Wilke .25, 3. Manle .25, 
9. Weſenberg 1.00, 2. Zempke .25, ©. Wolfangel .25, Fr. ©. 
Nik .25, F ni 25, B. Sturm .25, 9. Nik .50, Tr. Dobber- 
mann .25, D. Miller .50, 9. Lange .50, A. Grübemann .bO, 
A. Raud) .50, R. Brandt ‚50, Frau v. Niebelihüg .90, Fr. 
Zange .25, 2. v. Niebelſchütz .25, Anna Nitz .25, 9. Nik .25, 
Emil Megner .45, Aug. Struwe 1.00, 5 Gyge 1.00, Fr. Hartz 
beil 2.00, John Hartbeil 2.00, Frau Kerſten 2,00, N. Richter 
1.00, A. Lindig 1.00, F. Lindig .50, 9. Lindig .50, W. Böſe 
1.00. Prof. Sürgenjen 10.00. P. v. Schent 10.00. Für die 
Schüler aus P. jrencige Gem. in Waconia 25.00. Durch 
— Th. H. Menk 14.50. Theo. Bünger 25.00. Julius 
Neils 10.00, Summa: $195.80, 66 Decken ıc. 

Gott vergelte reichlich allen Gebern diefe Gaben, die fo er- 
quidend find. Es find noch etwa 40 Deden nothmwendig, die 
tommen aber leicht ein. Anzüge, Unterzeug, Schuhe fehlen 
befonders. Manches muß gelauft werben. 

St. Paul, den 11. März 1899. Theo. Bünger, Dir. 


Erhalten für den Seminar: Haushalt zu Addiſon, 30: 


Bon 9. Meſenbrink ? S. Roggen, 2 ©. Hafer, 2 ©. Korn. 
€. Divenburg, Labott, Hochſprung, W. Wiegrewe, ©. Zars, 
€. Pflug jun., 2. Thies, 9. Meyer, ©. Gronemeier, Scheider, 
Aug. Krad, %. Heinemann, W. Stüntel u. F. Stüntel je 1©. 
Kart. Ch. Beutjer, Aug. Heimberg und 9. Backhaus jel ©. 
Hafer. M. Müller, 9. Rabe, Ed. Hachmeiſter, Aug. Krufe, 
W. Marquardt, Ed. Schaper, Wwe. Roſenwinkel, F. Rathte, 
Kröger, 9. Bergmann, 9. Küfer, W. Bunge, W. Ahrens, D. 
Bidnefe und 9. Helfers jeR S. Kart. L. Blagge 6 S. Kart, 
8. — jun., W. Roſenwinkel und 2. Fiene ſen. je 4 ©. 

art. A. Matthems 1 ©. Xepfel, 2 ©. Hafer, 2 ©. Komm. 
9. Hahmeifter, E, Pflug fen., A. Fiene u. 9. Heidorn jun. je 
2 S. Kart., 2 ©. Korn. ©. Karnitedt und E. Roſen je 8 ©. 
Korn. 2%. Blede 2 S. Gurken, 2 S. Hafer, 1 ©. Korn. A 
Albers u. 9. C. Tonne jel ©. Kart., 1 ©. Hafer, 1©. Korn. 
W. Kruſe, Geils, 2. Plaß u. 9. Hase je? S. Hafer. 2. Fiene, 
— A. Brockmann, F. Roſenwinkel jel S. Kart., 1©. 

vorn. 9. Kruſe, C. Weftermann, 9. Fiene und A. Wolken: 
bauer je 1 ©. Kart. 16. Hafer. C. Biermann u. Ch. Heide: 
mann je 3 S. Kart. F. Kittmüller 4 ©. Kart., 3 ©. Korn, 
36. Hafer. W. Leſeberg $1.00. W. Heuer, 9. Heidorn jen. 
u. F. Küker je? ©. Kart., 2 S. Hafer, 2 ©. Korn. 9. Ritt- 
müller u. F. Mefenbrint je3 ©. Kart. 2 ©. Korn. 9. Heuer 
4©. Kart., 2 ©. Hafer, 25. Korn. 9. Oldenburg, 9. Roſen⸗ 
winkel, Ch. Heidmann u. F. Rabe je2 5. Korn. L. Lejeberg 
2 S. Rart., 1 ©. Rüben. Wme. Schaper 1 ©. Kart., 2 ©. 
Hafer. 9. Küker, ©. A Ed. Tiene, €. Heidmann je 
% ©. Kart., 15. Hafer. 9. Gehrle 3 ©. Kart, 1 ©. Hafer, 
1©&. Korn. W. Tiemann, 2. D. Fiene, W. Fiene u. 9. Lührs 
je 2 ©. Kart. 1 ©. Korn. €. Xejeberg, Wwe. Stüntel, 9. 

iene u. 2. Kruſe je ©. Kart., 25. Kom, Beyer 1S. Korn. 

d. Rofenmwintel und F. Fiene je2.S. Hafer, 2S. Korn. F. 
Brodmann 3 ©. Hafer. Bon der Gem. P. Röders u Arling⸗ 
ton Heights 46 ©. Kart., 8 ©. Hafer, 1 ©. rothe Rüben. — 
Gott vergelt’3! 

Addiſon, den 28. Februar 1899. 

Paul Stahbmer, Hausverwalter. 


Erhalten für das Waifendaus zu Fremont, Nebr., 


vom 1. Januar bis 1. März 1899: P. 2. X. Müller von Frau 
NR. 85.00. Aug. Schwer für Klares Kinder 20.00. P. Win- 
ter, Leigh, Coll. j. Gem., 4.60, v. E. Rußburg 2.00. 9. Stord, 
Coll. der Gem. in Arlington, Nebr., 15.00.. Frank Schütger 
daſ. 3.00. Waiſenhausbüchſe 1.50. P. Beder in Seward v. 
N. N., Note, 50.00, P. Leuthäufer, Col. f. Gem., 6.00. P. 
Bergt, Coll. ſ. Gem., 18.25. Guſtav Schneider zum Haushalt 
2.00. P. Köjter, Tilden, Madifon Co., Coll. ſ. Gem., 5.70, 
in Buffalo Creek, Coll. f. Gem., 4.75. Herr u. Frau Zulom, 
Buffalo Co., Nebr., 1.00. P. Wachsmuth, Ueberſchuß vom 
Weihnachtsabend, 3.20. P. Gänßle, Eorning, Mo., Klingelb., 
9.64. 9. 3. Delfchläger, Kaſſirer des Kanſas-Diſtr., 82.55. 
rau Mathilde Wagner, Lyons, Rebr., 2.00, F. Ruhl daf. 1.00. 
ritz Votth, Arlington, Nebr., W. M. Dahlköter daf., €. Dun: 
fel daf., W. Scheer da. je2.00. Peter Hilgentamp 2.00. Leh⸗ 
rer C. Wendt, Ida Grove, Jowa, v. Schulf. 6.25. Lehrer J. 
Sagehorn, Hampton, Nebr., v. Schulf. 6.05. Fritz Schmitt, 
Mercur, Utah, 10.00. Friedr. Kropp, Blainview, Nebr., 2.00. 
3.9. Abel, Fort Dodge, Soma, 42.00. Sohn Krüger, Ida 
Grove, Soma, 5.00. Bergt & Banning, Altona, Nebr., 3.00. 
Georg Thies daj. 2.00. M. J. Beifel u. Frau, Canaftota, ©. 
Dat., 5.00. P. Ernft Flach bei Scribner v. Frauenver. 16.00, 
Dietr. Wefjel bei Hooper, Nebr., 1.00. Aug. Schwer, Pueblo, 
Colo., für Klares Kinder 20.00. W. F. Schäffer, Hillsboro, 
Kanf., v. Frauenver. 665. P. Hofius, Pierce, v. d. St. Jo⸗ 
anne3-Gem. 42.25. Kinder der Wittme Anna Peters .50. 
m. Miller für Emilie Klufendorf 28.00. Nic. Thede, Fre 
mont, für feine Kinder 20.00. P. Hilpert, Digon Eo., Nebr., 
1.50. P. Mießler von Bruno Siemroth, Columbus, 10.00. 
Frau Mary Kühn vom Frauenver. der Emanuels-Gem. 6.60. 
Fremont, Nebr., den 3. März 1899. 
W. AN Hamann, Kaffirer, 


Bon P. Daib, Merrill, erhalten mit herzlichem Dank für meine 
Indianermiſſion 82.00. 
Shawano, Wis., 10. März 1899. Theo. Nidel. 


Erhalten für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis.: 


Durch Präſes J. Strafen, Milwaukee, Wis., 21 Pr. Hoſen, 
Aus St. Thomas, Minn., 1 Paket Zeug. P. W. Matthes. 
Milmautee, Wis., 18 Pr. Hofen, 17 Bloufen, 1 Kopfihaml, 
16. Unterzeug. ©. Bender, Luzerne, Joma, 1 Kiſte verfd. 
Gegenftände. 9. %. Müller, Racine, Wis., 1 Kifte Kinder: 
Heider verih. Art. Durch P. Fr. Grimm, Antigo, Wis,, 
1 Bettdede v. d. Schulk. P. T.9. Zelten, Sheboygan, Wis., 
von Fr. C. Voigt 8 Yds. Flanell, Wilhelmine Dege 1 Br. 
Strümpfe, Fr. Schachtſchneider 2 S. Unterzeug u. 1 Unterrock, 
Zr. Heinefe 1 Paket getr. Zeug. P. G. Traub, Hancod, Midh., 
1 Bartie geir. Zeug von Frau Wieder, Fr. Großnid 6 Yds. 
Zeug, 9. Abrelat 2 Br. Hoſen und 2 Bloufen, 1 ©. Unter: 
zeug, 2 Br. Strümpfe, 1 Sweater, 1 Kappe, 1 = Hand: 
ſchuhe, ©. Hörs 1 geir. Kleid, 1 Shirtwaift, 1 Pr. Strümpfe, 
2 Br. — 3 Kappen, 5 Taſchent. 3 Yds. Zeug, W. 
Barth 1 Shirtmaift, 1 Pr. Heberfhuhe, 1 Muͤtze, r. M.⸗ 
Hoſen, Fr. K. Ruhl 2 Strang Wolle, 9 Yds. Zeug, Fr. Wagner 
1Pr. Schuhe u. 1IPr. Strümpfe, A. Neit 2 Pr. Schuhe, Wwe. 
Schmidt 2% getr. Jaden, Fr. W. Brohm je 4 Br. Unterhofen, 
Fr. A. Link 1 getr. Taille, 9 Yds. a 2. Benner 3 Shirt: 
mwaifts, 1 weißer Rod und 1 Hut, W. Brohm fen. 2 Kleider. 
1 Kifte Kleidungsftüde von der Holy Trinity Church in Ehi- 
cago, SH. Fr. P. S. Stod, Fort Wayne, Ind., 12 Br. woll. 
Strümpfe, 12 Handt., 12 Trodent., 12 Tafhent., 4 Pr. Hand: 
ſchuhe, 3 Strang Wolle. Dur P. Naumann, Cecil, Wis., 
17 ©. Mehl, 16 ©. Kleie, 1 &. Nachmehl, 14 ©. Exrdien, 6 ©. 
Hofer. Durch P. %. 9. Reichmann, Brown Deer, Wis., von 
Frau Achterberg 8 Pr. Strümpfe, 2 Pr. Handſchuhe, 12 Taſchen⸗ 
tücher. Nadhträglih: Im December 1898 duch Frl. M. Dier- 
fing aus Secor, IU., von dem Frauen: und Jungfrver. daſ. 
1 Kifte Zeug, Bettdecken zc., auch ein kleines Weihnachtsgeſchenk 
für die Watjeneltern. — Beiten Dant. 

Wittenberg, Wis., 11. März 1899, F. L. Karth. 


Ferner: Durch P. Ehlen, Groton, S. Dat., im März 1898: 
F. H. Kühnert 52 Br. Schuhe, Math. Hucker 2 Kleider, 2 Schür⸗ 
zen, Fr. Riemer 10 Yds. Kattun, H. Krüger 1 Anzug u. Kappe, 
10 Blouſen, 1Rock, 2 Schürzen, 1 Kopfkiſſen und Bezug, Fr. P. 
Buſch getr. Kleider. D. Lift. 


Für die Taubftunmen-Anftalt zu North Detroit, Mich., 


find vom 10. März 1898 bis 4. März 1899 ala Beiträge, Liebes- 
gaben und von den DiftricetSfaffirern eingegangen: Wilhelm 
Liebig, Detroit, Mich., Beiträge von Mitgliedern, 856.20, E. 
Plumhoff daf. für verk. Confirm.-Lieder .60, James Phelan 
daf. 5.00, Herr u. Frau F. Lift, Weit Bay City, Mich., 3.00, 
P. T. Seifert, St. Peter, Minn., von FrauR.R. 1.00, Heinr. 
Vogel, — Jowa, 2.00, Frau Home, Detroit, Mich., 
1.00, 9. Ellbrecht, Euclid, D., 1.00, v. d. Jahresfeft 255.24, 
en Sophie Pühns, Racine, Wis., 2.00,N.N..50, G. Wild, 

annonsburg D., 1.00, 9. Bartling, Addiſon, SU., für den 
Schüler X. Handrod durch P. Bertram in Eryftal Lafe, Ill., 
5.26, %. Knorr, Detroit, Mich., Rabatt an Feuerverficherung, 
5.00, C. D. Strubel daf. desgl. 5.00, 9. Bartling, Addiſon, 
Ill. von Louiſe Schreiber, executrix, ein Vermächtniß des 
weil, Ferd. Schulz 5.00, Kirchhofskaſſe d. ev.-luth. Trinitatig- 
Gem., Detroit, Mich., geihentte Intereſſen, 16.00. P. C. C. 
€. Brandt, St. Charles, Mo., Collecte bei der Chriftnachts- 
feier |. Gem. u. Schuljugend, 12.17. Durch die Kaffirer: ©. 
Wendt, Detroit, Mich. 401.04, C. N. Rampe, dert Wayne, 
Ind., 356.05, 9. Bartling, Addifon. SU., 294.55, ©. €. ©. 
Küchle, Milwaukee, Wis., 288.66, 9. 9. Meyer 46.64 u. H. W. 
C. Waltke, St. Louis, Mo., 25.25 (871.89), 3. 9. Abel, Fort 
Dodge, Jowa, 84.44, F. 9. Harms, Bancroft, Nebr., 63.28, 
C. Spilman, Baltimore, Md., 55.26, 9. F. Delfchläger, Leaven- 
worth, Kanf., 53.38, Th. 9. Ment, St. Paul, Minn., 50.24, 
A. C. Reifig, Nem Orleans, La., 26.50, €. Ruppel, Elmira, 
Can., 1.00. 

In der am 9. März gehaltenen führlihen Verfammlung 
wurde folgendes Directorium erwählt: P. W. Hagen, John 
det, 9.4. Bern, Srant Olms, C. 3. Dasfe, C. Manzelmann, 

. Xiebig, P. E. Dümling, P. D. 9. Steffend. Aus diefem 
Directorium wurden folgende Beamte erwählt: Präfes: P.W. 
Hagen: Vicepräfes: P. D. 9. Steffens, Secretär: Frant 
Olms; ——— C. Manzelmann; Schatzmeiſter: C. J. Daske. 
Nachfolger des Unterzeichneten als Kaſſirer iſt C. Manzelmann, 
741 Bellevue Ave., an welchen alle Gelder zu ſchicken find. 

Gott jegne die freundlichen Geber! 

Detroit, Mich., 11. März 1899. P. A. Lörfch, Raffirer, 

474 Rivard St. 


Für arme Studenten aus Süd -Nehrasfa 


erhielt Unterzeichneter feit dem 20. September 1898 folgende 
Gaben: P. 3. Catenhufen a. d. Klingelb. fr. Gem. bei Marys⸗ 
ville 810.00. P. Theo. Hartmanng Gem. 4.45. W. F. Suhr, 
Hochz. Volpke-Gnekow, 14.55. P. A. Ziebell, Heformations- 
feftcol. jr. Gem., 4.81. P. ©. %. Lübker, Coll. fr. Gent., 1.80. 
P. C. Selt, Silberhochz. W. Piepers, 8.756. P. W. Cholcher, 
Coll. jr. Gem., 7.76. P. ©. Sungs Gem. 7.50, Hochz. Kredlom- 
Bauer, 3.50. Kaſſ. %. Harms 14.25. P. 9. F. Örupe &20, 
Theil d. Coll. a. d. Hochs. Barteld-Eilers. P. 9. P. Dahl, 
Soll. fr. Gem., 17.36. P. ©, 5. Lübker v. N. N. 2.00, P.9. 
Schabader, Hochz. Thieme-Ditfen, 4.25. P. ©. F. Lübker, 
go. Strübing-Ellenburg, 3.06. — Gottes Segen allen lieben 

ebern! 

Blue Hill, Nebr., 1. März 1899. C. Schubkegel. 

Durch P. Theiß in Atkins, Jowa, Coll. auf der Hochz. von 
Härther⸗Rinderknecht für H. Steger, 811.55. Durch P. 9. Sie- 
ving, Coll. der Gem. in Manito, SU., für TH. Sieving 3.06. 
Durch P. Ramelow, Eoll. jr. Gem. in Brazilton, Kanj., für 
Sürgenfen 4.25. Durch P. Pfund in Chicago v. Frauenver. 
5 Gem. 9.00 u. Zugendver. 7.00 für Sr. Kerſten. Durch P. 
P. Woaf von fr. Gem. in Monticelo, Minn., für Zof. Schulz 
2.50. Bon der Gem. des P. F. Wambsgank in Indianopolig, 


Ind., 2 Steppbeien, 12 Kiljenbezüge, 12 Unterbeinkleider und 
12 Unterhemden. R. Pieper. 


Erhalten durch P. ©. Keylı 
Für Negermiffion ............ 
Für Heidenmiffion............. 

ür Milfionar Nätbher...... 
ür Milfionar Mohn........ 
ür engliſche Miflion...... 
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ür Miffion in Euba........ 
Für Judenmiffion.......... 
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Erhalten durch P. ©. Keyl von der Freikirche in Sachſen: 


Für Negermiffion ...........nueeeneene #243,65 
Für Heidenmiffion.........uneeeeemeooe 257.70 
ür Milfionar Näther... 13.41 
ür Mijfionar Mohn... 12.05 
ür engliſche Miffion........eeeeeeseee 77 
Für Emigrantenmiffion in New York............. .23 
ür Taubftummenmilffion ............... 4.70 
ür Miſſion in Euba.......... nennen «66 
ür Judenmiſſion 38. 90 
8672.07 


E. F. W. Meier, 
Allgemeiner Kajfirer.. 


Mit Dant erhalten von Hausverwalter Förfter #5.00 für 


unfere Krankenkaſſe. 
Milwaukee, 2. März 1899. M. J. F. Albredt. 


BF” Die Duittung des Herrn Kaſſirer Johann Stutzki mußte 
wegen Mangeld an Raum zurüdgeftelt werben. 


Hene Druckſachen. 


Statiftifhes Jahrbud der deutſchen ev.-Iuth. Synode 
von Miffouri, Ohio u. a. St. für Das Jahr 1898. 
&t. Louis, Vto., Concordia Publishing House. 
122 Seiten. Preis: 25 Cents. 


An feiner legten Nummer ſchon hat der „Zutheraner” die 
widtigften Zahlen aus diefem I, gebracht und fein 
baldiges Erſcheinen angefündigt. Jetzt liegt basjelbe fertig 
vor und hält als ein willkommener Gajt Einfehr bei den Glie- 
dern unjerer Synode. Das „Jahrbuch“ von 1898 hat denfelben. 
Anhalt, wie feine Vorgänger. Boran ftehen die jährlichen Be- 
richte der dreizehn Diſtrickspräſides, dann fommen die Baro- 
hialberichte ver Baftoren. Es am dann weiter die Berichte 
über unfere verichiedenen Miffionen, Lehranftalten, Wohl: 
thätigfeitsanftalten, über unfer Verlagshaus und deſſen Thä— 
tigfeit, der Kaffenbericht des Kaſſirers der Allgemeinen Synode, 
eine Zufammenftellung aller für kirchliche Zwecke eingegange- 
nen Gelder und endlich ein Verzeichniß der im letzten Jahre 
entichlafenen Paſtoren. Das „Jahrbuch“ gibt alfo einen klaren 
Meberblic über den jegigen Stand der Synode und über die 
Arbeit, die der HErr ihr anvertraut hat. Möchten doch auch 
recht viele unjerer lieben Chriften ſich dieſes „Jahrbuch“ an- 
ſchaffen und es fleißig und mit Verſtändniß lejen und prüfen. 
Sie werden gar vieles finden, was fie zu innigem Dank gegen 
den treuen HErrn bewegen wird, der aud) im verfloffenen Jahr 
Ken Gnadenſegen fo reichlih auf die Verkündigung feines 

ortes in unferer Mitte gelegt hat, aber auch manche Zahlen, 
die von unferer Untreue und Schwachheit reden, bie ung demü- 
thigen und zur Buße leiten follen, damit wir den großen Segen 
Gottes nicht durch unſern Undanf verfchütten. GM. 


The Order of the Knights of Pythias in the 
Light of God’s Word, by F. J. L. Published 
by the Evangelical Lutheran Pastoral Con- 
ference of New Orleans, La. 1899. 16 Seiten 
64xX5. Breis: 3 Cents, beim Dugend 30 Cents, 
beim Hundert 82.25. Zu beziehen von Rev. E. W. 
Kuss, 1725 Erato St., New Orleans, La. 


Diez ift wieder einer der heutzutage fo nöthigen Tractate 
gegen das immer weiter um ſich greifende Logenweſen, fperiell 
gegen die jogenannten Pythiasritter gerichtet. Aus ihrer eige- 
nen Schrift, “ The Knights of Pythias Complete Manual and 
Textbook’”’, wird fchlagend nachgewieſen, daß dieſe Loge ein 
religiöfer Verein, aber fein hriftlicher Verein ift, daß der Gott, 
den fie verehrt, eine Göge ift, daß die Gebete, die fie verrichtet, 
nicht in JEſu Namen geſchehen, daß Leute allerlei Glaubens, 
auch Heiden und Ungläubige, in ihr „Brüder“ fein fönnen, daß 
der Eid, den fie fordert, ein gottlojer Eid ift, Daß fie Das ganze 
Chriſtenthum aufhebt und Die heibnifche Lehre von ber Selig- 
teit aus eigenen Werfen treibt. Der Schluß, der daraus für 
alle Epriften, die Gottes Wort zur Regel und Richtſchnur ihres 
Glaubens und Lebens machen, gezogen wird, fit dieſer: „Biehet 
nicht an fremden Jod mit den Ungläubigen. Gehet aus von 
ihnen und fonderi euch ab. Habt nicht Gemeinſchaft mit den 
unfruchtbaren Werken der Finfterniß, ftrafet fie aber vielmehr.“ 
Der Tractat wird denen, die es mit diefer Yoge zu thun haben, 
gute Dienfte leiften. L. F. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. Ed. Firnhaber, Worms, Merrick Co., Nebr. 
Rev. A. H. Holthusen, 135 North St., Jersey City, N. J. 
Rev. J. Jacob, Sylvan Grove, Lincoln Co., Kans, 
Rev. Theo. S. Keyl, 326 W. 11th St., Erie, Pa. 


Rev. H. Rebane, 26 Danforth St., Boston, Mass. 
Rev. H. C. Sauer, 128 Conover St., Cleveland, O. 
Theo. Mertens, 703 N. Broadway, Joliet, Ill. 
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„Und fprachmit großer Stunme: 
Fürchtet Goft, und gebet ihm die 
Ehre, denn die Zeit feines 
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und Erde, und Meer, und die 
Bafferbrumnen. 


8* 


—— x x 


J 


— 1200770022) PRNTAATTERTERGER: 


SSR 


Herausgegeben von der Beutfchen Evangelifi 
Nedigirt von dem Lehrer: Col 


$t. Ionis, 


55. Jahrgang. 


Der 23. Pſalm. Der hErr iſt 


Mit treuen, 

Der HErr iſt mein hirte! Wie bin ich fo froh 
Und glücklich und felig im Herzen, Decloren‘ 
Nun er mich gefunden, von dem ich einft floh, Mein JE 
Mein JEſus, der fuchte mit Schmerzen Und fcenft; 
Mid; armes, veritztes, verlornes Schaf, Das ewige. 
Das tn der Wüſte, im Sündenfchlaf, 

In Satans Dornengehegen = 
Verſtrickt und gefangen gelegen. ’ 
Der HErr ift mein Bitte! Mit göttlichem Blut Boi 


Bat er mich erfauft fich zu eigen. 
Nun bin id; fein theuererworbenes But, 
Geliebt und gefegnet ohn Gleichen: 
Der Satan, die Hölle und Welt und Tod, 
Die mid verfentten in Angft und Woth, 
Sind nun gefangen, gebunden, 
Auf ewig für mich überwunden. 


' 

Fragen wir g 
Chriften jo drän 
ihm feine Ruhe 
thun muß, mas. 
feinem Gott zu 
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Der HErr ift mein Birtel Nun mangelt mir’s nicht 
Un allerlei Föftliher Babe. 
In $infternig ſchenkt er mir himmlifches Licht, 
In Armuth die feligfte Babe. 
Mas immer mir nöthig und nützlich iſt 
An Leib und Seele zu diefer Krift, 
Das will aus mädjtigen Händen 
In Lieb und Erbarmung er fpenden. 


Der HErr ift mein Biirtel Auf frifchgrüner An, 
Am Bädlein fo Fühlend und labend, 
Da lagert er zärtlich fein Schäflein im Chan 
Dom Morgen an bis hin zum Abend: 
Mit feinem Wort fpeifet und tränft er mir 
Allzeit die Seele, fo daß fchon hier 
Ich ſchmecke himmlifchen Srieden, 
Den mir feine Gnade beſchieden. 


Der HErr ift mein Birtel Er führet mid ftets 
Auf richtigem Weg und ohn Grauen, 
Id folg ihm getroft, denn ich weiß ja, fo geht’s 
Don Blauben zu feligem Schauen. 
Fällt Unglüd und finftere Trübfalsnacht 
Auf mich, und droht felbft des Todes Macht, 
So darf ich doch nicht erſchrecken: 
Mich teöftet fein Stab und fein Steden. 


Der HErr ift mein Birtel Wenn müde ich werd 
Und matt von viel Kämpfen und Ringen 
Mit Teufel und Sünde und was fonft auf Erd 
Um Frieden und Beil mich will bringen, 
So lädt er zu Gaſt mich an feinen Tifch, 
Daß Leib und Seele er nen exfrifch, 
Und falbt das haupt mir mit Oele, 
Daß mir es an Kraft ja nicht fehle. 
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egeben von der Deutſchen Evangelifc- Putherifhen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 
Rebigirt von dem Lehrer: Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis, 


St. Louis, Mo., den 4. April 1899. 
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. Kämpfen und Ringen 

de und was fonft auf Erd 
jeil mich will bringen, 

aft mid an feinen Tifch, 
eele er neu erfrifch, 

ıpt mir mit Oele, 

aft ja nicht fehle. 


Der HErr iſt mein Birtel Wie hab ich's fo gut! 
Mit trenen, barmherzigen Händen 
Hält JEfus nun ewig fein Scäflein in Hut — 
Wie? follt ih von ihm mid; je wenden? 
Derloren nur wäre ich ohne ihn! 
Mein JEſus führt mich zum Dater hin 
Und fchenft aus Gnad und Erbarmen 


Das ewige £eben mir Armen. 
E. J. S. 


Bon den guten Werfen. 


(Schluß.) 

Fragen wir nun aber, was es denn iſt, das den 
Chriſten ſo drängt und treibt zu allem Guten, was 
ihm keine Ruhe läßt, daß er ohne Unterlaß Gutes 
thun muß, was ihn ſo eifrig, luſtig und willig macht, 
ſeinem Gott zu dienen, wo er nur immer kann; 
fragen wir, woher es denn kommt, daß ihm nichts 
fo ſchrecklich iſt, als Gott mit feinem Wandel zu er: 
zürnen, und nichts jo föftlih, als Gott mit feinem 
Thun und Laffen zu gefallen, fo lautet die Antwort 
nit etwa: Lohnſucht. Nicht darum läuft ber 
Ehrift Gott nad) und bietet ihm feine Werke an, weil 
er dafür Zahlung erwartet. Im Dienite feines Got- 
tes ift er fein Miethling, der auf Sold blidt. Wenn 
er fich ein Werk vornimmt, fo berechnet er nicht erſt, 
ob es ſich auch der Mühe Iohne und wie viel er fi 
damit verdienen, ober für wie viele Sünden er damit 
genugthun könne. Das ift die häßliche, heidniſche 
Gefinnung, in welcher die römische Kirche gute Werke 
thun lehrt. Die Papiften beten Roſenkränze, laufen 
zur Mefje, beichten, faften, büßen, wallfahrten, wer: 
den Priefter, Mönche, Nonnen, — alles, um fich bei 
Gott etwas zu verdienen oder von ihrer Schuld bei 
Gott etwas abzuverbienen. Der Chriſt aber macht 
es nicht aljo. Weiß er doch, daß ihm Chriſtus mit 
feinem Gehorjam bis zum Tode am Kreuz Vergebung 
der Sünden, Leben und Seligfeit längjt erworben 
hat. Was könnte er fich nur noch verdienen wollen, 
da er ja im Glauben und Hoffen alles hat, was er 
wünſchen und begehren fann! Ja, er weiß auch, 
daß für ihn immer nur ein Deficit herausfäme, wenn 
Gott berechnen wollte, was er mit feinem Thun und 
Laſſen verdient habe. Gerade auch mit feinen beften 
Werken fleucht er zu Chriſto und ſucht Schuß unter 


den Flügeln Seines vollfommenen Berbienftes, fo oft 
ihm der Gedanke kommt, was ihm als Lohn für jeine 
Werfe gebühre. Luther jagt: „Darum können wir 
nicht rühmen viel Berbienft und Werk, wo fie ohne 
Gnade und Barmherzigkeit angejehen werden.“ Lohn: 
fucht ift nicht die Kraft, welche die Glieder des Chri- 
ften zum Guten in Bewegung fest. Seinem Gott 
will er mit feinen Werken dienen, nicht fich und feiner 
Selbſtſucht. 

Wie aber bei Gott, ſo ſucht der Chriſt mit ſeinen 
Werken ſich auch bei Menſchen nichts zu erwerben. 
Seine Werke verrichtet er einfältiglich, ohne heimlichen 
Eigennutz. Er gibt nicht, wie die Zöllner und Sün- 
der, wie Logen und Vereinsglieder, um wieber zu 
nehmen, Matth. 5, 46. Er denkt nit: Helf ich 
div, jo Hilfft du mir. Gibt er, hilft er, leiht er, dient 
er, fo thut er es einfältiglih. Auch hat er es mit 
feinen guten Werken nicht abgefehen auf Ruhm und 
Ehre vor Menſchen. Er ift nit wie ein Schüler, 
der darum fo eifrig lernt, weil er von jeinen Eltern 
gelobt und vom Lehrer vorgezogen fein will. Ein 
Weltmenſch ift ehrfüchtig, er macht filh verdient, um 
fih Medaillen und öffentliches Lob in den Zeitungen 
zu erwerben. Er thut Heldenthaten, damit die Ge- 
fhichte von ihm erzähle und „das Lieb vom braven 
Mann“ auch auf ihn gefungen werde. Ein Chrift 
aber begehrt für feine guten Werke au von Men: 
ſchen weder Lob noch Dank. Darum hört er auch nicht 
auf, Gutes zu thun, wenn ihm glei mit Undank 
und Feindfchaft gelohnt wird. Am Liebften thut er 
Gutes im Berborgenen. Was die Rechte thut, ver: 
birgt er der Zinfen. Er will eben nicht ſich, fondern 
feinem Heiland dienen. Seine Liebe ift feine ver- 
hüllte Selbſtſucht und fein Dienft fein verftedter 
Eigennuß. 

Was den Chriften treibt, ohne Unterlaß Gutes zu 
thun, iſt aber auch nicht die Furcht vor der Peitſche 
des Geſetzes. Das Gefeß mit feinem „Du follft“ 
und „Du jollit nicht” ringt ihm nicht den Gehorfam 
ab, pregt ihm nicht die Werke aus. Die Forderungen 
und Drohungen, die Gebote, Verbote und Flüche des 
Gefeges find nit die Mächte, die ihn zum Guten 
treiben. Was der Chrift thut, das thut er willig, 
luſtig, fröhlich und nicht aus Furcht vor der Strafe, 
nicht aus Zwang und Drang des Geſetzes. Sein Ge: 
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horſam ift ein kindlicher und fein knechtiſcher, Röm. 
8,15. Er dient Gott, nicht weil er muß, fondern 
gerne will. Im Glauben weiß er fih ja frei vom 
Fordern, Zwingen, Drohen und Fluchen Moſes. 
Den Forderungen des Gefebes begegnet er nie mit 


feinen eigenen Werfen, fondern immer nur mit dem | 


Verdienſt Chrifti. Freilich weiß er, daß er ſchuldig 
ift, die Werke zu thun, welde im Geſetz gejchrieben 
ftehen. Aber was ihn treibt und warum er fich zu 
guten Werken verpflichtet fühlt, ift nicht das Geſetz 
und die im Geſetz geoffenbarte Heiligkeit und Gerech- 
tigkeit Gottes. Ihm iſt Chriftus bes Gejeges Ende, 
Röm. 10,4. Seine Werke find nicht Werke bes Ge- 
fees, jondern Früchte des Geiftes. Freilich, feinem 
‘alten Adam, der im Dienfte Gottes nicht mitmachen 
will, hält der Chrift den Fluch und Zorn Gottes über 
die Sünde vor. Aber was ihn hiezu, wie zu allem 
Guten, treibt, ift nicht das Geſetz mit feiner Ver: 
pflichtung und Drohung, ſondern die Dankbarkeit für 
die ihm in Chrifto gewordene Gnade und Barmher⸗ 
zigteit Gottes, Röm. 12,1. 

Sa, die Dankbarkeit, fie ift es, die den Chri- 
ſten drängt und treibt, die ihm Tag und Nacht Feine 
Nude läßt, daß er ohn Unterlaß muß Gutes thun 
und jeinem Heiland dienen. Die Gnade und Barm- 
berzigleit Gottes in Chrifto JEſu, die ihm durch den 
Glauben zu Theil geworben ift, zieht ihn in ben 
Dienst feines Gottes, jpannt ihn an zu Werken ber 
Gerechtigkeit und legt ihm das ſanfte Zoch und die 
leichte Laſt und das liebe Kreuz feines Heilandes auf. 
Und diefem Liebesprang und Zwang vermag ber 
Chriſt nicht zu widerftehen. Das fehwebt ihm alle 
zeit vor Augen, was Gott für ihn, den verloren 
Sünder, und an ihm, dem Feinde Gottes, gethan hat. 
Das wird ihm je länger je größer und wunderbarer 
und unbegreiflicher, daß er, der nichts verdient hat 
als Hölle und Verdammniß, von Gott aljo geliebt 
worden ift, daß er ihm feinen eingebornen Sohn gab, 
in den Tod gab, damit er an ihn glaube und nicht 
verloren werde. Webermwältigt von ber Dankbarkeit 
für folche Liebe und Barmherzigkeit, kann der Chrift 
nun nit anders, er fragt mit Paulo, Apoft. 9, 6.: 
„Herr, was wilft bu, daß ich thun ſoll?“ und ruft 
mit Zachäo aus: „Siehe, HErr, die Hälfte meiner 
Güter gebe ich den Armen, und jo ich jemand betro- 
gen habe, das gebe ich vierfältig wieder.” Die ihm 
wiberfahrene Liebe und Barmherzigkeit Gottes brennt 
ihm wie feurige Kohlen auf dem Haupte, daß er 
nicht anders kann, er muß jeinen Heiland lieben und 
loben und ihm ohn Unterlaß dienen. Und wenn der 
Ehrift nun gar noch hört, daß jein Gott und Vater 
fo gnädig und gütig und freundlich ift, daß er ihm 
nicht bloß die Sünden vergeben, ihn zu Gnaden als 
fein Kind annehmen und fich jeinen ſchwachen Dienft 
gefallen laſſen will, ſondern ihm aud jedes Wert, 
auch das ſchwächſte und geringfte, nicht unvergolten 
lafjen, fondern mit einem herrlichen Gnadenlohn bier 
und in der Ewigfeit belohnen will, jo wallt fein Herz 
und jpringt vor Freude. Und wie das Wehen bes 
Windes die Segel ſchwellt und das Schifflein munter 
duch die Wellen führt: fo treibt auch dieſe Freude 
und Dankbarkeit gegen feinen gütigen Gott und Hei- 
land ihn an zu immer neuem Eifer in guten Werfen. 
Wie alſo aus dem ungläubigen, Gott feindlichen Her- 
zen kommen arge Gedanken, Mord, Ehebruch, Hurerei, 
Dieberei, falfche Zeugniſſe und Läſterung: fo fließen 
alle Tugenden aus dem gläubigen, jeligen Herzen, 
das Gott dem Chriften gibt durch jein ſüßes Evan⸗ 
gelium. 

So ift der Chriſt geſchickt, willig und eifrig zu allem 
Guten. Zu den Werken, die das Geſetz ihm zeigt, 


Iodt, reizt und treibt ihn das Evangelium. Was 
Gott gefällt, das möchte er jo gerne thun, und was 
ihm mißfält, meiden. So fteht fein Herz, jo ſteht 
fein Wille. Freilich verhehlt und kann ſich der Chrift 
dabei auch nicht verhehlen, daß es um diejen Dienft, 
den er jo gerne leiften möchte, auf Erden doch noch 
gar fümmerlich ſteht. Der Chrift merkt wohl, 
daß er gar manches Werk, das Gott von ihm begehrt, 
nicht einmal erkennt; daß ferner jein Wollen oft weit 
zurücbleibt hinter dem, was er ala Gott wohlgefällig 
erfannt hat, und jeine Erkenntniß nit immer zum 
ernften Vorſatz beranteift; und daß fein Thun und 
Bollbringen wiederum, wie ein Lahmer, dem guten 
Wollen nur nachhinkt und mit demjelben nicht gleichen 
Schritt zu halten vermag. Mit Baulo muß er Ela: 
gen, Röm. 7,19.: „Denn das Gute, das ich will, 
das thue ich nicht, ſondern das Böſe, das ich nicht 
will, das thue ih.” Sein ganzes Leben bleibt ein 
beftändiges Jagen nad) der Heiligung, die er hier auf 
Erden nie vollfommen ergreift, Phil. 3,12. Wenig 
find ber Früchte, die er trägt; und das Wenige 
ift nicht ohne Mängel. Seine Werke gleichen dem 
wurmſtichigten und nicht ausgewachjenen Obfte. Sie 
ſchmecken, bald mehr, bald weniger nach dem alten 
Dornſtrauch und nach den unlauteren Abfichten, die 
ſich unter die reinen Beweggründe mit einzufchleichen 
pflegen. Das Fleifch gelüftet wider den Geift, Gal. 
5, 17., die Sünde macht den Chriften träge zum 
Guten und bejubelt feine beften Werte, Hebr. 12,1. 
Der alte Adam hängt ihm wie ein Klo am Bein, 
daß er nicht laufen kann, wie er gerne möchte. Sa, 
wie ein wildes Thier ſpringt er wohl dem Chriften 
an die Kehle, um ihn feinen Lüften und Begierden 
unterwürfig zu maden. So muß der Ehrift bis in 
die Grube ringen und fämpfen, um nur nicht zu 
unterliegen und in Sünden wider das Gewiſſen zu 
fallen. Ihm tft darum oft zu Muthe, als ob er immer 
auf bemjelben Flede ftehen bleibe, ja, ala ob es, ſtatt 
vorwärts, rüdwärts mit ihm gehe. Das macht ihn 
verzagt, daß feiner guten Werfe jo wenig und jelbjt 
die wenigen jo unvolllommen find, Ihn ſchmerzt es, 
daß er jeinem Heilande nicht jo dient, wie er doch 
billig jollte und nach dem neuen Menſchen aud jo 
gerne wollte. Und für den Mangel an und bie 
Mängel in jeinen guten Werken fucht er Vergebung 
im Blute Chrifti. Und wenn er dann hört, daß Gott 
ſich gerade auch jeine wenigen und unvollflommenen 
Werke um Chrifti willen gefallen lafjen will, und daß 
er nad) Gottes Willen gerade im bejtändigen Kampfe 
wider fein Fleiſch und Blut jeinen Glauben zeigen, 
Gott ehren und ihm dienen fol, jo wird ihm auch 
feine Gebrechlichkeit nicht etwa ein Anlaß, in- feinem 
Kampf zu erlahmen, jondern zu erneuter Luft und 
Willigkeit, den guten Kampf weiter zu kämpfen und 
feinen Lauf zu vollenden.” Seine Mängel und Ge- 
brechen erinnern ihn an die überjhwängliche Barm- 
berzigfeit feines Gottes und reizen und treiben ihn jo 
zu neuem Eifer im Dienfte feines Heilandes. Einem 
Gott und HEren, ber jo gnädig und gütig ift, baß er 
auch die ſchwächſten Werke nicht verachtet, ſondern 
herrlich belohnen will, der alle Mängel mit dem 
Mantel der Gerechtigkeit Chrifti bededt, Der den guten 
Willen für die That annimmt, einem foldden Herrn 
— das weiß der Ehrift — kann auch ein ſchwacher, 
ungeſchickter Knecht, Tann au er mit Luft und Freu- 
den dienen. Mit dem Pjalmiften frohlodt er, Pi. 
119, 32.: „Wenn du mein Herz tröfteft, jo laufe ich 
den Weg deiner Gebote.” 

Und der Chrift weiß ja auch, woher er die Kraft 
zu ſolchem Dienft und Kampfe nimmt. Die Mängel 
und Gebrechen in feinen Werfen erinnern ihn daran, 
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daß er aus fich felber nichts vermag. Die Kraft zu 
jedem guten Werk fließt nicht aus ihm felber, ſondern 
aus Gott. Chriftus ift der Weinftod und der Chrift 
die Rebe. Und wie die Rebe ihr Leben aus dem 
Weinftod zieht, jo der Chrift feine Kraft aus Chrifto, 
Ohne ihn kann er nichts thun, Joh. 15, 5. Die 
guten Werke find Früchte des Geifles, Eph. 5,9. 
Der Heilige Geift thut fie Durch den Chriften. Gott 
macht ihn tüchtig zum Guten, gibt ihm den guten 
Gedanken ins Herz, läßt denfelben zum heiligen Vor- 
fag heranreifen, und entfaltet ihn zur Blüthe und 
Frucht des Vollbringens und Gelingens. Gott wirkt 
in den Chriften beides, das Wollen und Vollbringen. 
Wie die Seele bes Menſchen duch das Auge des 
Leibes fieht, dur das Ohr hört und durch Hand 
und Fuß thätig ift: fo wirkt auch Gott die guten 
Werke durch die Chriften. Durch die Belehrung hat 
Gott den Menſchen zu einem geſchickten und willigen 
Werkzeug feines Willens und Wirkens gemadt. In 
feinen guten Werken ift der Chrift nur Werkzeug, 
williges Werkzeug in der Hand jeines Gottes und 
Drgan bes Heiligen Geiftes. Wir find fein Werk, 
geihaffen in Chrifto JEſu zu guten Werfen, zu wel- 
hen Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir darinnen 
wandeln jollen, Eph. 2, 10. Gott bat jeden ein- 
zelnen Chriften befehrt, um durch ihn, als durch fein 
Drgan, die Werke zu verrichten, die er von Ewigkeit 
gerade durch ihn zu thun beſchloſſen hat. Nur in 
dem Maße alfo thut der Chrift Gutes und kann er 
Gutes thun, als er ein williges Werkzeug in ber 
Hand Gottes und feines Geiftes wird. Je beſſer der 
Chrift darum feine eigene Ohnmacht und die Allein- 
wirkſamkeit des Geiftes Gottes zu allem Guten er⸗ 
kennt, defto mehr entjagt er auch allem Eigenwollen 
und Thun; deſto williger gibt er fih hin dem Wal: 
ten Gottes, dem Triebe des Geiftes und der Leitung 
des Wortes; defto mehr Früchte bringt er und Siege 
erringt er; deſto völliger wird er und näher fommt 


er ber Hetligung, ohne welche niemand den HErrn 


fehen wird; dem feligen Zuftande in der Ewigkeit, 
da er ein volllommenes Werkzeug des Heiligen Geiftes 
und ein Gefäß, gefüllt mit guten Werfen zu Ehren 
ber göttlichen Gnabe, fein wird; da erin ewiger Ge- 
rechtigkeit, Unſchuld und Seligfeit Gott ohne Ende 
dienen und fo im Paradieje Gottes prangen wird als 
ein Baum, gepflanzt an den göttlichen Gnadenbächen 
und beladen mit Blättern, Blüthen und herrlichen 
Früchten, Gott zu Lob und Luft. 38. 


Leben und Wirken des feligen Paitor 
Konrad Ludwig Mol. 


GSchluß.) 

Unſerm Moll wurden in ſeinem arbeits- und 
kampfesvollen Leben vom lieben Gott auch beſondere 
Freudentage beſchert. Ein ſolcher war ſein 25jähri⸗ 
ges Amtsjubiläum. Dieſes fiel in die Zeit der Feier 
des 50jährigen Jubiläums unſerer Concordia in Fort 
Wayne. Bei dieſer Gelegenheit wurde von ſeinem 
alten Freund und Klaſſengenoſſen P. A. Reinke eine 
Rede gehalten und dem Jubilar von der anweſenden 
zahlreichen Verſammlung Glück und Gottes Segen 
gewünſcht. Ein ſolcher Freudentag war es, als er 
am fünften Sonntag nach Trinitatis, gerade 25 Jahre 
nach ſeiner eigenen Ordination, feinen Sohn Wil- 
belm zum heiligen Predigtamt orbiniren durfte. Er 
bielt die Ordinationspredigt über das Evangelium 
des Tages mit dem Thema: Von ber Wichtigkeit 
eines rechtmäßigen Berufes zum heiligen Predigt: 
amt. Wichtig ift der rehtmäßige Beruf, 1. wegen 
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des firengen, göttlichen Verbots, fich diejes heilige 
Amt felbft anzumaßen; 2. wegen der Schwierig- 
keit und Verantwortlichkeit biefes heiligen Amts ; 
3. wegen ber Trübjal, die ein Prediger Chrifti um 
diefes Amts willen in der Welt leiden muß. Ein 
folder bejonberer Freudentag war es auch, als jeine 
Gemeinde das Jubiläum feiner 25jährigen Amts- 
wirkſamkeit in ihrer Mitte duch einen feierlichen 
Gottesbienft mit Predigt von P. Hügli am 8. Februar 
1891 feftli beging. Bei diejer Gelegenheit wurde 
Mol von feiner Gemeinde, von ben verichiedenen 
Vereinen berjelben und von einzelnen Perjonen reich: 
lich beſchenkt. 

Che Moll feine erſte Stelle antrat, verlobte er fi 
mit Frl. Renata Fürbringer aus Frantenmuth. Der 
ehrwürdige Vater der Braut, P. O. Fürbringer, 
damaliger Präjes des Nörblihen Diftricts unferer 
Synode, vollzog bie Trauung am 9. November 1864. 
Dieſe glüdliche Ehe wurde von Gott mit zehn Kin: 
bern gejegnet, die insgefammt dem Elternpaar er: 
halten blieben. Im feinem Haufe übte Moll gern 
Gaſtfreundſchaft. Seine Kinder erzog er ftreng und 
doch wußte er auch mit ihnen liebevoll zu ſcherzen 
und zu fpielen ; injonberheit durfte fein Weihnachten 
vorüber gehen, ohne daß der heilige Abend fröhlich ge- 
feiert und jedes Kind mit Feftgejchenten erfreut wurde, 
auch wenn es im Pfarrhaufe jehr Inapp herging. 

Mol war feiner körperlichen Eriheinung nad 
mittlerer Statur und bagerer Geftalt. Sein Ge: 
funbheitszuftand war nicht ber befte. Schon bald nach 
Beginn feiner Amtswirkſamkeit in Detroit wurde er 
von Magenjchmerzen befallen, und dies Leiden wurde 
von Jahr zu Jahr Ihlimmer und erreichte feinen 
höchſten Grab in den Jahren 1883 bis 1888; bar: 
nad) trat es gelinder auf, hat ihn aber nie verlafien. 
So flagt er in einem Brief vom 5. Mai 1896: „Ich 
bin recht leidend.” Mitten in feiner Arbeit war fein 
Herz ſehnſüchtig gerichtet auf die Ruhe, die vorhanden 
iſt dem Volke Gottes, wie ſich dies erkennen läßt aus 
einem Briefe vom 16. Auguft 1894: „Heute ift ber 
erite Tag meines 56. Lebensjahres. Wie ſchnell ift 
die Zeit vergangen! Wie ein Traum. Möge ber 
treue Heiland mir ein feliges Ende verleihen, fo ift 
die irdifche Lebenszeit troß aller Mühe, Kummer, 
Anfehtung, Angft und Noth doch eine felige Zeit ge: 
weſen.“ Im Sommer 1897 befand er fi} leiblich 
wohl, aber bei jeder Anftrengung fühlte er fih müde 
und abgejpannt. Außer dem alten Leiden zehrte noch 
ein neues, ein Leberleiden, an feiner Lebenskraft. 
Er ſcheint geahnt zu haben, daß fein Lebensziel nicht 
mehr fern fei. Als fein Sohn im Sommer bes ge- 
nannten Jahres einem Rufe der Gemeinde zu Dttawa, 
Canada, folgte, ſchrieb Mol demſelben: „Nur das 
eine bitte ih von Dir, daß ihr, wenn Du nad) Ottawa 
gehft, uns erft einige Wochen beſucht, und von hier 
aus nad) Ottawa zieht. Ich möchte mit Dir noch fo 
manches beſprechen. Wie lange nicht mehr und ob 
wir uns noch dann wieder auf Erben jehen, wenn Du 
erſt in Ottawa bift, weiß man ja nit.“ Der Som: 
mer mit jeiner vielen Arbeit und mander Gemüthe- 
aufregung ging vorüber; abgeipannt und erichöpft 
trat Mol in den Herbft ein. Am Abend des 22. No— 
vember wurde eine Gemeindeverfjammlung abge- 
halten. Unwohl und leidend ging Moll in diefelbe. 
Diejenigen, welche darauf achteten, merkten, baf 
er ſchwach war und von Schmerzen gequält wurbe, 
Wegen feines Unwohlfeins mußte die Verſammlung 

vor der Zeit abgebrochen werden. Mol wurde von 
einem jeiner Söhne heimbegleitet. In feinem Zim— 
mer angelommen, that er einen tiefen, ſchweren Seuf- 
zer, der dem Sohnesherzen wie ein Tobesfeufzer Hang, 
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Verbots, ſich dieſes heilige 
; 2. wegen der Schwierig- 
chkeit dieſes heiligen Amts; 
‚ die ein Prediger Chrifti um 
der Welt leiden muß. Ein 
dentag war es auch, als feine 
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‚ von einzelnen Perſonen reich- 


Stelle antrat, verlobte er ſich 
inger aus Frankenmuth. Der 
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blidte hülflos auf feinen Sohn und brach zufammen. 
Sofort brachte man ihn zu Bette. Er wurde von den 
beftigften Schmerzen befallen. JEſus Chriftus, den 
er andern verfündigt und freimüthig bekannt hatte, 
war in dieſem Leiden auch fein Troft, zu dem er feine 
Zufludt nahm. Während er vor großen Schmerzen 
faum zu reden vermochte, entrang ſich feinem ge: 
preßten Herzen einmal übers andere der Seufzer: 
„O SEfu, du treuer Heiland, Hilf du mir! Erbarme 
dich mein!” Aerztliche Hülfe wurde gefucht, fie fonnte 
aber nur vorübergehende Erleichterung verjhaffen. 
Der ſchwere Anfall wiederholte ih. Als am 23. No- 
vember Abends 9 Uhr ein folder Anfall wieder ein- 
getreten war und dienlihe Mittel angewandt worden 
waren, trat eine Linderung der Schmerzen ein. Es 
ſchien eine Wendung zum Befjern einzufeßen und der 
Kranke fing an zu ſchlummern. Die Familie glaubte 
nicht, daß es eine Krankheit zum Tode jei, da Moll 
früher ſchon ähnliche Anfälle glüdlih überftanden 
hatte. Als der Kranke eingefhlummert war, 308 fi} 
die Familie ing Nebenzimmer zurüd, um ihn unge: 
ftört zu laffen. Nach wenigen Minuten Tehrt die 
Gattin ang Krantenbett zurüd, beugt fich über den 
Gatten und merkt, daß er nicht mehr athmet. Er war 
entſchlafen. Ein Schlaganfall Hatte einen jchnellen, 
fanften Tod herbeigeführt. Es war 15 Minuten nad 
11 Uhr. 

Wie ein Lauffeuer verbreitete fih in der Gemeinde 
die Nachricht: Unſer lieber P. Mol ift geftorben. 
Reichlich floffen die Thränen, und zumal die älteren 
Gemeindeglieder dachten in dankbarer Erinnerung, 
wie viel Gutes fie dem Entjchlafenen zu danken hatten, 
der fie ein Menfchenalter hindurch als ein treuer Hirte 
geweidet, mit feiner Gemeinde Freud und Leib ge- 
theilt hatte. Die Gemeinde übernahm die Sorge 
für die Beftattung ihres geliebten Seelforgers. Am 
Samstag-Mittag wurde die theure Leiche im Gottes- 
haus der Immanuels-Gemeinde aufgebahrt, wo die 
Lehrer, der ZJünglingsverein und mehrere Gemeinde: 
glieder die Todtenwadhe übernahmen. In ununter: 
brochener Reihe zogen dort bis zum Sonntag- Mittag 
nicht bloß die Glieder der Immanuels - Gemeinde, 
fondern auch) gar viele aus den anderen elf Synodal- 
gemeinden Detroits und andere Auswärtige an dem 
Sarge vorüber, um einen lebten Blid auf den Ent- 
ſchlafenen zu thun. Am Sonntag: Nachmittag fand 
das feterlihe Begräbniß ftatt. Von nah und fern 
waren Verwandte, Freunde und Befannte, darunter 
viele Conferenz: und Amtsbrüder, herbeigeeilt. Im 
Trauerhaufe hielt der ältefte College des Verftorbe- 
nen, der ja auch bei feiner Einführung amtirt hatte, 
P. 3.4. Hügli, eine troftreihe Anſprache an die 
Familie. In der Kirche hielt der Diftrictspräfes, 
P. Spiegel, eine erbauliche Predigt über das Schrift- 
wort Pi. 31, 6., darin er davon handelte, daß nur 
diejenigen auch bei plöglichen Todesfällen freudig und 
getroft fein können, welche ihrer Erlöfung durch Chri- 
ftum gewiß fein können. Das Gotteshaus konnte die 
Trauerverjammlung bei Weiten nicht fallen; wohl 
Taufende flanden vor demjelben, als die Leiche hin- 
ausgetragen wurde, um unter Begleitung eines langen 
Zeichenzuges auf den Gottesader der Trinitatis = Ge- 
meinde gebracht zu werden. In der Kirche hatte 
P. Xrefjelt den liturgifchen Gottesdienft verjehen, 
am Grabe amtirte P. G. Bernthal. Ein Lehreroctett 
fang vierftimmig das Lied: „Wenn ich in Tobes- 
nöthen bin.” Während das Lied: „Nun laßt ung den 
Leib begraben”, gefungen wurde, wurde bie irdifche 
Hülle unſers theuren P. Mol zur lebten Ruhe ein: 
gefentt. Eine der Blumenspenden ftellte ein aufge- 
ſchlagenes Buch dar mit den Worten: „Durch Kreuz 


zur Krone.” Es ift die Verfierung des Geiftes 
Gottes: „Dulden wir, fo werden wir mit herrjchen.” 
Der Entſchlafene hat JEſum als feinen HEren er⸗ 
fannt und im Glauben befannt, ift ihm als jein 
Diener nahgefolgt im Kreuz und Leiden und dureh 
Leiden zur Herrlichkeit. 


Sein Jammer, Trübfal und Elend 
St kommen zu einm felgen End, 
Er hat getragen Chriſti Joch, 
Sit geftorben und lebet noch. 
J. S. 


Unſere Emigrantenmiſſion in Baltimore 
im Jahre 1898. 


Im Jahre 1898 war die Einwanderung über Bal—⸗ 
timore ftärfer als im Vorjahre. Es find etwas über 
4000 Paflagiere mehr angelommen als im Jahre 
1897. Dies ift faſt ausjchließlih der vermehrten 
Einwanderung von Ruffen und Defterreidhern zuzu: 
ſchreiben. Die Einwanderung aus diejen zwei Natio- 
nalitäten hat fich faft verdoppelt gegen das Vorjahr. 
Aus Auftralien fam ein Paſſagier hier an, der aus 
Baltimore gebürtig ift: P. Caspar Dorſch aus Ade- 
laide, welcher wegen feiner Gefundheit und um feine 
alten Eltern noch einmal zu befuchen hier war. 

Deutſche find 50 weniger angefommen als im Jahr 
1897. Wie ganz anders fieht e3 jeßt bei der Landung 
von Paflagieren aus als früher, als die meiften Paj- 
fagiere Deutjche waren! Früher wurde eine große 
Kifte nach der andern aus dem Schiffsraum hervor: 
geholt, jegt fommen Hunderte von Paflagieren an, 
welche ihr ganzes Hab und Gut in einem Taſchentuch 
zufammengebunden haben. Das find meiftens Un: 
gern und Polen, welche in die Gegenden, wo Kohlen 
gegraben werben, reifen. Im legten Jahre find auch 
eine Anzahl ungarifche Familien angelommen, welche 
nach Nord: und Süd: Dakota reiften, um dort Regie: 
tungsland zu kaufen. Diejelben wanderten aus, weil 
fie in ihrem Lande jo jehr dureh Abgaben gedrüdt 
wurden. Gleich im Frühjahr famen auf einem Schiffe 
fechs bis acht große Familien, welche uns erzählten, 
daß, wenn es ihnen gefalle, eine Anzahl ihrer Lands⸗ 
leute nachkommen würde. So war es aud. Faft 
auf jedem Schiffe gelangten ungarifche Familien an 
und reiften nad Dakota. Leider waren es aber faft 
ausschließlich Katholiken... 

An den deutichen Einmwanderern habe ich gethan, 
was in meinen Kräften war, ihnen behülflich zu fein 
und, wo ich es fonnte, fie auf unjere lutheriſche Kirche 
im neuen Vaterlande aufmerkſam zu machen. Unfere 
Schriften habe ich fleißig ausgetheilt. Auch unter 
die Matrojen habe ich Schriften ausgetheilt, welche 
von manchen mit Dank angenommen wurden. Wir 
werden auch ein Schriften in der polniſchen und 
ſlowakiſchen Sprache drucken lafjen, welches wir unter 
die Paſſagiere diefer Zungen austheilen können, denn 
aud unter den Polen und Slowaken gibt es Luthe⸗ 
raner. Auch Vertreter anderer Kirchengemeinfchaften 
vertheilen unter dieje Leute Tractate. Sogar unter 
die Juden vertheilen fie Tractate, in hebrätfcher 
Sprache gedrudt. 

An allerlei Erfahrungen hat es auch nicht gefehlt. 
Eine jehr traurige Erfahrung machte ich mit einem 
alten Baflagier, für welchen die Kinder eine Freikarte 
von Bremen nah Hutchinſon, Minn., von mir gelauft 
hatten. Der Vater kam von Saranzig, Pommern, 
bis nad Baltimore glüdlih durh. Hier in Ballti- 
more bejorgte ich ihm alles. Er war fo unbeholfen 
wie ein Kind. Ich wußte, daß er Geld bei fi haben 
mußte, und als ich ihn darum_befragte, ſagte er, er 
babe feins. Ein junger Mann, welcher mit ihm im 
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Pilgerhaus in Bremen Iogirt hatte, jagte mir, der 
alte Mann habe das Geld in Bremen noch gehabt. 
Schließlich fanden wir das Geld in einer Ede feiner 
Taſche. Ich ließ das Geld wechſeln und ftedte es 
vorfichtig wieder in feine Taſche. Gepäd hatte er 
wenig, weil ein Sad, melden er von Haufe mit: 
genommen hatte, nicht auf bemjelben Schiffe ange- 
fommen war. Ich kaufte ihm noch Nahrungsmittel 
für die Reife. Dann hieß es: Einfteigen! um nad 
Hutchinſon weiter zu reifen. Ich nahm den alten 
Vater beim Arm und führte ihn in die Mitte eines 
Wagens und fehärfte ihm noch ein, er folle nun auf 
der Bahn jehr vorfichtig fein. Da der junge Mann, 
welcher mit ihm im Pilgerhaus logirt hatte, auch 
mitfuhr bis nad) Chicago, jo bat ich denfelben, fi 
des alten Mannes anzunehmen. Auch dem Dolmet- 
fcher, Herrn Asmus Jürgenſen, welcher bis nad 
Chicago die Paſſagiere begleitet, erzählte ih von 
dem alten, unbeholfenen Mann, damit auch er auf 
denfelben Acht habe. Es ging alles gut bis zum 
nächſten Abend. Als der Zug Wellsboro, Ind., ver: 
lajjen hatte, ging Herr Sürgenjen durch den Wagen, 
in weldem ber alte Vater Heller geſeſſen hatte — 
denn er hatte den alten Mann ſchon etliche Mal 
beißen fich hinſetzen —, fand ihn aber nicht. Sogleich 
ließ Herr Jürgenſen nachfragen, wo der alte Mann 
geblieben jei. Niemand konnte Auskunft geben. 
Nur ein Paffagier jagte, er habe etwas an feinem 
Fenster vorbei fliegen jehen. Der Zug wurde an- 
gehalten und Männer wurden zurüdgefhidt, um zu 
ſuchen. Da fand man denn bald ben alten Mann be- 
mwußtlos im Graben liegen, er war vom Zuge ge- 
ftürzt und hatte fih am Kopfe verlegt, Man brachte 
den Verunglüdten zur nächften Stabt, wo er die befte 
Pflege empfing. Aber am nächſten Abend ftarb er, 
ohne feine Beftnnung wieder erlangt zu haben. Da 
die Unkoften zu groß waren, ben Leichnam nad) Hut- 
chinſon zu Ihaffen, wurde derjelbe mit Einwilligung 
der Kinder in Wellsville beerdigt. Die Kinder jchrie- 
ben mir fpäter einen überaus betrübten Brief und 
dankten noch für alles, was für den alten Vater ge- 
than worden war. Sein Reifeziel auf Erden hat er 
nicht erreicht, möge er am himmlischen Reiſeziel an- 
gelangt fein! 

Bon manden Pafjagieren wird aud mit Recht 
Vorſicht gebraucht, wie ein Zettel bewies, den ich im 
Warteſaal fand. Auf dem Zettel ftand: „Im Falle 
mir auf meiner Reife etwas zuftoßen follte, fo bitte 
ich, meinen Roffer an Herrn... . (einen Verwandten 
von mir) in Oden, Kanſ., zu ſchicken“, mit Namens- 
unterjchrift. 

Arbeit Eonnte ich auch etlichen Einwanderern ver- 
ſchaffen. 

Betrachten wir die geſchäftliche Seite unſerer Emi- 
grantenmiſſion, jo find wir im letzten Jahr ganz be: 
deutend zurüdgelommen. Wir haben fehr wenig 
Karten verkauft und die Collecten für Emigranten: 
miſſion find auch gering geweſen. 

Im Jahre 1898 landeten in Baltimore 12,858 
Pafjagiere, gegen 8538 im Jahre 1897. Davon 
waren 4483 Ruſſen, 2600 Defterreicher, 2240 
Deutſche, 2236 Ungarn ꝛc. An mid waren ge 
wiejen 200 Paſſagiere. Mein Geldumſatz betrug 
$1562.00. An Arme find $25.00 verausgabt wor: 
ben. Briefe erhielt Ih 325, fchrieb 275. Unter den 
bier Gelandeten vertheilte ich 1000 Kalender, 1200 
Tractate, eine Anzahl „Lutheraner”, „Miſſions⸗ 
Taube”, „Stabtmiffionar” ꝛc. 

Auch im legten Jahr fcheint meine Arbeit, Dant 
der Güte Gottes, nicht umfonft gewefen zu fein. Das 
beweiſen die Dankſchriften, welche ich erhalten habe. 


Andere Kirhengemeinjchaften jcheinen jeßt erſt die 
Emigrantenmiffion recht in Angriff zu nehmen. Da 
dürfen wir doch nicht die Zügel fallen Lafjen, die wir 
diefe Arbeit ſchon fo lange betreiben. Darum müfjen 
wir, zum Schluß diefes Berichtes, auch diefesmal un- 
fere Glaubensbrüder bitten, uns in diefer Arbeit zu 
unterftügen, indem fie Eollecten für die Emigranten- 
miffion erheben, und ung auch Aufträge für Schiffs- 
farten zulommen laſſen. 

Den Segen auf unfere Arbeit erbitten wir vom lie- 
ben Herrn. Ihm fer unfere Emigrantenmiffion au) 
fernerhin befohlen. 9. Stürlen, 

1927 MceElderry St., Baltimore, Md. 


Jahresbericht über die Tanbitummen- Anftalt 
zu North Detroit, Michigan. 


Mit einer für unjern Verein höchſt wichtigen Be- 
gebenheit muß ich heute unjern Jahresbericht be- 
ginnen. Wir find nämlich in dem verflofjenen Jahr 
zu dem Entſchluß gekommen, find auch von außen 
dazu angeregt worden, wo möglich einen Verein ins 
Zeben zu rufen, der aus Gemeinden beftehen follte, 
anftatt unfers Vereins, der aus einzelnen Per: 
fonen befteht. Diefer Verein follte dann die An- 
alt übernehmen und für ihr Fortbeftehen forgen. 
Wir daten nämlich, ein Verein von Gemeinden 
biete der Anftalt eine viel befjere Grundlage ala ein 
Verein von Perfonen. Bei einem Verein von Per- 
fonen gehen und fommen die Mitglieder, einige fter- 
ben, andere ziehen weg, die Gemeinden aber bleiben 
und find fomit viel beſſere Pflegerinnen der Anſtalt; 
auch kann eine ganze Gemeinde viel mehr thun als 
eine einzelne Perſon. Dazu kommt, daß, wenn eine 
Anzahl Gemeinden die Anftalt übernimmt, ſich gewiß 
auch viele andere Gemeinden viel mehr für dieſelbe 
intereffiren werden. Ein folder Verein ift nun auch 
zu Stande gelommen. Mit Iobenswerthem Eifer 
haben fih 19 Gemeinden dazu gemeldet, find dann 
zufammengetreten und haben auch bereits eine Con: 
ftitution angenommen und ihre Beamten gewählt. 
Freilich iſt nun ein Hinderniß aufgetaucht, Das jedoch 
auch vielleicht bald befeitigt werden fann. Es be- 
trifft die ftaatliche Incorporation des neuen Vereins. 
Es eriftirt nämlich bier in Michigan gegenwärtig Tein 
Gefeg, wonach ein folder Verein von Gemeinden 
incorporirt werben Tann, und wir müflen daher mit 
der Incorporation warten, bis die Legislatur wieder 
zufammentritt, wo wir dann ein ſolches Geſetz, will's 
Gott, von der Legislatur erlangen werben. Es ift 
daher in dem neuen Verein eine Committee ernannt 
worden, die eine genauere Conſtitution ausarbeiten 
und die Incorporation vorbereiten jol. Auch find 
die Delegaten ber einzelnen Gemeinden gebeten, fich 
einftweilen dem alten Verein anzuſchließen, wo fie 
ja jest jchon über die Anftalt mit berathen und be- 
ſchließen können. j 

Damit ift nun freilich nicht gejagt, daß wir, der 
alte Verein, dieſe unfere Anftalt jpäter vergeffen und 
uns ganz und gar nichts mehr um fie befümmern 
wollten. Wir wollen dieſe unfere Aboptivtochter, Die 
wir fo weit groß gezogen und für bie wir bis jeßt 
gearbeitet und uns abgemüht haben, nimmermehr 
vergefjen, jondern fie auch in Zukunft auf betendem 
Herzen tragen und au im Irdiſchen, fo viel wir 
fönnen, auf ihr Wohl bedacht fein. Auch tft damit 
nicht gemeint, daß wir an Gottes gnädiger Hülfe 
und an feinem Beiftand verzagt wären, Gott hat 
uns noch immer nach jeiner großen Güte mit dem 
Nöthigen verforgt, und wir zweifeln nicht, daß er 
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Nachtrag. In der 
9. März hat der alte Verein 
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auch ferner die Anftalt verforgen und aud ferner 
viele Herzen willig machen werde, dazu zu helfen. 
Auch ift mit diefer Veränderung endlich dies nicht 
gemeint, daß die Anftalt der Unterftügung anderer. 
Gemeinden in der Synodalconferenz nicht mehr be: 
dürfte. Ach nein, die Anſtalt muß auch) ferner von 
ben lieben Chriften kräftig unterftügt werben, ſonſt 
kann fie nicht beftehen; denn die Ausgaben, die wir 
haben, find und bleiben nicht gering. Eine Anzahl 
Kinder find au ganz arm und fünnen nur wenig 
ober gar nichts zu ihrem Unterhalt beitragen. Wir 
möchten daher die lieben Ehriften unferer Gemeinden 
bitten, auch ferner unferer Anftalt in Liebe zu ge- 
denfen und fie mit ihrem Gebet und auch mit irdi- 
ſchen Mitteln zu unterftügen. 

Es find jegt 43 taubftumme Kinder in ber Anftalt. 
Bon diefen find zwei bereits confirmirt. Eins, ein 
Mädchen, ift eine Waiſe geworben durd den Tod 
ihrer Mutter. Diefelbe ging vor nicht langer Zeit 
aus, um Arbeit zu ſuchen — fie wohnte in Hancod, 
Michigan —, kam in einen Schneefturm, verirrte fi 
auf dem Wege und ift elendiglich in dem Sturm um: 
gelommen. Ihre taubftumme Tochter, Beſſie Ste 
vens — bie Eltern waren engliſch —, ift nun noch 
auf der Anftalt und hat ba vorläufig eine Heimath, 
und fie fol auch da bleiben, bis fie anderwärts ein 
paffendes Unterfommen findet. Sie ift etwa 17 Jahre 
alt und könnte einen Dienft in einer hriftlichen Fa- 
milie in der Hauswirthichaft übernehmen. 

Zu Anfang des lebten Jahres brach einmal merk: 
würdiger Weife auf dem Dach der Anftalt Feuer aus. 
Es wurde aber bald entdedt und glüdlich gelöjcht. 
— Ein anderer Unfall begegnete einem Knaben, der 
über das Geleife der Eifenbahn in North Detroit 
gehen wollte. Unvorfichtiger und faft unbegreiflicher 
Weife trat er auf bag Geleife, um es zu überjchreiten, 
als ein Zug gerade heranbraufte. Er wurde etwa 
25 Fuß weit in einen Graben gejchleudert. Hier 
wurde er aufgehoben und in das Stationshaus ge- 
tragen; er hatte einige ſchwere Verlegungen bavon- 
getragen. Er wurde bann in ein Hospital in der 
Stadt gebradt. Gott Xob! er ift wieder ganz heil 
und lernt auf der Anitalt weiter. 

Auch die Grippe hat, wie fat überall hier in der 
Umgegend, ihren Einzug auf unjerer Anftalt gehalten 
und es famen einige ganz bedenkliche Fälle vor; aber, 
Gott fei Dank! es geht jegt wieder alles feinen ge: 
regelten Gang. Sonft hat ung ber liebe Gott vor 
allem Uebel behütet und bewahrt und das tägliche 
Brod reichlich gegeben. 

Alle Anmeldungen von neuen Schülern gejchehen 
nach wie vor bei Director H. Uhlig, North Detroit, 
Mid. Sole Kinder, die dazu im Stande find, 
zahlen 10 Dollars monatlich für Unterricht, Koft, 
Logis 2c. Unbemitteltere zahlen je nach Vermögen 
und ganz Arme werden unentgeltlich aufgenommen. 

Gott ſegne auch ferner unfere Anftalt ! 

Am Auftrag bes Taubflummen: Unterftügungs- 
Vereins zu Detroit, Mich., 
Detroit, ben 9. März 1899. J. A. Hügli. 


Nachtrag. In der Jahresverſammlung am 
9. März hat der alte Verein noch folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: 

Beſchloſſen, daß wir den Gemeinden gegenüber, 
die ſich dem neuen Verein angeſchloſſen haben, unſer 
Bedauern darüber ausſprechen, daß ſie ſich jetzt noch 
nicht als Verein incorporiren laſſen können. 

Beſchloſſen, daß es unſer herzlichſter Wunſch iſt, 
daß ſich aus dieſen Gemeinden ſo viel wie möglich 
einzelne Glieder dem alten Verein anſchließen. 


— ——— eine ——— — 


ber 1898. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 
Ein Dankesſchreiben aus dem Reiche der Inneren 
Miſſion. „An die ehrenwerthe Miffionscommiffion des 
Minneſota⸗ und Dakota-Diftrictö der evangelisch = Tuthe- 
rifchen Synode von Miffouri, Ohio und anderen Staaten. 
„Hohgeehrte Väter und Brüder in dem HErm! 

„Mit einem kurzen Rüdblid auf unfere Kirchengefchichte 
beginnen wir unfer Schreiben. Es wird Ihnen bemußt 
fein, daß hier bei uns im Jahre 1889 der Anfang zur 
Gründung einer Gemeinde durch die Miffionscommiffton 
angeregt wurde, Aber wie es überhaupt hier im Weften 
ſchwer ift, jo war aud) unfer Anfang mit vielen Mühjfelig- 
teiten verbunden. Es fchien, ala ob das Kleine Fünklein 
immer wieder erlöfchen follte, bis wir endlich im Jahre 
1890 dur) Herrn P. Eggers eine weitere Stütze erhielten. 
Dennod waren unfere Zeiten damals Feine erfreulichen; 
wir haben die längfte Zeit unfere Verfammlungen im 
‘court-house’ abgehalten. D, wie viele Seufzer haben 
wir damals zum Throne des Allmächtigen hinaufgefandt ! 
Und Gott erhörte ung. Er hat das ſchwache Fünklein zur 
ftärferen Flamme angefacht, jo daß wir im Jahre 1892 
zur Gründung unferer heutigen Dreieinigkeits-Gemeinde 
ichreiten fonnten. Zwei Jahre fpäter haben wir e3 jo 
weit gebracht, daß wir ung ein Kirchlein bauten, welches 
wir im Jahre 1897 noch durch eine Wohnung für unfern 
derzeitigen geliebten Herin P. Zimmermann vervoliftän- 
digten. Unfere heutige Gemeinde zählt nun im Ganzen 
erſt 20 Mitglieder; aber wir trauen auf den HErrn. Er 
ift unfere Stärke, und er wird uns auch weiter helfen. 
Da wir aber nun durch Gottes Beiftand jo weit gefom- 
men find, fo hat unfere Gemeinde den Beſchluß gefaßt, 
fich auf eigene Füße zu ftellen und nicht mehr die Unter- 
ftüßung der Miffionscommiffion in Anfprud zu nehmen. 
Daß wir aber fo weit gekommen find, feinen Anſpruch 
auf Unterftüßung mehr machen zu müflen, diefes haben 
wir nächſt Gott nur einzig und allein einer hochloöblichen 
Miffion und allen anderen mildthätigen Chriften zu ver- 
danken. Eingedenf diefes alles, fo werden wir Sie immer 
in unfer Gebet mit einfchließen; und für dieſe Bemühun- 
gen und Unterftügungen, welche wir diefe Jahre hin⸗ 
durch genofjen haben, jagen wir unterzeichneten Gemeinde: 
Borfteher im Namen unferer Gemeinde unfern innigften 
Dant. Möge der Geber alles Guten Sie dafür fegnen! 
Auch möchten wir Sie bitten, uns in Ihr Gebet mit ein: 
zuſchließen, damit es uns gelingen möchte, ala heute nur 
nod ein junges Reis, uns zum ftarfen Baume zu ent- 
wideln, um alsbald an die Mifjouri- Synode uns an- 
Ichließen zu fünnen. Dazu verhelfe ung Gott, der HErr! 

Beichlofjen zu Great Falls, Montana, den 28. Decem- 


Der Gemeinde-Borftand : 
Sr. Leiſtiko. 
Johann Henfdel. 
Gen. Schmidt.” 


Indem auf Beihluß der Commilfion Unterzeichneter 
das vorſtehende Schreiben zur Veröffentlichung einfendet, 
erlaubt er fi, noch ein paar Bemerkungen beizufügen, 
nämlid: 1. Die zur Mifjouri-Synode gehörigen Gemein 
den jind nicht lauter flarfe Bäume, fondern zum großen 
Theil junge Reifer; und die Synode freut fi nicht bloß 
über rafche, fondern auch und noch mehr über geſunde 
Entmwidelung der Reislein. Möge alſo die liebe Gemeinde 
ſich getroft zur Aufnahme melden, fobald fie dies mit 
rechter Einmüthigkeit und Freudigfeit thun kann. 2. Der 
ausgejprochene Dank gebührt allen denen, welche ihre Luft 
und Freude haben an dem Werke der Miffion, das heißt, 


. an der Ausbreitung des Wortes und Reiches Gottes, und 


welche darum auch mit willigem Herzen dafür Die Gaben 
ihrer Xiebe opfern nach dem Vermögen, das Gott dar- 
reicht. Ihre Adreſſen find die richtigen, und darum wird 
an fie der Dank hiermit abgeliefert. 3. Die Commilfion 
feiert ein Freudenfeft, wenn fie erfährt, daß eine Gemeinde 
auf eigenen Füßen fteht und Feine Unterſtützung mehr be: 
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darf. Unſere Freude hierüber kommt jedoch nicht daher, 
weil e8 uns fo verdrießlich wäre, armen, Tleinen Gemein- 
den helfen zu follen, jondern vielmehr daher, weil wir 
dies fo herzlich gern thun, und weil, wenn wir ed an 
manden Orten fo fehr lange thun müflen, wir hierburd) 
verhindert werben, aus Mangel an Mitteln, immer wie: 
ber andern Iutherifchen Chriftenhäuflein oder Gemeindlein 
in immer weiteren Kreiſen die oft jo jehr nöthige Hülfe 
zu leiften. Im vorigen Sahre hatten wir allein in dieſem 
Synodaldiſtrict nicht weniger ala 65 Miffionsprediger 
theils zu unterftüen, theil3 ganz zu erhalten, nämlich aus 
der Miſſionskaſſe. Wie ungeheuer groß ift unfer Gebiet, 
und wie viel ift da noch zu thun, ehe die Nacht Tommt, 
da niemand wirken fann! Wenn darum hier und da eine 
Gemeinde oder gar ein Kreis von Gemeinden (eine Mif- 
ſionsparochie) ſich entſchließen Tann, binfort felbft für 
die Erhaltung des heiligen Predigtamts zu forgen, nicht 
nur in dieſem, ſondern aud) in andern Diftricten unferer 
Synode, fo joll das auf ſolche Weife eriparte Geld gewiß 
nicht in den Miſſionskaſſen liegen bleiben, fondern dazu 
dienen, daß immer mehr verirrie und zerftreute Schafe, 
die ja unjere Miterlöften find, auch in den entlegenften 
Gegenden, mit der lautern Predigt des ſeligmachenden 
Evangeliums beglüdt und zur Heerde Chrifti gefammelt 
werden Tünnen. Dazu fegne und ftärfe uns der große 
Hirte, der fein Leben für die Schafe gelafjen und der ver- 
beißen hat, er wolle feine Hand fehren zu den Kleinen ! 
Sad. 13, 7. Fr. Sievers. 
Einige Vorfälle aus dem Kreife der lutheriſch ſich 
nennenden General-Synode zeigen, was Dort möglich ift 
und ungeftraft hingehen darf. In Wafbington hielt 
neulich an einem Sonntag: Abend die Heilgarmee eine ihrer 
lärmenden Berfammlungen in der Kirche des befannten 
Dr. Butlerab. Die Kirche war, wie Butler felbft im ““Lu- 
theran Observer”’ berichtet, gedrängt voll. Hunderte 
fanden nicht einmal einen Stehplag. Zwei Stunden 
mwährte die Berfammlung, in der der Commandeur der 
Heilgarmee Booth und aud feine Frau Reden hielten, 
Reden, in denen natürlich Die ſchriftwidrige, unlutherifche 
Lehre der Heildarmee vom Heildweg verfündigt wurde, 
nach welcher der Menſch durch eigenes Wirken und Thun, 
nit durch Gottes Kraft und Wirkung in den Gnaden- 
mitteln, zur Buße und zum Glauben kommt und in felbft: 
erwählter Heiligkeit jelig werden will. — In Sebalia, 
Mo., veranftaltete die zur General- Synode gehörende 
‘Trinity Church’ eine regelrechte Theatervorftellung 
in einem Opernhaus über „Leben und Zeit Martin 
Luthers”. Luther wurde dargeftellt von Rev. M. Put: 
man, Baftor der unitarifchen “Christian Church’”’, ein 
anderer Schaufpieler war der Baptiftenprediger Buchanan. 
In dem uns vorliegenden Bericht wird hervorgehoben, 
daß befonders die Darftellung des Reichstags zu Worms 
gelungen und eine der fchönften Scenen geweſen jet, die 
fett Tanger Beit auf der Bühne des Opernhaufes aufge- 
führt worden feien. Das bei dieſer Scene nöthige Militär 
ftellten — Logen, nämlich die uniformirten Pythiasritter 
(Knights of Pythias), die Maccabäerritter (Knights 
of the Maccabees) und die. O. O. F. (Independent 
Order of Foresters). Während der Vorftellung fang 
ein Chor, deſſen männliche Glieder durch ihre Kleidung 
das deutſche Neich und deſſen weibliche Glieder die Ber: 
einigten Staaten darjtellen follten, ein „Ehre ſei Gott“, 
und bie ganze Borftelung wurde Dadurch geſchloſſen, daß 
die ganze buntgemifchte Geſellſchaft „Ein fefte Burg tft 
unfer Gott” jang. Lutheraner, Falſchgläubige, Ungläu- 
bige, Logenbrüder zufammen wirkend in einer Theater- 
vorftellung, — das ift fürwahr eine Schändung des luthe⸗ 
riſchen, des hriftlihen Namens. — Am greulichiten aber 
ift, wie feit einigen Monaten in der General-Synode die 
Iutherifche Lehre vom Kinderglauben geleugnet und ver- 
läftert wird. In dem für Theologen beftimmten *‘Lu- 
theran Quarterly’’ befämpft Dr. Valentine vom theo⸗ 
logifhen Seminar der General-Synode dieſe in ver Schrift 
gegründete Lehre mit allen nur denkbaren Gründen, und 
im “‘Lutheran Evangelist’’, der unter dag Volk kommt, 
wird die Lehre, daß auch die Heinen Kinder ſchon glau- 


ben können, furzer Hand als „Lüge” (myth) und „Uns 
finn” (monsense) hingeftellt. Allerdings haben gegen 
dieſe ungläubigen Angriffe Männer in der General-Synode 
ihre Stimme erhoben. Ob es aber dahin fommen wird, 
daß einmal ordentlich Lehrzucht geübt oder eine Trennung 
von folhen, die vom Lutherthum nur noch den Namen 
haben, vollzogen wird, jcheint nach früheren Erfahrungen 
fraglich. L. 

Eine wechſelvolle Laufbahn hat der altkatholiſche Ey 
bifchof Vilatte aus Wisconfin hinter ih. Urjprünglich 
war er Glied der römiſch-katholiſchen Kirche. Dann 
ſchloß er fi den Episcopalen an. Hierauf nannte ex 
fih altlatholifh, wurde das Haupt der americanifchen 
Altkatholiken in Wisconfin und erhielt die biſchöfliche 
Meihe von den Jakobiten auf Seylon. Die europätichen 
Altkatholifen wollten bald nichts mehr von ihm wiſſen 
und aud) mit den im vorigen Jahre von Nom abgefalle- 
nen hieſigen polniihen Katholiken machte ex trübe Er- 
fahrungen. Bor einigen Monaten war ei in England 
und ertheilte in Wales einem zur engliſchen Staatskirche 
gehörenden Abt eines Kloſters die verlangte Ordination. 
Im Februar endlich bejuchte er Nom und hat fi Dort 
wieder vollſtändig — dem Pabfte unterworfen und fein 
ganzes kirchliches Treiben als Frevel erkannt und bekannt. 
Vorausſichtlich verſchwindet dann auch die Feine Partei 
der Altfatholifen aus der großen Reihe ver americanifchen 
Kichenparteien. L. F. 

Es gibt kaum eine Kirchengemeinſchaft, die eifriger 
iſt, ihre Schriften unter das Volk zu bringen, als die in 
verſchiedene Parteien auseinandergehende Secte der Ad⸗ 
ventiſten. Ueberall ziehen ihre Sendboten durch das 
Land, verkaufen und verſchenken Bücher, Tractate, Zeit⸗ 
ſchriften ꝛc., oft auch an Glieder unſerer Gemeinden. 
Erſt neulich fanden wir wieder die Schmärmereien ber Pro- 
phetin der Siebenten » Tags = Abventiften (Seventh-Day 
Adventists), Ellen White, in lutherifhen Händen. Zu 
gleicher Zeit lefen wir, daß die Adventiften in Oakland, 
Cal., demnächſt eine Million Eremplare ihres 16 Seiten 
ſtarken Wochenblattes drucken und unter Andersgläubigen 
verbreiten wollen. Eine doppelte Bemerkung dürfte nicht 
überflüffig fein: Einmal eine Warnung vor folden Büchern 
und Beitichriften, die oft auch durch die Poft verbreitet 
werden, in denen das Gift der Irrlehre häufig fehr fein 
überzudert dargeboten wird, und Durch die manche Chri- 
ften leicht verführt werben fünnen; und zum andern eine 
Ermunterung, daß doc wir, denen Die Wahrheit anver- 
traut ift, immer eifriger für die Ausbreitung berjelben 
durch Verbreitung unferer Bücher, Zeitfchriften und Trac- 
tate ſorgen. L. F. 

“Christian Science.“ Bei der gegenwärtigen immer 
meiteren Ausbreitung der heillojen Schwärmerei ber ſo⸗ 
genannten „Chriftlihen Wiſſenſchaft“ führen mande kirch⸗ 
lihen Blätter allwöchentlich die Fälle auf, in denen fi 
diefe ‘“Christian Science?’ als plumper Schwindel aud) 
vor den blödeften Augen ermeift, So nennt ber “‘Inde- 
pendent’’ der vorigen Woche wieber zwei Opfer dieſes 
Wahnes, daß es feine Krankheit gebe und Aerzte und 
Heilmittel unnöthig feien. In Colorado Springs, Colo., 
wurde Frau F. C. Ellis von durchgehenden Pferden zu 
Boden geſchleudert und fchwer verwundet. Zwei Aerzte 
beihäftigten ſich mit ihr, aber ehe fie noch ihre Unter- 
ſuchung beendigt hatten, wurden fie von dem Gatten der 
Frau, der ein angefehener Anhänger der ‘Christian 
Science” ifb, entlafjen. Der Mann erklärte als ge- 
treuer Jünger diefer Schwärmerei, feine Frau babe auch 
nicht den geringften Schaden davongetragen. Einige 
Stunden darnach war fie tobt. In Chelfen, Maſſ., hatte 
ein Arzt eine vom Schlage gerührte Frau C. C. Rivers in 
Behandlung und hatte die beftimmtefte Hoffnung ihrer 
Wiederherſtellung ausgeſprochen. Auch er wurde ent- 
lafjen, und an feiner Statt wurden fogenannte „Heiler“ 
der genannten Secte angeftelt. Nach wenigen Tagen 
ftarb die Frau. Und doc neigen fih auch Lutheraner 
aus unfern Kreifen diefer Schwärmerei zu, bei der — 
und das ift dag Schlimmfte — Gottes Namen und Wort 
aufs ſchändlichſte mißbraucht werben. L. F. 


68 Der ‚I uthevan BER 


Anf dem Gottesacker. 


Auch meine Lefer gehen, hoffe ich, zu Zeiten, nament- 
lich in den Oftertagen, jo gern wie ich einmal nach dem 
Friedhofe und halten ein ftilles Geſpräch mit denen, bie 
Schon eingegangen find zu ihrer Ruhe. Da liegen fie alles 
fammt, das Antlig nach Oſten gewendet, nad} dem „Auf: 
gange aus der Höhe”, und warten des Tages, an welchem 
fie, die in ihrer Dunklen Kammer ſonſt feine Stimme ver- 
nehmen, die eine Stimme des auferftandenen Lebensfür⸗ 
ften vernehmen werben, die einft gerufen hat: „Lazare, 
komm heraus!” Dieſe Stimme, die ja freilich, wenn fie 
dereinſt fich hören läßt, durch die ganze Welt erichallen 
wird, meine ih ſchon in diefer Zeit am lauteften und 
deutlichften zu vernehmen an der Stätte, mo ber lebte 
Feind, der Tod, den Sit feiner Herrlichkeit aufgeſchlagen 
zu haben fcheint. Dann freue ich mich in der Seele derer, 
die bier ſchlafen, daß dieſem Feinde die Macht genom= 
men ift. 

So bin ic) denn auch gar manchmal hinausgegangen 
nad dem Gottegader vor meinem Wohnort und habe 
mir die Gräber angefehen. Dort liegen nicht viele mit 
großen Leihenfteinen, Dort ruhen außer den Bürgern ber 
Borftabt Die Bewohner der drei Hospitäler und Kranten- 
häufer, arme, geringe, im Leben nichts bedeutende und im 
Tode bald vergefjene Leute. Wie viel leibliches Elend, 
wie viel Erdenleid und Erbennoth liegt unter dieſen Hü⸗ 
gelm begraben! Aber die hier ruhen, Eönnten vielleicht in 
der Auferftehung gegen Dich, der du Dich heute gar groß, 
gar Zug, gar weife und gelehrt dünfft, auftreten und 
Iprehen: „Ich bin nichts geweſen, nicht groß, nicht ge- 
lehrt und nicht weife, die Welt hat nichts von mir ge: 
mußt, ja, nicht einmal die Stadt, in der ich geboren und 
geftorben bin; ich bin Frank und elend geweſen, zum Ar: 
beiten unfähig, und menschlicher Weife mir und andern 
zur Laſt; ich habe nur den HErrn JEſum lieb gehabt, 
habe mich gejehnt, daheim zu fein bet ihm und bin im 
Vertrauen auf fein Verdienſt geftorben.” Dann wünfche 
ich mir, Hein, gering und namenlos zu jein wie fie, ein 
unbefanntes Grab zu haben wie fie, und den HErrn 
JEſum lieb gehabt zu haben bis in den Tod wie fie. 
Wenn man mir aber einen Stein feben wollte, dann 
möchte ich nichts darauf gefchrieben wiflen, ala was ein 
treuer, frommer Chriſt einft auf feinen Grabftein wollte 
geſetzt haben, nämlich die Worte: „Ich habe geglaubt eine 
Vergebung der Sünden, eine Auferftehung des Fleifches 
und ein ewiges Leben. Amen.” 

Der Mann, der dies gejchrieben hat, war ein befann- 
ter, gelehrter Theologe und Profefior. Als er geftorben 
und begraben war, haben feine Freunde ihm einen ſchlich⸗ 
ten Leichenſtein gefeßt; darauf fteht fein Name und ala 
Inſchrift: „Ich habe geglaubt eine Vergebung der Sün- 
den, eine Auferftehung des Fleifches und ein emwiges 
Leben.” a, das find die rechten, chriftlichen Grab- 
infriften, die ein Belenntni zu Chrifto, dem Heiland 
der Welt, enthalten, und ein Zeugniß ablegen von ber 
weltüberwindenden Kraft des Chriftenglaubens. 

Er een D et man ne ma a en 


Todesnachricht. 


Am 20. März ſtarb im freudigen Glauben an ſeinen 
Heiland P. emer. R. F. Kunſchick im Alter von 
40 Jahren, 11 Monaten und 13 Tagen und wurde am 
22. März auf dem Gottesacker der Gemeinde bei Browns⸗ 
town, Ind., begraben. F. Meyr. 
ee a a 


Amtseinführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes G. Wegener wurde am Sonnt. 
Zätare P. Joh. Bünger in feiner Gemeinde zu Swiss Alp, 
Tex., eingeführt von R. Deriel, Adrefje: Rev. Joh. Buenger, 
Swiss Alp, Fayette Co., Tex. 

Am Sonnt. Lätare wurde P. Theo. S. Keyl im Auftrag 
des Ehrw. Präſes Brand inmitten der Dreieinigkeits-Gemeinde 
zu Erie, Pa., eingeführt von F. Dubpernell. Adreſſe: Rev. 
Theo. 8. Keyl, 326 W. lith St., Erie, Pa. 


ZRircheinmweihung, 


Am Sonnt. Lätare weihte die erfte deutfche ev.-Iuth. Ge— 
meinde von Damfon Co., Nebr., ihr Kirchlein (13X24 Fuß) 


dem Dienfte des HErrn. Es predigten bie PP. Wilh. Wamb3: | 


ganß und K. Zahn. Arno Thieme. 


Gonferens- Anzeigen. 


Die Baltimore Piftricetsconferenz verjammelt fih vom 
11. bis 13. April in der Gemeinde P. T. Stiemkes. 
MW. Schaller, Secr. 
Die gemiſchte Paftoralconferenz von Sheboygan und 
Manitowoc Co., Wis., verfammelt fih, D. v., vom 11. 
big 13. April bei P. Pröhl in Plymouth, Wis. Arbeiten: 
Lehre von der Perſon Chriſti (Felten). Jacobusbrief (Spreng- 
ling). Die Beichtrede hält P. Siefer ober P. Müller. Die 
Predigt P. Kaifer oder P. Schüg. — Anmeldung erbeten. 
"8.6. Dorpat, Seer. 
Die Bart Region Specialconferenz verfammelt fich vom 
11. bis 13. April in der Gemeinde P. Agathers in Sauk Rapids, 
Minn. Arbeiten über unnöthigen Predigerwechſel (Müller) 
und über unevangelifche Praxis (roh). Prediger: Bartz — 
Ahrens; Beichtrebner: Reuter— Neeb. — Rechtzeitige An- 
meldung beim Ortspaftor gewünſcht. Diejenigen, welche in 
St. Cloud anlommen und am Depot empfangen zu werben 
wünſchen, find gebeten, folches mitzutheilen. 
Karl Reuter. 
Die Specialconferenz von Südoft-Nebrasta verjam: 
melt fid, f. G. w., vom 11. bis 13. April in der Gemeinde 
des P. Lübker, Millerton, Nebr. Prediger: P. Baumgärtner 
(P. Kolmann, Brof. Lohr). Beichtrebner: P. Grupe (PP. 
Hartmann, Huber). W. Mahler, 
Die gemiſchte Chippewa Valley Eonferenz verfam- 
melt fid, |. ©. w., vom 17. bis 19. April in der Gemeinde des 
P. M. Eickmann zu Menomonie, Wis. Arbeiten: P. F. Bör- 
ger über die zehn Gebote; Erfagmann: P. 3. 3. Gerife über 
die Taufe. Predigtftudie: P. PB. Kleinhans; Erjagmann: 
P. M. Eidmann. Katecheſe: P. 9. Schwarz; Erſatzmann: 
P. &. Habermann. Prebigtvorlejen: P. K. €. Bubeck; Er- 
fagmann: P. Theo. Lätſch. Prediger: P. 8. C. Bubeck; Er- 
fagmann: P. D. Bräm. Beichtredner: P. J. Heyner; Erſatz⸗ 
mann: P. 5. Börger. — Anmeldung gewünſcht. 
8. C. Bubed, Secr. 
Die gemiſchte Paftoralconferenz von Milwaufee und 
Umgegend hält, |. ©. w., ihre diesjährigen Sigungen am 
Dienstag und Mittwoch nad Mifericordias Domini in der 
Gemeinde des P. Matthes, 818 21. Str., Milwaukee, ab. Die 
Eröffnung findet nit, wie fonjt, am Nachmittag, fondern Vor- 
mittags um neun Uhr ftatt. Um jofortige Anmeldung wird 
dringend gebeten. Man wolle dabei nicht vergefien, anzugeben, 
od nur Mittagstifch oder au Nachtquartier gewünſcht wird. 
Arbeiten: 1. Das Werk des Heiligen Geiftes. Ref.: P. Seuel. 
2. Erfagarbeit: Die Lehre von der Kicche. Ref.: P. Bergmann, 
Prediger: P. Schlerf; Erſatzmann: P. Schilling. Beichtredner: 
P. G. Schmidt; Erfagmann: P.M. Sauer. 
W. Henkel, Secr. 
Die gemiſchte Winnebago Conferenz verſammelt ſich, 
w. G., vom 18. bis 20. April in Neenah, Wis. Arbeiten: 
Exegeſe über 1 Mof. 2 — Hoyer (Thiele). Lehre von der Sünde 
— Theobald. Warum fünnen wir Lutheraner ung nicht be- 
theiligen an den jogenannten chriftlichen Beftrebungen der 
Sertentirchen diefeg Landes? — Rowold. Prediger: Bret- 
ſcher (Theobald). Beichtredner: Schlei (Helmes). 
J. Zuberbier. 
Die Dellom Bank Specialconferenz verſammelt ſich, 
ſ. G. w., vom 18. bis 20. April bei P. H. Nitzſchke, Albee, 
S. Dak. Beichte: Oetjen — Vetter. Predigt: Wolf— Albredit. 
Katecheſe: Albrecht — Beck. Fortſetzung der Arbeit: „Schein⸗ 
widerſprüche der Heiligen Schrift” von P. Bartling. Anmer⸗ 
kung: Auf ſpeciellen Wunſch wird dieſe Conferenz eine Woche 
früher, als beſchloſſen, abgehalten. Zeitige Anmeldung wird 
gewünſcht. Aug. Fr. Hillger, Secr. 


SynodalzAnzeige. 


Die Allgemeine Synode von Mifjouri, Ohio und an- 


deren Staaten tritt am Mittwoch, den 26. April diejes Jah⸗ 


res, in St. Louis, Mo., zu ihrer 24. Verſammlung (resp. 
9. Delegaten-Synobe) zufammen. 
Aug. Rohrlad, Secretär, 
Vgl. die ausführliche Anzeige in den vorigen Nummern. 


Alle diejenigen, welde an den Sigungen der Delegaten- 
Synode theilzunehmen gedenten, werben gebeten, fi} bei dem 
Unterzeicäneten zu melden, einerlei, ob fie volles Quartier ober 
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3533 Texas Ave., St. Louis, Mo, 


Die Allgemeine Synode betreffend, 


Da es unter jegigen Umftänden fehr wünſchenswerth er- 
fcheint, daß Diejenigen Eingaben an die Allgemeine Synobe, 
welche Gelbbewilligungen beantragen, möglichjt gründlich ge: 
prüft, betreffs ihrer Wichtigkeit gegen einander abgemogen und 
fodann nad dem Stande unferer Finanzen bemeflen werben, 
und da nun die Ehrw. Herren Diſtrietspräſides bereits überein 
gelommen waren, ſchon einen Tag vor Beginn der Synode ſich 
in St. Louis zu verfammeln: jo möchte ich Hiermit diejelben 
erfuchen, fi) mit dem Herrn Allgemeinen Kaffirer und mit 
einigen, von den Gemeinden erwählten, Gejhäftämännern 
(welche ich befonders dazu einladen werbe) diefer Mühe zu 
unterziehen und fi} deshalb ſchon am Tage por der Eröffnung 
der Synode, Morgens um 8 Uhr, im Concordia Publishing 
House einzufinden, wo ein Verfammlungslocal und die be- 
treffenden gedruckten Vorlagen für fie bereit fein werben. Dieje 
Allgemeine Borcommittee fönnte fi) fodann, nachdem fie fich 
im Allgemeinen über alle Wefentliche vereinbart hätte, in 
Subcommittees abtheilen, welche der Synode über die ein- 
zelnen Vorlagen ihr Gutachten abgäben, damit, wo irgend 
möglich, ſchon am Nachmittage des zweiten Sigungstages ein 
Theil dieſer Vorlagen zur Beiprehung fommen fünnte. 

Ergebenft 9 8. Schwan. 


Delegaten-Synode. 


Folgende Eiſenbahn-Verbindungen: Western, Central, 
Trunk Line, Soutlı Eastern Passenger Associations und 
South Western Passenger Bureau (Texas) haben allen, 
welche zur Synode reifen, eine Ermäßigung von 14 bewilligt; 
doch ift unbedingt nöthig, folgende Regeln zu beobachten: 

1. Dan fordere beim Kauf feines ticket ein “certifi- 
cate”. Iſt fein “through ticket’ zu Haben, fo laſſe man ſich, 
fo oft man ein ticket faufen muß, ein “certificate” geben. 
Tickets für Hinreife müfjen in dem Zeitraum vom 22. big 
28. April gekauft werden, ſonſt feine Ermäßigung. 

2. Gleich am erften Tage der Sigung überreiche man Unter: 
zeichnetem fein “certificate” mit 10 Cts., um die zwei “Joint 
Agents” zu bezahlen. 

3. Samstag, den 29. April, werben die “Joint Agents’ 
anweſend fein, um bie ““certificates”’ auszutheilen, esift Daher 
nöthig, daß jeder an dieſem Tage anweſend ift, um fein ““cer- 
tiflcate” perfönlich in Empfang zu nehmen. 

4. Sind dann 100 oder mehr ““certificates”’ da, dann koſtet 
die Rückreiſe 4 des vollen Preiſes; doch gelten ““certificates” 
nit nach dem 10. Mai. 

Um weitere Austunft wende man ſich (stamp nicht zu ver- 
geflen) an F. ©. Leeb, 

5045 S. Marshfield Ave., Chicago, Ill. 


Delegaten: Synode, St. Louis, Mo., 
via Big Four R. R. 


Bon Cleveland nad St. Louis und zurüd koſtet die Reife 
$15.00, aljo half fare. Die Tidet3 find gültig vom 24, April 
big 8. Mai incl. Damit aber unfere Gemeinde-Deputirten, 
resp. die Gemeinden jelbft den Vortheil genießen, ift es durch⸗ 
aus nöthig, daß unjere Herren Paftoren und Lehrer diesmal 
feinen Gebraud) von ihren permits maden, fondern daß alle 
ihre tickets bis ſpäteſtens den 15. April bei Unterzeichnetem 
beftellen, der dann jedem Auswärtigen fein ticket per Poſt 
zuſenden wird, J. 9. Melder, 

383 Prospect St., Cleveland, Ohio. 
Gifenbabnagent des Mittleren Diftriets. 


Anzeige. 


Die Bertheilungs-Commifftion verfammelt fich bei Gelegen- 
heit der Delegateniynode. 


Gleveland, D., 16. März 1899, 3.9 Niemann. 


Bekanntmachung. 


Serie IV zinsfreier Actien der ev.-luth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde zu Atchiſon, Kanſ., iſt durch das Los zahlbar ge 
worden. Inhaber von Actien dieſer Serie wollen dieſelben 
einſenden an Julius Kaaz, 

1024 Laramie St., Atchison, Kans. 


— — ——————— —— 


An Die lieben Gemeinden des Minneſota- und 
Dakota Diftriets, *) 


Theure Brüder und Schmweftern in dem Herrn! 

Am verflofienen Sonntag ift unfer Concordia - College zu 
St. Baul von einem großen Unglüd betroffen worden, indem 
das Hauptgebäude ber Anftalt Durch Feuerzerftört wurde. Das 
Feuer entitand aller Wahrſcheinlichkeit nach dadurch, daß von 
dem ftarfen Norbweitwind Funken aus einem der Schornfteine 
gegen den Thurm geweht wurden. Troß aller Anftrengung 
Seitens der Feuerwehr und ber Gollegebewohner konnte dag 
Gebäude nicht gerettet werben, fondern nichts weiter gejchehen, 
als die Feuersbrunſt auf ihren Herd zu befchränten. 

In dem Hauptgebäude befanden ſich die Dampfheizung, bie 
Waſch- und Badezimmer, die Kellerräume, bie Küche, ber 
Speifefaal, die Aula mit der Digel, die Wohnzimmer der 
meiften Schüler, ein großer Schlaffaal und die Krantenftuben. 
Das ganze Gebäude iſt bis auf Die Kellerräume und daß erfte 
Stockwerk ausgebrannt. Die Schüler Haben nur wenig von 
ihrem Gigenthum retten fünnen. 

Geftern Hat ſich nun die Auffichtsbehörbe gleich verfammelt 
und in Gemeinſchaft mit dem Lehrercollegium und fachver- 
ftändigen Männern Berathung gepflogen. Es wurde zunädft 
nad jorgfältiger Prüfung feftgeftellt, Daß Die Mauern des aus- 
gebrannten Gebäudes unverfehrt geblieben jeien und Daß es 
billiger und vortheilhafter fei, dasſelbe wieder auszubeſſern, 
als etwa ein anderes, uns noch verfügbares Gebäude ein- 
zurichten. 

Hierfür ſprechen folgende Gründe: Indem beſchädigten Ge- 
bäube find, wie bereitö angegeben ift, die überaus Foftipielige 
Gentral= Dampfheizung, die Wafferleitung, die Kellerräume 
und die große Aula mit dem nöthigen Raum für unfere Orgel. 
Sollten dieſe für eine Anftalt nöthigen Einrichtungen in einem 
andern Gebäude angebracht werben, fo würde Das weit theurer 
fein, als fich Die Koften für Wiederinftandjegung des befchädig- 
ten Gebäudes belaufen. Außerdem glaubte man e8 nicht ver- 
antworten zu fönnen, das Hauptgebäude, fo weit es noch er- 
alten ift, dem Berfalle preiszugeben. Das Befte fei, wenn 
vor Eintritt der Regenzeit dag Gebäude wieder unter Dad; 
käme, und dann, fobald die nöthigen Mittel zur Verfügung 
ftünden, auf8 neue ausgebaut würde. 

Da nun die Allgemeine Synode, deren Eigenthum die An- 
ſtalt ift, erft in zwei Monaten tagt, für Die Erhaltung bes Ge- 
bäudes aber alsbald etwas gefchehen muß, fo haben wir und 
unterwunden, euch, geliebte Brüder und Schweftern, in deren 
Mitte diefe Anftalt ift, um fchleunige Hülfe anzuſprechen. Wir 
find der guten Zuverſicht, daß ihr, wenn ihr von der Heim- 
ſuchung, die ung alle betroffen Hat, in Kenntniß geſetzt werdet, 
alsbald willig ſeid, um Chrifti willen zu helfen. Die Zeit zum 
Bitten ift ja für ung überaus günftig. Wir Chriften betrachten 
gerade in dieſer heiligen, ernten Paſſionszeit dag bittere Lei- 
den und Sterben unfers Erlöfere. Unſer Herz ift erfüllt von 
der großen Liebe, die er an uns gethan hat, und wir freuen 
uns über jede Gelegenheit, dadurch wir unferm lieben Heiland 
unſere Dankbarkeit für jeine ſaure Liebesarbeit bemeifen kön- 
nen. Da ihr nun fchon allezeit bereit gewefen feid, beizufteuern, 
wenn ihr von einem Feuerfchaden gehört habt, wie viel mehr 
werben fi} eure Hände augftreden, da es fich um eine unjerer 
Prophetenſchulen Handelt, in welder junge Knaben für den 
Dienst am Evangelium ausgebildet werben | 

Ihr werdet alfo nicht über ung zürnen, wenn wir euch alle 
fammt um der Barmherzigkeit Chrifti willen bitten, wo mög- 
ih, gleih am nächſten Sonntage unfere Nothlage zu be: 
ſprechen und Hülfreiche Hand barzureichen. Unfer Diftrict ift 
ja groß und reich. Er zählt gegenwärtig gegen 10,000 ftimm- 
fähige und gegen 34,000 communicirende Glieder... Würde 
etwa Seitens bes Paſtors, oder einiger dazu geeigneter Ge- 
meinbeglieder, durch alle Gemeinden unjers Diftrict® eine 
Sammlung in den nächſten Wochen vorgenommen, und ein 
jeder unter ung ein wenig beifteuern, fo fönnten wir aus den 
eingelaufenen Gaben nicht nur den Bau des Daches ausführen, 
fondern auch das ganze Gebäude wieder in Stand ſetzen. 
Ueber jolche rührige Liebesarbeit unfers Diſtricts würde fich 
nicht nur unfer lieber Heiland, fondern auch alle Kinder Gottes 
in unjerer ganzen, großen Synode freuen. 

Wohlan, jo laßt uns denn bei diejer ſchweren Heimſuchung 
in Erkenntniß unjerer Sünden unter Gottes Willen ung 
beugen, dann aber auch als liebe Kinder zu unferm lieben 
himmlifchen Vater aufbliden. Er ift überaus reich und kann 
uns, nachdem er ung gebemüthigt hat, wieder groß maden. 
Auch ung gilt jegt das Wort Gottes, das Jeſ. 54 fteht: „Ich 
habe dich einen kleinen Augenblid verlaffen; aber mit großer 
Barmherzigkeit will ich Dich fammeln. Ich Habe mein Angeficht 


») Nachftehender Aufruf war fchon fir die vorige Nummer bed „Lutheraner” 
eingefandt und follte zugleich den Bericht Über den Brand in unferer Anftalt in 
St. Paul ergänzen, Die Rebaction glaubte jedoch, ihn vor der Veröffentlichung 
dem allgemeinen Präſidium zuſenden zu follen. D. Red, 
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d Schweitern in dem HErrn! 
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alt durch Feuerzerftört wurde, Das 
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hon für die vorige Nummer bed „Qutheraner” 
Bericht über den Brand in unferer Anftalt in 
In glaubte jevoch, ihn bor der Berdffentlichung 
en zu jollen. D. Ned, 


im Augenblid des Zorns ein wenig von dir verborgen; aber 
mit ewiger Gnade will ich mich dein erbarmen, ſpricht der 
HErr, dein Erlöfer.“ 
Mit Hriftbrüderlichem Gruß, 
Am Namen und Auftrag der Auffihtshehörbe 
und des Lehrercollegiums, 
F. Pfotenhauer. 
Concordia College, St. Raul, Minn. ” 
Dienstag Morgen, den 7. März 189. 


Auch unaufgefordert, erlaube ich mir, vorftehende Aufforbe- 
rung aufs herzlichfte zu unterftügen. Ich bin gewiß, die lieben 
Gemeinden in allen unjern Diftricten werden, ſowie fie das 
Leid unjerer Brüder mittragen, jo auch in ihrem Eifer, den 
Schaden fchnell zu heilen, in brüderlicher Liebe mit einander 
wetteifern, 9.8. Schwan. 


Eingelommen in Die Kaffe des Illinois - Diftriets: 


Synobaltaffe: Gemm. d. PP.: Fedderſen in Homewood 
85.00 und Hieber bei Mattiſon 6.31, durch P. Wunder in Chi⸗ 
cago von F. Koplien 1.00, (©. $12.31.) 

MiffioninP. Pfunds Gemeindein Chicago: Dch. 
W. Balzer in en nachtr. zur Coll. d. Gem., .25. 

Polnifhe Miſſion in Ehicago: P. Pardieck, Chicago, 
von Louiſe Hedder 2.00. 

Selbpredigerfaffe: P. Traub fen. in Aurora, Theil d. 
Eollecte am Stiftungsfeite des Jüngl.- und Jungfrver., 2.42. 

Annere Miffion: P, Hölter in Chicago v. Gottlob Scholz 
2.00, dh. W. Balzer in Addiſon a. d. Mifftonsbüchfen d. Gem, 
5.00, P. Große in Dat Park v. einem alten Gemgl. 1.00, von 
MR. in an .50, Coll. v. P. Bertholdg Gem. in Danville 
6.00, P. Traub fen. in Aurora, Theil der Coll, am Stiftungsf. 
des Süngl.- und Sungfrver., 5.00, P. Merkel in Dieterich von 
F. Maſcher 1.00, P. Wunder in Chicago von F. Koplien 1.00, 
P. Budach in Wafhington Heights von Frau N. N. 1.00 und 
von W. Kolb in Niles 10.00. (S. 332.50.) 

Englifde Miffion in Chicago: P. Theo. Kohn in 
Chicago von Win. Behnke .75, P. Engelbredt daf. v. Jüngl.⸗ 
Ber. 5.00 und v. Jungfrver. 5.00, P. Große in Daf Park von 
einem alten Gemgl. 1.00. (S. 811.75.) 

Arme Neger: P. Barbie in Chicago aus Paul Hedders 
Sparbüchſe 5.00. — 

Negermiſſion: P. Theo. Kohn in Chicago von Juguſt 
Weidemann 1.00, P. Heyne in Decatur von TH. Bed .75, Dh. 
8 Schweer, Soll. von P. Brauers Gem. in Crete, 17.52, P. 

roße in Dat Bart von einem alten Gemgl. 1.00, P. Wagner 
in Decatur von Frau Paul Riedel 50 u. Frl. N. N. 3.00, von 
N. N. in Apdifon .50, P. Traub fen. in Aurora, Theil d. Coll. 
am Stiftungäfeft des Jüngl. und Jungfrver., 5.00, P. Dröge- 
müller in Balatine v. d. Confirm. 1.80, P. Burgdorf, Lincoln, 
Dantopfer für Genefung von Frau ©. Filter, 1.00, P. Brauer 
in Eagle Lake v. d. Heinen Mart. Rotermund 1.00. (S. 833.07.) 

Audenmiffion: P. Schwandts Gem. in New Berlin .80. 

Emigrantenmiffion: P. Bardied in Chicago v. Louiſe 
Hedder 2.00. 

Pilgerhaus in New York: P. Engelbrecht in Chicago 
vom Sungfrver. 5.00. 

Milfion in Cuba und Bortorico: P. Traub jen. in 
Aurora, Theil d. Col. am Stiftungsfeſt des Du: u. Jung: 
frver., 3.00, von Frau W. Kolb in Nilez 5.00. (S. 88.00.) 

Heidenmiffion: P. Große in Dat Bart von N.NR. 1.00, 
P. Bardied in Chicago von Frau Meyne 5.00, P. Wagner in 
Decatur von Frl. N. N. 3.0. (5. 89.00.) 

Unterftügungstaffe: Lehrer Albers, Eagle Late, Col, 
bei W. Ollendorfs Hochz., 4,26, Lehrer Appelt v. d. Chicagoer 
Lehrerconf. 22.75, P. Große in Oak Park v. d. Conf. in Pro⸗ 
viſo und Umgegend 9.10 u. v. einem alten Gemal. 2.00, B. A. 
J. Bünger v. der Chicagoer Paſtoralconf. 22. 26, P. Rabe in 
Warſaw v. Frauenver. 10.25, P. Wagner in Decatur von P. 
Erdmann .50, durch P. Schröder in Hinckley v. d. For River 
Specialconf. 6.80, P. Drögemüller v. d. Arlington Heights 
— —— 7.00, v. P. Müller in Cheſter 2.00, P. Merkel in 

teterich 3.00 und P. Burgdorf in Lincoln 5.00, P. Wunder 
in Chicago von 9. Schul 4,25, dh. P. Link in Red Bub 2.25 
und P. Merbig’ Gem. in Chicago 8.63. (5. 8109.54.) 

Studenten in St. Zouis: P. Hieber bei Mattifon für 
Brunn v. f. Filialgem. 4.02% u, von ihm ſelbſt 6.00, Coll. von 
P. Martens’ Gem, in Danville für W. Schüg 8,70, P. Wagner 
in Chicago vom Jungfrver. f. L. Millies 25.00, P. Hohenſtein 
in Peoria für A. Dallmann v. Jungfrver. 5,00 u. 9. Helling 
1.00. (6. 849.72.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Frau Elif. Hoffmann in 
Sadjonville vom Frauenver. 5.00, P. Heyne in Decatur vom 
Frauenver. 12.00. (S. 817.00.) 

Studentenin Springfield: P. Fedderien, Homewood, 
Coll. bei Wille-Siebrandts Hochz., für C. G. Trestom 12.00, 
P. Hölter in Chicago eg für Blödel 5.00, P. Hohen- 
ftein in Beoria f. Chr. Bräuning von F. F. Zeit 2.00, Frank 
Meyer, Trautvetters Mädchen u. Emilie Rindt je 1.00, Gerh. 
Meyer, Geo. Harms jun., Frau J. Bruninger, F. M. Zeit, J. 
Markgraf u. %. ©. Reinhardt je .50, Martha Richter, 9. Kuhn, 
Auguſte Kröpel u. 3. F. Pröhmer je .25, N. N. 1.00 (10.00), 
P. Werfelmann in Chicago vom Züngl.: und Jungfrver. für 
Treskow 15.00, Prof. J. S. Simon von P. Strieter in Provifo 
für Wiegmann 5.00, Prof. Stredfuß v. P. Hertwigg Gem. für 
arme Studenten 17.00, Prof. Wefjel v. 3. Waltmann, Noko— 
mis, für Dautenhahn jun. 2,00, P. Ad. Bartling in Auftin v. 
Frauenver. für Aug. Bergmann 5.00, P. Wunder in Chicago 
d. Jungfrver. für 9. Gerike 5.00, P. Kühns Gem. in Staunton, 
Col. für Heinr. Kolb, 9.75, Prof. Stredfuß a. d. Miſſionskaſſe 
von P. Wittes Gem. in Pelin für arme Stubenten 5.00, P. 
Bünger in Hamel von Heint. Sievers fen. für G. Lange 5.00. 
(&. 895.75.) 

Schüler Wahl in Fort Wayne: P. Wunder, Chicago, 
v. Frauenver. 5.00. 


Eollegefhülerin Milwaukee: Von Chicago: P. Suc- 
cop vom Singiver. für R. Meyer 18.00 u. E. Lams 18.00, P. 
Leeb vom Frauenver. f. A. Zahl 15.00, P. Wunder v. Frauen 
ver. für Ad. Häntzſchel 7.00, P. K. Schmidt vom Frauenver. f. 
Gehrs, Kaub u. Mebger 35.00, (S. 893.00.) 

eminarhausbalt in Abdifon: P. Brauer in Niles 
von N. N. 1.25. 

Seminariften in Addiſon: Bon Chicago: P. X. Reinke 
v. Frauenver. für Fried. Meyer 15.00 und P. Leeb v. Frauen 
ver. für W. Badhert 15.00, (S. 830.00.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Mid: 


P. Zraub fen. in Aurora, Theil d. Sol. am Stiftungsfeft des . 


Jüngl.- und Jungftver., 5.00. 

Taubftummenmiffion: Bon Ehicago: P. U. Reinte 
v. C. Döpke in Gaylord, Minn., 1.00, P. Hölter von Gottlob 
Scholz 2.00, P. a v. Jungfrver. 5.00 und Jünglver. 
5.00; P. Heyne in Decatur, Coll. am Stiftungsfeft d. Jugend- 
ver., 6.51, P. Große in Oak Park von einem alten Gemgl. 
1.00, P. Müllers Gem. in Chefter 8.00. (S. 828.51.) 

Däniſche Freikirche: Dch. W. Balzer in Addifon, nad 
aa: zur Coll. d. Gem., .25. 

bgedrannte in Wisconsin: P. Hiebers Gem. bei 
Maitifon 7.55. 

P. Müllers abgebrannte Kirde in Chicago: P. 
Schwandts Gem, in New Berlin 5.94. 

amenjeim in Arlington Heights: Bon Chicago: 
P. Theo. Kohn v. d. St. Marcuß-Gem. 4,05, P. Leeb für ver- 
kaufte Berichte 3,56, P. Füllings Gem. 1.75, P. Wagner für 
verkaufte Berichte 1.90, P. Merbig für verkaufte Berichte 1.42, 
—— Kohns Gem, 7.00 u. P. Dietz für Berichte 2.00. (S. 

Waiſenhaus in Addiſon: 92.30 und 94.10. (©. 
Koll ? NB. Kaſſirer ©. Rismann quittirt die einzelnen 

often. 

nn in 2ondon: Bon P. Hieber bei Mattifon 1.00 
u. P. Zraub fen. in Aurora, Theil d. Coll. am Stiftungsfeft 
des Jüngl.⸗ u. Jungfrver., 3.00. (S. 84.00. 

Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: Abbmcol. 
von P. Brufts Gem. in Prairie 2.92. Total: 8787.61. 

Addifon, Ill. 25. März 1899. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Nebraska: Diftriets: 


Synodaltafje: P. Cholders Gem. 86.9. 

Innere Mijfion: Gemm. d. PP.: Harms, Februarcoll., 
3.20, Beder, Seward, 7.70, 5. 9. Jahn 5.55, Matuſchka 15.00, 
Sugenbarf, Abendmcoll., 7.00. P. F. Mießler, Abenpmecoll,, 
1.60, Klingelbcoll., 1.00. P. Rademacher von Conr. Meyer 
10.00. P. Mahler, Epiphantascol., 5.29. P. Hoffmann von 
9. Stolle .25. P. Gutknecht, Hochzcoll., 11.75. P. Harms v. 
B. 2.00. P. Ruhl von C. Elmshaujer 5.00. P. Köiter v. |. 
Zredigwpiaven 81.00, P. a Weihncoll., 3.21. P. Win⸗ 
ter, Miffionsfcoll., 52.00, P. Wunderli von Fr. Mayland 
5,00. Durch P. Hüfemann, PBapillion, 1.00. (©. 6217.56.) 

Heidenmiffion: P. Schabaders Gem. 4.25. P. Rade- 
macher v. Conr. Meyer 10,00, (S. 814.25.) 

Englifde Riflton: P. Kühnerts Gem. 3.05. 

Negermiſſion: Lehrer M. Miller v. ſ. Jugendver. 7.76. 
P. Thiemes Gem, in Eufter Co. 1,86. P. Rademacher v. Conr. 
Meyer 10.00. P. E. Echhardts Gem. 6.00. U. Marquardt v. 
N. N. 5.00. P. Hoffmann v. W. Gardels 1.00, %. Wendt .15, 
M. Eyl 25. P. Winter v. N. NR. 2.25. P. Wallner v. Frau 
Klein jun. 2.00. Alb. Schmidt v. Lehrer Hartmanns Schulk. 
8.00. (©. 843.76.) 

NL gERnNeRmI TION: P. Rademacher von Conr. Meyer 


Wittwen-und Waiſenkaſſe: P. W. Flachs Imm.Gem. 
9.30. P. F. Mießler a. d. Gotteskaſten 1.00, von N. N. 1.20. 
P. Meeske, ſilb. Hochz. F. u. Fr. Rabbaß, 8.65. P. Rademacher 
v. Conr. Meyer 10.00, B. Mahler, Weihncoll., 4.41. P. Hoff- 
mann v. P. C. Predöhl 5.00, Hochs. Biermann-Pränner 6.20, 
v. P. Wallner, a. ©. Langes Sch. gef., 4.00. P. A. Firn⸗ 
baber, Dantopfer, 5.00. P. W. Bäder 1.50. P. Hofius, Hochz. 
Zichtenberg: King, 6.50. P. Ulbricht, Dankfcoll. der Gem. bei 
Afhton, 3.21. Alb. Schmidt von P. 3. D. Schröders Gem. 
10.50, (©. 871.47.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Brakhage, Hochzeit Sie- 
brandi-Bedmann, 9.50, P. F. Mießler v. Frau W. 1.00, a, d. 
Schule ‚20. Kaſſ. Th. 9. Ment 35.43. P. Harms v. Joſeph 
Ganarsty 1.00, v. B. 3.00. P. v. Gemmingen von 9. Brod: 
mann jen. 1.70. P. Hofius von 9. Magdanz 1.00. P. Kla- 
ee von Frau Mathilde Langert, 5.00, (8. 


Seminar in Seward: P. W. Flachs Imm.-Gem. 7.00. 
Alb. Schmidt v. P. J. D. Schröders Gem. 10.50. (S. 817.50.) 

Schuler in Seward: Durch P. Becker an Prof. Weller 
v. P. F. Mießler, Hochz. Scheumann-Wied, 15.25. Durch F. 
Suhr an Prof. Weller, Hochz. Schultz-Fritz, 4.00. P. Grupe, 
Hochz. Grupe-Bartels, 10.00. (5. 829.25.) 

Gehaltstaffe in Seward: P. Langs Gem. 10,40. P. 
Harms, Märzcoll. jr. Gem., 5.00. P. v. Gemmingen von €, 
Daberkow 2.00. (S. 817.40.) 

Arme Studenten aus Süd-Nebrasta: P. Grupe, 
Hochz. Grupe-Bartels, 7.75, 

Student Heinrich Schulz: P. Lang 16.39. 

Student Treskow: P. Ulbricht, Chriſtabendcoll. fr. 
Gem. bei Ajhton, 1.91. 

Deutfhe Freikirche: P. Ulbricht, Weihncol. fr. Gem. 
bei Kelſo, .73. 

Däniſche Freikirche: P. Nibricht, Reformationgfcol. fr. 
Gem. bei Kelio, .60. Total: $516.38. 

Bancroft, Nebr., 20. März 1899. 

5. 9. Harms, Kaffirer. 


Für Die Taubftummenanftalt in North Detroit, Mid., 
ging vom 2. März 1898 big 5. März 1899 ein: a. an Geld bei 
Unterzeichnetem: P. Lohrmann, Eden Valley, N. Y., Col. fr. 
Gem. für Dzimbritzki, Koftgeld, 98.82. Durch P. Köpchen, 
Meriden, Sonn., Koftg. für Gebr. Went, 10.00, 20.00 u. 20.00. 
Durch P. Grimm, Antigo, Wis., für Müller von P. 9. Daib 


one — uw — — — 


wo. 


70 


uthe rane ia 


1.00 u. v. P. Gläſer, Dog Gernetzki⸗Butt, 5.00. Bon Frau 
Romeck, Detroit, 1.00. Bon P. Arndt, Lehrer Gräbner und 
Winterftein fpec. für einen armen Schüler 2.00. Durch Kafl. 
Reifig, New Orleans, La., 26.50. Bon Geo. Wilſch, Cannons⸗ 
burg, D., 1.00. Bon Aug. Möllering, Fort Wayne, für zwei 
arme Schüler 3.00. Bon E. Naumann, St. Louis, Mo., 1.00. 
b. An Effecten 2c. beim Hausverwalter 3. Mönd: P. Hahn, 
Sturgis, Mich., vom Frauenver. jr. Gem. 2 Duilts. Frau 
Priefter getr. Kleider, Frau Späth desgl. Walter, Kraus: 
mann & Kuhn 2 Yascinators, 1 Halstuch, 4 Taſchentücher, 
1 Kragen, 8 Pr. led. Handſchuhe, 2 Müten, 1 leere Kiſte. C. 2. 
Arnhold, Cleveland, 1 Bor Remedy. Frau Koch 2 Kn.:Röde, 
5 Jackets. Durch Frau P. Smukal 2 Pakete getr. Kleider. 
Frau Rhode 54 Yo. Kleiderzeug, 1 Kleid, 1 M.:Rod, 3 Shirt: 
waifts, 1 Hut. 9. Knorr 1 Dutz. Flaſchen Hienfong. Frau 
Schröder 1 Mantel, 1 Shirtwaift. Frau Zieffau 4 Dutz. Butter- 
teller. Frau Reinide 80 Yd. Calico, 4 Kn.-Unterhemden u. 
-Unterhojen, 7 Pr. Strümpfe. Durd ge Kraft 5 Shirt- 
waifts. Frau Isler 46 Yd. Calico. ©. Daske 1 Hängelampe. 
J. Maft 5 Dutz. Sellerie. C. Manzelmann 13 Duß. Scheuer- 
bürften, 1 Duß. Beſen. ©. Andree & Sons 5 Pfd. Wollgarn. 
auenver. d. Gethjemane-Gem., Detroit, 1 Dutz. Fußteppiche. 
au P. Hügli mehrere getr. Kleider. au Fr. Radte etliche 
neue und alte Kleider, 1 M.-Out. ©. 2. Weber 2 Dutz. Tafjen. 
au Lehrer Riedel, Frankenmuth, 10 Pr. neue Strümpfe. 
au H. Gößinger Y I Meberbofen. 9. Freife, Schaum: 
urg, Ill. etwa 30 Po. Wurft. Frau Flemer 2 Br. wollene 
Soden, 1 getr. Wefte. Frauenver. für Taubftumme, Detroit, 
x Weihnachtsbeſcherung. — Allen lieben Gebern herzlichen 
k 


an 
North Detroit, Mich. im März 1899. 9. Ublig. 


Zur Dedung des Brandfhadens, Concordia: College, 
St. Paul, Minn. 

Bon N. N. 3 Anzüge, 2 Röcke. Aus P. v. Schents Gem. von 
Schmidt 1 Blant., 1 Bettdecke, 2 Betttücher, von Frau Brandt- 
Jost 2 Anzüge, 2 Hofen. Aus Courtland v. Frau Aug. Bode 

Bettdeden, Bettzeug, 3 Handtücher, Unterzeug. Aus P. v. Nie- 
ae Gem. v. 
1Rock, von NN. 


rau Ormsby 1 Kopfkiſſen u. Bezüge, Gutz 
eberrock, 2 Röde, 2 Weſten, 1 Hoſe, A. F 
Gauger 1 Hofe, Fr. Henke J Rock u. Weſte, 2 sweaters. Geo. 
Diehl, Dalton, Ill. 1 Kifte General Merchandise. Wilh. 
Fellwock, Dat Grove, Wis., 2 Kiffen und Bezüge. Aus P. Sie- 
vers’ Gem. (das legte war von Kerften u. Kirmöller) 2 Unter: 
zeug, 2 Röde und Weften, 1 Hofe. — Dr. C. Wirth $10.00 für 
Unterzeug. Frau Emma Jürgenjen, Fort Wayne, .10. Brof. 
9. Zürgenfen (2. Zahlg.) 15.00. Aus P. v. Niebelſchütz' Gem. 
(2. Zablg.), 9. Koſanke 1.00, Aug. Kirchhoff .50, Alb. Kirch 
off .25, OD. Ramlomw .50, Lotti Beer .50, Bertha Buchelt .25, 
we. Wittwer .25, N. 3. Sauger 5.00, X. Adler .25, &. Bü- 
tom .25, Frau Lewed .75, Anna Lewed .25, Louiſe Utech 1.00, 
Emma Frank 1.00, Aug. Muhel .50, Fr. Aſelin (?) 1.00, Zr. 
Boldt 1.00, M. Schultz 1.00, Joh. Ernft .50, W. Grügmann 
.25, Aug. Schulg .50, Bertha Raajd .25, Augufte Krutſch .25, 
Otto Gehrt .50, 9. Pliefte 2.50, Sonfirmanden 1.06, Tr. Hil⸗ 
lard .35, M. Schilling .50, Louiſe v. Niebelihüt .09, A. Richter 
50, W. Holmann .50. Aus P. Sievers’ Gem., v. Trauenver. 
10.00, Lydia und Alfred Scherer .25, Flour City Ornamental 
Works 12.50. P. Hugo Grimm 8.00. Durch Henr. Buſch⸗ 
mann a. d. Bions-Gem.: 3. Pipkorn 1.00, F. Denke 5.00, Ed. 
Smith .50, Frau Röttgering .50, 3. Moritz 1.00, G. Mann 1.00, 
©. Gersmeyer 1.00, Frau Schiemann .50, 3. Brammfcher 1.00, 
9. Voß 1.00, Theo. Berg 1.00, €. Kuhlmann 1.00, U. Kuhl⸗ 
mann 1.00, $: Brandhorit 1.00, Frau Möller 1.00, ©. C. Brand- 
orft 1.00, &h. %. Ment 5.00, &. Ment 1.00, 3. B. Herrmann 
.00, Theo. 9. Ment 5.00, 2. Ment 1.00, ©. 9. Tönfing 1.00, 
J. Hente 1.00, 9. E. Löwe 1.00, Frau Yöfting .50, ©. Hafen- 
zahl 1.00, 9. Hinz .50, Eh. Hinz .50, 9. Weigel .50, D. Dick⸗ 
mann 1.00, ®. Taad 1.00, P. Pfalz .50, 9. Schult 1.00, M. 
J. Stoll 2.00, 9. Fark 1.00, 9. Stinzty .50, ©. Eromann .50, 
. 9. Odendahl 10.00, Frau Schröder 1.00, 9. Brammſcher 
.00, 3. Tönfing 1.00, A. A. Rolf .50, 9. Böhne .50. (©. 
8148.00 nebft Kleider und Bettzeug.) — Beften Dan! 
St. Paul, ven 27. März 1899. Theo. Bünger, Dir. 


Erhalten für Das Waifenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden ıc in Sllinois für laufende 
Aus Heben: Dur Kaff. G. Wendt, Detroit, Mich., 6.00. 
Bon P. Merbig’ Gem., Chicago, 9.16. Di. P. Engelbredit, 
Chicago, v. Wive. Bräutigam 2.00. Bon P. Fedderſens Gem., 
Homewood, f. „Schulventilgung“ 31.00. Desgl. durch P. 9. 
Brauer, Niles, v. Mau fen. .50. Bon P. Hiebers Gem., Mat- 
tifon, 6.80. Dh. P. W. €. Kohn, Chicago, 50.00, gef. durch 
W. Klud v. Gliedern u. Abendmahlsgäften. Aus P. Lochners 
Gem., Chicago, v. etl. Glied. des Frauenver. für Ausftattung 
d. Sonfirmandenfnaben 4.25. Bon P. Schmidts Gem., Chi- 
cago, Coll., 15.80 und 1.00 im Klingelb. gefunden, zuf. 16.80. 
(S. $126.01.) 

Bon Kindern ıc. in Illinois: 66.39. (Im „Kinder: 
und Jugenoblatt“ quiitirt.) 

Koftgeld: Bon 3. B. Hanfen, Late Linden, Mich., 4.00 f. 
feine Tochter. 3 

Addiſon, Ill. 25. März 1899. ©. Ritzmann, Kaffirer, 


Eingegangen in die Baltimorer Emigrantenmiffions : Kaffe 
im Sahre 1898. 


Kaffırer Küchle 
Kaſſirer C. Spilman. 


Prof. F. Pieper 2.00 
Kaſſirer 9. 9. Meyer. 13.25 
In 2. Zange sen........ 3.00 
affirer E. F. W. Meier... 11.32 

P. ©. Preß v. ſ. Gem. in Hartland, Wis. 5.00 
Deſſen Gem. in Angelica, Wi. ............... .00 


Total: 8786.90 
3. 9. Schäfer, Kafl. 


Jahreskaſſenbericht des ey.⸗-luth. Taubſtummen⸗ 
Unterſtützungsvereins. 


Vom 9. März 1898 bis 8. März 1899. 


Einnahme 
Beiträge in Baar .#2338.76 
Koftgelb...... . 1146,76 
Bermähtniß ..............- Dr 5.00 
Berlaufte Producte von der Farm 31.77 
Eintunft der Schaumlöffel-Stiftung ............ 8.00 
Monatlie Beiträge ............... an 56.20 
Diverfa nn nee 308,24 
—$38834.73 
Kafienbeftand am 8. März 1898..................... 887.36 
Gejammtjumme zur Berfügung.........ee. $4272.09 
Ausgabe. 
Für Gehalte und laufende Ausgaben............ 82599.98 
ür Proviantt................eneeeeoo nn 748.89 
ür Kleiderſchränke —— 28.00 
ür Arbeit, Bieh, Futter und Samen. .......... 188.97 
ür Zinſen auf angeliehenes Geld ............... 24.00 
ür zurüdbezahlte Anleihe .................. 400.00 
inkunft der Schaumlöffel-Stiftung abge- 
geben an Royan........... une 8.00 
Für Yeuerverluft und Drafts-Untoften........ 48.00 
Bond A bezahlt... none 1.00 
240b6.84 
Bleibt Kaſſenbeſtand am 8. März 1899........ 8 216.25 
Beiträge in Werthjaden.......neee 8261.18 
Producte ver Farm verbraudt in der Anftalt 281.26 
8542.44 
Schuldbeſtand am 9. März 1898 ............ 1956.73 
Schuld beſtand am 8. März 189 ............ 1411.73 
Schulden getilgt.......... nenn 545.00 


Detroit, Mid., 8. März 1899. 
Srant I. Olms, Secr. 


Erhalten für das Altenheim zu Monroe, Mid: 


Gebrüder Greening 2 Bu. Weizen u. 3 Bu. Kart., Andreas 
Matthes 14 Bu. Korn, Michael Gottfried 15. Hafer und 1. 
Korn, Johann Bernet 1 ©. Hafer, Wilhelm Sad 1 ©. Hafer, 
Jacob Ückle 1 S. Weizen, Philipp Vickehle 1S. Weizen, Joh. 
Nieger 2 S. Korn, Peter Stadelmann 2 ©. Hafer, Heinrich 
Bernet 1©. Hafer, Fred. Rieger 2 ©. Kom, Georg Kronbad) 
16. Hafer, Karl Knab 1 ©. Weizen, Frau Götz 1 ©. Kart., 
Otto Bottmeier 1 ©. Hafer und 16. Korn, Fritz Kaiſer 2 ©. 
Korn, Georg Knab 2 S. Korn, Simon Knab 1 ©. Korn. 
P. Andres’ Gem. an der Sandy Creek: 4 S. Weizen, 2 ©. ge- 
fchältes Korn, 73 ©. Korn in Aehren, 7 ©. Hafer, 3 ©. Kart. 
Bon Müller Amendt 1 ©. Mehl. Bon B. Freidenberg für 
85.00 Mehl. Bom Frauenver. der Bethel-Gem. zu Detroit: 
1 Dug. Betttücher, 7 Kopflifien-Heberzüge. Vom Frauenver. 
d. Atenheim-Gefelihaft: 1 Beethoven Zimmerorgel im Werthe 
von 850.00. — Herzlichen Dank! Johann Stugti. 


x 


Erhalten für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis.: 


Durd Fri. M. Dierling aus Secor, IU., von dem Frauen 
und Jungfrver. dajelbft 8 Comforts, 9 Duilts, 7 Sheets, 6 Br. 
Pillow Slips, 14 Tomls, 5Br. Strümpfe, 17 Caps, 8 Pr. Hoſen⸗ 
träger, 3 Pr. Schuhe, 2 Hoods, 1 Blantet, 2 Veſts (linter: 
hempen), 1 Cape, 1 Cloak, 1 Zadet, 1 Coat, 1 Beft. ; 

Wittenberg, Wis., 15. März 1899. F. L. Karth. 


Mit en Dante befcheinige ich hiermit, zum Beften ver 
Däniſchen Freikirche erhalten zu haben: Durch P. Then. 
Nidel, Shawano, Wis., 817.00 oder 72 Marl. Durch P. W. 
Hudtloff, Belle Plaine, Wis. 8.10 oder 30 Kronen. — Gott 
fegne die lieben Geber mit — Vergeltung! 

Helſingör, Dänemark, im Februar 1899. F. Uplegger. 


Mit herzlichem Dank erhielt Unterzeichnete von P. E. Kühn 
825.00, Vermächtniß des ſeligen P. H. Kühn an meinen nun 
ſeligen Gatten. 

Brownstown, Ind., den 23. März 1899. 

Emilie Kunſchick. 


Erhalten von Wittwe Ellerbrecht für das Luther-Walther- 
Dentmal 81.50. Theo. Günther. 


Berichtigung. 
In meinem Bericht, „Lutheraner“ No. 5, unter A. Synodal⸗ 
kaſſe und D. Allgemeine Innere Miffion lies: Vermächtniß von 
Ferd. Schulz ftatt Ferd. Schwark. 


E. F. W. Meier, 
Allgemeiner Kaſſirer. 


Neue Druckſachen. 


Vierzehnter Synodal⸗Bericht des Canada-Diſtrirts der 
eutſchen ev.⸗—luth. Synode von Miſſouri, Ohio 
u.a. St. 1898. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. Preis: 18 Et3. 

In feinen Lehrverhandlungen befchäftigte fih der Diftrict 
mit der überaus wichtigen, ja, mit der Gentrallehre des ganzen 
Chriftenthums, mit der Lehre von ver Verföhnung in brifto, 
Bier Thejen waren vom Referenten, Herrn Profefior Bente, 


aufgeftellt, von denen jedoch 
Synode beiprochen werden ton 
der Weife zeigt der Referent ir 
nung Zwieträcht, aber auch u 
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ſich mit Gott verfühnen Tann. 
er Gott umftimmen fünnte, d 
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ettung. Nur Gott konnte diei 
es vollbracht nach dem ewigen R 
feinem Sohne. „Sich es 5 
es auch, der den Menſchen von 
abbringt.“ Dieje Verſöhnung 
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fremd iſt dieſe Lehre der Vern 
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in feinem Wort ihm vorhält uı 
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daß er erfenne, wie nöthig er ei 
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Baieri Compendium T 
Walther. Indices 1 
cordia Publishing Hı 
Preis: 75 Cts. 


Hier bietet Herr Director Th 
Concordia College zu St. Pai 
ſchen Baierausgabe das, was f 
gewünſcht haben, nämlid) ein c 
baltsverzeihnig. Es iſt ei 
beit. Die Hauptarbeit verurſa 
nominum, autorum, S. 1—IC 
wie es in einem ausführlichen ! 
doppelt aufgeführt, einmal ı 
und dann unter dem ſachliche 
dem Titel „Chemnitius“ ift a 

ingewiejen, über welche ſich 

eibten Citaten ausſpricht, z. B 
I, 9. — de lege naturali 15. 
Diefelben Saden find aber au 
naturalis‘‘ verzeichnet. Die 
drüde ſchließen ih mögli af 


den Autoren an. Es iſt alio 

die treue Wiedergabe des im 9 
vollſtändiger Index locorum s 
fih S. 106—112. Dann folge 
dicta praestantissima nonnv 
afferuntur sive explicantur, 
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tiſch für das einzig Richtige hal 
verleibt. Unter ‚‚Nonnulla 

folde Ausdrüde und Anficht 
Dr. Walther nicht billigte. T 
feinen Anſpruch auf Bollftändi, 
werth, weil es nachdrücklich da: 
dem Compendium Baiers je un 
bat. Wir find überzeugt, daß a 
Bater befiten und gebrauche 
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Werändert 


Rev. M. W. Pott, Vallonia, . 
Rev. Alex. v. Schlichten jun 

131 Buen: 
Rev. H. F. Tiemann, Thayeı 
L. Appold, Sebewaing, Hurc 
Paul E. Elbert, Melrose Par 
H. F. W. Koch, 520 8. Mont 
J. C. Krueger, Purity, Carve 
H. Maudanz, L. B. 535, Palı 
Edward Wille, Box 34, Bren 
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⸗ aufgeſtellt, von denen jedoch nur die erſten beiden von der 
ubſtummen Synode beſprochen werden konnten. In feſſelnder und packen⸗ 
der Weiſe zeigt der Referent in der erſten Theſe, daß Verſöh— 
1899. nung Zwietracht, aber auch urfprüngliche Eintracht und Ge- 
meinſchaft vorausſetze. Er führt zunächſt das felige Berhältnig 
der Gemeinſchaft und Liebe zu Gott aus, in welches hinein Gott 
2333.76 den Menſchen geſchaffen hatte, und in dem der erite eig ftand 
1146.76 als die herrlichite Ereatur feines Schöpfers. Diefe Liebes- 
5.00 gemeinjchaft zwifhen Gott und den een aber jchlug um 
31.77 in den bilterften Hat und Feindſchaft der Menſchen gegen Sott, 
8.00 und daher aud) Gottes gegen die Menfchen durch den trau- 
56.20 rigen Sünbenfall berjelben, durch ben fie in Das unaus- 
303.24 ſprechlichſte Elend gerathen find. Sol dieſer ſchreckliche Zwie- 
__gggg4,7a | Ipalt, der für bie Menihen Tod und Verdammniß mit ſich 
387.36 | Bringt, Augen werben, fo bedarf es einer Verfühnung 
Gottes = ie den ae a Er — der 
zweiten Theſe wird dann ausführlich aus Schrift un ah⸗ 
rn zung nachgewieſen, daß der Menſch weder Gott mit ſich, no: 
ſich mit Gott verföhnen Tann. Der Menſch hat nühts, dadur 
2599.98 er Gott umftimmen tönnte, daß er feine Feindſchaft fahren 
748.89 ließe und dem Denfchen wieder gnädig würde, er kann ſich aud) 
28.00 felbft nicht umftimmen, daß er aus Gottes Feind fein Freund 
188.97 würde. So fteht der Fall des Menſchen ganz verzweifelt, er 
24.00 indet weber in ſich, noch in einer anderen Greatur Hilfe und 
400.00 ettung. Nur Gott konnte dieſes Merk vollbringen, und er hat 
ö es vollbracht nad) vem ewigen Rathſchluß feiner Liebe in Chrifto, 
8.00 feinem Sohne. „Sic rs hat Gott umgeftimmt und er ift 
48.00 es auch, der den Menſchen von et Feindichaft wider Sott 
1.00 abbringt.“ Diefe Verjöhnung tft — für unſere Ber: 
z $4055.84 nunft ein undurdhdringliches Geheimniß. „So fremd, jo völlig 
"7 | fremd ift diefe Lehre der Vernunft, daß der Nenſch fie nicht 
8 216.25 glaubt und fie auch nicht eher glauben kann, bis Gott jelder fie 
s in feinem Wort ihm vorhält und den Glauben in ihm wirft.“ 
BER 8261.18 Die ganze re Ben tft ſepr lehrreich und nr geeignet, den 
ftalt 281.26 Nenſchen hineinſchauen zu laffen in die Tiefe ſeines Elendes, 
daß er erkenne, mie nöthig er einen Heiland hat, der ihn rettet. 
8542.44 Sonft bringt der Bericht noch die übliche Synodalrede des 
1956.73 rn und den Bericht der Committee für Innere an 
1411.73 | Wir empfehlen allen unjern Xefern diefen Bericht auf das 
: 2 Berzlichite. GM. 
8 545.00 ER $ f * 
Baieri Compendium Theol iae Positivae ed. 
Olms, Seer. Walther. Indices fecit Th. Buenger. Con- 
cordia Publishing House 1899. 132 Seiten 8°, 
ve, Mid.: Preis: 75 Cts. 
Hier bietet Herr Director Theodor Bünger von unferem 
es Concordia College zu St. Baul allen Befigern der Walther: 


ſchen Baierausgabe das, was fie ſich ohne Zweifel ſchon längft 
ewünſcht haben, nämlich ein ausführliches und genaues In⸗ 
altsverzeichnif. Es iſt eine ſehr fleißige und geſchickte Ar- 
beit. Die Hauptarbeit verurſachte natürlich der Index rerum, 
nominum, autorum, S. 1--105. Die Gegenftände find hier, 
wie e3 in einem ausführlichen Regifter fein foll, der Regel nad 
doppelt aufgeführt, einmal unter dem Namen des Autors 
und dann unter dem ſachlichen Stihmwort. 3.8.: Unter 
dem Titel „Chemnitius ift auf alle Lehren und Lehrpunkte 
—— über welche ſich Chemnitz in den Baier einver- 
eibten Eitaten ausfpridht, 3. 3. de theologiae naturalis fine 
I, 9. — de lege naturali 15. — de notitia naturali 18. ꝛc. 
Diefelben Sachen find aber auch unter dem Titel ‚„‚theologia 
naturalis‘‘ verzeihnet. Die im Regifter gebrauchten Aus- 
drüde [ließen ſich möglichſt an Die Ausbrüde der betreffen- 
den Autoren an. Es iſt alfo weniger auf Latinität, als auf 
die treue Wiedergabe des im Baier Gebotenen gefehen. Ein 
volftändiger Index locorum scripturae explicatorum findet 
fih S. 106-112. Dann folgen S. 112—129 Axiomata et 
dicta praestantissima nonnulla, quae in compendio sive 
afferuntur sive explicantur, und zwar nad) den einzelnen 
loci geordnet, aljo: de theologia, de scriptura ıc. Die 
theologifhen Kunſtausdrücke (termini) find — was wir prak⸗ 
tifch für das einzig Richtige Halten — dem Sadhregifter ein- 
verleibt. Unter „Nonnulla Baieriana‘ find S. 130—132 
ſolche Ausdrüde und Anfichten Baiers verzeichnet, welche 
Dr. Walther nicht billigte. Dies Verzeichniß macht natürlich 
feinen Anfpruch auf Vollftändigleit. Es iſt aber fehr Dantens- 
werth, weil es nachdrücklich darauf hinweift, daß Dr. Walther 
dem Sompendium Baiers je und je fritifch gegenüber geftanden 
hat. Wir find überzeugt, daß alle Theologen, welche Walthers 
Baier befigen und gebrauchen, Herrn Director Bünger für 
den bejorgten Index großen Dant wiffen werben. 582. 
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Weränderte Adreſſen: 


Rev. M. W. Pott, Vallonia, Jackson Co., Ind. 
Rev. Alex. v. Schlichten jun., 
131 Buena Vista Ave., Yonkers, N.Y. 
Rev. H. F. Tiemann, Thayer, York Co., Nebr. 
L. Appold, Sebewaing, Huron Co., Mich. 
Paul E. Elbert, Melrose Park, Cook Co., Ill. 
H. F. W. Koch, 520 S.’Montgomery St., Sedalia, Mo. 
J. C. Krueger, Purity, Carver Co., Minn. 
H. Maudanz, L. B. 535, Palmyra, Marion Co., Mo, 
Edward Wille, Box 34, Bremen, Ind. 
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Tert: Matth. 18, 1-4. 


Su derfelbigen Stunde traten die Jünger zu IEſu und 
ſprachen: Wer ift doch der Größefte im Bimmelreih? JEſus 
rief ein Kind zu fih und ftellete das mitten unter fle, und 
fprah: Wahrlich, id} fage euch, es fei denn, daß ihr euch um⸗ 
fehret und werdet wie die Kinder, fo werdet ihr nicht ins 
himmelreich fommen. Wer nun fd} felbft niedriget, wie dies 
Kind, der ift der Größeſte im Himmelreich. 


Geliebte Brüder in dem HErrn! 

„er ift Doch der Größefte in Himmelreih?” So 
lautet die Frage, mit welcher nach unjerm Tert die 
Jünger des HErrn JEſu einmal vor ihren Meifter 
traten, Wie kamen fie zu diefer Frage? Mit dem 
Himmelreich meinten die Jünger das Reich, welches, 
wie fie daten, der HErr nun bald auf Erden auf: 
richten würde, und fie hatten die Vorfiellung, es 
werde in dieſem Reiche jein, wie in andern Reichen 
diefer Welt, in denen es Minifter und hohe Regie: 
rungsbeamte gibt. Einen oder einige von ihnen, 
jo glaubten fie, würde der HErr über Die andern jeben, 
die dann unter ihm regieren und das große Wort 
führen würden. Wer von ihnen dies fein würde, 
darüber hatten fie fich Schon immer Gedanken gemadit. 
Und wie wir bei verjhiedenen Gelegenheiten fehen, 
es ftand nicht etwa fo, daß jeder dieje Stelle gern dem 
andern überlaflen wollte, fondern jeder machte fich 
Hoffnung, er werde der Auserwählte fein. So hatten 
fie wieder einmal fi auf dem Wege über dieſe Sache 
mit einander gezanft. Dem HErrn war das ja nicht 
verborgen, und als fie heim famen, fragte er fie, 
worüber fie unterwegs gehandelt hätten. Da fühl: 
ten fie wohl, daß fie Urfache hatten, ſich darob vor 
ihm zu ſchämen, und jchwiegen file. Dann aber 
drängte er fie wohl, mit der Sache herauszulommen, 
und jo legte denn einer in aller Namen ihm die be: 
fprochene Frage vor und fagte: Meifter, wer ift der 
Größeſte im Himmelreih? JEſus gab ihnen darauf 
ohne Zögern eine klare und beftimmte Antwort. Diefe 
Antwort aber iſt für uns alle, für unfer perjönliches 
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Ehriftenthum, wie für unfer Gemeinde: und Synodal: 
weſen von der größten Wichtigkeit, und es kann da: 
her nur Nuten und Segen bringen für Zeit und Emig- 
feit, wenn wir fie jegt mit Andacht hören und wohl 
beherzigen. Er ſchenke uns dazu feines Geiftes Bei- 
ftand und Gnade. Wir betrachten alfo: 


Ehrifti Antwort auf Die Frage Der Jünger: „Wer ift 
do der Größefte im Himmelreich?“ 
Sie zeigt ung, 
1. daß dies eine gefährlide Frage fei; 
2, daß es viel nötbiger und widtiger 
fei, zu fragen, wie man ins Simmel: 
reich fomme; 
3. wer wirklich im redten Sinne ber 
Größte im Simmelreid fei. 


1: 

Die Jünger Chrifti hatten alfo, wie wir gehört 
haben, die Meinung, fein Reich werbe ein irdifches 
Reich fein, etwa wie das Neid des Königs David 
war. Bei folder Borftellung aber war es dann auch 
ganz natürlich, daß fie auf die Gedanken famen, es 
werde da auch Erſte oder hohe regierende Beamte 
geben. Denn foll es in einem Reiche ordentlich zu: 
gehen und ſoll das Regiment beftehen, denkt man, jo 
muß doch jemand jein, der Ordnung hält und regiert. 
Da müfjen Herren und Dienende, Vorgejeßte und 
Untergebene fein. So find alle Reiche der Welt ein: 
gerichtet. So hat man unter andern auch) die Kirche 
des Pabſtes eingerichtet. Und wenn man dieſe Ein- 
richtung tadelt und es als durchaus falſch verurtheilt, 
daß der Pabſt das Oberhaupt der Kirche heißen und 
die Kirche regieren will, fo hört man auch immer wie: 
der dieje Rechtfertigung, es müſſe Doch jemand jein, 
der in dem großen Reich der Kirche regiere; jemand, 
der in den manderlei Fragen über Glauben und 
Leben die legte Entſcheidung babe, und deſſen Ent- 
ſcheidung die andern fich fügen, ſonſt könne ja bie 
Kirche nicht beftehen. Und mie viele fogenannte 
Proteftanten bewundern diefes ſtarke Regiment in 
der Pabſtkirche, und daß da das Volk jo unbedingt 
fi) dem Willen der Kirche, das heißt, dem Pabfte 
und feinen Biſchöfen, und daß felbft die Biſchöfe 
ſchließlich fich Dem einen oberften Bijchof fügen. Das 


fei etwas Gutes, meint man, etwas Großes und Be- 
wunderungsmwürdiges. So meint man aber nur bes- 
halb, weil das Pabſtthum ein meltliches Neich ift, 
und weil man eben au) dafürhält, die Kirche ſei ein 
Reich von diefer Welt. In den verfhiedenen Staats: 
und Landeskirchen iſt e8 ja auch nicht anders. Da 
gibt es auch Große, Größere und Größte. Und felbft 
hier in unferm freien Lande gibt es Leute — und ihre 
Zahl ift nicht klein —, die fidh geberden, ala meinten 
fie es mit der proteftantifchen Kirche ſehr gut, und 
die Doch diefelbe gar gerne mit Gefeten regieren möch— 
ten, die der Staat handhaben follte. — Wie geht es 
aber im ftaatlichen oder bürgerlichen Wefen, wo ja 
folde Ordnung richtig iſt? Da ſucht immer einer 
über den anbern zu fommen, höher zu fleigen, mehr 
Macht und Ehre zu erlangen, um mehr herrfchen zu 
fönnen, und weniger gehocchen zu müffen. Meint 
man nun, die Kirche fei auch ein irdiſch Reich, oder 
vergißt man, daß Chriftus jagt: „Mein Reich ift nicht 
von diefer Welt”, jo kommen da auch folche Gedanken 
und regt fih auch der Hochmuth im Herzen, daß einer 
mehr gelten will, mehr Anfehen, Ehre und Macht 
haben will, als ber andere. Auf dieſem Wege ift ja 
eben das Pabſtthum entftanden. Die Biichöfe, als 
man fie ihres Amtes wegen ehrte und hochhielt, wur: 
den ehrgeizig und anmaßend und wollten über das 
Volk herrſchen. Schon ber Apoftel Johannes fchreibt 
von ben Biſchof Diotrephes, daß er wollte Hochgehal: 
ten fein und fih Macht und Befugniffe anmaßte, die 
ihn nicht zufamen, 3 Joh. 9. Und folder ehrgeizigen 
Biichöfe hat es ſpäter in der Kirche viele gegeben. Da 
wurde einer auf den andern eiferſüchtig; einer wollte 
höher fliehen, als ber andere, und mehr zu jagen haben. 
Keiner wollte dem andern weichen, bis endlich der zu 
Nom es durchſetzte, daß er als der Größte, als ber 
oberfte Bifchof in der Chriftenheit angefehen wurde. 
Und jehet, diefer Geift war es, der fih damals in den 
Herzen der Jünger regte, als fie fich über die erfte 
Stelle zankten und den HErrn fragten: „Wer ift doch 
der Größefte im Himmelreich ?” 

Und was antwortet ihnen der HErr? Wir lefen: 
„JEſus rief ein Kind zu ſich und ftellete das mitten 
unter fie, und ſprach: Wahrlich, ich fage euch, es ſei 
denn, daß ihr euch umkehret und werdet wie die Kin- 
der, fo werbet ihr nicht ins Himmelreich kommen.“ 


72 


Damit jagt der HErr zunähft dies: Ahr lieben 
Jünger, das find gefährliche Gedanken, die fih da 
in eurem Herzen regen und eine gefährlide 
Frageiftes, über die ihr euch gezankt habt. Das 
kann euch dahin gerathen, daß ihr nicht nur nicht die 
Größten im Himmelreich werdet, ſondern daß ihr 
gar nit hinein fommt, daß ihr für mein 
Neth, für meine Kirche ganz unbrauchbar werbet. 
Sehet diejes Kind, das hat feine ſolche Gedanken, 
ob es werde hoch ftehen und viel gelten. Das hat 
einen einfältigen, demüthigen Sinn. Sein Glüd 
fteht darin, daß es feiner Eltern Kind ifl. Werdet 
ihr nicht auch einen folden Sinn annehmen, fo fünnt 
ihr nicht Glieder meines Reiches fein. — In Ehrifti 
Reich gilt eben eine andere Drdnung, als in den 
Reichen diefer Welt. „Mein Reich iſt nicht von die- 
fer Welt”, ſpricht der HErr. Im der Kirche Ehrifti 
if nur Einer HErr und Gebieter. Und diejer 
Eine ift er, Chriftus, ſelbſt. Sein Wort regiert 
und entſcheidet da allein alles. „Einer ift euer Mei- 
fter, Chriftus, ihr aber feid alle Brüder“, heißt die 
Ordnung, welde der HErr jelbft für fein Reich ge- 
ftellt hat. Wer daher in der Kirche will der Größte 
fein, wer da Meifter fein und regieren will, der lehnt 
fi wider Chriftum auf und ift ein rechter Antichrift, 
der zerftört an feinem Theil die Kirche, der ärgert die 
ſchwachen, einfältigen Chriften, veracdhtet und unter: 
drüdt fie, die doch Chriftus will Hoch gehalten haben 
als jeine Glieder. Wie ſollte ein folcher in Chrifti 
Reich bleiben können? Es wäre ihm befjer, jagt 
der HErr, „daß ein Mühlitein an feinen Hals ge- 
bänget, und er erjäufet würde im Meer, da es am 
tiefiten ift”. — Sole hochmüthige Gedanken und 
Beftrebungen haben viel Rotten und Secten gemadit, 
durch welche die Kirche geärgert und zerriffen wurde. 
Wie oft haben ehrgeizige Leute in der Kirche, um bie 
Genugthuung zu haben, daß fie mehr gelten, als an- 
dere, ihre Meinung durchzufegen gejucht und fich einen 
Anhang gemadt; jo war die Zertrennung in Bar- 
teien und Secten da. An joldhe dent der Apoftel, 
wenn er Röm. 16, 17. fchreibt: „Ich ermahne aber 
euch, lieben Brüder, daß ihr auffehet auf die, bie 
da Bertrennung und Vergerniß anrichten, neben der 
Lehre, die ihr gelernet habt, und mweichet von den⸗ 
felbigen.” Zur Zeit des Apoftels Paulus fuchte ein 
ſolches Weſen in der Gemeinde zu Corinth einzu: 
reißen. Da waren Leute, die ſich rühmten, daß fie 
befjere, volllommenere Chriften jeien, als die andern, 
denn fie jeien petriſch. Die andern dagegen rühm— 
ten fi) wiber dieſe, daß fie eben nicht petriſch, ſon⸗ 
dern pauliich feien. Da ftraft fie der Apoftel alle 
und hält ihnen vor, daß fie fleiſchlich wandelten und 
Chriſtum zertrenneten. Und 1 Cor. 11, 19. redet 
er davon alfo: „Es müſſen Rotten unter euch jein, 
auf daß die, fo rechtſchaffen find, offenbar unter euch 
werben.” Da hören wir: die Rotten und Parteien 
anrichten in der Kirche, die find feine rechtichaffenen 
Ehriften, jondern unlautere Menſchen und Heuchler. 
Die mögen wohl eine Zeitlang Glieder der Kirche 
beißen, in Wahrheit aber find fie nicht im Himmel: 
reih. Darum warnt der HErr feine Jünger, daß 
fie doch diefen Gedanken nicht mehr Raum geben 
wollen in ihren Herzen. Er hält ihnen vor, welches 
Aergerniß fie damit anrichten zu ihrem eigenen Ver: 
derben, und ermahnt fie, mit diefen Gedanken ebenfo 
zu thun, wie man etwa mit einem brandigen Xeibes- 
glied thut, welches das Leben bebroft. Das haut 
man ab und wirft es von fi. 

Wohlan, meine lieben Zuhörer, wir wollen uns das 
auch wohl merken. Denn es fol ja feiner denken, 
daß fi von diefer Art in feinem Herzen nichts finde. 


Sie ftedt in ung allen. Wir wiffen ja wohl, daß die 
Kirche Chriſti fein weltlich Reich ift und daß in der- 
felben fein anderes Anſehen und feine andere Auto: 
rität Geltung bat, als das Wort des HErrn. Und 
doch gerathen wir gar leicht auch in diefelbe Gefahr, 
in welcher die Jünger fih damals befanden. Hat 
einer in der Kirche ein Amt als Paftor, Lehrer, 
Profeffor, als Vorfteher, Präfes 2c., jo kann auch 
bei ihm fi der Gedanke regen — und der Teufel 
hilft ſchon dazu, daß er fi regt —, der Gedante, 
daß er nun auch dafür angefehen fein will, daß er 
auch mehr gelten will, ala andere. Seine Meinung 
fol von den andern refpectirt werden, und wie er für 
gut hält, jo fol es gehen. Oder es meint ein Ge- 
meinbeglied, er habe befjere Gaben, ſchärferen Ver: 
ftand, mehr Geld und Gut, als andere, könne befjer 
reden, als fie, oder habe mehr für das Reich Got- 
tes gethan. So will er nun auch die Genugthuung 
haben, daß man diefe feine Vorzüge anerkennt; er 
will geehrt und gehört werden. Oder wenn Paftor 
und Vorſteher ihres Amtes warten, reden, wo und 
was fie reden follen, und jehen mit Ernft darauf, 
daß Gottes Wort regiere, in lauterer Gefinnung, fo 
geſchieht es wohl, daß andere fie darum verbäcdhtigen, 
als wollten fie mehr jein und alles zu jagen haben. 
Man hegt vielleicht andere Glieder gegen fie auf und 
richtet ſo Parteien in der Kirche an. Die folches 
thun, geben ſich damit wohl den Schein, als liege 
ihnen viel daran, dem Mehrjeinwollen in der Kirche 
zu wehren, und fiehe, fie find es felbft, die ſolche hof: 
färtige Gefinnung im Herzen hegen. — D, fo laßt 
ung doch die Warnung Chrifti nicht vergeblich gehört 
haben, wenn ſolche Gedanken fich in uns regen, daß 
wir erfchreden und fie unterbrüden und Treuzigen; 
daß wir uns auch von andern darum firafen und 
warnen laffen. Denn gibt einer ſich denfelben erft 
bin und will fi nicht ftrafen lafjen, fo verblendet ihn 
der Satan zulegt jo, daß er wohl meint, jeine Sache 
fei recht und er müſſe darauf beſtehen; treibt ihn alfo 
immer weiter, bis er als ein Feind Chrifti offenbar 
wird und in der Kirche für ihn fein Raum mehr ift. 


2. 


Doch mit der Antwort, welche der HErr JEſus 
feinen Jüngern auf ihre Frage gibt, will er offenbar 
auch diefes jagen: Was fragt und forgt ihr doch, ob 
ihr werdet einmal in meiner Kirche große Leute fein 
und viel gelten? Als ob es jelbftverftändlih und 
außer Frage wäre, daß ihr werdet ins Himmelreich 
fommen. Ad, fragt und forgt doch vielmehr, wie 
thr werdet hinein fommen. Die Frage 
tft viel nöthiger und wichtiger. Daran wer: 
bet ihr dann euer Leben lang genug zu antworten 
und zu forgen haben. Dies ift der Sinn der Worte 
Ehrifti. Und das ift doch auch in der That jo. Was 
könnte e8 denn einem Menſchen nügen, wenn er zehn- 
mal in der Kirche hoch gehalten wäre, und er wäre 
dabei nicht einmal ein wahres Glied der Kirche? 
Dann möchte er bis an feinen Tod in hohem An- 
fehen bei den Ehriften ftehen und mit allen kirchlichen 
Ehren endlich begraben werden, am jüngften Tage 
würden ihn doc die Engel als Unkraut mit in die 
Bündel binden, die ins hölliſche Feuer geworfen 
werden. Das kann einem in der That gefchehen. 
Der Babft wird von manchen wahren Kindern Got- 
tes in der römischen Kirche wirklich für Chrifti Statt- 
halter und das Haupt der Kirche auf Erden gehalten 
und als folder hoch geehrt. Die einfältigen Chriften 
wifjen’s nicht beifer. Aber wenn der HErr fommt, 
wird der Pabſt doch mit den Gottlojen zur Linken 
ftehen und das jchredliche Wort Hören müffen: „Gebet 
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ſſen: „Gehet 


von mir, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer.” Selig 
wird einer eben nicht darum, weil er in der Kirche ein 
hohes Amt hat, fondern nur dadurch, daß er in der 
Kiche iſt und in Wahrheit zu ihr. gehört. — D, fo 
jet denn das unfere große Sorge unjer Leben lang, 
daß wir ins Himmelreich kommen und darin bleiben! 
Und da merken wir uns denn Chrifti Antwort: „Es 
jei denn, daß ihr euch umfehret und werdet wie bie 
Kinder, fo werdet ihr nicht ing Himmelreich kommen.“ 
Wer in den Himmel fommen will, der muß folche 
Gedanken, wie die Jünger fie damals hatten, fahren 
laſſen. Der muß wie ein Kind gefinnt werden, das 
nichts aus fi macht, das demüthig und jelbftlos ift 
und keine hohe Meinung hat von feiner Würbigteit 
und Vortrefflichkeit. Wir müſſen erkennen, daß wir 
nichts find vor Gott. Er bedarf unfer nicht, und es 
ift auch nichts an uns, das ihm gefallen kann. Sieht 
er uns an, fo fieht er unfere Sünde, und wie wir mit 
unfern Sünden fein Verf an uns befledt und ver- 
derbt, unjer Vermögen, damit wir ihn allein ehren joll- 
ten, an die Sünde verſchleudert haben. Ach, müflen 
wir da nicht froh fein und Gott auf den Knieen danken, 
wenn er nicht fragt, wie viel wir werth find, und ung 
nicht gibt nad unſerm Verbienft, jondern läßt uns 
aus lauter Gnade und Barmherzigkeit vor ihm be- 
ftehen und feine Kinder heißen? Ja, nur bei jolcher 
demüthigen, bußfertigen Gefinnung, dabei man aber 
auf Gottes Gnade in Chriſto JEſu rechnet, kommt 
man in Chrifti Himmelreih. Und fo wird und bleibt 
man ein Chrift. So ift der Zöllner dazu gefommen, 
da er, über jeine Sünden betrübt, zerichlagenen Her: 
zens zur Gnade Gottes feine Zuflucht nahm. So find 
beide der Mörder zur Rechten des gefreuzigten Hei: 
landes und der Rerfermeifter zu Philippi ins Himmel: 
reich gefommen. So war Paulus, der Apoftel, noch 
gefinnt, nachdem er ſchon längft zu Chrifto befehrt 
war. „Ach bin der geringfte unter den Apofteln“, 
ſchreibt er von ſich, „als der ich nicht werth bin, daß 
ih ein Apoftel heiße, darum, daß ih die Gemeine 
Gottes verfolget habe. Aber von Gottes Gnaden bin 
ih, das ich bin, und feine Gnade an mir ift nicht ver- 
geblich geweſen.“ Dagegen lejen wir von den Phari- 
fäern, daß der HErr bei all ihrer bürgerlichen Ge: 
tehtigkeit und ihrem zur Schau getragenen Eifer in 
frommen Werken zu ihnen jagt: „Werdet ihr nicht 
glauben, daß ich es ſei, jo werdet ihr fterben in euren 
Sünden.” Und am jüngften Tage werben viele fein, 
die fih rühmen und fagen: HErr, haben wir nicht in 
deinem Namen geweiſſagt und große Thaten gethan? 
Und der HErr wird ihnen antworten: „Ich habe euch 
noch nie erkannt, weichet alle von mir, ihr Webel- 
thäter.” Darum laßt uns nur allezeit durch Gottes 
Gnade eine kindlich demüthige Herzensgefinnung be- 
wahren und jorgen, daß wir in Chrifti Reich bleiben, 
fo werden joldhe eitle Gedanken von Ehre bei Men- 
ſchen und von hoher Stellung in unjerm Herzen nicht 
auffommen können. 

Und in der That, ift einer ein Chrift, warum ſollte 
er fih dann noch Gedanken darüber machen, wie er 
könne der Größte werden im Himmelreih? Iſt denn 
nicht dies, daß einer ins Himmelreih Tommi, etwas 
viel Größeres, als im Himmelreich hochgehalten jein? 
Ya, es iſt das Allergrößte, defjen ein Menſch auf 
Erden theilhaftig werden fann. Wer ins Reich Got: 


von der Simde zur Gnade, aus Satans Rei in 
Gottes Reih. Der war verloren und ift wieder: 
gefunden und gerettet. Der ift Gottes Kind und 
ein Bruder und Miterbe JEſu Chrifti, des Sohnes 
Gottes. Kann es für einen Sünder auf Erden etwas 
Größeres geben? Es wird feiner denten, daß er im 


tes fommt, oder ein Chrift wird, der fommt damit 


Himmelreih, wenn er es auch hoch bringen follte, 


lih gläubige Sin 
höher kommen werde, als ein Engel. Selbft die | fahrene Gnade & 
Apoftel wagten damals nicht, ihr Ziel jo hoch zu | Sinn im Himmel 
fteden. Und doch fann ein Engel fi folder Höhe | daß einer täglich : 
nicht rühmen, die uns durch Chriſtum geſchenkt ift. | täglich die Gnab! 
Darum laßt uns nicht fragen und fuchen, wie wir zu | und an diejelbe in 
Ehren und Anfehen in der Kirche kommen mögen, | diefe Gefinnung in 
jondern das fol unjere tägliche Sorge fein, daß wir | nichts aus fich jel 
Ehriften bleiben und einft in das Himmelreich droben | der Gnade. „I 
fommen. Und daß wir durch Chriſtum bie göttlich | fprechen fie, „fo ı 
gewille Hoffnung des ewigen Lebens haben, das jet | achten ſich auch > 
unfer höchftes Glüd und unfere Seligfeit auf Erden. | Dienft in der Kir: 
fuchen ihn auch w 
3. ten Leute dafür.i 
Doch in der Antwort des HEren auf die Frage der | andern dazu gefun 
Jünger ftehen auch Diefe Worte: „Wer nun fich jelbft | Gnade, die ihnen 
niebriget, wie dies Kind, der ift der Größefte im | den ift. Im jolı 
Himmelreih.” Damit jagt der HErr endlich auch | Herz von Verlang 
noch, wer wirklich im rechten Sinn der So wollen fie ja a 
Größte im Himmelreich jei. Die Jünger | die ihnen gegeber 
dachten natürlich bei ihrer Frage an hohe Nemter, | ihm gefält. Wa 
die fie würden in Chrifti Reich zu verwalten baben. | Ehre und den Di 
Die jollten ihnen zu der erjehnten Ehre und Macht | juchen, jo werder 
verhelfen. So will nun der HErr gleihfam fagen: | müde und verdro: 
Es ift wahr, es wird in meinem Reiche mandherlei | fie ihren Eltern di 
Aemter für euch geben, aber nicht Aemter, euch zu | ter fuchen, fo ift’ 
ehren und zu lohnen für eure Opfer und eure Vortreff⸗ Ehre genug, daß: 
lifeit, nicht Nemter, zu herrſchen und zu glänzen, | Dienft gebrauchen 
fondern Nemter, zu dienen. Dienft und Arbeit Wohlan, jo laf 
den andern zu gut umd zur Förderung meines Reiches | wir je mehr und r 
wird es in demſelben für euch reichlich geben. Und | werben im Hm 
das ſoll dann heißen in meinem Reiche groß fein, fammelt find im ! 
wenn ihr ſolchen Dienft recht ausrichtet. „So jemand | Gott ung allen i 
will der Erſte fein, der jo der Letzte fein vor allen, Herzen, jo wird 
und aller Knecht.” Das heißt alſo im rechten Sinn | werden laffen zul 
in Chrifti Reich der Erfte oder der Größte jein, fleißig | Amen. : 
dienen, dem HEren Chrifto dienen an feinen Glie- 
dern und an denen, die es werben follen. Daher 


ſchreibt der Apoftel 1 Cor. 3 von feiner und Apollos T Paſtor 
Bedeutung in Chrifti Reich alſo: „Wer ift nın Bau: | 
lus? wer ift Apollo? Diener find fie, durch welche | Vielleicht denkt 


ihr jeid gläubig worden; und dasfelbige, wie der | erblidt: Schon n 
Herr einem jeglihen gegeben hat. Ich habe ge: | Paftors. Das wi 
pflanzet, Apollo hat begofien; aber Gott hat das | dürfte fich doch ws 
Gebeihen gegeben. So ift num weder der da pflanzet, | den diefe Lebensb 
noch der da begeußt, etwas, jondern Gott, der das | Ruhme der Meni 
Gedeihen gibt.” — Zu foldem Großſein im Reich | Gottes Gnade fia 
Ehrifti taugt aber nicht jedermann. Dazu ift nur | verherrlicht hat. i 
gejhidt ein demüthiger Chriftenmenih. Der HEır | verjchiedene Erfah 
jagt: „Wer nun fich jelbft niedriget, wie dies Kind, | Lebensbeichreibuni 
ber ift der Größefte im Himmelreich.“ Der denkt können. 

nicht, weil er ein Amt hat in der Kirche, daß er des- | Der felige P. X 
halb mehr jei, als ein anderer Chrift. Er weiß, daß | cember 1838 in 
er nur ein Diener ift in Chrifti Dienft, und daß alle | maligen Königreie 
jeine Arbeit nichts ift, wenn Gott nicht das Gebeihen | Taufe am 23. Deu 
gibt. Er denkt an das Wort 1 Cor. 4,7.: „Wer | Heinrich Friedrich 
hat dich vorgezogen? was haft du aber, das bu nicht | Joh. Heinr. Friel 
empfangen haft?” Warum follte er ſich einen Bor: | thea, geb. Krufe. 

zug anmaßen feines Dienftes halber? Daß er die: | tige Bauersleute. 

nen kann, tft ja nicht aus feinem eigenen Vermögen, | Rationalismus n: 
fondern ift ihm von Gott aus Gnaden gegeben. Wie | faft allen Schulen: 
es ja auch Röm.12,6. heißt: „Wir haben manderlei | der Glaube erhalti 
Gaben nad} der Gnade, die uns gegeben ift.” Zu | und daß Gott darı 
joldem Großfein im Reiche Gottes find die nicht | Schulen mußte täg 
tüchtig, welche nicht bußfertig und demüthig find. dieſes fortlaufend: 
Die ſuchen eigene Ehre und richten Zertrennung an, | war das Mittel, d 
und Gott muß die Hand von ihnen abziehen und fie Bekanntſchaft mit! 
fallen lafien. So find auch diejenigen dazu nicht | Als der junge Bari 
tüchtig, welche aus fleifchlicher Bequemlichkeit Leber | ein Schullehrer, d 
nicht dienen wollen, jondern überlaffen andern bie | ftand; aber er mu 
Arbeit. Denen fehlt auch noch der demüthige, find: | laflen. Hätte erd 
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li gläubige Sinn, welcher dankbar die ihm wider- 
fahrene Gnade Gottes erfennt. In ſolchem rechten 
Sinn im Himmelreich groß zu fein, dazu iſt nöthig, 
daß einer täglich an feine Sünden gedenke, aber auch 
täglich Die Gnade Gottes über die Sünder erkenne 
und an biefelbe im Glauben fich Halte. Bei welchen 
dieſe Gefinnung im Herzen lebt und regiert, Die machen 
nichts aus fich ſelbſt, jondern al ihr Ruhm fteht in 
der Gnade. „Sit etwas Guts am Leben mein“, 
ſprechen fie, „jo ift es wahrlich lauter dein.” Gie 
achten ſich auch nicht werth, daß ihnen irgend ein 
Dienft in der Kirche Chrifti aufgetragen wird. Sie 
ſuchen ihn auch nicht, als hielten fie ſich für die redh- 
ten Leute dafür. Wenn fie aber gerufen und von 
andern dazu gefucht werben, fo denken fie an die reiche 
Gnade, bie ihnen in der Kirche Chrifti geſchenkt wor: 
den ift. In folder Erfenntniß brennt ja aud ihr 
Herz von Verlangen, daß Chrifti Reich gebaut werde. 
So wollen fie ja gerne ihm zu Ehren nad} der Gnade, 
die ihnen gegeben ift, dienen, wo und fo lange es 
ihm gefällt. Wenn fie dann auch vielleicht nicht die 
Ehre und den Dank erfahren, den unlautere Herzen 
ſuchen, jo werben fie darum in ihrem Dienft nicht 
müde und verbroffen. Wie Kinder fich freuen, wenn 
fie ihren Eltern dienen können, und dabei nichts wei- 
‚ter fuchen, fo ift’s auch ſolchen Chriſten Freude und 
Ehre genug, daß ihr HErr und Heiland fie in feinem 
Dienst gebrauchen kann und will. 

Wohlan, fo laßt ung denn alle dahin traten, daß 
wir je mehr und mehr in diefem rechten Sinne Große 
werden im Himmelreih. Und weil wir bier ver: 
fammelt find Im Amt und Dienft der Kirche, jo gebe 
Gott uns allen dazu recht demüthige und gläubige 
Herzen, jo wird er auch unjere geringe Arbeit groß 
werben laflen zu feines Namens Preis und Ehre. 
Amen. 


7 Paſtor Wilhelm Bartling. 7 


Vielleicht denkt mancher, wenn er dieſe Ueberſchrift 
erblidt: Schon wieder eine Lebensbeſchreibung eines 
Baftors. Das wird doch zu viel! Aber wer jo denkt, 
dürfte fich doch wohl ein wenig irren. Zunächſt wer: 
den dieſe Zebensbefchreibungen ja nicht gebrudt zum 
Ruhme der Menjhen, jondern um zu zeigen, wie 
Gottes Gnabe fi) an ihnen zum Bau feiner Kirche 
verherrliät hat. Sodann hat aud) faſt jeder Paftor 
verschiedene Erfahrungen gemacht, daher gewiß ihre 
Lebensbeichreibungen auch mit Nugen gelefen werben 
können. 

Der ſelige P. Bartling wurde geboren am 16. De: 
cember 1838 in Zutter bei Manbelsloh in dem da— 
maligen Königreiche Hannover, und erhielt bei feiner 
Taufe am 23. December desjelben Jahres die Namen 
Heinrich Friedrih Wilhelm. Seine Eltern waren 
Joh. Heinr. Friedrih Bartling und Sophia Doro: 
thea, geb. Kruje. Es waren ſchlichte und gottesfürch- 
tige Bauersleute. — Obgleich zur damaligen Zeit der 
Rationalismus noch auf faft allen Kanzeln und in | 
faft alen Schulen herrichte, jo hatte fich Doch im Volfe | 
der Glaube erhalten, daß die Bibel Gottes Wort jei, 
und daß Gott darin zu uns Menfchen rede. In den 
Schulen mußte täglich die Bibel gelefen werden. Und 
diejes fortlaufende Lefen der Bibel in den Schulen 
war das Mittel, die Bibel in den Häuſern und eine 
Belanntichaft mit der Bibel im Volke zu erhalten. — 
Als der junge Bartling geboren wurde, ftand in Zutter 
ein Schullehrer, der nicht glaubte, was in ber Bibel 
ſtand; aber er mußte doch täglich in der Bibel lefen 
lafien. Hätte er das nicht gethan, fo wäre das Volk 
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gegen ihn aufgeftanden. Soweit befannt, bat er nur 
einmal feinen Unglauben vor den Kindern in der 
Schule fundgethan. Er gab nämlich auch fogenannte 
Religionsftunden nach dem „Hannoverihen” Katechis- 
mus. Als er nun an die Frage fam: „Was wird 
am Ende diefer Welt geſchehen?“ erklärte er die Ant- 
wort: „Dieje Welt wird im Feuer vergehen, und eine 
neue Dargejtellt werden“, auf folgende Weife: „Haltet 
einmal alle eure Augen zu und thut, als wenn ihr 
einichlafen wollt. Wenn ihr fo am Eindufeln ſeid, 
jo wird e8 euch fein, als wenn alles in Nebel ver- 
fhwindet. So wird's fein, wenn man ftirbt. Aber 
die Welt wird nicht in Feuer vergehen, das ift nur 
bildlich geredet” ꝛc. Natürlich erzählten die Kinder 
diefe Gejchichte des Abends zu Haufe. Darüber ent: 
fegten fi denn doch viele. Es entftand eine Be- 
mwegung im Dorfe, und die Folge war, daß der Schul: 
lehrer beim Superintenbenten verklagt wurde. Wohl 
wurde er nicht abgefebt, aber er fühlte fi doch nicht 
mehr dort zu Hauje und begab fi bald Darauf nad 
America. — Der Paſtor in Mandelsloh gehörte zu 
den fogenannten „frommen” Rationaliften. Er war 
ein ftrenger Sittenprediger; aber den HErrn JEſum 
fannte er nur als einen frommen Tugendhelden. 
Durch Gottes Gnade war aber neben der Bibel.auch 
noch der Katehismus von Gefenius in Bartlings 
Haufe von Eltern und Großeltern in der Schule 
gelernt worden. Wenn nun die Kinder aus dem 
Hannoverſchen Katehismus lernten, jo wurde der 
Geſeniusſche auch hervorgeholt, und namentlich der 
Großvater erklärte den Kindern, daß fein Katedjis- 
mus doch beſſer ſei. Auch das Tijchgebet und Luthers 
Morgen: und Abendjegen waren bei Bartlings Eltern 
im Gebrauch geblieben. Folgende gottjelige Kinder: 
gebete wurden den Kindern eingeprägt: „Hilf Gott 
allezeit; mach uns bereit zur ewgen Freud und Selig: 
keit dur SEjum Chriftum. Amen.” — Mein lieber 
Gott, ich bitte dich ꝛc. — Chrifti Blut und Geredtig- 
feit 26. — Der Großvater erzählte den Kindern auch 
Geſchichten, die fie jehr gerne hörten, Später erft 
erfuhren fie, daß es die Bibliſchen Hiftorien von Hüb- 
ner waren. Diejes alles waren freilih nur Broden 
vom Brode des Lebens; aber dur Gottes Gnade 
find die Kinder dadurch vor dem crafien Rationalis- 
mus bewahrt geblieben. 

Als der Heine Wilhelm Bartling ſchulfähig wurde, 
war ein gläubiger Lehrer im Dorfe, und nad Man 
delsloh kam ein Paſtor, der Gottes Wort predigte. 
Er hielt Gemeinfhaft mit Dr. Petri in Hannover. 
Doch nur kurze Zeit befuchte Wilhelm die Schule in 
Zutter; er fam dann zu feinem älteren Bruber Hein: 
ti, dem fpäleren Lehrer und Synobalkaffirer in 
Addifon, Ill., und blieb auch bei ihm, als dieſer im 
Sahre 1849 nad America auswanderte, wurde von 
ihm auch unterrichtet, bis er im September 1851 in 
das College zu St. Louis eintrat. Dort wurde er 
auch von dem jel. P. 3. Wynefen confirmirt. 

Als Knabe war Wilhelm ftill und befcheiden. Seine 
Mitſchüler und andere, die mit ihm befannt wurden, 
batten ihn gern, da er ein ſehr weiches Gemüth hatte. 
Er las gern in der Freizeit. Wenn er des Abends 
mit feinen Schularbeiten fertig war und feine jünge- 
ren Geſchwiſter zu Bett gebracht wurden, bat er oft, 
noch eine Stunde aufbleiben zu Dürfen. Er las dann 
gerne in der Bibel, oder hriftliche Geſchichten, auch 
das Hermannsburger Miffionsblatt und den „Luthe: 
taner”. Daß er ftubiren jollte, daran dachten jeine 
Angehörigen nicht. Aber der jel. P. Brauer, der oft in 
Bartlings Haufe verkehrte und die Schule in Addiſon 
beſuchte, hatte ihn dazu auserfehen, doch noch nichts 
davon gejagt. Als Bartling etwa zwölf Jahre alt war, 
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erichien im „Lutheraner” ein herzlicher und dringender 
Aufruf an die Eltern, ihre Söhne ftudiren zu laſſen. 
Diefen Aufruf las auch der Kleine Wilhelm. Nach eini⸗ 
gen Tagen drückte er den Wunſch aus, er möchte nad) 
St. Louis gehen und Paſtor werben, wenn ihn ber 
Herr JEſus brauden könne. Als P. Brauer das 
börte, freute er fich fehr und ſuchte ihn in feinem Bor- 
fat immer mehr zu befeftigen. An manderlei Be- 
denen fehlte es bei den Eltern nit. Zum Studiren 
gehörte auch damals ſchon Geld, und daran fehlte es 
fehr. Aber Wilhelm ließ ſich durch diefen Gedanken 
nicht abfchreden. Er fagte: „Dafür wird der HErr 
JEſus ſchon forgen.“ P. Brauer hatte damals ſehr 
ſchwere Kämpfe in Addiſon zu beftehben. Da äußerte 
Wilhelms Mutter einmal gegen ihn: „Ad, Wilhelm, 
mir ift ſehr bange, wenn ich daran denfe, daß bu ein- 
mal Prediger wirft und folche harte Gegner befommit, 
wie fie hier find. Ja, wenn du dich noch fo gut aus- 
wehren könntet, wie unfer lieber Paftor. Aber fie 
werden dann über dich herfallen und dich wohl gar 
todtſchlagen.“ Wilhelm ſah die Mutter groß an, 
fagte aber nach einer Welle: „Mutter, wenn fie mich 
dann todtfchlagen, jo fomme ich deito eher in den 
Himmel.” Die Mutter fing nun an bitterlich zu 
meinen; aber es waren Freudenthränen. — In bie: 
fem Sinn ging Bartling im fommenden Herbite nad 
St. Louis, und feine Hoffnung auf JEſu Durchhülfe 
tft nicht zu Schanden geworden. Der HErr hat es 
ihm an dem Nöthigen nicht fehlen lafjen, wenn es 
auch manchmal fnapp herging. In St. Louis war 
er Hausgaft bei dem fel. Fr. Barthel. Diefer ſowohl 
als feine gottjelige Ehefrau haben fih des armen 
Knaben treulich angenommen. Damals fonnten die 
Zöglinge nicht alle Jahre ein oder mehrere Male nach 
Haufe reifen; dazu waren die Leute zu arm. Erft 
im vierten Jahre wurde es unferm Bartling möglich 
gemacht, die großen Ferien zu Haufe zu verleben. 
Neun Jahre war er in St. Louis. Als er Student 
geworden war, hatte er eine ſchwere Anfechtung zu 
beftehen. Der Teufel gaufelte ihm vor, er wäre 
ganz ungeſchickt zu einem Prediger des Evangeliums. 
Er folle nur die Anftalt verlafien. In dieſer Noth 
wandte er ſich wie gewöhnlid in feinen Anliegen an 
feinen älteren Bruber Heinrich. Dieſer tröftete ihn, 
fo gut er vermochte, gab ihm aber aud) den Rath, er 
folle ganz offen Prof. Walther feine Noth Elagen. 
Das hat er dann auch gethan, und der Herr JEjus 
fiegte. Als fein Bruder auf der nächſten Synode Prof. 
Walther fragte, wie es mit Wilhelm ftände, fagte 
diefer: „Es geht ihm gut. Er hat eine harte Schule 
durchmachen müffen. Seien Sie unbejorgt, der HErr 
will einen rechtſchaffenen Theologen aus ihm machen.” 

Am Jahre 1860 machte Bartling fein Eramen 
und wurde zunächſt VBicar in Pittsburg, Pa., 
bei P. Brauer, ber damals eine Reife nad) Deutſch⸗ 
land machte. Als derjelbe zurückkehrte, erhielt Bart- 
ling einen Beruf nad Elk Grove, JU. Dort hielt 
ihm zuerft feine Mutter Haus mit feiner jüngften 
Schwefter Louife, bis er fih mit der Jungfrau 
Minna Bradnann verheirathete. Dieje war ihm 
eine rechte Gehülfin bis an ihren Tod. Gott fchenfte 
den Eheleuten neun Kinder, von denen drei früh 
ftarben, aber ſechs noch am Leben find. Bon dieſen 
ſechs hat der ältefte Sohn ein Commiſſionsgeſchäft, 
Albert Bartling iſt Paſtor in Waterford, Racine Co., 
Wis., zwei Töchter find Paftorenfrauen, nämlich die 
Frauen der Paſtoren Theodor und Wilhelm Kohn; 
Otto und Tilie find noch unverheirathet. — Als 
Hausvater hat fi) Bartling auch als einen recht: 
ſchaffenen Biſchof erwiefen, da er feinem Haufe wohl 
vorftand. Seinen Kindern gegenüber war er liebe- 


wenn dem nichts paffirt, gehe ih auch vorwärts.‘ 


Der „E utheraner. ia 


voll und fürſorglich und fuchte fie zu gottesfürdhtigen 
Kindern zu erziehen. So freundlid und nachſichtig 
er auch war, fo hinderte ihn Dies doch nicht, fie auch), 
wenn nöthig, zu ftrafen. Doch konnte man es ihm 
oft abfühlen, wie nahe es ihm ging, wenn er die 
Ruthe brauchen mußte. Um fo weher that es dann 
den Kindern und erwedte einen um fo ernfteren Bor: 
faß zur Beſſerung. Bei der Erziehung der Kinder 
ftand ihm feine Gattin treu zur Seite, ja, fie hatte 
ſchließlich wohl die Hauptlaft zu tragen, da der Vater 
durch feine Amtsarbeiten zu fehr in Anſpruch genom- 
men war. (FSortfegung folgt.) 
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Stehft du im Kampf gegen die Feinde der Kirche 
treulid) deinem Paſtor zur Seite? 


Die Lefer diefes Blattes werben fich erinnern, wie 
in einer früheren Nummer an dieſer Stelle berichtet 
wurde, daß in einzelnen unferer Gemeinden nad) 
langem, heißem Logenkampf eine Klärung eingetre- 
ten jet, indem ſolche, denen die Loge Tieber war als 
die Kirche, die ih unter Gottes Wort nicht beugen 
wollten, nad) vergeblicher Ermahnung ausgefchlofjen 
wurden. Solden Gemeinden zum Troft war bemerkt: 
„Ganz gewiß find ſolche Kämpfe lauter Siege und 
werden nur dazu dienen, die Gemeinde innerlich ftarf 
zu machen.“ Oft werben aber diefe Kämpfe dem 
Paftor allein zu führen überlafjen, indem auch die 
Gemeindeglieder, die das Verkehrte und Gottwidrige 
des Logenweſens einjehen, es unterlafjen, ihre Pflicht, 
ihre volle Pflicht zu thun. Als Arbeiter im Wein- 
berge des HErrn follen fie nicht müßig ftehen. Es 
gibt Teine Entſchuldigung, die uns beretigte, die 
Arbeit im Weinberge Gottes liegen zu laſſen, fei es, 
daß es fih um Inneren Ausbau bes Weinberge oder 
auch — wie bei ſolchen Logenfämpfen — um Aus: 
bejjerung der Zäune oder Vertheidigung gegen herein- 
dringende Feinde handele. Gerade die Stillen im 
Zande wollen aber oft aus Mangel an rechter Er- 
fenntniß diejer Pflicht in ſolchen Zeiten fi zurüd- 
ziehen, im Hintergrund bleiben, nicht viel Dazu fagen, 
wo gerade ſie recht reden follten, und fo ziemlich dem 
Paſtor allein den Kampf überlaffen. Dadurch wird 
aber die Aufgabe des Paftors Doppelt ſchwierig und 
fein Amt ein recht ſchweres, bürdevolles Amt. Wenn 
jemals, fo bedarf es der Paftor gerade dann, daß es 
feine Gemetndeglieder an Beiltand mit Rath und 
That und an rechter Theilnahme nicht fehlen laffen. 
Veber ſolchen Beiftand mit Rath und That und ſolche 
rechte Theilnahme, die die Gemeindeglieder ihrem 
Paſtor ſchuldig find, finden wir folgende beherzigens- 
werthe Stelle im Synodalbericht des Mittleren Di- 
ftricts vom Jahre 1897, wo darauf hingewieſen wird, 
daß es, wo es recht fteht, die Pflicht der Gemeinde ift, 
„allerdinge treulich zu ihm zu ftehen!” Es heißt da 
wie folgt: „Wenn ein Hauptmann feiner Compagnie 
vorangeht, fo halten fi alle feine Soldaten treulich 
zu ihm. Keiner denkt während des Treffens: ‚Sch 
lafje erfi den Hauptmann allein vorwärts gehen; 
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Nein, ſo läßt kein braver Soldat ſeinen Hauptmann 
im Stich. ... So treulich wie jene Soldaten zu 
ihrem Hauptmann, jo treulich jollen die Chriften fi 
halten zu ihrem geiftlichen Führer, es immer mit ihm 
halten, ihn nie im Stich laffen, gleihfam Schulter an 
Schulter mit ihrem Paftor immer vorwärts gehen. 

„Keine Gemeinde jol meinen, daß fie von aller 
geiftlichen Arbeit entbunden ſei, weil fie ihrem Paftor 
Gewalt und Pflichten des Amtes übertragen habe. 
Der Prediger ift Führer, aber feine Chriften haben 
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mit ihm zu arbeiten. Eben die Brüder, welche ber 
Apoftel in dem HErrn gebeten hatte, fie jollten, bie 
an ihnen arbeiten, erkennen, fie lieb Haben und fried- 
ſam mit ihnen fein, eben bieje Chriften ermahnt der 
Apoftel dann glei, daß fie die Ungezogenen ver: 
mahnen, die Kleinmüthigen tröften, bie Gefallenen 
wieder zurecht bringen follten, 1 Theil. 5, 12—14. 
2 Theſſ. 3, 14. 15. Wie müßte das geiftliche Leben 
wachſen und zunehmen, die Gemeinde blühen, wenn 
recht viele Glieder alfo ſich zu Mitarbeitern des Pre: 
digers machen wollten! 

„Wenn die Tage böſe jind, dann ſoll 
die Gemeinde am feſteſten zu ihrem Pre— 
diger halten. Wie wird nicht manchmal geläſtert, 
geſchimpft, ſogar in den öffentlichen Zeitungen, über 
einen treuen Paſtor, der gegen die Logen zeugt, un- 
bußfertig Geftorbenen das hriftliche Begräbniß ver: 
weigert, gegen hereindringendes Weltweſen predigt. 
Da ſoll fi denn fein Glied feines Paſtors vor ber 
Welt ſchämen, jondern gerne ein jeder Ehrift mit dem 
Paſtor die Schmad tragen um bes Worts willen, 
3 Tim. 1,8. Solde Schmadh, ſolche Leiden 
ihres Predigers find den Chriſten eine Ehre, ein 
hoher Ruhm vor Gott und ber ganzen Kirche, wie 
Bauli Leiden, die er zu Nom um bes Evangelii 
willen erlitt, den Chriſten zu Epheſus und überall 
eine Ehre waren und dafür angeſehen werden ſoll⸗ 
ten, Eph. 3,13.” (S.42f.) Wohl einer Gemeinde, 
die fich in ihren Kämpfen nad) diejen Worten richtet 
und fo mit Sieg gekrönt wird! C. Dreyer. 


Bur kirchlichen Chronik. 


America. 


Wenn diefe Nummer Des „Lutheraner“ in die Hänbe 
unferer Leſer fommt, jo rüſten fi in allen Theilen un⸗ 
fers großen und weiten Synodalgebietes viele Brüder 
zur Reife, um an ber am 26. April hier in St. Louis 
beginnenden Synodalfigung theilzunehmen. Schon find 
nahezu 500 Delegaten und Gäfte, mährend mir bies 
fchreiben, angemeldet. Gott geleite die lieben Reiſenden 
glüdlich hierher und nach vollbrachtem Werk wieder heim, 
Inſonderheit aber fegne er bie Berathungen, die auf ber 
Synode gepflogen werben, und helfe, daß die Beſchlüſſe, 
die da gefaßt werben, gereichen zu feiner Ehre und zum 
Heil und zur Ausbreitung feiner Kirhe. Darum wollen 
wir, die wir an den Synodalſitzungen theilnehmen, fleißig 


mit Rath und | und täglich ihn bitten. Aber aud bie vielen Taufende 
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dem Throne der Barmherzigfeit in brünftiger Fürbitte für 
die Synodalen. Denn die Sachen und Angelegenheiten, 
die auf der Synode beſprochen, berathen und bejtimmt 
werden, gehören zu den wichtigſten Sachen, die es für 
Chriſten geben kann. Es ſind Sachen des Reiches Gottes, 
Sachen, die alle unſere Chriſten gar nahe angehen, ja, 


ihre eigenen Sachen ſind, ihre Miſſionen, ihre Lehr⸗ 
anſtalten ꝛc. Denn unſere Synode iſt ja nichts anderes 
als ein großer Bund von Gemeinden, und die einzelne Ge⸗ 
meinde iſt nichts anderes als ein Bund einzelner Chriſten. 
orwärts gehen; Möchten daher alle unfere Chriften ein reges Intereſſe, 
auch vorwärts.‘ | inen rechten Eifer, ein warmes Herz für alle Synodal⸗ 
inen Hauptmanm | angelegenheiten zeigen und immer mehr beweifen, und in 
me Soldaten ZU | pen nächften Wochen und Tagen auch gerade ihrer Synode 
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Abendmahlsgemeinſchaft mit Irrglüubigen. In der Concerte zy 


“Lutheran World’’ wurde kürzlich ein Tadel über uns 
ſogenannte „Miſſourier“ ausgeſprochen, der und etwas be⸗ 
fremdet hat. Befremdet hat uns der Tadel deshalb, weil 
die “Lutheran World” die Richtung in der General⸗ 
Synode vertritt, welche das wahre Lutherthum in dieſer 
Kirchengemeinſchaft zur Geltung bringen will. Nun tabelt 
e3 aber die “Lrutheran World’’, daß Herr Präſes Kügele 
in feiner Schrift ‘“Your Confirmation Vow'' die Con- 
firmirten anweift, nur in rechtgläubigen Kirchen Das heilige 
Abendmahl zu empfangen und eher dad Sacrament zu ent⸗ 
behren, als e8 in einer Kirche zu fuchen, die einen falſchen 
Glauben befennt. Darob ift der Schreiber in der ““Lu- 
theran World’’ ftarı vor Entjegen. Er ſchreibt: “We 
are dumfounded’”’, und fügt noch Hinzu: „Solde Lehre 
von Seiten eines lutherischen Paſtors ift unter aller Kritik.“ 
Wirklich? Wie, wenn nun dieſe Lehre der „Mifjourier” 
die Lehre der Heiligen Schrift wäre! Sacrament3- 
gemeinschaft ift doc ſicherlich Kirchengemeinſchaft, das 
heißt, wo ich das Sacrament empfange, da nehme id 
figerlich Theil am Gottesdienſt. Nun fordern wir bie 
“T utheran World’ heraus, auch nur eine Schriftftelle 
anzuführen, in welcher den Chriften erlaubt wird, ſich 
kirchlich zu denen zu halten, die falſche Lehren (‘a false 
faith?”) befennen. Eine jolde Schriftftelle gibt es nicht. 
Vielmehr ift durch die ganze Heilige Schrift daß einge: 
ſchärft, was der Apoftel Paulus Röm. 16, 17. jo aus⸗ 
drüdt: „Ich ermahne eu, lieben Brüder, daß ihr auf- 
fehet auf die, die da Zertrennung und Aergerniß anrichten, 
neben der Lehre, die ihr gelernet habt, und weichet 
von denfelbigen.”“ Wollte Gott, daß die Chriften 
immer diefe Hare Weifung des Heiligen Geiftes befolgt 
hätten! Dann hätten wir jegt nicht den unfägliden 
Jammer, daß die Chriftenheit in jo viel Secten zer 
tifien ift. Die Leute, welche anders lehren, denn das 
Wort Gottes lehret, würden bald den Mund gehalten 
haben, wenn fie feine Zuhörer gefunden, fondern Jeder 
mann in der Chriftenheit fih von ihnen zurüdgezogen 
hätte, wie die Schrift fo Har gebietet. Ungehorjam 
gegen das göttlide Verbot der Kirchenge— 
meinfhaft mit Irrlehrern hat die Secten ge- 
Ihaffen und die Zerriffenheit in der chriſt— 
lichen Kirche hervorgebracht. Der Tadel, den die 
“Tutheran World’ gegen ung „Miſſourier“ ausfpricht, 
ift daher fehr übel angebracht und trifft Direct die Hei— 
lige Schrift. Was dieſes Blatt „unter aller Kritik“ 
nennt, iſt Lehre und Weiſung des Heiligen Geiſtes in der 
Heiligen Schrift. Auch die treuen Lehrer der Kirche, 
Luther voran, haben in Bezug auf die Kirchengemeinſchaft 
immer „miſſouriſch“ gelehrt und gehandelt. Luther 
ſagt bekanntlich in Bezug auf die Abendmahlsgemeinſchaft: 
„Wer feinen Seelſorger öffentlich weiß, daß er Zwingliſch 
lehret, den foll er meiden, und eher fein Lebenlang des 
Sacraments entbehren, ehe er’8 von ihm empfangen follte, 
ja, auch eher drüber fterben und alles leiden.” (Wald 
XVII, 2440.) Solde Sachen muß man eben nicht nach 
dem Gefühl, fondern nad Gottes Wort beurtheilen. 
Wenn nicht Gottes Wort unfer Leittern wäre, würden 
wir wahrſcheinlich aud mit allen Secten Kirchengemein⸗ 
Ichaft und Abendmahlsgemeinſchaft halten. F. P. 


„Miſſionseifer“ der Unitarier. In “Public Opin- 
ion” findet fi) die folgende Anzeige: „Unitariſche Schrif- 
ten frei verfandt. Man wende fih an das Miffions- 
Committee, No. 3 Berkeley Place, Cambridge, Maſſ.“ 
Die Unitarier leugnen befanntlich den breieinigen Gott, 
die Gottheit Chrifti, Chrifti ftellvertvetendes Verbienit, 
kurz, alles, was zum Wefen der riftlichen Religion ge- 
hört. Sie ftehen außerhalb der hriftlichen Kirche. Wer 
die unitarishen Lehren annimmt, verwirft Chriftum den 
Heiland und verliert feine Seligkeit. Und doch find Die 
Unitarier fo eifrig in der „Miffion”, daß fie dadurch Die 
Chriften vielfach in Schatten Stellen. Es läßt fi) dies 
nur aus dem Worte des Heilandes erklären: „Die Rinder 
diefer Welt find klüger, denn die Kinder des Lihts in 
ihrem Geſchlecht“, Luc. 16, 8. F. P. 
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gen uns „Miffourier” ausſpricht, 
racht und trifft Direct Die Hei⸗ 
ieſes Blatt „unter aller Kritik“ 
fung des Heiligen Geiftes in ber 
die treuen Lehrer der Kirche, 
3ezug auf Die Kirchengemeinfchaft 
ehrt und gehandelt. Luther 
auf die Abendmahlsgemeinſchaft: 
ffentlich weiß, daß er Zwingliſch 
n, und eher fein Lebenlang des 
he er's von ihm empfangen jollte, 
rben und alles leiden.” (Walch 
Sachen muß man eben nicht nad 
ach Gottes Wort beurtheilen. 
rt unfer Xeitjtern wäre, würden 
mit allen Secten Kirchengemein⸗ 


zmeinichaft halten. F. P. 


Unitarier. Sn ‘Public Opin- 
ide Anzeige: „Unitariſche Schrif⸗ 
in wende ſich an das Miſſions⸗ 
eley Place, Cambridge, Maſſ.“ 
ekanntlich den dreieinigen Gott, 
riſti ſtellvertretendes Verdienſt, 
eſen der chriſtlichen Religion ge⸗ 
alb der chriſtlichen Kirche. Wer 
mnimmt, verwirft Chriſtum den 
je Seligkeit. Und doch find die 
„Miſſion“, daß fie dadurch Die 
atten Stellen. Es läßt ſich dies 
Heilandes erklären: „Die Kinder 
denn die Kinder des Lichts in 
16, 8. 38. 


Goncerte zum Beften von Hospitälern. Die Bei- 
tungen berichteten vor nicht langer Beit, daß das Thomas» 
Orcheſter in Chicago ein Concert zum Beften des Iuthe- 
riſchen Paſſavant-Hospitals gegeben habe. Das ift nicht 
zur Nachahmung zu empfehlen. Bedarf ein Iutherifches 
Hospital der Unterftügung, fo tele man den Iutherifchen 
Chriften vor, daß fie Chrifto dienen, wenn fie fi der 
verlafjenen Kranken annehmen, Matth. 25, 34—36. Dies 
Wort Ehrifti genügt, um die Chriften zum Geben für Hos⸗ 
pitäler zu veranlafien. Das Thomas-Orcheſter und an- 
dere Orcheſter find dazu nicht nöthig und erwecken, wenig 
gejagt, den Schein, ala ob die Chriften in Bezug auf ihr 
Geben fi der Welt gleichftellten, die nicht geben will, 
ohne zu nehmen. F. P. 

63,000 neue Anhänger hat die greuliche Secte der 
Mormonen im vergangenen Jahre gewonnen. Dieſes 
Wachsthum iſt auf die fhon mehrfach erwähnte außer: 
ordentlich eifrige „Mifjionsthätigfeit” ihrer Sendboten 
zurüdzuführen, bie alle Staaten unſers Landes nament- 
li im Often und Süden durchziehen. Diefelben gehen 
je zwei und zwei (Luc. 10, 1.) aus, ohne Verforgung, 
und fuchen und finden ihren Lebensunterhalt, wohin fie 
fommen. Im lommenden Sommer, fo wirb berichtet, 
fol die Zahl dieſer „Miffionare” verdoppelt werben. 
Da biefelben ſich ganz unſchuldig ftellen, Fromme Worte 
im Munde führen und von ihren feelenverderblichen Irr⸗ 
lehren, auch von ber Bielweiberei zunächft ganz ſchweigen, 
ift gewiß Warnung am Plate, damit einfältige Chriften 
fih vor ſolchen Wölfen in Schafsfleidern hüten. Aber 
zugleich ſoll uns auch folcher Eifer verblendeter Leute bes 
ftändig mahnen, recht treu zu fein in der uns befohlenen 
Miffionsarbeit, in der fröhlichen und emfigen Ausbrei- 
tung der reinen, ſeligmachenden Wahrheit. L. F. 

Recht gründlich zu Schanden geworden ſind neulich 
eine Anzahl Spiritualiſten in unſerer Bundeshauptſtadt 
Waſhington. Bekanntlich war eines Tages im vorigen 
Monat die Nachricht im ganzen Lande verbreitet worden, 
daß der ſchwererkrankte ehemalige Staatsſecretär John 
Sherman geſtorben ſei. Schon am nächſten Tage jedoch 
wurde dieſe Nachricht widerrufen, und Sherman lebt 
heute noch. Am Abend des erſten Tages fand nun in 
Waſhington eine Verſammlung von Spiritualiſten ſtatt, 
die ja Verkehr mit der Geiſterwelt, mit den Seelen ver⸗ 
ſtorbener Menſchen zu unterhalten vorgeben. Sofort 
wurde „ber in weſtindiſchen Gewäſſern ber irdiſchen Hülle 
entflohene Geiſt des großen Staatsmannes“ über Meer 
und Land herbeigerufen. Und wirklich — der Geiſt (?) 
antwortete ſogleich, ließ ſich in ein Geſpräch mit der Ver⸗ 
ſammlung ein, wußte auch ſchon genau Beſcheid in dem 
kaum betretenen Geiſterreich, ſchrieb ſeinen Namen auf 
eine Tafel, dictirte an mehrere Freunde Grüße und Bot⸗ 
ſchaften, und was dergleichen ſpiritualiſtiſcher Betrug und 
Schwindel mehr iſt. Die Grüße und Botſchaften find 
aus begreiflihden Gründen noch nicht an ihre Adrefien 
abgeliefert worden. So narıt der Teufel dieſe Leute, 
die Dann wieder viele Einfältige betrügen. Man follte 
freilich meinen, duch ſolche Vorfälle würden aud die 
Augen der blindejten Anhänger geöffnet werden. Aber 
es ift traurige Thatfache, daß auch dieſer greuliche und 
unfinnige Irrthum immer mehr Leute bethört, daß auch 
mande, die in unfern lutheriſchen Gemeinden groß ge- 
worden find, in ihren zerrütteten Sinnen ihm zum Opfer 
fallen und dieſer kräftigen Züge glauben. Das ift die 


| gerechte Strafe dafür, daß fie Die Liebe zur Wahrheit nicht 


haben angenommen, daß fie jelig würden. 2 Thefl. 2, 

10. 11. Wenn die Leute nichts mehr nach dem Geſetz 

und Zeugniß, nad Gottes Wort in der heiligen Schrift 

fragen, dann laufen fie zu den Wahrfagern und Zeichen⸗ 

deutern und wollen die Todten für Die Lebendigen fragen. 

ef. 8,19. 20. L. F. 
Auslaud. 

Zu welch greulicher Abgötterei die päbſtiſche Lehre vom 
Meßopfer und der beſonderen Erhabenheit des „Prieſter“⸗ 
ſtandes führt, zeigen folgende, im „Reichsboten“ mitge⸗ 
theilten Auslaſſungen des von 35,000 polniſchen und 


4000 deutſchen Abonnenten geleſenen, Katholiſchen Weg⸗ 
weiſers“ für die Erzdiöceſe Poſen-Gneſen: „Sichtbare 
und unſichtbare Schutzengel. Daß der Geiſtliche eine ganz 
beſondere, überaus wichtige und bedeutungsvolle Stellung 
einnimmt, das dürfte ein jeder zugeben, der die hohe Be⸗ 
deutung des katholiſchen Prieſterthums halbwegs zu wür⸗ 
digen weiß. Der Geiſtliche iſt ja der ſichtbare Schutz⸗ 
engel, der Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen; er 
iſt es vor allem, der allein die Pflicht und das Recht hat, 
jenes hohe und über allen Begriff erhabene Opfer dar⸗ 
zubringen, das die ganze armſelige, ſündige Menſchheit 
mit dem himmliſchen Vater auszuſöhnen vermag. Der 
Prieſter begleitet die Erdenpilger, wie dies unſichtbarer 
Weiſe der Schutzengel thut, von der Wiege bis zum Grabe, 
und ſpendet allen, die es wünſchen und verlangen, die 
Gnadenſchätze der heiligen Kirche, die zugleich Gnaden⸗ 
ſchätze des Himmels und Unterpfänder des ewigen Lebens 
ſind. Aus eben dieſen Gründen aber iſt auch die Stellung 
des Prieſters unter der übrigen Menſchheit eine ganz be⸗ 
fonders bevorzugte und hervorragende ; fein heiliger Stand 
erhebt ihn weit, weit über alle feine Mitmenſchen hervor, 
und Gott felbft wird ihn in der Emigfeit vor der übrigen 
Menſchheit ehren und verberrlihen. Die hohe Würde 
des Tatholifchen Prieſters kann eigentlich Tein Sterblicher 
vol und ganz erfafien. Die Würde desjenigen, der bei 
der Feier der heiligen Mefle täglich das unausſprechliche 
Glück hat, Gott ſelbſt in feinen geweihten Händen zu hal- 
ten, dieſe Würde erfaßt voll und ganz — nur und aus⸗ 
fchließlich der Liebe Gott, Darum aber ift e8 auch jedes 
Laien heiligfte Pflicht, dem Priefter, mag er was immer 


für einen Rang einnehmen, mit größter Achtung und Ehr⸗ 


erbietung zu begegnen, denn die Ehre, bie wir dem Priefter 
ermweijen, erweifen wir Gott jelbft, der denfelben uns auf 
unferer irdiſchen Pilgerihaft zum Lehrer, zum Führer und 
Nathgeber beftellt und auserwählt hat.” — In derfelben 
Nummer heißt e8 kurz vorher in einem Artikel unter ber 
Weberfchrift „Das größte Heilmittel unferer Zeit” (fol 
nämlich der Beichtftuhl fein! Anm. des Einfenders); 
„Auch find die Priefter, wie alle anderen Menfchen, dem 
Wahnfinn, der alle Gedanken und Geheimnifje verräth, 
ſowie der Verrücktheit ausgeſetzt, die gleichfalls nichts 
verſchweigt. Hat nun aber wohl ein Prieſter in Fieber⸗ 
anfällen oder im Wahnſinn ein einziges Wort fallen laſſen, 
das auf die Geheimniſſe der Beichte Bezug gehabt hätte? 
— Auch dieſer Umſtand zeugt von einem beſonderen Bei⸗ 
ſtand des HErrn!“ Was fehlt hier noch zu dem Anſpruch 
der heidniſchen Brahminen, die ſich Götter nennen und 
anbeten laſſen? So thun denn auch die römiſchen Prie⸗ 
ſter in Indien dasſelbe und laſſen ſich von ihren Beicht⸗ 
kindern mit Beugung der Kniee und Neigung des Hauptes 
bis auf die Erde anbeten. (Ev.⸗luth. Freikirche.) 


Rom bleibt Rom auch auf dem Miſſionsgebiet in 
Heidenländern. Wie die römiſche Kirche in Europa und 
in America Verbrechen und Schandthaten verdeckt und 
beſchönigt, ja, wohl geradezu gutheißt, wenn dieſelben zu 
Ehren des Antichriſts geſchehen und der Ausbreitung fei- 
nes Reiches dienlic find, jo nimmt fie auch in Heiden: 
ländern öffentliche Verbreher in Schuß, wenn Diefelben 
ſich ala Anhänger des Pabſtes befennen, und macht da⸗ 
dur Die Pflege der Gerechtigkeit unmöglid. Daraus 
folgen dann bisweilen Verfolgungen, die in der Tages- 
preſſe, die oft unter römiſchem Einfluß jteht, ala Chriften- 
mord und heibnifche Berfolgungsmwuth hingeftellt werden, 
die aber keineswegs wirflih dem Chriſtenthum gelten, 
fondern nur Racheacte über die ſchreiende Ungerechtigkeit 
find, die von den Vertretern Noms geübt wird. Ein 
folder Fall ift neuerdings wieder in der hinefiihen Pro: 
vinz Canton vorgelommen, über den der deutſche prote⸗ 
ftantifche Miffionar Maus Folgendes mittheilt: „In der 
Kreisftadt Poklo ift ein römischer Priefter in der Kapelle 
mitfammt den anweſenden katholiſchen Chriften, dreizehn 
an der Zahl, während des Gottesdienftes von einer be⸗ 
waffneten Menge niedergehauen worden. So ſchrecklich 
diefe That ift, fo traurig ift, was fte herbeiführte. Der 
Priefter hatte, wie das ja leider fo viel gefchieht, ohne 


jede Prüfung jeden in feine Lifte eingetragen und damit 
unter feinen und Frankreichs Schuß geftellt, der fi nur 


meldete, darunter auch ganz befannte Räuber, Wurde 
einer von ſolchen ‚Ratholifen‘, weil er etwas auf dem 
Kerbholz hatte, eingezogen, jo verwandte ſich der Priefter 
für ihn und bewirkte feine Freilaſſung. In einem ſolchen 
Falle hatte der Priefter wiederum nicht nur Die Freilaſſung 
eines feiner ‚Gemeindeglieder‘ durchgeſetzt, fondern auch 
deſſen Verlangen nach einem Schmerzensgeld, das feine 
Ankläger in der Höhe von 100 Dollars zahlen follten, 
mit Erfolg unterftüßt. Noch nicht Damit zufrieden, ver- 
langte der Priefter weiter, daß einige von den Feinden 
der Katholiken gefangengejeßt würden. Das mar auch 
gefchehen, doch waren die Gefangenen wieder von ihren 
Genoſſen befreit worden. Sie ſchwuren nun dem Priefter 
Rache, und fo gefhah diefe furchtbare Blutthat.” Das 
war freilich Feine Verfolgung um des ChriftentHums willen, 
fein rechter Märtyrertod. 


Aus Welt und Zeit, 


Kann ein Katholif Prafident der Bereinigten Stan: 
ten werden? Auf diefe Frage antwortet ein hieſiges poli⸗ 
tifches Blatt: „Belenner der Tatholifchen Religion Tonnen 
ebenfomwohl ala Proteftanten zu Präfiventen der Bereinig- 
ten Staaten gewählt werden, doch tft ſchwer anzunehmen, 
daß, folange die Katholiten nur ein Achtel der Bevölfe- 
rung bilden, die Wahl eines Katholilen möglich wäre.“ 
Damit ift der Grund noch nicht genau angegeben. Es 
find Presbyterianer und Andere zu Präfidenten der 
Vereinigten Staaten gewählt morben, wiewohl Deren 
Kirchengemeinſchaften noch nicht ein Achtel der Bevölke⸗ 
rung bilden. Der eigentlihe Grund ift folgender: Ein 
großer Theil ſowohl ber proteftantifchen als auch der ganz 
unkirchlichen Bevölkerung der Vereinigten Staaten fürch⸗ 
tet, daß ein fatholifcher Präſident Kirche und Staat ver: 
mifchen, das heißt, fein hohes Amt zur Förberung der 
Babftreligion mißbrauchen werde. Dieje Furcht ift ficher- 
li nicht unbegründet. Der Pabft felbft hat in jeiner 
Encyclica vom $ahre 1885 den americanischen Katholiken 
wiederum eingejchärft, daß die Gleihberehtigung 
der verſchiedenen Kirchengemeihfchaften im Staate nur eine 
vorübergehende Einrichtung fein fönne, F. P. 

Selbſtmord-⸗Seuche. Wie Frevelthaten anftedend wir: 
fen und einen Wahnfinn hervorrufen können, der um ſich 
greift, zeigt Kopenhagen, die Hauptftadt Dänemarks. In 
diefem Lande hat das trübe Klima und Die zu Düfterer 
Auffaflung hinneigende Gemüthsart feiner Bewohner, 
verbunden mit dem weitverbreiteten Branntweingenuß, 
ſchon länger die Zunahme der Selbitmorde begünftigt, 
aber in neuerer Zeit mehren ſich die Selbftentleibungen 
in erſchreckender Weife. Es find nicht mehr verfommene, 
von Schuld und Unglüd gedrüdte Menfchen, die fich das 
Leben nehmen, jondern häufig Perfonen in günftiger 
Lebensſtellung, wo jeder Erklärungsgrund fehlt. Der 
16jährige Gymnaſiaſt ſchreibt einfach feinen Eltern: „Ich 
mag nicht länger mitthun”, und erhängt fih am erften 
beiten Baum. Und jeder jolche Fall zieht Drei, vier an- 
dere nach fich, denn das Beiſpiel reizt zur Nachfolge. 
Nachdem vor etlihen Jahren Graf Sparre fich mit der 
ſchönen Circusſpielerin Elvira Madigan erſchoſſen hatte, 
wallfahrten zahlreiche unglüdlich Liebende nach dem fried- 
lihen Svendborg, um an Ort und Stelle dem Beifpiel 
der beiden zu folgen, Eine Zeitlang wagte fein Drofchken- 
futicher der Hauptitadt mehr, junge Damen in feinem 
Magen zu befördern, nachdem fich acht oder zehn junge 
Mädchen im Laufe von wenig Tagen in Droſchken das 
Leben genommen hatten. Bor Kurzem erfchoß ſich ein 
junges verlobtes Paar in guten Verhältniſſen lebend, ge⸗ 
fund, ohne allen denkbaren Grund. Das Mädchen Hinter: 
ließ einen Brief an bie verzweifelten Eltern: fie fterbe un- 
ſchuldig und freiwillig, das Leben ſei ihr nichts werth, fie 
fürchte, e8 werde ihr Unglüd bringen, da gehe fie lieber 
vorher. — Man wird nicht fehlgehen, wenn man der mo- 


dernen Geiftegrichtung in der Kunft und Literatur einen 
Hauptantheil an dem Ausbrud folder Selbſtmordwuth 
in gebildeten Kreifen zufchreibt. Wenn einem Gefchlecht 
alle höheren Lebensziele genommen werben, jo daß nur 
der nadte irdiſche Lebensgenuß bleibt, jo muß fidh tiefer 
Lebensüberdruß einftellen, fobald die Erkenntniß auf- 
dammert, daß die finnlichen Lebensfreuden feine Befrie⸗ 
digung gewähren. Gerade die gährende Jugendzeit, in 
der der Menſch keineswegs fo feft am Leben hängt, wie 
in ſpätern Jahren, kann den Lebensekel erzeugen, wenn 
die wahre Jugendfrifche, Die nur in der Gottfeligfeit 
wurzelt, fehlt. ( Freimund.) 


Eine denkwürdige Stiftung. 


In einer der Kirchen Londons, St. Katharine, beſteht 
ſeit dreihundert Jahren eine Stiftung, aus welcher der 
jeweilige Pfarrer an dieſer Gemeinde eine beſtimmte 
Summe erhält und zugleich die Verpflichtung über⸗ 
nimmt, jebes Jahr an einem beſtimmten Sonntag eine 
Predigt zu halten über Gebetserhörung. Der Urfprung 
diefer Sitte ift folgender: Ein Alderman (Stabtrath) 
von London wurde vor dreihundert Fahren in eine der 
englifhen Colonien geſandt, wo er weite Reifen in un- 
wirthlichen Gegenden, Die von wilden Thieren wimmel- 
ten, auszuführen hatte. Auf einer dieſer Berufsreiſen 
verirrte er fih und Fam von feinem Gefolge ab. Ohne 
Waffen befand er fi allein am Meeresufer, wo nichts 
ihm Schuß bot, als er plößlich in einiger Entfernung 
einen Löwen erblicdt, Der gerade auf ihn zugeſchritten 
tommt. Weber an Flucht noch an Hülfe war zu denken, 
der Tod ſchien ihm fiher. In diefer Noth wußte er 
nichts anderes zu thun, als auf dem Fled, wo er fland, 
niederzufnieen und zum HErrn zu ſchreien in feiner Noth, 
er möchte ihn bewahren vor dem Löwen, wie er David 
und Daniel gethan. Und fiehe, der Löwe wendet fi 
nach einer andern Seite und war in wenig Augenbliden 
nicht mehr zu jehen. Bur dauernden Erinnerung und zu 
beftändigem Danf für diefe wunderbare Gebetserhörung 
ftiftete der Alderman bei feiner Ruckkehr nad England 
jener Kirche, zu deren Gemeinde er gehörte, ein Capital, 
deſſen Zinſen alljährlich dem Prediger ausgezahlt werben, 
der dann eine Predigt zu halten hat über Gebetserhörung. 

„Rufe mich an in der Noth; fo will ich dich erretten, 
fo ſollſt du mich preifen.” Pſ. 50, 15. 
je ee er er 


Todesnachricht. 


Am 31. December 1898 entſchlief ſanft und ſelig im 
Glauben an feinen Heiland, dem er 36 Jahre im Amte 
treulich gedient hatte, P. emer. Heinrich C. %. Evers 
in einem Alter von 70 Sahren, 1 Monat und 2 Tagen. 
VE EEE, 


Antseinführungen. 


Am Sonnt. Duafimodogeniti wurde P. M. W. Pott im 
Auftrag des Ehrw. Präfes Niemann in feiner Gemeinde bei 
Ballonia, Ind., eingeführt von F. Meyr. Adreſſe: Rev.M.W. 
Pott, Vallonia, Ind. 

Am Sonnt. Duafimodogeniti wurde P. H. G. Schmidt, 
bisher in Freeport, Ill., inmitten der Heiligen Geift-Gemeinde 
zu Milwaukee unter Ajfiftenz der PP. Sprengeler, Schlerf und 
Rudolph und des Prof. Huth eingeführt von 3. Strafen. 
Adrefle: Rev. H. G. Schmidt, 1414 6th St., Milwaukee, 
wis. 


Orgelweihe. 


Am 26. März weihte die ev.-luth. St. Pauls-Gemeinde zu 
Paducah, Ky., ihre neue zweimanualige Pfeifenorgel dem 
Dienfte Gottes. Es predigte deutſch und englisch 

3. 9. Hartenberger. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die St. Louiſer Eintagsconferenz fältim Mat aus 
wegen der Delegateniynode. Die nächſte Sigung findet am 
7. Juni Statt. U. F. Hoppe. 


Delegaten 


Folgende Eifenbahn - Verbin 
Trunk Line, South Eastern 
South’Western Passenger Bt 
welche zur Synode reifen, eine 
doch ift unbedingt nöthig, folge 

1. Man fordere beim Ka 
cate”. Iſt fein “through tick 
fo oft man ein ticket faufen ı 
Tickets für Hinreiſe müfjen iı 
28. April gefauft werden, fonft 

2. Gleich am erften Tage der 
zeichnetem fein “certificate” m 
Agents” zu bezahlen. 

3. Samstag, den 29. April, 
anweſend fein, um die “certific: 
nöthig, Daß jeder an diefem Ta 
ticate” perjönlich in Empfang 

4. Sind dann 100 oder mehr 
die Rüdreije 4 des vollen Preifi 
nicht nach dem 10. Mai. 

Um weitere Austunft wende 
geſſen) an 

5045 S.N 


Anzeige für den | 


Den Gemeinden des Bifitatio: 
möchte ich Die Anzeige machen, d 
Herrn P. Schmidt nad Milwau 
tor von Herrn P. W. Lewe: 
bis die Synode jelbjt darüber 

Chicago, Ill., 10. April 1899 


Bur Bei 


Wiederholt find in letter 8 
in die Hände der Redaction g 
deshalb nochmals darauf aufr 
Schluſſe jeder Nummerz 
Anzeigen jpäteftend am Donı 
Dienstag, deſſen Datum die $ 
Händen der Redaction fein müf 


Bi 


Es ift wichtig, bei der Allge 
viel für den Wiederaufbau des 
men ift. Ich bitte Daher alle, 
oder doch wiſſen, daß fie für ung 
mir folches anzuzeigen bis zum 


care ı 
26 


Eingefommen in die Kafl 


Synodalkaſſe: Palmfonr 
v. d. St. Bauls:Gem, bei hai 
v. d. Eoncordia-Gem. in Genef 
d. PP.: Wockenfuß in Dwight 
Gülter in Huntley 4.50, Joͤcke! 
he 14.58, Blanken in Budle 
Kolb in Stewardſon 8.50, Hoı 
Koch bei Okawville 5,70, Bapf,| 
Werfelmann in Strasburg 16 
durd die PP.: Wunder 37,30, 
Wagner 39. 18, Fülling 14.00, | 
vn 13.25, Lochner, Coll. « 

ynodalbüchſe 1.65, Uffenbed i 
Succop 79.00 u. Leeb 16.37; Cı 
in Grpftal Late 7.86, W. © Mı 
tagscoll. bei Bonfield, 8.30 (TI 
10.75, Schuricht in Harvel 3.0 
Bergen in Chandlerville 4.38, € 
renz in Des Plaines 12.50, Gt 
in — Park 7.00, Weisbrod 
Arlington Heights 31. 39, Sch 
8.00, Matthius in Goanfton 11 
coll. v. P. Großes Gem. in Add 
Dftercoll. v. P. F. Brauers Ge 
v. d. Gem. in St. Paul 14.00 u 
coll., 13.42, P. G. W. Wolter 
(©. 8796. 92.) 

Miffion in Süd-Illin« 
in Campbell Hill 3.25. 

Polniſche Miffionin €! 
cago, v. Frauenver. 10.00 und 
2.00. (S. 812.00.) 
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Delegaten:Spnode. 


Folgende Eifenbahn Verbindungen: Western, [Central, 
Trunk Line, South Eastern Passenger Associations und 
South ’Western Passenger Bureau (Texas) haben allen, 
welche zur Synode reifen, eine Ermäßigung von 14 bewilligt; 
doch ift unbebingt nöthig, folgende Regeln zu beobachten: 

1. Man fordere beim Kauf feines ticket ein “certifl- 
cate”. Sft fein “through ticket’ zu haben, fo Lafje man ſich, 
fo oft man ein ticket faufen muß, ein “certificate” geben. 
Tickets für Hinreife müffen in dem Zeitraum vom 22. bis 
28. April gekauft werben, jonft feine Ermäßigung. 

2. Gleich am erfien Tage der Sitzung überreiche man Unter- 
zeichnetem fein “certificate” mit 10 Ct3., um die zwei “Joint 
Agents” zu bezahlen. 

3. Samstag, den 29. April, werben bie “Joint Agents” 
anwefend fein, um die “certificates” auszutheilen, e3 ift daher 
nöthig, daß jeder an diefem Tage anmefend ift, um fein “cer- 
tificate” perfönlich in Empfang zu nehmen. 

4. Sind dann 100 oder mehr ““certificates” da, dann foftet 
die Rückreiſe 4 bes vollen Preifes; doch gelten ““certiflcates”’ 
nicht nad dem 10. Mai. 

Um weitere Auskunft wende man ſich (stamp nicht zu ver- 
gejfen) an F. C. Leeb, 

5045 S. Marshfleld Ave., Chicago, IN. 


Anzeige für den Illindis-Diſtrict. 


Den Gemeinden des Vifitationskreifes Herrn P. 9. Schmidts 
möchte ich die Anzeige machen, daß das durch Wegberufung des 
Herrn P. Schmidt nad) Milwaukee erledigte Amt eines Vifita- 
tor8 von Herrn P. W. Lewerenz verwaltet werden wird, 
bis die Synode felbft darüber weitere Beſtimmungen madt. 

Chicago, IU., 10. April 1899. 9. Suecop. 


Zur Beadhtung 


Wiederholt find in letter Zeit Conferenzanzeigen zu fpät 
in die Hände der Redaction gelangt. Die Redaction madt 
deshalb nochmals darauf aufmerffam, dab, wie aud am 
Schluffe jeder Nummer zu lejen fteht, alle kürzeren 
Anzeigen jpäteften? am Donnerstag-Morgen vor dem 
Dienstag, defjen Datum die Nummer tragen wird, in ben 
Händen der Redaction fein müfjen. Die Redaction. 


Bitte. 


Es ift wichtig, bei der Allgemeinen Synode zu wiſſen, wie 
viel für ben Wiederaufbau des College in St. Baul eingelom- 
men tft. Ich bitte Daher alle, die noch Geld für ung haben 
oder Doch willen, daß fie für ung nod) etwas bekommen werben, 
mir ſolches anzuzeigen bis zum 27. April unter der Adreſſe: 

Theo. Bünger, 
care of Hon. E. F. W. Meier, 
2649 Miami St., St. Louis, Mo. 


Eingelommen in Die Kafje des Illinois: Diftricts: 

Synodaltafje: Palmfonntcoll. durch P. E. Tappenbeit 
v. d. St. Pauls:Gem. bei Chapin 87.00 und burd 9. Bolte 
v. d. Eoncordia:Gem, in Genejeo 14.36; Ditercoll. v. Gemm. 
d. PP.: Wodenfuß in Dwight 11.00, Röfel in Burlington 6.20, 
Gülker in Huntley 4.50, Yödel in Richton 7,50, Bartling in 
Auftin 14.58, Blanten in Budley 21.24, Dornjeif, Troy, 20.50, 
Kolb in Stewardſon 8.50, Hornung in Sadorus 8.00, Emil 
Koch bei Okawville 5.70, Zapf in Melrofe Bart 12.65 (Hälfte), 
Werfelmann in Strasburg 16.75; von Gemm. in Chicago 
dur) die PP.: Wunder 37.30, Hölter 88.37, Frederking 8.25, 
Wagner 39.13, Fülling 14.00, Engelbrecht 36.00, Lücke 12.00, 

eiertag 13.25, Lochner, Coll. am 1. Oftertag, 18.89 u. aus d. 

ynobalbüchfe 1.65, Uffenbed 28.93, 8. Schmidt 18.50, Präſ. 
Succop 79.00 u. Zeeb 16.37; Coll. d. Gemm. d. PP.: Bertram 
in Eryftal Late 7.85, W. 9. Meyer, en u. Eharfrei- 
tagscoll. bei Bonfield, 8.80 (Theil), Fedderſen in Homewood 
10.75, Schuricht in Harvel 3.00, Fedderſen in Bethalto 5.00, 
Bergen in Chandlerville 4.38, Strieter in Provifo 15.00, Lewe⸗ 
renz in Des Plaines 12.50, Gofe in Grant Park 6.00, Krebs 
in Tinley Park 7.00, Weisbrodt in Mt. Dlive 6.50, Roeder in’ 
Arlington Heights 31.39, Schwarztopf in Willow Springs 
8.00, ou in Evanfton 11.75; durch Wm. Balzer, Dfter- 
coll. v. P. Großes Gem. in Abdifon, 68.74 u. dch. 9. Schmeer, 
Dftercoll. v. P. F. Brauers Gem. in Crete, 82.22, P. Landeck 
v. d. Gem. in St. Baul 14.00 u. P. Wagner in Decatur, Dfter- 
coll., 13.42, P. G. W. Wolter in Dorans, Dftercoll., 11.00. 
(S. 879.9.) 

Miffion in Süd-Illinois: P. Holft jun. v. d. Gem. 
in Sampbell HiN 3.25, . 

Polniſche Miſſion in Chicago: P. Engelbredt, Chi- 
sage, — 10.00 und P. Gräfs Gem. in Blue Point 
2.00. (S. 812.00.) 

Annere Niffion: Von W. Fiene fen. in Addiſon 1.00; 
von Chicago: P. Theo. Kohn, Palmſcoll. v. d. St. Marcug- 
Gem., 30.00, P. Hölter8 Gem. 52.88, P. Engelbrecht von Zrau 
‘9. Wolf 1.00, P. Lochner, Coll., 12.30 u. Coll. am Gründon⸗ 
nerätag 7.13, P. Uffenbed von Frau Emma Müller 1.00, P. 
K. Schmidt von Frau Emma Krofchell 2.00; P. Steege, Dun- 
dee, Theil einer Coll., 10.00, P. Strieter8 Gem. in Provifo 


10.00, P. W. 9. Meyer b. Bonfield, Theil d, Col. am Palmſ. 
u. Charfreit., 13.00, P. Hiebers Gem. in Riverdale 16.70, P. 
Behrens, Theil der Dftercoll. in La Roſe und Barna, 10.00, 
Dftercoll. v. P. A. Heerboths Gem. in Wheaton 5.00, P. Ibens 
Gem. in Prairietown 9,50, Dftercoll. von P. Bodes Gem. in 
Aſh Grove 9.15, P. Grörich v. d. Gem. in Loft Prairie 4.40, 
P. Herrmanns Gem. bei Nokomis 19.20, P. Succop in Chicago 
von Frau %. Sielaf 2.00, Frau Aug. Halbröder 1.00 und W. 
Niederhelmann 1.00, Dftercofl. v. P. Caftens’ Gem., Gilmer, 
8.70, P. Lewerenz in Des Plaines v. grau N. N. 2.00, P. Seils 
Gem. in Woodworth 10.00, Oſtercoll. v. P. W. Doms Gem. 
in Pleaſant Ridge 7.33, P. Gräf von der Gem. in Blue Point 
3.00, P. Schwarzkopf v. d. Gem. in Willow Springs 4.00, P. 
Matthius v. d. Gem. in Evanſton 9.00, P. Brauers Gem, in 
Beecher 13.10, P. ©. A. Müllers Gem. in Schaumburg f. Reife- 
prebiger 37.00. (S. 8312.39.) 

— in Granite City: P. Steege in 
Dundee, Theil einer Coll. 11.30, P. Jöckel in Richton a. dem 
Klingelb. 9.11, P. Febderjen in Bethalto, Theil einer Coll., 
4.00, P. Behrens v. d. Gem. in 2a Roſe und Varna 5.00, P. 
Iben v. d. Gem. in Prairietown 3.75, P. Grörich v. d. Gem. 
tn %oft Prairie 3.10, P. Caſtens in Gilmer a. d. Klingelb. 6.20, 
P. Feiertag in Chicago v. Otto Bloc) 1.00, P. A. C. Mennide 
v. d. Gem. bei Genejeo 9.50, P. Seils’ Gem. in Woodworth 
10.00, P. Gräfs Gem. in Blue Point 2.00, Dftercoll. von P. 
Weisbrodts Gem. in Mt. Olive 18.00, P. Lochners Gem. in 
Chicago 18.88, Coll, v. P. Zahns Gem. in Duincy 4.00 und 
v. P. 9. P. Kühn in Dorfey .50. (5. 8106.34.) 

Mijftionsgemeinde in Murphysboro: P. Gräfs 
Gem. in Blue Boint 2.10. 

Englifhe Miſſion: P. Pfotenhauer, Lemont, Mifftons- 
ftundencoll., 2.50. 

Studenten in Winfielb: De. P. Fülling in Chicago 
v. Srauenver. 5.00. j 

egermiffion: P. Strieters Gem. in Provifo 10.00, P. 
Leeb in Chicago v.N.N.1.85, dch. 9. Schweer in Crete v. N. N. 
1.0, P. Sappers Gem. in Bloomington 13.35, P. Deiting v. d. 
Gem. in Golden 8.00 und von &. 3. Buß 2.00, P. Zapf in 
Melrofe Bart von Alb. Amling 2.00, P. Feiertag in Chicago 
von Fr. Böttcher .50, P. Seils’ Gem. in Woodwoͤrth 5.00, P. 
Gräf in Blue Point v. Frau Wendling .25, P. Weisbrodt in 
Mt. Dlive von Henry Gehner fen. 5.00, Oſtercoll. v. P. W. 9. 
Meyerd Gem. bei Bonfield 5.30, P, Brauers Gem. in Beecher 
5.94, dch. P. K. san in Chicago v. Frau Emma Krojchell 
2.00 u, Coll. v. P. 2. Zahns Gem. in Duincy 2.30, P. Succop 
in sn dv. Lehrer Johnjon .50. (S. 864.99.) 

Zur Dedung bes DVerluftes des P. Koßmann: 
P. Succop in Chicago von Lehrer Johnjon .50. 

Pilgerhbausin New York: P. Engelbrecht in Chicago 
v. Frauenver. 10.00. 

Miffion in Cuba und PBortorico: P. Seehaufen in 
Chebanſe von A. Schmidt 1.00. 

Heidenmiffton: P. Wunder in Chicago von Frau N. N. 
2.00, P. Gräf in Blue Point a. d. Gottesfaften 1.38, P. Ull⸗ 
richs Gem. in La Grange 4.00, v. Frl. N. N. 3.00. (S. 310.38.) 

Unterfiügungstaffe: Bon ®. Fiene jen. in Addiſon 
1.00, v. d. PP. Sapper in Bloomington 10.00, Bed, Jackſon⸗ 
ville, 2.00, Weigbrobt in Mt. Dlive 5.00, ©. Kühn in Staun- 
ton 3.00 u. Kirchner 5.00, dch. P. M. Wagner in Decatur v. d. 
PP. ©. Koch 3.00, Sieving 3.00, Schwandt 3.00, Jacobs 1.00, 
Huxhold 2.00 u. Erbmann .62, P. Brunn v. d. Crete Baftoral: 
conf. 16.50; v. Gemm. bh. die PP. Bed in Jackſonville 10.40, 
Merkel in Dieterich 6.01, Lewerenz in Des Plaines 8.98, Goſe 
in Grant Park 6.00, Gräf in Blue Point 3.00, Weisbrodt in 
Mt. Dlive 7.80, Röder in Arlington Heights 10.00, Ruhland 
in Altamont 7.00, Lochner in Shicags, Charfreitcoll., 19.49, 
Uffenbed daf. 8.88, E. A. Sieving in North Plato 6.37, ©. 
Kühn in Staunton, Dftercoll., 13.75, 9. P. Kühn in Dorfey 
6,35, Leeb, Shien o, 18.02 u. Wolter in Dorans, Paſſionscoll. 
4.00. (S. 8191.17.) 

Studenten in St. 2ouis: P. A. Reinke in Chicago 
v. Zünglver. für Franz Albrecht 18.00, dv. Srauenver. f, Paul 
Ladwig 36.00, P. Kirchners Gem, in Secor für X. Dallmann 
10.00, P. Engelbrecht in Chicago v. Zungfrver. für N. Sieving 
20.0. (©. 884.00) 

Studenten in Springfield: P. Seils’ Gem. in Wood- 
worth 7.17, P. C. A. Mennide in Rod Island f. X. Stard v. 
Sungfrver. 10,00 und Frauenver. 5.00, P. Berthold in Dan- 
ville, Col. d. Gem. für A. Bergmann, 5.81 u. May Friedrick 
5,81, P. Hölter in Chicago v. d. Confirm. für Blödel 12.00, 
P. Wodenfuß’ Gem. in Dwight für Hermann Reinig 2,30, P. 
Schwagmeyers Gem. in Neelyville für X. Stard 8.50, P. Ibens 
Gem. in Prairietown für W. Laſh 4.00, P. Eberhardt in Arenz- 
ville, Dftercoll., für Alwin Stard, 4.25. (©. $64.84.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Dch. Prof. J. S. Simon 


Schmidt v. Frau 
51.60; P. Seils 
Decatur v. Frau 
Daäniſche Fr 
Einrichtun 
P. Kirchner in S 
— a — 
au E. Kirchnetl 
Waiſenhau 
von W. Zuſchlag 
Altenheim 
P. Uffenbeck für , 
nn ’ 
aiſenha 
Ritz mann ae 
Miffion in, 
v. Gotth. Kraufe 
Kirchbaukaſ 
Gem. in Chicago 
Arme Stud 
Brand: P. J.A 


vom Frauenver. in Springfield 2.00. 

Arthur Brunn in Fort Wayne: P. Gräfs Gem. in 
a 10 1.78, v. |. Kindern 2.00 und Frau Wendling ‚25. 
(S. 84.08. 

Sollegejhüler in Milwaukee: P. Leeb in Chicago 
f. A. Zahl v. Sünglver. 5.00 u. Sungfrver. 10.00, für Herm. 
Brauer v. en Scheibe in Eagle Lake 2.00 u. Paſſions⸗ 
aottesdienftcoll. in Goodenow 5.17, P. Caſtens in Gilnter a. d. 
Klingelbeutel für P. Bertrams Söhne 6.20, P. 8. Schmidt in 
Chicago vom Jünglver. für Gehrs, Kaub u. Metzger 18.50, 
P. Matthius in Evanfton v. Jungfrver. für D. Srinde 10.00 
au ir urn P. 2. Zahns Gem., Duiney, für 2. Seibel 5.00, 
(S. 861.87.) 

Seminariften in Addiſon: P.Xeeb in hicago für W. 
Bachert v. Jünglver. 5.00 und Jungfrver. 5.00, P. X. Reinke 
daſ. v. Jungfrver. für Friedr. Meyer 15.00. (S. 825.00.) 

Herm. Kowert in Concordia: P. Dettings Gem. in 
Golden 12.00. 

Studirende Waifen aus Abbifon: P. Steege, Dun: 
bee, v. Frl. M. Schröder 1.00. 

Taubftummenanftalt in North Detroit: Bon 
Chicago: P. Wunders Gem. 15.65, P. Engelbrecht non Lehrer 
W. Treide 1.50 u. P. Uffenbeds Gem. 5,80. (©. 822.95.) 

Taubftummenmiffion: Bon Chicago: P. %. Hölter v. 
Frau Oſius 1.00, P. Engelbredt v. E. ©. F. Brill 5.00, P. K. 


P. Herrmann G 
Zur Dedun: 
St. Baul: Dfte 
u. P. G. Schußle 
(&. 830.31) 
NB. In letzter 
Wayne‘: P. Wu 
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Synodaltafı 
Allgemeine; 
Heidenmifjt 
Negermiſſie 
W. Stein 50.6 
Waltz 7,50, (©. 
Mount Zion 


Dry’s soo! 
Ahrens’ Schule 2 
Emigranten 
von 9. R. 1.0. 
Emigranten! 
von 9. R. 1.00. ; 
Innere Miff 
3.00. P. Trefelt: 
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9. R. 5.00, One 
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Gem. 8.70. Ame 
36. P. 9. rin 
Schule 5.75. P., 
Bon d. PP.: ©. 
3.00, ©. C. 4,00, 
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ner 5.00, (S. $ | 
Schülerin‘ 
nert 10.00, Fran 
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10.00. Montoe, 
826.00.) 
Waiſenhaus 
Torſch, Detroit, . 
Waiſenhau 3 
Waiſenhaus 
2.70. 


Gemeinde in 
Total: 8414, 
Detroit, 1. Apr 
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‚ Bonfield, Theil d. Coll. am Balmf. 
diebers Gem. in Riverdale 16.70, P. 
scol. in 2a Be und Barna, 10.00, 


ths Gem. in Wheaton 5.00, P. Ibens 
0, Ditercoll. von P. Bodes Gem. in 
ih v. d. Gem. in Loft Prairie 4.40, 
Rofomig 19.20, P. Succop in Chicago 
‚ Frau Aug. Halbröder 1.00 und W. 
ercoll. v. P. Caftens’ Gem,, Gilmer, 
Plaines v. Frau N.N. 2.00, P. Seile’ 
00, Oſtercoll. v. P. W. Dorns Gem, 
P. Gräf von der Gem. in Blue Point 
3. Gem, in Willow Springs 4.00, P. 
Evanfton 9.00, P. Brauer Gem. in 
a Gem, in Schaumburg f. Reife- 
2.39. 

: in Granite City: P. Steege in 
., 11.30, P. Södel in Richton a. dem 
fen in Bethalto, Theil einer Coll., 
em. in 2a Roſe und Barna 5.00, P. 
rietown 3.75, P. Grörich v. d. Gem. 
aſtens in Gilmer a. d. Klingelb. 6.20, 
.Otto Bloch 1.00, P. A. C. Mennicke 
3.50, P. Seils’ Gem. in Woodworth 
; Blue Point 2.00, Oftercoll. von P. 
. Dive 18.00, P. Lochners Gem. in 
P, Zahns Gem. in Duincy 4.00 und 
fey .50. (&. $106.34.) 

ve in Murphbysboro: P. Gräfs 


'P. Pfotenhauer, Lemont, Miffiong- 
field: De. P. Fülling in Chicago 


Strieter8 Gem. in Proviſo 10.00, P. 
„85, dch. 9. Schweer in Crete v. N. N. 
Bloomington 13.35, P. Detting v. d. 
nd von E. 3. Buß 2.00, P. Zapf in 
mling 2.00, P. Feiertag in Chicago 
Seilö’ Gem. in Woodmworth 5.00, P. 


Schmidt v. Frau Emma Krofchell 1.00 und P. Succop, Coll, 
51.60; P. Seilö’ Gem. in Woodworth 5.00 u. P. Wagner in 
Decatur v. Frau P. W. 1.00. (S. 864.60.) 

Dänifhe Freikirche: Von W. Fiene ſen. Addifon, 1.00, 

Einridtung der Kirde in Boplar Bluff, Mo.: 
P. Kirchner in Secor von Mutter Dierling, Frau E. Dierfing, 
— M. Herrmann, Frl. A. Dierking, Frl. M. Dierking un 

rau E. Kirchner je 1.00. (©. 86.00.) 

Waifenhbaus in Des Beres: P. Iben in Prairietomn 
von W. Zujchlag .50. 

Altenheim in Arlington Yeigbts: Bon Chicago: 
oe für Berichte 3.62 und P. Leebs Gem. 7.00. (©. 

Waiſenhaus in Addiſon: 93.9. NB. Kaffirer ©. 
Ritzmann quittirt die einzelnen Poſten. 

Miſſion in London, England: P. Hölter, Chicago, 
v. Gotth. Krauſe 1.00. 

Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: P. Leebs 
Gem. in Chicago 17.55. 

Arme Studenten in St. Baul für Verluft dur 
Brand: P. J. A. Bünger in Chicago v. Jungfrver. 10.00 und 
P. Herrmann Gem. bei Nofomis 12.28. (©. $22.28.) 

Zur Dedung des Brandfhadens des College in 
St. Paul: Oſtercoll. P. Brauer Gem. in Eagle Late 24,22 
u. P. 6. Schüßler in Coal Eity v. d. Gem. in VLockport 6.09. 
(S. 830.31.) Total: $2043.99. 

NB. In leßter Duitiung lied unter „Schüler Wahl in Kort 
Wayne“: P. Wunder v. Jungfrver. (nicht Frauenver.) 5.00. 

Addifon, JU., 8. April 1899. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaſſe des Michigan-Diſtriets: 


März.) 

Synodalkaſſe: Monroe $12.11. 

Allgemeine Baukaſſe: P. I. F. Müller v. N. N. 2.25. 

Heidenmiffion: Franfenluft 9.26. 

Negermiffion: —— 3.25. P. Wangerin v. Frau 
W. Stein .50. Saginaw W. S. von Frau Mich. Blanf .75. 
Walt 7.50. (©. 812.00.) 

Mount Zion in New Orleans: P. H. Frincke v. N. N. 


rau Wendling .25, P. Weisbrodt in | 2.00 


‚ner fen. 5.00, Dftercoll. v. P. W. 9, 
d 5.30, P. Brauers Gem. in Beecher 
in Chicago v. Frau Emma Kroſchell 
ng Gem. in Duincy 2.30, P. Succop 
nion .50. (S. 864.99.) 

Berluftes des P. Koßmann: 
n Lehrer Johnſon .50. 

w York: P. Engelbrecht in Chicago 
ınd Bortorico: P. Seehaufen in 
t 1.00. 

Wunder in Chicago von Frau N. N. 
int a. d. Gottesfaften 1.38, P. Ul- 
1.00, v. FI. N. N. 3.00. (S. 810.38.) 
je: Bon W. Fiene jen. in Addijon 
1 Bloomington 10.00, Bed, Jackſon⸗ 
Mt. Olive 5,00, ©. Kühn in Staun- 
dch. P. M. Wagner in Decatur v. d. 
93.00, Schwandt 3.00, Sacob3 1.00, 
1.68, P. Brunn v. d. Grete Paſtoral⸗ 
ke die PP. Bed in Jackſonville 10.40, 
Zewerenz in Des Plaines 8.98, Goje 
if in Blue Point 3.00, Weisbrodt in 
ı Xrlington Height3 10.00, Ruhland 
er in Chicago, Charfreitcoll., 19.49, 
I. Sieving in North Blato 6.37, ©. 
:coll., 13.75, 9. B. Kühn in Dorſey 
Yu. Wolter in Dorans, Paſſionscoll., 


Louis: P. A. Reinke in Chicago 
Ibrecht 18.00, v. Frauenver. f. Paul 
3 Gem. in Secor für A. Dallmann 
;hicago v. Jungfrver. für A. Sieving 


Ingfielb: P. Seils’ Gem. in Wood⸗ 
nnide in Rod Island f. A. Stard v. 
auenver. 5.00, P. Berthold in Dan- 
4. Bergmann, 5.81 u. Mar Friedrick 
jo v. d. Confirm. für Blödel 12.00, 
wight für Hermann Reini 2.30, P. 
eelyville für A. Stard 8.50, P. Ibens 
W. Laſh 4.00, P. Eberhardt in Arenz- 
n Starck, 4.25. (5. 364.84.) 
ingfield: Dch. Prof. 3. S. Simon 
tgfield 2.00. j 
Fort Wayne: P. Gräfs Gem. in 
ndern 2.00 und Frau Wendling .25. 


Milmaulee: P. Zeeb in Chicago 
3.00 u. Jungfrver. 10.00, für Herm. 
sibe in Eagle Lafe 2.00 u. Paſſions⸗ 
now 5.17, P. Gaftens in Gilmer a. d. 
rams Söhne 6.20, P. 8. Schmidt in 
für Gehrs, Kaub u. Metzger 18.50, 
v. Jungfrver. für D. Srinde 10.00 
8 Gem,, Duincy, für 2. Seidel 5.00. 


ddiſon: P.Xeeb in — für W. 
) und Jungfrver. 5.00, P. X. Reinke 
iebr. Meyer 15.00. (S. 825.00.) 

Soncordia: P. Dettings Gem. in 


n aus Addiſon: P. Steege, Dun- 
1.00 


‚alt in North Detroit: Bon 
m. 15.65, P. Engelbredt non Lehrer 
mbed3 Gem. 5.80. (5. #22.95.) 

ion: Bon Chicago: P. 2. Hölter v. 
lbrecht v. ©. ©. F. Brill 5.00, P. K. 


Dry's Schoolhoufe, Concord, N. C.: Lehrer X. 9. 
Ahrens’ Schule 2.75. 

a a in Baltimore: P. 9. Frinde 
von 9. R. 1.00. . ’ 
ni tenmiffion in New York: P. 9. Frinde 
von 9. R. 1.00. 

Innere Miſſion: NRofeville 6.72. P. Trinklein v. N. N. 
3.00. P. Treſſelts Gem. 16.14. Fraſer 3.96. Saginaw O. ©. 
v. Miffionsver. 10 00. Wyandotte 2.17. P. 9. Frinde von 
9. R. 5.00. Onekama 6.00. Saginam W. ©. 27.02, Frauen- 
ver. daſ. 2.85. Walt 8.50. (©. 391.36.) 

Unterftüßungsfaffe: Sranfenluft 9.80. P. Smutals 
Gem. 8.70. Amelith 2.75. P. Mayer v. 3.3. Roth fen. 2.00, 
v. Wwe. 3. 2.00, von M. M. (Dantopfer) 5.00. Wyandotte 
4,36. P. 9. Frinde von Wittwe K. X. 1.00. Lehrer Harbeda 
Schule 5.75. P. H. Frinde von 9. R. 5.00. Onekama 5.25. 
Bond. PP.: W.B.L. 5.00, A. D. 1.00, 5. €. B. 2. 50, H. F. 
3.00, ©. &. 4.00, U. C. 3.00, 3. M. ©. 2.00; d. Lehrer: W. 
9. 2.00, G. W. 1.00. (S. 875.11.) 

Taubftummenanjtalt: Benona3.90. Sebewaing 14.23. 
P. 9. Srinde von 9. R. 5.00, v. N. R. 2.00. Gottfr. Torf, 
Detroit, .15. P. Heid von F. W. Rühs 1.00. Walk, Schule, 
3.0. (S. 829.28.) 

Altenheim in Monroe: Monroe (März) 5.00, P. Tref- 
felt3 Gem. (Januar bis März) 6.00. Jackſon 28.20. Monroe 
(April) 5.00. P. Schaf’ Gem. 12.00. (©. 856.20.) 

Englifde Miffion in Michigan: Montague 3.06. 


Reiſegeld P. Romofers: MWyandotte 3.65, P. Schaf’ Gem, 


9.00. (S. 815.71.) 

Arme Schüler aus Mihigan: Sturgis 4.50. Wyan- 
dotte 1.40. (S. $5.90.) 

Studenten in St. Louis: P. Schag’ Jungfrver. f. F. 
Rutkowski 5.00. Saginam W. ©., v. Frauenver. f. J. Salv- 
ner 5.00. (5. $10.00.) 

Schüler in Addiſon: P. Mayer v. Frauenver. f. P. Meh⸗ 
nert 10.00. Frantenluft f. &. Wendt 10.48. Saginam W. ©. 
f. D. Duclos 12.50, f. R. Wißmüller 12.50, Frauenver. daſ. 
f. D. Duclos 2.50, f. R. Wipmüller 2.50. (S. $50.48.) 

Schülerin Fort Wayne: Sherman für W. Schwark 
en Monroe, dv. Frauenver. für G. Daſchner 16.00. (©. 

26.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Dearborn 3.80. Gottfr. 
Tori, Detroit, .50. (5. 84.30.) 

Waiſenhaus in Addifon: Lehrer Auchs Schule 2.75. 
r Feiſenhaus in Weſt Rorbury: P. Dreyers Confirm. 


Gemeinde in St. Clair: Pontiac 2.50. 
Total: 8414.66. 
Detroit, 1. April 1899. G. Wendt, Kaffirer, 


572 Welch Ave. 


Eingelommen in die Kaffe des Minneſota⸗ und 
Dakota - Diftriets: 

Innere Miffion: Gemm.d.PP.: Bartling, drei, $38.37, 
Robert bei Arlington 4.50, Niebelſchütz, St. Baul, 9.75, Neeb, 
Detroit, 2.00, Schofnecht, Balley Creek, 3.72, Rojenwinfel, 
Wooddury, 3.30. Lehrer 9. Ehlen, Beitrag, 3.00. Do. Gnu⸗ 
ziker, Brighton, 3.00. (©. 863.67.) 

Unterjtügungstajje: Gemm. d. PP.: Dann Gay: 
lord, 8.00, Baumhöfener, Young America, 14,00, Reeb zu 
Detroit 2.00, Schebler b. Fiſher 4.85, %. Dite, Zion, St. Baul, 
8.00, Ude, Willow Greef, 19.00, Kaiſer, Benton, 24.50. P. 
Grabarkewitz, Ueberſchuß einer Abendichule, 1.00. P. Meichs⸗ 
= ie 3.40. Lehrer 9. Ehlen, Beitrag, 4.00. (©. 

Negermiffion: P. Schmieges Gem,, Hilbert, 3,80. P. 
Buſcher von Mutter Stibbe .75. —— 9. Ehlen, Beitrag, 
2.00. Lehrer Stahlfe desgl. 1.00. Präſ. Pfotenhauer v. A. 
Zuftmann 1.50. P. Bartlings Gem. 5.00. P. Kaijer v. Frau 


Brüfehoff 5.00. P. Bartling von F. Rakow 2.00. P. Kung, 
Hochz. Werner-Rather, 4.45. ($25.50.) 

Synodaltaffe: P.Yannemanns Gem., Galena Tp., 9.56. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Zigmann, Hochs. Dobes- 
Roß, Webfter, Minn., 5.25. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. P. Scherfs Gem. in 
Fraſer 7.30. P. Ude, Hochs. Mees-Urban, 12.00. P. Meichs⸗ 
ner von Monjon und Schulf. 6.25. (S. 825. 55.) 

Studenten in St. Louis: Präſes Pfotenhauers Gem., 
Hamburg, für A. Hübener 20.00. P. Köhlers Gem., Mount: 
ville, 2.00. (5, 822.00.) 

Arme Studenten: P. Kaifer von Frau M. Vinkemeier 


5.00. 

Schüler in St. Baul: P. Köhler Gem., Mountville, 2.85. 

Heidenmifftion: Präſ. —— von N. N. 5.00, 

Taubſtummenmiſſion; Präſes Pfotenhauer von N. N. 
5.00. P. T. Stephan von F. Kuhliſh 1.00. P. v. Niebelſchütz, 
Coll. im Taubſtgottesd., 12.35. (©. 818.35.) 

Kinderfreund-Gefellfchaft: P. Bartlings Gem. bei 
Odeſſa 5.00, 

St. Baul, Minn., 1. März 1899. 

Theo. 9. Ment, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Mittleren Diflricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. ber PP.: Link, Laporte, durch L. 
Schumm 817.50, Seuel, Indianapolis, durch C. F. Schwier 
16.26, Duerl, Toledo, 12.05, Tirmenftein, Zogansport, Durch 
H. W. Hoppe 8.00, Preuß, Friedheim, 16.00, Pohlmann, Sauers, 
Palmſonntcoll., 20.27, Sauer, Cleveland, 21.25, Matthias, 
Breble, 9.75. (S. 8121.08.) 

Innere Miffion: Gemm. der PP.: Heinze, Decatur, 
6.00, Ludwig, Tocſin, 3.00, Diederich, Hoagland, 4,80. Derf. 
von W. 5.00. (©. $18,30.) 

Negermifjion: P. Lange, Fort Wayne, von N. N. für 
Negerwittwe, N. D., Lankenaus Miff., 1.00, Chriftenlehrcol. 
3.00, Frau P. Th. v. Schenk für P. Bakkes Diftr. 10.00. P. 
Schmidts Gem,, Seymour, 40.00, v. Frau Schuber 5.00. N. N. 
in Vincennes 2.00. P. Zirmenftein, Logansport, v. d. Confirm. 
2.75. P. Steinmanns Gem., Liverpool, 4.75. Lehrer Deckers 
Schulk., Akron, dd. P. Lothmann 4.70. P. Niemann, Eleves 
land, von R. u. ” 2.00. (S. 875.20.) 

Heidenmifjion: P. Walter, Cleveland, v. N. N. 2.00, 
P. Zorn das. von Frau M. S. 5.00. P. Niemann daf. v. Wine. 
8.1.0. (5. 88,00.) 

Miffton in Alexandria und Elwood: P. Huges 
Gem., Bingen, 8.81. 

i alten in London: P. Niemann, Sleveland, v. L. 8. 


Taubfiummenmijfion: Gemm. d. PP.: Link, Laporte, 
durch 2. Shumm 14.65, Zollmann, Bear Creek, 5.69, Huge, 
Bingen, 5.50. (S. 825.84.) 

Studenten in Springfield: P. Niemanns Frauenver. 
in Gleveland dch. 9. Heffe für Detjen 15.00, gold. Hochz. Henke 
für 9. Hemann 20.00. P. Weſelohs Frauenver., Cleveland, 
dur C. Stumme für F. Detjen 10.00. P. Zollmann, Bear 
Ereef, Hochz. Steuter-Nierhufer für 3., 3.54. (S. 848.54.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Walter Jungmännerver. 
in Cleveland für T. George 18,00. P. Links Frauenverein, 
Zaporte, durch 2. Schumm für C. Fickweiler 5.00, P. Loth: 
manns Gem., Akron, für F. Nik 10.00, für 9. Schlichte 10.00, 
von Lehrer Spuhlers Schul. für denf. 5.75, desgl. für F. Nik 
5.75. P. Schmidts Gem., Seymour, für E. ©. 11.25, Hochz. 
Albering f. denf. 4.00. P. Kaijer, Huntington, Hochz. 9. K⸗ 
C. P. f. ©. 8.,7.11. P. Lothmanns Jugendver. Aron, für 

. R. 10.00, f. 9. S. 10.00. P. Bohlmann, Sauers, für ©. 

tiegemeyer 5.00. P. Sauers Gem., Gleveland, 8.70. P. 
Röſeners Gem., North Judfon, für 9. Jungkuntz 20.50, vom 
Frauenverein daf. f. den. 10.00. (S. #141.06.) 

Seminariften in Addifon: P. Zorn, Cleveland, v. 
Wohlthäter in der Gem, für E. Pohl 25.00. P. Eirichs Gem., 
Aurora, durch F. W. Iſſeihardt für W. Edel 10.03. P. Mohr, 
Stafer, f. 3. Koch 1.00, v. j. Gem. f. denſ. 4.00. (S. 840.08.) 

Eollegehaushalt in Fort Wayne: P. Diederich, 
Hoagland, Hochz. Knipftein-Grotian, 5.65. 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Meyrs Gem, in 
Bromnstomn 5.13. P. Spannuth, Defiance, von Frau Hen- 
riette Schmibt 2.00. P. Duerl, Toledo, v. d. Gem. für Side- 
wall ꝛc. 7.72. (©. 814.86.) 

Taubftummenanftalt: P. Sauß bei Fort Wayne von 
N. N. 5.00. P. Huges Gem., Bingen, 5.50. (S. 810.50.) 

Waifenhbaus in Wittenberg: P. Querls Frauen- 
und Sungfiver., Toledo, für die confirm. Waiſen 10.00. 

Unterftügungstaffe: Gemm. der PP.: Walter, Eleve- 
land, 2.67, Dieberich, Hoagland, 4.75, Haffold, Fairfield Centre, 
3.35, Duerl, Tolebo, 21.79. P. Zorn, Gleveland, von Frau 
M. S. 5.00, Ferd. Schön, Dankopfer, 5.00. Nord-Indtana 
Lehrerconf., nachtr., 2.25. N.N., Bincennes, 3.00. Nordoft- 
Ohio Baftoralconf. 28.00. (©. $75.81.) Total: 8604.67. 

Fort Wayne, 31. März 1899. 6C. A. Rampe, Kaſſirer. 


Eingelomnen in die Kaſſe Des Defllihen Diflricts: 


Synodaltaffe: Emm.:Gem., Buffalo, 86.36. Gemm. 
d. PP.: Michel 4.06, Gräßer 8.00. (©. $18.42.) 

Pilgerhaus: P. Biewend v. Carol. Hoffmann 2.00, S.⸗ 
Schulki. 1.00, Srauenver. 12.00. Frauenver. der Gem. in 
Peetsburg 3.00. D.M., Baltimore, 3.00. (S. 821.00.) 

Progymnafium: St. Matth.-Gem., Albany, 17.25. 

Progymnaſium-Baukaſſe: Gliederd. Gem. P. Bie- 
wends 111.37. P. Ditmann jun. v. D. Behrend 1.00. P. A. 
€. de von Frau Dor. Rader 100.00. Gem. P. Lohrmannz 
8.45. Präſ. Brand v. X. Laberenz 10.00. P. Gräßer v. etl. 
Gemgl. 54.50. P. Schulze v. 3. Schaiver 1.00. P. Bröder 
v. 5. Köhne 5.00. Gem, P. Walz’ 71.25. Durch P. 3.9. 
Siefer 81.25. Gem. P. Heins 25.00 und 3 Actien, AXctien: 
St. Bauls-Gem., Baltimore, 10.00, Smm.-Gem, 40.00. Drei- 
einigl.:Gem., Bofton, 460.00. St. Matth.Gem., New Norf, 
50.00. Gem. P. Sanders 25.00. Gem. in Worcefter 10.00. 
St. Marcus: Gem,, Brooklyn, 100.00. Gem. P. Bröders 15.00. 
(S. $1178,82.) 


— — una mm or 


Emigrantenmiffion in New Port: P. Senne von 
N. NR. 2.00, Sarol. Petſch 1.00. (S. 83.00.) 

Innere Mijfion im Dften: Gemm. der PP.: Hentel, 
Ridgeway, N. C., 8.00, Bartling 4.30, Kretzmann 7.35, Keyl, 
New Kane, 4.00, Prof. Heinte, White Plain, 5.25, Schaller 
4.40, Schulze 25.00, Engelder, St. Lucas, 19.00 (für Reifepr.), 
Ebendid jen. 16.75, Hein 24.50, Präfes Brand 20.00. P. W. 
König 1.00. St. Andr.:Gem., Buffalo, 19.72, Emm.:Gem. 
5.55. P. Schöner von F. Ahl 1.00. P. Lühr von 9. Fid 5.00. 
P. Ottmann jun. v. el. Gemgl. 4.25. P. Kühn, gel. v. Frl. 
E.N., 3,40, P. Kühn .50, Fräul. Dedmann .25. P. Verwiebe 
UN NR. .50. N. N., Great Bend, 3.00. Präſ. Brand v. U. 
Laberenz 15.00, P. Biewend von M. Zepp 1.00, K. Dümling 
1.00. P. Schönfeld von 9. Henchen 60.00. Da. P. Schumm 
2.60. P. Bröder v. etl. engl: 24.50. P. Möntemöller von 
G. Giehring 1.00, Pauline Kübler .75. P. Stechholz von K. 
5.58, 3.4. .25. St. Bauls-Gem., Baltimore, 39.02. Srauen- 
ver. der Gem. P. Wurls 4.00, Frl. €. a 1.00. P. 
Spannuth 1.00, v. j. Gem. 19.00, Frauenver. d. Gem, P. W. 
4. Freys 10.00. P. Thomas v. Frau ur as Durch P. 
3. 9. Siefer 34.00. P. Senne von ©. Walter 1.00. (©. 
8400.42.) 


Heidenmifjion: P. Verwiebe v. N. N. 2.50. P. Schulze 
v. ©. Kleine .50. P. Stechholz v. J. A. .25. Frau K. Dede: 
ter, Baltimore, 2.00. Durch P. 3.9. Sieker .30. (S. $5.55.) 

Judenmiſſion: P. Stehhol 0.3.9. .25. Durch P. 3. 
9. Siefer .50. (S. 8 .75. 

Negermiffion: E. Grothe, Baltimore, 2.00. P. Totzke 
von Frau Schäfer 1.00, Süngl.- und Jungteper d. Gem. P. 
Stechholz' 5.00. P. Engelder In von N. N. 1.00. P. W. N. 
33 dv. Frau NR. 2.00, N. N. 2.00. P. Hein v. Frau Maria 

teper 5.50. P. Senne von Henr. Satifon 1.00, Negerſchule 
in Salisbury, N. C.: Schüler d. Gem. Präjes Brands 11.08. 


(S. 830.55.) 
Engliſche Miffion in New York: P. Schönfeld von 
W.S. 5.00. Da.P. 3.9. Siefer 4.50. (©. 89.50.) 
enter Miffion in Harrisburg: P. König 2.00. 
P. Schönfeld von %. Kracke 2.00. (©. 84.00.) 
Englijhe Miffion in Jerſey City: P. Schönfeld v. 
.&. 5.00. Di. P. 3. 9. Sieker 1.00. (&. 86.00.) 
Miſſion in Pittsburg: Gem. P. Heinz 20.00. Gem. 
Präſ. Brands 12.00. (S. $32.00.) 
Lettenmiffion: Kaſſ. Bartling 10.00. P. Schönfeld v. 
ir ee .25. Durd P. 3, 9. Siefer .50. (©. 


Million in New Hort: P. Schönfeld von etl. Gemgl. 
60.00, Dch. P. 3. 9. Sieker 14.00. (©. 874.00.) 

Gemeinde in Providence, R. J.: Frauenver. d. Gem. 
P. Biewends 15.00. 

Studenten in St. Louis: Conn. River Baftoralconf. 
6.00 für F. Brunn. P. Senne von etl. Gemgl. 32.00 für W. 
Juhnke. (S. 838.00.) 

tudenten in Springfield: Gem. P. Willers 14.55, 
P. Nöntemöller von etl. Gemgl. 3.05, Miffionzt. 2.60, Sonn. 
River Bajtoralconf. 6.00 für 3. Dürr. (©. 826.20.) 

Schüler in Neperan: P. Lühr v. 9. Fid 5.00. Dch. P. 
3.9. Siefer 18.00 für A. Witt. (S. 823.00.) 

Arme Studenten: Walther-Ber, der Gem, P. 9. Schrö- 
ders 5.00, 

Arme Schüler: Emm.:-Gem., Buffalo, 14.00. P. Michel 
u = “ 5.21, Gem. in Batavia 1.79 für E. Rudnick. (©. 

ers eldultt. P. Bröder v. Frau R. Kemper 
5.00. Frl. Sanders Schulkl. 1.16. (S. 86.16.) 

Taubftummenanjtalt: P. Engelder fen. v. Frau N. N. 
1.00. Arment. d. Gem. P. Fleckenſteins 3.00. (©. #4.00.) 

Hospitalin Gaft New ort: Bon Gemm. in New York: 
Imm., 88. Str., 60.00 und 10.00, Dreieinigf. 5.00 und 2.00. 
—— St. Paul 18.50, St. Joh. 5.00, Dreieinigfeit .50 
u. 50,00, Imm. 10.00, St. Marcus 5.00. Martin Luther Cho- 
ral Society 107.28. Frau M. €. Schott 5.00. Gem. P. Eben- 
Did fen. 6.25. Dch. N. J. H. Sieter 130.73. (S. 8415.26.) 

Waiſenhaus in Welt Rorbury: P. Mönfemöller von 
©. Giehring .50. 

Waiſenhaus in College Point: Frauenver. d. Gem. 
P. Thomas’ 6.81. De. P. 3. 9. Siefer 16.04. (S. 822. 86.) 

Waifenhaus in Baltimore: Armenk. der Gem. P. 
Fleckenſteins 2.39. 

Unterftügungstaffe: P. König 2.00. Gem. P. Beyers 
11.78. P. Shumm 1.00. $rauenver. d. Gem. P. W. 4. Nah 
10.00 (f, P. Lauterbach). P. Thomas 2.00. P. Ebendid en. 
4.00, v. j. Gem. 6.25. Durch P. J. 9. Siefer 25.00. Gem. 
Präf. Brands 17.26. (S. 879.29) Total: #2470.66. 

NB. In ber Duittung vom 28. Februar ift unter „Heiden: 
le Statt Gem. P. Weidmanns zu lefen: Gem. P. Engel- 

erts. 
Baltimore, 30. März 1899. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftrietd: 


ehe: Gemm. d. PP.: Dbermeyer, St. Louis, 
815.00, Brint, Sweet Springs, 6.64, Hedel, Kirkwood, 6.00, 
Fritz, Pilot Knob, 7.95, Gänßle, Corning, 8.63, — New 
Melle, 6.40, Lobeck, Cape Girardeau, 10.00, Norden, Jarvis, 
3.71, Pflantz, Gordonville, 7.00, Z3ſchoche, Frohna, 23.63, 
Müller, Lockwood, 8.36, Harre, Meinert, 3.95, Röfener, Alten- 
burg, 16.35. Imm.-Gem., St. Louis, 16.00. (©. #139.62.) 
Progymnafium in Soncordia: Gemm. d. PP.: 
Rohlfing, Fagringten 6.70, Ehlers, Norborne, 10.00, Höneß, 
Lincoln, 14.30, Röfener, Altenburg, 28.30. (S. 859.30.) 
Innere Miffion des Diſtriets: Gemm. d. PP.: 
Wilt, Stuttgart, 2.50, Demetrio, Emma, 7.78, Müller, Beau: 
ort, 2.30, Lehr, New Wells, 18.50, Horit, St. Smith, 22.00, 
öller, Mora, 6.50, Gafiner, Friedheim, 7.14, Kellermann, 
Little Rod, 6.50, Nething, Lyon, 5.00, Winkler, Stratman, 
13.80, Biltz, Concordia, 10.00, Schmidt, Um, 5.95, Böſche b. 
Jefferſon City 4.00. P. Schmidt, St. Louis, von Frl. Hoge 
1.50 u. v. ge Rolling 1.00. P. Matuſchka, Lake Creek, von 


€. Spilman, Kaffırer. 


eine. 9. Heimſoth für Indianermif. 2.00. Dreieinigfeits- 
em., St. Louis, 30.00. Bon N. N. in Lincoln 200.00. P. 
Norden, Jarvis, v. N. N. 2.00. P. Höneß, Lincoln, v. Herm. 


Eickhoff 1.00. P. Kregihmar, St. Louis, v. Frl. N. N. 1.35, 
(S. 8350.82.) 

Feldpredigertaffe: P. Ehlers, Norborne, v. Mutter 
N. N. 5.00 


Stabtmiffionin St. 2ouis: P. Schmidt, St. Louis, v. 
Frl. N. N. 3.00. P. Obermeyers Gem. daj. 39.95. (S. 842.95.) 
Miffionsihule in Rod Spring: Imm.:Gem. in 


St. Louis 10.00. 

Negermiffion: P. Schmidt, St. Louis, v. Frl. Roos 
1.00 u. v. Zungfrver. 10.00. P. Matuſchka, Lake Creek, von 
Heinr. 9. Heimfoth 2.00. Dreieinigt,-Gem., St. Louis, 13.49, 
P. Norden, Jarvis, v. N. N. .50. P. Hönef, Lincoln, v. Joh. 
Kreikler 2.00. Gemm.d. PP.: Dautenhahn bei Antonia 3.40, 
Schrader, Manning, 5.55, Bilg, Concordia, 5.00, Lehr, New 
Wells, 5.50. (S. 848.44. 

Engliſche Mifjion: Dreieinigl.-Gem., St. Louis, 13.49. 
P. Hedel, Kirtwood, von Frau N. N. .50. Durch P. C. 2. 
Janzow, f. d. Miſſionsſchule in Madifon u. Venice, SU., von 
Neffe Heinrich 1.00. (S. 814.99.) 

Heidenmiffion: Gemm. der PP.: Möller in Mora 2.50, 
Fritz in Bismard 4.45. (S. 86.95.) 

; EOUD EL men miffion: P. Richters Gem. in Wafhing- 
on 5.00. 
En ADTONLERMTTOR: P. Matuſchkas Gem, in Lake Creek 


Unterftüßungsfaffe: Gemm. der PP.: Möller, Mora, 
4.05, Miekler, Prairie City, 3.10, Netbing, Lyon, 4.50, Röfe- 
ner, Altenburg, 15.00. P. Rohlfing, Farmington, von Frau 
D. 1.00. Lehrer Küffer in New Wells 1.65. (S. 329.30.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Müller, Beaufort, 
Dankopfer von Frau Oſiek, 1.00. Lehrer Müllers Schüler in 
Altenburg 1.65. Gemm.d. PP.: Mießler, Prairie Eity, 2.40, 
Bilg, Concordia, 5 39, Ehlers, Norborne, 10.00, Faller, Har- 
veiter, 4.30. (S. 824.74.) 

Hospital in St. Louis: P. Schwans Gem. bei Mill- 
broof 3.756. P. Biltz' Gem. in Concordia 5.00. (©. 88.75.) 

Taubftummenanftalt: Gemm. der PP.: Demetrio in 
Emma 3.81, Schwan bei Millbrook 3.75, Mießler in Prairie 
Eity 1.55. (©. 89.11.) 

Studenten in St. Louis: P. — engl. Sonntagsſch. 
in St. Smith f. Wm. Janzow 10.00. Durch P. Buchheimer, 
Memphis, f. W. Wishart 16.50. P. Bil’ Gem. in Concordia 
für C. Wiebufch 5.00. P. Mießler, Prairie City, Coll. an der 
Hoch. Bräuner-Seim, 1.20. (S. 832.70.) 

Studenten in Springfield: Dreieinigk.-Gem., in 
St. Louis, für P und M. Dautenhahn 20.00. P. RN 
Gem. in Alma f. Fritz Wiegmann 6.05 und für Herm. Reinik 
15.40. P. Ehlers, Norborne, v. ſ. Sonfirm. für 9. Hellmann 
3.00. (S. 844.45.) 

Schüler in Addiſon: P. Mieflers Gem. in Des Perez 
f. 9. Bundenthal 5.00. . 

Schüler in Milwaukee: Dreieinigt.-Gem. in St. Louis 
f. A. Merz 25.00. P. Rohlfings Gem. in Alma f. Zac, Müller 
6.05. P. Bil’ Gem, in Concordia f. Theo. Hömann 5.00 u. 
f. Jac. Müller 5.00. (S. 841.06.) . 

Kirhbaufonds: Dietr. Harms, Mora, Sedalia Gem.- 
Actie, 5.00. P. Zſchoches Gem. in Frohna 18.08. Durch 
Gotth. Weinhold, Frohna, gef. bei der Feier |. 50. Geburtst., 
9.10. (S. 832.13.) 

Für die durch Waldbrände heimgeſuchten Brüder 
in Wisconſin: Klügel u. Poppitz, St. Louis, 3.15 

Miſſion in Columbia, Mo.: J. €. Kühnert, in Alten⸗ 
burg dv. N. N. 2.00 u. v. Wwe. Nennert .50. (S. 82. 60.) 

Für vom Feuer gejhädigte arme Schüler in 
St. Paul: Lehrer Beters in Concordia von |. Schulf. 2.00. 

Altenheim in Arlington Heights: P. Richters Gem. 
in Wafbington 9.60. Total: 8926.60. 

St. Xouis, 8. April 1899. H. W. C. Waltke, Kaffirer. 

1525 A Agnes St. 


Zur Dedung des Brandfhadens, Concordia College, 
St. Paul, Minn. 

Abkürzungen: Du, = QDuilt, Ki. Kopfliffen, Bez. — Kiſſenbezug, Be, = Betts 
tuch, He. = Hemd, Bl. = Blantet.) 

Durch P. v. Niebelihüg von Fr. Taylor 1Qu., 1Ki.; von 
D. Müller 2 Ki. u. Bez., von ihm felbft 2 Pr. Strümpfe; von 
verſchiedenen 6 Anzüge. — Bon Tr. Krengel 2 He., 3 Binden, 
Unterzeug, 6 Kragen, J Bez., 2 Taſchtü. — Vom Nähverein der 
Gem. in Erete, Ill. 2 Ou., 4 Be., 14 Bez, 1 Pr. Strü. — 
—— der Gem. in Good Thunder: Wiedenheft 1Qu., LBe.; 


arge 1Qu., A. T. Graf3 Bez.,1Ki., F. Darge 2 a 18e., | 


W. Dettlaff 1 Du., 2 Be., 5. Sohre 1 Qu., M. Benzel, 2 Bez., 
1 2e., C. Bruſcke 1Ou., 1fi., Sr. Stanz 2 Be., F. Pantich 
1Qu., 1Ri., 18e., 1Be., Wanderfee 1 Be., 2 Bez., A. Zan- 
der 1Be., 1Bl. W. Rademske 2 Ki., 2 Bez., Steinberg 2 Ki., 
2 Bez. 1Be., 3. Sombcke 1 Ki., 1Bez., 1 Be., Jul. Richter 
2 Ki. 2Bez. 9. Raaſch 2 Ki., 2 Be., Aug. Richter 1Ou., 1Be,, 
C. Matzke, 1 Du., 9. Darge, 1 Bl. C. Sperlich 2 Be., 3. Reinte 
1Ri., 1Bez., Henslin 1BL., 1Be., F. Lange 2 Ki., 2 es 
1 Be, Wrufe 2 Bez., 1 Be., Aug. Sohre 1 Du., 9. Bordarbs 
1 B81., ©. Döring 81.00, F. Bonnep 1.00, F. Morlod 1.00, ©. 
Bonnef .25, G. Bartfch fen. 1.00, A. Paſche 1.00, I. Grabarte- 
wig 1.00. Durch P. W. Friedrid, Waconia: 2 Ki,, 1 Qu. 
2 Bez., 3 Bl., 2 Be. Durch P. Fark, Bunker Hi, Ill. vom 

auenverein 6 Qu., A. Huber 4 Be., 3. Hayenga 2 Be., E, 

chreier 4 Be. Durch P. 2, Achenbach, Frauenverein 2 Du. 
P. Michlau v. Frau Wellau 5 de., 8 Kragen. F. 9. Kühnert 
Groton, ©. D., 12% Pr. neve Schuhe. Concordia Nähverein, 
Genejeo, Ill. 2 Du., 4 Be., 4 Bez. P. W. v. Schenks Gem. 
50.00. P. €. Müllers Gem., Wood Lake, 20.00. Durch P. 
v. Niebelſchütz (3. Zahl.) v. 2. Böttcher 2.00, Schmückungs⸗ 


überfhuß 1.45, A. Dettmann .50, X. Bauer 1.00, 9. Reihow Halten 


.50, 3. Dönjes 2.00, Fr. Moncrief .50, A. Biebell .25, ©. 
Schwede .50, E. Gottſchalk .50, 2. Dobbermann .25, N. R. 
1.00, X. Wachholz .25, 3. Löffler .25, U. Sa 25, Fr. Bau⸗ 
mann .25, B. Belde .25, $. Karger .50, %. Bahr .50, ©. Berger 
.25, 9. Gut .50, Wwe. KÖN 1.00, M. Frid .50, Sr. Milom .60, 
9. Radentann 1.00, G. Greich 1.00, Zr. Kurbel 1.00, %. Lohr: 
mann .50, E. Bötel .50, €. Raſch .28. P. Scheblers Gem. in 
Fiſher 9,20. Durch W. Sahnow von der Gem. in Valley 


Creek 30.75. Durch Kafl. J. H 
Gem. in Jasper 5.00. B. Büg 
Gem, in a 10.00, P. Ru 
16.50. P. Starks Gem. in Act 
(2. Zahlg.) v. A. Hillmann 10,.C 
Reihmuth 5.00, Jäch 3.00, Kat 
Sievers 2,00, Frau Kimmerle 
1.00, P. Maltow, gef. auf Gi 
9. Albers u. Chr. Ahrns je 1.5 
8. Ruthenbeck, 9. Ahrns, J. Mi 

raft, ©. Kraft u. H. Pinz jel 
je .75; v. F. Sievert, 3. Voß 
Xobolt .25. Dur 9. Buſchma 
v. A. Föſe 1.00, Frz. Jöſting 2.C 
5.00. (S. 8296.21.) 

Bon Seminarift 3. Bode zum 

Von früher zu quittiren: Au 
Kart., aus P. W. Beders Gem, 
Vetter 5 Truthühner. 

NB. Statt Sr. Emma Jürgen 
legter Duiltung, die durch P. F. 
ftüde waren von Miller, Reichm 

Gott fegne alle lieben Geber! 

St. Baul, den 7. April 1899, 


Pilgerhaus und € 
Einnahme vom 1, Sanı 
1. Bilgerhaus: Kaſſ. C. € 
Meier 1.00, (Total: 827.50.) 
Fußbodenöl; durch P. W. Buſſe 
Sewing Circle 18 Betttücher u. 
2. Emigrantenmiffion: 
nitt .50, Wim. Andres .50, N. N 
P. 9. Schröder .50, M. A. Car 
5.00, 3. 3: Bock 1.00, Karl Se 
Brenner 2.00, Adam Kweſterait 
Jeſſen 1.00, B. R. Raub .50, dı 
5.00, Wm. Miffelbed 2.00, Kaff. 
Kampe 30.00, Kaſſ. G. E. G. K 
15.70, Kafſ. E. J. W. Meier 11 
An unverzinslichen Darlehen 
rückgefordert wurden 8100. 00. 
Zür Die deutſche Freikirche un 
erhielt ich 8388.25 u. für die dä 


Im Auftrag der Gemeinde g 
den Empfang von 833.00 für der 
Kajfırer des Nebraska-Diſtricts, 
freundlichen Gebern herzlichen 7 

Langſton, Okla., 1. April 181 


ur Unterjtügung des Stuben 
field $7.00 erhalten, gefammelt ı 
— Herzlichen Dank! 


Bon den Gemeinden P. X. DI 
Balmfonntagscoll., 812.50 un 
erhalten mit herzlichem Dank füı 
zu Randolph, Nebr. 


RS” Die Duittungen der 9 
und F. U. Jäckel, ſowie des He 
Mangels an Raum zurückgeſtell 


Nene Dry 


Geſänge für Männerchöre. 
lishing House, St. 
8X11. Preis: 20 6 

Wir haben diefe forgfältig 

Männerhören ſchon wiederholi 

rungen unfern Gejangvereinen 

daß es genügen wird, die Hera 

Stelle anzuzeigen. Den Inhalt 

fänge: Im Frieden. Auf Wiebe 

lied. Abendlied der Säger. Ab 


Weränderte 


. H. A. Bentrup, Cowling 
. H. P. Dahl, Douglas, O 
. Paul Graupner, Elmira, 
.W. Hallerberg jun., 837 
. A. C. Landeck, 36 Unio: 
. F. W. Siebelitz, 

1681 N. Clei 

. P. G. Schwankovsky, 
2813 M 
A.G. Frincke, Martinsville, . 
J. H. F. Hoelter, 909 Washin 
E. G. Selle, 1131 Ohio St.. 
J. A. F. Strieter, 365 Norwo« 
Eug. R. Vix, 526 N. Alexandı 
J. F. A. Voigt, 613 Jackson 


Der „Lutherauer“ eint alle bier; 
— Dollar ir 


die au 

en Ye Sbonnenten 38 Gens Zrlgerl 

—ã— wird der eraner 
Brtefe, welche ER , Bert 

e: Concoı 


, find unter R 
Ave. & Miami St., 8t. Louis, Mo., ı 
Diejenigen , welde 


Quittungen, u. ſ. 

Lutheraner“, Concordia Semina 
Aufnahme in die folgende Nummer des 
kin Anretgen f ns am Donn 
befen Datum bie Nummer tragen wird, 


Entered at the Post O; 
as Second-c. 


UN. N. 1.35. 
ıe, v. Mutter 


‚, St. Louis, v. 
. (©. 842.96.) 
mm.⸗Gem. in 


v. Frl. Roos 
te Creek, von 
‚ 2ouis, 13.49. 
acoln, v. Joh. 
Antonia 3.40, 
0, Lehr, New 


Creet 30.75. Durch Kaſſ. 3. 9. Abel 26.26. P. Kohlmeierg 
Gem. in Jasper 5.00. P. Bügels Gem. 20.00. P. Klewenos 
Gem. in Edgeley 10.00. P. Nuoffer8 Gem. bei Meriden, Ja., 
16.50. P. Starts Gem. in Acton 6.75. Deo. P. Fr. Sievers 
(2. Zahlg.) v. A. Hillmann 10.00, Miller 10.00, Hubrig 5.00, 
Reihmuth 5.00, Jäch 3.00, Kaften 8.00, Klaufing 2.00, oh. 
Sievers 2.00, Frau Kimmerle 1.00, Nehring 1.00, Schwarz 
1.00. P. Malkow, gef. auf Gieſe-Reimers Hochz., 6.55; von 
9. Albers u. Chr. Ahrns je 1.50, von F. Schuldt, T. Lübben, 
P Authenbed, 9. Ahrns, J. Mundt, F. A, 9. Schröder, Ph. 

raft, ©. Kraft u. 9. Binz je 1.00; v. F. Ahrns u. %. Mund 
je .75; v. 5. Sievert, 3. Voß u. Bliefeknik je .50;_v. Frau 
Tobolt .25. Durch 9. Buſchman a. d. Ziong:Gem., St. Paul, 
v. A. Föfe 1.00, Frz. Jöſting 2.00, 9. Fortmeiner 1.00, P. Otte 
5.00. (©. 8296.21.) 


Louis, 13.49. Bon Seminarift F. Bode zum Wiederaufbau der Drgel 2.00. 
urch P. C. 8. Bon früher zu quittiren: Aus P. Krumfiegs Gem. 12 ©. 
ice, IU., von | Kart., aus P. W. Beckers Gem. 15 S. Kart., von Frau P. 9. 
Better 5 Truthühner. 
in Mora 2.50, NB. Statt Fr. Emma Sürgenfen, $t. Wayne, .10 lieg 10.00 in 
legter Quittung, die durch P. F. Sievers erhaltenen Kleidungs- 
. in BWafhing- | ftüde waren von Miller, Reichmuth, Scherer. 
Gott jegne alle lieben Geber! 
.inkafeCreet | St. Paul, den 7. April 1899, Theo. Bünger, Dir. 
Möller, Mora, Pilgerhaus und Emigtantenmiffion. 
wi * Einnahme vom 1. Januar bi 31. März 1899. 
5.29.30.) 1. Pilgerhaus: Kaſſ. C. Spilman 926.50, Kali. ©. 3. W 


Meier 1.00. (Total: 827.50.) Bon J. A. Ziebell 10 Gall. 
Fußbodenöl; durch P. W. Buſſe von St. Lucas Young Ladies’ 
Sewing Circle 18 Betttücher u. 18 Kiffenüberzüge. 

2. Emigrantenmiffion: Dur P. P. Seuelvon C. Ber: 
nitt .50, Wm. Andres .50, N. N. 2.00, ©. Morgenberger 1.00, 
P. 9. Schröder .50, M. U. Carpell ‚25, 9. und Emilie Nebel 
5.00, 3. 3. Bod 1.00, Karl Seibel ‚25, ©. Ettlinger 1.00, 9. 
Brenner 2.00, Adam Kweſteraiter 3.50, W. 9. Pero 1.00, Joh. 
Jeſſen 1.00, B. R. Raub .50, durch P. J. PB. Beyer von N. N. 
5.00, Wm. Miffelbed 2.00, Kafl. C. Spilman 36.41, Kaſſ. C. A. 
Kampe 30.00, Kaſſ. G. ©. ©. Küchle 9.75, Kafi. Th. 9. Menk 
15.70, Kaſſ. E. F. W. Meier 114.19. (Total: #233.05.) 

An unverzinslihen Darlehen find 8200.00 eingegangen, zu: 
rüdgefordert wurden $100.00, 

Für die deutſche Freikirche und verſchiedene Zwede derſelben 
erhielt ich 8388.25 u. für die dänische 894.74. S. Keyl. 


Am Auftrag der Gemeinde geftattet ſich der Unterzeichnete, 
den Empfang von 833.00 er den Kirhbau in Langfton von dem 
Kaſſirer des Nebrasta-Diftriet3, 9. Harms, anzuzeigen. Allen 
freundlichen Gebern herzlichen Dank und Gottes reihen Segen. 

Langfton, Okla., 1. April 1899. ©. F. Eifele. 


ler, Beaufort, 
ers Schüler in 
tie City, 2.40, 
‚ Faller, Har⸗ 


jem. bei Mill- 
, (&, 88.75.) 
: Demetrio in 
‚ler in Prairie 


Sonntagsſch. 
». Buchheimer, 
‚in Concordia 
y, Soll. an der 


gt.» Gem., in 
P. Rohlfings 
Herm. Reinik 
r 9. Hellmann 


in Des Peres 
1. in St. Louis 


f. Jae. Müller 
dmann 5.00 u. 


ur Unterftügung des Studenten Aug. Bergmann in Spring- 
field 87.00 erhalten, gefammelt auf en Heidorn⸗Puſcheck. 
— Herzlichen Dank! J. Strieter. 


Bon den Gemeinden P. X. Ollenburgs zu Bloomfield, Nebr., 
Balmfonntagscoll., 812.50 und der Filiale 4.15 (©. 816.65) 
erhalten mit herzlichen Dank für meine arme Miffionsgemeinde 
zu Randolph, Nebr. ©. Pöckler. 


BES Die Duittungen der Herren Kaffırer ©. €. ©. Küchle 
und % 4. Jäckel, ſowie des Herrn Wild. Lüd mußten wegen 
Mangels an Raum zurüdgeftellt werden. 


Neue Druckſachen. 


Geſänge für Männerchöre. 6. Heft. Concordia Pub- 
lishing House, St. Louis, Mo. 12 Seiten. 
8X11. Preis: 20 Cents, beim Dutzend $1.50. 

Wir haben diefe forgfältig ausgewählte Sammlung von 

Männerchören ſchon wiederholt beim Erſcheinen neuer Liefe- 

rungen unfern Gejangvereinen fo angelegentlich empfohlen, 

daß es genügen wird, bie Herausgabe des 6. Heftes an dieſer 

Stelle anzuzeigen. Den Inhalt desjelben bilden die fieben Ge- 

fänge: Im Frieden. AufWiederfehn. Sängerluft. Matrofen- 

lied. Abendlied der Jäger. Abenditille. Abendfriede. 2.5. 


5edalia Gem.⸗ 
18.08. Dur 
50. Geburtät., 


hten Brüder 
3, 3.15. 

nert, in Alten⸗ 
S. 82.50.) 
Schüler in 
. Schulk. 2.00. 
Richters Gem. 


fe, Kaffırer. 
es St. 


ia: Kollege, 
bezug, Be. == Bett⸗ 


u., 1Ki.; von 
Strümpfe ; von 
He., 3 Binden, 
Nähverein ber 
1 Pr. Strü, — 


Meränderte Adreflen: 


Rev. H. A. Bentrup, Cowling, Wabash Co., Dl. 
Rev. H. P. Dahl, Douglas, Otoe Co., Nebr. 
Rev. Paul Graupner, Elmira, Ont., Canada. 
Rev. W. Hallerberg jun., 837 8. 11th St., Quincy, Il. 
Rev. A. C. Landeck, 36 Union St., Freeport, Ill, 
Rev. F. W. Siebelitz, 

1681 N. Claiborne St., New Orleans, La. 
Rev. P. G. Schwankovsky, 

2813 Missouri Ave., St. Louis, Mo. 

G. Frincke, Martinsville, Niagara Co., N.Y. 
H. F. Hoelter, 909 Washington St., Quincy, III. 
E. G. Selle, 1131 Ohio St., Quincy, Dl. 
A. 
g. 
F. 


ze. F. Pant 
Bez., A. Zan⸗ 
steinberg 2 Ri., 
2. Sul. Richter 
+1Qu.,1%Be., 
Be., F. Reinte 
2 8i., 2 Be, 
„H. Borchards 
torlod 1.00, ©. 
), 3. Grabarke⸗ 

2 Ki, 1 Qu., 
Hill, Ill. vom 
enga 2 Be., € 
enverein 2 Du. 


F. Strieter, 365 Norwood Ave., Cleveland, O. 

R. Vix, 526 N. Alexander St., New Orleans, La. 

A. Voigt, 618 Jackson St., Sioux City, Iowa. 

. 9. Kühnert | — —— 
ä i F J nt alle vierzehn X den jahrlichen . 

bia Nähvereit, | onknrcs wa einem Dolar fir Sie auslärtigen Suferienten, be Verabe 

ß 2 
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ij = © lanb wird der „Butheraner“ per vorto 
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ter —— 8 
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J. 
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Eu 
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I u en ni and 

Biebell .25, ©. | Ave. & Miami St., St. Lo 8, Mo., ſenden. 

ann 25, N. N. | „ Dieienigen Briefe, Be — alch en —— a: 
ben. 


Duittungen, Abr nberungen u. |. w.) 
r ‚25, Fr. Bau: —— oncordia Semnary an die Reaction gu fe 
r .50, E. Berger mahme in bie —— Ihummer des Blattes finden zu können, ien alle 


i Anzeigen Bam DonnerdtagsMorgen vor dem Dienstag, 
— er — — Datum e Nummer tragen wird, in ben en ber Reaction fein. ” 
. BR | ee ee 
jeblera Gem. in Entered at the Post Offlce at St. Louis, Mo., 
em. in Valley as second-class matter. 
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An ich fahe einen Engel yh 
. a mitten durch den Himmel, 
I der Hatte ein ewig Evangelium 
1 3u verkundigen denen, dieauf |: 
„g Erden ſitzen und wohnen, und 
allen Heiden und @efchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
„And fprachmit großer Stimme : 
Fürchtet Goft,und gebet ihm die 
Ehre, denn dre Zeit feines 
Gerichts ift kommen, und betet 
8 an den,der gemacht hal Bimmiel 
und Erde,und Meer,und die 
Balferbrunnen. 
a Mfenb:Soh.14,67. _ 
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Herausgegeben von der Beutfhen Evangeli) 
Nedigirt von dem Lehrer: Go! 


55. Jahrgang. 


St. Fouis 


(Eingefandt von Prof. F. Lindemann.) 


Schulweihbpredigt. 


nun dieſes Goti 
weihen und wei 
nur heute, ſond 


„Preiſe, Jeruſalem, den HErrn; lobe, ſollen, das zei 
Zion, deinen Gott, denn er macht feſte die | JEſus Chriſtu— 
Riegel deiner Thore, und fegnet beine | Matth. 6,9. 1 


Kinder drinnen!” 


„Darum fı 


Diefe Worte, mit denen ber heilige Sänger die | ter indem H 
altteftamentliche Kirche zu lautem Feftjubel auffor: | beiliget. Ds 


dert, gelten heute diefer St. Bauls-Gemeinde. Ein 
fröhlicher Fefttag ift für alle, die hier zum Volk des 
HErrn gehören, für Jung und Alt, für Eltern und 
Kinder, für Hirten und Heerde angebroden. Ein 
neues, ſchönes Schulgebäude fteht als euer aller ge: 
meinfames Werk vollendet da, ein Haus, bas nicht 
duch gejegliche Auflagen und Steuern, fondern aus 
freiwilliger Liebe errichtet worden tft. 

Schon bies wäre Grund genug zur Freude, daß 
Gott den Bau hat gelingen lafjen und zu dem Thun 
der Werkleute Segen und Gedeihen gegeben hat. 

So jehr wir uns nun aber auch über das ftattliche 
Schulgebäude freuen, fo ift es doch nicht dieſes 
alles, das uns zu fröhlichem Lobpreis bewegt, fonbern 
es ift vielmehr der Zwed und bie Beftimmung bie- 
je8 Baues, ber uns zu lautem Feftjubel bewegt. Das 
Werk, dem dieſe Räume gewidmet und geweiht 
werden follen, ift es, an bem wir unfere Freude 
haben. Es ift nämlich eine Schule, die in diefem 
Haufe eine Heimath finden fol, und eine Schule, in 
der Gott fein Werk haben und treiben fol. 

Während aber heute fich diefe Gemeinde fo Darüber 
freut, daß fie, wie jenes Weib im Evangelium, auch 
ihren Nachbarn und Freunden zugerufen hat: „Freuet 
euch mit mir!” wollen und wünfchen gewiß auch alle, 
daß nit nur Menſchen ihre Freude an diefer Schule 
baben, jondern daß diefe au Gott und feinen 
heiligen Engeln zur Freude gereichen möge. Wir 
möchten alle gerne, daß die Freude an dieſer Schule 
nicht mit dem heutigen Tage wie ein flüchtiger Rauch 
vergehen, ſondern vielmehr bleiben, ja, wachſen und 
zunehmen möge, fo lange dieſe Schule fteht. 

Sol fi} dies aber mit und an dieſer Schule er: 
füllen, jo muß Gott jelbft ein Werk in ihr treiben; 
jo muß Gott ſolche große Dinge wirken und ſchenken, 
die fein Menjch leiften und wirken kann. Welches 
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nun dieſes Gotteswerf ſei, dem wir heute dieſe Schule 
weihen und welches die großen Dinge find, die nicht 
nur heute, fondern auch fernerhin unfere Freude fein 
follen, das zeigt uns ber himmlische Lehrmeiſter 
JEſus Chriftus in den Worten unfers Tertes, 
Matth. 6, 9. 10.: 

„Darum follt ihr alfo beten: Unfer Va— 
ter in dem Himmel. Dein Name werde ge: 
beiliget. Dein Reich fomme. Dein Ville 
gejhehe auf Erden, wie im Himmel.” 

Diefe erften drei Bitten wollen wir denn jet auch 
als fröhlichen und Gott wohlgefäligen Weihrauch zu 
dem Throne unfers himmliſchen Vaters auffteigen 
laffen, indem wir mit einander betrachten: 


Das dreifahe Weihgebet, mit Dem eine hriftliche Ge⸗ 
meinde ihre Schule Dem Dienfte Gottes übergibt. 
Es befteht darin: 
1. daß in dbiefer Schule Gottes Name 
bei ihr geheiligt werde; 
2. daß durd diefe Schule Gottes Neid 
zu ihr fomme; 
3. daß mit diejer Schule Gottes Wille 
bei ihr gefchehe. 


1. 

An den Augen vieler Leute ift die Einweihung 
einer chriſtlichen Gemeindefchule Fein fröhliches, fon: 
dern vielmehr ein thörichtes und beflagenswerthes 
Ereigniß. Gar mander unter unſern americanifchen 
Mitbürgern, mander fonft mwohlmeinende Freund 
und Nachbar kann es nicht verftehen, weshalb wir 
Zutheraner mit den vorhandenen Staatsſchulen nicht 
zufrieden find, ſondern unfere eigenen Gemeinde: 
ſchulen bauen und erhalten. Sa, viele unferer Lande: 
leute find ung deswegen gram und feind. Und noch 
mehr. Sogar viele jogenannte Lutheraner erfennen 
und verftehen nicht den hohen Werth, den großen 
Vorzug, den herrliden Schmud, den eine hriftliche 
Gemeindeſchule allen Staatsſchulen voraus hat und 
haben joll. Es wäre auch nicht unmöglich, daß felbft 
bier unter ung heute jolche wären, die ſich nicht von 
Herzen über diefe Schulweihe freuen und in unjern 
Jubel nicht mit einjtimmen können. 

Es ift nun auch wahr: wer dieſe Schule nur mit 
feinen natürlihen Augen anfieht, wer mit feinen 


Bliden an dem Gebäude hängen bleibt, wer nur das 
äußerlihe Wert im Auge hat und allein an das 
denkt, was Menſchen in diefem Haufe thun und 
wirken jollen, der wird nichts von der Herrlichkeit 
des Werks jehen, über das Chriften fi freuen 
und das ihnen gerade ihre Schule zu einer Quelle 
fteter Freude macht. Denn es gibt prächtigere Schul- 
gebäude, es gibt noch höhere Schulen, ala dieſe hier. 
Dies jol eine Kinderſchule fein, in der nicht 
große Kunft und hohe Weisheit gelehrt wird. Das 
ABLE joll hier gelehrt und die erften Anfangsgründe 
menſchlichen Wiſſens und Könnens follen hier getrie: 
ben werben. 

Wodurch zeichnet fich denn dieſe Schule aus? Wes⸗ 
halb macht ihr heute ein ſolches Wefen bei eurer Schul: 
weihe? Warum feib ihr denn heute gerade fo fröhlich? 
So könnte mander uns heute fragen. Und in der 
That, hätte dieſe Schule feinen höheren Zweck, feinen 
beſſeren Ruhm; wäre der einzige Unterjchieb zwifchen 
ihr und den Öffentlichen Staatsſchulen nur der, daß 
dies eben eine deutſche und zugleih eine Ge— 
meindefchule ift, jo müßte dies unfere Freude 
bedeutend herabſtimmen. 

Aber diefe Schule hat vor allen Dingen und zu: 
nädjt den Zwed, daß in ihr Gottes Name bei 
uns gebeiligt werbe. 

Gottes Ehre, Gottes Ruhm, das ift der erfte, der 
höchſte Zwed, den diefe Schule Haben fol. Gott zu 
Ehren, und nicht zum eigenen Ruhm ift dieſes Ge- 
bäude errichtet. Gott zu Ehren fol alles gereichen, 
was in dieſer Schule gelehrt und getrieben wird. 
Das höchſte Wiſſen, die feligfte und für einen 
jeden Menſchen nöthigfte Erkenntniß fol in 
ihr gelehrt werden: Gottes heiliger Name. 

Mas hilft es einem Menfhen, wenn er alles 
irdiſche Wiſſen befigt, er weiß aber nichts von dem 
wahren, lebendigen Gott, der fich in Chrifto der Welt 
geoffenbaret Hat? Was weiß denn der Menſch, der 
nichts von feinem himmliſchen Vater weiß? Zwar 
bat Gott fich ja auch in den Werfen der Schöpfung 
geoffenbart und hat feinen großen Namen überall 
an den Himmel gejhrieben. Zwar predigen Berg 
und Thal, Luft und Meer, jeder Grashalm und jede 
Blume, jede Sreatur: Es tft ein Gott! Wer ber aber 
tft, welches fein Name, wie man zu ihm fommen, 
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wie man ihm dienen, ihn ehren und preifen kann, 
das kann feine menjchliche Weisheit und Wiſſenſchaft 
lehren, das kann man nicht aus der Weltgeichichte 
lernen, das lehrt feine Geographie, feine Arithmetit 
oder Mathematit — das lehrt nur Gottes Wort. 
Wo daher Gottes Wort lauter und rein ge: 
lehret wird, da wird Gottes Name befannt, da 
wird er auch geehrt und geheiligt. Gottes Wort ift 
die allerhöchfte und -herrlichlte Offenbarung Gottes. 
Wo Gottes Wort gar nicht gelehrt wird, da herrſcht 
heidniſche Naht und Blindheit, trot aller menid: 
lihen Weisheit und Kunft. Wo Gottes Wort nicht 
lauter und rein gelehret wird, da herrſcht Irr⸗ 
thum und Lüge, Menjchenvergötterung und anderer 
gröberer ober feinerer Gößendienft, bei aller jchein- 
baren Frömmigkeit. Eine Schule ohne Gottes Wort 
ift arm und leer bei allem äußerlihen Shmud und 
aller noch jo vollfommenen Ausrüftung mit Lehrern 
und Lehrmitteln. 

Nur aus Gottes Wort lernt ein Menfch Gott recht 
erfennen. Wer Gottes Wort nicht gelernt bat, der 
bat das Allernöthigfte und Allerhöchfte bei feiner Bil: 
dung verfäumt und vergeffen. Das ift darum aud) 
das Erfte, worum uns der HErr JEſus bitten lehrt, 
denn es ift das Nöthigfte für uns. 

Hier in diefer Schule ſoll nun aber auch Gottes 
Wort nicht nur gelehrt, fondern lauter und rein ge: 
lehrt werden. Es ſoll nicht jo nebenbei getrieben 
werden, jondern in diefer Schule joll es regieren und 
auf dem Throne fiten. Hier fol Gott in feinem 
Wort felbft der Lehrmeifter fein. Im Katehismus- 
und bibliſchen Gefhihtsunterricht Toll den Kindern 
Gottes heiliger Name vorgemalt und eingeprägt wer: 
den, wie ihn Gott geoffenbart hat im Evangelium 
von Chrifto, voller Gnade und Wahrheit. Hier jollen 
fie von klein auf und alle Tage lernen, daß in feinem 
anderen Heil, auch fein anderer Name den Menjchen 
gegeben ift, darinnen fie jollen felig werden, als der 
theure JEſusname, in dem uns Gott jein innerftes 
Weſen, fein Herz aufgeſchloſſen und geoffenbart hat. 
Hier follen die Kinder aber auch lernen, Reſpect vor 
Gottes Wort haben und aud heilig als die 
Kinder Gottes darnad leben, jo daß fie 
Gottes Wort zur Regel und Richtſchnur ihres gan- 
zen Lebens nehmen. Hier jollen fie lernen, nicht ſich 
jelber leben, jondern Gott zu Ehren und ihr ganzes 
Thun und Lafjen nad Gottes Willen einrichten. 
Das ift die hHöchfte Weisheit und größte Kunſt. Das 
ift das Eine nothmendige Theil. Die Furcht des 
HErrn ift der Weisheit Anfang; das ift eine feine 
Klugheit. Wer darnach thut, deß Lob bleibt ewiglich. 

Das ift des Menjchen eigentliche Beftimmung bier 
auf Erden: Gott zu Ehren leben. Dazu bat Gott 
alle Creaturen, vornehmlich aber den Menſchen ge- 
Ihaffen. Wer nicht gelernt hat, Gott zu Ehren leben, 
der bat fein Leben verfehlt, der hat umfonit, ja, der 
bat verdammlich gelebt. 

Wohl aber der Schule, wo Bott in feinem Wort 
felber lehrt und unterrichtet, wo er felber der Schul: 
meifter it. Da ift jein Wort eine rechte Lehre, da 
ift die Wahrheit, da ift eine ſolche Schule eine heilige 
Stätte und nichts anderes denn Gottes Haus. Selige 
Lehrer, die Gottes Wort lehren, jelige Kinder, die 
Gottes Wort lernen dürfen, Selig eine Gemeinde, 
die eine ſolche Schule hat, in der Gottes Wort lauter 
und rein gelehrt wird und in der die Rinder lernen, 
au heilig als die Kinder Gottes darnach leben. 
Bitten wir daher vor allen Dingen immer wieder 
aufs neue für unfere Schule: „Behüt ung, HErr, für 
fremder Lehr.” Heilige uns, HErr, in deiner Wahr: 
beit; dein Wort ift Die Wahrheit, 


2. 


Das Zweite, um das uns Chriftus bitten lehrt 
und das wir mit fröhlichem Herzen auf fein Geheiß 
bitten, ift dies: daß durch dieſe Schule Got- 
tes Reid zu uns fomme. 

Die Nothwendigkeit der Schule erfannten auch die 
Heiden. Auch der Staat errichtet Schulen, meil er 
weiß, daß dieje zum Beftehen des Genteinwefens und 
zum Wohl feiner Bürger unbedingt nöthig find. Um 
das Weltreich zu bauen, um die Kinder zu brauchbaren 
Welt: und Staatsbürgern zu erziehen, die der menſch⸗ 
lihen Geſellſchaft nügen und das weltliche Regiment 
fördern — dazu erhält der Staat viele Schulen und 
ſucht diefe auf jede Weife zu heben. 

Schon das ift ein lobenswerther Zwed und eine 
wichtige Aufgabe. Auch wir LZutheraner erkennen 
das und halten es- für unjere Pilicht, als Bürger des 
Staats hier mitzuhelfen. Auch in diefer Schule foll 
diefer Zwed nicht aus dem Auge gelafjen, fondern 
vielmehr mit verfolgt werden. 

- Aber weltliche Bildung und bürgerliche Fähigkeiten 
zu erlangen, gilt bei uns nicht als Hauptſache. Das 
ift immer nur ein Nebenzwed, den wir mit unfern 
Gemeindeſchulen im Auge haben. Das, worüber wir 
uns vor allen Dingen freuen, ift, daß durch dieſe 
Schulen Gottes Reich zu ung komme. Das tft der 
eigentliche und Hauptzwed auch diefer neuen Schule. 

Wir Chriften find nicht nur Welt: und Staats: 
bürger, fondern vor allen Dingen Bürger des Him— 
melreichs. Wir kennen und glauben ein herrliches, 
geiftliches Reich bier auf Erden, das vom Himmel 
fommt und in den Himmel bringt. Im diejes Neich 
wird fein Menſch hineingeboren, in ihm ifl niemand 
von Natur; niemand kann auch aus eigener Ber: 
nunft noch Kraft hineinfommen und fein menſchliches 
Wiſſen und Können, fein noch jo gejcheiter Schul: 
meilter kann jemanden hineinbringen — jondern das 
Reich muß zu uns fommen. Es kommt fort und 
fort, zu allen Zeiten, bis an den jüngiten Tag. Gott 
dat jein Reich auf Erden und baut es. Es kommt 
bald hier, bald dort, wo und wann er will, und nie- 
mand fann fein Kommen hindern. Soll es aber zu 
uns fommen, jo muß es Gott geben und ſchenken 
aus freier Gnade. Es fommt nämlich fo zu uns, 
„daß der himmlische Vater ung jeinen Heiligen Geift 
gibt”, oder ſchenkt. Es kommt diejes Reich „nicht 
mit äußerlichen Geberden“, fondern jo, daß ber Hei- 
lige Geift in den Herzen einfehrt und darin wirkt, 
„daß wir feinem heiligen Wort durch jeine Gnabe 
glauben”. Welches herrlihere Geſchenk könnten mir 
für diefe Schule erbitten? Worüber könnten und 
follten wir uns mehr freuen, als über das Werft, 
welches ber Heilige Geift bier treibt? Wir flehen 
daher: „Komm, Heiliger Geift, HErre Gott, in un- 
fere Schule, indem du in den Herzen der Kinder ein- 
fehrft. Laß diefe Schule deine Werkſtatt fein, in 
der du bein herrliches, ſeliges Werk haft. Hilf du, 
daß die Arbeit der Lehrer nicht vergeblich jei. Zünde 
du in den Herzen derer, die hier dein Wort lehren 
und hören, den Glauben an, durch den wir allein zu 
Chrifto fommen und Bürger des Himmelreichs jein 
und bleiben können. Wirke du in aller Kinder Ser: 
zen, was fein Menſch wirken kann, das göttliche 


‚Reben, das Leben, das aus Gott ift, fo daß unfere 


lieben Kinder als deine lebendigen Pflanzen und 
Blümlein bier in deinem Garten ftehen und ‚göttlich 
leben, bier zeitlich und dort ewiglich‘.” 

Dies ift doch gewiß das allerhöchfte Werk, das ift 
doch eine himmlische Arbeit, die in einer ſolchen Ge- 
meindeſchule von Gott jelbit gefchieht! Und kann es 
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eine befjere Freude für ung geben, als die, dag wir 
bei dieſer Arbeit Mithelfer jein dürfen? 

Sagt, meine Lieben, was bezwedt ſchließlich aller 
Unterricht, was ift mit der ganzen Schularbeit er- 
reicht, wenn zwar der Kopf ntit vielen nichtigen, welt: 
lihen Dingen vollgepfropft wird, wenn zwar die 
natürlichen Gaben und Kräfte gewedt und geübt 
werden, aber das Herz bleibt leer und der Heilige 
Geiſt mit feinen Gaben Tehrt nicht ein, jondern bie 
Kinder bleiben entweder geiftlich blind und in Sün- 
den tobt, oder das göttliche Leben, das einſt dur 
die Taufgnade in ihnen gewirkt worden war, erftirht 
wieder? Was für traurige Schulen find das, wo 
nur Menſchenwerk an den Kindern getrieben wird, 
wo im beften Falle äußerlicher Schliff den Kindern 
beigebracht wird, fie aber nicht zu Gottes Kindern er: 
z0gen werden! 

Weld ein erfreuliches Gottesgejchent aber ift eine 
ſolche Schule, in der Gott feinen Heiligen Geift gibt, 
in der Gottes Geift an und in den Herzen wirkt und 
Ihafft? Eine folde Schule ift ein Brunnen des 
Waffers, das in das ewige Leben quillet, ein Lebens⸗ 
quell für die Kinder, für die Gemeinde, für Stadt 
und Land. Sie ift eine rechte Miſſionsſchule, 
durch die Gottes Reich gefördert und gebaut wird, 
Sie wird au für viele, Die Anfangs nod ferne 
ftehen, jchließlih doch eine Pforte des Himmels. 

Deshalb ift diefe Schulweihe heute ein jo beſonders 
freudiges Ereigniß. Deshalb find wir heute jo fröh— 
lich und danken alle Gott mit Herzen, Mund und 
Händen. 

Während wir aber jo mit fröhlichen Lippen heute 
die Pforten diefer Schule Öffnen, ſchauen wir aud 
auf das Ende und haben nod eine dritte Bitte be- 
treffs diefer Schule vor Gottes Thron zu bringen, 
nämlich diefe, daß mit dieſer Schule endlich 
auch Gottes Wille bei uns geſchehe. 


3. 

Wenn wir dieje Bitte beten, jo flehen wir um Got- 
tes fernere Hülfe und Segen für das große Schul: 
wert, welches wir hier in jeinem Namen und zu jei: 
ner Ehre, ſowie zum Heil unferer Kinder begonnen 
haben. Wir jagen damit nichts anderes als dies: 

„Laß unfer Wert gerathen wohl, 

Mas ein jeder ausrichten fol, 

Daß unfer Arbeit, Müh und Fleiß 

Gereich zu deim Lob, Chr und Preis. 
Hilf, daß es mit diefer Schule auch glüdlich hinaus— 
gebe. 

Gott hat einen guten und gnädigen Willen aud 
mit dieſer Schule. Er hat jein Wohlgefallen an die: 
fem Werl. Er will auch, daß es herrlich und felig 
hinausgehe. Er will erfüllen, was er verheißen hat: 
„An dem Drt, da ich meines Namens Gedächtniß 
ftiften werde, da will ich zu Dir fommen, und dich 
jegnen.” „Ich will dich ſegnen, und follft ein Segen 
fein.“ Gott will Schulen. Er will, daß auch die 
Kinder Gottes Wort lernen, daß die Kindlein zu ihm 
fommen jollen. Gott will, daß wir unfere Kinder 
aufziehen in der Zucht und Vermahnung zum HErrn. 

Aber diejes göttliche und felige Werk chriftlicher 
Scäulerziehung hat viele und flarle Feinde, Der 
Teufel tft unfern Gemeindeſchulen feind und die Welt 
nicht minder. Gott will jein Reich ausbreiten und 
bauen, der Teufel aber will es hindern und ftören, 
und er weiß wohl, daß, wenner die Kinderſchulen 
zerftört, er damit dem Reiche Gottes den größten 
Schaden gethan hat. Und jomwohl die gottfeindliche, 
als au die fromme Welt will feine Confeflions- 
ſchulen. Me Secten und Schwärmer mengen in 
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der Schulfrage geiltliches und weltlihes Regiment, 
Kirhe und Staat in einander und bringen dadurch 
beide in Gefahr. 

Dazu kommt endlich noch dies, daß auch unfer 
eigenes träges Fleiſch ung jo leicht und fo oft gerade 
bei diefem Werke hindert. Es gibt viele Ehriften, 
die gerade bier jo leicht und fchnell müde werden. 
Das ungläubige Herz jagt: Ach, unjere Gemeinbe- 
ſchulen haben Doch feine Zufunft. Das Fleiſch läßt 
fih von dem äußerlichen Schein der Staatsſchulen 
blenden. Vielen unter den Chriften fteht Menfchen: 
wert höher als Gottes Werk, weil es ihnen am Glau- 
ben fehlt. Die Erhaltung der Gemeindeſchule er: 
fcheint ihnen vergeblich und umjonft und daher gehen 
ihnen aud) die Gaben dafür fo ſchwer ab. 

Wie nöthig ift es daher, daß wir heute bitten: 
Dein Wille gejchehe mit diefer Schule, o HErr 
Zebaoth. Wir verlafjen uns auf dich und auf deine 
gnädige Durchhülfe. Brich du, ftarker Gott, allen 
böfen Rath und Willen und hindere alles, was ung 
deinen Namen nicht heiligen, dein Neich nicht kom⸗ 
men laſſen will. 

Chriſte, du Beiftand deiner Kreuzgemeine, 

Eile, mit Hülf und Rettung uns erfcheine; 

Steure den Feinden, ihre Blutgerichte 
Made zu nichte, 

Streite doch felber für ung arme Kinder, 

Wehre dem Teufel, feine Macht verhinder ; 

Alles, was kämpfet wider deine Glieder, 
Stürze darnieder. 

Wir bitten aber auch noch mehr mit diejer Bitte. 
Wir jagen zugleih au für uns: Hilf uns, lieber 
Gott, ſtärke uns bei unferer Arbeit, in unjerm Kampf 
mit Teufel, Welt und Fleiſch. Gib du uns Muth 
und Kraft, und Stets neue Freudigfeit zu unſerm 
Schulwerk, Lehrern und Schülern, ſowie der ganzen 
Gemeinde. Erhalte uns, auch in diefem Stück, bei 
deinem Wort und Glauben bis an unfer Ende, damit 
wir ftets gern und willig um deinetwillen den Spott 
und die Schmach auf uns nehmen, die uns dieſe 
Schule bei den Menſchen einträgt. Hilf, daß wir 
für unjere Schulfache gerne leiden und kämpfen, beten 
und arbeiten, bitten und geben. Gib du, o reicher, 
freundlicher, himmliſcher Vater, daß alle, die hier 
dieſe Schule haben bauen helfen, alle, die in ihr aus: 
und eingehen, die unterrigten und die unterrichtet 
werden, — wir alle, die wir uns heute bier freuen, 
aud) dad Ende unfers Glaubens, der Seelen Selig: 
feit, Davonbringen mögen. Der jelige Ausgang 
diejes hier begonnenen Werkes und der heutigen 
Freude fei der Eingang zur ewigen Freude und 
Herrlichkeit. 

Unfern Ausgang fegne Gott, 
Unfern Eingang gleichermaßen ; 
Segne unjer täglich Brod, 
Segne unfer Thun und Laſſen; 
Segne ung mit felgem Sterben 
Und mad) uns zu Himmelserben. 


Amen. 


7 Paſtor Wilhelm Bartling. * 


(Fortjegung.) 

Am 21. November 1860 murde Bartling von 
P. Frande in Elk Grove, Ill., eingeführt. Hier 
bat er jein Amt mit aller Treue ausgerichtet. Er 
hatte ja ein janftmüthiges, freundliches Wefen im 
Umgang mit andern; dazu waren aud) jeine Predig- 
ten gewinnend. Cr predigte freilich auch das Geſetz 
in feiner Schärfe; aber vor allem verfündigte er das 
Evangelium in jeiner ganzen Süßigfeit. Als er hier 
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zilhelm Bartling. * 


Fortſetzung.) 

r 1860 wurde Bartling von 
zrove, Ill., eingeführt. Hier 
aller Treue ausgerichtet. Er 
thiges, freundliches Wefen im 
dazu waren auch jeine Predig- 
predigte freilich auch das Geſetz 
er vor allem verfündigte er das 
ganzen Süßigfeit. Als er hier 


eine Zeitlang gewirkt hatte, erhielt er einen Beruf 
nad California; aber die Gemeinde wollte ihn nicht 
ziehen lafjen, obwohl Präſes Wynefen und andere 
die Gemeinde dazu zu bewegen ſuchten. Im Sabre 
1863 erhielt er einen Beruf nad Springfield, Ill., 
und nahm ihn aud mit Einwilligung feiner Ge— 
meinde an. Am Sonntage Reminiscere wurde er 
dort eingeführt. Hier warteten feiner harte Arbeit 
und bittere Kämpfe. Die Gemeinde kam aus ber 
Generalfynode und gab ihm den Auftrag, ihr einen 
Entwurf zu einer neuen Gemeindeordnung vorzu: 
legen. Dabei kam aud) die Frage zur Beſprechung: 
„Sollen auch fernerhin Logenbrüder in Die Gemeinde 
aufgenommen werden?” Darüber entitand eine große 
Bewegung, und es zeigte fih, Daß es in der Gemeinde 
viele Zogenfreunde gab. Die Gemeinde wünjchte Be- 
lehrung. Die Aufregung über dieſe Sade wurde fo 
flark, daß die Logen der Stadt eine Deputation in 
die Gemeindeverſammlung ſchickten, um mit P. Bart: 
ling zu disputiren. Er durfte nicht ausweichen um 
der Gemeinde willen, fondern mußte befennen. In 
der nun folgenden Disputation war neben andern 
Gründen Bartlings Hauptburg der Sprud Fer. 
17,5.: „Berflucht ift der Mann, der fi auf Men: 
ſchen verläßt” 20. Daß die Gegner fi für über: 
wunden erklärten, war nicht zu erwarten; aber fie 
fagten doch: Bartling habe wohl recht von feinem 
Standpunkte aus; aber fie hätten von ihrem Stand: 
punkte aus auch recht. — Daß diefer Kampf für die 
Gemeinde von großem Segen gewejen ift, liegt auf 
der Hand. Sieben Jahre hat P. Bartling in Spring: 
field gearbeitet. 

Im Jahre 1870 organifirte fich der nördliche Theil 
der St. Paulus-Gemeinde zu Chicago, Ill., zu einer 
felbftändigen, der Jacobi-Gemeinde, und berief nun 
P. Bartling aus Springfield zu ihrem Paſtor, und 
dieſem Berufe leiftete derjelbe mit Bewilligung jei- 
ner Gemeinde aud Folge. Er wurde am Sonntag 
Miſericordias Domini von P. Wunder in fein Amt 
eingeführt. Er war der ſechſste Paſtor unjerer Synode 
in Chicago und der neungzehnte in Coof County. Hier 
batte er ein ausgebehntes Arbeitsfeld. Und 27 Jahre 
bat er bier gearbeitet, bis endlich feine Kräfte ver- 
fagten und er feinen Hirtenftab niederlegen mußte. 
Hier war jein Arbeitsfeld jo groß, daß er es faum zu 
bewältigen vermodte. Wenn man bebenft, welche 
Menge Amtshandlungen er hatte, fo kann man fi 


nur verwundern. So hatte er im Jahre 1883 


586 Taufen, 171 Confirmanden, 151 Copulationen, 
213 Begräbniffe und 2854 Communicanten. Welche 
Summe dies madt in 27 Jahren, kann ſich jeder 
denken, ebenjo, welche Summe von Arbeit in jebem 
Jahre. Hierzu famen noch die vielen Krankenbeſuche 
und andere feeljorgerlihe Gänge. Damit nicht jo 
viel Zeit auf den weiten Wegen verloren gehe, jchaffte 
er fih Pferd und Wagen an. — In feinem Amte 
ſuchte er alle Treue zu beweifen. Auf feine Prebig: 
ten bereitete er fich gewiflenhaft vor. Seine Haupt- 
predigten am Sonntag hat er jo viel als möglich 
fchriftlich ausgearbeitet und memorirt. Wenn er wäh- 
rend der Woche auf Amtswegen war, dachte er viel- 
fach über feine Predigt für den nächſten Sonntag nad 
und legte fich zurecht, was er fagen wollte. Die an: 
dern Amtsreden hat er meiftens nad) einiger Mebi- 
tation gehalten, da ihm die Zeit zum Aufjchreiben 
fehlte; eine ganze Anzahl derjelben hat er jedoch auch 
aufgezeichnet. Er hatte für das freie Reden eine 
glüdliche Gabe; beim Reden floffen ihm die Gedan⸗ 
fen reichlich zu, jo daß auch die freien Reden lehrhaft, 
erbaulich und troftreich waren. Er hatte eine ſchöne 
Gabe, zu reden, ein gutes Drgan, einen feinen An⸗ 


ftand, ein demüthiges Auftreten. Seine Predigten 
waren lehrreich, überzeugend, populär und doch in 
edler, würdiger Sprache gehalten. Recht glüdlich 
war er oft auch in der Wahl feines Tertes bei Ge- 
legenheitsteden, jo daß einem, wenn man den Text 
gehört hatte, zu Muthe war, als habe man damit 
ſchon eine ganze Predigt für dieſe Gelegenheit be- 
fommen. 

Neben der Arbeit fehlte es dem lieben Bartling 
auch niht an Kämpfen. Wo Gott feine Kirche 
baut, ſucht der Teufel mit feinen Helfern mwieber 
alles einzureißen. Wo Gott feinen edlen Samen 
fäet, da kommt der Feind und fäet Unkraut. Da 
darf ein treuer Prediger nicht ftille ſchweigen und 
tubig zujehen, jondern muß ftrafen und wehren. 
Das mußte au Bartling thun. Nur an zwei Bei- 
fpiele aus feiner Amtsthätigfeit in Chicago ſei hier 
erinnert. Einen ſchweren Kampf hatte‘ er mit den 
Socialiſten zu beftehen, deren Geift fich beſonders 
durch die Arbeitervereine ausbreitete. Es war das 
aber ein durchaus gottfeindlicher Geilt, der feine 
Feindſchaft auch bei jeder Gelegenheit offenbarte 
gegen Bibel, Kirche, Gemeindejhule, Vaftoren und 
alles, wodurch die Kirche gebaut wird. Es war dies 
damals eine ſehr aufgeregte Zeit. Viele Slieder in 
unjern Gemeinden hatten von biefem Gifte einge- 
fogen. In diefer Zeit wurde das Bud) von Dr. Wal: 
ther über Communismus und Socialismus gebrudt. 
Da meinte denn P. Bartling, er könne feiner Ge: 
meinde feinen beſſern Dienſt erweifen, als wenn er 
diefes Buch nicht nur in feiner Gemeinde verbreite, 
fondern auch an der Hand dieſer herrlichen Vorträge 
diefe Zeitirrthüümer mündlich mit jeiner Gemeinde be- 
ſpreche und widerlege. Auf Beſchluß der Gemeinde 
wurden daher zu dieſem Zwede befondere VBerfamm: 
lungen in dem Schulraum unter der Kirche gehalten. 
Bartling verlag nun einen Abjchnitt aus dem genann- 
ten Bude, knüpfte dann feine Bemerkungen an das 
Gelejene und forderte die Zuhörer auf, fih nun auch 
auszuſprechen. Bon biejer Verfammlung hatten aber 
die Socialiften gehört und fich zahlreich dazu einge: 
ftelt. Unter ihnen war der vor einiger Zeit in Mil: 
waufee geftorbene ſocialiſtiſche Wühler Paul Grott- 
kau. Dieſer erbat jih das Wort zu dem Zwed, aus 
dem Neuen Teftamente den Nachweis liefern zu bür: 
fen, daß Chriſtus ein Vertreter jocialiftiider Ideen 
und Lehren geweſen fei. Die Verſammlung verzich- 
tete auf feine Beweisführung, konnte aber nicht ver- 
hindern, daß Grottfau und feine Anhänger die Ver— 
bandlungen mit Schreien und Poltern ftörten. Wenn 
Bartling den Mund öffnete, um etwas zu jagen, 
ſchrieen die Socialiften unter Anleitung Grottlaus 
ihm fo entgegen, daß fein Menſch ein Wort verftehen 
fonnte. Die Berfammlung mußte daher frühzeitig 
geſchloſſen werden. Um einer Wiederholung folcher 
rohen Ausschreitungen vorzubeugen, beftellte die Ge- 
meinde jür die nächſte Verfammlung eine Anzahl 
Poliziften, welche die Ordnung aufrecht erhielten. 
Doch hielt man es nad etlichen weiteren Verſamm⸗ 
lungen für das Befte, diefe Zuſammenkünfte vor- 
läufig einzuftellen. Für Bartling hatte dies zur 
Folge, daß er auch öffentlih die Schmach Chrifti 
tragen mußte. In ſocialiſtiſchen Blättern und auf 
offener Straße wurde er mit Spottnamen belegt. 

Bon Bartlings Kämpfen innerhalb der Gemeinde 
zeugt folgendes Beiſpiel: Da die Arbeitslaft zu ſchwer 
werben wollte, berief die Gemeinde einen Hülfspaftor. 
Diefer ließ es fih in Gemeinſchaft mit Bartling recht 
angelegen fein, den Jünglingsverein in der Gemeinde 
zu heben und ihn auch als ein Mittel zu gebrauchen, 
die confirmirte Jugend bei der Kirche zu erhalten. 
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Und dieſer Verein fam auch zu großer Blüthe, jo 
daß er im Stande war, ſich jelbft eine jchöne Halle 


zu erbauen, Aber kaum jahe dies der Teufel, jo 
fäete er auch wieder fein Unkraut, fuchte den Verein 
dahin zu bringen, fich der Welt gleich zu ftellen. Da 
gab es denn ſchwere Kämpfe, bis die entitandenen 
Vebelftände abgethan waren. 

Was nun den Erfolg betrifft, den die Arbeiten 
und Kämpfe Bartlings gehabt haben, fo läßt ſich der- 
felbe nicht von Menſchen feſtſtellen. Wir willen nur: 
Gottes Berheißung, daß fein Wort nicht wieder leer zu 
ihm fommen fol, jondern thun, das ihm gefällt, iſt 
auch bei Bartling erfüllt worden. Manches Beiipiel ift 
gewiß auch hier ſchon offenbar geworden. Das Meifte 
wird einft in der Ewigfeit fund werden. Doc möge 
ein merfwürdiges Beiſpiel einer gejegneten Predigt 
bier mitgetheilt werben. Als Bartling ſchon leidend 
war und an Gedächtnißſchwäche litt, verlor er einmal 
auf der Kanzel den Faden feiner Predigt. Er mußte 
einige Zeit ftehen und nachdenken. Endlich fand er 
fich wieder zurecht. Beſchämt und niebergebrüdt ftieg 
er von der Kanzel herab. Doch was geihah? Als er 
ſich noch ſchämte, wie „ſchlecht“ er geprebigt habe, kam 
eine Frau zu ihm und bekannte: Dieſe Predigt habe 
fie überzeugt, daß ſie in ihrer Kirche nicht ſelig wer- 
den könne, daß fie hierher fommen müfje, wenn fie 
felig werden wolle. Sie war nämlich fatholiih. Sie 
kam nun au zu ihm zum Unterricht und trat ſchließ⸗ 
lich zu unſerer Kirche über. 


(Schluß folgt.) 


Aus den Erlebniſſen eines Reifepredigers 
in unferm Südlichen Diftrict. 


Der „Lutheraner” hat ſchon wiederholt Schilde 
rungen der Mühfale und Gefahren, denen unjere 
Reifeprediger im hohen Norden bei ihren Miffions- 
reifen ausgejegt find, gebradht. Gewiß werben feine 
Leſer mit Intereſſe und Theilnahme auch das lefen, 
was ein Reifeprediger im Süden unter der Ueber— 
ſchrift „Eine Fahrt zu meinen Miffionsplägen, und 
was fich dabei zugetragen“, mittheilt. Wir entneh: 
men dieſen Artikel mit einigen Kürzungen den von 
unferer Baftoral= Gonferenz zu New Orleans, La., 
herausgegebenen „Ev.-luth. Blättern“. Der Mi: 
fionar erzählt: 

Der Regen ift fprüchwörtlich mit meinen Fahrten 
zu meinen Miffionspläßen verbunden. Selten bin ich 
mit ganz trodener Haut heimgelommen. Sn dürrer 
Zeit bin ich darum ein gern gejehener Saft bei mei- 
nen Leuten auf meinen verjchiedenen Pläten. Denn 
wenn ih auch in einer Staubmwolfe eingehüllt an: 
fomme, fo find Doch die Leute faft überzeugt, daß fie 
Regen befommen werden, ehe ich wieder zu Hauſe 
bin. Andrerjeits wollte man mich aber auch ſchon 
„fortjagen”, wenn ich in langwieriger Näfje mein 
Erſcheinen machte. Ich bin einmal von einem gott: 
jeligen Alten gefragt worden, warum doch wohl der 
liebe Gott mid) fast jedesmal irgendwo auf meinen 
Fahrten mit feinem Regen überjhütte. Ich fagte 
ihm, id} wüßte es nicht; vielleicht wolle er uns prüt- 
fen, ob wir auch bei trübem Wetter und bei fchlechten 
Wegen uns gern um ſein theures Wort verfammelten. 

Einft jollte ich auch meine Frau wieder mitbringen. 
Sie war ſchon einmal mit mir gefahren und hatte 
liebe Belanntichaften gemacht. Es paßte fich jegt 
auch gut. Kuh und Kalb, Hühner, Hund und Rabe 
wußte ih in guten Händen. Es war freilich etwas 
heiß in den Hundstagen und ftaubig dazu. Ich hoffte 


darum gerade auch diesmal auf Negen, der den Staub 
legen und das Wetter abkühlen follte. Ich Hoffte 
aber, daß der Regen zur Nachtzeit kommen möchte, 
wenn wir irgendwo bei unſern Leuten unter fiherem 
Dache uns befänden. Webrigens hatte ich es ja nun 
auch jo weit gebracht, daß ich mein Gefährt hatte mit 
einem Verdeck verjehen lafjen können. 

Nun, e3 ließ fi} ja auch ertragen, obwohl wir bald 
wie Müllersleute ausjahen und eins meiner Pferde 
(„Ponies“) von der Hite etwas zu leiden hatte. In 
der zweiten Nacht befamen wir auch den erjehnten 
Regen. Wir machten fleißig Beſuche, und, das Nütz⸗ 
liche mit dem Angenehmen verbindend, Iud ich immer 
fleißig zum Gottesdienft ein. Dann prebigte ih auf 
ben verſchiedenen Pläten, theilte das heilige Abend- 
mahl aus, unterrichtete bie Kinder, hielt Beſprechun⸗ 
gen mit den Leuten über unfere kirchlichen und 
gottesdienftlichen Angelegenheiten, ermahnte und er- 
munterte 2c. Ueberall hatte ich die Freude, eine 
ſchöne Verfammlung in meinem Kirjlein oder Schul: 
hauſe vor mir oder in einem Privathaufe um mic 
zu jehen. Zuletzt regnete es aber jchon mehr. Im 
legten Gottesbienft hatte ich nur drei Zuhörer. Der 
Regen hatte die Uebrigen am Kommen verhindert. 

So traten wir denn nad elftägigem Hin: und Her- 
fahren unjere Heimreije an. In der legten Nacht hatte 
es auch wieder gegofjen. Wir follten noch bleiben. 
Aber ich wollte gerne zum kommenden Sonntag wie- 
ber in meiner Gemeinde fein. Wir hatten einige 
Flüffe zu paffiren, die zwar überbrüdt waren, Die aber 
aller Wahrſcheinlichkeit nach bald austreten würden. 
Eile that noth. Einen Tag Später, und wir müßten 
mehrere Tage, vielleicht eine ganze Woche warten, 
bis wir unfere Heimath erreichen könnten. Ich hoffte 
dabei, daß wir die fleineren „Creeks“ und „Flats“ 
wohl aud) jest no, wenn auch mit etwas Schwierig: 
fett, kreuzen könnten. 

Wir fuhren. Nachdem wir drei Meilen gefahre 
waren, fing es wieder an zu regnen. Wir fuhren 
weiter, dachten, es würde ja wohl bald aufhören. 
Aber es goß immer mehr, je weiter wir famen. Zu: 
lebt fam der Regen ſelbſt durch das Verbed, und an 
den Seiten jchlug er durch. Der Hut meiner Frau 
hatte ſchon vorher gelitten. Nun hing er ihr jchlaff 
an den Ohren herunter. Wenn ich fie anjah, mußte 
ih lachen. Sie faßte unjere Lage ernfter auf. Ich 
auch, mehr als ich fie merken laffen wollte. Hin und 
wieder ftieg das Waſſer fo hoch in unſer Gefährt, daß 
mir nur trodene Füße behielten, wenn wir fie hoc) 
genug emporbielten. 

So famen wir an ben erften Fluß; und ſchon war 
er ausgetreten. Doc war die hochgelegene Brüde 
noch gut fihtbar. Ich erfundigte mich aber vorher 
bei dort wohnenden Leuten, ob irgend welche Gefahr 
mit der Ueberfahrt verbunden jei. Man fagte mir, 
mit gebührender Vorſicht könne man wohl paffiren. 

Ich hatte den Gedanken längft aufgegeben, heute 
noch bis ganz nad Haufe zu fahren. Wir wollten 
bei Leuten auf meinem legten Platz, heimmärts ge: 
fehen, etwa 40 Meilen von meiner Wohnung, blei- 
ben, bis der Regen aufgehört und die Waſſer fi 
verlaufen hätten. Bis dahin hatten wir noch etwa 
drei Meilen zu fahren, und außer dem erwähnten 
Fluß vor uns mußten wir noch eine „Creek“ und 
ein „Flat“ paffiren. Lebteres war, wo ich es gewöhn- 
lich paffirte, theilweife mit einer Riegelbrücke ver- 
fehen. Ich war überzeugt, daß dieſe fortgeſchwemmt 
fein würde. So erkundigte ich mich zugleih nach 
einem andern Wege, auf welchem ich jene Stelle um- 
gehen fünne. Man gab mir die Weifung, nachdem 
ich den Fluß paffirt habe, müſſe ich links abbiegen. 
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Die „Creek“ jei tief, doch würde das Waſſer nicht 
über unjern Sig gehen; das „Flat“ dehne fich jehr 
aus, fei aber nicht tiefer als die „Creef” und lange 
nicht fo gefährlich, als es ausfähe. 

Wir fuhren weiter. Ohne Unfall gelangten wir 
über den Fluß, obwohl die Strömung auf der andern 
Seite ftark und der Damm, auf weldem wir fahren 
mußten, ſchmal war. Ich war bier gut befannt. 
Nah einiger Zeit erreichten wir die „Creek“. Wir 
verloren bei der Meberfahrt einige Saden aus un- 
ferm Wagen und fließen auf einen angefhwenmten 
Stamm, fo daß unfer Gefährt beinahe umgefallen 
wäre. Dann famen wir zum „Flat“. 

Meine Frau war nun jhon etwas muthlos ge- 
worden. Das fich weit ausdehnende Gemäfler ſah 
auch gefährlich aus. Glücklicherweiſe war unjer Kind- 
lein eingefchlafen. Wir fahren hinein. Immer tiefer 
wird's. Jetzt reicht das Waſſer bis an den Sitz. Be- 
ruhigend jage ich zu meiner Frau: Tiefer ſoll's ja 
nicht werben, wie ung bie Leute gejagt haben. Raum 
hatte ich’3 gejagt, da verjchwinden unjere „Ponies“. 
Nur die Ohren und die Nafe, und was dazwiſchen ift, 
find noch ſichtbar. Im nächſten Augenblick figen wir 
im Waſſer, das uns bis unter die Arme reicht. Meine 
Frau hält unſer Kind in die Höhe. Ich halte mit Hän- 
den und Füßen unjere Handkoffer feſt. „Ponies“ und 
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und mehr zur Seite. Wir treiben gerade auf einen 
Baum zu. Im nädften Augenblid find meine Ponies 
davor — und feſt. Was dann pajfirt wäre? — Ich 
wage es jebt, nad) fait zwei Jahren, faum, mir bie 
Folgen auszumalen. Da — gerade als fie an dem 
Baume find, maht das eine meiner „Ponies” eine 
träftige Bewegung zur Seite. Wir ſchlüpfen an dem 
verhängnißvollen Baum vorüber und erreichen bald 
das jenfeitige Ufer. Ein „Gott jei Dank“ entringt 
fih meiner Bruft. 

Wie fonnte denn aber das ſchwimmende, von der 
Strömung getriebene Pferd jene Träftige Seiten: 
bewegung gegen die Strömung mahen? Nun, ob 
es auf einen Baumflumpen oder auf einen Stamm, 
der, von Dem aufgejogenen Wafjer erſchwert, feft auf 
dem Boden lag, getreten ift, oder was fonft die un: 
mittelbare Urſache gewejen fein mag, weiß ich nicht 
zu jagen. Aber fo viel weiß ich gewiß: Gott hat 
uns aus den Wafjerfluthen errettet und 
uns vor einem naſſen Grabe bewahrt. 

Noch Hatten wir eine fnappe Meile zu fahren. 
Meine Frau erholte fih eher vom Schred, als ic 
zu hoffen gewagt hatte. Als alter Raucher hatte ich 
Pfeife, Tabak und Streihhölzer zum bequemen Ge- 
brauch in der Taſche meines Staubmantels unterge- 
bracht. Der Tabal war angefeuchtet und die meiften 
Streihhölzer werthlos. Nach vielen Bemühungen 
gelang es mir doch, meine Pfeife in Brand zu fegen 
und jo meine ftürmifchen Nerven zu beruhigen. Wir 
kamen bald bei unjern Leuten an. Die jhlugen die 
Hände über dem Kopf zufammen, als fie uns fahen. 
Wir mußten uns umziehen. Das war nun aber ein 
Bild! Obwohl ih nit ganz kurz bin, jo war doch 
unser Wirth eines Hauptes länger als ih. Auch 
geizt er nicht an Umfang. Die Hälfte feiner Hofen 
hätte ich vermiethen Fönnen, und unten mußte ich 
fie aufrollen. Weiner Frau ging es nicht beſſer. 
Mir konnten doch nicht anders als uns gegenfeitig 
anladen. 

Was wir von unfern Habieligfeiten in unfern 
Handkoffern gerettet hatten, war durchnäßt: alle un- 
fere Wäjche, alle meine Bücher, Faſt alles andere 
batte die Fluth weggeſchwemmt; darunter unjern 
Proviant, einige ſchöne Wafjermelonen, die ung eine 
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Wagen ſchwimmen. Die Strömung trieb uns mehr 


Familie gegeben, und das Futter für meine Pferde. 


unſerm Wirth unterhalb der Unglücksſtelle wieder: 
gefunden, und fie haben uns noch gut gejchmedt. 
Das andere konnte er nicht wiederfinden. Es reg: 
nete immer noch tüchtig weiter, und wir mußten noch 
mehrere Tage bleiben, ehe wir an die Heimfahrt den- 
fen fonnten. Doch von der Heimfahrt, geliebt es 
Gott, ein ander Mal. i 


| 
| Die Waſſermelonen wurden nad einigen Tagen von 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Das fünfzigjährige Beftehen ihrer Gemeindeſchule 
feierte am Sonntag Mifericorbias Domini, den 16. April, 
die hiefige lutheriſche Gemeinde zum heiligen Kreuz. Bald 
nad Dftern des Jahres 1849 hatte der felige Lehrer 
H. Erd mit drei Schülern diefe Schule eröffnet. Im 
Raufe der eriten Woche kamen noch neun Kinder dazu. 
Und wie ift unter dem Segen des HErrn dieſes Tleine 
Pflänzlein im Laufe der Jahre gewachſen! Aus den zwölf 
Schülern find jegt, da wir dies jchreiben, 397 Schüler 
geworden, die in einem ſchönen, großen Schulgebäude 
täglich von ſechs hriftlichen Lehrern in Gottes Wort und 
Luthers Lehre und in allerlei nützlichem weltlichen Wiſſen 
unterrichtet werben. Wer ermißt ben Segen, ber in dem 
verfloffenen halben Jahrhundert von dieſer Schule auf 
Taufende gelommen ift! Dies wurde auch recht hervor- 
gehoben in der Fetpredigt, die der Paſtor der Gemeinde, 
C. C. Schmidt, hielt über Pf. 8, 3.: „Aus dem Munde 
der jungen Kinder und Säuglinge haft bu eine Macht zu⸗ 
gerichtet um deiner Feinde willen, daß Du vertilgeft den 
Feind und den Rachgierigen.” Am Nachmittag fand noch 
ein beſonderer Rindergottesbienft Statt, in dem die Ge- 
ſchichte der Schule verlefen und eine bewegliche Anſprache 
an die gegenwärtigen Schüler gerichtet wurde. — Gott 
fegne unfere Gemeindeſchulen hier und an andern Orten, 
und lafje fie wachſen in viel tauſendmal taufend zu feiner 
Ehre und zum Heil feiner Kirche! L. F. 

Ein Segen der Gemeindeſchulen iſt auch dies, daß 
in ihnen die Kinder erzogen werden nach Gottes Wort, 
die rechte Achtung vor ihren Vorgeſetzten zu hegen und zu 
beweiſen. Das „Ev.⸗luth. Gemeindeblatt“ theilt aus 
einem engliſchen Blatt folgenden wahren Ausſpruch mit: 
„Eine der Gefahren, die unſerm Lande Verderben drohen, 
iſt der Mangel an Achtung vor Autorität in der Schule, 
in der Familie, im Staat, in der Kirche. Die Haltung 
der Schüler gegen die Lehrer iſt das große Hinderniß im 
Wege des Schulregiments. Kinder betrachten den Un⸗ 
gehorſam gegen ihre Eltern als etwas Geringfügiges. 
Staatsbürger überhäufen die obrigkeitlichen Beamten mit 
Schmähungen und find beim geringſten Anlaß bereit, Die 
Handhabung des Geſetzes ſelbſt zu übernehmen, das heißt, 
was fie dann Gerechtigleit nennen, ſelbſt zu handhaben.“ 
Dazu bemerkt das „Gemeindeblatt” : „Woher kommt das? 
Vielfach find die Lehrer oder Lehrerinnen in den Staats⸗ 
ihulen daran Schuld dieſelben wiſſen ſich entweber feine 
Autorität zu verfchaffen, jo daß e3 vorkommt, daß Schüler 
zur Zehrerin fagen: Hush up, ober fie ziehen durch Pflege 
von allerhand Liebhabereien in den Schulen den Unge- 
horfam, die Mißachtung und Auflehnung gegen alle gott: 
verordnete höhere Macht und Obrigkeit groß." Auch Dies 
Sollten Hriftlihe Eltern recht bedenken und darum ihre 
Kinder nur in eine Schule thun, in der diefelben aus 
Gottes Wort unterwiejen werden, der Obrigfeit und ihren 
Geſetzen untertban und gehorfam zu jein. L. F. 

Die Papiſten ſuchen ganz offenbar immer größeren poli⸗ 
tiſchen Einfluß in unjerm Lande zu erlangen, und erreichen 
auch ihre Ziele. Im „Lutheraner” vom 21. Februar war 
mitgetheilt, wie fie ihr Augenmerk befonders auf die Bun- 
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durch die Lehrer an ſolchen Anftalten jederzeit weitreichen- 
den Einfluß ausüben zu fünnen. Schon jeit längerer 
Zeit wird auch die Bildung einer bejonderen fatholifch- 
politiihen Partei beſprochen, die der deutichländifchen 
Gentrumspartei gleichen fol. Welche Gefahren damit für 
unfer Land entftehen, weiß jeder, der Die Macht und Lift 
der katholischen Kirche kennt, und der darauf achtet, wie 
fehr jet ſchon unfere öffentlichen Angelegenheiten von 
papiftifchen Sarbinälen, Erzbiſchöfen und andern Würben- 
trägern beeinflußt werben. In einem vor uns liegenden 
Auszug aus einem fatholifhen Blatt, „Ave Maria“, wird 
bitter Darüber geflagt, daß die katholiſchen Indianerſchulen 
feine Staatsunterftüßung mehr erhalten, und daß aud) die 
von Garbinal Gibbons bei der legten Situng des Con⸗ 
grefjes eingereichte Petition in diefer Angelegenheit feine 
Berüdfihtigung gefunden habe. In diefem Zufammen- 
bang wird ausdrücklich gefagt: „Eine Centrumspartei mit 
einem Windthorft (dem bekannten verjtorbenen politifchen 
Führer des deutſchländiſchen Centrums) an der Spite, 
wird immer nothmwendiger.” Bis jedoch eine ſolche Partei 
ſich bildet, heißt es dann weiter, follten die fatholifchen 
Zeitungsfchreiber eine einheitliche und kräftige politifche 
Politik (political poliey) vereinbaren. Ein anderes 
fatholifhes Blatt, “The Review’’, nennt dieſe Aus- 
ſprache fräftig und zeitgemäß, und überhaupt hat auch die 
legte Veröffentlichung des Pabſtes wieder gezeigt, daß er 
America nicht aus den Augen läßt und auch feine freiere, 
americaniihe Richtung aufkommen lafjen will. Das 
Pabſtthum mit feiner grundfäßlicen Vermiſchung von 
Staat und Kirche ift und bleibt eine ſtehende Gefahr für 
unſere bürgerliche und religiöfe Freiheit. L. F. 


Ausland, 


Auf die Innere Miſſion in Braftlien unter den dor⸗ 
tigen Deutfchen ift wiederholt in biejen Spalten aufmerk⸗ 
fam gemacht worden. Auch ift mitgetheilt worden, daß 
gerade in dem vergangenen Jahre mehrere Iutherifche Pre= 
diger von Deutihland aus nad) Südbraſilien gefandt wor⸗ 
den find und offene Aufnahme und einen großen Wir- 
kungskreis gefunden haben. Daß dort wirklich ein großes 
Miffionsfeld ift, zeigt auch recht deutlich ein englifcher 
Confularbericht, der vom Auswärtigen Amt in London 
im vergangenen Februar veröffentlicht worden ift und den 
Handel, die Finanzen und die Coloniſation der drei ſüd⸗ 
brafilianifchen Staaten zum Gegenftand hat. Derjelbe 
veranſchlagt die in Sübbrafilien lebenden Deutſchen auf 
nicht weniger als 347,000 Seelen. Da die gefammte 
Einwohnerzahl diefer drei Staaten 1,480, 000 Seelen bes 
trägt, To beläuft fich das deutjche Element nahezu auf den 
vierten Theil der ganzen Bevölkerung. Werden unter 
diefen Taufenden, die zum Theil gar nicht Tirchlich ver: 
forgt find, zum Theil fchlechter ala gar nicht Durch herzu⸗ 
gelaufene Bauchpfaffen bedient werden, ſich nicht gar 
manche finden, bie fi) um bie Prebigt des reinen Evan 
geliums ſchaaren würden? L. F. 

Einen erfreulichen und intereſſanten Bericht über 
die Berliner Stadtmiſſion bringt die „Allg. Ev.-Luth. 
Kichenzeitung”. Das Jahresfeſt diefer Milfton fand 
am 12. März ftatt. Den Bericht erftattete Hofprebiger 
a. D. Stöder. Die Stadtmiffionare haben weit über 
100,000 Beſuche gemadt. hr Gebiet tft durch Schöne⸗ 
berg und Charlottenburg vergrößert worden. Im Ganzen 
arbeiten 48 Stadtmiffionare, zehn Gehülfinnen, ſechs Can⸗ 
didaten. Das Deficit der Stadtmiſſion ift noch nicht ge= 
det. Sie hat 10,000 Mark mehr an Gehalt, 2000 Mark 
mehr Saalmiethe, 1000 Markt mehr für Einrichtungen 
zahlen müfjen. Die Arbeit an den Gefallenen wird an 
drei Stellen geübt. An einer beſuchten die Botinnen der 
Stadtmiffion 890 Gefallene. 453 waren aber nur auf- 
zufinden, die übrigen hatten falſche Adreſſen angegeben. 
Manchen konnte geholfen, 58 konnten nach Hauſe geſchickt 
werden. 109 wurden aufgenommen. Don den 890 war 
eine erſt 12 Yahre alt, 8 waren 13, 13 waren 14, 
24 waren 50 und 35 gar 60 Jahre alt. An einer zweiten 
Stätte verfuchte man, 605 Mädchen zu retten. 184 waren 
Dafür zugänglih. Im Uebrigen wurde dieſe Arbeit noch 
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getrieben in Gefängniſſen und Krankenhäuſern. Für ent⸗ 
laſſene Strafgefangene wurden außer dem Aſyl noch 
12 Schlafſtellen unterhalten. 73 Entlaſſene wurden in 
dauernde Arbeit gebracht, im Aſyl befanden ſich im Durch⸗ 
ſchnitt 20. Ueberaus veich war die Thätigkeit natürlich 
auch wieder in der Armenpflege. Die „Sonntägliche Pre⸗ 
digt“ (die zur Vertheilung gebrudt wird) ift in Folge 
zahlreicher ähnlicher Beranftaltungen nicht in der Zahl ge⸗ 
wachſen. Ihre Auflage beträgt 108,000, wovon 23,000 
in Berlin und Umgegend bleiben. Der ftetig zunehmende 
„Sonntagsfreund” hat eine Auflage von mehr ala 76,000 
Eremplaren erreiht. Die Kinder der Stadtmiſſions⸗ 
Sonntagsſchulen haben im vergangenen Jahre in ihrer 
Sparfafje 50,000 Mark gejammelt, was freilich ber 
Stabtmiffion mande Koften und Mühe für Verwaltung 
verurſacht. — So weit der Bericht. Wir freuen uns nun 
herzlich, mittheilen zu können, daß auch in unfern Kreifen 
eine georbnete Stadtmifftion ing Leben gerufen werden 
wird. Mehrere Gemeinden in unferer Stadt St. Louis 
find ſchon feit längerer Zeit mit diefem Plan umgegangen, 
haben eine befondere Stadtmiffionscommiffion eingefeßt, 
die im Namen der Gemeinden einen Stabtmiffionar be⸗ 
rufen hat. Derſelbe hat auch den Beruf angenommen 
und wird, will's Gott, in einigen Monaten fein Amt hier 
antreten und infonderheit unter den Kranken, Armen und 
Derlafjenen in den verfchiedenen großen ftädtifchen An- 
jtalten feelforgerli) wirkten. Wir werden jpäter ein- 
gehender darüber berichten. L. F. 


An der hahyriſchen Stadt Kulmbach wird der Thurm 
der dortigen lutheriſchen St. Petri: Kirche ausgebaut. 
Um Gelder für diefen Zwed aufzubringen, fanden nad) 
dem Berichte der Leipziger „Kirchenzeitung” am 18., 
19. und 20. März, alfo mitten in der Baffionzzeit, fol- 
gende VBergnügungen ftatt: Sonnabend, den 18., Nach⸗ 
mittags Eröffnung des Bazars; von Abends 8 Uhr ab 
großes Concert. Sonntag, den 19., Vormittags von 
311 Uhr ab Frühſchoppen (Wein und Bier); Nachmittags 
von 3 Uhr ab Volksfeſt: Auftreten des berühmten Circus 
Hopfon ꝛc.; von Abends 8 Uhr ab Unterhaltunggabend: 
tomifhe Vorträge wechſeln mit Mufikpiöcen. Montag, 
den 20,, Bormittags Frühſchoppen; Nachmittags von 
2 Uhr ab Kaffeekränzchen; von Abends 8 Uhr ab Theater. 
Zur Aufführung gelangten die beiden Schwänte: „Papa 
hat’3 erlaubt” und „Hohe Gäſte“. Der Eintrittspreis 
betrug während des Tages 20 Pfennige, für Concert und 
Theater 1 Mark. Die Bergnügungen fanden im Vereins⸗ 
haus flatt. Auch eine Berlofung war dabei. Eine 
Einladung zu dieſen Vergrügungen in der „Münchberg 
Helmbrechtſer Zeitung” ſchloß mit den Worten; „E3 
dürfte demnach jedem Gaſte der Grund zur Klage bes 
nommen fein, daß er fein Geld nit an den Mann 
bringt.” Wie man bört, find 10,000 Mark für den 
Zwed gewonnen worden. Die „Kirchenzeitung“ ftellt 
mit Betrübniß dieſe Thatjache feft, daß ein breitägiges 
Vergnügen zum Bejten einer proteftantifchen Kirche ver- 
anftaltet wurde, und rügt mit Recht, daß man gerade die 
Paſſionszeit dazu ausfuchte. Sie hätte auch die Art der 
Vergnügungen auf das ſchärfſte verurtheilen ſollen, bie 
ja dazu angethan waren, die Kirche jogar in den Augen 
anftändiger MWeltkinder in Spott und Verachtung zu 
bringen. Aber dahin kommen die Kirchengemeinden drü⸗ 
ben und hüben, die vergeffen haben, wie man Kirchen 
und Schulen baut und erhält und für fonftige kirchliche 
Bebürfniffe forgt, indem man nämlih aus Liebe und 
Dankbarkeit gegen Gott und Gotted und 
widerfahrene Barmherzigfeit gern und frei— 
willig opfert und gibt. Sie verfallen auf allerlei 
äußerliche Mittel, den Leuten das Geld aus der Tajche 
zu Ioden, bieten ihnen für ihr Geld Vergnügen oder 
Gegenftände, die Geldes werth find, und treiben eg bald 
anftößiger und Schlimmer als die Krämer und Wechsler, 
die der HErr aus dem Tempel trieb. oh. 2, 14. ff. 
Matth. 21,12. f. Daß wir ung immer von foldem ver⸗ 
werflichen, ſchädlichen Weſen ernftlich frei halten! 

L. 
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Mehr Bibeln. Am letzten Jahresfefte der Britifchen 
und Ausländischen Bibelgeſellſchaft ließ Miffionar Gibſon 
einen ernftliden Aufruf an die Freunde der Geſellſchaft 
ergehen, um Beſchaffung der Mittel zu vermehrter Her 
ftellung und Verbreitung der Bibel, und begründete feine 
Forderung mit folgenden intereffanten Angaben: „Wir 
haben gehört, daß jedes Jahr allein durch die Britifche 
Bibelgefellihaft beinahe vier Millionen Bibeln in allen 
Theilen der Welt verbreitet werden; das macht 13,000 
Gremplare jeden Tag und 540 in der Stunde — wahr: 
lich, ein breiter Segensſtrom, der fort und fort fließt und 
das dürre Erdreich befruchtet. Und dennoch ſtehe ich hier, 
um zu bitten, daß Die Kanäle, durch welche Die Waſſer 
diefes Stromes überall hinfließen, noch breiter und tiefer 
gemacht werden. Wie nothwendig das ift, zeigt China 
allein. Dan nehme einmal an, die ſämmtlichen vier Mil- 
lionen Exemplare ſeien chineftih und würden in China 
verbreitet, wie lange würbe e8 dauern, biß jedem Chinefen 
ein Exemplar gegeben wäre? Es gibt mindeſtens 380 
Millionen Chinefen, fo ift die Rechnung bald fertig: 
wenn man in jever Minute neun Bibeln vertheilte und 
Tag und Nacht ununterbrochen fortarbeitete, jo würde es 
doch 95 Jahre dauern, bis alle Chinefen allein verjorgt 
find. Dazu aber fommt die Erwägung, daß im Laufe 
von 95 Jahren ja bereits drei Generationen bahinfterben, 


und die meiften alfo ins Grab geſunken wären, noch ebe 


die Reihe an fie kam; und lange, ehe die lebten ihre 
Bibeln befommen hätten, wären die ber erften ſchon wies 
der zu Staub und Ajche geworben.” 

(Ev.⸗luth. Hausfreund.) 


Aus Welt und Zeit. 


Greuliche Entweihung der heiligen Taufe. Es ift 
ie, leider Gottes! nicht? Neues, daß die gottlofe Welt 
zu allerlei ſchändlichen, ſundlichen Mitteln greift, wenn 
es gilt, das Publicum anzuloden. Diefer Tage ift je: 
doch in Kanjas City, Mo., ein Schaufpiel aufgeführt 
worden, fo frivol, fo über alle Maßen läfterlich, daß 
einem die Haut ſchaudert. Hagenbecks Menagerie näm⸗ 
lich hat ihre Winterquartiere hier aufgeichlagen und den 
Winter hindurch allerlei Vorftellungen gegeben. Um die 
Leute anzuloden, wurden immer neue Reizmittel gefucht 
und gebraudt. Am Abend des 15. April wurde wie: 
derum eine Vorftellung gegeben, und das Bugmittel dies⸗ 
mal war, daß ein Affe, ein fleiner Drangutang, mit 
allen kirchlichen Ceremonien — „getauft” wurde. Der 
Affe trug ein langes, weißes Tauflleid, Pathen waren 
zugegen, und als alles ftill war, befprengte ein ſogenann⸗ 
ter Profeſſor den Affen mit Waſſer und ſprach dabei bie 
freulen Worte: „Ham jun. Indem Zeichen des Kreuzes 
taufe ich Dich im Namen des Vaters“ ꝛc., worauf ber 
Pöbel in ein ſchallendes Gelächter ausbrach. — Gott ift 
ſo freundlich, den Menfchen fein Gnadenmittel, das Bad 
der Wiedergeburt, zu ſchenken, und die Menfchen achten 
Dies Gottesgefchent fo wenig, daß fie ihren ſchändlichen 
Muthwillen damit treiben. Sollte Gott wohl eine ſolche 
gemeine Verzerrung alles Heiligen ungeftraft laſſen? 
„Irret euch nicht ; Gott läßt fich nicht fpotten.” Gal. 6,7. 

L. J. S. 


Die Geſchlechtsregiſter der Bibel. 


Ein evangeliſcher Prediger in Frankreich, Der oft wäh: 
rend ber Gottesbienfte feine Zuhörer in der Bibel nach⸗ 
ſchlagen und die Stellen, auf welche er fih in feiner 
Predigt bezog, nachleſen ließ (in Frankreich haben Die 
Zuhörer die Bibel immer bei fich), hörte einmal von 
einer rau, Die ganz bejonders in der Bibel bewandert 
fei und deren Unterhaltung ſchon vielen, die fie beſuch⸗ 
ten, zur Erbauung gedient habe. Als er durch das Dorf 
fam, wo fie wohnte, befuchte er fie und fand fie, wie fie 
eben von ihren Arbeiten in der Haushaltung ausruhte 


und die Bibel vor ſich aufgeichlagen hatte. Er jah zu- 
fällig auf das Blatt der Bibel und fand, daß dasſelbe 
eines der Geſchlechtsregiſter enthielt, über Die viele fonft 
binweggehen, ohne fie zu lefen. Er dachte ſchon, das 
müfje eine recht einfältige Perſon fein, fragte fie aber 
mehrmals, welchen Abjchnitt fie lefe, und fie deutete 
immer auf das Geſchlechtsregiſter. Er hätte gern ihr 
dies ernftlich vorgehalten, fragte aber vorher: „Mas 
finden Sie denn darin zu Ihrer Erbauung?” „Ach“, 
antwortete die Frau, „das Tann ich nicht alles auf ein- 
mal jagen. Seber Diefer Namen gibt mir viel zu denken. 
Unfer Heiland wollte Menſch werben. Er allein Tonnte 
feine Vorfahren wählen, und fiehe, nun wählt ex ein Ge⸗ 
ſchlecht von Sündern und gibt uns ihre Namen! Da 
denke ih nun bei jedem dieſer Namen daran, was bie 
Schrift uns von ihnen jagt. Unter diefen Perſonen find 
befehrte, gerettete, geheiligte Sünder, aber es find auch 
hartnädige Sünder darunter, die großes Aergerniß gaben 
und von deren Buße wir nichts wifjen. Da lerne ich die 
tiefe Erniedrigung meines Heilands noch beſſer veritehen. 
Die beiten unter allen dieſen feinen Vorfahren, wie find 
fie Doch feiner jo unwirdig! Wie hat er den Ehebrecher 
und Mörder David und die Hure Nahab fo gnädig zu 
fi gezogen! Da fehe ich, daß alles in feinem Reiche 
lauter Gnade ift! Gnade, nichts als Gnade! Nun Tann 
ih glauben, daß er auch mid Unmürbige annimmt!" 
Der Prediger ging ebenjo beihämt, wie mit Danf gegen 
Gott erfüllt für Die Wahrheiten, die er in Die Geſchlechts⸗ 
zegifter hineingelegt hat, von dannen. 


Neihe Zinſen. 


Eine fromme, aber wenig bemittelte Frau in Schott- 
land ftand am Sterbebette ihrer Mutter. Diefe legte der 
Tochter eifrigft and Herz, doch ja von ihrer Hinterlafjen- 
ſchaft $100.00 für Die Ausbreitung des Reiches Gottes zu 
geben, mit der Berficherung: „Du wirft fie gewiß eines 
Tages wieder befommen.“ Bald darauf verſchied fie. 
Die Tochter hätte mit ihrem großen Häuflein Kinder eine, 
wie ihr ſchien, näherliegende Verwendung und Anlage 
des Geldes gewußt, aber fie fühlte fich gebunden, den 
Wunſch ihrer entichlafenen Mutter zu erfüllen und übergab 
das Geld an die Kaffe eines Seminars zur Ausbildung 
von Prebigern und Miſſionaren. Es vergingen Jahre, 
und es famen öfter Zeiten der äußeren Bedrängniß über 
fie, und mehrere Male tauchte in ihr der Gedanke auf: 
Der HErr bat die 8100.00 von meiner Mutter immer 
noch nicht zurüdhezahlt; ich könnte fie jetzt jehr wohl 
brauden. Wann er es wohl thut?” Als ihre Kinder 
größer geworden waren, bereiteten Diefe ihr zum Theil 
vecht trübe Stunden. Bejonders einer ihrer Söhne war ein 
verlorener Sohn, ber nirgends gut that, ſchlimme Streiche 
verübte und endlich nad) Indien ging. Wieder ging ein 
Jahr ums andere hin, ohne daß fie von ihrem Gott ein 
beſonderes Bergeltungszeichen zu merken befam. Da bringt 
eined Tages die Poft einen Brief ihres Sohnes aus In⸗ 
dien. Mit zitternden Händen erbricht fie ihn, beforgt, 
neue für ihr Mutterherz betrübende Nachrichten über ihn 
und von ihm zu empfangen. Aber noch nicht lange hatte 
fte gelefen, da leidet fie es nicht mehr in der Stube, eilig 
läuft fie zu ihrer Nachbarin und ruft ihr jubelnd zu: „Er 
bat fie mir wieder erftattet; er hat fie mir taufendfältig 
wiedergegeben!“ Und als die Nachbarin um Auskunft 
bat, erfuhr fie, daß in dem Brief die frohe Botſchaft 
ftehe, ihr Sohn jet nicht mehr der leichtfertige, gott- 
vergefjene, verlorene Sohn, ſondern fei durch die Pre: 
digt und Seelforge eines Miffionars ein gläubiger Chrift 
und neuer, feliger Menih geworben. Diefe Rettung 
ihreg Sohnes durch die Predigt des Evangeliums, für 
defjen Ausbreitung durch Ausbildung von Predigern jene 
von ihrer Mutter und ihr bedachte Anftalt wirkte, dünkte 
ihr, und zwar mit Recht, mehr als taufendfältige Heim- 
zahlung der $100.00 zu fein. Hatte fie wohl die Seele 
ihres Kindes zu hoch geſchätzt? — So Fannft auch du, lie⸗ 
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ber Lejer, dem HErrn leihen, wenn du bie Seminare und 
andere Anftalten zur Ausbreitung bes Reiches Gottes und 


des Evangeliums mit irdiſchen Gaben bedenkſt; und wenn - 


nur eine unfterblihe Seele Durch deine indirecte irdiſche 
Mithülfe dem ewigen Berderben entrifjen und felig wird, 
jo hat dir der HErr deine Gabe mit unberechenbaren Bin- 
fen zurücbezahlt; und wenn nicht immer bier ſchon auf 
Erden, wirft du's jedenfalls in der Emigfeit erfahren, 
mie wahr es ift, was gejchrieben fteht: „Lieben Brüder, 
fo jemand . . . irren würde von ber Wahrheit und jemand 
befehrete ihn, ber ſoll wifjen, daß, wer den Sünder be- 
kehret hat von dem Irrthum feines Weges, ber hat einer 
Seele vom Tode geholfen, und wird bebeden die Menge 
der Sünden.” Sac.5,19.F. Vgl. auch 2 Eor.9,1—15. 


Todesnachricht. 


Am 19. März dieſes Jahres ſtarb im Hauſe ſeiner 
Eltern mit dem Bekenntniß eines feſten, fröhlichen Glau⸗ 
bens an feinen Heiland SEjum Ehriftum weiland P. Paul 
Suft in einem Alter von 25 Jahren, 5 Monaten und 
27 Tagen. Das Begräbniß fand unter zahlreicher Bethei⸗ 
ligung am 22. März ftatt. Es ift dem Entfchlafenen nur 
eine kurze Zeit im heiligen Predigtamte thätig zu fein ver⸗ 
gönnt geweſen an ber ev.⸗luth. Gemeinde in Logan, Ohio. 
Durch Krankheit genöthigt, mußte er bald nach Ditern 
1898 fein Amt niederlegen und in fein Elternhaus zurüd- 
fehren, aus welchem er nun, wie wir getroft hoffen, in 
die ewigen Wohnungen des Friedens eingegangen ift. 

C. L. J. 
[ee DS Be nr ———— 


Anttseinführungen, 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde P. H. P. 
Dahl am Sonnt. Duafimodogeniti in der Miffionsgemeinde 
bei Douglas, Nebr., eingeführt von ©. Yung. 

Am Sonnt. Mifericordiad Domini wurde P. A, C. Landeck 
in feiner Gemeinde zu Freeport, IU., im Auftrag des Ehrw. 
Präfes 9. H. Succop eingeführt von Leo. Brenner. 

Auftragagemäß wurde P. H. A. Bentrup am Sonnt. Miferi- 
cordias Domini in Comling, IU., eingeführt von C. N. Frank. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes B. Brand wurde PR. W. 
Hübſch am Sonnt. Jubilate in feiner Gemeinde zu Prefton, 
Mod., eingeführt von C. 9. F. Frincke. 

Am Sonnt. Aubilate ift P. 3. 9. Tiemann in Thayer, 
Nebr., eingeführt worden von ©. 9. Self. 

Am Sonnt. Jubilate wurde P. 3. Jacob im Auftrag Prä- 
ſes Hafners in der Bethlehems-Gemeinde zu Sylvan Grove, 
Kanf., unter Aſſiſtenz P. Theo. Bauers eingeführt von A. F. 
Breihan. 


Rixrcheinmweihungen, 


Am Sonnt. Duafimodogeniti weihte die en.-luth. Gemeinde 
von German City, Joma, ihr neues Kirchlein (24x36 Fuß, 
mit Thurm) dem Dienfte des breieinigen Gottes. Es pre- 
digten die PP. A. Amftein, Chr. Wehling und 

N, Amftein. 


Am Sonnt. Mifericordiadg Domini meihte die Gemeinde 


an der School Creek, Nebr., ihr neuerbautes. Kirchlein 
(36% 24 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: C. Predöhl und 
S. Rathke. 


Conferenz⸗ Anzeigen, 


Die gemiſchte Dodge-Waſhington County Con— 
ferenz verſammelt ſich, jo Gott will, am 28. Mai (Abends) bei 
P. €. Hoyer zu Welt Bend, Wis., und Dauert big zum 25. Mai 
Mittags). Prediger: P. A. Plaß. Beichtredner: P. Mon- 
hardt (Brandt). Arbeiten haben zu liefern bie PP. ©. Stern, 
9. Brandt, D. Hanfer, W. Huth. Anmeldung erwünſcht. Wer 
ſich nicht anmeldet, hat jelbit für Quartier zu Jorgen. 

3. J. Bliefernidt, Secr. 

Die Peoria-Rock Island Specialeonferenz verfammelt 
fid, D. v., in der erften Woche nad Pfingften, und zwar 
Diendtag, den 28. Mei, in Rod Island, Ill. — Prediger: 
Jaß; Erfagmann: Reinke. Beichtrebner: Witte, Erfagmann: 
Winter. Alf. € Dörffler, Secr. 

Die [übliche DiftrictSconferenz von Jo wa verjammelt 
fih vom 6. bis 8. Juni in P. Brandes’ Gemeinde. 

5 Wolter, Secr. 


Die Oſt-Kanſas DiftrietSconferenz verfammelt fi, m. G., 
vom 1. bis 5, Juni in der Gemeinde P. C. Hafners zu Leaven⸗ 
worth, Kanſ. Arbeiten haben die PP. Bennefamp jun., Tele 
und Wein. Anmeldungen follen vor dem Trinitatisfeft bei 
P. Hafner eingereicht werben, wenn fie berüdjichtigt werden 
follen. G. W. Fiſcher, Secr. 

Die Allgemeine Paſtoralconferenz des Minnefota- 
und Dalota-Diftricts verfammelt fih am 16. Juni, 
Morgens 9 Uhr, in der Gemeinde des Vicepräſes W. Friedrich 
und bleibt in Sigung bis Dienstag Abend, den 20. Suni. 
Profeſſor F. Pieper wird referiren über paftorale Praxis in 
Bezug auf Vereine. Außerdem wird P. Schlüter eine exegetifche 
Arbeit über den Propheten Daniel mit gefhichtlichen Exeurſen 
vorlegen. Prediger find: Freitag. Abend: P. Wohlfeil — P. 9. 
Stard. Beichtrede: P. Roſenwinkel — P. Weertd. Sonntags: 
evangelium: P. Nickels — P. Reinhardt. Sonntagsepiftel: 
P. Bet — P. Matzat. Paftoralpredigt: P. %. Dite— P. Bruß. 

F. Pfotenhauer. 


An die Glieder des MWeftlichen Diftricts. 


Die Glieder der Miſſionscommiſſion dieſes Diftrictz jehen 
fi gendthigt, mitzutheilen, Daß die Kaffe der Inneren Miſſion 
des Diſtricts nahezu leer ift und daß wir, abgefehen von faſt 
wöchentlich vorkommenden Heineren Ausgaben, bis zum 1. Juli 
etwa $1200.00 nöthig haben. Zugleich müffen wir berichten, 
daß unſer Miffionsgebiet ſich aud) in dieſem Jahre wieder be- 
deutend vergrößern wird. Gott fegnet eben die Arbeit unferer 
Reiſeprediger fo, daß immer mehr Leute an immer mehr Orten 
ung bitten, auch ihnen das Evangelium zu bringen, und daß 
immer neue Gemeinden und Predigtpläge fich bilden. Darüber 
wollen wir ung ja doch gewiß nur freuen und Gott danken. 
Meift aber find es nur Kleine Häuflein in armen Gegenden, zu 
denen Gott uns führt, und ed dauert da gar manches Jahr, 
bis daraus jelbftändige Gemeinden werben. Wohl fünnen 
wir immer einmal wieder eine Gemeinde von der Lifte der 
Unterftügungsbebürftigen ftreihen. Trotzdem aber wird die 
Sunme, die erforderlich ift, die Reifeprediger nur nothhürftig 
zu verjorgen, mit jedem Jahr etwas größer. So geht es au 
nun dieſes Jahr wieder. Es gibt im Staate Miffouri Gegen- 
den, in welden im Umkreis von mehreren Counties ſich feine 
einzige lutherifche Kirche findet, obgleich eg da zahlreiche, kirch⸗ 
lich unverforgte Deutfche gibt, und unter ihnen auch frühere 
Glieder der lutheriſchen Kirche, Sollen wir an diefen Orten 
noch länger achtlos vorübergehen? Gewiß mwürbet ihr, ge- 
liebte Brüder, das nicht gut heißen. Wir leben der freudigen 
Zuverſicht, daß ihr alle jagt: Beſetzt ja dieſe Pläße, und wir 
wollen alle und etwas mehr, als bisher, anitrengen, damit e3 
auch an den nöthigen Geldmitteln nicht fehlen fol. — Wohlen, 
fo thut dad denn recht bald, lieben Brüder. Gott ſchenke dazu 
recht willige Herzen und Hände, bamit die Gaben ein Segen 
merben für die Kirche und für die Geber. 

Im Namen und Auftrag der Sommiljion 


Die Innere Miffionstafie Des Kanſas-Diſtricts 

hat eine Schuld von 8481.30. In Folge deſſen fehen ſich Die 
Verwalter dieſer Kaffe genöthigt, Die Gemeinden und Paſtoren 
des Diltrict3 zu bitten, bei Anordnung und Vertheilung ihrer 
Collecten bie Innere Miffion reichlich zu bedenken. Wir hoff- 
ten, daß und Die Dftercollecten etwas herausreißen würden, 
aber diefe Kaffe bat nicht fo viel davon abbelommen, als ihr 
geſchwächter Zuftand erforderte, Auch werden Die Ausgaben 
nicht geringer, jondern größer werben, da im Herbſt alle jeßt 
theilweife vacanten Miffionspoften wieder voll befegt werden 
müffen. Im Namen der Commiſſion ©, Hafner. 


Anzeige. 


Herr P. 9.9. Rippe, New Port, hat ſich durch unlaute- 
res Weſen und ärgerlihen Wandel des heiligen Prebigtamtes 
unwürdig gemadt, und wird hiermit von unjerer Synobal- 
gemeinſchaft fuspendirt. P. Brand, Bräfes. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Dfterfeit: u. andere Eoll.: Durch F. €. 
Schultz v. d. Imm.-Gem. in South Chicago $20.41, P. Winter 
in Hampton 15.50, durch 9. W. Kobuſch v. d. St. Joh.“Gem. 
inRodenberg 9,83, P. Hanjen in Worden 8.40, P. F. S. Bünger 
in Hamel 9.90, P. Leßmann in Okawville 6.40, P. A. J. Bünger 
in Chicago v. d. St. Stephanus:Gem. 18.79, P. Gefterling in 
Wartburg 2.43, P. Große in Daf Part 13.73 (Hälfte d. Oſter⸗ 
coll), P.W. C. Kohn in Chicago 30.82, P. Bardied daſ. 19.50, 
durch 5. Collmeyer v. P. Eirih3 Gem. in New Minden 23.60, 
durch die PP. Brauns in Naſhville 7.00, Haake in Elk Grove 
14.65, ©. Schröder in Squam Grove 13.80, Plehn in South 
Litchfield 5.13, Bogt in Goodfarm 9.60, Heyne in Decatur 
17.90, Brodmann in Hoffmann 6.80, Witte in St. Peter 8.60 
und Traub fen. in Aurora 82.75; P. Krebs in Tinley Park v. 
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ietsconferenz verfammelt fi, w. G., 
Gemeinde P. C. Hafners zu Leaven⸗ 
ıben die PP. Bennefamp jun., Telle 
n jollen vor dem Trinitatizfet bei 
den, wenn fie berüdfichtigt werben 
G. W. Fiſcher, Secr. 
iſtoralconferenz des Minnejota= 
:t3 verſammelt ſich am 16. Juni, 
»meinde des Vicepräſes W. Friedrich 
3 Dienstag: Abend, den 20. Juni, 
teferiren über paftorale Praxis in 
dem wird P. Schlüter eine eregetifche 
rn Daniel mit geichichtlichen Excurſen 
Freitag. Abend: P. Wohlfeil — P. 9. 
ſenwinkel — P. Weerts. Sonntags: 
- P. Reinhardt. Sonntagsepiſtel: 
toralprebigt: P. F. Otte — P. Bruß. 
3. Pfotenhauer. 


des Weftlihen Diftricts. 


nöcommiffion diefes Diftrict3 fehen 
n, daß die Kaffe der Inneren Miffion 
ift und daß wir, abgejehen von fait 
ı Hleineren Ausgaben, bis zum 1.Zuli 
ven. Zugleich müffen wir berichten, 
fi) aud) in Diefem Jahre wieder be- 
Gott fegnet eben die Arbeit unferer 
ter mehr Leute an immer mehr Orten 
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id Predigtpläße fich bilden. Darüber 
gewiß nur freuen und Gott danken. 
ine Häuflein in armen Gegenden, zu 
rd e8 dauert da gar mandes Jahr, 
Gemeinden werden. Wohl können 
vw eine Gemeinde von der Lifte der 
ſtreichen. Trotzdem aber wird die 
ft, die Reifeprediger nur nothdürftig 
jahr etwas größer. So geht eg auch 
Es gibt im Staate Niffouri Gegen- 
eis von mehreren Gounties fich feine 
indet, obgleich es da zahlreiche, kirch⸗ 
gibt, und unter ihnen auch frühere 
Rice. Sollen wir an diefen Orten 
ibergehen? Gewiß würdet ihr, ge 
ut heißen. Wir leben der freudigen 
agt: Beſetzt ja dieſe Pläße, und wir 
br, als bisher, anjtrengen, damit es 
mitteln nicht fehlen ſoll. — Wohlen, 
!d, lieben Brüder. Gott fchenfe dazu 
Hände, damit die Gaben ein Segen 
» für Die Geber. 
g der Commiſſion 


nskaſſe Des Kanſas-Diftriets 
1.30, In Folge deſſen ſehen ſich Die 
aöthigt, die Gemeinden und Paſtoren 
ei Anordnung und Vertheilung ihrer 
ſion reichlich zu bedenken. Wir hoff⸗ 
llecten etwas herausreißen würden, 
: fo viel davon abbekommen, als ihr 
rderte. Auch werden die Ausgaben 
rößer werden, da im Herbft alle jeßt 
onspoſten wieder voll befeßt werden 
Commiſſion C. Hafner. 


Anzeige. 


‚ New York, bat ſich Dur unlaute- 

n Wandel des heiligen Predigtamtes 

wird biermit von unferer Synobal- 
P. Brand, Präfes. 


e Kaffe Des Yllinoig- Diftrietss 


erfeft- u. andere Coll.: Durch F. €. 
in South Chicago 820.41, P. Winter 
9. Kobuͤſch v. d. St. Joh.⸗Gem. 
rjen in Worden 8.40, P. %. S. Bünger 
in in Dtamville 6.40, P. A. I. Bünger 
phanus-Gem. 18.79, P. Gefterling in 
e in Dat Park 13.78 (Hälfte d. Diter- 
Shicago 30.82, P. Bardied daf. 19.50, 
Eirichs Gem. in New Minden 23.60, 
Naſhville 7.00, Haake in Elf Grove 
quaw Grove 13.80, Plehn in South 
Goodfarm 9.60, Heyne in Decatur 
fmann 6.80, Witte in St, Peter 3.60 
:0 32.75; P. Krebs in Tinley Bart v. 
0.79.) 


Polniſche Miſſton in Chicago: P. Ferd. Sievers in 
South Chicago v. Frauenver. 5.00. 

Allgemeine Innere Miſſion: Kafi. E. F. W. Meier 
v. Carl Unbehaun in Highmood 5.00. 

Miffion in Sranite Eity, Ill.: P. Schwermann in 


"Sovington v. d. Schulk. 3.22, dch. Wm. Balzer v. P. Großes 


Gem. in Addiſon 11.00, dch. P. 2. W. Dorn v. P. Döderleins 
Gem. in Venedy 6.90, dch. H. Arbeiter in Fountain Bluff a. d. 
Gemeindelaffe 6.00, von P. Plehns Gem. in South Litchfield 
7.00, P. Bruft in Prairie, Abendmeoll., 10.10, P. Eftel in 
Fountain Bluff v. Frau Leo Hein u. 9. u. 3. Ehlers je .50, 
9. Bogt, N. Dietrih, 3. Heeßel jen., N. R., 9. D. Mießner, 
Aug. Brunkhorft, Beter Dümntler u.N.N. je .25. (S. 47.22.) 

Innere Miſſion: Dch. F. €. Schulß v. d. Imm.:Gem. 
in South Chicago 18.30, von P. X. Neintes Gem. in Chicago 
40.00, dch. W. Balzer in Addiſon a. d. Miffionsbüdfen d. Gem. 
4,11, P. Küffner, Abendmeoll. der Gem. in Eaſt Wheatland, 
8.50, P. Brauer in Erete v. Anna, Emma u. Louiſe Oldendorf 
3.00, P. Kirchner in Secor v. N. N. 5.00, P. Geſterling v. d. 
Gem. in Wartburg 6.00, v. N. N. in Homewood 1.00, P. W. 6. 
Kohns Gem. in Chicago 7.79 u. 9.20, v. 2. Brüggemann 1.00, 
P. Hempfing v. d. Gem. in Wenona 4.77 und Waſhburn 5.10, 
P. €. Meyer v. d. Gem. in Hopkins 7.00, P. 3.9. %. Sieving 
in Manito, Oſtercoll., 3.71, P. Strafen in Wine Hill, Char- 
freitag= u. Oftercoll., 5.00 (Theil), P. Sievers in Chicago v. d. 
Gen. in Rofeland 11.80, durch die PP. Janzow und Hölter, 
Ertrag d. Legats a. d. Eriparnijien einer Pfarrfrau v. 20. Dec. 
’98 bis 20. Apr. ’99, 13.35, P. Bruft in Prairie v. N. N. 1.00, 
P. Pardiecks Gem. in Chicago 15.20, P. Matthiug v. d. Gem, 
in Glencoe 4.10, P. Wagner in Chicago v. Wme. Beduhn 1.00, 
P. 8. Schmidt in Chicago v. Th. Reinhardt 1.00, P. 9. Sie⸗ 
ving v. d. Gem. in York Gentre 15.00, P. Rabe v. d. Gem. bei 
Hortoille 14.45 u. v. Frau Emma Mafchke in Millbrook 1.00, 
P. Hafner in Thamville, Dftercoll., 5.88 und P. Müller v. d. 
Gem. in Cheſter 14.85. (S. $228.11.) 

Negermiffion: Von Chicago: P. X. Reintes Gem. 10.00, 
P. Ferd. Stevers in South Chicago v. d. Confirmanden 7.07, 
P. 2. J. Bünger v. d. St. Stephanus-Gem. 21.78, P. W. €. 
Kohns Gem. 5.03 u. P. Wunder v. Frau Görtz 1.00; P. Kirch⸗ 
ner in Secor v. N. N. 5.00, v. N. N. in Homewood 1.00, P. 
Lüker in Bethlehem v. Frau X. Laatſch 1.00, Lehrer H. W. Koch 
in Steelville v. ſ. Schulf, 3.50. (©. 855.38.) 

Negerkirche in Salisbury, N. C.: P. Traub fen. in 
Aurora v. ſ. Confirm. 3.58. 

Engliſche Miſſion: P. Strafen in Wine Hill, Theil der 
Charfreitag- u. Oftercoll., 5.00. 

Sudenmiffton: P. Strafen in Wine Hill, Theil d. Char: 
freitag: u. Dftercoll., 5.00. 

Emigrantenmiffion in Baltimore: P. Plehn vo. d. 
Gem. in South Litchfield 3.00. 

Miſſion in Cuba: P. Hanſen in Worden v. N. N. 1.00. 

Heidenmifiion: P. A. J. Bünger in Chicago, Dankopfer 
v. Frau Magd. Eich, 5.00 u. P. Strafen in Wine Hi, Theil d. 
Charfreitag: u. Oftercoll., 5.00. (S. 310.00.) 

Unterftüßungstajfe: Lehrer B. Appelt v. d. Chicago 
Lehrerconf. 22.00, P. Ferd. Sievers in South Chicago v. N, NR. 
1.00, 05. X. 9. Blook v. d. St. Paulus-Gem. in Rockford 5.88, 
P. A. %. Bünger in Chicago v. d. St. Stephanus:Gem. 7.87 
u. v. d. Chicago Baftoralconf. 20.25, P. Große in Oak Vark, 
Bafftonscon., 21.13, P. W. C. Kohns Gem. in Chicago 7.37, 
durch 9. Arbeiter in Fountain Bluff, Kindtanfcol. bei M. Hol- 
mann, 1.40 u. J. Rathjen .85, Coll. bei 3. Heeßels Eonfirm. 
1.86 u. Joh. Darmſtedts Hochz. 4.15, P. Brenner in Becatonica, 
Dftercoll., 7.35, v. P. Lüker in Bethlehem 2.00, P. Plehn v. d. 
Gem. in South Litchfield 7.00, v. P. Heyne in Decatur 5.00, 
P. Brodmann, Coll. v. d. Okawpille Specialconf., 12,45, P. 
Blanten, Coll. v. d. gemifchten Gonferenz v. Champaign und 
Umgegend, 16.00, P. Drögemüller von der Nrlington Heights 
et 9.75, durch P. Bötticher von Argenta 2.00. (©. 

55.31. 

Studenten in St. Louis: P. Leßmanns Gem. in Dfam- 
ville für den ärmften Studenten 5.91, P. Schwermann v. d. 
Gem. in Covington für ©. Kanieß 5.28, P. Jöckel in Richton 
vom Frauenverein für Geo. Koch 5.80, durch 9. 3. Rathe in 
Homewood v. P. Fedderſens Gem. für 9. 3. Detjen 27.00 und 
P. Züfer v. d. Gem. in Bethlehem fir Ed. Köhler 10.00. (©. 
853.99.) 

Studentenin Springfield: Für Aug. Bergmann dh. 
Wm. Balzer v. P. Großes Gem. in Addiſon 15.00, P. Dröge- 
müller in Balatine v. N. N. 1.00, P. 9. Sieving v. d. Gem. in 
York Centre 10.00, P. Lückes Gem. in Chicago 6.25, P. Molthan 
in Hinsdale v. %. Tunk, F. Kölzow u. ©. Kölzom je .25, ©. 
Böger, W. Winkelmann, ©. Fall u. A. Graue je.50, &. Graue, 
D. Degener u. 9. Müller je 1.00; P. Succop in Chicago vom 
Jungfrover. für D. Bella 18.00, P. Lüker v. d. Gem. in Bethle- 
bem für Negerftudenten 5.26, P. Plehn in South Litchfield v. 
d. Gem. f. Win. Strothmann 2.11 u. P. Sapper in Blooming- 
ton v. Bibliothek-Verein für Herm. Reinit 5.00. (©. 868.37.) 

Schüler Anforge in Fort Wayne: P. Hölter in Chi- 
cago v. Jungfrauenver. 10.00. 

Eollegehbaushalt in Milwaukee: Durch C. Bodel- 
mann, Ditercoll. v. P. Wangerins Gem. in Sollitt, 16.20. 

Eollegefhüler in Milwaukee: P. Succop in Chicago 
v. Jungfrauenver. für E. Lams 18.00, P. Jaß' Gem. in Beoria 
für Gottl. Sundelad 7.00, P. Wagner in Chicago vom Jung- 
frauenver. für Victor Richter 25.00, P. Wunder daſ. v. Frauen- 
verein für Die Gebr. Bertram 8.00 und P. Bode v. d. Gem. in 
Aſh Grove für Herm. Theel 9.00. (S. 867.00.) 

Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: Coll.v. P. 
Bergens Gem. in Steeleville 5.00, P. Straien jun. in Wine 
Hin, Theil d. Charfreitag- u. Oftercoll., 9.25, dh. 9. Arbeiter 
in Sountain Bluff a. d. Gemeinbefafle v. P. Eſtels Gem, f. d. 
Gem, in Murphysboro 6.00. (S. 820.25.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit: P. A. 
Reinke in Chicago v. Jacob Schwark 3.00 u. Dftercoll. v. P. 
Johannings Gem. in Broadlands 9.50. (©. 812.50.) 

Taubftummenmiffion: P. X. Reinke in Chicago v. d. 
Gem, 18.00 u. Jacob Schwark 3.00, dh. P. A. 3. Bünger daſ. 
v. d. St. Stephanus-Gem. 11.58 und Coll. v. P. Hartmanns 

Gem. in Farmersville 3.07. (S. 835.65.) 


ee Freikirche: P. Kirchner in Secor von N. N. 


P. Müllers St. LZuca3-Gemeinde in Chicago: P. 
Hölter in Chicago v. Frl. Kayſer 5.00, 

Däniſche Freikirche: Coll.v. P. Bergens Gem. in Steele- 
ville 2.75, 

Watfenhaus in Addifon: 22,88 und 214,30. (©. 
a NB. Kaſſirer ©. Ritzmann quittitt die einzelnen 

often. 

Miffion im Eoof County Armenhaus zur An- 
Ihaffung von Gefangbüdern: P. Werfelmann in Chi- 
cago v. Frauenver. 5.00. 

Miffion in Hamburg: P. Parvied in Chicago, Col. bei 
P. Müller-Hebders Hochz. zur Unterftügung d. Blattes „Luthers 
Schwert u. Kelle”, 12.85. 

ur Dedung des College-Brandſchadens in St. 
Eant: P. Brauer in Crete, Coll. bei O. Piepenbrinks filb. 

ochz., 6.10, v. Frau Schweppe u. Döfcher 1.00, P. Küffners 
Sem. in Saft Wheatland 1.50 u. P. Krebs in Tinley Park von 
D. Mente .50. (©. 89.10.) Total: $1375,23. 


Addiſon, IU., 22. April 1899. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Südlichen Diftricts: 


Innere Mifftion: Coll. der Gemm. der PP.: Wunderlich 
81.00, Crämer, Epipheoll., 19.15, Kuß 14.00, Kuppler 1.20, 
Gaßner, Friedheim, Mo., 3.71, Bernthal 15.25, Langelett 4.00, 
Brommer 6.25, Kaspar 4.00, Bünger 3.40, Oſtercoll., 6.75, 
Niermann 7.35, Huge 9.20, Oftercoll., The Grove, 3.00, Ernſt 
8.20, Jäbker 13.35. P. Kupplers Frauenver. 5.00. P. Wege- 
ner3 Frauen: u. Jungfr.-Miſſionsver. 15.00, 15.00 und 15.00, 
v. Frau E. Callein 2.50, v. €, Schmalz .25 u. .25, aus un 
von Theo. 8. 5.70, 3. 8. 2.50, B. K., A. K., Alf. St. je .25, 
M. 8. .50, O. 8. .20, C. 8. .10, Ed. St. .05, v. Frau E. Wil- 
helm 1.00, v. N. N. in Fresno, Eal,, 5.00. P. Gaßner 1.29. 
P. Birkmann v. Aug. Dube 2.00, v. Her. Urban 1.00. P. Bern- 
thal a. d. — .30. P. Crämers Frauen-Miſſions⸗ 
verein 7.25, 3.00 u. 4.50, vom Jungfrauen-Miſſionsver. 5.00, 
8.80 u. 8.10, a. d. Klingelb. d. St. Joh.-Gem. in New Orleans 
2.00 u. 2.00. Bon Frau Lambert in New Orleans 10.00. P. 
Greſens v. 3. Beter 5.00, N. N. E.Noad, C. J. Zoch je 1.00, 
€. Sröfcel .75, 3. Krang, 3. Reinhardt jun., Frau Mager, 
A. Schubert, 9. Schmidt je .50, J. Reinhardt u. Frau je .25, 
P. Kramer v. 3. Michalk 3.00. P. Niermann v. Frauenver. 
in Clinton, La., .65, Col. in Ponchatoula 2.10. P. Duge, 
Kindtaufcoll, 6. W. Hamm, 2.30, 5. A. Ramm v. N. R. .50, 
b. Aug. Richter 1.50. P. Buchſchacher, Hochzcoll. Teinert- 
Kasper, 6.50. Dankopfer v. N. R. 5.00, Bom Miffionsver. 
in New Orleans 31.25. P. Scheibe von R. N. 2.00, (©. 
3310.40.) 

Unterftüßungstaffe: P. Bernthal, Rindtaufcoll. b. Aug. 
Mertint, 2.00, 5. 3. Handrid 2.50, 6. 3. Kubſch 3.50, Hochzcoll. 
b. Thomas Steglich 4.80. P. Wunderlich, Hodzcol. b. Gas⸗ 
tamp-Symauf, 3.85, Kindtaufcoll. b. ? .75, Coll. 1.00, P. 
Ernſt, Kindtaufcoll. b. T. Borjad 3.50. P. Kramer von 9. 
Michalk 1.00. Durch W. Eifert, Dankopfer von N. N., 1.00, 
Dch. Se Schönharbt von der Lehrerconf. in New Orleans 
10.00. Bon der Be in New Orleans 25.00. P. Huge, 
KRindtaufcol. 5. D. Wilhelm, 2.00. Dch. F. Hoffmann v. d. 
Gem. in Honey Grove 1.05. P. Scheibe, Beitrag, 3.00, P. 
Wenzel, Coll. d. Baftoralconf. v. Teras, 6.05, Texas Lehrer- 
conf., 1 Zahlung, 9.00. (S. 880.00.) 

unovaltalte: P. Kramer v. 3, Michalk 1.00. P. Crä⸗ 
merö Gem. 54.35. P. Kupplers Gem. 2.00. (S. $57.35.) 

Kirhbautaffe: P. Edhardts Gem. 8.00. i 

Sudenmijfion: P. Bernthal v. N. R. 1.00. 

Heidenmijjion: P. Wunderlichs Gem, 2.00, von 33 
Schlemmer 2.00. Dch. W. Eifert, Dankopfer v. N. N., 1.00, 
P. Eckhardt v. Wwe. X. Höppner 2.00. P. Oertels Gem. 6.25. 
P. Kaspars Gem. 4.00. (S. 817.25.) 

Waiſenhaus in New Orleans; Dch. W. Eifert, Dank⸗ 
opfer v. N. N. 1.00. P. Bäpler v. H. Husfeld 1.00, P. Kupp⸗ 
lers Gem. 2.75. P. Biermann v. 9. Fiſcher 1.00. P. Scheibe, 
Dftercoll. jr. Gem., 8.60, (S. $14.35.) 

Negermijfion: P. Wächs Schulk. 4.05. P. Kramer v. 
Mutter Mörbe 2.00, Carl Michalk jun. .05. P. Heinemeters 
Gem, 3.00. P. Kiliang Gem. 18.30. P. Wegeners Gem. 19.25, 
von Frau M. Leber .25. Th. Riedel .75, C. Rappanier .50. 
DH. W. Eifert, Dankopfer v. N. N., 1.00. P. Buchſchacher v. 
N. N. 5.00. P. Birkmann von Aug. Dube 2.00. P. Dertels 
Gem, 2,50. Lehrer 9. Käfelig’ Schulf. in Bort Huron, Mich., 
für arme Negerk. in Mt. Zion 1.25. (S. $59.90.) 

TZaubftummenanftalt in Norris: P. Birkmann von 
Aug. Dube 1.00, 

Gemeinde in Lyon, Ter.: P. Kilians Gem. 16.25. 
P. Mörbe, Col. bei der ſilb. Hochz. €. Lorenz, 2.50. (©. 
818.75.) 

Seldpredigerfaffe: P. Broders v. Corp. 9. Schüber .50, 
v. P. Pfiginger, Atlanta, .50, v. einem, ber fich über Die Weih- 
nachtspredigt gefreut hat, 1.00, Eoll. 1.00. (S. 33.00.) 

Zür Kranltenmwärterinnen im Hospital in St. 
Louis: P. Wunderlid v. Frau N. Fleifhhauer 2.00. 

Studentenkaffe: Für arme Studenten in St. 
Louis: P. Wunderlich aus d. Gefangvereingtaffe 2.85. Für 
$. Behnten: P. Birkmann, Hodzcoll. bei E. Sente, 5.15, 
Kindtaufcol. bei 9. Schtade 4.70. Für Alf, Bohot: P. 
Kilian, Hochzcoll. bei Aug. Somfe, 6.25. P. Buchſchachers 
Gem. 15.50. Fir W. Dube: P. Birkmann, Hoczcoll. bei 
Juriſchk, 3.60, Kindtaufeoll. b. 9, Dube 2.00, &. v, Ir. Gem. 
15.75. Für E. Buchſchacher: P. Buchſchacher, Kindtaufcoll. 
b. Aug. Hempel, 2.80. Für B. Fritſche: P. Ernſt, Kindtauf- 
coll. b. H. Karcher, 8.05. Für arme Studenten in ®in- 
field, Kanſ.: P. Ernſt, — b. Nerger⸗Sohns, 3.75. 

ür Negerſtudenten in Springfield: P. Wegeners 

t. Paulus⸗Frauen⸗ u. Sue NTOnSD 15.00. Für R. 
— Durch W. Eifert, Dankopfer von N. N., 1.00. (S. 
881.40.) Total: 8654. 40. 

New Orleans, 15. April 1899. 
Aug. C. Reiſig, Kaſſirer. 
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Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodaltafje: Gemm.berPP.: Matuſchka, Late Creek, 
810.00, Nütel, Weit Ely, 8.00, Fackler, Harvefter, 4.05, Klein, 
Chatanooga, 6.70, Falke, Foreft Green, 2.90, Walther, Babb- 
town, 3.51, Ahner, Kiel, 8.40, Gümmer, Zongtown, 5.70, 
Rupprecht, Clarks Fort, 4.40, Mangelsdorf, Wellgville, 2.61, 
Aolate, Freiftatt, 14.35, Walther, Brunswick, 3.11, Pröhl, 
Stover, 4.48, Ludwig, Appleton City, 2.00. P. Biet3 von der 
mm.:Gem. bei Cole Samp 4.30, Dreieinigl.-Gem. in Cole 

amp 2.80 und v. N. N. 1.40. Erfte ev.-luth. Gem. in Little 
Rod 53.00. (S. 8141.71.) . 
eeymn aſtum in Concordia: Kreuz-Gem., St.Louis, 


Innere Miſſion des Diſtricts: P. Viets in Cole 
Camp v. H. Heifterberg ſen. 1.00. P. Bartels, St. Louis, v. 
9. Ude 1.00. Bethlehems-Gem., St. Louis, 6.00, Henry 
Brommer, Higginsville, .75. Jungfrver. d. Bethlehems-Gem. 
in St. Louis für Granite City 10.00. P. Bernthal, St. Louis, 
Col. a. d. Hochz. Behrens-Ruhlmann u. d. filb. Hochz. Herm. 
Krüger, 11.05. Gemm. der PP.: Fadler, Harveiter, 3.35, 
Duckwitz, a 2.00, Horn, Caſtello, 10.75, Hüſchen, 
Uniontown, 7.50, Steyer in Loulyma, 2.50, Bundenthal in 
auge 5.80, Schäfer, Lone Elm, 9.45, Demetrio in Emma 
3.86, en Sadjon, 5.36, Mießler, Des Beres, 8.45, 
a Stover, 3.09, Ludwig, Appleton Eity, 8.00, Müller in 

ockwood v. ſ. Gem. in Serico .70. (S. 89.61.) 

Negermiffion: Gemm. ber PP.: Hüfchen, Uniontomn, 
7.83, Siek, Rolla, 4.00, Gilow bei Drate 4.46, Pflantz, Gor⸗ 
bonville, 7.50, Pröhl, Stover, 2.36, Zſchoche, Srohne, 14.57. 
P. Rodenbed, Adrian, von Frau 2. Heß 1.00. P. Schäfer in 
Zone Elm v. 9. Fahrenbrint „50 und von Fr. Veith .25. P. 
gr . Nod, von einem Gliede feiner Negergem. .50. 

Heidenmiſſion: P. Buchheimer, Memphis, von Frau 
Weber 2.00. Henry Brommer, Higginsville, .50. (S. 82.50.) 

Taubftummenmiffion: P. Wangerin, St. Louis, von 
Frau Hülgmann 1.00. 

Unterftügungstaffe: St. Zouifer Lehrerconf. 4.60. P. 
Demetrios Gem. in Emma 7.50. P. Mießlers Gem. in Des 
Peres 8.50, (S. 820.60.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Gemm. der PP.: Deme: 
trio, Emma, 8.63, Mießler, Des Peres, 14.00. Durch d. PP.: 
Biltz, Concordia, Coll. a. d. Hochz. Re 4.61, 
Buchheimer, Memphis, — Pollock 2.00, Bäpler, Little 
Rod, v. ſ. Sonntagsſch. 15.00, Bernthal, St. Louis, Coll. a. 
——— oh. Wüuͤbbolds, 11.35 und v. Frau Flies .25. 

) 


Hospital in St. Louis: Durch Wm. B, Schäfer v. d. 
Gem. in Jackſon 5.89. 
TZaubjtummenanftalt: P. Mießlers Gem., Des Peres, 


.00. 

Studenten in St. Louis: P. Mießler in Praitie City, 
Coll. a. d. Hochz. Rapp-Marquardt, 3.05. 

Seminariiten in Addiſon;: P. Lehr, New Wells, Col. 
a. d. Hochz. Bodenſchatz⸗Fiedler f. 3. Hüfchen, 4.00. P. Miek- 
lers Gem. in Des Peres f. Bundenthal 5.00, (S. 89.00.) 

Schüler in Milmautee: Imm.-Gem. in St. Louis f. A. 
Merz 6.25. 

P. an Gemeinde in St. Joſeph: P. Gilows 
Gem. bei Tea 2.00. Total: 457.63, 

St. Louis, 22. April 189. H. W. €. Waltke, Kaffirer. 

15254 Agnes St. 


Eingelommen in die Kaffe Des Wisconfin- Diftricts 
(bis zum 1. April): 


Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Hoffmann, Therefa, 
883.00, Friedrich, Fall Ereck, 22.55, Grothe, Reejeville, 6.01, 
Randt, Bayfield, 4.50, Strajen, Milwaufee, 22.25, Eggers, 
Tomn Lake, 7.00, Löber, Milwaukee, 31.00, Haſs, Duincy, 
2.30, Engel, Tigertomn, 10.00, Kleinhans, Turtle Late, 2.17, 
Fiehler, Butternut, 5.76, Schulz, Emery, 1.92, Prentice 1.50 
u. .84, Bart Falls ‚52, Phillips 3.67, Sylveſter, Eau Claire, 
5.45, Ohldag, Highbridge, 1.75. P. Kleinhans, zurückbezahlt, 
21.14 und 7.74. P. Sievers von N. N. 2.00 und X. 1.00. P. 
ee von A. K. 5.00. P. Randt, Wafhburn, Gehalt, 2.50, 
S, Superior deögl. 9.25. P. Küchle von Wm. Liermann .25, 
W. Röbke, F. Shabarum u. W. Wergin je 1.00. P. Schultz 
in Leighty 2.00. (S. 8191.07.) 

te Taubftummenmiffion: P. Hübner, Sol, 
in Adel, 13.36. 

Emigrantenmiffion in Nem York: P. Böſe, Coll. 
in Concord, 5.25. 

Negermiffion: P. Sprengeler, Milm., nadtr., .50, P. 


MWolbredt, Col. in Soehongen, 45.55. P. Böfe, Coll. in Con- 
— P. Burger, Sheboygan, von A. K. 5.00. (S. 
42.) 


Allgemeine Indianermiffion: P. Sievers, Milw., 
von N. N. 1,00, 
Allgemeine Judenmiſſion: P. Böſe, Sof. in Concord, 


"Niffion in London, Engl.: P. Sieverd, Milw., von 


Miffion in Bremen: P. Sievers, Milm., v.N. N. 1.00. 

Studenten in St. Louis: P. Burger, Beitrag f. Hugo 
Dfterhug, 5.00. 

Studenten in Springfield: Für John Sillak: P. Ru- 
bel v. etl. Gliedern d. Emmaus-Gem. 2.00, P. 3. Strafen v. 
N. N. .50, Abendmahlskaſſe 10.00; v. d. Srauenver. ber PP.: 
Albrecht 5.00, en 10.00, Schlerf 5.00, Matthes 5.50, 
Strafen 5.00. (5. 843.00.) 

Schüler in Milwaukee: P. Sprengeler, Coll. in Mil: 
wautee, 37.96. 

Seminariften in Addiſon: P. Sievers v. Jungfrver. 
für Bm. Göde 5.00, aus der Geſangbuchskaſſe für den. 5.00. 
(S. 810.00.) 

er fe: P. Kühnert, Beitrag, 2.00, P. 
Friedrich desgl. 5.00. P. Matthes, Milmaufee PP.- und Pro⸗ 


fefjorenconfcoll., 8.15. Lehrer Ahrens v. etl. Lehrern d. Mil- 
waufee Di 3.55. (©. 818.70.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Für die Kleidung eines 
Confirmanden: P. Wolbrecht vom Frauenver. in She oygem 
10.00. P. Friedrich, Col. in Fall Creek, 42.00. P. Haf8, Cou⸗ 
vertcoll. in Neecedah, 1.75, in Lindon 2.55, in Little Late 1.75, 
in Sriendihip .85. (S. #58.90.) Total: #452.91. 

NB. In der Quittung vom 3. Sanuar ſollten unter „Waifen- 
Haus in Wittenberg“ die Beträge 87.15, 2.35, 5.06, 1.00 von 
P. Georgi ſtatt P. Georgii fein, unter „Allgemeine Unter- 
ſtützungskaſſe“ ift ebenfalls P. Georgi ftatt P. Georgii zu leſen. 
— In der Quittung vom 4. März lies unter „Studenten in 
St. Louis“: P. Georgi für S. Michael 5.00 ftatt P. Georgit 
für S. Michel. 

Milwaukee, Wis., den 8. April 1899, 


©. €. G. Küchle, Kaſſirer. 
2820 State St. 


Zur Defung des Brandfhadens, Koncordia= College, 
St. Paul, Minn. 


Durch P. Meufchte, North Brand u. Wyoming, 88.00. Dch. 
P. Maas, James, S. Dak., 12.50. Dch. P. Romold, Ger- 
mania, Wig., 6.65, Neſhkoro: U. Prechel, G. Reetz, 3. Nee, 
Witt. Kluck, R. Grams, W. Henfel je 1.00, U. Fratzke, R. 
Dreger, 3. Dotzauer, Frau Kraufe, Frau A. Klud, J. Kraufe 
je .50, A. Witt 25; Mecan, Wis.: A. Podoll, ©. Stelter, 
W. Stelter, G. Stibb je 1.00, A. Kraufe, we W. Sager, 
J. Zabel je .50, 9. Zacharias, E. Wegner, P. Stutofstey, 9. 
Sing, D. Bohn, ©. Zühls je .25, W. Dehte 10, P. Romold 
1.00. Dch. P; Faulſtich, Whittemore, Jowa, 8.00. Di. P. 
Brand, Toad Lake, 5.40, von ihm felbft 1.00. Von P. Rumſch 
1.00. P. Eberhardts Gem., Alberta, Aſſiniboia, 19.00, von 


ihm felbft 1.00. Von 9. Riefenberg, St. Louis, Mo., 50.00. 
Dch. P. K. Reuter, Little Falls, 5.00. Do. P. v. Niebelſchütz 
(4. Zhlg.): ©. Kath 1.00, Sar. Elöter 50, Ritt. Scheunemann 


25, Frau Frediani 1.00, N. N. 1.00, DO. Berger 1.00, Chrift. 
Glöter .50, Eliſa Wucherpfennig 2.00, Alma Lange .50. De. 
P. Kohlmeier, Sasper (2. Zblg.), 5.00. P. Nuoffer Gem, in 
PBaullina, Soma, 6.00. P. v. Schent3 Gem, (2. Zhlg.) 6.00. 
P. Sievers’ Gem. (3. Zhlg.): A. Schindeldeder 2.00, Herre 
.50, Briglaff .50, Reuter .50. P. Stephans Gem.: 3. Leyt 
1.00, F. Ruliſch 5.00, F. Kottke 2.00, A. Wieland 5.00, Frau 
Zehmann 1,00, g milte Zent 2.00, Familie Thomjen 2.00, 
A. Jakobi 1.00, A. Zenter 1.00, Frau Glitz 1.00, Frau Meiß- 
ter 1.00, Fr. Biemer 2.00, Anna Ziemer .25, Julia Heifing 
‚50, Frau PBenshorn .50, Odilia Oronewald .50, ©. Benter 
1.00, ©. au 1.00, Frau Trenter 25, Frau Alice Stephan 
1.00. P. &. C. Met’ Gem. in Lydia 23.00. Dch. P. Achenbach: 
rauenver. 5.00, R. Herder 1.00, Frau Scharmiatik .50, C. 
wald .50, 9. Taubert .25, Frau Bejlerer 5.00, B. Menzel .50, 
9. Aſchenbeck 1.50, M. Hübner .25, Frau A. v. Ende .50, 9. 
Schmidt 2.00, 9. Kahl .50, A. Komalsfi .50, &. Glanz .50, 9. 
Gerdes 1.00, 3. Oswald 1.00, C. Fendler .50, Fr. Schütte .50, 
. Bernhagen .25, N. N. 5.00, Auguste Ri 1.00, Frau B. 
üller .50, J. $ürbringer .50, Anna Fürbringer .50. Bon 
€. Elmähaufer, Dgallala, Nebr., 2.00. P. Schnitters Gem. 
in Thor, Soma, 8.00. P. Zimmermanns Gem. in Great Falls, 
Mont., 16.00. P. Sievers von Kaften 4 Betttiicher und 4 Be- 
züge. Prof. Sürgenfen von Kuhnau 1.00. Bon Louis Eckert, 
Darmitadt, SU., 2.00. Fräul. M. und M. Raithel, Chicago, 
25.00. Gem. in Balley Creek (2. Zhig.) 1.00. P. Malkows 
Gem. (2. Zug 5.00. P. Baumanns Gem. 2.00. Bon einem 
Ungenannten aus Milmaufee 50.00. (Summa: $356.40.) 
Den beften Dank! 


St. Louis, den 26. April 1899. Theo. Bünger, Dir. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addifon, Ill.: 


Bon Gemeinden ꝛc. in Illinois für laufende 
Ausgaben: P. Engelbredt, Chicago, von Lehrer W. Treide 
81.00 u. v. Frau K. Schröder 2.00. P. Bohlens Gem., Sum- 
mit, 6.49. P. Schüßler, Coal City, v. Joh. Berlin .25. P. 
Röder, Arlington Be von der Gem. 15.00. P. Ullrichs 
Gem., La Grange, Coll., 10.00. P. Lochner, Chicago, für die 
Haushaltskaſſe, 3. Zahlung, 15.96. P. Leebs Gem., Chicago, 
16.41. P. Fedderſens Gem., Homewood, 13.00 u. 1.00, nachtr. 
f. Schuldentilgung. P. Wagners Gem., Chicago, 31.00. P. 

apf, Melroſe Bart, Hälfte der Ofterfcoll., 12.66. P. Seils' 

em., Woodmworth, 10.00. Durch C. Unbehaun, Highwood, 
5.00, P. Große, Dat Park, von einem alten Gliede 2.00 und 

älfte der Oſtercoll. 13.73. P. Reinte, ——— von Jacob 

chwartz 4.00. DE. A. H. Block, Rockford, v. d. St. Paulus⸗ 
Gem, 5.88. P. W. C. Kohn, Chicago, von Frau Mecklenburg 
1.00. P. Schröder von der Gem. in Squaw Grove 9.45. P. 
Heyne, Decatur, Dankopfer von Frau Joh. Szcepau, 1.00, 
Abendmopfer v. N. N. .50, u. desgl. v. N. N. 25, zuf. 1.75. 
P. Wunder, Chicago, v. Frau Görk 1.00. P. Sieving, Yort 
Eentre, v. fr. Gem. 15.54. (S. 8194.11.) 

Bon Kindern ıc. in Sllinois: 112.97. (Im „Kinder: 
und Jugenbblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: Dch. E. Leubner v. Frau A. Froſt, Joliet, 4.00 
für ihre Kinder u. v. E. Wüftenfeldt 8.00 für A. Heintz. De. 
J. P. Hanfen, Late Linden, Mich.,4. 00 f. ſ. Tochter. P. Schmidt, 
at v. Frau S. Stumpfhaus 12.00 f. ihre Kinder. (©. 


NB. Kaſſenabſchluß am 10. Juni. 
Addifon, IU., 22. April 1899. G. Ritzmann, Kaffirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: 


GSouvertcollecten d. Gemm. d. PP.: Bartling, Odeſſa, Minn., 
82.95, Detjen, Muscoda, Wis., 6.00, Ferber, Late City, Minn., 
6.10, Rowold, Germania, Wis., 40.00, Martin, High Foreft, 
Minn., 8.00, Sell, South Brand), Minn., 5.00, Kühnert, Sha- 
ron, Wig., 7.45; deögl. Lehrer J. Oberdiek, Edgarton, Wis,, 
8.00. P. Poriſch, St. James, Minn., .35. P. Möhring, Tay- 
lor, Mich., v. 5. Rinede .50. Frau 2. Virbel, Helena, Mont., 


Koftgeld, 5.00. Lehrer $.D. 
Coll, 11.00. BR v. Ledeb 
Bräm, Auguſta, Wis., v. L.1 
mann je.25. Lehrer Brafe, I 
Müller, Confirmcoll. aus P. ( 

vau 2. Virbel, Helena, Mo 

119.70.) 

NB. In meiner letten Du 
Spencer, Wis., 7.65. P.9. I 
P. 3. Fadler 1.00. 

Wittenberg, Wis., 1. April 


Für arme Studeni 


eit dem 1. Januar dantend e 
olph 35.00, in Mansfield 8. 
Schneider, Weihncoll. in Nap 
in Waubay 5.52. P. F. Obe 
St. Bauls-Gem, in Charles I 
mont, 8.00, P. A. 2. Detjen 
eit, 3.10. Kaſſ. Ment 18.30 

m. Schneider, Hochz. Herm 
25.24. P. Büuſchers Gem, 6.3 
Buntrod, 7.75. P. Zange, Al 
Confcoll. in Freeman 831.62. 
2.40. Sacob Walt 5.00. P. 
6.305 v. N. N. 2.00. (©. 81 

Sioux Falls, S. Dak., 183. 


Durch P. Hartenberger für 
empfangen: Bon der St. Paı 
Hälfte der Abendmeoll., $7.0C 
5. Kamleiter 1.00. — Herzlich 

St. Louis, Mo., 17. April ] 


Mit herzlichem Dank beſchei 
welche P. W. Beder auf eine 
fammelt hat. 


Menue Dr 


Achter Synodalbericht dei 
ſchen ev.=Iuth. Synoi 
Staaten. St. Louis, 
ing House. 1898. 


Die Welt und Chriftenheit ı 
es um bie Kirche fo gut al j 
feine frühere meſſen. — Das 
unter den Secten. Und auch 
pflegen mit einzuftimmen. € 
Observer’’ vom 31. März: 
than it ever was since the po 
Seinen Grund Toll dies darin 
an endlich dahin gekommen 

ehre und die Werke über den | 

eht nun aber auch hervor, di 

ptimismus handelt um eine 
verberbliche Verblendung bes 
eben äußerft traurig um bie I 
Bezug auf Lehre al auf Leben 
riſchen Kirche iſt Die Chriften! 
mus, Syntretismus und Uni 
betrifft, jo bat man faſt auf d 
niedergerifien, die Kirche und S 
überzeugen und zugleich auch ı 
die ja auch in unjere Gemein 
fann, der ſchaffe fich diefen in 
Bericht des Kanjas-Diftricts c 


Veränder! 


H. P. Dahl, Box 2, Di 
‚.R. W. Huebsch, Prest 
. J. Jacob, Sylvan Grov 
. H. Katt, 327 S. Fourt) 
. A. C. Landeck, 30 Uni 
. F. J. Lankenau, 

1688 N. Cl 
Rev. H. J. Mueller, Brewst 
Rev. H. G. Schmidt, 1414 6 
Hy. J. Frese, 237 Southamj 
Aug. Hoffmann, 163 Center 
J. H. W. Krueger, 315 Ceaj 
G. M. F. Scholz, 1241 12th 
Aug. Schumann, 233 37th © 
J.C. Strieter, Des Peres, S 


Der „‚Butberaner‘‘ ericheint alle vi« 
Spreiß von einem Dollar für die c 


en am Don 
te tragen wird 


Entered at the Post ( 
a8 second-ı 


. Lehrern d. Mil: | Koftgeld, 5.00. Lehrer J. D. Barthel, Amelith, Mich. Weihn.- 
Coll., 11.00. P. F. v. Zedebur, Thiensville, Wis., 4,50. P. 
Bräm, Augufta, Wis., v. L. u. %. Herzke je . 10, Ed. u. R. Erd⸗ 
mann je .25. Lehrer Brafe, us Wis., 1.00, Lehrer Ab. 
Müller, Confirmeoll. aus P. Eberts Gem., Berlin, Wis., 8.15. 
Re = Virbel, Helena, Mont., Koftgeld, 5.00. (Summa: 
8119,70.) 

NB. In meiner legten Quittung lies: Dch. P. J. 9. Todt, 
Spencer, Wis., 7.65. P. A. W. Schulg, Phillips, Wis., 12.75. 
P. 3. $adler 1.00. 

Wittenberg, Wis., 1. April 1899. 

F. A. Jäckel, Kaſſirer. 


ie Kleidung eines 
x. in Sheboygan 
). P. Hafa, Cou- 
ı Little Late 1.75, 
8452.91. 
n unter „Waiſen⸗ 
5, 5.06, 1.00 von 
gemeine Unter: 
Georgii zu leſen. 
v „Studenten in 
ftatt P. Georgii 


Für arme Studenten aus South Dakota 


hle, Kaffırer. | feit vem 1. Januar dankend erhalten: P. Lübkes Gem. in Ru- 
ate St. dolph #5.00, in Mansfield 8.32, in Northuille 1.75. P. Wm. 
Schneider, Weihncoll. in Naper, 7.40. P. A. 2. Detjens Gem. 

’ in Waubay 5.52. P. 5. Oberheu 1.00. P. Mefferli von der 
rdia⸗College, St. — in Charles Mir Co. 2.00, Zions⸗Gem., Del⸗ 
mont, 3.00. P. X. 2. Detjen, Coll. auf Buntrod3 filb. Hoch⸗ 

88.00. De ie, 3.10. Kaff. Ment 18.30. P. BWietings Gem. 8.04. P. 
2 ld. Ger | Im. Schneider, Hoc. Hermann-Zeitner, 6.65. Kai. ent 
"eek, J, Neeg, | 25.24. P. Büfcjers Gem. 6.35. P. U. 2. Detien, Hody. Zulte: 


Buntrod, 7.75. P. Lange, Abdmecoll., 3.75. P. Thuſtus 1.00. 
Confcoll. in mn 81.62. Ueberſchuß vom Reiſegeld ꝛc. 
2.40. Jacob Walt 5.00. P. Eiferts Gem. in Browns Valley 
6.305, v. R. R. 2.00. (S. 8161.49.) 

Sioux Falls, S. Dak., 13. April 1899. G. H. Büſcher. 
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in Great Falls, 
üder und 4 Be- 
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Durch P. ee für meinen Sohn in Fort Wayne 
empfangen: Bon der St. Pauls-Gemeinde in Paducah, Ky., 
Hälfte der Abendmeoll., 87.00, ©. Bäder 1.00, 3. Bäder 2,00, 
F. Kamleiter 1.00. — Herzlichen Dant den Gebern! 

St. Louis, Mo., 17. April 1899, B. 3. Anforge, 


Mit herzlichem Dank befcheinige ich den Empfang von 85.00, 
melde P. W. Beder auf einer Hochzeit in Josco, Minn., ge 
fammelt hat. A. Sippel. 


Mene Druckſachen. 


Achter Synodalbericht des Kanjas-Diftriets der deut- 
ichen ev.eIuth. Synode von Mifjouri, Obio u. a, 
Staaten. St. Louis, Mo. Concordia Publish- 
ing House. 1898. Preis: 18 Ets. 


Die Welt und Ehriftenheit wird alle Tage beifer. Nie ftand 
e3 um die Kirche fo gut als jegt. Mit unferer Zeit Tann fi 
feine frühere mefjen. — Das tft allgemein verbreitete Anficht 
unter den Secten. Und aud) Blätter mit lutherifhem Namen 
pflegen mit einzuftimmen. So jchreibt 5.8. “The Lutheran 
Observer” vom 31. März: “The world is better to-day 
than it ever was since the power of the evil one entered it,’’ 
Seinen Grund fol dies darin haben, daß man in der Chriften- 
= endlich dahin gefommen ſei, das Leben über die reine 

ebre und die Werke über den Glauben zu ftellen. Eben daraus 

eht nun aber auch hervor, daß es fich in diefem leichtfertigen 

ptimismus handelt um eine erfchredliche und für die Kirche 
verderbliche Verblendung des Satans. In Wahrheit fteht es 
eben äuferft traurig um die heutige Chriftenheit, ſowohl mit 
Bezug auf Lehre als aufXeben. Abgeſehen von der treu luthe- 
riſchen Kirche ift die Chriftenheit verjunfen in Indifferentis⸗ 
mug, Syntretismus und Unionismus. Und was das Leben 
betrifft, jo Hat man fait auf der ganzen Linie die Scheidemand 
niedergerifien, die Kirche und Welt trennt. Wer fi nun davon 
überzeugen und augleih auch wiſſen mil, mie er biefer Fluth, 
die ja auch in unfere Gemeinden einzubringen droht, wehren 
kann, der jchaffe fich diejen in jeder Beziehung ausgezeichneten 
Bericht des Kanſas⸗Diſtricts an. 58. 


ünger, Dir. 
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Weränderte Adreflen: 


Rev. H. P. Dahl, Box 2, Douglas, Otoe Co., Nebr. 
Rev. R. W, Huebsch, Preston, Caroline Co., Md. 
Rev. J. Jacob, Sylvan Grove, Kans. 
Rev. H. Katt, 327 S. Fourth St., Terre Haute, Ind. 
Rev. A. C. Landeck, 30 Union St., Freeport, Ill. 
Rev. F. J. Lankenau, 
1688 N. Claiborne St., New Orleans, La. 
Rev. H. J. Mueller, Brewster, Nobles Co., Minn. 
Rev. H. G. Schmidt, 1414 6th St., Milwaukee, Wis. 
Hy. J. Frese, 237 Southampton St., Buffalo, N.Y. 
Aug. Hoffmann, 163 Center St., Freeport, Ill. 
3. H. W. Krueger, 315 Ceape St., Oshkosh, Wis. 
G. M. F. Scholz, 1241 12th St., Milwaukee, Wis, 
Aug. Schumann, 233 37th St., Pittsburg, Pa. 
J. C. Strieter, Des Peres, St. Louis Co., Mo. 
Der „‚Rutheraner‘‘ nt alle vierzehn für ben fährlien Sub 
Eu einem 5 für die —— einen oe — 
—— ii haben. Wo ee von gern ind Haus gebracht wird 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu len, 
land wird der her per Bofl, po: , für 81.25 verjandt 
Briefe, welche @erhättlißch, Beelungen — Gelber 
Halten, find unter der : 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 


Diejenigen En welche —E Ir das Blatt (Artikel, E 
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Duittungen, u. |. m.) enthalten, find unter ber e: 
te City, Minn., | „Lutheraner“, Ooncordia Se an die Redactiongufenden, Um 
; Kufnahme im die folgende Nummer bes Blatteß finden gu Tännen, ale 
n, High Foreft, en Ion Bam DonnerstagsMorgen vor —— 
— deren Datum bie Nummer tragen tvirb, in den Händen ber Rebaction fein, 
arıon, 19. TE m — — 
Möhein N Tay- Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
Selena, ont, as second-class matter, 


e: Concordia Publishing House, Jefferson j 


NY der hatte ein ewig Evangelium 
SA zu verkündigen denen, die auf 
Erden fitzen und wohnen, und 
allen Heiden und @efchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 

RI _ Und fprachmit großer Stimme: 
? Fürchtet Goff, und gebet ihm die 

4 Ehre, denn die Zeit feines 


1 Gerichts ifi kommen, und betel 
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J Wafferbrumnen. 


Gerausgegeben von der Beutfcen Evangelif 
Redigirt von dem Lehrer: Col 
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55. Jahrgang. 


$t. Louis, 


1} 


Predigt 
zur Eröffnung der Delegateniynode zu St. Louis, Mo., 
den 26. April 1899, 


gehalten von Bicepräfes 3. P. Beyer. 


Tert: 1 Joh. 2, 15—18. 

Habt nicht lieb die Welt, noch was in der Welt ift. So je: 
mand die IDelt lieb hat, in dem ift nicht die Liebe des Vaters. 
Denn alles, was in der Welt ift (nämlich des gleiſches Luſt, 
und der Augen Luſt, und hoffärtiges Keben), ift nicht vom 
Dater, fondern von der Welt. Und die Welt vergehet mit 
threr £uft; wer aber den Willen Gottes thut, der bleibet in 
Ewigkeit. Kinder, es ift die legte Stunde, 


In Gott, unferm Bater, und Chrifto JEſu, dem 
einigen und hochgelobten Heilande, jammt dem 
Heiligen Geifte, allerfeits geehrte und geliebte 
Spynodalgenoffen! 

Sn diefen Tagen foll wieder eine Synode abge: 
halten werden und von allen Theilen unfers Syno- 
dalgebietes find die Dazu erwählten Vertreter der Tau⸗ 
fende, welche zu dieſer Verbindung gehören, bereits 
eingetroffen. Freude herrſcht überall, wo ſich die 
Einzelnen Iteffen und begrüßen, und Lob und Dant 
erfüllt aller Herz und Mund, daß Gott uns bie 


Gnade geſchenkt hat, noch einmal, wohl das lebte |. 


Mal in diefem Jahrhundert, jo zufammenzulommen. 
Was aber, fragen wir, ift doch das Band, das ung 
fo umfaßt und einig macht, und welches ift der Grund 
der Freude unfer aller? ft etwa die Synode in eine 
Zeit eingetreten, in der ihre Lehre allenthalben an: 
erkannt und ihr Wirken von jedermann als ein jegens- 
reiches gerühmt würde? Hat vielleicht die Synode 
an Geld und Gut ſolche Schätze gehäuft, Daß fie dies- 
mal folde Güter vertheilen könnte? Wir alle wer: 
ben jagen: Wir haben untere Widerſacher jebt wie 
vorher; und was Schätze biejer Erde anbetrifft, fo 
braucht die Synode alles, was Gott ihr darreicht, 
um ihre Aufgaben zu erfüllen. Die Einigkeit aller 


dienet, eine Kr 
fromm zu mad; 
feinem Schab I 
nichts zu erſetzer 
al jeinem Licht 
und bleibt, txo5 
und Tod. Unt 
Seite vor: Dow 
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Es ift etwas 
Lob, weldes ber 
ſprechen und ihne 
ſchreibt. Er darı 
Sünden vergeben 
bige, Heilige um 
zeugen, daß fie i 


aber fammt ihrer Freude beruht in dem beglüdenden 


Bewußtſein: Gott hat uns aus großer Gnade die 


teine Lehre feines Wortes geſchenkt und uns ohne 
unſer Verbienft bis heute dabei erhalten. Reine Lehre 
ift aber alles, was in Gottes Wort gejchrieben fteht, 
darum alles, was zum Leben und gottjeligem Wejen 
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egeben von der Beulfchen Evangelifd: Putherifhen Synode von Miſſouri. Ohio u. a. Staalen. 


Redigirt von dem Lehrer: Collegium des theulogiihen Seminars in St. Louis, 


ig. 


Sf. Louis, Mo., den 16. Mai 1899. 


ao. 10, 


redigt 

gateniynode zu St, Louis, Mo., 
6, April 1899, 

Vicepräfes J. P. Beyer. 


Ich. 2, 15—18. 

t, noch was in der Welt iſt. So je: 
n dem ift nicht die Kiebe des Daters, 
Melt ift (nämlich des Sleifches Luſt, 
d hoffärtiges Leben), ift nicht vom 
Welt. Und die Welt vergehet mit 
Willen Gottes thut, der bleibet in 
die lehte Stunde. 


Bater, und Chrifto JEfſu, dem 
gelobten Heilande, fammt dem 
allerfeits geehrte und geliebte 
! 


oll wieder eine Synode abge: 
m allen Theilen unjers Syno⸗ 
zu erwählten Vertreter der Tau: 
: Verbindung gehören, bereits 
herrſcht überall, wo fich die 
begrüßen, und Zob und Dank 
d Mund, daß Gott uns die 


noch einmal, wohl das leßte |. 


indert, jo zufammenzulommen. 
:, it Dod das Band, das uns 
acht, und welches ift der Grund 
? Iſt etwa die Synode in eine 
er ihre Lehre allenthalben an- 
ı von jedermann als ein jegens- 
e? Kat vielleicht die Synode 
ıe Schäße gehäujt, daß fie dies- 
heilen könnte? Wir alle wer: 
n unſere Widerfacher jet wie 
zätze diefer Erde anbetrifft, fo 
les, was Gott ihr darreicht, 
erfüllen. Die Einigkeit aller 
ıde beruht in dem beglüdenden 
ıt uns aus großer Gnade die 
ortes gefchenft und uns ohne 
te babei erhalten. Reine Lehre 
Gottes Wort geſchrieben ftebt, 
Leben und gotifeligem Wejen 


dienet, eine Kraft Gottes, zu befehren, ſelig und 
fromm zu maden. Darum ift die reine Lehre mit 
feinem Schat diefer Erde zu vergleihen und durch 
nichts zu erfeßen. Wo fie ift, da ift der Himmel mit 
all feinem Licht und Leben; wo fie aber fehlt, da ift 
und bleibt, trotz aller Menjchenweisheit, Finfterniß 
und Tod. Und wirft man ung von übelwollender 
Seite vor: Das ift euer großer Fehler und darum 
fann ever Wirken nur das Gegentheil von heilfam 
fein, daß ihr alles Gewicht der reinen Lehre gebet, 
aber das Leben darüber vernadjläffigt und verfüm: 
mern laßt, fo antworten wir: Wir treiben nicht nur 
eine Lehre, die uns Gott gegeben hat, fondern 
alle Lehren, auch die, wie ein Chriftenmenfch gott: 
felig leben fol, und bitten Gott, daß er auch dieſe 
Lehre unter ung fruchtbar mache. Gerade fie zu 
verfündigen und zu üben, ift eine Hauptaufgabe der 
Synode in der lebten Zeit, in der wir gewißlich 
leben, und gerade fie wollen wir heute betrachten. 

Laßt uns darum jebt hören und in der Furcht Got: 
tes betrachten: 


Die hohe Aufgabe unferer Synode, Die fie gerade 
jegt noch in Der letzten Stunde erfüllen fol. 
Dieſe ift: 
1, Sie foll die Weltliebe überwinden, 
‚denn fonft arbeitet fie vergeblid; 
2, fie foll den Willen des Vaters thun, 
denn nur dann bleibt fie und ihr 
Werk in Ewigkeit. 


1 


Es ift etwas überaus Herrliches und ein hohes 
Lob, welches der heilige Johannes von denen aus» 
ſprechen und ihnen geben darf, an die er diejen Brief 
fchreibt. Er darf ihnen verlündigen, daß ihnen die 
Sünden vergeben werden. Demnad find fie Gläu— 
bige, Heilige und Geliebte. Er kann ihnen be- 
zeugen, daß fie den Vater kennen, der von Anfang 
war. Da nun Chriftus jagt: Das ift das emwige 
Leben, daß fie di, daß du allein wahrer Gott bift, 
und den du gejandt haft, JEſum Chriftum, er: 
fennen, jo fpricht er ihnen damit das ewige Leben 
als ihr Erbtheil zu. Endlich rühmt er fie, daß fie 
ftarf jeien und den Satan überwunden haben, daß 


fie alfo auch geſchickt gemacht feien, ihren Beſitz 
wider den böjen Seind zu behaupten. AU das darf 
man aber auch von unferer Synode durch Gottes 
Gnade jagen und rühmen. Wer in unfere Gemein: 
den fommen und bei ihnen bleiben will, der muß 
den Glauben haben, daß ihm um Chrifti willen die 
Sünden vergeben werden, der muß den Vater fen: 
nen in Ehrifto, feinem Sohne, und in folder Er- 
fenntniß ftet3 wachen und zunehmen, und muß zu 
gleicher Zeit mit Waffen Gottes wider den Teufel 
fümpfen und ihn überwinden. Das macht aber die 
Synode herrlich und heilig in Gottes Augen und er- 
füllt unfere Herzen mit Freude und unfern Mund mit 
Preis. Wenn nun aber Johannes unmittelbar dar- 
auf fortfährt: „Habt nicht lieb die Welt, nod 
was in der Welt ift”, fo lehrt er die Seinen 
und uns: So herrlich und felig euch Gott gemadt 
bat, fo ſeid ihr doch noch nicht über den Berg und 
dürft euch nicht forglofer Ruhe und fleiſchlicher Sicher: 
heit hingeben, als ob es feine Gefahr mehr für euch 
gebe, Denkt vielmehr immer und arbeitet beftändig 
daran, daß ihr in der Welt der Welt entfliehen müßt, 
Sollen und müſſen wir nun das, fo ift es vor allem 
nöthig, zu wiffen, was diefe Welt ift, die wir nicht 
lieben follen. Im Anfang ſchuf Gott Himmel und 
Erde mit allem, was darin und darauf if. Darum 
nennt der Apoftel denen zu Athen, als er ihnen den 
wahren Gott verfünden will, Gott, der die Welt ge: 
macht hat und alles, was darinnen ift. Iſt das num 
die Welt, die in unferm Text hier gemeint ift? Wohl 
iſt's wahr, daß wir aud die Creatur, wäre fie auch 
Engel oder Menſch, nicht mit der Liebe umfaſſen 
follen, die Gott allein zulommt, aber was unjer Tert 
eigentlich anzeigen will, ift fie nicht. 

Als der Menih in Sünde gefallen war und nun 
Kinder zeugete, die feinem Bilde ähnlich waren, da 
entitand auf Erden ein Geſchlecht, das vom HErrn 
wich, feinen Weg verberbete und in Feindſchaft wider 
Gott dahinging, und da fing der Heilige Geift an, die⸗ 
ſes verderbte Menſchengeſchlecht die Welt zu nennen. 
So jagt Johannes von Chrifto Joh. 1, 10.: Es (das 
Licht) kam in die Welt und die Welt fannie es nicht. 
Dasſelbe gottentfremdete Menſchengeſchlecht ift bier 
in unferm Text gemeint. Wenn der Npoftel nun aber 
noch binzufeßt: „noch was in der Welt ift,... 


nämlich des Fleifhes Luft, und ber Augen 
Zuft, und hoffärtiges Leben”, fo beftimmt 
er damit nur noch näher das Thun und Treiben bes 
gottentfremdeten Haufens, das wir nicht Lieben, fon: 
dern überwinden jollen. Wir, fage ih. Wer find 
denn die Wir? Das find alle die Leute, welche von 
der gegenwärtigen argen Welt errettet, dem Tyran⸗ 
nen, der ſich die Serrihaft über bie Welt angemaßt 
bat, dem Teufel, wieder entriffen, zum Glauben an 
ben Heiland, JEſum Chriftum, gebracht und von ber 
Welt erwählt find, daß fie in Chrifti Reich unter ihm 
leben und ihm dienen. Es iſt dies eine jo große Wir- 
fung der Macht und Gnade Gottes, daß der Apoftel 
verwundert ausruft, 1 Tim. 3,16.: „Kündlich groß 
tft das gottjelige Geheimniß: Gott ift offenbaret im 
Fleifh,... geglaubet von der Welt.” Diejes 
Volkes Gottes find nun wir, dieſe Synobe, aud) ein 
Stück und Theil. Darum gilt uns die Mahnung: 
„Habt nicht lieb die Welt, noch was in 
der Welt ift.” Was beißt denn nun die Welt 
lieb haben? Das nicht, daß man auch der gott- 
lojen Menſchen mit herzlihem Erbarmen gedenft und 
fi darum bemüht, daß fie aus ihrem Elend heraus 
und ins Reich Gottes kommen, denn fo bat Gott 
felbft die Welt geliebt, und fo liebt er fie no. Wir 
aber follen aud in dem Stüd Kinder jein unfers 
Baters im Himmel. Wie aber Gott jelbft das, was 
die Welt eigentlich zur Welt macht, nicht liebt, jo jollen 
auch wir das Weſen diefer Welt nicht lieben, fondern 
verabjcheuen, befämpfen und überwinden. Zu bie 
ſem Weſen der Welt gehört erftlih die Fleijches- 
luft. Das Fleiſch gelüftet wider den Geiſt. Alles 
darum, was Gottes Geift durch jein Wort in uns 
und durch uns wirkt, ift dem Fleifch zumider und es 
fucht und findet feine Luft im Gegentheil. Darum 
fol jeder Chrift für fich jelbft Acht geben, daß er das 
Fleisch nicht ftärke und feine Lüfte nicht vollbringe. 
Er ſoll die Dinge, die ihm Gottes Wort als Früchte 
des Fleiſches nennt, und die bei der Welt herrichen, 
als Ehebrud, Hurerei, Unreinigfeit, Unzucht, Ab: 
götterei, Zauberei, Feindfhaft zc., mit allem Ernit 
meiden. Und wie ber einzelne Chrift, jo ſoll jebe 
rechte chriftliche Gemeinde und bie ganze Synobe 
mohl Acht haben, daß fie ſolche Sünden nicht un: 
geftraft laffe, auch wenn es ausfieht, als würde durch 
Lauheit und Gleichgültigkeit gegen jolde Sünden bie 
Bahl der Glieder vermehrt und namentlich das junge 
Bolt bei der Gemeinde äußerlich behalten, weil fie 
da ja auch ihr fleifchliches Vergnügen haben Tönnten. 

Zum Wefen der Welt gehört weiter der Augen 
Zuft. Daß man die Dinge in diefer Welt anjchaut 
und als an Gottes Gefchöpfen und Gaben jeine Luft 
an ihnen hat, das ift nicht unreht. Darım jagt 
auch der Pjalmift: „Groß find die Werke des HErrn. 
Mer ihrer achtet, der hat eitel Luft daran.” Das 
aber tft nicht der Welt Art, jondern fie liebt das Ge- 
ſchöpf mehr denn den Schöpfer und erhitt die Be- 
gierde an dem, was fie fiehet, daß fie es befigen und 
ih auch mit Hintanſetzung Gottes und der Menſchen 
nimmer davon trennen möchte. Habjucht und Geiz 
find darum die Neußerungen der Welt, die der Chrift 
und eine Verbindung von Chriften nicht lieben, jon- 
dern befämpfen fol; fonft, wo fie ungeftraft bleiben, 
regiert die Welt unter Chrifli Namen. Enplich ge- 
hört zum Wefen der Welt hoffärtiges Leben. 
Damit ift die Ehrfucht und Prunkſucht gemeint, ba 
Einer immer höher fein und höher fahren will, als 
der Andere. Die Welt rühmt das, was fie an her- 
vorragenden Gütern hat, nicht, um Gott, den Geber, 
zu preifen, jondern um ihren Ruhm größer zu machen 
und mit ihren Vorzügen und Schägen Stufen zu 


bauen, auf benen jeber höher fteigen will, als bie 
Andern gefommen find, Die Welt rühmt das Jahr: 
hundert als das erleuchtetfte, weil fie darinnen lebt 
und jeder fich jelbft damit rühmt, Sie vergöttert 
ihre gelehrten und geſchickten Leute, weil fie ihre 
Zwede fördern und weil die Leute dieſer Welt jo 
ug find, das Urtheil über fie zu fällen. Ein Welt- 
find prunkt mit feinem Geld und großen Gut, um 
allen andern zu zeigen, daß fie wie nichts dagegen 
zu achten find. Dagegen follen fi nun die Kinder 
Gottes kehren und in der Demuth bleiben. Sie follen 
der Gaben brauchen, ohne fie zu eitler Ehre zu miß- 
brauchen. Wie wichtig diefe Aufgabe jei, bezeugt das 
Vorhandenfein des Pabſtthums. Als die Kirche gleich- 
gültig geworden war und das hoffärtige Wejen der 
ehrgeizigen Bischöfe nicht mehr überwand, da erhob 
der Pabſt jein Haupt über fie alle, und der Abfall 
von Chrifto zur Welt war gejchehen. Darum friſch 
zum Rampfe gegen alles hoffärtige Wejen, ihr Brü- 
der und Glieder derjelben Synode! 

Damtt wir aber die Wichtigkeit diefer Aufgabe um 
fo Harer erfennen, gibt der Tert noch einige gemal- 
tige Gründe für ihre Löſung an. Der erite ift: 
„So jemand die Welt lieb hat, in dem tft 
nit die Liebe des Vaters.” Was ift denn 
aber ein Menſch, was eine Gemeinde, was eine ganze 
Synode ohne die Liebe des Vaters, mit der er in 
Ehrifto jeine Kinder liebt? Was anders, als eine 
Behaufung des Satans und feiner unreinen Geiſter! 
Der zweite Grund ift: „Denn alles, was in 
der Welt ift, ifi nicht vom Vater, fondern 
von der Welt.” Wer darum nicht der Weltliebe 
abjagt und fie, wo fie fich zeigt, befämpft, der jagt 
fi damit los von Gottes Schöpfung und Erlöfung 
und tritt in den Dienft des Feindes, von dem bie 
Augenluft, des Fleiſches Luft und hoffärtiges Leben 
berftammt. Der dritte Grund it: „Und die Welt 
vergehet mit ihrer Luft.” Wie haben fich doch 
die Heiligen Gottes aller Zeiten gejorgt, daß fie nur 
nicht vergeblich arbeiteten! Wie hat fie doch Gott oft 
damit getröftet, daß ihre Arbeit nicht vergeblich fei! 
Den gleihen Wunſch und Troft haben wir. Es bleibt 
aber ein vergebliher Wunsch und ein eitler Troft, 
wenn wir die Welt geliebt und geftärkt haben, Denn 
ob wir dann auch Taufende und Abertaujende zu 
unjerer Synode jährlich hinzubrächten, ob wir bie 
gelehrteften und gejchidteften Männer unſer nennen 
tönnten, ob wir die großartigften Anstalten und bie 
zahlreichiten Miffionen hätten und Millionen, um fie 
nachdrücklich zu fördern, ob wir uns in ſolchen Werten 
zerplagten und aufrieben, was wäre das endlich alles? 
Vergebliche Arbeit, denn die Welt vergeht. Darum 
hieran müfjen wir arbeiten, das muß in uns und Durch 
uns gejchehen: die Welt muß überwunden werben. 

Zu den hohen Aufgaben unferer Synode, die fie 
gerade jetzt noch in der legten Stunde erfüllen fol, 
gehört aber auch das, daß ſie den Willen des 
Vaters thue. Das wollen wir noch zweitens 
näher erwägen. 


2. 


Mitten unter den Leuten, die den Willen des 
Teufels, ihres Fleifches und ber Vernunft thun und 
bie alle mit einander die Welt beißen, lebt und wirft 
eine Gott allein befannte Anzahl von Menichen, die 
ſich Gott aus allerlei Volk gejucht und fie zu feinen 
Kindern angenommen hat. Das find jeine Chriften, 
feine Kirche. Die find in Chrifto, ihrem einigen Hei- 
lande, alle Eins, denn an ihnen wird Chrifti hobe- 
priefterlihes Gebet erfüllt: Sie in mir, und ich in 
ihnen. Daß auch fie in uns Eins feien! Zwar Tennt 
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die nur Gott der HErr mit unumftößliher Gewiß— 
beit. Wir aber jollen alle die dafür halten, die den 
Willen Gottes thun, denn die ftelt unſer Tert der 
Welt gegenüber, und denen, feien es nun Einzelne 
oder eine ganze Synode, Stellt er ihre hohe Aufgabe 
in den Worten: „Wer aber den Willen Got: 
tes thut.” Wollen wir darum wieder zunächſt feit: 
ftellen, was der Wille Gottes jei. Der Apoftel Paulus 
jagt Röm.2,17.18.: „Siehe aber zu, du heißeft ein 
Jude, und verläfieft Dich auf das Geſetz, und rühmeft 
dich Gottes, und weißeft feinen Willen ; und weil du 
aus dem Geſetz unterrichtet bift, prüfeft du, mas das 
Befte zu thun fei.” Demnach ift aljo der Wille Got: 
tes all das, was er in feinem Geſetz angezeigt bat. 
Tragen wir aber weiter in Gottes Wort nad, jo fin: 
den wir, daß der Herr JEſus erklärt Joh. 6, 40.: 
„Das ift aber der Wille dei, der mich gefandt hat, 
daß, wer den Sohn fiehet, und glaubet an ihn, habe 
das ewige Leben.” Und Johannes erklärt jelbit, wie 
er unjern Text verftanden haben wolle, wenn er Gay. 
3,23. jagt: „Und das ift jein Gebot, daß wir glau: 
ben an den Namen feines Sohns JEſu Chrifti, und 
lieben uns unter einander.” Wie nun, fragt man 
vielleicht, fimmen dieſe Stellen mit einander überein? 
Ich antworte: Gottes Wille ift noch, was er immer 
wear, daß der Menich heil fein und fein Geſetz voll: 
fommen erfüllen ſolle. So jagt au der HErr Chri- 
ftus dem, der die Gebote hergejagt hatte: „Thue 
das, fo wirft du leben.” Weil aber fein Menſch aus 
jeinem Vermögen diefe Forderung erfüllen kann, jo 
hat Gott feinen Sohn zum Heiland gefandt, der den 
Willen Gottes gerne thun und alle Vorſchriften des 
Geſetzes volllommen erfüllen jollte, und das an der 
Menſchen Statt und ihnen allen zu gute. Wer nun 
an Chriftum glaubt, dem wird Chrifti Thun des 
Willens Gottes zugerechnet, als habe er es jelbft ge- 
than. Der Glaube ift alfo nicht eine That des Men- 
ſchen, jo gut, daß er damit den Willen Gottes er- 
füllete, jondern er ift die gottgeſchenkte Hand, mit der 
er Chrifti Wohlthaten ergreift und ſich zueignet. Die: 
fen Glauben hat Gott uns geſchenkt und unfere Haupt: 
aufgabe ift nun, daß wir jeder für fih und alle mit 
einander in bemfelben beharren bis ans Ende, daß 
wir Glauben halten. Solches geſchieht durch Gottes 
Wort. Das ift das einzige, aber auch gemugjame 
Mittel, durch das Gott kräftiglich wirket. Das weiß 
und dazu befennt fi} diefe Synode. Darum gehört 
nun zu ihren Aufgaben weiter, daß fie, nad) allem 
Vermögen, das Gott ihr darreicht, den Lauf Diejes 
Wortes Gottes fördere, damit es die erreiche und 
zum Glauben bringe, die noch zur Welt gehören. 
Wo Gott ihr eine Thür aufthut und die Mittel dar- 
reicht, die Leute von der Finfterniß zum Licht und 
vom Irrthum zur Wahrheit zu führen, da ſoll fie 
nicht zaghaft noch läſſig fein, nur daß fie nicht in 
ein fremd Amt greife, denn ſolchen thut Gott Teine 
Thür auf, fondern fie handeln nach der Welt Weije. 
Um aber jolde Verkündigung des Wortes kräftig zu 
treiben, muß fie Leute haben, die es in Kirchen und 
Schulen zu verfündigen tüchtig find. Darum nimmt 
fie ſich mit opferwilliger Liebe ihrer Lehranftalten an. 
Sie ſchickt wohlzubereitete Boten zu den verirrten 
Schafen daheim, um ihnen das Wort wieder an: 
zubieten, und zu Heiden, Juben und Türken, um fie 
von der Liebe zur Welt zum Glauben an Chriſtum 
zu bringen. Und weil ber rechte Glaube auch die 
Liebe zeugt, fo nimmt fi Einer des Andern herzlich 
an, und die ganze Synode leidet mit, wenn ein Glied 


leidet, und hilft der Noth ab, wie fie es vermag. 
Wir jehen demnach, daß unfere Aufgabe, daß wir 


glauben an JEſum Chriftum und unfers Glaubens 


leben, zwar jehr einfach ift, aber doch fo viel in ſich 
ſchließt, daß alle an der Erfüllung derjelben ihr Leben: 
lang zu arbeiten haben, wenn die Synode das fegens- 
reihe Werkzeug Gottes bleiben ſoll, zu dem er fie aus- 
erjehen bat. Damit num die ganze Synode und jeder 
auf feinem Poſten, dahin ihn Gott geftellt hat, daran 
um fo freudiger ſich betheilige, jo wollen wir auch noch 
furz die Gründe hören, die uns Dazu bewegen jollen. 

Welches find denn nun die? Zum eriten ift es die 
Bei der Welt ift dieſe 
Liebe einmal nit, denn Gott ift nicht ein Gott, 
Die Chriften haben des 
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bleibet in Ewigkeit.“ Was wäre unfer ganzes 
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Glauben an Chriſtum kämen, Glauben hielten, die 
Leute zu dieſem Glauben führten und ob demſelben 
kämpften? Was wäre die Arbeit unſerer Synode 
und aller ihrer Glieder, wenn nicht das Hauptziel 
die Rettung der Seelen durch die Wahrheit des 
Evangeliums gewejen wäre?! Es wäre ein verlore- 
nes Leben und alle Mühe und Arbeit umjonft. Wie- 
derum: Ob wir auch wenig in die Augen Fallendes 
ausgerichtet hätten, ob die Synode auch Klein da- 
ftünde und ohne Einfluß in den Augen der Welt, ob 
wir Widerſpruch ftatt Beifall, Spott ftatt Ehre, Un: 
dank Statt Lob ernten müßten bis ans Ende unjerer 
Tage, was wäre es weiter? Wir haben Doc die 
Gewißheit, daß wir und unfer Werk bleiben in Ewig- 
feit, fo wir den Willen bes Vaters thun. Der dritte 
Grund für die. eifrige Löſung unjerer Aufgabe ift 
endlich in diefen Worten angegeben: „Kinder, es 
ift die legte Stunde.” Man falle das „lebte 
Stunde”, wie man will, jo bleibt Doch immer das 
gewiß: Der Zeitabjhnitt, in dem Johannes das 
ſchrieb, wird als das Aeußerſte, das Letzte vor dem 
-Ende bezeichnet. War nun das damals ſchon, was 
wird es erſt zu unferer Zeit jein, in der auch ber 
Antichrift offenbar geworden ift! Auf Gottes Uhr 
it gewiß jegt die lette Secunde angebrochen, und es 
ift nahe gefommen das Ende aller Dinge. Bon die: 
fer Zeit aber weifjagt Gottes Geiſt, daß viele von 
Glauben abtreten werden und die Liebe in vieler Her- 
zen erfalten wird, Darum, geliebte Brüder, muß 
uns das um fo eifriger machen, nicht die Welt zu 
lieben, ſondern Gottes Willen zu thun. Dazu ver- 
lethe Gott uns feine Gnade, Kraft und göttliche 
Weisheit. Amen. 


7 Paftor Wilhelm Bartling. + 


(Schluß.) 

Daß es dem lieben Bartling an mancherlei Kreuz 
und Noth nicht gefehlt hat, haben wir zum Theil 
ſchon geſehen in dem Tode dreier Kinder und in den 
Kämpfen und Nöthen in der Gemeinde. Ein ganz 
beſonders ſchwerer Schlag traf ihn, als ihm ſeine 
Frau, ſeine treue Gehülfin von der Seite geriſſen 
wurde. Sie ſtarb am 12. December 1893 im Hauſe 
ihres Schwiegerſohnes, P. Theo. Kohn. Sie war 
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pflegen. Dabei wurde fie jelbft von ſchwerer Kran: 
heit überfallen und vom Tod abgerufen. Weld ein 
ſchwerer Schlag infonderheit für ihren Gatten! 

Unter den manderlei Arbeiten, Nöthen und Käm— 
pfen war denn auch Bartlings Kraft aufgezehrt. 
37 Jahre hatte er im Dienfte der Kirche geftanden, 
wovon 27 Jahre allein der Jacobi: Gemeinde in 
Chicago gehörten, obwohl er noch nicht jo ſehr alt 
en Safren war. Nuch ſeitte Gemeinde erkannte, 
daß feine Kräfte aufgezehrt waren. Als daher am 
30.Mai 1897 vom Vorſtand ein Schreiben P. Bart: 
lings vorgelegt wurde, nad welchem er franfheits- 
halber jein Amt niederlegte, nahm die Gemeinde Dies 
einjtimmig an und beſchloß, daß er gebeten werde, 
der Gemeinde noch jo lange zu dienen, bis fie einen 
neuen PBaftor habe. Eine bejondere Freude war es 
für ihn, daß er noch vom Jünglings- und ung: 
frauen-Berein gebeten wurde, zu ihrem Stiftungs- 
fefte zu predigen. Es war dies ein großartiger Feit- 
gottesdienft, zugleich aber war es auch das lette Mal, 
daß Bartling in der Jacobi: Kirche predigte. Am 
neunten Sonntage nah Trinitatis wurde P. Karl 
Schmidt aus Eryftal Late, Ill., von P. Wunder 
als jein Nachfolger eingeführt. — Na diefem hat 
der liebe Bartling nur noch einmal gepredigt, näm- 
lid) in Dalton über das Evangelium vom Jüngling 
zu Nain. Er erklärte naher feinem Bruder gegen: 
über: „Nein, predigen kann ich nicht mehr.” 

Nachdem Bartling jein Amt niedergelegt hatte, 
zog er mit feiner ebenfalls Franken Frau Elifabeth, 
geb. Bachmann, mit der er fi nach dem Tode jei- 
ner erften Frau verheirathet hatte, nach Dalton, Ill., 
wo er durch die Landluft Genefung oder doch Stär- 
fung zu finden hoffte. Aber jeine Hoffnung ging 
nit in Erfüllung. Seine Krankheit — es war 
Muskelſchwindſucht — nahm immer mehr zu, indem 
fie zuerft feine Daumen, dann feine Finger und end- 
li aud jeine Arme und Beine lähmte. Im Novem: 
ber 1897 nahm ihn fein Schwiegerjohn, P. W. C. 
Kohn, und deſſen Gattin zu ſich in fein Haus, da er 
ertannte, daß P. Bartling und deſſen Gattin Hülfe 
und Pflege bedurften. Wohl wurde Rath bei den 
beiten Aerzten gefucht; doch alle erfannten bald, daß 
bier fein Menſch mehr helfen könne. Im Januar 
1898 war die Krankheit ſchon fo weit fortgefchritten, 
daß Bartling feine Speilen nicht mehr jelbit ſchnei⸗ 
den konnte; fein Schwiegerfohn mußte dies für ihn 
thun. Hierzu kam noch, daß auch die Schludmustel 
und die Zunge theilmeife gelähmt wurden, fo daß er 
faft feine Speije genießen fonnte, ohne furdtbare 
Huftenanfälle zu belommen. Dieje Anfälle waren oft 
fo heitig, daß es ſchien, als müffe er erftiden. Das 
mar ja große Noth, und das um fo mehr, da aud 
feine arme Frau faft ganz hülflos war, weil fie auf 
ihrer reiten Seite beinahe gänzlich gelähmt war. 
Doch Bartling trug dies alles in großer Geduld. 
Seine Leuchte in diefer Nacht der Trübfal war der 
Spruch: „Befehl dem HErrn deine Wege, und hoffe 
aufihn; er wird's wohl machen.“ Wenn die Noth 
in jeinem Leiden groß wurde, fagte er oft mit ge 
brochener Stimme: „Es ift gut, daß ich einen Hei- 
land habe.” 

Obgleich er aber ſehr ſchwach und gebrechlich war, 
fam er dennoch aud in Diejer Zeit einige Male mit 
Hülfe feines Schwiegerjohnes zur Paftoralconferenz, 
um fi} der Gemeinschaft feiner Amtsbrüder zu freuen; 
war er doch früher ein fleißiger Befucher der Gonfe- 
renzen und Synoden gewejen, Sehr fleißig war er 
in dieſer Zeit auch im Beſuch der regelmäßigen Got: 
tesdienfte und ließ fich durch nichts abhalten, Gottes 
Wort, das er 37 Jahre lang andern geprebigt hatte, 


nun auch aus dem Munde anderer zu hören. Sa, er 
hatte Gottes Wort lieb, darum hatte er feine Freude 
an den Gottesdienften. Und als er nicht mehr im 
Stande war, allein zu gehen, ließ er fich führen. 
Obgleich feine Sprache durch die Zungenlähmung 
faft nur noch ein Lallen war, fang er doch mit, fo 
gut es ging. 

Seine Angehörigen fürchteten, daß er vielleicht noch 
lange ſeufzen müffe und vielleicht noch ganz gelähmt 
und hülflos werden möchte. Doch auch hier rief Gott 
früher, als man erwartet hatte, jeinem müden Knechte 
zu: „Es ift genug!” Bartling hatte fi eine Erkäl— 
tung zugezogen, wodurd der Huften ſehr verihlim: 
mert wurde. Schon in ber Nacht vom 26. auf den 
27. Februar 1898 waren die Erftidungsanfälle fo 
heftig, daß die Angehörigen jeden Augenblid fein 
Ende erwarteten. Sein Schwiegerfohn, P. W. Kohn, 
mußte nun auch fein Seelforger fein. Er redete mit 
ihm von Sünde, Tod, Chrifto und Seligfeit. Er 
fand nicht nur eine lebendige Sündenerkenntniß, 
fondern aud einen kindlichen Glauben bei dem lie: 
ben Bartling. Mehrere Male brach der Kranke in 
die Worte aus: „Wie gut ift es doch, daß ich einen 
Heiland habe; er hat auch mich erlöſt!“ Als ihm 
dann der Spruh ans Herz gelegt wurde: „Das 
Blut JEſu Chrifti macht uns rein von allen Siün- 
den”, hörte er es fill mit an und rief dann aus: 
„O köſtliche Wahrheit, die uns Gott bier offenbaret 
hat!“ Etwa um 1 Uhr ließ der Huften nach und der 
Kranke ſchlief ein vor Mattigfeit. Nehnliche Anfälle 
wie in dieſer Nacht kehrten auch am folgenden Tage 
wieder, Doch ſchienen fie nicht jo beängftigend zu fein. 
Als aber der Abend herankam, ftellte ſich auch der 
zähe Schleim mit den gefährlichen Erftidungsanfällen 
wieder ein. Wie ber Kranke ſchon jo manche Nacht 
figend hatte zubringen müffen, fo auch bieje; die 
Huftenanfälle wurden immer beängjtigender. Seine 
beiden Töchter Sophie und Tilly ſaßen in der Küche 
und ſchickten unter Thränen flehentliche Gebete für 
ihren Vater zu Gott im Himmel. An feiner Seite 
ſaß der Schwiegerfohn und redete mit ihm über Him⸗ 
mel und Seligfeit, wobei der Kranke ſchöne Belennt- 
nifje feines Glaubens that, wenn er fie auch nur mit 
gebrodenen Worten ausfprehen fonnte. Er ſagte 
unter anderm: „Ach, wie follten wir Gott danken, 
daß Gott uns zum Glauben an unjern Heiland ge: 
bracht hat, und daß wir diefen JEſum predigen 
dürfen. — Sa, ich glaube an JEſum Chriftum, wahr: 
haftigen Gott, vom Vater in Ewigkeit geboren ıc. 
Das tit gemwißlich wahr !* — Nachdem er nach der An: 
ordnung des Arztes am Kehlkopf elektrifirt worden 
mar, um das Bufammenfallen des Kehlfopfes zu ver: 
hüten, legte er fi} zu Bett mit den Gebeten: „Wenn 
ih einmal joll ſcheiden“ zc., „Erſcheine mir zum 
Schilde” 2c., „Sol diefe Nacht die letzte fein” ac. 
Sp ging es unter Nengften und Sorgen hin bis zum 
näditen Abend. Die nun kommende Nacht follte die 
legte jein. Eine auffallende Mattigkeit ftellte fich ein. 
Sein Schwiegerfohn, ber ſchon mehrere Nächte nad 
einander mit ihm gemacht hatte, blieb auch diefe 
Nacht bei ihm. Da aber der Kranke ruhig geworben 
war, machte ſich P. Kohn daran, feine Paflionspredigt 
auszuarbeiten über das Wort Chrifli am Kreuze: 
„Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich ver- 
lafjen?” — Der Kranke, der auf einem Ruheſtuhle 
vor dem Studirtiſche faß, Hatte furze Zeit geſchlafen. 
Als er nun aufwachte, fragte er: „Was thuft du, 
Willy?” Nachdem nun jeine Frage beantwortet war, 
ging er auf den Text ein und fuchte denjelben zu er: 
Hören. Mit lallender Stimme redete er von ber 
Tiefe des Leidens Chrifti, das in dieſen Worten zum 
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Ausdrud komme. Als er darauf aufmerkfam n Unſere Delegaten : Synode. 
macht wurde, daß Chriſtus hier nicht wie gewöhnlich 


fage: „Mein Vater!” fjondern: „mein Gott“, 
fagte er: „Ach, er fteht an unjerer Statt vor unſerm 
Richter! Aber wie köftlich, daß er doch jagt: „Mein 
Gott!” Er ermahnte feinen Schwiegerjohn, Doch ja 
auf den Troft Hinzumweifen, der in dieſen Worten 
liege, indem er jagte: „Wenn du deiner Gemeinde 
dieſes Wort recht ang Herz legen willſt, jo vergiß 
nicht, dein Augenmerk vornehmlich zu richten auf den 
Troft für arme Sünder. Den fannft du nie zu viel, 
nie zu füß predigen.“ — Er jagte ferner: „Wenn du 
über diejes Wort predigft, jo mußt du auch jagen, 
daß Ehriftus wirklich von Gott verlaffen war.” 
Und als er nach dem Grunde dafür gefragt wurde, 
antwortete er: „Einmal, weil er jelbit es jagt, und 
dann aud, weil er an unjerer Stelle fteht.” — Das 
war etwa eine halbe Stunde vor jeinem Tode. Nach 
obiger Unterredung legte er fich zur Ruhe. Er betete 
noch das Vater Unſer und die beiden Liederverje, bie 
fein tägliches Gebet und Seufzen waren: „Wenn ich 


‚einmal fol ſcheiden“ ꝛc. Kaum hatte er fich hingelegt, 


fo erkannten die Seinen, daß jein Ende nahe jei. 
Ueber ihn gebeugt betete jein Schwiegerfohn mit ihm 
den zweiten Artikel, ferner: „Chrifti Blut und Ge: 
rechtigkeit“ 2c., „Breit aus Die Flügel beide” ꝛc., und 
die Sprüche: „Alſo hat Gott die Welt geliebet” ꝛc., 
„Das Blut JEſu Chrifti” ꝛc., „Siehe, das ift Got: 
te8 Lamm“ ıc., „Wer beharret bis ang Ende” ıc. 
Während diefe legten Worte ihm vorgejproden wur: 
den, entjchlief er und ging ein zu feines HErrn Freude. 
Das war am 1. März 1898. Cr hatte fein Leben 
gebracht auf 59 Jahre, 2 Monate und 2 Tage. 

Am 4. März fand fein Begräbniß ftatt. Nicht nur 
die St. Andreas-Gemeinde, in deren Mitte er jeine 
legten Tage zugebracht hatte, betheiligte ſich daran 
in großer Zahl und unter mancherlei Beweijen ber 
Theilnahme, fondern auch die frühere Gemeinde des 
Berftorbenen, die hiefige St. Jacobi-Gemeinde. Auf 
Beihluß derjelben wurden ihre Schulen an dieſem 
Tage gejhloffen; der Vorſtand und die verjchiede- 
nen Vereine in der Gemeinde bezeugten durch ihre 
Gegenwart und dur reihe Blumenjpenden ihre 
Trauer. Die Paftoralconferenz von Chicago und 
Umgegend war faft vollzählig gegenwärtig. — Im 
Trauerhaufe amtirte Präfes Succop. Dann wurde 
die Leiche von Paftoren in die nebenanftehende Kirche 
getragen, wobei die übrigen Paftoren Spalier bil- 
deten. In der Kirche redete P. 2. Hölter über Hebr. 
4, 9.: „Es ift noch eine Ruhe vorhanden dem Volke 
Gottes.” Hierauf wurde die Leiche unter zahlreicher 
Begleitung nach dem lutherifchen Concordia-Gottes- 
ader gebracht. Am Grabe redete und amtirteP. Nützel. 
Da wartet nun der müde Arbeiter auf den großen Tag 
der jeligen Auferftehung. Wohl ihm und allen, die 
in Chriſto abjcheiden! 


Es ift noch eine Ruh vorhanden; 

Aufl müdes Herz, und werde Licht. 

Bier feufzeft du in ſchweren Banden, 

Und deine Sonne feheinet nicht. 

Sieh auf dad Lamm, das dich mit Freuden 
Dort wird vor feinem Stuhle weiden. 

Wirf Hin die Laft und eil ihm zu! 

Bald ift der ſchwere Kampf beendet, 

Bald, bald der faure Lauf vollendet, 

Und du gehft ein zu deiner Ruh. 


Möge Gott auch uns alle einft zu diejer Ruhe ein- 
gehen lafjen! 9. €. 
— — —— — 
„Der Tod (der Gläubigen) iſt nichts, denn eine 
lautere Gnade, ja, ein Anfang des Lebens.” 
(Zuther III, 95.) 


Es war eine herzbewegende, feierliche Stunde, in 
der am Mittwoch, den 26. April, Vormittags der Er- 
öffnungsgottesdienft unſerer Delegaten- Synode in 
der biefigen geräumigen Kirche zum heiligen Kreuz 
itattfand. Ueber 600 Delegaten und Gäfte waren 
erſchienen und erflehten mit der Gemeinde den gött- 
lihen Segen auf die Synodalverhandlungen herab. 
Die Predigt des Ehrwürdigen Allgemeinen Vice— 
präjes, P. 3. P. Beyers, findet der Leſer auf Be: 
ſchluß der Synode an anderer Stelle diefer Nummer 
abgedrudt. Sie leitete jo recht treffend die Verhand⸗ 
lungen ein. In der am Nachmittag ftattfindenden 
erften Sitzung organifirte ſich die Synode, der Ehr- 
würdige Allgemeine Präſes, P. Dr. H. C. Schwan, 
verlas die Synodalrede und den Präfidialbericht, die 
beide im gedrudten Synodalbericht werden veröffent- 
licht werden, und ernannte jodann eine ganze Anzahl 
von Committeen, welche die der Synode vorliegenden 
Geſchäfte, Eingaben, Berichte, Appellationen 2c. be⸗ 
fehen und berathen und jodann der ganzen Verſamm⸗ 
lung darüber Empfehlungen maden follten. Ein 
fogenanntes Borcommittee war jhon am Tage vor 
der Eröffnung zufammengetreten, um injonderheit 
die bei der Synode beantragten Bewilligungen für 
unjere Lehranftalten zu begutachten. 

Am Donnerstag. Morgen war die Synode bereit, 
die ihr obliegenden Geſchäfte in Angriff zu nehmen. 
Aber obwohl derjelben feine geringe Anzahl war, 
und die ganze Berfammlung wie die einzelnen Aus- 
ſchüſſe raftlos arbeiten mußten, um innerhalb ber 
für die Synodalfigung feftgefegten zehn Tage alles 
bewältigen zu können, wurden doch einige Morgen: 
ftunden einftimmig dazu beftimmt, ein treffliches und 
zeitgemäßes Referat Prof. F. Piepers anzuhören über 
das Thema: „Die Kirche und Gottes Wort.” 
Dabei wurde des Weiteren ausgeführt, daß die Kirche 
wirtlih Gottes Wort hat; daß dieſes Wort 
wahrhaft göttlihe Kraft hat; daß die Kirche 
mit diefem Wort alles ausrichten fann, was 
ihr befohlen ift, und daß es darum für die Kirche 
eigentlih nur eine Gefahr gibt, — die Gefahr, 
von Gottes Wort abzufallen. Auch diejes 
Referat wird baldigft im „Lutheraner“ zum Abdrud 
gelangen und damit unferer ganzen Synode zugäng- 
lich gemacht werden. 

Auf alle einzelnen Verrihtungen der Synode an 
diefer Stelle nun einzugehen, fehlt uns bei Weiten 
der dazu nöthige Raum. Darüber wird nicht nur 
der im Drud erſcheinende Synodalberiht ausführ- 
lihe Mittheilungen machen, ſondern es werden au 
die wichtigften Beſchlüſſe in einem bejonderen Artikel 
unjern Gemeinden durch den „Zutheraner” vorgelegt 
werden. Wir weijen heute nur auf Einiges hin. 
Tagelang wurde über die Bebürfniffe unjerer höhe— 
ren Schulen gehandelt und ſchließlich wurden Be: 
ftimmungen getroffen, Die zur weiteren ſegensreichen 
Wirkſamkeit derjelben dienen ſollen. Was kann es 


doch auch Wichtigeres geben, als für Propheten: 


ſchulen zur Ausbildung frommer und tüchtiger Pre: 
diger und Lehrer zu jorgen? Dankbaren Herzens 
wurden jodann die Berichte über die verjchiedenen 
Miffionen gehört, und einmüthig bejchloffen, die— 
jelben auch fernerhin kräftig zu unterftügen und, wo 
immer fih uns eine Thür aufthut, zu erweitern. 
Aus London war der jeit drei Jahren an der dor: 
tigen Miffionsgemeinde wirkende P. F. W. Schulze 
erſchienen und eritattete mündlich Bericht über feine 
Arbeit unter den Deutſchen jener Millionenftadt. 
Um eine &riftlutherifche Gemeindeſchule zu errich- 
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ten, wird ihm bald ein Lehrer an die Seite geftellt 
werden. Aus dem fernen Indien hatten unjere Hei- 
denmiffionare Gruß und Segenswunſch gefandt, und, 
will's Gott, ziehen aus unjerer Mitte zwei neue Mij- 
fionare übers Meer, um den Tamulen das Wort des 
Lebens zu verfündigen. Den mit uns in Glaubens- 
einigfeit flehenden Freifichen in Deutichland und 
in Dänemark wurde weitere Unterftügung zugeſagt, 
namentlich zur Errichtung eines felbftändigen Pfarr: 
amtes in Berlin. Bor allem wurde aber auch der 


Bedürfniffe in unferm Lande gedacht, wie fie fih 


auf dem Gebiete der Inneren, Engliihen, Emi- 
granten⸗, Juden⸗, Neyer:, Taubftummen:, Efihen:, 
Letten- und Indianer: Miffton (in Wisconfin hat 
fih uns neuerdings eine Thür für die lebtere auf: 
gethan) herausftellen. Auch unjerm Berlagshaufe 
wurde die gebührende Aufmerkſamkeit gewidmet und 
dabei unter anderm ber Beichluß gefaßt, das Organ 
unjerer Synode, ven „Zutheraner”, vom neuen Jahr⸗ 
gang an in etwas Fleinerem Format, aber nicht mehr 8, 
fondern 16 Seiten ſtark erfcheinen zu lafjen, um mehr 
Raum für Lejeftoff zu gewinnen. 

Bon bejonderer Bedeutung war diesmal auch Die 
Wahl der neuen Beamten. Der hochverdiente, im 
Dienft der Synode ergraute, nunmehr achtzigjährige 
Präſes, P. Dr. H. €. Schwan, ſchied aus dem Prä- 
ſidium, das er 21 Jahre lang in rechter Treue und 
mit großem Geſchick verwaltet hatte. Und es war 
nur eine Pflicht der Dankbarkeit, daß die ganze große 


Verfammlung durch Aufftehen die folgenden von. 


einem Committee vorgeſchlagenen Beſchlüſſe annahm: 

„Beſchloſſen, 1. daß die Synode in Anerkennung 
der langjährigen, treuen Dienite des allfeitig verehr- 
ten bisherigen Allgemeinen Präſes, Seren Dr. 9. €. 
Schwans, den Gott uns als eine theure Gabe ge- 
ſchenkt und bis ins hohe Alter erhalten hat, zunächft 
dem barmberzigen Gott dankſagt, der Seiner Kirche 
immer noch Gaben gibt und erhält; 

„2. daß die Synode aber auch lebendig erkennt, 
wie viel Dank fie dem theuren Manne ſchuldet, der 
fein hohes, verantwortungsvolles Amt mit jeltener 
Treue und Umficht verwaltet hat, jo daß fein Name 
mit der Geſchichte unjerer Synode eng verknüpft ift 
und unter uns im Segen bleiben wird.“ 

An feine Stelle wurde Prof. F. Pieper von 
St. Louis gewählt und diefem damit neben jeiner 
Profeffur ein zweites Amt übertragen. Damit ber- 
jelbe jedoch ohne Schaden für unſer Predigerfeminar 
und ohne Nachtheil für das Allgemeine Präftdium 
beide ſchweren und arbeitspollen Aemter befleiden 
fönne, traf die Synode noch folgende Beitimmungen: 

„Li. Daß Herr Profeflor Pieper den Unterricht in 
der Dogmatik und das Amt des Seminar: Präfes bei- 
behalte, während der Unterricht in der Paſtoraltheo— 
logie zeitweilig einem andern Gliede der Facultät zu: 
gewiejen werde, wie ſolches bei dem gegenwärtigen 
Perfonalbeftande der Facultät ohne Ueberbürdung 
des Collegiums wohl möglich jet; 

„2. daß der Befuch der Diftricts-Synoden zum 
Theil Aufgabe der Vicepräfides werde und der All: 
gemeine Präjes jeinerjeits den Beſuch der Diftricts- 
Synoden auf dasjenige Maß beſchränke, welches mit 
feiner Gejundheit und dem Wohle des Seminars ver: 
einbar wäre; 


„3. daß es dem Allgemeinen Präjes unbenommen 
wäre, auch fonftige Verrichtungen des Allgemeinen 
Präfidiums nach feinem Ermefjen den Vicepräftdes 
zu übertragen.” 

Als Vicepräfides der Allgemeinen Synode wurden 
die PP. C. &. Schmidt von St. Louis für den weft- 
lien Bezirk der Synode erwählt und Präjes P. 


— — — — — — — — — — — —— 


Brand von Pittsburg, Pa., für den öſtlichen Bezirk. 


üblichen ungeifl 


Zum Secretär wurde P. A. Rohrlad von Reedsburg, | in geiftlicher 8 


Wis., 
St. Louis wiedererwählt. 

Am Sonnabend, den 6. Mai, gegen 4 Uhr Nad- 
mittags, waren alle Arbeiten der Synode mit Gottes 
Hülfe erledigt. 
geſtört. Trotz mander Meinungsverjchiedenheiten, 
wie jolche ja in äußerlichen Dingen unvermeidlich find, 
waren alle Dinge in der Liebe geſchehen. Manche 
Befürchtungen waren nicht in Erfüllung gegangen. 
Es war eine ſchöne, gejegnete Synode. Noch ein- 
mal übernahm der greife, ehrwürdige, nun wohl als 
legter unjerer Väter aus dem Amte jheidende Präſes 
Schwan zum Schluß den Vorſitz. Es war ein den: 
würdiger Augenblid, als er von den verfammelten 
Synodalen mit bewegten Worten Abſchied nahm, 
ihnen für die ihm ermwiejene Liebe und das ihm ent: 
gegengebrachte Vertrauen dankte und fie dem gnäbt: 
gen Schuge unferes Gottes befahl. Gott bewahre 
— jo etwa ſchloß er — unfere theure Synode vor 
Abwegen, vor geihäftlichem, fleiihlihem Sinn. Er 
erhalte uns in der Wahrheit und ſchenke uns immer: 
dar Muth, diejelbe zu befennen. Er erhalte ung im 
Geift des Evangeliums, der Freundlichkeit und Milde 
gegen Jedermann, wie auch des Ernſtes, wie er fi 
für Chriften gebührt. Der HErr, unfer Gott, ſegne 
die theure Mifjouri- Synode, und made, daß wir 
Alle, die wir jegt hier verfammelt find, nicht fehlen 
dort bei der großen Synodalverfammlung, wo wir 
fort und fort fißen und Gott und jeine Wohlthaten 
preifen werden ohne Ende. — 

Wir aber wollen flehen: HErr Gott Zebaoth, fei 
du mit uns, wie Du gemefen bift mit unjern Vätern. 
Verlag uns nicht und ziehe die Hand nicht von ung ab. 
Neige unjere Herzen zu dir, daß wir wandeln in allen 
deinen Wegen und halten beine Gebote, Sitten und 
Rechte. Hebe aufs neue an, uns zu fegnen; denn 
was du, HErr, jegneft, das ift und bleibt gefegnet 
in Ewigkeit. Sei uns freundlih, HErr unfer Gott, 
und fördere das Werk unjerer Hände bei uns; ja, 
das Werk umferer Hände wolleft du fördern, Amen. 

L. F. 


Warum brauchen wir Lutheraner keine beſonderen 
„Wiederbelebungsverſammlungen“? 


Man macht vielfach die Wahrnehmung, daß es 
den Schwärmern, wenn ſie für dieſe oder jene 
Schwärmerei eifern, an Ehrlichkeit fehlt. Davon 
macht jedoch ein in Pennſylvania im Intereſſe des 
„Revival“-Weſens herausgegebenes Blatt inſofern 
eine Ausnahme, als es den in den Kirchen unſers 
Landes jo häufigen Mangel an der Predigt des gött— 
lihen Worts als einen Grund angibt, warum es 
„Wiederbelebungsverfammlungen” für nothwendig 
hält. Das betreffende Blatt weit nämlich darauf 
hin, daß in den Kirchen unfers Landes zumeift Tages: 
politif, Tagesneuigfeiten, Senfationsgefchichten von 
den Predigern vorgetragen würden, und meint, daß 
beſonders aus diefem Grunde die ““revival-mecting” 
nöthig jei, Damit Gottes Wort doch auch gepredigt 
werde. Genau betrachtet, ift das aber fein Grund, 
„Wieberbelebungsverfammlungen” anzuftellen, jon- 
dern nur ein Grund dafür, daß diejenigen in ben 
Sectenfirchen, die zu ihrem Leidweſen das Wort 
Gottes von den Kanzeln verdrängt jehen, darauf 
hinarbeiten jolten, daß das Wort Gottes und nicht 
weltliche Dinge in den Kirchen geprebigt werden. 
Dann würden noch viele, bie bei der jetzt jo allgemein 
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üblichen ungeiftlihen, „americaniſchen“ Predigtweife 
in geiftlicher Finfterniß find und bleiben, durch die 
Macht des MWorts mit feiner ihm innewohnenden er: 
leuchtenden Kraft zur Erlenntniß kommen. Die 
obige ehrliche Ausipradhe eines „Revival’:Schwär: 
mers zeigt uns aber auch wieber recht, warum wir 
feine beſonderen “‘revivals” nöthig haben. Bei uns 
gibt es auf den Kanzeln nicht Tagespolitit, Tages: 
neuigfeiten, Senfationspredigten oder „etwas Neues”, 
fondern das alte, ftets lebenbringende Evangelium, 
die Kraft Gottes, jelig zu machen alle, die daran 
glauben. Röm.1,16. Es gibt bei uns jeden Sonn: 
tag Gottes Wort, und nicht etwa, wie fo vielfach in 
den Sectenfirchen, nur bei befonderen ‘‘revival-meet- 
ings” etwas aus Gottes Wort. Wo aber Gottes 
Wort tft, da ift Leben. Alfo ift jeden Sonntag bei 
uns, wo bas Wort Gottes lauter und rein gelehret 
wird, wo bie Quelle bes geiftlichen Lebens ungetrübt 
fließt, auch rechte geiftliche Wiederbelebung. Denn 
wo immer bas Wort Gottes lauter und rein gelehrt 
und von rechten Schrifthriften, echten Zutheranern, 
die von Herzen an die dem Worte allezeit innemoh- 
nende belebende Kraft glauben, gern und regelmäßig 
gehört wird, — in welch anderer Abficht gejchieht es, 
als daß dadurch der Glaube geftärkt und wieder- 
belebt werde? Wir haben daher jeden Sonntag, 
ja, jedesmal, wenn wir Gottes Wort leſen und be- 
trachten, im reiten Sinne “revival”, das beißt, 
„Wiederbelebung“. Se lebendiger biefe Erkenntniß 
bei uns wird, befto dankbarer werden Alt und Jung 
bet uns werben, baß die Quelle rechten geiftlichen 
Lebens bei uns in der rechten Lehre und Predigt des 
göttlichen Worts ftets ungetrübt und reichlich fließt. 
Wir werden uns aber auch immer ängftlicher hüten, 
uns burh Theilnahme an dem jchwärmeriichen Re= 
vivalweſen fremder Sünden theilhaftig zu machen, 
auch unjere Jugend abzuhalten ſuchen, daß fie fih 
nicht durch Theilnahme an ſolchen Verfammlungen 
muthmwillig in Berfuhung begibt. C. Dreyer. 


Zur kirchlichen Chronik, 


America, 

Feier des ferhzigjührigen Beſtehens unferer then: 
logischen Lehranſtalt in St. Louis. Bei unferer dies⸗ 
jährigen Delegaten-Synode wurde in einer öffentlichen 
Feier auch des fechzigjährigen Beſtehens unferes Eon- 
cordia⸗Seminars gedacht. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
ſonderlich auch darauf hingewieſen, daß wir nit bloß 
über das äußere Wahsthum unferer Anftalt uns 
freuen, fondern Gott vornehmlich für Die Gnade zu 
danken haben, daß bei allen Veränderungen im Neußeren 
der Geift der Anftalt derjelbe geblieben ift. 
Es wird in dem jebt flattlichen Anftaltsgebäude durch 
Gottes große Gnabe noch diefelbe reine bibliſche Theo⸗ 
Iogie gelehrt, zu deren Pflege einft pas Blocdhüttlein zu 
Altenburg in Perry County errichtet wurde, Die theo- 
logiſche Facultät der ehrwürdigen Wisconfin- Synode 
hatte zu unferer Feier ein herzliches Glückwunſchſchreiben 
gefandt, wofür wir hier öffentlih unferen Dank aus: 
ſprechen. F. P. 

Die Arbeit unſers Feldpredigers iſt nun zu Ende und 
weitere Gaben unſerer lieben Chriſten für die Feldprediger⸗ 
kaſſe ſind nicht mehr nöthig. Seit Ende Juni 1898 bis 
Ende April dieſes Jahres hat P. C. J. Broders ſeines 
Amtes an den lutheriſchen Soldaten gewartet. In Chicka⸗ 
mauga Park, Tenn., Jackſonville, Fla., Anniſton, Ala., 
und in andern Militärlagern hat er ſich längere oder 
kürzere Zeit aufgehalten, unſern Glaubensbrüdern im 


Heere gepredigt und das Sacrament ihnen gereicht. 


Schließlich iſt er auch nach Cuba gereiſt und hat den 
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Lutheranern in und um Havana kurze Zeit gedient. Im 
Ganzen ftanden 1281 lutheriſche Soldaten unter feiner 
Seelforge, 239 derfelben fonnten auf ihren Kranfen- 
lagern geiftlih Zufpruh und Troft aus Gottes Wort 
empfangen, 6 derſelben auf ein feliges Ende vorbereitet 
werden. Durch dieſe Thätigfeit ift gewiß großer Segen 
geftiftet worden. Das bezeugen viele Ausſprachen ber 
Soldaten ſelbſt und Hunderte von Briefen, die feitens 
ber Angehörigen an ben Feldprebiger gerichtet worden 
find. Den vollen Segen wird erft Die Emigfeit Har 
machen. Willig find aud die Gaben aus unfern Ge- 
meinden für diejen Liebespienft an unfern Soldaten ge- 
floffen, im Ganzen $1776.82. Da die Auslagen ein: 
fchlieklich der Reife nah Cuba $1042.67 betrugen, fo 
tonnte ein Ueberſchuß von 8734.15 von der Delegaten- 
fynode der Miffionscommilfion des Südlichen Diftricts 
überwielen werben, die P. Brobers als Feldprediger be- 
rufen hatte und gerade jebt ber Unterftügung auf ihrem 
großen und meitverzweigten Miffionsgebiete dringend 
bebarf. L. F. 


Auch unter den Methodiſten, beſonders unter den 
deutſchen Methodiften, hat man angefangen, den Werth 
der Tatechetifchen Unterwerfung zu erkennen. 
bei ihnen vielfach Sitte gemorben, daß ihre Prediger den 
Kindern ihrer Gemeinden regelmäßig Unterriht im Kate⸗ 
chismus ertheilen, ähnlich unſerm Confirmandenunter- 
zieht, dem dann eine Öffentliche Prüfung und die Auf- 
nahme der Katechumenen in die volle Gliedſchaft der 
Kirche folgt, eine Feier, die etwa mit unferer, von ihnen 
früher fo vielfach gefhmähten Eonfirmation auf gleicher 
Stufe fteht. Ueber den Werth dieſes katechetiſchen Unter- 
richts lefen wir in der leßten Nummer ihres Blattes, des 
„Apologeten“, Folgendes: „Eines der ſchönſten und ver- 
fprechendften Merkmale des beutichen Methodismus ift 
die treue Ertheilung des Intechetifchen Unterrichts unter 
unfern Rindern feitens unjerer Brediger. ... Wir hoffen, 
daß diefer Gegenftand erneute und vermehrte Aufmer!- 
famteit in unferer ganzen Kirche empfangen wird. Nie 
war ber Tatechetifche Unterricht unferer aufwachſenden 
Jugend nöthiger, als jebt. Die Lehre ala ſolche wird 
vielfach verfchrieen.” (Beſonders auch unter den Metho- 
diften und fonftigen Shwärmern.) „Und doc) bildet fie 
die Grundlage alles Glaubens und Lebens. In ihr wur⸗ 
zeln alle Blüthen und Früchte eines gottfeligen Wandels. 
Nichts ift praftifcher, als unfere Kinder frühzeitig in ben 
Lehren der Bibel zu unterrichten.“ Das ift ohne Bmeifel 
rihtig. Wie follten daher wir Lutheraner Gott danken, 
daß unfere Kinder nicht nur Confirmandenunterricht haben, 
fondern auch in unferer chriſtlichen Schule jahrelang täg⸗ 
ih Gottes Wort hören und lernen und in und mit dem⸗ 
felben erzogen werben. Durch ſolche Ausſprüche aus den 
Sectenkirchen follten wir ung immer wieder antreiben 
laſſen, unfere chriſtlichen Gemeindefhulen zu hegen und 
zu pflegen, fie für unfere Kinder treulich zu benußen und 
nicht, wie e3 leider hier und da unter uns geſchieht, mit 
Geringſchätzung auf fie herabfehen, weil fie etwa in den 
meltliden Fächern noch nicht fo viel leiften, wie andere 
Schulen. Gerade unfere Gemeindeſchule muß unjer Klei⸗ 
nod bleiben, das wir mit aller Treue fefthalten zu diefer 
Zeit, da fo viele Feinde e8 und zu nehmen tradhten. 

GM. 

In den Vereinigten Stanten find, wie „Der Luth. 
Herold“ berichtet, von den 21,082,472 ala ſchulpflichtig 
eingeschriebenen Kindern nur 9,718,432 al Befucher von 
Sonntagsſchulen eingetragen. Die weitaus meiften der 
Kinder, die noch nicht einmal eine Sonntagsſchule be- 
ſuchen, wachſen ohne Zweifel heran ohne jegliche Kennt: 
niß des hriftlichen Glaubens, und auch bei denen, welche 
die Sonntagsſchule befuchen, ift dieſe Kenntniß häufig 
nur eine fehr dürftige und oberflächliche. Welch ein 
religionsloſes, ja, heidniſches Gefchlecht wächſt in unferem 
Lande heran, und was werden die Folgen fein? G. M. 

An „Der Chriftliche Botſchafter“, der Zeitfchrift der 
„Ev. Gemeinschaft”, finden wir in einem Bericht über Die 
Illinois Conferenz folgende beherzigenswerthe Worte: 


Es ift jegt- 
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„An tüchtigen Kräften hat die Kirche feinen Weberfluß 
und wird ihn nie haben. Tüchtige Prediger finden immer 
Arbeit, und Die Arbeit findet fie... . Wir vernehmen 
diefelbe Klage von überall her, vom In- und Auslande: 
‚Ad, daß wir mehr tüchtige Prediger und gottgemweihte 
Seeljorger hätten, die fich mit ganzer Seele in die Arbeit 
werfen!‘ Dieje Worte find wahr. Die Kirche JEſu 
Chrifti hat feinen Weberfluß an tüchtigen Predigern und 
kann nie Weberfluß an venjelben haben. Das Wort des 
HErrn: „Die Ernte ift groß; aber wenig find der Arbei⸗ 
ter”, gilt heute noch auch unter ung. Wenn e3 |cheinen 
will, ala ob Ueberfluß an tüchtigen Predigern vorhanden 
fei, fo liegt das daran, daß es in einer ſolchen Firchlichen 
Gemeinfhaft an Miffionsfinn fehlt, daß die Gaben für 
Miſſion zu fpärlich fliegen und daher die Kirche ihre Ars 
beiter nicht auf die Felder ausfenden Tann, die beitellt 
werben follten. Daß doch alle unfere Chriften immer 
mehr dem Wort des HErm nachleben wollten: „Bittet 
den HErrn der Ernte, daß er Arbeiter in feine Ernte 
fende!” Se treuer und fleißiger wir um Arbeiter, um 
tüchtige Prediger und Miffionare bitten, um fo williger 
werben auch unfere Herzen und Hände fi aufthun, für 
dieſes wichtigfte Werk der Kirche, das Werk der Miffion, 
zu arbeiten und zu geben. GM, 


Ueber ein eigenthümliches Jubiläum berichtet der 
„Apologete” folgendermaßen: „Bor Kurzem fand in Chi: 
cago in dem SinaisTempel, wo ber freifinnige Dr. Hirſch 
als Sprecher angeftellt ift, ein eigenthümliches Jubiläum 
ftatt. Bor 25 Jahren hatte e8 dieſer Reformjube bei ſei⸗ 
ner Gemeinde durchgefeßt, keine Gottesbienfte mehr am 
Samstag, jondern, wie die Chriften, am hriftlichen Sonn- 
tag zu halten. Daß diefe Veränderung in gefchäftlicher 
Beziehung den reichen Juden in ihren großen Gefchäften 
von großem Vortheil war, ift einleuchtend, und dieſer 
Umftand hat hauptſächlich Dazu beigetragen, daß Dr. Hirſch 
feinen Plan ohne viel Wiberftand durchführen fonnte. 
Es waren Rabbiner dort aus New York, Pittsburg, Phi⸗ 
ladelphia, Cleveland, St. Louis und Rochefter, die mit 
diefer Neformidee übereinstimmen. Die Feier des Sab- 
baths galt dieſen Leuten als eine Nebenfache, daher mußte 
ihr Sabbath den gefhäftlichen Intereſſen weichen, und 
mit dem hriftlichen Sonntag, das heißt, ihn zu feiern, 
ift e8 bei ihnen erſt recht nichts. Echte Juden find es 
nit, und Chriften natürlich aud nicht.“ GM. 


Audland. 


Die kirchlichen Zuſtände in Der Schweiz find vieler: 
orts überaus traurig. Einzelne Cantone und Städte find 
wegen ihres tadicalen Unglaubens geradezu berüchtigt. 
Prediger, Gemeinden und Synoben wetteifern orbentlich, 
die Grundmahrheiten des Chriſtenthums anzugreifen und 
zu leugnen. So hat neulich die Synode des Cantons 
Züri eine neue Ordnung der proteftantifchen Landes⸗ 
kirche entworfen, die nun vom Volke genehmigt werben 
muß. Bei den Berathungen über Diefe neue Ordnung ift 
mit 63 gegen 53 Stimmen der Antrag angenommen wor: 
den, daß die Taufe niht nothmwendig jei, um 
ein Glied der Landeskirche zu fein. Es ver 
ſchlägt nichts, daß eine Erklärung abgegeben wurde, daß 
die Synode durchaus den hohen Werth der Taufe aner- 
kenne und dieſelbe ausbrüdlich empfehle. Die Thatjache 
bleibt beftehen, daß man zur Landeskirche gehören und 
zum Abendmahl zugelaffen werden, ja, jogar Pfarrer wer: 
den kann, ohne getauft zu fein. Ein ſchweizeriſches Blatt 
bemerkt dazu mit Recht, daß dies der Anfang der Auf: 
löfung der Landeskirche jei, und die römiſch-katholiſchen 
Blätter weifen auf dieſen Beſchluß einer „evangelifhen“ 
Synode hin ala auf ein Zeichen des Verfalls des Prote- 
ftantiamus. Wie Tann man aud eine Kirche noch als 
eine chriſtliche Kirche anfehen, wenn ſie den Befehl Chrifti 
Matthät am lebten jo ſchnöde mit Füßen tritt: „Gebet 
bin und lehret alle Völker und taufet fie im Namen des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Und 
lehret fie halten alles, was ih eud befohlen 
babe“? L. F. 


Aus Welt und Zeil, 


Ein „Schlangen: Duell‘ fand vor einiger Zeit in 
Indien zwiſchen dem Capitän Philipps und dem Lieutnant 
Shepherd ftatt. Eine Giftichlange wurde in einen voll: 
ftändig verfinfterten Eaal gethan und dafelbft freigelaflen. 
Eine Stunde fpäter betrat Capitän Philipps den Saal 
von der einen und fein Gegner von ber andern Seite. 
Keiner konnte in der Finfterniß die Schlange fehen. 
Jeder Schritt Eonnte jeden von beiden dem Tode näher 
bringen. Das BVerharren am Standorte Tonnte ebenfo 
todbringend fein, Zehn Minuten verhartten beide Gegner 
in entfeglicher Todesangft im Saale. Plötzlich ertönte 
ein Schrei. Lieutnant Shepherd war von der Schlange 
gebiffen worden, und in demfelben Augenblid eilte der 
Capitän dem Ausgange zu, den er endlich, taftenb und 
tappend, dem Wahnfinn nahe, fand. Sofort eilten herbei⸗ 
gerufene Soldaten und Officiere in den Saal, die Schlange 
wurde getödtet und Shepherd, der in ſchrecklichen Kräm⸗ 
pfen lag, noch zu reiten verfuht. Allein umfonft. Er 
ftarb nach unfagbaren, ftundenlangen Leiden. Capitän 
Philipps, deſſen Haupthaar vollftändig erbleicht ift, Fommt 
0018 Kriegsgericht. — Schredliche Berblendung, greuliche 
Sünde! L. F. 


„Hent lebſt du, heut bekehre dich.“ 


Luthers Zeitgenoſſe Erasmus von Rotterdam erzählt 
in einer ſeiner Schriften nachfolgende Geſchichte. 

Ein Holländer, der ein großer Feinſchmecker und Freund 
von Tafelfreuden war, ſaß einmal bei einem üppigen Gaſt⸗ 
mahl und ließ es ſich, feiner Gewohnheit gemäß, gar wohl 
fein. Er hatte fi) aber, ohne e8 wahrzunehmen, zu nahe 
an den Kamin geſetzt, fo daß gar bald fein feftliches Ge- 
wand zu glimmen anfing. Ein Tiſchnachbar bemerkte es 
und fagte halblaut zu dem Brennenden: „Höre, ich habe 
dir etwas zu jagen!” Der vornehme Becher, der in feiner 
Gaumenmeibe nicht geftört fein wollte, gab zur Antwort: 
„Lieber, nad) deinem Geſicht zu urtheilen, ift es nichts 
Erfreulihes, mas du zu melden haft; ich bitte Dich, ver- 
ſchiebe es; denn bei Tifche foll man nur angenehmen 
Eindrüden das Herz öffnen!” Natürlich ſchwieg nun der 
Nachbar und ließ es ruhig gefchehen, daß der Rod bes 
Schlemmer an den herabhängenden Schößen mehr und 
mehr verjengt wurbe. Endlich, als der Nachtiſch abgethan 
war, fragte der Tafelheld, fich etwas zurücklehnend, feinen 
Nahbar: „Nun, Freund, was ift es denn, das du mir 
mittheilen wollteft?” „Ich wollte dir bloß fagen“, gab 
jener zur Antwort, „daß dein Rod brennt. Die beiden 
Schöße find ſchon völlig dahin.“ „Biſt du von Sinnen?” 
tief nun der andere und fuhr herum, feinen Schaden zu 
befehen. „Warum haft du mir da8 nicht gleich gefagt?” 
„Ich wollte es ja thun“, war die Antwort, „aber bu ver: 
boteft mir, Unangenehmes zu melden, und fo mußte ich 
wohl ſchweigen. Ich habe nun den glimmenden Funken 
zugefchaut und in der Stille berechnet, wann e8 bir mohl 
an den Leib Tommen und auf die Haut brennen werde.” 

‚Nicht wahr, lieber Lefer, eine jeltjame Geſchichte? Und 
kommt doc alle Tage vor! Sitzt nicht mancher ebenjo 
wie jener Holländer an der Tafel des Lebens, an feinem 
Geichäft, an feinen Vergnügungen und will fich nicht ftören 
laflen durch irgend welchen ernften Gedanken und nimmt's 
bitter übel, wenn man ihn an das Heil feiner Seele und 
an das drohende Feuer erinmert? Und endlich, wenn ihm 
das Feuer ſchon auf Seele und Gewiſſen brennt, vielleicht 
in der Tobesitunde, da fährt er auf und Hagt andere 
Leute oder gar Gott felber an, daß er nicht früher gemarnt 
worden jei. Lieber Freund, gewarnt wurdeſt bu oft und 
viel, aber du haft e8 nicht hören und merken wollen, weil 
dir die Welt lieb war und bu Dich in deinem Treiben nicht 
wollteſt ftören lafjen. Gott ſei Dir gnädig, daß Du menig- 
ftens noch als ein Brand aus dem Feuer gerettet werbeft! 
Mas meint du, lieber Leſer, iſt es nicht befjer, jo bald 
als möglich zu Gott dem HEren recht zu Stehen und alfo 
getroft ing Leben pilgern zu Dürfen? 


Der Ba 
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der von Schlichten jun,, ı 
mitten ſeiner beiden Gemein 
N. Y., unter Aſſiſtenz der PP 
und A. Holthufen eingeführt ı 
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Die „Copper Country 

fih, D. v., am Pfingft:Montı 

in South Lafe Linden, Mid 
Beichtredner: P. Traub. 
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ſ. 6. w., vom Dienstag-Mitt 
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Plötzlich ertönte 
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‚fort eilten herbei⸗ 
‚aal, die Schlange 
hrecklichen Kram: 
in umfonft. Er 
deiden. Gapitän 
cbleicht ift, kommt 
endung, greuliche 
L. F. 
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totterdam erzählt 
eſchichte. 
iecker und Freund 
em üppigen Gaft- 
gemäß, gar wohl 
mehmen, zu nahe 
ein feitliches Ge⸗ 
chbar bemerkte es 
„Höre, ich habe 
her, der in ſeiner 
jab zur Antwort: 
en, iſt es nichts 
h bitte Dich, ver⸗ 
nur angenehmen 
h ſchwieg nun der 
yaß der Rod des 
hößen mehr und 
dachtiſch abgethan 
icklehnend, ſeinen 
enn, das du mir 
bloß ſagen“, gab 
int. Die beiden 
du von Sinnen?“ 
einen Schaden zu 
ht gleich geſagt?“ 
et, „aber du ver⸗ 
und jo mußte ich 
mmenben Sunfen 
vann es Dir wohl 
brennen werde.” 
Geſchichte? Und 
t mancher ebenſo 
ebens, an ſeinem 
ill ſich nicht ftören 


Der Palmbaum. 


Warum werden die Gerechten in der heiligen Schrift 
mit dem Palmbaum verglichen? Der Palmbaum iſt im 
Morgenland ein überaus koſtbarer und nutzbringender 
Baum. Der Araber ſagt, er könnte zu 365 verſchiedenen 
Zwecken gebraucht werden. Dem Menſchen ſchenkt er 
Nahrung und Kleidung, aus ſeinen Faſern macht man 
Papier, Bürſten, Seile und Matten; Seife, Kerzen und 
Oel werden aus ſeinem Mark und Saft gewomen, ja 
ſelbſt aus ſeiner ausgebrannten Aſche kann man noch 
einen Stoff ziehen, um Leinwand damit zu reinigen. 

„Der Gerechte wird grünen wie ein Palmbaum“, ſteht 
im 92. Pſalm geſchrieben. (B.13.) Ein frommer Natur⸗ 
foricher fagt Dazu: „Der volle Inhalt diefer Stelle wird 
felten verftanden. Der Gerechte wird nicht nur mit einem 
Palmbaum verglichen, weil fein Dafein in der Wüfte von 
dem Saft zeugt, der ihn durchſtrömt, ohne welden er 
fein Wahsthum hätte; nicht nur wegen feines königlichen 
Wuchſes und feines hohen Alters, oder weil er befto mehr 
Früchte trägt, je ſchwerer er belaftet iſt — auch nicht, weil 
er immer grün bleibt, den Stürmen troßt und ſo ein Bild 
von Sieg und Triumph darftellt, wie das Volt Palmen- 
zmweige nahm, um ben einziehenden König zu begrüßen —, 
fondern vor allem ift der Balmbaum ein Bild der Ge- 
rechten, weil fein Wachſthum von innen heraus ift, 
MWeih in feinem Herzmark, hat er nach außen berhe 
Miderftandskraft und ſolch feiten Stamm, daß feine 
Schlingpflanze feine Lebenskraft zu zerſtören vermag. 

„Aljo bewirkt das tiefe innerliche Werk der Gnade im 
Chriftenherzen Kraft, der Verſuchung zu wiberftehen. 
Wohl legen fih die Lockungen der Melt wie Schling- 
gewächje auch um ihn, er ift umgeben von Berfuchungen 
und Prüfungen aller Art, aber fie hindern fein Wachs⸗ 
thum nit, mächtig und fehnfuchtsvoll ftrebt er empor, 
dem Himmel zu.” 

Der Balmbaum erreicht oft eine Höhe von hundert Fuß 
und trägt an 200,000 Blüthen. Kein Einfluß der Wit- 
terung Ichadet ihm, weder des Regens Uebermaß, noch 
die Gluth der Sonne. Palmbäume pflanzte man gerne in 
die Borhöfe des Tempels, fie gaben wohlthuenden Schat- 
ten und waren das Sinnbild eines gejegneten Alters, 
eines friedlichen Endes und einer ewigen Herrlichkeit, wie 
der Pſalmiſt (92, 14. f.) fingt: „Die gepflanzt find im 
Haufe des HEren, werben in den Vorhöfen unfers Got: 
tes grünen. Und wenn fie gleich alt werden, werben fie 
dennoch blühen, fruchtbar und frifch fein.” 


Amtseinführung. 


Sm Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Deftlichen Diftrictz 
wurde der bisherige Hülfsprediger feines Vater, P. Aleran: 
der von Shlihten jun, am Sonnt. Duafimodogeniti in: 
mitten feiner beiden Gemeinden zu Yonkers und Haftings, 
N.Y., unter Aſſiſtenz der PP. Föhlinger, Xüblert, Frey sen. 
und A. Holthufen eingeführt von Friedrich T. Körner. 


Gonfereny- Angeigen, 


Die „Copper Eountry* Specialconferenz verjammelt 
fd, D. v., am Pingfi-Montag und «Dienstag bei P. Prekel 
in South Lake Linden, Mid. Prediger: P. Huchthauſen; 


ten und nimmt's 
feiner Seele und 
ndlid, wenn ihm 
brennt, vielleicht 
und Hagt andere 
ht früher gewarnt 
urdeſt du oft und 
rken wollen, weil 
nem Treiben nicht 
ig, daß du wenig⸗ 
» gerettet werbeft ! 
bt befler, fo bald 
u ftehen und alfo 


Beichtredner: P. Traub. G. Traub, Sec. 


Die La Borte Specialconferenz Hält ihre Verſammlung, 
f. G. w., von Dienstag-Mittag bis Donnerstag-Mittag, den 
23., 24. und 25. Mat, in Miſhawaka, Ind. 

Auguft Schledte. 

Die gemischte Baftoraleonferenz von Milmwaufee und 
Umgegend verfammelt fih am 24. Mai Vormittags 9 Uhr im 
untern Schulraum der Dreieinigfeitsfchule. 

9. Sprengeler, 

Die Nord- und Mittel-Texas Specialconferenz verfam- 
melt ji) am 28., 29. und 30. Mai in Wichita Falls. Anmel: 
dung erwünſcht. 9. Huge, Ser. 

Die Südoft-Miffouri Specialconferenz verſammelt fih 
vom 29. bis 31. Mai bei P. O. R. Hüfchen in Uniontown, Mo. 


Carl Rehahn, 


— 


TU III 


Die Weft-Kanjas Diftrictäconferenz wird, |. ©. w., vom |- 


25. bi3 29. Mai in der Gemeinde des P. J. M. Hahn zu Lin- 
coln, Kanſ., in Sitzung fein. Arbeiten: Eine Beleuhtung des 
Stöckhardtſchen Artikels (Lehre und Wehre) über die Lehrerin- 
Frage: P. 9. Obermowe. Chiliasmus (Fortfekung): P. 3. 
9. Hamm. Baftoralpredigt: P.E. Mähr; Erjagmann: P. O. 
Mende. Prediger: P. G. W. Arkebauer; Erfagmann: P. A. 
Dietrich. Beichtredner: P. A. Roglig; Erſatzmann: P. 3. 
Timfen. — Um zeitige Anmeldung beim Ortspaftor wirb ge- 
beten. Der Passenger-Zug in Salina fährt um 4.15 r.m. ab, 
mixed train um 10.10 A. Mm. Alf. Dietrich, Secr. 
Die ſüdliche DiftrictSconferenz von oma verfammelt 
fi vom 6. bis 8. Juni in P. Brandes’ Gemeinde. Arbeit: 
Was tft der Zweck des menjhlichen Daſeins? (M. 3. Bon der 
Au.) Prediger: Brammer, A. Amftein. Beichtrenner: Studt, 
Markworth. — Die Brüder find gebeten, fich rechtzeitig anzu- 
melden und zu bemerken, mit welchem Zuge fie zu fommen 
gedenten. Seder muß bei Tageszeit ankommen und zwar in 
Boone. F. Wolter, Secr. 


Eingelommen in die Kaffe des California= und Oregon⸗ 
Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Bon den Gemm,: in Tacoma 87.75, in 
Paſabena 4.00, Zion in Bortland 6.00, St. Paulus in San 
Francisco 50.00, in Drange 10.00, St. Johannis in San Fran- 
cisco 30.00, Zion in Dafland 25.00, Dreieinigk. in Bortland 
11.50, in 208 Angeles 15.00, in Alameda 6.15. (S. 8165.40.) 

Innere Mifjion: St. Baulus:Gem., San Francisco, u. 
etl., Glied. derf. 64.70. Jugendver. d. Gem. in Stodton 5.00. 
gions Frauenver., Dakland, 15.00. Zions-Gem. daſ. 31.45. 
Luth. Botſchafter 50.00. Durch P. Bühler von N. N. in 
Laws, Cal.,1.20. St. Zohannes:Gem., San Francisco, 39.00. 
S. W. Rethleffen in Portland 2.00. Frau Luhrs, San Fran- 
cisco, 1.00. Durch P. 3. 9. Theiß von B. D. Dethlefs in 
Dilley, Su 1.00, A. Dethlej3 2.00, 9. ©. Dethleſs 1.00, 
E. W. Dethlef3 1.00. Gem. in Orange 14.10. St. Baulus- 
Srauenver., San Francisco, 11.60. Col. bei vem Gemeinde: 
Ausflug in San Sofe 15.85. Dur P. 2. Schulze in Schenec- 
taby, N. 9., von S. K. daf. 2.00. (5. 8257.90.) 

ECmigrantenmiffion in Baltimore: Bon Frau ©. 
Mohn in 208 Angeles 2.00. 

Taubftummenanftalt in Norris: Von Frau G. Mohn 
in 208 Angeles 2.00. 

San Francisco, 24. April 1899, 

3. 9. Hargens, Kaffirer, 
336 Capp St., Station C, San Francisco, Cal. 


Eingefommen in die Kaffe des Jowa-Diſtricts: 


Synodalfaffe: P. Miler v. Wm. Zwemke $1.00. P. 
Andr. Müllers Gem. 6.50, P. Traubg Gem. 6.40. P. Jipp, 
Theil der Oftercoll. fr. Gem. in Ogden, 5.00. P. Beers Gem. 
9.00. P. X. Ehlers, Theil der Dftercol. jr. Gem., 5.00. P. 
Matzat, Oftercoll. fr. Gem., 8.37. P. Wolframs Gem. 9.20. 
P. Knief, Dftercoll. fr. Gem., 11.40. P. 9. Wehkings Gem. 
10.50. P. Dommanns Gem. 9.40, P. v. Strohe, Öftercoll. 
fr. Gem., 31.70. P. Baumhöfeners St. Sohanniö-Gem. 13.75. 
P. Dedmann, Theil d. Dftercoll. fr. Gem., 6.00. P. Horn a. d. 
Wohlthätigkeitskafſe fr, Gem. 10,00, Conrad Werning, Dfter- 
coll. von P. Matthaideß' Gem., 9.58. P. Dornjeif, Theil der 
Oſtercoll. jr. Gem., 7.00. (S. $159.80.) 

Innere Mijfion in Jowa: P. Jipp, Hochz. Hasftedt- 
Hagge, 8.00. P. Miller von Wm. Zwemke 1.00. P. H. Weh- 
kings Gem. 6.25. P. Niemand, Balmfonnteoll,, 9.50. P. Dito, 
Coll, jr. Gem. am Palmſonntag, 6.50. P. Kitzmanns Gem. 
18.83, v. M. Merk 2.00, 9. Wokoſin 1.00, Joach. Jahlas .25. 
W. A. Gefell, Coll. der Gem. in Elma am Balmfannt., 3.96. 
Ferd. Möller, Oſtercoll. der Gem. in Fort Dodge, 18.37 P. 
J. P. Günther, Oſtercoll. fr. Gem., 18.30. P. Jobſt, Charfreit.- 
u. Paſſionscoll., 24.60. P. Jipp, Theil d. Oſtercoll. ſr. Gem. 
in Ogden, 3.00, in Amqua Tp. 2.00. P. Steege v. d. Gem. 
in Lyons 14.00, P. F. Ehlers' Dreieinigk.“Gem. 8.58. P. 
Drexler, Charfreitcoll. jr. Gem., 14.65. P. Markworth, Grün: 
donnerstcoll. ſr. Gem. in Dexter, 5,25, Oſtercoll. jr. Gem. bei 
Ban Meter 5.75. P. A. Amitein, Dftercoll. jr. Gem., 8.50. 
P. C. Wehlingg Gem. in Soldier Typ. 7.10. P. X. Ehlers, 
Theil d. Oftercoll. fr. Gem., 5.00. P. Andr. Müller, Oftercoll. 
fr. Gem., 9.55. P. 9. Wehkings Gem. 14.60. P. F. J. Oeh⸗ 
lert, Dftercoll, fr. Gem., 5.50. P. Schlegel St. Johannis- 
Gem. 8.50. P. Händſchke, Dftercoll. jr. Gem., 14.07. P. 
Böhms Sem. 13.78. P. Baumhöfener von Frau Joh. Heinr. 
Heitshaujen 1.00. P. Seßler, Oftercoll. fr. Gem., 10.21. P. 
6 Theil d. Oſtercoll. ſr. Gem., 8.50. P. Horn aus der 

ohlthätigkeitskaſſe ſr. Gem. 10.00. P. Knief a. d. Klingelb. 
fr. Gem. 10.00. P. Melchers Gem. 20.00, &. Stüber 1.00. 
Wm. Leckbrand, Oſtercoll. d. Gem, in Xbair, 17.50. P. Kauf 
v. d. Gem. in Fredricksburg 2.82%. P. C. E. Güntherd Gem. 
5.75. P. Steeges Gem. in €. Gr. 6.30. P. Sohn Burmeifter, 
Oftercoll, fr. Zions⸗Gem., 12.24. P. Dornfetf, Theil d. Diter- 
coll. fr. Gem., 10.00. P. Kitmann v. 2. Dürr 8.00. P. R. 
Amftein, Theil der Kirchweihcol. der Gem. in German City, 
4.00. P. Bon der Aus Gem. 1.50. (©. $379.21.) 

Negermiffion: P. Kitzmann von N. N. 5.00, P. Sipp, 
Hochz. Heldt-Bod, 4.00. P. Krog von der Gem. in Manilla 
6.22. P. Sobft v. W. Sundermann 5.00. P. Händſchke von 
Minna, Maria, Sophie und Lena Dreier je .30. P. Niedeld 
Gem. 6.00. P. Schaller, Abendmahlscoll. ir. Gem., 7.50. P. 
Lothringer v. Herm. Hartwig 1.80. P. Horn a. d. Wohlthätig- 
teitgfaife jr. Gem, 10.00. P. Sinief von einer Confirmandin 
1.00. P. Melcher v. C. Stüber 1.00, N. N. 25.00. P. Horn 
v. — Steinhoff 1.00. P. Kitzmann v. Hein. Roth .50. (©. 
875. 22. 

Taubſtummenmiſſion: P. Kitzmann v. Karl Roth .50. 

Heidenmiſſüon: P. Kitzmanns Gem, 6.14, 3. Timm .50. 
P. Steegev. N. R.2.00. P. Melchers Gem. 8.37. (©. 317.01.) 
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fe, Dftercoll. fr. Gem., 14.07. P. 
Baumbhöfener von rau Joh. Heint. 
‚Sler, Oſtercoll. ſr. Gem., 10.21. P 
3. jr. Gem., 8.50. P. Horn aus der 
jeım. 10.00. P. Knief a. d. Klingelb. 
‚ers Gem. 20.00, C. Stüber 1.00. 
. d. Gem, in Adair, 17.50. P. Kauf 
wg 2.82. P. C. €. SEEN Gem. 
1. Br. 6.30. P. Sohn Burmeifter, 
‚12.24. P. Dornſeif, Theil d. Diter- 
. Kigmann v. 2. Dürr 5.00. P. R. 
weihcoll. der Gem. in German City, 
jem. 1.50. (S. 8379,21.) 
Hamann von N. N. 5.00, P. Jipp, 
P. Ktog von der Gem. in Manilla 
indermann 5.00. P. Händſchke von 
und Lena Dreier je .80. P. Riedels 
Abendmahlscoll. jr. Gem., 7.50. P. 
wig 1.80. P. Horn a. d. Wohlthätig⸗ 
ß. Knief von einer Sonfirmandin 
Stüber 1.00, N. N. 25.00. P. Horn 
P. Kigmann v. Hein. Roth .50. (©. 


ton: P. Kitzmann v. Karl Roth .50. 
Kigmanns Gem. 6.14, J. Timm .50. 
P. Melchers Gem. 8.37. (S. $17.01.) 


Engliſche Miffion: Dch. Chr. Waßmann v. P. Däum- 
lers Gem. 11.75. 

Schüler in Milwaukee: P. Richter v. |. Confirm. und 
Schulk. f. €. Zehn 7.85. 

‚Studenten in St. Louis: P. Kitzmann, Hochz. Maas— 
Hinrichs f. 9. W. Schlefielmann, 10.80. 

Studenten in Springfield: P. J. P. Günther, Hochz. 
Herman: Göppinger f. Hein. Schmidt, 25.25. P. Krogs Gem. 
in Manilla für Heinr. Steger 4.36. P. Baumhöfener, Hoch. 
re a f. Mertz, 3.20. P. Horn, Hochz. Clauſen⸗ 
Richter f. K. Witfchonfe, 11.45. (©. 844.26.) 

Skhüler in Seward: P. Baumbhöfener, Hochz. Bundt- 
Wiebold f. Chr. Wiebold, 5.25. 

Arme Studenten aus Jowa: Durch Ferd. Möller, 
Abendmahlscoll. d. Gem. in Fort Dodge, 5.96. P. Schaller, 
Hochz. Brauchle-Schultze und Kleib-Schulte, 5.20. P. Theiß, 
Hochz. Maroufet-Böhl, 6.40. P. Burhenn, Hochz. Guttenfelder- 
Möller, 5.00. Conr. Werning, Hochz. Werning-Schmint, 10.00, 
Vaupel-Burfhents 4.30. P. C. E. Günther zwei Hochzeoll. v. 
2.58 und 3.02. P. Wolfram: Gem. 6.20. Conr. Werning, 
Hochz. Fiebelforn: Werning, 10.14. P. €. E. Günther zwei 
Hochzeoll. 6.70. P. Brandis St, Joh.-Gem. 3.44. P. Studts 
Gem. 16.75. P. 9. Wehkings Gem. 10.50. P. Baumbhöfener, 
Hochz. Kummer: Wedjen, 4.00, v. fr. St. Johannis-Gem. 6.00. 
P. Horn a. d. Wohlthätigkeitskaſſe ſr. Gem, 5.00. P. J. P. 
Günther v. Frauenver. fr. Gem. 10.00. (S. 8121.19.) 

Unterftügungstaffe des Jowa-Diſtricts: Durch 
P. ®olter 4.00. Conr. Werning., Abendmcoll. v. P. Matthai- 
deß' Gem., 5.15. P. Grönom, Hochz. DT Pe 
2.83. P. Zürrer von Frau Traugott Kolb 1.00. P. Krogs 
Gem. in Danilla 5.00. Ferd. Möller, Abendmeoll. der Gem. 
in Bon Dodge, 11.64. P. Jipp, Theil d. Dftercoll. fr. Gem. 
in Ogden, 5.00. P. Steege 3.00. P. Saar Gem. in Orant 
Tp. 7.00. P. Drexler, Dftercoll. jr. Gem., 10.55. P. Studts 
Gem. 14.55. P. Domſchs Gem. 5.50. P. Schlegel Imm.: 
Gem. 5.50. P. Mertings Gem. 5.50. P. Böhm, Sochz. Uhde- 
Thafe, 8.00, v. |. Confirm. und etl. andern 5.66. P. Ottos 
Gem. bei Eumberland 4.25. P. R. Amftein, Theil der Kirch- 
mweihcoll, d. Gem. in German City, 3.00. (©. 8107.13.) 

Abgebranntes College in St. Paul: P. Horns Gem. 
26.26. P. Steeges Gem. in Lyons 8.75. P. %. Ehlers’ Imm.⸗ 
Sem. 7.54. P. Runges Gem, 13.00. P. Haar, Oſtercoll. fr. 
Gem. in Zu Berne, 22.50. P. Andr. Müller, Balmfonntcoll. 
fr. Gem., 11.75, v. N. N. 2.00. P. Domſchs Gem. 4.10. P. 
Theiß 15.25. C. R. George, Dftercoll. d. Gem, in Bomeroy, 
17.87. P. Schwenis Gem., Charfreitcoll., 11.36, von Frig 
Moding 2.00. P. Richter, Oftercoll. fr. Gem, bei Garner, 
8.38, in Garner 1,92, für Bücher u. Kleider f. Stubt. 8.38. P. 
Jobſt a. d. Opferfafie fr. Gem. 5.00. P. Helles Gem. 5.50, 
P. Bolfram v. Frauenver. jr. Gem. 3.00. P. Dedmann, Theil 
d. Oftercoll. fr. Gem., 10.00. P. Zothringer, Coll. d. Gem. in 
Denijon, 4.70, v. ſ. Bredigtplag in Wafhington Tp. 1.25. P. 
Horn 1.00. P. Noacks Gem. 13.00. P. Traubs Gem. 3.86. 
P. Beer3 Gem. 6.38. Conr. Werning, Confirmcoll. von P. 
Matthaideß' Gem., 9.11, Abendpmcoll. 12.09. P. Deblert, 
Coll. d. Gem. bei What Cheer, 4.54, von Chr. Witthöft 1.00, 
Carl Ende 1.00, John Ende 1.00, Her. Zillmer .60, Fred. 
Krüger .50, Win. Ende .50, Maria Ende .50, Ernft Thurian 
25. P. Noack v. N. N. 1.25. P. Bolzing St. Johannis-Gem. 
5.22. P. Ritmanns Gem. 12.00. P. R, Amfteing Gem. in 
Onawa 3.00. P. 9. Wehlings Gem. 18.81, v. Conrad Peter, 
Joe Henſeling, John Huſtedt je .60, F. Kreuger, A. Sriederich, 
C. Zwemke, U. Fett, F. Müller je 1.00, 3. Koth 1.25. P. 
Wolframs Gem. 13.38. P. Enjeleitö Gem. in Beteräburg 
2.75. P. Berners Zions-Gem. 5.00. P. U. Ehlers’ Gem, bei 
Gray 10.00. P. Bon der Aus Gem. 1.50. P. Knief3 Gem. 
12.65. Chr. Waßmann, Coll. d. Gem. in Ocheyedan, 20.00. 
(S. 8359.05.) 

Waifenhaus in Wittenberg: Dur Chr. Waßmann, 
Abendmeoll. d. Gem. in Ocheyedan, 5.60. P. Matzat v. Wilh. 
Gienapp 1.00, Carl Gützkow 50. P. A. Amftein v. fr. Frau 
1.00. W. A. Gefell, Hochz. Hünemüller-Brodney, 4.66. P. 
Theiß, Dankopfer v. N. N., 5.00. (©. 317.66.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Brüggemann, Hochzeit 
Worpel:ftrüger, 5.60. P. Melcher v. N. N. 25.00. P.R. Am- 
ftein, Theil d. Kirchweihcoll. d. Gem, in German City, 3.00. 
(S. 833.60.) i 

MWaifenhaus in Fremont: P. Andre. Müllers Schulk. 
2.60. P. Theiß, Dankopfer v. N. N., 5.00. (S. 87.60.) 

MWaifenhaus in Addifon: P. Berners Schulf. 2.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Enfeleit3 Gem. in Spirit Lake 
3.50. P. Steege v. Frl. M. 8.1.00. P. Brammer, Theil der 
Oftercoll., 8.00. P. Horn a. d. Wohlthätigkeitskaſſe jr. Gem. 
5.00. P. Enjeleit3 Gem. in Wallingford .61, in Lloyd 1.59. 
P. P. Schaller, Dftercoll. fr. Gem., 7.50. P. R. Amftein, Theil 
der Kirchweihcoll. d. Gem. in German City,2.75. P. Reinhardt, 
Abendmecoll. jr. Gem., 5.00. (©. 34.95.) 

Dänifhe Freikirche: P. Brammer, Theil d. Oſtercoll. 
fr. Gem., 8.04. P. Horn a. d. Wohlthätigkeitskaſſe fr. Gem. 
3.00. (S. 811.04.) : 

Hermannsburger Freikirche: P. Brammer, Theil 
d. Oſtercoll. jr. Gem., 8.00. 

Taubjtummenanftalt: P. Studts Gem. 15.70. 

P. Herrmann: Durch P. Wolter 1.00. 

Gemeinde in Keyftone: P. Baumböfeners Imm.-Gem. 
für Kirchbau 7.00. 

Gemeinde in Boplar Bluff, Mo.: P. Wolfram vom 
Frauenver. jr. Gem. 3.00. 

Fort Dodge, Jowa, 1. Mai 189. 3.9. Abel, Kajfirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Michigan-Diſtricts: 
April.) 

Synodaltaije: Ida $9.15, P. Hagens Gem. 2.84, Port 
Hope 10.00, Richville 9.60, Frantenmuth 42.70, Riley 7.75, 
Utica (P. Schöch) 5.37, P. Claus’ Gem. 4.65, P. Smukals Gem. 
14.28, Tp. Merritt 7.67, Bay City 15.00, Amelith 7.10, Gd. 
Rapids 24.03, Sand Beach 5.69, Steiner 5.43, Roſeville 7.89, 
Rodgers City 5.02, P. Potzger v. W. Brandt 2.00, Waldenburg 
(P. Böhling) 9.65, P. Gugels Gem, 6.00, Lanfing 3.36, P. Düm⸗ 


lings Gem. 10.00, P. Meinedes Gem. 13.10, P. Hagens Gem. 
5.00, Wyandotte 7.00, Leland 6.60. (5. 3246.88.) 
‚Seidenmiffion: Gb. Haven, Frau Behm 1.00, Pincon- 
ning (f. Oftindien) 5.15, P. Nücdhterlein v. Großmutter Cordes 
.50, der). von Frau Heinrich 1.00, P, Arendt v. Mich. Förfter 
1.00, P. Gugel von rau 9. .50, Lanſing 4.54, Frankentroſt 


71.90, P. 9. Frincke v. Wwe. N. N. 1.00, P. Dreyer v. N. N. 1.00, 
— 

äniſche Freikirche: Hemlock 4.00, P. Dreyer, Hochz. 
Köppen-Fibelforn, 5.55. (©. 89.55.) 

Negermiffion: Tp. Merritt 12.25, Riverton 2.75, Marion 
Springs 2.85, P. 9. Frinde v. G. F. fen. 2.50, P. Mayer v. 
Srauenver. 10.00. (©. $29.85.) 

Salisbury: P. Mayer v. G. M. Beyerlein fen. (f. Aus- 
ftattung d. Kapelle) 2.00. 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Arcadia 1.00, 

Emigrantenmiffion in New Hort: Arcadia 1.50, 

Innere Miffton: Centreville 8.00, P. Claus’ Gem. 5.00, 
Amelith 7.86, P. 3. J. Müller von Confirm. 2.00, Muskegon 
7.51, Sanilac Centre 4.25, P. Hügli v. 9. Grunft 2.00, Tawas 
City 3.35, Lenox 4.00, P. Hagens Gem. 24.41, v. etl. Glprn. 
‚50, Deerfield 2.45, Richville 11.12, Benona 5.78, Sebewaing 
43.81, P. Umbach v. 3. Str. 1.00, Reed City 10.80, Big Rapids 
1.95, Bontiac 2.25, Xehrer Denningers Schule 2.75, Macomb 
5.13, Stilmanagh 8.00, Steiner 8.10, Hemlock 2.00, P. Arendt 
v. M. Förfter 2.00, P. ©. X. Bernthals Gem. 13.00, Union- 
ville 5.00, Marion Springs 2.12, P. Gugel v. Frau H. 1.00, 
Armada 1.60, Utica (P. Wilfon) 8.00, Arcadia 14.00, Traverje 
City 6.20, Cadillac 7.38, N. Detroit 6.25, Saginaw O. ©. 8.26, 
Maple Grove 3.06, P. 9. Frincke v. ©. F. fen. 2.50, Frauen⸗ 
verein 10.00, 9. Bräunlich .25, Frau. N. 1.00, Dit. Clemens 
11.25, Clarenceville 8.00, P. Mayer, Hochz. Lotter Gugel, 12.00, 
Beaver 8.52, Howard City 5.00, Turk Lake 1.40, Cato 1.20. 
(S. 8307.51.) 

Unterftügungsfaffe: Bon den Lehrern: Wm. A. 1.00, 
9. Dammes 1,00, 3. G. R. 2.00, 3. G 
W. v. R..50, J. G. W. .50, C. 3.8. 2.00, ©. €. 3,00, G. W 
1.00; v. d. PP.: R. ©. 2,50, C. V. W. 1.00, 3.2.9. 2.00, 
. 1.00, W. Sch. 2.00, R. T. 


ann 3.39, Riley 6.20, Need City 1.00, a 5.67, 
ilmanagh 3.00, Adrian 12.00, P. Mayer v. Wwe. Lift 1.00, 
Hemlock 4.80, Gd. Haven 7.62, P. Wiltening v. M. Biter fen. 
1.00, River Rouge 4.15, New Haven 4.00, Utica (P. Wiljon) 
6.00, P. Meinecke v. U. M. 1.00, P. 3. F. Müller v. N. N. 3.00, 
P. Schinnerer von Frau B. 2.00, Lisbon 13.45, Hadley 3.25, 
P. Schaf’ Gem. 16.50, Amelith 7.55, P. J. F. Müller v. N. N. 
.45. (©, 8202.59.) 

Taubftummenanftalt: Frankenmuth 34.10, Ludington 
9.75, P. Böcler v. N. N. .25, Steiner 4.00, P. Mayer v. Wwe. 
Schiefer 5.00, P. Hügli v. D. Bühler 1.00, P. Meinede v. A. M. 
u.9.8..50u.25, 6.8. ©. v. G. Torih .10. (©. 854.95.) 

Altenheim in Monroe: P. Smulals Gem. 21.76, P. 
Hügli von Frau Bieth 1.00, P. Hagens Gem. (1. Duart. ’99) 
9.02, P. Smukals Gem. (f. ’98) 12.00, Steiner (Zebr. u. März) 
4.00, P. Gugels Gem. (Jan. bis Suni) 6.00, P. Gugel v. Frau 
2. .50, Wyandotte 10.90, P. G. A. Bernthals Gem. (6 Mon.) 
4.00, Sebewaing 18.65. (&. 887.88.) 

Englifhe Miſſion in Michigan: Utica (P. Wilfon) 
2.78, P. Trülzich (Conferenzcoll.-Ueberich.) 80. (©. 83.58.) 

Arme Schüler aus Michigan; P. Claus’ Gem. 5.00, 
Richville 7.91, Utica (P. Schöch) 6.21, Rogers City 8.00, Moltte 
7.60, Petersburg 5.35, Marion Springs 2.55, Lanfıng 8.34, 
P. Dümling v. Frau N. N. 10.00, Sonia 9.30, P. Succop v. 
Wwe. Summ .50. (S. 870.76.) (Anmertung: Diefe Kaffe 
bat eine Schuld von ca. 8200.00.) 

Studenten in St. Louis: P. Smukals Frauenver. für 
C. Lorenz 15.00. 

Studenten in Springfield: Sand Beadhf, DO. Stamm 
— en und Good Harbor für 9. Richter 10.38. (©. 

Schüler in Addifon: Benona f. Chr. Markworth 5.00, 
P. Mayer, Soc, Scharrer-Zimmermann f. W. Zimmermann, 
6.75. (©. $11.75.) 

‚Syüler in Fort Wayne: P. Wilfon v. Zirbel u. Frau 
(filb. Hochz.) f. W. Schwartz 8.50, Steiner, Hochz. Held-Kallen- 
berg f. Theo. Andres, 3.26. (S. 86.75.) 

Schüler in St. Baul: P. Mayer v. Frauenver 10.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Ruth, Schule, 1.74, P. 
Hagens Frauenver., nachtr., .25, P. Arendt v. Chr. Görlach 
a Hochz.) 3.25, Frankentroſt 7.60, Lehrer 3.9. Ch. Meyers 

chule 3.10, G. B. ©. ». ©. Torid .60. (©. 816.44.) 

Waiſenhaus in Addifon: Port Sanilac 3.85. 

Gemeindein St. Clair: Petersburg 6.00, Waldenburg 
(P. Böhling) 12.10. (S. 818.10.) 

Gemeinde in Port Huron: Ruth 2.00, Waldenburg 
(P. Böhling) 9.25. (©. $11.25.) 

ür den en P. Hagen v. N. N. .50. 
n aha onds des Mihigan-Diftricts: Arcadia 


Kinderfreundgejellihaft: P. Arendt v. Chr. Görlach 
(gold. Hochz.) 3.25. 

Gemeinde in St. Jofeph, Mo.: Nuth 2.31, Montague 
6.28, Claybanks 1.66, Grant 1,05. (5. 811.30.) 

St. Baul College, zur Dedung des Brandſcha— 
dens: Claybanks 1.96, Frankenmuth, G. M. Beyerlein 2.00. 
(S. 83,96.) Total: $1184.82. 

Detroit, 1. Mai 1899. G. Wendt, Kaffirer, 

572 Welch Ave. 


Eingelommen in die Kaffe Des Minnefota- und 
Dakota Diftriets: 


Innere Miffion: P. 9. Meyer von N. N. 81.00. P, 
Walthers Gem. bei St. Raul 3,61. P. Clöter bei J. Streges 
Hochz. 5.00. Franz Dehne bei Montevideo 4.00. P. Schlüter 
von W. Brandes, Eourtland, 1.00. P. Schofnecht3 Gem. bei 
Valley Creek 4.68, Präſes Bfotenhauer von B. in Hamburg 
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1.00. P. Rofenwintels Gem. in Woodbury 4.14. P. Th. Reu- 
ter8 Gem. in Princeton 3,056, P. Kollmorgens Gem. in Hel⸗ 
vetia 5.76. (S. 833.19.) 

Synodaltafje: P. Albrechts Gem. in Fairfield 8.06. P. 
Erthals Gem. bei Atwater 5.75. P. Kollmorgens Gem. in 
te 4.50. P. Köhler Gem. in Mountville 7.13. (S. 

25.48.) 

— P. Hertwigs Gem. in Gaylord 5.10. 

Unterftügungastafje: P. Beders Gem. in Josco 8.25. 
P. Schilke, perf. Beitrag, 2.00, Gem. in Parkers Prairie 3.24. 
P. Hertwigs Gem. in Gaylord 3.50. P. Robert3 Gem. bei 
Arlington 7.25. P. Roſenwinkels Gem. in Woodbury 4.28. 
P. Kaiſer von E. Bußmann, Benton, 1.00. P. Gaiſers Gem. 
—— 6.57. Präſes Pfotenhauer, Beitrag, 4.00. (©. 
840.09.) 

Negermiffion: P. 9. Meyer von. N. in Maypille 2.00. 
P. Walther v. Wm. Ohman 1.00. P. E. Müller von N. N. in 
T. Bofen 5.00. P. Schneider von Chr. Reichel jun. 1.00. PBrä: 
e Pfotenhauer von B. 1.00, v. Böſches 2.50, v. Confirman⸗ 

en 1,79. (S. #14.29.) 

Smigrantenmiffion: P. H. Meyer von N. N. in May- 
ville 1.00. 

Judenmiſſion: P. 9. Meyer von N. N. 1.00. 

Heidenmifjion: P. Wyneken v. 3. F. Kropmeßke 1.00. 
P. & Müller v. N. N. in T. Poſen 5.00. (S. 86.00.) 

Taubftummenmiffion: P. Wyneken von Reiners 5.00. 
P. E. Müller von N. R. in T. Pofen 5.00. (S. $10.00.) 

Waifenhaus in Wittenberg: P.D. C. Wolffs Schüler 
in Montevideo 2.75. P. H. Meyer, Hochzcoll. Göhtz-Baack, 
2.96. P. Schneider von Chr. Reichel jun. .50. Durh Wm. 
Dornfeld v. N. N. bei Dakdale 2.00. Lehrer 9. Ehlens Schüler 
in Waconia 10.05. (©. #18.26.) 

Sächſiſche Freikirche: Frz. Dehne in Montevideo 1.00. 

NRelieffonds: P. Schneider von Chr. Reichel jun. .50. 

Haushaltskaſſe in St. Baul: P. Köhler Gem. in 
Mountville 2.75. 

Gemeinde in Parker, ©. Dak.: P. Maaß bei Blue 
Earth City 4.00, 

Studenten in St. Louis: P. Ferbers Gem. in Belvt- 
dere für E. Vomhof 6.00. 

Seminariften in Addiſon: P. Grabarlewig’ Gem. in 
Good — für Hillgärtner 6.00. 

Schüler in St. Baul: P. E. Müller von I. N. in T. 
Poſen 5.00. P. Grabarfewig’ Gem. in Good Thunder für X. 
u. O. Zaufer 12.00. (S. 817.00.) 

Arme Schüler in St. Paul für Verlufte durch 
Brand: P. J. Poriſch perſ. 5.00, v. 5 W. Meyer 5.00, Fr. 
Gehrls 2.00, E. Schröder 1.50, Chr. Meyer 1.00. P. Maaß, 
filb. Hochz. hei Aug. Weife, 6.05. P. Drews' Gem. in Plain⸗ 
—— P. Kollmorgens Gem. in Helvetia 8.70. (S. 

Concordia-Collegein St. Paul, Baukaſſe, reſp. 
Brandſchaden: P. Steinmeyers Gem. in Worthington 
700. P. Richter in Unity 5.00. P. Schlüters Gem. in Court⸗ 
land 40.00. P. E. Kolbe Gem. in St. Cloud 10.00. P. Bü- 
ſchers Gem. in Sioug als 5.50. P. Udes Gem. in Willow 
Creek 85.20. P. Kaiſers Gem. in Benton 50.00. Präf. Pfoten- 

auers Gem, in Hamburg 36.07, v. N. N. in Illinois 2.00, v. 

m. Strothmann 15.00, von 9. Scheebe 1.00. P. Daber: 
tows St. 3oh.:Gem. 4.50, St. Betri-Gem. 7.80, Matth.-Gem, 
6.00. P. Drews’ Gem, in Blainviem 20.00. P. Th. Reuters 
Gem. in Brinceton 15.60. P. Wietings Gem. in Alcefter 9.00. 
P. &. Kollmorgens Gem. in Helvetia 23.9. P. Bea Gem. 
in Bellingham 13.75. P. Brinkmanns Gem. in Blue Garth 
Eity 15.00. P. Zemfes Gem. in Amboy 12.00. P. Kirmis’ 
Gem. in Potsdam 20.05, Confirmanden 1.45. P. Rolfs Gem. 
in Hollywood 31.50. P. Lifte Gem. in Elyfian 45.90. P. 
P. Dubberfteins Gem. in nn 21.00. P. Deftinons Gem, 
in Stanford 11.00. P. Aug. Müllers Gem. in Otter Tail 13.25. 
P. Baumhöfeners Gem. na America 40.00. P. Zabels 
Gem. in Gibbon 12.90. (S. $529.87.) 

St. Paul, Minn., 1. April 1899. 

; Theo. H. Menk, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Oeflliden Difiriets: 


Synodaltafje: Imm.:Gem., Baltimore, 827.20. E. Mi- 
figer, Kingsville, 5.00. Gem. in Wellsville 12,91, Allen Centre 
4.82. Gem. in Port Richmond 17.89. Gemm. d. PP.: Beyer 
21.06 und 17.42, Wiſchmeyer 15.16, Koch 8.71, Schulze 21.80, 
Lohrmann 11.38, Hochitetter 3.00, Schaller 5.60, Engelbert 
7.10, Reftin 6.76, Ebendid fen. 11.00. (S. $196.81.) 

Baulaffe, St. Baul: Gem. P. Müllers, Bunrjutarmney, 
er Dch. P. ne u — a A 

rogymnafium: Gem.P. Gräßers 8.50, „P. Köpchen 
1.50. (&. 810.00.) ie 

Progymnaſium-Baukaſſe; P. Stiemfe v. %. Mahl: 
tebt 5.00, ©. Repp 5.00. Gemm. der PP.: Koch 67.00, F 

rand 38.02, Ebendick jen. 11.00. P. Pechtold von F. Smith 
5.00. St. Andr.-Gem., Buffalo, 27.83. P. A. €. ey von 
N. A. Stemmermann 50.00. Actien: De. d. PP.: Stiemte 
Pre 45.00, D. Hanfer 70.00, Lohrmann 10.00. (©. 

Pilgerhaus: Sungfiver. d. Gem. P. Lührs 10.00. Gem. 
in Aftoria 15.00. (S. $25.00.) 

en in New Port: P. Stechholz von 
J. A. .25. Gem. P. Schönfelds 9,32. (©. 89,57.) 

Innere Miffion im Dften: Gemm. d. PP.: Koch 7.32, 
M. 3. 5.00, Totzke 12.00, Hanemindel 4.50, Pechtold 8.00, 
Arnold, Silver Ereet, 6.25, gern 2.25, Pröhl, Dunkirk, 
5.25, Fredonia 3.01, Lauter 2.11, Oldach 10.29, Hering 
10.00, Thomas 9.00, ©. Tracht 1.00, Weber 4.14, Klein 2.16, 
Schulk. .94, Beyer 18.75, Hamm 14.00, Gräßer 25.00, 3. 8. 
8.00, Engelbert 5.00, Engelver, St. Matth., 2.36, Malte, 
County Line, 1.70, Reifinger, Morton Corner, 4.00, Steup 
12.14, Wiegel 8.40, Concordiachor 5.00. P. Lühr v. Frl. X. 
Meyer 1.00. P. Eifrig v. 3. Dolmann 2.00. Gem. in Union- 
ville 7.50. St. Matth.-Gem., Rocheſter, 11.30. P. Käftner v. 
2. Müller 2.00. P. Königv.N.N. .50. P. O. Hanſer v. N. N. 
2.00 u. .25, Frau Burkhardt .25. St. Andr.-Gem., Buffalo, 


30.00, F. Mal 1.00. P. Frinde v. 9. Schaberg 1.00. Gem. 
in North Ridge 7.80. P. Bröder von etl. Gemgl. 44.00. P. 
Hochſtetier, gef. a. d. Hochz. v. M. Buller. 3.00. P. Walter v. 
j. Confirm. 5.00. P. Kühn v. NR. NR. 5.00. Gem. in Wells- 
ville 20.00, 2. Dornom 2.00. Martini:Gem., Baltimore, 28.86. 
Gem. in Aftoria 20.00. Miſſionsk. d. Gem. P. Brunns 15.39. 
S.⸗S. d. Gem. P. O. Hanfers 5.00. P. Stehholz von D. K. 
1.00, N. NR. .40, Col. 5. d. Stiftungsf. d. Literaturver. 6.00. 
Gemeindel. d. St. Matth.-Gem., New York, 500.00. DH. P. 
J. 9. Siefer 2.00. Gem. in Depem 10.00. Gem, in Port 
Richmond 3.60. Miffionsb. d. Gem. P. Walkers 6.00, 8. Sch. 
10.00, &. Br. 2.50. Dch. P. Köpchen 8.50. (©. #956.92.) 

Heidenmifjion: Gemm.d. PP.: König 6.00, Spannuth 
9.80, Peters 4.95. P. Reftin v. |. Confirm. 1.47. P. Walter 
v. K. Sch. 10.00, ©. 8r.2.50. Gem. in MeKeesport 5.70. (©. 
840.42.) 

Negermifjion: P. Eifrig von 3. Dolmann 1.00, Gem, 
P. Webers 4.14. Gem. P. Michels 6.00. P. Wifchmeyer von 
W. Meyers S.-Schulfi. 3.00. P. Bartling v. Marg. Koch .75. 
P. Trömel, Brooklyn, 5.00. Gem. in Wellsville 5.00, Ober- 
klaſſe f. Negerfchulen 3.53. P. Stechholz 0.3.4. .25. Miſſionsb. 
d. Gem. P. Walters 13.00. (5. $41.67.) 

AJudenmiffion: Gem. P. Lührs 11.00, Frl. A. Meyer 
1.00. P. Schönfeld v. etl. Gemgl. 5.00. (S. 817.00.) 

Englifhe Gemeinde in Albany: St. Mattd.-Gem,, 


New Hort, 150.00. 
—— * Miſſion in New N P. Schönfeld von 
W. ©. 5.00. Gemeindek. der St. Matth.-Gem., New VYork, 
200.00. (S. 8205.00.) 

Engliſche Miffion in Harrisburg: St. Andr.-Gem,, 
Buffalo, 2.00. Gem. in Aftoria 2.00. Miffionsb. der Gem. 
P. Walkers 3.00. Kapellenbau: P. Walter v. |. Confirmanden 
5.00. (S. 812.00.) 

Engliſche Miffion in Jerſey Eity: P. Schönfeld v. 
W. ©. 5.0. Gem, in Aftoria 2.50. Kirhbau: Jungfrver. 
d. Gem. P. Schönfelds 10.00, Eonfirm. 12,50, W. ©. 25.00, 
Soph. Göhr 1.00. (S. 856.00.) 

Miffion in Pittsburg: Gem. P. F. Brands 8.00. 

Mifjion im Süden: Gem. in Welläville 4,68. 

Miſſion in Rihmond Hill: Gem, in Aftoria 5.06. 

Miſſion in New York: P. Schönfeld v. etl. Gemgl. 5.00. 
Gem. P. Steups 17.45. (©. 822.45.) 

Zettenmijjion: P. Schönfeld v. etl. Gemgl. 4.00, 

Miſſion auf Cuba: Dh. P. Köpchen 2.00. 

Englifde Schulen: Dch. P. Köpden 5.82. 

Lutheriſche ee in Deutidland: Gem. P. 
Hanemindels 13.00. Imm.:Gem., Baltimore, 11.81. Düne: 
markt: Imm.⸗-Gem., Baltimore, 11.80. (S. 836.61.) 

Studenten in St. Louis: X. ©. 10.00. Miſſionsver. 
d. St. Matth.-Gem., New Hort, 25.00 für ©. Hübner, 20.00 
f. ©. Schmidt, 10.00 f. 2. Kien. Dch. P. Roöpchen 2.00. (©. 

67.00, 


Schüler in Fort Wayne: Jungfrauenver. der Gem. P. 
Schönfelds 6,25 f. 9. Pottberg, 6.25 f. D. Hötzer. Frauenver. 
ur Fre 19.00 f. Kirchhöfer, 3. 3. 10.00 f. O. Hötzer. 

Schülerin Neperan: Jungfrauenver. d. Gem. P. Schön- 
felds 6.25 f. Fleifhmann, 6.25 f. Looſe. P. Gräßer von etl. 
Gemgl. 11.00 f. sa) (S. $23.50.) 

Arme Schüler: Gem. P. Sanders, Dito, 22.56, 2. Valley 
7.17. Stud.:Ber., Wellsville, 8.60 |. $. Biermann. P. Michel, 

ei. a. d. Hochz. v. Donner-Böhnfe, 3.35, N. N.1.65. P. Hod- 
heiter, gel. a. d. °B v. E. Bühring, 3.00. Gem. P. Bart: 
lings 10,50 für R. Gem. in Wellsville 5.00, (©. 
861.83.) 

Hülfsfonds: Gem. in Aftoria 3.20. 

Zaubftummenanjtalt: P. Bröder v. N. Schwartz 10.00. 
P. a v. N. N. 5.00. Gem. P. Sanders, Dito, 14.81. (S. 
829.81.) 

a in Gaft New Hort: Dur P. 
3 & Be 82.00. P. Steup v. Frau M. Mann 2.00. (©. 

Hospital in Gaft New York: Gemm. in New Hork: 
Dreieinigt. 3.00, St. Lucas 10.00, St. Joh. 55.00. Brooklyn: 
Dreieinigt. .50, Immanuel 10.00. (S. $78.50.) 

Waifenhaus in Weft Rorbury: Gem. in Weläville 
5.00. Dch. P. Köpchen 13.50, (S. $18.50.) 

Waifenhaus in College Boint: P. Lühr v. Frl. A. 
Meyer 2.00. St, Zac.:Gem., Winfield, 19.15. Gem, in Wells- 
ville 4.00. Frauenver. d. Gem. P. Gräßers 10,00. Gem. P. 
Maltes, Late Road, 1.35. (©. $86.50,.) 

Waifenhaus in Baltimore: P. Walter von A. Som- 
mermann 10.00. 

Waiſenhaus in Pittsburgh: P. Eifrig v, I. Dolmann 
1.00. Schulk. d. Gem. in North Ridge 2.20. (S. 83.20.) 

Unterftüßungstaffe: Gemm.d. PP.: Wiſchmeyer 15.17, 
Walz 25.42, Michel 5.22, Halboth, Accident, 4.30, v. ihm felbft 
2.00. P. Bröhl 3.00. P. 9. Schröder 5.00. P. Brüder von 
N. N. 10.00. P. Walter 5.00. Gem. in Port Richmond 17.00. 
P. Steup v. Frau Friedberg 1.00. Dch. P. Köpchen 2.50. (©. 
895.61) Total: #2814.01. 


Baltimore, 29. April 1899. 


... 


Erhalten für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis.: 


Durch P. Köffel, Athens, Wis,, 1 Kifte verſchied. Inhalts, 
als getr. Kleider, neues eng, Wolle ıc. (Lifte abhanden ge: 
tommen.) Aus Sheboygan, Wis., von Bodenftein Bros. 1 Kifte 
Zeug. Durch P. Wolbredt vom Frauenver. 1 Gonfirmandin 
eingefleibet u. noch 1 Sommerkleid, 3 Pr. Strümpfe u. 810.00 
zur Einkleidung eines Confirmanden. 1 Pr. Schuhe von F. 
Wagel u. Sohn. 16 Knabenfappen v. X. Tröller. Durch P. 
Matthes v. Frauenver. in Milmaufee, Wis., 1 Confirmanpdin 
eingefleidet. Durch P. Sievers in Milwaukee, Wis., vom 
— und etl. Frauen der Gem. 2 Confirmanden einge⸗ 
leidet. Durch P. Strafen von etl. Glied. der Kreuz-Gem. in 
Milwaufee, Wis., 1 Confirmand eingefleidet. Durch P. Querl, 
Toledo, D., v. Frauenver. 810.00 zur Einkleidung 1 Eonfir- 
manden. Dur P. Zelten in Sheboygan, Wis., 1 Confirmand 
eingekleidet. Durch P. Nubel in Milwaukee, Wis,, von Fr. B. 


ranke. 


€. Spilman, Kaſſirer. 


Küneppel 2 ee gr 
Knopp 1 Kleid u. Sade, Hr. 9 
2 Unterröde. Bon Frl. Emde 
Wis., 1 Kifte Mädchenhüte u. 2 
ein reichliches Vergelt’3 Gott! 


Erdolten für Das Waiſer 


vom 1. März bis zum 1. Mai ! 
P. Baumgärtner für 2. Kramy 
ſchaft, 207.00. Aug. Schwer ' 
Thede für feine Kinder 10.00. 
vom Frauenverein 6.40. John 
Friedr. Backtus, Cedar Bluffs, 
daſ. 1.00, Claus Anthony daſ. 
Fremont, Nebr., 7. Mai = 


ür den Studenten Willi Kle 
Schwer, Bueblo, Eolo., vom 1 
1899, 830.00 erhalten zu habeı 
$ 


5! 
Fremont, Nebr., 1. Mat 189 


Für die innere Einrichtung 
a erhalten: Durch Fr 
der Gemeinde in Danville, J 
Iben in Prairietown, Ill., von 
durch Frau G. Blum von dem 5 
5.00; von N. N. .10. — Herzli 


Poplar Bluff, Mo., 24. Apri 


BES” Die Duittung des Herri 
Mangels an Raum zurücgeftel 


Menue Dri 


a der ſiebzeh 
luth. Synodalconfere 
Cincinnati, Ohio, vor 
St. Louis, Mo. Con 
1899. 78 Seiten, $ 


Seit mehreren Jahren ſchon 
derfichliden Praxis Ger 
bei den Sigungen der Synoda 
ish Gegenftand ift dies ı 
gemäß ift das, wovon lektes 
Cincinnati gehandelt wurde, r 
feit in der nad) Gottes Wort nı 
Abficht auf den Gottesdienft un 
und 2. in Abficht auf die Kirch 
Buntte find lauter Fragen, di 
wieder in dem Gemeindeleben 
Gottes Wort beantwortet meı 
von der Taufprari3 gehande: 
Batheninftitut eingegangen u 
Bathen zu wählen find, die mit: 
Serner wird gehandelt von 
:Gemeinfchaft, bei der wiedern 
Gemeinschaft unerläßliche Vorl 
des Paſtors bei oder mit Falſ 
von der Betheiligung an Gott 
Ungläubiger. Im zweiten The 
sucht im Allgemeinen geredet, | 
lung ſündlicher Berufsatten 
Wir fünnen hier nit Se 
praftiihen Ausführungen des 
eingehen, 3. B. über den Berufe 
gebers einer ungläubigen Zeit! 
richt Hiermit angelegentlih u 
feine Gemeinde geben dürfte, 
anbere ber bier berührten Frag 
dem enthält der Bericht eine aus 
miffion und eine werthvolle € 


Werändert 


Rev. H. F. R. Stechholz, Bo 
Rev. P. Stolp, Haigler, Nebı 
Rev. Alex. von Schlichten, 
131 Buen 
Fred. J. Bublitz, Bingen, Ac 
F. H. Bunjes, Worden, Mad 
Herman Zagel, 1025 Rutger 


Der „Lutherauer“ erſcheint alle vie: 
tionspreiß bon einem Dollar für die a 
ahlen haben, Wo derſelbe 
onnenten 25 Cents Träger! 
Deutfchland wirb ber 


Balten, unter ber 

Ave. & Miami St., St. Louis, 

Pirna a welche Mittheilu 

ngen r en u. ſ. 

yLuthernner‘ Concordia Semini 
€ 


in bie Veen Nummer bei 
ft Bnpeigen, teftend am Don 
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P. Schönfeld v. 
au: Jungfrver. 
), W. ©. 25.00, 
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4.68. 
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336.61.) 
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Gem. P. Bart: 
ville 5.00. (©. 


Schwartz 10.00. 
itto, 14,81. (©. 
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a. in Wellöville 


Lühr v. Frl. A. 
Gem. in Wells⸗ 
10.00. Gem. P. 


!er von A. Som: 


0.8, Dolmann 
(©. 83.20.) 

ziſchmeyer 15.17, 

‚30, v. ihm ſelbſt 


P. Bröder von | 


Richmond 17.00, 
chen 2.50, (©. 
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ıberg, Wis.: 


rſchied. Inhalts, 
ite abhanden ge= 
tein Bros. 1 Kiite 
1 Eonfirmandin 
ümpfe u. 810.00 
. Schuhe von F. 
öller. Dur P. 
1 Sonfirmanbin 
tee, Wis., vom 
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r Kreuz⸗Gem. in 
Durch P. Querl, 
eidung 1 Confir⸗ 
3., 1 Confirmand 
Wis., von gr. B. 


Küneppel 2 Unterhemden, Fr. Isleb 1 Pr. Hoſen, 


rl. M. 
Knopp 1 Kleid u. Jacke, Hr. M. Breit 1 Anzug, Fr. Thomas 
2 Unterröde. Bon Frl. Emde u. Fr. Willhide, New London, 
Wis., 1 Kifte Mädchenhüte u. Trimmings. — Beiten Dank und 
ein reichliches Vergelt’3 Gott! 8%. Karth. 


Erhalten für Das Waifenhaus in Fremont, Nebr., 


vom 1. März bis zum 1. Mat 1899: Waiſenhausbüchſe # ‚95. 
P. Baumgärtner für L. Krampin 24.00. €. Feldmann, Erb: 
ſchaft, 207.00. Aug. Schwer für Klares Kinder 40.00. Nic. 
Thebe für feine Kinder 10.00. Frl. Erneftine Merken, Kanſas, 
vom Frauenverein 6.40. John Dfterloh, Hooper, Nebr., 1.00. 
Friedr. Backtus, Cedar Bluffs, Nebr., 1.00, Hans 9. Türgens 

daf. 1,00, Claus Anthony daf. 1.00, Hans Holt daſ. 1.00. 
Fremont, Nebr., 7. Mat 1899, 
W. A. A Hamann, Kaffırer. 


ür den Studenten Willi Klare in Seward, Nebr., von Aug. 
Schwer, Pueblo, Colo., vom 1. September 1898 bis 31. März 
1899, 830.00 erhalten zu haben, bejheinigt mit Dant 
.Nammacher, Waifenvater. 
Fremont, Nebr., 1. Mai 1899. 


Für die innere Einrichtung unferes Kirchleins in Poplar 
Ste An erhalten: Durch Frau P. E. Martens von 34 Frauen 
der Gemeinde in Danville, IU., 816,00; durch Frau P. U. 
Iben in PBrairietomn, SU., von dem dortigen Srauenver. 5.00; 
durch Frau G. Blum von dem Frauenver. in Collinville, ZU., 
5.00; von N. N. .10. — Herzlihen Dank und Gott vergelt’s! 

Poplar Bluff, Mo., 24. April 1899. 

Frau Efther Dirks. 


BES Die Quittung des Herrn P. 5. Nammacher mußte wegen 


.| Mangel3 an Raum zurüdgeftellt werden. \ 


Neue Druckſachen. 


Verhandlungen der jiebzehnten Berfammlung der eb.⸗ 
Iuth. Cnnobalcanferenz bon Nord = America zu 
Cincinnati, Ohio, vom 10. biß 16. Auguſt 1898. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House, 
1899. 78 Seiten. Preis: 20 Cts. 


Seit mehreren Jahren jhon ift die Einheitlichkeit in 
der fichlihen Praxis Gegenitand der Zehrverhanblungen 
bei den Sigungen der Synodalconferenz. Ein wichtiger, zeit 
gemäßer Gegenftand ift Dies und bejonders wichtig und zeit: 

emäß ift das, wovon letztes Jahr auf der Verſammlung in 

incinnati gehandelt wurde, naͤmlich von der Gemifjenhaftig- 
feit in dernad Gottes Wort normirten Praxis, und zwar 1. in 
Abſicht auf den Gottesdienft und gottesdientlihe Handlungen 
und 2. in Abſicht auf die Kirhenzudt. Die hier behandelten 
Punkte find lauter Fragen, die jo recht eigentlich und immer 
wieber in dem Gemeindeleben auflommen und die hier nad 
Gottes Wort beantwortet werden. Da wird im erften Theil 
von ber Taufpraxis gehandelt, dabei ausführlid auf dag 
Batheninftitut eingegangen und gezeigt, wie nur folde als 
Bathen zu wählen find, die mit uns in Olaubenseinigfeit ſtehen. 
Ferner wird gehandelt von der Abendmahls - Prari3 und 
Wemeinſchaft, bei der wiederum Glaubens- und Belenntnif- 
Gemeinfchaft unerläßliche Vorbebingung ift, von dem Amtiren 
des Baftors bei oder mit en ober Ungläubigen, 
von der Betheiligung an Gottesdieniten Falſchgläubiger oder 
Ungläubiger. Im zweiten Theil wird zunächft von der Kirchen: 
zucht im Allgemeinen geredet, ſo dann fpeciell von ber Behand- 
lung ſündlicher Berufsarten und fündlider Vergnügungen, 
Wir können hier nicht auf alle die einzelnen — und 
praktiſchen Ausführungen des Referenten, Prof, A. Gräbners, 
eingehen, z. B. Über den Beruf eines Schankwirths oder Heraus: 
gebers einer ungläubigen Zeitichrift 2c., mödten aber den Be- 
vit Hiermit angelegentlih unſern Lejern empfehlen, da es 
feine Gemeinde geben dürfte, in der nicht die eine oder die 
andere der hier berührten Fragen rege geworben wäre. Auker- 
dem enthält ber Bericht eine ausführliche Schilderung ber Neger- 
miffion und eine werthvolle Statiſtik der a 


Weränderte Adreſſen: 

Rev. H. F. R. Stechholz, Box 65, Maywood, New Jersey, 
Rev, P. Stolp, Haigler, Nebr. 
Rev. Alex. von Schlichten, 

131 Buena Vista Ave., Yonkers, N.Y. 
Fred. J. Bublitz, Bingen, Adams Co., Ind. 
F. H. Bunjes, Worden, Madison Co., Ill. 
Herman Zagel, 1025 Rutger St., St. Louis, Mo. 


Der „Lutheraner“ eri alle vierzehn Tage für ben jährlichen Subſerip⸗ 
uni vn cm Bela ——— 
vorau en haben. Bo e vom 
Haben die Abonnenten 25 eg Kuhierto n extra gu derahlen. ! 


Deutiiland wird ber anex” per ech für 81.25 verfanbt, 
Fe welche 


b ellungen, eftelungen, Gelber u. |. w. ent⸗ 
alten, find ri —— — Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., a 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen das Blatt (Artikel, U N, 
Rutttungen, Aprebveränderungen u. 1. 0.) enthalten, finb unter ber Abrefie: 
Lutheraner“, Concordia ee! andieRedaction zu fenden. Um 
Aufnahme in die folgende Nummer bed lattet finden zu fünnen, en alle 
nen, eftend am DonnerstagsMorgen vor bem Diendtag, 

en Datum bie Nummer tragen wird, in den Hlinben ber Rebaction fein. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 


as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deulſchen Evangeli) 
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55. Jahrgang. 


f. Louis, 


ee —— ————— — 


Die hohe Bedeutung der heiligen Taufe 
für unſer Chriſtenleben. 


Die heilige Taufe, dieſes troſtreiche Sacrament, 
welches unſer HErr und Heiland JEſus Chriſtus ge⸗ 
ſtiftet und eingeſetzt hat, ehe er gen Himmel fuhr 
und den Chriſten ſeine ſichtbare Gegenwart entzog, 
wird leider in unſerer Zeit vielſach verachtet. Da 
ſind die Ungläubigen, die alle geiſtlichen Dinge nach 
ihrer blinden Vernunft beurtheilen. Die lachen und 
ſpotten nur über die Taufe und ſprechen: Wie kann 
Waſſer große Dinge thun? Iſt es nicht überaus thö— 
richt und lächerlich, daß ihr Chriſten ſo große Dinge 
davon erwartet, daß man eine Handvoll Waſſer aus— 
gießt auf ein Kindlein, welches gar nicht weiß, was 
mit ihm vorgeht! Wenn ſolche Leute ihre Kindlein 
noch taufen laſſen, ſo thun ſie das meiſtens darum, 
weil ſie es einmal ſo von ihren Eltern her gewohnt 
find. Da find ferner fo viele Falſchgläubige, Schwär- 
mer und Secten, die auch nur gering halten von der 
Taufe, die in dieſem Stüd ihrer Vernunft mehr fol- 
gen als dem Haren, geoffenbarten Worte Gottes. 
Ihnen ift die Taufe vielfach nur eine äußerliche Cere- 
monie, die nichts weiter gibt und mittheilt, nur ein 
äußerlich Zeichen der Aufnahme in ben Verband ber 
Chriftenheit, der chriſtlichen Kirche. Daß die Taufe 
ein Gnabenmittel ift, daburdd Gott der HErr uns 
geiſtlichen Segen mittheilt in himmliſchen Gütern 
dur Chriftum, das glaubt man unter ihnen nicht. 
Aber auch unter den rechtgläubigen Chriften, welche 
die rechte Lehre der Schrift von ber Taufe gelernt 


tauben dadurch 
das Gott ſeinen 
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haben und fennen, die jehr wohl wiſſen und glauben, 
daß die Taufe ift das Bad der Wiedergeburt und 
Erneuerung des Heiligen Geiftes, auch unter dieſen 
gibt es noch leider viele, viele, welde ihre Taufe 
nicht jo hoch ſchätzen, wie fie jollten. Sie fehen die 
Taufe als ein Ding an, Durch welches ihnen Gott 
einmal in ihrer Jugend große, reiche Wohlthaten ge- 
ſchenkt hat, aber in jpäterer Zeit wiſſen fie mit ihrer 
Taufe nichts mehr anzufangen. Sie denken wenig 
oder gar nicht an dieſelbe. Sie thun das gewöhn- 
ich nicht aus bewußter Geringfchägung oder gar aus 
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Beratung der Taufe, fondern ihr Verhalten kommt 
daher, daß fie die große Bedeutung und Kraft der 
Taufe für unfer ganzes Leben nicht kennen. Sie be— 
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rauben dadurch fich jelbft eines herrlichen Mittels, 
das Gott feinen Chrilten gegeben hat, ihren Glauben 
zu ftärlen in den Nöthen und Anfechtungen biefer 
Beit, ihnen Kraft und Freudigkeit zu verleihen zum 
Wahsthum in der Heiligung, in einem neuen, gott- 
feligen Wandel. Es ift daher nöthig, daß wir Chri- 
ften uns immer wieder die große Bedeutung der Taufe 
für unfer ganzes Chriftenleben aus Gottes Wort ver- 
gegenwärtigen. 

Die erfte Bedeutung derjelben tft. diefe: Unjere 
heilige Taufe foll unfer ganzes Leben hin: 
durch uns eine Duelle reihen Troftes fein, 
in aller Roth und Trübjal, geiftlider und 
leibliger, in allen Anfechtungen und Ber: 
fuhungen von Seitender Sünde, der Welt 
und des Teufels. Und das kann fie wahrlich fein. 
Unfer Heiner Katechismus fagt: „Die Taufe ift nicht 
allein jchlecht Wafler, jondern fie ift das Waſſer in 
Gottes Gebot gefaſſet und mit Gottes Wort ver: 
bunden.” Die Taufe hat das klare Gebot Chrifti 
Matth. 28, 19., und Gott hat dem Taufwaſſer eine 
töftliche Verheißung hinzugefügt: „Wer da glaubet 
und getauft wird, der wird felig werden.” Parc. 
16, 16. Die Taufe ift alfo nicht eine leere, äußer- 
liche Ceremonie, wie die Secten jagen, ſondern fie iſt 
ein Gnabenmittel, ein Mittel, in welches Gott feine 
Gnadenverheißungen gelegt hat, durch welches er Die 
Güter feiner Huld und Gnade den Menſchen anbietet, 
mittheilt, zueignet und verfiegelt. Eine Fülle von 
Segnungen ſchüttet Gott Durch die Taufe über feine 
Chriſten aus. Fein und lieblich faßt einmal der 
Apoftel Paulus in feinem Brief an die Galater den 
ganzen Segen ber heiligen Taufe in Furzen Worten 
zufammen. Er ſpricht alſo: „Ihr jeid alle Got: 
tes Kinder durch den Glauben an Chriſto 
JEſu. Denn wie viel euer getauft find, 
die haben Ehriftum angezogen.“ Gal.3, 
26.27. Sn der Taufe haben wir aljo Chriftum an- 
gezogen. Damit will der Apoftel diefes jagen: Wie 
man ein Kleid anzieht und damit jeine Blöße zubedt 
und fich herrlich ſchmückt, jo haben wir in der Taufe 
Chriftum angezogen und fein ganzes Verbienft. Chri- 
Rus mit all feinen Gütern und Gaben ift unfer Eigen- 
thum geworden. Er und jein ganzes Verbienft, das 
er durch fein bitteres Leiden und Sterben am Stamme 
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des Kreuzes erworben hat, hüllt uns, die wir getauft 
find, nun ganz und gar ein, wie ein herrliches Kleid. 
Und was hat uns doch Chriftus erworben? Er hat 
uns „erlöft, erworben und gewonnen von allen Sün- 
den, vom Tode und von der Gewalt des Teufels“. 
Er hat unfere Sünden gebüßt und getragen, uns Ber: 
gebung der Sünden erworben. Diejes Gut hat Gott 
dur die Taufe uns zugeeignet, denn fo heißt es: 
„Laß dich taufen, und abwaſchen deine Sünden.“ 
Apoft. 22, 16. Chriftus hat uns frei gemacht durch 
das Löfegeld feines Blutes vom Tode und von ber 
Gewalt des Teufels, und dieſes große Gut ſchenkt 
uns Gott durch unfere Taufe. Chriftus hat das Ge- 
feß für uns erfüllt und ung dadurch die wahre Geredh- 
tigfeit erworben, eine Gerechtigkeit, Die ganz voll- 
fommen ift und vor Gott gilt. Und dieſes belle, 
weiße Kleid der Gerechtigkeit Chrifti wird uns in der 
Taufe angezogen, jo baß ein getaufter, gläubiger 
Chrift beten Tann: 

„Ja, Ehrifti Blut und G'rechtigkeit, 

Das ift mein Schmud und Ehrenkleid, 

Damit will ich vor Gott beftehn, 

Wenn id zum Himmel werd eingehn.“ 

In der Taufe haben wir Chriftum angezogen, fo 
daß Chriſtus uns ganz und gar einhüllt, daß Gott 
an uns nur noch Chriftum fieht und fein theures 
Verdienſt, feine vollkommene Gerechtigkeit. Chriftus 
aber ift der einzig geliebte Sohn des Vaters, und da 
wir in der Taufe ihn angezogen haben, jo fieht Gott 
auch uns an als feine lieben Kinder. Er will unfer 
lieber Vater jein und bleiben um Chrifti willen, und 
wir follen feine lieben Kinder fein. Sind wir aber 
Gottes Kinder, fo find wir auch Erben, Gottes Erben 
und Miterben Chrifti, Erben der ewigen Seligeit. 
Die Taufe gibt und fichert den gläubigen Chriften 
zu das ewige Leben, die ewige Seligkeit. So ift 
unfere Taufe gleihfam die Gnadenhand Gottes, die 
er ausftredt, uns jeine theuren Gnadengüter, Ver- 
gebung der Sünden, Erlöfung von Tod und Teufel 
und die ewige Seligfeit barzureichen, die wir dann 
mit ber Hand des Glaubens faflen und uns aneignen. 
Welch eine herrliche Duelle reihen Troftes ift aljo 
unfere Taufe für unfer ganzes Leben! 

Doch ſprichſt du vielleiht: Ja, das ift alles wahr 
und rihtig. Das glaube ich auch von Herzen, daf 
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die Taufe ein Gnadenmittel it. Ich habe au in 
meinem kleinen Katechismus gelernt vom Nuten ber 
Taufe: „Sie wirket Vergebung der Sünden, erlöfet 
vom Tod und Teufel, und gibt die ewige Seligkeit 
allen, die es glauben; wie die Morte und Ber: 
beißungen Gottes lauten.” Ich babe auch gelernt, 
wie biejes alles aufs genauelte mit Gottes Wort 
übereinftimmt. Das glaube ich von Herzen, daß ich 
dies alles bekommen habe, als ich in meiner zarten 
Kindheit getauft wurde. Da war ich Gottes Liebes 
Kind und Gott mein lieber, himmliſcher Vater. Aber 
was kann mir das alles jegt noch helfen und nützen? 
Es ift ſchon fo lange her, feit ich getauft wurbe, viel- 
leicht zwanzig, dreißig, vierzig oder noch mehr Jahre. 
Und nad) meiner Taufe habe ich leider jo oft und 
viel gefündigt, auch gefündigt gegen mein Gewiſſen, 
muthwillig und wiſſentlich. Ich habe die reichen 
Güter, die mir Gott in der Taufe gegeben hat, wieber 
weggeworfen. Was fol mir nun noch meine Taufe 
nügen? Wie fol ich mich jegt noch derjelben tröften? 

Es tft leider wahr, daß die allermeiften Menſchen 
nad ihrer Taufe wieder in Sünden fallen, auch gegen 
ihr Gewiſſen fündigen. Und damit verachten fie die 
Gnade Gottes und treten ihre Taufe mit Füßen und 
fallen aus ihrer Taufgnade. Ste achten fich ſelbſt 
nicht werth des ewigen Lebens. Aber unſere Taufe 
bleibt troß allevem feit und gewiß, die Gnade, die 
uns in berfelben zugefagt tft, fällt nicht hin. Der 
Apoftel Petrus nennt einmal die Taufe den „Bund 
eines guten Gewiſſens mit Gott durch die Aufer- 
ſtehung JEſu Ehrifti”. 1 Petr. 3,21. In der Taufe 
bat Gott mit uns einen Bund gefchloffen. Gott hat 
uns zugejagt und verfprodhen, daß er um Chrifti 
willen unfer lieber Vater jein und bleiben will, und 
wir ſeine lieben Kinder, denen er alle Sünde ver- 
geben, die er behüten und beſchützen und endlich ewig 
felig machen will. Und wir haben Gott verfprochen, 
daß er unfer Gott fein jolle, dem wir dienen und 
treu jein wollen bis in den Tod. Wir Menichen 
haben leider diefen Bund mit Gott oft gebrochen, 
wir haben feine Gebote übertreten und oft wieder 
dem Teufel, der Welt und der Sünde gedient. Aber 
auf Gottes Seiten fteht Diefer Bund feft, fein Bund 
ift ein ewiger Bund. „Gottes Gaben und Berufung 
mögen thn nicht gereuen.” Röm. 11,29. Er ſpricht 
ſelbſt: „Es jollen wohl Berge weichen und Hügel hin- 
fallen, aber meine Gnade joll nicht von dir weichen, 
und der Bund meines Friedens fol nicht hinfallen.” 
Se}. 54,10. Auch wenn wir untreu werben, jo hält 
Gott uns Treue. „Glauben wir nicht, fo bleibet er 
treu; er kann fich jelbft nicht leugnen.” 2 Tim. 2,13. 
Gott erbietet fi uns immer noch ala unfer lieber 
Vater kraft der Verheißungen unjerer Taufe, auch 
wenn wir, wie der verlorene Sohn, ihn verlafien, er 
wartet auf unfere Rückkehr, uns wieder in feine Vater: 
arme zu fließen. Denn diefer Taufbund ruht nicht 
auf unferm Verbienft und unſerer Würdigfeit, fon- 
dern auf der Auferftehung JEſu Ehriftt, auf dem für 
uns geftorbenen und auferftandenen Heiland, auf jei- 
ner vollfommenen Erlöjung. So bleibt der Bund 
der heiligen Taufe auf Gottes Seiten feſtſtehen unfer 
ganzes Leben hindurch. Zu unferer Taufe follen wir 
immer wieber in berzlicher, aufrichtiger Buße zurüd- 
kehren und an biefelbe uns immer wieder im Glau- 
ben halten. 

Welch einen köftlihen Troft gibt uns Daher unfere 
Taufe unfer ganzes Leben hindurch! Haben wir ge: 
fündigt und Gottes Gebote übertreten, und will nun 
die Sünde uns quälen und drüden, unſer böfes Ge: 
wiflen uns anflagen und ängftigen, will das Gejeß 
uns ſchrecken mit dem fo wohl verdienten Born Got: 


tes, mit Tod und Verdammniß, wir tröften uns 
unferer Taufe, darin wir Ehriftum angezogen haben, 
fein ganzes Verdienft uns geſchenkt it. In der 
Taufe hat Gott jedem einzelnen unter uns Vergebung 
der Sünden zugelihert und mit einem äußerlichen 
Zeichen verfiegelt, und feine Verheißungen ftehen 
feſt und wanken nit. So gewiß ich getauft bin, 
fo gewiß hat mir Gott meine Sünden vergeben und 
will fie mir fort und fort vergeben. „Sit jemand in 
Sünde gefallen”, jo ſchreibt daher einmal unfer Zu- 
ther, „jo gebenfe er am flärkiten an feine Taufe, wie 
ſich Gott dafelbft mit ihm verbunden bat, ale Sünden 
zu vergeben, fo er wider fie fechten will bis in den 
Tod. Auf dieje Wahrheit und Verbindung Gottes 
muß man fich fröhlich erwagen, jo geht die Taufe 
wieder in ihrem Werk und Kraft; fo wird das Herz 
wieder zufrieden und fröhlich; nicht in feinem Wert 
oder Genugthuung, ſondern in Gottes Barmherzig- 
feit, die ihm in der Taufe zugejagt ift, ewiglich zu 
halten. Und an dem Glauben muß man alfo feft- 
halten, daß, ob auch alle Ereaturen und alle Sünden 
einen überfielen, er dennoch daran hange ; angefehen, 
daß, wer ſich Davon läßt dringen, der macht Gott zu 
einem Lügner in jeinem Verbinden an dem Sacra- 
ment ber Taufe.” Die Taufe ift eben „ber Bund 
eines guten Gemwillens mit Gott“, fie gibt uns An- 
ipru auf ein gutes Gewiſſen gegen Gott, weil fie 
uns, einen jeden einzelnen der Vergebung der Sün- 
den um Ehrifti willen gewiß macht. 

Tritt der Teufel an uns heran mit feinen Anfech- 
tungen und Verſuchungen, will er uns einreben, un: 
fere Sünden ſeien zu groß, als daß fie uns vergeben 
werben fönnten, Gott fünne und wolle uns nicht 
mehr annehmen, wir feien nun untettbar ihm, dem 
Teufel, und jeiner finjteren Macht, feinem Reich ver: 
fallen, wir eilen getroft zu unferer Taufe und halten 
fie dem Teufel entgegen. In der Taufe haben wir 
Chriftum angezogen. Wir find fein Eigenthum ge- 
worden. Wir find errettet aus der Macht und Obrig- 
feit der Finfterniß und verjegt in das Gnadenreich 
unfers Heilandes. Was follten ung Satans An- 
fehtungen und Einflüfterungen noch betrüben und 
befümmern? Im Vertrauen auf unfere Taufe, in 
der Gott uns die volle Gerechtigkeit feines Sohnes 
geſchenkt und beigelegt hat, fprechen wir getroft mit 
dem Apoftel: „Wer will die Auserwählten Gottes 
beihuldigen? Gott tft hie, der da gerecht macht.” 
Röm. 8, 33. 

Aber nicht nur in geiftlicher Noth, in der Noth der 
Sünden und den Anfechtungen des Teufels, jondern 
auch in leibliher Noth erweift fih unfere Taufe fort 
und fort als ein ſtarker Troſt. Wenn ein Ehrift in 
leibliche Noth kommt, beſonders aber wenn Noth und 
Trübfal länger anhält, dann will es ihm oft um Troft 
ſehr bange werben. Es fommen Zeiten und Tage 
in dem Leben eines Chriften, da die Wellen der Trüb- 
ſal über feinem Haupte zuſammenzuſchlagen drohen, 
da es ihm fcheinen will, als gäbe es feinen Rath und 
feine Hülfe mehr für ihn, als habe Gott jelbft feiner 
vergeffen und fi im Zorn von ihm gewandt. In 
ſolchen Stunden joll ein Ehrift fliehen zu feiner Taufe 
und fich alfo tröften: Gott hat in meiner Taufe mir, 
mir inſonderheit, verfichert, er wolle um Chriſti willen 
mein lieber Vater fein, und id} ſolle jein Kind jein, 
und zwar nicht nur für jene Stunde, fondern für alle 
Zeit. Muß ich auch noch manche Trübjal leiden, ich 
weiß, ich ruhe in meines Vaters Armen, in den Vater: 
armen des allmäcdhtigen und allbarmherzigen Gottes. 
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traue, mein Schild und Horn meines Heils, und mein 
Schutz“, Pſ. 18, 3. Wovor ſollte ih mich fürchten? 
Alle Dinge müſſen mir zum Beſten dienen, auch Kreuz 
und Trübfal. Und wenn wir endlich das finſtere 
Thal des Todes durchwandern müſſen, jenes Thal, 
wo Grauſen und Schrecken uns ergreifen will, dann 
erweiſt ſich wieder unſere Taufe als ſtarker Troſt. 
Auch in der Todesſtunde kann und ſoll ein Chriſt 
ganz freudig im Glauben ſich auf ſeine Taufe ver— 
laſſen. In meiner Taufe hat Gott mir, gerade mir, 
um Chriſti willen zugeſagt und verheißen die ewige 
Seligkeit, das ewige Leben. Und „ich weiß, an 
welchen ich glaube, und bin gewiß, daß er kann mir 
meine Beilage bewahren bis an jenen Tag“. 2 Tim. 
1, 12. Was kann mir der Tod nun thun? Er iſt 
mir ein Eingang in das ewige Leben, da ich ſchauen 
werde Gott meinen Vater, Chriſtum meinen Heiland 
in unausſprechlicher Freude und Wonne. 

So iſt unſere heilige Taufe unſer ganzes Leben hin⸗ 
durch eine ſtarke Burg, die fein Feind zu erſtürmen ver- 
mag, welche die Pforten der Hölle nicht übermältigen 
Tonnen. Sn diefe ſtarke, feſte Burg fliehen wir in aller 
Noih und Anfechtung und find in ihr ficher geborgen 
vor allen feurigen Pfeilen des Böſewichts, ficher ge- 
borgen vor Hölle und Verdammniß. „Alſo muß 
man bie Taufe anjehen und uns nütze maden, daß 
wir ung deſſen ftärten und tröften, wenn uns unjere 
Sünde oder Gewillen bejchweret, und jagen: Ich bin 
dennoch getauft; bin ich aber getauft, fo ift mir zu- 
gejagt, ich jolle felig fein und das ewige Leben haben, 
beide an Seele und Leib.” (Luther.) 

Das ift die erfte Bedeutung unferer Taufe für un- 
fer ganzes Leben. Bon einer andern wollen wir, fo 
Gott will, in der nächſten Nummer nod) etwas hören. 

GM. 
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welder am 11. Auguft 1898 im Alter von nahezu 
75 Jahren zu feiner himmlischen Ruhe einging, war 
aus einer Familie von zwölf Geſchwiſtern das zweit- 
ältefte. Der Vater war Lehrer in Münfingen, Würt⸗ 
temberg, und übte eine ftrenge Zucht. Ein Blid von 
ihm genügte, um den großen Haushalt, Zöglinge mit 
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eingerechnet, in ftrengfter Ordnung zu halten. Unjer 
Wilhelm Theodor befuchte ſchon mit zehn Jahren die 
lateiniſche Schule. Seine rechte Seite war von Kind: 
heit an gelähmt, doch lernte er mit der gelähmten 
rechten Hand fließend fchreiben. Aus feiner Jugend: 
zeit find leider feine Aufzeichnungen vorhanden; be- 
fannt ift nur geworden, daß er die Buchbinderei er: 
lernte. Später wurde er auf der Miffionsanftalt zu 
St. Chriſchona bei Bafel für den Miffionsdienft aus- 
gebildet. Die dortigen Verhältniffe waren damals 
nod überaus dürftig und beſchränkt. Es war ein 
Leben der Armuth und eine Schule der Selbftverleug: 
nung, worin der Hausvater Schneller den Zöglingen 
nit nur ein guter Lehrer, jondern auch ein gutes 
Vorbild war. Was er von den Schülern mit Ernft 
und unerbittlicher Strenge forderte, das übte er an 
fich ſelbſt. Sein Grundfag ſchien zu fein: Wenn 
einer im Reiche Gottes etwas Rechtes werben und 
etwas Rechtes ausrichten fol, dann muß vor allem 
der eigene Wille gebrochen, Bequemlichkeit und Weich 
lichleit müffen mit Macht befämpft werden. Vieler: 
lei Arbeiten, wie 3. B. die Wäfche, das Tragen 
des Waflers, das von einer tiefliegenden Duelle den 
Berg binaufgefchafft werden mußte, das Kochen, das 


*) Die folgende kurze Lebensbeſchreibung ift Mittheilungen 
entnommen, die der Nedaction privatim zugingen. 
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Baden 2c. mußten die Zöglinge jelbft in die Hand „Bann ch 
nehmen. Dieſe Art ſirenger Zucht gefiel natürlich deim, ad } 
zuerſt denen nicht, die darin geübt werben follten, are er 
aber ſpäter lernten fie diefelbe Hoch ſchätzen. Hier auf de 

Sm Jahre 1851 wurde unfer lieber P. Strobel Droben wä 
mit noch fünf andern ordinirt und alle wurden dann Darum ver 
als Miffionare nad) Texas geſandt. Er ſchrieb um N 
diefe Zeit in fein Tagebuch: „Den höcften und | Der 23. Plalnt 
ſchwerſten Beruf hat der HErr nach feiner Gnade | ganz der Führur 
uns anvertraut. O HErr, laß uns darin treu fein welcher ein lang, 
bis in den Tod. Amen.” jo ſchwachen Wr 


Schon auf ihrer Reife über das Meer begannen 
fie ihre Miffionsarbeit, indem abwechſelnd der eine 


ober der andere auf dem Schiff Gottesdienft hielt. 


Am 4. November landeten fie in Galvefton, Ter., und 


in der Umgegend wurde einem jeden fein Arbeitsfeld 
angemwiefen. Die Schwierigleiten und Hinderniſſe, 
welche ihnen hier in den Weg traten, waren man- 
nigfaltig, aber fie hatten nicht umfonft gelernt, ſolche 
zu überwinden. Der Hauptgedante, der zu Diefer, 
jo wie zu aller Zeit feines Lebens die Seele Strobels 
durchdrang, war dieſer: HErr, laß mich treu fein, 
und made du mich immer tüchtiger zu dem Beruf, 
den du mir anvertraut haft. Er ließ es fih an- 
gelegen jein, nicht nur die Schafe, ſondern auch die 
Lämmer zu weiden, und trug fie immer auf betendem 
Herzen, insbejondere feine Gonfirmanden. Bis in 
fein hohes Alter hinein war er Seeljorger und Lehrer 
in Einer Perſon. 

Nach etwas mehr als einem Jahr folgte ihm in 
feine Einſamkeit Friederife Bandle, aus Kirchheim 
in Württemberg, die treue Lebensgefährtin, die Gott 
ihm auserjehen hatte, und die bis zu feinem Lebens: 
ende Freud und Leid mit ihm getheilt hat. 

Im Jahre 1857 hatte er im Sinn, nad Deutjd: 
land zurüdzufehren, folgte aber einem Ruf nach Benn- 
\ylvania, und von da einem na Dansville, N. J. 
1863 wurde er nad) Jowa berufen, wo er nad) ein- 
ander in Fort Madifon, Wilton, Bauer, Denijon 
und Eoljar feinem HErrn und Meifter nach beften 
Kräften zu dienen juchle. Mit einer Ausnahme 
wurde bei jedesmaligem Wechſel des Arbeitsfeldes 
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ein Gotteshaus gebaut. Er betrachtete feinen Beruf 
nicht als Mittel zum Gelderwerb, jondern „als einen 
Altar, auf dem er fih zum Heile der Mitmenfchen 
und zu Gottes Ehre opfern follte”. In Wilton, 
Jowa, 100 er zwölf Jahre lang für die Sache feines 
Gottes kämpfte, und mo während feines Amtirens 
zweimal eine Kirche gebaut wurde, ging dies faft 
buchſtäblich in Erfüllung. 

Im Jahre 1895 legte P. Strobel, obwohl ungern, 
jein Amt in Colfar, Jowa, nieder, da die Gebrechen 
des Alters ſich immer mehr geltend machten, und 309 
mit Frau und Tochter zu den Kindern in Wilton, wo 
ihm fein Lebensabend jo angenehm als möglich ge- 
macht wurbe. 

Eine Zeitlang predigte er hier noch zumeilen zur 
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Aushülfe. In feinem legten Lebensjahr war ihm | unfer Gefährt, wae 
dies aber nicht mehr möglih, da er mehrere Male | ten Wege und nach 
durch einen Schlaganfall gelähmt worden war. Doch | Erfahrungen recht 
leitete er noch kurz vor feinem Tobe in Abwefenheit | Aber es ging ja. € 
des Paſtors den Frauenverein. mußte man Erkund 

An dem letzten Sonntag, den er auf Erden zus | wir nod einen tüd 
brachte, wurde ihm eine Andacht vorgelefen, welche Das war das Endi 
mit den Worten ſchloß: „Ei du frommer und ge: | die Mittagszeit hiel 
treuer Knecht, du biſt über wenigem getreu geweſen; Ich erkundigte n, 
ich will dich über viel ſetzen; gehe ein zu deines HErrn Farmer, ob wir wol 
Freude.“ Auf feinem Sterbelager fang ihm feine | es ginge. Der lu, 
treue Lebensgefährtin eins feiner Lieblingslieder vor. | die erften, die in ai 
Mit ſchwacher Stimme ftimmte er bei dem erften Vers | felber wäre vor unge! 
noch mit ein: auch jegt uns voranı 
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„Wann ſchlägt die Stunde, ad, wann darf ich gehn 

Seim, ach nur heim; heim, ach nur heim. 

Möcht meinen Heiland im Himmel gern jehn; 

Heim, ad) nur heim! 

Hier auf der Erde ift Trübjal und Schmerz ; 

Droben wär felig auf ewig mein Herz. 

Darum verlangt mich fo ſehr Himmelwärte. 

Heim, ach nur heim!“ 
Der 23. Palm war fein Troft, und er überließ fi 
ganz der Führung und Gnade feines treuen Heilandes, 
welcher ein langes Leben hindurch fih in ihm als einem 
fo ſchwachen Werkzeug doch fo mächtig erwiejen hatte. 
Nachdem er mit feiner Frau das heilige Abendmahl 
empfangen, ging er raſch feiner Auflöfung entgegen. 
Fein janft und ftille jchlief er ein zum ewigen Leben. 
Sein jterblicher Leib aber wurde am Sonntag den 
14. Auguft noch einmal in das ihm fo liebe Gottes- 
haus gebracht, wo P. Dornfeif feiner Gedächtnißrede 
die Morte zu Grunde legte, Dffenb.2,10.: „Fürchte 
dich vor ber feinem, das bu leiden wirft. Siebe, der 
Teufel wird etliche von euch ins Gefängniß werfen, 
auf daß ihr verfucht werdet; und werdet Trübjal 
haben zehn Tage. Sei getreu bis an ben Tod, jo 
will ich dir die Krone des Lebens geben.” Unter 
großer Betheiligung wurde feine irdiſche Hülle zur 
legten Ruheſtätte geleitet. Er ruhe in Frieden! 
Sein Gedächtniß aber bleibe unter uns im Segen. 


Aus den Erlebniffen eines Reifepredigers 
in unferm Südlichen Diftrict. 


(Schluß.) 

Bon unſerer Heimfahrt wollte ich noch einiges be: 
richten. Vorläufig freilich mußten wir noch einige 
Tage bleiben, wo wir waren. Tag und Nacht reg- 
nete es mit wenigen Unterbredungen. Wenn am 
Tage Ausfiht war, daß es einige Stunden nicht reg⸗ 
nen würde, dann benußte ich die Gelegenheit und 
unterſuchte, ob etwa die benachbarten Flüffe und 
Bäche paffirbar feien. Alle Brüden fand ich ent- 
weder weggeſchwemmt ober Doch jo beſchädigt, daß 
wir an eine Ueberfahrt nicht denken Tonnten. Bum 
Theil waren fie unter Waſſer, und niemand wußte, 
in welchem Zuftand fie waren. 

Meine Hoffnung, bis zum kommenden Sonntag 
in meiner Gemeinde zu fein, ſchwand je länger je 
mehr. Am Sonntag-Morgen endlich ſchien der Regen 
vorüber zu fein. In der Anfteblung an dieſem Tage 
nochmals zu predigen, ging nicht wohlan. Die Leute 
wohnten zeritreut. Auch erforderten Umſtände meine 
Anweſenheit in der Gemeinde, in deren Mitte ich an- 
fäfig war. So fuhren wir etwas ſpät am Tage ab. 

Eine Ueberfahrt über den erften Fluß ließ fich nicht 
bewerfftelligen, da die Brüde, die Darüber führte, be- 
ſchädigt war. Um biefen Fluß mußten wir ganz 
herum fahren. Mehrere Male ftiieg das Waſſer in 
unfer Gefährt, was auf diefem mir völlig unbekann⸗ 
ten Wege und nad) den gemachten ſchon gejchilderten 
Erfahrungen recht unerquidliche Gefühle hervorrief. 
Aber e3 ging ja. Schlechter Weg war's, und überall 
mußte man Erfundigungen einziehen. Auch hatten 
wir noch einen tüchtigen Regenſchauer auszuhalten. 
Das war das Ende vom Regen für diesmal. Um 
die Mittagszeit hielten wir vor dem zweiten Fluß. 

Ich erfundigte mich bei einem bort wohnenden 
Farmer, ob wir wohl hinüber fönnten. Er meinte, 
es ginge. Der Fluß fei im Fallen. Doch feien wir 
die erften, die in einem Wagen hinüber wollten. Er 
felber wäre vor kurzer Zeit hindurchgeritten. Ermolle 
auch jetzt uns voranrteiten. 


Er that's. Daß das Waller uns wiederum in 
den Wagen flieg, waren: wir nachgerabe gewohnt ge- 
worden. Die Brüde lag hoch. Auf der andern Seite 
aber galt’s wieber, durchs Waſſer zu fahren. Wir 
waren beinahe dur, da rief unfer Vorreiter: „Haltet 
an, um Gottes willen!” Sein Pferd ftolperte und 
machte verzweifelte Anftrengungen, fi aus dem 
Waſſer herauszuarbeiten, was ihm jchlieglich gelang. 
Glüdlicherweije waren wir fo weit zurüdgeblieben, 
daß wir no umwenden Tonnten. Es handelte fi 
um eine jehr gefährlige Stelle. Der Weg führte 
bier nahe am Fluſſe vorbei, und der mit Triebjand 
angefüllte Boden war durch das Waſſer aufgeweidht. 
Unfer Führer lub uns ein, bei ihm zu bleiben. 

Da waren wir nun und langweiiten uns. 
Mann ritt aus, um Gefhäfte zu bejorgen. Seine 
Frau war nicht zu Haufe. Wir hatten unfer mitge- 
nommenes Mittagsmahl beendigt, und meine Pferbe 
weideten. 

Da kommt auf einmal ein Neger des Wegs ge: 
fahren. Er konnte nur über den Fluß gekommen 
fein. Seine Kleider waren von unten bis oben naß, 
der Ehmuß ftah auf feiner Schwarzen Haut nicht 
gerade jehr ab. Auch fein bürrer Klepper war mit 
Schmutz ganz beworfen. Ich ging hin und fragte 
ihn nad feinen Erlebniſſen. Da hub er an, eine 
ganz grufelige Gefchichte zu erzählen, wie er um ein 
Haar Pferd und Wagen im “sinkhole” verloren 
hätte, Nur er habe es vermocht, aus einer fo ver: 
zweifelten Lage herauszufommen,. Es ſchien mir, 
als ob er im Interefje feiner Heldenthat die Sache 
fo gefährli made. So fragte ich ihn denn, ob er 
fi) wohl getraue, zum zweiten Male durchzufahren. 
Mit der den Negern eigenthümlichen Weitſchweifigkeit 
und Wihtigmahung ihrer Perſon antwortete er im 
breiteften Neger: Engliih: „Sehen Ste, mein Herr, 
dort ift der Fluß und dort ift das “sinkhole. Ich 
verfichere Ihnen, bie Sache liegt jo: Wer den Weg 
tennt, der kann Durchfommen, wer aber den Weg nicht 
fennt, der kann auch nicht durchkommen.“ Ich fragte 
ihn, ob er uns nicht hinüberhelfen Tönne, da er nun 
doch den Weg wiſſe, und ftellte ihm in Ausficht, daß 
es fein Schaden nicht fein fole. Da warf er fi in 
die Bruft und fagte: „Ich bin gutherzig und men- 
ſchenfreundlich, und ich erweife gern irgend jemand 
einen Dienft umjonft. Dafür bin ich befannt bei 
allen meinen Nachbarn. Aber, da ich jo weit zurüd- 
fehren muß“ (e8 waren ungefähr zweihundert Schritt), 
„jo muß id) Ihnen etwas rechnen, einen ‘nickel? oder 
einen dimeꝰ.“ 

Eine jo billige Ueberfahrt hatte ich unter den Um⸗ 
ftänden nicht erwartet. Ich verſprach ihm gerne ben 
“<dime” ; aber erſt auf der andern Seite folle er ihn 
haben. Dann rief id meiner Frau zu, fie möchte 
fich fertig machen, wir könnten unter der Führerſchaft 
dieſes Schwarzen doch hinüber. 

Wieder kamen wir wohlbehalten bis an die Brüde, 
fuhren hinüber und gelangten an die verhängnißvolle 
Stelle. Der Schwarze ließ fein Pferd ftehen und 
ging zu Fuß voran ing Waller, das ihm bis an bie 
Hüften reichte. Am “sinkhole” nahm er vorfichtig 
feine Stellung ein. Dann bebeutete er mir, ich ſolle 
fo dicht als möglich an ihm vorbeifahren. Ich zielte, 
fo gut ich konnte, um nit die Spigen feiner Fuß- 
zehen zu treffen. Unheimlich war's doch: auf ber 
einen Seite das raufchende Wafler des vorbeieilenden 
Fluffes, auf der andern Seite die unheimliche ftille 
Tiefe des “‘sinkhole”. Nun, wir famen ja glücklich 
hinüber. Wir adhteten es nicht, daß das Wafler wie— 
der bis beinahe zum Sib heraufftieg. Der ““dime?” 
wurde entrichtet. — 


Der 


mau. 


98 


aD ev „SuthevanerBE& 


Wir find an diefem Tage nicht heimgelommen. 
Wir Hatten zu viel Aufenthalt gehabt, und mußten 
über Nacht eintehren. Am nächſten Tage mußten 
wir noch einen Fluß paſſiren, der wohl wieder 
Schwierigkeiten, aber doch Feine befonderen Fährlich— 
feiten bot. Nachdem wir noch mehrere Stellen über: 
wunden hatten, wo wir faft fteden und liegen ge- 
blieben wären, famen wir endlich heim. Wie froh 
waren wir und wie dankbar für Gottes gnädige Hülfe ! 

Wir waren etwas über zwei Wochen unterwegs ge- 
wejen und hatten während diejer Zeit mit Hin- und 
Herfahren etwa 230 Meilen zurücgelegt. Unſere 
ſämmtliche Wäſche war geitodt, und meine Bücher, 
die ih mitgenommen hatte, waren durchnäßt und 
verjhimmelt. Doc hatten wir übergenug Urſache, 
Gott für alles zu danken. Inſonderheit hatte ich 
ja wieder Gelegenheit gehabt, fiebenmal das felig- 
machende Evangelium vor heilsbegierigen Zuhörern 
zu verfündigen. 

Dies alles hat fich zugetragen in ben Piney Woods 
des Staates Louiſiana. 


Bur kirchlichen Chronik. 


America. 


Einen ſchweren Berluft hat unfere norwegifche Schwe⸗ 
ſterſynode erlitten. Am 23. April ftarb nach kurzer Krank⸗ 
beit P. W. M. N. Peterfen, Brofeffor der Theologie an 
ihrem Prebigerfeminar in Robbinsdale, Minn. Derjelbe 
hatte im Jahre 1878 hier in St. Louis fein theologifches 
Examen beftanden, mar dann 16 Jahre Prediger einer 
norwegifhen Gemeinde in St. Paul geweſen und be- 
kleidete fett 1894 die genannte Profefjur. Er war erft 
vor einigen Monaten von einer längeren Studienreiſe aus 
Europa zurüdgefehrt und ift nun mitten aus feiner eifrigen, 
reich gefegneten und vielveriprechenden Arbeit abgerufen 
worden zum himmlischen Feierabend. Eine Schrift über 
das Sacrament der heiligen Taufe hat er noch kurz vor 
feinem Tode vollendet, nachdem er ſchon früher ein Wert 
über die göttliche Eingebung der heiligen Schrift ver- 
öffentlicht hatte. L. F. 

Chriſtlicher Schulunterricht für Neger. Anläßlich der 
Greuel, die vor einigen Wochen in Georgia geſchehen ſind, 
die aus den Tagesblättern hinlänglich bekannt ſind, und 
jedes chriſtliche, ja, weltlichehrbare Gemüth mit Entſetzen 
erfüllen, wird in politiſchen wie kirchlichen Blättern auch 
viel darüber gejchrieben, wie die Neger in unfern Sud⸗ 
ftanten gebefiert und auf eine „höhere Stufe” gebracht 
werden fönnten, damit fie ſich ber Verbrechen enthalten, 
deren wegen fie von entfefjelten Bolfshaufen in der Wuth 
umgebracht werden. Meiſtens begnügt man fi, „Er⸗ 
ziehung”, „beſſere Schulbildung”, „höhere Civilifation“, 
ala Mittel zum Zwed zu bezeichnen, Als ob wirklich 
durch bloße äußere Bildung die gottlofe Luſt und fündige 
Leidenſchaft des natürlihen Menſchen in Schranken ge⸗ 
halten würde! Daß dies nicht möglich iſt, beweiſt die 
Geſchichte des Menſchengeſchlechts unzählige Male. Auf 
das Richtige macht ein Aelteſter der Südlichen Biſchöflichen 
Methodiſtenkirche, Dr. Lovejoy von Atlanta, Georgia, im 
Independent'ꝰ aufmerkſam. Ex fordert mehr Reli- 
gionsunterricht für die Neger. Ganz richtig führt 
er auß, daß weltliche Unwiſſenheit (illiteracy) abnehmen 
und die Verbrechen Doch zunehmen fünnen. Das fei der 
Fall in manchen Gegenden ber Vereinigten Staaten. Als 
Grund dafür macht er geltend, daß in ber (religionslofen) 
Schule und im Haufe gerade in der Zeit, da der Menſch 
erzogen werbe, Die fittliche Ausbildung und Erziehung 
vernachläſſigt werde. Eine ſolche religionslofe Erziehung 
made das Begehen von Verbrechen nur leichter und ge: 
wiſſer. Und dann fagt er: „Sin diefem Zufammenhang 
lege ich mit Freuden Zeugniß ab von dem guten Werk, 
welches Schulen auf religiöfer Grundlage an der ſchwar⸗ 


zen Bevölkerung des Südens thun.“ Seien wir alfo au 
fernerhin recht eifrig und treu in der Errihtung und Er⸗ 
haltung chriſtlicher Schulen in unferer Negermiffion. 

L 


Der Gründer der deutſchen Methodiſtenkirche in 
America, Dr. Wilhelm Naft, ift vorige Woche in Ein- 
einnati im hohen Alter von nahezu 92 Jahren geftorben. 
Aus Württemberg ftammend war er im Jahre 1828 nad 
America gekommen und fieben Jahre jpäter Prediger der 
Biſchöflichen Methodiftenfirhe geworden. Man fuchte 
damals in derfelben nad) einem Manne, der deutſch pre⸗ 
digen und unter ber immer zahlreicher werbenben beut- 
fchen Bevölkerung biefes Landes Miffionspoften gründen 
könnte. Naft widmete fich diefem Werke lange Jahre mit 
großem Eifer, war auch durch Schriften ſehr thätig, und 
der deutſche Theil der Methodiftenfirche, der dann auch 
in Europa das „Miſſionswerk“ in Angriff nahm, zählt 
heute 88,000 Glieder, 821 Retjeprebiger und 1062 Kirchen 
mit Kircheneigenthbum. Der „LZutheraner” hat jeit feinem 
Beitehen gegen die deutſche Methodiftenkiche und gegen 
ihr von Dr. Naſt lange redigirtes Organ, den „Chrift- 
lichen Apologeten” zeugen müfjen und muß es noch heute 
thun. Denn die deutihen Methodiſten haben je und je 
befonder8 unter den von Deutſchland eingewanderten 
Lutheranern „mifftonixt”, und viele, die drüben der luthe⸗ 
rischen Kirche Treue gelobt hatten, haben fich hier durch 
die glatten Worte der beutfchen Methobiftenprediger be- 
thören lafjen, und find eine Beute diefer zeformirten und 
ſchwärmeriſchen Secte geworden. Und die beiden wohl 
verbreitetften Werke Dr. Nafts, der „Eleinere” und ber 
„größere Katehismus für die deutichen Gemeinden der 
Biſchöflichen Methobiflen Kirche” find das Mittel gewor⸗ 
den, viel reformirte Schwärmeret und feelenverberbliche 
Irrlehre in unferm Land auszuftreuen. L. F. 


Die Vertreter katholiſcher Schulen in dieſem Lande 
hielten Fürzlid) eine Convention in Chicago, auf welcher 
das Erziehungsweſen in jener Kirche berathen und be- 
ſprochen wurde, Das größte Interefje rief eine Abhand- 
lung von W. R. Mullen, dem Präfidenten des Bofton- 
Collegiums hervor, welcher über das Thema referirte: 
„Die Strömung der katholiſchen Jugend nach nicht katho⸗ 
liſchen Colleges und Univerfitäten.” Um dieſer Strö- 
mung ber fatholifchen Sugend, proteftantifhe Schulen 
zu befuchen, einen Damm entgegenzufegen, und auf bie 
Hebung ihrer eigenen höheren Schulen hinzuarbeiten, 
haben ſich Die verfammelten Pädagogen zu einem Central» 
verband organifirt unter dem Namen: ‘Association of 
the Catholic Colleges of the United States.” Diefe 
neugegrünbete Geſellſchaft wählte ihre Beamten und hat 
beſchloſſen, nächſtes Jahr wieder einen Erziehungscongrek 
abzuhalten. Die Römiſchen find in ben legten Jahren 
ſehr thätig geweſen auf dem Gebiete des höheren Er- 
ziehungsweſens. Sie laſſen es jih große Summen in 
diefem Lande Toften, ihre höheren Lehranftalten zu erwei⸗ 
tern und neue zu gründen. Sie wiflen gar wohl, weld 
einen tiefgehenden Einfluß ſolche Anftalten auf das heran 
wachjende Geſchlecht haben. Auch wir follten in dieſem 
Stüde fleißiger werben. Es fehlt uns beſonders an 
Schulen, die unfern jungen Leuten eine höhere allgemeine 
Ausbildung geben. Unfere jungen Leute, die eine ſolche 
Ausbildung juchen, find jett vielfach genäthigt, ungläu- 
bige oder Secten-Anftalten aufzuſuchen und können da- 
durch zumeilen ſchweren Schaben leiden an ihrem Glauben. 
Wie herrlich wäre es, wenn unfere wohlhabenden und 
reihen Chriften ihre von Bott ihnen anvertrauten Güter 
auch mit dazu anwenden wollten, ſolche Lehranftalten 
unter und ind 2eben zu rufen und zu pflegen. G. M. 


Ausland. 


Weber die große Noth, im der ſich die mit un in 
Glaubenseinigfeit ftehende däniſche Freikirche gerade jetzt 
befindet, liegen ung Briefe von vier verſchiedenen Per⸗ 
onen, die die Sachlage kennen, vor. Nun hat unjere 
Synode vor zwei Wochen eine Commiſſion eingefegt, Die 
über die Lage der dänischen Freikirche Erfundigungen ein⸗ 
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ziehen umd darüber im „Lutheraner“ berichten jol. Nach 
Befund des Thatbeftandes fol der dänischen Freikirche 
die nöthige Hülfe gewährt, womöglich aud ein Paſtor 
zugefandt werden. Es find ſchon mehrere Briefe, auch 
nad Europa unterwegs, die jolde Erfundigungen ein 
ziehen. Aber angeficht3 der Nothlage, die und von zu- 
verläffiger Seite gefchildert wird, erſcheint e8 ala Pflicht, 
ſofort einige Hülfe zu gewähren, und wir möchten hier: 
mit herzlich darum gebeten haben. Später werben wir 
bie finanzielle Lage der Freiliche genauer ſchildern, heute 
teilen wir nur aus einem Privatbrief Folgendes mit: 
„Dabei möchte ich aber auch zugleich namentlich auf 
Paſtor G. fpeciell hinweifen. Dem Mann muß mehr 
geholfen werden, D, ich bitte Euch, wo fich die Gelegen- 
heit bietet, ein Wort für ihn einzulegen. ©. kann fih 
ſehr einſchränken; hat e8 aber jo weit gethan, Daß er und 
feine Familie dabei leiden. Wie er mit dem Wenigen, 
daß er hat, dabei ausfommt, ift mir unbegreiflid. Er 
ift aber eine jo edle Seele, daß er nicht klagt, und für ſich 
nit bittet. Seine Armuth jedoch ift groß. Er würde 
nicht jo nervös fein, wie er tft, wenn er mehr frei wäre 
von den Heinen Sorgen und Berechnungen über bie 
nöthigften täglichen Ausgaben. Andere Perjonen, die 
die Berhältniffe kennen, ſtimmen mit mir überein, daß e8 
vor Allem geboten fei, dafür zu forgen, P. ©. und feine 
Familie ferner nicht fo Noth leiden zu lafjen.“ 2. F. 


Brafiliin. Da auch in unferer Synode fich viele 
Augen auf die Tirhlichen Verhältniſſe Südamericas rich» 
ten, infonderheit auf das Feld für Innere Miffton unter 
den eingewanderten Deutfchen in Brafilien, Argentinien 
und Paraguay, fo dürften folgende Mittbeilungen, bie 
wir der neueiten Nummer der „Allg. Ev.-Luth, Kirchen⸗ 
zeitung” entnehmen, intereffant fein: „In Brafilien, wel 
ches armähernd fo groß ift wie ganz Europa, befinden fi 
unter ben 18 Millionen Einwohnern 5—600,000 Deutfche, 
der Mehrzahl nach Evangelifhe. Unferes Wiſſens hat der 
preußifche Oberkirchenrath in ganz Brafilien fieben Ge- 
meinden bejeßt in Rio de Janeiro, Petropolis, Juiz be 
Fora, Leopoldina, Sao Bento, Sao Paulo und Curytiba. 
Der lutheriſche Gottesfaften hat jeit einem Jahre drei 
Geiftliche im Staate Santa Catharina. Drei ober vier 
frühere Bafeler Predigerfhüler haben Gemeinden im 
Staate Parana. Alle übrigen ordinirten Geiftlichen in 
Brafilien wurden von der ‚Evangeliihen Geſellſchaft für 
die proteftantifhen Deutfchen in America‘ mit dem Sitz 
in Barmen ausgeſandt oder jtehen in Verbindung mit ihr. 
Sie arbeiten in den Staaten Rio Grande do Sul, Barana, 
Santa Catharina und Sao Paulo, Mit den 10 Geift- 
lihen und Lehrern in Chile arbeiten gegenmärtig an: 
nähernd 80 Geiftliche, Lehrer und Lehrerinnen draußen, 
welche die genannte ‚Gefellihaft‘ ausfandte, Davon allein 
im Staate Rio Grande do Sul 33 Geiftliche, von denen 
mit wenigen Ausnahmen ein jeder mehrere Filialgemein- 
den mit bedient. Trotzdem find in Rio Grande do Sul 
noch Taufende von Evangelifchen entweder kirchlich völlig 
unverforgt, oder fie haben wegen Mangel an ordinirten 
Geiftlichen den erften beften Landsmann zum Pfarrer ge 
macht. Diefe ‚Pfarrer‘ haben ſchon viel Unheil angerichtet 
und durch ihren unorbentlichen Lebenswandel manchem 
Evangelischen die Kirche gründlich verleidet. Der ganze 
Süden Rio Grande do Sul, ſüdlich von Porto Alegre, 
wo Taufende von Evangelifchen fid) niedergelafjen haben, 
war bisher die Domäne folder ‚Geiftlihen‘. Erſt im 
legten Jahre gelang es der ‚Geſellſchaft‘, durch Paſtor 
Naumann die Gemeinde in Pelotas zu befegen, und nun 
werben, wie aus den letzten Berichten hervorgeht, ihm 
bald mehrere folgen können. Im lebten Jahre wurden 
von der Geſellſchaft‘ fünf Geiftliche, davon zwei mit ihrer 

Frau, eine Lehrerin und ein Lehrer hinausgejandt. Im 
legten Jahre gelang e8, mit der im Mai eröffneten Knaben- 
ſchule in Santa Eruz, die ſchon von 170 Schülern beſucht 
wird, daß längft erfehnte Lehrerfeminar zu verbinden. 
Es befteht die Hoffnung, daß hierdurch nach einigen Jahren 
dem drüdenden Lehrermangel abgeholfen wird. In Santa 
Catharina fteht die ‚Gejellfhaft‘ ebenfalls vor einer Aus- 
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dehnung des Arbeitsfeldes. Die Hamburger Hanſeatiſche 
Coloniſationsgeſellſchaft erwarb hier von der braſiliani⸗ 
ſchen Regierung große Länderſtrecken, um dieſelben deut⸗ 
ſchen Einwanderern für billiges Geld zu überlaſſen. Sie 
hat ſeit November 1898 von der deutſchen Regierung die 
Genehmigung, Auswanderer nach dort befördern zu dürfen, 
und ſo wird man in allernächſter Zeit vor einer größeren 
Auswanderung nach Santa Catharina ſtehen. Da auch gegangene Secte, 

der Vorſtand des, Evangeliſchen Hauptvereins für deutſche Kirche“, ein ander 
Auswanderer‘ im Aufſichtsrath der Hamburger Eoloniz | ab, wie fie ſich zu! 
ſationsgeſellſchaft Sig und Stimme hat, fo hofft man, | Die römiſch⸗ ko 
daß auch für Die evangeliſchen Auswanderer geſorgt wird, richtet, wie „Der! 
Es handelt ih nun darum, ihnen fo bald wie möglich Pabſt nad feine & 
Geiftlihe und Lehrer nachzuſenden.“ So weit der Bericht | habe, daß er unter' 
in ber „Kirchenzeitung“, auß dem zugleich hervorgeht, daß | Habe, daß ihn alle 
gerade bie lutheriſche Stiche am ſchwächſten in Bra: In dem Augenblic 
filien vertreten ift. Nur der jogenannte „Gotteskaſten“ hen angerufen, ur! 
ift Iutherifchen Bekenntniſſes; die von dem unirten preußi= | Gerade in den Iet 
ſchen Oberkirchenrath und der unizten Geſellſchaft in Bar: | holten Malen durd 
men ausgeſandten Prediger werden wohl zum größten höchſter Troft im $ 
Theil auch unirter, glaubensmengerifcher Richtung fein. deſſen theureg Bert! 
Ueber die Ausfendung eines weiteren lutherifhen Pre- | Ind durch diefen { 
diger3 nad Brafilien lefen wir in derfelben Nummer des | per rechte, große M 
genannten Blattes: „In Windsheim in Mittelfranken ſich in die Hölle. | 
wurde am 23. April der von dort ſtammende Miffions- r 
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candidat Riegel ordinirt zum Predigtamt unter den aus⸗ — 
gewanderten Glaubensgenoſſen in Braſilien. Der Ge: 
nannte wird als Sendling des lutheriſchen Gotteskaſtens Aue, 


an den Drt feiner Beftimmung gehen. Das vom Verband 
der lutheriſchen Oottezfaftenvereine unternommene Mif- 
ſionswerk in Brafilien darf fich fröhlichen Gedeihens er- 
freuen. Erſt fünfviertel Jahre ift es alt, und ſchon darf 
ber fünfte Sendbote desfelben hinausziehen. Wie überall 
im Reiche Gottes Entwidelungaftufen beobachtet werden, 
fo ſcheint eine folde auch nunmehr für die Iutherifche 
Kirche in Brafilien gelommen zu fein. Es war ja bie 
geiftliche Noth der dortigen Glaubensgenoſſen längft be= 
fannt, aber es wollte ſich feine Thüre aufthun zur Hülfs⸗ 
arbeit unter ihnen. Immer waren die Blide und Be: 
ftrebungen mehr nach Nordamerica gerichtet. Nun aber 
ift auch in Brafilien ein verheißungsvoller Anfang ge- 
macht.“ 


Bismord und 
in dem Buche, das 
bat, über ein Geft. 
damaligen Prinzen 
beim, hatte. Pri 
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unter einem Pietiftl 
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Die Altkatholiken, die fi) im Jahre 1870 von ber | feinem Glauben k 
Pabſtkirche trennten, weil dieſe die Lehre von der Un: | fragte Prinz Wilh 
fehlbarfeit des Pabites annahm, werden von Jahr zu | unter orthobog?“ | 
Jahr weniger. Das gilt ſowohl von den Altkatholifen | ernftlid daran glarf 
Deutſchlands wie von denen in der Schweiz. Die Stadt | ung geftorben ift c 
Bern ift gewifjermaßen das Gentrum der fchweizerifchen | Sünden.” Jetzt fi 
Altkatholiken. Denn dort wohnt ihr Bischof Herzog und | ift denn fo von Got 
an ber dortigen Univerfität lehren altfatholifche Pro- | Bismard antworte 
fefloren der Theologie, Aber gerade dieſe legtere Ein- | würde, jo würden’ 
richtung hat man in neuerer Zeit abſchaffen wollen, weil | Pietiften gezählt w 
überhaupt nur ſechs Studenten unter den altkatholifchen | uns nod Hin und r 
Lehrern ftudiren, und unter diefen fein einziger aus Bern falſch gebraucht wir 
jelbft ſtammt. „Es unterliegt feinem Zweifel“ — jo wird | man Sole, die eg! 
auß Bern gemeldet — „daß die altlatholifhe Bewegung | men, „Pietiften“ ! 
bier nicht leben und nicht fterben kann. Die römiſch⸗ Cine ſchretkliche 
katholiſchen Gemeinden nehmen an Macht und Anſehen zu inneren Provinzen 
und ſtärken fi innerlich, von den altkatholiſchen ſpricht | ein in einer ruſſiſ 
man überhaupt nit mehr oder, wie von den Todten, | Hülferuf, aus dem! 
nur, Gutes“.“ Daß es fo mit den Altkatholiken gehen | graufige Elend gem! 
würde, daß fie feine Bufunft haben würden, war vorauß= | „nicht dunkle Wahr 
zufehen. Als fie fih nämlich von Rom trennten, brachen | die euch aus der fa, 
fie nicht, wie einjt Luther, mit allen Irrthümern der | diefe lebenden Gert: 
römiſchen Kirche, fondern nur mit einigen äußerlich in Die | noch im Stande, fd 
Augen fallenden. Sie erfannten nicht das antichriſtiſche — es find eure Bru 
Weſen des Pabſtthums, ſtellten ſich nicht auf den Boden ſterben. Nicht mit 
der heiligen Schrift. Sie blieben auf halbem Wege zu thun; es iſt die 
ſtehen, und ſo wird Untergang über kurz oder lang ihr es ſind die Hundert: 
Shidjal fein. Nur wenn man das Wort Gottes als ſterben.“ Eine grof 
die einzige Regel und Richtſchnur alles Glaubens und | wird wieder den ruft 
Lebens anerkennt und feithält, und die Hauptlehre der | Lich alle Anzeichen dr 
heiligen Schrift, Die Redtfertigung eines armen Sünders | Trägheit jedoch es vl 
vor Gott allein aus Gnaden um Chrifti willen durch den | Maßregeln zu treffer 
Glauben, lauter und fleißig lehrt und treibt, wird eine | ven Urſachen nicht, i 
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kirchliche Gemeinſchaft recht lebensfähig und kräftig, alle 
Stürme und Wandlungen der Zeit zu beſtehen und zu 
überdauern. Weil dies beides fehlte, deshalb ſind auch 
bis jetzt die americaniſchen Trennungen von Rom und 
ſeinem Pabſt ohne Erfolg geweſen. In den meiſten 
Fällen ſind die Abgefallenen wieder in den Schooß der 
Pabſtkirche zurückgekehrt. Ob die neueſte von Rom aus⸗ 
gegangene Secte, die „unabhängige polniſch-katholiſche 
Kirche“, ein anderes Schickſal haben wird, hängt davon 
ab, wie fie ſich zu Gottes Wort ſtellen wird. L. F. 
Die römiſch-katholiſche Zeitung “The Pilot” be: 
tihtet, wie „Der Chriftlihe Apologete” erzählt, daß ber 
Pabſt nad feiner neulich überftandenen Operation gejagt 
babe, daß er unter dem Meſſer des Arztes plöglich gefühlt 
babe, daß ihn alle Kraft verlaffe und das Ende nabe fei. 
In dem Augenblid habe er die Mutter Gottes im Glau- 
ben angerufen, und die habe ihm jofort Hilfe gebracht. 
Gerade in den legten Jahren hat der Pabſt zu wieder: 
holten Malen durch feine Aeußerungen bewiejen, daß fein 
höchſter Troft im Leben und Sterben nicht Chriftus und 
deſſen theures Verdienſt, fondern die Jungfrau Maria ift. 
Und durch dieſen fhredlihen Wahnglauben führt er, als 
der rechte, große Antichrift, Taufende und Millionen mit 
fih in die Hölle. GM. 


Aus Welt und Zeit, 


Bismard und Die „Pietiſten“. Bismard berichtet 
in dem Buche, das er noch kurz vor feinem Tode dictirt 
bat, über ein Geſpräch, das er im Jahre 1853 mit dem 
damaligen Prinzen Wilhelm, dem jpäteren Kaifer Wil: 
beim, hatte, Prinz Wilhelm war unzufrieden mit dem 
General von Gerlach und nannte dieſen einen „Pietiften”. 
Bismard fragte: „Was verftehen Königliche Hoheit unter 
einem Pietiften?” Der Prinz antwortete, ein Pietiſt fei ein 
Mensch, der in der Religion heuchele, um durch den Schein 
der Frömmigkeit irdiſche Vortheile zu erlangen. Hierauf 
fagte Bismard, ein folder Menſch fei der General von 
Gerlach nicht und fügte hinzu: „Heutzutage verfteht man 
unter einem Pietiften einen Menſchen, der orthodor (recht⸗ 
gläubig) an die hriftlihe Offenbarung glaubt und aus 
feinem Glauben fein Geheimniß madt.” Verwundert 
fragte Prinz Wilhelm Bismard: „Was verjtehen Sie 
unter orthodor?“ Bismard antwortete: „Jemanden, der 
ernftlih daran glaubt, da JEſus Gottes Sohn und für 
uns gejtorben ift als ein Opfer der Vergebung unferer 
Sünden.” Seht fragte der Prinz hoch erröthend: „Wer 
ift denn fo von Gott verlaffen, daß er da 8 nicht glaubt?” 
Bismard antwortete: „Wenn diefe Aeußerung befannt 
würde, fo würden Eure Königliche Hoheit felbit zu den 
PBietiften gezählt werben.” Leider! kommt e8 auch bei 
uns noch bin und wieder vor, daß das Wort „Bietiften” 
falfch gebraucht wird. Das gejchieht 3. B. dann, wenn 
man Sole, die es mit ihrem Chriſtenthum ernft neh: 
men, „Bietiften“ nennt. 38. 

Eine jhredlihe Hungersnath wüthet wieder in den 
inneren Provinzen Rußlands. Geradezu ergreifend ift 
ein in einer ruſſiſchen amtlichen Zeitung veröffentlichter 
Hülferuf, aus dem einige Sätze einen Einblid in das 
graufige Elend gewähren. „Es find“ — fo heißt es — 
„nicht dunkle Wahngebilde, Ausgeburten der Phantafie, 
die euch aus der falten Dämmerung der Naht anbliden, 
dieſe lebenden Gerippe mit den glanzlojen Augen, kaum 
noch im Stande, ſich in den ungeheizten Hütten zu rühren, 
— 03 find eure Brüder, die feit Monaten langjam dahin: 
fterben. Nicht mit traurigen Erzählungen haben wir e8 
zu thun; es ift Die entjegliche, andauernde Wirklichkeit, 
e3 find die Hunderte, die an Scorbut und Hungertyphus 
fterben.” Eine große Schuld und ſchwere Verantwortung 
wird wieder den ruffiihen Beamten beigemefjen, die deut⸗ 
lich alle Anzeichen des fommenben Elendes fahen, in ihrer 
Trägheit jedoch es verfäumten, bie nöthigen vorbeugenden 
Maßregeln zu treffen. — Chriften vergefien über den äuße⸗ 
ven Urſachen nicht, daß ihr HErr gerade auch Hungers- 


noth unter den Zeichen der letzten Zeit aufführt, wenn 
er an befannter Stelle jagt: „Ihr werdet hören Kriege 
und Geſchrei von Kriegen... . Es wird fi empören ein 
Volk über das andere und ein Königreich über das andere, 
und werden fein Beftilenz und theure Zeit und Erd» 
beben hin und wieder.” Matth. 24, 6.7. L. F. 


Grabſchriften. 


Etwas Troſtloſeres, als die meiſten Grabſchriften bei 
dem alten, von Gott ſo reich ausgeſtatteten Volke der 
Griechen, kann es in der Welt kaum geben. Man hat 
ſie von den Grabſteinen abgeſchrieben und zu Tauſenden 
geſammelt. Da kann man denn leſen: „Nackend kam 
ich auf die Erde, nackend gehe ich unter die Erde. Was 
quäle ich mich umſonſt, der ich doch ein nacktes Ende 
ſehe!“ Auf dem Grabe eines Kindes ſteht: „Kaum 
hatte ich das Leben gekoſtet, da raffte mich ein Gott weg. 
Ich weiß nicht, ob er es gut oder böſe mit mir gemeint 
hat.“ Auf dem Grabſteine eines andern Kindes leſen 
wir: „Unerſättliches Todtenreich, was raffſt du mich Klei⸗ 
nen fo bald dahin? Was eilſt du? Sind wir uns dir 
nicht alle ſchuldig?“ Oft fand man auf den Steinen Ge- 
danken wie dieſe: „Sch bin geftorben, aber ich warte auf 
dich; du warteft wieder auf einen andern; alle Sterb⸗ 
lichen nimmt in gleicher Weile das eine Todtenreich auf. 
Theodorug freute fi, als ich geftorben war, ein anderer 
wird fid) über ihn freuen. Dem Tode find wir uns alle 
ſchuldig.“ Bumeilen ift die Leichtfertigkeit und Roheit 
noch in der Grabſchrift ausgeprägt. So heißt e8 3.8. auf 
einem Steine: „Leicht ſei dir die Erde, armer Tobter, 
damit Dich die Hunde leicht herausfcharren!” Auf den 
Dentmälern Ermordeter wird die Rache der Götter über 
den Mörder herabgefleht. Auf einem Grabe ftand: „Hoff⸗ 
nung und Glüd, lebet wohl; ic) habe nichts mehr mit 
euch zu thun, nedt das folgende Geflecht.” 

Auch auf Kriftlihen Gottesädern kann man die Ge- 
ſchichte des Glaubens ftudiren. Auf den Denfmälern 
fieht man, was das Geſchlecht hatte, und womit es ſich 
tröftete.. Auf dem Kirchhof einer ewangelifchen Stadt 
Tann man auf einem Grabfteine lefen: „Heute roth, mor⸗ 
gen tobt; Sterben ift Naturgebot.” Daran mag fich 
denn einer tröften! Und wie oft find wohl evangelische 
Gottesäder mit gott- und finnlojen Inschriften befledt, 
mie etwa: „Sie war zu gut für dieſe Welt”, oder: „Ruhe 
fanft, du eble Seele!” oder: „Hier ruht mein Alles !” 

Die alte chriſtliche Kirche in ihrem ftarken und fröhlichen 
Glauben hat diefen auf ihren Gräbern bezeugt. Ein 
Schmetterling, der aus der Puppe herausgekrochen ift 
und nun auafliegt, ein Schiff, das mit vollen Segeln 
gen Himmel fährt, ein Anker, der in den Felfengrund ge: 
worfen ift, Die Taube mit dem Delzweige, der gute Hirte, 
der das Lamm auf feiner Schulter heimträgt, der aus der 
Gruft ſteigende Lazarus, die drei Männer im Feuerofen, 
Jonas, erit aus dem Schiffe ins Meer geworfen, dann 
ruhig in feiner Hütte fibend, find die Denkzeichen des den 
Tod überwindenden Glaubens in den erften Jahrhunder⸗ 
ten der Kirche. 

Auf manden Gräbern findet fih ein Fiſch abgebildet 
oder das Wort Fiſch gefchrieben, weil das griechiiche Wort 
für Fiſch die Anfangsbuchftaben von JEſus Chriftus, 
Gottes Sohn, Heiland enthält. Auch unfere Väter in 
den eriten beiden Jahrhunderten nach der Reformation 
haben wohl gewußt, wie man Chriftengräber zu ſchmücken 
hat. Welcher Unterfchied findet fich oft zwifchen zwei 
neben einander ftehenden Grabfteinen, einem alten und 
einem neuen! Auf dem neuen ein thränenreihes Ge- 
dicht mit der blaſſen Hoffnung auf ein Wiederfehen ohne 
den, der da ift Die Auferftehung und das Leben, Und 
daneben auf dem alten, bemooften Steine hebt e8 auf der 
einen Seite an: „Hier ruht in Gott”, und dann folgt 
Name, Geburts: und Tobesjahr und -Tag. Auf der an- 
dern Seite fteht dann einer von den gewaltigen Sprüden, 
eine von ben heiligen, granitnen Säulen, welche die Offen⸗ 
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barung in das arme, wogende und wantende Menjchen- 
leben geſenkt hat, ala: „Chriftus ift mein Leben, Sterben 


ift mein Gewinn.” „Ach bin die Auferftehung und das 
Leben.” „Sch weiß, daß mein Exlöfer lebt.“ Darin 
liegt ein Troft, der über die ſchönſten menſchlichen Verſe 
und Lobſprüche geht. Sole Grabſchriften find auch 
eine mächtige Predigt für alle, die über den Oottesader 
wandeln. 

Die deutiche Kaiferin Zeonore, Gemahlin Leopolds J., 
war ihr ganzes Xeben hindurch eine demüthige Magd des 
Hrn; fie ward am 19. Sanuar 1720 nad) kurzer Kranf- 
heit aus dem irdischen Leben abgerufen. In ihrem Zim- 
mer fand man ein halbfertiges Kleidungsſtück, das fie mit 
eigenen Händen für eine arme Perfon hatte fertigen wollen. 
Der Tod hatte fie aber mitten in der Arbeit überrascht und 
fo gezwungen, ein Denkmal zurüdzulaffen, welches lauter 
vebete als Die ſchönſten Worte eines bezahlten Grabrebners. 
Mebrigens hatte fie ſich eine Grabjchrift beftellt, welche 
ganz mit ihrer demüthigen und ftillen Art übereinftimmte. 
Sie lautet: „Hier ruht Eleonore Magdalena Therefe, eine 
arme Sünberin.“ (Pilger aus Sadjen.) 


Ordinationen und Einführungen, 


Am Tage der Himmelfahrt Chrifti wurdeP. Paul Graup- 
ner im Auftrag Präſes Weinbachs in der St. Bauls-Gemeinde 
zu Elmira, Ontario, unter Aſſiſtenz P. 2. ©. U. Wahls ein: 
geführt von R. T. Vorberg. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präjes F. Pfotenhauer wurde P. 
9.8. Müller an Ehrifti Himmelfahrt in feiner Gemeinde zu 
Brewſter, Minn., eingeführt von C. F. Malkow. 

Im Auftrag des Hochw. Präſes Succop wurde Candidat 
A M. Loth als berufener Hülfsprediger bei der ev. luth. 
St. Paulus-Gemeinde in Aurora, Ill., unter Aſſiſtenz des 
P. 3. Strieter am Pfingſtfeſt feierlich ordinirt und eingeführt 
von Gottlieb Traub sen. 


Zircheinmweihungen, 


Am Sonnt. Zubilate weihte Die ev.:luth. St. Bauls:Gemeinde 
in Brovidence, R. J., ihre Kirche (29x55) dem Dienfte des 
HErrn. Es predigten die PP. A. Biewend, ©. Käftner und 
G. Bohm. P. Löber. 

Am Sonnt. Exaudi weihte die ev.-luth. Trinitatis-Gemeinde 
bei Point Reſt, Mo., ihr neuerbautes Kirchlein (24x 32 Fuß) 
dem Dienſte Gottes. Feſtprediger waren: PP. J. Griebel 
und G. D. Hamm (engl.). Das Weihgebet ſprach 

F. Schriefer. 

Am Sonnt. Exaudi weihte die ev.luth. Smmanuels-Ge- 
meinde zu New Deniſon, SU., ihre neue Kirche (26)586, 
Thurm 45 Fuß) dem Dienjte Gottes. Es predigten die PP. 2. 
W. Dorn und (engl.) E. A. Knorr. 

Am Sonnt. Exaudi weihten die Lutheraner von Billings, 
Mo., ihre neuerbaute Kirche (30X46X16, Thurm 50 Fuß Hoch) 
dem Dienfte Gottes. Feltprediger waren: PP. J. E. Roſchke, 
F. W. Mahnte (engl.) und B. Hin. 

Am Sonnt. Exaudi fand die Einweihung der Kirche (26x40 
Fuß) der von der hiefigen abgezweigten St. Matthäus: Gemeinde 
Statt unter zahlreicher Betheiligung von nah und fern. Bor: 
mittags predigte der Unterzeichnete, Nachmittags Director 
Käppel (engl.). F. J. Biltz. 


Gereinde⸗Aubilãum. 


Am Sonnt. Rogate feierte die ev. luth. Immanuels-Gemein de 
in Altamont, Ill., ihr 26jähriges Jubiläum. Feſtprediger 
waren die PP. ©. Gößwein, ©. J. Wegener und X. Schwartz. 

9 Ruhland. 


Gonferenz- Anısige, 


Die Colorado Konferenz verſammelt fich, |. ©. w., in der 
Woche vom 21. bis 27. Juni zu Weit Cliffe, Colo,, in der Ge: 
meinde des P. J. Deich, die während der Sikung, 25. Juni, 
das Jubiläum ihres 25jährigen Beftehens feiern wird. — 
Arbeiten: P. Deich, P. Wind; Prediger: P. Her, P. Fechten- 
burg und P. Gronemeyer; Beichtredner: P. Deich. — Der Zug 
verläßt Denver 9a. m., Pueblo 12.17 2. M., kommt in Cotopaxi 
ungefähr 3P.m. an; von da an per Wagen 25 Meilen nad 
Weit Cliffe. Anmeldung bei Zeiten dringend erwünſcht, damit 
Fahrgelegenheit gejchafft werden fann. Extrapoſt $10.00. — 

Sm Uebrigen vergeſſe man nicht, fich mit einem warmen lleber- 
zieher, fomwie überhaupt mit warmer Kleidung zu verfehen. 
€. Bützow, Gecr. 


Die Süd-Michigan Specialconferenz verfammelt fih am 
20. und 21. Juni in Walt bei P. Harſch. Prediger: Die PP. 
Baumgart — Möhring. Beichtredner: Die PP. Hagen — 
Faller. GConferenzarbeiten: Präſes Spiegel — Hermeneutif. 
P. Claus jun. — Eregeje über 1 Tim. 5. Erſatz: P. Düms 
ling — Gap. 6. Predigt zur Kritit — P. Andres. Anmelden 
beim Ortöpaftor. 8. Müller, Secr. 


Eine Bitte. 


Wer eine Todesanzeige eines verftorbenen Paſtors an den 
„Zutheraner“ einfendet, wolle in derfelben Doch gefälligft alles 
das angeben, was zur Anfertigung des Nekrologs im Stati- 
ſtiſchen Jahrbuch zu wiffen nöthig ift, damit Die vielen Corri— 
genda unnöthig werden und der Nefrolog möglichft vollftändig 
erſcheinen kann. C. F. W. Maaß. 


Bekanntmachung, den Illinois-Diſtrict betreffend. 


Da das Amt des Viſitators für jenen Kreis durch die Weg- 
berufung Herrn P. F. ©. Büngers nad) St. Louis vacant ge 
worden ift, jo wird Herr P. 2%. Dorn diefem Amt bis zur 
nädften Synodalverfammlung voritehen. 

Den 19. Mai 18499. 


9. Succop. 


Eingefommen in die Kaffe Des ANinois- Diftriets: 


Synodalkaſſe: Bond. Gemm.d. PP.: Bredt in Darm: 
ftadt 86.00, Gübert in Sigel 2.00, Piſſel in Eberle 5.00, Sap- 
per in Bloomington 12.35, Brauer in Cagle Lake 20. 00 u. J. E. 
A. Müller in Chicago 7.50; durch Louis Kölling, Dftercoll. v. 
P. Katthains Gem. in Hoyleton, 5.30, durch 9. Koboldt v. P. 
Zagels St. Joh.-Gem. in Effingham 6.35, durch Chas. Link v. 
P. Lückes Trinit.-Gem., Springfield, 26.24. (S. $90.74.) 

Million in Süd-Illindis: P. Gübert v. d. Gem, in 
Sigel 1.75, P. Brauns in Naſhville v. Ida Schneider .25 und 
Meta Rampendahl .25. (S. 82.25.) 

Miſſion in Granite City, Ill.: P. Wagners Gem. 
in Chicago 10.00, P. Leßmann in Okawville von N. N. 2.50, 
dch. 9. Bolte in Genejeo, Coll. d. Concordia⸗Gem., 7.61, P. 
Brodmanns Gem. in Hoffman 5.60, dd. C. ©. Blum von P. 
Ottmanns Gem. in Collinsville 9.60, dh. Louis Kölling v. d. 
Gem. in Hoyleton 17.14, P. Döderleins Gemm. in Marengo 
und Union 20.15, P. Engelbrecht3 Gem. in Chicago 20.00, P. 
Sappers Gem. in Bloomington 10.00, P. Werfelmann v. der 
Gem. in Strasburg 16.50, P. Dorn, Coll. der Gem. in Belle: 
ville, 14.80 und P. Strieters Gem. in Provifo 10.00. (©. 
8143.90.) 

Annere Miſſion: Bon Chicago: P. K. Schmidt von F. 
Remlee 2.00, P. Ferd. Sievers von 9. C. 50.00, P. Fülling, 
Theil der Miffionsfcoll,, 12.25, P. J. E. X. Miller von Anna 
Bimmermann 2.50, P. Theo. Kohn v. Fr. Großmann .50, P. 
Wunder von F. Fink 5.00 und P. Wagner von N. N. 2.00 und 
MR. .50; durch Wm. Balzer in Addifon, Coll. bei Win. und 
Sophie Buchholz'sgold. Hochz., 9.00, durh 3. W. Seehaujen 
von der Gem. in Milks Grove 5.00, dur Geo. Kalbfleiſch von 
einigen Zutheranern in Edwardsville 6.00, durch P. Bruft in 
Prairie, Abendmeoll., 6.90. (5. 8101.65.) 

Negermiffion: P. Holft jun., Hochzcoll. in Campbell 
Hill, 3.60, P. Zapf in Melrofe Park v. Jungfrver. 5.00, durch 
©. 3. Neumeyer in La Örange v. Süngl. u. Jungfrver. 4.00, 
P. Serd. Sievers v. 9. C. in South Chicago 10.50, P. Sapper 
v. d. Gem. in Bloomington 5.80, P. Brauer in Grete von den 
Schulk. des Black Walnut Schuldiftricts 1.00. (5. 829,90.) 

Engliihe Miſſion in Chicago: Bon Chicago: P. Fül- 
ling, Theil d. Miffionsfcol., 10.00, P. Theo. Kohn v. Marg. 
Voigt 1.00. (©. 811.00.) 

udenmiffion: Coll. P. Büngers Gem. in Hamel 13.50, 
migrantenmijfion in New Hort: Durd 9. Ko- 
boldt v. d. St. Joh.“Gem. in Effingham 3.51. 

Heidenmijfion: P. Ferd. Sievers in South Chicago v. 
9. €. 15.00, P. J. E. A. Müller in Chicago v. Anna Zimmer- 
Fa P. Theo. Kohn daf. von Carl Marofe 1.00. (©. 
818.50. 

Unterftüßungstaffe: Aus Addiſon: von Lehrer Rofen 
2.00 und 9. Vehlerfing 5.00, P. Bartling in Auftin, Col. jr. 
Gem., 11.28, Coll, von P. Martens' Gem. in Danville 14.40, 
Coll. v. P. Bertholds Gem. daj. 8.38, durch Lehrer P. Appelt 
v. d. Chicago-Lehrerconf. 24.75, P. Wunder in Chicago von 
F. Zink 5.00, P. Bünger von der Chicago Paftconf. 17.45, P. 
Döderlein von der For River Specialconf. 5.58. (©. 893.84.) 

Studenten in St. Louis: P. Leßmann in Dfamoille, 
Coll. bei Hedemann: Stod8 Hochz., 4.20, durch 9. Schmweer von 
P. Brauers Gem. in Erete f. Alb. Hübener 25.00, P. Reinke in 
Chicago v. Sungfrver. f. Paul Ladwig 18.00 u. v. Jünglver. 
f. Ric). Neibel 18.00. (©. $65.20.) 

Studenten in Springfield: Prof. Stredfuß von P. 
Behrendg Gem. in Algona, Ja., 10.00, P. C. Schröder in Chi: 
cago Heights v. d. St. Bauls:Gem. für F. Starte 9.9, für 
Aug. Bergmann dur P. Molthan in Hinsdale von 9. Bud 
holz 1.00, P. Maßmann v. d. Gem, in Lombard 7.22 und P. 
Lücke in Chicago v. Herm. Schmidt 1.00, P. Pflug in Chenoa 
v. d. St. Paulus-Gem. in Yates Tp. für Chr. Bränig 9.15, 
P. Werfelmann v. d. Gem. in Strasburg für den Negerftud. 
Um. Laaſh 8.50, P. Hölter in Chicago vom Jungfrver. für 
Kerften 5.70, durch Er Elif. Hoffmann vom Frauenver. in 
Sarjonville f. Olof Schröder 10.00, P. Pardier in Chicago v. 
Frauenver. für F. Riedel 20.00. (S. 882.49.) 

Schüler E. Eggers in Fort Wayne: Dch. P. Feier- 
tag in Chicago von Friedr. Eggers fen. 5.00. 

Eollegefhüler in Milwautee: Von Chicago: P. K. 
Schmidt v. Sungfrver. für Gehrs, Kaub u. Metzger 35.00, P. 
Hölter v. Jungfrver. f. Tegmann 20.00 und P. Wunder vom 
Jungfrver. für Ad. Häntzſchel 9.00; P. Krebs in Tinley Part, 


Theil d. Coll. bei Engelhardt: 
pflug, 5.00, P. Feiertag in Ch 
9. Feiertag 5.00. (©. 874.0 

Seminarhaushbalt in 
Balmjcoll. v. d. Gem, in Hoy 

Seminariften in Add 
Champaign f. X. Liebe 1.00 : 
Drögemüller v. Frau Schulze 
Schulzes Hochz., 1.50. (©. 8 

Hermann Komwertink 
9. Komert in Effingham 16.0 

Studirende Waiſen a 
Durd P. W. C. Kohn, geſ. v.“ 
v. F. Find 5.00. (S. 825.00 

Kirchbaukaſſe des SI 
Gübert v. d. Gem. in Sigell 

Taubftummenanftalt 
Coll. v. P. Martens’ Gem, in 
Gem. in Chefter 11.67. (©. : 

Taubftummenmiffion 
von Margaretha Voigt 1.00. 

Gemeindein Snohomi 
Chicago Heights, Coll. bei Eb 

Sächſiſche Freifirde: 
Srauenver. 15.00, P. Theo. 5 
(S. #15.75.) 

Gemeinde in St. Joſe 
Gem. in Nem Berlin 5.00, P. 
durch Charles Link v. d, Trini 
(S. 817.42.) 

Saalmiethe für P. Te: 
Deutſchland: P. Bruft aus 
Prairie 10.00. 

Miſſionsſchule in Col 
Brauer in Grete v. F. W. 5. 

Waiſenhaus in Des I 
coll. v. P. B. Mießlers Gem. 

Altenheim in Arlingt: 
Kaſſ. 9. W. C. Waltte in St, % 
in Chicago v. d. St. Marcus: 

Maifenhaus in Addi 
8126.46.) NB. Kaſſirer G. 
Boften. 

Miffion in London, | 
Chicago v. Frauenver. 15.00, | 
im Seminare zu Addifon (Eli 
Badhaus, Kath. Rehlin, Len 
u. Xaura Küppel) für „die Mi! 

Wiederaufbau des &o 
P. Bünger in Chicago v. ®, € 

NB. Sn legter Quittung ( 
„Deckung des Brandſchadens i 
jaben: Durd P. C. Küffner 


Addiſon, 3N., 19. Mai 1899 


Eingelommen in die Kı 
Unterftügungstaffe: I 
810.00. 


Wittwen- und Waifen 
P. Lüſſenhop von Frau Warg. 
Gem. 6.50. P. Eggerts Gem. 

Snnere Miffion: P. He 
10.0. P. 9. ©. Sennes Ge 
20.85. P. Hoyers Gem. 9.34, 
Köllmann 5.00. (©. 855.19.) 

Kanſas Studentenfaf 
Dittmer 1.00, Mutter Engelte 
J. Olthoff 1.00. P. Mendes 
Meisner-Schröder, 7.07. (©. 

Schüler in Concordia 
Baden 2.00, 3. B. Baden 3.00 
von N. N. 1.00. (5. 810.50. 

Studenten in Spring 
Baden 3.00. 

Brig! Freitirde:] 


Sächſiſche Freitirde: 
1.00 


Emigrantenmijfion: ] 
1.00. P. Freſes Gem. 5.00. 
a P. Lüſſt 
ynodalfaffe: P. Schl 
Gem. 4.73. (©. 88.45.) 
Negermijfton: P.9.C. 
Ebel von P. Hellmeges Gem. 7 
finder, Lincoln, Kanſ., für Leh 
815.12.) 
Waiſenhaus bei St. % 
Schüler in Winfielb:. 
Total: 8159.75. 
Zeavenworth, Kanf., 1. we 


Eingelommen in die Kaſ 


Synodalfaffe: Gemm. 
Amherſt, 85.00, Xothmann, 
Ditercoll., dch. F. W. Iſſelhar 
port, durch H. W. Hoppe 18.0 
Beyer, Gar Creek, 7.00, Sche 
nuel in Tipton, 4.55, ſ. St. Jı 
Columbia City 4.54, Brügger 
8.00, Schülfe, Crown Point, 
Rimbach, Zanesville, 25.77, 9 
€. Scheimann 67.68, Haſſold, 
in Göglein dur 9. Stellhorn 
Stajer, 9,36, Zink, Laporte, d 
Sonesville, 4.24, Martworth, 9 
Leon, 15.00, Born, Eleveland, 


nero 


jammelt fih am 
ediger: Die PP. 
‚ PP. Hagen — 
— Hermeneutil. 
krſatz: P. Düm- 


‚ces. Anmelden 
üller, Seer. 


Paſtors an den 
ch gefälligft alles 
:ologs im Stati- 
die vielen Corri⸗ 
jlichft volftändig 
DB. Maaß. 


st betreffend. 
8 durch die Weg: 


Louis vacant ge- 
em Amt bis zur 


9. Succop. 


8: Difriets: 

Brecht in Darm⸗ 
tberle 5.00, Sap⸗ 
afe 20,00 u. J. E. 
ing, Oſtercoll. v. 
9. Koboldt v. P. 
ch Chas. Lin v. 

(S. 890.74.) 

rt v. d. Gem. in 
Schneider .25 und 


Wagners Gem. 

von N. NR. 2.50, 
wGem., 7.61, P. 
G. Blum von P. 
uis Kölling v. d. 
mm. in Marengo 
hicago 20.00, P. 
jerfelmann v. Der 
er Gem. in Belle: 
viſo 10.00. (©. 


Schmidt von F. 
).00, P. Fülling, 
Müller von Anna 
roßmann .50, P. 
nN. N. 2.00 und 
oll. bei Wm. und 
F. W. Seehaufen 
o. Kalbfleiſch von 
durch P. Bruſt in 


oll. in Campbell 
frver. 5.00, durch 
Jungfrver. 4.00, 
10.50, P. Sapper 
in Erete von den 
%». (8. 529.90.) 
Chicago: P. Fül- 
o. Kohn v. Marg. 


.in Hamel 13.50. 
: 2 Dur 9. Ko: 


South Chicago v. 
v. Anna Zimmer: 
daroſe 1.0. (©. 


von Lehrer Rofen 
ı Auftin, Coll. fr. 
n Danville 14.40, 
Lehrer P. Appelt 
x in Chicago von 
jaficonf. 17.45, P. 
.58. (©. $93.84.) 
inn in Diampille, 
59. Schweer von 
‚5.00, P. Reinte in 
0 u. v. Süngiver. 


Stredfuß von P. 
. Schröder in Chi⸗ 
. Starte 9.92, für 
dale von 9. Buch⸗ 
en 7.22 ee P. 
. Pflug in Chenoa 
Fl Sränig 9.15, 
für den Negerftud. 
ym Jungfrver. für 
yom Frauenver. in 


Theil d. Coll. bei Engelharbt-Huhnftods Hoc. f. Fr. Haſſen⸗ 
pflug, 5.00, P. Feiertag in Chicago v. Friedr. Eggers fen. für 
9. Feiertag 5.00. (S. 874.00.) ad 

Seminarhaushalt in Addiſon; Durch 2. Kölling, 
Balmfcoll. v. d. Gem. in Hoyleton, 11.05. j 

Seminariften in Addifon: Bon F. M. Waſcher in 
Champaign f. X. Liebe 1.00 u. dur) Prof. E. Homann |. A. 
Drögemüller v. Frau Schulze in Nanbolph, Col. bei Wolterz. 
Schulzes Hochz. 1.50. (5.82.50) 

Hermann Rowert in Concordia, Mo.: Bon Wwe. 
9. Kowert in Effingham 16.00. f ; 

Studirende Waifen aus Addijon: Von Chicago: 
Durch P.W. C. Kohn. gef. v. Wilh. Klud, 20.00 u. P. Wunder 
v. F. Zind 5.00. (S. 825.00.) ı 

Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: Durch P. 
Gübert v. d. Gem. in Sigel 1.00. i s 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Mid.: 
Coll. v. P. Martens’ Gem. in Danville 9.97 u. v. P. Müllers 
Gem. in Chefter 11.67. (©. 321.64.) z . . 

Taubftummenmilfion: De. P. Theo. Kohn in Chicago 
von Margaretha Voigt 1.00. Pr 

Gemeindein Snohomiſh, Wafh.: P. C. Schröder in 
Chicago Heights, Col. bei Ebeling-Giejes Hochz. 10.02. 

Sächſiſche Freikirche: P. Engelbrecht in Chicago vom 
Frauenver. 15.00, P. Theo. Kohn daf. v. Eduard Keller .75. 
(S. 815.76.) 

Gemeinde in St. Jofeph, Mo.: P. Schwandt v. d. 
Gem. in New Berlin 5.00, P. Bılfel_in Eberle v. E. U. 5.00, 
durch Charles Link v. d. Trinitatis-Gem. in Springfield 7.42. 
(S. 817.42.) RER 

Saalmiethe für P. Lentg Gemeinde in Plauen, 
Deutfhland: P. Bruft aus der Collectenkafje der Gem. in 
Prairie 10.00. ; . 

Miſſionsſchule in Columbia Heights, Ill.: P. 
Brauer in Grete v. 3. W. 5.00 u. N. N. .50. (S. 85.50.) 

Waiſenhaus in Des Peres, Mo.:. Hälfte der Diter- 
coll. v. P. B. Mießlers Gem. in Carlinville 5.00. . 

Altenheim in Arlington Heights: P. A. Reinke von 
Kaſſ. H. W. C. Waltke in Et. Louis, Mo., 9.60, P. Theo. Kohn 
in Chicago v. d. St. Marcus-Bem. 6.50. (©. #16.10.) 

Waifenhaus in Addiſon: 63.038 und 63.43. (©. 
8126.46.) NB. Kaſſirer ©. Ritzmann quittirt die einzelnen 

often. i . 
tion in London, England: P. Engelbredt in 
Chicago v. Frauenver. 15.00, Erftlingägabe vom Nähkränzchen 
im Seminare zu Addifon (Clara und Elfe Lindemann, Rofa 
Badhaus, Kath. Rechlin, Lena König, Baula Brom, Addie 
u. Xaura Käppel) für „die Miſſionsſchule“ 2.35. (©. 817.35.) 

Wiederaufbau des College in St. Baul, Minn.: 
P. Bünger in Chicago v. W. S. 10.00. Total: 81047.27. 

NB. In legter Quittung („Luth.“ No. 9) ſollte es unter 
„Dedung des Brandfchabens tm College zu St. Paul, Minn.* 
heißen: Durch P. E. Küffner — von E. Heife (nit Gem.) 
1.50. 


Addison, ZU., 19. Mai 1899. H. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Kanfas- Diftriets: 


Unterftügungsfajfe: P. P. Stolp von Gerhard Heſſe 
810.00. 5 

Mittwen- und Waifen: P.M. Senne von N. N. 1.00. 
P. Lüffenhop von Frau Marg. Baden 1.00. P. H. C. Sennes 
Gem. 6.50. P. Eggerts Gem. 7.22. (S. 815.72.) 

Innere Miffton: P. Her von N. R., Brighton, Colo., 
10.00. P. 9. ©. Sennes Gem. 10.00. P. Hellweges Gem. 
20.85. P. Hoyer Gem. 9.34, von den Brautleuten Dünfing: 
Köllmann 5.00. (S. 855.19.) £ . 

Kanfas Studententaffe: P. Lüſſenhop von Friedr. 
Dittmer 1.00, Mutter Engelten .50, Joh. Bredehöft jen. .50, 
J. Dithoff 1.00. P. Menckes Gem. 8.0. P. Storm, Hochz. 
Meisner-Schröder, 7.07. (S. 818.07.) 

Schüler in Soncordia: P. Lüſſenhop von Frl. Anna 
Baden 2.00, 3. B. Baden 3.00. P. Drögemüllers Gem. 4.50, 
von N. N. 1.00. (8. $10.50.) F 
Studenten in Springfield: P. Lüſſenhop von J. P. 
Baden 3.00. . 

Däniſche Freikirche: P. Lüffenhop von J. P. Baden 
00 


Sächſiſche Freifirde: P. Lüffenhop von I. P. Baden 
1.00 


Emigrantenmiffion: P. Lüſſenhop von 3. P. Baden 
1.00. P. Freſes Gem. 5.00. (5. 86.00.) . 

nn P. Lüſſenhop von 3. 9. Dittmer 1.00, 

ynodallajfe: P. Schlobohms Gem. 3.72. P. Wenbts 
Gem. 4.73. (©. 8.45.) 

Negermifjton: P.9.C. Sennes Gem. 6.00. Durch Aug, 
Ebel von P. Hellweges Gem. 7.62. Lehrer Bargmanns Schul: 
finder, Lincoln, Kanf., für Lehrer Bunirods Schule 1.50. (©. 
815.12. 

En lenhaus bei St. Louis: P. Weftphals Gem. 7.96. 

Schüler in Winfield: P. Hoyers Gem. 6.75. 

Total: 8159.75. P 
Leavenworth, Kanf., 1. April 1899, N 
9. F. Oelſchlager, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diflricis: 


Synodaltafje: Gemm. d. PP.: Stöppelwerth, North 
Amherſt, 85.00, Lothmann, Atron, 30.00, Eirid, Aurora, 
Oſtercoli., dch. F. W. Iſſelhardt 15.56, Tirmenftein, Logans- 

ort, durch 9.W. Hoppe 18.00, Lindhorſt, Reynolds, 11.82, 

eyer, Gar Ereet, 7.00, Scheips, Peru, 24.80, Böſter, Ema: 
nuel in Tipton, 4.58, |. St. Johannes daſ. 3.87, Jungkuntz b. 


die in Chicago v. 
49.) 

te: Dch. P. Feier: 
[N 


on Chicago: P. K. 
Metzger 35.00, P. 


Columbia City 4.54, Brüggemann, Hilliards, 12.35, Dublin 
3.00, Schülfe, Cromn Point, 8.00, Glafer, Aſhland, 10.00, 
Rimbach, Zanezville, 25.77, Miller, Fort Wayne, dh. F. W. 
E. Scheimann 67.68, Hafjold, Fairfield entre, 9.06. Gem. 
in Göglein durd) 9. Stelihorn 6.26. Gemm. ver PP.: Mohr, 
Stafer, 9.36, Link, Laporte, durch 2. Schumm 22.40, Kaijer, 


id P. Wunder vom | Jonesville, 4.24, Markworth, White Ereef, 6.20, Fiſcher, Napo- 


bbs in Tinley Bart, 


leon, 15.00, Zorn, Cleveland, dh. J. 9. Melcher 128.65, Wil: 


der, Oſtercoll. 18.36, Franke bei Fort Wayne 12.67, Schmidt, 
Seymour, 29.50, v. Schlidten, Eineinnati, 25.28, Kühn, Dud- 
leytomwn, 9.11, Heinze, Decatur, 6.19, Jüngel, Avilla. 3.68, 
Schleicher, Lanesville, 7.00, Schwan, Cleveland, 53.12, Kaifer, 
Quntington, 10.20, Thieme, South Bend, 14.15, Schumm, 
La Fayette, 58.68, Zichoche, Soeſt, 14.25, Schmidt, Elyria, 


25.00, Trautmann, Columbus, 26,05, Bauer, Oftercoll., Gpod- 


land, 6.70, Hathert, Newburgh, dch. 9. F. Bicker 18.50, Bohn, 
Fort Wanne, durch N. Keltich 13.00, Schleſſelmann, Euclid, 
20.00, Zollmann, Bear Greet, 13.85, Schülfe, Hobart, 10.26, 
Bölter, Kappa, 2.00, Baade, Otis u. Leſterville, 10.50, See: 
meier, Schummt, 15.00, Biedermann, Kendallville, 12.40, Die- 
derich, Hoagland, 5.15, — gan, Indianapolis, durch $. 
Budbenbaum 50.24, Schulz, Madifonville, 10.00, Müller, Far: 
mers Retreat, 16 21, Reinking, Ridgeville Corner, 5.00. (©. 
8974.61.) 

Baukaſſe: P. Langes Gem., Minden, 11.65. 

Innere Miſſion: P. Meyrs Gem., Brownstown, 6.70. 
P. Lothmann, Akron, von N. N. 2.00, Gemm. ber PP.: Rie- 
del, Bedford, dh. $.9. Stohlmann 7.42, Lindhorſt, Reynolds, 
9.15, Beyer, Gar Ereet, 5.30, Scheips, Peru, 22.60. P. Jung⸗ 
tung, Columbia City, 9. Wwe. Schaper 1.00, Gemm db. PP.: 
Kleift, New Haven, dd. 3. Brudi 9.92, Martworth, Waymans- 
ville, 7.00, Slafer, Aſhland, 10.00. P. Mohr, Stafer, v. N. N. 
5.00. Gemmt. der PP.: Wefel, Cleveland, 42.91, Kaumeyer, 
Zancafter, 10.95, Link, Laporte, dh. 2. Schumm 16.70, Knuft, 
Chudery, 7.48, Diemer, South Ridge, 10,20, Fiſcher, Napo— 
leon, 8.00, Zorn, Cleveland, aus d. Miſſionsbüchſe dch. 3. 9. 
Melcher 9.85. P. Tirmenftein, Logansport, von R. Ploß in 
Headlee 5.00. Gemm. d. PP.: Claus, Elfhart, 5.00, Küchle, 
Oftercoll., Marysville, dch. J. Scheiderer 20.00, Iſchoche, Soeft, 
7.50, Trautmann, Columbus, 18.00, Rump, Tollefton, 10.00, 
Kregmann, Bincennes, 19.75, v. |. Frauenver. 5.00. Ber: 
mädtniß v. Gerhard u. Elifabeth Böhne, Evansville, dd, J. 
W. Böhne 302.70. P. Tirmenfteina Gem., Delphi, 3.75. EP. 
Wynekens Gem., Convoy, 4.49. Concordia Gegenf. Feuer: 
Unterft.:Ber., Cleveland, durch F. W. Lothmann 50,00, derf. 
für mittl. Difte. dch. denſ. 50.00. P. Markworth, Jonesville, 
v. N. N. 10.00. P. Diederich, Hoagland, v. P. F. 1.00. P. 
Wambsganß' Gem., Indianapolis, dch. F. Buddenbaum 54.54, 
von Frau F. Witte 1.00. P. Müllers Gem., Farmers Retreat, 
11.38. (S. 8771.29.) 

Negermiffion: P. Schülfe, Crown Point, v. Louis Hol- 
land u. Letz 3.756. P. Baumanns Gen., Kouts, 2.48, P. Tir- 
menftein, Logansport, von N. Bloß in Headlee 1.00. P. 
Schmidt, Seymour, von N.N. .50. P. v. Schlichten, Cincin— 
nati, v. d. diegjähr. Confirmanden 5.00, v. W. Schlüter für 
N. O. 1.00. P. Heinze, Decatur, von den Eonfirm. 2.41. P. 
Schwan, Cleveland, Don T. für Die drei armen Ne sefrauen in 
N.D.1.00. P. Rupprecht, North Dover, v. N. N. 1.00. P. 
Trautmann, Columbus, v. W. ©. .26. P. Rathert, Newburgh, 
von W. M. dh. 9. F. Bier 5.00. P. Weſeloh, Cleveland, v. 
9%. Schüttenberg .50. P. Kregmann, Bincennes, aus der Mif- 
ſtonsbüchſe 6.82, v. Wwe. M. Sch. .10, v. C. F. .25, v. €. K. 
15. P. Millers Gem., Fort Wayne, dch. F. €. W. Scheimann 
13.84. P. Jüngels Gem., Fort Wayne, 12.17. P. Niemann, 
Cleveland, von H.N. .25. P. Wambsganß, Indianapolis, v. 
Mutter R. Schmidt .50. P. Franke bei Fort Wayne aus ber 
Miifionsb. 10.00. P. Frank, Evanspille, v. N. N. 1.00. (©. 
868.47.) 

Engliſche Miffion: P. Tirmenftein, Logansport, v. N. 
un > Headlee 1.00. P. Ludwigs Gem., Tocfin, 3.50. (©. 


Heidenmiffion: P. Markworths Gem., Waymanspille, 
2.38. P. Schülfe, Crown Point, v. Bater Germann 1.00, v. 
Robert Schmidt ‚50. P. Baumanns Gem., Kouts, 2.00. P. 
v. Schlichten, Cincinnati, v.N.N.1.50. P. Rupprechts Gem., 
North Dover, 16.00. P. Kochs Gem., Huff, 4.20. P. Bieder- 
mann, Kendallville, von Frau Hirsch .50. (5. 328.08.) 

Sudenmiffion: P. Schülfe, Crown Point, v. Vater Ger- 
mann 1.00. P. Tirmenitein, Loganzport, v. R. Ploß, Headlee, 
1.00. P. Rupprecht, North Dover, v. N. N. 1.00. (5. 83.00.) 

Miffion in Alerandria und Elmood: Genm. d. 
PP.: Rottmann, Slorida, 8.50, bei Florida 1.75, Diemer, 
South Ridge, 5.00, Claus, Elkhart, 4.12, Rump, Tollejton, 
5.00, Jauß bei Hort Wayne 7.20, Baade, Diiß u Leſterville, 
10.00, Link, Zaporte, durch 2. Schumm 19.00. P. Thieme in 
South Bend v. etl. GI. 15.86. (5. 876.42.) 

Taubftummenmiffion: P. Bentrup, Louisville, v. der 
Louisviller Miſſion 15.00. P. Schmidts Gem., Decatur, 6,80, 
P. Tirmenftein, Aganeporn von N. Ploß in Headlee 1.00. 
DH. P. Bentrup: Gem. P. Franks, Evansville, 2.90, Taub- 
ftummen baj. 2.35, Taubit. in Dayton 3.32, Taubft. in Ein- 
cinnati 4.94, Taubft. in Indianapolis 1.26. P. Biedermanns 
Gem., Kendallville, 5.80. P. Hofmanng Gem., Flatrod Tp., 
Abdincol., 6.50. P. Lindhorft, Reynolds, Hochz. Haflelbring- 
Dittmann, 5.00. (S. 854.87.) 

Emigrantenmifiion in New York: P. Tirmenitein, 
Logansport, v. N. Ploß, Headlee, 1.00. P. Rupprecht, North 
Dover, von &. 1.00. P. Niemann, Gleveland, v. H. N. .25. 
(&. 82.25.) . 

Studenten in St. Louis: P. Walters Jungmänner- 
ver., Cleveland, 5.85. P. Schmidts Gem., Elyria, f. A. Both 
27.35. P. Weſelohs Gem., Gleveland, für N. N. 48.35, v. f. 
Sünglver. daf. f. W. 8. 10.00, 0. W. Wilchmeier f. denſ. 1.00. 
Gemm. der PP.: Niemann, Cleveland, 55.12, Wambsgang, 
Indianapolis, für W. Kos 20.10, Schlechte, Miſhawaka, für 
4. €. C. Meyer 9.45, Thieme, South Bend, f. denſ. 7.49. P. 
Heinze, Decatur, Hochz. Grote-Wietfeldt für 9. Cämmerer, 
3.60. (S. 8182.81.) 

Studenten in Springfield: P. Heinzes Gem., Deca- 
tur, für 9. Liepfe 15.85. P. Huge, Bingen, 3 Ertrag von 
Landre-Stiftung f. 2. K., 50.00. P. Ruppredt, North Dover, 
von N. N. 1.00. (S. 866.85.) i 

Schüler in Fort Wayne: P. Eirichs Frauenver. in 
Aurora dh. F. W. Iſſelhardt für E. 20.00. Gemm. d. PP.: 
Schuft, Holgate, fürM. %. 5.00, Link, Laporte, er 2. Schumm 
für ©. Fickweiler 24.35, Schumm, La Fayette, für Rehwaldt 
9.80, Schmidt, Seymour, für E. ©. 18.00, Keller, Cleveland, 
21.58. P. Koch, Hamler, Hochz. Hohn-Röhrs für G. St., 8.40. 


P. Haflold, Faiıl 
DM. f. deni. 2 
Bardonner für 9 
Schüler in 
6. Markworth 4° 
22.37. Frauen’ 
—— Fon 
uff, für Joh. $ 
für F. Meier 10. 
College in 
ſchadens: Ger 
Heing, Exromn ] 
Kaifer, Jonesvi 
Waiſenhau 
Holgate 5.00. 2 
‚80. P. Beyer, 
Gem., Ahland, 
mann 1.00, v. q 
Creet, d. Wie. ! 
Eliſ. Lange .50.. 
6.15. Lehrer € 
mann, Bincenne 
Weltes, Oſtercol 
Böhne, Evansvi 
Valparaifo, Spy 
Vincennes, 2.00, 
P. Matthias’ Fr 
Gem., Euclid, 1’ 
Taubftumm 
Palmſonntcoll., 
Hospital ir, 
jungen Leuten d 
v. Männerchor „I 
Glaubensb, 
Gem., Decatur, | 
Marysville dd." 
Glaubenzb! 
Marysville dd. ! 
Frau P. Ku, 
napolig, dh. F. 
Andianert i, 


«00, h 
Unterftügu' 
Wayne, 26.70, | 
Martworth, Waı 
Monroe Tp., 11. 
mann 117.91, &; 
Monroeville 2.0C 
leon, 10.00, P 
Defiance von Ft 
talconf., nadtr.; 
Schmidt 26.00. | 
22.00. Semm. t, 
land, 54.50, Kü 
ſchoche, Soeft, 
.00. P. Bohns 
Zollmanng Gem, 
P. Langes Gem. 
Sonntagsſchule, 
Schmidt, Elyria! 
V. 5.00. Gem 
in Fairfield Cen; 
438.27.) T 
NB. Im „ut 
P. Zange, Mind. 
3.00. P. Lange‘ 
Fort Wayne, % 


] 

@ingefomme: 
Synodalta! 
Komwert, Orhard! 
Spanifh Lake, 10 
7.00, Wader, Cı 
5.41. Sinm.:Ge 
PBroaymnaf 
Alma 10.00. Pl 
Abendmcoll, 5.7€ 
Innere Mif 
Komert, Orchard 
Meyer, Jeiferfon 
Kurreville, 1.00,1 
9.65, Wader, Cı 
durch die Voriteh 
6.60, Hellmann ' 
efte 11.88. (69! 
Zafefield, Minn. 
P. Janzow v. ©: 
Stratmann, v. ſ. 
NR. 125.00 u. ı 
v. ſ. Frauenver. I 
20.00. P. Mattel 
Miſſionsſch 
St. Louis, 10.00. 
Negermiffic. 
Durch M. Tirmer 
Schumacher, Fler 
Conn., .25, aus $ 
Stante 40, Frar 
Wis., .75, Nic, | 
Louisville, SU., A 
Tröfter, Aurora,’ 
in Alma 6.55. I 
P. Wackers Gem. 
v. F. S. in Std 
EnglifhdeM: 
Benice v. Lina u. | 
Sudenmisfiv 
Beidenmiffi 
Durch M. Tirmel 
Abraham Tröftert 
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inte bei Fort Wayne 12.67, Schmidt, 
ten, Cincinnati, 25.28, Kühn, Dud⸗ 
Jecatur, 6.19, Züngel, Avilla, 3.63, 
0, Schwan, Eleveland, 53.12, Staifer, 
me, South Bend, 14.15, Schumm, 
he, Soeſt, 14.25, Schmidt, Elyria, 
ibus, 26.05, Bauer, Dftercoll., Good⸗ 
surgh, dch. 9. F. Bier 18.50, Bohn, 
eltſch 13.00, Schlefjelmann, Euclid, 
reek, 13.85, Schülfe, Hobart, 10.26, 
‚ade, Otis u. Leſterville, 10.50, See- 
tedermann, Kendallville, 12.40, Die: 
Zambsganß, Indianapolis, durch F. 
lz, Madiſonville, 10.00, Müller, Far: 
nting, Ridgeville Corner, 5.00. (5. 


Gem., Minden, 11.65. 
?, Meyrs Gem., Brownstown, 6.70. 
EM. N. 2.00. Gemm. der PP.: Rie— 
tohlmann 7.42, Lindhorft, Reynolds, 
.30, Scheips, Peru, 22.60. P. Jung⸗ 
Wwe. Schaper 1.00. Gemm d. PP.: 
Brudi 9.92, Markworth, Waymans- 
ıd, 10.00. P. Mohr, Stafer, v. N. N. 
Wefel, Cleveland, 42.91, Kaumeyer, 
porte, dh. 2. Schumm 16.70, Knuft, 
South Ridge, 10.20, Fiſcher, Napo- 
nd, aus d. Miſſionsbüchſe dd. I. 9. 
nftein, Logansport, von N. Ploß in 
PP.: Claus, Elkhart, 5.00, Küchle, 
. J. Scheiderer 20.00, Zichoche, Soeft, 
bus, 18.00, Rump, Tollefton, 10.00, 
9.75, v. |. Frauenver. 5.00. Ber: 
slifabeth Böhne, Evansville, dh. J. 
rmenſteins Gem., Delphi, 3.756. P. 
1, 4.49. Concordia Gegenf. Feuer: 
durh F. W. Lothmann 50.00, derſ. 
. 50.00. P. Markworth, Jonesville, 
ꝛrich, Hoagland, v. P. F. 1.00. P. 
anapolis, dch. F. Buddenbaum 54.54, 
P. Müllers Gem., Farmers Retreat, 


chülke, Crown Point, v. Louis Hol⸗ 
manns Gem., Kouts, 2.48. P. Tir⸗ 
on N. Ploß in Headlee 1.00. P. 
NN. .50. P. v. Schlichten, Cincin⸗ 
firmanden 5.00, v. W. Schlüter für 
Jecatur, von den Confirm. 2.41. P. 
T. für Die drei armen Bam in 
t, North Dover, v. N. NR. 1.00. P. 
. W. ©. .25. P. Nathert, Newburgh, 
'er 5.00, P. Wejeloh, Cleveland, v. 
Kresmann, Bincennes, aus der Mif- 
M. Sch. .10, v. C. F. .25, v. € 8. 
rt Wayne, dch. F. €. W. Scheimann 
Fort Wayne, 12.17. P. Niemann, 

P. Wambsganß, Indianapolis, v. 
P. Srante bei Fort Wayne aus ber 
nt, Evansville, v.N. N. 1.00. (S. 


P. Tirmenftein, Logansport, v. N. 
.Ludwigs Gem., Tocfin, 3.50. (©. 


Markworths Gem., Waymanspille, 
' Boint, v. Vater Germann 1.00, v. 
Baumanns Gem., Kouts, 2.00. P. 
v. N. N. 1.50. P. Rupprechts Gem., 
Kochs Gem., Huff, 4.20. P. Bieder- 
rau Hirſch.50. (S. 828. 08.) 
Schülfe, Crown Point, v. Vater Ger- 
in, Logansport, v. N. Ploß, Headlee, 
Dover, v. N. N. 1.00. (S. 83. 00.) 
adrig und Elwood: Gemm.d. 
u 8.50, bei Florida 1.75, Diemer, 
s, Elkhart, 4.12, Rump, Tolleſton, 
ne 7.20, Baade, Otis u Leſterville, 
2. Schumm 19.00. P. Thieme in 
3.85. (©. 876.42.) 
on: P. Bentrup, Louisville, v. der 
P. Schmidts Gem., Decatur, 6.80. 
ort, von N. Ploß in Headlee 1.00, 
P, Franks, Evansville, 2.90, Taub⸗ 
ft. in Dayton 3.32, Taubft. in Cin⸗ 
indianapolis 1.26. P. Biedermanns 
P. Hofmanns Gem., Flatrock Tp., 
ıhorft, Reynolds, Hochz. Haffelbring- 
4.87.) 


n in Nem York: P. Tirmenftein, 
deadlee, 1.00. P. Rupprecht, North 
Niemann, Cleveland, v. H. N. .25. 


Louis: P. Walter Jungmänner- 
‚ Schmidts Gem., Elyria, f. A. Both 
. Gleveland, für N. N. 48.35, ©. |. 
0.00, v. W. Wiſchmeier f. denſ. 1.00, 
in, Cleveland, 55.12, Wambsganß, 
8 20.10, Schlechte, Miſhawaka, für 
eme, South Bend, f. denſ. 7.49. P. 
Grote-Wieifeldt für H. Cämmerer, 


ingfield: P. Heinzes Gem., Deca⸗ 
‚ P. Huge, Bingen, 4 Ertrag von 
an P. Rupprecht, North Dover, 
1.85.) j 
3ayne: P. Eirichs Frauenver. in 
ardt für E. 20.00. Gemm. d. PP.: 
5.00, Link, Zaporte, dh. 2. Shumm 
Schumm, La Fayette, für Rehwaldt 
für E. S. 18.00, Steller, Cleveland, 
Hochz. Hohn: Nöhrs für G. St., 3.40. 


P. Hafjold, Fairfield Centre, v. A. A. für €. u. F. 9. 4.00, v. 
D.M. f. den. 2.00. P. Lindhorſt, Reynolds, Hochz. Pfeifer- 
Bardonner für M. S., 10.00. (©. 8118.13.) 

Schüler in Addiſon: P. Kaifers Gem., Sonespille, für 
C. Markworth 4.46. P. Walter Gem., Cleveland, für A. B. 
22.37. Frauenver., Göglein, für Baral 10.00. P. Millers 
rauenver., Fort Wayne, für H. Baral 10.00. P. Kochs Gem., 
uff, für Joh. K. 9.00. P. Franks Frauenver., Evansville, 
für F. Meier 10.00. (&. 865.883.) 

College in St. Baul, zur Dedung des Brand- 
ſchadens: Gemm. der PP.: Marfworth, White Creek, 7.95, 
Heing, Eromn Point, 5.41, Biedermann, Kendallville, 7.50, 
Kaifer, Jonesville, 3.61. (5. 824.47.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Schufts Gem. in 
Holgate 5.00. P. Brauer, Hammond, v. Frau A. Kuhlmann 
‚50. P. Beyer, Gar Greek, 9. W. Gallmeier 7.00. P. Glaſers 
Gem., Aſhland, 5.00. P. Fifcher, Napoleon, v. Wwe. Dam: 
mann 1.00, v. Mina Badenhop 1.00. P. Markworth, White 
Ereef, v. Wwe. Meier .50. P. Spannuth, Defiance, v. Frau 
Elif. Lange .50, Immanuels-Gem., Toledo, dd. 9. Marten 
5.15. Lehrer Gotſchs Schult., Columbus, 2.10. P. Sireß- 
mann, Bincennes, v. d. Confirm. 1.45. P. Barths Gem. in 
Weltes, Oftercoll., 9.00. Vermächtniß v. Gerh. u. Elifabeth 
Bohne, Evansville, dh. 3. W. Böhne 302.70. P. Rehmalbt, 
Valparaifo, Sonntagsichule, 5.00. Lehrer Fathauers Schulf., 
Vincennes, 2.00. P. Diederih, Hoagland, von C. ©. 1.00. 
P. Matthias’ Frauenver., Preble, 4.00. P. Schleſſelmanns 
Gem., Euclid, 11.00. (S. 8363.90.) . 

Taubftummenanftalt: P. Wilder Gem. in Bremen, 
Palmfonntcol., 16.53. 

Hospital in Cleveland: P. Rathert, Newburgb, v. d. 
jungen Leuten dh. 9. %. Bider 9.75. P. Walter, Cleveland, 
v. Männerchor „Eintracht“ dh. E. Ewald 10.00. (S. 819.75.) 

Blaubensbrüder in Deutfhland: P. Schmidts 
Gem., Decatur, 7.15, von X. St. 1.00. P. Küchles Gem, in 
Marysville dh. 3. Scheiderer 10.25. (S. 818.40.) 

Slauben3brüder in Dänemart: P. Küchles Gem. in 
Marysville dd. 3. Scheiderer 10.25. 

rau P. Kunfdid: P. Wambsganß' Frauenver., Andia- 
napolis, dh. F. Buddenbaum 5.00. 

n a dianertirde: P. Rupprecht, North Dover, von N. N. 

Unterftügungsfaffe: Gemm. ber PP.: Jüngel, Fort 
Wayne, 26.70, Schuft, Holgate, 3.85, Going, Elmore, 6.15, 
Markworth, Waymansville, 1.86, Ilſe, Collinsville, 2.00, Koch, 
Monroe Tp., 11.00, Miller, Fort Wayne, dch. F. W. E. Schei— 
mann 117.91, Knuſt, Chudery, 6.75, Schmidt, Decatur, 6.00, 
Monroeville 2.00, Steinmann, Liverpool, 2.75, Fiicher, Napo⸗ 
leon, 10.00, Preuß in Friedheim 15,00, P. Spannuth in 
Defiance von Frau 9. Schmidt 2,00. Nord-Indiana Pafto- 
ralconf., naditr., 1.50. Süd-Indiana Baftoralconf. dh. P. 
Schmidt 26.00. Süd-Indiana Lehrerconf. durch P. Schmidt 
22.00. Gemm. d. PP.: Süngel, Avilla, 2.67, Schwan, Eleve- 
land, 54.50, Küchle, Maryspille, Durch J. Scheiberer 20.25, 

ſchoche, Soeft, 9.00. Süd-Indiana Lehrerconf., nachträgl., 

.00. P.Bohns Gem., Fort Wayne, dh. N. Keltich 8.08. P. 
Zollmanns Gem., Bear Creek, 13.85, v. F. Wellenfamp 5.00. 
P. Langes Gem., Minden, 10.00. P. Nehmaldt, Valparatjo, 
Sonntaägsſchule, 5.00. P. Schültes Gem., Hobart, 7.52. P. 
Schmidt, Elyria, v. N. N. 5.00. P. Zorn, Cleveland, v. * 
V. 5.00. Gemm. d. PP.: Wyneken, Convoy, 14.38, Haſſold 
in Fairfield Centre 6.05, Schul; in Madiſonville 3.50. (©. 
438.27.) Total: 88827. 38. 

NB. Im „Lutheraner“, No. 8, lies unter „Negermiſſion“: 
P. Zange, Minden, von Frau N. N. 1.00 u. Chriſtenlehrcoll. 
8.00. P. Lange, Sort Wayne, 10.00. 

Fort Wayne, 29. April 1899. C. A Kampe, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diftririe: 

Synodaltaffe: Gemm.d.PP.: Gihring, Freedom, 81.42, 
Komert, Drhard Farm, 4.00, Griebel, Perryville, 6.50, Boppe, 
Spanifh Zafe, 10.40, Rohlfing, Alma, 12.62, Xehr, New Wellz, 
7.00, Wader, Cole Camp, 4.05. Gem. in Zutherville, Ark., 
5.41. Imm.:Gem., St. Louis, 16.00. (©. 867.40.) 

Progymnafium in Concordia: P. Rohlfings Gem. in 
Alma 10.00. P. Lentzſch, Craig, Oſtercoll. jr. Gem., 4.00, 
Abendmcoll. 5.70. (S. #19.70.) 

Innere Miffion Des Diftrietä: Gemm. der PP.; 
Kowert, Orchard Farın, 10.25, Müller, Wentpville, 7.35, 8. 
Meyer, Jefferfon City, Abendmahlscoll., 12,00, Drögemüller, 
Kurreville, 1.00, Rohlfing, Alma, 10.00, Friedrich, Knorville, 
9.65, Wader, Cole Camp, 5.25, Köftering, St. Louis, coll. 
durch die Vorfteher: Schenkel 11.25, Waltke 29.00, Altvater 
6.60, Hellmann 9.10; v. d. Schulf. 2.10; Col. am Epipb.- 
gelte 11.88. (69,93) Dur M. Tirmenftein v. M. Raimers, 

atefield. Minn., 1.00. &. Komm, Middletomn, EConn., 1.00. 
P. Sanzom v. Wwe. Günther, St. Louis, 1.00. P. Winter, 
Stratmann, v. |. Eonfirm. 2.20. P. Schmidt, St. Louis, v. 
N, N. 125.00 u. v. Frau Hoge 1.00. P. Bernthal, St. Louis, 
v. f. Frauenver. 10.00. Prof. Gräbner v. F. S. in St. Louis 
20.00. P. Martens, St. Louis, v. G. Telle5.00. (S. 3291.83.) 

Miſſtonsſchule in Rod Spring: Immanueld-Gem,, 
St. Zouis, 10.00. 

Negermiffion: P. Burzners Gem. in Egypt Mills 16.00, 
Durch M. Tirmenftein v. M. Stünfel, en e. 3U., .75, Joh. 
Schumader, Flensburg, ©. D., 1.00, A. ck, New Britain, 
Sonn., .25, aus Worcefter, Mafl., v. K. 9. Stephan .60, Elia 
Stante .40, Frau Minna Wagner .50, W. A. Plötz, Oſhkoſh, 
Wis., .75, Nic. Orf, Pierceville, Kanf., .65, Elifa Traub, 
Xouispille, Ill. .25, C. Kupke, Murdod, Nebr., 5.00, Abraham 
Tröfter, Aurora, Nebr., 5.00. (15.15.) P. Rohlfings Gem. 
in Alma 6.55. P. Schmidt, St. Louis, v. Rob. Hanſer 1.00. 
P. Wackers Gem. in Cole Camp 3.00. Dur Prof. Gräbner 
v. F. ©. in St. Louis 20.00. (©. 861.70.) 

Eng 9 e Miffion: Durch M. Tirmenftein f. Madifon u. 
Benicev. Lina u. M. Möller, Botter, Kanf., je1.00. (S. 82.00.) 

Sudenmijfion: P. Zſchoches Gem. in Frohna 10.65. 

Heidenmijfion: P. Colbig in Pyrmont v. |. Gem. 4.00. 
Durch M. Tirmenftein von C. Kupke, Murdod, Nebr., 5.00, 
Abraham Tröfter, Aurora, Nebr., 5.00, Joh. Mathes, Bern, 


Kanf., 1.00. (11.00.) P. %. Meyer, Sefferfon City, Miſſions⸗ 
ftundencol., 6.00. (S. 821.00.) 

Taubftummenmiffion: P. Hink v. f. Gem. in Stones 
Prairie 4.50. j 

Unterftügungsfaffe: P. Falle, Foreſt Green, Eoll. a. 
d. Hochz. F. O. u. M. R. 7.00. P. Müller, Lockwood, Dant- 
opfer v. Wwe. Hedemann, 2.00. P. Rohlfings Gem. in Alma 
6.58. P. Lentzſch, Craig, Klingelbeutelcol, ſ. Gem., 10.00, 
P. Bintler, Stratiman, v. Großmutter Jung .50. Kreuz: Gem. 
in St. Louis 21.73. St. Louiſer Lehrerconf. 2.50. Durd 
Prof. Gräbner v. F. ©. in St. Louis 20.00. (S. 870.31.) 

Waijenhaus in Des Peres: P. %. Meyer, Iefferjon 
City, von Frau Anna Becker 1.00, v. ihm ſelbſt 1.00. Arnold 
u. Theod. Xohöfener, 2 fleine Schüler in P. Rohlfings Gem., 
Alma, je eine 10.00:Xctie. Bon Frl. Lydia Schü, St. Louis, 
333.50. ©. Wendt, Kafj. d. Mihigan-Diftr., 3.25. P. Wefe- 
loh, Kimmswick, Coll. a. d. Hochz. Stöder:Seipp, 4.00. P. 
Schmidt, St. Louis, v. Maria Jerß 1.00. Durch Prof. Gräb- 
ner v. F. ©. in St. Louis 20.00, Lehrer Katthain, Knorville, 
v.d. 8.-Schule 4.34. (S. $388.09.) 

Taubftummenanjtalt: P, Colditz v. ſ. Gem. in Byr- 
mont 4.50. Dch. Prof. Gräbner v. F. ©. in St. Louis 20.00. 
(S. 824.50.) 

Studenten in St. Louis: P. Zſchoches Gem,, Frohna, 
Koſtgeld f. Ad. Vogel, 18.00, P. Lengich, Craig, Confirmeoll. 
für A. Meyer, 7.00. Durch Prof. Gräbner: P. Hartenbergers 
Gem. in Baducah f. 3. Sreje, Hälfte einer Abdmcoll., 7.00, 
v. d. Gem. in Melber 4.00, v. Gemgl, aus St. Charles, wäh: 
rend eines Beſuchs im Seminar gei., 4.85. (15.85.) Imm.- 
Gem. in St. Louis für A. Boll. 6.25. (©. $47.10,) 

Studentenin Springfield: P. Gaßners Gem., Fried» 
beim, für P. Noffze 3.22. 

Schüler in Fort Wayne: Gem, in Altenburg für €. 
Beyer u. Arth. Lohmann je 18.00, Koſtgeld v. Jünglver. für 
legteren 10.00. (46.00.) P. Schmidt, St. Louis, v. Ed. Junge 
hans für J. Anforge 5.00. (S. 851.00.) 

3 RUE Freikirche: Lehrer Eichmanns Schüler, Alma, 


Kichbauin Poplar Bluff: P. Gaßners Gem,, Fried- 
beim, 5.00. 

Für die durch Waldbrände heimgeſuchten Brü- 
der in Wisconfin: Durch M. Tirmenftein von Abraham 
Tröfter, Aurora, Nebr., 5.00. 

P. Meyers Gemeinde in St. Joſeph: G. Wendt, 
Kaſſ. des Mich.-Diftr., 11.30. Total: #1097.80. 

St. xouig, 20. Mai 189. H. W. CE. Waltke, Kafftrer. 

15254 Agnes St. 


Eingefommen in die Kaffen des Wisconfin = Diftricts 
(bis zum 1. Mai 1899): 

Synodaltafje: Gemm.d.PP.: Sprengeler, Milmaufee, 
864.15, Küchle daf. 30.41, Rubel dal. 11.50, Plaß, Aſhippun, 
6.35, Neofho 1.35, Hoffmann, Therela, 2.75, Strafen, Water- 
town, 55.75, Bäfe, untere Gem,, 9.22, Häufer, Portage und 
Lewiston, 23.62, Jäger, Nicholfon und Silma, 9.20, Albrecht, 
Milmautee, 10.73, Seuel, Freiftadt, 20.58, Ebert, Berlin, 5.00, 
Matthes, Milwaulee, 19,26, Mundinger, Manawab, 4.25, 
Dürr, Wayfide, 2.00, Schlerf, Milwaukee, 20.71, Straſen daf. 
20.60, Feujtel, Welt Bloomfield, 14.55, Rowold, Reiptorn; 
11.00, Germania 3.46, Mecan 5.54, Bäfe, Smm.:Gem,, 12.00, 
Fuhrmann, Clintonville, 15.00, Tomnline 2.71, Bella Ope- 
ning 5.55, Embarraß 2.12, Wolbredt, Sheboygan, 29.57, 
Blumenkranz, Lavalle, 9.53, Erck, Oſhkoſh, 25.48, Hähnel, 
Cascade u. Batavia, 16.00, Körner, Janesville, 17.00, Rath: 


! jen, Otter Ereef, 6.00, Zöber, Milwaukee, 28.50, Prager, Town 


Granville, 8.00, Schmidt, Milmaufee, 12.00, Keller, Racine, 
22.34, Reichmann, E. Granville, 5.85, Böfe, Concord, 11.00, 
Wejemann, Grafton, 10.52, Beier, Sandusty, 3.00, M. Mül- 
ler, Weftfield, 5.00, Springfield 7.64. (S. 8606.79.) 

Allgemeine Synodalbaukaſſe: P. Siebrandts Gem., 
Merrill, 10.06. P. Eherts Gem., Berlin, 4.03. Speciell für 
St. Baul, Minn.: Gemm. d. PP.: M. Müller, Coloma, 2.14, 
Richford 3.25, Deerfield 2.22, Keller, Racine, 10.00, Brandt, 
Lebanon, 5.00, Hudtloff, Martini-Gem., 8.46, Johannes: Gem. 
1.85. (S. $42.01.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. Seuels Gem., Frei- 
ſtadt, 10.00. P. Diehl Gem., Elliäville, 5.00. (S. 815.00.) 

innere Mifjton: Männerhor „Gemüthlichkeit“, Mil: 
waukee, dh. M. Keller 21.71. Gemm. d. PP.: Küchle, Mil- 
waukee, 21.15, G.A. Naumann, Hudfon, 1.80, Woo dville 3.74, 
Glenwood 2.26, Stebrandt, Merrill, 11.44, Hoffmann, Therefe, 
6.00, Monhardt, Burnett Junction, 9.75, Schönbeck, Aurora⸗ 
ville, 8.13, Borth 2.26, W. Naumann, T. Wafhington, 7.75, 
Wilhelm, Mayville, 15.00, Lätſch, es alls, 12.33, 
Winter, North Brairie, 9.50, Dorpat, T. Wiljon, 9.50, Kruſche, 
T. Grant, 3.50, Felten, Sheboygan, 15.36, Rohrlack, Reeds- 
burg, 50.00, Bretfher, Waufau, 15.00, Kuring, Colby und 
Green Grove, 6.12, Häufer, Portage und Lewiston, 27.39, 
Grothe, Dreieinigf. in Reefeville, 11.00, Immanuel daf. 3.84, 
Maad, Pittsville, 4.40, Huchthauſen, Calumet, 9.50, E. Örothe, 
Elyman, 18.07, Albrecht, Milmaufee, 10.28, Seuel, Freijtadt, 
29.05, Bräuer, New Fane, 6.30, Ebert, Berlin, 8.24, Möcder, 
Whittleſey, 4.22, Chelfea 3.27, Greenwood 1.51, Stelter, Ran⸗ 
fin, 6.40, Lehmann, Amherſt, 6.00, Wihmann, Jmm.:Gem. 
in Cedardurg, 11.65, Joh.⸗Gem. daf. 4.85, W. ©. Schilling, 
Zoganville, 14.54, Möder, Spirit, .96 u. 1.20, Dgema .50 u. 
89, Burger, Sheboygan, 11,25, Dürr, Wayfive, 8.71, Daib, 
Merrill, 30.50, Pröhl, Plymouth, 20.76, T. Breticher, Cale- 
donia, 28.55, Fremont 4.25, Brandt, Lebanon, 15.00, Rath: 
jen, Bonduel, 10.00, Laukandt, Fairchild, 2.87, Feuftel, Weft 
Bloomfield, 15.74, Bartling, Waterford, 9.50, Grimm, Antigo, 
6.00, D. Bräm, Augufta und Beargraß Sreef, 10.00, Börger, 
Fall Creek, 15.60, Kleinhans, Deer Part, 3.66, Erd, Oſhkoſh, 
16.25, Hähnel, Cascade u. Batavia, 8.00, Hubtloff, Märtint- 
Gem., 7.11, Joh.-Gem. 4.33, Lübkemann, Foreftville, 5.33, 
Baumann, Salter, 7,91, Detjen, Muscoda, 5.50, Todt, Spen- 
cer, 7.00, Diehl, Ellisville, 10.00, Prager, T. Sranville, 6.00, 
Schmidt, Milwaufee, 12.65, 9. Schmidt, Kirchhain, 4.75, 
Drögemüller, T. Wafhington, 3.55, Bulcifer 1.89, Studtmann, 
Beloit, 6.15, Keller, Racine, 23.05, Reimann, E. Granville, 
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7.01, Obldag, Hurley, 3.82, Wefemann, Srafton, 10,00, Beder, 
Sanbusty, 11.05, Heike, Gillett und T. Home, 3.55, Schulg, 
Emery, 1.68, Part Falls .74. P. Schulg, Prentice, Gehalt, 
.50. De. P. Kleinhans 9.50. P.Rohrlad v. N. N. 5.00. W. 
Krug 4.00. P. Wolbrecht von Frau Scheer 1.00, F. Burhop 
8.00. P. Sieverd v. N. N. 1.00. P. Kühle v. F. Neunübel 
1.00, v. |. Srauenver. in Milwaufee 31.00, von Wwe. Lüdke 
1.00. Durch P. Kleinhang 9.50, P. Möder, Greenwood, Ge- 
halt ’98, 10.00. (S. 8842.52.) 

Allgemeine Taubftummenmiffion: Gemm.d. PP.: 
Sofa, Therefa, 3.00, Erd, Oſhkoſh, 16.55, Keller, Racine, 
811. (©. 827.66. 

Emigrantenmiffion in New Hort: P. Keller, Coll. 
Y ya 3.45. P. Sieverd, Milwaukee, v. N. N. 1.00. (©. 

Emigrantenmiffion in Baltimore: P. Sievers v. 
NN. 1.00, P. Keller, Sol. in Racine, 3.40. (S. 84.40.) 

eidenmiffion: P. Kruſche, Col. in T. Grant, 5.66. P. 
Selten, Col. in Sheboygan, 6.64. (©. $12.30.) 

Negermiffion: P. Zelten, Coll. 10.00. P. W. Georgi 
v. Schulf. in Dorgefter 2.95, von W. ©. .65. P. Seuel von 
Eonfirm. 2.80. P. Matthes von N. N. .25. P. Wichmanns 
Smm.-Gem. 7.30. P. Wolbrecht v. F. Burhop 2.00, von Fr. 
Doche .50. Gemm. der PP.: Bräm, Auguſta und Beargraß 
Creet, 5.00, Schüß, Hilbert, 10.00, Exit, Dibtofßr 2.25. P. 
Gerike, Granton, v. N. N. 1.00. Gemm.d. PP.: Diehl, Ellis⸗ 
ville, 4.60, Rathjen, Otter Creek, 2.00, Drögemüller, T. Waſh⸗ 
ington, 4.56. P. C. F. Schilling v. N. N. u. Kindern 2.25. P. 
Ride v. Wwe. Lüdke 1.00, v. Frauenver. 10.00, P. Möder v. 
Ernit Faude .25. P. Wefemann v.N.N.2.00. P. Berker, Hochz. 
Haaſe⸗-Rühlow, 4.35. Bon einer nn in Milmaufee 
1.26. P. Sievers v. N. N. für Salisbury 1.00. (S. 877.87.) 

Allgemeine JZudenmiffion: P. Matthes v. N. N. .25. 
P. Bram, Coll. in Augufta und Beargraf Creek, 4.27. (©. 
#4.52.) 

Miffion in Cuba und Portorico: P. Seuel von E. 
Schöffow 1.00. 

ächſiſche ee P. Hübner, Col. in Adell, 21.33. 
P. Lübfemann, Soll. in Foreftoille, 3.22. P. Gerike, Granton, 
Von NN. .50. (S. $25.05.) 

Dänifhe Freikirche: P. Hoffmann v. N. N. in Thereia 
.75. P. Gerike v. N. N. in Granton .50. P. Rathjen, Col. 
in Bonduel, 7.00. P. €. Plaß, Coll. in Browns Corners 
für De 5.30. (&. $13.55.) 

Miffion in Hamburg: P. Sievers v. N. N. 1.00, 

Studenten tn St. Louis: P.W. Georgi, Coll. in Dor- 
cheſter f. S. Michael, 5.50. P. Burger, Coll. in Sheboygan 

. 9. Ofterhus, 5.00, f. 2. Schütz 6.00. P. T. Bretfcher, Hochz. 
Kerat lee, für F. Selle 5.20. P. Küchle v. Frauenver. 
ür %. Albredit 10.00. (&. 831.70.) 

Studenten in Springfield: Dh. P. G. Löber f. Sohn 
Sillaf 5.00. P. Becker, Hochz. Haaſe-Rühlow, für W. Wittrod 
"11.00. (S. 816.00.) 

Schüler in Milwaukee: P. Prekel, Col. in ©. Lake 
Linden f. Widenhöver, 17.26. P. Theel, Newton und Cryſtal 
Lake, f. W. Schreiber 5.00, f. Rofenwintel 5.00. P. Sievers’ 

tauenver. f. Ed. Meier 10.00. P. Rohrlad von N. N. 1.00. 

. Schü, Coll. in Hilbert, 10.00. (S. #48.26.) 

Schülerin Fort Wayne: P. Treff, Coll. in Hermangfort 
a 10.00. Für P. Lautandt: P. Lautandt, Elk River 

als, 2.81, Alma Genter 2.85, Fairchild 6.50. (©. 822.16.) 

Präparanden und Seminariften in Addiſon: 
Für E. Buntrod: P. Salat Hochz. Fethte-Neumann, 5.00, 
v. Anna Kling 1.00. (©. 86.00.) 

Schüler in New Ulm: P. Wichmann, Hodz. L. Bruß⸗ 
2. Lauterbach, f. Ellen Steffen 5.60. 

Allgemeine Unterftügungstaffe: P. Schiling, Col. 
in Sullivan, 15.00. 

Unterftügungsfajfe: Gemm. der PP.: 9. C. Müller, 
Center, 3.00, Hanover 3.00, Schönbed, Auroraville, 2.66, 
Borth 1.00, Wilhelm, Mayville, 6.00, Wichmann, Smm.-Gem., 
Cedarburg, 6.40, Traub, Hancod, 10.00, Treff, Hermanäfort, 
83.00, Theel, Newton u. Eryftal Late, 5.00, Knuf, T. Sigel u. 
Seneca, 8.00, Lübkemann, Foreftville, 1.00, Baumann, Sal: 
ters, 2.85, Möder, Whittleſey, 4.75, Weſemann, Grafton, 
10.00. P. Matthes, PBroff.- u. Baftorenconf., 14.00. P. Gute: 
kunſt, Hochz. Theß⸗Sieck, 4.41. Dch. Ahrens v. etl, Lehrern der 
Milwaukee Lehrerconf. 5.35. Beiträge: PP. Hübner 6.00, 
Stelter 4.00, Wichmann 4.00, Rathjen 2.00, Nidel 2.00, Bau: 
mann 4.00. Wisconfin ee .: Bürger 1.00, 
Grimm 1.00, Lehmann 1.00, iſche 1.00, Knuf 2.00, Maad 
2.00, C. Schmidt 2.00, E. Georgi 2.00, Siebrandt 2.00, 9. 
Schmidt in Kirchhayn 3.00. (5. $129.42.) 

isconſin-Kirchbaukaſſe: P.Plaß, Coll. a. d. Inſel, 
1.51. P. Büttner, Coll, in Grand Rapids, 14.75. (©. 816.26.) 

Gemeinde in Birnammood: P. Nidel, Coll. in Sha— 
mwano, 10.95, in T. Richmond 3.30. P. Schmidt, Coll. in Ste: 
vens Point, 6.54. P. Schmidt, Ueberſchuß bei P. Grubers 
25jähr. Jubiläum, 3.46. P. Heike, Col. in Gillett u. T. How, 
8.50. (©. 827.75.) 

Bethbania-Gemeinde in Milwaukee: P. Sprenge- 
ler, Coll., 52.56. 

Taubftummenanfalt: Gemm. d. PP.: Hoffmann in 
Thereja 2.50, Rohrlad, Reedsburg, 30.00, Hubtloff, Martini- 
Gem., 4.385. (©. 836.85.) 

Waiſenhaus in N P. Kruſche, Coll., 4.42. 
P. Selten von N. N. 1.00. P. M. Dtto, Coll., 6.80. P. W. 
Georgi v. Peter Schäfer 1.00. P. Matthes v.N. N. .25, von 
Schulk. 2.70. P. A. Käfelik, Soll. in Juka, 3.00. P. Treff, 
Hermansfort, 5.00. P. Brandt, 9. Uttechs Taufgabe, .50. P. 

euftel, Hochz. Rach-Riek, 4.00. P. Strafen, Hochz. Krüger- 

ildemann, 2.71, v. A. Gerbiß .50. P. Gerike von N. N. .75. 

ch. P. Rathjen 2.44. P. Keller von den Gonfirm. 5.40. P. 
Küchle, Chriftenlehrcollecten, 11.61. (S. 52.08.) 

Kinderfreund-Geſellſchaft: P. Matthes v. N. N. .25. 
P. Wolbrecht v. G. Scholz 1.00. P. Körner von Frl. Näthler 
1.00, v. Herm. Zander 1.00. (S. 83.25.) Total: $2141.00. 

Milwaukee, Wis., den 15. Mat 1899. 

G. E. ©. Kühle, Kaſſirer. 
2828 State St. 


Erhalten für Das Waifenhaus zu Fremont, Nebr., 


vom 1. Sanuar bis 1. Mai 1899: Gem. Präſes Hilgendorfg, 
Arlington, Heinr. Hilgentamp 3 Gall. Fett, 3 Bu. Korn, eine 
Seite Sped, Herm. Giefelmann 1 Bu. Kart., Gottl. Hofamp 
2 Bu. Hafer, Fritz Echtenkamp 2 Bu. Weizen, Fritz Plorin 2 Bu. 
Korn, WB. A. Storf 3 Bu. Kart., 1 Bu. gebe Rüben u. Turnips, 
4 Bu. gemahl. Sutter, Heinz. Plugge 1&. Mehl, Fri Plugge 
13 Bu, Kom, Ulrich Dickmeyer 4 Bu. we und 2 Bu. Korn, 
Wilh. Gnuſe 23 Bu. Weizen, 2 Bu. Hafer, 1 Bu. Kart., Aug. 
Ahlemeyer 3 Bu. Korn, Heinr. Krufe 2 Bu. Weizen, Chr. Bock⸗ 
horſt 2 Bu. Korn u. 2 Bu. Weizen, Heinr. Laaker 4 Bu. Hafer, 
einr. Benkey 1 Bu. Kart., 3 Bu. Hafer. Gem. P. Kühnertz, 
ons, Nebr., Mehl: %. Walbrint 50 Pf., F. ung 100 ®f., 
m. 9. Guhl 50 Pf., Wr. 9. Going 100 Pf., F. Rehmintel 
100 Pf., A. Welpher 100 Pf., Heinr. Strehlow 100 Pf., L. Kohl⸗ 
meyer 50 Pf., Wm. Strehlow 100 Bf., U. Eggert 100 Pf., 
Heinr. Miller 100 Pf., €. Strehlom 100 Pf., ©. Miller 50 Bf., 
3. Andrefon 50 Pf., W. A. Going 100 Pf., G. Schröder 100 
Pf., 3. Rifche 100 Pf. W. Miller 100 Pf. 3. Schultz 100 Pf., 
Wwe. Miller 50 Pf., Wm. H. Miller 50 Pf. Wwe. Kohlmeyer 
100 Bf., S. Miller 50 Pf., E. Schröder 100 Pf., 2. Nabe 100 Pf., 
Wm. Behn 50 Pf., F. Burmeſter 50 Pf., Heinr. Meyer 100 Bf, 
J. Weſtphal 50 Pf., E. Klotz 50 Pf., 3. Schröder 100 Bf, 
Heinrich Rehwinkel 50 Pf., 3. Marquardt 50 Pf., Carl Mar- 
en 50 Bf. (gef. durch Heinrich Miller). Knorr Medical Eo., 
etroit, Mich., 24 Flafchen Hien Fang Eſſenz. Marg. Grimm, 
Grand Island, Nebr., für Elfe Grimm 1 Toilettenfäftchen- 
1 Tafchentud, für Mar Grimm 1 Pr. Schlittſchuhe, 1 Taſchen, 
tu, 1Nedtie, für Gertrud Grimm 1 Ring, 1Buppe, 1 Tafchen, 
tud. Unbekannt Kleiderflannel. Frau F. Zimme, PBapillion, 
Nebr., 1 Knabenanzug, 1 Plüſchjacke, I mol. Kopftuch ar 
1 Schürze u. Knöpfe, Nähverein P. Beders, Seward, Nebr., 
6 Kleider nebit Fliden. Aug. u. Minna Schwer, Pueblo, Colo., 
für Roſa Klare 2 Kleider, 2 Tafchentücher, 1 Rolle und 3 Yo. 
Band, 2 Nadeln, für Nettie Klare 1 Kleid, 1 Band, 1 Tafchen- 
tud, für Georg Klare 1 Griffelläfthen. Durch P. Gräf von 
Mattie Young, Stoddard, Nebr., 2 Taſchentücher, I Schürze, 
Luiſe Steinauer, Pueblo, Colo., für Luiſe Gögelein 1 Kleid, 
1 Nachthemd, 1 Pr. Holen, 1 Unterrock, 1 Rolle u. 3 Yd. Band, 
3 Taſchentücher. Durch P. Matuſchka, Grand Island, Nebr., 
1Kleid und 1 Pr. Strümpfe. Franz Schöttger, en 
Nebr., 100 Habe Mehl. Guſtav Schneider, St. Louis, 1 Ge: 
fangbud f. Katie Leng. Frau Schwark u. Sohn Frig, Hum⸗ 
phrey, Nebr., 1 Kifte mit Sped, Würften, Kuchen und Butter. 
(Schluß folgt.) 
F. Nammacher, Waijenvater. 
Fremont, Nebr., 1. Mai 1899. 


Erhalten für Das Waifenhaus in Addiſon, Ill.: 


Von Gemeinden ıc in Zllinois für laufende 
Ausgaben: Durch P. Schröder, Kankakee, 810.00. P. Mieg- 
ler, Carlinville, Hälfte der Dftercoll., 5.00. P. Schwandts 
Gem., Nem Berlin, 6.80. P. Krebs, Tinley Park, Theil der 
Soll. bei Engelhardt: Hubnftods Hochz., 4.70. Dch. Kaſſ. ©. 
Wendt, Detroit, Mich. 6.60. P. Rabes Gem., Porkoille, 
15.00. P. W. C. Kohns Gem., Chicago, gej. v. Wild. Kluck, 
21.35. Aus P. Lückes Gem., Springfield, v. d. Geſchwiſtern 
Wehrmann durch Prof. Simon 2.00. Durch J. W. Kobuſch, 
Bloomingdale, v. P. Heines Gem. in Rodenberg 20.78. (S. 
89.18.) 

Von Kindern 2c. in Illinois: 40.88. (Im „Kinder: 
und Jugendblatt“ quittirt.) 

NB. Raffenabfhluß am 10. Juni. 

Addifon, Ill. 20. Mai 189. G. Rigmann, Kaffirer. 


P. Bogt bei Dwight, Ill., Hochzeoll. Hepplinge-Förfterling, 
87.00. P. Hemp ing Hochzeoll. Preis-Kleino, 4.34. P. Beh⸗ 
rends v. Schulk. |. Gem. 1.66 für ©. Lange. P. F. J. Leske, 
Hochzcoll. Kaften-Gebler, 2.00 für Oetjen. P. M. Hahn, Lin- 
con, Kanf., DOfterfeftcoll., 13.00 und von M. 9. 3.00 für die 
Negerftudenten. P. Bünger in Hamel, Col. a. d. Hochz. Henke⸗ 
Duitmann, 3.10 und Hochzeoll. Duade-Brademann 3,60 für ©. 
Lange. — Für das Kranfenzimmer v. d. Srauenver. P. Henkels 
in Sulietta, Ind., 6 Kiſſenbezüge und 2 Betttücher. — P. B. J. 
Otte, Hochzcoll. Kuhlmann-Lambredt, 8.53 für Wm. Lüd. P. 
Arkebauer, Hochzeoll. Schulfe-Lange, 5.00 für — — 
. Pieper. 


RE Die Quittungen der Herren Kaffirer Theo. 9. Ment 
und Aug. ©. Reifig mußten wegen Mangels an Raum zurüd- 
geſtellt werben. 


Neue Druckſachen. 


Kurze und einfaltige Auslegung der Evangelien, fo auf 
die Sonntage und — Feſte durch das ganze 
Jahr in der Kirche geleſen werden. Für die Pfarr⸗ 
herren und Hausväter geſtellt durch M. Anton Cor⸗ 
vinus. St. Louis, Mo. Concordia Publishing 
House. 1899. 280 Seiten. 10x73. Preis: 
$1.50. 


Bon den furzen Evangelienauslegungen des trefflihen Ma- 
gifter Anton Corvinus, eines vertrauten Freundes Luthers 
und treuverdienten und fchwergeprüften Predigers der lutheri- 
{chen Kirche, jagte einft Luther in einer Vorrede: „Mit gefallen 
diefe Poftilen Herrn Antonii Eorvini jehr wohl, dab fie fo 
furz, fein rein bei dem Evangelio bleiben, und achte fte für 
nüße, wo fie auch gleich von Wort zu Wort dem Bolt werden 
vorgeleſen.“ Und der verdiente Herausgeber diejer neuen Aus⸗ 
— des ſeltenen und alten, aber nicht veralteten Buches, Prof. 
. 2. Gräbner, ſagt in dem Vorwort: „Für den Zweck der 


Herausgabe einer Poſtille in ı 
ältere Chriſten eigneten fich di 
vorzügli dadurch, daß fie bei 
baltigfeit und Tiefe und durch 
nung und des Ausdrud3 vor vie 
Predigtjammlungen ausgezeich 
Predigten mil andern rechtgläu 
hundert der Reformation infon 
fie Die Hauptſtücke der Lehre vor 
ders die Hauptmwahrheiten bes 
Heiland, vom Glauben an ih 
durch den Glauben niemals au 
immer wieder ala Töftlihe Kl 
Schrift hervorheben, und doch 
gelticher Weife das Wort von ! 
Dazu anwenden, daß die Chri 
muntert werden zu einem Wa 
mehr man fich in dieſe ſchlich 
vertieft, deſto mehr muß man I 
faltigfeit der Lehre, des Trofte 
und Ermunterung bewundern, 
dem Lefer zu dienen weiß.” T 
ſtimmen müffen, der aud nur ı 
to inhaltzreichen Predigten gel 
als ein köſtlicher Schaß unfern 
geboten, eignen fi) wegen ihr 
fung der Hauptftüde Bene, 
zum Vorleſen im Haufe vor od 
digt, und werden infond 
Alten, deren Augen du 
Alterund dengemöhnlid 
fönnen, willfommen ge 
fchluß der Synode, daß ein 

roßem Drud in unferm Berk 

hrt. Nachftehend folgt eine 
wandten großen Drudes, die g 
der Preis niedrig, und ed bleit 
lihen Buche weite Verbreitung 
zu winfchen. 


Das im Vorftehe 
empfohlene trefflid 
Anton Corvinus i 
gedrudt. 


“] am the Resurreetioı 
of Funeral Sermon 
American Lutheran 
burg, Pa. 1899. 3 
in biegfamem Lebereinl 
ſchnitt $1.00 portofrei. 
Publishing House. 


Diez iſt eine Sammlung 
Sprade, bie wir nur herzlich 
unfern Paftoren. In 51 Re 
bis fieben Seiten füllen und de 
zu Grunde liegen, wird der m 
Wortes an Chriftengräbern u 
jedem Todesfall liegt, in rechte 
die alle Altersftufen (Unmünd 
finge und Junglſrauen Verh 
und höherem Alter) und eben 
Verhältniſſe, Perſönlichkeiten, 
berüdfichtigen, find naturgen 
von verjchiedenen Berfaflern I 
gen: fih durch die ganze Sam 

ad Bud für ein nüßliches 
americaniſch lutherifchen Pfar 
rer engliſchen Schweiterfynod 
W. H. T. Dau bevormortet. 
Begräbnißformulare, die glei 
ten fommen werden. Die Xı 
ſehr gefällig und zweckentſpre 


Weründer 
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P. Loeber, 106 Union 
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H. A. Maas, Box 5, J 
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‚ Der „Lutheraner“ erſcheint alle v 
tionspreis von einem Dollar für die 
vorauszubezahlen haben, Wo berfell 
haben bie Abonnenten 25 Cents Träg: 

Nach Deutichland wird ber „Ruthera 

Briefe, welche Geichäftliches, Beſtell 
Balten, find unter ber Adreſſe: Con« 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo 

Diejenigen Briefe, welche Mittheil: 
Duittungen, Abreßveränberungen u, 
„Lutheraner‘, Concordia Semi: 
Aufnahme in bie folgende Nummer i 
fürzeren Anzeigen fpäteften am Dor 
deſſen Datum die Nummer tragen wir 
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r, Waiſenvater. 


Dijon, Ill.: 


für laufende 
810.00. P. Mieß⸗ 
). P. Schwandts 
ey Park, Theil der 
0. Dch. Kaſſ. ©. 
Gem., Yorkville, 
ef. v. Wilh. Klud, 
v. d. Geſchwiſtern 
ID. Kobuſch, 
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38. (Im „Kinder: 


nann, Kaſſirer. 


Heraus gebe einer Poftille in großem Drud vornehmlich für 
ältere 

vorzüglich dadur 
haltigkeit und Tiefe und duch große Schlichtheit der Anord- 
nung und des Ausdrucks vor vielen andern ebenfalls trefflichen 
Predigtſammlungen ausgezeichnet find. 
Predigten mit andern rechtgläubigen Predigten aus dem Jahr: 
hundert der Reformation infonderheit auch dieſes gemein, daß 
fie die Hauptftüde der Lehre von Sünde und Gnade und befon- 
ders die Hauptwahrheiten des Evangeliums von Chrifto dem 
Heiland, vom Glauben an ihn und von der Nedtfertigung 
durd) den Glauben niemals aus den Augen verlieren, fondern 
immer wieder ala köftliche Kleinodien aus dem Worte der 
Schrift hervorheben, und doc daneben wieder in recht evan- 


hriſten eigneten fich diefe Predigten unſers Corvinus 
‚ daß fie bei ihrer Kürze durch große Reid; 


Dabei haben dieſe 


geliſcher Weiſe das Wort von der Barmherzigleit Gottes auch 
dazu anwenden, daß die Chriſten dadurch angeleitet und er⸗ 
muntert werden zu einen Wandel in der Goitſeligkeit. Se 
mehr man fi in diefe ſchlichten, einfältigen Abhandlungen 
vertieft, defto mehr muß man den Reichthum und Die Mannig- 
fattigteit der Lehre, des Troſtes, der Strafe, der Ermahnung 
und Ermunterung bewundern, womit der treffliche Corvinus 
dem Leſer zu dienen weiß.“ Dieſen Urtheilen wird jeder bei- 
ftimmen müffen, der auch nur einige dieſer einfachen und doch 
fo inhaltsreihen Bredigten gelejen hat. Sie werben Hiermit 
als ein koöſtlicher Schatz unjerm Iutherijchen Chriftenvolf dar- 
geboten, eignen ſich wegen ihrer meifterhaften Zufanmenfaj- 
fung der Hauptftüde der Tonntäglichen Evangelien ausgezeichnet 
zum Borlejen im Haufe vor oder nach gehörter Sonntagäpre- 
Digt, und werden infonderheit von unjern lieben 
Alten, deren Augen dunkel geworden find vor 
Alterundden gewöhnlihen Drud nichtmehr lefen 
können, willfommen geheißen werden. Der Be- 
ſchluß der Synode, daß ein Jahrgang kurzer Predigten in 
roßem Drud in 3 Verlage erjcheine, tft hiermit ausge⸗ 
Fiber. Nachſtehend folgt eine Rrobe des in dem Buche ange- 
wandten großen Drudes, die ganze Außftattung tft vorzüglich, 
der Preis niedrig, und es bleibt uns nur noch übrig, dem köſt⸗ 
liden Buche weite Verbreitung und damit reiche ung 
zu wünſchen. L. F. 


Das im Vorſtehenden angezeigte und 
empfohlene treffliche Predigtbuch von 
Anton Corvinus iſt in dieſen Lettern 
gedruckt. 


“I am the Resurreetion and the Life.” A Book 
of Funeral Sermons. By Lutheran Pastors. 
American Lutheran Publication Board, Pitts- 
burg, Pa. 1899. 336 Seiten. 63x43. Preis 
in biegjamem Ledereinband mit Goldtitel und Gold⸗ 
Schnitt $1.00 portofrei. Zu beziehen vom Concordia 
Publishing House. St. Louis, Mo. 


Dies tft eine Sammlung von —— in engliſcher 
Sprache, die wir nur herzlich empfehlen können, namentlich 
unfern Paltoren. In 51 Reden, die durchſchnittlich je ſechs 
big ſieben Seiten füllen und denen 48 verjchiedene Schriftftellen 
zu Grunde liegen, wird ber unverfiegliche Troft des göttlichen 
Wortes an Chriftengräbern und die ernfte Mahnung, die in 
jedem Todesfall liegt, in rechter Weife dargeboten. Die Reden, 
bie alle Altersftufen (Unmündige, Kinder, Eonfirmirte, Jüng- 
linge und Jungfrauen, Verheirathete in jungen, mittlerem 
und höherem Alter) und ebenfo die verjchiedenen Gefchlechter, 


plinge-Förfterting, Berhältniffe, Berfönlichteiten, auch ganz außerordentliche Fälle 
no, 4.34. P. Beb- | berüdfichtigen, find naturgemäß jehr verſchieden, rühren auch 
2. P. F. J. Leste, | von iedenen Verfaſſern her. Aber ein Sinn und Geiſt 
PM. Hahn, Lin- nor fi durch die ganze Sammlung hindurch, und wir halten 


M. 9. 3.00 für die 
a. d. Hochz. Henter 
kemann 3.60 für ©. 
enver. P. Henkels 
ttücher. — P. B. 
ı für Wm. Lück. P. 
für S Manz. 
R. Pieper. 


Bud) für ein nügliches und brauchbares Werk in einer 
— lutheriſchen Pfarrersbibliothek. Es iſt von unfe- 
* engliſchen Schweſterſynode herausgegeben und von Prof. 

W. H. T. Dau bevorwortet. Am Schluſſe finden ſich einige 
Zegrabnißformulare die en unfern Paſtoren zu Stat- 
ten fommen werden. Die Austattung des ganzen Wertes ift 
fehr gefällig und zweckentſprechend. L. F. 
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te durch das ganze 
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7 M. Anton Cor⸗ 
ırdia Publishing 
10x74. Preis: 
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hr wohl, daß fie jo 
m, und achte fie für 
‚rt dem Bolt werden 
yer diejer neuen Aus⸗ 
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Beränderte Adreſſen: 


. B. Burfeind, 751 66th St., Chicago, Ill. 
.K. Firnhaber, Germantown, Seward Co., Nebr. 
. P. Loeber, 106 Union Ave , Providence, R.I. 
.A.M. Loth, 94 Jackson St., Aurora, Ill. 
.H.A. Maas, Box 5, James, Brown Co., S. Dak. 
. H. J. Mueller, Brewster, Minn, 
. J. H. Werfelmann, 

No. 76 McLean Ave., Station G, Chicago, Ill, 
G. Bartelt, 519 Marshfleld Ave. , Chicago, Il. 
H.F. Heimberg, Box 408, South Bend, Ind. 
Paul J. Schroeder, 139 Chicago Ave., Öak Park, Ill. 
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der — ein ewig —*2 
zu verkündigen denen, die auf 
enden fitzen und wohnen, und 
allen Heiden und Gefchlechtern, 
umd Sprachen, und Völkern. 
„Und fprachmit großer Stimme: 
Fürchtet Goll und gebet ihm die 
Ehre, denn dre Zeit feines 
Berichts ifi kommen, und betet 
an den,der gemacht hat Bimmel 
und Erde, und Meer, und die 
Bafferbrunnen. 

a Offen: a 14,67. 
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Herausgegeben von der Deulſchen Evangel 


Nedigirt von dem Lehrer⸗C 


55. Jahrgang. 


St. Sonie 


(Eingejandt.) 


Es iſt noch Raum. 


Luc. 14, 22. 


Es iſt noch Raum; doch nicht für die, ſo trachten 
Nach Acker, Weib und Dieh 

And drüber Gottes großes Mahl verachten, — 
Kür diefe num und niel 

Die wird das Donnerwort des HEren erichreden: 
Es wird der Männer Feiner wahrlich ſchmecken 
Mein Abendmahl, das Holz vom Lebensbaunt, 
Es hat für ſie der Himmel keinen Raum, 


Es war noch Raum, o bitterftes der Worte! 

Und alfes war bereit! 

Wenn einft ſich fchlieft des Himmelsſaales Pforte 
Für alle Ewigfeit, 

Dann wird es laut im Höllenabgrund tönen 

Durch Ach und Weh und der Derdammten Stöhnen: 
Wir hielten es dereinft für Trug und Schaum, 

Und doch war Raum, weh uns| es war noch Raum | — 


Es ift nod Raum; die Krüppel auf den Gaſſen 
Und Arm und Kahm und Blind 

And alle, fo die eigen Werke haffen 

Und geiftlich Arme find, 

Die nöthigt Gott zum großen Mahl der Gnaden, 
Die läßt er mit holdſelgen Worten laden 

So ſüß, ſie traun den eignen Ohren kaum, 

Und doch iſt's göttlich wahr: Es iſt noch Kaum! 


Es iſt noch Raum an Gottes Vaterherzen, 

© Seele, Raum für dich! 

Weil JEfus einjt mit namenlofen Schmerzen 

Im Tode neigte fich, 

Und wärft du gleich dem BErrn trotz feinem Kieben 
Und Gnadenruf bis heute fern geblieben, 

Und läg die Art dem unfruchtbaren Baum 

Jetzt an der Wurzel fhon: Es ift noch Raum! 


Aufruf an alle Glieder unferer Synodal- 
gemeinden. 


Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem 
Vater, und dem HErrn JEſu Chrifto, unferm Hei: 
lande! 


In Chriſto geliebte Brüder und Schweſtern! 
Vom 26. April bis zum 6. Mai dieſes Jahres 
waren zu St. Louis die Abgeſandten aller Gemein- 
den, die mit unferer Synode verbunden find, zur 
Delegaten-Synobe verfammelt. Zu den Geſchäften 
der Delegaten-Synobe gehört auch dies, daß fie fich 
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egeben von der Deutfchen Evangeliſch-Lukheriſchen Zynode von Miſſouri, Ohio u. a. Slaaten. 


Nevigirt von dem Lehrer Collegium Des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 13. Juni 1899. 
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über ſämmtliche Lehranftalten der Synode ein- 
gebend Bericht erftatten läßt. Dies geſchah denn 
auch bei der letzten Verfammlung in St. Louis. 

Unfere Synode befigt im Ganzen neun höhere 
Lehranftalten: zwei Predigerfeminare, nämlich zu 
St. Louis und Springfield, zwei Lehrerjeminare, 
nämlich das Seminar zu Addiſon, Ill., und das 
Profeminar zu Seward, Nebr,, und fünf Latein- 
ſchulen, ſogenannte Symnafien oder Colleges, näm: 
lich die Bolgymnafien zu Fort Wayne, Ind., und 
Milwaukee, Wis., und die Progymnafien zu Neperan, 
N. Y., St. Paul, Minn., und Concordia, Mo. Die 
Zahl der Schüler und Studenten beläuft fih auf 
1107; bie Zahl der Lehrer und Profejjoren be- 
trägt 51. 

Gott bat diefe unfere Anftalten jehr gefegnet. In 
dem Maße hat Gott unfere Anftalten gejegnet, daß 
3. B. in diefem Jahre aus denſelben nicht weniger 
als 130 neue Arbeiter, nämlich 86 Candidaten des 
Predigtamtes und 44 Candidaten des Schulamtes 
in ben Dienft der Kirche treten können, Das iſt ein 
Segen, ben unfere Väter, als fie im Jahre 1847 zur 
Bildung einer Synode zufammentraten, faum für 
möglich gehalten hätten. Für biefen Segen haben 
wir Gott auch auf der Delegaten-Synode gedankt. 
Aber die Delegaten-Synode dachte nicht nur an den 
Segen, den Gott duch unfere Anftalten über uns 
ausgeſchüttet hat, ſondern fie erinnerte ſich auch der 
Berpflidtungen, welche diefer Segen uns auf- 
erlegt. Es ift nämlich auf der Synode auch ein: 
gehend darüber verhandelt worden, welche Bebürf- 
niſſe an größeren Reparaturen, neuen Einrichtungen 
und neuen Gebäuden die einzelnen Anftalten hätten, 
wenn bie Arbeit in denjelben ohne Störung und 
Behinderung vor fi gehen und weiter geführt wer: 
den fol, Da ftellte es fi) denn heraus, daß brei 
Anftalten feine befonderen Bedürfniſſe in dieſer Be: 
ziehung haben. Aber in jechs berjelben find nad 
der Anfiht eurer Abgefandten etlihe neue Einrich⸗ 
tungen, Neubauten und größere Reparaturen nöthig. 
Es find dies die Anftalten in St. Louis, Abbifon, 
Seward, Fort Wayne, Milwaukee und St. Paul. 

Was unfere Anftalt in St. Louis betrifft, fo tft 
diefelbe dermaßen gewachſen, daß die Zahl der Stu- 
denten in den letten Jahren an die 200 betrug. Als 


ber felige Dr. Walther vor 18 Jahren einen Aufruf 
an alle Gemeinden ber Synode richtete, zum Bau 
des jetigen großen Seminargebäubes in St. Louis 
beizufteuern, fagte er unter Anderem: „Wir wollen 
nur ein ſolches Gebäude errichten, welches groß genug 
if, wenn fi, wie wir zu Gott hoffen, mit 
der Zeit die Zahl unferer Studenten be- 
deutend vergrößern follte.” Diefe Hoffnung 
ift in verhältnigmäßig kurzer Zeit in Erfüllung ge- 
gangen. Als das neue große Gebäude gebaut wurde, 
betrug die Zahl ber Studenten etwa 90. Sekt iſt 
die Zahl auf 190 und darüber geftiegen. Für diefe 
große Anzahl wäre Raum in der Anftalt vorhanden, 
wenn die ganze Anftalt zu Wohnräumen für die 
Studenten benußt werden könnte. Dies kann aber 
beshalb nicht geſchehen, weil das Anftaltsgebäude 
auch zugleih als Wirthſchaftsgebäude dienen muß, 
das heißt, in dem Anftaltsgebäude waren bisher auch 
bie Küchenräume, der Hausverwalter mit feiner Fa= 
milie, das ganze Dienftperfonal, ſowie die Ehzimmer 
untergebradt. Dadurch ift nun der Raum für die 
große Anzahl der Studenten zu eng geworden. Die 
Delegaten: Synode beſchloß daher, ben nöthigen 
Raum in der Weile zu beichaffen, daß ein eigenes 
Wirthſchaftsgebäude gebaut werde. Diefes Wirth- 
ſchaftsgebäude müßte ein großes Gebäude werben. 
Es müßte die Räumlichkeiten für die Küche, für den 
Hausverwalter, für das geſammte Dienftperfonal, 
fowie einen großen Eßſaal für etwa 300 Studenten 
und endlich noch einen großen Lehrfaal, an dem es 
im Hauptgebäude fehlt, enthalten. Die Delegaten- 
Synode beſchloß daher, in St. Louis ein Wirthichafts- 
gebäude für $20,000 zu bauen. Diefe Summe braudt 
jedoch nicht collectirt zu werden, da der Anftalt in 


St. Louis Vermächtniſſe zugefallen find, die in ihrer _ 


Geſammtſumme bereits mehr als 520,000 betragen. 
Ferner fehlt in St. Louis, feit hier ein jechster Pro- 
feſſor angeftellt ift, eine Profefjorenwohnung. Der 
Profeſſor hat bis jegt zur Miethe gewohnt, wofür die 
Synode jährlich $300 Miethe bezahlte. Da nun die 
Synode in St. Louis reihlih Grund und Boden 
befist, fo hielt bie Delegaten-Synode dafür, daß es 
für die Synode vortheilhafter jei, wenn fie ſelbſt eine 
Profefforenwohnung baue. Für diefen Zwed wur⸗ 


den 84000 bewilligt. Auch diefe Summe braudt _ 
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nicht collectirt zu werden, da ein Theil berjelben 
bereits durch Vermächtniſſe gebedt ift, und das Feh— 
lende aus berjelben Duelle in Ausficht fteht. Endlich 
hat unfere Anftalt in St. Louis eine neue Dampf- 
heizung nöthig, da die alte, die bereits 16 Jahre 
in Gebraud ift, ihren Dienft verjagt und zu viele 


Reparaturen nöthig mat. Da man nun aud in 
St. Louis im Winter nit ohne eine gute Heizung 
fertig werden Tann, jo bemilligte die Delegaten- 
Synode zur Beihaffung einer neuen Dampfheizung 
$4000. — Was unſer altes, bewährtes Lehrerjeminar 
in Addiſon betrifft, fo ftellte die Auffichtsbehörbe die⸗ 
fer Anftalt bei der Synode den Antrag, daß dafelbit 
ein eigenes Kleines Gebäude für eine Uebungsſchule 
gebaut werde, das heißt, ein Gebäude, in welchem 
fi die Schüler verfammeln, an denen unfere an: 
gehenden Lehrer unter Aufficht ihrer Lehrer das Leh⸗ 
ren oder Unterrichten praktiſch lernen jollen. Die 
Delegaten-Synode kam nad) längerer Beiprehung 
diefer Angelegenheit zu der Weberzeugung, daß ein 
Gebäude für Die Uebungsſchule dem Zwed unſe— 
res Lehrerjeminars diene und bemilligte für 
die Erridtung eines foldhen Gebäudes 52000. — 
Auch erfannte die Synode, daß unjer Projeminar in 
Seward, Nebr., um ungehindert feine Arbeit verrich: 
ten zu können, einen Anbau für etwa $2000 nöthig 
babe. Die Synode hielt es daher für angebradt, 
auch diefe Summe zu bemilligen. 

Unfer älteftes Gymnaftum zu Fort Wayne, Ind., 
in welchem ſich in diefem Jahre 177 Schüler befinden, 
braucht ein eigenes Gebäude für ein Hospital, da das 
Hospital bisher nothdürftig über dem Wirthichafts- 
gebäude untergebracht war; ferner eine neue Waſch— 
und Babdeeinrihtung, ſowie ein Außengebäude. Alles 
zufammen würde etwa $7000 foften. — Unſer jünge: 
tes Vollgymnafium in Milwaukee, Wis., ift zur Freude 
der ganzen Synode derart gewachſen, daß die Schüler: 
zahl ſchon 200 überftieg. In diefem Jahr befinden 
ih 188 Schüler in der Anftalt. Dieſe Anftalt ift 
alſo zu einem ſtarken Jüngling herangewachſen, aber 
fie hat äußerlich noch immer die Knabenkleidung 
an, das heißt, fie muß fih, was das Hauptgebäude 
betrifft, noch immer mit ben beſchränkten Räumlid- 
feiten bebelfen, die fie ſchon als Vorſchule hatte. 
Die Delegaten- Synode hielt es daher nach langer 
Berathung für geboten, für dieſe groß gewordene 
Anftalt die entſprechenden Räumlichkeiten zu be: 
ſchaffen und beihloß, ein Hauptgebäude zum Betrag 
von 835,000 zu bauen. Auch überzeugte fi die 
Synode, daß in Milwaukee drei Leine Anbauten 
(an das Hospital und zwei Lehrerwohnungen) zu je 
$1000 nöthig feien. 

Unſer Eoncordia-Eollege zu St. Paul beſitzt große, 
ftattliche, den nöthigen Raum gewährende Gebäude, 
die vom Staat Minnefota käuflich erworben wurden. 
Aber es hat Gott gefallen, dieſe unjere Anftalt im 
Februar diefes Jahres mit einem Brandunglüd heim: 
zuſuchen, wie ihr bereits aus dem „Lutheraner“ er: 
fahren habt. Das Hauptgebäude der Anftalt wurde 
durch Feuer ftark beſchädigt. Es wird etwa $5000 
toften, um alles wieder in den vorigen Stand zu ſetzen. 
Davon hat der Minnefota: und Dakota-Diſtrict aus 
großer Liebe zu dieſer Anftalt bereits $3500 in jei- 
ner Mitte gefammelt. Mit Freuden bewilligte bie 
Delegaten: Synode die noch fehlenden $1500, um 
das trefflihe Gebäude wieder vollfommen für ben 
Zweck herzurichten, dem es dienen fol. 

Das wären die Gejammtbewilligungen. Zählen 
wir alle Poften zufammen, jo ergibt ſich Die Summe 
von $78,500. Biehen wir davon $24,000 ab, bie 
bereit3 vorhanden find, jo bleiben $54,500, die die 


Liebe der Gemeinden beifteuern müßte, wenn bie be- 
ſchloſſenen Bauten ausgeführt werden follen. 

Das ift nun die Sache, die der Unterzeichnete im 
Auftrage der Delegaten-Synobe ben lieben Gemein- 
den vorzulegen hat. Daß nämlich die Delegaten- 
Synode die genannten Bauten „beſchloſſen“ 
bat, damit ift die Sade nicht abgemacht, ſondern 
nur angeregt. Die Synode ift, wie unfere Synodal⸗ 
Eonftitution auf Grund des Wortes Gottes jagt, ben 
einzelnen Gemeinden gegenüber nur ein berathen: 
der Körper. Die Synode kann und will den Ge- 
meinben feine Gejebe geben. Ein Synodalbeſchluß 
bat erſt dann Verbindlichkeit für Die Gemeinden, wenn 
die Gemeinden denjelben freiwillig angenommen und 
dadurch zu dem ihrigen gemacht haben. Es fteht Daher 
auch in diefem Falle nicht fo, daß man jagen fünnte: 
die Synode hat die Bauten beſchloſſen und bie 
Gemeinden haben nun das nöthige Geld aufzubringen. 
Nein, die Synode hat fein Recht, und fie nimmt fi 
auch nicht das Recht, den Gemeinden aud nur einen 
Gent aufzulegen, geſchweige 54,500 Dollars. Was 
die Synode in diefer Beziehung beſchloſſen bat, ift 
für unfere lieben Gemeinden nur ein Rath ober 
ein Vorſchlag. Sagen die Gemeinden zu dem 
Vorſchlag der Synode niht Ja, jo wird nidts 
von den beſchloſſenen Bauten ausgeführt. 
Es wird fein Stein gefauft und fein Fuß Bauholz 
angeſchafft, bevor die Zuftimmung der Gemeinden 
eingetroffen ift, und zwar in ber Geftalt einge: 
troffen ift, daß mindeftens zwei Drittel der 
nöthigen Summe durch Zeichnungen oder 
durch Barbeiträge der Gemeinden ge- 
fidert ift. Die ganze Sade liegt nun zur Ent: 
fheidung vor den Gemeinden. Denn, wie ſchon 
gejagt, der „Beſchluß“ der Synode ift für die Ge- 
meinden nicht ein Geſetz, ſondern nur ein Rath oder 
Vorſchlag. 

Allerdings hielten die zu St. Louis verſammelten 
Delegaten den Rath, den ſie durch ihre „Beſchlüſſe“ 
ausgedrückt haben, für einen guten, das heißt, ſie 
hielten dafür, daß dem Reiche Chriſti gedient 
werde, wenn die vorgeſchlagenen Bauten ausgeführt 
würden. Daher wurde der Unterzeichnete beauftragt, 
die Beſchlüſſe der Synode vor die Gemeinden zu 
bringen und die Gemeinden zur Ausführung berjel- 
ben zu ermuntern. Das fol denn hiermit gefchehen. 

Welche Bauten die Delegaten-Synode für nöthig 
hält und aus welden Gründen fie diejelben für 
nöthig hält, ift im Vorftehenden bereits kurz dargelegt 
worden. Erlaubt aber dem Unterzeichneten noch einige 
wenige Bemerkungen. 

Erftens: Es ift für ale Gemeinden und alle einzel: 
nen Glieder derjelben von der größten Wichtig: 
keit, daß wir unjere Zehranftalten ſorgſam pflegen 
und in guter Ordnung halten. Es ift ja freilich wahr: 
jede Gemeinde hat zunächſt in ihrer Mitte Kirche und 
Schule zu erhalten, und bie einzelnen Synodalbiftricte 
haben wiederum alle Hände voll mit der Miffton in 
ihrem Gebiete. Hier gilt es, immerfort großen Fleiß 
und Eifer aufzuwenden. Aber Darliber dürfen die Ge- 
meinden die Lehranftalten nicht vergefien. Warum 
nit? Es Steht doch jo: Unſere Kirchen und Schulen 
müßten bald verfallen, die Miffionen müßten bald 
zum Stillitand Tommen, wenn wir in unfern Lehr: 
anftalten nicht immerfort neue Prediger und Lehrer 
ausbildeten, die an Stelle der geftorbenen oder dienſt⸗ 
unfähig gewordenen oder wegberufenen Prediger tre- 
ten oder die Arbeit auf neuen Miffionsgebieten in 
Angriff nehmen können. Darum, jo lieb uns das 
Predigt: und Schulamt in der Gemeinde, fo lieb uns 
die Miffton in den einzelnen Synodaldiftricten und 
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sn die be⸗ darüber hinaus ift, jo ernftlich müffen wir Immter- 
m. fort darauf bedacht ſein, daß unſere Lehranſtalten, in 
ichnete im | welchen Lehrer und Prediger ausgebildet werden, ja 
1 Gemein | nicht vernagpläffigt, ſondern jorgfam gepflegt werden. 
Delegaten: | Würden wir unfere Lehranftalten vernadläffigen, fo 
loſſen“ | würde fi) das bald bitter rächen, und ein Verfall un: 
t, ſondern | jerer ganzen kirchlichen Arbeit könnte nicht ausbleiben. 
‚Synodal- | Zum Andern: Es fragt aber vielleicht der Eine 
8 fagt, den | oder der Andere: „War gerade fo viel nöthig, als 
erathen: | von der Synode beſchloſſen worben it? Hätte es 
[ den Ge- | niit auch weniger gethan? $54,500 ift und bleibt 
dalbeſchluß eine große Summe Geldes, jelbft wenn man in Be- 
iden, wenn tracht zieht, daß fich die Summe auf ſechs Anftalten 
mmen und | vertheilt.” Das ift wahr, Die geforderte Summe 
fteht naher | ft groß. Aber die Synode hat bieje große Summe 
en könnte: | auch nit ſchnell beſchloſſen, jondern erft nach tage- 
n und die | langer, eingehender Berathung. Ich will euch auch 
hubringen. | nicht verhehlen, daß in Bezug auf bie Höhe ber be- 
nimmt fi) | willigten Summen nit alle Delegaten von vorn: 
‚nur einen | herein einig waren. Es ging in der Synode ähnlid 
13. Was | her, wie es in den Gemeinden zu gehen pflegt, wenn 
en hat, ift | Die Gemeinde eine Kirche, eine Schule, ein Pfarrhaus 
Rath oder | oder jonft etwas bauen will. Da ift man in den Ge: 
en zu bem | meinden jelten von vornherein eines Sinnes. Da 
rd nichts | wollen die einen mehr aufwenden, während andere 
3geführt. | meinen, man könne fparen und billiger bauen. Eben 
iß Bauholz | jo ging es bei den Berathungen der Synode über die 
Gemeinden | in unſern Zehranftalten nöthigen Bauten zu. Da 
alt einge: | famen allerlei Leute veihlich zu Wort, aud gerade 
ittel der | diejenigen, welche Das Sparen betonten. Aber jhließ- 
gen oder | li war die große Mehrheit für die Bewilligungen 
iden gez | in der angegebenen Höhe. Die große Majorität war 
n zur Ent: | der Heberzeugung: Der HErr bebarf biejer $54,500, 
wie ſchon um fein Werk unter uns auszurihten. Und noch 
ür die Ge: | an eins laßt mich euch erinnern, wenn wir von der 
: Rath oder | Größe der bewilligten Summe reden. Es ift wahr, 
wie bereits bemerkt wurde, Die Summe ift groß. Aber 
tfammelten | Gott hat in Gnaden unjere Synode auch zu einem 
Beichlüffe | großen Volk gemacht. Wir zählen 1021 Gemeinden, 
3 heißt, fie | die glieblih zur Synode gehören. Dazu Tommen 
i gedient | noch 949 Gemeinden, welche zwar nicht gliedlich zu 
ausgeführt | unferer Synode gehören, aber von Paſtoren unferer 
beauftragt, | Synode mit Wort und Sacrament bedient werben. 
meinden zu | Auch dieſe werden gerne zur Erhaltung und zum Auf- 
ung derfel- | bau unferer Lehranftalten beitragen wollen. Ya, auch 
t geſchehen. auf den 685 Prebigtplägen gibt es gewiß eine ganze 
» für nöthig | Anzahl einzelner Perfonen, denen es eine Ehre und 
iefelben für | Freude fein wird, wenn fie an der Aufbringung ber 
tz dargelegt | 854,500 theilnehmen dürfen. Gott hat unfere Sy: 
ınod einige | node, auch was das äußere Wachsthum anlangt, 
wunderbar gejegnet. Als unjere Väter einft zu einer 
> alle einzel: | Synode zufammentraten, ſagte man ihnen baldigen 
ı Wichtig: | Untergang voraus. Man meinte, eine Synode, Die 
ſam pflegen | in allen Stüden nad Gottes Wort gehe und von 
eilih wahr: | feiner Glaubensmengerei etwas willen wolle, habe 
» Kirche und | in America keine Zukunft. Aber fiehe da: unfere 
odaldiſtricte Synode ging nicht zu Grunde, jondern wud be 
: Miffion in | ftändig nad) Innen und Außen! Dann wieberholte 
woßen Fleiß | man die Weiffagung von unferm Untergang, als unjer 
fen die Ge: | theurer Vater und Lehrer in Chrifto, der jel. Dr. Wal- 
1. Warum | ther, farb. Nun werde die Mifjourt-Synode fiher- 
mb Schulen | li} bald in Stüde zerfallen. Aber fiehe da: auch dieſe 
nüßten bald | Weiffagung ging nicht in Erfüllung. Die Synode 
inſern Lehr: | ift au) nach Dr. Walthers Tod in demielben Maße 
und Lehrer | weiter gewachſen. Was ift die Urſache? Hat unfere 
t oder bienft- | Synode etwa weltliche, fleiſchliche Mittel zu ihrer 
Prediger tre- | Ausbreitung in Anwendung gebradt? Hat fie mit 
Sgebieten in | der Welt und den falſchgläubigen Kirchen gebuhlt? 
ieb uns das | Das war und ft, Gott fei Dank, nit der Fall. 
‚, jo lieb ung | Zwar war und ift aud) bei uns nicht alles vollkommen. 
iftricten und | O nein! Aber unfere Synode hat, burd) Gottes un- 


verdiente Gnade, „Sottes Wort behalten“; fo 
hat Gott ihr au nad feiner Verheißung „gegeben | im Namen und! 


So laßt dem! 


eine offene Thür”, die Niemand zuſchließen konnte. | euch richte, einel 
Wie gejehrieben fteht: „Siehe, ich habe vor dir ge | Herten Paſtoren 
geben eine offene Thür, und niemand Tann fie zu: | gefandten zur D 
fließen; denn du haft eine Kleine Kraft, und haft | Angelegenheit 5, 
mein Wort behalten, und haft meinen Namen nicht geſchieht, fo bel: 
verleugnet.” Dffenb. 3,8. So hat Gott in Ginaden | dazu, daß die S— 
mit uns gehandelt. Auch aus Dankbarkeit für bie | und dann das b 
uns wiberfahrene Gnade werden wir willig jein und | Hriftlichen Einfie 
immer wieder von Neuem willig werden, uns felbft | Auch diefe Erin 
und unjer Gut in den Dienst ber Gnade zu | halten: Thut de 
ftellen. der von der Syn 

Zum Dritten: Kommt ihr daher, theure Brüder, | gebenft, bald, ! 
nad) Erwägung der Vorſchläge der Synode zu berfel: | lauben; denn e⸗ 
ben Neberzeugung, wie eure auf der Synode verſam- dieſer Sache nie 
melten Delegaten , erkennt ihr, daß die Ausführung | Zuftimmung erfl 
der beſchloſſenen Bauten Chrifto an feiner Kirche | nöthigen Summi 
dienen werde, dann helfe jeder an feinem Theile, | Ihm aber, unf 
daß das Beſchloſſene aud) ins Werk gefett werde. Be: | daß Er uns feir 
denft: Dem HEren Chrifto dienen, daß er hier auf | durch den Glaub‘ 
Erden dur die Predigt des Evangeliums feinen | Reiches gemacht! 
Gnabeneinzug halte, ift das föftlihfte Werk, das | Er uns aus Gnd 
die Ehriften hier auf Erben thun können. Dies Werk | breitung Seines! 
ift jo recht eigentlich ein Chriftenwerf. Der leib: | Heiligen Geift u 
lichen Noth des Nädjiten können fih au die Un: | willig macht, Zt 
gläubigen aus natürlidem Mitleid annehmen, weil) zu dienen. Ja, 
auch ſie dieſe Noth noch ſehen und für dieſelbe noch ſei Dank für al 
ein Verſtändniß haben. Aber die Sorge für die unſere Kinder b 
geiftlide Noth der Menichen, daß nämlich) den | und, in Gnaden! 
Menichen das Evangelium und damit die Errettung | helfe uns allen ! 
von dem ewigen Berberben gebracht werde, liegt | Reich, wo wir ! 
allein den Ehriften ob. Denn fie allein wij- | mit neuen Zunge! 
fen, daß in feinem Andern Heil, auch fein anderer | euch In Chrifto : 
Name den Menſchen gegeben ift, darinnen wir follen | Chrifto, ! 
felig werden, denn der Name JEſu Ehrifti, unfers 
hochgelobten Heilandes. D, fo werdet denn, ihr lie 


ben Chriften, nicht müde, eurem Heilande in biefem) Die hohe B 
Werke zu dienen — auch mit eurem irdifhen Gut zu für 
dienen —, jo lange er euch hier auf Erben leben und ! 
wirken läßt. Der felige Dr. Walther rief einft alen| Die erfte Bedd 


lieben Chriften unferer Gemeinden zu: „Ihr könnt | wir kennen geler 
es kühnlich glauben, daß ihr den irdiſchen Segen, | Troft gibt in alld 
ben euch Gott aus Gnaden verliehen, nicht frucht: | in allen Anfechtu 
barer anwenden und nicht auf höhere Zinfen aus: | Sünde, und in de 
leihen könnet, nämlich bei eurem Gott und Heiland, | unfere Taufe hat’ 
als wenn ihr etwas Davon zu dem Zwecke opfert, daß | für unfer ganzes! 
immer größere Schaaren Evangeliften ausgebildet | Taufe ſchöpfé 
und ausgejenbet werden können. Das Geben für Freudigkeit u 
diefen Zweck wird eu) nicht arm, fondern eher rei | und gottlofes 
machen.” Das ift auch heute noch wahr und wird |zulämpfen un 
wahr bleiben bis an den jüngften Tag. Was ihr aus Leben vor Ö 
herzliher Liebe zu eurem Heiland und aus Dankbar- | neuen Leben un’ 
keit für die erfahrene Gnade zu dem Zwecke gebt, daß | pflichtet ung f 
der Heiland der Sünder feinen Gnadeneinzug hier in | ja, wie der Apofte 
der Welt halten fönne, das wird eud reichlich „das Bad der Wi 
gefegnet werden. Es wird euch ſchon Hier auf| Ligen Geiftes“, ! 
Erden gejegnet werden im Geiftlichen und Leiblichen. | wiebergeboren, fi 
Das jagt uns Gottes Wort, und dafür haben wir auch | worden, eine ne! 
mande Beifpiele vor Augen. Bor allen Dingen aber | geboren iſt“, fagtl 
wird's euch gefegnet werden, wenn unfere Chriften- | nit Sünde”, d 
herrlichfeit eigentlich angeht und offenbar wird, im | Sünde nicht meh! 
ewigen Xeben. Da werdet ihr diefe und all die | Geift über ung all 
andern Früchte eures Glaubens und eurer Liebe | jol das Fleisch u‘ 
„überflüffig in eurer Rechnung“ finden, wie der Hei- Inder Taufe entf 
lige Geift dur St. Paulum Phil. 4, 17. verfihert. | feinen Werken un 
Alles, was ihr dem HErrn Chrifto hier auf Erden | Welt mit ihrer € 
gegeben habt, das wird er, der gnädige Heiland, nad | Lüften und Begie 
jeiner unbegreiflicden Liebe und Barmherzigkeit, euch | Gott, ihm zu bie 
dann mit einem ewigen, unausſprechlich herrlichen | die ihm gefällig i 
Gnadenlohn vergelten. wir eingetreten in 
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ottes Wort behalten“; jo 
h feiner Verheißung „gegeben 
e Niemand zufhließen konnte. 

„Siebe, id} habe vor dir ge: 
ir, und niemand kann fie zu: 
iſt eine Meine Kraft, und haft 
und haft meinen Namen nicht 
3,8. So hat Gott in Gnaden 
Auch aus Dankbarkeit für die 
ide werben wir willig fein und 
uem willig werben, uns jelbft 
en Dienft der Gnade zu 


amt ihr daher, theure Brüder, 
yrichläge der Synode zu derſel⸗ 
2 eure auf der Synode verſam⸗ 
ennt ihr, daß die Ausführung 
m Chrifto an feiner Kirche 
n helfe jeder an feinem Theile, 
ich ins Werk geſetzt werde. Be: 
hriſto dienen, daß er hier auf 
digt des Evangeliums feinen 
ft das köſtlichſte Werk, das 
den thun können. Dies Werk 
n Chriſtenwerk. Der leib- 
ten können ſich auch die Un⸗ 
chem Mitleid annehmen, weil 
ch jehen und für dieſelbe noch 
n. Aber die Sorge für die 
: Menschen, daß nämlich ben 
lium und damit die Errettung 
berben gebracht werde, liegt 
en ob, Denn fie allein wij- 
ndern Heil, auch fein anderer 
egeben ift, darinnen wir follen 
* Name JEſu Chrifti, unjers 
3, D, fo werdet denn, ihr lie- 
de, eurem Heilande in die ſem 
ich mit eurem irdiſchen Gut zu 
euch hier auf Erden leben und 
ge Dr. Walther rief einft allen 
rt Gemeinden zu: „Ihr könnt 
daß ihr den irdiſchen Segen, 
naden verliehen, nicht frucht⸗ 
nit auf höhere Zinjen aus: 
bei eurem Gott und Heiland, 
von zu dem Zwecke opfert, daß 
wen Evangeliften ausgebildet 
en können. Das Geben für 
ı nicht arm, jondern eher reich 
ıh heute no wahr und wirb 
 jüngften Tag. Was ihr aus 
sm Heiland und aus Dankbar⸗ 
znade zu dem Zwecke gebt, daß 
er feinen Gnadeneinzug hier in 
e, das wird euch reichlich 

Es wird euch ſchon hier auf 
im Geiſtlichen und Leiblichen. 
dort, und dafür haben wir auch 
lugen. Vor allen Dingen aber 
yerden, wenn unſere Chriſten⸗ 
ngeht und offenbar wird, im 
a werbet ihr dieſe und all bie 
: Glaubens und eurer Liebe 
technung“ finden, wie ber Hei⸗ 
aulum Phil. 4, 17. verfichert. 
dErrn Chrifto bier auf Erden 
)er, ber gnädige Heiland, nad 
diebe und Barmherzigkeit, euch 
en, unausſprechlich herrlichen 
I. 


So laßt denn dieſe Worte der Erinnerung, bie ich 
im Namen und Auftrag ber Delegaten-Synobe an 
euch richte, eine gute Statt bei euch finden. Eure 
Herren Paftoren und Vorfteher oder auch eure Ab- 
gefandten zur Delegaten- Synode werden nun biefe 
Angelegenheit bald vor euch bringen. Wenn dies 
geihteht, fo helfe jeder von euch an feinem Theile 
dazu, daß die Sache in der Furcht Gottes erwogen 
und dann das bejchlofjen werde, was nach eurer 
chriſtlichen Einficht das Befte für das Reich Gottes ift. 
Auch diefe Erinnerung wollet ihr mir noch zu gute 
balten: Thut das, was eure Liebe zur Ausführung 
der von der Synode vorgeſchlagenen Bauten zu thun 
gebenft, bald, jo bald, als eure Umftände es er- 
lauben; denn es gefchieht, wie bereits bemerkt, in 
diefer Sade nichts, bis nicht die Gemeinden ihre 
Zuſtimmung ertheilt haben und zwei Drittel der 
nöthigen Summe gefichert find. 

Ihm aber, unſerem hochgelobten Heiland, jei Dank, 
daß Er uns fein theure® Evangelium gegeben und 
durch den Glauben daran zu feligen Kindern Seines 
Reiches gemacht hat. Ihm ſei Dank auch dafür, daß 
Er uns aus Gnaden würdigt, Mitarbeiter zur Aus: 
breitung Seines Reiches zu fein, und daß Er durch den 
Heiligen Geift uns immer wieder von Neuem 
willig macht, Ihm auch mit unſerem irdiſchen Gut 
zu dienen. Ya, Ihm, dem hochgelobten Heilande, 
jet Dank für allen Segen, den er über uns und 
unfere Kinder bisher fo reichlich ausgeſchüttet hat 
und, in Gnaden, nod ferner ausſchütten wird. Er 
helfe uns allen aus zu feinem ewigen himmlischen 
Reich, wo wir Ihm vollfümmlich dienen und Ihn 
mit neuen Zungen würdig preifen werben. Es grüßt 
euch in Chriſto JEſu, euer Bruder und Diener in 
Chrifto, 3. Pieper. 


Die hohe Bedeutung der heiligen Taufe 
für unſer Chriftenleben. 


Die erfte Bedeutung unferer heiligen Taufe haben 
wir kennen gelernt, daß fie uns nämlich herrlichen 
Troft gibt in aller Noth, in leiblicher und geiftlicher, 
in allen Anfechtungen des Teufels, der Welt und der 
Sünde, und in ber dunklen Stunde des Todes. Aber 
unfere Taufe hat noch eine andere wichtige Bebeutung 
für unfer ganzes Leben. Es tft dieſe: Aus unjerer 
Taufe ſchöpfen wir fort und fort Muth, 
Freudigkeit und Kraft, gegen alle Sünde 
und gottlojes Wejen mit allem Ernft an— 
zufämpfen und in einem neuen, heiligen 
Leben vor Bott zu wandeln. Zu foldem 
neuen Xeben und zu jolddem erniten Kampf ver- 
pfliätet uns ſchon unfere Taufe. Die Taufe iſt 
ja, wie der Apoftel jagt zum Tito am britten Capitel, 
„das Bab der Wiedergeburt und Erneuerung des Hei- 
ligen Geiftes“. Durd die heilige Taufe find wir 
wiebergeboren, find wir andere, neue Menſchen ge- 
mworben, eine neue Greatur. Und „wer aus Gott 
geboren tft”, jagt Johannes 1 Joh. 3, 9., „der thut 
nit Sünde”, das heißt, der lebt und dient der 
Sünde nicht mehr. Durch) die Taufe ift der Heilige 
Geift über uns ausgegoflen, und wo der-Geift ift, da 
ſoll das Fleifch und die Sünde nicht mehr herrichen. 
In der Taufe entjagen wir Daher dem Teufel und allen 
feinen Werfen und allem feinem Wefen, entjagen der 
Welt mit ihrer Eitelkeit, dem Fleiſch ſammt feinen 
Lüften und Begierden. In der Taufe geloben wir 
Gott, ihm zu dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit, 
die ihm gefällig ift. Da wir getauft wurden, da find 
wir eingetreten in das Streiterheer JEſu Ehrifti, und 


haben ihm, dem Herzog unferer Seligfeit, Treue ge⸗ 
lobt, unter feiner Kreuzesfahne zu fämpfen den guten 
Kampf des Glaubens gegen alle, die unjere Krone 
uns rauben wollen. Daß bie Taufe uns zu einem 
neuen Leben verpflichtet, zeigt uns befonders Paulus 
in feinem Brief an die Römer im jechsten Gapitel. 
Da ftellt er es den Chriften vor Augen, daß fie in 
Chriſti Tod getauft, daß fie mit ihm durch Die Taufe 
begraben find in den Tod. Chriftus, und was er 
durch feinen Tod uns erworben, iſt uns in der Taufe 
zugerechnet. Und wie Chriftus auferftanden iſt nach 
feinem Tode, fo find auch wir mit einem neuen Leben 
aus ber Taufe hervorgegangen. Chrifti Tod ift nun 
unfer Tod, fein Leben unjer Leben. Aber num follen 
wir auch mit Chrifto in einem neuen Leben wandeln. 
Da wir getauft find, jo wifjen wir, daß unſer alter 
Menſch mit ihm gefreuzigt iſt, aber zu dem Zwed, 
„auf daß ber fündliche Leib aufhöre, daß wir Hinfort 
der Sünde nicht dienen“, daß wir hinfort Gott leben 
in Chrifto JEfu, unjerm HErrn. 

So tft alfo unfere heilige Taufe, jo oft wir ber: 
felben gebenten, eine ernfte und kräftige Ermah— 
nung zu ſtetem, ernitlihem Kampf gegen ben alten 
Adam in uns, gegen unfer böjes, verberbtes Fleiſch, 
das ung nad der Taufe immer noch anflebt und 
immer wieder bie Herrſchaft in ung erlangen will, 
gegen die gottloje Welt und die liftigen Anläufe des 
Satans. Wenn wir unfere Taufe uns vor Augen 
ftellen, jo ruft uns Diefelbe immer wieder zu: Wollet 
ihr, die ihr der Sünde abgeftorben feld, hinfort der 
Sünde noch leben? Das jet ferne. „Laffet nun bie 
Sünde nicht herrfchen in eurem fterblichen Leibe, ihm 
Gehorfam zu leiften in feinen Lüften. Auch begebet 
nit der Sünde eure Glieder zu Waffen der Unge- 
rechtigkeit, ſondern begebet euch jelbft Gotte, als Die 
da aus den Tobten lebendig find, und eure Glieder 
Gotte zu Waffen der Gerechtigkeit.” Röm. 6, 12. 13. 
Moltet ihr dem Teufel und feiner Buhlerin, der 
Welt, noch dienen, dieſen bitteren Feinden Gottes, 
denen ihr in der Taufe feierlich entjagt habt? Wolltet 
ihr fo euren Gott und Heiland beleidigen, der in der 
Taufe euer lieber Vater geworden ift und euch mit 
fo reihen Wohlthaten überjchüttet Hat? Solltet ihr 
nicht in herzliher Dankbarkeit ihm bienen, ihm nach⸗ 
folgen, aus berzlicher Liebe zu ihm als feine Kinder, 
feine Gebote halten? So ermahnt ung fort und fort 
die Taufe, wie unjer Heiner Katehismus jagt, „daß 
ber alte Adam in uns durch tägliche Reue und Buße 
fol erjäuft werden, und fterben mit allen Sünden 
und böjen Lüften, und wiederum täglich heraus- 
fommen und auferftehen ein neuer Menſch, der in 
Gerechtigkeit und Reinigkeit vor Gott ewiglich lebe“. 

Und indem unfere Taufe uns dazu ermahnt und 
lodt und reizt, gibt fie uns mit folder Ermahnung 
auch immer wieder Kraft, Muth und Freudig- 
keit zum Kampf gegen Teufel, Welt und Fleiſch, zum 
Fleiß in der Heiligung und in allen guten Werfen. 
Die heilige Taufe ift ja ein Gnabenmittel, durch wel- 
es uns Gott feine Gnade, Kraft und Stärke zu 
einem neuen Leben ſchenkt. Durch die Taufe iſt es 
überhaupt erft möglich geworden, daß wir in einem 
neuen Zeben wandeln. Vor der Taufe find wir ganz 
und gar Fleifh, „denn was vom Fleiſch geboren 
it, das ift Fleiſch“. Und unfer Fleiſch, unfer alter 
Menſch kann überhaupt vor Gottes Augen nichts 
Gutes thun, der muß fterben und untergehen. Aber 
durch die heilige Taufe werden wir wiedergeboren, 
in der Taufe ift der neue Menſch in uns gefchaffen, 
eine neue Greatur, da hat der Heilige Geift uns neue 
Gnadenkräfte geſchenkt, daß wir anfangen, Gott zu 
lieben und aus Liebe zu ihm feine Gebote zu bal- 
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ten, die Sünde zu haffen und zu meiden und dem 


Guten nachzujagen. Aber diejer neue Menſch ift 
noch ſchwach, er iſt etwa einem neugeborenen Kind⸗ 
lein vergleihber, und muß geftärkt werden, daß er 
wachſe und zunehme, ſonſt fiecht er gar dahin. Und 
auf der anderen Seite ift auch der alte Menjch in der 
Taufe noch nicht vollends ertödtet, jondern nur feine 
Herrſchaft in uns gebrochen. Er will immer wieder 
emporfommen und das Regiment an fich reißen. 

Und fo jollen wir unſere Taufe täglich gebrauchen 
als ein Gnabenmittel, den alten Menjchen immer 
mehr zu unterdrüden und zu tödten, Daß der neue 
Menih immer mehr zunehme und flärker werde. 
Nicht jo jollen wir unfere Taufe gebrauchen, daß 
wir uns wieder taufen laffen, fondern daß wir gläu- 
big an unfere Taufe gedenken, daß wir im Glau- 
ben an diefelbe uns halten, als an unjern Troft in 
aller Sündennoth, gegen alle Anfechtungen und Ber: 
fuchungen des Teufels, der Welt und des Fleifches. 
Je mehr wir ung im Glauben tröften unferer heili- 
gen Taufe, der Gnade Gottes in Chrifto, die in der 
Taufe uns beigelegt und verfiegelt ift, um fo mehr 
wird ber neue Menſch in uns geftärkt, um jo mehr 
befommen wir Kraft, Muth und Freudigkeit zu einem 
neuen Zeben, zum Kampf gegen die mächtigen Feinde 
unjeres Glaubens. „Wenn du mein Herz tröftelt, 
fo laufe ih den Weg deiner Gebote”, jo jagt der 
öniglicde Sänger David. Pf. 119, 32. Dadurch 
erlangen wir Kraft und Freubigfeit, den Weg der 
Gebote Gottes zu laufen, auf den Wegen des HErrn 
zu geben, daß er unjer Herz tröftet mit dem feften, 
gewillen Troft der Vergebung der Sünden. Dann 
wird in unfer Herz ausgegoffen durch den Heiligen 
Geiſt Die Liebe Gottes, die Liebe, die Gott uns er- 
wiejen hat. Und diefe Liebe Gottes entzündet unjer 
von Natur fo kaltes, todtes Herz, daß es entbrennt 
in berzlicher Gegenliebe zu dem, der uns zuerit jo 
hoch geliebt hat, daß es nicht anders kann, als in 
folder Liebe fih ihm ergeben und ihm nachfolgen 
und feinen Willen thun. Darum je gewifjer ein 
Herz im Glauben der Vergebung feiner Sünden 
allein aus Gnaden, um Chrifti willen, durch den 
Glauben wird, deſto luftiger und fröhlicher wird es, 
die alte Luft der Sünden zu fliehen und zu meiden, 
und feinem Gott zu dienen aus berzliher Dantkbar- 
feit gegen dieſen gnädigen Gott und lieben Vater. 
Und da nun auch gerade die Betrachtung unjerer 
Taufe, diefes Bundes, den ber treue, wahrhaftige 
Gott mit ung gefchloffen, und in dem er jeine Gnade 
und Chrifti theures Verdienſt uns zugefichert hat, uns 
der Vergebung der Sünden und des ewigen Lebens 
gewiß macht, fo jhöpfen wir gerade aus ihr immer 
wieder Kraft und Freudigkeit, der Heiligung nach— 
jujagen, ohne welche wird niemand den HErrn jehen. 
Wenn wir im Glauben unjerer Taufe uns tröften, 
fo zieht auch immer wieder der Heilige Geift bei uns 
ein, und ift nicht unthätig und müßig, jondern reinigt 
das Herz von ber alten Liebe zur Sünde und treibt 
uns an zu allen guten Werfen. 

Dazu follen wir nun aber auch die Taufe fleißig 
gebrauchen, daß wir aus ihr Kraft fehöpfen, den alten 
Menſchen zu tödten, daß der neue Menjch auferftehe 
und lebe, wie auch Zuther jo jchön in feinem Großen 
Katechismus jagt: „Dieje zwei Stüde, unter das 
Waſſer finten und wieder herausfommen, bedeutet 
Die Kraft und Werk der Taufe, welches nichts anderes 
üt, denn die Tödtung des alten Adams, darnach die 
Auferfiehung des neuen Menſchen, welche beide unſer 
Zebenlang in ung gehen ſoll; aljo, daß ein riftlich 
Leben nichts anders iſt, denn eine tägliche Taufe, ein: 
mal angefangen und immer darin gegangen. Denn 


es muß ohne Unterlaß alſo gethan fein, daß man 
immer ausfege, was des alten Adams ift und hervor: 
fomme, was zum neuen gehöret.... Das ift der 
rechte Brauch der Taufe unter den Chriften, durch 
das Waflertaufen bedeutet. Wo nun folches nicht 
gehet, fondern dem alten Menſchen der Zaum ge- 
lafjen wird, daß er nur ſtärker wird, das heißt nicht 
der Taufe gebraucht, jondern wider die Taufe ge- 
firebt...... Darum gehet der alte Menſch in feiner 
Natur unaufgebalten, wo man nicht durch der Taufe 
Kraft wehret und dämpfet; wiederum, wo Chriften 
find geworden, nimmt er täglich ab, jo lang bis er 
ganz untergehet. Das heißt recht in Die Taufe ge- 
krochen und täglich wieder hervorgelommen.” Und 
zum Schluß jagt er: „Darum joll ein jeglicher die 
Taufe halten, als fein täglich Kleid, darin er immer⸗ 
dar gehen foll, daß er fich allezeit in dem Glauben 
und feinen Früchten finden lafje, daß er den alten 
Menſchen dämpfe und ein neuer erwachſe. Denn 
wollen wir Chriſten jein, jo müflen wir das Werk 
treiben, davon wir Chriften find. Fällt aber jemand 
davon ab, fo komme er wieder hinzu. Denn wie 
Ehriftus, der Gnabenftuhl, darum nicht weicht, noch 
uns wehret, wieder zu ihm zu fommen, ob wir gleich 
fündigen: alſo bleibet auch all jein Schat und Gabe. 
Wie nun einmal in der Taufe Vergebung der Sün- 
den überfommen ift, jo bleibet fie noch täglich, jo 
lang wir leben, das ift, den alten Menſchen am Hals 
tragen.” G. M. 


(Eingeſandt von P. C. M. Zorn.) 


Unſere oſtindiſche Miſſion. 


I. 

Wenn im Familienkreiſe Einer eine Zeitung lieft, 
fo pflegt er das Intereſſante den Andern vorzulejen. 
So wollen wir, die Monatsberichte unferer ojtindi- 
ſchen Miffionare lejend, die Feder zur Hand nehmen, 
um unjerer „Zutheraner”- Familie das mitzutheilen, 
was — nun, was jhön zu leſen und geeignet ift, herz- 
liche Theilnahme an dem Werk unjerer Mifftonare zu 
weden. — 

Miſſionar Näther in Kriſchnagiri jchreibt 
uns in feinem Märzbericht, daß er in feiner erſten 
Säule daſelbſt 40 Schüler habe. „In der oberen 
Adtheilung haben die jeit Januar Dazugefommenen 
das ganze erfte Hauptitüd mit Erklärung inne. Den 
erſten Artikel ohne Erklärung haben auch Alle gelernt. 
Die Thatjahen des zweiten Artikels haben fie fich 
auch ſämmtlich eingeprägt. Auch die zur Ausführung 
des Artikels gehörigen Fragen: ‚Wer hat uns erlöft? 
Wen, wovon, wodurch, wozu hat uns JEſus Chriftus 
erlöft ? ſowie die drei Nemter Chrifti find den Knaben 
eingehend dargelegt worden. Die Geſchichten der 
Schöpfung, des Eünbenfalls, des Lebens Chrifti und 
dann die Geſchichte von Kain bis zur Sündfluth find 
zum Theil wiederholt, zum Theil weiter ausgeführt, 
zum Theil neu eingeprägt worden. Der Spruchſchatz 
wurde auch vermehrt. Der weltliche Unterricht ging 
auch jeinen Gang weiter.” — In der niederen Ab: 
theilung wurden natürlich nur die Anfangsgründe der 
chriſtlichen Religion gelehrt. 

In jeiner zweiten oder Pariahſchule“) hatte 
Milfionar Näther 20 Schüler, unter welchen fi auch 
Mädchen befinden. Im Ganzen hat er aljo 60 Schul: 
finder. Und das ift Doch ein großer Segen. Denn jo 
hat er die ſchönſte Gelegenheit, jechzig armen Heiden- 


*) Bariahs nennt man bie niedere Klafle oder Kafte von 
Leuten, Die wohnen für fi) alleine, von den höheren Kaften 
getrennt. 


findern nicht nur den Ka 
Geſchichte „einzuprägen” 
fo wäre das ja ſchrecklich v 
lich zu ihnen Hinzufegen, 
Kindern jegt, und ihnen a 
Weiſe den HErrn JEſun 
und alſo, ob Gott Gnade 
gewinnen. — 

Vom 8. März berichtet 

„Morgens erledigte ich | 
rechnungen für Februar. 
ich zwei Stunden in ber er! 
ftunden in der Pariahſchul 
ich einen Advocaten, den ſ 
fragt mich, ob ich gejund 
aber Sie find nicht gefun! 

„„Ich bin auch ganz ge 

„Ich: „Doch nicht.‘ 

„Er: Nun ja, Alter 
wenig dünn.‘ Dabei zeig 
übrigens noch ganz hübfd 

„Ich: ‚So meine ich's 

„Deine Seele ift heil, 
werfen. 

„Ich: ‚Nein: unheilig 
men Sie zu Ehrifto, der € 
kann und will.‘ 

„Sr: „Ich brauche Ch 
fommen.‘ 

„Ich: ‚Ohne Ehriftun 
Gott wird Sie nit annı 

„„Er follte mich nicht 
geht.” — 

Ein anderes Mal, am 
nar auf der Straße Krifd 
und Staub ganz matt ger 
richtsschreiber, der ihn frc 
geburt ?“ 

„Es fragt fi, was | 
ſagte Näther. 

„Gibt es eine Wiede 
Schreiber ungeduldig. 

„Ihr veriteht”, entger 
Ausdrud die Seelenwan 
und Wiedergeburt eines 
Chriftum Geredtfertigte 
einem Gottestinde wäh: 
Seelenwanberung ift ein 
dieje Sinnesänderung ifl 

„Sind Ste betehrt*” | 
Dann fügte er ebenjo hin 
Ihr von der wahren Reli 
die nöthige Antwort. 

Am felben Tage predie 
napalli einer Anzahl & 
Verſchiedenheit der Völke 

Der Miffionar zeigte d 
des Thurmbaues zu Ba 
Menſchen wider Gott die 
die Frage: „Wer hatte 
eingegeben?” Stets weı 
Schul auf Gott. Uni 
Frage: „Wozu hat Gott 
Ihaffen? Er wußte doc 
würden!” Da konnte dr 
zensluft von Gottes Liel 
noſſen der Seligfeit gefı 
uns erhalten und eine eı 
Das lobte der erfte Frag 

Am 21. März war de 
öftlichen Diterborf in D 


ter. 


a, daß man kindern nicht nur den Katechismus und die bibliſche 
und hervor⸗ Geſchichte „einzuprägen“ — wenn er nur das thäte, 
Das ift der | jo wäre das ja ſchrecklich verkehrt —, jondern fich täg: 
tiften, durch | lich zu ihnen hinzufegen, wie ſich ein Vater zu feinen 
ſolches nicht | Kindern fegt, und ihnen auf liebliche, feine, lebendige 
t Baum ge: | Weife den HEren JEſum vor die Augen zu malen 
8 heißt nicht | und alfo, ob Gott Gnade gäbe, ihr Herz für Ihn zu 


e Taufe ge: | gewinnen. — 
j& in feiner | Vom 8. März berichtet unfer Miffionar alfo: 
ch der Taufe | „Morgens erledigte ich den Bericht und die Monats- 


wo Chriften | rechnungen für Februar. Nachmittags unterrichtete 
lang bis er | ich zwei Stunden in der erſten Schule und drei Viertel: 
te Taufe ges | ftunden in der Pariahſchule. Auf dem Rückwege treffe 
men.” Und | ih einen Advocaten, den jogenannten Schreihals, Er 
jeglicher die | fragt mich, ob ich gejund jet? Ich antworte: ‚D ja; 


in er immer: | aber Sie find nicht geſund.“ 

em Glauben | „„Ich bin auch ganz gejund‘, antwortet er. 

x den alten) „Sch: „Doch nicht.‘ 

fe. Denn| „Er: ‚Nun ja, Alter und Hitze machen mid) ein 


ir das Werk | wenig dünn.‘ Dabei zeigt er auf feine Wangen, die 
aber jemand | übrigens noch ganz hübſch behäbig ausfehen. 


Denn wiel „IH: ‚So meine ih’s nit. Ihre Seele ift frank.‘ 
weicht, noh| „Meine Seele ift heilig!“ ruft er, ſich in die Bruft 
3b wir gleich | werfend. 

Bund Gabe. | „IH: ‚Nein: unheilig — durch die Sünde. Kom: 


ig der Sün- | men Sie zu Chrifto, der Sie rein und gefund machen 
) täglich, fo | fann und will.‘ 


jen am Hals | „Er: „Ich brauche Chriftum nicht, um zu Gott zu 
GM. |fommen.‘ 
„3b: ‚Ohne Ehriftum fommen Sie nie zu Gott. 
Gott wird Sie niht annehmen.‘ 
„Er follte mi nit annehmen?!“ ruft er und 
ion, gebt.” — 


Ein anderes Mal, am 15. März, ging der Miſſio— 

nar auf der Straße Kriſchnagiris und war von Hite 
yeitung lieſt, und Staub ganz matt geworden. Da traf er den Ge: 
vorzuleſen. | richtsfchreiber, der ihn fragte: „Gibt es eine Wieder: 
ierer oſtindi⸗ geburt ?“ 
nd nehmen, „Es fragt ſich, was darunter verſtanden wird”, 
nitzutheilen, | fagte Näther. 
met ift, her | „Gibt es eine Wiedergeburt?” wiederholte der 
Rifftonare zu | Schreiber ungeduldig. 

„Ihr verfteht”, entgegnete Näther, „unter diefem 
irt fohreibt | Ausdruck die Seelenwanderung, wir die Belehrung 
iner erften | umd Wiedergeburt eines Sünders zu einem durch 
n ber oberen | Chriftum Gerechtfertigten, eines Teufelsfnechtes zu 
gefommenen | einem Gottesfinde während dieſes Lebens. Jene 
‚inne. Den | Seelenwanderung ift ein Traum; dieſe Belehrung, 
Ale gelernt. | dieſe Sinnesänderung ift Wirklichkeit.” 
haben fie fih | „Sind Sie belehrt ” fragte der Schreiber ſpöttiſch. 
Ausführung | Dann fügte er ebenfo hinzu: „Wir find Heiden. Seid 
t ung erlöft? | Ihr von der wahren Religion?” Seine Frage erhielt 
us Chriftus | die nöthige Antwort. 
ıdenKnaben | Am felben Tage predigte Näther im nahen Bapa: 
Ihichten der |napalli einer Anzahl Heiden. Einer fragte, wie die 
5 Chrifti und | Verfchiedenheit der Völker und Kaften entftanden fei? 
inbfluth find | Der Miffionar zeigte den Leuten aus der Geſchicht⸗ 
ausgeführt, | des Thurmbaues zu Babel, daß der Hochmuth der 
Spruchſchatz Menſchen wider Gott die Urſache war. Dann folgte 
iterricht ging | die Frage: „Mer hatte jenen Leuten den Gedanken 
nieberen Ab: | eingegeben?” Stets werfen die indifchen Heiden alle 
gsgründe der | Schuld auf Gott. Und bald folgte daher auch die 

Frage: „Wozu hat Gott die Menjchen überhaupt ge- 
jule*) hatte ſchaffen? Er wußte doch voraus, daß fie jündigen 
hen fi auch | würden!” Da Eonnte der Miffionar denn nad) Her: 
lſo 60 Schul: | zensluft von Gottes Liebe predigen, die ung zu Ge: 
m. Denn fo noſſen der Seligkeit gefchaffen und troß der Sünde 
‚men Heiben: | uns erhalten und eine ewige Erlöfung erfunden hat, 
Das lobte der erfte Fragefteller fehr. — 

Am 21. März war der Miffionar zuerft im nord: 
öftlichen Diterborf in Danlatabad, wo er faum mit 


oder Kafte von 
höheren Kaſten 


einem Manne zu reden angefangen hatte, als etwa | inter dem! 
25 Männer, meift jüngere Brahminen,*) auch nod | Guttur gin, 
Frauen und Knaben, erſchienen und ihn eine ganze | mutti: nur V 
Stunde lang aufs Glattets zu führen ſuchten. Es ge: | richteten ihre £ 
lang ihnen, Gott Lob! keineswegs. Vielmehr gaben | es nicht fehr ! 
fie ihm mit ihren Einwänden und Fragen nur Ge: | vier Männer 
legenheit zu einem guten Zeugniß. Was für eine | prebigen. & 
befiere Frage konnte er fih zum Beiſpiel wünſchen, Nachbarborf g 
als die freilich gar fpöttifch gemeinte: „Warum mußte | lig abgebrann! 
Ehriftus am Holze hängen?” Ebenſo war bie alte | auch fo. Die 
Anklage: „Sie find nur gelommen, um unfere Kafte | rettet zu babe 
zu verderben”, ihm willlommen, um von dem Sün- | Lumpen. Ei 
denvolfe und dem Gottesvolfe zu reven. Auch auf | ift mir verbrai 
der Gefängnißftraße hatte der Miffionar eine gute | haben, denn ei 
Frage zu beantworten, die ein alter Belannter, der | der aufbauen.) 
aus einem Feind im Jahre 1895 zu einem Freunde ſchenken müffer 
geworben zu jein fcheint, an ihn richtete: „Was ift laſſen. Ich ſ 
ber Himmel? und wie kommt man hinein?” Meh—⸗ ihnen zu, die‘ 
tere hörten zu. — Auf der Photographenftraße rebete | man nicht mit! 
er mit etwa ſechs Männern, die wegen einer gericht: |den Markt ei 
lihen Unterfuhung vom Dorfe gelommen waren, | niemand gefor 
über die Mebertretung des göttlichen Gefeßes im Ver: | etwa zwanzig % 
gleiche zu der des menſchlichen. — Im ſüdweſtlichen Heimfucunger 
Dtterdorf ſprach er mit etwa neun Weibern, in der Tag wurde m 
Webergafje mit etwa acht Männern. Ein Weber | dem gemöhnlid 
tühmte fih nämlich als gerecht. Ein anderer fagte, Miffionar N 
das jei richtig, denn der Mann thue feine Arbeit und folgenden Wo 
verforge feine Hausgenofien ordentlich. Der Miffio: | fege ich eine Fi 
nar erwiberte, das thun auch die Thiere, jelbft bie | Hejef. 37,3.: 
Hunde, und redete dann von der Sünde und der wah: | find, meineft d 
ren Gerechtigkeit. dig werden? U 
Heimgekehrt, hatte der Miffionar eine Stunde in der | du wohl.‘ O, 
niederen Abtheilung und Nachmittags eine Stunde in | unferer Gegend 
der höheren Abtheilung ber erften Schule, ebenfo eine | von biefen Bet 
Stunde in der Bariahfchule zu unterrichten. Der Tag | reten Beine, bi 
ſchloß mit allerlei Pladereien, die er mit Arbeitern | HErr HErr ve 
hatte, welche am Haufe arbeiten. — einen Odem in, 
Vom 22. März berichtet Mifftonar Näther Fol: | werden. Ih, 
gendes: „In unferer Badeſtube wüthen bie weißen laſſen über eud, 
Ameifen im Dach, wieviel Theer wir auch ſchon ver- | und will eu 
wendet haben. Beim Nachſehen bricht eine der drei | werbet; und fı 
bis vier Zoll breiten Dachlatten durch, die wir glüd- | Und ich weiſſag 
licherweiſe gleich erjegen konnten. — Vormittags eine | da rauſchte es, 
Stunde Unterricht. Hebräiſch für Die Conferenz fu: ſich; und die G 
dirt. Nachmittags eine Stunde Unterricht. Als ich | jegliches zu fein, 
damit fertig bin, werde ich gerufen, weil das — völ- | e8 wuchfen Abe 
lig verdorrte — Gras links von unferm Haus brennt. | fie mit Haut; € 
Eine Fläche von vieleicht 100 bei 25 Schritt war im | Under ſprach zu 
Nu ſchwarz. Selbft die Blätter an einem Straßen: | du Menſchenkin 
baum waren fofort verborrt. Der Wind trieb das | der HErr HErr 
Teuer aufs Haus hin, wo die Pandels (Schutzdächer Winden, und b; 
gegen die Sonne) leicht hätten zünden und dann wohl | der lebendig we 
das Haus in Brand fegen können, wenn nicht alle | befohlen hatte. 
Mann ſo ſchnell wie möglih Waſſer herbeigebracht | den wieber lebe 
und hin und her mit den bloßen Füßen (ich mit den | Und ihrer war ı 
Schuhen) das Feuer ausgetreten hätten. Wir wiſſen 


nicht recht, wie es eniftanden war. Etliche Kinder * 
wurden gleichzeitig darüber betroffen, wie ſie in unſer Zur k. 
Gehöft hineingelaufene Kühe hinaustrieben. Als das 
einzig Mögliche erſcheint, daß eins der Kinder irgend⸗ 
wie mit Feuer zu ſpielen Gelegenheit gefunden hat. „Erweckungst 


— Dann ging ich in die Pariahſchule, wo ich eine chriſtlichen Kirch 
Lection gab. Am Abend, im Mondſchein, war ich | der General-Sy 

in Buthur, wo ih im Ganzen mit etwa ſechs | „Ermwedungsverfa, 
Männern, ſechs Weibern und acht Knaben reden | unter den Secten 
Tonnte. Eine Frau verficherte mir, daß fie auch für | Babe befondere e 
Geld nicht Chriften würden. Ja gewiß, der Kaften- en an 
zwang ift noch ftärker als der Geiz.” — Serthum. Der | 


*) Brabminen nennt man bie höchfte Klafie oder Kafte von *) Eine Rupie if 
Leuten. werth. 
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ven angefangen hatte, als etwa 
ingere Brahminen,*) auch noch 
‚ erichienen und ihn eine ganze 
latteis zu führen fuchten. Es ge: 
‚! keineswegs. Vielmehr gaben 
inwänden und Fragen nur Ge: 
zuten Zeugniß. Was für eine 
er fih zum Beifpiel wünschen, 
ttifch gemeinte: „Warum mußte 
Jängen?” Ebenſo war die alte 
nur gefommen, um unfere Kaſte 
villlommen, um von dem Sün- 
‚ottespolfe zu reden. Auch auf 
hatte der Miffionar eine gute 
m, die ein alter Bekannter, ber 
Jahre 1895 zu einem Freunde 
jeint, an ihn richtete: „Was ift 
ie fommt man hinein?” Meh- 
ıf der Photographenſtraße redete 
innern, bie wegen einer gericht: 
vom Dorfe gelommen waren, 
5 des göttlichen Geſetzes im Ver⸗ 
enfchlichen. — Im ſüdweſtlichen 
mit etwa neun Weibern, in der 
a aht Männern. Ein Weber 
ıla gerecht. Ein anderer jagte, 
der Mann thue feine Arbeit und 
enoſſen orbentlih. Der Miffio- 
thun auch die Thiere, felbft bie 
inn von der Sünde und ber wah⸗ 


der Miffionar eine Stunde in ber 
und Nachmittags eine Stunde in 
ng ber erften Schule, ebenjo eine 
hichule zu unterrichten. Der Tag 
ladereien, die er mit Arbeitern 
uje arbeiten. — 
richtet Miffionar Näther Fol: 
r Badeſtube wüthen die weißen 
teviel Theer wir auch ſchon ver: 
m Nachjehen bricht eine Der drei 
Dachlatten durch, die wir glüd- 
ben konnten. — Vormittags eine 
Hebräiſch für die Conferenz ftu- 
ine Stunde Unterriht. Als ich 
rde ich gerufen, weil das — völ- 
; links von unferm Haus brennt. 
eicht 100 bei 25 Schritt war im 
die Blätter an einem Straßen: 
verdorrt. Der Wind trieb das 
1, wo die Bandels (Schutzdächer 
ht hätten zünden und dann wohl 
feßen fünnen, wenn nicht alle 
: möglich Waſſer herbeigebracht 
t ben bloßen Füßen (ich mit den 
ausgetreten hätten. Wir willen 
alftanden war. Etliche Kinder 
arüber betroffen, wie fie in unfer 
ne Kühe Hinaustrieben. Als das 
sint, Daß eins ber Kinder irgend: 
ielen Gelegenheit gefunden hat. 
n bie Pariahſchule, wo ich eine 
tbend, im Mondſchein, war ich 
ih im Ganzen mit etwa jechs 
zibern und acht Sinaben reden 
verfiherte mir, daß fie auch für 
pürden. Sa gewiß, der Kaften- 
r als der Geiz.” — 


man bie höchite Klaffe oder Kajte von 


Unter dem 28. März fehreibt unjer Näther: „In 
Guttur ging es mir, wie am 10. März in Beti- 
mutti: nur Weiber und Kinder waren da und ver: 
richteten ihre Arbeiten. In Samandbamalai war 
es nicht jehr viel beffer. Immerhin konnte ich vor 
vier Männern, fünf Frauen und etlichen Kindern 
prebigen. Einer hatte mir mitgetheilt, daß das 
Nachbardorf Patſchkanpalli geftern Mittag völ- 
lig abgebrannt fei. Als ich hinkam, fanb ich es 
aud jo. Die armen Leute jcheinen faſt nichts ge- 
rettet zu haben. Viele Weiber gingen in elenden 
Zumpen. Ein Mann fagte: Selbit mein Turban 
ift mir verbrannt! Er wollte 50 Rupien *) von mir 
haben, denn er müßte ein Haus und zwei Ställe wie- 
der aufbauen. Da hätte ich etwa 1200 Rupien ver: 
ſchenken müſſen, um niemanden zu kurz fommen zu 
laffen. ch fagte eine kleine Hülfe für etliche von 
ihnen zu, bie fie fich holen jollten, denn bier geht 
man nicht mit Geld aus, wenn man nicht gerade auf 
den Markt einzufaufen geht. Jedoch bis jekt ift 
niemand gelommen. Ich predigte und redete mit 
etwa zwanzig Leuten. Beſonders ſprach ich von ben 
Heimſuchungen Gottes und ihrem Zweck.“ — Der 
Tag wurde mit noch mehr Heibenpredigt und mit 
dem gewöhnlichen Schulunterricht geſchloſſen. — 

Miſſionar Näther ſchließt feinen Bericht mit den 
folgenden Worten: „Weil heute Oſterſonntag ift, 
fee ich eine Frage her in Geftalt einer Schriftftelle: 
Heſek. 37, 3.: ‚Und er ſprach zu mir: Du Menfchen- 
find, meineft bu auch, daß diefe Beine wieder leben- 
big werden? Und ich ſprach: HErr, HErr, das weißt 
bu wohl.‘ D, daß die Antwort B. 4—10. aud) von 
unferer Gegend gälte: ‚Und er ſprach zu mir: Weiffage 
von biefen Beinen, und ſprich zu ihnen: Ihr verdor: 
teten Beine, höret des HErrn Wort. So fpricht der 
Her HErr von dieſen Gebeinen: Siehe, id will 
einen Odem in euch bringen, daß ihr jollt lebendig 
werden. Ich will euch Adern geben, und Fleifch 
laffen über euch wachſen, und mit Haut überziehen ; 
und will euch Odem geben, daß ihr wieder lebendig 
werdet; und ſollt erfahren, daß ich der HErr bin. 
Und ich weifjagte, wie mir befohlen war; und fiehe, 
da raujchte es, als ich weilfagte, und fiehe, es regte 
ih; und die Gebeine kamen wieder zufammen, ein 
jegliches zu feinem Gebein. Und ich fahe, und fiehe, 
es wuchſen Adern und Fleifch drauf, und er überzog 
fie mit Haut; es war aber noch fein Odem in ihnen. 
Und er ſprach zu mir: Weiſſage zum Winde weiſſage, 
du Menſchenkind, und fprich zum Winde: So fpricht 
der HErr Herr: Wind, komm herzu aus den vier 
Winden, und blaje dieſe Getödteten an, daß fie wie- 
ber lebendig werden. Und ich weiſſagte, wie er mir 
befohlen hatte. Da kam Odem in fie, und fie wur- 
ben wieder lebendig, und richteten fich auf ihre Füße. 
Und ihrer war ein jehr groß Heer.‘ ” 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 

„Erweckungsverſammlungen“ (revivals) in Der 
Hriftlichen Kirche. Der ““Lutheran Observer’’ von 
der General⸗Synode ſchilt Diejenigen, welche gegen bie 
„Erwelungsverfammlungen” reden, wie fie hierzulande 
unter den Secten gebräuchlich find, Er meint, Gott jelbit 
babe bejondere Erntezeiten in der hriftlihen Kirche ein⸗ 
gejeßt, wie aus dem erften Pfingfttag zu erjehen ſei. Mit 
Diefer Beweisführung ift der ‘“Observer’’ jedoch ſehr im 
Irrthum. Der erfte Pfingfttag mit feiner Ausgießung 


*) Eine Rupie tft etwa 32 Cents. Doc) wechſelt der Silber- 
werth. 


des Heiligen Geiſtes unter ſichtbaren Zeichen iſt ein Be⸗ 
weis dafür, daß nun im neuen Teſtament alle Tage 
Pfingſten iſt, nämlich dann und dort, wo das Evangelium 
von Chriſto dem Gekreuzigten und Auferſtandenen ge⸗ 
predigt wird. Halten wir daher nur an mit der treuen 
und einfältigen Predigt des Evangeliums, dann richtet 
der Heilige Geiſt bald in dieſem, bald in jenem Herzen 
ein Pfingſten an, und zwar oft auch ehe Menſchen es 
merken. Menſchliches Gethue bei der Predigt des Wor⸗ 
tes Gottes und menſchliche Zuthaten zu demſelben können 
das Pfingſten nicht beſchleunigen, wohl aber aufhalten. 
F. P. 


Sonntagsſchule und Gemeindeſchule. Die Sonn⸗ 
tagsſchulen nennt der ‘“Lutheran Evangelist'“ von ber 
General:Synode „Gottes Infanterie”, Er preift dieſe 
Schulen als einen großen Fortſchritt der Neuzeit, von 
weldem bie Väter nichts gemuft haben. „Bon diefem 
großen Werk” — jagt dir “Evangelist’’ — „haben bie 
Väter nit? gewußt. Es ift eine der neueren Wirkungs⸗ 
weiſen (modern agencies), mit welcher der Name von 
Robert Raikes unzertrennlich verbunden ift und bie, mie 
die Jahre Tommen und gehen, ihre Wirkung äußern wird, 
indem fie große Schaaren für Gottes Reich erzieht.” Es 
ift durchaus verkehrt, von den Sonntagsſchulen als einem 
Fortſchritt zu reden. Die riftliche Sonntagsſchule 
ift freilich befjer als gar kein Unterricht der Kinder in der 
Hriftlichen Religion. Vergleicht man aber Die Sonntags⸗ 
ſchule mit der Kriftliden Wochenſchule, wie fie doch 
noch viele „Väter“ hatten und wollten, fo ift die Sonn- 
tagsſchule ein großer Rückſchritt. Inſofern Chriften 
für ihre Kinder mit der Sonntagsfhule zufrieden 
find und nicht nad) einer hriftlihen Wochenſchule trachten, 
verdankt die Sonntagsfhule ihre Entftehung der Träg- 
beit und Unwiſſenheit der hriftlichen Eltern. Chriftliche 
Eltern, die ein wahrhaft aufgewedtes Gewiflen haben, 
werben ſtets darnach trachten, daß ihre Kinder nicht bloß 
eine Stunde in der Woche, fondern alle Tage der Woche 
in einer hriftlihen Schule find. Auch Robert Raikes 
richtete feine Sonntagsfchulen zunädft nur für arme, 
verlaffene Kinder ein, bie feine Eltern hatten, fie zu 
verforgen. 8. 

Die falſche Sunntagslehre der Presbhterianer ift, 
wie aus ben Beitungsberichten erfichtlih, bei ber vor 
Kurzem in Minneapolis tagenben “General Assembly” 
dieſer Secte wieber einmal recht deutlich zum Ausdruck ge- 
kommen. Die Presbyterianer glauben ja, daß der Sonn⸗ 
tag von Gott als neuteftamentlicher Sabbath eingeſetzt fei, 
obwohl fie bis jet noch Feine Stelle im Neuen Teſtament 
gefunden haben und aud) feine finden werden, mo Gott 
den Sonntag ala „neuteflamentlichen Sabbathstag” an⸗ 
georbnet hätte. Dabei ift gerade dieje falfche Sonntags: 
lehre eine ihrer Lieblingslehren. Auf puritanifche Sonn- 
tagsheiligung wird bei ihnen großes Gewicht gelegt. Wie 
viel fie von puritanifcher, das heißt, äußerlicher Sonn⸗ 
tagsheiligung erwarten, was alles fie auf den Berfall 
derfelben zurüdführen, zeigt: fich in folgenden, dem von 
ihnen anerfannten Committeebericht entnommenen Sägen: 
„Ihre Committee über Sonntagsbeiligung möchte er- 
gebenft mittheilen, daß der americaniſch-chriſtliche Sab- 
bath (American Christian Sabbath) in großer Ge- 
fahr ift.” — „Sn vielen unferer Städte und in andern 
Theilen unſers Landes ift er ſchon nicht mehr vorhanden.” 
— „Das bedeutet, daß die americanische Freiheit und 
americanifche Einrichtungen (American liberty and 
American institutions) in Gefahr find, denn für dieſe 
ift der americanifche Sabbath ſtets ſowohl Grundlage als 
auch Schuß geweſen.“ — Wir bemerken hiezu: Wenn Die 
americanifch » puritanifche Sonntagsfeier (denn das ift 
eigentlih mit dem American Christian Sabbath ges 
meint), über bie e8 vor mehr als hundert Jahren bei der 
damals in ben americanifchen Colonien herrfchenden Ver: 
miſchung von Kirche und Staat zum Theil höchſt klein⸗ 
liche und lächerliche obrigfeitliche Vorfchriften gab, mehr 
und mehr am Ausfterben ift, fo ift das nicht zu bebauern. 
Dadurch wird einer rechten, ſchriftgemäßen Sonntagsfeier 
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feiteng der Chriften, einer rechten Heiligung des Sonn 
tag8 Durch Gottes Wort und Gebet nicht im Geringften 
Abbruch gethan. Durch eine äußerliche, mehr oder weniger 
erzivungene „Sabbathsheiligung‘ wird niemand gebeflert, 
fondern Durch ſolche Werktreiberei wird nur pharifäifcher 
Heuchelei Vorſchub geleiftet. Wie aber der „americanijche 
Sabbath” ftets Schutz und Fundament americanisher 
Freiheit geweſen fein ſoll, ift ſchwer erfichtlih. Die Leis 
ter der americanifhen Revolution, die „Väter unfers 
Landes“ waren zunächſt Leute, Die mehr ober weniger 
dem damald Mode werdenden franzöfiihen Unglauben 
huldigten. Bei ihnen war ber presbyterianiſche Sabbath 
gewiß nicht „Fundament und Schuß“ Der erjtrebten Frei⸗ 
heit, ebenjo wenig als zu andern Beiten und in unfern 
Tagen. Was unjer Land braucht, iſt nicht puritaniſches 
Weſen und puritaniice, Kirche und Staat vermiſchende 
Geſetze betreffs des Sonntags, jondern rechte Predigt des 
Evangeliums auch in unferer Landesſprache, wie das auch 
bei und immer lebendiger erfannt wird und immer mehr 
zur Ausführung kommt. Aus den oben angeführten un⸗ 
geheuerlihen Auslafjungen der Presbyterianer über ihren 
“American Christian Sabbath’’ ſieht man wieder 
deutlich, wie falfche Lehre Die Menſchen umnachten kann. 
Traurig ift, daß gerade der Gommitteebericht über Sab- 
bathsheiligung, in dem man fich zu ſolchen haltlojen Be: 
bauptungen verftieg, mit Begeifterung von ber ‘General 
Assembly’ aufgenommen wurde. Noch trauriger wäre 
es, wenn manche Namenlutheraner im Dften unſers Lan⸗ 
des nun noch eiligit nachträglich aus ber Ferne Beifall 
klatſchen würden. €. Dreyer. 


Gemeindefjulen unter Den Presbyterianern. Die 
Südlichen Presbyterianer, die gegenmärtig etwa 220,000 
communicivende Glieder zählen, hielten gleichfalls ihre 
Generalverfammlung in den leiten Wochen ab und zwar 
zu Rihmond, Ba. Aus ihren Verhandlungen ift befon- 
ders Dies bemerfenswerth, wie es au im “‘Indepen- 
dent’? als einer der wichtigſten Bejchlüffe bezeichnet wird, 
dab von der Generalverfammlung ben einzelnen Gemein- 
den empfohlen würde, Gemeinbejhulen zu er- 
richten, die unter der Auffiht der Presbyterien ftehen 
follen. Ein Committee wurde ernannt, das „Commit- 
tee für priftliche Erziehung”, das dieſe Sache ins Werk 
Segen fol. Das ift ein erfreulicher Beſchluß und ein 
Schritt in der rechten Richtung, der fi hoffentlich au 
vecht erfolgreich erweilen wird, — Auch ſonſt machten ſich 
richtige Anfchauungen in der Berfammlung geltend. Die 
„Jugendvereine“ (Young People’s Societies) wurden 
lebhaft beſprochen, und dabei wurbe namentlich auf Die 
Gefahren hingewiejen, Die der bekannte große, auch in die⸗ 
ſem Blatte wieberholt gefchilderte Sugendverein, “Young 
People’s Society of Christian Endeavor’’, der Kirche 
und den jungen Leuten bringe. Ein Glied bezeichnete 
dieſe Geſellſchaft als ein Kunftftüd der Welt, des Fleiiches 
und des Teufels. — Um fo verfehtter mar ed, daß ein 
Antrag, das Weihnachts- und Dfterfeft zu feiern, abge⸗ 
lehnt wurde. Die Verſammlung begründete dies damit, 
daß fih in der Schrift nicht nur fein Anhaltspunkt für bie 
Feier dieſer Fefte finde, fondern eine ſolche fogar gegen bie 
Schrift ſei. Man berief ſich auf die Stellen Gal. 4, 10.f.: 
„Ihr haltet Tage und Monden und Fefte und Jahrzeiten. 
Ich fürchte euer, daß ich nicht vielleicht umfonft habe an 
euch gearbeitet”, und Col. 2, 16.: „So lafjet nun nie 
mand eud) Gemwiffen machen über Speife, oder über Tranf, 
ober über beftimmten Feiertagen, oder Neumonden, oder 
Sabbather.” Aber der Apoftel warnt an biefen Stellen 
offenbar Die Galater und Coloſſer vor dem Rüdfall in das 
jüdische, geſetzliche Wejen, und beide Stellen find 
gerade gegen die Presbyterianer wie gegen bie meiften 
Secten unſers Landes, die durch ihre verfehrte Sonntags⸗ 
lehre, ala ob im neuen Teftament ein beftimmter Feiertag, 
der Sonntag, von Gott geboten fei, jüdifch werben. 
Gott hat im neuen Teftament alle Tage freigelafien und 
nur dag eine geboten, daß wir fein Wort gerne hören 
und lernen. Und gerade um die großen Thaten Gottes, 
die zu Weihnachten und zu Dftern gejchehen find, vecht 
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Feſte. L. F. 
„Schaff er mir wieder Religion ins Land. Mit 
diefen Worten fol einft der König Friedrich II. von 
Preußen feinen Unmuth über Die Folgen des Unglaubens, 
den er doch jelbft gepflegt hatte, Ausbrud gegeben haben. 
Aehnliche Gedanken jcheinen Fürzlich den Gouverneur des 
Staates New Hampfhire bewegt zu haben. Derfelbe hat 
in einer Öffentlichen Botfchaft unter anderm Folgendes 
gejagt: „Sch finde, daß unfere ländliche Bevölkerung vom 
alten Glauben abfällt und die Jugend aufwächſt ohne 
Religion. Es gibt Stäbte, in welchen feine Kirchenglode 
gehört wird jahraus jahrein, wo die Kinder ohne Taufe 
aufwachſen und Ehen nur noch vom Friebensrichter ein- 
gejegnet werden.” Der Gouverneur beflagt dieſe Sad: 
lage, hält fie für ſchädlich für den Staat und fordert zur 
Abftellung des Webelftandes auf. Nun ift es zwar nicht 
Sade der Staatsbeamten, die hriftliche Religion zu ver: 
breiten, Das ift allein Sache der riftlichen Kirche. Aber 
jeder verftändige Staatsbeamte merkt bald, daß die chriſt⸗ 
liche Kirche durch Kirche und Schule aud wahrhaft zu- 
verläflige Staatsbürger erzieht. Der Staat handelt daher 
felbftmörderifh, wenn er der chriſtlichen Kirche in 
ihrer Arbeit Hinderniffe in den Weg legt. Dies follten 
fi) namentlid) auch die Leutlein merken, die jeit Jahren 
und unaufhörlih bemüht find, unfern chriſtlichen Ge- 
meinbefchulen Hindernd in den Weg zu treten und den⸗ 
felben — zum Beften ber religionslofen Staatsſchule — 
womöglich den Garaus zu machen. 38. 


Aus Welt und Beit, 


Ein Zeichen der Zeit ift auch das Umfichgreifen der 
Socialdemofratie und die ſchändlichen Frevelthaten und 
Läfterungen, die von den Anhängern derjelben verübt 
werden, So wird aus Saaz in Böhmen berichtet, daß 
dort kürzlich Die Gattin eines Socialiften ftarb, die in 
gefunden Tagen aus rohem Uebermuth und unter teuf- 
liſchem Gejohle anweſender Socialilten den unerhör- 
ten Frevel beging, ihrem Hunde ein Grucifir an ben 
Schweif zu binden und ihn damit herumlaufen zu laſſen. 
Nun war aber über die Frau eine fchmerzliche Krankheit 
gefommen und fie verlangte im Angefihte des Todes 
fehnlichft nach einem Priefter; doch ihrem Gatten wurde 
mit Kündigung gedroht, wenn er einen „Pfaffen” an 
Sterbelager laſſe. — Ebenfalls aus Saaz wird berichtet, 
daß ein Socialift den Grabftein feiner Gattin mit folgen- 
der materialiſtiſch⸗ neuheidniſcher Inſchrift bedachte: 

„Entriſſen ward auf Nimmerwiederſehn 

Sie, die als Gattin mir zur Seite ſtand; 

Doch klag ich nicht an ihres Grabes Rand, 

Das Sein des Alls heiſcht Werden und Vergehn. 

Nicht Heuchelthränen will ich hier vergießen, 

Wo die Entwicklung Schmerz mir zugefügt, 

Weil ſie die Form zerſtört. Als Troſt genügt 

Mir einzig und allein mein Wiſſen.“ 
Ohne Gott, ohne Troſt, ohne Hoffnung. Das iſt für⸗ 
wahr ein neues Heidenthum mitten in der ſichtbaren 
Chriſtenheit. L. F. 


Ein brennender Text. 


Sn einer Großſtadt unſers Zandes wurde einmal Abends 
eine Kirche eingeweiht. Der Paſtor hatte feinen ſehn⸗ 
liheren Wunſch, ald daß er feine Worte mit unauglöfch- 
liher Flammenſchrift in Die Herzen feiner Buhörer ein- 
graben möchte. Dazu könnte es gut fein, denkt er, wenn 
wir den Tert auch in Flammenſchrift vor die Leute hin- 
malen würden; findet er feinen Weg nicht Durch das Ohr, 
jo Doch vielleicht Durch das Auge, Alfo lieft er ſich das 
ſchönſte und herrlichite Wort in der ganzen Bibel heraus, 
den Stern des ganzen Evangeliums: „Gott ift Die Liebe.“ 
Und dieſes Wort läßt er in lauter Heinen Lichtflämmehen 
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inmal Abends 


über die Kanzel ſetzen. Das war nun ber brennende Tert 
am Abend. Darüber hat er gepredigt. Die Pforten des 
Gotteshauſes ſtanden weit offen, Geläut, Orgelton und 
Lichterglanz lud die Vorübergehenden zum Eintritt ein. 

Da geht au ein Mann vorbei. Dem fieht man's 
ſchon von Weiten an, daß er nit im Sinn hat, in die 
Kiche zu gehen. Nichts lag ihm auch an diefem Abend 
ferner, ala einen Gottesdienſt zu beſuchen. Finſter und 
unheimlich jehen feine Augen drein. Es ift ein Menſch, 
äußerlich und innerlich heruntergefommen, mit Gott und 
der ganzen Menfchheit zerfallen. Freilich, wie ging’3 
dem Manne! Kein Brod, kein Geld, fein Heim, Teine 
Arbeit; wohl zwei gefunde Arme, aber die will niemand, 
Er mochte nicht mehr an ein Evangelium für die Armen 
glauben. Einen flüchtigen, ſcheuen Blid wirft er aber 
doch durch Die offene Kichenthür. In flammenden Buch⸗ 
ftaben glänzt ihm der Saß entgegen: „Gott ift Die Liebe.” 
„Halt, wenn das wahr wäre, da würbe das ganze Leben 
ſich anders anjehen und man brauchte nicht zu verzweifeln. 
Mir mollen ſehen, was der Pfarrer dazu weiß!“ So 
denkt er, tritt ein und ſetzt ſich in einer Ecke verſtohlen 
nieder. Die Hand vor die Augen haltend, ſieht er den 
Tert nicht mehr, aber bald ſpürt er ihn in ſich. Warm 
wird's ihm ums Herz und auch im Geiſte etwas helle. 

Gott iſt die Liebe! Der Prediger ſagte: „Der vollgültige 
Beweis iſt vor bald 1900 Jahren geliefert. Gott hat 
ſeinen eigenen eingeborenen Sohn für uns dahingegeben. 
Die Größe dieſer That konnte ich etwas ermeſſen, als mir 
ſelber ein Sohn geſchenkt worden iſt. Sollte ich meinem 
Kinde ein Leids geſchehen laſſen um anderer Menſchen, 
gar um meiner Feinde willen, — das wäre mir das Aller⸗ 
ſchrecklichſte, ich glaube, ich brächt's nicht über mich. Aber 
Gott hat's gekonnt und gethan. Er iſt die Liebe!“ Der 
Mann im Winkel iſt tief durchdrungen von dieſen Worten. 
Zwar alle Fragen ſind ihm noch nicht gelöſt. Aber er 
ſpricht hernach mit dem Paſtor perſönlich, hebt wieder 
das Haupt empor, faßt wieder Muth und Lebensfreudig⸗ 
keit, glaubt wieder, daß es noch eine Liebe gibt in der 
Welt, eine ewige Gottesliebe, treue Heilanbsliebe, echte 
Chriftenliebe. Und auch dem Wort lernt er glauben: 
Denen, bie Gott lieben, müfjen alle Dinge zum Beſten 
dienen. Gott ift die Liebe! Sein Glaube ift nicht zu 
Schanden geworden. Gott ift Die Liebe! Ya, das ift 
die Sonne, die jedes Herzens» und Lebensdunkel auf: 
hellen Tann. 


Amtseinführung. 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes Pfotenhauer wurde P. Ad. 9. 
Habetoft am Sonnt. Trinitati in feiner Gemeinde zu Brai- 
nerd, Minn., und am darauffolgenden Montag in feiner Ge- 
meinde zu Cedar Late, Minn., eingeführt von E. Kolbe. 


Birch- und Schulmeihe. 


Am Sonnt. Exaudi mweihte die ev.:luth. Gemeinde zu Co⸗ 
Iumbia Heights, IU., ihr neuerbautes Kirch- und Schul: 
gebäude (22x40 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger 
waren die PP. €. Schröder und Fr. E. Brauer. 


Grundfteinlegung, 


Am Sonnt. Trinitatis hatte Die en.-Iuth. Salems-Gemeinde 
m Black Jack, Mo., die Freude, den Grundftein zu ihrer 
neuen Kirche legen zu können. Un biefer ſchönen Feier be- 
tBeiligte fich außer der Gemeinde eine große Zahl ausmwärtiger 
Gäſte. Es amtirten dabei die PP. D. Horn, C. 2. Sanzom, 
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# unausloͤſch⸗ 
Zuhörer ein- 
ent ex, wenn 
Jie Zeute hin- 
urch das Ohr, 
eſt ex fich das 
Bibel heraus, 
ift Die Liebe.” 
ichtflämmchen 


A. Poppe und Pastor loci M. Meyer. 


Conferenz⸗Anzeigen. 


Die Buffalo Diſtrictsconferenz verſammelt ſich, D.v.,am 
20. und 21. Zuni in Martinsville, R.Y., in der Gemeinde bes 
P. Ph. Laux. Arbeiten: P. Wiegel; P. €. Hol; P. Laux; 
P. Hering. Prediger: P. Klein — P. Keyl. Buffalo and 
Lockport Electric Cars verlafjen Buffalo und Lodport jede 
halbe Stunde. — Anmeldung bei Zeiten erwünjcht ; auch molle 
man bemerlen, wann man in Martinsville anfommen wird. 

3. Geo. Spilman. 


| 


Die Conferenz der Lehrer von St. Louis und Umgegend 


verfammelt fih am 5. Juli, Morgens 9 Uhr, in der Schule der 
Dreieinigleits-Gemeindbe zu St. Louis. Anmeldung bei P. X. 
Fühler, 812 Lafayette Ave. 9. 5. Hölter. 
Die Fort Wayne Paſtoral- und Lehrerconferenz verſam⸗ 
melt fi, D. v., zu Kendaliville, Ind. vom 5. Juli, Rad: |i 
mittags 2 Ubr, big zum 7. Zuli, Nachmittags 5 Uhr, — Arbei⸗ 
ten: Concordienformel, Artitel V: Prof. F. Zuder; Stellen 
der heiligen Schrift über Spiritualismus zufammengeftellt und 
erklärt: P. Biedermann; die Walther-Liga, Weſen, Zweck, 
Gefahren und Nußen berfelben: PP. Miller und Groß. — An- 


meldungen bei P. R. D. Biedermann rechtzeitig und Dringend 2.15, 


erwünſcht. G. Gotſch, Sec. 
Die Duincy Specialconferenz verſammelt ſich, w. G., vom 
26. bis 27. Juli in der Gemeinde P. Nachtigalls zu Kanton; 
Mo. Arbeiten: 1. „Die Kirche“: P. Hallerberg sen. 2. Erxe- 
getifche Arbeit über Johannes’ Taufe nah Apoft. 19, 1-7. : 
P. Rabe. 3. Exegetiſch-homiletiſche Predigtſtudie über Luc. 16, 
1-9.: P. Nachtigall. 4. Deutſche Predigt: P. Bliefernidt; 
Recenjent: P. Wolf. 5. Englifche Predigt: P. Lauer; NRecen- 
fent: P. Zahn. 6. Elocution with special reference to 
pulpit oratory: P. Bahn. Nechtzeitige Anmeldung beim Orts⸗ 
paftor ! W. G. Klettke. 


Wahlanzeige. 


Da Herr Profeſſor Pankow von Concordia, Mo., ſein Amt 
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—— 6. 
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der vacanten Brofefjur Sorge zu tragen. 


coll., 5.60, eh 


Demnach werden denn alle Synodalgemeinden, die Auffichtz- | Der Coll. in Gay 
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bringen. 
Englifhen und der Mathematik unterrichten. 
Fort Wayne, 6. Juni 1899. ©. Groß, Secr. p. t. 


Bekanntmachungen, 


Die Conferenz der Brofefjoren an den Höheren Lehranftalten 
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Vormittags 9 Uhr in dem Schulhaufe der Dreieinigteit3- 
Gemeinde in Milmaufee zufammen. Alle Glieder der Confe— 


Miffionsgel 


an d. Trini 


em 
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Herrn Baftor Sprengeler zu melden. 
A. L. Gräbner, Lorf. 
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Gemeinden, welche für die Dauer des nächſten Schuljahr | bredt 26. 67, P. 
vn W. et 


für ihre Gemeindejchule einen Aushelfer von Addifon begehren, 
find erſucht, ſich bis zum 20. Juni an den Unterzeichneten zu 
wenden. 


Addison, Ende Mai 189. ER. W. Krauß. 


Bekanntmachung für den Wisconfin-Diftrict. 


Da durch Wegberufung Herrn P. F. Randts aus dem norb- 
weftlichen Bifitationstreis das Amt eines der Viſitatoren für 


ners 
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P. C. C. Köſſel erſucht, dieſem Amte bis zur nächſten Syno- 
dalverſammlung vorzuſtehen. J. Straſen. 
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gemeinen Synode geftellt hat, jo lege ich Die Gejchäfte des 
Präſidiums Deftlichen Diftricts in bie Hände des Ehrw. Vice— 
prüfe, Man wende fid) deshalb in Diftrictsjachen an Rev. 
H. Walker, 112 W. King St., York, Pa. P. Brand. 
Vom 1. April 1898 his dos 1899 3 find folgende Actien der 
Gemeinde zu Columbus, D,, eingelöft worden: 252, 234, 254, 
869, 370, 371, 373, 201, 425, 509, 510, b4, 204, 205, 206, 
207, 208, 56, 82, 77, 87, 21, 47, 136, 62, 63, 64, 65, 72, 
301, 302, 304, 305, 306, 307, 308, 309, 474, 187, 53. 
Gleveland, D., 27. Mai 1899. 3.9. Niemann. 
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Eingekommen in Die Kafle Des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Pfingft- und_andere Eollecten von den 
Gemm. dur die PP.: Kühn in Dorfey 84.25, Uffenbed in 
Chicago 12.25 und aus der Synodalbüchſe 5.74, ©. Koch bei 
Dfamville 6.40, Kolb in Stewarbfon 5.50, Riedel, a der 


&oN. in Cayuga, Union und Sunbury Tp., 3.65, Hohenftein 
in Beoria v. d. Dreieinigk.-Gem. 17.30, W. 9. Meyer bei Bon- 
u „Coll. am1. Pfingfttage, 11.00, Wagner in Chicago 31.90, 

dderlein in Marengo 1.75, u in on) Litchfield, Abend- 
mahlscoll. 1.67, Woltmann in Mascoutah 5.00, Frederking in 
Chicago 3.77, Wodenfuß in Dwight 6.00, Sallmann in High: 
land Part 4.25, Bünger in — 6.66, Zapf in Melroſe Park 
13.03 (Hälfte), Berthold in Danville 8.54, Schuricht in Harvel 
2.15, Brauer in Gagle Late 22.62, Brauer in Beecher 12.15, 
Iben in Prairietown 5.50, Brügmann bei Naſhville 3.50, Bu- 
dad von der Zions-Gem. in Waſhington Seighis 8.50 und 
St. Bauls: Gem. in Blue Island 3.75, Lücke in Chicago 11.00, 
K. Schmidt daſ. 13.00, Lüker in Bethlehem 16.55 u. Brodmann 
in Hoffman, Col. am Trinitatisf., 6.75; duch W. Balzer, 

fingfteoll, von P. Großes Gem. in Addiſon, 64.50, durch 9. 

meer, Pfingftcoll. von P. Brauers Gem. in Grete, 33.00. 
(S. 351.62.) 

Synodalbaukaſſe: P. Zahn in Quincy, Abendmcoll., 
6.00, P. Behrens, Baar in Varna, 12.03 u. La Rofe 5.50, 
P. Brauns v. d. ‚in Naſhville 5.00, P. Schwarzkopf v. d. 
Gem. in Willow Springs 6.00, P. Seils von der St. Paulus: 
Gem. in Woodworth 10.00, P. Gofe v. d. Gem, in Grant Part 
5.40 und P. Schröder, Pfingftcol. v. d. St. Baulus:Gem. in 
Chicago Heights, 8.10. (S. #58.08.) 

Synodalbaufaffe in Milmautee: P. W. C. Kohns 
Gem. in Chicago 11.24. 

Synodalbaufaffe in St. Baul, Minn.: P. Mundt, 
Coll. v. d. Gem. in Island Grove, 4.00. 

Innere — die PP.: Graupner in Benſon 
von N. N. 5.00, Wunder in Chicago, Theil der Miſſionsfcoll., 
65.00 u. im Klingelbeutel gefunden 1.50, Bed v. d. Gem. in 
Sadjonville 6.25, Bode». d. Gem. in Aſh Grove 7.00, Blan- 
ten in Budley, Pfingſteoll., 18.12, Gülker in Huntley, Pfingit- 
coll., 5.60, Wehrs v. d. Gem. in Glenview 3.30, Riedel, zhei 
der Coll. in Cayuga, Union u. Sunbury Tp., 4.00, Mundt in 
Montrofev. Wwe. N. N. 1.00, Dorn in Bleajfant Ridge, Pfingft- 
coll., 6.66, Röder v. d. Gem. in Arlington Heights 30.00, Heyne 
in Decatur, Pfingftcoll., 10.00, von Frau Ditilie Sordan 1.00 
u. Aug. Behrend 1.00, Sieving bei North Plato, Coll. d. Gem., 
5.00, Fedderſen, Soll. der Gem. in Bethalto, 5.50, Gübert in 
Baldwin v. N. N. 2.00, A. Heerboth in Wheaton, Pfingftcol., 
4,75, Drögemüller in Balatine, Theil der Pfingftcoll., 5.00, 
Schwandt v. d. Gem, in New Berlin 4.00, Seehaufen, Coll. 
v. d. Gem. in Chebanje, 4,05, Brauer in Eagle Lake v. Näh⸗ 
verein 5.00, Schröder v. d. Gem, in Willow Greef 4.70, Suc- 
cop in Chicago, Theil der Miffionsfcoll., 200.50, Engelbrecht 
daſ., Theil d. a 106.66, Budach v. d. Zions⸗Gem. 
in Waſhington He hie 8.50.20. FrauN.N.1.00, KR. Schmidt 
in Chicago v. Violet Elub 5.00 u. 9. N. N. 1.00, Gübert in 
Sigel, Coll. d. Gem., 1.39, Martens in Danville v. fr. Gem. 
11.11 u. P. Strafen, Pfingftcoll., 10.71. (S. $551.30.) 

Miffionsgemeinde in Granite City: Durch Chas. 
Link v. d. Trinitatis-Gem, in Springfield 7.55, P. Merkel, 
Sol, v. d. Gem, in Dieterich, 8.87, P. Uffenbecks Gem. in 
Chicago, 14.86, P. Heynes Gem. in Decatur 5.00, P. Kirch⸗ 
ners Gem, in Secor 7.50 u. P. Brodmann in Hoffman, na 
ang a.d. Gem., .25. (5. 839.03.) 

egermiffion: Von Chicago: Theil der Miſſionsfcoll. 
dd. P. Wunder 15.00, dch. P. Succop 20,00 u. dd). P. Engel- 
brecht 26.67, P. Leeb v. E. Bannebach 1.00, P. Pardieck von 
rau W. Meyne 5.00, P. K. Schmidt v. Violet Club 2.00 und 
t. N. 1.00, P. Succop v. Frau N. N. 2.00; P. Rabe in War- 
ſaw v. Sugendver. 7.40, Hälfte d. Pfingftcoll. durch P. G. A. 
Müller v. d. Gem. in Schaumburg 25.50, P. Drögemüller in 
Balatine, Theil d. Pfingftcoll., 4.00, P. Röſel in Burlington 
v. d. Schulk. 2.80, P. Brauer in Eagle Late vom Nähver. 5.00, 
P. Bartling in Auftin v. Frau N. R. 1.00. (©. 8118.87.) 

Englifde Mijfion: P. Seils v. d. St. Baulus-Gem, in 
Woodworth 10.00, 

Englifde alien in —— Von Chicago: P. 
Wunder, Theil der Miffionsfcol., 10.00, P. W. €. Kohn vom 
Sünglver, 5.00, P. Succop, Theil d. Mifftionsfcol., 20.00, P. 
Engelbredt, Theil. d. Miffionsfcol., 26.67; P. Matthius von 
der Gem. in Glencoe 4.53. (©. 866.20.) 

Judenmiffion: P. Seilz von der St. Paulus⸗Gem. in 
Moodworth 5.00, P. Succop in Chicago, Theil der Mifftons- 
feftcoll., 20.00, P. K. Schmidt in Chicago von N. N. 1.00, P. 
Dorn, Coll, bei Gelegenheit eines Vortrags in Belleville vom 
Audenmiffionar Friedmann, 11.00. (S. 837.00.) 

Emigrantenmiffion: P. Steege in Dundee, Theil einer 
Coll., 6.78, P. Strafen in Wine Hill, Coll. am Himmelfahrts- 
fefte, 573. (©. $12.51.) 

Emigrantenmiffion in New York: P. Xeeb in Chi: 
cago v. jr. Gem, 12.77. 

eidenmiffion: Lehrer Klöring in Addiſon v. ſ. Schulf. 
für Oftindien 1.32; von ne P. Wunder, Theil d. Mif- 
ftonsfcolt., 10.00, P. Succop, Theil der Miſſionsfceoll., 20.00, 
P. Werfelmann v. N. N. 2.00, P. K. Schmidt v. Violet Club 
1.00u.9 N. R. 1.00; Hälfte der Pfingitcoll. durch P. Müller 
2. d. Gem. in Schaumburg 25.50, P. Drögemüller in Balatine, 
Theil d. Pfingftcoll., 2.40, P. Seils v. d. St. Baulus-Gem. in 
Woobmworth 10.00. (S. 878. 22.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Hieber v. d. Gem. in River: 
dale 10.40, P. Kühn in Dorſey a. d. Armenbüchſe 1,07, durch 
P. Riedel in Cayuga 1.00, durch P. Meyer bei Bonfield, Coll. 
am Simmelfahrtsfefte, 5.00, P. Döderlein v. d. Gem, in Ma- 
zengn 5.00, P. Blehn in South Litchfield v. Frau N. N. 3.00, 
P. Schwarzlopf v. d. Gem. in Willom Springs 4 00, P. Ruh: 
land in Altamont v. d. Effingham Specialconf. 7.50, P. Heine- 
mann in Belvibere, Pfingftcoll., 12.32, P. Gübert in Baldwin 
v. N. N. 1.00, P. Drögemüller in a von der Arlington 
Heights Paftoralconf. 5.25, Lehrer Fathauer v. d. Crete Lehrer: 
ar 11.00, P. Schröder in Squam Grove, Dantopfer v. W. 
Wielert, 5.00, P. Brügmann, Dftercoll, 9, jr. Gem, bei Naſh⸗ 
ville, 5.00, Waifenvater Leubner in Addiſon 2.00, P. Werfel- 


mann v. d. Gem. in Chicago 26.00, ferner daf. v. P. 
Gem. 8.05 u. dd. P. Merbik v. Frau Meste 1,00, P. 
Soll. der Rod 
#122.80.) 

Studenten in St. Louis: P. Alf. Reinke, Pfingftcoll. 
der St. Joh.⸗Gem. in Galesburg für Alb. Dallmann, 14.05, 
dch. H. 5. Rathe v. P. ebene Gem. in Homewood für 9. 
3. Detjen 10.00, P. Welsbrodt in Mount Olive v. Frauenver. 
für 9. C. Kothe 5.00, dch. Lehrer J. G. Palmer in Hamel, Coll, 
bei Geißler-Büttemeiers Hochz, für Martin Nidel, 4.56; von 
Chicago: P. W. C. Kohn vom Frauenver. f. W. Glawe 32.00, 
P. Wagner v. dem den Vermächtniſſe für L. Millies 
38.00, 2. Sandrop 38.00, W. Burhenn 38.00 und F. Forfter 
38.00, P. Succop vom Frauenver. für Stub, Sieving 18.00. 
(S. 235.61.) 

Studenten in Springfield: Durch Präſes Succop in 
Chicago, Theil d. ren des Krieg⸗Werſelmann⸗Siekmann⸗ 
ſchen Vermächtniſſes, 10.00, P. Dorn in Belleville v. Jungfr.- 
Der. für W. Laſh 5.00, dA. P. Bertram in Eryftal Late f. W. 
Graf 8.00, P. Weisbrodt in Dit, Dlive v. |. Gem. f. 9. Schmel⸗ 
zer 8.20, P. Schröder v. d. Gem. in Squam Grove für Theo. 
Gieving 11.00, P. Zocitter in —— für Blödel v. Züngiver. 
5.00, Jungfrver. 5.00, Frauenver. 5.00 u. v. Frau N. N. 1.00, 
P. Kirchners Gem,, Secor, f. Ch. Bräunig 10.00, (S. 868. 20.) 

Sollegefhüler in Sort Wayne: — 
Graupner in Benjon von N. N. 5.00 u. P. Werfelmann in Chi⸗ 
cago v. Jungl.⸗ und Jungzeg 20.00, P. Succop in Chicago 
0: jensenver, für Brunn 18.00, (5. $43,00,) 

ollegeihüler in Milwaukee: P. Succopin Chicago 
v —— für E. Lams 18.00 und Theil des Ertrags des 
Krieg: a Siem aneien Vermaͤchtniſſes für Herm. 
Meyer 22.00. (S. 840.00.) 

Seminar-Turnhalle in Addifon: Prof. J. L. Bad- 
er v. St, Matth.⸗Kirchenchor in New Hort durch Lehrer €. 


üllings 
ennicke, 
sland und Peoria Specialconf., 9.21. (S. 


tante 21.00, 

Studirende Waifen aus Des Peres: P. Weis- 
brodts Gem. in Mt. Olive 4.20, 

Kirchbaukaſſe des Sllinvis-Diftricts: P. Meyer 
bei Bonfield, Coll. am 2. Pfingittage, 3.00. 

Zaubjiummenanftalt in North Detroit: P. Düder- 
lein v. d. Gem, in Marengo 6.00 und P. Steege in Dundee, 
Theil einer Coll., 5.00. (S. $11.00.) 

RE nr on Von Chicago: P. Wunder, 
Theil der Miffionsfeoll., 7.15, P. Uffenbeds Gem. 6.50, P. 
Engelbredt vom Frauenver, 15.00, P. 8. Schmidt vom Violet 
Club 1.00, Emil Reinhardt 1.50 und N. N. 1.00; P. Seils in 
Woodworth v. d. St. Baulus-Gem, 6.08, P. Steege, Dundee, 
Theil einer Coll., 5.00. (©. 843.28.) 

Däniſche Freikirche: P. Ruhland in Altamont, Hälfte 
einer Coll., 3.39, 

Sächſiſche und deutſche Freikirche: P. Auhland in 
Altamont, Hälfte einer Coll,, 3.40, P. Succop in Chicago, 
Theil d. Mifftonsfcoll., 20.00 u. P. Engelbrecht daf. v. E. G. F. 
Brill 2.00. (S. #25.40.) 

Miſſionsſchule in Columbia Heights, STIL: P. 
Brauer in Crete, Coll. bei Steiber-Schumadjers Hochz., 10.55. 

P. E. Lenks Gemeinde in Blauen, Sadfen: P. 
Müllers Gem. in Cheſter 10.50. 

Gemeinde in St. Joſeph, Mo.: P. Kirchners Gem. 
in Secor 8.00. 

Waiſenhaus in Des Peres: Lehrer F. K. Hildebrandt 
in Zroy v. |. Schulkindern 1.60 u. Frl, a Kifjels Schüler 
1.00, P. Link in Red Bud, Coll. bei Chr. Rohlfings doc 
—— Plehn in South Litchfield v. Frau N.N. 2.00. (©. 

Altenheim in Arlington Heights: P. Matthius v. 
d. Gem. in Evanſton 10.25, P. Werfelmann in Chicago, Coll. 
bei Struß-Schmidts Hochz., 3.25. (S. 813.50.) 

Waiſenhaus in Addijon: P. Leeb in Chicago v. N. N. 
2.80, P. Bonn daf. v. N. N. 1.00, P. Bartling in Auftin, 
Bfingftcoll,, 14.66., P. Säule in Ruma v. D. Wegener in 
Evanaville 5.00, P. Strafen in Wine Hill, Coll. bei Edler- 
Kothes Hodz., 7.30. (S. 830.26.) 

diſſion in London: P. Gröri von der Gem. in Loft 
san 6.50, P. Matthius v. Jungfrver. in Evanfton 5.00, P. 

. Schmidt in Chicago v. N. N. 2.00 v. v. Violet Club 1.00, 
P. Tappenbed in Chapin von Fräul. Laura Brodhaus 2.50. 
(S. 816.00.) Total: 2064.78. 

Addifon, Ill., 2. Juni 1899, 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Minnefota- und 
Dakota⸗Diſtriets: 

Innere Miſſion: Gemm.d.PP.: Engelbrecht zu Milbank 
84.00, Rädeke, Chaska, 16.05, Bert, Bellingham, 18.75, von 
Grokmutter —— Ude, Willow Creek, 14.00, Maaß bei 
Blue Earth 5.25, Köhler, Mountville, 8.25, Hertrich bei Plato 
13.00, Pfotenhauer, Hamburg, 33.98, Schofnedt, ve reek, 
6.63, Detjen, Waubay, 3.00, Hertwig, Gaylord, 17.36, Nickels, 
Rocheſter, 10.00, Röder, Springfield, 4.44, E. Müller bei Ma: 
diſon 7.00, Liſt, — 10.75, Rädeke, Carver, 7.29, Wolff, 
Montevideo, 7.00, Groß, Tonn Havelod, 4.60, Grabarfewig, 
Good Thunder, 15.50. P. Achenbady von Sr. Aſchenbeck 5.00, 
Gemm. der PP.: W. v. Schenk, St. Baul, 10.94, Schmiege, 
Wilbert, 10.00, Strölin zu Minnefota Lale 6 20, Neeb, Detroit, 
83.00, — St. James, 9.35, Bohlen, Turner Co., 2.48, 
Endeward, Lafefield, 7.88, Dberheu, Wentworth, 13.65, Ma— 
diſon 2.30, A. Brauer, Heilbron, 18.00, 3. C. Meyer, Menno, 
6.90, Wittenberg 1.00, Duaft 1.45, G. Kolbe, St. Cloud, 2 Coll. 
6.90, B. J. Dite, Elgin, 5.40, Dubberftein, Wyfoff, 9.50, Fer: 
ber, Belvidere, 5.50, Hilgendorf, Belford, 8.21, Sell, South 
Branch, 8.00. P. Faller von N. N. bei Offen 10,00, Gemm. 
der PP.: Grob, Perham, 9.25, Gorman 4,25, Uhlmann, Ho— 
ward, 2.68, Hilpert, Grand Harbor, 2.40, Malkow, Roft, 7.15, 
Diabena 1.70, Brewſter 4.70, Albrecht, Fairfield, 10.00, Shible 
9.00, Brinfmann, Blue Earth City, 7.65, Lübke zu Rudolph 
3.00, Kung, Silo, 23.45, Braſch, Fulda, 11.08, Thufius, Flens⸗ 
burg, 10.00, 9.3. Muller, Leiter Brairie, 7.66, Wohlfeil, Han- 
nover, 4.72, Gaiſer bei Elmore 7,50, Maas bei James 8.65, 
Beder, Waſeca, 3.25, Josco 9.49, Schlüter, Gourtland, 68.41, 
Schebler b. Fiſher 4.30, Walther bei St. Paul 23.00, Sievers, 
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Minneapolis, 6.00, v. Confirm. daf. 4.00, Friedrich, Waconia, 
24.65, Schilfe, Parkers Prairie, 4.80, Frey, Fairmont, 6.70, 
Bun Monroe, 9.56, Krüger, Bilfry, 8.75, Detjen, 

aubay, 1.20, Krumfieg, Yarming, 8.06, Eifert bei Wilmot 
8.80, bei Grant 2.71, bei Corona 3.08, Böttcher, Freedom, 
18.06, Nitſchke bei Albee 10.87, Kaiſer, Benton, 83.50, E. Rolf, 
Hollywood, 9.19. P. Schmiege, Coll. b. d. ſüdweſtl. Diftrictö- 
conf., 15.00. Gemm.b. PP.: Wihlborg, Sabin, 4.53, Bode, 
Eafton, 4.67, Kretichmar, Watertown, 8.71, Abel, Bine City, 
5.25, Klingbeil, Howard Late, 5.00, Czamanske, Madelta, 5.72, 
Karſtenſen, Canaftota, 6.00, Agather, Sauk Rapids, deutſch, 
2.75, zo na: 2.52, in Gilman 3.20, Rörig, St. Betri- 
Gem., 4.17, Martini: Gem. 4.18, Claufen, Yellow Bant, 8.00. 
(&. 8831.63.) 

Baulafje in St. Baul: P. Roſenwinkels Gem., Wood- 
bury, 19.25. P. Hudtloff von Frau E. Löber in Butte 5.00, 
P. J. v. Brandt .50. Gemm. d. PP.: Waad zu Corinna 11.01, 
Steinmeyer, Worthington, 4.25, Ruſhmore 4.25, Marth, Spen- 
cer, 4.60, Bed, Bellingham, .75, Strafen, Janesville, 45.00, 
de, Willow Treek, Nachtrag, 9.00, Better, Benfon, 14.50, 
Melinat, Webiter, 15.50, Pfotenhauer, Hamburg, 2. Sendung, 
15.10, Schlüter, Courtland, 2. Er 82.83, Hertwig, Daran: 
60.00, Schulg, Faribault, 26.68, Michlau, Fair Haven, 11.00, 
Schmiege, Hilbert, 15.00, Loßner, Green Säle, 19.15, Frie- 
drich, Waconia, 110.00, Hilger, Tyro, 20.15, Bark, Aleran- 
dria, 16.75, Neeb, Cormorant, 1.50, Detroit 2.50, Poriſch, 
St. James, 10.75. P. nerig: — Rinder-Landwehr, 3.36. 
Gemm. d. PP.: Endeward, Lakefield, 16.98, Oberheu, Went- 
worth, 58.25, A. Brauer, deilbron, 21.80, Freeman 85.76, 3. 
C. Meyer, Menno, 6.10, Baumann zu Steen 18.00, zu Zuverne 
6.63, zu Hudwick 5.75. P. Baumanns Prebigtpl. zu Beaver 
Creet 5.00, perfünlich 3.62%. Gemm. d. PP.: Bierwagen bei 
Dresden 6.40, Ferber, Belvidere, 12.50, Met, Helena, 32.30, 
Zitzmann, Morristown, 21.15, Sell, South Brand, 15.25, 
Hifemann, Dreteinigt.:Gem., 42.05, IJmm.-Öem, 12.50, Fack⸗ 
lex, Oſſeo, 32.75, Seltz bei Wylie 5.50, bei Euclid 5.38, Hil⸗ 
pert b, Niagara 4.02. P. —— Predigtpl. in Miſſoula 
18.00, —— Fairfield, 53.50, Shible 48.50, Horton 3.00, 
Brinfmann, Blue Earth se 6.50. P. — v. H. Hart⸗ 
mann .75. Gemm. db. PP.: Lübke zu Mansfield 13.37, Ehlen, 

ions⸗Gem., 9.50, Joh.⸗Gem. 6.10, Kung zu Silo 37.55, Kolbe, 
en Late, 15.00. P. Kolbe perſönl. 5.00. P. 9.5. Müller 
perjönl. 1.25. Gemm. d. PP.: — ie 7.60, Thufius 

u Flensburg 10.00, 9. 3. Müller, Leiter Prairie, 10.75, Wohl⸗ 
keit, Hannover, 8.38, Beder, Josco, 15.00, Higemann, Drei- 
einigf,-Gem., 2. Sendung, 4.00, 9. Meyer, Waltham, 50 00, 
Hannemann, Monroe, 13.70, Krumfieg, Farming, 24.05, Krain 
4.75, Böttcher, Freedom, 50.60, Vivian 10.50, Rojenwintel, 
Woodbury, 22.60, 3. W. Potratz bei Willow Creek, N. Dak., 
30.00, ©. F. Potra zu Bohnfadtomn 10.00, b. Hillsboro 2.60, 
bei Thompfon 3.90, Hind, Great Bend, 34.00. P. Kaijer von 
F. Pröhl 5.00. Gemm.d. PP.: Licht, Roſenberg, 10.65, Yant- 
town 4.05, Predigtpl. 3.80, Th. Rolf am Crow River 14,00, 
Schulenburg, Owatonna, 14.00, Daberkow, Nachtrag a. beid. 
Gemm., 3.35, Lange, Hay Creef, 60.50. P. Hertrich von etl. 
Gl. d. Gem. in Blato 80.00. Gemm. der PP.: Reinhardt in 

ergus Falls 5.50, Wm. Meyer, Millard, 9.00, B. Scherf, 

raſer, 12.00, Robert b. Arlington 43.70, Bode, Eaton, 5.00, 

chneider, Naper, Nebr., 4.60, Weerts, Leaf Valley, 31.00. 
P. Kretzſchmar, HauscoN., Watertown, 80.25. P. Brauer v. 
Joh. Söfner 1.00. Gemm. d. PP.: Rofenmintel, Woodbury, 
3.75, P. Kretzſchmar bei Helmville 3.30, Abel, Pine City, 3.00, 
Ruſh Late 6.50, Hindley 12.50, Krüger, Billfty, 10.00, Nauß, 
Sherburn, 2.28, Kimball 4.37. P.Naußv.N.N.2.00. Gemm, 
d. PP.: Köhler, Mountville, 61.00, Karftenfen, Canaftota, 
6.00, Agather, Saut Rapids, deutjch u. polnifch, 3.83, Richter, 
Unity, 5.30, Lake Henry 5.00, Saut Center 5.00, Melroſe 3.70. 
(S. #1851.45.) j 

Synodalfasjje: Gemm, der PP.: B. Scherf, Frafer Tp., 
6.00, Strafen, Janesville, 8.85, Ude, Willow Ereet, 12.00, 
Röder, Springfield, 3.01, Kolbe, St. Cloud, 2.05, Kunk, Stod- 
ton, 1.00, Sievers, Minneapolig, 6.00, 3:9, Fairmont, 5.25, 
Rumſch, Claremont, 10.50, Hind, Great Bend, 9.00, Zange, 
m reek, 9.31. (S. 867.97.) 

egermiffion: P. Betterö Gem. in Benfon 1.10. P. 
Röder v. 3. F. Wendt 25. P. Ströling Gem. in Minnejota 
Lake 1.30. P. Sell v. N. N. .25. P. Hind v. €. Trittin .25. 
(©. 83.15.) 

Engliihe Mijfion in Venice, Ill.: P. Eifert von 
Sophia Schenk 1.00. 

Taubftummenmiffion: Präfes Pfotenhauers Gem., 
Samburg, 17.76. P. A. Brauers Gem., Freeman, 7.95. (©. 
825.71.) 

EEE RENTEN P. Hertrih von N. N. 2.00, 5. 
Schütte .25. (©. 82.25.) 

Unterftüßungsfaffe: P. R. v. Niebelihüt’ Gem., 
St. Baul, 11.50. P. Maaß' Gem. bei Blue Earth 4.00, Bei- 
träge d. PP.: Kirmis 1.00, Lift 2.00, Rädeke 3.00. P. Bart’ 
un in Alerandria 4.00. P. Zitzmanns Gem., Morristomn, 

8.35. P. 

erham, 5.72, Albrecht, Fairfield, 5.00, Shible 3.15, Friedrid), 

conia, 20.00, Dreyer, Glencoe, 9.00, Nitichte bei Albee 
5.40, €. F. Müller, Tomn Pofen, 16.40, Town Echo 3.60, 
Zange, Hay Creek, 16.73. (5. 8128. 85.) 

Gemeinde in Barker (P. Bohjen): Gemm. ber PP.: 
Sertwig, Gaylord, 4.00, 3. Brauer, Dart, 10.55, U. Brauer, 

reeman, 10.00, Friedrich, Waconia, 10.00, Böttcher, Wilton, 

72, Vivian, 8.23, Lange, Hay Creek, 6.14. (S. 860. 64.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Achenbach von Frau 
Quiel 2.50. P. Schlüter, Coll, der Eonfirm. in Eourtland, 
4.76. P. Eifert v. M. Eifert 1.00. P. Böttcher v. d. Kindern 
1.35. P. ©. 3. Potratz, Hochz. Mergenthal-Krüger, Hillsboro, 
3.73. P. Licht von etl. Gemgl. 2.25. P. Karitenfeng Gem,, 
Sa 1.50. P. Elaufend Gem., Yellow Banf, 4.00. (©. 
1.09. 

Freikirche in Deutfhland: Gemm.d. PP.: N. Brauer, 
Wolfereef, 2.53, Ferber, Jackſonville, 2.60, Rumſch, Clare: 
mont, 5.00. (S. 810.18, 

en in Sadfen: P. Lift perfönlich 1.00. 

änifche Freikirche: P. Lift perſönlich 1.00. 


Sadler, Beitrag, 5.00. Gemm. der PP.: Grob, | 


Kirchbaufonds: P. Hertwigs Gem., Gaylord, 2.00. 
Arme Studenten: Gemm. d. PP.: Albrecht, Fairfield, 
9.00, Shible 5.55, Sievers, Minneapolis, 10.00, (S. 824.55.) 
Studenten in St. Louis: P. Ferbers Gem., Lincoln, 
u — 8.10, ſ. Gem. in Belvidere für denſ. 6.55. (©. 
9 


9.65.) 

Shüler in Milwaulee: P. Schlüter Gem., Courtland, 

I Hermerding 15.00. P. E. Rolf, Hochz. Narr-Norrenberg 
ür A, Kolmorgen, 4.48. (5. 819.48.) 

Schüler in St. Baul: Gemm. d. PP.: Strafen, Jane: 
ville, 10.40, Niels, Rocheſter, 4.00, Neeb, Cormorant, 1.50, 
Detroit 2.50. P. J. &. Meyers Gem., Menno, 4.00, 3. C. 
a 1.00 für Franz Kühn. P. Beders Gem., Josco, 5.26. 
P. Krumfieg, Danfopfer v. Frau Abraham, 2.00. P. Böttcher 
v. Eonfirm. in Alma City 22.68. (S. #53.34.) 

Schüler in St, Baul (Erjak 1 Brandihaden): 
P. Kirmis v. Frau 9. 9. 5.00. P. Michlau von Familie Ric: 
meyer 2.00, 9. u. Frau May 1.00, 9. 2. 1.00. P. Schulen: 
burg, Hochz. W. Wegener. Zeige, 5.85. (S. 814 35.) 

Studenten in Springfield: P. Michlaus Gem., Fair 
Bu für J. Schulz 4.75. P. Sell, filb. Hochz. Abraham f. 
at 2 Kindtaufcol, W. Knaack für denſ. 3.00. (©. 

Haushaltin St. Baul: Gemm.d. PP.: Fadler, Oſſeo, 
1.00, Krumfieg, Farming, 2.00, Michlau, Fair Haven, 5.25. 
(S. 88.25.) 

Studententin Springfield: Bräf. Pfotenhauers Gem. 
in Hamburg fir Wm. Strotfmann 15.00, v. 9. Scheebe daf. 
f. denf. 1.00. (S. 816.00.) (Diefes war am 1. April durch 
Berjehen unter „Collegebaukaſſe“ quittirt worden.) 

St, Paul, Minn., 1. Mai 1899, 

Theo. 9. Ment, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Südlichen Diſtricts: 


April.) 

Innere Miffion: P. Brommers Gem. 85.25. P. Gans, 
Oſtercoll. ſ. Gem., 13.00, P. Crämer, St. oh.-Frauen-Mif- 
Ttonsver., 8.65; v. Yungfr.-Miffionsver. 5.85. P. Kramer v. 
Mutter Mörbe 1.00. P. Birkmanns Gem, 9.90. (5. 838.65.) 

Unterftügungstaffe: Durch Lehrer Werner von Lehrer 
N. L. 1.00. P. Ernſt, Kindtaufcol. bei E. Böttcher, 4.00, 
P. Kramer v. 9. Mörbe u. Michalt 5.00. Lehrer Schönharbt 
v. d. Lehrerconf. zu New Orleans, La., 10.00. (S. 820.00.) 

Waifenhaus in New Orleans: P. Greſens, Rindtauf- 
coll. bei Aug. Reinhardt, 1.70; von N. N. .30. (S. 82. 00.) 

en Für J. Behnken: P. Birkmann, Kind» 
taufcoll. bei 3. Lehmann, Lincoln, Ter., 3.25. Für Bernd. 

ritſche: P. Birkmann, Kindtaufcol. b. E. Nitſch, 3.10. Für 

ouis Werner: P. Bernthal, Hocdhzcoll. b. Gerſch⸗Schulz, 11.00, 
P. Kilian, Kindtaufcoll. b. M. Jakobik, 2.00. (S. 819.35.) 

Total: 880.00. 

New Orleans, 15. Mai 1899, 

Aug. C. Neifig, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaſſe Des Weſtlichen Diftriets: 


— Gemm. der PP.: Müller in California 
82.00, Lobeck in Cape Girardeau 6.40, Brandt in St. Charles 
29.60, M. Schmidt in Ulm 4.00, ©. Müller in Lockwood'6. 95, 
Roth in Pevely 3.15, Matufchla in Lake Creek 7.50, Nützel in 
Weit Ely 6.50, Mangelsdorf in Wellsville 2.35, Falke, Foreft 
Green, 4.82, Better in Farley, Dftercoll., 4.40, Pfingſtcoll. 
6.20 (9.60). (S. 882.87.) 

Progymnafium in Concordia: Gemm. db. PP.: 
Demetrio, Emma, 8.58, Bilg, Concordia, 25.00, (5. 883.58.) 

Innere Miſſion des Diftricts: Gemm. der PP.: 
Demetrio in Emma 5.25, Roſchke in Freiftatt 20.75, Müller 
in California 7.20, Brandt in St. Charles 7.09, Schmidt in 
Carrollton 9.25, Norden in Jarvis 2.60, Mießler in Des Peres 
9.30, Pflang in Gordonville 8.00, Wilk in Stuttgart 2.70, 
Hedel in Kirkwood, Pfingftcoll., 5.00, Jeſſe in Corder 14.25, 
Brint, Sweet Springs, 13.25, Bundenthal, Augufta, Abdm- 
coll., 5.00, Roth in Pevely 1.60, Matuſchka, Lake Creek, 37.00, 
Fritz v. |. Gem. in Pilot Knob 3.50, Hed in Honey Creek 7.00, 
Meyer in Zefferfon Eity, Abdmeoll., 6.80, Schrader, Dianning, 
6.60, Ludwig in Appleton City 2.45, Müller in Lockwood v. |. 
gr in Serico 1.62, Höneß in Lincoln 17.00, Walther in 

runswick 4.00, Hartenberger in Babucah, Theil d. Abomcoll,, 
1.00, Ehlers in Norborne 20.00, Kellermann in Little Rod 
5.50, Bilt in Concordia 22,45, v. 5 R. 2.00 u. v. Wwe. 9. 
1.00 (25.45). P. Richter in Waſhingkon v. N. N. 1.00. Jung⸗ 
frver. in Altenburg 5.00. P. alte in Foreſt Green v. P. St. 
25. P. Roſchke in Irgſtatt von 2. Kottmeier 5.00, Kreuz⸗ 
Gem. in St. Louis 81.02. (S. $350.43.) 

Stadtmiffion in St, Louis: Durd) C. Lowes v. d. 
Ebenezer-Gem. in St. Louis 3.35. 

Negermiffion: Gemm. der PP.: Horft in Fort Smith 
16.00, Röjener in Altenburg 12.40, Maluſchka in Lake Creek 
7.50, Möller in Mora 5.85, Gaßner in Friedheim 6.00. P. 
Biltz in Concordia 9. F. R. 2.00. (©. 849.75.) 

Engliſche Miffion: Aus der Sparbüchſe des Tleinen 
Herm. Franke in St. Louis f. die Schule in Madison u. Venice 
2.92. P. Röfenerd Gem. in Altenburg 15.10. Durch P. Jan⸗ 
30m für die Schule in Madifon u. Venice von Frl. T. Wendt 
1.00, X. Dezur .25, 9. Mint .25, €. Schlerf .10, C. Müller .10, 
Großvater Wendt .10, Walter Wendt .05 (1.85). P. Hatten- 
Gem. in Paducah, Theil der Abdmeoll., 4.00. (©. 

.87.) 

— ton: P. Brandts Gem. in St. Charles 8.90, 
Eol. auf W. Lutters filb. Hochz. 8.50. P. Röfeners Gem, in 
Altenburg 20.50. Kreuz:Gem. in St. Louis 18.74, (S. 851. 64.) 

Heidenmiffion: P. Müller in Lockwood v. Mutter. N. 
1.00. P. Walthers Gem. in Babbtown 3.60. P. Meyers Gem. 
in Sefferfon City, Miflftundencoll., 2.00 und von Frl. Helene 
Böſche 1.00. (5. 87.60. 

Unterftügungstaffe: P. Bil in Concordia 3.00. P. 
Zrig vo. |. Gem, in Bismard 4.00. P. Falle in Foreſt Green, 
Eoll. a. d. Hochz. W. S. u. 8. ©., 7.05. (©. 814.05.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Norden v. etl. Frauen 


oz — —* 
10.00, ode in Frohna, Pfingfi 
in Sort Smith vom Frauenver. 
10.00. Frau Böhme in Altenbu 
Hed in Honey Creek v. Bertha Be 
Studenten in St. Louis: 
phis, f. W. Wishart 9.00, 
Seminariften in Addiſor 
Peres für 9. Bundenthal 5.00. 
Scäüler in Concordia: € 
Niemann in Alma f. Herm. Kon 
Schüler in Fort Wayne: 
für R. Jeſſe 5.00. 
Kichbaufonds: Jungfrver 
een in Columbia, M 


Für vom Feuer gejhäl 
St. Paul, Minn.: P. Horft üı 
‚50. P. Better8 Gem. in Farley 
ie a De Bluf 

ills, 4.25. P. oche in Frohı 
819.25.) a 

Gemeinde in Simpfon S 
in Alma 12.75. Total: 8739, 

St. Louis, 3. Juni 189. 9. 


Erhalten für dns Waifenhn 
Schlu 
Gem. P. Leuthäuſers, Cedar 2 
16. Weizen, Koh. Anthony 50 Bi 
Mehl, 1 Sal. Fett, Andreas Hı 
Safer, Wild. Bradmann 50 Pf. : 
nutzen 50 Bf. Mehl, Jürgen M 
muſſen 50 Pf. Mehl, Fr. Hoffman: 
1©. Weizen, Chr. Huſher 1 ©. 
Sped, Alb. Leuthäufer 1S. Wei 
thong 1 Gall. Fett, Ferd. Gläfer 
oh. Jürgens 1 Schweinejchulte 
ped, Joh. Harding 50 Pf. Mel 
Sn Albin Hufter Durch P. M. 
oma, 3 Hauben, 2 Kappen, 5 
bach), Lincoln, Nebr., 2 Quilts 
Fliden, von F. Brandhorit eben 
P. Hilperts, Laurel, Nebr., 14 B 
Kart., 2 ©. Mehl (konnte wege 
näher angegeben werden). Au: 
1 Deltanne, Frau Hartmann f. 9 
1 Br. Ueberſchuhe, 2 Hofen, 1 Rı 
ftift, 1 Hemd, Candy, f. Emma $ 
1 Unterrod, oe zum Quilt, 
Hartmann 1 Hofe, 1 Meſſer, 17T 
verein 6 Hüte, 433 Yd. Gingham 
Taſchentücher Guf. im Werth von 
Gartmann 8 Rofenfträuße f.8 € 
Martha Abraham 8 Yd. ſchwarz 
Katie Lenk, Frau Aug. Kungır 
Huhn) und 1 Düte Ditereier (v 
Confirmationsfleid, 1 Pr. weiß 
Band, Frau Rerroth 53 Dust. E 
men und Stidjeide. — Allen lü 
wünſcht Gottes reichen Segen 


TEN 
Sremont, Nebr., 1. Mai 1899. 


Für ‚die dänische Freificche e 
Weiterbefürderung $2.00 von 
Milard, Nebr., und 1.00 von P. 
wolle man an die Herren‘ Diftric 

St. Louis, Mo., 7. Juni 1899 


R2S> Die Duittungen der der 
— Th. Nickel, E. Scherf unt 

erren Kaſſirer F. A. Sädel, C. 
€. ©. Küdjle, 9. 3. Dehlichläg 
nädjter Nummer. 
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NMud ich ſahe einen Engl 


| der hatte ein ewig Gyangelium 
zu verkundigen denen, die auf 
Erden filzen und wohnen, und 
| allen Heiden und Gefchlechlern, 
3 und Sprachen, und Völkern. 
Und fprachmit großer Stimme: 
2 Fürchtet Goll, und gebet ihm die 
] Ehre, denn die Zeit feines 
Gerichts iſt kommen, und betet 
7 an den,der gemacht hat bimmel 
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Offenb.Soh.14,67. A 
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> flicaen mitten durch den himmel, 


Herausgegeben von der Deutſchen Evange 
Zeitweilig redigirt bon dem Lech 


55. Jahrgang 


St. Font, 


Die Kirche und Gottes Wort. 


Vortrag gehalten vor der Delegaten-Synode 1899 von 
B F. Bieper. 


Die Kirche Gottes hat eine wunderbare Aufgabe 
in der Welt. Sie fol nicht etwa bloß Eultur ver- 
mitteln, obwohl fie thatſächlich der größte Cultur- 
factor in der Welt iſt. Sie ſoll au) nicht bloß gute 
Bürger erziehen, wiewohl fie thatſächlich die zuver- 
läffigfte Erzieherin guter Bürger ift. Nein, die Kirche 
hat eine viel größere, wichtigere und ſchwierigere Auf: 
gabe in der Welt. Die eigentliche Aufgabe der Kirche 
tft Die, die Menjhen zum Glauben an Chriftum, den 
Heiland der Welt, zu bringen und alfo felig zu machen. 
Diefe Aufgabe der Kirche ſchließt nichts Geringeres 
in fi, als daß die Kirche aus geiftlich todten geiftlich 
lebendige Menſchen made, daß fie Welt und Teufel 
überwinde und gegen dieſe Mächte, Die unverföhnliche 
Feinde der Kirche find und bleiben, bejtändig das Feld 
behaupte. 

Wie kann die Kirche dies ihr Werk ausrichten? 
Sit denn die Kirche Gott, daß fie Todte lebendig 
maden und Menſchenherzen wandeln kann, daß fie 
im Stande ift, Welt und Teufel zu überwinden und 
fi diefen Mächten gegenüber fiegreich zu behaupten? 
Nein, die Kirche ift nicht Gott. Aber die Kirche hat 
Gottes Wort. Und mit diefem Wort iſt fie im 
Stande, all die großen Dinge auszurichten, die fie 
ausrichten fol. 

Und es ift viel daran gelegen, daß alle, die durch 
Gottes Gnade Glieder der Kirche find, Dies lebendig 
erkennen und fich ftets gegenwärtig halten. Man Elagt 
heutzutage viel über Mißerfolge der Kirche, über die 
Shwähe und den geringen Einfluß der Kirche ıc. 
Infofern dieſe Klage berechtigt ift, hat die beflagte 
Thatjache ihren Grund darin, daß die Kirche und was 
fih jo nennt, ihre Kraft, Gottes Wort, preisgegeben 
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der einmal in einigen Hauptzügen vergegenwärtigen, 
was wir als Kirche an Gottes Wort haben. Laſſen 
Sie mich daher kurz das Thema behandeln: 


Die Kirde und Gottes Wort. 


Auf ein Vierfaches möchte ich hierbei unfere Auf- 
merkſamkeit richten: 


1. Die Kirche hat wirklich Gottes Wort; 

2. dieſes Wort hat göttliche Kraft; 

3, mit dieſem Wort fann die Kirche alles 
ausrichten, was ihr befohlen ift; 

4. es gibt daher für die Kirche eigentlid 
nur eine Gefahr, bie Gefahr, von 
Gottes Wort abzufallen. 


1 


Die Kirche hat wirtlih Gottes Wort, nicht blog 
ein menſchliches Wort. Gott hat feine Kirche 
auf Erden mit nichts Geringerem als feinem eigenen 
göttliden Wort ausgeftattet. Das Wort, das Gott 
feiner Kirche gegeben hat, müſſen wir von allem 
menſchlichen Wort ſcharf unterjcheiden. 

Freilih, auch das bloß menſchliche Wort, die 
menſchliche Sprache und Rede, tft Gottes Geſchöpf 
und eine Gabe Gottes an die Menſchen. Die menjd: 
lie Sprade und Rede iſt nicht eine Erfindung des 
menſchlichen Geiftes ; fie it nicht das Product einer 
notürliden Entwidlung der Gefchöpfe von einer nie- 
deren zu einer höheren Stufe, wie unvernünftige 
Naturforſcher und jelbft unverftändige Theologen ge= 
meint haben. Rein, die menihlide Sprade und 
Rede gehört zu der göttlichen Ausftattung des Men: 
fen bei der Schöpfung des Menſchen. Sie ift eine 
Ereatur der Hand Gottes wie alle anderen Greaturen, 
die Gottes Schöpfermwort ins Dafein gerufen hat und 
im Dafein erhält. Denn wiewohl der Menjch ge- 
fallen ift und mit feinem Fall wohl verdient hätte, 
daß Gott ihn aud ftumm, taub und blind machte, 
fo hat doch Gott in feiner großen Güte Dem gefalle- 
nen Menſchengeſchlecht, wie andere natürliche Gaben, 
fo auch die Gabe der menſchlichen Sprade und Rebe 
gelafjen. Und das ift wahrlid eine große Gabe. 
Zulber jagt: „Unter allen Gaben Gottes ift Reden 
die allerſchönſte und herrlichſte, dadurch allein der 
Menih von allen andern Thieren unterjchieden ift. 


Eonft find etliche Thiere, die in andern Gaben einen 
Menſchen übertreffen; etliche mit dem Geſicht, etliche 
mit dem Gehöre, etliche mit Rieden, aber keins kann 
reden. Darum ift eben dies eine Anzeigung, daß das 
Wort gar eine überaus hohe Art und Natur ift.” *) 
Darum danken wir Gott au für das menſchliche 
Wort, wenn wir in der Erklärung bes erſten Artikels 
befennen: „Sch glaube, daß mid) Gott geſchaffen hat, 
fammt allen Greaturen, mir Leib und Seele, Augen, 
Ohren, und alle Glieder, Vernunft und alle Sinne 
gegeben bat, und noch erhält.“ 

Aber mit einem ganz andern Wort hat Gott feine 
Kirche hier auf Erden ausgeftattet. Seiner Kirche hat 
er nicht bloß ein menjchliches, jondern — fein eige⸗ 
nes, jein göttlihes Wort gegeben. Und eines 
folden göttlichen Wortes bedürfen die Menſchen nach 


dem Fall. Es ift das die Brüde, Durch welche Gott bie 
Gemeinſchaft zwiſchen der abgefallenen Menſchheit 
und ſich ſelbſt wieder hergeſtellt hat. Als Adam in 
Sünde und Tod gefallen war, da konnte ihm kein 
menſchliches Wort helfen, auch nicht das Wort aller 
Meilen Griehenlands und unferer fortgefchritteniten 
Zeit, wenn es die Damals ſchon gegeben hätte. Da 
balf nur eins: Gottes eigenes Wort. Gott trat an 
Adam heran, redete felbft zu ihm, ftrafte jeine Sünde 
und madte ihn dann wieder mit dem Wort der Ver- 
heißung vom Weibesfamen lebendig. Luther fagt: 
„Adam, da er gefallen war, war er ſchon vor Gott 
todt, fein Gewiſſen war zerftreut und zerfchlagen..... 
Aber Gott hat ihn mit feinem lebendigen Wort wie- 
der lebendig gemadt. Gott ſprach zur Schlange 
1 Mof. 3, 15.: „Ich will Feindſchaft jegen zwiſchen 
dir und dem Weibe. Und des Weibes Same joll 
dir den Kopf zerfnirichen‘, da das Adam hörte, ... 
da gewann er einen Muth und ward fröhli,” Aljo: 
Nicht auf Menſchenwort, jondern auf fein eigenes 
Wort fiellte Gott Adam und Eva nad) dem Fall und 
bat damit die erſte Gemeinde der Gläubigen ge— 
gründet. Auf Gottes eigenes Wort war aud) die 
nachfolgende Kirche geftellt, denn fein Wort ließ 
Gott durch Die Patriarchen und Erzväter verkündigen. 
Und das Wort, das er Ipäter Iſrael ſchriftlich gab, 
war nicht Mojes, Davids, Jeſaias ıc. Wort, jondern 


) E. A. 57, 248 f. 


Ur Yan en ec er —— 


112 


fein eigenes, fein göttlihes Wort. Das war ja, 
nach dem ausdrücklichen Zeugniß der Schrift, Iſraels 
Vorzug vor allen andern Völkern. Das menſch⸗ 
liche Wort hatten die Heidenvölter mit Iſrael ge: 
meinfam, Gottes Wort aber hatte Sfrael allein. 
St. Paulus antwortet auf die Frage: „Was haben 
benn die Juden Vortheils?”: „Zwar faft viel. Zum 
Erften: Ihnen iſt vertrauet, was Gott geredet hat“, 
Nöm. 3,2. So war das Wort, welches die Kirche 
bes alten Teftaments hatte, Gottes eigenes Wort. 
Gottes eigenes Wort hat nun auch Die Kirche des neuen 
Teftaments. Wir haben in ber heiligen Schrift, die 
in unfern Händen ift, das Wort, das Gott durch die 
Propheten zu Iſrael geredet hat, und dazu das Wort, 
das Gott durch die Evangeliften und Apoftel zu allen 
Menſchen geredet hat. Dies Wort der heiligen Schrift 
fieht zwar, äußerlich angejehen, gerade jo aus wie 
menſchliches Wort, wie es auch durch Menſchen und 
zu Menſchen geredet if. Aber es ift wahrhaftig Gottes 
eigenes Wort, denn alle Schrift ift ja von Gott 
eingegeben (1 Xim.3,16.); die heiligen Menſchen 
Gottes haben geredet, getrieben von dem Heiligen 
Geift. 2 Petr.1. Bleiben wir ja unverworren mit der 
modernen Irrlehre, daß bie Schrift nicht Gottes Wort 
felbft ſei, ſondern nur ein menſchlicher Bericht über 
Gottes Wort und Offenbarung. Durch dieje Srr- 
lehre will der Teufel die Himmelstochter, die hrift- 
liche Kirche, um ihre himmliſche Ausftattung, um 
das Wort ihres Gottes, berauben und fie bafür auf 
Menſchenwort ftellen. Ein troftlofer Standpuntt. 
Nein, nein! Gott hat der Kirche nichts Geringeres 
als fein eigenes Wort gegeben. 


(Bortfegung folgt.) 


(Eingefandt von P. C. M. Zorn.) 


Unſere oftindiſche Miſfion. 


II. 

Miſſionar Freche ſendet folgenden Bericht über 
den Monat März. Die lieben Leſer können daraus 
fehen, wie es bei Anlage einer neuen Miffionsftation 
in Indien zugeht. Er fchreibt: 

„Eine Milfionsftation in Indien zu gründen, ift 
eine ſchwere Aufgabe, zumal an einem Ort, wo noch 
feine Ehriften find, Jondern nur Türken und Heiden 
ihr ungeftörtes Wefen haben. Der Fürft dieſer Welt 
ift gegen eine ſolche Mijlionsftation, und je reiner 
von ihr aus Gottes Wort in die Finfterniß fcheinen 
fol, deſto mehr ift er dagegen, alle Heiden und 
Muhammedaner find dagegen, denn fie find bes 
Teufels Knechte; katholiſche Chriften, die man über: 
al antrifft, find dagegen, auch einzelne jectirerifche 
Ehriften find dagegen. Aber unjer König, der HErr 
Himmels und der Erde, herrſcht in feinem Reich und 
forgt dafür, daß es ausgebreitet werde. Ihm müffen 
nit nur bie Engel bes Himmels, nicht nur feine 
Kinder, fondern auch Ungläubige, Heiden, Juden 
und Türken, ja, jelbft die unvernünftigen Creaturen 
dienftbar fein, wann und wo er fich hören laflen 
will. So jchaffte er es auch, daß wir ein Haus in 
Vaniyambadi miethen konnten, obwohl der Wirth 
diefes Hauſes jo dagegen war, daß ich mehr als 
ſechsmal an feiner Thüre anflopfen und immer wie- 
der unverrichteter Sache gehen mußte. Aber end- 
lich befamen wir e8 do, der HErr ſchaffte es fo. 
Damit hatte ich für mich und meine Familie eine 
Arche gefunden, hineinzuflüchten, bis wir ein eigenes 
Stüd Land erworben und ein Milfionshaus darauf 
erbaut haben würden. Nur auf jehs Monate wurde 


der Miethscontract abgefchlofien, anders ſtimmte der 
Wirth nicht zu, und da mußte ich fogar mit unter: 
ſchreiben, daß ich nie eine Frucht im Garten nehmen 
mwürbe. Und fiehe da, Gott hatte die Arche gut zu: 
geichloffen; denn als jehs Monate um waren, ließ 
es uns der Wirth noch auf weitere jehs Monate. 
Über ſelbſt das war nicht genug; als auch diefe um 
waren, mußte er uns das Haus noch auf drei Monate 
laffen, obſchon er es jeßt nicht anders that als für 
monatlich 10 Rupien Miethe mehr als vorher. So 
waren wir volle fünfzehn Monate in diefem Haufe, 
vom 15. December 1897 bis zum 15. März 1899. 
So froh wir nun waren und fo fehr wir Gott dant- 
ten, daß er uns das Haus hatte finden laffen, fo 
ſehr jehnten wir uns doch auch, wieber herauszu- 
fommen. Lag es doch in einem Mangogarten ganz 
verftedt, fein ordentlicher Weg führte zu demjelben 
bin; am Fluffe Palar gelegen, ftand es während der 
Regenzeit nicht nur in fleter Waſſergefahr, ſondern 
es war ſtets fo von Thau und Nebel, welche dem 
Flußbett entftiegen, umgeben, daß es doch gejund- 
heitsjchäblich gewejen wäre, länger darin zu wohnen. 
Da es im orientaliihen Stile gebaut war, vegnete 
es mitten in das Haus hinein, und wir konnten uns 
nur ſchlecht davor flühten. Wir hatten kein ordent⸗ 
liches Schlafzimmer, geſchweige denn einen Aufent- 
halt für liebe Gäfte: jeden Abend wurde für mid — 
und wenn Bäfte famen, für diefe — ein Strickbett 
von draußen hereingeholt und am Morgen wieder 
hinausgetragen. Für unjere Leute, den Koch, jeine 
Frau und Kinder, und für die Kinderfrau, ftand uns 
nur ein ſchmales Räumchen 6x5 Fuß zur Verfügung. 
Da gibt es viel Noth, namentlich in der Regenzeit. 
Dazu gehörte uns ja nur das Haus, der Garten 
aber, in bem es fteht, dem Wirth. Da war nun 
ftets unfer Saus von Neugierigen umgeben, un: 
zählige Muhammedaner famen in den Garten herein, 
fie famen immer in ganzen Rubeln, ihren neugierigen 
Bliden waren wir täglich ausgejegt, Aber eine Arche 
ift fein dauerndes Wohnhaus, fondern nur ein Net: 
tungsſchiff, es dauert nur eine geringe Zeit, und 
Gott denkt an die Inſaſſen und öffnet der Arche 
Thür. So hat Gott auch an uns gedacht, und das 
in fo überaus herrlicher Weife. 

„Am 1. September erhielt ich von der ehrwürbi- 
gen Miffionscommiffion die Nachricht, daß Vaniyam⸗ 
badi als dritte Miffionzftation beftätigt fei, und den 
Auftrag, Land zu kaufen und nach dem vorher ſchon 
eingefandten Bauplan zu bauen. Da jubelte mein 
Herz vor Freude. Doch nun wiederholten fich die 
alten Dinge. Der alte böje Feind wollte nicht, daß 
wir Land zu kaufen befommen follten. Geeignete 
Landftüde wollte man uns nicht ablaffen, weniger 
geeignete hätten wir ſchon bekommen können, aber 
nur dur Zahlung unerſchwinglicher und den wah⸗ 
ren Werth hoch überfteigender Preife: das Drei- 
und Vierfache des Werthes wollten fie haben. Es 
vergingen Monate und es fam zu nichts. Aber ich 
wußte es: der HErr ift König in feinem Rei, und 
um der Ausbreitung feines Reiches willen allein 
wollen wir ein Stüd Land faufen, jo muß er doch 
Rath ſchaffen. Und er bat Rath geſchafft. Weil 
uns erft niemand fein Land laſſen wollte, ging ich 
eines Tages bie Landitraße entlang, noch etwas 
weiter ab von Vaniyambabt, um zuzufehen, ob da 
nit etwas Paffendes für uns vorhanden ſei. Da 
fält mir ein Hügel an der Straße bejonders auf, 
ih gehe hinauf und ſehe, daß er oben eine herr- 
lihe Fläche bildet, wohl geeignet zur Anlage einer 
Miffionsflation. Das war ber rechte Plab. Eigen: 
thümer desjelben war die englifche Regierung. Che 
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wir aber diejes Land befommen follten, hatte es den 
Anichein, als ſollte Doch noch ein anderes Land das 
unfere werden. Doch es zerichlug fich des hohen 
Preifes und der ungejunden Lage wegen. Unter 
dem Rath der lieben Brüder entſchloß ich mich für 
den Hügel. Bruder Näther und ich jchrieben an die 
Regierung, und am 1. Februar ſchenkte die Regierung 
unferer Miffion zur Anlage ihrer Station 153 Acres 


Land. Das hat der HErr gethan! Erift und bleibt 


der König in feinem Rei, er regiert in demjelben 
Kleines und Großes. Doc das war am 1. Februar, 
ion am 15. März jollten wir aus dem Miethshaufe 
berausziehen, länger ließ uns der Wirth auf feinen 
Fall darinnen wohnen. Da mußte nun gejorgt wer: 
den, daß wir innerhalb ſechs Wochen eine Wohnung 
auf unjerm eigenen Lande fertig und bereit hätten. 
Das war ſchwierig. Es konnte fich im beften Falle 
nur um ein Lehmhaus handeln. Aber auch diefes 
in fo kurzer Zeit zu bauen ſchien ziemlich unmöglich, 
da einem ja zum Werke nur unzuverläffige, heidnifche 
Parias zur Verfügung ftanden. Dazu galt es, erit 
noch zu einer Gonferenz nad Krifchnagiri zu reifen. 
Zurüdgefehrt, war mein Lojungswort: ‚HErr Gott, 
baue du, es ift unmöglich, wo du nicht baueft!‘ Daß 
ich damit im Recht war, jagt mir Gott jelbit in jei- 
nem Wort: ‚Wo der HErr nicht das Haus bauet, fo 
arbeiten umfonft, die daran bauen.“ Thüren und 
Fenſter hatte ih Thon auf Reſerve machen lafien, fie 
waren alſo fertig. Das allerihlimmfte tft, daß man 


in Indien nichts ohne Vorausbezahlung (Advance) " 


thut. So konnten die Maurersleute, die Schneider 
des Manjapillu (Riedgras) zum Dach ꝛc. nach ihrer 
Meinung keinen Finger rühren, bevor fie nicht eine 
gewiffe Summe Geldes in Händen hatten. Das iſt 
aber eine ganz gefährliche Sache: das Geld verwen: 
den und verfchwenden fie bald und zur Arbeit, die fie 
dafür thun jollen, haben fie weder Luft noch Zeit. 
Sie arbeiten für vorher gegeilenes Brod. Das ift 
eine fürcterlihe Noth in Indien. Sonft iſt es doch 
Sitte in der Welt, daß man erft arbeitet und dann 
den Lohn empfängt; hier ift es bei allen wichtigeren 
Angelegenheiten gerade umgekehrt: erft das Geld, bie 
Hälfte oder einen guten Theil zum wenigften, und 
dann die Arbeit. Die Folge davon ilt, daß fie zur 
Arbeit fortwährend angetrieben werden müſſen, daß 
fie fich während der Arbeit immer auf den Bau 
Hopfen und feufzen, daß fie hungern müßten, und 
daß fie einen behandeln, als hätten fie nod gar 
nichts für ihre Arbeit befommen. Wenn fie aber 
mit dem Geld, dem Advance, überhaupt verſchwin— 
den, was man bei jedem befürchten muß, hat man 
Verluft und Xerger zu tragen. Nun, ih gab fo 
wenig wie möglid) Advance und ließ bie Leute da— 
für ihre Namen unterſchreiben, aber natürlich, etwas 
mußte ich ihnen geben, fonft hätte niemand eine Hand 


angelegt — und dann ging es los. Ich ftand täglich 


fie haben. Es | vom Morgen bis zum Abend, bie Sonne nit achtend, 
ichts. Aber ich | auf dem Bauplatz und trieb bie Leute an, gab an und 
inem Reich, und | paßte auf, daß alle ordentlich und etwas Ordentliches 
es willen allein | arbeiteten. Daneben bauten wir auch eine Küche mit 
fo muß er doch Kochswohnung. Wir bauten das große Lehmhaus 
geſchafft. Weil| 60 Fuß lang und 12 Fuß breit, die Mauern 7 Zub 
wollte, ging ich | hoch, es iſt das die möglichſt niedrige Höhe, Den 


ng, noch etwas |inneren Raum, 60x12 Fuß, theilten wir in drei 
uzufehen, ob da | Räumlichkeiten, in das Bettzimmer 16 Fuß, Stu: 
yanden fei. Da | dirzimmer 12 Fuß, 3 Fuß gehen auf die Abthei- 


& bejonders auf, 


lungsmauern ab, das übrige große Zimmer, in wel⸗ 


oben eine herr: | dem wir efjen und wohnen, 29 Fuß lang. Dazu 
jur Anlage einer | kommt noch ein Badezimmer 10X8 Fuß und ein 
te Plag. Eigen: | feines Zimmerden als Fortfegung meines Stubir- 
Regierung. Che zimmers nad außen, welches die Veranda vertritt 
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und deſſen Mauern eine Stütze für die lange Mauer 


an ber Nordſeite des Hauſes bilden. Nach der Oft: 
feite habe ich ein kleines Zimmerchen 6x3 Fuß als 
Vorrathskammer gebaut. 
Bambusftangen, Bambusftäben, Matten und Rieb- 
gras. 


Fenfter. Die Küche ift LOX10 Fuß, ebenjo das Koch— 


zimmer, die Mauern find 6 Fuß hoch. — Es hat 
während des Baues manden Angfttag gegeben — 
wenn die Leute unzuverläffig waren, wenn nicht jo 


viel fertig wurde, als ich an einem Tage für noth: 


wendig erachtete, wenn das Manjapillu beim Dach 
nit ausreichte und neues nicht zu befommen war 


oder nicht zu befommen fein follte, wenn in Vani- 
yambadi gerade nur die Hälfte der Dachmatten ala 
erforderlich zu befommen waren, wenn e8 zweifelhaft 
war, ob es jo oder anders zu machen am beiten wäre. 
Doch der ewige Baumeifter baute unentwegt, es mochte 
fehlen, was da wollte, es kam noch zur rechten Stunde 
herzu. Kurz, am 15. März, reichlich vier Wochen nach 
Beginn des Baues z0g ich mit meiner Familie ein 
und nahm thatlächlich von unferm Miffionsgrundftüd 
Beſitz. 

„Der Umzug erforderte natürlich auch viel Kraft 
und Zeit. Ich nahm, jo bald es anging, jeden Mor—⸗ 
gen, wenn ich zu dem Bau fuhr, ſchon immer etwas im 
Wagen mit, Bücher, Wäſche und dergleichen. Dann 
beſtellte ich drei Tage hinter einander alle Tagelöhner, 
männliche und weibliche, zum Tragen der Möbel nach 
unſerm Haufe. Dadurch wurde es mir möglich, den 
ganzen Umzug für 8 Rupien (ungefähr $2.50) zu be 
merfitelligen. 

„AUS wir eingezogen waren, war aber das Haus 
feineswegs fertig, es mußte auswendig noch mit fei- 
nem Lehm angeitrihen und mit Kalk geweißt werden, 
Auch war noch ein Weg von der Küche nach dem Haufe 
herzuftellen und ums Haus herum war noch viel zu 
ebnen und glatt und fertig zu mahen. Da ih vom 
6. Februar bis 15. März den Wagen fo zu jagen 
nicht mehr verlafen hatte, jondern täglich in dem- 
felben gefahren war, jo war ich recht glücklich, einige 
Tage einmal nicht fahren zu müffen, denn nun konnte 
ich ja das Fertigmachen des Ganzen daheim jeiend 
beauffihtigen. Leider haben wir noch fein Waſſer 
im Brunnen. Das Graben geht ſehr langſam, denn 
die Erbe ift hart. Aber in der Umgebung haben wir 
Waller. Doch an den Bau des großen Haufes fön- 
nen wir nicht gehen, ehe wir nicht Waſſer gefunden 
und aljo eigenes und nahes Waller in dem Gehöfte 
haben; ich hoffe im Juni damit anfangen zu können. 
Wenn die ehrwürdige Miffionscommiffion unser Lehm: 
haus jammt Küchengebäude jehen könnte, wie würde 
fie ich darüber freuen! Nun haben wir in Vaniyam- 
badi ein Miffionsgehöft, die Station ift gegründet. 

Der HErr hat fi als ein herrlicher Baumeifter be- 
wiejen, ihm, ihm ganz allein alle Ehre! Das große 
Lehmhaus Toftet 321 Rupien (ungefähr 8103.00), 
die Küche mit Kochswohnung 59 Rupien (ungefähr 
$19.00), der Weg zur Küche und das Ebenen ums 
Haus 6 Rupien (ungefähr 82.00). Ich ſage num der 
ehrwürdigen Miffionscommiffion für alle freundlichen 
Bewilligungen meinen allerinnigften, allerherzlichſten 
und wärmften Dank! 

„Erſt am 24. März, früh um vier Uhr, ftieg ich 
wieder in den Wagen, um zur Conferenz nach Ambur 
zu fahren. Durch das Fahren im Ochfenwagen kann 
man dem Paß entgehen, denn nur die Eifenbahn- 
teijenden befommen einen jolden. Jetzt würde mid 
ein Peſt-Paß, mit dem ich zehn Tage lang zum Doctor 
ins Hospital fahren müßte, um mich vorzuftellen, zu 
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darum wählte ich lieber die vier Stunden währende 
Wagenfahrt. Auf der Conferenz legte ich vor den 
Brüdern meine Baurechnung bis ins Einzelnfte ab, 
und fie wurde von ihnen richtig und gut befunden. 
Sodann wurde mir bie Auffiht über die Schule und 
das Milfionzeigentbum in Ambur während Bruder 
Mohns Abweſenheit auf den Bergen übertragen. 

„Am 28. März hielt ih Schule in Sengabaweram. 
Es hat mir leid gethan, daß ich diefe Schule um des 
Baues willen habe vernadhläffigen müſſen, doch es 
ging nicht anders, Die Bauarbeiter gehen jofort müßig, 
wenn man au) nur einige Stunden ihnen den Nüden 
fehrt. Sollte ich aber deshalb die Schule aufgeben? 
Dazu konnte ich mich nicht entſchließen. Bon nun an 
wird es wieder beſſer werben.” 


Ein Miffionsfeft nad der Weile des 
Proteftantenvereins. 


„Proteftantenverein“ nennt fih in Deutichland 
eine Verbindung der firhlichen Liberalen, die Die 
Grundwahrheiten des Chriftenthums, 3. B. die Leh⸗ 
ven von der heiligen Dreieinigfeit, von der Gottheit 
Ehrifti, von der ftellvertretenden Genugthuung Chrifti 
für unfere Sünden ıc. leugnen und die Vernunft über 
die heilige Schrift ſetzen. Diefe Proteitantenvereinler 
find die echten Gefinnungagenofjen der americaniſchen 
Unitarier und ftehen mit diefen außerhalb der Ehri- 
ftenheit. Gleichwohl hat dieſer Proteftantenverein 
auch eine Heidenmiffion ins Werk gejegt und zwar 
bat er ſich als Miffionsgebiet Japan auserjehen. Ein 
deutſchländiſches Firchliches Blatt theilte über dieſe 
freifinnige Heidenmiffion und über ein Feft derjelben 
vor einiger Zeit Folgendes mit, das für dieje ganze 
heilloje Richtung bezeichnend ift: 

Im legten Sommer wurde ein langer, ſchwülſtiger 
Bericht über die Miffion des „Allgemeinen prote: 
ſtantiſchen Miſſionsvereins“ in Japan veröffentlicht. 
Wenn man fi durch denjelben hindurch gearbeitet 
batte, blieb fo viel hängen, daß im Ganzen drei ordi⸗ 
nirte Miffionare dort arbeiten; das ganze Miffions- 
perfonal beläuft fi, Frauen mitgerechnet, auf zwölf 
Köpfe. Im Pflege diefer Miffion, die am beften nie 
geboren wäre, denn fie ift nicht lebensfähig, weil ihr 
das Evangelium fehlt, befinden fi etwa hundert 
Seelen. Irren wir nicht, fo wurden für die Miffion 
etwa 30,000 Mark aufgebradt. Daß es mit der 
Miffion der Proteftantenvereinler fo jämmerlich fteht, 
darüber kann fich jeder Chrift nur freuen, wenn einen 
auch die Japaner, die den Proteftantenvereinlern in 
die Hände fallen, aus tieffter Seele dauern. Der 
HErr bewahre jeden Japaner vor „deutſchem lau: 
ben“ nach Art des Proteftantenvereins. Wie ber 
Proteftantenverein Daheim das Intereffe für Miffion 
wedt, darüber möge die Schilderung eines Miffions- 
feftes in Ruhla (in Thüringen) Auskunft geben. 
Jemand, der es mitgemacht, jchildert basfelbe fol- 
gendermaßen: An einem Sonnabend im Juni diejes 
Jahres las ich in der Ruhlaer Zeitung, daß am fol: 
genden Sonntag der „Allgemeine proteftantifche Mij- 
fionsverein“ im Garten des Hotels zum Landgrafen 
eine Miffionsfeier halten würde. Erſtaunt darüber, 
fonft noch gar nichts gehört zu haben, fragte ich den 
Wirth des Hotels, ob dieje Zeitunganotiz richtig fei. 
Mein Erftaunen ftieg, als er mir ganz verwundert 
entgegnete, er wifje ja von der geplanten Feier noch 
gar nichts. Erſt nad längerem Belinnen fiel ihm 
ein, daß an bemjelben Tage ein Herr aus Ruhla ihm 
mitgetheilt, daß am nächften Sonntag jemand einen 
Vortrag in jenem Garten halten wolle und daß 


diefer Vortrag wohl mit der in der Zeitung ange: 
fündigten Miffionsfeier identifch fein müſſe. Für 
3 Uhr Nachmittags war der Beginn der Feier feit- 
gejebt. Um dieſe Zeit waren außer dem Miffionar, 
einem Öymnafiallehrer Sch. in Eiſenach, der früher 
einige Jahre in Japan „mijfionirt” hatte, außer ber 
Ruhlaer Schuljugend, die befonders beordert war, 
außer einem Gefangverein, im Ganzen 40 Ecwachſene 
erihienen. Dieje jagen zeritreut an den einzelnen 
Tiſchen des großen Gartens und tauchten und tranken 
fleißig Bier. Eröffnet nun wurde die Feier durch 
ein Lied des Gejangvereins, in dem das Thüringer: 
land gepriefen wurde. Hierauf folgte eine kurze Be: 
grüßungsaniprade von einem Vorftandsmitgliede des 
„Allgemeinen proteflantiihen Miffionsvereins“, an 
die fich eine weitere Anſprache eines Ruhlaer Stabt- 
rathsmitglieds anſchloß, in der er dem Wunfche Aus- 
drud verlieh, es möchten die Anwesenden einen guten 
Eindrud von Ruhla und feinen Bewohnern mit: 
nehmen. An diefen Wunſch reihte er ein Hoch auf 
den Großherzog von Weimar an, in das die An- 
weſenden einftimmten. Nunmehr trug der Gejang- 
verein wieder ein Lied vor, defjen einzelne Verfe mit 
den Worten endeten: „D Heiliger Wald, ber Liebe 
Aufenthalt.” Jetzt trat der Miffionar auf. Er kün— 
digte zu Anfang an, daß er zunächſt über Land und 
Leute in Japan fprechen und dann von ber eigent- 
lichen Milfionsarbeit berichten wolle. Der erfte Theil 
feiner Rebe beftand in der Schilderung einer Beftei- 
gung bes höchſten Berges in Japan. Als er geendet 
hatte, wurde allgemein Beifall geklatſcht. Nunmehr 
trugen die Schulfinder zwei Lieder vor. Das erfte war 
ein Srühlingslied,. das zweite das befannte „Am 
Brunnen vor dem Thore”. Dann folgte der zweite 
Theil des „Miffionsvortrags“, in dem Herr Sch. über 
die eigentliche Miffionsarbeit reden wollte. Man wirb 
es wohl verftehen, daß ich auf dieſe Ausführungen be: 
jonders gejpannt war. Um feinen Hörern die Mif- 
fionsarbeit vor Augen zu führen, wollte er Geftalten 
malen, die zum. „Chriſtenthum“ (2) befehrt feien. 
Zuerit erzählte er von einem Jüngling, der vom 
Lande nach der japanischen Hauptftabt Tokio kommt, 
und ſchildert deſſen Erftaunen über eine Locomotive, 
über Telegraphendrähte, über ein Glavier, über 
deutſche Wiffenihaft. Nach und nach hört er nicht 
nur Vorträge über deutſche Wiſſenſchaft, jondern 
auch über das „deutſche Chriſtenthum“, nach drei 
Viertel-Jahren war er „überzeugt“. Worin dieſe 
Weberzeugung beftand und wie fie zu Stande kam, 
wurde uns nicht gejagt. Dann erzählte Herr Sch. 
von einem andern Jüngling, ber „von Natur (?) ein 
frommes Gemüth hatte”. „Wohl war es eine heib- 
niihe Frömmigkeit, dod war die fromme Anlage 
ſchon in feinem Herzen“! Die dritte Belehrte war 
eine Jungfrau, fie befannte fich nicht nur in ihrem 
Leben zum „Chriftenthum”, fondern auch auf ihrem 
Sterbebett — fie machte nämlich ein Teftament, daß 
fie wie eine Chrifiin wollte begraben werben. 

Das ift die Schilderung eines Miffionsfeftes derer, 


die da leugnen, daß JEſus Gottes Sohn tft. Kein 
Gotteswort! Fein geiftliches Lied! fein Gebet! 
Soweit das deutſchländiſche Kirchenblatt. Und 


wie ift nun eine ſolche Miffion, die ein Chriftenthum 
ohne Ehriftum, den Sohn Gottes und Heiland der 
Welt, treibt, zu beurtheilen? Es ift die Miffion einer 
Schule des Satans, und ihre Arbeit befteht nicht im 
Bauen, jondern im Niederreißen. Schon zeigen fi 
die Früchte berjelben. Nach langer und mühevoler 
Arbeit hat das Evangelium in Japan Eingang ge- 
funden. Aber die Miffionare des Proteftantenver: 
eins haben nun auch dem böſen deutſchen Unglau- 
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ben Eingang verfhafft und machen die japaniſchen Schulen des Landes, recht eigentlich als Reformator 


Chriſten wieder irre an den Grundwahrheiten des 
Chriſtenthums. So wird aus neueſter Zeit berichtet, 
daß es einem ſolchen „proteſtantiſchen“ Miſſionar 
gelungen iſt, den eingeborenen japaniſchen Prediger 
Yokoi an der Auferſtehung Chriſti irre zu machen. 
Yokoi ging dann ſofort ans Werk, die chriſtliche Uni- 
verfität in Japan, die Doſchiſcha, im Widerfpruch zu 
ihren feierlich beftätigten Sagungen ihres riftlihen 
Charakters zu entlleiden. Damit iſt der chriftlichen 
Miffion in Japan ein jehr ſchwerer Schlag verſetzt. 
Und fo wird durch eine ſolche „proteftantifche” Mii- 
fion den Heidenvöltern Fluch ftatt Segen gebradt. 
L. F. 


Johannes Brenz. 


I. 


Luther ift Der Neformator der Kirche. Er ift das 
auserlefene Gefäß und auserwählte Rüftzeug geweſen, 
durch welches Gott das große, ſchwere, aber reich ge- 
fegnete Werk der Wiederherftellung und Erneuerung 
feiner Kirche hinausgeführt und den römischen Pabft 
als Antichriften und größten Feind der Kirche offen- 
bar gemacht hat. Aber Luther wurde befanntlich bei 
dieſem Werke trefjlich unterftüßt Durch treue und hoch: 
begabte Freunde und Gehülfen, theils in feiner un- 
mittelbaren Nähe, in Sachjen, theils weiter von ihm 
entfernt in andern Ländern Deutſchlands. Und unter 
diefen Mitarbeitern am Werke der Reformation ragt 
als ein Stern erfter Größe hervor der Reformator 
Mürttembergs, Johannes Brenz, deſſen vier: 
bundertjährigen Geburtstags die Iutherifche Kirche 
am 24. Juni biejes Jahres gedenft. 

Brenz war am Johannistage des Jahres 1499 in 
der ſchwäbiſchen Stadt Weil geboren. Schon als 
Kind zeigte er außergewöhnliche Geijtesgaben und 
Yernte fo fleißig, daß er bereits im dreizehnten Lebens- 
jahr die Univerfität Heidelberg befuchen konnte. Er 
widmete ſich zuerft dem Studium ber alten Sprachen, 
dann ber Philofophie und endlih, als achtzehnjäh- 
tiger Magifter, der Theologie mit eifernem Fleiß. 
Auch er gehörte zu der großen Schaar derjenigen, bie 
von Luthers 95 Thejen wider den Ablapgreuel mäd- 
tig ergriffen wurden, und vollends, nachdem er Luther 
persönlich gejehen und gehört hatte, nahm er begierig 
die von Wittenberg aus bezeugte Zehre der heiligen 
Schrift in fih auf. Im Jahre 1520 wurde er zum 
Prieſter geweiht und las in jeiner Baterftabt bie erfte 
Meſſe. Aber bald braten ihn Luthers Schriften, 
namentlich deſſen herrliche Auslegung des Galater: 
briefs, zur völligen Erlenntniß und Gemwißheit der 
evangelifchen Lehre, fo Daß er 1521 als ein Anhänger 
des Reformators mit dieſem in den Bann und in bie 
Acht gethan wurde und in Unterfudhung fam. Ehe 
diefelbe jedoch zu Ende gelangte, wurde er in bie 
freie Reichsſtadt Schwäbiſch-Hall berufen und hielt 
dort im September 1522 feine erfte Predigt. Bier: 
undzwanzig Jahre lang verfündigte er jodann in bie- 
fer Stabt treulich das lautere Wort Gottes und hat 
ſchon von hier aus feine unermüdliche und reichgefeg- 
nete Thätigleit über das ganze Land entfaltet. Dann 
kam über ihn bald nach Luthers Tod eine fiebenjäh- 
tige Zeit ſchwerer Trübfale, in welcher er reichlich ge: 
würdigt worden iſt, um des Evangeliums willen auch 
Verfolgung zu leiden. Friedlich verliefen jedoch die 
legten vierzehn Jahre feines Lebens, die er in hoch an- 
gefehener und einflußreicher Stellung als Propit und 
vertrauter Firchlicher Berather des Herzogs Chriftoph, 
als höchfter geiftlicher Aufieher über alle Kirchen und 


Württembergs in Stuttgart zubrachte, mwofelbft er 
auch am 11. September 1570 feinen Zauf vollendete. 

Brenz war ein echter und rechter Schüler und Ge- 
finnungsgenofle Luthers, der an dem großen Refor: 
mator mit inniger Verehrung und Liebe King, ihm 
zur Seite fräftig wirkte und mit ihm auch treulich 
kämpfte. Er bat die durch Luthers Dienft wieder 
an den Tag gebrachten Grundwahrbeiten des Evan- 
geliums nicht nur richtig in fich aufgenommen und 
treu bewahrt, ſondern auch felbitändig verarbeitet 
und in feinem ganzen Leben und Amtiren bezeugt. 
Seine Schriften hat er zum Theil dem Urtheil Luthers 
unterbreitet, und dieſer hat die eine und die andere 
bevorwortet. Als Brenz die Nachricht von Luthers 
am 18. Februar 1546 erfolgtem Tod erhielt, wurde 
er aufs wehmüthigite geftimmt. „Ach, daß ich Waſſers 
genug hätte“, jchreibt er an den Iutherifchen Theo» 
logen Amsdorf, „zu beweinen bie Verlafjenen ber 
Töchter meines Volkes! Ihr jagt: Chriſtus lebt ja 
no; wohl, aber fein auserwähltes Rüftzeug tft ung 
entzogen. Großer Leute Tod ift insgemein fein guter 
Vorbote.“ Wenige Monate darnad) ließ er feine 
Erklärung des Galaterbriefes als ein Denkmal für 
Luther erſcheinen. Bei deſſen Lehre wolle er bleiben 
und nie die Segnungen, die von ihm ausgegangen 
feien, verfennen. 

Brenz war, wie Heerbrand ihn ſchildert, von hoher, 
ſchöner, beroifcher Geftalt, feſter Geſundheit, ſtarker 
Bruſt und klangreicher, tiefer, voller Stimme. So 
war er auch äußerlich wohl ausgerüſtet für die Mühen 
und Arbeiten, die ſeiner warteten. An ſolchen hat 
es ihm nie gefehlt. Wir können bier nur die haupt: 
fählichften kurz berühren. Gleich der Anfang in 
Schwäbiſch-Hall war fchwer genug. Spieen doch die 
vielen Mönche und Pfaffen diefer Stadt Gift und 
Galle wider den jungen Prediger, der fo freimüthig 
und unverbroflen die Hauptſtücke der reinen evan- 
gelifchen Lehre vortrug, namentlih von dem voll- 
gültigen Verdienſte Chrifti, das, im Glauben er: 
griffen, vor Gott gereht madt. In der jchweren 
Zeit des Bauernkrieges im Jahre 1525, der auf 
feine heimathlicden Kreife bewegte, legte Brenz un: 
geiheut, ohne Menſchenfurcht und Menſchengefällig— 
keit, die Rechte und Pflichten der Untertbanen und der 
Dbrigfeit aus Gottes Wort dar. In den Streitigfei- 
ten mit Zwingli und feinen Anhängern über die Lehre 
vom heiligen Abendmahl nahm er eine Klare und ge- 
wiffe Stellung ein, gab in Gemeinfhaft mit andern 
Predigern eine Schrift, Syngramma genannt, heraus, 
in der bie lutherifche Lehre von der wahren Gegenwart 
des Leibes und Blutes Chrifti im heiligen Abendmahl 
aus ber Schrift erwiefen und mit Ausſprüchen der 
Kirhenväter belegt wird. Und er ließ ſich in jeinem 
Zeugniß nicht irre machen dadurch, daß auf der Seite 
der Gegner fein Freund, Studiengenoffe und Lands: 
mann Decolampabius fland, ja, trat gerade gegen 
diefen auf. Auch jpäter noch hat er für die Wahrheit 
in diefem Stücke gezeugt. Bor allem aber hat er fi 
um die Durchführung ber Reformation und die Neu: 
geftaltung der Kirche in Württemberg verdient gemacht 
und eben dadurch ſich ben Ehrentitel des ſchwäbiſchen 
Neformators erworben. Unermüdlich war er dafür 
thätig nach jeder Seite hin, fomohl auf dem Gebiete 
des Jugendunterrichts wie der Kirchenverfaflung und 
Kirchenordnung, jomohl ala Prediger wie als Vifita- 
tor und zeitweiliger theologischer Profeſſor in Tü- 
bingen. Belannt und jegensreih geworden find 
namentlich feine beiden Katechismen, ber kleine, der 
noch vor Luthers kleinem Katechismus erſchien, für 
die Jugend, der große zur Belehrung für die Er- 
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wachſenen. In ihnen wird die Ordnung innegehal- 
ten, daß erft von der Taufe, dann vom Glauben ge: 
handelt wird, worauf die zehn Gebote, das Gebet des 
HErrn und die Lehre vom heiligen Abendmahl folgen. 
Dieje Ordnung wird bis auf den heutigen Tag in 
Württemberg feftgehalten. An wichtigen Firchlichen 
Berfammlungen nahm er Theil, wie zum Beiſpiel 
an dem denkwürdigen Reichstag zu Augsburg im 
Jahre 1530, wo das Grundbekenntniß der Iutberi- 
chen Kirche, die Augsburgiſche Confeffion, übergeben 
wurde. Bon feiner Thätigfeit in einem eingefeßten 
Ausſchuß jagt Melanchthon: „er wollt lieber den eini- 
gen Brentium bei fi) im Concilio haben, denn feinen 
andern Theologen, denn da wäre Verftand und Be: 
ſtändigkeit, Rath und That bei einander“. Ebenjo 
war Brenzauf dem Convent in Schmalkalden im Jahre 
1537 zugegen, auf dem die jogenannten Schmalfalbi- 
ſchen Artikel, die andere herrliche Bekenntnißſchrift un- 
ferer Kirche, vereinbart und unterjchrieben wurden. 
An den Streitigfeiten, die fih nach Zuthers Tod über 
verschiedene biblifch-Luthertiche Lehren erhoben, hat er 
im Interefje der Wahrheit durch Wort und Schrift 
zum Theil in hervorragender Weije fich betheiligt, 
und für die Reinheit der evangeliichen Lehre geeifert. 
Aber niemals bat er fich zu fleiſchlichem Eifer hin- 
reißen lafjen, jondern immer jeine in feſtem Glauben 
gegründete Ruhe und Milde bewahrt, freilich auch 
ein- oder zweimal fich etwas zu nachgiebig gezeigt. 


8.8. 
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Bur kirchlichen Chronik, 


America. 

An unferm hiefigen Predigerfeminar fand am 9. Juni 
das theologifhe Eramen der diesjährigen Abiturienten 
ftatt. Nahezu alle der 56 Prebigtamtscandibaten haben 
aud ſchon Berufe erhalten, denen fie im Laufe der nächſten 
Monate Folge leiften werden. Zwei ber Candidaten wers 
den noch mweiterftubiren. Wir lafjen Die Namen ber Can⸗ 
didaten und die Orte, an Denen fie wirken werben, folgen: 
3. Albrecht (White Lale, S. Dak.); H. Amend; H. Am- 
ling (Berlin, Deutſchland); 9. Bedmann (New York, 
N. Y.); A Bol (Taubftummenmiffion in Louizville, 
Ky.); H. Böttcher (Heidenmilfion in Auftralien), 9. 
Bouman(Sebeca, Minn.); H. Bunte (Britton, S. Daf.); 
A. Dallmann (Braunfhmeig, Ill.); H. Eikmeier (Stee⸗ 
den, Deutfhland) ; A. Engel (Luce, Nebr.); PB. Engelbert 
(Regermiffton in Gold HU, N. C.); D. Erbe (Omaha, 
Nebr.); H. Gärtner (Port Arthur, Ter.); 3. Gräber 
(Rudolph, S. Dak.); 3. Hamm (Honey Grove, Ter.); 
K. Höh (Cisco, Ter.); I. Homann (Auftralien); K. Ho⸗ 
mann; ©. Koch (Heidenmifjion in Dftindien); €. Köhler 
(Bilings, Mo.); H. Rothe (Venice, Ill.); 9. Klein; K. 
Kregmann (Stamford, Conn.); 2. Lift (Wilſon, Mid.) ; 
D. Lüffenhop (Hazel Hill, Mo.); F. Matthias; H. Mei- 
bohm (Reifeprediger in Alabama und Miſſiſſippi); 3. 
Melzer (Murphysboro, Ill.); G. Mieger (Kanſas City, 
Kanſ.); L. Millies (Gladſtone, Nebr.); W. Mol (New 
Albany, Ind.); H. Müller (Langſton, Okla.); R. Neitzel 
(Harperville, Okla.); H. Oſterhus (MeKees Rocks, Pa.); 
J. F. Pfeiffer (Negermiſſion in Winſton, N. C.); L. Plehn 
(El Paſo, Ill.); W. Pretzſch (Negermiſſion in Manſura, 
La.); G. Rickels (Farnhamville, Ja.); E. Runge (Con⸗ 
cordia, Mo.); F. Rutkowsky (Weſt Branch, Mich.); H. 
Sandvoß (Chicago, Ill.); E. v. Schlichten (Cincinnati, 
O.); W. Schmidt (St. James, Mo.); L. Schmidtke 
(Weſt Superior, Wis.); W. Schütz (Oneida, S. Dak.); 
J. Schulze; F. Seesko (Ruby, Nebr.); H. Sieker; C. O. 
Smith; H. Speckin (Cheboygan, Mich.); A. Teyler 
(Reiſeprediger in Minneſota); M. Töwe (Clyde, N. 9.); 
J. H. Bolt (New York, N. Y.); M. Walter (New York, 
N. Y.); R. Zwintſcher (Winnipeg, Can.). — Aus die⸗ 
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det in dieſen Tagen dag Schlußeramen ſtatt. 
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find für Die Negermiffion der Synodalconferenz beftimmt 


und einer für unjere Taubftummenmiffion. L. F. 


Auch in unſerm Predigerſeminar in Springfield fin⸗ 
31 Can⸗ 
didaten find bereit, ins heilige Predigtamt zu treten. 
Auch von ihnen hat die große Mehrzahl ſchon Berufe in 
Händen. Wir laſſen auch hier die genauere Liſte, ſo weit 
fie bis jetzt feſtſteht, folgen: C. Affeld (Litchfield, Nebr.); 
D. Bella (Slowakenmiſſion in Cleveland, O.); G. Born⸗ 
mann; €. Cords (Hay Creek, Minn.); M. Daib (Stras⸗ 
burg, Ill.); J. Engel; M. Friedrich (Rod Rapids, Ja.); 
W. Georg (Rockwell City, Ja.); H. Hartmann (Elin- 
ton, 2a.); D. Henkel; €. Herzberg (Chafe Co., Nebr.); 
3. Hefemann (Sandoval, Ter.); 3. Huchthauſen; G. 
Lange, D. Larjen (Indianermiffion in Shawano Eo., 
Wis); H. Liepke (Yarborough, Ter.); P. Noffze (Ca: 
billac, Mich.); W. Nolte; F. Detjen (EIE Creek, Nebr.); 
€. Plüdemann; 9. Richter; H. Schmelzer (Durango, 
Colo.); I. Schulz; A. Stard (Jerico, Mo.); H. Steger 
(Johnsburg, Pa.); W. Strothmann (New Fane, N.Y.); 
B. Weinläder (Climax Springs, Mo.); F. Wiegmann 
(St. Paul, Wis.); K. Wittſchonke (Boody, Ill.); W. 
Wittrock (Lincoln, Mo.). Auch von dieſen Candidaten 
werden zwei für beſonderen Miſſionsdienſt in Anſpruch 
genommen, der eine für Slowakenmiſſion, der andere für 
unſere neugegründete Indianermiſſion in Wisconſin. — 
Eine große Schaar junger Arbeiter iſt es alſo wieder, die 
aus unſern beiden Predigerſeminaren mit nächſtem in den 
Dienft ber Kirche tritt. JEſus Chriſtus, der Erzhirte fei- 
ner Kirche, made diefe jungen Unterhirten vecht treu in 
ihrem Amte, fleißig in ihrer Arbeit, fromm in ihrem 
Wandel, rüfte fie aus mit veichen Geiftesgaben, fegne fie 
überſchwänglich und ſetze fie zu reihem Segen, daß fie viel 
Frucht ſchaffen und ihre Frucht bleibe zum ewigen Leben ! 

L. F. 

Berufe für Predigtamtscandidaten ſind, da wir dies 
ſchreiben, im Ganzen 78 eingegangen. Davon wurden 
49 den obengenannten Candidaten aus St. Louis und 
21 den bezeichneten Candidaten aus Springfield zuge- 
wiefen. Drei Poften werben vorausſichtlich mit ſchon 
im Amte ſtehenden Baftoren bejegt werden, ein Beruf fiel 
einem lehtjährigen Candidaten zu, ein Miſſionspoſten 
wird vorläufig durch einen Bicar verfehen, für eine andere 
Stelle wird anderweitig gejorgt werden, und für die 
Taubftummenmiffion und oftindifhe Miſſion konnte nur 
je ein Candibat in Anſpruch genommen werben und nicht 
je zwei, wie urfprünglich beabfichtigt war. Bon verſchie⸗ 
denen Seiten find noch Berufe zu erwarten, Die Dann den 
übrigen Candidaten werben zugetheilt werben, fo daß 
wahrſcheinlich in kurzer Beit alle unfere Candidaten ein 
Arbeitsfeld in Ausficht haben. — Auf unferm Schul⸗ 
lehrerjeminar in Abdifon machen in diefen Tagen 44 Abi⸗ 
tuvienten ihr Lehrereramen. 35 bderfelben werben nad) 
dem Examen Berufe ins Schulamt eingehändigt werben 
fönnen ; und auch ben übrigen Candidaten diefer Anftalt 
wird ſich vorausfichtlich bald eine Anftellung eröffnen. 

L. F. 

Als Stadtmiſſionar in St. Louis wurde am 18. Juni 
P. F. W. Herzberger in einem feierlichen Abendgottes- 
bienft in fein Amt eingemwiefen. P. Hanfer predigte über 
Matth. 4, 23. ff. „Und JEſus ging umher im ganzen 
galiläiſchen Lande, lehrete in ihren Schulen und predigte 
das Evangelium von dem Reich und heilete allerlei Seuche 
und Krankheit im Volk“ ꝛc. und zeigte auß dieſen Bibel: 
worten, wie gerade die Stabtmiffion ein rechtes Heilands⸗ 
werk ſei; denn die Stabtmiffion habe es mit eben den 
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den Armen, Kranken, Verlaſſenen und Elenden; und die 
Stadtmiſſion habe dieſen Leuten gerade das zu bringen, 
was einſt der Heiland ihnen predigte, das theure Evan⸗ 
gelium. So iſt denn hier in St. Louis das Werk ernſtlich 
in Angriff genommen worden, das ſchon länger berathen 
und geplant worden war: ein Prediger und Seelſorger 
iſt von einer Anzahl der hieſigen Gemeinden berufen wor⸗ 
den, der aber an keine Einzel-Gemeinde gebunden iſt, 
ſondern ſeine ganze Zeit und Kraft dem Miſſionswerke 
vornehmlich in den öffentlichen ſtädtiſchen Anſtalten wid⸗ 
men ſoll. Täglich wird er z. B. das große ſtädtiſche 
Hospital beſuchen und ſich unter den Hunderten von Kran⸗ 
ken derjenigen ſeelſorgerlich annehmen, die geiſtlich unver⸗ 
ſorgt ſind, namentlich der verlorenen und verirrten Söhne 
und Töchter aus der lutheriſchen Kirche. Die Kranken 
wird er tröften, bie Sterbenden auf ein ſeliges Ende vor⸗ 
bereiten, die Genejenden auf unfere Gemeinden aufınerf- 
fam machen und fie den Paſtoren derjelben zumeifen. So 
wird er ferner dem großen Armenhauſe feine feelforgerliche 
Thätigfeit zuwenden, im Frauenhospital den Aermiten 
und Elendeften unter den Armen und Elenden nachgehen, 
auch andere Hospitäler etwa auffuchen, desgleichen bie 
Inſaſſen der Irrenanftalt, ſoweit dies möglich und nöthig 
ericheint, ebenfo die Strafanftalten, das Gefängnik, das 
Arbeitshaus ꝛc. Und überhaupt wird er nach Zeit und 
Umftänden jede Gelegenheit wahrnehmen, das Evangelium 
Öffentlich und ſonderlich denen nahe zu bringen, die e8 
nicht haben und hören, und an denen in geiftliher Hinficht 
wenig oder gar nicht® gethan wird. Im Stabthospital 
und im Armenhaus wird er regelmäßig predigen, [päter 
wohl auch noch in andern Anftalten, Jeder, der ſich nur 
einigermaßen in den Öffentlichen Anftalten einer großen 
Stadt umgejehen hat, weiß, wie nöthig ſolche Miffiong- 
arbeit ift, wie viel da zu thun ift, aber auch wie fchwer 
und mühevoll, wie viel Selbftverleugnung fordernd diefe 
Arbeit it. Ganz gewiß jedoch ift es auch eine felige 
Arbeit, ja, ein rechtes Heilandswerk, dieſen Aermſten 
das Evangelium zu bringen und Verlorene wie einen 
Brand aus dem Feuer zu retten. Wolle der barmherzige 
Heiland auch auf dieſes Miſſionswerk ſeinen Segen legen 
zu ſeiner Ehre und vieler durch ihn ſelbſt theuer erkauften 
Seelen ewigem Heil! L. F. 


Ein heftiger Angriff auf die Sonntagsſchulen wurde 
vor Kurzem in Brooklyn in einer Conferenz von Paſtoren 
und Sonntagsſchulleitern der Episcopalkirche gemacht. 
Als über das Thema: „Wie können wir unſere Sonn- 
tagsſchulen fegensreicher geftalten?“ verhandelt wurde, 
meldete fih Rev. Dr. Williams von Greenbuſh, Maff., 
zum Wort und fagte zur größten Berwunderung der An⸗ 
weſenden, daß er gar nichts von dem Inſtitut der Sonn- 
tagsſchule halte, e8 vielmehr für ganz verkehrt anfehe. 
Die Sonntagsſchule geftatte unwiſſenden und unbefann- 
ten Zeuten, an den Seelen der Kinder anderer Leute zu 
deren größtem Schaden zu erperimentiren. Sie ſei viel- 
fach ein Mittel, wodurch die Berantwortlichkeit der Eltern 
für ihre Kinder und die Verpflichtung der Prediger hinficht- 
li der Jugend zerjtört würde 2c. Die längere Rede war 
überaus ſcharf und ging offenbar in manchen Stüden zu 
weit, enthielt aber Wahrheiten, die mit Recht gegen bie 
landläufige Sonntagsfchule geltend gemacht werden, und 
die ſich diejenigen, die die Sonntagsſchule als einen ge⸗ 
nügenden Erſatz für die Gemeindefchule anfehen, zu Herzen 
nehmen follten. Diefe Stimme fommt ja aus den Kreifen, 
in denen die Sonntagsjchule ihre Heimath und ihre Stärke 
bat, und ift ein neuer Beweiß dafür, daß man in man- 
hen Sectenkreifen nicht mehr mit dem mangelhaften veli- 
giöſen Unterricht in der Sonntagsſchule zufrieden ift. 
Dr. Williams führte eben des Weiteren aus, wie die 
meiften Lehrer in den Sonntagsfchulen lieber ſelbſt auf 
der Schülerbanf figen und in Gottes Wort unterrichtet 
werben follten, als daß fie andere darin unterrichten; 
und wer könnte beftreiten, daß dies die Wahrheit ift? 
Der Unterricht ſolcher Leute wird darum vielfach gänzlich 
ungenügend, ja, wie bie Erfahrung zeigt, nur zu oft ges 
vabezu verehrt jein. Dr. Williams hob ferner hervor, 


daß die Sonntagsjhule häufig die Urfache fei, Religion 


und weltliche Vergnügen zu verbinden. Die moderne 
Sonntagsſchule jei eine Art Anhang von „Picnics“ und 
andern Luftbarkeiten und darum der Kirche gefährlich. 
Auch dies wird in Sectenkreifen nur zu oft durch Die 
Erfahrung beftätigt. Namentlich aber würben viele El- 
tern durch die Sonntagsſchule gleihgültig gemacht in 
Bezug auf ihre heilige Elternpfliht. Sie follten ihre 
Kinder auferziehen in der Zucht und Vermahnung zum 
HErrn; und fie vernadhläffigen dieſe Aufgabe und geben 
fi damit zufrieden, daß ihre Kinder Die Sonntagsjchule 
befuchen, die doch feine Erziehung gewähren fann. Unb 
ebenfo geben fich viele Prediger, denen doch aud bie 
Seelforge für die Kinder ber Gemeinde befohlen ift, 
mit der dürftigen und mangelhaften Unterweifung in der 
Sonntagsfhule zufrieden. Was Wunder, wenn dann die 
heranwachſenden Sünglinge und. Zungfrauen unwiſſend 
find in geiftlihen Dingen und nicht gerüfte, den Kampf 
gegen die Verſuchungen der Welt fiegreich zu führen? 
L. F. 


Papiſtiſche Tyrannei. In Oſt⸗St. Louis ſtarb am 
29. December 1898 der Prieſter P. J. D’Halloran, wel⸗ 
der dort einer volkreichen iriſch-katholiſchen Gemeinde 
vorstand. Dieſe befindet ſich in der Didcefe Des Biſchofs 
J. Janſſen, der ein Deutfcher ift und in ber Stabt Belle: 
ville, Ill., ſeinen Wohnfig bat. Kurz darauf richtete die 
iriſche Gemeinde ein Geſuch an ihren Biſchof, in dem fie 
den Wunſch ausſprach, er möge den jungen, jehr beliebten 
Affiftenten D’Hallorang, einen gemwifjen J. Downey, zu 
feinem Nachfolger ernennen. Unter ben Gründen für die⸗ 
ſes Geſuch wurbe auch der Umftand hervorgehoben, daß 
etwa 150 Glieder der Gemeinde ihr Beichtbefenntniß in 
der gäliſchen Sprache abzulegen pflegten, deren der Prieſter 
Domney fundig fei, Janſſen lieh dieſes Gefuch unberüd- 
fihtigt und beftimmte zum Nachfolger D’Hallorans den 
Generalvicar Wilhelm Glufe, einen Deutfchamericaner. 
Nun gerieth die iriſche Gemeinde, welche den Namen des 
beiligen (?) Batricius (Patrik) trägt, in hochgradige Auf- 
regung, leistete der bifchöflichen Autorität Wiberftand und 
erklärte, daß der „Deutfche” niemals ihr Priefter werben 
folle. Kirche und Prieftermohnung wurden mit Wächtern 
umgeben, die dem „Deutfchen” den Eintritt verwehren 
follten. Mögen nun immerhin die Gründe, welde die 
St. PBatricius: Gemeinde zur offenen Empörung gegen 
den Biſchof Janſſen antreiben, durchaus verwerflich fein 
und im Raſſenhaß wurzeln, fo ift es doch für die unchriſt⸗ 
lie Stellung der Pabſtkirche fehr bezeichnend, wie der 
Biſchof Janſſen die Gemeinde anredet. Er fagt in einem 
Erlaß vom 23. Mai dieſes Jahres: „Anstatt nun meiner 
Beitimmung Euch zu unterwerfen und ben Priefter, den 
ih als Euren Pfarrer beftimmt hatte, aufzunehmen, wie 
es gehorfamen Kindern der katholiſchen Kirche und Ver: 
ehrern Eures Kirchenpatrong, bes heiligen Patriciuß, ge- 
ziemt, habt Shr Euch aufftacheln laſſen zur offenen Em- 
pörung gegen Eure gejegmäßige firchliche Autorität. Es 
fehlen mir die Worte, es in gemefjener Weiſe auszu⸗ 
drüden, wie Ihr durch Euer Benehmen in den lebten 
Mochen das Herz Eures Biſchofs betrübt habt, indem Ihr 
Katholiten wie Nichtkatholifen das empörende Beifpiel 
ärgerlichen Ungehorſams gegen Euren Biſchof gabt, ... 
und fo bitteich, ja, befehle ih Euch, von Eurem un: 
finnigen Treiben der Oppofitton zu laſſen.“ — Wie ftimmt 
dieſes biſchöfliche Schreiben zu ben Worten des Heilandes: 
„Einer ift euer Meifter, Chriftus ; ihr aber ſeid alle Brü- 
der"? Matth. 23,8. Nechtgläubige, Iutherifche Gemein- 
den haben hohe Urſache, Gott dafür zu preifen, daß ihre 
heiligen Rechte nicht verkürzt werben und daß fie jelber 
ihre Seelforger berufen können. Zu den herrlichften Seg- 
nungen der Reformation gehört aud) gerade die Befreiung 
von biſchöflicher Tyrannei, die in ber fatholifchen Kirche, 
wie obiges Beifpiel zeigt, fo viel Unheil und Aergerniß 
anrichtet. L.D. 


Unter der Ueberſchrift „Bedenkliche Geſellſchaft“ 
bringt der „Chriſtliche Botſchafter“, das Organ der metho⸗ 
diſtiſchen Albrechtsbrüder, eine Ausſprache eines engliſchen 
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Methodiftenpredigers, Dr. Smith in Defiance, D., über 


das Uebel der geheimen Gefellihaften. Die Aussprache 
ift um fo bemerfenswerther, als ber betreffende Prediger 
felbft zu Zogen gehört. Sie lautet: „Ich bin kein Geg⸗ 
ner der geheimen Gefellichaften, denn ich bin felbft ein 
Mitglied von einer oder zwei, feitvem ich Dazu alt ges 
nug bin. Aber die Verhältnifje der Gegenwart find ber: 
art, daß die Frage entiteht, ob Die Kirche oder Die Loge 
die Oberhand behalten fol. Die Gemeinden kämpfen 
ums Dafein. Die Gotteshäufer find alt und verfallen, 
aber die geheimen Gefellfchaften blühen. Wir Haben mehr 
als dreißig geheime Geſellſchaften in diefer Stadt von 
fiebentaufend Einwohnern, etwa ſechs für jeden Wochen: 
abend, Logen für Männer, Logen für Frauen, Logen 
für Sünglinge, fogar joldhe für Jungfrauen. Das ganze 
Leben geht jet in der Loge auf; faſt jedermann gehört 
zu etlichen. Und leider bilden die Kirchenglieder darin 
feine Ausnahme. Die vornehmfte Sorge iſt vielen Die 
Loge, und wenn zwei Berfammlungen — Kirche ober 
Loge — in Conflict kommen, jo entſcheidet man fi für 
letztere. Für fie ift fein Weg zu weit, Teine Nacht zu 
ſchwarz und fein Opfer zu groß. Kirchenglieber, bie Teine 
Zeit für kirchliche Verſammlungen haben, finden Beit 
genug, über den Continent zu reiſen, um einer großen 
Logenverfammlung (‘Conclave’) beizumohnen. Man 
mag ich felbft betrügen, aber Goti kann niemand betrügen. 
Ein Kirchenglied, das die Logen unterftübt und kaum 
etwas übrig hat für bie Miffton, betrügt Gott und die 
Kirche. Ein Bruder, der andere in die Loge einlabet, 
aber niemand zur Kirche bringt und für den HErrn zu 
gewinnen fucht, macht feinem hriftlichen Befenntniß feine 
Ehre. Ich befürchte, dab er vor der verſchloſſenen Thüre 
einmal hören wird: ‚Ach habe euch noch nie erfannt; 
weichet alle von mir, ihr Mebelthäter.‘” Bei dieſer Aus⸗ 
ſprache muß man ſich über eins wundern: Wie ift ed nur 
möglich, daß ein Prediger, der fo das kirchen- und ſeelen⸗ 
verderbliche Wefen der Loge erfannt hat, trotzdem in der⸗ 
felben bleibt? Warum jcheibet er nicht aus und gibt 
feinen Gemeindeglievern ein gutes Beifpiel, ftatt daß 
er feine eigene Wirkſamkeit durch feine Logengliedſchaft 
untergräbt und mit den offenbaren Feinden der Kirche 
gemeinfame Sache mat? Die Antwort ift: Aus Men- 
ſchenfurcht oder Menſchengefälligkeit, um es mit ihren 
Gemeindegliedern nicht zu verderben, oder um zu höherem 
Anfehen bei ihnen zu gelangen, oder um irdiſchen Vor⸗ 
theils willen, gehören fo viele Prediger unſers Landes 
zur Loge, oder lafjen fi dod den Mund zum Zeugniß 
gegen die Loge fchließen wider ihr befieres Willen und 
Gewiffen. Unjere Baftoren und Gemeinden wiſſen es, 
wie Logenglieder fi fo gern auf folde Paſtoren berufen 
und fagen: Was follte an der Loge unrecht fein, wenn 
felbft Prediger dazu gehören? Thatlächlich haben bie 
meiften Logen, von ben vornehmeren Freimaurern und 
Tempelrittern an bis zu den gemöhnlicheren, irgend einen 
Paſtor zum Caplan. Weld eine furdtbare Verantwor⸗ 
tung laden folde Prediger auf fi, die mohl „SE, 
HErr“ jagen, aber nicht den Willen Gottes thun und das 
ungöttliche Logenweſen meiden! Wird nicht gerade auch 
ihnen einft das erfchütternde Wort entgegen tönen: „Sch 
habe euch noch nie erfannt, weichet alle von mir, ihr 
Nebelthäter”? Matth, 7, 21. 23. L. F. 


Auslaud. 

Ueber die Ausbreitung der Heidenmiſſion in den 
verfloſſenen fünfundzwanzig Jahren theilt der genaue 
Kenner der neueren Miſſionsgeſchichte, Prof. Dr. G. 
Warneck, in dem laufenden 26. Jahrgang ſeiner Miſſions⸗ 
zeitſchrift Folgendes mit: „Bor 25 Jahren waren als 
das numeriſche Ergebniß einer dreiviertelhundertjährigen 
Miſſionsarbeit 1,537,074 Heidenchriſten zu verzeichnen. 
In noch nicht voll 25 Jahren iſt jeitdem dieſe Zahl auf 
4,001,200 gejtiegen, das heißt, im dem einen lebten 
Vierteljahrhundert ift das Wachsthum faft fünfmal fo 
groß als in jedem vorangegangenen. Speciell auf den 
deutſchen Mifftonsgebieten gab e8 1874: 127,414 Heiden 
chriſten, 1897: 335,000, die bi8 Ende 1899 gewiß auf 


360,000 geftiegen fein werben. Die Zahl der Miffiong- 
gebiete läßt fich ſchwer beflimmen, weil ihre Grenzen 
fließend find. Aber daß fie fich in den lebten 25 Jahren 
mehr vergrößert hat als in jedem vorangegangenen Viertel 
des Jahrhunderts, zeigt ein auch nur flüchtiger Ueberblick. 
Der Hauptgewinn fällt auf Africa, das in Folge der aus⸗ 
gebehnien geographiſchen Erforſchung, des gefteigerten 
Weltverkehrs und des eiferfüchtigen Bewerbs der europäi⸗ 
ſchen Staaten um colonialen Befig aufgehört hat, der ver⸗ 
ſchloſſene Erdtheil zu fein; im nächſten Bierteljahrhundert 
wird Die große Miffionsausdehnung vermuthlich auf Dft- 
afien fallen. Dieſe Vorwärtsbewegung hat rüdwirkend 
wieder die heimathlichen Miffionsleiftungen gefteigert. 
In dem Zeitraum von 25 Jahren hat fih nicht nur in 
der öffentlihen Meinung ein bedeutender Umſchwung zu 
Gunften der Miffion vollzogen, fondern haben fich auch Die 
Miffionare und die Miffionsbeiträge beträchtlich vermehrt, 
die eriteren von 2132 auf 6000, die legteren von 223 auf 
55 Millionen; fpeciel in unſerm Vaterlande die Miffio- 
nare von 502 auf 770, Die Miffionsbeiträge von zwei auf 


vier Millionen Marl. — Das find nur einige trodene |. 


Bahlen, aber fie ſetzen das außer Zweifel, daß es voran⸗ 
geht. . . Gottes Gelegenheiten vermehren der Menſchen 
Berbindlickeiten. Das gefteigerte Wahsthum draußen 
ſtellt gefteigerte Anforderungen an die Chriftenheit daheim. 
Darum, liebe Brüder, ſeid fet, unbemeglich und nehmet 
immer zu in dem Werke des HErrn, fintemal ihr wiſſet, 
daß unfere Arbeit nicht vergeblich ift in dem HErrn.“ 


2.8. 


Aus Welt und Beit. 


Eine Muttermörderin in Folge Des greulihen Spi⸗ 
ritualismus. Die „Luth. Kirchenzeitung” berichtet folgen: 
den erfchütternden Vorfall: Vor etlihen Wochen ftand in 
P. ein Mädchen vor den Schranken des Gerichts, um 
wegen einer ſchrecklichen Anklage proceffirt au werden: fie 
hatte des Nachts ihre Mutter ermordet und fich ſelbſt, nach 
Anficht der Aerzte, tödtliche Wunden beigebracht, von denen 
fie aber zu aller Erftaunen genas. Es war fein Mord aus 
Habgier, oder aus Haß, oder aus irgend einer andern böfen 
Leidenfchaft, denn zwiſchen Mutter und Tochter beftand 
das zärtlichjte Verhältnig. Man jtand, jo zu fagen, vor 
einem Räthſel und konnte fid die ſchreckliche That nicht er⸗ 
klären. Sie hat ſich aber Doch aufgeflärt. Gegen Ende 
des Jahres 1897 war der Bater einem Herzſchlage plöglich 
erlegen, und fein fchneller Tod hatte beſonders auf Die 
Toter, die ihm herzlich zugeihan war, einen tiefen Ein- 
druck gemacht. Ste konnte den Verluft ihres Vaters, be= 
ſonders durch einen fo plößliden Tod, nicht überwinden, 
und da fie mit ihrer Mutter ſchon feit einer Reihe von 
Jahren Anhängerin des Spiritualismug geworben mar, 
was lag da näher, als daß fie — mit dem Geifte ihres 
Vaters fi in Verbindung zu jeßen juchte? Sie that es 
bei einem Beſuche in Ch., indem fie zweimal die Hülfe 
von fogenannten Medien in Anjprud nahm. Es wird 
nicht gejagt, Daß der Geift ihres Vaters ihr erfchien, wohl 
aber, daß beide Medien ihr die Nachricht brachten: der 
Vater ſei jo einſam und werde aud feine Ruhe finden, 
big er mit Mutter und Tochter wieder vereinigt fein werde. 
Mit diefer Nachricht kehrte die bethörte Tochter zur Mutter 
zurück; um ihre Gemüthsruhe war es geſchehen; Tag 
und Nacht quälte ie fich mit dem Gedanken: der Vater 
tft einfam und verlangt nad) der Mutter und mir! Und 
das Ende? Eines Nahis, e8 war von Samstag auf 
Sonntag, da fie fi abermals ruhelos auf ihrem Lager 
umbergewälzt, ſtand ſie auf, fchüttete bereit gehaltenes 
Gift inein Ölas, um es zu leeren, da — zuckte ein neuer, 
noch ärgerer Gedanke durch ihr aufgeregtes Gehirn: „Ich 
darf Mutter nicht allein laſſen in joldem Elend!" Das 
Glas fiel zur Erde, in der nahen Commode lag eine 
Piftole, und — zwei Schüſſe jhallten durch das Haus. 
Die Mutter lag in ihrem Blute, nur zu gut getroffen, 
ihr Leben war entflohen. Zwei weitere Schüfje follten 
der Tochter denſelben Dienft leiften, aber es follte nicht 
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gelingen. Ste verwundete fih nur ſchwer. So ift es 
offenbar geworden, daß der Spiritualismus dies be- 
thörte Mädchen in Wahnſinn getrieben und zur Mutter= 
mörberin gemacht hat. Wohl ſprach das Gericht fie frei 
von der Anklage des Mordes und ordnete ihre Ueber: 
führung in ein Irrenhaus an. Aber Die Thatjache bleibt 
beftehen, daß die Geifterfeherei diefe Perjon zum Mord 
getrieben hat. Ya, die Sünde ift der Leute Verderben. 
Denn es ift Sünde wider Gottes ausdrüdliches Wort, 
wenn man die Tobten fragt, Berfehr mit der Geifterwelt 
unterhalten will. Wer e8 thut, ift dem HErrn ein Greuel 
und bringt fich um Heil und Seligfeit. 5 Moſ. 18,10. ff. 
Jeſ. 8, 19. f. Wer e8 thut, ftürzt ſich aber auch in leib- 
liches Unglüd, wie genug Fälle beweifen, fei es, daß er 
um irdiſch Geld und Gut durch die ſchlauen, betrügerischen 
Medien gebracht wird, fei es, daß er in die Nacht des 
Wahnſinns fällt, fei es, daß er fich ſelbſt oder andern 
Schaden zufügt. Daß dod) alle Chriften vor dieſem teuf- 
liſchen Gaufelfpiel des Spiritualismus ſich warnen lafjen 
möchten ! L. F. 


Die beſten Wünſche. 


Ein Gelehrter ſaß in ſeiner Studirſtube hinter herab⸗ 
gelaſſenen Vorhängen. Nichts ſtörte ihn in ſeinen tiefen 
Gedanken, und als die Arbeit, welche er unter den Hän⸗ 
den hatte, immer mehr ſeinen Geiſt befriedigte, dachte er, 
als er einen Augenblick die Feder ruhen ließ: Was fehlt 
mir zu meinem Glück? Ich habe ja alles, was ich mir 
wünſchen kann, Bücher, Geſundheit und ungeftörte Ruhe; 
mehr verlange ich nicht! — Ein Geizhals kauerte vor ſei⸗ 
ner Eiſenkiſte und zählte die vielen blanken Gold- und 
Silberſtücke immerzu, immer wieder, und murmelte zwi⸗ 
ſchen den Zähnen: „Hätte ich nur mehr davon! Denn 
Geld, nur Geld macht glücklich!“ — Ins Wirthshaus 
wankte ein Trunkenbold mit der leeren Flaſche und ſeinem 
legten Geldſtück. „Branntwein, nur Branntwein brauch 
ih zum Leben!“ lallten die bläulichen Lippen. — Bor: 
über drängte eine Schaar außgelafjener junger Leute mit 
dem Rufe: „Reichthum und Vergnügen, das nur ift Der 
Mühe und des Strebeng werth!“ 

Auf feinem langjährigen Siechbette lag ein erfahrener 
Chrift, welcher e8 erfannt hatte, durch fchmerzliche Füh— 
rungen, daß die Welt im Argen liegt. „Sch habe nur 
nod drei Wünſche“, fagte er, „die find freilich gewichtiger 
Art und ich würde es gar nicht wagen, ihre Erfüllung zu 
begehren, wäre ich defjen nicht im Glauben verfichert, daß 
ein Chrift fol) hohes Wünjchen hegen darf. Erftens 
möchte ich in Chrifto erfunden werben, zweitens möchte 
ich Chrifto ähnlich fein und drittens bei ihm fein allezeit.“ 

Welches find deine beften Wünfche, lieber Leſer? 
EEE EEE TEE) 


Todesnachricht. 


Am 6. Juni ſtarb zu Aſhippun, Wis., ſelig im HErrn 
P. Paul C. L. Plaß in einem Alter von 35 Jahren 
und 5 Monaten. 

[I ee ae a La ee 


Arnıtseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes P. Brand wurde P. G. Eifrig 
am 1. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Cumberland, 
Mod., eingeführt von J. W. Halboth. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. wurde P. W. Dau im Auftrag des 
Ehrw. Präſidiums Mittleren DiftrietS in feiner Gemeinde zu 
Hammond, Ind., eingeführt von Geo. Zink jun. 


Rircheinmeihungen. 


Am Pfingftfonntage weihte die ev.-luth. St. Matthäus: 
Gemeinde in Stony Plain, Alberta, San., ihre neuerbaute 
"Kirche (30X 50, mit 60 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. 
Feftprediger: E. Eberhardt. 

Am1.Sonnt.n. Trin. weihte die ev.⸗-luth. St. Betri-Gemeinde 


gut getroffen, | 5 
Schüſſe jollten 
es jollte nicht 


bei Milltomn, &. Dak., ihre neuerbaute Kirche (24x86, 
Thurm 57 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feſtpredigten hielten 
die PP. W. Zabel und A. Brauer. W. 9. Rörig. 
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Se 


Am Trinitatisfeft wurde in meinem bisherigen Predigtplatz 


Gemeinde, Mar, 


Baris, Ark., das neuerbaute Kirchgebäude (4X 36 Fuß) | der Thefen über; 
unter vollzähliger Betheiligung der Fort Smither Gemeinde | über Frage I, 
dem Dienfte Gottes geweiht. Es predigten Unterzeichneter am | ftich. fagogit ! 


Vormittag, P. I. Horft am Nachmittag (engl.) 
Auguft F. Gräbener. 


Gemeinde- Yubilien, 


Pa Sonnt. Eraudi feierte die Gemeinde in Des Peres, 

‚ ihr 5Ojähriges Jubiläum, Feftprediger waren P. J. A. 

® Müller (Gründer der Gemeinde), Prof. G. Mezger und 
P. P. ©. Hedel (engl.). Collecte und Ueberſchuß: 8100.00 
fürs Waiſenhaus und die beiden ftudirenden Waiſenknaben. 
Theodor Mießler. 

Am 1. Sonnt. n. Trin, feierte die ev.-Iuth. Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu Elkhart, Ind., ihr 26jähriges Jubiläum. Zeit. 
prediger waren die PP.: 3. ©. Hild, H. Diemer, W. L. Fiſcher 
und J. 9. Heinze. Theo. Claus. 


Milfionsfefte, 


Am Sonnt. Jubilate: Die St. Johannes » Gemeinde bei 
Garner, Jowa. Prediger: PP. 9. Hanjen und Richter. Col- 
lecte: 824. 03. 

Am 2. Pfingſttage: Die Gemeinde zu Lake Creek, Mo. Pre— 
diger: PP. J. Höneß und Th. Bundenthal. Collecte: 837. 00. 

Am Trinitatisfeſt: Die Immanuels-Gemeinde zu Chatta- 
nooga, Tenn. Prediger: P. Klein (und engl.). Collecte: 
$24.00. — Die Gemeinde zu Cape Girardeau, Mo. Prediger: 
PP. Griebel, Lehr und Hamm (engl.). — Die Gemeinden zu 
New Orleans, La. Prediger: PP. Wenzel, Franke (engl.) und 
Niemann. Gollecte, Erlös und Gaben nad) Abzug: 8173.45. 

Am 1. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in New Gehlenbed, 
SU. Prediger: PP. & Dornfeif und Almftent. Collecte: 
879.00. — Die Gemeinde in Hart, Minn, Prediger: PP. 
Drews und Schulenburg. Collecte: 861.85. — Die Zions- 
Gemeinde zu Meinert, Mo., mit der Gemeinde zu Lockwood. 
Prediger: PP. Joh. Stredfuß, Kröger (engl.) und Ludwig. 
Collecte nad) Abzug: 865.75. — Die St. Johannes-Gemeinde 
bei Arlington, Minn., mit den Nahbargemeinden. Prediger: 
PP. Hertwig und Achenbach. Collecte nad; Abzug: 860.10. 

Am 2. Sonnt.n. Trin.: Die Bethlehems-Gemeinde zu Syl- 
van Grove, Kan). Prediger: PP. Obermome, Schlobohm, 
J. M. Hahn (Vortrag). Collecte: 888.15. — Die St. Johan- 
nis-Gemeinde in Plymouth, Wis. Prediger: PP. Strafen 
und ©. Boit. Collecte nad) Abzug: 880.00. — Die St. Pau⸗ 
lus⸗Gemeinde zu Chudery, O., mit den Gemeinden der PP. 
Küchle und Brüggemann. Prediger: PP. Küchle und Brügge- 
mann. Collecte: 8121.70. — Die Gemeinde in Luzerne, Joma. 
Prediger: PP. Wolfram und Brandes. Collecte: $71.25. — 
Die Gemeinden zu Lavalle, Loganville und Reedsburg, Wis., 
in Reedsburg. Prediger: PP. W. Matthes, E. Zaremba und 
A. Brauel. — Die Dreieinigfeit3:Gemeinde in Freedom, Pa. 
Prediger: PP. E. Wiſchmeyer und J. Nidel (engl.). Collecte: 
841. 00. 

Am 3. Sonnt. n. Trin.: Die Parochie P. J. H. Müllers mit 
Gäſten aus Alma in MeFarland, Kanſ. Prediger: PP. Ad. 
Schmid und E. Polſter. Collecte nad Abzug: 845.00. — Die 
Gemeinde in Tonawanda, N. Y. Prediger: PP. Andree und 
Lohrmann. Collecte: 841. 00. — Die Gemeinden von Eagle 
Lake und Erete, IU., in Crete. Prediger: PP. A. Wangerin 
und Engelbreit sen. Collecte: $230.00. — Die St. Michaels⸗ 
Gemeinde zu Little Valley, N.Y. Collecte: 25.39, 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Specialconferenz von Südoſt-Nebraska verfammelt 
fi, ſ. G. w., am 27. Juni bei P. Cholcher in Defhler, Nebr. 
Prediger: P. Kollmann (Prof. Lohr, P. Mießler). Beicht: 
redner: P. Grupe (PP. Huber, Möllering). W. Mahler. 

Die Fort Wayne Paftoral- und Lehrerconferenz verfam- 
melt fi, D. v., zu Kendallville, Ind. vom 5. Juli, Nach— 
mittags 2 Uhr, bis zum 7. Juli, Nachmittags 5 Uhr. — Arbei— 
ten: Goncordienformel, Artilel V: Prof. 5. Zucker; Stellen 
der heiligen Schrift über Spiritualismus zufammengeftelt und 
erlärt: P. Biedermann; die Walther-Liga, Wefen, Zwei, 
Gefahren und Nußen berjelben: PP. Miller und Groß. — 
Sofortige Anmeldungen bei P.R. D. Biedermann dringend 
erwünidt. G. Gotſch, Secr. 

Die nordöſtliche Specialconferenz hält ihre diesmaligen 
Sigungen am 11. und 12. Juli bei Hampton, Jowa. Predigt: 
Lutz — Drexler. Beichtrede: Richter — Merting. Rechtzeitige 
An-⸗, resp. Abmeldung erbeten. 305. Burmeifter. 
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an alle Ölieder ı 
Beſchluß der Syn 
Sremplare an di 
als ftimmfähige € 
Paſtoren find er’ 
digen. | 


Eingefommd 


Synodaltaft 
Gemm. durd) die: 
816.25, Große, C 
Strieter in Prov 
Fedderſen in Hom 
in Richton 8.55, 
Plaines 11.11 u. 
von P. Eirichs Gt 
Synodalbaı 
Point, 1. Zälg., 7 
Synodalbau 
manns Gem. bei‘, 
NN. 1.0. (©. 
Rolnifde Mi! 
Chicago 10.00. 
Innere Miff 
5.00, P. Hiebers ( 
Coll. bei Oberheil 


Die nord weſtliche Specialconferenz des Jo mw a - Diftrictg 
verfammelt fi, D. v., vom 11. bis 13. Juli in P. 3, Heſſes 


Wm. Balzer a. d. 
P. Uffenbed in € 
Bater C. Heidorn 
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sde in meinem bisherigen Predigtplatz 
ıerbaute Kirchgebäude (24x36 Fuß) 
eiligung der Fort Smither Gemeinde 
eiht. Es predigten Uinterzeichneter am 
am Nadmittag (engl.) 

August 5. Gräbener. 


inde- Jubiläen. 


sierte die Gemeinde in Des Peres, 
ziläum. Feitprediger waren P. J. N. 
der Gemeinde), Brof. G. Mezger und 
Collecte und Ueberfhuß: #100.00 
vie beiden ftudirenden Watientnaben. 
Theodor Miepler. 
fe. feierte bie eo.-lulh. Dreieitigletts- 
Ind., ihr 2öjähriges Jubiläum. Felt: 
3.6. Hild, 9. Diemer, W. 2. Fifcher 
Theo. Claus. 


ſſionsfeſte. 


: Die St. Johannes-Gemeinde bei 
x: PP. H. Hanſen und Richter. Col⸗ 


ie Gemeinde zu Lake Creek, Mo. Pre⸗ 
d Th. Bundenthal. Collecte: 837.00, 
ie Immanuel3 : Gemeinde zu Ehatta- 
x: P. Klein (und engl.). Collecte: 
: zu Cape Girardeau, Mo. Prediger: 
Hamm (engl.). — Die Gemeinden zu 
iger: PP. Wenzel, Franke (engl.) und 
158 und Gaben nad) Abzug: 8173.45. 
„: Die Gemeinde in New Gehlenbed, 

Dornſeif und Almſtedt. Collecte; 
ide in Hart, Minn. Prediger: PP. 
g. Eollecte: 861.85. — Die Zions- 
Ro., mit der Gemeinde zu Lockwood. 
reckfuß, Kröger (engl.) und Ludwig. 
5.75. — Die St. Johannes-Gemeinde 
it den Nachbargemeinden. Prediger: 
bad. Collecte nad Abzug: 860.10. 
.: Die Bethlehems-Gemeinde zu Syl⸗ 
iger: PP. Obermowe, Schlobohm, 
Collecte: 88.15. — Die St. Johan 
uth, Wis. Prediger: PP. Strafen 
nach Abzug: #80.00. — Die St. Bau: 
ry, D., mit den Gemeinden der PP. 
. Prediger: PP. Küchle und Brügge: 
O. — Die Gemeinde in Zuzerne, Jowa. 
und Brandes. GCollecte: 871.25. — 
De, Loganville und Reedsburg, Wis,, 
v: PP. W. Matthes, E. Zaremba und 
inigleit3:-Gemeinde in Freedom, Pa. 
neger und 3. Nidel (engl.). Collecte: 


.: Die Parochie P. I. H. Müllers mit 
Sarland, Kanf. Prediger: PP. Abd. 
Collecte nad) Abzug: #45.00. — Die 
a, N. Y. Prediger; PP. Andree und 
341.00. — Die Gemeinden von Eagle 
Crete. Prediger: PP. X. Wangerin 
ollecte: 8230.00. — Die St. Michaels- 
9, N. J. Collecte: $25.39. 


venz- Anzeigen, 


yon Südoft-Nebrasta verfammelt 
mi bei P. Cholcder in Defhler, Nebr. 
. (Prof. Lohr, P. Mießler). Beicht: 
jJuber, Mölering),. W. Mahler. 
zaſtoral- und Lehrerconferenz verſam⸗ 
idallville, Ind., vom 5. Juli, Nach⸗ 
7. Juli, Nachmittags 5 Uhr. — Arbei⸗ 
Artikel V: Prof. F. Zucker; Stellen 
Spiritualismus zufammengeftellt und 
; die Walther-Liga, Weſen, Zweck, 
erſelben: PP. Miller und Groß. — 
bei P. R. D. Biedermann dringend 
G. Gotſch, Seer. 
pecialconferenz hält ihre diesmaligen 
Juli bei Hampton, Jowa. Predigt: 
de: Richter — Merting. Rechtzeitige 
tbeten. 30H. Burmeiſter. 
Specialconferenz des Jo wa = Diftricts 
vom 11. bis 13. Juli in P. 3. Hefjes 


Gemeinde, Marcus, Jowa. 
der Thejen über unevangelifche Braris — P. Noack. Katechefe 
über Frage 7—12 des Schwanfhen Katechismus — P. Faul- 
Stich. Iſagogik — P. Enfeleit. Biographie über Kirchenväter 
— P. Grimm. Prediger: P. Willner—P. Behrends. Bericht: 
rebner: P. 9. Wehking —P. V. Walther, Beitige Anmeldung 


Arbeiten: Weitere Ausführung 


erbeten. C. E. Miller, Secr. 


Die Randolph: Monroe County Specialeonferenz ver- 
fammelt fih, D.v., am 18. Juli (Mittags) bei P. Grörich in 
der Loft Brairie, SU. Pastor loci bittet um redtzeitige An- 
meldung. Herm. C. Gübert, Secr. 

Die gemiſchte Wolf-NRiver Paftoralconferenz von Wis- 
confin verfammelt fih am 18. und 19. Juliin der Gemeinde 
P. Spierings in New London, Wis. Zuſammenkunft Mon- 
tag= Abend, Abfahrt Donnerstag. Arbeiten: Exegeſe über 
Dffenb. 20 (P. Spiering). Ratecheſe über bas jweite Gebot 
(P. Engel). Referat (P. Hinnenthal). Prediger: P. Dröge- 
müller (P. Mundinger). Beichtredner: P. Lift (P. Engel). 

W. Naumann, Ser. 

Die Paſtoren- und Lehrerconferenz; von Arkanſas und 
MWeit-Tenneffee verfammelt fi, f. ©. w., am 19. Juli in 
der Gemeinde des P. 9. Nau zu Lutherville, Johnſon Eo., Art, 
Ürbeiten: „Die bibliſche Geographie in der Schule“, Lehrer 
9. D. Hennig. „Die Behandlung der biblifchen Geſchichte 
vom reihen Mann und armen Lazarus", Lehrer E. K. Müller. 
„Vom Kreuz der Chriften“, P. F. Steyer. „Ueber Die Grenze 
zwifchen Geremonial: und Moralgeſetz“, P. L. Buchheimer, 
„Berhältniß einer Gemeinde und des Paſtors zu Leuten, die 
fi zur Gemeinde Halten und noch nicht beitragende Glieder 
find“, P. X. Gräbener. Predigten: Freitag: Abend: P. A. 
Bäpler, Erfagmann: P. Germann. Ueber das Sonntags- 
evangelium: P. J. 9. Kleimann, Erfagmann: P. 9. €. Nor- 
den. Weber die Sonntaggepiitel: P.M. Schmidt, Erfagmann: 
P. 9. 3. Frey. Beichtrede: P. A. Gräbener, Erſatzmann: 
P. A. W. Will. Anmeldung bei Zeiten wird dringend ge- 
wünſcht. Die Brüder werden von Cabin Creek, Johnſon Eo,, 
abgeholt werden. 3.9. Kleimann, Secr. 


Belanntmahung. 


Herr P. 9. Kupfernagel in Welt, MeLennan Eo., Ter., 
bisher zur „Deutfchen Evangeliſchen Synode von Nordamerica” 
gehörig, hat aus biefer Gemeinichaft feinen Austritt erklärt 
und begehrt Aufnahme in unfere Synode. 

New Orleans, La., den 13. Juni 1899. 

®. 3. Wegener, 
Präfes des Südlichen Diftricts, 


Bitte. 


Da viele Glaubensbrüder aus alten Gemeinden fich in Ofla- 
homa angeftedelt Haben und manche oft Jahre lang nicht von 
den Reifepredigern gefunden werben, jo bittet die Oflahomae- 
Conferenz die Herren Paſtoren freundlicft, die Namen und 
Adrefjen folder, die fi) aus ihren Gemeinden Hier nieder: 
gelajlen haben, dem Unterzeichneten mitzutheilen, 

Im Namen der Dllahoma-Eonferenz 
Norman, Okla. Joſeph 3. Timken, P. 


Zur Beadhtung. 


Bon der legten Nummer des „Lutheraner”, die den Aufruf 
an alle Glieder unferer Synodalgemeinden enthält, find auf 
Beſchluß der Synode 100,000 Sremplare gedruckt, und fo viele 
Exemplare an die Paftoren unferer Synode gefandt worden, 
als ftimmfähige Glieder in ihren Gemeinden find. Die Herren 
Paftoren find erſucht, jedem Gliede eine Nummer einzuhän- 
digen. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Illinois-Diſtricts: 


Synodalfaffe: Pfingft- und andere Collecten von den 
Gemm. durch Die PP.: Burgdorf, Lincoln, v. d. Zions-Gem. 
816.25, Große, Daf Park, 12.89 (Hälfte), Witte in Pekin 14.57, 
Strieter in Proviſo 20.00, Schwermann in Covington 6.02, 
Fedderjen in Homemood 8.50, Brecht, Darmitadt, 9.00, Jöckel 
in Richton 8.55, Lehmann in Okawville 5.15, Yewerenz in Des 
Plaines 11.11 u. Vogt in Goodfarm 6.50, durch F. Collmeyer 
von P. Eirihs Gem. in New Minden 17,50. (©. 8136.04.) 

Synodalbaufafje: Coll, von P. D. Gräfs Gem., Blue 
Point, 1. bg, 1.21. 

Synodalbautafie in St. Baul, Minn.: P. Herr: 
mann Gem. bei Nokomis 10.90 und P. Hölter in Chicago von 
N. N. 1.00. (5. 811.90.) 

Polniſche Mifjion in Chicago: P. Hölters Gem. in 
Chicago 10.00. 

Innere Miffion: P. Schröder von der Gem. in Kankakee 
5.00, P. Hiebers Gem. bei Mattijon 1.52, Lehrer F. Fathauer, 
Coll. bei Oberheide Hahns Hochz. in Eagle Late, 11.83, durch 
Wm. Balzer a. d. Niſſionsbüchſen der Gem, in Addiſon 7.49, 
P. Uffenbed in Chicago, Theil der Miffiongfcoll., 65.85, von 
Bater C. Heidorn 1.00 und Ed. Klenske 1.00, P. Caſtens in 


Gilmer, Theil d. Bfingjtcol., 6.50, P. Bünger in Hamel, Theil 
d. Miffionsfcoll., 40.00, dh. C. Bockelmann, Pfingitcoll. v. P. 
Wangerind Gem. in Sollitt, 15.50, P. Hölters Gem. in Chi- 
cago 150.00 und Am. Föde 1.00, P. Leßmann, Theil der Mij- 
ftongfcoll. ſ. Gem, in Okawville, 36.38. (5. #343.07.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. Kühn in Staunton 
von J. Feldbuſch 5.00. 

Miifionsgemeinde in Granite City: P. Burgdorf, 
Coll. d. Zions-Gem. in Lincoln, 3.00, P. Kühn in Staunton 
v. 9. Taſche 1.50, F. A. Ullmann 1.00, $. Ullmann jun. 1.00 
und C. Dorſch 1.00, P. Bünger in Hamel, Theil d. —— 
Coll., 10.00, P. Fedderſens Gem. in Homewood 6,50, P. Höl⸗ 
ter8 Gem, in Chicago 25.00, Hälfte einer Coll. von P. Schrö- 
ders Gem, in Biihop 3.00 u. dch. F. Collmeyer von P. Eirichs 
Gem. in New Minden 20.00. (S. 872.00.) 

Negermiffion: P. Schröder v. d. Gem. in Kankakee 5.00, 
P. Hieber b. Mattijon v. ſ. Schulf. 1.40, P. Wagner, Decatur, 
v. Frl. Bertha Herodt 1.00 und Frau Aug. Lengafeldt .25, P. 
Bünger in Hamel, Theil d. Mifftonzfcoll,, 20.00, P. Hölters 
Gem. in Chicago 10.00, P. Leßmann bei Dfampille, Theil ber 
Mifftonsfeoll., 18.19. (S. $55.84.) 

Negerihulen: Aus Addifon: Dh. Win. Balzer, Coll, am 
50jähr. Jubiläum der Schule im Weſtbezirk, 76.75 und dd. C. 
Harloff von einer ie Schülerin 1.00, (©. 877.76.) 

Englifde Schule in Madifon und Venice, Ill.: 
Lehrer Ad. Kaftners Schulk. in Hinsdale 4.00. 

Engliſche Miffion in Chicago: Bon Chicago: P. 
Uffenbed, Theil der Miffionsfcoll., 26.35 u. P. Hölters Gem. 
80.00. (S. 856.35.) 

$udenmiffton: P. Hölter8 Gem. in Chicago 5.00. 

Emigrantenmiffton: P. Engelbreät in Chicago vom 
Süngiver. 10.00. 

Emigrantenmiffion in New York: P. Hiebers Gem. 
bei Mattijon 6.38. 

Emigrantenmiffion in Baltimore: P. Hiebers 
Filialgem. bei Mattifon 4.16. 

Heidenmiſſion: Bon Chicago: P. Uffenbed, Theil der 
Miſſionsfcoll. 13.10 u. P. Hölters Gem. 10.00. (©. 823.10.) 

Unterjtügungstaffe: P. Burgdorf in Lincoln, Pfingft: 
coll, 4.85, P. Hiebers Gem. bei Mattifon 5.62 und f. Filial- 
gem. 4.55, Lehrer B. Appelt v. d. Chicago Lehrerconf. 27.00, 
P. Große in Dat Park v. d. Conf. in Provifo und Umgegend 
10.85, dc. 9. Arbeiter in Fountain Bluff, Coll. bei Miesner- 
Güterslohs Hochz., 2.85 u. Coll. Dse Berbit’ Kindtaufe 2,60, 
v. P. Wagner in Decatur 4.00, P. A. 3. Bünger v. d. Chicago 
— 17,00, v. P. Eberhardt in Arenzville 2.00, durch 

. Bodelmann a. d. Klingelbeutel v. P. Wangerins Gem. in 
Sollitt 15.00, P. Werfelmann in Strasburg v. %. D. 1.00, P. 
Drögemüller v. d. Arlington Heights Paftoralconf. 3.75, P. 
Grit in Blue Boint v. Vater Mejer 1.00. (S. 8102.07.) 

Studenten in St. Louis: Dur 9. F. Rathe von der 
Gem, in Homewood für 9. 3. Oetjen 5.00, P. Mennides Gem. 
bei Genefeo für A. Dallmann 10.55, Coll. v. P. Brufts Gem, 
in für Sr. Helmjtätter 10.76 u. P. Werfelmanng Gem. 
in Strasburg für Fr. Brunn 26.60. (S. #52.91.) 

Batdtafie in — Dch. Prof. J. S. Simon 
in Springfield v. Frauenver. 2.00. 

Studenten in —— — Coll. v. P. Kühns Gem, 
in Staunton I Heinr. Kolb 10.45 u. P. Wunder in Chicago 
v. Süngiver. für 9. Gerite 5.00. (S. #15.45.) 

Collegefhüler Wahl in Fort Wayne: P. Großein 
Oak Barf v. Jungfrver. 10.00. 

Collegeſchüler in Milwaukee: Von Chicago: P. 
Wunder v. Jünglver. f. Ad. Häntzſchel 5.00 u. f. Joh. Bertram 
5.00, f. d. Brüder Bertram v. Jungfrver. 6.00. (S. 816. 00.) 

Seminariſten in Addiſon: Von — P. Engel⸗ 
brecht v. Jungfrver. f. L. Sippel 15.00, P. Succop v. Jüngl.⸗ 
Ber. f. Waldemar Lohrmann 20.00 und O. Wegner 15.00; P. 
Gruner in Rodford vom Jugendver. für Alb. Sieving 8.00. 
(S. 858.00.) 

Eollegefhüler Herm. Komert in Concordia: P. 
Wolters Gem. in Dorans 13.50. 

Kirhbaufaffe des Jllinois-Diftricts: P. Uffen- 
bed in Chicago, Theil der Miffionfcoll., 26.35 und P. Hölters 
Gem. dal. 10.00. — Für Murphysboro: P. Hölters Gem. in 
Chicago 14.25. (S. 850.60.) 

Taubjtummenmiffion: P. Reinfe in Chicago v. Anna 
Palow 1.00, P. Hafner in Thampille, Pfingftcoll., 3.31, P. 
Bünger in Hamel, Theil der Miffionsfcoll., 9.00, P. Hölterg 
Gem. in Chicago 13.32. (©. 826.63.) 

Annere Einrichtung der Kirche in Boplar Bluff, 
Mo.: P. Hieber bei Mattifon 1.00. 

Gemeinde in St. Joſeph, Mo.: P. Strieterö Gem, 
in Brovifo 11.00. ! 

P. W. Grunnet in der däniſchen Freifirde: P, 
Engelbredt in Chicago v. Jungfrver. 25.00 und v. E. G. Brill 
2.00, P. Röder in Arlington Heights v. F. Gehrke 2.00 u. N. N. 
1.00. (8. 830.00.) 

Gemeindein Marquette, Mid.: P. Schröder, Bifhop, 
Hälfte einer Coll., 3.00. 

Kichbau der Miffionsgemeinde in New Deni- 
1 on, Ill.: P. Leßmann in Dfampille, Theil d. Miſſionsfcoll., 

0,00 


Hermannsburger Freikirche: P. Röder, Arlington 
Heights, von Frau Kirchhoff 2.00. 

Miſſionsſchule in Columbia Heights, SIl.: P. 
Brauer in Erete von Wwe. Schweppe 4.50 u. Wm. Falke 2.00, 
von W. M. 2.00 u, Dohmeyer fen. 1.00. (5. 89.50.) 

Däniſche Freikirche: P. Burſiek in Mattifon von Frau 
Henry Schulze 2.55, P. Caftens in Gilmer, Theil d. Pfingftcoll., 
6.00, P. Natthius, Evaniton, v. Frauenver, 10.00 u. v. Wwe. 
R. N. 2.0. (S. #19.55.) 

Waiſenhaus in Addiſon: 17.50 und 326,95. (S. 
8344.45.) (NB. Kaffirer ©. Ritzmann wird über bie einzelnen 
Poſten im „Lutheraner“ und „Rinder: und Jugendblatt“ quit- 
tiren.) 

Miffion in Hamburg: P. Käſelitz' Gem. in Juka 3.00. 

Miſſion und Schulbau in London: P. Burfiel in 
Mattifon von Frau Henry Schulze 2.55, P. L. W. Dorn von 
P. 9. Meyers Schülern in Columbia 1.00, P. Hölter, Chicago, 
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j uthe rane Is 


v. d. Gem. 5.00 und Prof. Jonas 5.00, dch. Lehrer A. Albers 
in Eagle Late v. |. Schülern 2.70 und von Lehrer E. Roſens 
Schülern in Addiſon 3.00, P. X. E. Reinte aus Martin Ernes 
Sparbüdfe in Galesburg .50 u. Guft. Biel in Kewanee .25. 
(S. 820.00.) Total: 81628.41. 

Addiſon, IU., 17. Juni 1889. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Kanfas- Diftricts: 


Annere Miffion: Gemm. d. PP.: Voß 820.36. Wein 
8.50, Schmid 12.57, Schilling 4.00, Drögemüller 11.38, Wendt 
6,16, Möller, Chepftow, 3.10, Brauers 7.00, 9. C. Senne 
6.00, Vetter 13.45, Hafner 23.56, Polfter 11.31, Deich 5.00. 
Bon X. Härtlein, Marquette, 3.00. P. Kauffelds Gem. 5.20. 
P. Eggertö Gem. 19.10. P. Storms Gem. 9.52. Kaſſ. E. F. W. 
Meier 240.00. P. Lüſſenhop v. P. Klindworth ‚25. Hellmigs 
Kinder, Oswego, .68. Gemm. d. PP.: Pennekamp, Bremen, 
88,30, Wagner, Fairview, 2.67, %. W. Pennelamp, 6.58, 
Weſtphal 8.67, Frefe 6.24, Storm 8.00. P. Hafner von 3. 
Trettin ‚50. Bon Bollert Simmering und ride Meing, 
Soodland, 2.00. P. Eggert? Gem. 20.00. P. Wendts Gem. 
6.73, P. Telev.N. NR. .50. St. Lucad-Gem., Onaga, 5.58. 
9. €. Sennes Gem., Blod, 8.00. P. Sauers Gem., Ludell, 
10.00. P. Sr. Pennekamp v. N. N. 5.00. (S. 8537.86.) 

Schüler in Winfield: P. Voß' Gem. 5.00. P. Brauers 
Gem. 6.97. (©. 811.97.) 

ansalle des Kanjas-Piftricts: P. Keller Gem. 
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Baulaffe der Allgemeinen Synode: P. Brauer 
Gem., Ellinwood, 4.65. 

Sächſiſche Freikirche: P. Kellers Gem. 5.00. P. Storms 
Gem. 11.00. P. Brauers Gem. 5.20. (S. 821.20.) 

Hermannsburger Freikirche: P. Kellers Gem. 5.00. 

Däniſche Freilirche: P. Kellers Gem. 2.50. Von N. N., 
Zeavenmworth, 8.00. (S. 810.50.) 

Studenten aus Kanjas: P. Keller v. ®. a 
1.00. P. Hoyer Gem. 2.00. P. Lüſſenhop v. I. 9. Brede- 
böft .50. 9. 9. Ditmer 1.00. P. Klindworth .25. Chr. 
— 1.00, B. Storm, Hochz. Schröder-Kuhlmeier, 3.64. 
P. Jacobs Gem., Sylvan Grove, 10.65. (S. 820.04.) 

Synodalkafſe: P. Schmids Gem. 10.05. St. Lucas- 
Gem., Onaga, 1.95. U. Härtlein, Marquette, 1.00. Gemm. 
d. PP.: Obermomwe 15.15, Ramelom 5.14, Lüſſenhop 19.03. 
Pennekamp, Bremen, 33.03. (S. #85.35.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Telle Gem. 6.00. 

Negermiffion: P. Am Ends Gem. 6.00. P. Hoyer von 
Herm. Eonftein 1.50. P. Telles Gem. 2.50. P. Jacob3 Gem, 
2.25. (S. $12.25.) 

Wittwen und Waifen: P. Hoyers Gem. 11.43. P. 
Sn Gem. 4.10, P. Better, Hochz. Senne-Schäfer, 7.05. 4. 

ärtlein 2.00. P. Ramelows Gem. 5.14. (829.72.) 

in Concordia: P. Hoyers Gem. 6.75. 

a P. Hoyer® Gem. 13.01. P. nl von 
Matthias Lenih .50. A. Härtlein, 1.00. P. Freſe, Hochz. 
Kohlmeier-Veters, 5.60. P. Jacobs Gem. 2.25. (S. 822.36.) 

nglifhe Miffton: P. H. C. Sennes Gem. 6.00. A. 
Härtlein 1.00. (S. 87. 00.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Bräuhahn, Hochz. Gier- 
Thron, 6.28. U. Härtlein 1.00. P. Lüfjenhop v. Frau Zangg 
1.00. P. Storms Gem. 10.51. P. Kauffelds Gem. .75, von 
9. Peters .25. (S. 819.79.) 

Taubfiummenmiffton: P. Mendes Gem, 9.84. 

Miffion in Hamburg: P. Mendes Gem. 2.21. 

Brandihaden in St. Ds, Von N.N., Leavenworth, 
2.00. P. Keller v. 9. Meyerhoff 3.00. (S. 85.00.) 

Schüler in Milmautee: P. OeſchsGem. 4.50. 

Taubftummenanftaltin North Detroit: N. Härt- 
lein 1.00. 

Schüler in Soncordia: P. Lüſſenhop, Hochz. Erdmann⸗ 
Meyer, 8.78. 

Seminariften in Seward: P. Frefes Gem. 8.90. 

Gemeinde in Berry, Okla: P. Hafners Gem. 21.00, 
Geo. Dietrich 3.00. Frau Bloom .50. (S. 324.50.) 

DauEDSIEAtee in Winfield, Kanj.: P. Lüffenhops 

em. 15.09. 


Mifjion in London: P. Freſes Gem. 5.46. 
Total: 8900.09. 
Zeavenworth, Kanj., 1. Juni 1899. 
9. F. Delfdlager, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


Mai.) 

S sale Sturgis 83.00, P. Hagens Gem. 2.13, 
Tp. Merritt8.23, Whittaker 1.81, Sand Beach 6.04, Gd. Rapids 
22.82, Nem Haven 2.00, Amelith 8.15, Frankenmuth 44.75, 
—— 14.79, Maniftee 10.00, Riley 3.85, Macomb 4.08, 

ebewaing 24.83, Ida 10.50, Jonia 4.50, Frankentroſt 13.24, 
Jackſon 15.45. (S. 8200.12.) 

Allgemeine Baulaffe: Utica (P. Wilfon) 4.60, Tawas 
4.00. (5. 88.60.) 

Ilgemeine Innere Miffion: Franfenmuth v. J. ©. 
Laut 2.00, 
nen, New Haven 2.00, Reed City 5.00. (©. 


in a — Sale 1.8 P. 
ayer, Hochz. Ruffertöhöfer-Rante, 4.50, P. Lemke v. F. d⸗ 
———— — — — 

Miſſion in Hamburg: P. Lemke v. Schödel 5.00, 
DT ea P. Mayer, Hochz. Blod-Rein- 
0 .00. 

Deutide Freikirche: P. Mayer, Hochz. Ruffertshöfer- 
— is: Freikirche: Frank 

äniſche Freikirche: Frankenmuth, N. N. 2.50, Mani⸗ 

ſter 8.00. (S. 810.50. j ‘ 

Sächſiſche Freikirche: Maniftee 10.00. 

Negermilfion: Fraukenmuth, v. I. ©. Laux 2.00, N. NR. 
daf. 2.50, P. Hagens Gem. 8,11, Rogers City 4.07, Moltte 
4.76. (5. 821.44.) 

Eoncord, N. C.: De. P. Woldt 3.71. 


Sudenmiffion: Maniftee 10.00, 

Smigrantenmifjion in Baltimore: ale 5.00. 

Emigrantenmiffion in New Hort: Manittee 5.00, 
Need City 1.25. (©. 86.25.) 

Innere Miffion in Midigan: Bay — 15.60, Hills⸗ 
dale 3.60, Woodmere 5.20, Frankenmuth 30.35, J. S. Laux 
daſ. 1.00, P. Schatz' Gem, 15.35, Deerfield 2.35, P. K. F. 
Müller von N. N. I.oo0, Tawas City, a. d. Miſſionsb. 3.10, 
Ludington 7.35, Riverton 2.80, P. Böcler, Dankopfer v.N.N., 
5.00, Cadillac 6.13, P. Claus’ Gem. 6.75, Maniftee 10.00, 
Zenor 5.25, Kilmanagh 5.00, P. Meinedes Gem. 15.00, Rich⸗ 
ville 10.61, P. Mayer von G. M. Beyerlein, Dantopfer, 5.00, 
Sanilac Centre 3.00. (S. 8159.44.) 

Unterftüßungstaffe: Frantenmuth, Hochzeit Campo 
Herzog, 11.50, P. P. M. 6.00, P. Schumacher, Hochz. Gremel⸗ 
Taſchner, 6.00, Hillsdale 2.65, Lehrer H. W. M. 2.00, Wood⸗ 
mere 5.00, P. 3. D. 4.00, P. Jüngel, Hochz. Stevert-Börner, 
3.50, Lehrer 3.8.4 00, P. 3.5. Müller v. N. N. 7. 16, P. 9.8. 
7.00, Zehrer St. 7.00, Petersburg 6.00, P. Spiegel von Wwe. 
Budfint 5.00 u. v. Frau Hähnle 2.00. (S. 878.80.) 

TZaubftummenanftalt: P. Hügli von Frl. Lina Miller 
50, Richville 5.45, P. 9. Frinde v. N. N. 1.00 und von F. 2. 
1.00, Tawas Gity 2.78, Fraſer 13.54, Lehrer Zeile Schule 
3.06, Reed City 3.00, P. Smukals Gem. 17.13. (S. 847.46.) 

Altenheim in Monroe: P. Hüglis Gem. 26.02, P. Mei- 
nedes Gem. 36.00, Monroe (Mai) 5.00, P. G. A. Bernthals 
Gem. für 1898 8.00, P. Hagens Gem. (Quart. 2) 12.80, Adrian 
10.00. (S. 897.82.) 

Arme Schüler aus Mihigan: P. G. Bernthal jen., 
Hochz. ©. Gugel, 8.45, Gd. Raptds 10.92, P. Arendt v. Frauen⸗ 
verein 8.60, P. Zobenftein v. Gottfr. Schwede 15.00, P. Hagens 
Gem. 15.00, Ruth 4.50, Caledonia 8.00, P. Claus’ Gem. 5.00, 
Eliton 1.25, Hadley 3.25, Lisbon 11.55, P. Smutkal v. Jung- 
frauenver., Stiftgafit., 10.74. (©. 8102.26.) 

Studenten in Springfield: P. Mayer, Hochz. Fiſcher⸗ 
Hildner für D. Stamm, 4 05, Riley für 8. 3. Detjen 4.51, 
So. Sanilac Gentre für 3. Pfeifer 2.00. (6. 810.56.) 

Schüler in Addiſon: P. Mayer, Hochz. Ruppredit:Beit 
für W. Zimmermann, 8.55, P. Lemte für 9. Bundenthal 5.00, 
P. Rayer, Hochz. Rodammer-Bollet für W. Zimmermann, 7.15. 
(S. 820.70.) 

Schüler in Fort Wayne: Foreftville für W. Schwarg 
2.20, P. Hügli v. Srauenver. f. K. Krotke 18.00, (S. 320.20.) 

Schüler in Milwaukee: Hemlod für E. M. 5.00. 

a enlens in Wittenberg: P. 9. Frinde v. N. N. 


Kichbaufondg des Michigan-Diſtricts: P. Mei- 
nedes Gem. 16.00, Utica (P. Wilſon) 5.00, Maniftee 10.00, 
Petersburg 3.13. (©. 834.13.) 

Kinderfreundgejellfdaft in Michigan: P. Gräb- 
ner, Hochz. Nagte-Ziebel, 5.10. 

Gemeinde in St. Joſeph, Mo.: Maniftee 5.15. 

Eollegein St. Baul zur Dedung des Brandida- 
dens: Maniftee 10.00. 

Sndianermiffion: P. Mayer v. d. Frauen 8.00. 


Total: 8915.17. 
Detroit, 1. Mai 1899. G. Wendt, Kaffirer, 
6572 Welch Ave, 


Eingelommen in Die Kaffe des Minnefotas und 
Dakota: Diftricts: 


Innere Million: P. Wynekens Gem. bei Genterville 
86.35, v. N. N. 1.00. Gemm. der PP.: Ehlen bei Groton 
11.15, Riftau in Latefield 6.87, Matzat bei Fexgus Falls 2.75, 
Wachsmuth in Kalispell 7.25, Roſenwinkel in Woodhury 4.70. 
Mefierli, St. Paul bei Delmont, 2.00, Zion daf. 3.50, Kretzſch⸗ 
mar bei Watertomn 3.49, Zemfe in Amboy 5,65, Grabarfe- 
wig in Good Thunder 13.00, Dubberftein in Wykoff 11.40, 
Meyer in Menno 3,57, bei Duaft 1.75, Dite in Elgin 6.00, 
Riftau in Lakefield 4.45, Hochz. Kolander-Raſſou bei Lakefield 
10.52, Röder in Springfield 2.20, Poriſch in St. James 6.51, 
Hertrich bei Plato 8.50, Seltz bei Euclid 3.35, bei Wylie 3.23, 
Biermagen bei Drespen 3.00, Bräfes Pfotenhauer, im Klingelb. 
ger, 5.00, Hinck in Great Bend 12.25, E. F. Müller in Poſen 

1.00, — in Owatonna 12.00, Sell in So. Branch 
5.50, Rolf in Hollywood 10.80, Agather in Sauk Rapids, 
ni 1.60, in Gilmantown, polniſche, 2.94 u. 3,61. P. 

gather von Julius Neils in Sauk Rapid 1.00. P. Sievers 
von Reichmuth in Minneapolis 2.00, v. Hildebrand daf. 1.00. 
(S. 8207.19.) 

Concordia Gollege Baukaſſe in St. Paul: P. 
Zange bei Minn., 1.00. B. Marth v. etl. Glievern 
bei Yulton, So. Dak. 1.60. ®emm. der PP.: Deftinon in 
Bradford, N. Dak., 3.50, Uhlmann in Howard, So. Dat., 2.00, 
Makat bei Fergus Falls, Minn., 10.25. P. Nammader von 
tleinen Sammlern in Fremont, Nebr., 3.25. P. Hubtloff v. 
Barbara Menken in Butte, Mont., 2.00, ©. Petri daf. 1.00. 
Gemm. der PP.: Klemp in Raymond, Minn., 3.00, Bode in 
Monango, R. Dat., 3.72, von in Jackſonville, Minn., 8.15, 
inkincoln, Minn., 2.50, Kretzſchmar b. Watertown, Minn., 
2.45, Geith b. Hoffenthal, Ajfiniboia, Can., 6.35, bei Landes⸗ 
treu, ie: an., 2.35. P. Eifert von D. Riel, Wilmot, 
So. Dat.,1.00. P. Wolffs Gem. bei Montevideo, Minn., 7.70. 
P. Hertwig in Gaylord, Minn., .25. P. Liſt v. N. N. in Elyfian, 
Minn., 2.00. P. Friedrich) v. Otto und Ed. Kratzke in Waconia, 
Minn., je .50. P. ©. Kohlhoffs Gem. bei Fairmont, Minn., 
11.81. P. Poriſch, Taufcoll. bei 9. Rinne bei St. James, 
Minn., 2.50. Gemm. d. PP.: Nidels in Rocheſter, Minn., 
12.00, Sailer in Elmore, Minn., 18.50, Präſ. Pfotenhauer in 
— Minn., 12.50, Grob in Perham, Winn., 8,31, 
Sun n Slaremont, Minn., 25.56, Müller in Echo, Minn., 
3.50, Sell in So. Brand, Minn., .75. P. Hertrih von F. 
Schramm 3.00, 9. Bitter 2.00, 3. Krohn 1.50, 3. Schütte, 9. 
Heuer, D. Schütte, Th. Müller, 3. Rofenwald je 1.00. Fr. 
Prehn, D. Schütte fun. je .50. (13.00.) (S. 8168 50.) 

Allgemeine Baulafje: P. Sievers v. Hubrich in Minne- 
apolis 3.00. 

Synodaltaffe: Gemm.d. PP.: Waad in Corinna 5.00, 
Schedler bei Filher 3.30, Lift in Elyfian 5.00, Friedrid in 


Waconia 13.00, Hilpert in Niagar 
burg 80.75. (&. 859.73.) 

Haushaltskaſſe in St. P 
Gaylord 5.50 

Schüler in Fort Wayne 
banner-Schent f. R. Eifert, 4.41. 

Studenten in St. Louis: 
u. Josco 2.00. 

Schüler in St. Baul: P. B 

Negermiffion: P. Braſchs 
> v. Brandt .50. P. Robert 
P. Hertwigs Gem. in Gaylord 7.28 
Gem. in Willow Creef 10.50. P 
Josco 5.40. P. Poriſch, Col. b 
St. James, 6.29. (©. 839.51.) 

Deutſche Freikirche: Gen 
Woodbury 4.07. Schedier in F 
8.00. (©. 817.07.) 

Däniſche Freikirche: P.V 

Judenmiſſion: P. Joh. v. 

Heidenmiffion: P. Joh v. 

auer, Coll. bei Ellings gold. Ho« 

18.65.) 

Waiſenhaus in Wittenb: 
1.00 


Unterftügungstfaife: P. $ 
5.51. Lehrer C. Ehlen in Hambı 
P. Brauers Gem. in Hart 9.30, 

Taubſtummenmiſſion: P 
4.80. P. Braſchs Gem. in Fulde 

Taubftummenanftalt: P. 

Gemeinde in Arndt, N. 
Sauf Rapids 2.94. 

Miffion in London, En 
Gem. in St. Paul 9.88. 

Studirende Waiſenknab 
in Tomn Poſen 5.00. 

St. Baul, 1. Suni 189. 7 


Eingefommen in die Kaffe 


Synodalkaſſe: Gemm. dı 
84,45, Seuel, Indianapolis, de. 
ort Wayne, 22.02, Kleift, New 
cheips, Beru, 14.30, Tirmenite 
Hoppe 13.00, Haffold, ale) 
7.10, Shumm, La Fayette, 52.51 
5,60, Lindhorſt, Reynolds, 9,50, 
Suge, Bingen, 9.13, Zorn, Colu 
8.15, Miller, Fort Wayne, durd 
Wyneken, Convoy, 7.81. (©. 8 
aukaſſe: P. Rottmanna Be 
2.00. P. Ratherts Gem., Newbi 
P. Kühle, Marysville, v. Peter € 
Innere Miffion: Gemm. ' 
für Minneiota- und Datota-Dif 
liards, 10.00, bei Dublin 2.90, 
Wilder, Bremen, Pfingftcoll., : 
22.85, Lothmann, Akron, 27.00. 
Chriſt. Hutmacher 3.00. P. Küc 
Dora Rauſch, 4.45. Gemm. de 
18.32, Schmidt, Seymour, 14. 
18.05, Zollmann, Bear Creek, A 
v. Wwe. Corder 5.00, Wyneken, 
mond, durh F, W. Findling & 
J. H. Melcher 80.43, Koch, beide 
3297. 91.) 

Negermiffion: P. Ludwig 
Gotſchs Gem., Sherwood, 4.25, ( 
in Sauers v. etl. Öl. 35.00. P. 
J. W. 5.00. P. Heing’ Gem., 
— Retreat, v. J. H. W.1. 
ton, 17.00. P. Knuſts Gem., 
Evansville, v. W. Boffe .40, W. ( 
P. Thiemes Gem., South Bend, 
von Wwe. Corder 5.00, John € 
Brownstown, 7.75. (S. 8105. 
eestige Miffion: PS 


Heidenmiffion: N. N. 10 
von Frau M. Greiner 1.00, P. 
G. Dörfem in Kent 1.00. P. Ai 
(S. 812.40.) 

Gemeinde in Alerandri 
Gem., La $ayette, 17,60. P. R 
6.50. P. Schülfes Gem., Hobaı 

Mifjion in London: PR 
dern 2.45, Mutter M. 1.00. P. 
bus, 5.00. (&. 88.45.) 

Miffion in Hamburg: P 
bu3, 5.00. 

Taubftummenmiffion: I 
ei Hutmader 1.00, 

Studenten in St. Louiß 
Schmidt-Wellert für A. Both, £ 
Fort Wayne, 20.00. P. Lothmi 
Xindner 28,02, P. Schmidts © 
merer 11.30, Monroeville f. den‘ 

Studenten in Springfiı 
beim, f. M. Gallmeier 13.40. ( 
Wayne 10.00. P. Zollmann, B 
Thiemann, 5.00. (S. 828.40.) 

Schüler in Fort Wayne 
Frauenver. 5.00, v. N. N. 5.00, 
etl. Gliedern für Stiegemeier 2 
—— N Hefie 

ngel, Fort Wayne, Hochz. Ki 
Wefels — ——— O. 
pert f. denſ. 4.00. P. Haſſold, J 
5.00. P. Müller, Farmers Het 
P. Müllers Gem., Farmers Retrı 


ver 


Waconia 13.00, Hilpert in Niagara 2.68, Piotenhauer in Ham⸗ 


Maniftee 5.00. | burg 80.75. (©. 859.78.) j ' 

Naniſtee 5.00, Haushaltskaſſe in St. Paul: P. Hertwigs Gem. in 
Gaylord 5.50 . . 

y15.60, Hills⸗ Schüler in Fort Wayne: P. Eifert, Hochz. Nieder: 

3, 3. ©. Laur | banner-Schent f. R. Eifert, 4.41. ; 

‚35, P. K. F. Studenten in St. Louis: P. Beckers Gem. in Waſeca 


iiftonsb. 3.10, 
opferv.N.N., 
taniftee 10.00, 
n. 15.00, Rich⸗ 
inkopfer, 5.00, 


chzeit Campo: 
dochz. Gremel- 
1. 2.00, Wood⸗ 
ievert⸗Borner, 
‚7.15, P. 8. 
egel von Wwe. 
8.80.) 
rl, Lina Miller 
und von F. P. 
Zeiles Schule 
(S. 847.46.) 
26.02, P. Mei: 
‚A. Bernthals 
‚12.80, Adrian 


Bernthal jen., 
endt v. Frauen: 
».00, P. Hagend 
us' Gem, 5.00, 
nufal v. Jung⸗ 


Hochʒz. Fiſcher⸗ 
— Oetjen 4.51, 
810.66.) 

Rupprecht: Veit 
indenthal 5.00, 
nermann, 7.15. 


ir W. Schwartz 
). (©. 820.20.) 
M. 5.00. 

rincke v. N. N. 


iets: P. Mei- 
Maniftee 10.00, 


jan: P. Gräb- 


iſtee 5.15. 
d Brandida= 


uen 8.00, 


dt, Kaſſirer, 
Telch Ave, 


ſota⸗ und 


bei Genterville 
blen bei Groton 
raus Falls 2.75, 
Woodbury 4.70. 
7. 8.50, Kretzſch⸗ 
5.65, Grabarke⸗ 
a Wykoff 11.40, 
: in Elgin 6.00, 
ou bei Lakefield 


u. $08c0 2.00. 


Schüler in St. Raul: P. Bauer Johnſon, Minn., 10.00. 
Regermiffion: P. Braſchs Gem. in Fulda 3.67. P. 


Joh. vo. Brandt .50. P. Roberts Gem. bei Arlington 5.55. 
P. Hertwigs Gem. in Gaylord 7.25. P. J. Poriſch.88. P. Udes 


Gem. in Willow Creef 10,50. P. Bederd Gem. in Wajeca u. 


Josco 5.40. P. Poriſch, Coll. bei 3. Lorenz’ filb. Hoch. in 
St. James, 6.29. 


(S. 839.51.) : . 
Deutſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Roſenwinkel in 
Woodbury 4.07. Schedler in Fiſher 5.00, Müller in Pofen 
8.00. (&. 817.07.) 
Däniſche Freikirche: P. Müllers Gem. in Bofen 2.50. 
Sudenmiffion: P. Joh. v. Brandt .50. : 
Heidenmiffion: P. Joh v. Brandt .50. Präſ. Pfoten: 
Be Coll. bei Ellings gold. Hochz. in Hamburg, 18.15. (©. 
8.65. 
Waitenpaus in Wittenberg: P. Eifert von 2. Lüdke 
1.00 


Unterftügungstafje: P. Köhler Gem. in Mountville 
5.51. Lehrer C. Ehlen in Hamburg 3.00. P. J. Porifch .34. 
P. Brauers Gem. in Hart 9.30. (©. $18.15.) i 
Taubftummenmiffion: P. Hertwigs Gem. in Gaylord 
4.80. P. Braſchs Gem. in Fulda 4.95. (©. 89.75.) 

Taubftummenanftalt: P. Hertwigs Gem. 1.50. . 

Gemeinde in Arndt, N. Dak.: P. Agatherd Gem. in 
Sauk Rapids 2.9. 

Miſſion in London, England: P. W. v. Schenks 
Gem. in St. Paul 9.88. J 

Studirende Waiſenknaben: P. E. F. Müller v. N. N. 


in Town Poſen 5.00. 
St. Paul, 1. Juni 189. Theo. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Mittleren Diſtricts 


Synodalkafje: Gemm. der PP.: Kaifer, Huntington, 
84.45, Seuel, Indianapolis, dh. C. F. Schwier 9.75, Jüngel, 

ort Wayne, 22.02, Kleift, New Haven, dch. 3. Brudy 8.41, 

cheips, Peru, 14.80, Tirmenftein, Logansport, durch 9. W. 
Hoppe 13.00, Hafjold, Fairfield Centre, 8.17, Querl, Toledo, 
7.70, Shumm, La Fayette, 52.51, Markworth, Waymansville, 
5.60, Lindhorſt, Reynolds, 9.50, Franke bei Fort Wayne 8.21, 
Huge, Bingen, 9.13, Zorn, Columbus, 6.00, Going, Elmore, 
8.15, Miller, Fort Wayne, durch F. E. W. Scheimann 53.57, 
Wyneten, Convoy, 7.81. (©. 8248.28.) 

Baukaſſe: P. Rottmanna Gem., Florida, 4.50, b. Florida 
2.00. P. Ratherts Gem., Nemburg, durch 9. %. Bider 16.70. 
P. Küchle, Marysville, v. Peter Scheiverer 1.00. (S. 824.20.) 

Innere Miſſion: Gemm, der PP.: Fiſcher, Columbus, 
für Minnefota- und Datota-Diftr. 10.00, — — Hil⸗ 
liards, 10.00, bei Dublin 2.90, Frauenver. bei Dublin 8.60, 
Wilder, Bremen, Pfingftcol., 16.70, Rimbad), Zanesville, 
22.85, Lothmann, Akron, 27.00. P. Schumann, Kendallville, v. 
Chrift. Hutmacher 3.00. P. Küchle, Marysville, Hochz. %. u. 
Dora Rauch, 4.45. Gemm. der PP.: Kaumeyer, Lancafter, 
18.32, Schmidt, Seymour, 14.85, Trautmann, Columbus, 
18.05, Zollmann, Bear Creef, 20.63, Fiſcher, Napoleon, 9.00, 
v. Wwe. Eorder 5.00, Wynefen, Convoy, 4.00, Bauer, Ham: 
mond, duch F. W. Findling 8.75, Born, Cleveland, durch 
J. 9. Melcher 80.43, Koch, beide Gemm., Hamler, 12.88. (©. 
8297.91.) 

Negermifjion: P. Ludwigs Gem, in Tocſin 3.60. P. 
Gotſchs Gem., Shermood, 4.25, Edgerton 4.02. P. Bohlmann 
in Sauers v. etl. GI. 35.00. P. Kaijer, Huntington, v. Frau 
J. W. 5.00. P. Being’ Gem., Winfield, 1.13. P. Müller, 


t. James 6.51, 

bei an 3.23, 
ser, im Klingelb. 
Müller in Poſen 
Lin So. Brand 
ı Saut Rapids, 
.94 u. 3.61. P. 
‚00. P. Sievers 
ıbrand daf. 1.00. 


St. Paul: P. 
yo. etl, Gliedern 
'P.: Deftinon in 
1, So. Dat., 2.00, 
Nammader von 
. P. Hudiloff v. 
Betrich daſ. 1.00. 
t., 8.00, Bode in 
Ne, Minn., 3.15, 
tertown, Minn., 
3,35, bei Landes⸗ 
D. Kiel, Wilmot, 
deo, Minn., 7.70. 
NR, in Elyfian, 
atzke in Waconia, 
jairmont, Minn., 
beit St. James, 
Rocheſter, Minn., 
ſ. Piotenhauer in 
m, Minn., 8.31, 
rin Echo, Minn. 
Hertrich von & 
30, 3. Schütte, 


(S. 8188 50.) 
Hubrich in Minne⸗ 


in Corinna 5.00, 


3.00, Friedrich in 


armers Retreat, v. J. H. W. 1.00, P. Rumps Gem., Tolle- 
ton, 17.00. P. Knuſts Gem., Chuckery, 6.51. P. Heinicke, 
Evansville, v. W. Boſſe. 40, W. Stephan .10, Kath. Beder .10, 
P. Thiemes Gem., South Bend, 9.50. P. Fiſcher, Napoleon, 
von Wwe. Corder 5.00, Sohn Gorder 5.00. P. Meyrs Gem., 
Brownstown, 7.75. (S. 8105.36.) ‚ 
Engliſche Miffion: P. Steinmanns Gem., Liverpool, 


ha N. N. 10.00. P. Bohn, Fort Wayne, 
von Frau M. Greiner 1.00. P. Lothmann, Avon, von Frau 
G. Dorſem in Kent 1.00. P. Kochs Filial-Gem., Huff, .40. 
(S. 812.40.) 

Gemeinde in Alexandria u. Elmood: P. Schumms 
Gem., La Fayette, 17.60. P. Röſeners Gem., North Judſon, 
6.50. P. Schültes Gem., Hobart, 8.55. (©. 832.66.) . 

Miſſion in London: P. Kaifer, Huntington, v. W. Kin- 
dern 2.45, Mutter M. 1.00. P. Trautmanns Gem., Colum- 


bu3, 5.00. (5. 88.45.) 
Mijfion in Hamburg: P. Trautmanns Gem., Colum- 
bu3, 5.00. 


Taubftummenmiffion: P. Schumann, Kendallville, v. 
Chriſt. Hutmacher 1.00. 

Studenten in St. Louis: P. Schmidt, Elyria, Hochz. 
Schmidt-Wellert für A. Both, 8.00. Emanuels-Frauenver., 
Fort Wayne, 20.00. P. Lothmanns Gem., Aron, für B. 9. 
Zindner 28.02. P. Schmidts Gem., Decatur, für Hugo Cäm- 
merer 11.30, Montoeville f. denf. 1.85. (S. 869.17.) i 

Studenten in Springfield: P. Preuß’ Gem., Frieb- 
heim, f. M. Gallmeier 13.40. Emanuels-Frauenver. in Fort 
Wayne 10.00. P. Zolmann, Bear Creek, Nachlaß v. Sophie 
Thiemann, 5.00. (©. 828.40.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Katt, Terre Haute, vom 
Srauenver. 5.00, 9. N. N. 5.00. P. Pohlmann, Sauers, von 
etl. Gliedern für Stiegemeier 20.00. P. Niemanns Frauen: 
ver., Cleveland, durch 9. Helle für Schierbaum 18.00. P. 
Süngel, Fort Wayne, Hochz. Rippe:Tone f. 3. 9., 3.15. P. 
Wefels Gem., Cleveland, f. D. T. 36.75, Hochz. Gülker⸗Nie⸗ 
pert f. denf. 4.00. P. Haffold, Fairfield Centre, v. Frau N. N. 
5.00. P. Müller, Farmers Retrent, v. Lehrer P. in 2, 5.00, 
P. Müllers Gem., Farmers Retreat, 19.55, v. Frau S. S.2.50. 


P. Niemanns Gem., Cleveland, 53.62. P. Weſelohs Gem. in 
Cleveland für K. 40.00. (S. 8217.57.) 

Er in Addifon: Gem, in Göglein dh. 9. Stelhorn 
f. 9. Baral 10,24. P. Kochs Gem., Huff, 6.46, Hochz. Wilt- 
mann-Engelbredt 6 75. P. en Cleveland, Hochz. Küg- 
lin⸗Gurnack für 9, 8., 6.41. (S. 829.86.) 

Eollegebau in St. Baul: P. Schmidt, Lerington, von 
Frau Jochum 1.00. 

Eollege in Addifon: P. Küchles Gem., Marysville, 
dch. Zus. Scheiderer 22.45. 

Waifenhaus in Indianapolis: P. Pohlmann in 
Sauers v. Frau J. Danefe 5.00. P. Markworth, Waymans⸗ 
ville, v. Frau Uphaus .50. P. Koch, Huff, v. N. N. 1.00. P. 
Mohr, Stafer, Hochz. Kahre-Klausmeier, 6.00, P. Heinide in 
Evansville v. Fried. Bollntann 2.00, v. W. Bollmann aus der 
Sparb. .68. P. Fiſcher, Napoleon, v. Wwe. Cordes 5.00, v. 
Sohn Cordes 5.00. (5. 825.18.) 


Taubftummenanftalt: P. Matthias, Preble, Hochz. 
Buud-Wefel, 10.25. P. Zorns Gem., Cleveland, durch 3.9. 
Meicher 20.00. (S. 830.25.) : 


Slaubensbrüder in Deutſchland: P. Lothmann, 
Aron, Hauscomm., 1.50. P. Lindhorſt, Reynolds, Hochz. 
Schröber-Bergfelder, 4.05. P. Trautmanns Gem., Colum: 
bus, 5.40. P. Huges Gem., Bingen, 4.20. (5, 815.15.) 

Glaubenäbrüder in Dänemark: P. Huges Gem. in 
Bingen 4.20. 

Glaubensbrüder in Hermannsburg: P. Lindhorft, 
Reynolds, Hochz. Groß-Dahlenburg, 3.50. 
er in St. Joſeph: P. Mohrs Gem. in Stafer 


Unterftüßungstafje: P. Fiihers Gem. in Columbus 
3.96. North Indiana Baftoralconf. 5.00. P. Eirichs Gem., 
Aurora, durch F. W. Iſſelhardt 8.75. Lehrer G. A. Gerlach, 
Marysvpille, Durch Jus. Scheiderer 2.00. P. Jauß' Gem. bei 
Fort Wayne 6.12. P. Riedels Gem., Bedford, durch J. H. 
Stohlmann 7.19, P. Schleſſelmanns Gem., Euclid, 15.50. P. 

iſchers Gem., Napoleon, 10.00, v. Wwe. Corder 10.00. P. 

orns Gem., Cleveland, Pfingftcoll., dch. J. H. Melcher 40.00. 

.Markworths Gem., White Creek, 7.00. (©. 8115.52.) 

Total: 81308. 10. 


Fort Wayne, 31. Mai 189. C. A. Rampe, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodaltafje: Gemm. d. PP. Bröder 849.91, 9. Schrö- 
der 15.75, D. Hanjer 10.50, Delichläger 16.88, Pröhl, Fredonia, 
3.00, Reitin 8.00. (S. 898.99.) 

Baukaſſe (St. Paul): P. Oldach von etl. Gmodgl. 5,00. 
P. Schild von Frau ©. .25. (©. 35.25.) 

Pilgerhaug: Frauenver. der Gem. P. Schönfelds 15.00. 
P. Schwoy v. etl. Frauen f. Frauenver. 3.80. Frau. Mil, 
—— 1.00. P. Senne v. ſ. Frauen- u. Jungfr.:Ber. 

W. (5. 324.80.) 

Progymnafium=Baulajfe: St. Bauls-Gem., Balti- 
more, 24.87. Prof. Seth v. Frau Böhling 5.00, N. N. 2,00. 
P. A-E. Frey von 9. u. 9. Keinen 100.00. P. 3. Holthufen 
von Mattjeld 2.00, NR. N. 2.00. Gemm. der PP. Weidmann, 
14.75, Bechtold 6.00, Hein 22.50. Actien: St. Bauld-Gem., 
Baltimore, 10.00, Gem. P. D. Hanſers 10.00. Gem. in Yon⸗ 
kers 100.00. Dch. P. Stiemfe 20.00. (S. #319.12.) 

mon in New York: Kafſ. Wendt 2.50. 
Frau J. Mil 1.00. (S. 83.50.) 

igrantenmiſſron in Baltimore: Kaſſ. Wendt 


Innere Miſſion im Dften: P. Walter von P. H. W. 
5.00. Gem. in Gowanda 1.50, N. N., Baterfon, 2.00, P. 
Bröder v. etl. Gmödgl. 7.00. Frau J. Miil 2.00, Miſſionsb. 
d. Gem. P. Schilds 4.64, v. ſ. Confirm. 2.31. D. M. 81.56. 
P. Bape v. Frau Faller 5.00. P. Stiemke von Frau J. 7.00, 
au 2. 1.00. P. Lühr v. Frau Herrlich 1.00. P. Käſtner v. 
rl, 2. Ringer 2.00. P. Dablfe, gef. a. d. Hochz. von Grotke— 
Boldtſchee, 6.05. Gemm.d. Pr. Willer 12.47, Dubpernell 5.25, 
Hein 10.00. (S. 3155 81.) 
Heidenmisfion; Prüfe Brand v. ©. Franz 2.20. P. J. 
Holthuſen v. Diattjeld 2.00, N. N. .50. (5. #4.70,) 
Negermiffion: N. N. Paterjon, 1.00. St. Baufs:Gem., 
Baltimore, 17.25, E. Groth 1.00. Frau J. Mil 1.00. P. 
Stiemfe v. Frau T. 3.00. Gem. P. Peter8 5.92. (S. 829.17.) 
Judenmiffion: Frau. Mill 1.00. Frauenver. d. Gem. 
= 3, Sottgufens 5.00, R.R. .50. Gem. P. Kleins 1.00. (©. 


.50.) 
Englifde Miffion in New York: P. Schönfeld von 
W. ©. 5.00. “ — 


Miſfion in Pittsburg: Gemm. der PP. Schiller 5.00, 
Tobte 12.00. (©. 817.00.) - 

SIomalenmiffion: Gem. P. Beyers 9,50. P. Dahlke, 
gef. a. d. Hochz. Grotfe-Boldtjchee, 6.05. (5. 815.55.) 

Zettenmiffion: Frau 3. Mil 1.00. Frauenver. d. Gem. 
Holthuſens 6.00. P. Stiemfe von Frau 2.2.00. (©. 

Englifhe Miifion in Serfey Eity: P. Schönfeld v. 
— Ast j Jerſey City chönf 


Abgebrannte in Wisconſin: Frau J. Mill 2.00, 

Studentenin St. Louis: Tabea-Frauenver., Long 9. 
Eity, 10.00 für W. Knoke. St. Andr.-Cem., Buffalo, 14.62 
für B. Engelbert. Frau 3. Mil 2.00. 3. P. Wald, Balti- 
more, 1.00. (S. 827.62.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. Sennes 48.36, 
N. N. 3.00 für Negerftudenten. Waſchkaſſe: Frau J. Min 
2.00. (5. 853.36.) 

Schüler in Fort Wayne: Jungfrver. d. Gem, P. Schön⸗ 
felds 7.50 für 9. Pottberg, 7.50 für O. Hötzer. N. Y. Baftoral: 
conf. 16.50 für Bähre, 16.50 für Bebler. (S. 848.00.) 

Schüler in Addifon: N. N., Paterſon, 1.00. 

Befhädigte Schüler in St. Paul: P. Sander v. etl. 
Gmdgl. in Otto 4,50, Little Valley 2.50. (S. 87.00.) 

Schülerin Neperan: Jungfrauenver. d. Gem. P. Schön⸗ 
felds 7.50 für Zoofe, 7.50 für Fleiſchmann. N. Y. Baftoral: 
conf. 20.00 für Steinert, 38.00 für Hinfelvei, Fleiſchmann 
20.0. (S. 8108.00.) 
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. 825.18.) 

ftalt: P. Matthias, Breble, Hoch. 
Zorns Gem., Cleveland, durch 3. 9. 
).25. . 
in P. Lothmann, 
50. P. Lindhorſt, Reynolds, Hochz. 
05. P. Trautmanns Gem., Colum- 
em., Bingen, 4.20. (©. 815.15.) 
in Dänemark: P. Huges Gem. in 


in Hermannsburg: P. Lindhorſt, 
Dablenburg, 8.50. : 
Sojeph: P. Mohrs Gem. in Stafer 


ife: P. Fiſchers Gem. in Columbus 
Yaftoralcons. 5.00. P. Eirichs Gem., 
jelhardt 8.75. Lehrer G. A. Gerlad), 
Sceiverer 2.00. P. Jauß’ Gem. bei 
Riedels Gem., Bedford, durch 3.9. 
hlefielm anns Gem., Cuclid, 15.50. P. 
rn, 10.00, v. NH Io 5 
fingftcoll., dd. 3. 9. Melcher 40.00. 
bite Tree, 7.0. (S. 8115.52.) 


189. C. A. Kampe, Kaffirer. 


ie Kaſſe des Oeſtlichen Diftriets: 


mm. d. PP. Bröcker 849. 91, H. Schrö⸗ 
0, Oelſchläger 16.83, Pröhl, Fredonia, 
898. 99. 

): P. Oldach von etl. Gindgl. 5.00. 
25. (©. 35.25.) 

:nver. Der Gem. P. Schönfelds 15.00. 
nf. Frauenver. 3.80. Frau 3. Mill, 
Senne v. ſ. Frauen: u. Sungfr.:Ber. 


aufafie: St. Pauls-Gem., Balti- 
h v. Frau Böhling 5.00, N. N. 2.00. 
9. Reinen 100.00. P. 3. Holthuſen 
1. 2.00. Gemm. der PP. Weidmann, 
in 22.50. Actten: St. Pauls-Gem., 
‚ P. O. Hanfers 10.00. Gem. in Yon= 
tiemfe 30.00. (5. #319.12.) 

on in New York: Kafſ. Wendt 2.50. 


33.50. 
on in Baltimore: Kaſſ. Wendt 


n DOften: P. Walter von P. 9. W. 
da 1.50, N. N., Paterſon, 2.00. P. 
00. Frau J. Mil 2.00. Miſſionsb. 
, 2». ſ. Confirm. 2.31. D. M. 81.56, 
5.00. P. Stiemfe von Frau 3. 7.00, 
v. Frau Herrlich 1.00. P. Käſtner v. 
Dahife, gel. a. d. Hochz. von Grotke— 
d. PP. Willer 12.47, Dubpernell 5.25, 


1.) 

zräſes Brand v. ©. Franz 2.20. P. J. 
00, N. N. 50. (8. 84.70.) 

R., Baterfon, 1.00. St. Bauls:Gem., 
roth 1.00. rau S. Mill 1.00. P. 
‚ Gem. P. Peters 5.9. (S. 829.17.) 
au J. MiN 1.00. Frauenver. b. Gent, 
„NR. .50. Gem. P. Kleins 1.00. (©. 


in New York: P, Schönfeld von 


urg: Gemm. ber PP. Schiller 5.00, 
0.) > 

: Gem. P. Beyers 9.50. P. Dahlke, 
3piptichee, 6.05. (5. 815.56.) 

au 3. Miu 1.00. Frauenver. d. Gem. 
P. Stiemfe von Frau 8. 2.00. (©. 


in Serjey City: P. Schönfeld v. 


Jisconfin: Frau J. Mil 2.00. 

Louis: Tabea-rauenver., Long J. 
'e. St. Andr.:dem., Buffalo, 14.62 
J. Mil 2.00. 3. P. Wald, Balti- 


Tnafietb: Gem. P. Sennes 48.36, 
ıdenten. Waſchkaſſe: Frau 3. Mil 


ayne; Sungfever. d. Gem. P. Schön- 
‚7.50 für DO, Hößer. N. Er Paſtoral⸗ 
50 für Bebler. (S. 848.00.) 

n: N. N., Paterſon, 1.00. 

er in St. Paul: P. Sander v. etl. 
tie Balley 2.50. (S. 87.00.) . 

1: Sungfrauenver. d. Gem. P. Schön- 
d für Fleiſchmann. N. 9. Paſtoral⸗ 
I, 38.00 für Hintelbei, Fleiſchmann 


Arme Studenten: Gemm. der PP. A. W. Fifcher 4.9, 


Lühr 5.00, (©. 89.92.) . 

Arme Schüler: P. Reftin, gef. a. d. Hochz. v. Riemann- 
Hafeley, 3.82. Stud.:Ber. in Wellsville 5.00 für F. Biermann 
(©. 88.82.) 

Taubftummenmiffion: Frau J. Mill 1.00. P. 3. Holt- 
huſen v. Mattfeld 1.00. (S. 82.00.) 

Zaubfiummenanftali: Frau J. MiN 2.00. 

Hospitalin Eaſt New York: Dreieinigl.-Gem., Brook⸗ 
lyn, 8.50, Frau Bickelhaubt 2.00, J. Mollenhauer 50.00. (©. 
.50.) 

Wailenhaus in Wet Rorbury: Kaſſ. Wendt 2.70. 
P. A. W. Fiſchers Eonfirm. 2.00. Gem. P. Hanemwindels 9.50. 
(S. 814.20.) 

Waiſenhaus in College Point: Waijend. der Gem. 
P. Schilds 2.77. 

Waiſenhaus in Baltimore: Schulk. d. Gem. P. Val: 
ters 5.00, Abendunterhalt. Derfelben 10.00. (S. 815.00.) 

Unterftügungstafje: N. N., Baterfon, 1.00. D. 9. .25. 
Frau J. Mil 4.00. Imm.:Gem., Baltimore, 29.50. Gem. 
P. Refting 3.53. Gem. P. Herings 10.00. (S. 848.28.) 

Lutherifhe Freifirdein Deutfhland: Frau. MiN 
2.00. Imm.-Gem., Baltimore, nadtr., .50. St. Baul3-Gem., 
Baltimore, 17.25. Gem. P. Sanders, Leaf Valley, 7.86, Otto 
11.56. (S. $39.17.) Total: $1147.03.) 

Baltimore, 31. Mai 1899, €. Spilman, Kaffirer. 
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Eingelommen in Die Kaffe des Südlichen Diſtricts: 
Mai.) 

Innere Miffion: Bon der Gem. in Honey Grove, Ter., 
31.00. P. Kilian, Kindtaufeol. bei G. Zoch, 3.10, bei Ernſt 
Symanf 1.15. Theil der Miffionsfeol. der Gemm. in New 
Orleans 133.45. P. Mörbe, Kindtaufcol. dei E. Swiedom, 
2.75. P. Niermanns Gem. 1.75, von rau 9. Rennenberg 
1.25, nachtr. Miſſionsgabe einiger Glieder 1.00. Bon Fr. X. 
in New Orleans 5.00. P. Bünger, Pfingftcof. fr. Gem., 5.50. 
P. Dertelö Gem. 3.55. P. Brommerd Gem. 5.25. P. Hop⸗ 
manns Gem. 4.65. P. Wegeners Frauen- u. Jungfr.-Miffions- 
verein 10.00. P. Crämers Frauen-Miſſionsverein 5.70. (©. 
8185.10.) 

Unterftügungstaffe: P. Schmibt3 Gem. 8.40. P. Bar- 
thel v. Lutheran Earnest Workers 5.00. P. Eckhardts Gem, 
6.50. P. Hodde, Beitrag, 2.00. (©. 816.90.) 

Däniſche Freitirde: P. Hodde — P. G. 1.00. 

ae Von NN. .50. 

Englifhe Miffton: Theil d. Miffionsfcol. d. Gemm. in 
New Orleans 25.00. 

Negermiffion: Theil d. Miſſtonsfeoll. d. Gemm. in New 
Orleans 15.00, 

Synodaltaffe: Von N. N. .50. 

Waifenhaus in New Orleans: P. Bäplerv. 9. Hus— 
feld, Bowie, Tex., 1.00. 

Studententaffe: Für d. Fritide: P. Kiltan, Kindtauf- 
coU. bei M. Bohot, 1.55. Für 9. Xiepfe: P. Mörbes Gem. 
9.06. Für farbige Studenten in Springfield: P. Wegeners 
Frauen: u. Jungfr.:Miffionsver. 10.00. (©. #20.61.) 

Total: 8265.6 


Nem Orleans, 8a., 15. Juni 1899. 
Aug. C. Reifig, Kaffırer. 


Eingekommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diſtricts: 


Synobaltafjfe: Gemm. der PP.: Heck in Dfage Bluff 
87.00, Siek in Rolla 2.75, Schurbel in St. Louis 7.75, Grä- 
bener in Ing burg 2.00, Gilow bei Drake 5.86, Fackler in 
Harveſter 4.50, Obermeyer in St. Louis 15.00. (S. 844. 86.) 

Innere Miffion des Diſtricts: Gemm. der PP.: 
Poppe, Spanijh Lake, 6.10, Grefe in New Melle 5,50, Ahner 
in Kiel 7.65, Klein in Chattanooga 22.35, Gänßle, Corning, 
5.70, Nething in Lyon 5.70, Harre in Meinert, Theil der Mij- 
ftonsfcoll., 50.00. P. Fr. Meyer in Jefferfon City von Frau 
Lillie Bed 2.50. Erſte ev.-Iuth. Gem. in Little Hoa 25.00. 
P. Wefeloh in Kimmswick von Jac. Bäumer 1.00 und von ihm 
felbft 1.00. Bethlehems-Gem. in St. Louis 7.00. Dur M. 
Tirmenftein von Frau Maria Weit in Norwood, N. S., .50, 
M. Eßwein in Nekooſa, Wis., .50. P. Kretzſchmars Gem. in 
St. Louis 30.50. (S. 8171.00.) ' 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Hanfer in St Louis 
von Frau A. Gödecker 1.00. 

Negermiffion: Durch d. PP.: Hanfer in St. Louis von 

rau A. Gödecker 1.00, Wejeloh in Kimmswick von Jacob 
Bäumer 1.00, Nething in Lyon v. Paula Nething 1.00, Bern- 
thal in St. Louis _von vun Möllenhoff 10.00. P. Harres 
Gem. in Meinert, Theil d. Miffionsfcol., 7.65. (S. 820.65.) 

Engliſche Miſſion: P. Harres Gem. in Meinert, Theil 
der Miſſionsfcoll., 10.00. Durch M. Tirmenftein v. M. Flecken⸗ 
ſteins Schülern in Lincoln, Mo., für Madiſon und Venice 
1.05. (S. 811.05.) 

Judenmiſſion: P. Kretzſchmars Gem. in St. Louis 7.00. 

Heidenmiſſion: P. Hanfer in St. Louis von Frau E. 
en 1.00. 

aubftummenmiffion: P. Hanfer in St. Louis v. Frau 
A, Gödecker 1.00. = 

Emigrantenmiffion: P. Rohlfingd Gem. in Farming- 
ton 4.25. 

Unterftüßung3faffe: P. Hanfer in St. Louis von Frau 
A. Gödecker 1,00 und von Frl. Maria Senf .25. St. Zouifer 
Zehrerconf. 4.00. P. Rohlfing in Farmington von Jac. Lorenz 
an C. €. Schmidt von N. N. in St. Louis 25.00. (©. 


Waiſenhaus in Des Peres: P. Wangerin, St. Zouis, 
von Frl. Bauers Schülern 1.63 u. v. Frl. Chriſt. Borcherding 
ür Schuldentilgung 5.00. P. Rofchle, Freiſtatt, Coll. a. d. 

05. Felmonf-Aufdembrint, 9.51. P. Hanfer in St. Louis 
von Frau G. Brodmeier 5.00 und von Herm. Ufmann 5.00. 
Durch M. TZirmenftein v. 9. Fiegel, Lith. Co., St. Louis, 10.00, 
Wwe. Katharina Schlegel, Manning, Mo.,1.00. (©. 837.14.) 

Studentenin St.%ouis: Durd) P. Winkler, Stratman, 
Coll. a. d. Hochz, Stratmann:Müller, 4.40 u. v. P. Hecks Gem. 
4.0 5.9. Meyer. (S. 88.40.) 


Studenten in aa nahe P. Rohlfings Jugendver. 
in Alma für F. Wiegmann 5.00 u. 9. Reinik 5.00. 

Seminariften in Addifon: P. Hüfchens Gem., Union- 
town, für Joh. Hüfchen 8.70. 

Schüler in Fort Wayne: P. Gümmer in Friebenberg, 
Coll. a. d. Hochz. Bopp-Mehner f. Martin Gümmer, 4.25. P. 
Schwartz, Kanſas City, Col. a. d. Hochz. Schaffner-Berfmann 
für D. Heerwagen, 1.75. (&. 86.00.) 

Schüler in Milwaukee: P. Wangerin in St. Youid von 
©. 9. Marting 5.00, 3. 9. Tiemeier 5.00 und F. Hehmann 
1.00 jür A. Merz (11.00). P. Rohlfings Jugendver. in Alma 
für Jac. Müller 5.00. (S. 816.00.) ; 

Kirchbaufonds: P. Griebels Gem. in Berryville 9.70. 

Deutſche Freikirche: Gemm.d. PP.: Pflang in Gorbon- 
ville 4,30, Lehr in New Wells 7.00. (S. $11.30.) 

Dänifſche Freikirche: P. Drdgemüllers Gem., Kurreville, 

.00. Wm. Waltfe in St. Louis 25.00. P. €, €. Schmidt 
von N. N. in St. Louis 25.00. P. Hanfer v. Frau €. 9. in 
St. Lonis 1.00. P. Hüſchen von Chr. Hüſchen in Uniontomn 
2.0. (S. 854.00.) 

B. Meyers Gemeinde in St. Jofepb: P. Fr. Meyer 
in Sefferfon City von Frau P. Fr. M. 5.00. G. Wendt, Kaſ⸗ 
firer des Michigan-Diftr., 5.15. (S. $10.15.) 
Total: 8464. 46. 
St. Louis, 17. Juni 1899. H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 
15254 Agnes St. 


Eingefommen in die Kaffe Des Wisconfin- Diftriets 
(bis zum 1. Juni 1899): 


Synodaltaffe: Gemm, der PP.: Rubel, Milwaukee, 
$10.50, C. Strajen jen., Watertomn, 54.65, Prager, Tomn 
Granville, 8.11, Schlerf, Milwaukee, 22.16, Monharbt, Burs 
nette Junction, 7.00, Dürr, Wayfide, 3.58, Bartling, Water- 
ford, 6.00, Pröhl, Plymouth, 22.00, Strafen, Milmautee, 
21.00, Wildermuth, Sheboygan Falls, 7.00, 9. C. Müller, 
Egg Center, 2.86, Matthes, Milmautee, 21.18, Schmidt daſ. 
14.25, Otto, Tomn Scott, 7.25, Zöber, Milmaufee, 26.75, 
Säger, Nicholfon, 6.72, Drundinger, Manama, 3.30, Sievers, 
Nilmaufee, 38.07, Sprengeler baf. 53.53. (&. 3335.91.) 

Allgemeine Synodalbaulafje: Gemm.d. PP.: H. C. 
Müller, Hanover, 1.31, Center 1.45, Ebert, Berlin, 8.50, 
W. C. Schilling, Toganville, 19.02. P. Küchle v. Frau Miele 
feldt 2.00. Speciell für Milwaukee: P. Wildermuth, Col. in 
Sheboygan Falle, 15.00. P. Felten, Col. in Sheboygan, 
16.00. (&. 863.28.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. Wildelm, Coll. in 
Mayville, 6.00. Speciell für Süd-America: P. Dürr, Col. in 
Wayſide, 3.00. (S. 39.00.) 

Innere Miffton: Gemm.d. PP.: Ohldag, Mellen, 2.30, 
Naumann, Hudſon, 2.27, Voit, Howard, 13.97, Küchle, Mil: 
waufee, 36.65, Häufer, Lewiſton und Bortage, 12.16, Kuring, 
Green Grove, 4.11, Diehl, Ellisville, 5.00, Bäfe, obere Gem,, 
Maynville, 12.40, Gutefunft, Haycreet, 5.75, Laukandt, Fair: 
Hild, 3.92, Fuhrmann, Glintonville, 12.76, Bella Opening 
4.90, Embarras 3.00, Town Line 3.00, Randt, Town Grant, 
12.50, Sievers, Milmaufee, 34.87, Möder, Whittlefey, 1.42, 
Chelſea 2.05, Theel, Newton, 7.53, Cryſtal 7.12. P. Küdjlev. 
$ Schmidt .50, 3. Mau 1.00, F. Shabarum 1.00, 3. Neunübel 

.00. P. Sprengeler v. 9. Wifche 15.00. P. Möder v. Frau 
Taufendfreude .50. (S. 8206.68.) 

Allgemeine Taubftummenmiffion: P. Schlerf von 
K. Lindenſchmidt 1.00. 

Emigrantenmiffion in New York: P. Dürr, Col. in 
Wayſide, 2.00. 

Emigrantenmiffion in Baltimore: P. Huchthauſen, 
Soll. in Calumet, 5.00. 

Allgemeine Heidenmiffion: P. Schlerf v. K. Linden: 
ſchmidt 1.00. €. Eggert, Milmaufee, 1.00. Gemm. der PP.: 

chönbeck, Auroraville, 2.68, Borth 1.54, Drögemüller, Town 
Wafhington, 4.19, Pulcifer .%6. (S. 811.37.) 

Negermisfion: E. Eggert, Milmaufee, 1.00. Gemm. d. 
PP.: 9. C. Müller, Hanover, 2.08, Häufer, Lewifton u, Bor- 
tage, 5.00, Börger, Fall Creek, 13.00. (©. $21.08.) 

Allgemeine Indianermiffion: ©. Eggert, Milman- 
tee, 1.00, P. Wolbrecht, Sheboygan, v.N.N.5.00. P. Kruſche, 
Soll. in Grand Rapids, 5.50. P. Daib, Coll. in Merrill, 8.95. 
(S. 820.45.) 

an eine Judenmifjion: P. Börger, Coll, in Fall 
Greet, 1.75. 

Däniſche Freikirche: P. Seuel, a. d. Gottesfaften, 1.78, 
v. Mutter Wille 2,00. Gemm. d. PP.: Dürr, Wapfide, 1.00, 
Börger, Fall Creek, 1.00, Diehl, Ellisville, 5.00, (S. 810.78.) 

Miffion in Zondon, England: P. Wolbredit, She- 

Bean >: N. N. 5.00. P. Diehl, Ellisville, 3.60. (S. $8.60.) 
iffion in Berlin, Deutſchland: P. Häufer, Coll, 
in Bortage u. Lewifton, 5.00. . 

Studenten in St, Louis: Für 9. Oſterhus: P. Seuel, 
Groth-Gerrach Hochztscoll. 8.00. Für‘. Engel: P. Wolbrecht 
v. Frauenver. 6.00. (S. 814.00.) 

tubentenin Springfield: Für Otto: P. Plaß, Kunze: 
Thurom Hochztscoll. 4.00. Für ©. Lange: P. Küchle v. Jung- 
frauenver. 10.00. Für 3. Hudthaufen: P. Hübner, Coll., 
18,64. (©. #32.64.) 

Schüler in Milwaukee: P. Seuel, Lempfe-Riemer Hoch⸗ 
zeit, 3.87. P. Sievers a. d. Geſangbuchskaſſe 5.00. Für Otto 
Engel: P. Wolbrecht v. Frauenver, 6.00. (©. 814.87.) 

Hüler in Addiſon: Kür Theo. Widmann: P. Seuel, 
Lempfe-Riemers Hochz. 3.87. Für 3. Engel: P. Wolbrecht 
v. Frauenver. 6.00. (©. 89.87.) 

Unterftüßungstlaffe: Beiträge: P. W. Naumann 5.00, 
P. Körner 3.00. P. Brager v. F. Böhlte .50. P. Schönbeck 
Von N. N. . 60. P. Matihes v. d. Broff. und Paſtorenconf. in 
Milwaukee 7.00. Ahrens von etl. Lehrern der Milwaukee 
Zehrerconf. 5.80. P. Hähnel (März u. April) v. d. Sheboygan 
County Raftoralconf. 8.50. Gemm. der PP.: Boit 15.37, 
Blumenfranz 10.16, 9. Schmidt, Kirchhayn, 4.00, A. Grothe, 
Clyman, 10.30, E. X. Grothe, Reefeville, 10.17, Hübner, Adel, 
11,05, Körner, Sanesville, 10.91. (5. $102.26 ) 

Wisconfin Kirchbaukaſſe: P. Hoffmann von). 8. in 
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Thereſa 1.00. Gemm. db. PP.: Brager, Tomn Granville, 1.50, 
Solmanz, Abe 4.00, Breticher, Waufau, 15.00, Burger, 

beboygan, 10.00, Dorpat, Tomn Wilfon, 7.50, Wilhelm, 
Maypille, 5.25. (S. 844.25.) 

Gemeinde in Birnammood: Gemm.d. PP.: Kruſche, 
Grand Rapid, 2.50, Grimm, Antigo, 6.50, Lehmann, Am 
Berit, 5.51. (S. 814.51.) 

TZaubftummenanftalt: E. Eggert, Milwaukee, 1.00. 
P. Huchthauſen, Coll. in Calumet, 5.20. (6. 86.20.) 

WVaiſenhaus in Wittenberg: E. Gogert, Milwaukee, 
1.00. P. Sievers v. Frau A. Jahn 1.00. Gemm. der PP.: 
Diehl, Elisville, 5.00, Siebrandt, Merrill, 12.00, Böſe, Con⸗ 
eord, 11.58. (S. 830.58.) Total: 8971.08. 

Milwaukee, Wis., 3. Juni 1899. 

G. E. ©. Küdle, SKaffirer. 
2820 State St. 


Erhalten für Das Waifenhaus in Addifon, Ill., 


feit dem 6. Sanuar 1899. Aus Illinois: Addifon: Bon Prof. 

. Rechlin 1 Paket get. Kletbungsftüde. Arlington Heights: 

on W. Dettmann 1 ©. Kart. Auftin: Durch Frau Lehrer 
Theo. Baumgart v. Nähver. 4 Kleider, 2 IUnterröde, 4 Nacht: 
leider, 1 Waift, für die Confirmandenmädchen 10 Pr. Hopfen, 
1 Nachtkleid, ferner 2 Comforts, 12 — 1 — 
Unterhoſen. Chicago: Durch T. C. Diener vom Ladies Co— 
lumbia Club 4 Comforts. Von Ungenannt 2 Kiften Schuhe. 
P. 2. Hölters Gem, v. C. Näß 5 Pr. Schuhe, 8 Pr. —— 
14 Pr. Ueberſchuhe. P. W. C. Kohns Gem. von J. Gareiß 
11 Knabenanzüge, 9 Knabenröcke. P. 2. Lochners Gem. von 
einzelnen Gliedern des Frauenver. d. Dreieinigk.⸗Gem. für die 
Confirmandenmädchen 11 Flanell-Unterröde, 10 weiße Unter: 
töde, 11 Pr. Hopfen, 12 Hemden, 10 oe N. eine 
Kiſte u. mehrere Pakete mit Allerlei, Kleidungsftüde, Schuhe, 
Bänder 2c. u. 6 Pfd. Candy. Aus P. X. Reinfes Gem. vom 
Sungfrauenver. der Bethlehems:Gem. dur) Frl. Ida Behnte 
2 geitüdelte Quilts, 3 Knabenmwaifts, 3 Pr. mol. Strümpfe, 
10 Taſchentücher & die Confirmandinnen. P. &. Schmidts 
Gem. v. Nähver. der St. Jacobi:Gem. durch Frau Lehrer M. 
Heitbrint für die Confirmandenmädchen 10 weiße Unterröde, 
31 Pr. Hofen, Frau W. Pfifter 1 Partie getr. Strümpfe und 
Schürzen, Frau Otto 2 Schürzen, 1Quilt, von und durch Frau 
Bernhard 4 Pr. Strümpfe, 2 Pr. Schuhe, 4 Pr. Slippers, 
Frau Steinhilber für S. Heinfe weißes Zeug zum Confir- 
mationsfleide und 1 Unterrod, — E. Römer 1 f. Geſang⸗ 
buch. South Chicago: Bon Lehrer F. Goſe 1 Partie getr. 
Sachen. Bräfes 9. Succopg Gem. v. Gebr. Thoms 96 Tabletz 
Einpadpapier u. Schnüre. P. W. Uffenbecks Gem. v. X. Kle: 
wer und ©. Wunglüd jel Kappe. P. X. Wagners Gem. von 
Frl. A. Puſcheck 1 Sardet, 1Cape, 19ut. Crete: Vom Frauen- 
verein 2 Pr. Schuhe, 1 Duilt, 11 Schürzen, 7 Kleider, 7 Pr. 
Strümpfe, 1 Knabenhemd, 2 Mädchenhoſen. Des Plaines: 
P. W. Lewerenz’ Frauenver. 20 Betttücher, 2 Kappen, 7 Hoſen, 
8 Hemden, 12 Handtücher, 6 Zaren, 25 Kleider, 2 Duilts, 
2 Röde, 12 Pr. Strümpfe, 18 Unterröcke, 30 Kiffenbezüge, 
7 Schüren. Dolton: Bon Frau ©. — 1Quilt, 12 Yds. 
Calico, 2 Karten Knöpfe. La Orange: Vom Jungfrver. dch. 
Frl. M. Ullrich 20 Nachtkleider für die Confirmandenmädchen 
und 6 Schürzen, Frau Ulrich jun. 2 Pr. Mädchenhofen. Beim 
Nähen der Kleider für die Gonfirmandinnen halfen unentgelt- 
lich die beiden Frl. M. U. u. M. B. Lemont: Von d. Frauen 
9. Tedens und ©. Bodenſchatz 1 Kiſte getr. Kleidungsſtücke. 
Melroſe Bart: P. E. Zapfs Gem. 1 Blantet, 5 Yds. Gingham, 
3 Yds. Eottonflanell, 6 Tafchentücher, 18 Bleiitifte, 26 Klam: 
mern, 1 Partie Knöpfe, Nähnadeln, Stednadeln, Zmwirn, 
Seife 2c. u. 1 Balet getr. Sachen. Ottawa: Bon P. %. Lußky 
1 Kiftchen getr. Kinderkleidchen. Aus Yort Dodge, Soma, v. 
Frau $ 2. Weiß 1 Duilt. Aus Wilton Junction v. Fr. Mau- 
rer 1 Kifte getr., gut erhaltener Kleidungsftüde, Bänder und 
Verſchiedenes. Aus Detroit, Mich., von 9. Knorr 24 Slafchen 
Hienfong Efjenz. Aus Faribault, Minn., von der Farmer 
Seed Co. für mehrere Dollars Sämereien. Bon Lehrer Arn- 
hold in Cleveland, D., 24 Flaſchen C. A. A. Remedy. 

Allen lieben Gebern herzlichen Dank und ein Vergelt’8 Gott! 

Addiſon, ZU., 19. Juni 189%. 

Ernst Leubner, Waifenvater. 


. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addifon, Ill.: 


Bon Gemeinden :c in Jllinois für laufende 
Ausgaben: Dur Lehrer W. v. Renner, Richville, Mich., 
Hochzeoll. bei Dito Kern, 82.60. P. Eberhardt, Arenzville, 
Abendmcoll., 3.50. P. Kreb3, Tinley Bart, Col. jr. Drei- 
einigl.-Gem., 9.72. P. Zapf, Melrofe Bart, Hälfte d. Pfingft- 
coll., 13.03. P. Kiftemann, Shiloh Hill, Coll. 5.05. P. Leeb, 
Chicago, von N. N. 2.30, P. Wagner daſ. v. N. N.1.00. P. 
Bartling, Auftin, Pfingſtcoll. 14.66. Dch. E. Leubner für 
verlaufte Sachen 46.58; aus d. Waifenhausbücdje 1.26 u. v. 

1. A. Balom, Chicago, 2.00. P. Schulze, Ruma, von D. 

egener in Evansville 5.00. P. Strafen, Wine Hill, Coll. b. 
Edler-Kothes Hochz., 7.30. Bon Dr. an er, Elmhurſt, 10.00. 
P. Große, Dat Barf, Hälfte der ding teoll., 12.89. P. Haake, 
Et Grove, Coll. 17.80. P. Hölter, Ehicago, v. Frauenver. 
7.25. P. Großes Gem., Addiſon, duch W. Balzer 126.20, 
(S. 8288.14.) 

Bon Kindern ıc. in Illinois: 86.27. (Am „Kinder: 
und Sugenbblatt” quittitt.) 

Kojtgeld: Durch E. Leubner, von Frau Louife Schröder, 
— für ihre Kinder 2.00; desgl. v. Frau Mathilde Par⸗ 
low, Chicago, 1.00. (S. 83. 00.) 

Addiſon, Ill. 10. Juni 1899. G. Ritzmann, Kaffirer. 


Erhalten für Das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 


bis zum 1. Juni 1899; Bon Garl, Wilhelm u. Ludwig Eßmann, 
Clintonville, Wis., je 81.00. Durch P. W. Brandes, Marley, 
Ja., Dantopfer von ihm, 3.00, Dantopfer von €, Hasſtedt 
2.00. Von H. ©. Studt, Luzerne, Ja.,.50. Ev.luth. Hospital⸗ 
Geſellſchaft, Wauſau, Wis., 250.00. P. Paul Kleinhans, Deer 
Part, Wis., (St. Pauls-Gem.) 3.75, a. d. Zionsſchuͤle, Turtle 


Lake, .99. P. A. Difcher, Carroll, Ja., Hochzeitscoll. Roſe⸗ 
Wieſel, 6.00. G. Wolläger, Legat der Frau Anna Schue, Mil- 
waukee, Wis., 1000.00. Bon Frau L. Virbel, Helena, Mont., 
Koftgeld, 5.00. Bon 9. Miller, Koſtgeld, 10.00. Durch P. F. 
Zuſe. Dubuque, Ja., Oſterg. v. ſ. Schulf., 2.25. Dch. Lehrer 
9. Lift, Boone, Ja., von ſ. Schulk. 3.67. Bon H. Heimſoth, 
Alte, Ja., 2.50. Durch P. A. Müller, Carroll, Ja., geſ. a. d. 
Hochz. Platt-Eilts, 2.50. P. P. H. Riſtau, Lakefield, Minn., 
a. d. Hochz. Roſſow-Hohenſtein, 7.76. P. A. H. Habekoſt, 

ake Cryſtal, Minn., von |. Schulk. 2.00. Frau 2. Virbel, 
Helena, Mont., Koſtgeld für J. Virbel, 5.00. P. H. Rathjen, 
Bonduel, Wis. v. Karl OUmann 1.00. P. Th. Nickel, Sha- 
mano, Wis., Koftgeld, 5.00. %. Harniſch, Owaſſo, Midh., .50. 
(S. 81316.42.) 

Wittenberg, Wis., 1. Juni 1899. 

F. A. Jäckel, Kaffirer. 


Erhalten für das Martin Luther Waiſenhaus in 
Wittenberg, Wis.: 


John Pritlaff in Milwaukee, Wis., 2 Waſchmaſchinen und 
2 Wringerd. Fr. Lehrer Klug v. Frauenver. der Heil. Geift- 
Gem. in Milmaufee, Wis., 13 Knabenhemden und $2.00 für 
Wachstücher. P. Sell, South Brand, Minn., v. etl. Frauen 
der Gem. 1 Kifte Zeug. Trauenver. der Gem. P. Kung’ zu 
Silo, Minn., 2 Bettdeden, 6 Betttücher, 3 Handtücher, 8 Hem— 
den, 3 Tafchentücher, 1 Mädchenhemd, 7 Br. Hofen, 2 Mädchen⸗ 
bojen, 3 Wailts, 2 Jacken, 3 Röde, 6 Kleider, 4 Schürzen, 
8 Pr. Strümpfe, ? Pr. Schuhe. P. Pröhl in Plymouth, Wig., 
von Frau M, Eberhardt 3 Pr. Strümpfe u. 1.00, Sr. Keppler 
1.00. P. W. Hubtloff a. d. Martini- und Zohannes-Gem. in 
Belle Blaine, Wis., 8 S. Weizen, 10 ©. Hafer, 2 S. Roggen, 
26. Kom, 2 ©. Gerftie u. 2 ©. Kart. P. W. Matthes vom 
auenver. d. Zions-⸗Gem. in Milwaukee, Wis., für Die Kinder 
enz 2 Stüde Kleiderzeug, 15 Br. Strümpfe, 6 Br. Hojen, 
eug zu Mädchenhofen, 10 Unterhemden, 8 Duß. Knöpfe, 3 Sp. 
wirn. — Beiten Dan! 
Wittenberg, Wis., 16. Juni 1899, F. L. Kart. 


Zur Dedung des Brandſchadens, Concordia: College, 
St. Paul, Minn. 


Aus der Gem. in Atwater für Chr. Behm 810.00. P. Dttes 
Gem. in Elgin 5.90, in Viola 2.28. P. Fr. Sievers, Ueber⸗ 
ſchuß aus der Kaffe des Männerchors, 5.00. P. J. D. Ehlen 
von der St. Joh.-Gem. durch Präfes Pfotenhauer 12.00. P. 
Markworths Gem. in Jowa 5.00. P. Nitzſchkes Gem. 13,75, 
P. Krog, Soma, 8.05. P. Elöter, Soma, 10.50. Durch P. 
Agather: Aug. Neils 5.00, Lehrer 9. Schofnedt, P. Agather 
je 1.00, 8. Stullid jun., 3. Borsti, Gerd. Neils, A. Kraylomati, 
K. Stullich fen., 3. Sta, Gottl. Sfterna, W. Szarnedi, Karl 
Krüger je .50, Sr. Koprek, Karol, Stullih, Joh. Sowa, Wilh. 
Krüger, Joh. Graczyk, Gottl. Tenijewski, Fr. Liſſy, 30H. Silei- 
fer, Fr. Wyppich, A. Neumann, Gottl. Olſſewski, Mid. Rybka, 
Sottl. Sſwalbowski, Guſt. Kath, Joh. Gauskopp, Gottfr. Bi- 
lang, Wilh. Welt, Wild. Stullich, Joh. Koſtowski, Marie 
Wyppid, Joh. Sawalbowski, Adolf Feitel, Wilh. Getihmenn, 
Herm. Welt, Guft. Pilantz je .25, Ferd. Steindorff .40, Frz. 
Steindorff .35, Wilh. Ujmomsti .20. Alb. Krengel aus Zions- 
Gem. in St. Baul (3. Zhlg.) 1.00. P. v. Niebelfhüg von 
(3. Zahl.) Emma Wilten 1.00. P. Walthers Gem. in Town 
Eagan, 41.00. P. Habefoft3 Gem, in Lake Cryſtal u. Rapidan 
6.00. P. B. 9. Riſtau v. J. Grein, ©. Moltentin, 3. Timm, 
W. Timm, 2. Britſch, 9. Delfe, A. Bettin, D. Timm, Frau 
F. Müller je 1.00, C. Piepenburg, 1.50, 9. Brill, F. Stürmer, 
&. Mikoſch je .50, W. ride, C. Thems, A. Wegener je .25, 8. 
Trofien .15. P. Heyners Gem. in Modena 11.55, in Albany 
5.55 für &. Meyer. (S. 8144.28.) 

Gott vergelte ven opfermwilligen Chrijten dieſe Gaben reichlich. 

St. Baul, 4. Juni 1899. Theo. Bünger, Dir. 


Erhalten jür den Collegehauspalt zu Springfield, Ill.: 


Aus P. Holſts Gem., Mt. Bulasti, v. Wittwe Henn, X. Dan- 
ner jen., V. Ophardt, je 82.00, 3. Gratwohl, W. Hegel, 9. 
Bruder, ©. Wieber, Wittme Schahl, %. Marheimer je 1.00, 
N. Mitteljtebt, 9. Lorenz, ©. Jago, C. Danner, Wittwe a 
3. Senner je .50 (©. 15.00.) 31 ©. Mehl, 20 Bu. 

afer, 10 Bu. Korn, 8 Bu. Kartoffeln, 225 Pfd. geräuchertes 
Flaſch Aus P. Erdmanns Gem., Cheſtnut, v. M. Stoll 5.00, 

S. Mehl, 12 Bu. Hafer, 13 Bu. Korn, 2 Bu. Kartoffeln, 
120 Pfd. geräuchertes Fleiſch. Aus P. Burgdorfs Gem., Lin- 
eoln, von 3. Werth, N. R., F. Wittlop je 5.00, W. Krusmarf 
3.00, 3. Krusmarf 2.00, U. Bude, 3. ©. Schröder, A. Schön- 
nauer, 3. Dff je 1.50, F. Maurer, C. Maurer, 9. Diercke, W. 
Werth, W. Hilgendorf, 3. Da . Schröder, W. Rewalt, J. 
Dahm, R, re g aß, 3. Ahrens, Braun Liesmann je 
1.00, 8. Zelter .75, Wittwe Rothe, A. Feuerbacher, 3. Feuer: 
bacher, Wittwe Feuerbacher, L. Drobiſch, 3. Lachemeyer je .dO, 
M. George .25 (S. 43.00.). F. Werth 4 S. Mehl, G. Ruter 
2 ©. Mehl, ©. Maurer, Chas. Krusmark, G. Stoll, A. Schrö⸗ 
der, J. Ulrich, W. Schepler, J. Stoll je 1S. Mehl, H. Brink: 
meier 16. Mehl, 1 Stuͤck Fleiſch, H. Berger 1 Stüd Fleifch, 
J. Ebel 1 ©. Kartoffeln. 3. Klog, Pleaſant Plains, 5.00. 
— Herzlihen Danf und Gottes reihen Segen allen lieben 
Gebern. F. Riehmann, Hausverwalter. 


Für den nöthigen Kirchbau der Heinen Gemeinde in Mar- 
quette, Mid. : Durch die und von den Herren PP.: J. Harſch, 
Waltz, Mich., v. N. NR. $2.00, 9. Prekel, South Late Linden, 
Mid., v. fr. Gem. 4.50, ©. %. Mörbe, Gibdings, Ter., von 
einigen Gliedern der Gem. 3.05, ©. ©. Hahn, North Ridge, 

. N., 2.00, W. A. Schwermann, Sovington, Ill., 1.00, von 
A. Srefe 1.00, ©. Traub, Coll. ft. Gem. in Hancod, Mich., 
8.00, ©. ©. Henry, Smallwood, Mb., 1.00, von A. Backhaus 
2a Porte, Ind., 1.00. — Allen freundlichen Gebern wünſcht 
Gottes reihen Segen und fießt ferneren Gaben gerne entgegen 

Marquette, Mid., 15. Juni 1899. C. Aeppler. 


Für Bforrhbausbauin X 
halten: P. ©. Potratz v. d. € 
#13.00. P. F. Potrag v. d. Im 
P. Schedler, Danktagscoll. 6,8 
Brintmann-Behrend und Ratit 
Naumann 10.00. Frauenver. i 
in Fairfar 10.00. Bon P. R. U 
nadtscoN. fr. 2 Gemm., 8.20. - 


Für den nöthigen Kirchbau I 
quettie, Mich.: Bon den PP. J. 
F. C. Behrend, La Roje, IU., 
tomn, Nebr., 1.00, F. I. Bill 
Matthes, Milmaufee, Wis., 1. 
N. D., 1.00, ©. 3. Körner, 9 
Brandt, Perham, Minn., 1.00 
Exemplare. 9. Kanold, Augsb 
lichen Gebern: Bergelt’3 Gott! 


Für die Indianermiffic 
durch P. Naumann 810.08 voı 
Von meiner Gem. in Shawan 
T. Richmond 8,35. 

Shamwano, Wis., 25. Mai 18 


Erhalten für die innere Eim 
Bluff, Mo., vom Miffionsver. d 
ton, Mo., $5.00. Durch Sraı 
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trefflihe Beantwortung. Und wer nun recht die Bedeutung 
der einzelnen Acte der „Ichönen Gottesdienfte des HErrn“ in 
unfern Kirchen verftehen will, der greife nad dieſem werth- 
vollen Synodalbericht, der außerdem bie üblichen gejchäftlichen 
Verhandlungen enthält. .$. 
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Die Kirche und Gottes Wort. 


Vortrag gehalten vor der Delegaten- Synode 1899 von 
5. Pieper. 


2. 

Diejes Wort Gottes hat auch göttliche Kraft. 
Schon bie bloß menſchliche Rebe hat eine gewaltige 
Kraft, „Die Feder ift mächtiger als das Schwert“, ift 
ein richtiger Sat. Das menſchliche Wort ift unter allen 
menſchlichen Mitteln der Einwirkung das gewaltigfte. 
Das menſchliche Wort wendet fi} eben an den Geift 
des Menjchen, überzeugt und gewinnt den und da— 
mit den ganzen Menſchen. Kein weltliher Macht: 
baber kann auf Die Zänge ber Zeit mit allen äußeren 
Machtmitteln die in Feſſeln halten, die das menſch⸗ 
liche Wort geiftig frei gemacht hat. Ich brauche dag 
wohl nicht Durch Beiſpiele aus alter und neuer Zeit 
zu belegen. Hat nun ſchon das menſchliche Wort 
eine jolche Kraft, welche Kraft wird Da das der Kirche 
gegebene göttliche Wort haben! Menſchliches Wort 
kann viel ausrichten, aber es kann bie menſchliche Na- 
tur nicht ändern, es Tann fein neues Leben fchaffen. 
Das göttliche Wort aber hat allmächtige, ſchaffende 
Kraft. „Die Worte, die ich rede” — ſpricht Chriftus 
(und das find Die Worte, die die Kirche hat, die ganze 
Schrift ift Chrifti Rede durch den Heiligen Geift) — 
„ſind Geiſt und find Leben“, das heißt, fie 
machen aus dem fleifchlihen und geiftlich tobten Men- 
hen einen neuen, geiftlichen, geiftlich lebendigen 
Menſchen. St. Paulus bezeugt 2 Cor. 4,6.: „Gott, 
der da hieß das Licht aus ber Finfterniß hervorleuch— 
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ten“ (nämlich bei der Schöpfung ber Welt), „der hat 
einen hellen Schein in unjere Herzen gegeben.” Damit 
jagt ber Apoftel, daß dieſelbe allmächt ige Kraft, 
welche das natürliche Licht hervorbrachte, auch im 
Worte der Predigt wirkſam fei. Das göttliche Wort, 
welches ber Kirche vertrauet ift, wird in Der Schrift oft 
mit dem natürlichen Samenkorn vergliden. Wenn 
ber natürliche Same in die Erbe fällt, dann fängt es 
an zu treiben und zu fproffen mit geheimnißvoller 
göttliher Kraft, mit der Kraft, die Gott in der 
Schöpfung in das Samentorn gelegt hat und in 
demjelben erhält. So iſt's auch bei dem ber Kirche 
anvertrauten Wort, das aus dem Munde Gottes ge- 


gangen iſt. Kommt es Durch das Gehör oder das 
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Geſicht in den Geift und in das Herz des Menfchen, 
dann fängt es anzu ſchaffen und zu wirken mit ge- 
heimnißvoller göttliher Kraft. „Das Reich Gottes“, 
ſpricht der HErr Chriftus Marc. 4, 26.27., „hat fich 
aljo, als wenn ein Menſch Samen aufs Land wirft, 
und ſchläft und ftehet auf Naht und Tag; und der 
Same geht auf und wächſet, daß er’s nicht weiß.” 
Daher bezeugt St. Petrus 1 Petr. 1, 23. 25., daß 
die Chriften „wiederum geboren find, nicht aus ver: 
gänglidem, fondern aus unvergänglidem Samen, 
nämlid aus dem lebendigen Wort Gottes, das da 
ewiglich bleibet”, und „das ift”, fest er hinzu, „das 
Wort, welches unter euch verfündiget ift”. St. Pau: 
lus lehrt Eph. 1, 19. 20.: „Wir glauben nach der 
Wirkung feiner mächtigen Stärke, melde er gewirket 
bat in Chrifto, da er ihn von den Todten auferwedet 
bat.” Das ift die Kraft des Wortes, mit weldem 
Gott feine Kirche ausgeftattet Hat. Es ift nicht eine 
menschliche Kraft, auch nit ein Mittelding zwiſchen 
menschlicher und göttlicher Kraft, jondern wahre gött: 
liche Kraft, göttliche Allmacht. 

* Das gibt ja auch die Erfahrung ſowohl bei Andern 
als bei uns ſelbſt. Was jchlägt den jelbftgerechten 
Menſchen, der nad der Art aller natürlichen Men- 
fen auf feine Nehtihaffenheit vertraut, zu Boden 
und wirft ihn vor Gott in den Staub als armen, 
verbammungsmwürdigen Sünder? Das tft bie Kraft 
des Wortes, von welchem Gott jelbft fagt: „Sit 
mein Wort nicht wie ein Feuer und wie ein Hammer, 
der Feljen zerſchmeißt?“ (Ser. 23, 29.) Was hebt 
den Zerſchlagenen aus dem Staube empor, daß er 
fi wider die Schreden des Gemwiffens, des Todes 
und der Hölle tröftet und eine herzliche Zuverſicht 
zur Gnade Gottes gewinnt? Das ift die Kraft des 
göttlihen Wortes, welches ihm von der Gnade Got: 
tes in Ehrifto jagt. Was macht die Ehriften in der 
Trübjal, die wie eine unerträglidhe Laſt über fie fällt 
und die Welt zur Verzweiflung treibt, immer wieder 
fo getroft, daß fie fih aud) der Trübjale rühmen, 
wie St. Paulus Röm. 5 jagt? Das ift die Kraft 
des göttlichen Wortes. Was trägt die Chriften durch 
den Tod, wo es mit aller menſchlichen Kraft und 
allem menſchlichen Troft aus ift, alfo hindurch, daß 
fie den Tod nit ſchmecken? Das ift die Kraft des 
göttlichen Wortes. Was läßt die Kirche als Ganzes 


wider bie Pforten ber Hölle beftehen? Das ift die 
Kraft des göttliden Wortes, auf welches die Kirche 
geftellt if. „Mo Gottes Wort ins Herz kommt mit 
rehtem Glauben” — jagt Luther — „da macht's 
das Herz ihm gleich, auch feft und ficher, daß es fo 
fteif, aufreit und hart wird wider alle Anfechtung, 
Teufel, Tod und wie es heißen mag, daß es trößlich 
und hochmüthiglich alles verachtet und fpottet, was 
zweifel, zagen, böſe und zornig fein will.“ *) 


as ift die Kraft des Wortes. D, daß wir hiervon 


allezeit lebendig überzeugt wären und das Zutrauen 
zu der Kraft des Wortes hätten, das es verdient und 
das wir zu bemfelben haben follten. Wie reich, wie 
ſtark, wie mächtig, wie unüberwindlih würden wir 
uns allezeit vorlommen! Ein Theologe hat von unſe— 
ver Zeit gejagt: Was den Chriften unferer Zeit fehlt, 
ift die lebendige Weberzeugung, daß Gottes Wort, 
wie e8 in der Schrift vorliegt, Geift und Leben ift. 
Würde die Kirche hiervon lebendig überzeugt fein und 
demgemäß mit dem Worte handeln, jo würde fie 
dur Gottes Gnade ein neues Pfingften erleben. 
Laſſen wir uns an der göttlichen Kraft des Wortes 
niet dadurch irre machen, daß die Menfchen bie ſelige 
Wirkung des Wortes hindern können. Sonder: 
li die Synergiften haben zu früheren Zeiten und 
zu unferer Zeit geltend gemadt: „Wie könnt ihr jo 
ſchlechtweg von einer göttlichen, allmächtigen Kraft 
des Wortes Gottes reden, da der Wirkung bes Wortes 
doch von den Menfchen widerftanden werden kann?“ 
Das wiſſen wir jehr wohl, denn die Schrift jagt und 
die Erfahrung beftätigt es. Aber es ift thöricht, des- 
halb an der göttlichen Kraft des Wortes Gottes zu 
zweifeln. Auch im Reich der Natur kann der Menſch 
das von göftliher Kraft gemwirkte Leben hindern, 
wenn er den Samen aus ber Erde reißt und bereite 
entitandenes Leben zerftört. Aber deshalb zweifelt 
doch Fein vernünftiger Menſch an der geheimniß- 
vollen, wahrhaft göttlichen Kraft, die in dem Samen 
liegt und alles Wachſen und natürliche Leben be- 
wirkt. So ift es nad der Schrift au mit dem 
Samen des Wortes Gottes. Das Wort Gottes ift 
und bleibt göttlihe Kraft und göttliche Weisheit, 
obwohl der Menſch die traurige Macht hat, diefer 
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Kraft, was das jelige Endrefultat betrifft, zu wider: 
fteben. 

Wir bleiben aljo dabei, daß das Wort göttliche 
Kraft habe. Hieraus ergibt fi} für die Praris aud) 
dies: Machen wir uns bei der Verfündigung bes 
Wortes nicht unnöthige Schwierigkeiten. Alles, was 
wir zu thun haben, ift, Gottes Wort an die Leute 
und unter die Leute zu bringen. Das Wort ift in 
ſich Träftig, es braucht nicht erit durch menſchliche Zu: 
thaten kräftig gemacht zu werben. Alles, was nöthig 
tft, Damit das irdiſche Samenkorn ſproſſe, ift dies, 
daß es in Die Erde gefentt werde. Dann wächſt es. 
Menihlihe Reden über den Samen, aud wifjen: 
Ichaftliche Abhandlungen über das Wachjen befördern 
das Wahsthum nicht im Mindeften. So ift’s aud) 
mit dem göttlichen Samen des Wortes Gottes. Alles, 
was wir mit ihm zu thun haben, ift, ihn mit der Erbe 
zu vermifchen, das heißt, ihn in ben Geift des Men- 
Shen hineinzubringen. Mehr können und follen wir 
nicht thun. Logik und Rhetorik find bei der Ber: 
fündigung jo lange am Plage, als fie in rein die- 
nender Stellung gehalten werden, das heißt, 
lediglich dem dienen, daß Gottes Wort an den Geift 
der Zuhörer herangebracht und in benjelben auf: 
genommen werde, Sobald Logik und Rhetorik aus 
ihrer lediglich dienenden Stellung beraustreten, für 
fih etwas jein und das Wort erit kräftig machen 
wollen, hindern fie die Wirkung des Wortes, indem 
fie Geift und Herz des Menſchen vom Worte ab- 
ziehen. Hüten wir uns auch namentlich vor der Thor: 
beit, ala ob Gottes Wort erft dann zur Wirkſamkeit 
fommen könnte, wenn wir es zuvor durch allerlei 
Vernunftbeweife den Menſchen annehmbar gemacht 
hätten. Das ift erftlich unmöglich und dann auch wider 
unferen Auftrag. Chriſtus fpricht nicht: Gehet hin 
und beweijet das Evangelium, fondern gebet hin und 
predigt das Evangelium. Menjchliches Wort wirkt 
auf dem Wege der menjhlichen Meberredung und Be- 
weisführung, das heißt, durch Berufung auf Wahr: 
beiten und durch die Lebendigmahung von Wahr: 
beiten, die im Geift des Menfchen liegen oder für bie 
der Menſch doch natürlicherweife ein Verſtändniß hat. 
Ganz anders wirft das göttliche Wort, das die Kirche 
zu verfündigen hat. Es wirkt, wie unfere Alten 
fagen, „durch bloße Berührung” mit dem menſch⸗ 
lichen Geift, das heißt, dadurch, daß es in den menſch⸗ 
lichen Geift aufgenommen wird. Wird es in den 
menſchlichen Geift aufgenommen, dann bezeugt es 
fich jelbft als göttliche Wahrheit, weil der Heilige 
Geift durh das Wort wirkſam ift. Das lehrt 
St. Paulus, wenn er fchreibt: „Und ich, lieben 
Brüder, da ich zu euch fam, kam ich nicht mit hohen 
Worten oder hoher Weisheit, euch zu verfündigen bie 
göttliche Predigt... . Mein Wort und meine Pre: 
digt war nicht in vernünftigen Neben menjchlicher 
Weisheit, ſondern in Beweifung des Geiftes und der 
Kraft; auf daß euer Glaube beftehe nicht auf Men— 
{hen Weisheit, ſondern auf Gottes Kraft”, 1 Cor. 
2,1.4.5. 

Freilich, wir verwerfen nicht die jogenannte „Apo: 
Iogie”, das heißt, die Vertheidigung der hriftlichen 
Lehre mit Gründen, die aus der Vernunft und Er: 
fahrung genommen find. Aber dadurch wollen wir 
nicht erft das Wort Gottes kräftig machen, jondern 
dadurch wollen wir nur gewiffe äußere Hinderniſſe in 
Bezug auf das äußere Hören und die äußere Erwägung 
des Wortes wegräumen. Alle Kraft und Wirkfam- 
feit erwarten wir vom Worte jelbft, als das fich ſelbſt 
durch Wirkung des Heiligen Geiftes als 
göttliche Wahrheit bezeugt, wenn es in den menſch— 
lichen Geift fommt. Darum ift unfer Ziel auf unjern 


Lehranftalten dies, vor allen Dingen ſolche Leute 
beranzubilden, die tüchtig find, Gottes Wort zu 
lehren. Mit Gottes Wort ift die Kirche im Stande, 
alles das auszurichten, was ihr auszurichten be: 
fohlen iſt. Das war der britte Punkt, auf den ich 
unfere Aufmerkſamkeit richten wollte. 


(Sortjegung folgt.) 


Johannes Brenz. 


II. 


Vielſeitig war die kirchliche Thätigkeit Brenz', wie 
wir das letzte Mal geſehen haben. Und doch hat er 
bei alledem ſein nächſtes Amt, das Predigtamt in 
der eigenen Gemeinde, nicht verabſäumt, ſondern 
treulich gepflegt. In ſeinen kurzen, ſchlichten Pre— 
digten erwies er ſich als ein ganz trefflicher Prediger. 
Ueberaus gediegen in der Tertauslegung, berück⸗ 
ſichtigt er immer fein auch die Zeitverhältniſſe: bald 
weiſt er hin auf die Gefahren von außen, wie den 
Türkenkrieg, bald warnt er vor den inneren Feinden 
der Kirche. Vor allem treibt er die Hauptlehre des 
Evangeliums, zeigt, wie der Menſch vor Gott gerecht 
und ſelig wird aus Gnaden, um Chriſti willen, durch 
den Glauben. In Wochengottesdienſten pflegte er bib⸗ 
liſche Bücher im Zuſammenhange auszulegen. Dar: 
aus entftanden geiftuolle und werthvolle Auslegungen, 
die ſpäter im Drud erjchienen und mit Recht noch heute 
hoch gerühmt werden. Wie hoch Luther von diejen 
Werken hielt, zeigt am beften die Vorrede, die er zu 
ber Auslegung des Propheten Amos von Brenz ſchrieb. 
Darin führt Luther des Weiteren aus, daß jeine eige- 
nen Schriften mit Brenz’ Schriften verglichen, ihm 
ſehr verächtlich vorkämen. Brenz’ Geift jei viel lieb- 
Tier, fanfter, ruhiger, fein Ausdruck gewandter, Ha- 
ter, anziehender. Bon dem vierfachen Geift des Elias 
(1 Kön. 19, 11. f.) jei ihm jelbft der Sturmmwind zu 
Theil geworden, der Berge zerreiße und Feljen zer- 
fchmettere, Brenz Dagegen das ftille, janfte Saufen, 
das erquide. Und dann jagt Zuther: „Aber vieje 
Gabe Gottes liebe und verehrte ich vor allen ſonder⸗ 
li an dir, daß du in allen deinen Schriften jo treu- 
lich und lauter auf die Gerechtigkeit aus dem Glau- 
ben dringft; denn dieſes Lehrftüd ift das Haupt und 
der Eckſtein, welches allein die Kirche Gottes zeugt, 
ernährt, erbaut, erhält und vertheibigt, und ohne das: 
felbe kann die Kirche Gottes auch nicht Eine Stunde 
beftehen, wie du weißt und auch dafürhältfl.” (Vgl. 
Luthers Werte, St. Louiſer Ausgabe, XIV, 166 ff.) 
Wie gewiſſenhaft es aber Brenz mit feinem Brebigen 
nahm, zeigt am beften jenes Wort, das er einft dem 
Hofprediger Pfaufer jagte. Dieſer hatte bei einem 
Beſuche in Stuttgart eine vorzügliche Wochenpredigt 
von Brenz gehört und dann, da nur einige, mwentge 
Leute in der Kirche waren, feine Verwunderung dar- 
über ausgeiproden, daß man in Stuttgart foldhe 
trefflihen Predigten jo ſchlecht beſuche. Als Brenz 
dann mit ihm nad) Haufe ging und fie dabei an einem 
Brunnen vorüberlamen, fragte Brenz jeinen Beglei- 
ter: „Was ift Die Shönfte Tugend diejes Brünnleins?” 
und gab dann jelbit die Antwort dazu: „Es gibt ſtets 
Waſſer, ob viele oder wenige fommen, aus ihm zu 
ſchöpfen. So muß es der Prediger des göttlichen 
Wortes machen.” Und bei einer andern Gelegenheit 
fagte er: „Ich gehe niemals auf die Kanzel, daß ich 
nicht allemal mit einer neuen und größeren Ehr— 
erbietung und Sorgfalt gerührt werde, als zuvor, 
weil ich weiß, daß ich vor Gott und Engeln predige.” 
Troß feines Ruhmes und feiner angejehenen Stel- 
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[ung war er weit entfernt von allem Stolz und aller 
Anmaßung, befonders freundlich und freigebig gegen 
Gedrücte und Verfolgte, überaus demüthig und un: 
eigennüßig. Obwohl er mehrere Berufe an äußer: 
lich beffere Stellungen in anderen Ländern erhielt, 
wollte er doch feinem Vaterland lieber um geringeren 
Gehalt dienen. Wiederholt hat er reiche Gefchente 
abgelehnt und troß feiner vielen unverjorgten Kinder 
noch in feinem Teftament die Armen bedacht. 

Schweres Kreuz hat Brenz im Dienfte des Evan- 
geliums ftandhaft erbuldet, aber dabei auch den 
Schutz und die Hülfe Gottes herrlich erfahren dürfen. 
Bald nach Luthers Tod brach das Unglüd, das Brenz 
nad feinem früher mitgetheilten Ausiprud erwartete, 
ein. Der jogenannte ſchmalkaldiſche Krieg entbrannte, 
von dem katholiſchen Katjer Carl V. gegen die Evan- 
gelifchen geführt. Brenz mußte, da die fiegreidhen 
Raiferliden nah Hall famen und er beim Kaifer als 
Berräther hingeftellt worden war, fliehen, mit Hinter: 
lafung jeiner Gattin und feiner ſechs Kinder, in 
fremdem Gewand, im December, bei ftrenger Kälte 
in Feld und Wald, und fih Wochen lang auf dem 
Lande verborgen halten. Doc er warf feine Sorge 
auf den HErrn und konnte auch ſpäter wieder zurüd- 
tehren. Freilich nicht auf lange Zeit. Da er die 
Wahrheit befannte und nichts von einem faljchen 
Frieden wiſſen wollte, verlangte der kaiſerliche Kanzler 
Granvella jeine Auslieferung ; auf feinen Kopf wurde 
ein Preis gejegt, und nur durch fchleunige Flucht 
tonnte er fi retten und mußte ſich zum zweiten 
Male unter freiem Himmel aufhalten, während jeine 
todtkranke Frau mit den Kindern ausziehen mußte. 
Die erftere ftarb bald darauf und die Sorge um feine 
verwaiften Kinder trieb ihn nad Stuttgart. Aber 
kaum hatte Granvella davon gehört, fo gab er aufs 
neue den Befehl, Brenz „tobt oder lebendig” einzu: 
bringen. Wieder wurde Brenz gewarnt und ging 
mit einem Brod unter dem Arm in das lette Haus 
der Stadt, deſſen Thüre offen ftand, verbarg fi) 
unter dem Dache hinter einem Holzitoß und blieb 
dort vierzehn Tage, von ben ſpaniſchen Soldaten 
unentdedt, obwohl fie alle Winkel der Stabt durch⸗ 
ſuchten und auch an feinen Schlupfwintel famen und 
mit ihren Speeren dur) den Holzftoß ftießen. Täg- 
lich, jo wird erzählt, Tam gegen Mittag eine Henne 
und legte ein Ei hinter den Holzftoß, mit dem er jei- 
nen Durft ftillen tonnte. Noch längere Zeit mußte 
er in der Verborgenbeit bleiben. Aber auch dieje 
Jahre der Verfolgung und Verbannung wußte er 
treulich auszunugen mit ſchriftlichen Arbeiten, konnte 
namentlich feine Erklärung des Propheten Jeſaias 
vollenden, woran er viel Troft fand. 

Wenn man nun bedenkt, wie Brenz ſowohl in fei- 
nem nächſten Wirkungskreis, als aud nad aufen 
hin thätig war für die Aufrichtung des evangeliſchen 
Kirchenweſens, für Lehre, Belenntniß, Zucht, Ver: 
waltung, hohe und niedere Schulen; wie er bis in 
fein hohes Alter dem Predigtamte oblag; wie er als 
Schriftſteller neben vielen kleineren eine bebeutende 
Anzahl umfangreiherer Werke, beſonders Erflärun: 
gen der meiften biblifden Bücher herausgab; wie er 
in dem ausgebehnteften Briefwechiel ftand, zahlioje 
Gutachten und Bedenken abzugeben und zahlreiche 
Amts: und PVifitationsreifen zu machen hatte, troß 
alledem aud feine Familie nicht vernadhläffigte und 
die Erziehung feiner Kinder, fpäter feiner Enkel leitete: 
fo erſcheint uns feine Thätigfeit wahrhaft ftaunens- 
werth. Sie war nur möglich bei einer außergewöhn- 
lien Geiftes- und Körperkraft. Erft mit feinem 
68. Jahre hörte er auf zu prebigen. Seine letzte 


Arbeit war die Fortfegung feiner Pfaltererklärung ; 
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mit ihr wollte er fein Leben bejchließen. Gegen | dern der ganz 
Ende bes Jahres 1569 wurde er vom Schlage ge: | eitle Ehre lief 
rührt, erholte fich zwar wieder, doch war feine Kraft | Ich fahre f 
gebrochen. Im Auguft 1570 befiel ihm ein Heftiges | ganz wenig * 
Fieber. ALS er fein Ende herannahen fühlte, ließ | „Nicht wal 
er am 31. Auguft ſämmtliche Stuttgarter Kirchen: | alle haben? 
biener verfammeln, und in ihrer Gegenwart fein | muß ich Geld 
Ihon vier Jahre zuvor verfaßtes Teftament durch | das Zeug dazu 
feinen Sohn verlefen. Der erfte Theil desfelben | rungsmittel br 
enthielt nämlich fein Glaubensbefenniniß. In den | Die Heiden 
Büchern des Alten und Neuen Teftaments erblict er Ich rede w 
den „Sendbrief des allmächtigen, barmherzigen Got-ſchon werth, a 
tes an das menſchliche Geſchlecht“, deſſen Inhalt in | viel iſt es wer! 
ben brei allgemeinen Glaubensbefenntniffen kurz zu: | feinen Reis al, 
fammengefaßt fei; noch einmal befennt er fih mit | die Leute fein 
aller Freudigkeit und Entſchiedenheit zu Luthers Lehre | bringen, dann, 
und dankt befonders dafür, daß ihm Gott in diefer | wern man noc. 
Zeit das Leben geſchenkt Habe, wo das Licht des| „Das ift m 
Evangeliums dur Luther wieder aufgegangen fei. | mend. Ich n 
Zugleich verwirft er nicht nur die Greuel des Pabit- | Jahr lang kein 
thums, jonbern auch alle gegen die Augsburgifche Con: | dann werben. . 
feſſion erhobene Irrlehre, infonderheit „die faljche, | fterben, oder te 
verbammte Lehre der Zwinglianer“. Nach der Ver: | „Geld kann 
lefung des Teftaments erklärte er, daß er bei dieſem „And nun gL 
Glauben fterben und genefen wolle, empfing dann ftirbt, kann is 
zur Beftätigung desfelben und zur Stärfung feines | Denkt einmal,. 
Glaubens mit feiner Familie und feinen Amts- | er dann aud e 
brübern das heilige Abendmahl, und nahm unter | um ihnen bie 
Ermahnungen zur Beftändigfeit und Einigkeit, an machen, halte ; 
Apoſt. 20 und Pſ. 133 erinnernd, rührenden Ab: | einander — 
ſchied. Zehn Tage ſpäter wurde er abermals vom Leben nicht wie 
Schlage gerührt und entſchlief am 11. September „Rein, nein, 
Mittags ohne merklichen Kampf im 71. Lebensjahre. | mer aufmertjan. 
Am folgenden Tage wurde er feiner Anordnung ge- „Oder kann ı 
mäß in der Stiftskirche in der Nähe feiner Kanzel | wenn ihr hinei 
beigejegt, „damit“, wie er zu dem befannten würt: | Sie antwort 
tembergijchen Theologen und Mitverfafler der Eon: | der Hölle erret 
cordienformel, Jakob Andrei, gejagt hatte, „wenn „Ihr ſeht al, 
etwa nach ber Zeit jemand von dieſer Kanzel herab | hatte —, „daß 
eine Lehre verkündigen follte, entgegengefegt ber, Werth und Nu 
melde ich meinen Zuhörern vorgetragen, ih mein! Die Zuhörer 
Haupt erheben und ihm zurufen könne: Du lügft!“ | Nun komme ! 
Die Jeſuiten zerflörten im breißigjährigen Krieg fein | gang gibt feine Ä 
Grab und legten einen Ordensgenoffen hinein. Aber|. Sie niden zu 
aud der Leib biejes frommen und getreuen Knechtes gleich faſſen. € 
und großen Theologen wird am herrlichen Oſter— vorigen Zuftimm 
morgen auferftehen zur ewigen Freude und Herr: wiberiprechen tö, 
lichfeit.*) 8. F. Ich fahre fort: 
eſſen.“ 
Sie ſtimmen y 
Ich: „Mühig. 
Sie unterbred, 
Frage verwandel, 
111. Ich antworte , 
Ein anſchauliches und gewiß jedem Leſer interefjan- | trank“, und fahre, 
te8 Bild davon, wie von unjern oftindifchen Miifiona- | Cs entileht ein; 
ven ben Heiden gepredigt wird, gibt Miffionar Freche | „Fleiß gibt Geſu— 
in feinem Aprilbericht. Er fchreibt: Ich: „Es iſt u 
Viele Leute fragen uns Miſſionare: „Warum özu gehen, zur % 
follen wir denn Chriften werden, wie viel Gelb be: ſchaffen.“ ) 
fommen wir da, und fönnen wir dann ohne Arbeit | Die Zuhörer fr, 
fein und müßig gehen?“ Arbeit geihaffen 
Wenn von Geld und Müßiggang bie Rebe ift, joift| IC antworte: 
das ein Thema, welches die Heiden fofort padt, denn | beiten follen. | 
Geld und Müßiggang find nicht nur der Indier, fon; | wollten, wie jolt, 
— damit etwas baray 
br ner in: Fi Sahammı | Yerkhr uliee) 
Brenz, ver Reformator —— — in ne age ee 
der ſchönen Sammlung: „Ehrendenfmaltreuer Zeugen Chriſti.“ auf Srben: Dazı 
Beide Werte find nom Concordia Publishing House zum ſere Herzen. Ma; 
Preiſe von 35 Cts. und $1,00 zu beziehen. 3. B. den ganzen 
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dern der ganzen Welt Hauptgötzen; etwa Wolluft und 
eitle Ehre ließe fich ihnen noch an die Seite feten. 

Ich fahre fort, ihnen zu zeigen, daß dag Geld nur 
ganz wenig Werth hat. 

„Richt wahr” — jage ih —, „Geld müflen wir 
alle Haben? Wenn ich 3. B. einen Rod brauche, fo 
muß ich Geld haben, zum Kaufmann gehen und mir 
das Zeug dazu kaufen; ebenfo ift es, wenn wir Nah— 
rungsmittelbrauden, — alfo Geld müffen wir haben.” 

Die Heiden Itimmen ohne Ausnahme zu. 

Ich rede weiter: „Eine Kleinigkeit ift das Geld 
ſchon werth, aber eben nur eine Kleinigkeit, gar nicht 
viel ift es werth; jehet, wenn nun Gott einmal gar 
feinen Reis auf dem Felde wachſen ließe, jo fünnten 
die Zeute feinen auf den Markt und zum Kaufmann 
bringen, dann könnte man auch feinen kaufen, und 
wenn man noch jo viel Geld hätte.” 

„Das ift wahr!” jagen meine Zuhörer beiftim- 
mend. Ich fahre fort: „Wenn Gott einmal ein 
Jahr lang feinen Regen kommen ließe, was jollte 
dann werden. Dann würden alle Menſchen Hungers 
fterben, oder fann ein Menſch Rupten eſſen?“ 

„Geld kann man nicht effen“, tft ihre Antwort. 

„Und nun gar” — fage ich weiter —, „wenn einer 
ſtirbt, kann ihm fein Geld das Leben wieder geben? 
Denkt einmal, wenn ein Reicher ftirbt, und wenn 
er dann auch einen fo großen Geldbeutel hätte” — 
um ihnen die Größe des Geldbeutels anjhaulich zu 
machen, halte ich meine Hände etwa drei Fuß von 
einander —, „jo könnte ihm doch diefes Geld das 
Leben nicht wiedergeben.” 

„Nein, nein!” rufen die Heiden und werden im: 
mer aufmerljamer. 

„Oder fann eud) das Geld aus der Hölle erretten, 
wenn ihr hineingefallen ſeid?“ frage ich fie. 

Sie antworten: „Wie fünnte uns das Geld aus 
ber Hölle erretten ! ?” 

„Ihr jeht alſo“ — jo jchließe ich die Geld-De— 
batte —, „daß das Geld nur einen jehr geringen 
Werth und Nuten hat.“ 

Die Zuhörer beftätigen es mit Ja. 

Nun komme ih auf den Müßiggang. 
gang gibt feine Seligkeit”, jage ich jetzt. 
Sie niden zuftimmend, obwohl fie es noch nicht 
gleich faffen. Sie find aber noch zu ſehr von ihrer 
vorigen Zuftimmung eingenommen, als daß fie gleich 
widerſprechen könnten. 

Ich fahre fort: „Wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht 
eſſen.“ 

Sie ſtimmen wiederum zu. 

Ich: „Müßiggang macht krank.“ 

Sie unterbrechen mich, mein letztes Wort in eine 
Frage verwandelnd: „Macht Müßiggang krank?“ 

Ich antworte wiederholend: „Müßiggang macht 
krank“, und fahre fort: „Fleiß aber gibt Geſundheit.“ 

Es entſteht ein Gemurmel, einer ſagt zum andern: 
„Fleiß gibt Geſundheit.“ 

Ich: „Es iſt unmöglich, immer und immer müßig 
zu gehen, zur Arbeit hat Gott die Menſchen ge— 
ſchaffen.“ 

Die Zuhörer fragen: „Hat Gott den Menſchen zur 
Arbeit geſchaffen?“ 

Ich antworte: „Ja, Gott will, daß die Menſchen 
arbeiten ſollen. Wenn alle Menſchen nichts thun 
wollten, wie ſollten dann die Felder beſtellt werden, 
damit etwas darauf wachſe, wer ſollte dann die Häu— 
ſer bauen, wer kochen und melken. Ihr ſeht, die 
Menſchen müſſen arbeiten, ſonſt geht es gar nicht 
auf Erden. Dazu bringt die Arbeit Freude in un: 
fere Herzen. Macht es euch nicht Freude, wenn ihr 
3. B. den ganzen Tag auf dem Felde gepflügt habt 


„Müßig⸗ 


und dann am Abend ſeht, welch ein gut Stück Arbeit 
ihr gethan habt?“ 

Heiden: „Ja wohl, ſo iſt es, am Abend haben 
wir Freude über unſere Tagesarbeit.“ 

Ich rede weiter: „So viele Müßiggänger, ſo viele 


beſonders gottloſe Leute gibt es! Die Müßiggänger 


ſinnen über böſe Dinge nach, der eine, wie er ſeinen 
Nächſten beſtehlen, der andere, wie er ein Weib ver- 
führen kann, und was dergleichen Bosheiten mehr 
find.” 

Sie ftimmen alle zu. 

Nun fomme ih aufs eigentliche Thema: „Wenn 
ihr nun dadurch, daß ihr Chriften werdet, weder auf 
Geld, noch auf Müßiggang zu hoffen habt, wozu 
folt ihr dann Chriften werden ?“ 

Die Heiden antworten fragend: „Sa, wozu jollen 
wir denn Chriften werden?” 

IH antworte: „Ich will es euch fagen.” 

Sie ſchreien mid) ungeduldig an: „Sage es doch!“ 

IH: „Nun böret ganz aufmerfjam zu! Um bie 
Sündenvergebung bei Gott und die ewige Seligkeit 
zu erlangen, follt ihr Chriften werden.” 

Ich muß das nun näher erklären und fahre des- 
halb fort: „Die Sündenvergebung haben wir vor 
allen Dingen nothwendig. Denkt doch einmal, wenn 
eins eurer Kinder etwas Böſes begeht, etwa über des 
Baters Geldbeutel geräth und einige Annas,*) oder 
gar Rupien *) ftiehlt, wird da der Vater nicht zornig 
werden und zu diefem Kinde jagen: Du bift ein 
fchlechtes Kind, wehe dir, ich werde dich tüchtig fira- 
fen? — kurz, dem Bater fommt der Zorn und dem 
Kinde die Furcht. So ift Gott über unſere Sünden 
zornig, erfüllt mit beiligem Zorn — und die Pen: 
fchen haben Furcht vor Gott in ihrem Herzen.” 

Einige Zuhörer jagen: „Sa, ſo ift es.” 

Ich fahre in obigem Bilde fort: „Was ift alfo die 
Hauptjache für ein Kind, welches etwas Böfes gethan 
bat? Vergebung! Es muß zum Vater jagen: ‚Sa, 
ich bin ein böjes Kind, ich habe das Geld geftohlen, 
aber bitte, mein Vater, vergib mir noch Diesmal, ich 
will dieſe böſe That nicht wieder begehen.“ Dann 
wird der Vater antworten: ‚Nun gut, id will dir 
vergeben, du ſollſt wieder mein liebes Kind, und ich 
will wieder dein lieber Vater fein.‘ Des Vaters Zorn 
ift aus und des Kindes Furt ift aus. Nun ift alles 
wieber gut. Was aljo war für das Kind die Haupt: 
ſache? Vergebung! — Nicht wahr?” 

Ale Zuhörer ſtimmen verſtändnißvoll zu. 

Ich rede weiter: „Seht, jo gibt es auch für uns 
nur eine Hauptſache: Vergebung der Sünden! Denn 
dabei läßt Gott feinen Zorn fahren und die Furcht 
weicht aus unjern Herzen; jeht aljo, wie nothwendig 
wir die Sündenvergebung haben. Alle, alle Men- 
fohen fommen mit Sünde auf dieſe Welt, fie find 
Sünder von Mutterleibe an. Zorn, Lüge, Feind- 
Ichaft, Betrug, Mord, Hurerei, Chebruch und andere 
Sünden mehr fteden den Menſchen nicht bloß im 
Herzen, fondern werden auch täglid ohne Zahl ge- 
than, — und dazu wird Gott nicht ſchweigen!“ 

Hier jagen die Heiden, meine Worte wohl ver: 
fiehend: „Wie könnte Gott dazu ſchweigen?!“ 

Ich: „Wo nun jo viel Sünde ift, da find aud 
viele Sündenftrafen, daher tft Die Erbe voll von Peſt, 
Cholera, Fieber, Hunger, Durft, Hige, Schmerzen, 
Schweiß, Plage, Schlangen, Scorpiomen ıc. Die 
ſchwerſte Sündenftrafe aber trifft die Menjchen erft 
nad ihrem Tode, wenn fie dieje Welt verlaffen; es 
it die ewige Höllenftrafe. Wenn ihr heute — wie 

*) Ein Anna ift der fehzehnte Theil einer Rupie. Und eine 
Rupie gilt etwa 32 Cents. 
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wahricheinlih, ohne Buße und Glauben — fterbet, 
fo fahrt ihr heute noch zur Hölle. Gott wird dann 
zu eurer Seele jagen: ‚Weiche von mir, gehe zum 
Teufel und feinen Engeln in das ewige Feuer, in bie 
Hölle.“ Hört es genau: Alle Menjchen,. die keine 


Vergebung haben, fommen in die böfe, finftere, qual: 


volle Hölle, alle Menſchen hingegen, die Sünden: 
vergebung haben, kommen in den Himmel, in bie 
fchöne, lichte, freudenvolle, ewige Seligkeit. Noch 
einmal: ohne Sünbenvergebung wird die Hölle, mit 
Sündenvergebung der Himmel euer Theil. Was ift 
denn für ein Unterfchied zwifchen mir und eu? Ich 
babe Sünbdenvergebung, denn ich bin ein Chrift, ich 
bin getauft, und fomme in den Himmel, ihr aber 
habt keine Sünbenvergebung, feid nicht getauft und 
feine Chriften, und fommt in die Hölle — das ift 
unjer Unterſchied von einander. Aber ihr könnt 
ebenfo gut wie ich die Sündenvergebung erlangen. 
Sünbenvergebung ift der größte Schat auf Erden.” 

Meine Zuhörer hören ganz aufmerffam zu, einige 
fragen: „Wenn wir Sündenvergebung haben, kom⸗ 
men wir dann wirklich nicht in die Hölle, ſondern in 
den Himmel?” 

Ich: „Ganz gewiß! Mit Sündenvergebung kom⸗ 
men alle Menſchen, mit Sündenvergebung fommt auch 
ihr in den Himmel; darüber befteht fein Zweifel. — 

„Do ift nun die Frage, woher wir die Sünden- 
vergebung nehmen jollen? Wo ift fie denn, wo jollen 
wir denn hingehen, wo können wir fie uns denn 
Schenken lafjen? Müßt ihr da in einen heiligen Teich 
gehen und euch waſchen? Das hat feinen Nupen. 
Oder müßt ihr eure Götzen Ölen und fie anbeten? 
Wenn ihr das thut, kommt Gottes Zorn erft recht 
über euch, denn Steineanbeten ift ihm ein Greuel. 
Dder müßt ihr nad Sydambaram oder Conjuweram 
oder Benares wallfahrten? Nichts von alle dem! 
Ihr erlangt dadurch feine Sündenvergebung. Hört 
meine Worte: Nur bei JEſu ift Sündenvergebung. 
Sonſt gibt es feine Erlöfung.“ 

„Gibt es bei JEſu Sündenvergebung?” fragen 
einige Zuhörer, ich noch einmal vergewifjernd, ob fie 
mich recht verjtanden. 

Ich: „Samwohl, fommt zu JEſu, da tft Sünben- 
vergebung für euch; von feiner Hand jollt ihr fie 
annehmen. Doc, wer it JEſus? Er ift der Sohn 
des Einen, wahren Gottes, er ift einft in Zudäa, im 
Städten Bethlehem von der Jungfrau Maria ge: 
boren und alſo ein wahrer Menſch geworben, gleich 
wie wir, doch ohne Sünde.” 

Dann erzähle ich ihnen jein Wirken, Leiden, Ster- 
ben, feine Auferftehung, Himmelfahrt, Wiederkunft 
am jüngften Tage. Darauf erkläre ich ihnen weiter: 

„JEſus hat für uns gelitten, für uns fein Blut 
vergofien, tft für uns geftorben; Gott legte feinen 
Born über unfere Sünden auf feinen Sohn JEſum 
Ehriftum. Ja, er trug unjere Sünden und litt für 
uns ben Tod und die Hölle, darum follt ihr nicht 
leiden; es ift genug, daß er gelitten hat; euch will 
er nun bie Sünbenvergebung ſchenken. 

„Jetzt fißt er im Himmel zur Rechten Gottes, jebt 
ruft er euch zu: Kommet alle, ihr Sünder, zu mir, 
betennt eure Sünden, glaubt an mich, ſchenkt mir 
eure Herzen! Ich will euch alle eure Sünden, jo 
viele ihr irgend haben möget, vergeben, denn ich habe 
die Strafe auf mid) genommen und am Kreuz ge: 
tragen. Kommt zu mir; habt ihr Traurigkeit, ich 
tröfte euch, ift euer Herz vol Furcht, ich nehme fie 
von euch, ſterbt ihr, ih nehme euch auf in die ewige 
Seligkeit — ja, auch euren Leib will ich am jüngften 
Tage auferweden und in ben Himmel aufnehmen und 
ihn wieder mit der Seele vereinigen, denn ihr jollt 


mit Leib und Eeele jelig fein.“ — Wenn JEſus 
wiederkommen wird am legten Tage dieſer Welt mit 
großer Pracht und Herrlichkeit, wird er aller Men- 
ſchen Zeiber auferweden.”“ 

Meine Hörer fragen: „Diejer Leib“ — dabei zeigen 
fie mit ihren Händen auf ihren Körper —, „biejer 
Leib wird wieder auferftehen ?” 

„Sa, ZEfus wedt aller Menſchen Leiber wieder 
auf, er wird feinen einzigen vergeffen, er weiß, wo 
fie alle find, feine Stimme ruft auch euch einft zu: 
‚Stehet auf von den Todten!‘ Und dann kommen 
eure Leiber aus dem Staube hervor, dann ftehet ihr 
vor ihm, vor JEſu, der euch auferwect hat. Wohl 
euch dann, wenn ihr Sündenvergebung habt, dann 
werdet ihr ewig mit Leib und Seele in dem Himmel 
fein. Jetzt aber — jekt ift die einzige Zeit, Sünden: 
vergebung zu empfangen; wenn ihr geltorben ſeid, 
gibt es Feine Sündenvergebung mehr. 

„Run werben viele von euch fragen: ‚Wie follen 
wir JEſum erfennen* 

„IH antworte euh: Kommt zum Chriftenthum, 
Iaflet euch taufen. Denn im Chriſtenthum ift bie 
einzige, wahre Lehre vorhanden, fie nur lehrt den 
Namen ZEju, durch diefe Lehre lernt ihr ZEjum 
Chriſtum ganz genau und gut erfennen und em- 
pfanget dann täglich, ſtündlich Vergebung aller eurer 
Sünden.” 

„Was für einen Gewinn habt ihr“ — fage ich noch 
zum Schluß —, „wenn ihr Chriften werbet? Dann 
habt ihr Sündenvergebung. Das ift euer Gewinn ; 
das ift ein Gewinn für eure Seelen, das iſt ein ewiger 
Gewinn. Wenn wir flerben, ift die Hauptjache die, 
daß wir jelig werden. Kommt zu JEſu, laßt euch 
taufen, dann empfanget ihr die Sündenvergebung. 
‚Wo aber Vergebung ber Sünden ift, da iſt aud 
Leben und Seligfeit.‘” 

D, daß Doch der Heilige Geift einige Herzen rühren 
und einige Seelen durch jein Wort feiner Kirche und 
feinem Himmelreich beifügen möchte! Der HErr 
fagt, ich las es heute erit: „Bittet, jo wird euch ge- 
geben; juchet, jo werdet ihr finden; klopfet an, jo 
wird euch aufgethan.” Er jagt es, und er wirb es 
auch tbun. Ich ſuche. Ich fuche feine Wunder an 
den Seelen der Heiden. D, daß ich Doch feine Wun⸗ 
der finden und jehen möchte, die Wunder, die aller: 
größeften, die Bekehrung ber Heibenfeelen, ad, nur 
einiger Heibenfeelen, denen wir predigen. Oft wünjche 
ih, daß doch einmal der eine oder der andere ber 
theuren Herren, Väter und Brüder der ehrwürdigen 
Miffionscommiffion Zeuge folder Heidenpredigten 
wäre. Nicht etwa, daß er mich predigen hörte, o nein, 
deshalb nicht, ih würde dann mit viel Furt und 
Zittern predigen, bin auch gar nicht geneigt, mein 
Predigen fehen zu lafjen, jchriebe auch nichts davon, 
wenn es nicht meine Amtspflicht, hie und da meine 
Ehriftenpfliht wäre; jondern daß er Zeuge wäre, 
daß — und natürlich auch in welcher Weife von uns 
Gottes Reich und Wort verlündigt wird unter den 
Heiden. Freilih geht es nicht immer jo fill und 
beiftimmend ab, wie ich oben gefchildert habe. Es 
gibt zwei Klaffen von Menſchen hier, die ftets heftig 
und feinblich widerſprechen; das find die Brahminen 
und die Muhammedaner. Aber unter Subras und 
Pariahs habe ich jolhde Hörerverfammlungen, an ver: 
ſchiedenen Orten die ziemlich gleichen Fragen, Auf: 
merkſamkeit und Zuftimmung. 


„Es iſt unmöglid, daß ein Menſch, der an Gottes 
Verheißung glaubt, verlaffen werde. Es würde Gott 
eher ven Himmel zerbrechen, ehe er feine Gläubigen 
verlaffen wollte.” (Zuther I, 1319.) 
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denn JEſus Zur kirchlichen Chronik. im antichriſtiſchen Pabſtthum Abſchnitte aus den 
ſer Welt mit Schriften des heidnifchen Philoſophen Ariftoteles ala Terte 
aller Men- Amerie⸗ auf der Kanzel benutzt wurden, wußte man es ihm Dank. 


Große Gemeinden. Aus New Nork wurde vor eini⸗ 

‚dabei zeigen | ger Beit berichtet, daß bie preßbyterianifche Kirche, in der 
—, „dieſer | der in letter Beit vielgenannte Dr. Ban Dyke predigt, 
ſich als zu Klein für die wachſende Gemeinde erweife. So 

eiber wieder | wurde der Vorſchlag gemacht, den Raum zu erweitern. 
er weiß, wo | Aber Ban Dyfe hat ſich dagegen ausgeſprochen und er 
uch einft zu: | Härt, daß er jetzt ſchon mehr Leute habe, als er gut recht 
ann kommen bedienen und ſeelſorgerlich verſorgen könne. Das iſt eine 
nn ſtehet ihr | ganz richtige Stellung. Es iſt ganz gewiß weder ber ein⸗ 


ſind, daß ſie bei der Bibel bleiben wollen. 


lnen Gemeinde noch der Kirche im Ganzen damit ge⸗ { taj ials), Meitteriti 
bat. Wohl se ; baltungen (entertainments, socials), Meifterftüde der 
habt, dann a ee = Rebnerkunft 20.2 Kennzeichnet e8 nicht — Geiſtes⸗ 
3 gr — N t 3 d 
— Gemeinden zu rechter Zeit abzweigen und Tochtergemein⸗ — aa Beh = N a 
Rorben feib den gründen. Gerade dadurch iſt unjere Synode in man- Wort rein unb lauter darin geprebigt wird, wenn man 


’ | hen Städten recht gewachſen und hat ſich immer weiter 
außgebreitet. Die Arbeit in großen Gemeinden überfteigt 
‚Wie jollen ſehr oft die Kräfte eines Mannes, zwei Baftoren wil 
oder kann man nicht berufen, und die Folge davon ift, 

Hriftenthum, daß viel nöthige Arbeit nicht gethan wird, namentlich in 
thum ift die | der Seelforge, an der heranwachjenden Jugend und im 
ur lehrt den | Mifftoniven. Große Gemeinden find auch keineswegs, 
ihr JEſum wie die Erfahrung zeigt, immer die thätigſten und eifrig⸗ 
en und em⸗ſten im Opfern und Geben für die eigenen Bedurfniſſe 
ig aller eurer | und für auswärtige kirchliche Zwecke. Kleine Gemeinden 


(that it lacked refinement)? D, Sammer! 
C. L. J. 

In Brafilien, wohin ſich gegenwärtig viele Blicke rich: 
ten, fehlt es den eingewanderten Deutſchen inſonderheit 
auch an chriſtlichen Lehrern für ihre Kinder. Dem „Luth. 
Gotteskaſten“ wird von dort geſchrieben, daß, wenn es mit 
dem mangelhaften Unterricht ſo weiter gehe, die deutſche 
Jugend Braſiliens mehr und mehr zu Grunde gehe. Viele 


und ſolche von — — eh deutſche evangelifche Gemeinden möchten gerne Lehrer an- 
ſage ich noch | Anſpruch genommen u B — ſtellen, aber fie finden entweder überhaupt keine oder nur 

der Synode recht intereffirt wird, find häufig viel eifriger Ey Me 
bet? Dann d bringen verhältnimäßig viel mehr auf. Auch dies ſolche, welche bes Amtes gänzlich unwürdig find und zu⸗ 
er Gewinn; * Mi — en, daß ſich öfters Gemeinden gerade meiſt auch wieder davonlaufen. Es ſind Leute, die höch⸗ 
iR ein ewiger a u Tenen für Käitige und opfer- ſtens etwas Leſen, Schreiben und Rechnen lehren können. 
uptfache bie, wilige Wrbeit im Reiche Gottes. Es werden ſchöne und Von einer riftlichen Erziehung kann bei ſolchen keine 
iu, laßt eu . i Rebe fein. Auch für Brafilien gilt, wie für jedes Land: 
iu, laßt euch große Kirchen gebaut. Das ift recht und gut, wenn man lest — en — 
moergebung. | in den rechten Schranken bleibt. Aber größere Kirchen zu DAN ar erha m um 5 au nn en, 2 muß bie 
da iſt auch | Bauen, alß nöthig ift, und prächtiger fie außzuftatten, ala ne 

die Mittel reichen, fi) damit große Schulden aufzuladen . F. 
yerzen rühren | und ſich dann von den großen Werfen ber Synode, den Auslaud. 9— 
ze Kirche und | wichtigen Arbeiten des Reiches Gottes zurückzuziehen oder Die Kirchennoth Berlins. Vor Kurzem iſt ein Schrift⸗ 

Der HErr ſich nur ſchwächlich daran zu betheiligen, das iſt verkehrt. chen des aud hierzulande befannten, vielgereiften Con- 


wird euch ge: | Möchten doc) alle Gemeinden allezeit recht bedenken, was 
lopfet an, jo | wirklich zur Förderung und zum Wohl des Reiches Got- 
id er wird eg | tes im Kleinen und im Großen dient. L. F. 

e Wunder an! 21,082,472 Kinder find in unſerm Lande als ſchul⸗ 
5 feine Wunz pflichtig eingefehrieben und nur 9,718,432 find ala Be- 
er, die aller- fucher von Sonntagsſchulen eingetragen. Nun beſuchen 


fiftorialratheg Dalton erſchienen: „Ueber evangelifchen 
Kirchenbau mit befonderem Bezug auf Berlin.” In dem: 
jelben iſt wieder einmal die ungeheure Kirchennoth ber 
evangelifchen Bevölkerung Berlins kurz zufammengefaßt 
und zur Darftellung gebracht. Diefe Kirchennoth ift bei 
Weitem nicht befeitigt durch die vielen Kirchenbauten, die 


freilich viele eine Gemeindeihule, die in der Lifte der daß jebige deutſche Kaiſerpaar in ben letzten zehn Jahren 

len, ach, nur Sonntagsfhüler nicht verzeichnet find. Wir erinnern nur hat ausführen lafjen. Sol ihr wirklich abgeholfen wer: 

— ° | an die vielen lutheriſchen und katholiſchen Gemeinde⸗ den, fo find nad) Daltons Ueberzeugung hundert und 
r andere ber 


ſchulen. Aber trotzdem bleibt e8 Thatſache, daß Millio- 
ehrwürbigen nen von Kindern in unferm Lande ohne irgendwelchen 
idenpredigten Unterricht in Gottes Wort heranwachſen. Denn bie 
hörte, o nein, | wenigſten Eltern unter denen, die ihre Kinder weder in 
1 Zucht und | eine Gemeinde: noch in eine Sonntagsfchule jenden, wer⸗ 
yeneigt, mein | den anderweitig für religiöjen Jugenbunterriht Sorge 
nichts davon, | tragen. Was für ein gottentfrembetes, ungläubiges Ge- 
und da meine 
Zeuge wäre, 


dreißig neue Kirchen erforberlih und für den 
fünftigen Zuwachs in jedem Jahre fünf neue Gebäude, 
©o zählen beifpielaweife zwei Berliner Kirchgemeinden 
(Emmaus und Heiligfreuz) zufammen nicht weniger als 
222,000 Seelen. Wie können diefe auch nur annähernd 
wirklich Firchlich verforgt werden? Bon den 73 Kitchen 
Berlins, über die Dalton nähere Mittheilungen macht, 


Ä 
| 


Heutzutage jauchzt ein noch kirchlich, aber zugleich gebildet 
heißen wollendes, freilich im Grunde ungläubiges Publi- 
cum jolden elenden Menjchen zu, welche unter vem Aus⸗ 
hängeſchild der Bildung das Heidenthum auf die Kanzel 
bringen und diejenigen verfpotten, die noch fo einfältig 
Das ift ein 
Zeichen unferer tief in Unglauben verfuntenen Zeit. Aber 
werben nicht am Ende auch Namenlutheraner bei demfelben 
Biel angelangen, bei denen nicht Gottes Wort in der Kirche 
das Zugmittel ift, fondern „feine Mufif”, Unter 


vielmehr das als den größten Fehler einer Predigt an- 
ſieht und kritiſirt, daß ihr Die Feinheit und Bildung fehlte 


zu einem Leſes 
hörer bei ben! 
von fieben im 
flofjenen Jahr 
ſich vorübergel 
gottesdienſtlich 
mit Freuden it 
es liegt auf de 
mäßiger feelfo, 
nicht gedeihen, 
diger nad R 
ſich denn ſchon 
brüder an bie, 
dringenden Bi: 
Pfarramtes in 
wollen für die 
verpflichten fie! 
zubringen. 
nachdem die € 
Worten: „Si 
willen es ja a 
über Lefegotteg 
gültigleit und} 
Platz gegriffen, 
Gott zu Theil 
nachgegangen, , 
und außerdem. 
Aufklärung ver 
mals herzlichſt, 
fteht, empfehl 
lieben Gemein! 
liche Noth der ! 
reihlih mit i 
durch Gottes gi 
zu feinem mu! 
D, follte ung ıı 
herzigkeit unfer 
fo vielen Milli 
lauteres Wort | 
Dankbarkeit zu, 
fein Reich baue 
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Synode im vo 
tathen und ſchl 
abgejehen von ? 
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amt aufgerichtex 
auch unfer jegig, 
per zugegen, h 
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nit im Stant. 
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men, weiß jedeı 


vorjährigen Bo 
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deife von ung 
ird unter den 
e jo ſtill und 
rt habe. Es 
ıte ſtets heftig 
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Sudras und 
mgen, an vers 
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ber an Gottes 
8 würde Gott 
ne Gläubigen 
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t wird unter ſolchen Umftänden großgezogen? haben weit über die Hälfte nur für jedes zwanzigſte Glied ſtützung ihrer ki 
—— os R L. F. einen Sitzplatz; in vielen Kirchen ſteht es ſo, daß für 30, auch gern und « 
Moderne Predigtweife. Dr. N. D. Hilis, der neue 40, 50, 60 bis 80 Glieber nur ein Sitzplatz vorhanden ift. | im Mai dieſe & 


Und doch ift die eigentliche und größte Berliner Noth nicht 
die Kirchennoth, ſondern die Baftorennoth. Wenn 
nur mehr Hirten und Seelforger in dieſer Millionenftabt 
wären, jo könnten dieſe fih allenfalls einjtweilen mit 
weniger Kirchen begnügen und die vorhandenen mehr aus⸗ 
nußen. Aber gerade an Predigern und Seelforgern ift 
in Berlin ein fchreiender Mangel. 

Aus der Großftadt Berlin und aus ihrer Firchlichen 
Noth heraus ift nun auch ein Hülferuf an unfere Synode 
gelangt. Seit einigen Jahren verfammelt ſich in Berlin 
fonntäglid ein kleines Häuflein treulutherifcher, mit ung 
im Glauben einiger Chriften. Etwa achtmal im Jahre 
werden fie von dem zur fächfilchen Freificche gehörenden 
P. Hanewindel aus Dresden beſucht und feelforgerlich 
bebient, an ben übrigen Sonntagen kommen fie zweimal 


Paſtor der Plymouth Church in Brooklyn, N. 9., hat 
eine Reihe von Previgten (?) in Abenbgottesdieniten (?) 
gehalten, in welchen er nicht etwa bibliiche Texte zum 
Grunde legte, ſondern „Meiſterwerke“ der modernen Lite⸗ 
tatur, ſo z. B. Hamthornes Scharlach-Buchſtabe“ (scarlet 
letter), Victor Hugos „die Elenden“, oder Sachen ˖ von 
George Eliot, Ruskin und andern Schriftſtellern. Das 
iſt doch über alle Maßen greulich, ſolche Dinge den Leuten 
als „Predigten“ zu bieten! Aber womöglich noch greu⸗ 
licher iſt's, daß P. 2. Cuyler, der gegen derartiges öffent⸗ 
lich proteſtirt, und ſagt, die Bibel allein ſei das Tertbuch 
für die chriftliche Kanzel, dafür in dem presbyteriantfchen 
Blatt ‘The Interior” weiblich durchgehechelt und ver- 
ſpottet wird als ein einfältiger, ungebilveter Menſch. Als 
Zuther feiner Beit feinen Abſcheu darüber ausſprach, daß 


wurde, hat die! 
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muntern, einem: 
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Pabſtthum Abſchnitte aus den 
sn Philoſophen Ariſtoteles als Terte 
wurden, mußte man e8 ihm Dant. 
noch kirchlich, aber zugleich gebildet 
ich im Grunde ungläubiges Bubli- 
enſchen zu, welche unter dem Aus⸗ 
ig das Heidenthum auf die Kanzel 
n verfpotten, die noch fo einfältig 
jihel bleiben wollen. Das ift ein 
Unglauben verfunfenen Beit. Aber 
uch Namenlutheraner bei demſelben 
nen nicht Gottes Wort in der Kirche 
t, ſondern „feine Muſik“, Unter: 
nents, socials), Meifterftüde der 
LELIUK, BUCHES), DIELTEEFULTE BEE 
tzeichnet es nicht denſelben Geiftes- 
lutherifch nennenden Kirchen nicht 

Gottes Wort, wirklich Gottes 
darin geprebigt wird, wenn man 

größten Fehler einer Predigt an⸗ 
ihr die Feinheit und Bildung fehlte 
ment)? D, Sammer! 

C. L. J. 

n ſich gegenwärtig viele Blicke rich⸗ 
wanderten Deutſchen inſonderheit 
sern für ihre Rinder. Dem „Luth. 
dort geſchrieben, daß, wenn eg mit 
erricht jo weiter gehe, die deutſche 
s und mehr zu Grunde gehe. Viele 
meinden möchten gerne Lehrer an: 
mtweber überhaupt feine oder nur 
3 gänzlich unwürdig find und zu= 
laufen. Es find Leute, die höch⸗ 
seiben und Rechnen Iehren fünnen. 
Erziehung Tann bei ſolchen Teine 
irafilien gilt, wie für jedes Land: 
ı und gebaut werben, fo muß die 

Hriftlich gepflegt werben. 

L. 


usland. 
lins. Vor Kurzem iſt ein Schrift⸗ 
ide bekannten, vielgereiſten Con⸗ 
erſchienen: „Ueber evangeliſchen 
sem Bezug auf Berlin.“ In dem⸗ 
Y die ungeheure Kirchennoth der 
ng Berlins kurz zufammengefapt 
rat. Diefe Kirhennoth ift bei 
urch die vielen Kirchenbauten, bie 
erpaar in den legten zehn Jahren 
Sol ihr wirklich abgeholfen wer⸗ 
nö Ueberzeugung hundert und 
hen erforberlih und für den 
jedem Jahre fünf neue Gebäude, 
fe zwei Berliner Kirchgemeinden 
euz) zufammen nicht weniger als 
tönnen dieje auch nur annähernd 
t werden? Bon den 73 Kirchen 
on nähere Mittheilungen madt, 
He nur für jedes zwanzigſte Glied 
n Kirchen fteht es jo, daß für 30, 
r nur ein Sitzplatz vorhanden ift. 
je und größte Berliner Noth nicht 
erndie Baftorennoth. Wenn 
eelforger in diefer Millionenftadt 
e ſich allenfalla einftweilen mit 
n und Die vorhandenen mehr aus⸗ 
n Predigern und Seelſorgern ift 
Mangel. L. F. 
Berlin und aus ihrer kirchlichen 
h ein Hülferuf an unſere Synode 
Jahren verſammelt ſich in Berlin 
‚äuflein treulutheriſcher, mit ung 
siften. Etwa achtmal im Jahre 
ſächſiſchen Freikirche gehörenden 
resden beſucht und ſeelſorgerlich 
Sonntagen kommen ſie zweimal 


zu einem Leſegottesdienſt zuſammen. Die Zahl der Zu⸗ 
hörer bei den Predigtgottesdienſten iſt ſtetig gewachſen, 
von ſieben im Jahre 1895 auf 25 bis 50 in dem ver- 
floffenen Jahre. Auch Chriften aus unjern Kreifen, die 
fich vorübergehend in Berlin aufbielten, haben an dieſen 
gottesdienftlihen Verfammlungen Theil genommen und 
mit Freuden ihre Kirche in Berlin wieder gefunden. Aber 
es liegt auf der Hand, daß mit fo feltener und unregel- 
mäßiger feelforgerliher Bedienung dag Werk in Berlin 
nit gedeihen Tann. Es muß ein eigener Pre— 
diger nad Berlin geftellt werben. So haben 
fi denn ſchon im vorigen Jahre vier Berliner Glaubens⸗ 
brüder an die freifichlihe Synode gewandt mit ber 
dringenden Bitte, ihnen zur Errichtung eines —— 
Bergen Bitte, — zur Vrrich lung eines felofland gen 
Pfarramtes in ihrer Stadt behülflich zu ſein. Sie ſelbſt 
wollen für biefen Zweck thun, was fie vermögen, und 
verpflichten fich, jährlih 946 Mark (etwa 3240.00) auf: 
zubringen. Das ung vorliegende Bittgefuch ſchließt, 
nachdem die Sachlage geſchildert ift, mit den beweglichen 
Worten: „Sie felbft, Liebe Väter und Brüder im HErrn, 
wiſſen e8 ja am beften, wie von landeskirchlicher Seite 
über Lefegottespienfte geurtheilt wird und welche Gleich⸗ 
gültigfeit und Unmillenheit im Allgemeinen im Volke 
Platz gegriffen dat. Welch großen Segen würde der liebe 
Gott zu Theil werben laflen, wenn all den armen Seelen 
nachgegangen, die fi) zu unfern Gottesbienften einfinden, 
und außerdem durch den herrlichen Katechismusunterricht 
Aufklärung verſchafft würbe! ... Mir bitten Sie noch⸗ 
mals berzlihft, helfen Sie ung, wo e8 in Ihren Kräften 
fteht, empfehlen Sie ung der herzlichen Fürbitte Ihrer 
lieben Gemeinden, jtellen Sie ihnen recht die große geift- 
lihe Noth der fo großen Stadt vor Augen, damit fie uns 
reihlih mit ihren Liebesgaben unterflügen und fomit 
durch Gottes Hülfe noch manche Seele von der Finfternig 
zu feinem wunderbaren Lichte geführt werben Tönnte. 
D, Sollte ung nicht die unendlich große Liebe und Barm⸗ 
herzigfeit unjer8 lieben HErrgotteß, die gerade ung vor 
fo vielen Millionen erwiefene Gnade, daß wir fein reines, 
lauteres Wort in biefer legten betrübten Beit haben, aus 
Dankbarkeit zu ihm ermuntern, alles Mögliche zu thun, 
fein Rei) bauen zu helfen?“ L. F. 


Dieſes Bittgeſuch aus Berlin hat die freikirchliche 
Synode im vorigen Juli des Näheren beſehen und be- 
tathen und Schließlich beſchloſſen, „zu erklären, daß fie, 
abgeſehen von der Geldfrage, es für durchaus wünſchens⸗ 
werth erachte, daß in Berlin ein jelbftändiges Predigt: 
amt aufgerichtet werde”. Bei diefer Synodalfitung war 
auch unfer jegiger Allgemeiner Präfes, Herr Prof. F. Pie- 
per zugegen, hat Kenntniß von der Sachlage genommen 
und die Synode zu genannten Beſchluß ermuntert. Und 
fo ift die Berliner Angelegenheit vor unfere Synode 
gefommen. Denn daß unfere Brüder in der Freikirche 
nicht im Stande find, zu ihren jebigen Laften noch bie 
Erhaltung eines Pfarramtes in Berlin auf fih zu neh⸗ 
men, meiß jeder, ber aus dem „Zutheraner” und aus den 
vorjährigen Vorträgen P. Hübeners die Lage der Frei- 
fire Tennt. Sind fie Doc jetzt ſchon auf unjere Unter: 
ftügung ihrer kirchlichen Arbeit angewiefen, die wir ihnen 
auch gern und willig darreihen wollen. Als nun aber 
im Mai dieſe Sache auf unferer Synodalfigung vorgelegt 
wurde, hat die Synode mit großer Freudigkeit und Ein- 
ftimmigfeit beichlofjen, „die ſächſiſche Freikirche zu er= 
muntern, einen Prediger für Berlin zu berufen und als 
Beifteuer zu dem Unterhalt biefeg Predigers jährlich 
3400.00 zu bewilligen”. Die Vertreter unferer Ge- 
meinden waren überzeugt, daß unfere Synode eine folde 
dringende Bitte um Hülfe nit überhören dürfe. So 
werben denn jeht die vorbereitenden Schritte zur Ge- 
währung derfelben gethan. Einer unferer diesjährigen 
Candibaten ift bereit, einem Berufe nach Berlin Folge zu 
leiften. Wird aber nicht eben Die Geld frage Schwierig- 
teiten machen? Wird nicht vielleicht die Freikirche, wenn 
fie nun ihrerſeits Die weiteren Schritte thut, in Ver⸗ 
legenheit kommen, meil die Gaben zum Unterhalt des 
Berliner Prediger nicht fließen? Das fei ferne. Wir 


trauen e8 dem reichen Gotte zu, daß er aud) fernerhin Die 
Herzen unjerer Chriften willig machen wird, für Die Be: 
bürfnifie der Freikirche zu forgen, und für Berlin, woher 
der Ruf an unfer Ohr dringt: „Kommt herüber und helft 
uns“, etwas Uebriges zu thun. Die nöthige Summe ift 
feine große. Wenn nur überall in unfern Kreifen etwas 
regelmäßig für diefen Zweck aufgebracht wird. 

8. 


Dr. Xuflus Ruperti, Generalfuperintendent für Hols 
ftein, ein Neffe des feligen Präfes Wyneken, ftarb am 
16. Mai auf einer Vifttationsreife nad) kurzem, ſchwerem 
Leiden im Alter von 66 Jahren. Derjelbe war auch in 
America wohlbeiannt, da er in den Jahren 1873 bis 
IRTR —— 
1876 die lutheriſche St. Matthäus-Gemeinde in New 
York bedient, die damals zum General-Concil gehörte, 
jetzt aber Glied unſerer Synode iſt. Auch Ruperti näherte 
ſich während ſeines americaniſchen Aufenthalts unſerer 
Synode, trat aber nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland 
in den Dienſt der Landeskirche und hat bis zu ſeinem 
Ende in angeſehener Stellung in derſelben, freilich auch 
in ihrem Sinne, gewirkt. L. F. 


Der große Antichriſt in Rom hat vor Kurzem eine ſo⸗ 
genannte Jubiläumsbulle ausgehen laſſen, in der er das 
kommende Jahr 1900 feierlich als ein allgemeines Jubi⸗ 
läumsjahr anordnet. Echt antichriſtiſch kundigt er an: 
„Während dieſes Jubiläumsjahres bewilligen und erthei⸗ 
len wir barmherzig im Herrn einen vollkommenen 
Ablaß, die Vergebung und Verzeihung ihrer Sünden 
allen EChriftgläubigen beiderlei Geſchlechts, melde nad 
wahrer Reue beichten und communiciren und wenigſtens 
einmal im Tage, zwanzig Tage mit oder ohne Unter- 
brechung, andächtig die Kirchen der heiligen Apoftel 
Petrus umd Paulus, des heiligen Johannes von Late 
tan und ber heiligen Maria Maggiore in Rom befuchen, 
fofern fie dort anfällig find. Falls fie aber von aus⸗ 
wärts gefommen find, mögen fie biefelben Kitchen wenig- 
ſtens zehnmal, wie oben angegeben, beſuchen. Alle follen 
aus ganzem Herzen zu Gott beten um die Erhöhung der 
Kirche, Die Außrottung der Ketzer, die Eintracht 
ber katholiſchen Fürften und das Wohl des criftlichen 
Volles. Weil es nun bei vielen Gläubigen vorkommen 
kann, daß fie auch beim beften Willen die oben gegebenen 
Vorſchriften gar nicht oder doch nur zum Theil erfüllen 
können, mögen fie durch Krankheit oder einen andern 
ausreichenden Grund in der ewigen Stabt felbft oder auf 
der Reife verhindert fein: jo geftatten wir dieſen in An⸗ 
betracht ihres guten Willens, foviel wir im Herrn ver» 
mögen, daß fie, nad) wahrer Buße und gültiger Beichte 
durch die heilige Communion geftärkt, der oben genann⸗ 
ten. Abläfje ebenfo theilhaft werben follen, als wenn fie 
die von und erwähnten Kirchen an den von ung felbft vor- 
gefchriebenen Tagen ſelbſt bejucht hätten. Euch alle alfo, 
geliebte Söhne, wo immer Ihr fein möget, ruft Rom 
liebevoll zu fich heran, wenn es Euch möglich ift, zu kom⸗ 
men. Jeſus Chriftus, der Heiland der Welt, 
bat Die Stadt Nom einzig und allein vor 
allen andern zu einer erhabeneren und mehr 
ala menſchlichen Beſtimmung ausgewählt und 
für ſich geweiht. Er hat in ihr nicht ohne eine lange 
und geheimnißvolle Vorbereitung den Sitz ſeines Reiches 
errichtet. Dort ſollte nach ſeinem Willen der Thron ſei⸗ 
nes Stellvertreters für alle Zeiten ſtehen“ ꝛc. Da iſt wie⸗ 
der die in die Hölle ſtürzende Irrlehre, daß man ſich durch 
Werte Vergebung der Sünden verdienen und bei dem 
Pabfte ala dem Statthalter Ehrifti erlangen Tönne. Da 
ift wieber die Aufforderung, um die Ausrottung der 
Reber zu beten, welche Ausrottung der Pabft nur zu gern 
mit Feuer und Schwert bemerfftelligen würde, wenn er 
die Macht dazu hätte. Seine „Liebe, mit der er die 
ganze Menihheit umfaßt, würbe ihn davon gewiß nicht 
abhalten. Ganz unverihämt find auch die lügenhaftigen 
Behauptungen über die Stadt Rom. Wo ift in der 
Schrift au nur ein Wort von dem zu finden, was der 
Pabſt jagt? Wo hat Chriftus die Stabt Rom genannt 
oder gar zur Hauptflabt feines Reiches erhoben, feines 
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Reiches, das ja „nicht von dieſer Welt ift“, wie er ſelbſt 
Joh. 18,36. gejagt hat? Rom war und ift die unheiligite 
Stabt der Welt, eben weil in ihr der Antichrift mit feinen 
Greueln und Schanden feinen Siß hat. L. F. 


Was Luther von der Stadt Rom hielt, iſt aus ſeinen 
Lebensbeſchreibungen bekannt. Als er im Jahre 1510 
nach Rom geſandt wurde, war er voll Freuden, daß er 
dieſe „heilige Stadt“ ſehen ſollte. Als er ſie zuerſt er⸗ 
blickte, fiel er zur Erde nieder, hob ſeine Hände empor 
und rief: „Sei mir gegrüßt, du heiliges Rom!“ Als 
er aber aus eigener Anſchauung lernte, wie es in Rom 
zuging, welch ein Leben der Pabſt mit ſeinen Cardinälen, 
Prieſtern und Mönchen führte, wie fie auch mit dem Hei- 
ligften ihren Spott und Muthwillen trieben, eignete er ſich 
das Sprüchwort an, das er felbft zu Nom auf den Gafjen 
gehört hatte: „ft eine Hölle, fo fteht Rom darauf, das 
ift: nach den Teufeln jeldft ift fein ärger Volk, denn ber 
Pabſt mit den Seinen.” (Dal. 3. B. Ficks Lutherbuch, 
12. Kapitel.) Daß e8 aber heute noch ebenfo in Rom 
fteht, hat fogar ein guter Katholik, der verftorbene Cardi⸗ 
nal Hohenlohe, der Bruder des jetzigen deutichen Reichs⸗ 
kanzlers, bezeugt. Ein bekannter deutfcher Theologe, Prof. 
Dr. Beyſchlag, erzählt Dies in feinen Lebenserinnerungen. 
Als im Jahre 1870 das vaticanifche Eoncil, auf dem her⸗ 
nachmals die Unfehlbarfeit des Pabftes feſtgeſetzt wurde, 
in Rom fich verfammelte, hatte der Tatholifche Profefior 
Friedrich aus München, der ſich bald darauf von der 
Pabſtikirche trennte, den Cardinal zum Goncil begleitet. 
Eines Tages befand er fi) auf des Cardinals Zimmer 
und unterhielt fih mit ihm; plötzlich fragt ihn dieſer: 
„Herr Profeſſor, haben Sie ſchon ein Wunder erlebt?” 
Friedrich antwortete, daß fich ihm dazu noch nicht die Ge: 
legenheit geboten habe. „Nun”, fuhr der Carbinal fort, 
„sehen Sie mid) an, fo haben Sie ein lebende Wunder 
vor ſich.“ Aufdie Frage Friedrichs: „Wie ſo, Eminenz?“ 
antwortete der Carbinal: „ch betrachte e8 als eines ber 
größten Wunder, daB ich 23 Jahre am päbftlichen Hofe 
und in der Nähe des Pabſtes war, und meinen Chriften- 
glauben nicht verloren habe." Dazu bemerkt freilich Die 
„Freikirche“ mit Recht: „Uebrigens möchten wir fragen, 
was für ein Chriftenglaube denn das wohl fein möge, von 
welchem der Cardinal Hohenlohe geiprodhen hat? Der 
Glaube an den Pabit, von welchem er leider nicht geheilt 
wurde, ift doch fein Chriftenglaube. Wahrer Chriften- 
glaube möchte wohl, wenn er ſehr ſchwach ift, in der 
weiten Pabſtkirche noch vorhanden fein, unmöglich aber 
23 Jahre in der Nähe des Pabſtes es aushalten. An 
foldes ‚Wunder‘ glauben wir nicht.“ L. F. 


Es ſind jetzt 600 Jahre vergangen, ſeit der Pabſt 
Bonifacius VIII. auf das Jahr 1300 das erſte Jubel⸗ 
jahr ausſchrieb. Damals wallfahrteten Hunderttauſende 
nad Rom, und die Römer madten ein glänzendes Ge- 
ſchäft. Ein fpäterer Pabſt feste auf Bitten der Römer 
in Anbetracht der Kürze des menſchlichen Lebens das 
Jubeljahr auf das 50. Jahr herab. Dann wurde die 
Feier auf das 33. Jahr verlegt und endlich auf das 
25. Jahr heruntergefebt. Dabei machte man e8 den Leu: 
ten noch leichter, den Ablaß zu befommen ; man verlangte 
nicht einmal mehr die Reife nad) Nom. Wer das Reife- 
geld bar nach Rom einzahlte, erhielt die Sündenvergebung 
Sofort. Später that man e8 noch billiger. Heutzutage 
fehrt das Pabſtthum, wie die obenerwähnte Jubiläums⸗ 
bulle zeigt, den Geldpunft nicht jo offen heraus, verliert 
ihn aber keineswegs aus dem Auge, Nicht umfonft wer: 
den die gläubigen Katholiken jo dringend aufgefordert, 
neh Rom zu kommen. Für den „armen“ Pabſt und 
feinen Haushalt wirb dabei wohl aud) etwas abfallen. 
Mag der Pabft und die Babjtfirche jubiliven und wall: 
fahrten: wir Lutheraner wollen fortfahren zu beten: 

Erhalt ung, HErr, bei deinem Wort 
Und fteur des Pabſts und Türken Mord, 
Die JEſum Chriſtum, deinen Sohn, 
Wollen flürzen von deinem Thron. 


Hent lebſt du, heut bekehre did. 


Bor nicht langer Beit wohnte in Berlin ein junger 
Juriſt bei einem Schneider zur Miethe. Der Glaube 
war ihm eine Thorheit, die Kirche eine überflüffige Stätte 
geworden. Er fuchte Gott nit. Aber Gott fuchte ihn. 
Er warf ihn an einem ſchweren Nervenfieber auf das 
Kranfenlager nieder. Sein Arzt, ein guter Freund, aud) 
ein junges, leihtfinniges Blut, ſchüttelte über den Zuftand 
des Patienten bedenklich den Kopf, ſagte ihm aber vom 
Sterben fein Wörtlein, einer Ermahnung, fein Haus zu 
beftellen, gar nicht zu gedenken. Nur das befahl er, daß 
das Bett des Kranken vom Fenſter, welches argen Zug 


gab, in die Ede neben ber Thür gerüdt werden follte. | 


Dann überließ er ihn bis auf Wiederſehen feinem Schick⸗ 
ſal. In der Nebenftube eraminirte der Schneider als ein 
treuer Vater an dem Tage gerade feinen Anaben, ob er 
feine Lection für den Sonfirmandenunterricht rechtſchaffen 
gelernt hätte. Er hatte das Lied aufbefommen: „So 
wahr ich lebe, fpricht dein Gott, mir ift nicht lieb des 
Sünders Tod.” Es ging ſchlecht, und der Sohn mußte 
fi in die Ede ftellen und laut lernen. Nur die Thür 
ſchied ihn von dem Franken Yuriften. Im Lernen kam 
er dann an den Vers: „Heut lebſt du, heut befehre Dich, 
eh morgen kommt, Tann’ 8 ändern fi. Wer heut üft frisch, 
gejund und roth, ift morgen Trank, ja, wohl gar tobt. 
So du nun ftirbeft ohne Buß, dein Leib und Seel dort 
brennen muß.” Der Vers wollte nit in den Kopf. 
Ein Mal über das andere wiederholte der Knabe die Bei- 
len: „Heut lebft du, heut befehre Dich, eh morgen fommt, 
kann's ändern ih.” Das Hang denn ebenfo oft durch 
die Thür hinüber in das Bett des kranken Juriften, Gott 
Lob und Dank, auch in fein Herz. Der Doctor fam end» 
lich wieder und fragte feinen Patienten: „Wie geht es 
dir, Brüderhen, was machſt du?” Mit ftarren Augen 
ihn anblidend, antwortete der Kranke: „Heut lebft du, 
heut befehre dich, eh morgen kommt, kann's ändern ſich.“ 
„Richt Doch”, fiel der Doctor ein, „ich frage ja nur, was 
du machſt.“ Der Kranke hob wieder und immer wieder 
an: „Heut lebſt bu, heut befehre dich.“ Da litt e8 ben 
Doctor nicht mehr bei ihm. Es ward ihm jelbit jo ſchwer 
auf dem Herzen. Er wollte fih die ernfte Scene aus 
dem Sinne ſchlagen. Aber wider feinen Willen ver: 
folgte ihn dag Wort in die Geſellſchaft, in die Weinftube 
und an den Spieltifh. Es ließ ihm Feine Ruhe, bis er 
zu einem treuen Geiftlichen gegangen, ihm feine Seelen: 
noth geklagt, um feinen Rath gebeten und fich ernftlich 
auf den Weg gemacht hatte, ein neues Leben zu beginnen. 
Dem kranken Freunde ſchenkte Bott aud) Genefung, und 
zwar nicht allein am Leibe, ſondern auch an der Geele. 


Te et 
Todedanzeigen. 


Am 21. Juni entſchlief zu Springfield, Ill., ſelig im 
HErrn Brof. H. €. Wyneken, in Folge eines Lungen: 
leidens in einem Alter von 54 Jahren, 6 Monaten und 
5 Tagen. PERS 

Am 25. Juni ftarb zu Germantown, Jowa, Präfes 
3. Horn in Folge eines Herzichlags eine halbe Stunde 
nad) feiner legten Predigt in einem Alter von 53 Sahren, 
6 Monaten und 27 Tagen. 


a ee] 
Ordinationen und Einführungen, 


Am 30. Zuni wurde Sand. F. Albrecht aus dem Concorbia- 
Seminar zu St. Louis in der Martinus-Gemeinde zu White 
Zafe, Aurora Co., S. Daf., ordinirt und eingeführt von E. P. 
Thufius. 

Am 3. Sonnt.n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Präſes 
BP. Röfener P. F. W. Herzberger unter Affiftenz der PP. 
3: 3. Bernthal und R. Kregichmar in das Amt eines Stabt- 
miffionars in St. Louis eingeführt von Fr. Köftering. Seine 
Arbeit ift vornehmlih Miffion in den Hospitälern und im 
Armenhaug der Stadt, in denen über 2000 Infafjen fich be- 
finden. 


Am 4. Sonnt. n. Trin. wurde 
J. 9. Niemann P. Karl E. 
P. Aug. Wilders in Woodland 
Schlechte. 

Am 5. Sonnt. n. Trin. wurde 
trag des Ehrw. Präſes Succop i 
St. Paul, Ill., unter Aſſiſtenz 
Joh. H. Witte. 

Am 5. Sonnt. n. Trin. wurde 
trag bes fürzlich verjiorbenen 9 
feiner Gemeinde an der Rod ( 
M. Brüggemann. 


Kircheinwe 


Am Pfingſtſonntage weihte 
bei Perry, Okla., ihre neuerb 
Dienſte Gottes. Feſtprediger 
A. W. Meyer (engl.) und 

Am Trinitatisfeſt weihte die 
meinde zu Alexandria, Ind., 
dem Dienſte Gottes. Feſtpredi 
und H. Böſter (engl.). 

Am 3. Sonnt. n. Trin. weihte 
zu Boplar Bluff, Mo., ihrı 
Fuß) dem Dienfte Gottes. Feſt 
(deutſch), engliſch: €. Burzner v 


Grundftet: 


Am 3. Sonnt. n. Trin. legte 
zu Tomn Herman, Wis., de 
Kirde. P. Heike affiftirte dem X 


Gemeinde-3 


Am 4. Sonnt. n. Trin. feie 
Gemeinde zu Blumenau, Co 
Paitoraleonferenz ihr 2öjährige 
PP. 9. Müller, Joſ. Defch und | 


Mmiffieon 


Am Trinitatisfeft: Die Gem 
Chicago. Prediger: PP. G. Sch 
lecte: 81383. 66. 

Am 3. Sonnt. n. Trin.: Dir 
Jowa. Prediger: PP. C. F. V 
lecte: 866.70. — Die Gemeind 
Prediger: PP. H. Schulz und E. 
— Die Gemeinde zu Byron, Nı 
und E. Klawitter. Collecte: : 
Lincolmnville, Kanſ. Prediger: 
müller. Gollecte nad Abzug: $ 
Gemeinde in St. Louis, Mo. 
Bruft. Collecte: 8150.00. — 
Soma, mit den Gemeinden der ] 
Diger: PP. Knief und Burme 
881.36. 

Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die J 
N. Y. Collecte: 831.26. — Die 
mit Gäſten aus den Nachbargem 
und Rörig. Collecte: 880.80. — 
zu Good Thunder, Minn. Brei 
Czamanske (engl.) Collecte nac 
meinde zu Island Grove, U. 
Mundt. Collecte: 824.00. — 3 
mann und 9. Rathjen in Bondue 
Engel und 3. Ebert. Collecte: 
Cohocton, N. Y. Prediger: P] 
lecte nach Abzug: 836.07. — 9 
Jowa. Prediger: PP. Deletzke u 

NB. Die Collecte am 2. So 
Wis., betrug: #188.00. 


Gonferenz- 


Die Nordweſtliche Lehre 
ſ. G. w., vom 18. bis 20, Juli i 
der Gemeinde des Herrn P. Fr. 
ſollte ſich jeder College, welcher e 
Lehrer Ch. D. Markworth ange: 
ſäumt, muß ſehen, wo er Unterkr 
ten liegen vor: A. Praktica: 
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Am 4. Sonnt. n. Trin. murbe im Auftrag bes Ehrw. Präfes 
J. 9. Niemann P. Karl E Hoffmann unter Afiitenz 
P. Aug. Wilders in Woodland, Ind., eingeführt von Aug. 
Schlechte. 

Am 5. Somt. n, Trin. wurde P. C. X. Hurhold im Auf- 
trag des Ehrw. Präfes Succop in ber St. Pauls-Gemeinde zu 
St. Paul, Ill., unter Affiftenz P. 8. Mendes eingeführt von 
Joh. 9. Witte. 

Am 5. Sonnt. n. Trin. wurde P. Th. Stephan im Auf: 
trag des fürzlich verftorbenen Präſes J. Horn eingeführt in 
feiner Gemeinde an der Rod Creek bei Djage, Joma, von 
M. Brüggemann. 


Ziricheinmeihungen. 


Am Pfingftionntage mweihte die ev.:luth. Zions-Gemeinde 
dei Berry, Okla., ihre neuerbaute Kirche (24x40 Fuß) dem 
Dienfte Gottes. Feftprediger waren: P. 3. Timken, Prof. 
A. W. Meyer (engl.) und sa. Dietrid. 

Am Trinitatisfeft weite die en.-luth. St. Johannis- Ger 
meindezu Alerandria, Ind., ihre neue Kirche (26x40 Fuß) 
dem Dienfte Gottes. Peftprediger waren: PP. G. Schumm 
und 9. Böfter (engl.). O. W. Mappes. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. weihte Die ev.-luth. Zions-Gemeinde 
zu Boplar Bluff, Mo., ihr neuerbautes Kirchlein (20x32 
Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprebiger waren: PP. 2. Tree 
(deutſch), engliſch: ©. Purzner und W. Freſe. 


Grundſteinlegung. 


Am 3. Sonnt. n. Trin. legte die ev.luth. Elias-Gemeinde 
zu Town Herman, Wig., den Grundftein zu ihrer neuen 
Kirche. P. Heite affiftirte dem Ortspaſtor M. A. Treff. 


Gemeinde - Aubiläum. 


Am 4. Sonnt. n. Trin. feierte die en.-Iuth. Hoffnunge: 
Gemeinde zu Blumenau, Eolo., im Beifein der Colorado 
Baftoralconferenz ihr 25jähriges Jubiläum. Feſtprediger: 
PP. 9. Müller, of. Oeſch und 3. F. ©. Her (engl.). 

of. Deid,. 


Miſſionsfeſte. 


Am Trinitatisfeſt: Die Gemeinde zum heiligen Kreuz in 
Chicago. Prediger: PP. G. Schüßler und W. Lewerenz. Col⸗ 
lecte: 8133.65. 

Am 3. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Germantomn, 
Soma. Prediger: PP. C. F. W. Brandt und Polzin. Col⸗ 
lecte: 866.70. — Die Gemeinde in Young America, Minn. 
Prediger: PP. 9. Schulz und E. F. Müller. Collecte: 895.00. 
— Die Gemeinde zu Byron, Nebr. Prediger: PP. €. Freſe 
und ©. Klamwitter. Collecte: 876.50. — Die Gemeinde in 


Zincolnville, Kanf. Prediger: PP. Storm und F. Dröge- 
müller. Gollecte nad) Abzug: 868.71. — Die Dreieinigfeits- 
Gemeinde in St. Louis, Mo. Prediger: PP. M. Lüde und 


Bruft. Collecte: 8150.00. — Die Gemeinde bei Sumner, 
Jowa, mit den Gemeinden der PP. Knief und Melcher. Pre- 
Diger: PP. Knief und Burmeifter. Collecte nad Abzug: 
881.36. 

Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die Immanuel8-Gemeinde zu Dito, 
N. Y. Eollecte: 831.26. — Die Gemeinde in Menno, ©. Dat, 
mit Gäften aus den Nachbargemeinden. Prediger: PP. Noad 
und Rörig. Collecte: 880.80. — Die St. Johannes-Gemeinde 
zu Good Thunder, Minn. Prediger: PP. Maaß, Beder und 
Czamanske (engl.) Collecte nad Abzug: 856.00. — Die Ge- 
meinde zu Island Grove, Ill. Prediger: PP. Piffel und 
Mundt. Collecte: 324.00. — Die Gemeinden der PP. Nau⸗ 
mann und 9. Rathjen in Bonduel, Wis. Prediger: PP. A. O. 
Engel und 3. Ebert. Gollecte: 8130.66. — Die Gemeinde in 
Cohocton, N. Y. Prediger: PP. Sörgel und 9. Koch. Col- 
lecte nad) Abzug: #36.07. — Die Gemeinde bei Dcheyedan, 
Jowa. Prediger: PP. Delegfe und Grimm. Collecte: $58.00. 

NB. Die Eollecte am 2. Sonnt. n. Trin. in Reedsburg, 
Wis., betrug: $188.00. 


Gonfereny- Anzeigen, 


Die Nordmeftlihe Lehrerconferenz verfammelt fich, 
ſ. G. w., vom 18. bis 20. Juli incl. in Sheboygan, Wis., in 
der Gemeinde des Herrn P. Fr. Wolbredt. Bis zum 10. Juli 
ſollte ſich jeder College, welcher ein Quartier wünſcht, bei Herrn 
Lehrer Ch. D. Markworth angemeldet haben. Wer das ver- 
ſäumt, muß fehen, mo er Unterkunft findet. — Folgende Arbei: 
ten liegen vor: A. Praktica: 1. Behandlung eines Kirchen: 
liebes in der Oberklaſſe. Addifon-Eonferenz.) 2. Eine bibliiche 
Geſchichte auf der Mittelftufe. (Crete-Eonferenz.) 3. A Read- 


ing Lesson from the Second Reader. (Chicago-Conferenz.) 


4. A Lesson in Geography. (Winnebago-Conferenz.) B. Ab⸗ 
bandlungen: 1. Welche Stellung im Religionzunterricht hat 
Luthers Katechismus einzunehmen? (Milmautee.) 2. Wie ift 


Die Committı 


die Wiederholung in den einzelnen Fächern anzuftellen, damit | wichtige und dr, 


ihr wahrer Zwed erreicht wird ? (Dunbee.) 3. Was können 


fichtigt laſſen * 


wir von ben Freiſchulen lernen? (Chicago.) 4. Steilſchrift unſern Verpflich 


oder Schrägſchrift? (Milwaukee.) 5. Welche Anforderungen 
ſind an einen richtig ertheilten Zeichenunterricht zu ſtellen? 
(Chicago.) 6. Physical Culture of our Pupils. (Milwaukee.) 
— Wegen Reifeplan fiehe unten befondere Anzeige. 
9. 4. Laufer, Secr. 
Abfahrt von Chicago mit dem Dampfer Chriftopher 
Columbus, Goodrid Dod, am Südende der Rufh-Straßen- 
Brücke, am Montag, ven 17. Juli, 9 4. M. Return-Tickets, 
aültig 30 Tage, often 81.10 und jind gut für Die Rückfahrt mit 
dem Whalebad, welder 5 Pr. m., oder der Virginia, welche von 
Milwaukee 9 4. M. abführt. Die Unterzeichneten werden am 
17. Juli eine halbe Stunde vor Abfahrt des Dampfers in ber 
Office Der Goodrich Line anwejend jein, um Lehrern, Freunden, 
aud Frauen und folden, die nur nad) Milmaufee reifen wol- 
len, Tickets zu verlaufen. Wer früher, vom 14. Julian, reifen 
will, der wende ſich Direct an W. Bord, 511 W. 23d St., Chi- 
cago, Il. 
Abfahrt von Milmaufee am Montag, den 17. Zuli, 
5 P. M., miteinem SpecialzugederN.W.R.R. Return-Tickets 
81.55. Die Unterzeichneten werden auch in Milwaukee am 
N. W. Depot eine halbe Stunde vor Abfahrt des Zuges an- 
weſend jein. Wer den ganzen Weg mit Der N. W. Bahn reifen 
mil, von Chicago, oder irgend einer andern Stabt, der wende 
ſich direct an W. Diener, 3612 S. Wood St,, Chicago, II. 
W. Diener und W. Bod. 
Die gemifchte Wolf-River PBaftoralconferenz von Wis- 
confin verfammelt ſich am 18, und 19. Juli in der Gemeinde 
P. Spierings in New London, Wis. Zufammenkunft Mon- 
tag Abend, Abfahrt Donnerstag. Arbeiten: Exegeſe über 
Dffenb. 20 (P. Spiering). Katecheſe über das zweite Gebot 
(P. Engel). Referat (P. Hinnenthal). Prediger: P. Dröge- 
müller (P. Mundinger). Beichtredner: P. Lift CP. Engel). 
W. Naumann, Secr. 
Die gemischte Miffiffippi Conferenz verfammelt fich, 
ſ. ©. w., am Dienstag, den 26. Juli, bei Herrn Präfes von 
Rohr in Winona und dauert drei volle Tage. Arbeiten: 
Artifel XIII der Auguftana. Referent: P. Bergemann; Er: 
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Da es Gott na 
unſern lieben Pri] 
Beit in Die felige ı 
neter auf Wunſ 
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Fort Dodge, I! 
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\ 
Es wird hiermij 


ter, Sourtland, 
Horſts erledigte V 


ſatzmann: P. Hönecke. — Exegeſe über 2 Tim. 1,8—14.: P. J. des Südlichen € 
Siegler ; Erſatzmann: P. Hartwig. — Katechefe über Die Eigen | nächften Synode ! 


ſchaften Gottes: P. R. Siegler; Erfagmann: P. Robrlad: 
Ueber die Gedichte vom Sündenfalle. — Predigtitudie über 
das Evangelium bed 25. Sonnt. n. Trin.: P. Hering. — Beicht⸗ 
redner ift P. Kung; Erſatzmann: P. Lange. Prediger: P. 
Mayerhoff; Erfagmann: P. Meyer. 
vorher erbeten. W. Franzmann. 
Die allgemeine Paſtoralconferenz des Wisconfin- 
Diftrictz verfammelt fi, ſ. G. w., vom 18. bis 22. Auguft 
in Oſhkoſh. Unterzeichneter bittet um Anmeldung bis fpäte 
fteng den 12. Auguft. 9. Erck. 
Die Teras DiftrictSconferenz verfammelt fi, D. v., vom 
19. 5i8 20. Auguft in der Gemeinde des P. 3. Eckhardt zu 
Anderjon. Prediger: Evangelium: P. Huge (P. Oſthoff). 
Epiftel: P. Hübotter (P. Zangelett). PBaftoralpredigt: P. Jäb⸗ 
fer (P. Lienhardt). Beichtrede: P. Kramer (P. Dertel). Ans 
meldung bis zum 5. Auguft unbedingt nöthig. Abholung am 
16. Auguft in Navafota. R. Dfthoff, Secr. 


WVahlanzeige. 


In Folge der im „Zutheraner“ erſchienenen Aufforderung, 
Sandidaten für die vacante Profeſſur in Concordia, Mo., auf: 
auftellen, find folgende Perfonen als geeignete Männer nomi- 
nirt worden: 

Herr Paſtor A, Bäpler in Little Rod, Art. 
„ ©. Romofer in Detroit, Mich. 
„ 3. Grambauer in Lincolnville, Kanſ. 
„ W. 9. Behrens in Tacoma, Wafh. 
R. Vorberg in Floradale, Can. 
„8.9. Todt in Spencer, Wis. 
„ 2%. Bräuhahn in Sylvan Grove, Kanf. 
Geo. Johannes in Erie, Pa. 


" " 

n „ F. Meyer in Sefferfon City, Mo. 

" » R. Biedermann in Kendallville, Ind. 
e „ 8. Höneß in Lincolnville, Mo. 

” „ €. Heinemann in Belvidere, SU. 


Diefe Sandidaten ftehen nun für Die nächſten vier Wochen von 
dem Datum der gegenwärtigen Nummer bes „Lutheraner“ ab, 
Das ift, bis zum 8. Auguft dieſes Jahres, vor der Synode, und 
können in diefer Zeit etwaige Protefte eingereicht werden, 
Am Mittwoch, den 9. Auguft, wird die Wahl vollzogen werben. 

Fort Wayne, Ind., den 5. Juli 1899. €. Groß, Secr. 


} 
Hear P. G. R 


Anmeldung acht Tage | niedergelegt und 


— — 
Eingekomme! 


Synodaltaf" 
Mount Dlive 86.5 
5.40 u. Millſtadt 
Dorn in Belleville 
in Effingbam, Th 
(&. 833.85.) 

Synodalbau 
Schlender 5.00. 

Synodalbau 
% EN. Müller iı 

Polniſche M 
9. Ment in St. P 

Miifton in € 
Sophie Schlender! 

Innere Mil; 
Krebs von der Dr. 
Kohn in Chicago ı 
60.00, Schüßler v. 
in EI! Grove u. be 
Seland Grove 12: 
P. Uffenbed in Ch 
Theil d. Miffionsf 

.00, P. Elaufen 
2.50, buch ©. Kob 
Gem. in Effinghay 

Mitfionsge Bi, 
in Gaft St. Louis. 

Negermiffior 
Dreieinigl.-Gem. i 
in Chicago 20.00, } 
Eagle Lake 55.00, 1 
P. Schüßler v. d. 6, 
in EI! Grove u. bi 
Effingham 0.0. S 
Island Grove 12.0 
5.05.0.P.©.NR. I, 
8193.94.) 

Engliide Ri 
Durch P. W. C. Ko 
15.00 u. P. Haake x 
10.00, (S. 845.06 

AJudenmiffio: 
d. Miffiongfcoll. v. 


FEDEr „Nutherane? 328 


127 


aphy. (Winnebago-Conferenz.) B. Ab- 
je Stellung im Religionzunterricht hat 
inzunehmen? (Milmaufee.) 2. Wie ift 
en einzelnen Fächern anzujtellen, damit 
icht wird? (Dundee.) 3. Was können 
‚en lernen? (Shicago.) 4. Steilfchrift 
Rilmautee.) 5. Welche Anforderungen 
ertheilten Beichenunterricht zu ftellen ? 
al Culture of our Pupils. (Milwaufee.) 
ehe unten befondere Anzeige. 

9 A. Laufer, Secr. 
icago mit dem Dampfer Chriftopher 
Dot, am Südende der Ruſh-Straßen⸗ 
den 17. Juli, 9A. m. Return-Tidetz, 
81.10 und find gut für Die Rüdfahrt mit 
r b P. M., oder der Birginia, welche von 
fährt. Die Unterzeichneten werden am 
unde vor Abfahrt des Dampfers in der 
se anmejend fein, um Lehrern, Freunden, 
en, die nur nach Milmaufee reifen mol- 
n. Wer früher, vom 14. Juli an, reifen 
rect an W. Bod, 511 W. 23d St., Chi- 


lwaukee am Montag, den 17. Zuli, 
talzugederN.W.R.R. Return-Tidets 
beten werden au in Milmautee am 
Ibe Stunde vor Abfahrt des Zuges an- 
ganzen Weg mit der N. W. Bahn reifen 
r irgend einer andern Stadt, der wende 
er, 3612 S. Wood St., Chicago, Ill. 
W. Diener nd W. Bod. 
If-River Baftoralconferenz von Wig- 
ı am 18. und 19. Juli in der Gemeinde 
London, Wis. Zufammentunft Mon- 
Donnerstag. Arbeiten: Exegeſe über 
19). Katecheſe Über das zweite Gebot 
P. Hinnenthal). Prediger: P. Dröge- 
. Beichtrepner: P. Lift (P. Engel). 
B. Naumann, Secr. 
ſiſſippi Gonferenz verſammelt fid, 
}, den 26. Juli, bei Heren Präfes von 
» dauert drei volle Tage. Arbeiten: 
ftana. Referent: P. Bergemann; Er- 
— Eregefe über 2 Tim. 1, 8—14.: P. 3. 
P. Hartwig. — Katecheſe über Die Eigen- 
. Siegler; Erfagmann: P. Rohrlack: 
om Sündenfalle. — Predigtſtudie über 
„Sonnt.n. Trin.: P. Hering. — Beicht⸗ 
Erſatzmann: P. Lange. Prediger: P. 
m: P. Meyer. Anmeldung acht Tage 
W. Franzmann. 
aftoralconferenz des Wisconjin- 
t fich, |. ©. w., vom 18, bis 22. Auguft 
jneter bittet um Anmeldung bis fpäte- 
9. Erd. 
Bconferenz verfammelt fich, D. v., vom 
der Gemeinde des P. 3. Erhardt zu 
Evangelium: P. Huge (P. Dfthoff). 
». Zangelett). Paitoralpredigt: P. Jäb⸗ 
eihtrede: P. Kramer (P. Dertel). An⸗ 
ıguft unbedingt nöthig. Abholung am 
a. R. Oſthoff, Seer. 


ahlanzeige. 


utheraner“ erſchienenen Aufforderung, 
:ante Profeffur in Concordia, Mo., auf⸗ 
Perſonen als geeignete Männer nomi⸗ 


ipler in Little Rod, Ark, 

ymofer in Detroit, Mich. 

'ambauer in Zincolnville, Kanj. 

‚ Behrens in Tacoma, Waſh. 

yrberg in Florabale, Can. 

Todt in Spencer, Wis. 

Bräuhahn in Sylvan Grove, Kanf. 

Johannes in Erie, Ba. 

eyer in Jefferfon City, Mo. 

edermann in Kendallville, Ind. 

neß in Lincolnville, Mo. 

inemann in Belvidere, SU. 

hen nun für die nächiten vier Wochen von 

pärtigen Nummer bes „Lutheraner“ ab, 

uft dieſes Jahres, vor der Synode, und 
etwaige Protefte eingereicht werden. 

uguft, wird die Wahl vollzogen werben. 

ben 5. Juli 1899. 6. Groß, Secr. 


Englifge Miffion. 


Die Committee für Englifhe Miffion Hat ſchon im Juni 
wichtige und dringende Gejuhe um Unterjtüßung unberüd- 
ſichtigt laſſen müſſen und jett ift die Kaffe leer, fo daß wir 
unfern Verpflichtungen nicht nachkommen können. Wir bitten 
daher, bei den kommenden Miffionsfeften die wichtige Sache 
der Engliſchen Miffion nicht vergefien zu wollen. 38. 


— 


Andianermiffion. 


Im Auftrag der Indianer-Miffionscommiffion möchte Unter- 
zeichneter die lieben Gemeinden bitten, bei ihren Miffionsfeften 
doch aud der Indianermiffion zu gedenten. Unjere Synode 
bat ja beſchloſſen, genannte Miffion zu übernehmen, die bisher 
gemachten Auslagen zu erjtatten und den Indianern einen eige- 
nen Prediger zu jenden. In einigen Monaten wird, fo Gott 
will, der Miffionar eingeführt werden, und da ftehen ung denn 
manche Ausgaben bevor, da wir wahrfcheinlich bald zum An- 
Tauf eines Grundftüdes, wie zum Bau einer Wohnung ſchreiten 


müſſen. Die Indianer freuen fich fehr, bald ihren eigenen 
Paſtor zu erhalten, und wie nothwendig derfelbe ift, kann man 
daraus erfehen, daß ich in den lekten zwei Monaten vier Be- 
erdigungen unter ihnen hatte, und da die Erkenntniß bei 
manden fehr ſchwach ift, erfordern die Kranfenbefuche viel 
Zeit und viel Arbeit. Bei der vorlegten Beerdigung nahmen 
über 100 Erwachſene am Gottesdienſt Theil. 


Shawano, Wis., 1. Juli 1899. Th. Nickel. 


Jowa-Diſtrict. 


Da es Gott nach feinem unerforſchlichen Rathe gefallen hat, 
unjern lieben Präſes Horn mitten aus voller Arbeit aus diefer 
Zeit in die felige Emwigfeit abzurufen, fo übernimmt Unterzeich- 


neter auf Wunjch der bei dem Leichenbegängnig anmefenden 
Brüder vorläufig die Functionen des Präſidiums. 
Fort Dodge, Soma, am 1. Juli 1899. €. Zürrer. 


Anzeigen. 


Es wird hiermit befannt gegeben, daß Herrn P. Th. Schlü- 
ter, Courtland, Minn., das durch den Wegzug Herrn P. J. 
Horfts erledigte Vifitatorenamt im zweiten Bifitations-Diftrict 
des Südlichen Gonferenz - Diftrictd von Minnefota biz zur" 
nächſten Synode übertragen ift. 


5. Pfotenbauer, 
Präfes des Minnefota- und Dakota⸗Diſtricts. 


Herr P. ©. Runge bat fein Amt in Stamford, Conn., 
niedergelegt und feine Synodalgemeinihaft mit uns gelöft. 
P. Brand, 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois = Diftriets: 


Synodalkaſſe: Durd die PP.: Weisbrodt v. d. Gem. in 
Mount Dlive 86.50, Lohrmann v. d. Gem. in Sugar Loaf Tp. 
5.40 u. Millſtadt 7.00, Martens v. fr. Gem, in Decatur 9.50, 
Dorn in Belleoille v. Sophie Schlender 3.00 ; Durch 9. Koboldt 
in Effingbam, Theil d. Miffionsfcoll. der St. Joh.“Gem., 2.45. 
(S. 833.85.) 

Synodalbaufaffe: P. Dorn in Belleville von Sophie 
Schlender 5.00, 

Synodalbaufaffe, fpeciell für Milwaukee: P. 
3. E. A. Müller in Chicago von Anna Zimmermann 5.00. 

Polniſche Mifjion in Chicago: Dur Kaffirer TH. 
9. Ment in St. Baul, Minn., 2.32. 

Miifion in Süd-Illinois: P. Dorn in Belleville von 


Sophie Schlender 2.00, 

Annere Miſſion: Miffionsfcoll. (Theil) durch die PP.: 
Krebs von der Dreieinigt.-Gem. in Tinley Park 40.00, W. €. 
Kohn in Chicago v. jr. Gem. 100 00, Wagner daſ. v. fr. Gem. 
60.00, Schüßlern.d. Gem. in Goal Eity 10.00, Daalev. d. Gem. 
in Elf Grove u. benachb. Gemm. 125.00, Mundt v. d. Gem. in 
Island Grove 12.00; v. N. N. u. Frau in Bloomington 1.00, 
P. Uffenbed in ee v. Albert Horn 1.00, dch. 9. Schmeer, 
Theil d. Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. in Crete u. Eagle Late, 
75.00, P. Clauſen in Tuscola, Coll. bei Dye-Seiber3 Hochz., 
2.50, durch ©. Koboldt, Theil d. Miffionsfcol. v. d. St. Joh.⸗ 
Gem. in Effingham, 14.58. (©. 8441.08.) 

Miffionsgemeindein Öranite City, Ill.: P. Meyer 
in Eaſt St. Louis v. N. N. 25.00. j 

Negermiffion: Miſſionsfcoll. (Theil): P. Krebs von der 
Dreieinigt.-Gem. in Tinley Bart 20.00, P. W. C. Kohns Gem, 
in Chicago 20.00, durd 9. Schweer v. d. Gemm. in Crete u. 
Eagle Late 55.00, P. Wagner in Chicago v. jr. Gem. 15.00, 
P. Schüßler v. d. Gem. in Coal Eity 3.00, P. Haake v. d. Gem. 
in ElE Grove u. benachb. Gemm. 32,14, durch 9. Koboldt in 
Effingham v. d. St. 3oh.:Gem. 7.25, P. Mundt v. d. Gem. in 
Island Grove 12.00; P. Sapper in Bloomington v. fr. Gem. 
5.05. v. P. C. A. Mennides Gem, in Rod Island 24,50. (S. 
8193.94.) 

Engliſche Miffion in Chicago: MifftongfcoN. (Theil): 
Durch P. W. C. Kohn in Chicago 20.00, durch P. Wagner daf. 
15.00 u. P. Haake v. d. Gem. in Elk Grove u. benachb. Gemm. 
10.00. (&. 845.00.) 

ASudenmiffion: Durd 9. Koboldt in Effingham, Theil 
d. Miffionsfcol. v. d. St. Joh.-Gem., 7.25. 


Smigrantenmijfion in New Dort: P. Theo. Kohn 
in Chicago v. 9. Dettfer 2.00. 

Miſſion in Brafilien: Von N. N. u. Frau in Bloom: 
ington 1.00. 

Miffion in Argentinien: Bon N. N. und Frau in 
Bloomington 1.00. 

Mijfion in Cuba: Bon. N. u. Frau in Bloomington 


Heidenmifjion: Von N. N. und Frau in Bloomington 
1.00, P. Wagner in ER Theil d. Miffionsfcoll. fr. Gem., 
10.00, P. Schüßler, Theil d. Miffiongfcol. v. fr. Gem. in Coal 
City, 2.70. (5. 813.70.) 

Unterftügungstaffe: P. Döderlein in Marengo von der 

or River Specialconf. 8.88, P. Bertrams Gem. in Cryſtal 
Lake 3.75, P. Englert v. d. Gem. in Macedonia 4.00, P. Dorn 
in Belleville v. Sophie Schlender 3.00, P. Brodmann in Sof- 
man v. d. Okawville Specialconf. 9.00 und P. Bergen v. d. 
Gem. in Chandblerville 6.66. (©. 835.29.) 

Studenten in Springfield: Von N. N. und Frau in 
Bloomington 1.00, P. €. Schröder in Chicago Heights für A. 
Schneider, Hälfte d. Coll. bei Rathe-Brauers Hochz., 4.25, P. 
a in Chicago v. Frauenver. für 9. Gerike 8.00. (©. 

.25.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. J. S. Simon vom 
Frauenver. 2.00, 

Collegeſchüler in Milwaulee: P. K. Schmibt in Chi- 
cago v. Sünglver. f. Gehrs, Kaub n. Mekger 12.00, f. Gottl. 
Gundlach durch P. Hohenftein in Peoria v. d. Dreieinigk.:Gem. 
11.00 u. P. Jaß v. jr. Gem. daſ. 8.40, (©. 831.40.) 

Seminarijten in Addiſon: P. Müllers Gem, in Cheſter 
f. Ad. Liebe 5.00 u. P. A. Reinte in Chicago v. Frauenver. f. 
dr. Meyer 16.00. (©. 821.00.) 

Seminarturnhballe in Addison: Brof. J. L. Bad- 
haus von Lehrer 3. P. Johnſon in Chicago 1.00. 

Studirende Waiſen aus Des Beres: P. Lintin Red 
Bud von Frau N. N. 5.00. 

Kichbaufaffe des Illinois-Diſtricts: Miffionz- 
feftcol. (Theil): P.W. C. Kohn in Chicago v. fr. Gem. 20.00, 
P. Schüßler v. jr. Gem. tn Coal City 2.00, P. Haake v. d. Gem. 
in Elf Grove u. benachb. Gemm. 25.00. (5. $47.00.) 

Taubftummenmiffion: Von P. N. u. Frau in Bloom- 
ington 1.00, P. Wagner in Chicago, Theil d. Mifftonzfcoll, v. 
fr. Gem., 15.00, Kaffirer Ment ın St. Raul, Minn., 68.18, 
P. Große in Daf Park von Bertha Gotſch 1.00 und P. Haake, 
Theil d. Miffionzfcoll. v. d. Gem. in Elk Grove u. benachb. 
Gemm., 10.00. (S. $95.18.) 

Nothleidende Luthberanerin Rußland: Von N. N. 
u. Frau in Bloomington 1.00. 

P. W. Grunnet in der däniſchen Freikirche: Von 
N. N. u. Frau in Bloomington 1.00. 

Gemeindeinfefferfon Eity, Mo.: P. Müllers Gem. 
in Chefter 5.00. 

Däniſche Freifirche: P. Brauer in Eagle Lake v. Jacob 
Rinker. 50 u. dch. P. J. E. A. Müller in Chicago v. Ch. Fischer 
1.00. (S. 81.50.) 


Miſſion in Columbia Heights, Ihl.: Durd 9. 
Schweer, Theil d. Mifftonsfeoll. v. d. Gemm. in Erete u. Eagle 
Lake, 100.00 u. v. 9. Meyer in Chicago 1.00. (S. $101.00.) 

Sächſiſche unddeutſche Freikirche: P. Krebs in Tin- 
ley Bart, Theil d. Mifftonsfcol. v. d. Dreteinigt.-Gem., 7.88 
und P. X. Wagner in Chicago, Theil der Miffionzfcof. v. fr. 
Gem., 13.06. (S. 820.94.) 

Gemeinde in Woopftod, SL.: ud P. Dannenfelot 
2. d. Gemm. d. PP.: Röder in Arlington Heights 93.50, Ber- 
tram in Eryital Late 87.05, Steege in Dundee 118.70, Früchte⸗ 
nicht in Elgin 59.95, Müller in Schaumburg 155.00; von der 
Gem. in Beloit, Wis., 26.00, v. einigen Baftoren u. Freunden 
24.00. (S. 8564.20.) 

Gemeindbein nn Mich.: P. Sappers Gem. in 
Bloomington 5.00, P. Merbig in Chicago a. d. Miffionstaffe 
d. St. Petri-Gem. 5.00. (S. 810.00.) 

Waifenhbaus in Des Peres, Mo.: P. Weisbrodt in 
Mount Dlive v. Mutter Manste 10.00 u. P. Dorn in Belleville 
v. Sophie Schlender 2.00. (©. 812.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: 14.90 und 1%.05. (8. 
en” (NB. Kaffirer ©. Ritzmann quittirt die einzelnen 

ojten. 

Million in London: P. Brauer in Eagle Late v. Jacob 
Rinter .50. _ 

Ren in Hamburg: Von. N. u. Frau in Blooming- 
ton 1.00. 

Miſſionsſchule in London: P, Eftel in Fountain 
Bluff v. d. Schulfindern 2.12, P. Seehaufen in Chebanfe v. d. 
Sonntagsichule 2.50, P. Hartmann in Farmersville v. d. Schul- 
findern .85, P. Engelbrecht in Chicago von Lottie Ganske .25, 
v. d. Schülern d. Xehrer A. Will 3.10, F. Nufch 2.00, E. Ko— 
pittfe 1.10, 3. Faitz 8.40, W. Yanste 3.50, R. Nimmer 1.10, 
€. Appelt 4.06 u. W. Treide 5.60, Lehrer K. Meinte in Roden- 
berg v. ſ. Schülern 3.70, Lehrer A. Albers in ag Lake nach⸗ 
träglich v. |. Schülern .75, P. Dorn v. Helena 8. in Chicago 
1.00, v. Albert u. Eduard Merkel in Dieterich .25, P. Dorn in 
Pleaſant Ringe v. d. Schulkind. für ein wohnliches Schullocal 
2.50, P. Succop in Chicago von Arthur, Walter, Eduard und 
Elja Meyer 1.00, Ada und un Meller 2.00, P. Große in 
Dat Park v. Lehrer C. Schröders Schule 2.35. (©. 843.13.) 
Total: 1996.48. 

Unterfchriften für die Synodalbaukaſſe: Bon 
P. Succopg Gem. in Chicago 600.00, 

Addiſon, JU., 1. Juli 18»9. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaſſe des Michigan⸗-Diſtricts: 


(Juni.) 

Synodalkaſſe: Mt. Clemens 810.00, Saginaw O. ©. 
7.66, Maple Grove — Hope 7.50, P. Dümlings Gem. 
6.14, River Rouge 2.55, Arcadia 2.60, Coldwater 5.50, Fran⸗ 
tentroft 12.91, Saginam W. ©., Ditercoll., 21.30, Pfingftcoll. 
17.10, Benona 3.15. (6. $100.08.) 

Allgemeine Baulaffe: Arcadia 2.50, 

Allgemeine Innere Miffion: Monitor 10.25. 
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— on: Arcadia 2.50, Ludington 4.25. (©. 
86.75.) 

Miffion in London: P. Tönjes' Schulf. 1.70, Reed City, 
Schulk., 4.25, ee eine Schulfl., 9.69, P. Mayer v. G. M. 


Beyerlein 2.00, P. Wiltening, Schulk., 2.60, P. Böcler.9.%., 
H. F. u. C. 5. .80. (©. 21.04.) 

Taubftummenmiffion: P. Mayer von den Frauen fr. 
Gem. 10.00. 

Däniſche Freikirche: P. 9. Frincke v. N. 1.50. 

Negermifiton: Arcadia 4.25, F. Wiedewald, Schulk., 
1.15, P. Fadler, Sungfrauenver., 5.00, Walt 6.00, Nem Bofton 
3.00. (©. 819.40.) 

Snnere Miffion: P. Mayer von Wittme ©. 2.50, P. 9. 

inde, Srauenver., 10.00, Monitor 9.75, P. Wißmüller von 

. B. 1.00, 0.2. F. .25, — 7.10, Utica (P. Schöch) 4.26, 
Big Rapids 3.87, Saginam W. ©. 15.54, U. Mittelberger 
5.00, Waldenburg (P. Rehn) 5.28, P. Umbach v. 3. Auch 1.00, 
bert. el Fe der Kindtaufe bei A. Sting 1.28, Fr. Karl 1.00. 
(S. 867.78. 

Unterftüßungstaffe: Lehrer W. A. 2.00, P. S. 1.00, 
4. ©. 2.00, P. Mayer, Hochz. Bierlein-Rupprecht, 13.50, derf. 
v. Wwe. ©. 2.50, Benona 3.60, P. Schinnerer v. N. N. 1.00, 
Monitor 13.75, Beaver 5.00, Frankenmuth 40.68, P. A. R. 
3.00, Sebemaing 20.00, P. &. D. 5.00, Fr. Karl 1.00. (©. 
8114.03.) 

Taubftummenanftalt: ee 6. 8. S. von Gottfr. 
Toric .25, P. Frinde von Frau N. N. 1.00, Amelith, Hochz. 
Engelhardt-Kudy, 8.00, Steiner, Btrg., 4.00. (5. $13.25.) 

Altenheim: Lehrer E. Nies’ Schule 4.27, Monroe (Juni) 
5.00, R. Detroit 5.40, Burr Dat 6.56, Steiner (April, Mat) 
4.00, P. Treſſelts Gem. (Hpril bis Juni) 6.00. (©. 831.23.) 

Arme Schüler aus Michigan: P. Ahner, Hochz. Kehr- 
Lederer, 4.00, P. Gräbner, Hochz. Lenger-Rade, 3.85, Halfway 
10.95, P. Frinde von N. 1.00, P. Schinnerer, Hochz. Mauntler- 
Nubel, 13.50, Kilmanagh 5.00, Steiner 2.73. (S. 841.08.) 

Studenten in St. Louis: P. Gugels Gem. f. Manske 
8.61, P. Horf von Frau Emmert f. W. Moll 5.00, Saginam 
W. ©. f. Salvner 5.00. (©. 818.61.) 

Schüler in Addiſon: P. Arendt von 3. Förfter (filb. 
Son.) f. R. Lift 4.00, Saginaw W. ©. f. Duclos 12.50, f. 

ißmüller 12.50, ebendaf. v. Frauenver. f. Duclos 2.50, f. 
Wi Bile 2.50. (©. nn P.9. eine 

erin Fort Wayne: P. 9. Frinde v. Frauenver. f. 
G. Daſchner EN 5 j 

Waifenhaus in nz ®. 8. ©, von Gottfr. 
Tori .50, Lehrer C. Ries’ Schule 3.96, Waldenburg (P. Rehn) 
2.76. (©. 87.21.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. C. J. F. Frinde v. ſ. 
Confirm. 3.68. BE ) 

Zur Dedung des Brandihadens des St. 
College: P. Umbach v. 3. Auch 1.00, Frankenmuth 
(S. 844.51.) Total: 8562.85. 

Detroit, 1. Juli 1899. 


aul 
3.51. 


G. Wendt, Raffiter, 
572 Welch Ave. 


Eingelommen in die Kaffe Des Nebraska = Diftricts: 


Synodaltaffe: Gemm.d.PP.: Harms, Ditercoll., $20.00, 
Allenbach 8.33, Hofius, Oftercoll., 13.50, Catenhufen durch Fr. 
Winkelmann 7.11, Jung 7.55, Lohr, Dftercoll., 10.50, Vahl 
16.36, Hoffmann 8.00, Häßler 10.00. (5. 8101.35.) : 

Allgemeine Baukaſſe: Peter Ruhter von P. Wambe- 
vs nere Miflion: Jon Beterfen vo. d 

nnere ton: John Peterfen v. der Erften deutſch⸗ 
Iuth. Gem. zu Omaha 15.00, von N. N. 1,00. P. —S 
Abbmcoll., 21.11. P. Hilgendorf, Charfreitagscoll. ſ. Gem., 
15.00. P. Kühnert, Oſtercoll. 10.46, von 2. Meyer 25. P. 
Adam von Fr. Riebom 3.00. P. Ehrift. Meyer, Oſtercoll. ſ. 
ton3-Gem., 3.70. P. Dahl, Dftercol. |, Gem. b. Elk Creet, 
83.11. P. Allenbach, Coll. |. Gem., 13.47. P. Th. Hartmann 
6.60. Gemm. der PP.: Catenhufen durch Fr. Winkelmann, 
Be und März-Coll., 7.96, Leimer, Oftercol., 12.92, Lang, 
fter- und Klingelbeoll., 19,56, dv. Gemmingen, Dftercoll. ſJ. 
Ziond-Gem., 8.50, beägl. |. St. Joh.-Gem. 3.00, Brakhage 
12.00, Schubtegel 7.00, Delichläger, Charfreit.: u. Ditercol., 
9.0, F. H. Jahn, Oftercoll,, 4.40, Becker, Seward, 17.18, 
Ruby 2.25. P. Bäder, Hochz. Dreher-Debban, 3,55. P. Hoff⸗ 
manns Gem. 28.00. P. Ernſt gua9s St. Betri-Gem. 1.80, |. 
Dreieinigl.: Gem. 8.25. P. 9. Wm. Meyer von Frau Schrö- 
der 1.50. P. Thieme, Kirchweihcoll. 7.28. P. 9. Schabader 
58.75. P. Harms, Annual. 7.00. P. Hilgendorf3 Gem. 
4.00. P. Con. Jahn, Dantopfer v. D. Scheibing, 2.00. P. 
Kühnert, 2bjähr. Jubiläum ( Gem., 44.87. P. Cholchers 
Gem. 8.65, Ueberichuß des Reiſegeldes zur Delegateniynode 
4.25. P. 5. Mießler aug dem Klingelbil. 1.90. P. Bergts 
St. Jod.-Gem. 7.75. Fr. Winkelmann von P. Catenhuſens 
Gem. 3.75. P. Brathages Gem. 7.61. (S. 8364,38.) 

Negermiffion: P. Predöhl v. ſ. Confirm. 3.00. P. Hoff- 
mann von ©. Werner fen. 1.00, von Frau Blohm 1.00. P. 
v. Semmingen aus Berthas u. Dttos Spark. 1.25. P. Brak⸗ 

age von Frau Stüme .50, v. N. ‚50. P. Häßler v. Conrad 

tebel 1.00. P. Hoffmanns Gem. 18.00. Alb. Schmidt von 
n & D. ae ea en & — Pfingſtcoll. 
. Gem. in Hayestown, 4.82, desgl. ſ. Gem. bei Hazard 1.68. 
(87.75) J 

Heidenmiffion: P. Merz, Oſtercoll.ſ. Imm.⸗Gem., 10.95, 
Se ſ. am — F ee 5.50. P. Conr. 

ahn v. Chr. Riemann 8.00, P. F. Mießler ingftcoll, 
nn „E: 926.50. en Bere) 

udenmiffion: P. W. Flachs Gem. 2.50. P. Hoffmanns 
Gem. 5.00. (©. 814.50,) — a 
1 wen RU HA ER ange v. 9. Kemper 
.00, P. Ulbri em. bei Kelfo .72. P. Hoffmanns Gem. 
8.00, (©. — 

Emigrantenmifftion: P. Mahler, Oſtercoll. ſ. Gem., 
5.10. P. Hoffmanns Gem. 8.00. (S. 813.10.) 

Engliſche Miffion: P. Hoffmanns Gem. 8.00. 
en in Cuba und Bortorico: P. Hoffmanns 

em. 8.00. 


Taubftummenanftalt: P.Möllerings Gem. 11.75. Fr. 
Winkelmann v. P. Catenhufens Gem. 10.00. (S. 821.75.) 

Student 3. Harbed: P. Hanflen, Hochz. Bargmann⸗ 
Höhne, 5.00. P. Grupe a. d. Klingelb. ſ. Gem. 5.00. (©. 
810.00.) 

Gymnafium in St. Paul: P. Meeste, Oftercoll. fr. 
Gem., 7.60. P. Lang, Abdmeoll., 11.06. Cont. Weiersheufer 
5.00. P. Hoffmanns Gem. in Battle Creek 18.00. (S. 841.66.) 

(Schluß folgt.) 

Bancroft, Nebr., den 1. Juni 1899. 

%. 9. Harms, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 


Synodaltajfe: Geordn. Wohlthätigkeitskaſſe d. St. Mat- 
thäu3-Gem., New York, 8150.00. Gemm.d.PP.: F. Brand 
17.50, Bröder 35 21, Müller, Brady, 6.70, Wifchmeyer 13.92, 
Stu 40.00, Gräßer 7.50, Birfner 38.00. (S. #308.83.) 

Baukaſſe: St. Betri-Gem., North Ridge, 4.68. P. Lohr: 
mann v. Frau F. u. Frl. 8. 1.50 für St. Baul. (S. 86.13.) 

u nee Durch P. 3. 9. Siefer 
4.00 u. 50.00. P. Schulze v. F. Beper 2.50. P. Schönfeld v. 
etl. Gemgl. 25.00, W. 9. Kohring 10.00, Frau M. Meyer 25.00. 
Gem. P. Michels 6.45. Gem. P. Engelberts 7.00. St. Mar- 
cu3-Gem., Brooklyn, 1000.00. Actien: Durd P. Stiemte 
5.00, St. Pauls-Gem. 5.00. Durch P. Bud 10.00. (©. 
8149.95.) 

Bilgerhaus: Frauenver. d. Gem. P. Hentels 10.00. P. 
Biewend v. einer Freundin 1.00. (©. 811.00.) 

Emigrantenmiffion in Nem Dorf: P. Stechholz von 
J. A. .25. Gem. P. Sennes 13.45. Miffionzfcoll. d. Gem, 
P. Sanders, Dito, 2.00, Little Valley 2.00. (©. 817.70.) 

P. Grunnet, Dänemark: P. Waller v. Frau 3. ©. 2.00. 

Snnere Miffion: P. Kühn v. Frl. E. Kühn .50 für Minn.- 
u. Dat.-Diftr. 

Snnere Million im Diten: P. Schulze von F. Peper 
5.00, J. Verwiebe 1.00. P. Biewend v. einer Freundin 2.00. 
Geord. Woplth.- Kaffe d. St. Matth.-Gem., New Doch 200.00. 
P. Bröder v. N. N. 10.00. ©.:©. d. Gem. P. Kör ners 15.00. 
Miffionsb. der St. Andreas-Gem., Buffalo, 5.00. P. Sted- 

olz v. etl. Gemgl. 3.20. P. Kühn, geſ. v. Frl. E. N., 3.40. 

eord. Wohlth.-Kaſſe d. Gem. P. D. Hanfers 5.00. Frauen- 
Miffionsver. d. Gem. P. Stuß’ 37.50. P. Löber von 3. W. 
40.00. Dreieinigt.-Gem., MeKeesport, 5.25. Vermächtniß 
v. Geo. Emmert, Wafhington, D. E., 500.00. Gemm. d. PP.: 
Lohrmann 10.61, 9. Schröder 13.86, Henkel 6.00. Miffiong- 
coll. d. Gemm. d. PP.: Schiller 20.00, Sander, Dito, 12.00, 
Little Valley 10.00, Koch 36.07. (©. 8940.89.) 

Heidenmiſſion: P. Groß v. Frau ©. Rau 5.00. Nif- 
ionsb. d. St. Andreas:-Gem., Buffalo, 2.50. P. Stechholz v. 

A. .50. Miffionsfcol. d. Gemm. d. PP.: Schiller 3.00, 
Sander, Little Valley, 3.00, Otto 4.00. (S. $18.00.) 

Negermiffion: Miffionst. d. Gem. P. Schulzes 15.00. 
P. Müller v. Frau Kohl 1.00. P. Stechholz v. J. A..26. Frl. 
E. Kühn, Baltimore, .25. €. eu 2.00. Lehrer Lückes 
Schulkl. 3.05, Lehrer Wagners Schulkl. 1.30. Gemm. d. PP. 
Koch 7.28, Löber 3.00. iffionsb. d. Gem. P. Stuß’ 10.00. 
Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Schiller 5.00, Sander, Little 
Valley, 5.00, Dtto 8.00. (S. 861.13.) 

Sudenmiffion: St. Andreas:Gem., Buffalo, 12.00, 
P. Stehholz v. 3. U. .25. Gem. P. Sennes 10.00, M. Henfel 
1.00. Frauen-Miſſionsver. d. Gem. P. Stuß? 10.00. Mif- 
ftonafcoll. d. Gem. P. Sanders, Little Balley, 2.00, Otto 2.00, 
(S. $37.25.) 

Englifhe Miffion: Miffionsfcoll. d. Gem. P. Schillers 
10.00. Miſſionsb. d. Gem. P. Stu’ 10.00. (S. $20.00.) 

Englifhe Miffion in New Vork: Dch. P. J. H. Sie- 
ter 1.00. P. Schönfeld v. W. S. 5.00. (S. 86. 00.) 

Engliſche ten in Jerfey City: P. Schönfeld v. 
W. ©. 5.00. ©.-©. d. Gem. P. Körners 5.00. Kirchbau: 
P. Schönfeld v. etl. Gemgl. 5.50. (S. #15.50.) 

Miffion in Nem York: Gemtafle d. St. Matth.-Gem. 
in Nem York 75.00. Durch P. J. 9. Siefer 3.00. P. Schön- 
feld von etl. Gemgl. 11.00. Desgl. dur P. Gräßer 12.00. 
Gem. P. Steups 3.95. (©. 8104.95.) 

Lettenmilfion: Gem. P. Bröders 15.00. 

Stomalenmifjion: Gemfafje der St. Matth.-Gem. in 
New Hort 25.00. Miffionstaffe der Gem. P. Schulzes 3.00. 
St. Pauls-Gem., Baltimore, 10.00, Imm.⸗Gem. 10.00. Gem. 
P. Sennes 10.00. P. Steup von Frau D. Rothfuß 10.00, 
(S. 868.00.) 

Indianermifjion: Miffionzfcol. d. Gem. P. Sanders, 
Little Valley, 1.39, Dtto 1.26. (S. 82.65.) 

Miſſionsſchule in London: Lehrer Feiertag von den 
Schülern d. St. Pauld-Gem. 6.60. Frl. M. Sanders Schulkl. 
2.00. P. Walter v. Frau J. ©. 1.00. (©. $9.60.) 

Ban Gem. P. Michels 5.00, 

utheriſche Freikirche in Deutſchland: Frauen- 
Miffionsver. d. Gem. P. Stuß’ 10,00. Dänemark: Gem. 
P. Müllers, Paradife, 3.00. St. Pauls-Gem., Martinsville, 
14.00. A. Franke, Bayonne, 1.00. (S. $28.00.) 

Studenten in St. Louis: P. Senne von etl, Gemgl. 
12.25, Bibelfl. 3.00 für P. Engelbert. (S. 815.25.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Schönfeld v. etl. Gemgl. 
18.15 für 9. Pottberg. Frauenver. d. Gem. P. Gräßers 20.00 
für Kirhhöfer. (S. 838.15.) 
en in Neperan: Durch P. 3. 9. Sieker 18.00 für 

. Witt. 

Arme Schüler: Stud.-Ber., Wellsville, 11,00 für F. 
Biermann, em. P. Zaur’ 7.85. (©. 818. 86.) 

Taubftummenmijfion: Miſſionsk. d. Gem. P. Schulzes 
3.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Schiller 3.00, Sander, 
Little Valley, 2.00, Dito 2.00. (S. 810.00.) 

Wartburg-Heimath in Eaft New York: Durd P. 


J. 9. Sieker 203.86, 
Hospital in Eaft Nem York: Durch P. J. 9. Sieker 
Kirchenb. der 


51.23. P. Schönfeld von Frl. Thümber 2. 
Gem. P. Stechholz' 1.37. Bon Gemm. in New York: Imm. 
(83. Str.) 10.00, Dreieinigk. 11.50. Bon Gemm. in Brooklyn: 
Imm. 5.00, Dreieinigk. 3.00. (©. 884. 60.) 


Waiſenhaus in Collegı 
41.75. P. Schönfeld v. Frl. 7 
Unterftüßungstalje: 
Steup v. ©. A. Brinker 1.00. 
10.51. (S. 854.49.) Total 
Baltimore, 80. Juni 1899. 


Erhalten für das Waife 


Bon Gemeinden ıc in 
Ausgaben: Durch P. Reinte 
u. v. Emma Schröder 1.00. : 

albe Hochzeitäcoll. bei A. Ra 

urora, Pfingitcoll., 26.40. 
ders Gem., Arlington Heights 
P. Succops Gem., Chicago, v 
P. Schmidts Gem. daſ. v. =. 
hüter je .560. Do. Kaſſirer Ti 
1.25. P. Sapper, Bloomingtı 
Hochz., 6.00. (5. 8126.60.) 

Bon Kindern ıc. in Ill 
und Jugendblatt“ quittitt.) 

Koftgeld: Durd) P. Reinte 
für |. Kinder. Durch E. Leubn 
für ihre Kinder. (S. 822.00.) 

Addiſon, Ill., 1. Juli 1899. 


Pilgerhaus und Q 
Einnahme vom 1. Ap: 
1. Bilgerhaus: Durch P. 
f. Gem. 815.00, dch. P. — 
1.00, Barbara Sittinger 5.00, 
felder 1.00, Kaſſirer C. Spilmi 
2. a 
1.00, Bauline Bafjewart 1.00, 
Lange?.00, %. ©. Haueifen 1.0] 
Hanien .50, Elifabeth Glajer . 
Hadler 1.00, Minna Klusmann 
venned 1.19, Kafl. C. Spilma 
Th. 9. Ment 6.45. Toto 
n unverzinslichen Darlehen 
nichts zurüdgefordert. 
ür die deutſche Freikirche uı 
find 8391.63 eingegangen und 


Bon einer liebesthätigen Sch 
850.00 für hülfsbebürftige Gla 
tommen, erhalten zu haben, 
herzlichem Dank und einem „E 
mehr, da dieſe Gabe gerade zı 
in einem jehr traurigen Krank 
noch ift. „Sch bin Frank geweſe 
Matth. 25, 36. 

Denver, Col., den 29. Juni : 


Für den Kirchbau der Kleinen 
Durch die und von den Herren 
©. Dat., 85.00, 2. Heinemeier, 
Namſos, Minn., 1,00, C. Eng 
9. Hörnicke, Fresno, Cal., 1.0 
2.00, S. Rathte, MeCook, Nel 
Gebern dankt Namens der Gem 
wunſche und fieht ferneren Gab 

Marquette, Mich., im Juni 


Für meinen Sohn Hermann, 
Gemeinde 819.00, und 9.00, auf 
melt, erhalten zu haben, bejchei 


815.00, Collecte von der Ger 
P. Schliepſiek empfangen. He 
Springfield, IU., 21. Juni 1 


Erhalten dur P. F. M. Ru 
Park, Ter., 83.31. — Herzliche 


Weränderti 


Rev. Theo. Claus, 204 State | 
Rev. H. Diemer, Rural Routı 
Rev. W. L. Fischer, Gerald, 
Rev. E, Flach, Hamel, Madi: 
Rev. E. G. Franck, 505 Rose 
Rev. Gerh. Groth, Havana, N 
Rev. Karl E. Hoffmann, Wo« 
Rev. C. A, Huxhold, St. Pau] 
Rev. F. Wohlfeil, Lakefleld, 
Paul W. Gayer, 1423 St. Lou 
Frank P. Strege, 1532 Chestı 


Entered at the Post O: 
as second-C 


n.11.75. Fr. 
5. em 

. Bargmann- 
n. 5.00, (©. 


Oſtercoll. Ir. 
Weieröheufer 
(©. $41.66.) 


Waifenhaus in College Point: Dch. B. J. H. Sieter 


41.75. P. Schönfeld v. a ae 2.50. (8. 844.25.) 
Unterftügungstafje: Gem. P. Bröders 42.98. P. 
Steup v. G. A. Brinter 1.00. Dreieinigt.-Gem., Brooklyn, 
10.51. (&. 854.49.) Total: #3315.53. 
Baltimore, 30. Juni 1899. €. Spilman, Kajfirer. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden ıc. in Illinois für laufende 
Ausgaben: Durd) P. Reinke, Chicago, v. jr. Gem. 870.70 
u. v. Emma Schröver 1.00, P. Schröder, Chicago Heights, 
halbe Hochzeitscoll. bei A. Rathe-Brauns, 4.25. P. Zraub, 
Aurora, Pfingftcoll., 26.40. Dch. E. Leubner: Aus P. Ro: 
ders Gem., Arlington Heights, v. D. Scharnhorft 5.00; aus 
P. Succops Gem., Chicago, v. W. Ganſchow 5.00; und aus 
P. Schmidts Gem. baj. v. d. Frauen Buttermeifter und Wohl- 
hüter je .50. Di. Kaffirer Th. 9. Ment, St. Paul, Minn,, 
7.25. P. Sapper, Bloomington, Col. bei Woizeski⸗Ghrlichs 
Hochz., 6.00, (5. #126.60.) 

Bon Kindern ıc. in Illinois: 56.80. (Im „Kinder: 
und Jugendblatt“ quittitt.) 

Koſtgeld: Durch P. Reinke, Chicago,.v. Ernit Koch 10.00 
für ſ. Kinder. Dur E. Leubner v. Frau Froft, Joliet, 12.00 
für ihre Kinder. (S. 822.00.) 

Addiſon, IU., 1. Juli 1899. 8. Rigmann, Kaſſirer. 


3, Kaſſirer. 


Diftriets s 


fied. St. Mat- 
P.: F. Brand 
hmeyer 13.92, 
3308.83.) 
‚63. P. Lohr⸗ 
(&. 86.13.) 
J. 9. Sieker 
Schoͤnfeld v. 
‚Meyer 25.00. 
x. St. Mar: 
HP. Stiemte 
10.0. (©. 


13 10.00. P. 


Stechholz von 
coll, d. Gem. 
3. 817.70.) 

au J. S. 2.00. 
‚50 für Minn.⸗ 


Pilgerhaus und Emigrantenmiſſion. 


Einnahme vom 1. April bis 30. Juni 1899. 


1. Pilgerhaus: Durd P. F. E. Tilly vom Frauenverein 
j. Gem. 815.00, de. P. A. Biewend von rd. Fred .50. E. P. 
1.00, Barbara Sittinger 5.00, Emilie Key! 2.00, ©. Lingen: 
felber 1.00, Kajlirer C. Spilman 70.80. Total: 895.30. 

2. Emigrantenmiljion: N. N. 2.00, Minna Kochans 
1.00, Pauline Basjewar! 1.00, N. N. 2.00, R.N. .50, Theo. 
Zange 2.00, 3. ©. Haueifen 1.01, 9. Möhlenhoff .50, Chriftiana 
Hanſen .50, Glifabeth Glaſer .75, F. Eifenblätter 1.00, Cath. 
Hadler 1.00, Nina Klusmann 1.00, dch. W. Vopel v. P. Sco- 
denneck 1.19, Kaff. €. Spilman 16.07, E. F. ®. Meier 65.37, 
Kaſſ. Th. 9. Ment 6.45. Total: 8103.34. 

An unverzingligen Darlehen ift nichts eingegangen und auf 
nichts zurüdigefordert. - 

ür die deutfche Freikirche und verjchiedene Zwecke derſelben 
find 8391.63 eingegangen und für die däniſche 2, 
. Keyl. 


von F. Peper 
reundin 2.00. 
York, 200.00. 
‘dınera 15.00. 
0. P. Stech⸗ 
.E. N., 3.40. 
00. Frauen⸗ 
er von F. W. 

Vermächtniß 
emm. d. PP.: 
0, Miſſions⸗ 
„Otto, 12.00, 


Bon einer liebesthätigen Schweſter in Chriſto aus Midigan 
u 5.00, Mij: | 850.00 für hülfsbevürftige Glaubensgenofien, die nad Denver 
Stechholz v. | tommen, erhalten zu haben, beſcheinigt Unterzeihneter mit 
Schiller 3.00, | Herzlihem Dant und einem „Gott vergelt’8“, und das um jo 
8.00.) mehr, da dieſe Gabe gerade zu einer Zeit kam, da Aushülfe 
chulzes 15.00. | in einem fehr traurigen Krantheitsfalle jehr nöthig war und 
‚A, 25. Frl. noch ift. „Ich bin Trank geweſen, und ihr habt mich befuchet.“ 
Lehrer Lüdes | Matth. 25, 36. 
emm. d. PP. | Denver, Col., den 29. Juni 189. 3. %. S. Her, P. 
Stug” 10.00. 
Sander, Little 


ıffalo, 12.00. 
00, M. Heniel 

10.00. Rif- 
%, Otto 2.00. 


1, P. Schiller 
5. 820.00.) 


Für den Kirchbau ber Heinen Gemeinde in Marquette, Mid. : 
Dur die und von den Herren PP.: F. Oberbeu, —— 
©. Dat., 85.00, 2. Heinemeier, Lerington, Tex., 2.40, H. Nauß, 
Namfos, Minn., 1.00, ©. Sue Braddock, Pa., 1.00, ©. 
9. Hoͤrnicke, Fresno, Cal., 1.00, D. Shumm, Garrett, Ind., 
2.00, S. Rathke, MeCook, Nebr., 4.55. — Allen freundlichen 
Gebern dankt Namens der Gemeinde unter herzlichem Segens⸗ 
wunſche und fieht jerneven Gaben gerne entgegen 

Marquette, Mich., im Juni 1899. €. Reppler, P. 


.0O.) 
Schönfeld v. 
d. Kirchbau: 


Matth.⸗Gem. 
D. P. Schön⸗ 
Bräßer 12.00. 


Für meinen Sohn Hermann, stud. theol., von meiner lieben 
Gemeinde 819.00, und 9.00, auf Schreff- Ulrich Hochzeit geſam⸗ 
melt, erhalten zu haben, beſcheinigi mit herzlihem Dani 

Herm. Bartels. 


815.00, Collecte von der Gemeinde in Bomeroy, Jowa, dd). 

P. Schliepfiet en pian gen Herzlichen Dank! 

atth.⸗ Gem. in | Springfield, Juil., 21. Suni 1899. J. Harbed. 

5chulzes 3.00, 

‚10.00. Gem. | Erhalten durch P. F, M. Rudi von der Gemeinde in Jowa 

othfuß 10.00. | Vart, Ter., 83.31. — Herzlihen Dant allen lieben Freunden. 
Annie Mehlhorn. 

. P. Sanders, a 


Veränderte Adrelien: 


Rev. Theo. Claus, 204 State St., Elkhart, Ind. 

Rev. H. Diemer, Rural Route C, Deflance, O. 

Rev. W. L. Fischer, Gerald, Henry Co., O. 

Rev. E. Flach, Hamel, Madison Co., Ill. 

Rev. E. G. Franck, 505 Rose Ave., Big Rapids, Mich. 
Rev. Gerh. Groth, Havana, Mason Co,, Ill. 

Rev. Karl E. Hoffmann, Woodland, St. Joseph Co., Ind. 
Rev. C. A. Huxhold, St. Paul, Fayette Co., Ill. 

Rev. F. Wohlfeil, Lakefleld, Jackson Co., Minn. 
Paul W. Gayer, 1423 St. Louis Ave., St. Louis, Mo. 
Frank P. Strege, 1532 Chestnut St, Milwaukee, Wis. 


rtag von den 
nders Schulfl. 
60.) 


nd: Frauen- 
markt: Gem. 
Martinsville, 


v. etl. Gemgl. 
Gräßers 20.00 


eker 18.00 für 
11.00 für $. 
) 


m. P. Schulze 
3.00, Sander, 


rt: Dur P. 


9,9. Siefer 

Kirchenb. der 
York: Imm. 
„tn Brooklyn: 


———r— — me —— m 

Der „Lutheraner“ eriheint alle vierzehn Tage B den jährlichen Subſcrip⸗ 
tionspreiß von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie benfelben 
en haben. Wo derjelbe von Trägern ind Haus gebracht wird, 
haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Rach Deutichland wird der „Qutheraner“ per Poſt portofrei, für $1.25 verfandt. 

Briefe, welche Gejchäftliches, Beltellungen, Abbeitellungen, Gelber u. |. tv. ent: 
Balten, find unter der Abrejfe: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., auberzufenben. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, A 
Duittungen, MEET CBIKEANDETUNGEN uf. m.) enthalten, find unter ber Abreſſe 
„Lutheraner“, Concordia Seminary, an die Redaction zu fenden. Um 
Aufnahme in bie Folnenne Nummer ded Blattes finden zu können, mäffen alle 
fürzeren Anzeigen fpäteftend am Donnerdtage Morgen vor vem Dienstag, 
deſſen Datum fie änben ber Redaction fein. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


igen, 


immer tragen wird, in ben 


| 
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| 
| 


— 
An ich fahe einen Engel 
To fliegen mitten durch den Dimmel, 4 
der hatte ein ewig Evangelium 
\ zu verkumdigen denen, dieauf 
„9 Erven ſitzen und wohnen, und 
| allen Beiden und Befchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
| _Und ſprach mit großer Stiinme: 
9 Fürchtet Golf, und gebet ihm die 
3 Ehre, denn die Zeit feines 
Berichts iſt kommen, und betet 
g an den,der gemacht hat Himmel 
und Erde, und Meer, und die 
Bafferbrunnen. 


| 
Herausgegeben von der Deutfhen Evangel 
Zeitweilig redigirt bon dem Lchi 


I 
- — 


— — —— — — — — — — 


55. Jahrgang. 


— — — — —— — — —— mm 


Die Kirche und Gottes Wort. 


Vortrag gehalten vor der Delegaten-Synode 1899 von 
F. Pieper. 


3 


Mit Gottes Wort kann die Kirche alles ausrichten, 
was ihr in der Welt und in ihrer eigenen Mitte aus- 


zurichten befohlen ift. 
Was erftlich ihre Aufgabe nad) Außen betrifft, fo 
fol fie die Welt zu Chrifto befehren. Das tft freilich 
eine ſchwere Aufgabe, wie bereits angedeutet wurbe. 
Chriftus der Gefreuzigte ift den Juden ein Aergerniß 
und den Griechen eine Thorheit. Wenn die Welt 
nod) jelig werben will, jo will fie jedenfalls nicht durch 
Chriſtum den Gekreuzigten jelig werden. Ihre Reli: 
gion iſt eine andere, die Werfreligion. Ueber 
diefe kommt fie nicht hinaus. Bei biejer Religion 
wird fie durch ihre natürlihe Art und durch bie 
Wirkung des Teufels, der fein Werk hat in den 
Kindern des Unglaubens, feftgehalten. Wenn man 
den natürlichen Menſchen im Mörſer zerftoßen und 
dann wieder zufammenfegen fünnte, fo fäme immer 
wieder ein Menſch heraus, der durch fein eigenes 
Thun felig werden will. „Die Werke” — jagt unfer 
Belenntniß *) — „fallen den Menfchen in die Augen. 
Dieſe bewundert von Natur die menſchliche Ver— 
nunft und weil ſie nur die Werke ſieht, ſo verſteht 
und beachtet ſie den Glauben nicht; deshalb träumt 
ſie, daß dieſe Werke Vergebung der Sünden ver— 
dienen und rechtfertigen. Dieſe Meinung vom Geſetz 
ſteckt von Natur im Herzen der Menſchen und kann 
nicht ausgetrieben werden“, nämlich durch natürliche 
Mittel. Hier iſt alle menſchliche Schulung und Bil— 
dung vollkommen ohnmächtig. Keine menſchliche 
Schulung und Bildung kann den Menſchen von der 
opinio legis, losmachen, das heißt, von der falſchen 
Meinung, daß er durch ſich ſelbſt ſelig werden müſſe. 
Aber die Kirche kann es durch die göttliche Kraft des 
ihr anvertrauten göttlichen Wortes. Das göttliche 
Wort des Geſetzes iſt wie ein Hammer, der Felſen 
zerſchmeißt und das Gebäude der menſchlichen Ge— 
rechtigkeit zuſammenſchlägt. Das göttliche Wort des 
Evangeliums iſt das Wort, das den vom Geſetz Ber: 
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ſchlagenen zum Kreuze Chrifti führt und das bisher 
verachtete Kreuz als Das einige Heil begehren, an: 
nehmen und preilen lehrt. So macht die Kirche 
ihrem Auftrage gemäß aus Kindern der Welt Kinder 
Gottes. Das bringt die Kirche durch die Verfün: 
digung des ihr anvertrauten Wortes zumwege. 

Nur durch eins kann die Kirhe um diefe Wirk: 
ſamkeit an der Welt fommen: wenn fie, mit Luther 
zu reden, „Affenſpiel“ anfängt, das heißt, wenn fie 
Gottes Wort fahren läßt und die Welt mit allerlei 
von Menſchen erfonnenen Mitteln und Pittelchen zu 
Ehrifto belehren will. Die Kirche Gottes muß fih 
vor jogenannten „neuen Maßregeln” hüten. Was 
find in der Kirche unerlaubte „neue Maßregeln” ? 
Nicht neue äußere Weijen, mit dem Worte Gottes 
an bie Welt heranzulommen — bieje fünnen von den 
Umſtänden gefordert fein —, fondern zu verwerf: 
lien neuen Maßregeln greift man danır, wenn man 
mit andern Mitteln das ausrichten will, was doch 
allein Gottes Wort ausrichten kann und fol, nämlid) 
zu Ehrifto befehren und bei Ehrilto erhalten, Men- 
chen zu Gliedern der chriftlichen Kirche machen und 
in der chriſtlichen Kirche erhalten. Ya, wenn bie 
Kirche — mit unjerm Belenntniß zu reden — eine 
äußere Polizei, das heißt, eine äußere Verfammlung 
von Menſchen wäre! Eine ſolche äußere Verſamm— 
lung könnte man wohl durch allerlei weltlide Mittel 
und Mittelcden zumege bringen. Dann könnte man, 
je nad) den Umftänden, die Kirche mit Kanonen ober 
mit Oyster Suppers bauen. Nun aber ift die Kirche 
die Gemeinschaft derer, die das Evangelium glauben. 
Sp wird man bie Kirche durch nichts Anderes als 
durch die Predigt des Evangeliums bauen. 

Mit Gottes Wort kann die Kitche aber auch alles 
ausrichten, was fie an ihren eigenen Gliedern 
auszurichten hat. Auch an ihren eigenen Gliedern hat 
die Kirche fortwährend viel auszurichten. Die Kirche 
bandhabt das Wort; zu gleicher Zeit ift und bleibt 
fie au der Gegenstand des Wortes, das heikt, 
das Wort Gottes muß feine göttliche Kraft und Wirk⸗ 
famfeit auch fortgehend an den Gliedern ber Kirche 
bethätigen, wenn fie Glieder der Kirche bleiben und 
die ihnen befohlenen Werke ausrichten ſollen. Bor 
allen Dingen gilt es, in den Gläubiggewordenen 


Chriftum ift nicht etwas, das man ein für alle Mal 
in die Tajche ftedt, und das man nun, ohne fich wei: 
ter darum zu fümmern, ficher, das heißt, ohne Ge: 
fahr des Verluftes, bei jich trägt. Nein, der Glaube, 
wenn er nicht aufhören fol, muß fortwährend jorg- 
fam genährt und gepflegt werben. Aber womit, durch 
welche Mittel? Der Glaube ift eine Himmels: 
pflanze und will als folde aud nur mit Him— 
melsjpeife genährt fein, Dieje Himmelsfpeife ift 
Gottes Wort. Der Glaube lebt nicht durch und von 


den Glauben zu erhalten. Der Glaube an 


Menſchenwort, durch menjchliches Zureden, auch nicht 
durch bloß Äußeres Firhliches Weſen. Nein, der 
Glaube lebt allein aus und durh Gottes Wort, 
WIN darum die Kirche, fo viel an ihr ift, in ihren 
Gliedern den Glauben pflegen und erhalten, jo muß 
fie, jo viel an ihr ift, dafür forgen, daß Gottes Wort 
unter ihren Gliebern reichlich wohne, Daß die Glieder 
der Kirche unabläjfig mit Gottes Wort umgehen. 
Es gilt, dahin zu wirken, daß die Glieder der Kirche 
nicht bloß bin und wieder, fordern regelmäßig Die 
öffentlichen Gottesdienfte befuhhen. Es gilt, dahin 
zu wirfen, daß in allen Chriftenhäufern, nicht bloß 
in einem Theil derjelben, täglich Gottes Wort gelejen 
wird. Namentlich gilt es, auch dafür zu forgen, daß 
unjere Jugend in Schulen aufwachſe, in denen Got: 
tes Wort der oberſte Lehrer und der eigentliche Zucht: 
meifter ift und fo auch in der Schule die Himmels: 
pflanze des Glaubens an Chriftum gedeihen Tann. 
Es gilt, nit müde zu werden in der forgfamften 
Pflege unserer hoben Schulen, in denen Lehrer und 
Prediger des Wortes Gottes ausgebildet werben. 
Zu allen diefen Dingen treibt die Erkenntniß, daß 
das Wort, welches Gott feiner Kirche vertraut hat, 
die göttliche Kraft zur Erzeugung und Erhaltung des 
Glaubens an Ehriftum ift. 

Die Pflege und Erhaltung bes Glaubens fließt 
in fih, daß die Kirche beftrebt jein muß, ihre Glieder 
fortwährend von dem Velen diefer Welt zu 
erretten. Es fteht nicht jo, daß, wenn ein Menjch 
dureh die Wiedergeburt oder Belehrung aus der Welt 
wirklich errettet ift, nun gar feine Gefahr mehr für 
ihn vorhanden wäre, wieder in das alte Zager zurüd- 
zufehren. Die Kinder Iſrael wollten wieder nad 
Egypten zurüd. St. Baulus bricht in Bezug auf 
einen beftimmten Fall in die Klage aus: „Demas 
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bat mich verlaffen und dieſe Welt liebgewonnen.” 
Die Sachlage ift dieſe: Auch in den Chriften bleibt 
nod ein gewaltiger Zug zur Welt zurüd. Dahin 
zieht fie unaufbörli die noch in ihnen wohnende 


alte böje Natur. Dahin lodt fie von Außen die 
Welt auf tauſendfache Weife, fonderlih auch durch 
die in unjerer Zeit fo gewaltige Preſſe, die ja faft 
ausnahmslos im Dienfte frechen und ſchamloſen 
Weltweſens fteht und Jahr aus, Jahr ein und Tag 
für Tag aud) unter den Chriften Propaganda mat 
für das Wefen ver Welt. Die Sadlage ift zum Ver: 
zweifeln, wenn man fie mit dem natürlihen Auge 
anfieht. Vielleicht hat ſchon Mancher von uns in 
einer Anwandlung von gänzlicher Hoffnungslofigfeit 
ausgerufen: Wir müfjen den ausfichtslofen Kampf 
aufgeben ; wir können unfere Gemeinden und fonber: 
lich unfere Jugend doch nicht vor der Verweltlichung 
bewahren! Aber das ift verfehrt geredet. Eine ſolche 
Rede geziemt fih nicht für die Kirche, der Gott 
nichts Geringeres als fein Wort, das Wort gött- 
licher Kraft, gegeben hat. Das der Kirche gegebene 
Wort ift mächtiger als die Welt und alles Weſen der 
Welt. Mit diefem Wort fönnen wir dem Weſen 
der Welt wehren. Der HErr Chriftus ſpricht in fei- 
nem hohenprieſterlichen Gebet zu jeinem himmliſchen 
Vater: „Sch babe ihnen gegeben bein Wort... . 
Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt nehmeft, fon: 
dern daß du fie bewahreft vor dem Uebel. ... Heilige 
fie in deiner Wahrheit; dein Wort ift Die Wahrheit.” 
(3oh. 17, 14—17.) Schweigen wir nur nicht mit 
dem uns anvertrauten Worte. Bezeugen wir nur 
biefes Wort unabläffig öffentlih und ſonderlich, 
wie e3 die Gelegenheit fordert, deden wir Alt und 
Yung das Weſen der Welt mit Gottes Wort auf, 
verfündigen wir in ruhiger und Tlarer Weife Gottes 
Urtheil über das Wefen der Welt, Bor allen Dingen 
aber: werben wir nicht mübe, den Chriften, injofern 
fie von dem Weltwejen angefochten find, durch Das 
Wort des Evangeliums ihre Himmelsherrlich- 
feit vor Augen zu fielen. Wenn unfer Herz das 
himmlische Erbe, das wir durch Chriftum haben, er: 
greift und immer wieder neu ergreift, jo läßt es ganz 
von felbft den Koth diefer Welt fahren. Verzagen 
wir aljo nicht. Die Kirche braucht vor ber Welt 
nicht die Waffen zu ftreden. St. Johannes gibt allen 
Chriften das Zeugnig, daß fie Die Welt bereits über- 
wunden haben, wenn er ſchreibt: „Unfer Glaube 
tft der Sieg, der die Welt überwunden hat“, und bie 
Ehriften überwinden täglich von Neuem die Welt, 
wenn fie nur immer wieder im Glauben zum Worte 
greifen. Verfallen wir ja nicht in ben Fehler, in den 
man leicht verfallen kann, daß wir das Weſen der 
Welt vornehmlich nur beflagen, anftatt ihm durch 
unabläfftge und gebuldige Bezeugung des Wortes 
Gottes zu begegnen und zu wehren. 

Ferner: Die Hriftliche Kirche hat bei ihren Glie: 
dern zu bewirken, daß dieſe von ihrem irbifchen Gut 
fo viel in den Dienft der Kirche ftellen, als die Kirche 
zur Ausrichtung ihres Berufes bedarf. Wie fol bie 
Kirche dies anfangen? Wodurd kann fie ihre Glieder 
zum Geben für firchlihe Zwede bewegen? Gemein: 
den und Gemeinjhaften haben zum Theil zu den 
verzweifeltften Mitteln gegriffen, zu Mitteln, Die über 
bie Kirche Schimpf und Schande auch vor der Welt 
gebracht Haben. Ich brauche wohl diefe Dinge nicht 
näher zu bejcjreiben, weil fie jedermann unter uns 
befannt find und von uns einhellig als der Kirche 
Gottes unmwürdig verworfen werden, Wir fragen: 
Wodurch bewegt die Kirche ihre Glieder zum Geben 
für kirchliche Zwede? Nun, woburd anders, als 
durchs Wort Gottes, das ihr vertrauet it. Das 


Wort Gottes thut’s auch in diefem Stüde. Wir haben 
in Bezug auf diefen Punkt Schon eine Hare Belehrung 
in der Geſchichte von dem Einzug Chriſti in Jeru— 
ſalem. Der HErr Chriftus brauchte, um in der vom 
Propheten Sacharja geweiffagten Weije in Jeruſalem 
einziehen zu können, eine Eſelin und ein Füllen. Er 
hatte ſie nicht. Was thater? Er jandte feiner Jünger 
zween und ließ bem Befiger ber Thiere jagen: „Der 
HErr bedarf ihrer.” Das genügte. Der HErr er: 
hielt die Ejelin und das Füllen. Das genügt auch 
beute noch volllommen. Das Wort Chrifti: „Der 
HErr bedarf ihrer“, feinen — Chriſti — Unterthanen 
gejagt, ift für Dieje genügend, um Ehrifto Ejelin und 
Füllen und alles, was er bedarf, zu überlaffen. Der 
Einwurf gilt niht: „Damals wirkte der HErr durch 
fein Wort mit göttlicher Kraft und machte aljo Die 
Herzen willig, dem HErrn das Berlangte zu über- 
laffen. Sebt liegt die Sache aber anders.” Nein, 
die Sache liegt jetzt durchaus nicht anders. Die Kirche 
tritt auch jegt nicht in eigenem Namen und mit eige: 
nem Wort, fondern in Chrifti Namen und mit 
Chrifti Wort an ihre Glieder heran und ſpricht 
zu ihnen: „Der HErr bedarf eures irdiſchen Gutes.” 
So hat dies Wort auch noch immer dieſelbe göttliche 
Wirkung. Es kann wohl vorlommen, daß die Ehri- 
ften die Sache zunächft nicht recht verfiehen und mehr 
oder weniger Umftände machen. Gerade wie auch 
bei dem Einzuge in Jeruſalem Etliche, Die da fun: 
den, zunächſt befrembet fragten: „Was machet ihr, 
daß ihr das Füllen ablöjet?” *) Es beburfte ber Er- 
Härung: „Der HErr bedarf ihrer.” Diefer Er- 
klärung bedarf es auch jebt und manchmal wird eine 
längere Erklärung geforbert, wozu die Chriften Pflicht 
und Recht haben; denn fie find ja die Kirche. Sobald 
aber den Chriften die Sache erflärt ift und fie er- 
fennen, daß es Chrifti Sache ſei, dann weigern fie 
fich nicht mehr, dem Worte: „Der HErr bedarf ihrer” 
Folge zu geben. Bleiben wir au in dieſem Stüde 
nur beim Wort. Wären die zwei Jünger, welche 
Chriftus nad der Ejelin und dem Füllen ſandte, 
ungehorſam geworben, hätten fie, in ber Meinung, 
etwas kräftiger auftreten zu müffen, ſich mit Schwer: 
tern und Stangen bewaffnet, anftatt Chrifti Wort: 
„Der HErr bedarf ihrer” zu jagen: fo hätte es wahr: 
ſcheinlich unliebſame Auftritte gegeben und Das Re— 
fultat der Reife wäre fehr zweifelhaft geworben. 
So aud jegt. Alle andern Mittel, als das Wort, 
richten Unwillen, Verwirrung und Aufruhr in ber 
Kirche an, führen nicht zum Biel, wenigftens nicht 
zum rechten. Aber das Wort, das Wort der evan- 
gelifchen Ermahnung thut's. Die Kirche hat freilich 
feine Gewalt, Steuern je nad) dem Beſitze der Einzel- 
nen auszufchreiben, wie der Kaifer Auguftus, Aber 
die Kirche hat in dem ihr anvertrauten Wort Gottes 
ven Schlüffel zu allen Tafchen und Kaften der Ehriften, 
indem fie mit dem Wort die Herzen der Chriften auf: 
ſchließt und bie Ehriften willig macht, auch mit ihrem 
irdiſchen Gut Chrifto zu dienen, Es gibt ein Argu— 
ment für das Geben, dem fein Chrift wiberftehen 
kann. Das iſt das Argument: „Siehe, der HErr 
Chriftus, dein HErr, dein Heiland, der dich er: 
löjet, der dich mit feinem Blute von der ewigen Ber: 
dammniß losgefauft hat, der bebarf deines irbifchen 
Gutes.” Diefe Ermahnung durch die Barm- 
berzigleit Gottes, bie ihnen in Chrifto wieder: 
fahren ift, öffnet bei den Chriften Herz und Hand, fo 
lange fie Chriften find, noch ein Fünklein Glaube in 
ihnen ift. Dr. Walther jagt über die Wirkung bes 
Wortes der evangelifchen Ermahnung bei den Ehri- 
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Wirhaben ſten: „Alle wahre Chriften find jo befchaffen, daß 
Belehrung | man mit einer dringenden Ermahnung, jo zu jagen, 
i in Seru: | alles bei ihnen ausrichten kann.“ (Baftorale, ©. 86.) 


in dervom | So hätten wir uns an einigen Hauptitüden vor: 
Serufalem | geführt, wie die chriftlihe Kirche Dur das Wort 
züllen. Er | Gottes alles ausrichten kann, was ihr auszurichten 
ner Sünger | befohlen ift. 
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nterthanen Was iſt von Der Forderung zu halten, daß unſere 


Eſelin und Gemeindeſchulen mit den Staatsſchulen 
iſſen. Der concurriren ſollen? 

Err dur 
alſo — „Wenn dem Teufel ein Schaden geſchehen ſoll, der 
e zu über: | ba recht beiße, ber muß durchs junge Volk gejchehen, 
3.” Nein, | das in Gottes Erkenntniß aufwächſet und Gottes 
Die Kirche | Wort ausbreitet und lehret. Derhalben bitte ich euch, 


d mit eige: | meine lieben Herren und Freunde, um Gottes und 
n und mit | der armen Jugend willen, wollet dieſe Sache nicht ſo 
und ſpricht gering achten, wie viele thun, die nicht ſehen, was 
en Gutes.“ | der Weltfürft gedenkt, denn es iſt eine große, ernite 
be göttliche | Sache, da Chriſto und aller Welt viel an Liegt, daß 
ß die Chri- | wir dem jungen Volt helfen und rathen⸗ 
ı und mehr Sp ſchrieb einft Luther, und wahrlich, unſere 
e wie auch Synode hat die Erziehung der Jugend nie gering 
ie da tun: | geachtet, ſondern fie für eine „große, ernfte Sache” 
machet ihr, | gehalten. Sie bat von Anfang an alsbald erfannt, 
tfte der Er: | daß, wenn dem Teufel hier in America ein Schade 
Diefer Er: | und unferer lutherijchen Kirche ein Vortheil erwachjen 
{ wird eine | Tolle, jo müſſe fie fich bejonders der Jugend annehmen. 
iften Pflicht | Sie hat es alſo mit dem Befehl Chrifti: „Weide 
e. Sobald | meine Lämmer“, ernft genommen, und weil fie duch 
und fie er: | Gottes Gnade auch die rechte Weide für bie Lämmer 
weigern fie hatte, jo hat fie diefelben bingeführt auf die grünen 
edarf ihrer“ | Auen des Worts und bat fie gepflegt und gemartet. 
sjem Stüde | Das hat unfere Synobe durch ihre lutheriſchen Schu⸗ 
ger, welche len gethan. Und wodurch hätte ſie dieſes Werk auch 
len ſandte, wohl erfolgreicher ausrichten können! Wo daher nach 
r Meinung, | der Gründung unſerer Synode eine ‚Gemeinde ent- 
nit Schwer: | fand, da entftand auch alsbald eine Gemeinde: 
riſti Wort: ſchule, das war bei ung Regel. Zwar mangelte 
tte es wahr: | e8 uns — befonders Anfangs — an Lehrern; aber 
nd das Re: | das war in den meiften Fällen der Errichtung einer 
geworben. Gemeindeſchule nicht hinderlich; denn lieber, als daß 
das Wort, | die Jugend follte ohne den täglichen Unterriäht in 
ruhr in der | Gottes Wort aufwachſen, übernahmen die Paftoren 
gſtens nicht | den Unterricht in der Schule jelbit — oft unter großer 
tt der evan⸗ Beſchwerde — und mancher Paſtor iſt in der Schule 
hat freilich geblieben, bis er grau geworden. Und als nun bie 
e der Einzel- | Heinen Schulen wie die jungen Pflanzen anfingen, 
ſtus. Aber | fich auszudehnen und tiefer Wurzel zu Schlagen, als 
Vort Gottes | unfer Schulweſen überall aufblühte, wenn, bejonbers 
ber Ehriften, | in den Städten, aus einer einklajfigen eine zwei⸗, 
Shriften auf: | Drei» ober vierflaffige Schule wurde: wie war dann 
ch mit ihrem | Die Freude jo groß und wie viele Lob: und Dank⸗ 
bt ein Argu: | gebete ſtiegen zu Gott empor für den überaus veihen 
widerftehen | Segen! Und wahr iſt's: ein voll, gebrüdt, gerüttelt 
e, der HErr | und überflüffig Map hat Gott in unfern Schooß ge⸗ 
der dich er⸗ ſchüttet. So bat Gott noch feine kirchliche Körper: 
ewigen Ver: | Ihaft mit feinem Segen überjchüttet, ſolche Erfolge 
nes irdiſchen auf dem Gebiete der Schule und der Erziehung hat 
ie Barm: | noch fein kirchlicher Körper erlebt. Und das alles iſt 
yrifto wieder: | uns widerfahten, weil wir feinem Worte nachgefom- 
ınd Hand, jo | men find: „Weide meine Lämmer“; weil wir zu 
in Glaube in | jedem einzelnen Kinde, Das er uns zuführte, gejagt 
Wirkung des | haben: Sieh, liebes Kind, zu allernächſt hat ber liebe 
jei ben Chri- | Gott did) Darum hier in die Welt gejegt, damit bu 
einft in den Himmel kommen jolft. Denn merke 
dir’s, es it feit Adams Zeit noch fein Menſch bier 
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geblieben, fie haben alle dieſe Welt wieder verlaſſen 
müſſen. Aber auf dieſes Leben folgt ein Leben, das 
bleibt, das währt ewig, und dahin möchte der liebe 
Gott dich gerne haben. Und dann haben wir die 
Kleinen zu Chriſto gewieſen, als dem einzigen Weg, 
der zum Himmel führt. Und dieſen Dienſt, wenn er 
auch oft in großer Schwachheit und in aufrichtiger 
Erkenntniß der Unwürdigkeit geübt wurde, hat Gott 
ſo überſchwänglich geſegnet, daß es ein Wunder iſt 
vor unſern Augen. 

Es war demnach der Hauptzweck bei der Gründung 
unſerer Gemeindeſchulen der, die Kinder zu Chriſto 
zu führen und fie aufzuerziehen in der Zucht und Ber: 
mahnung zum HErrn. Durch den täglichen Umgang 
mit dem Worte Gottes, durch Die tägliche Gewöhnung 
der Kinder, al ihr Thun und Treiben an dem Maß: 
ftab des Wortes Gottes zu mefjen, fol der Grund ge: 
legt werben für das ganze chriftliche Leben. Während 
3. B. die Freifchule den Sinn des Kindes nur auf 
das Irdiſche und Zeitliche lenkt, wird er bei ung auf 
das Himmliſche, auf das, was ewig währt, gelenft. 
Das Kind wird bei uns auf den fchmalen Weg ge- 
ftelt und ihm fomit die Richtung gegeben, die unter 
Gottes gnädiger Leitung einft zu einem feligen Ziele 
führen wird. 

Hatte nun unfere Synode in ihren Schulen fo für 
das ewige Wohl der ihr anvertrauten Kinder geforgt, 
fo hat fie auch glei von Anfang an nad Kräften 
darnach getrachtet, diejelben auch für das bürgerliche 
Leben mit den nöthigen Kenntniffen und Fertigfeiten 
auszurüften, und da unfere Schulen deutich-america: 
nische Schulen fein wollten, fo galt es befonders, für 
eine tüchtige Ausbildung in der Landessprache zu 
forgen. Das war freilih damals, als die erften 
Schulen gegründet wurden, nicht fo leicht ausführ- 
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bar, weil es vielfach an Lehrern fehlte, die die eng: | gab, benugt. 3 
liche Sprache jo weit bemeifterten, daß fie darin | Ernſt Lubwif 
unterrichten konnten. Es wurden jogar Stimmen | ber 1818 zu Bill 
laut, bie den Unterricht in der englifchen Sprade in | thum Schwarzb 
unfern deutſchen Schulen für ſchädlich Hielten. „Die | Vater, Joh. A 

Denkkraft der Kinder“, hieß es, „wird wejentlich ge- | Mutter hieß Ch 
ſchädigt und ein klares Verſtändniß irgend welcher Kinderſchaar pil 
Dinge ihnen ſehr erjchwert dadurch, daß man ihre chen und drei A! 
Sprache verwirrt. — Durch den Verkehr des Lebens | der zweite. S 
werden die Kinder hier in America ſchon Englifch | der Rationalig! 
lernen ohne den Unterricht in der Schule.“ — Aber | Herrichaft gekor 
ein ſolcher Standpunkt konnte bei uns feinen Fuß | Vernunft, an € 
faffen, vielmehr erklärte das „Schulblatt“ gleich in) war. So auch 
feinem erſten Jahrgang (1865): „Es iſt unwider- Rationalismus! 
ſprechlich unſere Pflicht, es iſt recht lutheriſch und Vater auf der K 


wahrhaft katholiſch, mit aller Treue dafür zu ſorgen, 
daß in unſern Schulen auch die engliſche Sprache ge⸗ 
lehrt werde. Es wird wohl noch manches Jahr dar⸗ 
über hingehen, ehe diejes Ziel volllommen erreicht 
wird ; aber angeftrebt muß es werben, muß es ſchon 
jegt mit aller Kraft werden. Unfere Kinder müffen 
... . fließend englifch leſen und richtig englifch jchrei- 
ben... lemen,... Alle unjere Schullehrer, die im 
Gebraud der englifchen Sprache noch ſchwach find, 
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jollten ja allen Fleiß daran wenden, fi auch nad 
diefer Seite hin zu vervollfommnen.” Dann aber 
hebt der jelige Director Lindemann es in demſelben 


Artikel Lobend hervor, daß „die Gemeinden weislich vom Jahre 184 


und hriftlich gehandelt, wenn fie bei Errichtung von | auf einen Artike 
Schulen vor allem darauf bedacht waren, ihren lieben | Wehre“; derſell 
Kindern den Unterricht in Gottes Wort, in Bibel, | mal da ich die R 
Katehismus, Geſangbuch zu fihern, und deshalb durchgelebt habe 
gerne zufrieden waren, wenn ihr Paſtor den Schul: | nius u. a. laute! 
unterricht ertheilte, oder wenn fie jonft einen dazu | hielt natürlich d 
pafjenden Mann erlangen konnten, wenn er auch | genau nad fein 
nit im Stande war, die englifche Sprache zu lehren, | niemand zu leſen 
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ja, vielleicht fein Wort davon verftand. Diefe Treue, 
erft für das zu forgen, was das Neich Gottes betrifft, 
ift nicht ohne Segen geblieben und fließt berjelbe 
noch immer, wo dieſe Treue das Negiment in den 
Gemeinden führt”. 

(Fortfegung folgt.) 


7 P. Ernft Ludwig Hermann Kühn. F 


Der am 16. September 1898 entj&lafene P. Kühn 
gehörte mit zu den älteften Paftoren unferer Synode, 
nicht bloß jeinem Lebensalter nah — er ift faſt 80 Jahre 
alt geworden —, fondern auch was feine Zugehörig- 
feit zur Synobe betrifft, indem er ſchon bei der vierten 
Verfammlung berfelben, im Jahre 1850 in St. Zouis, 
aufgenommen wurde. Sei e8 geftattet, im Folgen: 
ben etwas aus feinem bewegten Leben im „Luthe— 


raner“ mitzutheilen. Eine Lebensgeſchichte für feine 


Kinder niederzuſchreiben, dazu war er jelbft Durch jei- 
ner Kinder Bitten früher nicht zu bewegen geweſen. Er 
befürchtete, wie er einem feiner Söhne jchrieb, als ihn 
derfelbe ernftlich dazu aufforderte, es möchte der alte 
Adam, der ja ftets eigenliebig jet, auch in derartige 
Aufzeichnungen fi einſchleichen. So wahr das nun 
auch ift, fo glaubt doch Schreiber dieſes, Die werthen 
Leſer des „Zutheraner” werben es nicht übel deuten, 
wenn ben vielen ehemaligen Freunden bes Heim: 
gegangenen zu Dienft einige Mittheilungen befannt 
gegeben werben, und zwar zum Preife der Grabe 
Gottes, die der Entichlafene bis in den Tod jo Hoch 
gepriejen und feftgehalten hat. Es find im Folgen: 
den die fchriftlihen Mitthetlungen eines in Deutſch⸗ 
land lebenden nahen Anverwandten und die Erzäh: 
lungen, die er im Familienfreis bisweilen zum Beften 
gab, benugt. 

Ernft Ludwig Hermann Kühn wurde am 9. Novem⸗ 
ber 1818 zu Billeben, einem Heinen Dorfe im Fürften- 
thum Schwarzburg-Sondershaufen, geboren. Sein 
Bater, Joh. Amandus Kühn, war dort Baftor. Seine 
Mutter hieß Chriftiane Juliane, geb. Schröter. Die 
Kinderſchaar diejes Ehepaares beftand aus drei Mäd⸗ 
chen und drei Knaben; unter leteren war Hermann 
der zweite. Sein frühes Leben fiel in die Zeit, als 
der Nationalismus in faft ganz Deutſchland zur 
Herrihaft gefommen, und an Stelle der Bibel die 
Vernunft, an Stelle des Glaubens die Moral geſetzt 
war. So aud in Hermanns Baterhaufe, wo der 
Rationalismus fih eingebürgert hatte, und vom 
Bater auf der Kanzel gepredigt wurde. In Predigt: 
fammlungen begegnet man oft Bemerkungen, welche 
jene Zeit charakteriſiren, nämli daß die rationa- 
liftifchen Prediger am Weihnachtsfeſte vom Nuten 
der Stallfütterung gepredigt hätten, welches Thema, 
wie Hermann feinen Kindern nahmals erzählte, auch 
fein Bater am Weihnachtstage behandelt habe. Nach 
diefem Rationalismus wurde Hermann gelehrt, Chri- 
flus fei ein bloßer Menſch gewejen, aber ein from- 
mer; der Heilige Geift jet bloß eine Kraft in Gott; 
die wunderbare Speifung in der Wüſte wurde fo er: 
Härt: JEſus Habe heimlich Brodwagen kommen 
laflen. In einem Briefe an einen feiner Söhne 
vom Jahre 1896 findet fi folgende Bezugnahme 
auf einen Artilel im Novemberheft der „Lehre und 
Wehre“; derjelbe Habe ihm viel Spaß gemacht, „zu: 
mal da ich die Rationaliften- Zeit in Deutſchland mit 
durchgelebt habe und die Röhre, Wegſcheider, Geſe⸗ 
mius u. a. lauter alte Belannte find”. Der Bater 
hielt natürlich das Röhrſche Journal, hielt ich auch 
genau nad feiner Anweifung, daß man die Bibel 
niemand zu lefen geben follte, als nur den Paſtoren; 


fonderlich ſei diejelbe für Kinder ſehr gefährlich und 
man jollte biejelbe nie in ihre Hand geben. Dem: 
zufolge war natürlich feine Bibel im Haufe (nur die 
Mutter hatte ein Neues Teftament, welches fie in 
ihrer Kommode verſchloſſen halten mußte) und, jo 
heißt es weiter, „als ich confirmirt werden jollte, 
holte der Vater die Bibel aus der Kirche, damit ich 
in dem vier: oder ſechswöchentlichen Konfirmanden- 
Unterricht die Sprüche (nämlich über Gottes Eigen: 
ſchaften und daß nur Ein Gott fei, 3. B.: Höre, 
Sirael 2c.) daraus lernen Tonnte, und trug fie dann 
natürlich wieder hinein“. Seine Kinder jollten das 
Neue Teftament nicht lefen, weil es die Blutreligion 
lehre! Obgleich der Vater ein ausgeprägter Ratio: 
nalift war, jo pflanzte er Doch feiner Familie als etwas 
natürlich Schönes eine große Gutherzigkeit ein, die 
auch der Aufopferung und Selbftverleugnung fähig 
fei, fowie eine große Anhänglichkeit der Gefchwifter 
unter einander. Daß diejes natürlich Edle und 
Streben nad) fittlih Hohem bei Verfennung eigener 
Sündhaftigfeit in Selbitgerechtigfeit endet, ift Har. 
Bon feiner Mutter dat Hermann immer erzählt, daß 
fie gläubig gewejen jei; auch von feinem Vater er- 
zählte er, daß derjelbe auf feinem Sterbebette noch 
zur Erfenntniß Chrifti gefommen fei, hauptfächlich 
durch jeinen älteften Sohn. 

Die Erziehung, die Hermann empfing, war aud) 
in anderer Beziehung mangelhaft, da es dem Pfarrer 
zu gering war, jeinen Sohn mit andern Kindern ber 
Dorfſchule anzuvertrauen, wobei er aber doch jelbft 
den Unterricht an jeinem Sohne verjäumte, oder zu 
Zeiten im Uebermaß betrieb. Ein Jahr lang ließ 
er ihn in der Familie des geheimen Landkammer-— 
raths von Krüger mit deffen Söhnen von einem 
Hauslehrer unterrichten. Auch ließ er ihn vor der 
Confirmation den lateiniichen Schriftiteller Cornelius 
Nepos überjegen, aber ohne die rechte Grundlage. 
So konnte denn Hermann geläufig das Lateinische 
überjegen, und das ha... zur Folge, daß fpäter, 
beim Eintritt in ein Gymnafium, die Lehrer, darnach 
urtheilend, ihn in die dritte Klaffe aufnahmen, er 
aber, da es ihm auch jonft in fo vielen Dingen ge: 
brach, natürlich nit Schritt Halten konnte. Seine 
Mutter war geftorben, als er 12 Jahre alt war; mit 
143 Jahren confirmirt, wurde er auf die Waiſen⸗ 
haus⸗Lateinſchule nach Halle gejanbt, wo fein älte- 
rer Bruder auf der dortigen Univerfität Theologie 
ftudirte. Da er aus oben angegebenen Gründen, 
trog Nachhülfe feines Bruders, nicht recht mit fort: 
fommen fonnte, auch dem Vater zwei Söhne auf 
Schulen gleichzeitig zu erhalten zu ſchwer wurde, jo 
kehrte er in der Folgezeit in das Vaterhaus zurüd und 
wurde mit den andern Geſchwiſtern von dem älteften 
Bruder, der inzwijchen fein Candidaten-Eramen ge- 
macht hatte, weiter unterrichtet. Es wurde befchloflen, 
da er praktiſches Geſchick zeigte, er jolle Kaufmann 
werben und in neueren Sprachen, im Engliſchen und 
Franzöfifhen, ſich eine ſolche Ausbildung aneignen, 
daß er auf den Comptoiren großer Handelsftädte ein- 
träglide Stellen befleiven Tünne. Im Alter von 
16 Jahren kam er zu einem Krämer in Norbhaufen, 
um eine dreijährige Lehrzeit durchzumachen. So 
intereflant und auch lehrreich einzelne Züge aus der 
harten Schule feines damaligen Lebens find, als Con— 
ducteur eines Dampfichiffes, zwiſchen Hamburg und 
Magdeburg fahrend, jeine lohnende Anftellung als 
Commis und dann als Reifender in einem großen 
Weingeſchäft, jeine Noth und Gefahr für feine Seele, 
fein Fleiß und jeine Ausdauer im Weiterlernen und 
Unterrichten im Franzöſiſchen zc., fo Dürfen wir doch 
die Spalten des „Zutheraner” damit nicht füllen. Der 
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Der IE utheraner. I 


gnädige Gott nahm diefen Süngling, der die Staffeln 
irdiſcher Glüdjeligkeit immer ausfichtsvoller erflet- 
texte, in jeine Hand. Um jein Seelenheil zu Zeiten 
recht befümmert, brachte ihn der HErr zum vollen 
Glauben und erlöfte ihn aus der Dede des Rationa- 
lismus, bereitete ihn fich zum Dienfte. Dazu mußte 
bejonders der ältefle Bruder bie Hand reihen. Die- 
fer, jein Ideal in der Philoſophie ſuchend, war ins 
Schwanken gerathen und war ſchon, als er 1844 jei- 
nen Beruf als Profeffor an der Univerfität Halle an- 
trat, dem Glauben nahe und allmählich immer näher 
gefommen und endlich entſchieden gläubig geworben. 
Er war es nun auch, der Hermann, ber in feiner ratio- 
naliftiichen Selbſigerechtigkeit ſchon erſchüttert war, 
die Zweifel am chriſtlichen Glauben nahm, und ihm 
zur Schrift und zum Bekenntniß zurückkehren half. 
Es ſei hier ein kleiner Nachtrag geftattet, "welcher 
den Seelenzuftand Hermanns fennzeichnet. Als er 
ſchon eine gute Stellung als teifender Kaufmann 
batte, von Sorge um fein irdijches Fortlommen nicht 
mehr gebrüdt wurde, quälte e8 ihn, daß er nicht 
mußte, wie er in den Himmel fommen jollte, In 
feinem Nationalismus fand er feinen Seelenfriebden, 
außer diefem aber wußte er nichts. Sein damals 
noch felbit im Bernunftglauben gefangener Bruder 
batte ihm zwar zum Troft vorzuhalten geſucht: „Du, 
der liebe Gott fucht fich doch die Beften heraus, und 
dazu haben wir doch immer gehört.” Diefer Troft 
verfing nicht. Er erzählte in jpäteren Jahren: „Ich 
wollte in den Himmel, und wußte nicht wie. Ich 
wußte ja nichts vom HEren JEſus. In meinem 
Rationalismus fand ich feinen Frieden. Da bin id 
am Sonntag-Nachmittag in Magdeburg hinaus vor 
das Thor gegangen und habe geweint, weil ich feine 
Ruhe hatte und nicht wußte, wie ich jelig werden 
tönne, und habe auf meine Weife den lieben Gott 
angerufen, er möge mich doch felig machen.” — Als 
er in Magdeburg am Nervenfieber barniederlag, fang 
feine ihn verpflegende Schweiter öfter das Lieb: 
„O ſelig, o felig, ein Kind noch zu fein.” Er meinte 
nicht anders als er werde fterben, und ließ einen 
rationaliſtiſchen Pfarrer rufen. Er Elagte demſelben, 
wenn man fich auch noch fo jehr abmühe, recht zu 
leben und nach Tugend zu ftreben, jo könne man es 
doch nicht vollbringen, ohne Sünde zu leben, und er 
babe doch auch Sünde gethban. Der Pfarrer ant- 
wortete ihm, das jet dummes Zeug, ihm fehle nichts 
als Zeritreuung, er wolle ihm etwas zu Iefen jchiden, 
dann würden ihm diefe Gedanken vergehen. Er 
ſchickte ihm dann ein dides Buch, die franzöſiſche 
Revolutionsgeſchichte. „Da hatte ich etwas”, pflegte 
Kühn, wenn er dieſes erzählte, zu jagen, „in Sünden: 
angft die Revolutionsgeihichte! Sch habe auch nicht 
viel darin gelejen ; ich habe immer geweint, daß ich 
nicht wußte, wie ich jelig werden fönne, und wenn 
ich die Schwefter fingen hörte, dann dachte ih: Ach, 
wäreſt du doch ein Kind! Das war aller Troft, den 
ich im Nervenfieber hatte.” Er meinte nämlich, ein 
Kind werde in feiner eigenen Unjchuld felig. Als in 
fpäteren Jahren eine feiner Töchter manchmal recht 
traurig war, weil fie eines Fußleidens wegen elf 
Jahre Krüden gebrauchen mußte, tröftete er fie alfo: 
„Du weißt doch, wie du ſelig werden kannſt. Ihr 
lieben Kinderchen wißt gar nicht, wie gut ihr es habt, 
daß ihr von Kindheit an den HErrn JEſum kennt. 
Sieh, wenn man in Sündenangft ift und weiß nichts 
von Chriſto, das ift ſchlimm; wie ich in Magdeburg 
vor dem Thor geweint, und wie ich im Nervenfieber 
Troft in Sündenangft juchte und der Paſtor ſchickte 
mir die Revolutionsgeſchichte, fieh, das ift ſchlimm!“ 
(Fortjegung folgt,) 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 

Die Eonferenz der Lehrer an unfern höheren Lehr: 
anftalten verfammelte fih vom 6. biß 8. Juli in Mil⸗ 
maufee, Wis, Diefe Sonferenz ift von unjerer Synode 
angeordnet worden, damit alle zwei Jahre alle Profefioren 
an unjern höheren Schulen in befonderen Sitzungen zu= 
fammenfämen, um Raths zu pflegen über Fragen des 
Unterrichts und des Anſtaltslebens und fonft zu bedenken, 
was zur gebeihlichen Entwidlung unferer Hochſchulen die⸗ 
nen Tann. Die diesjährige Conferenz war von 40 Pro⸗ 
fefforen unferer Synode und mehreren Gäften beſucht; 
die Lehrercollegien unferer Prebigerjeminare in St, Louis 
und Springfield, unſers Schullehrerferninars in Addiſon, 
unferer Gymnafien in Fort Wayne und Milmaufee und 
unferer Borbereitungsanftalten in St. Paul, Seward, 
Eoncordia und Neperan waren erſchienen; nur drei Glie⸗ 
der waren vom Beſuch der Conferenz abgehalten. Sechs 
Sigungen wurden abgehalten, in denen folgende Arbeiten 
vorgetragen und länger ober kürzer befprochen wurden: 
„Nicht die bibliſche Geſchichte als ſolche, fondern nur 
der Katehismus Tann Grundlage des Religionsunter- 
richts fein.” „Mas Tann in umjern Anftalten gefchehen 
zur Förderung der perfönlichen Frömmigkeit?" „Die 
Vortheile und Nachtheile unſers Internatfyftems.“ „Zur 
Methodik des Sprahunterrichts.” „Ueber Concentration 
im Unterridt.” „In melden Fällen ift einem Schüler 
zu rathen, das Studium aufzugeben.” Auch erledigte 
die Conferenz die ihr von unferer Synode überwiefene 
Frage betreffs der Einführung der neuen Orthographie in 
allen Beröffentlihungen unjerer Synode und wird bei 
der nächften Delegatenfynode mehrere Vorſchläge unter: 
breiten. Gewiß wird die Abhaltung diejer Conferenzen 
von großem Nuben und Segen für unfere Anftalten fein. 

L. F. 

Unſere engliſche Schwefterignode von Miſſouri und 
andern Staaten hielt ihre diesjährige Verſammlung in 
Detroit vom 5. bis 11. Juli ab. Präſes F. Kügele er- 
öffnete dieſelbe mit einer Predigt über 1 Cor. 9, 16— 23. 
und gab ſodann in feiner Präſidialrede einen Meberblid 
über das Wachsthum der Synode feit ihrer Gründung 
vor etwas über zehn Jahren. Damals waren e8 6 Ge- 
meinden, die fih zu einer Synode zufammenfchloffen ; 
heute Hingegen zählt die Körperſchaft 38 Gemeinden. 
An der Synodalverfammlung nahmen etwa 70 Baftoren 
und Delegaten aus der engliihen Synode Theil, des⸗ 
gleichen eine Anzahl Paftoren aus unferer Synode. Etwa 
10 PBaftoren und gegen 8 Gemeinden wurden bei dieſer 
Berjammlung neu aufgenommen. In mehreren Morgen- 
fitungen wurde ein Referat über Gemeindeſchulen von 
Prof. H. Stöppelwerth vorgetragen und beſprochen, aus 
Mangel an Zeit jedoch nicht zum Abſchluß gebracht. Die 
Miffionscommiffion hat während der vergangenen zwei 
Jahre 19 Miſſionsſtationen unterftüßt, bie Puhlicationg- 
behörde mehrere Werke außer den von der Synode heraus⸗ 
gegebenen Zeitfchriften, ‘‘Lutheran Witness’” und 
“Lutheran Guide’’, veröffentliht. Von befonderer 
Wichtigkeit waren die Verhandlungen über bie beiden 
höheren Lehranftalten der Synode in Winfield, Kanf., 
und Eonover, N. C. In der letzteren, die befondere Bes 
deutung als Vorpoften des englifchen Miffionswerfez in 
North Carolina hat, ſoll die durch Wegberufung Prof. 
Daus vacant gewordene Stelle wieder bejeßt werben. 
Bor zwei Jahren hatte die Synode den Beſchluß gefaßt, 
ihren Gemeinden die Frage vorzulegen, ob fie willens 
feien, bei unſerer deutſchen Miffouri-Synode anzufragen, 
ob diefe die Schmierigfeiten befeitigen fünne, die im 
Sahre 1887 der Aufnahme englifcher Gemeinden als eines 
befonderen Diftrictes unferer deutichen Synode im Wege 
ftanden. 16 Gemeinden hatten ihre Willigfeit dazu er- 
Elärt, 8 dagegen geftimmt. Doch wurden bei Diejer Syno- 
dalverfammlung feine weiteren Schritte in diefer Richtung 
gethan. Das von unferer letzten Synode an Die eng⸗ 
liſche Synode abgeorbnete Committee, das mit biefer bie 
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Sprachenfrage beſprechen follte, war erjchienen, hat mit 
den Brüdern der englifhen Synode die Sache berathen 
und wird feiner Zeit Bericht erftatten. Zum Präſes der 
englifhen Synode wurde P. W. Dallmann von New York, 
N. H., erwählt, zum Bicepräfes Prof. A. W. Meyer 
von Winfield, Kanf., zum Secretär P. G. Romofer von 
Detroit, Mich., zum Kaffirer Herr A. Succop von Pitts⸗ 
burg, Ba. L. F. 


Schwierigkeit der Miſſion unter den Mormonen. 
Zu den Miſſionsfeldern, welchen wir bis jetzt noch wenig 
Aufmerkſamkeit widmen konnten, gehört an erſter Stelle 
der Staat Utah mit ſeiner zahlreichen Mormonenbevölke⸗ 
rung. Gerade bei dieſer großen ſchwärmeriſchen Secte der 
Mormonen, welche jetzt überall ihre teufliſchen, zum Theil 
ſtaatsgefährlichen Irrlehren auf alle Weiſe durch ihre 
Sendboten zu verbreiten ſucht, wäre eifrige Miſſions⸗ 
arbeit beſonders nöthig, damit auch dort viele von der 
Finſterniß zum wunderbaren Licht des Evangeliums kom⸗ 
men möchten. Die Greuel des Mormonenthums ſcheinen 
aber diejenigen, die in ſie verſtrickt ſind, mit beſonders 
feſtem Griff feſtzuhalten. Das macht die Miſſion in 
Utah ſehr ſchwierig. Die ſchwediſche Auguftana-Synode 
hat dort ſchon längere Zeit gearbeitet, aber noch verhält⸗ 
nißmäßig wenig Früchte ihrer Arbeit geſehen. In der 
letzten Nummer der „Auguftana” vom 29. Juni leſen wir 
über die von der Auguftana=- Synode in Utah gethane 
Miffionsarbeit unter anderm, wie folgt: „Die Arbeit 
unter diefem verführten Volk ift immer mühevoll gemwefen. 
Bon den Miffionaren, die dort hinausgejandt worden 
find, ift einer nad) dem andern ermübet, da es an der er- 
warteten Frucht auf dem Miffionzfelde und der nöthigen 
Ermunterung Seitens der Synode gefehlt hat. Gibt es 
aber irgendwelche Miffionsarbeiter, welche liebevoller 
Theilnahme bedürfen, fo ind es gewiß diejenigen, welche 
ihr Arbeitsfeld unter den fanatifchen und geiftlich irre⸗ 
geleiteten Mormonen haben.” — Gerade in folgen ſchwie⸗ 
rigen Miffionsfeldern ift e8 aber befonder® wichtig, daß 
die Miffionare nicht ermüben, weil fie etwa jet Teine 
Frucht jehen, während wir doc willen, daß alle Prebigt 
des Wortes und alfo auch alle unfere Miffionsarbeit nie: 
mals ganz ohne Frudit ift, ja, vielleicht in jpäteren Zeiten 
oder an anderen Drien, wo es ſich unjerer Beobachtung 
entzieht, hundertfältige Früchte trägt. Andrerſeits follte 
man es gerade bei den Milfionaren, die an jolden 
ſchwierigen Plätzen ftehen, nicht an eifriger Fürbitte und 
auch an thatkräftiger Theilnahme fehlen laſſen. Verkehrt 
wäre es, wenn wir uns von eifriger und beharrlicher 
Miſſionsarbeit auf ſolchen beſonders mühevollen Mij- 
ſionsfeldern abſchrecken laſſen wollten, wenn uns die 
Schwierigkeiten ſolcher Miſſionsfelder wie im Vorſtehen⸗ 
den vor die Augen treten. Wir ſollten es vielmehr als 
unſere heilige Pflicht erkennen, daß wir, je feſter der Teu⸗ 
fel arme Menſchen mit der Finſterniß ihres neuen Heiden⸗ 
thums umſtrickt hält, um ſo eifriger ſein ſollen, gerade 
dort die Bollwerke des Satans anzugreifen und dabei des 
Wortes zu gedenken: „Laſſet uns Gutes thun und nicht 
müde werden, denn zu ſeiner Zeit werden wir auch 
ernten ohne Aufhören“, Gal. 6, 9. ©. Dreyer. 


Ausland. 


Unfere Brüder in Aufiralien haben in dieſem Jahre 
(26. Februar bis 2. März) ihre erſte Delegaten- 
fynode abgehalten. Der „Luth. Kirchenbote“ berichtet: 
„Der weiten Entfernung wegen hat e8 von jeher zwiſchen 
den Gemeinden in Südauftralien und den Gemeinden in 
Victoria und Neufünmales an ber rechten Pflege jyno- 
daler Gemeinſchaft gemangelt. Unſere Gemeinden im 
Dften konnten unmöglich die Synoden, die in Südauftra- 
lien gehalten wurden, durch ihre Vertreter beihiden, be 
ſonders als noch feine Eifenbahnverbindung zwilchen den 
Colonien beftand. In Folge deflen ftanden unjere öft- 
lichen Gemeinden ganz ifolirt und einfam da und ent- 
behrten des Segens ſynodaler Gemeinfhaft. Dies wurde 
Urfahe und Beweggrund, daß fie ſich ſchon vor einer 
längeren Reihe von Jahren zu einer Zweigſynode zu= 
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ſammenſchloſſen und ſpäter als „Oeſtlicher Diſtrict‘ der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Synode in Auſtralien organi- 
Seht konnten allerdings unfere Gemeinden des 
Segen? ſynodaler Gemeinſchaft unter ſich genießen und 
Diftrictsfynodal = Berfammlungen halten; aber e8 fehlte 
doch noch immer die engere Verbindung, oder, befier ge 
fagt, das Bindeglied zwifchen dem Deftlichen Diftrict und 
Südauftialien. Und da unferm Oeſtlichen Diftriet immer 
nod fein geordneter Diftrict in Südauftralien gegenüber- 
fand, fondern die Gemeinden in Südauftralien fi) ala 
„die evangelifch-Iutherifche Synode in Auftralien‘ anfahen, 


firten. 


zu welder unſere Gemeinden nicht als Diftrictsfynode, 


fondern als Einzelgemeinden gehörten, fo entftand da- 
durch wiederum manches Mißverſtändniß. Dies alles ift 
nun durch Gottes Gnade befeitigt worden, und durch die 


Einrichtung von Delegatenfynoben ift nun ein Band fyno- 


daler Gemeinſchaft gefnüpft worden, das ohne Zweifel 
ſegensreich werden muß, fofern wir mit einander, was der 


HErr verleihen wolle, auf dem Einen Glaubensgrunde in 
Einigkeit des Geiftes verharren und treu zufammenhalten 
im Belenntniß der Wahrheit, der reinen Lehre. Die Ge- 
meinden in Sübauftralien bilden fortan einen beſondern 
Diſtrict für fi, der feine eigenen innern Angelegenheiten 
beforgt und dem der Deftliche Diftrict ale Schweſterſynode 
mit denfelben Rechten gegemüberfteht. Jeder Diftrict hält 
feine Diftrictsverfammlungen, und beide Diftricte ver- 
ſammeln fih durch Delegaten jedes dritte Jahr einmal 
in Südauftralien, das andere Mal in Bictoria, ala Dele: 
gatenſynode.“ Die Gefammtiynode fol den amtlichen 
Namen „Evangelifch » Lutherifhe Synode in Auftralien“ 
tragen. Gott fegne unfere Brüder im Ausbau ihres 
Haufes ! 

Unfere lutheriſchen Befenntnifie in ſlowakiſcher 
Sprade. As ein erfreuliches Firchengefchichtliches Er- 
eigniß wird der „Allgemeinen ev.-luth. Kirchenzeitung“ 
aus Ungarn berichtet, daß eine vollſtändige Ueberſetzung 
des Iutherifchen Soncorbienbuches, die erfte in ſlowakiſcher 
Sprache, erſchienen ift. Diejelbe ſoll ſich durch eine leicht: 
verftändliche Sprache auszeichnen, das Buch iſt ſchön und 
gut gedrudt, gefällig ausgeftattet und zu dem niedrigen 
Preife von 2.50 Gulden zu haben. Wir theilen dies hier 
mit im Intereſſe unferer Slowakenmiſſion, erinmern aber 
zugleich jeden „Lutheraner”=Lefer daran, von welcher Wich⸗ 
tigkeit unfere ſymboliſchen Bücher für das Wachsthum in 
der Erkenntniß der heilfamen Lehre und für das Firchliche 
Leben find. Das fleißige und aufmerkſame Stubium der- 
felben in beutfcher, englifcher oder irgend einer Sprache 
wird nur von reichem Segen fein. L. F. 


Island. Die 72,000 Einwohner der Inſel Island 
halten ſich ſämmtlich zur lutheriſchen Kirche. Von den 
287 Kirchen ſind 246 aus Holz, 9 aus Torf und nur 
12 gemauert. Nur 15 haben ein Harmonium; ſelbſt im 
Dom ift noch feine Orgel. Guter Kirchenbeſuch ift der 
Ihönfte Schmud diefer einfachen Kirchen. est hat der 
Pabſt zwei Milfionare dahin gefandt. — Als Prediger in 
CHicago thöricht genug waren, nordamericaniſche Biſchöfe 
und Erzbiſchöfe um ihre Mithülfe zu bitten, daß Prote- 
ſtanten in Sübamerica gleiche Nechte mit den Katho- 
liken befämen, bat ihnen nur ein Biſchof geantwortet | 
und römiſche Blätter erflärten offen, Neligionsfreiheit fei 
in Tatholifchen Ländern unzuläffte. Daß proteftantifche 
Länder folde gewähren, fordern die Pfaffen als eine 
Schuld. 


Herzogin Jutta, Tochter des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, iſt mit dem Erbprinzen Danilo von Mon- 
tenegro verlobt und beeilt ſich mit ihrem Abfall zur grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Religion mehr als die Kaiſerin von 
Rußland und die Kronprinzeſſin von Griechenland. Unter 
Zuſtimmung ihres Vaters nimmt ſie Unterricht bei dem 
Propſt Malzew in Berlin. Die lutheriſchen Paſtoren ihres 
Vaterlandes fühlten ſich im Gewiſſen und ihren Gemein- 
den gegenüber gebunden, ihrem Fürſten und Landesbiſchof 
eine Erklärung zu übergeben, welche mit dem tiefſten Be- 
dauern dag böfe Beifpiel ftraft, da fie ſonſt nicht müßten, 


dur Treue geger 
wenn fie hiesu fc 
antworten: „S 
keit hiefigen Lay 
fefftonsmechfel { 
lenburg, gnädig 
kirchlichen Sinn, 
können. Die & 
halten, daß ©, & 
lutherifchen Ber, 
ſchmerzlichen Em 
der Herzogin Sur 
zen Sachlage un 
hältniffe des Lo 
fein wird, haben 
mwägung ſich entſt 
Das iſt Hoffprat 
ders ſchmerzlich 
Heine Montenegt 
Daß die deutſche 
mehr erziehen ko: 
lieren, ift natück 
nicht das oberft« 
wer ſtärkt &8? : 


Bartholomäu 
„Es iſt gewißlich 
iſt am 9. Mai 15 
Auf Anregung di 
eine Gedächtnißfe 
meinde hat auf \ 
dächtniſſe errichte: 
Beiträge des Obe 
witzſchen Buchhat 
tung zu Geſangb 
Diöcefe Sternberl 


Charfreitagsfe, 
den wurde dem pr, 
die Geltung des € 
tags betreffend, 1. 
ufer im vormalig, 
auf dem Eichsfeld 
bezirks Erfurt gal; 
Der Sultusminift, 
beiten oder „con 
werde, wodurch z 
höhnt worden ſei. 
gegen das Geſetz 
Herrenhauſe, ein i 
der Charfreitag m 
e8 früher überall 

Feſttag gelten ; de, 


) 
Predigthuch fün 
find 72 Turze Prei 
mengeftellt worden 
f. Str. Majeft. Sa 
Daraus fol ein € 
feinen Schiffspredi 
Gott, das Bud) br: 


R 
Marienvergötte: 
Freiburg i. Br. nt 
thums“ von $. u 
(„Philoſophie der! 
ter der Kirche, die 
müfjen eine Mutteı 
der (Chriftus) und ' 
wäre der Chrift wi 
Maria gibt ihm dd 
gehörigkeit zur Fam 
der Gnaden, Mari 
lige Geift die Str’ 
fließen, damit alle ! 
darum zu wenden, 


wie fie die ihnen anvertrauten Seelen künftig mit Recht 


was wir an Gnade! 


133 


\päter ala ‚Deftliher Diftrict‘ ber 
n Synode in Auftralien organi= 
allerdings unfere Gemeinden des 
veinfchaft unter ſich genießen und 
ammlungen halten; aber es fehlte 
ngere Verbindung, oder, beſſer ge= 
wifchen dem Deftlichen Diftriet und 
3a unferm Oeſtlichen Difltict immer 
Yiftrict in Südauſtralien gegenüber: 
meinden in Sübauftralien fi) als 
The Synode in Auftralien‘ anfahen, 
neinden nicht ala Diſtrictsſynode, 
neinden gehörten, jo entſtand da⸗ 
es Mißverſtändniß. Dies alles iſt 
ide beſeitigt worden, und durch die 
atenſynoden iſt nun ein Band ſyno⸗ 
knüpft worden, das ohne Zweifel 
z, Sofern wir mit einander, was ber 
auf dem Einen Glaubensgrunde in 
yerharten und treu zufammenhalten 
ihrheit, der reinen Lehre. Die Ge- 
lien bilden fortan einen beſondern 
ine eigenen innern Angelegenheiten 
eſtliche Diftrict ala Schweiterfynode 
gegenüberfteht. Jeder Diftrict hält 
alungen, und beide Diftricte ver- 
elegaten jedes dritte Jahr einmal 
andere Mal in Victoria, als Dele: 
Sefammtiynode ſoll den amtlichen 
Zutheriihe Synode in Auftralien” 
unfere Brüder im Ausbau ihres 


n Betenntniffe in jlomwafifcher 
freuliches kirchengeſchichtliches Er⸗ 
jemeinen ev.⸗luth. Kirchenzeitung“ 
daß eine vollſtändige Ueberſetzung 
dienbuches, die erſte in ſlowakiſcher 
Dieſelbe ſoll ſich durch eine leicht⸗ 
uszeichnen, das Buch iſt ſchön und 
ausgeſtattet und zu dem niedrigen 
en zu haben. Wir theilen dies hier 
er Slowakenmiſſion, erinnern aber 
ner” -Leier daran, von welcher Wich⸗ 
hen Bücher für das Wachsthum in 
Kamen Lehre und für das kirchliche 
ige und aufmerfjame Studium der⸗ 
gliſcher oder irgend einer Sprache 
Segen fein. L. F. 
J00 Einwohner der Inſel Island 
zur lutheriſchen Kirche. Bon ben 
aus Holz, 9 aus Torf und nur 
» haben ein Harmontum ; ſelbſt im 
wgel. Guter Kirchenbeſuch ift der 
: einfachen Kirchen. Jetzt hat ber 
e dahin gefandt. — Als Prediger in 
waren, nordamericaniſche Bifchöfe 
re Mithülfe zu bitten, daß Prote- 
a gleiche Rechte mit den Katho- 


nen nur ein Bilhof geantwortet | 


Härten offen, NReligionsfreiheit fei 
n unzuläflig. Daß proteftantifche 
m, fordern die Pfaffen ala eine 


ter bes Großherzogs von Medlen- 
yem Exrbprinzen Danilo von Mons 
eilt fich mit ihrem Abfall zur grie- 
igion mehr als die Kaiferin von 
einzeffin von Griechenland. Unter 
terd nimmt fie Unterricht bei dem 
in. Die lutheriſchen Paſtoren ihres 
h im Gewiſſen und ihren Gemein- 
1, ihrem Fürften und Landesbiſchof 
geben, welche mit dem tiefften Be- 
el ftraft, da fie ſonſt nicht müßten, 
tttauten Seelen künftig mit Recht 


dur Treue gegen die lutheriſche Kirche vermahnen jollten, 
menn fie hiezu ſchwiegen. Der politiiche Fuchs ließ ihnen 
antworten: „S. K. H. haben bie Erklärung der Geiftlich- 
feit hiefigen Landes, betreffend den bevorftehenden Con⸗ 
feſſionswechſel Ihrer Hoheit der Herzogin Jutta zu Meck⸗ 
lenburg, gnädig aufgenommen und Sid; über den treuen 
firhliden Sinn, der ſich darinnen offenbart, nur freuen 
fünnen. Die Geiftlihfeit des Landes darf fi) verſichert 
halten, daß S. K. H. nad) wie vor unverbrüchlich an dem 
Iutherifhen Belenntniffe fefthalten werden und nur mit 
ſchmerzlichen Empfindungen den Entſchluß Ihrer Hoheit 
der Herzogin Jutta haben billigen können. Nach der gan- 
zen Sachlage und beſonders in Berüdfihtigung der Ver⸗ 
bältnifje des Landes, deſſen Fürftin die Herzogin einft 
fein wird, haben S. 8. H. indeſſen nad reiflicher Er- 
wägung ſich entſchloſſen, jo wie gejchehen zu enticheiden.“ 
Das ift Hoffprade. Wenn e8 der „A. E. L. 8.” befon- 
ders ſchmerzlich ift, daß man die nationale Ehre an das 
Heine Montenegro wegmwirft, jo ift ung das zu politifch. 
Daß die deutſchen Fürftenhäufer, melde feine Charaktere 
mehr erziehen können, ihr Butrauen bei dem Volke ver- 
lieren, ift natürlih. Führt aber dieſes Judasgeſchlecht 
nit das oberfie Wort in der Staatskirche? Und 
wer ftärft es? G. 6. 


Bartholomäus Ningwalbt, der Dichter des Liebes: 
„Es ift gewißlic an der Zeit” und anderer Kirchenlieber, 
ift am 9. Mai 1599 zu Langenfeld bei Bielenzig geftorben. 
Auf Anregung der Kreisfynode Sternberg I. fand dorten 
eine Gedächtnißfeier in Kirche und Schule ftatt. Die Ge- 
meinde hat auf dem Friedhofe ein Kreuz zu jeinem Ges 
dächtniſſe errichtet. Eine Kirchencollecte in der Mark und 
Beiträge des Oberkirchenraths (500 M.), jowie der Tro- 
witzſchen Buchhandlung (200 M.) ermöglichten eine Stif- 
tung zu Geſangbüchern für arme Confirmanden in ber 
Didcefe Sternberg I. (Ev. Art.) 


Charfreitagsfeier. Auf Anregung preußiſcher Syno- 
den wurde dem preußischen Herrenhaufe ein Geſetzentwurf, 
die Geltung des Charfreitags als eines allgemeinen Feier⸗ 
tags betreffend, vorgelegt; denn auf dem linken Rhein: 
ufer im vormaligen Churtrier, in Poſen und Weftfalen, 
auf dem Eichsfelde und in einzelnen Stäbten des Reggs⸗ 
bezirks Erfurt galt er noch nicht ala bürgerlicher Feiertag. 
Der Cultusminifter erklärte e8 für nöthig, daß den Noh- 
beiten ober „confeffionellen Ungezogenheiten” gemehrt 
werde, wodurd 3. B. in Elberfeld der heilige Tag ver: 
höhnt worden jei. Die Ultramontanen proteftirten fofort 
gegen das Geſetz und Fürftbiihof Dr. Kopp erklärte im 
Herrenhaufe, ein nichtfatholifcher Feiertag — und das fei 
der Charfreitag noch in Portugal und Brafilien, und fei 
es früher überall gemejen — bürfe nicht alg bürgerlicher 
Fefttag gelten ; denn man zwinge jonft zu firchlicher Feier. 

(Ev. Kit.) 


Predigtbud; für Die Marine. Im amtlichen Auftrage 
find 72 kurze Predigten für die deutihe Marine zufam- 
mengejtelt worden und unter dem Titel: Predigtbud 
f. St. Majeft. Schiffe bei Mittler in Berlin erfhienen. 
Daraus fol ein Seeofficier auf einem Kriegsſchiffe, das 
feinen Schiffsprebiger hat, eine Predigt vorlefen. Wollte 
Gott, das Buch brächte lauter Brod des Lebens ! 


Marienvergötterung. Die mit firhlicher Billigung zu 
Freiburg i. Br. neu erjhienene „Apologie des Chriften- 
thums“ von F. A. M. Weiß lehrt in ihrem 5. Bande 
(„Philofophie der Vollkommenheit“): „Maria, die Mut- 
ter der Kirche, Die Mutter der göttlihen Gnade.” „Mir 
müflen eine Mutter haben, ſonſt haben mir feinen Bru⸗ 
der (Chriftus) und feinen Vater (Gott).” „Ohne Maria 
wäre ber Chrift wie im Elend. Der bloße Gedanke an 
Maria gibt ihm das Bewußtſein der Heimath, der Zu⸗ 
gehörigfeit zur Familie Gottes.” „Chriftus ift die Duelle 
der Gnaben, Maria das Sammelbeden, in das der Hei- 
lige Geift die Ströme leitet, die aus Chrifti Wunden 
fließen, damit alle Daraus jhöpfen. An Maria hat fi 
darum zu wenden, wer Gnade von Gott begehrt. Und 
was wir an Gnabe und an Gutem von Gott empfangen, 


das erhalten wir durd fie.” (Joſephſon: Theol. Lit. 
Beridt, ©. 58.) — In Anbequemung an die Infchrift 
eines chineſiſchen Götzenbildes wird die Maria von ben 
Katholiken in China ſchändlicher Weiſe uxor Dei (Gottes 
Frau) genannt. (Ev. Kıt., S. 197.) 


Das Civilftandsgefeb hat in Preußen eine Zeit von 
25 Jahren hinter fih. Es ift nun zur Regel geworben, 
daß jährlich etwa 25,000, in ganz Deutichland etwa 
50,000 Kinder proteſtantiſcher Eltern ungetauft blei- 
ben. Am ſchlimmſten fteht e8 in Hamburg und Berlin. 
Nicht Firhlih getraut bleiben in Altpreußen jährlich 
durchſchnittlich 10,000 Paare. Trotz Erleihterung der 
Heirath haben die unehelihen Geburten ftetig zuge- 
nommen. Ebenfo die Mifhehen und die Eheſchei— 
dungen. Letztere haben fich jeit 17 Jahren weit mehr 
als verboppelt. In Paris fteht e8 damit noch bebeu- 
tend beſſer als in Berlin (dort 212, hier 304 Schei⸗ 
dungen auf 100,000 Ehen). Schlimmer ift es nur noch 
in Utah und neun andern americanifchen Staaten. — Die 
teformirte Landesſynode des Kantons Zürich hat jüngfi 
beichloflen, daß die Taufe nicht mehr nöthig fei, um 
zur Landeskirche zu gehören. In Deutichland wird bald 
eine ähnliche Beftimmung von jenen Gliedern der Staats- 
firchen gefordert werben, welche ihre Kinder ungetauft 
laſſen. G. G. 


Golgatha. Die Lage mancher heiligen Stätten in Palä⸗ 
ſtina iſt bekanntlich jetzt nicht mehr genau zu beſtimmen. 
So wird zwar von Griechen, Römern und Türken be⸗ 
hauptet, die ſogenannte Grabeskirche in Jeruſalem um⸗ 
faſſe den Berg Golgatha nebſt dem Felſengrab, worin des 
HErrmn Leichnam gelegen; es ift aber ſtets bezweifelt wor⸗ 
den, weil Golgatha nicht in, jondern außer der Stabt 
lag. (ob. 19, 20. Hebr. 18, 12.) Die den deutſchen 
Kaiſer begleitenden Theologen meinen nun Golgatha in 
einem Hügel vor dem Damascusthore entdedt zu haben. 
„Es ift der Hügel, in defjen der Stadt zugewanbter Felſen⸗ 
wand fich die ſogenannte Jeremiasgrotte befindet. Er hat, 
wenn man davor fteht, unverfennbare Schäbelform, und 
wenn man darauf Steht, hat man erft recht den Eindruck: 
dieſer Hügel konnte in Anbetracht feiner Formation völlig 
zutreffend Schäbelftätte genannt werben. Dazu ift er auch 
von einer Ausdehnung, daß alle die Volkshaufen, die 
nad) Luc. 23, 48., um ſich an dem über JEſum von Naza- 
veth vollſtreckten Gottesgerichte zu weiden, Dort zufammen- 
ftrömten, auf ihm Pla hatten. Genug, man kann ſich 
dem eigentlich gar nicht entziehen: hier ift wirklich Gol- 
gatha. Die ganze Berfammlung war au fo davon 
durchdrungen, daß jelbftverftändlidh das Lieb: O Haupt 
vol Blut und Wunden‘ angeftimmt wurde.” (Ev. Kzt., 
©. 70.) 


Aus Welt und Beit, 


An Breslau Stand vor Kurzem ein Mann unter der An- 
klage, ein fechzehnfacher Mörder zu fein, nämlich feine erfte 
und feine zweite Frau, zwei Geliebte und zwölf feiner 
Kinder durch Gift aus dem Leben befördert zu haben. 
Die Einzelheiten find zu furchtbar, um hier mitgetheilt zu 
werben. Auch würbe der Haum nicht genügen, denn e8 
find nicht weniger als 77 Beugen vorgeladen worden, 
bie alle furchtbare Ausfagen gemadt haben. Die mit: 
getheilten Thatſachen find einfach erfchütternd. Auf eine 
Frage, wie es gekommen fei, daß zmölf feiner Kinder fo 
bald nach der Geburt geftorben feien, Tautete die Antwort 
des Angeklagten: „Ich kann nicht fo viele Kinder unter- 
halten; es gibt genug auf Erden; drei Tropfen Cyankali 
(ein tödtliches Gift) find genug für ein Kind.” Bei aller 
gerühmten Civilifation und Bildung dieſes 19. Jahr: 
bunderts mehren fih Verbrechen diefer Art beftändig. 
Die Welt unferer Tage ift ein wahres Sodom und Go⸗ 
morra. Und es find immer nur einige wenige Fälle, die 
ana Tageslicht kommen. Die meiften Verruchtheiten und 
Schandthaten bleiben verborgen und werden erft am Ge- 
richtstage offenbar. L. F. 
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Wahrfager in Paris. Nach einem ung vorliegenden 
Bericht gibt es in dem aufgellärten Paris etwa 2000 
Wahrſager und Wahrfagerinnen. Es ift immer fo ge: 
mwejen: wo fein Glaube an Gottes Wort ift, da ergibt 
man fih dem Aberglauben. Als Saul fein Wort 
Gottes mehr hatte, wandte er fi an die Here von Endor 
(1 Sam. 38). F. P. 

Wie ſtark die Socialdemokraten in Europa ſind, läßt 
ſich aus folgenden Zahlen erkennen, die ein däniſcher 
Socialiſt, Dr. Lund, zuſammengeſtellt hat. In Deutſch⸗ 
land haben die Socialdemokraten bei den Reichstags⸗ 
wahlen im vorigen Jahre 2,107,000 Stimmen auf fich 
vereinigt, in Frankreich 1,000,000, in Belgien 534,000, 
in Spanien etwa 20,000. Sn Stalien wurden bei den 
Wahlen im Jahre 1897 137,000 focialdemokratifche Stim⸗ 
men abgegeben, in ber Schweiz bei den legten Wahlen 
55,000, in Holland 15,000, in Defterreich bei der erften 
Wahl auf Grund eines neuen Wahlrechtes etwa 500,000. 
In Ungarn tft der politifche Zuſammenſchluß der Social- 
demofraten verboten; ihre Gefammtmitgliederzahl wird 
auf 200,000 geſchätzt. Die Zahl der Socialdemofraten 
in jeinem Heimathlande Dänemark berechnet Dr. Lund 
auf 90,000, in Norwegen zählt bie politiſche Organifa- 
tion 11,600 Mitglieder, in Schweden haben die Partei⸗ 
vereine 40,000 Genofjen. In England endlich haben die 
regelrechten politifchen Organifationen etwa 25,000 Glie⸗ 
der, während bei den Wahlen 48,000 focialdemofratijche 
Stimmen abgegeben wurden. Aus all diefen Ländern 
wandern alljährlich mehr oder weniger Leute in unfer 
Land ein, verftärfen bald die hiefigen jocialdemofratifchen 
Vereine und vermehren die Zahl der Einwohner unfers 
Landes, die von Gott und göttlichen Dingen nichts wiſſen 
wollen und mit faft allen beftehenden Ordnungen und 
Einrichtungen der menſchlichen Geſellſchaft unzufrieden 
find. L. F. 


Hungersnöthe. Wie aus Rußland, ſo kommen 
auch von den Miſſionsfeldern in Oſtafrica traurige 
Nachrichten über theure Zeiten. Die „Neue Lutheriſche 
Kirchenzeitung“ theilt Folgendes mit: „Die lebten Nach⸗ 
richten lauten noch ſehr traurig! Verſengende Sonnen⸗ 
gluth und immer neue Heuſchreckenſchwärme verhindern 
jedes Aufkeimen einer neuen Saat! Ein kleiner, ſo⸗— 
eben getaufter Heidenknabe von der Station Lutindi 
ſchreibt — wörtlich überſetzt — unter dem 28. Februar: 
‚Ich ſage dir an die Nachricht von unſerer Taufe. Wir 
find getauft worden am 1. Januar. Mir haben gejehen 
Freude fehr über unjere Taufe. Hier auf Lutindi ift 
fehr großer Hunger, und in Ufegua ganz. Sie magern 
fehr ab, es bleiben übrig Knochen und Geift nur. Andere 
ftampfen fi) Blätter des Waldes. Auch in Uſambara ift 
großer Hunger fehr, denn feit anderthalb Jahren haben 
wir nicht befommen Regenzeiten, außer Regen ein wenig 
nur. Durch dieſes die Felder können nicht wachſen gut. 
Wir fehen unfere Speife alle Tage dur Gnade und 
Barmherzigkeit Gottes und durch Leute, welche uns ge: 
bracht haben Geld.‘ Und der Leiter diefer Station fügt 
hinzu: ‚Drei Regenzeiten find ausgeblieben. So ift die 
Noth in unferer Gegend groß. Es it in dieſem Jahre ja 
öfter nad jedem Eleinen Regen geſäet worden, und ge: 
pflanzt, aber ftet8 verjengte Die Sonnengluth jedes Hälm⸗ 
hen, und was ſich kümmerlich durch Die Sonnengluth hin- 
durchgearbeitet hat, ift von den Heufchreden, die alle paar 
Tage ihren Durchzug hielten, abgefrefjen worden. Seit 
langer Beit haben Die Leute nichts zu efjen, als daß fie ſich 
Blätter und Wurzeln ſuchen. Allen, denen man begeg- 
net, kann man den Hunger und die Roth auf dem Geficht 
ablefen. Was noch werden wird, ift gar nicht abzufehen. 
Wenn auch die nächſte Regenzeit den langerſehnten Regen 
bringen follte, jo Dauert es Doch noch fait ein halbes Jahr 
bis von der Ernte kann gegeſſen werden ! Der treue Gott 
wolle fi in Gnaden unferer und aller der Armen erbar⸗ 
men, die jest hungernd nad) einem Stüdchen Brod fuchen. 
Es thut uns fo leid, daß wir gar nicht helfen können. 
Möge der barmherzige Gott doch bald Regen und Ge: 
deihen jenden in das arme Land !‘” Vergeſſen wir nicht, 


folden furdtbaren Heimfuchungen behütet. Laſſen wir 
und aber auch mahnen, die Zeichen der Zeit zu bedenken. 
Matth. 24, 7. 8. 8. 


Zwei merkwürdige Träume 


werben in den von Pfarrer Alfred Horning herausgegebe: 
nen „Theologiihen Blättern“ erzählt, ala ein Beweis 
dafür, wie Gott fih auch heute noch dieſes Mittels be- 
dient, um den fchlafenden Sünder aufzumeden. 

Profefjor Meyer in Halle wurde eines Tages zu einem 
gefährlich erkrankten Studenten gerufen, der jeinem Lehrer 
verficherte, Daß er gewiß fterben werde, weil er darüber 
einen merkwürdigen Traum gehabt habe, deſſen genaue 
Aufzeihnung man in feinem Pulte finden werde. Pro- 
fefjior Meyer erhielt den Schlüffel und den Auftrag, nad 
dem Tode des Studenten genau nachzuſehen. Derfelbe 
ftarb wirklich an dem von ihm angegebenen Tage, und es 
fand fich in feinem Pulte folgende Aufzeichnung vor: 
„Ich ging vor einiger Zeit (im Traum) auf dem neuen, 
ſchönen Halliſchen Kirchhofe ſpazieren. Die vielen ſchönen 
Leichenſteine gefielen mir außerordentlich; ich beſah einen 
nach dem andern, las ihre Aufſchriften und wollte mich 
endlich entfernen, als ich einen Leichenſtein fand, der mir 
beſonders auffiel. Ich las nämlich mit dem größten Er⸗ 
ſtaunen meinen eigenen Vor- und Zunamen darauf; aber 
noch beftürzter wurbe ich, als ich jogar den Tag meines 
Todes darauf angezeigt fand. Es überfiel mich eine un- 
bejchreiblihe Angft, und ic} fing am ganzen Leibe zu 
zittern und zu beben an. Nur das Jahr meines Todes 
mar mir nicht deutlich genug, der Leichenftein war hie 
und da mit Moos bededt und einer dieſer Moosflede ſaß 
gerade auf der vierten Ziffer der Jahreszahl. Meine 
Neugierde, jo ängftlich fie mich auch machte, trieb mich 
an, vollends zu größerer Gewißheit zu gelangen; id 
wollte das Moos wegfragen — aber in diefem Augenblid 
erwachte ich.“ 

Gott will nit, daß jemand verloren werde, ſondern 
daß ſich jevermann zur Buße fehre. Auch dieſer junge 
Menſch ſollte gewarnt werben, daß er das Heil feiner 
Seele bei Zeiten bedenke; der Heilige Geift bediente fich 
in diefem Falle ala Bußwecker eines Traumes. — 

Ein Mann, der um feiner Sünden willen tief befüm- 
mert war, hatte einjt einen wunderbaren Traum. Es 
träumte ihm nämlich, er fei auf der Reife nach feiner 
Heimath. Bor ihm lag ein Berg, den er überfteigen 
mußte, und der, je näher er hinzulam, immer fteiler und 
höher wurbe, bis er mit feinem Gipfel über die Wolfen 
emporragte. Mehrmals verfuchte der Mann im Traume 
den Berg hinanzuflettern; aber immer glitt er wieber an 
der fteilen Bergwand herab. Da warf er fich endlich, 
von der erfolglofen Anftrengung erihöpft, auf den Boden 
und weinte bitterlih. Während er fo dalag und voll 
Sehnſucht zu dem Gipfel des Berges emporblidte, war 
ihm, als jehe er im Traum einen Blutstropfen vom Him⸗ 
mel auf den Berg herabfallen. Kaum war dies gefchehen, 
fo fing der Berg an zu Schmelzen und war in menigen 
Augenbliden verſchwunden und der Weg zur Heimath lag 


"offen vor den Bliden des Wanderers da. Als der Mann 


darauf erwachte, bedachte er, daß der Heilige Geift ihm 
in diefem Traume veranfchaulihen wollte, daß er nur 
durd das Blut JEſu von der Laft der Sünden befreit 
und felig werben könne. Zu Ihm wandte er fich daher 
mit ernſtlichem Gebet und fand au bald Frieden in 
Seinem Blute. 


Zur Beherzigung. 


In unfern Tagen läuft das Volk, außer in der Pabft: 
Tirche, nicht mehr zu den „Heiligen“. Aber es gibt no 
immer jonderbare Heilige, Huge Männer, weile Frauen, be: 
rühmte Wunderboctoren, die zum Theil unter dem Schein 
großer abjonderlicher Frömmigfeit Hülfe verſprechen, wo 
Gott durch ordentliche Mittel zu helfen verfagt. Dahin 


wie viel Dank wir der Güte Gottes ſchulden, die uns vor | gehört auch die betrügliche 


betsheilung, Glaubensheilun 
Science) zc. nennt. Dageger 
„Aber man ſage mir, was r 
hilft gleichwohl! Ach, mein 
fürdhteft und vertraueft, und 
denkſt chriftlich zu leben, fo n 
begehren, dadurch des groß: 
und deine von Chrifto jo the 
gejegt wird. Der Teufel i 
gerne zuerft einen Grofchen o 
dir das Spiel lieb made ur 
Vorraths beraube. Er wird 
niß gern di bem Leibe na 
Seele nad) in ewiges Unheil 
Liebiten, iſt's befjer, mit Geb 
Gott uns oder den Unſrigen 
willen fich deſſen entladen. 

fein, Schaden leiden, oder ge 
fel gefund fein, Vortheil hab 


Sideri 


Zu einem Ehepaar, das ger 
fiongbeitrag von $3.00 zu g 
Dem Manne Tommen bei feu 
mie ſchwer Doch die Zeit jet 
erft noch werben könne! Er 
ih, ja, niemand fönne e8 f 
feine $3.00 für die Miffion ı 
fein. Am Abend fommt er 
feiner Frau jagt, ift: „Hör, 
arg ſchlecht, diesmal wollen 
ferm regelmäßigen Beitrage ; 

Das Weib fieht ihn etw 
fpricht fie: „Sa, lieber Man 
geweſen, und ich Dachte auch, 
wer weiß, wie fie nächſtes Je 
da nod) etwas geben können. 
wäre fiher, und gab gleich m 
noch $3.00 für das nächſte J 

„Ja, ſicher ift ſicher“, ſag 
in einen Winkel im Zimmer 
ein fo frommes, gläubiges Y 


Todes 
Berſt 


Am 14. Mai dieſes Jah 
Gotteshauſe bei Milwaukee 
L. Deffner, emeritirter 
Alter von 72 Jahren, 4 M 
wurde am 18. Mai in dei 
Gemeinde zu St. Louis, | 
theiligung Hriftlih zur Erb 


tels, fein früherer Seelforge 


Matth. 25, 23. 
Peer ee en 


Ordinationen un 
Auf Anordnung des Ehren 

5. Sonnt. n. Trin. Cand. 9. € 
prediger der ev.luth. Zions⸗G 
Beiftand der PP. 2. Lochner m 
und eingeführt von A. Wagner 
Sand. Hugo Dfterhus 
Präfes 9. Walter am 5. Son 
in MeKees Rocks unter Affiften 
Brand ordinirt und eingeführt 
Am 5. Sonnt. n. Trin. wur 
im Auftrag des Ehrw. Präſes 
faltigkeits- Gemeinde zu Cinei 
PP. X. v. Schlichten sen. und 
fein Amt ala Hülfsprediger ein 


n, die uns vor | gehört auch die betrüglihe Schwärmerei, bie fich Ge⸗ 
. Laſſen wir | betsheilung, Glaubensheilung (Faith Cure, Christian 
it zu bebenfen. | Science) zc. nennt. Dagegen warnt der jelige Scriver: 


L. F. „Aber man ſage mir, was man will, denkt mancher/ es 
hilft gleichwohl! Ach, mein Menſch, ſo du Gott liebeſt, 
fürchteſt und vertraueſt, und zu ſeines Namens Ehre ge⸗ 

me denkſt hriftlich zu leben, jo wirft du ſolche Hülfe nicht 
; herausgegebe: | begehren, dadurch des großen Gottes Name gejihändet 


I8 ein Beweis | und deine von Chrifto fo theuer erfaufte Seele in Gefahr 
jeg Mittels be- gejegt wird. Der Teufel ift ein ſchlauer Spieler, ber 
eden. gerne zuerft einen Groſchen oder etliche verliert, damit er 
Tages zu einem dir das Spiel lieb made und dich hernach alles deines 
r feinem Lehrer Vorraths beraube. Er wird auf Gottes V erhäng— 
veil er darüber | niß gern dich dem Leibe nad) heilen, damit er did der 
deſſen genaue | Seele nad; in ewiges Unheil fürze. Darum, ihr meine 
: werde. Pro⸗ | Liebften, iſt's beſſer, mit Geduld leiden und ertragen, was 
ı Auftrag, nad} | Gott ung ober den Unfrigen zuſchickt, als mit böjem Ge⸗ 
ben. Derjelbe wiſſen ſich deſſen entladen. Es iſt beſſer, mit Gott krank 
n Tage, und es ſein, Schaben leiden, oder gar fterben, als mit dem Ten 
zeihnung vor: fel gefund fein, Vortheil haben und beim Leben bleiben. 
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Sicher iſt ſicher. 


Zu einem Ehepaar, das gewohnt iſt, jährlich einen Mif- 
fiongbeitrag von 83.00 zu geben, kommt der Sammler. 
Dem Manne fommen bei feiner Arbeit allerlei Gedanken: 
wie ſchwer doch die Zeit jegt ſchon fet, und wie ſchwer fie 
erft noch werden könne! Er denit, es fei unverantwort⸗ 
lich, ja, niemand könne es fordern, daß er diesmal auch 
feine 83. 00 für die Miſſion gebe; die Hälfte möge genug 
fein. Am Abend kommt er heim umd das Erfte, was er 
feiner Frau fagt, ift: „Hör, liebes Weib, bie Zeiten find 
arg ſchlecht, diesmal wollen wir nur bie Hälfte von un- 
ferm regelmäßigen Beitrage zur Miffton geben.” 

Das Weib fieht ihn etwas betroffen an, dann aber 
ſpricht fie: „Sa, lieber Mann, der Sammler if ſchon da 
geweſen, und ich dachte auch, die Zeiten find ſchlecht, und 
wer weiß, wie fie nächſtes Jahr fein werden, und ob wir 
da noch etwas geben fünnen. Darum. meinte ih, ficher 
wäre fiher, und gab gleich mit den $3.00 für dieje Jahr 
noch 83.00 für daß nächſte Jahr.” 

„Ja, ficher ift ficher”, fagte der Mann, ging beſchämt 

in einen Wintel im Zimmer und dankte Gott, daß er ihm 
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llen tief beküm⸗ 


Am 14. Mai dieſes Jahres ſtarb plötzlich in einem 
Gotteshauſe bei Milwaukee Herr Johann Sigmund 
L. Deffner, emeritirter Lehrer unſerer Synode, im 
Alter von 72 Jahren, 4 Monaten und 19 Tagen. Er 
wurde am 18. Mat in der ev.-luth. St. Johannis⸗ 
Gemeinde zu St. Louis, Mo., unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung Hriftlih zur Erde beftattet; P. Herm. Bar- 
tels, fein früherer Seelforger, hielt die Leichenrede über 
Matth. 25, 23. L. W. Dorn. 


ee EN u RER | 
Ordinationen und Ginführungen, 


Auf Anordnung des Ehrw. Präfes Succop murde am 
5. Sonnt. n. Trin. Cand. 9. Sandvoß als berufener Hülfg- 
prediger der ev.-Iuth. Ziond-Gemeinde zu Chicago, SU., unter 
Beiftand der PP. 2. Lochner und 9. Engelbrecht sen. orbinirt 
und eingeführt von X. Wagner. 

Cand. Hugo Dfterdu3 wurde im Auftrag des Ehrw. 
Präſes 9. Walker am 5. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde 

; „| in MeKees Rocks unter Ajftftenz der PP. W. Bröder und Fr. 
— Be Brand orbinirt und eingeführt von M. Hein. 

: S Am 5. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. Ed. v. Schlichten 
teile Zenuen, ie im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann in der ev.-Iuth. Drei- 
unter dem Schein | zurtigteitö- Gemeinde zu Cincinnati, D., unter Affıftenz ber 
e verſprechen, wo PP. U. v. Schlichten sen. und Arthur Reinke orbinirt und in 
verfagt. Dahin | jein Amt als Hülfsprediger eingeführt von P. Eidftädt. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes des Wisconfin-Diftrict3 wurde 
Cand. 2. Schmidtke am 6. Sonnt. n. Trin. in feinen Ge- 
meinden Weſt Superior und South Superior orbinirt und 
eingeführt von Geo. 9. Steuber. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Succop wurde am 6. Sonnt. 
n. Zrin. Cand. Albert Dallmann, berufen von der ev.⸗ 
luth. Immanuels-Gemeinde zu Braunfchweig, IU., inmitten 
derjelben unter Aſſiſtenz P. G. Kühns ordinirt und eingeführt 
von L. O. Hohenftein, 

Am 4. Sonnt. n. Trin. wurde P. F. S. Bünger im Auf- 
trag des Ehrw. Präfes Röfener in der Ebenezer: Gemeinde zu 
Nord St. Louis unter Affiftenz P. €. Schüßlers eingeführt von 
M. Martens. 

Am 5. Sonnt. n. Trin. wurde P. Ferdinand Sattel: 
meier im Auftrag des Ehrw. Präfes P. Brand in feiner 
deutjch= polnifhen Immanuels- Gemeinde zu Scranton, Pa., 
die bis zum 17. April l. 3. zum General Council gehörte, ein= 
geführt von C. 2. Orbach. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde P. Gerh. 
Groth am 5. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Havana, 
Ill., eingeführt von C. B. Schröder. 

Am 6. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrm. Präfes 
5. Pfotenhauer P. ©. 9. Büſcher in feiner Gemeinde bei 
Leſter Prairie, Minn., eingeführt von 3. S. Hertrich. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. wurde P. Ernft Flach im Auf: 
trag des Ehrm. Präfes 9. Succop in der St. Bauls-Gemeinde 
in Hamel, Ill., unter Aſſiſtenz P. U. Ibens eingeführt von 
P. Hanfen. 


Bircheinweihungen. 


Am 4. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Ziong- Gemeinde 
zu Bofton, Waff., ihre neuerbaute Kirche (87%X 65, Thurm 
160 Zuß) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. F. €. Stug, 
W. Dallmann (engl.) und A. Biewend. 9. Birkner. 

Am 5. Sonnt. n. Trin. übergab die ev.-Iuth. Marting- 
Gemeinde bei Alexandria, ©. Dak., ihre neue Kite 
24x36, Thurm 64 Fuß) dem Dienſte Gottes. Feſtpredig⸗ 
ten hielten die PP. A. Ollenburg, 3. C. Meyer (engl.) und 
W. Marth. j W. H. Rörig. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. St. Lucas⸗ 
Gemeinde zu Chicago, IU., ihre am 29. Januar dieſes 
Jahres ausgebrannte und wieder aufgebaute Kirche, ſowie 
auch ganz neue Orgel dem Dienfte Gottes. Feſtprediger waren ; 
P. 2. Hölter sen., Dir. M. Albrecht und P. 3. Schlerf. 

LEN Müller. 


Gemeinde- Aubiläunt. 


Am 6. Sonnt. n. Trin. feierte die en.-Iuth. St. Johannes- 
Gemeinde zu Coopers Grove, nahe Homewood, IU., ihr 
SOjähriges Jubiläum. Feftprediger waren: PP. F. Döder: 
lein und 2, Lochner. M. 9. Fedderſen. 


Miſſtonsfeſte. 


Am 1. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes-Gemeinde bei 


Elmore, Minn. Prediger: PP. Maaß, Behrends und Brink: 
mann. Collecte: 852.00. — Die Gemeinden zu Fairfield, 
Shible und Horton, Minn. Prediger: PP. F. Weerts und 
3. Walther. Collecte: 890.00. 

Am2.Sonnt.n. Trin.: Die Zions-Gemeinde zu Tyro, Minn. 
Prediger: PP. D. Wolf und E. Groß. Collecte: 827.00, — 
Die St. Johannis-Gemeindezu Kendallville, Ind., nebft Gäſten 
ausNachbargemeinden. Prediger: PP. 3. Miller und St. Haſ⸗ 
fold. Collecte: 8100.00. 

Am 3. Sonnt. n. Trin.: Die St. Betri-Gemeinde zu Chi: 
cago, SU. Prediger: PP. Budach, Haake und K. Schmidt 
(engl.). Collecte: 850.98. — Die St. Bauls-Gemeinde in She- 
boygan Falls, Wis. Prediger: Prof. Hattftädt und P. W. 
Horn. Gollecte: 833.80. 

Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die St. Baulus-Gemeinde in Blue 
Earth, Minn. Prediger: PP. Zemfe und Gaifer. Gollecte 
nad Abzug: #62.25. — Die Gemeinde bei Berham, Minn., 
mit Gäften. Prediger: PP. Schilke und F. W. Brandt. Col: 
lecte: 864.44. — Die Bions-Gemeinde zu Ogden, Jowa. Pre: 
diger: PP. Zürrer und Ph. Dornfeif. Collecte: 847.62. — 
Die Gemeinden in Buffalo, N. Y. Brediger: PP. I. Sied, 
3. G. Spilman, €. 9. Rüßkamp (engl.) und B. A. Kittilsby 
(engl.). Collectenach Abzug: 8471.59. — Die Zions-Gemeinde 
zu Worms, Nebr., mit Gäften aus der Gemeinde in Grand 
Island. Prediger: PP. Wallner und Schormann. Collecte 
nach Abzug: 870.25. — Die Ziond-Gemeinde zu Tomn Maine 
und Town Scott, Wis., mit Nachbargemeinden. Prediger: PP. 
Hähnel und Siebrandt. Collecte: 8154.15. — Die St. Im- 
manueld-Gemeinde in Potsdam, Minn. Prediger: PP. Brauer 
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und Schulenburg. Gollecte nad) Abzug: #33.31 (troß des 
Regens). : 

Am 5. Sonnt. n. Trin.: Die St. Jacobi-Gemeinde zu Rut⸗ 
land, Minn. Prediger: PP. Ude, & F. Frey und Hubert 
(Bortrag). Collecte: 340.00. — Die Gemeinde zu Watertomn, 
Wis. Prediger: Prof. Hattftädt, P. Sied und Negermijfionar 
Zanfenau. GCollecte: 389.30. — Die Gemeinde in Petersburg, 
Minn. Prediger: PP. V. Walther und Enfeleit. Collecte: 
814.50. — Die St. Vetri- Gemeinde in Belvidere, Minn., mit 
P. F. W. Langes Gemeinde an der Hay Creef. Prediger: PP. 
Nickels und Dubberftein. Collecte nad Abzug: $9.45. — 
Die St. Johannis-Gemeinde zu Adel, Wis. Prediger: PP. 
©. Voit und M. Dito. Eollecte: 881.38. 

Am 6. Sonnt. n. Trin.: Die St. Stephand-Gemeinde zu 
Atkins, Iowa, mit Gäften aus den Gemeinden der PP. Mat- 
thaideß, Reinhardt und Dedmann. Prediger: PP. Clöter und 
Bröder. Collecte: 890.44. — Die Gemeinde in Ida Grove, 
oma. Prediger: PP. €. Runge und €. E. Miller. Collecte: 
825.16. — Die Immanueld- Gemeinde bei Willow Creek, 
N. Dat. Prediger: PP. ©. Hilpert und F. W. Potrag. Col: 
lecte: 838.58. — Die St. Petri-Gemeinde zu Foreftville, Wis. 
Prediger: PP. Treff und Bergholz. Eollecte: 822.93. — Die 
Zions-Gemeinde in Edgeley, N. Dak., mit Nachbargemeinden. 
Prediger: PP. Bode und Klemeno. Gollecte: 827.70, — Die 
Zions-Gemeinde zu Waubay, S. Dak. Prediger: PP. A. Bart: 
ling, 9. Ehlen und K. Karftenfen. Collecte nad Abzug: 
829.28. — Die Gemeinde zu Bloomfield, Nebr. Prediger: 
PP. 3. Hoffmann und 9. Schulze. Collecte: 850.17. — Die 
Gemeinde zu Port Wafhington, Wis. Prediger: P. Hähnel, 
Eollecte: 817.02. — Die Gemeinden an der Pebble Ereef, 
zu Scribner und an der Logan Creek, Nebr. Prediger: PP. 
D. v. Gemmingen und E. Delfchläger. Collecte: 861.61. 

Am 7. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannis-Gemeinde bei 
Willow Creef, Minn. Prediger: PP. W. Czamanske und 
A. F. Ude. Eollecte: 863.00. — Die Dreieinigteitö-&emeinde 
zu Long Prairie, Minn. Prediger: PP. Daberkow und Habe- 
koſt. Collecte nad Abzug: #35.15. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Epiphany-Conferenz verfammelt fih am 2. und 
3. August im Concordia College zu St. Paul, Minn. Sie hat 
zum Zweck, das brüderliche Einvernehmen zwifchen allen denen, 
die fich zur Lehrjtelung der Synodalconferenz befennen, fie 
feien welcher Sprache und Synode fie wollen, zu fördern. Die 
Verhandlungen werden in engliſcher Sprache geführt, Wer 
immer zur Erreichung obigen Zweckes etwas durch feine Gegen- 
wart beitragen will, ift Herzlich willtommen. Wegen Quartier 
wende man fic) bei Zeiten an E. 2. Arndt. 


Die gemifchte Sonferenz, Paftoren der Ehrw. Synoden von 
Michigan und Miffouri, Südweſtlichen Diftricts, ver: 
fammelt fi, D. v., am 8. und 9. Auguft zu Weinsberg (Ann 
Arbor), Mid. Arbeiten: P. Harſch 1 Petr. 3. P. Horſch: 
1Petr. 4. P. $rinde: Unfere Stellung zum Arbeiternerein vom 
Staate Michigan Prediger: Unterzeihneter; Erſatzmann: 
P. Lübke. Beichtredner: P. Soll; Erfagmann: P. Fiſcher. 

Bm. BP. Lobenftein, Secr. 

Die Süd-Nebrasta Diftricetsconferenz verſammelt fich 
bei P. Seltz vom 22. bis 24. Auguft. Eckhardt. 

Die Süd-Illinois Paſtoralconferenz verſammelt ſich, 
D. v., vom 24. bis 28. Auguſt in der Gemeinde P. Weisbrodts 
zu Mount Olive, Ill. Arbeiten: Ueber die Worte unſers Be— 
kenntniſſes: „Gekreuziget, geſtorben und begraben“ (P. Bruſt); 
„Gelitten unter Pontio Pilato“ (P. Zagel). Iſt Das Verſiche⸗ 
rungsweſen ein Mittelding? (P. Schuricht). Kirchengeſchicht⸗ 
licher Vortrag (P. Ruhland). Paſtoralpredigt: P. H. F. C. 
Meyer (P. Iben). Beichtrede: P. F. ©. Bünger (P. Leßmann). 
Miſſionsfeſtpredigt am Vormittag: P. L. Dorn jun. (P. Werfel- 
mann); Nachmittags: P. 8. Mießler (P. Lande); Abends 
(engl.): P. Almſtedt (P. Borchers). 9. Braun, Secr. 

Die Golfftaaten Paftoral- und Lehrerconferenz verfam- 
melt fi, D. v., vom 29. bis 31. Auguft, zu New Orleans, 
La., in der St. Johannis-Gemeinde (P. Erämer). Arbeiten: 
Unionismus — P. Crämer. Die vier Stufen der Heildord- 
nung nad) der Auslegung des dritten Artifels — P. Barthel. 
Siftorifchrergegetifche Behandlung von Apoft. 1-8 — P. Robert. 
Engliſche Exegeje über Apoſt. 19, 1—6., mit bejonderer Berüd- 
fichtigung der Frage: ob die Jünger des Johannes nochmals 
getauft wurden — P. Gölz. Praktiſch-pädagogiſche Arbeit über 
die biblifche Geſchichte: Iſaak fegnet Jakob und Eſau — Lehrer 
Schönhardt. Engliſche Katechefe: Bom Gichtbrüchigen — Leh: 
rer Vix. Prediger: P. Barthel (P. Wegener), Beichtredner: 
P. Fiſcher (P. Wendel). Anmeldung erbeten beim Drtspaftor. 

W. 6. Hußmann. 

Die Park Region Specialconferenz verſammelt ſich, w. G., 
vom 5. bis 7. September in Freiberg beiP. G. Matzat, und find 
Anmeldungen bis zum 28, Auguft erwünſcht. P. loci läßt die 


Brüder bitten, ſchon am Montag einzutreffen. Prediger: 
Ahrens — Weerts; Beichtredner: Neeb — Müller, Arbeiten: 
Meber unnöthigen Predigerwechſel — Müller; über unevange- 
liſche Praxis — Grob; eregetijch-homiletifche Behandlung der 
Epifteln vom 14. und 15. Sonntag nad) Trinitatis — Richter. 
K. Reuter. 


Anzeige. 


Herr P. Johann Resnid, gebürtig aus Wolhynien, Ruß⸗ 
land, gegenwärtig in New Britain, Eonn., begehrt Aufnahme 
in unjere Synode, 

Hort, Pa., 15. Juli 1899, Heinrih Waller, 
Präfes pro tem. des Defilihen Diftricts, 


Bitte. 


Alle Gaben für die Miſſionsſchule in London, England, wolle 
man gütigft Direct an den betreffenden Heren Diftrictsfaffirer 
fenden, der fie dann dem Herrn Allgemeinen Kaffirer über- 
mitteln wird. 2%. Lochner. 


Schullehrerfeminar in Addiſon, Ill. 


Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 6. September 
1899. Tags zuvor haben fi) alle neu eintretenden Schüler, 
alle Schüler der erften Klafje, fowie diejenigen einzufinden, 
welche eine Nachprüfung zu beitehen haben. Alle andern treffen 
am 6. September ein. 

Anmeldungen erbittet fich Unterzeichneter bis zum 15. Auguft. 
Diefelben fünnen auf eine Poſtkarte gejchrieben fein, ſollen aber 
jedenfalls den Namen Des Angemeldeten angeben. 
Dem anmeldenden Herrn Paſtor wird außer ber nöthigen 
„Auskunft“ und der hiefigen Hausordnung, welche den Eltern 
des Angemeldeten einzuhändigen find, auch ein Fragebogen 
zugefandt, durch melden wir die uns nöthige Information 
einholen. 

Das Koſtgeld beträgt jährlich 855.00. 

Gott gebe, daß recht viele Fromme, begabte und gejunde 
Sünglinge ſich willig finden lafjen zur Vorbereitung auf den 
evangeliich-Iutherifchen Schuldienft ! 

Addifon, Ill. am 2. Juli 1899. 


EA. W. Krauß. 


Concordia College zu Fort Wayne, Ind. 


Das 61. Schuljahr diefer Anftalt beginnt am Mittwoch, Den 
6. September. Bezüglich der Aufnahme ift Folgendes zu be- 
achten: 

1. Ein ſchriftliches Zeugniß über Charakter, Begabung und 
Vorkenntniſſe des Betreffenden iſt zugleich mit der Anmeldung 
einzuſenden. 

2. Zur Aufnahme in die Serta find die Elementarkenntniſſe 
einer guten Gemeinvefchule nöthig; für höhere Klafjen tft ein 
Examen erforderlich. 

3. Jeder Schüler muß verjehen fein mit einem Koffer, mit 
der nöthigen Leib- und Bettwäſche, mit Stepp- und Wollvede 
und mit Handtühern. WMatrage (82.00 bis $3.00), Stuhl 
(75 Cents) und Lampe werben am beiten hier in der Anitalt 
gekauft. 

4. Schüler, welche ſich dem Kirchendienft widmen wollen, be- 
zahlen das Schuljahr hindurch für Beföftigung 862.00, für Licht 
und Feuerung 88.00, für Arzt und Apothefe 82.00, macht pro 
Quartal von 2} Monaten 818.00. Diejes Gelb follte zu An- 
fang eines jeden Duartal Directan Herrn Dr. Dümling 
geſchickt werden. Für die Reparatur der von den Schülern im 
Laufe des Schuljahrs verurfachten Schädigung des Eigenthums 
der Anftalt ift $1.00 zu deponiren. Die Ausgabe für Bücher 
beträgt durchſchnittlich 87.00 bis #10.00. Schüler, welche ſich 
nicht dem Kirchendienft widmen wollen, zahlen 840.00 Schul⸗ 
geld pro Jahr. An: wie Abmeldungen follten bis zum 24. Auguſt 
in meinen Händen fein. 301. Shmidt. 


Concordia College zu Milwaukee, Wis. 


Das neunzehnte Schuljahr obiger Anftalt beginnt am Mitt- 
mod, den 6. September. Craminanden müſſen zwei, ale 
übrigen einen Tag vor Anfang eintreffen. 

Anmeldungen, von gutem Sitienzeugniß begleitet, find 
wenigſtens vierzehn Tage vor Anfang der Schule einzufenden. 
Nur gefunde, fromme und begabte Knaben find erwünjdt. 
Zur Aufnahme in die Serta tft durchaus nöthig, daß der Ap- 
plicant Die Kenntniffe einer guten Gemeindeſchule befige; für 
höhere Klafjen ift ein Examen erforderlich. 

Jeder Eintretende muß verjehen jein mit nöthiger Leib- und 
Bettwäſche, Stepp- und Wolldeden und mit einem Koffer. 
Das Koftgeld beträgt 868.00, alfo pro Quartal $17.00, welches 
zu Anfang eines jeden Duartals bezahlt werden follte. Mit ges 
nannter Summe find aud) Die Ausgaben für Arzt, Licht, Feuer 
rung, Schülerbibliothet und Turnunterricht gedeckt. Solche, 
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welche nicht Theologie ftubiren wollen, bezahlen außerdem jähr- 
lich 840.00 Schulgeld. Die Beträge find Direct an den Director 
zu ſchicken, und von fonftigem Geld für Schüler wenigſtens das 
der Sertaner und Duintaner. 

Die nöthigen Bücher, ſowie Bult, Stuhl, Matrage und Lampe 
möüffen hier gefauft werden. Die dazu erforderlihe Summe 
wird #16.00 faum überfteigen. 

Milwaukee, 11. Zuli 1899. 

M. J. F. Albrecht, Director. 


Contordia College, St. Paul, Minn. 


Am Mittwoch, den 6. September, wird, ſo Gott will, das 
ſiebente Schuljahr dieſer Anſtalt eröffnet. Es finden die, 
welche ſich auf das heilige Predigtamt oder auf das Amt eines 
Gemeindeſchullehrers vorbereiten wollen, darin Aufnahme, um 
die erſten drei Jahre ihres Studiums zu vollenden. Auch haben 
mir bisher den Bedürfniſſen derer, die ſich nicht auf ein kirch⸗ 
liche Amt vorbereiten, Rechnung getragen, und laden Eltern 
ein, ung ihre Söhne anzuvertrauen, die überhaupt eine höhere 
Erziehung genießen follen. Unſere Anftalt liegt jehr gefund 
und [hön; das vor Kurzem vom Feuer beſchädigte Gebäude 
wird bis zum Herbit wieder hergerichtet fein zur Aufnahme von 
Schülern. ' 

Die Koſten des Studiums und die Bedingungen der Auf- 
nahme in die Anftalt find im Großen und Ganzen die näm- 
lichen al3 auf unfern andern Anftalten in der Synode. Jeder, 
der weitere Auskunft wünjcht, wende ſich an den Unterzeichneten. 

Um baldige zahlreiche Anmeldungen bittet 

Et. Baul, 30. Juni 1899. Theo. Bünger, Dir. 


Das Progymnafium in Neperan, N. 9. 


Das neue Schuljahr diefer Anftalt beginnt, ſ. ©. w., am 
6. September. Am Abend des 5. follten alle Schüler im Ge: 
bäude fein. Die Anmeldung neuer Schüler jolte möglichſt 
bald gejchehen, wenigftens vor dem 22. Auguft. 

Zur Aufnahme in Sezta ift nöthig, daB ein Knabe wenigſtens 
12 Sabre alt tft. Weber fein Betragen, Begabung und Kennt- 
niffe find befriedigende Zeugniffe von Baftor und Lehrer vor- 
ber einzureichen. Begehrt einer Aufnahme in eine höhere 
Klaffe, fo muß er am 5. September 8 Uhr Morgens ein Examen 
beftehen in allen Fächern, welche in der Unterklaſſe gelehrt 
werden. 

Seder Schüler hat feine Leib- und Bettwäfche mitzubringen. 
Matratze Tann er am beiten hier faufen; Bücher au), wenn er 
fie früh genug beftelt. Bettftellen, Tifche, Bücher: und Kleider- 
ſchränke Liefert die Anftalt. 

Das Koftgeld beträgt monatlih 89.00. Schüler, welche fich 
nicht auf das Predigtamt vorbereiten, bezahlen außerdem 
840.00 Schulgeld das Jahr. 9. Feth. 


Das Walther College zu St. Louis, Mo. 


An dieſer Anftalt wird, jo Gott will, am Mittwoch, den 
6, September, ein neues Schuljahr beginnen. 

Das Walther College bietet feinen Zöglingen Gelegenheit, 
fich eine gute, auf dem Grunde des Chriſtenthums rubende 
allgemeine Bildung anzueignen, fich in kurzer Zeit für dad 
Geſchäftsleben auszubilden oder ſich für bejondere Fachſtudien 
gründlich vorzubereiten. Zu diefem Zwecke werden vier ver- 
ſchiedene Lehrcurſe gegeben, nämlich ein claffiicher, ein wiffen- 
ſchaftlicher, ein englifcher und ein Gejchäftscurfug. Auch find 
Borkehrungen getroffen, daß die Schüler in der Gefchäftsab- 
teilung Einzelunterricht in der Buchführung, im faufmänni- 
ſchen Rechnen und in der englifhen Spracde erhalten. Die 
Mädchen befommen noch bejonderen Unterricht in allerlei weib- 
lihen Handarbeiten. Schüler, welche einen der genannten 
Lehreurſe abjolviren, erhalten ein Diplom. 

Nur ſolche, die einen guten Charakter Haben, finden im 
Walther College Aufnahme. Zum Eintritt in die Unterflafle 
find die Kenntniffe einer guten Elementarjchule nötig. Wer 
in eine der höheren Klaflen eintreten will, muß ein Examen be- 
ftehen oder die nöthigen Zeugniffe einer anerfannten Schule 
vormeilen. 

Das Schulgeld in den zwei Unterklafjen beträgt $50.00 und 
in den zwei Oberflaffen 875.00 jährlid. Auswärtige Knaben 
finden in dem mit dem College verbundenen Penſionat die bejte 
Unterkunft. Das Koftgeld beträgt $150.00 jährlich, wofür Koſt, 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung geliefert wird. Für Leib- 
wäſche und etwaige ärztliche Behandlung hat jeder Schüler 
felbft die Koften zu tragen. Eltern, welche ihre Töchter in 
Koſt geben wollen, find gebeten, fi an den Unterzeichneten zu 
wenden. Schul: und Koftgeld find vierteljährlich im Voraus 
zu bezahlen. 

Kataloge der Anftalt ftehen auf Verlangen ſtets frei zur Ber- 
fügung. Um baldige Anmeldungen bittet 

U. C. Burgdorf, 
1033 S. 8th St., St. Louis, Mo. 


Eingefommen in die Kafle des Galifornia: und Oregon: 
Diftriets: 


Synodaltaffe: N. N. in Dakland 810.00. 


Annere Miſſion: Ziong-Frauenver. in Dakland 15.00. 
P. J. 9. Theiß von Georg Schäfer in Balersfield 1.00. 9. 
Strube in Ferndale 2.00. N. N. in Oakland 2.00. St. Bau: 
lus⸗Frauenver. San Francisco, 12.45, St. Baulus-Gem. u. 
etl. SL. derj. 41.00. Gem. in 208 Angeles 20.00. St. Joh.⸗ 
Gem. in San Francisco 33.00. Gem. in Drange, Miſſions⸗ 
fcou., 73.16. Gem, in Paſadena 2.50. Zions-Gem. in Dal- 
land 15.00. P. Reifer v. ©. Lisfer in Monrovia 1.00. Walter 
Wilhelm, San Francisco, 5.00. (S. #223.11.) 

a ule in London, England: Di. P. Rei- 
er .öO. 

San Francisco, 11. Juli 1899. 

3.9. Hargens, Kaffırer. 
336 Capp St., Station C, San Francisco, Cal. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois: Diftriets; 


Synodaltafje: Dur Chas. Hänsgen v. d. Gem. in Rod 
Island 830.00, dh. 9. U. Blod, — der St. Paulus⸗ 
Gem. in Rockford, 10.00, P. Lochner in Chicago, Coll. am 
1. Pfingſttage, 17.92 und P. Bünger daſ. v. d. St, Stephanus⸗ 
Gem. 13.14. (6. #71.06.) 

Synodalbaukaſſe: P. Pfotenhauer in Lemont, Coll. d. 
Gem., 12.00 und v. $rauenver. 10.00, P. Hanjen v. d. Gem. 
in Norden 10.00. (5. $32.00.) 

Innere Mijfion: Von Ad. Küfner in Soliet 3.00, P. 
DWerfelmann von W. B. 5.00, P. Hohenftein in Peoria von 
Frl. Lizzie Bruninga 5.00 und P. Piſſel in Eberle v. ſ. Gem. 
2.50; von Chicago: P. Merbig, Theil d. Miffionzfcoll., 30.00, 
P. K. Schmidt deägl. 70.17 u. v. Violet Club 1.10, P. Theo. 
Kohn, Theil d. Mifſionsfcoll. v. d. St. Marcus-Gem., 52.50 
und P. Zochner, Theil d. Miffionsfcoll., 64.00. (S. 8233.27.) 

Bolnifhe Miſſion in Chicago: P. Engelbredt in 
Chicago vom Frauenver. 15.00. 

Negertapelle bei Drys Schulhaus, N.E.: P. Jöckel 
in Rihton von Frau F. Bode 2.00. 

Negermiffion: P. Ullrich in La Grange von €. A. 5.00, 
Lehrer Neumeyer daf. v. Süngl.- u. Jungfrver. 5.00, P. 5 
in Dundee v. Frauenver. 12.25 u. P. H. Sieving v. |. Gem. In 

ort Centre 15.00; von Chicago: P. 8. Schmidt, Theil der 

ifftonsfcoll., 15.00 und v. Violet Club 1.00, P. Theo. Kohn, 

Theil der Miffionsfcoll. von der St. Marcus-Gem., 15.00, P. 

Engelbredit, Coll. bei dem in feiner Kirche — Vortrag 

Miſſ. Lankenaus, 35.25 u. P. Lochner, Theil der Miſſionsfeoll. 

12.80. (S. 8116.30.) 

Engliſche Miſſion: P. Berg in Beardstown von Frau 
N. N. 1.00 und R. N. 15.00. (S. 816.00.) 

Englifde Gemeinde in Chicago: P. Succops Gem, 
in Chicago 60.00. 

Englifde Schule in Madifon und Venice, SIL: 
iſſel in Eberle von Elfe .50. i 
nglifhe Miffion in Chicago: Bon Chicago: Mif- 

ſionsfcoll. (Theil): P. Merbit 13.83, P. K. Schmidt 17.19, P. 

Theo. Kohn 25.00 u. P. Lochner 12.80. (©. #68.82.) 
Sudenmiffion: P. Berg in Beardstomn von Frau N. N. 

1.00 und P. 8. Schmidt in Chicago, Theil der Miſſionsfcoll., 

6.81. (©. 87.81.) 

E DE IGNONLEREEL ROSE P. Merbig, Theil d. Miſſionsfcoll., 


Emigrantenmiffion in New York: P. Weisbrodt 
in Mt. Dlive, Miffionsftundencol., 3.85. 

Emigrantenmifjion in Baltimore: P. Hölter in 
Chicago von N. N. 1.00. 

Heidenmiffion: P. Schwandt v. d. Gem. in New Ber: 
lin 5.61 und P. Zochner in Chicago, Theil der Miffionsfcoll., 
12.80. (S. 818.41.) . 

Unterftügungstaffe: P. Werfelmann in Stradburg v. 
W. B. 5.00, P. Brauer in Grete, Coll. bei Munftermann-Sal- 
lers Hochz., 9.40, Col. von P. Mießlers Gem. in Carlinville 
6.81, von 9.8. in Addiſon 5.00, P. Große in Dat Park, Eoll. 
der gemischten Conferenz von Provifo u. Umgegend, 9.80, P. 
Drögemüller in Palatine v. d. Arlington Heights Paitoral- 
conf. 3.75, P. Ferd, Sievers in South Chicago v. Frauenver, 
15.00, P. Hanſens Gem. in Worden 10.00, P. Budach von der 
Chicago Paftoralconf. 11.75, P. Bodes Gem, in Aſh Grove 
5.80, P. 9. Sievings Gem. in Port Sentre 8.77, P. Blanfen 
in Budley, Coll. d. gemifchten Sonf. von Champaign u. Um: 
gegend, 18.00 u. P. Meyer in Eaft St. Louis von N. N. 10.00, 
(S. $119.08.) 

Studenten in St. Louis: P. Ruhland in Altamont, 
Theil der Jubiläumscoll. 10.00, P. Woltmann in Mascoutah 
vom Jungfrver. 2.20, P. Theo. Kohn in a vom Süngl.- 
und Jungfrver. für Joh, Bertram 8.68. (S. 820.88.) 

Studenten in Springfield: P. Ruhland, Altamont, 
Theil der Jubiläumscol., 10.00, P. Meyer in Eaft St. Louis 
von N. N. 10.00. (5. 820.00.) 

Arthur Brunn in Fort Wayne: P. Jöckel in Richton 
a. d. Klingelbeutel 12.90. 

Collegejhüler in Milwaukee: P. Züder in Bethle- 
ben, Soll. bei P. Joh. Dudwig’ Hochz. für Th. Gößwein, 2.70, 
P. K. Schmidt in Chicago für Gehrs, Raub und Metger vom 
Frauenver. 10.00 und Jungfrver. 12.00, P. Matthius, coll. 
dch. 3; Helte in Glencoe bei Bandow-Harters Hochz. für Otto 
Frinde, 9.00. (©. 833.70.) 

Kirchbaukaſſe des Sllinvis-Diftrict8: P. Bren- 
ners Gem. in Becatonica 5.60, P. Lochner in Chicago, Theil 
d. Miffionsfeoll., 25.00; für die Gem. in Murphysboro: P. 
Werfelmann in Strasburg von W. P. 5.00. (©. #35.60.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Mid.: 
P. Lochner in Chicago, Col. am Oftermont., 4.73 und Coll, 
am Pfingitmont. 3.84. (5. #8.57.) 

Taubftummenmiffion: P. 8. Schmidt in Chicago, 
Theil d. Miffionsfcoll., 15.00, Coll. v. P. Bertholds Gem. in 
Danville 10.57, P. ©. Schröder in Hindley von Wwe. B. R. 
.50 und 9. K. .50, P. Theo. Kohn in Chicago, Theil der Mif- 
fionzfcoll. v. d. St. Marcus-Gem., 12.50 und P. 9. Sievings 
Gem. in York Centre 15.00. (8. 854.07.) 


P. 


Hannöverſche Freifirı 
Waſhburn 2.00. 

Daäniſche und: P. 
burn 1.35, P. 8. Schmidt in € 
Ad. Piotenhauer in Lemont, M 
85.35.) 


P. X. Sippel: P. Theo. K 
Wr pp 5 


Sächſiſche Freikirche: F 
nona 5.89 u. P. H. Engelbrecht 
10.00. (&. 815.39.) 

Waifenhaus in Witten 
Hampton von N. N. 2.50 (im K 

Waiſenhaus in Abddijı 
v. d. Schulkindern 1.25, P. Sch 
Grove 12.50, P. Winter, Hampi 

efunden). P. Biffel in Eberle 
own, Soll. bei dem Hochz.⸗Ju 
leute, 9.00. (S. 825.55.) 

Altenheim in Arlingt 
Gem. in Chicago 50.00, ferne 
Trauenver. 10.25 und P. Lochr 

Waiſenhaus in Des Pe 
Altamont, Theil der Jubiläum: 
Strasburg von ®. P. 5.00, P 
N.N. 5.00. (S. 819.74.) 

Miffion in Hamburg: ! 
€. ©. $. Brill 5.00. 
Miſſion in Berlin: P. 
23: Brill 5.00, 

ſſion in Zondon: P.! 
10.00, P. 8. Schmidt in Chica 
Gem. in Eberle 2.50 und Elfe. 
von €. ©. F. Brill 5.00, fer 
Hochzcoll. bei Dadermann-Ted 
2.9. F. R. 1.00 und Frau G. 

iſſionsſchule in Lon 
Schaumburg v. ſ. Schülern 2.7 
tie v. d. Schülern 5.00, P. Ruh 
1.58, P. Röjel in Burlington v. 
in Kewanee v. d. St. Paulus-⸗ 
town, v. Olga, Otto u. Rudolp! 
in Chicago, Theil d. Mifftongfe 
in Joliet v. ſ. Schülern 2.05 u. 
P. Weisbrodt in Mt. Dlive v. 
6.50, P. Budach in Sean 
fer Schülern 2.85, P. 8. Schn 
club von Knaben 1.26 und von 
Lehrer Neumeyer in La Grangı 
Bünger in Chicago von etl, 
1.00, Zehrer Brafe in Crete v. 
v. d. Schulk. in P. Heynes Gen 
Drögemüller von P. 9. Braue 
Lydia Drögemüller in Palatine 

Stowalenmiffion: Von 
ton 1.00. Total: 81220,50, 

NB. Unterſchriften für 
angemeldet: Bon den Gem 
Dat Park 100.00, E. Zapf in Y 
in Secor 50.00, Strieter in Pr 
in Chicago 500.00. 

Addifon, SU., 15. Juli 1899. 


Eingelommen in die Ke 
Dakota =! 


Innere Miſſion: Gemm. 
man, 87.29, Aug. Müller, Otte: 
11.00, Sadfonville 3.00, Lincı 
opfer von Albertine Fenske, 3.0 
ler, Madiſon, 5.50, Schlüter, C 
City, 4.00, Hindley 3.07, Schol 
ter, Brinceton, 5.39, Bartling, 
11.00. Bernhard Luttmann, . 
Gemm.d.PP.: Robert bei Arli 
8.90, Drews, Elba, 2.16, Matı 
lin, Minnefota Late, 5.15, Al 
Milfionzfcol., 85.40, Walther 
Spencer 6.45. P. Mert, Dan 
Bet, 1.00. Gemm. d. PP.: Ga 
30.00, J. Brauer, Hart, desgl. 
Hilger, Tyro und Montevideo 
Alexandria, Lake Amelia und ( 

er 6.20. Gemm. der PP.: Rı 
Pool. 30.00. Strafen, Sanesı 
3.00, Delmont 5.00, Baumböfer 
Kaifer von Frau N. N. in Ba 
Grabarkewitz, Good Thunder, 
Mifftonzfcol., 70.00, Grob, ) 
Gemm. in Affiniboia, 11.45, € 
61.00, Schoknecht, Valley Greef 

Synodaltafje: Gemm. 
Stodton 1.00, Bügel bei St. TI 
9.70, Böttcher, Freedom, 12,68 
875. 93.) 


Synodalbaukaſſe: P.M 
10,00, P. Oberheus Gem. bei ! 
Miffion in Brafilien:! 
bron 10.00. 
Unterſtützungskaſſe: P. 
ling, Beitrag, 2.00. Gemm. de 
Drews, Plainview, 6.14, Bark 
Englifh Grove, 4.25, Böttcher E 
lington, Miffionsfcof., 30.07, . 
bei Watertomn 3.15, P. Fri 
38.06. (5. #92.96.) 
Baulaffe in St. Paul: 
1.00. Gemm. der PP.: Wihl 
Odeſſa, 9.01, Strölin, Minnei 
1.00, P. Engelbrechts Gem. zı 


d Oregon: 


burn 1.385, P.R. Sähm 
Ad, Pforenhauer in Temoni, D 
85.35 


Wand 15.00, 
»[d 1.00. 
0. St. Pau⸗ 
ulus⸗Gem. u. 
9. St. Joh.⸗ 
e, Mijfions- 
em. in Dat: 
1.00. Walter 


Dch. P. Reis 


ver. 
ancisco, Cal. 


diſtricts: 


Gem. in Rock 
r St. Paulus⸗ 
ıgo, Coll. am 
t. Stephanuss 


mont, Coll. d. 


en v. d. Gem. 


oliet 3.00, P. 
n Peoria von 
xle v. |. Gem. 
asfcoll., 30.00, 
1.10, P. Theo. 
3:Gem., 52.50 
(&. 8233.27.) 
engelbrecht in 


. C.: P. Jöckel 


on C. A. 5.00, 
3.00, P. Steege 
g v. ſ. Gem. ın 
ridt, Theil ber 
P, Theo. Kohn, 
em., 15.00, P. 
Itenen Vortrag 
Niffionsfeoll., 


own von Frau 
Succop3 Gem. 
jenice, Ill.: 
De. Miſ⸗ 
midt 17.19, P. 
;68.82.) 
von Frau N. N. 
Miſſionsfcoll., 
.Miſſionsfeoll., 
P. Weisbrodt 
e: P. Hölter in 


n. in New Ber: 
: Miffiongfcoll., 


n Straßburg v. 


nitermann-Sal- 
1. in Carlinville 
Dat Part, Coll. 


egend, 9.80, P 


eights Paftoral- 
o v. Frauenver. 
Budach von der 


Hannöverſche Freikirche: P. Hempfings Gem. in 
af 


Waſhburn 2.00. 


Aufbe * ‚in Waſh⸗ 
Danishe Freitirche; P. Hewpfing v. d Gem. in 

Ä 8 von N. N. 1.00 und P. 

* * —— anpenenil., 8.0. S. 


P. 4 Sippel: P. Theo. Kohn in Chicago v. Frauenver. 
0.00 


10.00. : 
Sächſiſche Freikirche: P. Hempfing v. d. Gem, in We- 
nona N ie 5 H. Engelbrecht in Chicago v. E. G. F. Brill 
10.00. (S. 815.39.) i , i 
en in Wittenberg, Wis.: P. Winter in 
Hampton von N. N. 2.50 (im Klingelb. gefunden). . 

Waiſenhaus in Abbifon: P. odenfuß in Dwight 
v. d. Schultindern 1.25, P. Schröder von der Gem. in Squam 
Grove 12.50, P. Winter, Hampton, v. N. N. 2.50 (im Klingelb. 
gefunden). P. Piſſel in Eberle v. N. N, .30 und auß Beard3: 
town, Col. bei dem N der dortigen Pfarrers- 
leute, 9.00. (S. $25.55. ‚ 

Altenheim in Arlington Heights: P. Wunders 
Gem. in Chicago 50.00, ferner von Chicago: P. Hölter vom 
Frauenver. 10.25 und P. Lochners Gem. 6.02. (©. $66.27.) 

Waiſenhaus in Des Peres: Durh P. Ruhland in 
Altamont, Theil der Jubiläumscol., 9.74, P. Werfelmann in 
Strasburg von W. P. 5.00, P. Meyer in Eaft St. Louis von 
N.N. 5.00. (©. 819.74.) ER 

Miſſion in Hamburg: P. Engelbredt in Chicago von 
€. G. F. Brill 5.00. j ‚ 

Miſſion in Berlin: P. Engelbrecht in Chicago von E. 

. 3. Brill 5.00. 

edition in London: P. Berg in Beardstomn von. N. 
10.00, P. 8. Schmidt in Chicago von N. N. 1,00, P. Piſſels 
Gem. in Eberle 2.50 und Elfe .50, P. Engelbrecht in Chicago 
von &. ©. F . Brill 5.00, ferner von Chicago: P. Lochner, 
Hochzcoll, bei Dadermann-Teh, 26.61 und P. A. J. Bünger 
v. 9.8. R. 1.0 und Frau €. Bhelps .50. (S. 347.11.) 

Bıftonafäute in London: Lehrer Wim. Simon in 
Schaumburg v. j. Schülern 2.75, P. Alb. Grörich in Loft Prai- 
rie v. d. Schülern 5.00, P. Ruhland in Altamont ». |. Schulk. 
1.53, P. Röfel in Burlington v. |. Schul. .75, P. Alf. E. Reinte 
in Kewanee v. d. St. Paulus-Gem. 13.25, P. Berg, Bearbs- 
town, ». Olga, Otto u. Rudolph Siekmann .20, P. K. Schmidt 
in Chicago, Theil d. Miſſionsfcoll., 10.88, Lehrer M. 9. Dorn 
in Soliet v. f. Schülern 2.05 u. Frau Schumms Schüler 1.00, 
P. Weisbrodt in Mt. Dlive v. d. 1, Klafje der Smm.-Schule 
6.50, P. Budach in ee a von Lehrer B. Schä- 
fer3 Schülern 2.35, P. K. Schmidt in Chicago vom Miffions- 
club von Knaben 1.26 und von Franz Fromms Kindern 2.50, 
Lehrer Neumeyer in La eng v. den Schulfindern 3.00, P. 
Bünger in Chicago von etl. ülern des Lehrers Erdmann 
1.00, Zehrer Braje in Crete v. |. Schülern 1.75, Lehrer Lint 
v. d. Schulk. in P. Heynes Gem., Decatur, 2.00, durch P. J. 
Drögemüller von P. 9. Brauer? Kindern in Niles 1.00 und 
Zydia Drögemüller in Palatine 1.00. (S. $59.77.) j 

Slowaktenmiſſion: Von”. NR. und Frau in Blooming- 
ton 1.00, Total: #1220.50. 

NB. Unterfdriften Eh die Synobal-Baufafje 
angemeldet: Von den Gemm. der PP.: F. M. Große in 
Dat Bart 100.00, E. Zapf in Melroſe Park 50.00, &. Kirchner 
in Secor 50.00, Strieter in Brovifo 50.00 und H. Engelbredt 


in Chicago 500.00. b j 
—— JuU., 16. Juli 18899. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Minneſota⸗ und 
Dakota» Diftriets: 


nnere Mijfion: Gemm. der PP.: Alb. Brauer, Free 
En 87.29, N Müller, Diter Tail, 5.25, Terber, Belvidere, 
11.00, Sadfonville 3.00, Lincoln 2.30. P. Hertwig, Dank⸗ 
opfer von Albertine Fenske, 3.00. Gemm.b. PP.: Ernft Rül- 
ler, Madifon, 5.50, Schlüter, Courtland, 26.65, C. Abel, Vine 
City, 4.00, Hindley 3.07, Schoknecht, Valley Creek, 8.02, Reu- 
ter, Princeton, 5.39, Bartling, Odeſſa, 12.61, Fadler, Dffeo, 
11.00. Bernhard Zuttmann, Hausweihcoll., Spencer, 3.60. 
Gemm. d. PP.: Robert bei Arlington 7.00, Tübte, Nansfield, 
8.90, Drews, Elba, 2.16, Matzat, Fergus Falls, 15.50, Strö- 
lin, Minnefota Late, 5.15, Albrecht, Fairfield und Shible, 


i Miffionsfcoll., 85.40, Walther bei St. Paul 9.85, Marth in 
I, 2 — le P. Merk, Dantopfer für gl. Reife von Kath. 


ımpaign u. Um: 
von N.R. 10.00. 


id in Altamont, 
in in Mascoutah 
2 vom Süngl.= 


20.88.) 


Lond, Altamont, | Kaifer von Frau. N. in 


Bet, 1.00. Gemm. d. PP.: Gaifer bei Elmore, Miſſionsfcoll, 
30.00, J. Brauer, Hart, desgl., 55.00, Nitzſchke, Albee, 6.00, 
Hilger, Tyro und Montevideo, Miffionsfcoll., 20.00, Bartz, 
Alexandria, Late Amelia und Engliſh Grove, 6.00. P. Krü- 
er 6.20. Gemm. der PP.: Robert bei Arlington, Miſſions⸗ 
coll., 30.00. Strafen, Sg 3.00, al en Ri, 
.00, Baumpöfener, Doung America, 70.00. P. 
an 3 3 enton 10.00. Gemm. der PP.: 


n Eaſt St. Louis | Grabartewig, Good Thunder, 35.00, 3. C. Meyer, Menno, 


Jöckel in Richten | Gemm. in Aſſiniboia, 11.45, Clauſen b. Ode 


rücker in Bethle⸗ 
Gößwein, 2.70, 


i „7O. OO, Gro erham, desgl., 44.00, Geith 
Mifftonzfcol., 70 h, Perham, Men N 
1.00, Schofnecht, Balley Creek, 5.56. (S. #723.80. 
z & no he Gemm. "der PP.: Kung, Silo, 17.86, 


Stodton 1.00, Bügel bei St. Thomas 2.75, Lange, Hay Eree, 


und Metger vom | 9.70, Böttcher, Freedom, 12.63, Kaijer, Benton, 32.00. (©. 
Matthius, co. | 875.93.) 


s Hochz. für Otto 


icts: P. Bren- 
n Chicago, Theil 
Rurphysboro: P. 


(©. 335.60.) 


etroit, Mid. 
.‚, 4.73 und Eoll. 


niot in Chicago, 


Spnodalbautaffe: P. Maaß' Gem. bei Blue Earth City 
10.00. P. Oberheus Gem. bei Wentworth 4.00. (S. 814.00.) 

a in Brafilien: P. Alb. Brauers Gem. in Heil- 

on 10.00. : 
an ennsunodlafte: P. Abel, Beitrag, 2.00. P. Bart: 
ling, Beitrag, 2.00. Gemm. der PP.: Bartling, Odefja, 2.52, 
: | Drews, Blainview, 6.14, Bartz, Alerandria, Lake Amelia und 
Englifh Grove, 4.25, Böttcher bei Wilton 1.75, Robert bei Ar: 
lington, Miffionsfcol., 80.07, Kretzſchmar, Watertown, 3.08, 
bei Watertown 3.15. P. Friedrich, Confcoll. in Waconia, 


jertholds Gem. in | 38.06. (S. 892.96.) . di 
. B. R. Baukaſſe in St. Baul: P. Schmiege von J. Weidon 
Bordell ber PH 1.00. en der PP.: Wihlborg, Sabin, 19.00, Bartling, 


!d P. 9. Stenings | Obefja, 9.01, Ströltn, Minnefota Late, 16.50. P. Walther 
1 


.00. P. Engelbrechts Gem. zu Milbant 3.00. P. Bügel von 


— 


Adolph IIl 1. O. P. Böttcher von N. N..0. Gemm. d. PP.: 
Thuſius, Flensburg, 2.00, Bode, Liberty, 5.50, Frederick 2.25, 
Raifer, Benton, 3. Zhlg., 81.50. (S. #142.26.) . 

silenhausin Wittenberg: P. Schmiege von. Mie- 
don 1.0. P.Merh von Schhiern und Lehrerinnen der Sonn- 
tagsjchule in Helena 17.25, M. Merk 1.00, Frau Wirbel 1.00, 
P. Albrecht, Hochz. Hoppe-Schulg, 9.25. (8. 829.50.) 

Negermiffion: P. Kung, Pochz. Kaſtner-Leſebre, 8.15. 
Gemm. d. PP.: Albrecht, Fairfield, 5.30, Shible 6.33, Gai- 

er b. Elmore, Miffionsfcolt., 10.00, 3. Brauer b. Hart, desgl., 

70. P. Friedrich, Eonfcoll, in Waconia, 80.00. P. Baum: 
Ne Gem. in Young America 5.00. P. Kaiſer von Frau 

.R. 10.00. Gemm. d. PP.: Grabarkewitz, Good Thunder, 
8.00, 3. C. Meyer, Menno, Milfionsfcoll., 6.80, Grob, Per⸗ 
ham, deagl., 5.00. (S. 898.28.) 

Englifde Miffion: P. Bode von Albert, Clara, Bertha 
und Anna Nöfo .40. P. Grabarkewitz' Gem. in Good Thun- 
der 3.00. (5. 83.40.) 

Judenmiſſion: P. Gaifer, Miſſionsfeoll. bei Elmore, 
ee = Baumböfeners Gem, in Young America 2,50, (&. 

Emigrantenmiffton: P. Gaifer, Miffionsfcol. d. Gem. 
bei Elmore, 2.00. 

A N Freikirche: P. Baumböfeners Gem. in 
Young America 5.00. R 

Freikirche in Sachſen: P. Nitfchles Gem., Albee, 2.16. 
P. Boumböfeners Gem. in Young America 5.00. (&. 87.16.) 

Däniſche Freifirde: Gemm. d. PP.: Maak bei Blue 
Earth City 2.15, Köhler, Mountville, 3.00, Lange, Hay Creef, 
6.70, Baumhöfener in Young America 5.00. P. Eifert 2.00, 
D. Reil 1.00. (S. $19.85.) 

Heidenmiſſion: Gemm. der PP.: Gaiſer bei Elmore, 
Milfionzfcoll., 7.00, Hilger, Tyro und Montevideo, desgl., 
7.00, Grabarkewitz, Good Thunder, 10.00, Groh, Perhaͤm— 
Miffionsfcoll., 15.44. (©. 839.44.) 

Taubftummenmiffion: P. Niebelihüg von N. N. 2.00. 
P. Albrecht, Hochz. Hoppe-Mefenbrint, 11.00. P. Schilke 4.25, 
P. aan Gem. in Young America 2.50. (S. 819.75.) 

Zaubitummenanftalt: P. Nauß, Hochz. Mattwig Grube, 
4.51, von N. N. 1. 00. P. Kaiſer von FrauN.N. in Benton 
10.00. (S. 815.51.) 

Gemeinde in Barker: P. Fadlers Gem, in Oſſeo 4.45. 
P. Sell, Kindtaufcolt. ©. v. Engel, 2.75. P. E. Rolf v. R. R. 
in Hollywood 1.00. (S. 89.20.) 

Arme Studenten: P, et Hochz. Höfs-Dumte, 
6.50.  P. Sind, nn Bohn=Bolbt, 9.20. P. Böttcher, gold. 
deg 305. Krauſe, 9.70. P. Lift von N. N. 2.00, Klingelb. 
in Rofenberg 2.00. (5. 829.40.) 

Studenten in St. Louis: Präfes Pfotenhauer a. d. 
Klingelbeutel in Hamburg 10.00. 

Schüler in St. Baul: P. Köhler Gem. in Mountyille 
1.76. P. Gaifer, DR: Bödefer-Miller für G. Fierfe, 10,00. 
P. Beder3 Gem, in Josco 2.00. P. Lift, Rofenberg, 7.27. 
en & field: P. Poriſch 

ubenten in Springfield: P. Poriſch, Hochz. Kla- 
ra8- Scherer für Corbs, 10.00. P. Steinmeyers Gem. in 
Wortdington 8.50. (©. #13 50.) 

Mijfion in London, England: P. Sells Gem., South 
Brand, 10.00. P. Rojenwintels Gem. in Woodbury 6.90. 
S. 816.90.) 

Indbianermiffion in Wisconfin: P. Hilgendorfs 
Gem. zu Belford 5.04. 

Arme Studentenaus Süd-Dakota: P. A. Brauers 
Gem. in Heilbron 16.086. 

Gemeinde in Arndt, N. Dak.: P. A. Brauer, Free: 
man, 3.01. P. Hertwig 2.00. Gemm. d. PP.: Friedrich in 
Waconia 12.00, Köhler in Mountoille 6.00, Bügel in Cryftal 
2.00, Böttcher bei Vivian 3.15, E. Rolf, Hollywood, 5.04. P. 
Wohlfeil 2.00. (S. 835.20.) 

NB. In der Duittung vom 1. Mai lies unter „Bautaffe in 
St. Paul”: P. Böttcher Gem. in Wilton (nicht Vivian) 
10.50; unter „Schülerin St. Paul“: Confirmationscoll. 
(nit Coll. v. d. Confirm.) 22.68. 

t. Paul, 1. Juli 1899, Theo. 9. Ment, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diftricts; 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Kretzmann, Vincennes, 
815.00, Eyler, Youngstown, 10.85, Rupprecht, North Dover, 
14.60, Bohn, Fort Wayne, durch N. Keltih 8.25, Stod bei 

ort Wayne 18.21, Shumm, Auburn u. Garrett, 3.48, int, 

apoıte, durch L. Schumm 25.28, Groß, Fort Wayne, dur 
W. Kaifer 48.20, Diemer, South Ridge, 19.25, Wambsganf, 
Indianapolis, Dh. F. Buddenbaum 22.56, Jungkuntz, Colum⸗ 
bia City (St. Petri), 2.62, Baumann, Webaryville, 2.32, 
Diederich, Hoagland, 4,98. (S. $190.60.) 

Baukafſe; Gemm. d. PP.: Schumm, Auburn u. Garrett, 
4.08, Rupprecht, North Dover, 25.00, Baumann, Kouts, 4.22, 
Zimmermann, Darmftadt, 6.30. Frau ©., Fort Wayne, 5.00. 
(S. 844.55.) 

Innere Miffion: P. Schüßler, Crown Boint, v. Vater 
Germann .50. P. Sauer, Cleveland, v. Fried. Fortlage 2.00. 
P. Wambsganß' Gem., Indianapolis, DH. 3. Budbenbaum 
32.50. Sem. in Göalein durch 9. Stelihorn 8.25. P. Kaiſers 
Gem., Huntington, 6.90. Miifionsfcoll. der Gemm. der PP. 
Knuſt, Kühle und Brüggemann 100.00. P. Kaiſers Gem., 
Sonesville, 6.60. P. Seller, Cleveland, Walther-Liga, 10.00, 
P. Zange, Fort Wayne, von Frau P. Th. v. Schenf 5.00, P. 
Lothmanns Gem., Kent, 2.75. P. Kies’ Gem., Wapakoneta, 
9.33. P. Miller, Fort Wayne, v. d. Cold Water Road 1.80. 
P. Schmidt, Seymour, von Frau N. N. 5.00. P. Zimmer: 
mannd Gem., Darmitadt, 7.00. Frau ©., Fort Wayne, 5.00, 
P. Heinzes Gem., Root Tp., 5.00. P. Diederichs Gem,, Hoag- 
land, 6.00. (S. $212.63 ) 

Negermiffion: P. Sauer, Cleveland, v. Fried. Fortlage 
2.00. P. o. Schlchten, Cincinnati, v. Frl. Ph. Kirftein und 

. Bandel je 1.00, Wiffionsfcoll. der Sem. der PP. Knuft, 
üchle u. Brüggemann 10.80. P. Miller, Fort Wayne, v. d. 
Cold Water Road 4.00. P. Niemann, Cleveland, von H. N, 
.50. Frau ©., Hort Wayne, 2.00. P. Kretzmann, Vincennes, 
a. d. Rifftonsbüdjie 7.73. (©. 829.08.) 


Engliſche M 
Heidenmiifd 
Krat .50. P. dr 
Kaiſer, Huntinat 
Gemm.d. PP. f! 
Toledo, v. M,, I 
lis, von Frau W 
Schumann, Salt 
Gem., Wilders, ) 
Aurora, von U 
852.40.) ! 
Judenmifft 
Miſſion in 
Gem., Crown P 
durch F. E. W. 
Gem., Columbi 
4.96. P. Stock 
864. 06.) 
Miſſionin“ 


ganß, Indianap! 
(©. 60 
Taubſtumm 
Emigrante! 
Gem., Cincinna 
Studenten! 
12.75, Lehrerco 
ter, Gleveland, : 
Weſelohs Süngl? 
Ziverpool, Hochz 
verein, Clevelan’ 
EN Wayne, Ho 
.00. P. Zauß 
12.75. P. Sql 
(S. 8100.00.) | 
Schüler in" 
Lanesville, für d 
S. M. 3.75, von 
ort Wayne, Hı 
trodel, Yuntin 
Hochz. 8. 8.3.: 
Salomon-Rahde 
Be, 9. für W. 
Gem., Weltes, 9 
Gem. Columbic, 
durch F. Roßwu 
Centre, 1.00. P 
für 9. ©. 8.95, ! 
a. d. Sparbant ( 
Schülerin! 


Creek, 6.35. N 
Iſſelhardt 1.50. 

Eollegehaı 
Indianapolis, F 
30.00. 


Sollege in 
Vater Germann 
83.00.) ‘ 

Baifenhau 
Lanesville, 9.50" 
1.00. Kaffiter 9 
wood, 8.00. P. 
P. Schumms Ge 
well 2.00. P. € 
Gem., Toledo, R 
Stofft⸗Kahre, 5., 

Taubſtumm 
lumbia City, 41 

Glaubensb! 
Wayne, von Fr 
Wayne, 2.00. 6 

Glaubensb, 
tomn, von Frau’ 
ville, von Frau ! 
v. N. N. 5.00. 
H. N. . 50. P.& 
Stau S,, Fort 7 
C. F. .50. (8. 

ollege im, 
Gem., Crown P 

Gemeinde 
Indianapolis, d, 

Unterftügu‘ 
durch C. F. Sch 
N. N., Dankopſ' 
P. v. Schlichtens 
Ludwigs Gem., 
2.0. Frau ©.; 
Schumm, 13.00. 
879.88.) Tot, 

Fort Wayne, ; 

ı 


Eingelonm, 


Gehaltskaſ 
10.00. Gemm. ı 
cher 9.51, Kühnee 
in Leigh, 8.75, ! 
Rademacher, Abt 
d. Emanuels:&e! 
Palmſeoll. |. Eh 
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zöttcher von N. N. .50. Gemm. d. PP.: 
‚00, Bode, Liberty, 5.50, Frederic 2.25, 
g., 81.50. (S. 8142.26.) 

Öttenb erg: P. Schmiege von $. Wie: 
‚n Schülern und Lehrerinnen der Sonn: 
1.25, M. Mer 1.00, Frau Wirbel 1.00. 
ppe-Schulk, 9.25. (5. 829.50.) 

P. Kung, Hodhz. Kaſtner-Leſebre, 8.15. 
ht, Fairfield, 5.30, Shible 6.33, Gai⸗ 
sfcoll., 10.00, 3. Brauer b. Hart, desgl., 
onfcoll, in Waconia, 30.00. P. Baum: 
ng America 5.00. P. Kaiſer von Frau 
vd. PP.: Grabarfewit, Good Thunder, 
enno, Miffionsfcoll., 6.80, Grob, Per: 
5. 898.28.) 

ın: P. Bode von Albert, Clara, Bertha 
P. Grabarkewitz' Gem. in Good Thun: 


) 
P. Gaiſer, Miffionzfcoll. bei Elmore, 
x3 Gem, in Young America 2.50. (©. 


fion: P. Gaifer, Miſſionsfeoll. d. Gem. 
reifirde: P. Baumhöfeners Gem. in 


‚fen: P. Nitſchkes Gem., Albee, 2.16. 
. in Young America 5.00. (S. 87.16.) 
ehe: Gemm. d. PP.: Maaß bei Blue 
er, Mountville, 3.00, Zange, Hay Creek, 
Deung America 5.00. P. Eifert 2.00, 
9 


Gemm. der PP.: Gaiſer bei Elmore, 
dillger, Tyro und Montevideo, desgl., 
jood Thunder, 10.00, Grob, Perham, 
(©. 839.44.) 


ſſion: P. Niebeffihüg von N. N. 2.00. 


spe-Mejenbrint, 11.00. P. Schilke 4.25, 
‚in Young America 2.50. (S. #19.75.) 
‚ftalt: P. Nauß, Hodz.Mattwig-Grube, 

P. Kaifer von Frau N. N. in Benton 


‚rter: P. Fadler8 Gem. in Oſſeo 4.45. 
©. v. Engel, 2.75. P. E. Rolf v. NN. 
5. 89.20.) 

n: P. Hilgenvorf, Hochz. Höfs-Dumke, 
Bohn:Bolbt, 9.20. P. Böttcher, gold. 
70. P. Lift von N. N. 2.00, Klingelb. 
5. 829.40.) 

4. Louis: Präſes Pfotenhauer a. d. 
urg 10.00, 

aul: P. Köhlers Gem. in Mountville 
13. Bödeler-Miller für G. Fierke, 10.00. 
fosco 2.00. P. Lift, Rofenberg, 7.27. 


pringfield: P. Poriſch, Hochz. Kla- 
v8, 10.00. P. Steinmeyers Gem. in 
5. $13 50.) 

on, England: P. Sells Gem., South 
oſenwinkels Gem. in Woodbury 6.90. 


n in Wisconfin: P. Hilgendorfs 


naus Süd-Dalota: F. A. Brauers 
5 


rndt, NR. Dak.: P. X. Brauer, Free- 
rig 2.00. Gemm. d. PP.: Friedrich in 
x in Mountville 6.00, Bügel in Eryftal 
‚an 3.15, E. Rolf, Hollywood, 5.04. P. 
85.20.) j 
ng vom 1. Mai lieg unter „Baulafje in 
jerd Gem. in Wilton (nit Vivian) 
in St. Baul?: Confirmationgcoll. 
irm.) 22.68. 

Theo. 9. Ment, Kaſſirer. 


die Kaffe Des Mittleren Diftricts: 


Semm. d. PP.: Kresmann, Bincennes, 
stomwn, 10.85, Ruppredt, North Dover, 
ayne, durch N. Keltich 8.25, Stod bei 
humm, Auburn u. Garrett, 3.48, Link, 
umm 25.28, Groß, Fort Wayne, durch 
ner, South Ridge, 19.25, Wambsganß, 
Buddenbaum 22.56, Jungkuntz, Colum: 
2.62, Baumann, Webaryville, 2.32, 
4.98. (S. 8190.60.) 
.d. PP.: Schumm, Auburn u. Garrett, 
h Dooer, 25.00, Baumann, Kouts, 4.22, 
;adt, 6.30. Frau S., Fort Wayne, 5.00. 


: P. Schüßler, Crown Point, v. Vater 
ser, Cleveland, v. Fried. Fortlage 2.00. 
. Indianapolis, DH. F. Buddenbaum 
ein durch 9. Stellhorn 8.25. P. Kaiſers 
90. Milfionsfcoll. der Gemm. der PP. 
rüggemann 100.00. P. Kaiſers Gem., 
Keller, Cleveland, Walther-Liga, 10.00. 
e, von Frau P. Th. v. Schenk 5.00. P. 
1t, 2.75. P. Kie®’ Gem., Wapaloneta, 
t Wayne, v. d. Cold Water Road 1.80. 
:, von Frau N. N. 5.00. P, Bimmer- 
adt, 7.00. Frau S., Fort Wayne, 5.00. 
t Tp., 5.00. P. Diederichs Gem., Hoag- 
63 ) 

>, Sauer, Eleveland, v. Fried. Fortlage 
t, Gincinnati, v. Frl. Bh. Kirſtein und 
Riffionsfcoll. der Gem. der PP. Knuft, 
1 10.80. P. Miller, Fort Wayne, v. d. 
), P. Niemann, Cleveland, von H. N. 
Bayne, 2.00. P. Kregmann, Bincennes, 
‚73. (©. 829.03.) 


7 


Engliſche Mijfion: Frau S., Fort Wayne, 2.00. 

Heidenmiffion: P. Franks Gem., Evansville, 32.26, ©. 
Kratz .50. P. Zorn, Cleveland, von Martin Freeſe 1.00. P. 
Kaifer, Huntington, v. Frau E. M. 1.00. Miſſionsfcoll. der 
Gemm. d. PP. Knuſt, Küchle u. Brüggemann 10.00. P. Querl, 
Toledo, v. M., aan, 1.00. P. Wambsgang, Sndianapo- 
lis, von Frau W. Dolmann durch F. Buddenbaum 1.00. P. 
Schumann, Salamonia, von H. Fülling 2.00. P. Baumannd 
Gem., Wilders, 1.14. Frau S., Fort Wayne, 2.00. P. Eirich, 
Aurora, von W. Renner durch F. W. Ifſſelhardt .50. (©. 
852.40.) 

Zubdenmiffion: Frau ©., Fort Wayne, 2.00. 

Miſſion in Alerandria und Elmoop: P. Schülkes 
Gem., Crown Point, 11.25. P. Millers Gem., Fort Wayne, 
durch F. ©. W. Scheimann 25.00. P. Zungfung, St. Betri- 
Gem., Columbia City, 4.00. P. Baumanns Gem., Koutä, 
4.96. P. Stod bei %o.t Wayne, Hodz. Linker, 8.85. (©. 
854.06.) 

MiffioninXondon: P. Preuß, Friedheim, Hochz. Köne- 
mann⸗Fuhrmann, 7.00. Lehrer Gerlachs Schulk., Marysville, 
12.00. P. Zange, Fort Wayne, von Frau P. Theo. v. Schent 
5.00. P. Beyers Schulf., Gar Creek, 4.15. P. Ludwigs 
Schulk., Tocſin, 2.42. P. Preuß’ Schulk., Friedheim, 3.75. 
Lehrer Wellenſieks Schult., Preble, 3.05. P. Baumanns Gem., 
Kouts, 2.00. P. Steinmann, Liverpool, v. d. jungen Leuten 
u. Kindern 8.00. Frau S., Fort Wayne, 2.00. P. Wambs- 
gank, Indianapolis, v. d. Schulk. durch F. Buddenbaum 9.90. 
(S. 859.27.) 

Zaubftummenmiffion: Frau S., Fort Wayne, 2.00. 

Emigrantenmifjion in New Dort: P.». Schlichtens 
Gem., Cincinnati, 4.80. 

Studenten in St. Louis: P. Sauers Gem., Cleveland, 
12.75. Lehrerconf., Cleveland, für B. 10.00. 3.9. F. Strie- 
ter, Cleveland, Hochz. Meier-Galmiefäty für B. 8.25. P. 
Weſelohs Sünglver., Cleveland, für B. 10.00. P. Steinmann, 
Ziverpool, Hochzcoll. für Lindner, 4.35. P. Weſelohs Frauen- 
verein, Cleveland, dh. C. Stumme für P. S. 25.00. P. Miller, 

ort Wayne, Hody. Salomon-Rahdert, 6.00, Trarbach-Meyer 

.00. P. Jauß bei Fort Wayne, Hochz. Stahlhut:Higemann, 
12.75. P. Schleflelmann, Euclid, Hoch. Huge-Prafje, 7.90. 
(S. 8100.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Schleichers Frauenver., 
Zanesville, für ©. M. 10.00, von etl. Vereinsglied. daſ. für 
©. M. 3.75, von etl. Gliebern daj. für ©. S. 6.00. P. Stod, 

ort Wayne, Hochz. Wießmann-Wice für M. K., 16.00. W. 

trodel, Huntington, für %. H. 1.00. P. Kaifer, Huntington, 
Hochz. L. 8.3. T., 8.37. P. Miller, Fort Wayne, Hochz. 
Salomon:-Rahdert für R., 5.00. P. Niemann, Cleveland, v. 
Wwe. d. für W. S. 2.00, J. H. N. für W. ©. 5.00. P. Barths 
Gem., Weltes, Pfingitcol., 10.00. P. Jungkuntz St. Betri- 
Gem., Columbia City, 4.33. Walther League, —— 
durch F. Roßwurm für ©. K. 42.50. P. Haſſold, Fairfield 
Centre, 1.00. P. Lothmanns Gem., Akron, für R. 27.25, dieſ. 
für 9. ©. 8.95, Jugendver. für 9. ©. 5.75, Nähver., Aurora, 
a. d. Sparbant durch F. W. Ifſelhardt 1.50. (S. 8153.40.) 

Schülerin Addifon: P. ——— SLONEnDer., Fort 
Wayne, für J. 10.00. P. Sauers Gem., Cleveland, 10.00, 
P. Keller Gem., Cleveland, 12.38. P. Beyers Gem., Gar 
Creek, 6,35, Nähver., Aurora, a. d. Sparbant durch 5. MW. 
Sffelhardt 1.50. (S. 840.23.) 

Collegehbaushalt in Springfield: P. Wambsganß, 
— BZinfen v. Legat v. 9. 9. dch. F. Buddenbaum, 


College in St. Paul: P. Schülke, Crown Point, von 
en Germann 1.00. Frau S., Fort Wayne, 2.00. (©. 

3.00.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Schleidhers Gem., 
Zanespille, 9.50. P. Zange, Fort Wayne, von Paula Lange 
1.00. Kaſſirer Ment, St. Baul, 2.00. P. Gotſchs Gem., Sher- 
wood, 8.00. P. Links Gem., Laporte, durch 2. Shumm 17.35. 
P. Shumms Gem,, La Fayette, 46.00, v. oh. Franz in Bos⸗ 
weil 2.00. P. Schmidts Gem., Seymour, 13.00, P. Querls 
Gem., Toledo, 9.53. P. Zimmermann, Inglefield, Hoch. 
Sloffi⸗Kahre, 5.55. (S. 8113.98.) 

Taubftummenanftalt: P. Jungkuntz' Gem., Zion, Co- 
lumbia City, 4.16. : 

Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Lange, En 
Wayne, von Frau P. Theo. v. Schent 5.00. Frau S., Fort 
Wayne, 2.0. (S. 87.00.) 

Ölaubensbrüder in Dänemark: P. Eyler, eurge 
tomn, von Frau J. Grapentin 1.00. P. Schumann, Kendäall⸗ 
ville, von Frau M. Mertz 5.00. P. Haſſold, Fairfield Centre, 
v. N. N. 5.00. P. Niemann, Cleveland, dv. 3. €. F. 1.00, v. 
9.N..50. P. Zange, Fort Wayne, v. Frau P. v. Schenk 5.00. 
gu S., Fort Wayne, 2.00. P. Kregmann, Bincennes, von 

. 3. .50. (8. 820.00.) i 

College in Fort Wayne, Baulafje: P. Schülfes 
Gem., Crown Point, 10.00. 

Gemeinde in Haughpille: P. Wambsganß' Gem., 
Andianapolis, durch F. Buddenbaum 50.00. 

Unterſtützungskaſſe: P. Seuels Gem., Indianapolis, 
durch C. F. Schwier 16.68. P. Brauer, Hammond, v. Frau 
N. N., Dankopfer, 10.00. P. Heinzes Gem., Decatur, 6.40. 
P. v. Schlichtens Gem., Cincinnati, Pfingitcoll., 20.50. P. 
Ludwigs Gem., Tocſin, 3.68. P. Baumanns Gem., Kouts, 
2.00. Frau S., Fort Wayne, 2.00. P. Seemeyers Gem., 
Schumm, 13.00. P. Diederichs Gem., Hoagland, 5.62. (©. 
$79.88.) Total: $1264.98. 


Fort Wayne, 30. Juni 1899. ©. A. Kampe, Raffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Nebraska - Diftricts: 
(Schluß.) 

Gehaltskaſſe in Seward: P. Hanſſen von H. Agena 
10.00. Gemm. d. PP.: W. Flach 4.30, Wilkens 7.00, Chol⸗ 
der 9.51, Kühnert 3.38, Palmſcoll. 5.78, Winter, Zions-Gem. 
in Leigh, 3.75, Hoffmann, St. Joh.⸗Gem., 14.34, Ruff 3.50, 
Nadentadher, Abdpmcoll., 10.00. D. €. Martens, Klingelbcol. 
d. Emanuelg-Gem. in Lincoln Creek, 5.94. P. A. W. Freie, 
Palmſcoll. ſ. Chriftus:Gem., 15.42. P. Th. Hartmann 5.00. 


Sem. d. PP.: Hilgendorf, Djtercoll., 10.90, Leimer, djähr. 
Eoll., 12.18, Schulze a. Blum Ereet 12.35, Grupe, Oſtercoll., 
14.00, Bergt, St. 309.:Gem., 10.50. P. 9. Schabader 3.50. 
P. Delfchläger, Charfreit.= u. Dftercoll., 4.75. P. Zeuthäufers 
St. Matth.:Gem. 8.00. P. 3. Holitein 4.25. P. u 
Gem. 8.00. €. 9. Ude v. d. Dreieinigl.-Gem. bei Gladſtone 
3.50. Peter Ruhter v. P. Wambsganß' Gem. 12.73. Gemm. 
d. PP.: Beder in Ruby 6.00, Matufchla 9.50, Allenbach 14.41, 
Beiderwieden 5.00, Fr. Mießler 5.75, GERNE 11.00, 
Kollmann 5.00, Schormann in Hayestomn 5.50, bei Hazard 
a en 2.00, Ernft Flach, Dreieinigf., 5.00. (S. 

Rehrerfeminar in Seward: P. Ernſt Eckhardt 7.50. 
Gemm. d. PP.: Eatenhufen dd. Sr. Winkelmann 9.62, Ruhl 
bei Ogalalla 5.00, Joh. Meyer, Beihlehems-Gem., 4.20, Hilde- 
brandt, Dftercoll., 7.00, (S. 833.32.) 

Arme Studenten: P. Adam von N. N. 2.50. P. Harms, 
Ueberſchuß v. d. Conferenz, 1.25. P. Bergt3 St. Yoh.-&em, 
8.00. (5. 89.75.) 

Arme Studenten aus Süd-Nebraska: P. Bral- 
bages Gem. 3.13. P. Mahler von Antje Menfjen 2.50. P. 
A. Firnhaber, Hochz. Bormann-Schulz, 5.00. (5. 810.63.) 

Student 9. Cämmerer: P.Hoffmann v. Frau Blohm .50. 

Student Fritz Meinte: D. C. Martens, Klingelbcoll. 
d. Emanneld:Gem. a. Lincoln Creek, 5.94. 

Wittwen- und Waifentaffe: P. Butzke v. N. N. 2.00. 
P. Hoffmann v. P. Wallner, Hochz. Lange, 4.00, Borndams 
filb. Hochz. 3.04, v. &. Werner fen. 1.00. P. Merz von. N. 
1.00. P. U. W. Freſe, Danfopfer von ©. u. M. M., 10.00. 
P. Selg’ Gem. 10.00. P. Dillenburg, Oſtercoll. ſ. Gem., 7.50. 
P. ©. Jung von N. NR. 5.00. P. Schulzes Gem, aus La Porte 
6.85, Dankopfer von Frau G. Berres 1.00. P. Gieje, Dfter- 
coN. f. Gem., 4.30. P. Schulze v. Frau P. Schulze 3.00. P. 
€. Suft a. d. Rlingelbeutel f. Gem. bei Ainsworth 6.43. P. 
Beckers Gem. 11.88. P. Bahl v. Frauenver. |. Gem. 10.00. 
P. Hoffmanns Gem. in Battle Creek 16.00, non P. 9. Köfter 
3.00, von 9. Jahn 1.00. P. Thiemes Damfon County Gem, 
2.00, Eufter County Gem. 1.50. P. Lang, Hochz. Kuhls-Bart- 
ling. 9.05. P. Häßler, Pfingitcoll. ar em., 25.00. P. 5. 
Mießler a. d. Gotteskaſten 2.10. Fr. Winkelmann v. P. Caten- 
ae Gem. 10.00. (S. #156.65.) 

aiſenhaus in Fremont: P. Schormann, Dftercol. 
f. Gem. in Hayestomn, 6.70, desgl. bei Hazard 3.80. P. Ho⸗ 
fiug von 9. Hilgen 1.60. P. Joh. Meyers Bethlehems-Gem. 
10.00. P. Häßler, Dftercoll. j. Gem., 25.00. P. Schubtegel, 
deögl., 4.50. P. Hüfemann v. F. Timme .50. P. Mahler v. 
Antje Menfien 2.50. P. Ulbricht, Dftercoll. d. Gem. b. Aſhton, 
2.08. P. Hildebrandt v. Anna und Emma Wader 1.00. P. 
Um. Flach, Hochz. Wilh. Wegeners, 10.00. Gemm. d. PP.: 
Lohr 9.00, 9. Wm. Meyer bei Lowell 2.74, Kühnert 2.72, ©. 
Jung 7.25, Satenhufen dur Fr. Winkelmann 10.00, Haad, 
5 — ſ. St. Joh.“Gem. 2.90, Brakhage 5.00. (S. 

Freikirche in Deutſchland: P. E. Eckhardts Gem. 3.75. 
Fr. Winkelmann v. P. Catenhuſens Gem. 9.80. (S. 813.55.) 

Gemeinde in Nord-Omaha: P. Schulze, Dankopfer 
von Frau G. Berres, 1.00. 

Arme Gemeinden: Peter Ruhter v. P. W. Wambsganß' 
Gem. 4.00, 

Student 9. Buls: P. Beders Gem. in Seward 16.49. 
——— Ed. Gradoske: P. Beckers Gem. in Seward 


Student Georg Lange: P. Schulz, Coll. d. Gem. in 
Riege, Cherry Co., 7.10. 

Student Karl Treskow: P. Treskows Gem. 6.00, 

Baukaſſe des Nebrasta-Diftrictd: Durch P. ©. 
Rödler von P. A. Ollenburg 16.65, von P. 3. Holftein 15.00. 
(S. $31.65.) Total: $1350.11. 

Bancroft, Nebr., den 1. Juni 1899. 5 
5. 9. Harms, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Südlichen Difiricts: 


(Juni.) 

Innere Miſſion: P. Kuß v. ſ. Helping Hand Circle” 
810.00. P. Crämer v. St. Joh.⸗Jungfr.-Miſſionsver. für Mai 
und Suni 9.15. P. Bernthald Gem. 15.25. (©. 834.40.) 

Engliſche Miffion: P. Rudi, Theil der Coll. im engl. 
Eonferenzgottesp., 2.10. 

Negermilfion: Bon Lehrer Dubes Schulk. .50. 

Unterftügungstajje: P.Rudt, Conferenzgottesdcoll. in 
Wichita Falls, 6.00. P. Bernthal, Taufcoll. bei E. Menzel, 
2.50. P. Zäbfers Gem. 11.90. (S. 820.40.) 

Waiſenhaus in New Orleans: P. Biermann von J. 
Diek in Point aux Loups 1.00. Total: 358.40. 

New Orleans, La., 15. Juli 1899. 

Aug. C. Reifig, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synobaltajfe: Gemm. der PP.: Ruppredt in Clarks 
Fort 84.65, Schäfer in Lone Elm 14.18, Brandt in St. Char- 
les 3.80. Gem. in Zutherville 5.00. (S. $31.38.) 

Allgemeine Baukaſſe: Kellermanns Gem. in Little 
Rod 3.75. P. B. Müllers Gem. in California 6.00, v. N. N. 
für St. Baul 1.0. (S. #10.75.) 

Progymnafium in Concordia: P. R. Mießler in 
Prairie City v. Ch. Bollmann 2.50. Wwe. Klügel in Alten- 
burg 15.00. P. Brinks Gem. in Sweet Springs 6.37. P. 
Martens in St. Louis v. d. Ebenezer-Gem. 5.10. (S. 828.97.) 

Innere Miffion des Diftricts: Gemm.d. PP.: Lehr 
in New Wells 7.00, Hink in Stones Prairie 2.00, Lobeck in 
Cape Girardeau, Theil d. Mifjionsfcoll., 25.00, Brink, Smeet 
Springs, 14.46, Schmidt in Sarrollton 14.10, A. Müller in 
Beaufort 6.40, Coldit in Pyrmont 4.25. P. Ludwigs Gem., 
Appleton City, 1.45 und v. Harwood 2.30. P. Viets in Cole 
Camp v. d. Imm.Gem. 5.95 und v. d. Dreieinigk.⸗Gem. 2.05. 
P. I in Sefferfon City von Martin Bed 2.00. P. Wolf 
in La Orange v. Frau N. R. 5.00. P. Bernihal in St. Louis 
v. Frau Behrens 2.00. P. B. Müller in California v. 9. 8. 
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3.00. P. Brandt in St. Charles von Wwe. Rohlfing 5.00. 
P. R, Miepler in Prairie City v. Chr. Volkmann 2.50. 5.9. 
in St, Louis 2.00. P. Horft in Fort Smith, Dantopfer von 
2., 1.00. (S. 8107.46.) 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Schmidt, St, Louis, 
von Frau Hoge 2.00, Ed. Junghans 2.00 und 9. Tiellemeier 
1.00. (&. 85.00.) 

Negermiffion: P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 11.00. 
En an Miſſion: P. Lobecks Gem. in Cape Girar- 
bean, Theil der Miffionsfcoll., 5.00, P. in Lake 
Creek v. N. N. für Granite City 1.00. (S. 86.00, 

Judenmiſſion: %.9. in St. Louis 1.00. 

Heidenmiffion: P. Meyer in Sefferfon City von en 
Barbara Bed 1.50, v. |. Gem,, Miffionzftcoll., 2.00. F. 9. in 
St. Louis 1.00, (S. 84.50.) — 

eſtummenmiſ ſisn Wittwe Klügel in Altenburg 
20.00. 

Emigrantenmiffton: P. Lobecks Gem. in Cape Öirar- 
deau, Theil d. Miffiongfcoll., 1.18. Wittwe Klügel in Alten- 
burn 10.00. (S. $11.13.) L 

iſſion in London: P. Meyer in Sefferfon Eity von 
Frau Lillie Bed 2.50. Für die Schule in London: Lehrer F. 
v. d. Lages Schulk. in Grand Island 2.25. Lehrer Kankes 
Schüler in Uniontown 1.52. P. Roſchke von den Schülern in 
Freiftatt 4.17 u. v. L. R..25. Lehrer Beyers Schüler, Alten: 
burg, 4.15. Lehrer 9. 9. Meyer in St. Louis v. Elifa Nagel 
20. F. % in St. Louis 1.00. (S. 816.04.) 2 

Unterftügungstaffe: N.N. in Ely 1,00. P. Rohlfing 
in Farmington v. |. Gem. 4.55, v. Earl Lorenz in Doe Run 
.50. P. Matuſchkas Gem. in Lake Creek 7.00. P. P. Müllers 
Gem, in California 5.40. P. Brandt in St. Charles v. Frau 
N.N. 5.00. (5. 823.45.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Kretzſchmar, St. Louis, 
von Frau N. N. 1.00, v. d. Schüler Ed. Huhn, Dankopfer für 
Genejung. 1.00. P. Gänßle in Eorning von F. W. Dege 1.00. 
Henry Horft in St. Louis 5.00. P. Frig in Bismard v. Frau 

leifcher .5O und von Frau Heitkamp 1.00. P. Wangerin in 

t. Louis von Joh. Kaifer 5.00. P. Schmidt in St. Louis v. 
Wwe. Weitmann 5.00. P. Schäfers Gem. in Lone Elm 4.32. 
P. Norden in Jarvis v. etl. Frauen |. Gem. 1.35. (©. 825.17.) 

Taubjitummenanftalt: P. A. Müllers Gem. in Beau: 
fort 3.60. 

Studenten in St. Louis: P. Kregichmar in St. Louis, 
Coll. a. d. Hachz. Rädecke-Tanner, 5.00. 

Studenten in Springfield: P. Köjtering, St. Louis, 
von Wim. Waltte 25.00 und v. Jungfrver. 10.00 Hr 9. Liepte 
und Arthur Schneider, P. Colditz' Gem. in Pyrmont 3.50, 
(S. 838.50.) 

Schüler in Milwaukee: Imm.-Gem. in St. Louis f. 
A. Merz 6.25. 

Kirhbaufonds: Wie. Klügel in Altenburg 25.00. P. 
Bunbenthal in Augufta v. Zrauen- und Qungfrver. 5.00. P. 
Schmidt in St. Louis v. Wwe. Schubkegel 1.00. (S. $31.00.) 

eutſche Freikirche: P. Horft in Fort Smith, Dank: 
ns von L., 1.00. Wwe. Klügel in Altenburg 5.00. (©. 

.00.) 

Däniſche Freikirche: P. Lobecks Gem. in Cape Girar- 
deau, Theil der Miffionsfcoll., 5.00. Wwe. Klügel in Alten- 
burg 15.00. (&. 820.00.) 

Kirhbauin Boplar Bluff: Präſes Röſeners Gem. in 
Altenburg 11.20. ö 

Fürvom Feuer geſchädigte Schülerin St. Baul, 
Minn.: P. Matuſchkas Gem. in Lake Creek 7.00. 

P. Großes Gemeinde in St. Joſeph: 9. Bartling, 
Kaſſirer des Illinois-Diſtricts, 36.42. . 

Gemeinde in Sefferfon City: 9. Bartling, Kaffırer 
des Illinois⸗Diſtr., 5.00. . 

Andianermifjion: Wwe. Klügel in Altenburg 10.00. 

Gemeinde in Marquette, Mid.: P. Pflank in Gor- 
donville v. ſ. Gem, 4.50. Total: 8487.32. 

&t. Louis, 15. Juli 1899, H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 

1525 A Agnes St. 


»  Eingelommen in Die Kaffe des Wisconfin: Diftricts 
(bis zum 1. Juli 1899): 


Synodaltaffe: Gemm.d.PP.: Seuel, Freiftabt, 821.36, 
Feuftel, Weft Bloomfield, 14.00, 623. Clinton, 4.86, Rath⸗ 
jen, Otter Creek, 2.00, Wolbrecht, Sheboygan, 36.00, Schul⸗ 
geld durch Dir. Albrecht 40.00. (S. 8118.22.) 

Synodalbautaffe: Genm. db. PP.: Brandt, Lebanon, 
15.00, Ohldag, Hurley, 4.00, Brandt, Lebanon, 10.00. Für 
Milwaukee: Dur) Dir. Albrecht 2.00. (S. 831.00.) 

Annere Miffion: Gemm. der PP.: Schulg, Prentice, 
2.60, Emery 1.18, Naumann, Hubjon, 1.70, Roberts .50, W. 
Georgi, Dordefter, 8.50, Horn, Bort Wafhington, 3.75, 
Brandt, Milmaufee, 9.09, Obldag, Walefield, 1.30, Mellen 
1.25, High Bridge .75, Plaß, Browns Corners, 2.60, M. Mül- 
ler, Springfield, Richfield, Coloma, Deerfield und Weſtfield, 
10.00, Rathjen, Otter Creet, 4.00, Möcker, Spirit, 1.32, Ogema 
.75, Brüm, Augusta und Bear Grass Creet, 10.00, Brandt, 
Xebanon, 8.71, — „Wakefield, 1.70, Mellen .66, High⸗ 
bridge 1.35, Schulg, Emery, .78, PBrentice .19, Gehalt daj. 
1.50. P. Kleinhans, Deer Bart, zurüdbezahlt, 9.60. P. Küchle, 
Milwaukee, von Wilhelm 1.00, von Frau Sooft .50. P. Pröhl, 
Plymouth, Miſſionsfcoll., 50.00. P. Rohrlack, Reedsburg, 
desgl., 100.00. P. Drögemüller, Tomn Wajbington, deägl., 
10.00. P. Wildermuth, ee 16.90. (&. 8257.07.) 
- Allgemeine Engliſche Rifjion: P. Pröhl, Plymouth, 
nn 4.75. ’ 

nglifheMiffioninMilmantee: P.Rohrlad, Reebs- 
tffionsfcoll., 5.00. P. Wildermuth, Sheboygan Falls, 
deögl., 5.00. P. Drögemüller, Col. in Town Wafhington, 
2.75. (©. $12.75.) Bu 3 

Allgemeine Taubftummenmiffion: P. Pröhl, Ply—⸗ 
mouth, Miffionsfcoll., 10.00. P. Rohrlad, Reedsburg, desgl., 
5.00. (S. 815.00.) 

Emigrantenmiffion in New York: P. Plaß, Col. 
in Browns Corners, 2.00. P. Robrlad, Reedsburg, Mifftong- 
feftcoll., 25.00. (&. 827.00.) 


burg, 


Emigrantenmiffion in Baltimore: P. Rohrlad, 
Reedsburg, —— 8.00. 


Heidenmiffion: P. Rohrlad, Reedsburg, Miſſionsfcoll., 
10.00. P. Naumann, Coll. in Woodville, 8.00. P. Küchle v. 
38. Semmann 5.00. P. Reuſchel, Coll. in Dillman, 2.60. 
(©. 820.60.) 

Negermiffion: P. Baumann, Coll. in Salters, 5.48. 
Von L. Weihbrecht 2.00. P. Widmann v. Vater J. Lauben: 
ftein 1.50, v. Mutter Dorothea Grotti 1.00. Mifftonsfcoll.: 
P. Pröhl, Plymouth, 15.00, P. Rohrladt, Reedsburg, 10.00, 
P. ®Wildermuth, Sheboygan Falls, 8.46. P. Robrlad, Coll, 
in Reebsburg, 6.00. P. Bräm, Coll. in Augufta und Bear 
Grass Creek, 5.00. P. Küdle von J. 2. Semmann 5.00. 
P. Sieverd, Milwaukee, Abendgottesd. der Südſeite-Gem., 
32.00. (©. 891.43.) “ 

Allgemeine Indianermifftion: P. Küdle von Frau 
Strud 1.00. 

Allgemeine Audenmiffion: P. Rohrlad, Reedsburg, 
Miſſionsfeoll., 25.00. P. Bram, Col. in Augufta und Bear 
Grass Creek, 1.00. (S. 826.00.) 

Sächſiſche Freikirche: P. M. Müller, Coll. in Spring⸗ 
— ichfield, Coloma, Deerfield und Weſtfield, 3.00. Von 

. 2. Semmann in Milwaukee 5.00.. (S. $8.00.) 

Däniſche Freiltirde: P. Brandt, Soll. in Lebanon, 2.50. 
P. Züblemann, Coll. in Foreſtville, 1.00. P. Kühle v. J. L. 
Semmann 5.00. P. Georgi, Beitrag, 1.00. P. Körner desgl. 
1.00. (&. 810.50.) 

Miffion in London, England: P.H.X. Brandt von 
— u. Paul en 1.00. $ür die Miſſionsſchule: Lehrer 

a Schüler 4.83. Frau Kerbles Schüler 8.17. (©. 

MiffioninBerlin, Deutſchland: P.Robrlad, Reeds- 
burg, v. N. NR. f. d. Kirchbau 5.00. 

Studenten in St. Louis: Für ©. Kanieß: P. Hähnel, 
Coll. in Cascade, 5.00. Für M. Liebe: P. Rowold, Coll. u. 
Beitrag aus Mecan u. Germania, 5.00. Für Lindner: P. M. 
Müller, Springfield, Deerfield, Richfield, Coloma u. Weftfield, 
6.00. (S. 816.00.) 

Studenten in a le Für F. Otto: P. Brandt, 
D. Wintelmanns Hochz. in Rubycon, 6.00, P. Rowold, Coll. 
u. Beitrag aus Germania und Mecan, 5.00. Für I. Sillat: 
P. Matthes vom Frauenver. 5.00. P. Sieverd, Semmann- 
Pritzlaff Hochz., 7.00. (S. 823.00.) 

Schülerin Milwaukee: Für W. Schreiber: P. Rowold, 
Coll. u. Beitrag aus Mecan u. Germania, 5.00. P. Sievers, 
Semmann-Briglaff Hochz., 8.00. (S. 813.00.) 

Sollegehaushalt in Milwaukee: P. Hübner, Col. 
in Adel, 13.83. 

Unterftügungstajfe: P. Hähnel, Sheboygan County 
Baftoralconf., 6.50, P. Sprengeler, Milwaukee Proff.- und 
PP.-EConf., 11.76. P. Rathjen, Coll. in Otter Creef, 2.00. 
Ahrens von etl. Lehrern der Milwaukee Lehrerconf. 4.40. P. 
Todt, Coll. in Spencer, 5.15, Beitrag 3.00. P. Rohrlack, Col. 
in Reedsburg, 27.00. (S. 859.80.) 

Kirhbautaffe: Gemm. d. PP.: Hudtloff, Belle Blaine, 
Martini, 3.13, Johannes daf. 2.20, Hähnel, Batania, 4.80, 
Bräuer, New Tane, 3.50, P. Plaß, Aihippun, 7.58, Neoſho 
1,11, Wichmann, Frebonia, 8.68, Sedarburg 6.65, Bräm, 
Augufta u. Bear Grass Creef, 2.55, Lübkemann, Foreftpille, 
4.00, Baumann, Riverfide, 4.00, Regina 2.00, Mattoon .60. 
(&. 845.80.) 


Gemeinde in Whittlefey: Gemm. der PP.: Brandt, 


Lebanon, 2.50, Wichmann, Gedarburg, 5.00, 9. €. Müller, 
— vo: Hanover 4.65. P. Körner, Beitrag, 1.00. (©, 

Taubftummenanftalt: P. zone .Hübings 50jähr. 
Ehejubiläum, 7.00. Bon 2%. MWeihbrecht 1.00. P. Wilder- 
mutb, Sheboygan Falls, Milfionsfeoll., 8,45. (S. 811.46.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Seuel, Freiftabt, v. 
Mutter Wille 2.00. 2. Weihbrecht 2.00. P. M. Müller, Ditt- 
mann:Strud Hochz., 5.87, desgi. Kobiske-Hübner 2.87. P. 
Dürr, Rahns Hochz., 4.95. P. Rohrlad v. Frauenver. 10.00. 
P. Brandt, Taufcoll. bei Gnewud, 2.00. P. Ratbjen, Coll. 
in Dtter Creek, 1.40. P. Reuſchel, Coll. in Dillman, 3.50. 
(S. $34.59.) 

Eo.-Iuth. Rinderfreund-Gefellihaft: P. Seuel 


v. Mutter Wille, 3. Dobberpfuhl, W. Stern und E. Stern je 


1.00. P. Brandt v. A. Chriftian, Taufcoll., 3.00. P. Wol- 
breit, Dun 1.00. P. Brandt v. 3. Dobbratz, Taufcoll., 
1.30, von K. Chriftian desgl. 8.08, von %. Tietz desgl. 1.25, 
(S. 813.58.) Total: 895.67. 
Milwaukee, Wis., 5. Suli 1899. 
: G. E. ©. Kühle, Kafftrer. 
2820 State St. 


Erhalten für das Waifenhaus in Fremont, Nebr., 


vom 1. Mai bis 1. Juli 1899: Bon Guft. Schneider, St. Louis, 
f. j. Kinder 5.00. Waiſenhausbüchſe 2.80. %. 9. Harms, 
Bancroft, Nebr., 225.00. 3. 9. Abel, Fort Dodge, Jowa, 
7.60. 9. Heinroth, Alta, Jowa, 2.50. Aug. Schwer f. Klares 
Kinder 40.00. Nic. Theede f. |. Kinder 10.00. P. Lange, 
Sontanelle, Abendmeoll., 12.00. F. Stranghöner, Arling- 
ton, v. Hein. Jakob 1.00, Hermann Jakob 1.00, Hein. Baaker 
1.00, Sri Heuermann 1.50. P. Bugte, Millard, v. etl. Glied. 
3.00. Fred. Sprid, Stanton, Nebr., 50.00. Emma Mine 
Hilgentamp 5.00. P. Th. Hanfer, Sterling, Nebr., Coll. jr. 
Gem., 5.35. Waifenhausbüchfe 1.00. 9. Stork, Arlington, 
v. 9. Schwettger 1.00. %. Echtenfamp 2.00. Frau Schmidt 
1.00. . Schmidt 1.00. Frau Heuermann ‚50. %. Brint- 
mann .50. 9. Schmibt .50. 9. Krüger 1,00, W. Storf 1.00, 
John vilgenkamp 2.00. H. Brinkmann, Arlington, von T. 
Griffie 1.00. C. Niemann 2.00. H. Brinkmann 2.00. P. 
Gieſe, Blair, Nebr., von Herm. Nienbrand 2.00, Julius Gieſe 
.50. Fred. Sprid, Stanton, Nebr., 4 Noten, 700.00. P. E. 
Predöhl, MeCook, Nebr., 3.00. 9. Stork, Arlington, Nebr., 
von Sohn Lader 1.00. Frik Krüger .50. 8. Schmidt 1.00. 
9. &. Gumpert 5.00. P. Leuthäuſer, Cedar Bluffs, v. Hana 
Mewes 1.00. Frau Zimmermann, Snyder, Nebr., 1.00. 9. 
Stodham, Scribner, Nebr., .50. Collecte in Fremont 14.50. 


Ueberſchuß v. d. R. R. am Waiſ 
mittags- Col. am Watfenfeit € 
Nebr., von Ehriftine Malchow 
Milard, Nebr., 9.55. Collecte 


Fremont, Nebr., 6. Juli 1899. 


. 


Für arme Studir 


P. H. Niemand, Weihnachtscol 
Coll. in De Witt, 3.40. P. Ph. 
Gem. für Herm. Dornfeif 5.00; 
Jorr⸗Stecher, 2.30. B. E. 9. Pt 
May City, 8.05. Durch P. St 
P. Brandes, Sol. fr. Gem. für $ 
Hochz. Happel-Möller 10.00. P 

eld zur Conf., 2.28. P. Steeg 
elbft 1.00; Coll. auf der Hochz. 
Durch Kaſſ. Abel: 81.31, 6.00, - 
Den innigen Danf unferer liel 
freundlichen Gebern übermittel: 
Gott vergelt's! 
Lowden, Soma, 11. Juli 1899 


rn 


Für arme Studenten 


erhielt Unterzeichneter jeit März 
Wilkens, gej. a. d. Hochz. Huber 
ler, gej. a. Bertrams filb. Hoch 
d. Hochz. Hermes-Wendland, 2.% 
d. Hochz. Reiling-Wendt, 12.25. 
Boltes filb. Hochz., 7.35. 


Blue HiN, Nebr., 5. Juli 1898 


Erhalten und an die Commiſſ 
geben für die Miſſionsſchul 
Then. el 85.65; dur 
einigen Schülern in der Oberklaſſ 
S St. Louis, Mo., 5.00; durd 

ie aus Illinois eingelaufenen 
Bartling quittirt. — Die Collec 
London follten zunächſt Dur) 1 
geben. 7 


Ron der Gemeinde in Giddin 
S: Liepke 88.56. Don der Gen 
ich., für 9. Huchthauſen 15.0 
und Bolzin⸗Klumpp, je 2.50, füı 


Die auf der doppelten ſilbern 
9. Schäfer zu North Dover, D., ı 
F. Hellmann erhalten zu Haben, 
lichem Danf 


Durch P. Senne sen. 86.00 fi 
bei Langſton, Okla., empfange 
herzlichem Dant 

Sufhing, Okla, 18. Juli 189. 


Erhalten für den Kirchbau de 
durch Präſes C. Hafner von fein 
Kanſ., 824.50. — Herzlich Dante 


Veränderte 


F. Albrecht, i 
L. Box 332, Whiti 
G. H. Buescher, Lester 
A. Dallmann, Worden, I 
Ad. Gahl, Elk River, Shı 
L. J. Gehrmann, Bingen. 
H. Hannemann, Cadwell 
Ch. F. Meyer, Redondo, 
Hugo Osterhus, McKee: 
F. E. Pasche, 618 S. Spriı 
Ferdinand Sattelmeier, 
2043 
Rev. L. Schmidtke, 1315 Sixt 
Rev. H. C. Siegert, Pipestone 
C. M. Ackermann, 103 Calumı 
W,E.A. Gierke, 2705 Shena 
W. Kroehnke, 1401 Gano Ave 
Alb. Winter, 91 Winnebago S 
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Der „Lutheraner“ eriheint alle vierz 
tionspreis von einem Dollar für die aus 
vorausz hlen haben. Wo berfelbe u 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlo) 

Nach Deutichland wird der „Zutheraner“ 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellung 
halten, find unter der Adreſſe: Concor« 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., a: 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilung 
Duittungen, Mbreßberänderungen u, f. h 

„Lutheraner“‘, Concordia Seminar 
Aufnahme in die folgende Nummer deg ! 
fürzeren Anzeigen jpäteftend am Donne 
deffen Datum die Nummer tragen wird, ir 


Entered at the Post Of 
38 second-cl: 


: P. Robrlad, 


NMiſſionsfeoll., 
P. Küdle v. 
Dillman, 2.60. 


Salters, 5.48. 
iter J. Lauben⸗ 
Miſſionsfroll.: 
»dsburg, 10.00, 
Rohrlack, Coll. 

ſta und Bear 
emmann 5.00. 
Züdſeite-Gem., 


üchle von Frau 


ad, Reedsburg, 
gufta und Bear 


‚ou, in Spring: 
Id, 8.00. Bon 
00.) 

Lebanon, 2.50. 
Kühle v. J. L. 
Koͤrner desgl. 


A. Brandt von 
isſchule: Lehrer 
iler 3.17. (©. 


tohrlad, Reeds⸗ 


eß: P. Hähnel 
»wold, Co u 
äindner: P. M. 
nau. Weſtfield, 


tto: P. Brandt, 
Rowold, Coll, 
Für J. Sillak: 
18, Semmann⸗ 


er: P.Rowold, 
). P. Sievers, 


) 
Hübner, Coll. 


oygan County 
fee Broff.- und 
er Creek, 2.00. 
conf. 4.40. P. 
Rohrlack, Coll. 


„Belle Plaine, 
Batavia, 4.80, 
7.58, Neoſho 
3 6.65, Bräm, 
ın, Foreſtville, 
„NMattoon .60. 


PP.: Brandt, 
9. ©. Müller, 
ag, 1.00. (S. 


yübings bOjähr. 
). B. Wilder⸗ 

(S. 811.45.) 
l, Freiſtadt, v. 
.Nüuller, Ditt⸗ 
bner 2.87. P. 
wenver. 10.00. 
Rathjen, Coll. 
Dillman, 3.50. 


aft: P. Seuel 
nd E. Stern je 
3.00. P. Wol- 
ratz, Taufcoll., 
etz desgl. 1.25. 


e, Kaſſtrer. 
e 8t. 


nt, Nebr., 


der, St. Louis, 
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Dodge, Jowa, 
‚her f. Klares 
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, Hein. Baater 
d, v. etl. Glied. 

Emma Mine 
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ngton, von T. 
ann 2.00. P. 
), Julius Giefe 
700.00. P. €. 
lington, Nebr., 
Schmidt 1.00. 
zluffs, v. Hang 
ebr., 1.00. 9. 
Fremont 14.50. 


Ueberſchuß v. d. R. R. am Waifenfeft 777.25. Bor: u. Nach⸗ 
mittags⸗ Col. am Waifenfeft 512.03. P. Butzke, Millard, 
Nebr., von Chriſtine Malchow 2.00. Prinz⸗Schrum Hodz., 
Milard, Nebr., 9.55. Collecte u. Bilder 7.30. 


Jorr⸗Stecher, 2.30. P. E. 9. Polzin, Abendmeoll. 


Fremont, Nebr., 6. Juli 1899. 
W. A. A. Hamann, Kaſſirer. 


Für arme Studirende aus Jowma: 


P.9. Niemand, Weihnachtscoll. fr. Gem., 87.30. P. Brüder, 
Coll. in De Mitt, 3.40. P. Ph. Dornfeif vom Frauenver. fr. 
Gem. für Herm. Dornfeif 5.00; für Andres, Col. a. d. Hodz. 

Ei Gem, in 
May City, 3.06. Dur P. Steege .70, von ihm jelbft 2.00. 
P. Brandes, Col. fr. Gem. für 9. Schmidt, 12.75; Coll. a.d. 
Hochz. Happel-Möller 10.00. P. Runge, Ueberſchuß v. Reiſe⸗ 
geld zur Conf., 2.28. P. Steege v. Frau N. N. 4.00, v. ihm 
felbft 1.00; Sol, auf der Hochz. Brammer-Krudenberg 12.88. 
Dur) Kafl. Abel: 81.31, 6.00, 48.66, 20.28, 52.25, 16.02. — 
Den innigen Dank unjerer lieben Studirenden hiermit den 
onige Gebern übermittelnd und mit einem herzlichen 

ott vergelt’3! 

Lowden, Somwa, 11. Juli 1899. 

3. 9. Brammer, Kaſſirer. 


Für arme Studenten aus Süd: Nebraska 


erhielt Unterzeichneter jeit März 1899 folgende Gaben: P. 9. 
Willens, gef. a. d. Hochz. Hubert-Lieäte, 87.75. P. 3. Mieh- 
ler, gej. a. Bertrams filb. Hochz., 5.18. P. X. Merz, gef. a. 
d. Hochz. Hermeß-Wendland, 2.20. P. J. — geſ. a. 
d. Hochz. Reiling-Wendt, 12.25. P. C. Seltz, gef. a. Heinrich 
Boltes ſilb. Hochz., 7.35. 


Blue Hill, Nebr., 5. Juli 1899. ©. Schubkegel. 


Erhalten und an die Commiſſion für Innere Miſſion abge- 
geben für die Mifjionsfhule in London dur Lehrer 
Theo. Bügel 85.65; durch Lehrer C. Ruppredt von 
einigen Schülern in der Oberflafje ber Dreieinigfeitö-@emeinde 
zu &. Louis, Mo., 5.00; durch P. 9. 9. Norden 1.22. — 
Die aus Illinois eingelaufenen Gelder ‚werden durch Kaifirer 
Bartling quittirt, — Die Collecten für die Miſſionsſchule in 
London folten zunächſt durch die Hände der Diftrictskafftrer 
gehen. Der Kinderblattmann. 


Von ber Gemeinde in Gibdings, Ter., durch E. Neitic für 
9. Liepke $8.56. Bon der Gemeinde P. Traubs in Hancod, 
Mid., für 9. duchthauſen 15.00. Hochzcoll. Malte-Schwarz 
und Bolzin-Klumpp, je 2.50, für Larjen. R. Pieper. 


Die auf der doppelten filbernen Hochzeit von %. Starke und 
9. Schäfer zu North Dover, O., collectirten $5.00 durch Lehrer 
3. Hellmann erhalten zu haben, beſcheinigt hiermit mit herz 
ligem Dant üller. 


— 


Durch P. Senne sen. 86.00 für den Kirchbau der Gemeinde 
bei Langfton, Okla., empfangen zu haben, beſcheinigt mit 
berzlidem Dant 

Cuſhing, DEla, 18. Juli 1899. €. 5. Eifele, 


Erhalten für den Kirchbau der Gemeinde bei Berry, Okla., 
durch Präfes C. Hafner von feiner Gemeinde in Leavenworth, 
Kanſ., 824.50. — Herzlich dankend Alf. Dietrich. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. F. Albrecht, 

L. Box 332, White Lake, Aurora Co., S. Dak, 
Rev. G. H. Buescher, Lester Prairie, McLeod Co. ‚ Minn. 
Rev. A. Dallmann, Worden, Madison Co., Ill. 
Rev. Ad. Gahl, Elk River, Sherburne Co., Minn. 
Rev. L. J. Gehrmann, Bingen, Adams Co. ‚ Ind. 
Rev. H. Hannemann, Cadwell, Martin Co., Minn. 
Rev. Ch. F. Meyer, Redondo, Los Angeles Co., Cal, 
Rev. Hugo Osterhus, McKees Rocks, Allegheny Co, ‚Pa. 
Rev. F. E. Pasche, 618 8, Spring Ave., Sioux Falls, S. Dak. 
Rev. Ferdinand Sattelmeier, 


2043 Wayne Ave,, Seranton, Pa. 


Rev. L. Schmidtke, 1315 Sixth St., West Superior, Wis. 
Rev. H. C. Siegert, Pipestone, Minn. 

©. M. Ackermann, 103 Calumet St., Boston, Mass, 
W.E.A. Gierke, 2705 Shenandoah Ave., St. Louis, Mo. 
W. Kroehnke, 1401 Gano Ave,, St. Louis, Mo. 

Alb. Winter, 91 Winnebago St., Osbkosh, Wis. 


Der „„Entheraner‘’ ericheint alle vierzehn Tage für ben jäbrli en a 
tionsprei3 von einem Dollar für die außtpärtigen Gusferibenien kt ie 
voraußzubezahlen haben, Wo berjelbe von Trägern ins Haus gebracht wird 
haben die Abonnenten 25 Gents Trägerloßn eptra zu bezahlen. ? 

Nach Deutſchland wird der „Rutheraner” per Woft, en für $1.25 verſandt. 
$ ten in — — —— Pr hellungen, Welber u. ſ. w. ents 

alten, find unter der Adreſſe: Concordia ishi ouse, Je 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anberaufenden. —F YET FEOn 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen dad Blatt (Artikel, A n, 
Duittungen, ——— u. ſ. w.) enthalten, find unter der ae e: 
„Lutheraner‘, Concordia Semina} ‚an die Redaction zu fenden. 
Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, müflen alle 
fürgeren Anzeigen fpäteftens am Donnerstag M drgen vor dem Diendtag, 


befien Datum die Nummer tragen wird, in ben änden ber Revaction fein, 


Mo., 
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der hatte ein ewig Evangelium 
| 3u verkündigen denen, die auf 
Erden fitzen und wohnen, und $ 
allen Heiden und Gefchlechtern, 
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„Und fprachmit großer Stimme: 
Fürchtet Goll und gebet ihm die 
Ehre, denn die Zeit feines 
Gerichts ifi kommen, und betet 
an den,der gemacht hat Bimmel 
und Erde, und Meer,und die 
Waſſerbrunnen. 
a Offenb.Soh.ie,67. Z 
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St. Soni 


Die Kirche und Gottes Wort. 


Vortrag gehalten vor der Delegaten-Synode 1899 von 
F. Pieper. 


4. 

Es gibt für die Kirche eigentlich nur eine Gefahr, 
die Gefahr, von Gottes Wort abzufallen. 

Bann fällt man von Gottes Wort ab? 

Daß die von Gottes Wort abfallen, die die In— 
ſpiration ber Heiligen Schrift aufgegeben und daher 
in der Schrift nicht Gottes Wort felbft, fondern nur 
einen Bericht über Gottes Wort ſehen, ift Har. Auf 
einen menſchlichen Bericht über die göttliche Offen- 
barung kann ſich der Glaube ber Chriften nicht ver: 
laſſen. Der Glaube der Chriften fordert zu feinem 
Fundament nicht mehr und nicht weniger als ®ot- 
tes Wort. 

Aber auch diejenigen, welche der Lehre nad) ganz 
richtig das Wort der Schrift für Gottes Wort er- 
klären, ftehen doch in Gefahr, in der Praris von 
Gottes Wort abzufallen. Dies geſchieht z. B. durch 
Compromiſſe, das heißt, dann, wenn die Kirche nur 
jo viel von Gottes Wort geltend maden will, als die 


‘ 
ganze Schrü 
Stelle finde 
Gemeinden ' 
unter gemiff: 
oder halb zu 
einſchlägigen 
am Wort zu: 
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Welt und nad) der Weiſe der Welt urtheilende Chri- 
ften fi} gefallen laſſen wollen, noch anders ausge: 
drüdt: als nach dem Urtheil der menſchlichen Ber: 
nunft mit ber Eriftenz und der Wohlfahrt der Kirche 
fi verträgt. Compromiſſe find ganz am Plate auf 
dem Gebiet des Staates. Der Staat bat zum Biel 
die Auftechterhaltung der äußeren Ordnung. Liegen 
nun bie Verhältniffe fo, daß bei ber Durchführung 
bes ftrengen Rechts die äufere Ordnung vorausficht- 
li} mehr geftört als erhalten werden würde, jo Tann 
und joll man von Staats wegen von dem ſtrengen 
Recht nachlaſſen. Für den Staat ſind Compromiſſe 
ein ehrliches Geſchäft. Luther ſagt: „Ein Fürſt 
muß mit eigener Vernunft meſſen, wenn und wo das 
Recht der Strenge nach zu brauchen ober zu lin- 
dern jei.” *) 

Darf aber die Kirche vom Worte Gottes nad): 
laſſen, wenn es nad menſchlichem Dafürhalten jo 
ausfieht, als ob die Kirche durch Fefthalten am Mort 
geihädigt werden würde? Nein! Wir können die 


*) E. A. 22, 95. 
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Zeitweilig redigirt von dem Lehrer Collegium des thealogifhen Seminars in St. Louis, 


St. Louis, Mo., den 8. Auguft 1899. 
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te vom Worte Gottes nad: 
menſchlichem Dafürhalten fo 
dirche durch Feſthalten am Wort 
ide? Nein! Wir können die 


ganze Schrift durchleſen — wir werben aber Teine 
Stelle finden, an welcher es einzelnen Chriften, ober 
Gemeinden ober der ganzen Kirche erlaubt wäre, 
unter gewifjen Umftänden bie göttliche Wahrheit ganz 
oder halb zu verleugnen. Im Gegentheil, an allen 
einſchlägigen Stellen wird den Chriſten eingeſchärft, 
am Wort zu bleiben, ob dem Worte zu halten, auch 
nicht das Heinfte Gebot aufzulöjen ꝛc. Auch in die⸗ 
fem Punkte gilt es, recht Staat und Kirche zu unter: 
ſcheiden und die Compromiſſe, die im Staate ganz 
in der Ordnung find, ja nicht auf das Gebiet der 
Kirche zu übertragen. Auch große Leute können die: 
fer Gefahr erliegen und find ihr erlegen. Wenn’s 
nah Melanchthon gegangen wäre, nämlich nad) 
dem Melanchthon, wie er nach der Uebergabe der 
Augsburgifchen Confeffion zeitweilig in den Ber: 
gleihsverhandlungen mit den Papiften redete und 
handelte, fo hätte die Iutherifche Kirche feine Auge- 
burgiſche Confeffion. Melanchthon ſchrieb von Augs⸗ 
burg an Luther Briefe, deren Inhalt man kurz ſo 
zuſammenfaſſen kann: „Die gefährliche Zeit erlaubt 


nicht das Bekenntniß der ganzen Wahrheit. Um 


die Hauptſachen zu retten, müſſe man den Papiſten 
in einigen Punkten nachgeben.“ Luthers Antwort 
hierauf kann man kurz ſo zuſammenfaſſen: „Gottes 
Wort bekennen und ihn walten laſſen.“ 

Die Gefahr, durch Compromiſſe von Gottes Wort 
zu weichen, tritt zu unſerer Zeit in mannigfacher Ge- 
ftalt an die Kirche heran. Freilich, das Pabſtthum 
bedroht nur noch an wenig Drten die Kirche mit 
Maffengewalt. Aber es hat ſich zu unſerer Zeit eine 
Macht erhoben, die eine ebenſo unbeichränfte Herr- 
ſchaft in Anſpruch nimmt, als das Pabſtthum. Das 
ift die jogenannte „Wiſſenſchaft“. Diefe jogenannte 
Wiſſenſchaft erhebt den Anſpruch, daß fie die letzte 
Entſcheidung auch darüber habe, wie viel von der 
Heiligen Schrift und von der chriſtlichen Lehre gött- 
liche Wahrheit und anzunehmen fei. Und wer fi) 
dem Entſcheid der Wiſſenſchaft nicht fügt, dem wird 
gebroht; dem ſoll's jchlecht gehen in der Welt, auch 
der Kirche Gottes. Der Kirche Gottes wird gedroht, 
daß fie ihre Wirkung auf die Menfchheit verlieren 
und ein verachtetes und kümmerliches Dafein friften 
müffe, wenn fie ſich nit der fogenannten Wiffen- 
ſchaft, als oberfter Autorität, unterwerfe und die 


Kirchliche Lehre von der Wiſſenſchaft purgiren und 
abftempeln laſſe. Dieje Drohung hat auch gewirkt. 
Durch diefe Drohung hat ſich die ganze moderne, fo: 
genannte „gläubige” und „confeffionelle” Theologie 
einfhüchtern laſſen. Sie hat ſich auf einen Com: 
promiß mit der Wiſſenſchaft eingelafien. Sie will 
von der Heiligen Schrift und der riftlichen Lehre 
nur jo viel geltend machen, als fich vor der „Wiflen- 
ſchaft“ rechtfertigen läßt. Zum Dank dafür erwartet 
fie, daß „die Wifjenihaft“ ihren Segen — nämlich 
ihren wiſſenſchaftlichen „Segen“ — der Kirche Gottes 
nicht vorenthalten werde. Darüber hat die moderne 
Theologie die göttliche Wahrheit verloren. Die Hei: 
lige Schrift, von der Chriftus felbft jagt, daß fie nicht 
gebrochen werden fünne, hat fie als unfehlbare Wahr: 
heit preisgegeben und alle Hauptartikel der chrift: 
lihen Lehre hat fie im innerften Kern gefälicht. Wie 
fteht’3 in Bezug auf diefen Bunt bei uns?- Von die: 
fer Seite droht unferer Synode, wenn id) die Sad: 
lage richtig beurtheile, keine unmittelbare Gefahr. 
Mährend ein großer Theil der americanifchen Secten 
und auch ein Theil der lutheriſch fich nennenden Kirche 
die Autorität des Wortes Gottes den Anfprüchen der 
fogenannten Wifjenfhaft zum Opfer gebracht hat, 
fteht e8 bei uns Durch Gottes Gnade fo, daß wir 
an der göttlichen Autorität des Wortes Gottes feit- 
halten, und zwar nicht etwa bloß deshalb, weil wir 
die Anſprüche der Wiſſenſchaft als lächerlich und un- 
finnig auch vor der menſchlichen Vernunft erkannt 
baben, jondern weil wir von vorneherein (a priori) 
von der alleinigen Autorität der Heiligen Schrift 
durch Gottes Geift überzeugt find. Wir wollen eine 
Kirche, die auf feinem andern Grund als dem der 
Apoftel und Propheten erbaut ift, da JEſus Chriftus 
der Edftein ift; wir wollen feine Kirche, die auf dem 
Sandgrunde menschlicher Meinungen nad} einer Eri- 

ſtenz — auf der Suche ift, wobei die jedesmaligen 

Vertreter der Wiſſenſchaft ſich als Eckſteine aufſpielen. 

Alſo von dieſer Seite droht uns keine unmittelbare 

Gefahr, durch Compromiſſe von Gottes Wort abzu- 

fallen. 

Ferner: Von Gottes Wort abfallen würden wir 
dann, wenn wir mit denen, die anders lehren als 
die Heilige Schrift lehrt, kirchliche Gemeinſchaft 
pflegen wollten. Gleichgültigkeit in Bezug auf die 
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Lehre und Unionifterei ift ja das Gepräge der Secten 
unjers Landes und auch eines Theils der fich luthe- 
tisch nennenden Kirche. Man hat die fogenannten 
„Miffourier” ob ihrer „excluſiven“ kirchlichen Stel: 
lung je und je getadelt und man hört nicht auf, ung 
ben Untergang zu weiffagen, wenn wir an ber Er- 
cluftoität „der Alten“ fefthalten und nicht den „ameri— 
caniſchen Ideen“ Raum geben würden. Aber laſſen 
wir una nicht irre machen. Wir haben unſere kirch⸗ 
liche Stellung nicht nad) „americanifchen” und andern 
Ideen, fondern Iediglih nad Gottes Wort zu be: 
mefjen. Gottes Wort aber fordert von der Kirche 
firhlihe Scheidung von Allen, die anders lehren 
denn das Wort Gottes lehrt. Gottes Wort fteht zu 
far und zu gewaltig da. Gottes Wort lehrt und 
gebietet: „Sehet auf die, die da Bertrennung und 
Aergerniß anrichten neben der Lehre, die ihr gelernet 
habt, und weichet von denjelbigen”, Röm. 16, 17. 
Und wenn wir diejes Wort auch ferner unfere kirch⸗ 
liche Stellung beftimmen lafjen und an der „Excluſi⸗— 
vität” unferer Alten feithalten, jo werden wir da⸗ 
durch nicht untergehen, jo wenig wie unjere Väter 
dadurch untergegangen find. Im Gegentheil: Gott 
würde uns als kirchliche Gemeinſchaft dann fahren 
laffen und als dumm gewotvenes Salz wegſchütten, 
wenn wir, denen er bie Erlenntniß gegeben hat, was 
es um Kirche und Kirchengemeinfchaft jei, die Wahr: 
beit feines Wortes durch Unionifterei verleugnen 
wollten. 

Eine weitere Gefahr, einen ungöttliden Com: 
promiß zu ſchließen und jo von Gottes Wort abzu= 
fallen, droht der Kirche namentlich als Kirche hier: 
zulande von den Logen und ben mancherlei Vereinen, 
die mit der Schrift fireitende Grundjäge vertreten, 
Es droht der Kirche die Gefahr, daß fie ihr Urtheil 
über diefe Verbindungen und ihre Stellung zu ben- 
felben nicht durch Gottes Wort, jondern dadurch be- 
flimmen läßt, daß dieſe Verbindungen riejengroß 
und riejenftark erfcheinen, ftärker als Pabſtthum und 
Wiſſenſchaft, jo groß und fo ftarf, daß fie die Kirche 
faft ſicher zu erbrüden ſcheinen, wenn die Kirche ſich 
nicht auf einen Compromiß einläßt. Bor diefen 
Logen und Vereinen hat fo ziemlich alles, was ſich 
hierzulande Kirche nennt, die Waffen geftredt. Wol- 
len wir ein Gleiches thbun? Wollen wir auch auf- 
hören, uns in diefem Stüd nad) Gottes Wort zu 
halten, das heißt, unfere Chriften vor den Berbin- 
dungen, bie nad) Gottes Wort ſündlich find, zu war: 
nen, und auf die Löfung folder Verbindungen, wo 
fie bereits eingegangen find, zu dringen? Nein, da 
fei Gott für! So wenig die Kirche vor dem Pabit, 
der fogenannten Wiffenfhaft und dem Unionismus 
die Waffen ftredt, jo wenig thut fie dies auch dem 
Vereinswejen gegenüber, infofern es mit Gottes 
Wort ftreitet. Die Kirche hat Fein Recht, Gottes 
Wort zu verfchweigen. Nicht zum Verjchweigen, jon- 
dern zum Belennen des Wortes ift bie Kirche in der 
Welt. Und darüber geht die Kirche nicht zu Grunde, 
fondern dadurch wird fie gerade erhalten. Sie bleibt 
ja dabei auf ihrem Fundament, dem Worte Gottes, 
ftehen und wird von dem erhalten, ber da ſpricht: 
„Seid getroft, ich habe die Welt überwunden.“ 

An diefem Punkte find aber einige Erinnerungen 
am Plage. Erftlih: Wir müfjen, wie die wahre 
Kirche Gottes immer gethan hat, zwilchen Lehre 
und Leben unterfheiden. Die Lehre, ſchärft Luther 
ein, muß ganz rein und auserlejen jein, mit dem 
Leben geht es nicht jo völlig hinnach. Und das tft 
dem Worte Gottes gemäß. Wir finden in der Schrift 
feine einzige Stelle, welche der Kirche erlaubt, vor 
einem fich erhebenden Irrthum oder Gottlofigkeit mit 


dem Worte zu ſchweigen. Wohl aber fhärft die 
Schrift an Hunderten von Stellen ein, mit den Ge: 
brechen im Leben der Chriften Geduld zu haben, die 
Schwachen nicht wegzuwerfen, jondern zu belehren, 
zu trafen und zu ermahnen. Nun fteht es aber zumeift 
jo, daß unjere Chriſten aus einer Schwachheit- im 
Leben ſündlichen Vereinen beigetreten find. Sie 
wollen zumeift nicht Gottes Wort und die rechte Lehre 
verwerfen, ſondern durch Die Sorge um das irbifche 
Hortlommen find fie in das Vereinsweſen verftridt 
worden. Da gilt es nun auf der einen Seite, daß 
die Lehre in Bezug auf Glauben und Leben ja rein 
bleibe; auf der andern Seite, daß wir das Schwache 
nicht wegwerfen, fondern heilen und ftärfen. Hier—⸗ 
mit find wir ſchon zu ber zweiten nöthigen Erinne- 
rung gelommen. Wir müfjfen uns nämlich wohl 
gegenwärtig halten, was e3 eigentlich heiße: „Die 
Kirche ſtellt fich unbedingt auf Gottes Wort” oder 
„De Kirche macht unter allen Umftänden Gottes 
Wort geltend“. Das heißt nicht etwa bloß, daß die 
Kirche ein für ale Mal bekannt gibt: So lehrt Got— 
tes Wort, wer darnach handelt, ift ein Chrift, wer 
nicht darnach handelt, ift ein Undrift und von der 
Gemeinfhaft der Chriften auszujchließen. Nein, 
nein! „Gottes Wort geltend machen“ heißt und 
ſchließt in fih: unaufhörlich mit dem Wort öffentlich 
und ſonderlich lehren, firafen, ermahnen und tröften, 
und dann freilich ſchließlich auch von ber hriftlichen 
Gemeinſchaft ausjchließen, aber nicht das Schwache 
und Gebrechliche, jondern nur das, was fi in offen: 
barer unverbefjerlicher Feindichaft wider Gottes Wort 
ſetzt. Vor allen Dingen gilt es, mit dem Wort zu 
lehren. Unjere Chriften können und jollen von 
uns, die wir zum Amt des Wortes berufen find, ver: 
langen, daß wir fie aus Gottes Wort klar berichten, 
näher, daß wir aus Gottes Wort Klar aufzeigen, was 
in einem beftimmten Falle ſündlich jei. Können wir 
das nicht, jo dürfen wir ihnen das Betreffende auch 
nit zur Sünde mahen. Und nicht bloß lehren, 
Har lehren, fondern auch geduldig lehren müffen 
wir. Etliche Sünden find ja jo offenbar, daß fie 
von jedem, ber nur noch ein Fünklein Glauben hat, 
fofort als öffentliche Nergerniffe erfannt werden. Da 
bedarf es feiner langen Belehrung. Etlihe Sünden 
find aber der Art, daß man auch bei Chriften mit der 
Belehrung anhalten muß, ehe fie diejelben als 
Sünden erkennen. Das ift ſonderlich dann der Fall, 
wenn die Sade an ſich etwas verwidelt ift und 
namentlich wenn auch die Chriften in gewiſſen Zeit: 
vorurtheilen verftridt find, die Die ruhige Erwägung 
behindern und das Urthetl trüben. Hier gilt es, mit 
Geduld zu lehren. Luther ftraft die higigen Predi- 
ger, die alsbald aus der Haut fahren wollen, wenn 
ihrer Belehrung nicht jofort Folge gegeben wird. 
Er jagt: „Es find viel geängftete und hitzige Prebi- 
ger, die da brennen und Hitig find und mit dem 
Kopf hindurch wollen; wiffen nicht, daß es ein ander 
Ding jet um das Pflanzen und Begießen, und ein 
ander Ding um das Gedeihen geben, 1 Cor. 3, 6.7. 
Sobald als fie es gejagt haben, wollen fie, es fol 
auch gethan fein.” *) 

Sodann gilt es, mit dem Worte Gottes nicht bloß 
zu lehren, fondern mit demfelben Worte auch zu er⸗ 
mahnen. Was der Chrift als recht erfannt hat, 
das zu thun, wird er oft ſchwach in Foige des ihm 
anhärgenden böjen Fleifhes. Da tft nun die Er: 
mahnung mit dem Wort am Plage, damit der Geift 
geftärtt werde und der geftärkte Geift die Gefchäfte 
des Fleiſches tödte. So fteht es, wenn die Zugehörig- 


*) Zu Bj. 8,8. IV, 768. 


teit zu Arbeiterverbindunge: 
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ihärft die | keit zu Arbeiterverbindungen in Frage fommt, nicht 
it den Ge: | jelten fo, daß der Ehrift ſpricht: „Auch mir gefällt 
haben, die | wahrlich nicht alles, was in den Vereinen gejagt und 
ı belehren, | getrieben wird, aber ich habe doch auch vor Gott und 
ber zumeiſt Menſchen bie Pflicht, meine Fantilie zu ernähren, und 
achheit im ohne Vereinsverbindung kann ich feine Arbeit erhal: 
find. Sie|ten.“ Da gilt es, durch das Wort evangelifcher Er: 
echte Lehre | mahnung den Glauben zu ſtärken, der ſich auf das 
as irdiſche Wort verläßt: „Ich will dich nicht verlaſſen, noch ver- 
n verftriet | ſäumen.“ „Fürchte Dich nicht, glaube nur.” „Trach⸗ 
Seite, daß tet am erſten nach dem Reiche Gottes und nach jelner 
ben ja rein | Gerechtigkeit, jo wird euch ſolches alles zufallen.“ 
zSchwache,„Die Gottſeligkeit iſt zu allen Dinge nütze, und * 
en. Hier: | die Verheißung dieſes und des zufünftigen Lebens. 
en Erinne- Hier fönnte man einwerfen: ft mit biefer Weile, 
nlich wohl Gottes Wort geltend zu maden, aber nit ein 
iße: „Die Schlupfloch gelaffen, durch welches ſowohl Ge⸗ 
dort“ oder meinden und Paſtoren, als auch die Einzelnen in den 
en Gottes Gemeinden dem Ernſt des Wortes Gottes ſich mit 
5, daß die | einem großen Schein entziehen können? Das ift aller- 
lehrt Got- | dings möglich. - Schließlich kann jede göttliche Wahr⸗ 
hriſt; wer | beit gemißbraucht werben und iſt auch ſchon thatjädh- 
id von der | lich gemißbraudht worden. Trotzdem ſteht es feſt, 
n. Nein, | daß die eben beſchriebene Weiſe, in der chriſtlichen Ge: 
heißt und | meinde Gottes Wort dem Irrthum und der Sünde 
t öffentlich gegenüber geltend zu machen, die einzig richtige iſt. 
nd tröften, | St. Paulus ſchreibt: „Predige bas Wort, halte an, 
chriſtlichen es ſei zu rechter Zeit oder zur Unzeit; Iteäfe, drobe, 
; Schwache |ermahne mit aller Geduld und Lehre”, 2 Tim. 
# in offen: |4,2. Es möchte hier auch gejagt werben: Wenn man 
ottes Wort | jo immerfort Das Wort Gottes öffentlich und fonder- 
n Wort zu lich im Schwange halten fol zur Lehre, zur Strafe, 
follen von | zur Beſſerung, zur Züchtigung in der Gerechtigkeit 
ſind, ver- | und zum Troſt, dann iſt das Predigtamt ein überaus 
: berichten, | beſchwerlich Ding und dann wird man nie fertig in 
eigen, was | der Gemeinde und fommt man nie völlig zur Ruhe. 
‘önnen wir Dem ift allerdings jo. Das macht aus dem Prebigt- 
ffende auch | amt ein überaus beſchwerlich Ding. Aber ſo iſt das 
oß lehren, Predigtamt „ein heilſam Ding“, wie Luther ſagt. 
ren müſſen | So wird nämlich Gottes Wort geltend gemadht. So 
ww, daß fie bleibt die Kirche am Wort, und fo wird durch Be- 
auben hat, zeugung bes Wortes die Kirche gebaut und erhalten. 
erden. Da | Und darauf fommt es ja doch wohl an! 
he Sünden | Und noch eine Erinnerung ift am Plate: Wir 
ten mit der | dürfen nie ein einzelnes Stüd bes chriſtlichen 
eſelben als Lebens für ſich lehren. Zwar müſſen wir die 
n der Fall, Stücke des chriſtlichen Lebens, die zu einer beftimmten 
it ift und | Zeit „befonders Noth leiden“, wie Luther jagt, au 
viffen Zeit: | befonders hervorheben und treiben. Aber nie abge: 
Erwägung | fondert und für fi, jondern immer im Zuſammen⸗ 
zilt es, mit | hang mit den Hauptſtücken ber chriſtlichen Lehre: 
gen Predi: | Glaube und Liebe. Glaube und Liebe muß das 
en, wenn | Hauptthema aller Predigt jein und bleiben auch zu 
eben wird. unſerer Zeit. Dieſe Stücke müfen in jeder Gemeinde 
gige Predi⸗ immerfort getrieben. und eingeſchärſt werben, und 
d mit dem |von diefer Grundlage aus find dann die ein⸗ 
8 ein ander | zelnen Irrthümer und Schwachheiten im Reben treu 
n, und ein | und gemiffenhaft aufzubeden, zu befämpfen und zu 
or.3,6.7. | heilen. Das heißt, fih voll und ganz auf Gottes 
fie, es joll | Wort ftellen, wie es Pflicht der Kirche ift. 

Ya, das Wort wird’s thun! 
8 nicht bloß | Gott verleihe ung immerdar Nuth, uns in Lehre 
auch zu er: | und Praxis voll und ganz auf Sein Wort zu ftellen. 


'annt hat, | Lab Andere ſtark jein durch andere Mittel; wir wollen 


i durch Gottes Gnade ſtark ſein durch Gottes Wort. 
— os bat unfere Väter fo ſtark und unüberwindlich 
nit der Geiſt gemacht, daß ſie das Feld behaupteten, wiewohl Welt 
ie Geſchäfte und eine zaghafte unioniſtiſch geſinnte Kirche 2 
Zugehörig⸗ tmmerfort baldigen Untergang geweiſſagt haben? 
Dies war unſerer Väter Kraft, daß ſie ſich ohne 
Compromiſſe zu ſchließen unbedingt auf Gottes Wort 


ſtellten. Sie lehrten zwar Gottes Wort, um einen will mit es 
Ausdrud Luthers zu gebrauchen, mit aller „Bejchei- | Schule einen; 
denheit” und unter fteter Anbequemung an bie | ziehen, auf an, 
Schwachen, aber fie haben ſich nie auf Compromiffe dergleichen m 
zwiſchen Wahrheit und Unwahrheit eingelaffen. Und Irrwege!“ 

jo find fie geblieben im Angefichte aller Widerjacher.| Wenn aber, 
Sp werden auch wir vor allen Widerfachern bleiben, | neu ift, fo fin, 
wenn wir beim Worte bleiben. Freilich dürfen wir | fie in unferer 
uns hierbei feine irdiſche Herrlichkeit verſprechen. Wir wuchſen und L 
find nicht befjer als unfere Väter und die Kinder Forderung, w 
Gottes aller Zeiten. Wir werden durch viel Trübſal werden. Bil 
in das Reich Gottes eingehen. Aber wir werben blei- Concurrenz m. 
ben und die Kirche Gottes wird bleiben — durch das | den Lehrern 2 
Bleiben am Wort, nicht durch Nachlaffen von dem: | unter den Lehr 


jelben. Unjer Belenntniß und unjer Gebet lautet | der eine Thei 
daher: 


wünſcht der q 
Dein Wort iſt unſers Herzens Trutz nad) einem hi, 
Und deiner Kirche wahrer Schuß; — 
Dabei erhalt uns, lieber HErr, . % 
Daß wir nichts anders fuchen mehr. er ſonſt bie 


fie ſich mit dem 
nicht vereinige 
Schulweſen fü. 
bewahrt werb, 
Säulen dasſe 
geleiftet wird, | 
unfern Lehr⸗ 
(Fortjegung.) schools”? anzul, 
Wenn unfere Synode das ewige Wohl der Rinder | den uns ſchließ 
obenan ſtellte, wie wir das vorige Mal gezeigt haben, die andern, d 
ſo war es doch auch ihr ernſtes Beſtreben, ein mög⸗ſchulen unfer € 
lichſt hohes Ziel zu erreichen in der Mittheilung. der aufhalten könn 
Kenntniſſe und Fertigkeiten, die für das bürgerliche | Erkenntniß, 3 
Leben bier in America nothwendig find. — Seit nun gründet wurde 
Director Lindemann die oben angeführten Worte | was unfere Sd 
ſchrieb, iſt manches Jahr durchs Land gegangen, Mie nun o, 
und volllommen erreicht haben wir das Ziel noch | Concurrenz mi 
nicht; wir haben aber feit jener Zeit darnach geftrebt | gewiejen wurd 
und find mit Gottes Hülfe demfelben ein gut Stüd ſchehen. Unfe, 
näher gefommen. Es wäre die größte Undankbar- gegründet wor 
feit, wenn wir nicht freudig anerkennen wollten, daß | currenz zu trete, 
im Ganzen auch im Englifchen Tüchtiges geleiftet chriſtliche Erziel 
wird in unſern Schulen, daß unſere Lehrer oft unter weder geben far, 
ſchwierigen Verhältnifjen auch in dieſem Theil ihres | der zu allernäch, 
Amtes mit großer Treue arbeiten und ihre Schulen | werden können 
heben und fördern, fo viel in ihren Kräften ſteht. wir auch zuglei 
So hätten wir benn wohl Urfache, zufrieden zu fein | er hat, Bürger, 
mit dem, was uns Gott in unfern Schulen gefchentt chriſtlichen Sch, 
bat; aber wenn das auch, Gott Lob! noch an man- | ein Sauerteig 
Ken Orten ber Fall if, jo läßt fich nicht leugnen, | erkennt, melde | 
daß fi nach und nad) eine bald mehr, bald weniger | rica duch ihre, 
offen zu Tage tretende Unzufriedenheit mit unfern | „Wie die Eprift, 
Säulen fundgibt. Am deutlichſten zeigt ſich dieſe | jo ift unſere ev 
darin, daß Schulen, die in einem blühenden Zuftande Salz auf dem € 
waren, nad und nach Heiner werden; ja, es find | und wehe unjen, 
Fäle vorgefommen, daß um diefer Unzufriedenheit | Ziel verrüden l 
willen ganze Klaſſen haben eingehen müſſen. Und und wohl gar | 
forſcht man nach dem Grunde diefer Unzufriedenheit, | dem wir erft fü 
jo find es bejonders bie Leiftungen im Englifchen und diefer Welt for, 
in der Arithmetif, die nicht genügen follen. Man ver: bleibt, ihnen n 
langt, daß unjere Schulen im Englifchen mit den wollen; wir wä 
Staatsjhulen concurriren müſſen. Diefe Forderung | Luther in den 
iſt nicht mehr neu. Im dritten Jahrgang des „Schul: | fie nicht fehen, „ 
blattes” (1867) jagt Director Lindemann im Vor- Jedoch die gi 
wort alfo: „Es will uns bedünfen, als würde bei | eine ungerechte. 
Errichtung von Schulen, bei Berufung der Lehrer, möglichſt grimdl 
bei Verabfaſſung der Lehr- und Lectionspläne 2c. die An dem grund! 
Hauptſache öfters zu wenig ins Auge gefaßt. Wir Sprache iſt uns! 


fürchten, man fängt an, den Unterricht im Worte Unterricht in di 


(Eingeſandt auf Beſchluß der Nord⸗Illinois Paſtoralconferenz.) 
Wa2. ift von der Forderung zu halten, daß unſere 
Gemeindeſchulen mit den Staatsſchulen 
eoncurriren jollen? 


A 


‚Gottes, das ein Quell des Lebens und der Weisheit | Fortbeftand unfe 


it, zu wenig, die englifhe Sprache, den Unterricht | von ab. Die € 
in den Realien u. dgl. zu jehr zu betonen... Man Sprache zu thun 
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ehrten zwar Gottes Wort, um einen 
3 zu gebrauchen, mit aller „Beſchei⸗ 
unter fteter Anbequemung an bie 
r fie haben fich nie auf Compromifje 
eit und Unmahrheit eingelaffen. Und 
eben im Angefichte aller Widerjacher. 
‚ wir vor allen Widerſachern bleiben, 
Worte bleiben. Freilich dürfen wir 
irdiſche Herrlichkeit verſprechen. Wir 
r als unjere Väter und die Kinder 
iten. Wir werden durch viel Trübjal 
ttes eingehen. Aber wir werben blei- 
che Gottes wird bleiben — dur das 
rt, nit durch Nadlaffen von dem: 
Bekenntniß und unjer Gebet lautet 


Bort ift unſers Herzens Truß 
ner Kirche wahrer Schuß; 
erhalt ung, lieber HErr, 

ir nichts anders fuchen mehr. 


— ee —— 


Beſchluß der Nord⸗Illinois Paſtoralconferenz.) 

er Forderung zu halten, daß unſere 
ſchulen mit den Stautsſchulen 
concurriren ſollen? 


(Fortſetzung.) 
Synode das ewige Wohl der Kinder 
Jie wir das vorige Mal gezeigt haben, 
aud ihr ernfies Beftreben, ein mög- 
zu erreichen in der Mittheilung der 
Fertigkeiten, die für das bürgerliche 
merica nothwenbdig find. — Seit nun 
mann die oben angeführten Worte 
iches Jahr durchs Land gegangen, 
n erreicht haben wir das Ziel noch 
n.aber fett jener Zeit darnach geftrebt 
‚ottes Hülfe demjelben ein gut Stüd 
n. Es wäre die größte Undankbar— 
dicht freudig anerkennen wollten, daß 
h im Engliſchen Tüchtiges geleiftet 
Schulen, daß unfere Lehrer oft unter 
hältniffen auch in diefem Theil ihres 
jer Treue arbeiten und ihre Schulen 
ern, fo viel in ihren Kräften flieht. 
denn wohl Urſache, zufrieden zu fein 
ms Gott in unfern Schulen gefchentt 
das auch, Gott Lob! noch an man 
Fall ift, fo läßt fich nicht leugnen, 
ıd nad} eine bald mehr, bald weniger 
tretende Unzufriedenheit mit unfern 
bt. Am deutlichften zeigt ſich dieſe 
Xen, bie in einem blühenden Zuftande 
id nach Heiner werden; ja, es find 
men, daß um dieſer Unzufriedenheit 
aſſen haben eingehen müffen. Ind 
) dem Grunde dieſer Unzufriedenheit, 
‚ers bie Leiftungen im Engliihen und 
k, die nicht genügen follen. Man ver: 
ere Schulen im Engliſchen mit den 
meurriten müfjen. Dieje Forderung 
u. Im dritten Jahrgang des „Schul: 
ı jagt Director Lindemann im Vor: 
will uns bebünfen, als würde bei 
Säulen, bei Berufung der Lehrer, 
3 der Lehr: und Lectionspläne 2c. die 
8 zu wenig ins Auge gefaßt. Wir 
fängt an, den Unterricht im Worte 
Duell des Lebens und der Weisheit 
ie engliſche Sprache, den Unterricht 
1. dgl. zu fehr zu betonen.... Man 


will mit den Staatsſchulen concurriren, will feiner 
Schule einen Namen machen, viele Kinder an ſich 
ziehen, auf americaniſche Hochſchulen vorbereiten und 


dergleichen mehr. 
Irrwege!“ 

Wenn aber auch die Forderung ſelbſt nicht mehr 
neu iſt, ſo ſind doch die bedenklichen Folgen, welche 
ſie in unſerer Zeit nach ſich zieht, neu; denn damals 
wuchſen und blühten unſere Schulen überall trotz der 
Forderung, während ſie jetzt hin und wieder kleiner 
werden. Während ferner früher die Forderung einer 
Concurrenz mit der Freiſchule faſt allgemein auch von 
den Lehrern zurückgewieſen wurde, iſt man jetzt auch 
unter den Lehrern oft getheilter Meinung. Während 
der eine Theil die Forderung für berechtigt hält, 
wünſcht der andere wohl ein beſtändiges Streben 
nad) einem höheren Ziel, nach einer größeren Voll⸗ 
kommenheit in den Leiftungen im Engliſchen, will 
aber fonft die Forderung zurüdgemwiejen haben, weil 
fie fi mit dem Zwed der Gründung unferer Schulen 
nicht vereinigen laffe. Die erfteren glauben, unfer 
Schulweſen könne nur dadurch vor einem Rüdgang 
bewahrt werden, wenn in jeder Beziehung unfere 
Säulen dasſelbe leiften, was in den Staatsjchulen 
geleiftet wird, und daher fei es nothwendig, uns in 
unfern Lehr und Stundenplänen ꝛc. den “public 
schools”” anzubeguemen, unfere leeren Schulen wür⸗ 
den ung jchließlich dazu zwingen. Dagegen behaupten 
die andern, daß nicht der Wetteifer mit den Staats- 
ſchulen unſer Schulwefen auf einer abfhüffigen Bahn 
aufhalten könne, fondern nur eine Rückkehr zu der 
Erfenntniß, zu welchem Zwed unfere Schulen ge- 
gründet wurden und eine ehrliche Anerkennung deſſen, 
was unjere Schulen leiften. 

Wie nun von Anfang an die Forderung einer 
Concurrenz mit der öffentlichen Staatsſchule zurüd: 
gewiefen wurde, jo follte dies auch heute noch ge- 
ſchehen. Unſere Schulen find nicht zu dem Zweck 
gegründet worden, mit den Staatsfhulen in Gon- 
currenz zu treten, jondern um unfern Kindern eine 
riftliche Erziehung zu geben, welche der Staat ihnen 
weder geben kann noch darf. Wir wollen unfere Kin: 
der zu allernächft fo erziehen, daß fie Himmelsbürger 
werden können, und indem wir diefes thun, Kiefern 
wir auch zugleich dem Staate die beten Bürger, die 
er hat, Bürger, die für ihn beten können. Durch ihre 
Hriftliden Schulen will unfere Synode wirken wie 
ein Sauerteig auf dem Gebtete der Erziehung. Sie 
ertennt, welche Hohe Miffion ihr gerade hier in Ame- 
rica dur ihre Schulen von Gott anbefohlen ift. 
„Wie die Chriften überhaupt das Salz der Erde find, 
jo tft unfere ev.=luth. Kirche ganz inſonderheit das 
Salz auf dem Gebiete der Erziehung in der Schule”, 
und wehe unjern Schulen, wenn wir uns hierin das 
Biel verrüden laffen, wenn wir laß und lau werden 
und wohl gar die Ordnung umlehren möchten, in: 
dem wir erjt für das Fortlommen unferer Kinder in 
diefer Welt forgen und nachher, wenn Zeit übrig 
bleibt, ihnen noch etwas Chriftenthum beibringen 
wollen, wir wären dann denen gleich, von welchen 
Luther in den früher angeführten Worten jagt, daß 
fie nicht jehen, „was der Weltfürft gedenkt“. 

Jedoch die Forderung einer Concurrenz ift auch 
eine ungerechte. Wir geben in unfern Schulen einen 
möglichft gründlichen Unterricht in zwei Spraden. 
An dem gründlichen Unterricht in ber deutſchen 
Sprade ift uns eben jo viel gelegen als an dem 
Unterrit in der engliſchen Sprache, denn der 
Fortbeftand unferer deutſchen Gemeinden hängt da- 
von ab. Die Staatsfchule hat es nur mit einer 
Sprade zu thun. Denn wenn aud) gerade jet in 


Ein ſolches Trachten führt auf 


den großen Städten des Landes wieder etwas mehr 
deutſcher Unterriht in den public schools gegeben 
wird, jo ift Doch Die Zeit, die Darauf verwendet wird, 
eine ſehr beichränfte. Ein Lehrer unterrichtet dort 
100—150 Kinder in Abtheilungen von 10—15 Kin: 
dern, jo daß aljo jede Abtheilung täglich etwa 
30 Minuten Unterricht erhält. Cs ift ja auch allbe: 
kannt, daß bei dem deutichen Unterricht in den 
public schools nicht viel herausfommt. Es tft dem- 
nad} eine ungerechte Forderung, wenn man von un: 
fern Schulen, die in zwei Sprachen einen möglichft 
gründlichen Unterricht ertheilen, diejelben Leiftungen 
im Englifchen verlangt, wie von den Staatsfchulen, 
die eigentlich nur in einer Sprade unterrichten. 
Außerdem nimmt der Religionsunterricht, das Ab: 
hören der Sprüche, der Lieder und des Katechismus 
etwa fünf Stunden wöchentlich in Anſpruch. Das 
gibt der Freiſchule wiederum ebenfo viele Stunden 
mehr für ihren Unterridht. 

Während ferner der Staat in einen vollen Sädel 


greifen kann, um jeine ftolzen Schulhäufer mit ihren 


geräumigen, freundlichen Lehrzimmern, in denen fein 


als weſentlich erfanntes Lehrmittel fehlt, zu errichten, ' 


muß bei uns alles aus Privatmitteln beftritten wer- 
den, und oft ift es bei der größten Opferwilligteit 
mancher Gemeinde nicht möglih, aud nur bie noth: 
wendigften Lehrmittel zu befchaffen. Bücher, Land⸗ 
farten, Sloben, Bilder für den Anſchauungsunter⸗ 
richt, Inſtrumente und Apparate — alle dieſe Dinge 
find in unferer Zeit von großer Wichtigkeit, wo im 
Unterricht alles, wenn möglich, von der Anſchauung 
ausgehen fol. Wenn der Staat alle diefe Dinge be- 
ſchaffen kann — und er kann's —, fo hat die Staats: 
ſchule wiederum ein Bedeutendes voraus vor vielen 
unjerer Gemeinbeichulen. 

Wie oft findet man ferner in Meinen und größeren 
Landftädten ein prächtiges public school Gebäude 
mit ſechs bis acht Klaffenzimmern und ebenfo vielen 
Lehrern ; abjeits fteht auch das Gemeindeſchulhaus, 
in welchem ein Lehrer 70—80 und mehr Kinder 
unterrihtet. Wollen wir von einem ſolchen Lehrer 
eine Concurrenz mit ber ſechs- bis achtklaffigen Frei: 
ſchule verlangen? Würden wir nicht buch diefe un- 
billige Forderung dem Lehrer allen Muth und alle 
Freudigkeit rauben? Und ſelbſt wenn auch wir acht: 
bis zehnklaffige Schulen haben, wie z. B. in Chicago, 
aber die Klafjen zählen von 90—120 Kinder, iſt es 
nit auch da unbilfig, gleiche Leiftungen mit den 
public schools zu verlangen? Wil man von 
unfern Schulen im Englifhen die Leiftungen einer 


public school verlangen, jo haben unfere Lehrer : 


recht, wenn fie, jo weit Zeit und Lehrmittel in Be- 
tracht fommen, ben Lehrern an den publie schools 
gleichgeftellt fein wollen. 

(Sortjeßung folgt.) 


7 P. Ernft Ludwig Hermann Kühn. F 


(Zortfegung.) 

Auf ſeinen Handelsreifen fam unſer Kühn einmal 
in ein abgelegenes Dörflein und in eine Kirche. Da 
hörte er eine Dfterpredigt über 1 Cor. 15, 17., in 
welder JEſus als wahrer Gott verfündigt und be- 
zeugt wurde, daß derjenige verloren gehe, der die 
Gottheit Chriftt leugne. Dadurch niedergefchmettert, 
ging er zerichlagen einher, wußte nicht aus noch ein. 
Inſonderheit hatten ihn die Worte getroffen: „Iſt 
Chriftus nit auferftanden, fo ſeid ihr 
noch in euren Sünden.“ Als er diejes Erleb- 
niß jeinem Principal fagt und daß er gehört habe; 
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Mer nicht glaubt, daß JEſus wahrer Gott ift, der 
geht verloren, muß er erfahren, wie jein Kaufherr 
mit Entjegen die Hände über dem Kopf zufammen: 
Ihlägt und jagt: „Warum gehen Sie aud in eine 
Muderlichde! Wenn Sie zu den Mudern 
gehen, können Sie auch ein Muder werden. Da 
werden Sie auf einmal blind, flodblind! Es ift, 
als ob die Menſchen auf einmal den Verftand ver- 
lieren. Und wer einmal ein Mucker ift, den kann 
man auch mit Berftand nicht wieder zurecht bringen. 
Hüten Sie fi darum vor den Mudern.” Der alfo 
Berathene nahm fich denn auch dieſe Vorftellung zu 
Herzen und mied in Zukunft die Muderfichen. Aber 
in feinem Gewifjen hatte er doch feine Ruhe und jo 
ging er jpäter doch wieder in jene Kirche und wurde 
von der Predigt fo bewegt, Daß er weinte. Als Frem- 
der, mit Thränen in den Augen, fiel er auf: man 
folgte ihm nad in jein Gafthaus, der Paftor fuchte 
ihn jofort auf und auf dieſe Weife kam er zur Er- 
kenntniß Chrifti und ſchloß fich bald diefen Leuten als 
feinen Glaubensbrübern an. 

Bei Hermann, jo erzählt unſer Gewährsmann in 
Deutichland, blieb es nicht bei einem foldden allmäh- 
lihen Uebergang, wie ihn der ältere Bruder erfuhr, 
fondern es kam zu einer gewaltigen Belehrung und Er- 
wedung. Demgemäß war nun aud) fein Befehrungs- 
eifer, woburd er in Ziwiefpalt mit feinem Kauf: 
herrn gerieth und nun im Jahre 1846 abging. Er 
felbit erzählte in jpäteren Jahren, daß er großen Eifer 
in der Belehrung anderer gezeigt habe. Er bejorgte 
erft jeine Handelsgejchäfte, verkaufte Rum und Wein 
im Großen, und dann redete er vom Seligwerden und 
vertheilte — ohne daß ihm das Seltjame feines Thuns 
auffiel— Mäpigleitstractate! Er hat ſpäter oft bar: 
über gelacht. Sein Belehrungseifer war fo groß, daß 
ex gleich für fünfzig Thaler verjchiedene Tractate auf 
feinen Reifen vertheilte, darüber wurde er vor Ge- 
richt geladen, und ihm verboten, mit irgend jemand 
über Glaubensſachen zu ſprechen. Schanfwirthe ſam⸗ 
melten einige feiner Mäßigfeitstractate, ſandten fie 
an die Weinhandlung und jo wurde er von feinem 
Herrn fofort na Haufe beordert, ihm Vorftellung 
gemacht, daß joldhes Vertbeilen von Tractaten bei 
feiner Stellung nit angehe. Was nun? Seine ge 
ſchäftliche Stellung wollte er nicht gerne aufgeben, 
das Vertheilen von Befehrungs- und anderen Trac: 
taten hielt er für feine Gewiſſenspflicht. Seine Mit- 
Hriften machten ihm das Aufgeben feiner Stelle zur 
Gewiffenspflicht ; es heiße hier: die Welt verlafien. 
Darauf gab er fofort feine Anftellung auf. Er fagte 
ſelbſt: „Als ich gläubig worden war, ließ ich alles 
fahren. Was fragte id) nach meiner guten Anftel- 
lung! Ich hätte am liebften gleich die ganze Welt 
befehrt.” 

Nachdem er jo einer glänzenden Laufbahn entjagt 
hatte, lag es ihm nun nahe, an den Miffionsdienft 
zu denken. Der Bater war im Januar 1846 ge: 
ftorben. Er ging, angeregt durch feinen jüngeren 
Bruder, Ende 1846, mit demselben in das Miffions- 
haus in Berlin, hörte auch manche Vorlefungen auf 
der Univerfität. Im Frühjahr 1849 verließ er das: 
felbe und fam zu feinem älteften Bruder, um fich von 
ihm für den Miffionsberuf in America weiter aus: 
bilden zu laſſen. Dies geſchah; in gewohnter eifri- 
ger Weiſe ftudirte er unter andern Melanchthons 
Loei, den Galaterbrief im Urtert und Luthers Aus: 
legung besfelben. Er wurde ein entſchiedener Luthe— 
raner und gewann injonderheit dur das Studium 
der Bekenntnißſchriften bie fefte Meberzeugung, daß 
die lutherifche Kirche Die rechte fichtbare Kirche Gottes 
auf Erden ilt. Er ſchrieb an einen unirten Freund 


in einem Briefe: „Warum befenne ich mich zur luthe— 
riſchen Kirche? 1. Nicht deshalb, weil fie Luthers Na- 
men trägt. Luthers Name ift mir lieb und werth, und 
ich danke Gott, daß es einen Luther gab. Ich will 
mid auch jeines Namens nicht ſchämen und mich Iu: 
therifeh nennen, jo lange id) mid) ohne Mißverftand 
nit nennen fann, was id) bin, einen katholiſchen 
Chriften im echten, rechten Sinn des Worts. Aber 
ich bin nicht auf Zuther getauft, habe auch nicht auf 
Luther gejhworen. 2. Nicht, weil ich in ihrer Mitte 
geboren und erzogen bin.” Er nimmt darauf Bezug, 
daß das Belenntniß auf Papier zu Necht beftand. 
„3% befenne mich zu ihr, um ihres Kleinods willen, 
Weißt du, was ich meine? ch meine ihr durchaus 
reines Befenntniß und ihre dem Belenntniß gemäße 
Lehre. Ich meine unter Bekenntniß nicht bloß bie 
Augsburgiſche Confeſſion, jondern die ganze Con- 
cordia von der Augsburgiihen Confeffion bis zur 
Eoncordienformel.” So jchrieb er auch betreffs jei- 
ner Perfon: „Was mich betrifft, jo bin ich von Her- 


zen Zutheraner geworden und gedenfe, jo Gott will, | 


mid an feine andere Synode in America anzu- 
fließen als an die deutjch-Iutherifche Synode von 
Mifjouri, Ohio u. a. Staaten, welche allein die rein 
lutherifche Lehre bewahrt und auf ſämmtliche Be- 
kenntnißſchriften der lutheriſchen Kirche verpflichtet, 
und zwar nicht in wie weit, fondern weil fie ber 
reine Ausdrud der heiligen Schrift find, bei welcher 
Synode auch der liebe P. Wynefen, ſowie unjers 
lieben P. Zahns beide Schwäger, bie PP. Brohm 
und Löber, find, und welde Synode in Selbitver- 
leugnung und Liebe, in Hingabe und Aufopferung, 
in männlidem Glauben und beharrlicher Treue als 
Vorbild für die übrigen Synoden daſteht. Zu ihr ge: 
hören auch die ſämmtlichen Sendlinge von P. Zöhe in 
Bayern, und ih gehe damit um, in diefen Tagen an 
ihn zu Schreiben.” So jollte denn Xöhe, zu welchem 
Kühn Ende des Jahres 1849 ging, die legte Hand zu 
feiner Ausbildung für America anlegen. Schon im 
April 1850 jandte ihn diefer mit einer Colonie Fran- 
fen als deren Paftor fort nah America, nachdem er 
ihn vorher in Erfurt am. Mittwoch nad) Oftern hatte 
ordiniren laflen. P. Wermelsfirch vollzog die Orbi- 
nation unter Affiftenz von P. Zahn und P. Dr. Kühn, 
dem älteren Bruder. 


(Schluß folgt.) 


(Für unfere Lefer aus dem Jlinois- Diftrict.) 


Kirchweihe in der Miſſion. 


Aus einem Briefe: „Lesten Sonntag war ich in 
Dennijon (oder Denifon), wo die neuerbaute Kirche 
eingeweiht wurde. Durch Paftor K. hatte ich ſchon 
vorher erfahren, daß das Gebäude jammt dem Grunb- 
eigenthum etwa $400.00 gefoftet Habe. Meine Er- 
wartungen waren daher nicht hoch geſpannt. Aber 
ih bin außerordentlich angenehm überrafcht worden. 
Es ift ein allerliebftes Kirchlein mit Thurm und bietet 
bequemen Sitzraum für 125—130 Perſonen. Das 
Aeußere macht einen angenehmen Eindrud und innen 
find Bänke, Kanzel, Altar und Taufftein recht ſchön 
hergerichtet. Die Kirche hätte jo hier in B. kaum 
für taufend Dollars hergeftellt werben fünnen. Die 
Kirchweihe war ein interejjantes Felt. Schon jeit 
Wochen war das Feft in der Umgegend weit und breit 
das Tagesgeſpräch geweſen, und als es nun fam, ſam⸗ 
melten ſich kurz vor Anfang des Gottesdienſtes eng⸗ 
liſche und deutſche Anſiedler in anſehnlicher Menge an. 
Die Americaner ſaßen während der deutſchen Predigt 


fo ſtill und andächtig da,c 
ſtänden; einer von ihnen 
mittagsgottesdienſte recht 
merkſam zugehört, es wär 
geweſen, die Predigt zu car 
engliſchen Feſtgäſte leuchtete 
der deutſchen noch eine engli 
die alten graubärtigen Mi 
ſchienen jehr erbaut zu jei 
Reden jollte man im gan 
würde man doch die Zuthe: 
beurtheilen — ich hatte ein 
die Schhriftlehren gegeben - 
gedacht, die Zutheraner jeik 
Nachmittags hielt dann 
engliſche Predigt; er war | 
über: The glory of the Lu 
Gemeindeglieder machen ei 
flammen zum größten Th 
meinden und bilden baheı 
für das wachſende Häuflei 
forgenvoll ift das Völkcher 
ihnen $350.00 vorgeftredt, 
bet Kirchbauten üblich ift, 
gaben binzugefommen, dag 
ich glaube, alles vorräthi, 
Gliedern würde noch feine $ 
man ihnen nicht ein wenig I 
werde ich Die Sache vortra 
daß diefelbe eine Eollecte t 
ihr euch vielleicht auch über 
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fo fill und andädtig da, als ob fie jedes Wort ver: 
ftänden; einer von ihnen jagte mir nach dem Bor: 
mittagsgottesdienfte recht naiv, er hätte ganz auf: 
merkſam zugehört, es wäre ihm aber nicht möglich 
gewejen, die Predigt zu capiren. Aber die Augen ber 
engliſchen Feſtgäſte leuchteten auf, als ihnen nun nad 
der deutschen noch eine englifhe Rede gehalten wurde; 
die alten graubärtigen Männer nidten Beifall und 
ſchienen jehr erbaut zu fein. Einer meinte, ſolche 
Neden jollte man im ganzen Lande halten, dann 
würde man doch die Zutheraner nicht mehr jo falſch 
beurtheilen — ich hatte einen kurzen Ueberblid über 
die Schriftlehren gegeben —; er hätte bisher immer 
gedacht, die Lutheraner jeien jo eine Art Katholiken. 
Nachmittags hielt dann Paſtor K. die eigentliche 
engliiche Predigt; er war jehr lebhaft. Er predigte 
über: The glory of the Lutheran Church. Die at 
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Gemeindeglieder maden einen guten Eindrud. Sie 
ftammen zum größten Theil aus miſſouriſchen Ge- 
meinden und bilden daher einen guten Grundftod 
für das wachſende Häuflein. Aber wie verzagt und 
forgenvoll ift das Völkchen! Die Kichbaufafje hat 
ihnen $350.00 vorgeſtreckt, aber es find, wie das ja 
bei Kirhbauten üblich tft, noch etwa $70.00 Aus- 
gaben binzugelommen, das können fie nicht bezahlen ; 
ih glaube, alles vorräthige Geld bei ſämmtlichen 
Gliedern würde noch feine 870.00 ausmachen. Sollte 
man ihnen nicht ein wenig helfen? Meiner Gemeinde 
werde ich die Sache vortragen und ich zweifle nicht, 
daß diejelbe eine Collecte bewilligen wird. Könntet 
ihr euch vielleicht auch über fie erbarmen? .. 
erzlih grüßt Dein 
—— L. W. D...“ 

Wer kann und will ſich nun über dieſes Miſſions⸗ 
häuflein erbarmen? Bei diefen Chriften fehlt es ja 
nit am Wollen, fondern nur am Können. Ein 
ſchmuckes Kirchlein zu errichten ift ihnen durch Hülfe 
unferer Diſtricts-Kirchbaukaſſe ermöglicht worden. 
Zinfen haben fie für das geborgte Capital nicht zu 
entrichten. Wie mandjes Gotteshaus an Milfions- 
ftationen fteht da als ein Denkmal der Liebe unjerer 
Chriften, welche der Miffion zu Liebe für das Wert 
diefer Kaffe hie und da ein Scherflein einlegen. 
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Ihr lieben Glaubensgenofjen in Illinois, helft den 
Segen vermehren, helft, daß Obdach geſchaffen wer: 
den kann für arme Mitchriften, welche, durch das 
Evangelium zu JEſu gerufen, nicht im Stande find, 
eine Hütte zu errichten, welche ihnen lieber ift als alle 
Paläfle der Erde, weil fie darin von ihrem guten 
Hirten, der fie gefunden hat, geweidet werden auf 
grüner Aue und geführt zum friſchen Waſſer unter 
feinem Hirtenftab. Wir können mit Freude berich- 
ten, daß dieje Mifftonsgemeinden zum größten Theile 
fich beetlen, von ihrer Armuth zufammenzulegen, da⸗ 
mit wieder zurüdfließe in die Kaffe, mas ihnen eine 
Hülfe war, um andern Glaubensgenofen zur Er- 
fülung ihres ſehnlichen Wunſches zu dienen, auch 
einen Ort zu beftßen, da man zujammentommt, zu 
danken dem Namen des HErrn. Vergeßt unfere 


Kirchbaukaſſe nicht, und wer daneben die wirklich 
arme Miffionsgemeinde bei Denifon durch eine Kleine 
Beigabe zu heiligem Muthe ftärkt, wird nicht auf 
Sand jäen. — 

Dürfen wir hierbei an die tapfere, aber unter großen 
Schwierigkeiten feufzende Gemeinde in Murphysboro 
bei unjern Gemeinden in Illinois ein gutes Wort 
einlegen? und hoffen, daß es guten Ort finde? In 
Bezug auf diejelbe heißt es in unſerm legten Synobal- 
beriht: Die Milfion an legterem Orte — Murphys⸗ 
boro — iſt wegen eines vollführten Kirchbaus in 
ſchwierige Lage gefommen, und bejchloß die Synode, 
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ce 
nachdem die näheren Umſtände dargelegt — der Welt 


waren: die Synodalgemeinden zu bitten, eine Collecte 
für die Gemeinde in Murphysboro zu erheben, und 
zwar in der Weiſe, daß die Collecte zunächſt in die 
Kirchbaukaſſe fließe. 
Im Auftrage der Miſſionscommiſſion für Illinois 
2. Hölter. 


Zur kirchlichen Chronik. 


Umerica. 

Wo fol das Kirchgebüude fichen? Wir leſen in 
einem uns vorliegenden Bericht: „Der Streit um den 
Platz beim Kirchbau verurfacdht große Unruhe in der Ge- 
meinde zu N.” Das ift leider! eine alte Klage in der 
Kirche. Sie follte aber in der Kirche nicht gehört werben. 
Um den Platz, wo eine zu erbauenve Kirche ftehen fol, 
follten Chriften nicht „ftreiten”, fondern nur berathen. 
Alle Ehriften find doc darin einig, daß Kirchen dazu 
da find, um in ihnen Gottes Wort zu hören und 
zu lernen. Man ift alfo auch von vorneherein darin 
einig, bei einem Kirchbau einen Platz zu wählen, der von 
dem größten Theil der Gemeindeglieder am bequemten 
erreicht werben Tann. Gehen aber die Meinungen nun 
darüber auseinander, welder Platz am bequemften von 
der Mehrzahl der Gemeinbeglieder zu erreichen fei, fo 
gibt es darüber unter Chriften doch noch feinen Streit. 
Die Chriſten find nämlich fo gefinnt, daß jeder dem 
andern gerne nachgibt und unterthan ift. 
Unter den Ehriften will feiner Herr fein, wie Luther fo 
oft erinnert, ſondern jeder will gerne des Nächſten Diener 
fein in allen Dingen, die der Freiheit und der Entſchei⸗ 
dung der Ehriften überlafjen find. Freilich, das böfe 
Fleiſch, das auch noch die Chriften an ſich haben, ift an- 
ders gefinnt. Aber die Chriften wandelm ja nicht nach 
dem Fleiſch, fondern nad dem Geift. St. Baulus er 
innert die Chriften Phil. 2, 3—5.: „Nichts thut Durch 
Zank oder eitele Ehre, fondern Durch Demuth achtet euch 
unter einander einer den andern höher, denn fich jelbft. 
Und ein jeglicher ehe nicht auf das Seine, fondern auf 
das, das Des andern ift. Ein jeglicher ſei gefinnet, wie 
JEſus Chriftus auch war.” Chriften brauchen ſich alſo 
nur darauf zu befinnen, daß fie Chriften find, fo ift es 
mit dem „Streit” um ben Bla, mo die neue Kirche Stehen 
fol, aus. 38. 

Eine Warnung an unfere lichen Chriften in dieſer 
Zeit der Gewaltthat umd Des Aufruhrs. Wir leben 
wieder einmal in ber Zeit der Streiks. Nicht nur legen 
Arbeiter in Gemeinſchaft die Arbeit nieder, fondern fie 
halten auch andere Arbeiter, die arbeiten wollen, unter 
Anmendung von Gewalt von der Arbeit ab. Es ift auf 
biefe Weife an mehreren Orten zu Mord und Todtſchlag 
gelommen. Wir warnen und ermahnen nun alle unfere 
lieben Chriften, fi doc ja von diefem aufrühreriichen 
und gottlofen Treiben fern halten zu wollen. In der 
Zeit der Aufregung erfeheinen dieſe Sünden auch mand- 
mal den Chriften gering. Man entjchuldigt fie mit Dem 
Hinweis auf die wirklichen oder vermeintlichen Ungerech⸗ 
tigfeiten, Deren ſich bie Arbeitgeber ſchuldig machen. Aber 
diefe Entihuldigungen Halten bei ruhiger Weberlegung, 
und namentlich in ber Stunde der Anfehtung und des 
Todes, niht Stih. Wir kennen Chriften, die in der 
Beit der Aufregung fich zu Streiks und zu Gemaltthaten, 
die mit Streilg verbunden find, verleiten ließen und da- 
durch ihrem Gemifjen eine Wunde geſchlagen haben, die 
immer wieber aufbrechen will, Gott hat eben feinem 
Menſchen erlaubt, feinen Rächften an deſſen Leben ober 
irdiſchem Gut zu ſchädigen. Im Gegentheil, Gott hat 
jedem Menjchen geboten, dem Nächſten an Leib und Gut 
förderlich und dienftlich zu fein. Und wer ſich in Gottes- 
furcht nad dieſem klaren Willen Gottes hält, der kann 
fih der Verheißung Gottes getröften, daß Gott ihn und 
die Seinen auch im Irdiſchen verforgen werbe. Wer ſich 
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n Umftänbe dargelegt worden 
jemeinden zu bitten, eine Eollecte 
Murphysboro zu erheben, und 
baß die Collecte zunächſt in die 
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aber der Welt gleichftellt und mit ihr der Gewaltthat und 
des Unrechts gegen den Nächten ſich ſchuldig macht, den 
wird Gottes Arm zu finden wiſſen. Srret euch nicht, 
Gott läßt ſich nicht fpotten. Gott ift und bleibt ber 
Richter aller Menfhen. Was jemand Böfes thut — er 
fei Arbeitgeber oder Arbeiter — dafür wird er Gott 
Rechenſchaft geben müffen. 38%. 
Werden wir unjere Gemeindejhulen aufrecht er⸗ 
halten? Dr. Butler von der General-Synode hat auch 
das an Der englifchen Miſſouri⸗Synode auszufesen, daß 
diefe fih bemüht, Gemeindeihulen einzurichten. 


.| Er meint, dies fei ein volllommen ausſichtsloſes Be- 


ginnen. Die ‘public schools’’ feien nun einmal nad 
„americanifcher Meberzeugung” das Mittel, unferer Repu⸗ 
blik die rechte Geltalt zu geben und Chrifti Reich in Ame: 
rica und in der übrigen Welt zu bauen. Er verfteigt fi 
zu der Behauptung: „Man fünnte ebenfo gut verfuchen, 
den Fall des Niagara aufzuhalten, als der americanischen 
Ueberzeugung enigegentreten, welche Die Sonntagsſchule 
pflegt und die Volkserziehung, wie die öffentlichen 
Schulen diefe Ueberzeugung zum Ausdrud bringen.” 
Mit Dr. Butler Tann man ſchwer über die Noihmendig- 
feit Hriftliher Schulen verhandeln. Nach jeinen 
Öffentlichen Ausfprachen zu urtheilen, weiß er nicht, mas 
Chriſtenthum ift. Er fteht in dem Wahn, daß das 
Chriftentyum in der Vollbringung einiger Werte beftehe, 
unter denen „die Haltung des Sabbaths“ und „das 
Trinken von Waller” den erften Plat einnehmen. Diefe 
Butlerſchen „Glaubensartikel“ könnte man allenfalls aud 
in den Staatsſchulen einihärfen. Dazu braucht man 
weder riftlihe Schulen noch Kriftlihe Lehrer. Nun 
aber befteht das Chriſtenthum im Evangelium von 
Chrifto dem Gekreuzigten, daß in feinem Andern 
Heil, auch fein anderer Name den Menſchen gegeben fei, 
darinnen wir follen jelig werben. Schulen, die dies lehren 
und ganz von dieſer Lehre beherrfcht werben, kann und 
wird uns der americanifche Staat nicht geben. Darum 
ſorgen lutheriſche Ehriften, die es mit ihrem Chriſtenthum 
und mit ihrer Elternpflicgt Ernſt nehmen, ſelbſt für rift- 
lihe Schulen, die ihnen der Staat nicht geben Tann. 
Troß des Niagara, wird e8 daher fo lange Gemeinde- 
ſchulen in der Iutherifchen Kirche geben, als Gottes Wort 
unter ihnen eine Macht ift und die Gemifjen namentlich 
auch in Bezug auf die Kindererziehung ſchärft. Wir 
müffen ja freilich zugeftehen, daß bie ‘‘“American con- 
vietion’’ eine große Macht ift und auch auf Iutherifche 
Chriften, die bisher fein liefen, ihren Eindrud nicht ganz 
verfehlt. Aber Gottes Wort ift fchließlich ftärfer als 
alle ““convictions”, die „americanifchen” nicht aus⸗ 
genommen. Webrigens haben bie ‘‘ American convic- 
tions” ſchon hie und da ein Loch befommen. Dr. Butler 
dürfte wohl gelefen haben, daß die Vereinigten Pres⸗ 
byterianer des Südens fürzlich den Gemeinden einfchärf- 
ten, hriftliche Schulen zu errichten, da die public schools 
für Chriften nicht gut genug feien. Auch im Norden hat 
fi hie und da unter den Secten dieſe Ueberzeugung Bahn 
gebrochen. Daß man fi bisher mit den public schools 
ziemlih allgemein zufrieden gab, bat eine ganze Reihe 
von Urſachen, unter denen die hauptfächlichiten find: 
Mangel an riftlicher Erkenntniß, Faulheit und ein 
„Patriotismus“, der mit Narrheit ziemlich gleichbebeu: 
tend ift. 38. 
Neber das Waifenhaus zu Wittenberg, Wisconfin, 
fohreibt ber ““Lutheran’’: „Diefes Waifenhaus will 
man aufgeben. Die 60 Kinder, welche fi in demſelben 
befinden, werden von ber Iutherifchen Kinderfreundgeſell⸗ 
fchaft von Milwaukee in Familien untergebracht werden.” 
Kann man Waiſenkinder dadurch verforgen, daß man fie 
in Familien unterbringt, jo ift dies natürlich viel befler. 
Auch die beften Waifenhäufer können die Familie nicht 
erlegen. Die Familie ift göttliche Ordnung; BWaifen- 
häuſer find eine menſchliche Einrichtung. Unfere Synode 
hat daher immer feitgehalten, daß die Waifenhäufer nur 
ein Nothbehelf find und nie der Familie gleichgeftellt 
werden können. Aber die Erfahrung hat auch gezeigt, 


daß man, namentlich in der Nähe von großen Städten, 
Waiſenhäuſer nöthig hat. Einmal, um in denfelben die 
Kinder vorläufig zu fammeln. Sodann, um folde Kin⸗ 
der aufnehmen zu können, bei denen es noch ungewiß ift, 
ob fie adoptirt werben können. Unſer Ziel muß alfo 
bleiben, möglichft ale Kinder in Familien unterzubringen 
und e8 wäre ein Mißbrauch der Wailenhäufer, wenn 
man fie gebrauchen wollte, um Kinder zu verforgen, Die 
man bei einiger Mühe in Familien unterbringen könnte. 
Aber wir werben ſchwerlich ganz ohne Waifenhäufer fertig 
werben fünnen, jondern ihrer etliche auch in Zukunft aus 
den oben angegebenen Gründen nöthig haben. F. P. 


&in Gruß aus unferer norwegischen Schweſterſynode. 
Bei der legten Berfammlung diefer una im Glauben eng⸗ 
verbundenen Synode im Juni dieſes Jahres zu Spring 
Grove, Minn., war aus unferer Mitte P. C. Dreyer aus 
Minnefota zugegen. Darüber heißt es im Protofoll ges 
nannter Synode: „P. Dreyer aus Glencoe, Minn., von 
ber Miflouri-Synode wurde als berathenvdes Glied auf- 
genommen. Er legte in norwegischer Sprache einen Gruß 
von Prof. Pieper, dem Präjes der Miflouri-Synobe, 
und anderen vor, ermahnte zur Bewahrung der bisherigen 
Einigkeit im Glauben und des bisherigen brüderlichen 
Verhältniſſes, und empfahl, Die beiderſeitigen kirchlichen 
Blätter und Beitfchriften fleißig zu lefen und auch ſonſt 
zufammenzulommen, wenn Zeit und Gelegenheit dazu 
vorhanden fei. Präſes Koren dankte für die Rede und 
bat P. Dreyer, der Miffouri-Synode und ihren Vätern 
den Gruß der normwegifchen Synode zu überbringen.“ 
P. Dreyer, der diefen Ausſchnitt aus dem Protofoll ung 
übermittelt hat, jeßt noch hinzu, daf bei den Verhand- 
lungen der Synode ein reger Eifer für Gottes Reich und 
vechte Einigleit im Geift zu Tage getreten fei, und daß 
fich die norwegische Synode im Frieden nad) außen und 
innen erfreulich erbaue. GM. 

Mehr Milfionare für Die Arbeit unter den India⸗ 
nern begehrt. Unſere liebe Schweſterſynode von Wis⸗ 
conſin hat bekanntlich Die Miffionsarbeit unter den India⸗ 
nern von Arizona aufgenommen. Nach mehrjähriger 
Arbeit konnten fürzlich die erften jungen Indianer getauft 
werden. Es war dies namentlich die Frucht der chrift- 
lichen Schule. Nun meldet Miffionar Plocher von San 
Carlos: „Unfer neuer Indianer-Agent erkennt die Wich⸗ 
tigkeit eines Miffionars an und er wünfcht, daß wir noch 
zwei Männer hier anftellen, einen an dem oberen Gila 
und den andern unterhalb der Agentur.” Dazu jchreibt 
nun Herr Paſtor Brenner im „Gemeindeblatt“ unter 
Anderem: „Wir hoffen und bitten den gnädigen HErrn, 
der da fagt: ‚Bitiet den HEren, daß er Arbeiter in feine 
Ernte jende‘, darum, daß er die Herzen derer, die der 
bevorftehenden Allgemeinen Synode beimohnen merben, 
bewegen wird, im Vertrauen auf Gottes gnädigen Bei- 
ſtand zu beihließen, den Apachen nod mehr Frie- 
densboten zu fenden. Biel künnte ja ſchon aus⸗ 
gerichtet werden durch Gründung von Schulen, Die mit 
treuen tüchtigen Lehrern verforgt würden. Welch eine 
ſegensreiche Arbeit könnten die thun, wenn fie die Kinder 
der Indianer in Gottes Wort unterrihteten, wie jolches 
in unſern Gemeindefchulen gefchieht. Die Kinder wür⸗ 
den dag Wort, das fie in der Gemeindefchule gelernt 
haben, ihren Eltern erzählen, und die herrlichen Gefänge, 
die fie lernten, ihren Eltern nicht allein in die Ohren, 
fondern in die Herzen hineinfingen, wie das unfere lieben 
Schulkinder thun, wenn fie Die Gemeinbefchulen befuchen, 
Darum auf, laßt ung des HEren Werk nicht läffig trei⸗ 
ben; laßt ung ſäen, weil e8 Beit ift, Damit wir einft aud) 
ernten dürfen ohne Aufhören.“ Auch wir wünfchen von 
Herzen, daß eg ber Allgemeinen Synode von Wisconfin 2c. 
möglich fein möchte, ihre Arbeit unter den Indianern wei⸗ 
ter auszudehnen. Gott wird nad Seiner Verheikung 
diefe Arbeit zu Seiner Zeit reichlich fegnen. F. P. 

Neifelehrer im Dienfte der Miffion. Die Minmefota: 
Synode hat bei ihrer lebten Verſammlung beichloflen, 
den Reifepredigern zeitweilig auch Neifelehrer an die Seite 
zu ftellen. Diefe Lehrer jollen in den einzelnen Gemein⸗ 
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den eines Miffionsbezirkes mehrere Monate Schule halten 


und von der Synobe unterſtützt werden. GM. 

Die St. Pauls» Brüderfhaft der methodiftifchen 
Kirche. Ueber diefe Brüderſchaft berichtet der „Chrift- 
liche Apologete” Folgendes: „Zu Syracufe, N. Y., wurde 
Anfang Juni die erfte Jahresconvention der St. Pauls- 
Brüderichaft abgehalten. Es war diefelbe ein epoche- 
machendes Ereigniß. ... Cine Gejellidhaft, die aus- 
Ichlieplich für Männer ift, fteht in der Geſchichte des 
Methodismus einzigartig da. Der Zweck der Gefellihaft 
ift vor allem, die Männer mehr in die Kirche zu ziehen. 
Es hatten fih 120 Delegaten zu der Convention ein- 
gefunden,” Diefe neue Brüderjchaft weift jo recht deut- 
lich auf einen großen Schaden hin, der in den engliſchen 
Sectenkirchen ſich vielfach findet. Dort bilden Frauen 
und Kinder die große Mehrzahl der Kirchenbefucher. Die 
Männer fehlen bei den Gottesdienften. Sie gehören zu 
den Logen und haben die Kirche nit mehr nöthig. 
Dieiem Schaden entgegenzuarbeiten, hat man obigen Ber- 
ein gegründet. Allerdings durch eine jolde Geſellſchaft 
wird die Sache nicht befjer werden. Die Gemeinde ift 
der von Gott felbft gegründete Verein, der Miſſion trei⸗ 
ben, Gottes Reich ausbreiten fol. Daß dieſe Gefelichaft 
wohl kaum die rechten Mittel Tennt, dadurch Menſchen 
zu Chrifto befehrt und zur Kirche gebracht werben, darauf 
deuten ſchon die Themata hin, welche auf der Convention 
beſprochen wurden. So ſprach ein Redner „über bie 
Kräfte, welche eine echte Männlichkeit heranbilden“, dag 
Thema eines anderen lautete: „Die menschliche Hand ein 
Symbol menſchlicher Brüderſchaft.“ Mit ſolchen Dingen 
kann man feine Männer „in die Kirche ziehen”. 


Los von Rom? Es wird berichtet, daß eine Anzahl 
Italiener in Chicago fih von Rom losgeſagt und eine 
norwegiſche lutherifche Kirche angelauft haben, um jich 
ala Gemeinde einzurihten. Man will mit den „Alt 
fatholifen” in Verbindung treien. Die jogenannten „Alt: 
Katholifen” haben bisher leider! nicht gezeigt, daß fie 
das Evangelium kennen. Bon Rom aber fommt man 
nur dann recht 108, wenn man erkannt hat, daß man 
allein durch Ehrifti Verdienſt jelig wird. Ohne dieſe Er- 
fenntniß bleibt man römisch, wenn man fi auch äußer⸗ 
lid von Rom losgefagt hat. 


Ausland. 


In Berlin fol eine neue große americanifche Kirche 
gebaut werben, wofür $100,000 nöthig find. Bis jebt 
wirb in der Bereinghalle der hriftlichen jungen Männer an 
der Friedrich⸗Straße Gottesdienſt gehalten. Dr. Didie, 
Prediger der Gemeinde, weilt augenblidlih in den Ber- 
einigten Staaten und fol bereit? mehr als Die Hälfte des 
Geldes für obigen Zweck gefammelt haben. Die Ge- 
meinde ift ohne beftimmtes Belenntniß und nimmt, fo 
viel wir wiſſen, jeden auf, der zu irgend einer proteitan- 
tifchen Benennung in America gehört hat. 

(Luth. Herold.) 

Auch unter den Tihehen in Böhmen regt fid) eine 
enangelifche Bewegung. Sin einer tichechiichen Zeitung 
beißt e8: „Das böhmifche Volk wird zu der Erkenntniß 
kommen, daß nichts anderes übrig bleibt, als zurückzu⸗ 
tehren zum wahren Glauben feiner Väter, der aus ber 
heiligen Schrift wie ein Bach kryſtallklaren Waſſers ſpru⸗ 
delte. Die Deutſchen machen ſich 108 von Rom, und was 
thun wir Tſchechen? Wir wollen den Deutfchen ihre 
Bewegung nicht im Geringften mißgönnen, aber wir be- 
dauern aufrichtig, daß fie ung zuvorgelommen find, da 
eigentlich wir Tichechen ſchon längft allen Grund gehabt 
hätten, Jo zu handeln, wie jeßt die Deutfchen. ... Un 
ferm Voll wird die Enticheidung nicht ſchwer werben, 
wohin wir una wenden follen; find wir doc) alle gleicher 
Gefinnung. Wir werben auch nicht über die Grenze 
fchielen ; wir haben zu Haufe unfere Gefchichte, die una 
fogleich zu den Grundpfeilern des neuen Religionggebäu- 
des führen wird, zu dem uns die böhmischen Brüder die 
Baufteine hinterlaffen haben.” Es wird berichtet, daß 


die in Saaz erit vor Kurzem eingeweihte Kirche mit ihren 
200 Sitzplätzen ſich bereit? als zu Hein erweifl. Am 
Dftermontag hätten über 700 Perjonen den Gottesbienit 
beſucht. (Kirchen-Blatt.) 


Aus Welt und Zeit, 


Der herüchtigte Freidenker und Gottesleugner Robert 
Angerfoll ift am 21. Juli in feiner Sommerwohnung 
nahe bei New York plötlich am Herzfchlag geftorben und 
an feinen Ort gefahren. Mit Necht jagt von ihm ein 
MWechfelblatt: „Ex predigte den crafieften Unglauben, 
ſchmähte die Kirche, läfterte das Heilige und vertheibigte 
den Selbfimord. Er war ein Spötter, der alles, was 
im Himmel und auf Erden heilig if, mit beißendem 
Spott begeiferte und läfterte. Und für feine Bemühungen 
ala Apoftel der Fleifchesfreiheit ließ er fich ungeheuere 
Summen bezahlen.” Allerdings war das, was nger- 
fol gegen das Chriſtenthum vorbrachte, nicht neu, er hat 
nur die alten, ſchon fo oft in ihrer Nichtigkeit dargelegten 
Scheingründe anderer Ungläubiger oft mit großer Rebe: 
gewandtheit wieber aufgemärmt und fie dem Volke mund» 
gerecht gemacht. Nun ift er dahingefahren und fteht vor 
feinem Richter; feine Schriften werden bald der Ber: 
gefienheit anheimfallen. Chriftus aber, unfer König, 
lebt und fein Reich ſollen auch die Pforten der Hölle 
nit überwältigen. GM. 


Eine ſchöne Hauseinweihnng. 


Prinz Albert von Sachſen-Koburg-Gotha, der Gemahl 
der engliſchen Königin Victoria, war ein Mann von auf⸗ 
richtiger, ſchlichter Frömmigkeit, der ſich niemals ſcheute, 
ſeinen Glauben auch öffentlich zu bekennen. Jedem äußeren 
Prunk und eitler Menſchenverehrung abhold, liebte und 
pflegte er die chriſtlichen Sitten der Väter. Als feine 
ſchwankende Gefundheit den Aufenthalt in einem milderen 
Klima nöthig machte, faufte ihm feine Tönigliche Gemahlin 
das reizend gelegene Schloßgut Osborne Houfe auf ber 
Inſel Wight, Nachdem dasfelbe für den Aufenthalt des 
hohen Paares hergerichtet und insbefondere das Schloß: 
gebäude entjprechend erweitert und verſchönert worden 
war, hielt ber Prinz mit den Seinen ftillen Einzug in 
das liebliche Heim. Nur zu einem befcheidenen Feſtmahl 
wurden einige Freunde geladen, Als einer derielben fich 
während bes Mahles erhob und den Prinzen bat, einen 
Trinkſpruch ausbringen zu dürfen, wehrte diefer ab, er⸗ 
griff fein deutſches Geſangbuch, das er überallhin mit fich 
führte, und fagte: „D bitte, das machen wir in Deutich- 
land einfacher.” Dann lag er mit großem Ernſte den Berg : 

„Unſern Ausgang jegne Gott, 
Unfern Eingang gleichermaßen; 
Segne unſer täglich Brod, 

Segne unfer Thun und Laflen; 
Segne und mit felgem Sterben 
Und mad uns zu Himmelserben.“ 

Tief ergriffen hatten die Anweſenden diefen Worten 
gelauſcht. Niemand wagte mehr, einen Trinkſpruch vor⸗ 
zufchlagen und darin Menſchen bie Ehre zu geben; denn 
alle hatten den tiefen Eindrud, daß der Prinz ſelbſt durch 
dieſen Liedervers die ſchönſte Hauseinweihung vollzogen 
hatte. 


Ordinationen und Einführungen, 


Am 6. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Daniel Bella in- 
mitten der lutherifhen Slowakengemeinde in Cleveland, O., 
ordinirt und eingeführt von C. M. Zorn. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Zürrer wurde Cand. Mar 
Friedrich am 8. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden inRod 
Rapids und bei Lunt Siding, Lyon Eo., Jowa, ordinirt und 
eingeführt von Chr. Däumler. 

Im Auftrag des Chrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. 
A. 9. Teyler am 8. Sonnt. n. Trin. in Anamooje, R. Dat,, 
orbinirt und ſomit als Reifeprediger an der ““Soo Line” ein- 
geführt von 3. H. Kleweno. 


Am 9. Sonnt. n. Trin, wu 
Kanfas City, Kanf., unter Affi 
nirt und in fein Miffionzfeld da 

Im Auftrag des Ehrw. Präje 
am 4. Somnt. n. Trin, in der e 
zu New Bofton, Mich., unter Af 
Amt eingeführt von 3. Harſch. 
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rufen von der Miſſionscommiſ 
gon-Diftricts, in Crockett, Cal. 
Theiß eingeführt duch J. M. X 

Am 8. Sonnt. n. Trin. wur 
trag des Ehrw. Präfes Succop 
für Venice und Madiſon eingef: 

Im Auftrag des Ehrw. P 
P. 3. €. 9. Martinam 8. 
meinden bei Sabin und Fargo 
Matzat. 

Im Auftrag des Ehrw. Prä 
Wohlfeil am 8, Sonnt. n. 
Delafield Tp., Minn., eingefüh 

Im Auftrag des Ehrw. Präſe 
borg am 8. Sonnt. n. Trin. i 
Mo., unter Aſſiſtenz Prof. E, $ 
Demetrio. 

Im Auftrag des Ehrw. Prä 
legger am 8. Sonnt. n. Trir 
feiner Gemeinde in Tomn How 


Bircheinm. 


Am 7. Sonnt. n. Trin. wei 
Gemeinde bei Bevely, Mo,, 
Thurm 50 Fuß) mit neuer Gloi 
reicher Betheiligung von nah : 
Es predigten Brof. $. Bente ui 


Am 7. Sonnt. n. Trin. wei 
Gemeinde zu Alerandria, 
gründlich veparirte und vergröf 
Dienfte Gottes. Feftprebiger 
und B. Schulte (engl.) und Chr 


Grundftei 


Am 7. Sonnt. n. Trin, leg 
Gemeinde in Wengpille, 9 
neuen Kirche. Die Rebe hielt 
Gebet ſprach 


Aliſſionr 


Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die 
Prediger: PP. F. Pröhl und H.E 
— Die Gemeinde zu Deer € 
aus umliegenden Gemeinden. 
Schwent. Collecte nad) Abzug 

Am 5. Sonnt. n. Trin.: Di 
in Potsdam, Minn. Prediger: 
burg. Collecte: #33.31 (verre 
meinde bei Wayne, Nebr. Prel 
brandt. Collecte: 865.00. — Di 
S. Dak. Brediger: PP. €. Albı 
(Vortrag). Collecte: #51.24. 

Am 6, Somnt. n. Trin.: Di 
Brediger: PP. Bergholz und Tr 
Dreieinigleit3-Gemeinde zu Ro— 
W. Fiſcher und S. Keyl. Colle 

Am 7. Sonnt. n. Trin.: 7 
North Tonawanda, N.Y. Pr 
A. Michel. Collecte: 838.39. 
Springe, Mo. Prediger: PP. 
Stud. Ep. Fiſcher (engl.). Colı 
bei Afhton, Nebr. Prediger: 1 
der. Eollecte: 819.00. — Die 
Röfel und E. A. Sieving mit G 
SU. Prediger: PP. 9. Sievin, 
ner (engl.). Gollecte: $137.18, 
Wis., mit den Gemeinden in ‘| 
Prediger: PP. Treff, Karth u 
und Ueberſchuß: 880.78. — IT 
Batavia, Wis. Prediger: PP 
Collecte: 340.00. 

Am 8. Somnt, n. Trin.: Dir 
ton, Ellendalezc., Mo. Prediger 
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Am 9. Sonnt. n. Trin. wurde Eand. Geo. Mieger in 
Kanſas City, Kanf., unter Affiltenz des P. 2. Schwarg orbi- 
nirt und in fein Mifftongfeld daſelbſt eingeführt von C. Hafner. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Spiegel wurde P. A. Krafft 
am 4. Sonnt. n. Trin. in der ev.-luth. St. Paulus-Gemeinde 
zu New Bofton, Mid., unter Aſſiſtenz des P. PB. Andres in jein 
Amt eingeführt von 3. Hari. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. wurde P. Heinrich Tietjen, be- 
rufen von der Miffiongcommiffion bes California und Ore⸗ 
gon-Diftricts, in Crodett, Cal., unter Affiftenz des P. I. W. 
Theiß eingeführt durch 3. M. Bühler. 

Am 8. Sonnt. n. Trin, wurde P. Herm. Kothe im Auf: 
trag des Ehrw. Präſes Succop in Venice, IU., als Mijftonar 
für Venice und Mabifon eingeführt von A. 9. Almſtedt. 

Am Auftrag des Ehrw. Präjes F. Pfotenhauer wurde 
P. 3. €. 9. Martin am 8. Sonnt. n. Trin. in feinen Ge- 
meinden bei Sabin und Fargo, Minn., eingeführt von Gen. 
Matzat. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. F. 
Wohlfeil am 8. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu 
Delafield Tp., Minn., eingeführt von P. H. Riſtau. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Roſener wurde P. A. Wihl⸗ 
borg am 8. Sonnt. n. Trin. in Higginsville und Lexington, 
Mo., unter Aſſiſtenz Prof. E. Pankows eingeführt von C. H. 
Demetrio. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Strafen wurde P. F. Up- 
legger am 8. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz P. Dickes in 
ſeiner Gemeinde in Town How eingeführt von Th. Nickel. 


Kivrcheinweihungen. 


Am 7. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde bei Bevely, Mo., ihre neue Kirche (30x40x14, 
Thurm 50 Fuß) mit newer Glode und neuer Orgel unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung von nah und fern dem Dienfte Gottes. 
Es predigten Prof. 5. Bente und P. P. Weſeloh. 

3 €. Rothe, 

Am 7. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.:luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde zu Alexandria, Ba., ihre neuerbaute, resp. 
gründlich reparirte und vergrößerte Kirche (24X5% Fuß) dem 
Dienfte Gottes. Peitprediger waren die PP. J. N. Schwoy 
und P. Schulte (engl.) und Chr. Kühn (deutſch). 

J. M. Eberlein. 


Grundſteinlegung. 


Am 7. Sonnt. n. Trin. legte die ev.luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde in Wentzzville, Mo., den Grundftein zu ihrer 
neuen Kirche. Die Rede hielt P. Grefe aus New Melle, das 
Gebet ſprach 9.3. Müller. 


miffionsfelte, 


Am 4. Sonnt, n, Trin. ; Die Gemeinden in Sheboygan, Wis. 
Prediger: PP. F. Pröhlund H. Sprengeler. Collecte: 8228.00. 
— Die Gemeinde zu Deer Ereel Tp., Jowa, mit Güjten 
aus umliegenden Gemeinden. Prediger: PP. Fürftenau und 
Schwert. Collecte nad Abzug: $103.75. 

Am 5. Sonnt. n. Trin.: Die St. Immanuels- Gemeinde 
in Potsdam, Minn. Brebiger: PP. 9. Brauer und Schulen- 
burg. Gollecte: 833.31 (verregnet). — Die Immanuels-Ge⸗ 
meinde bei Wayne, Nebr. Prediger: PP. Holftein und Hilde- 
brandt. Sollecte: 865.00. — Die Gemeinde in und bei Groton, 
S. Dat, Prediger: PP. C. Albrecht, 9. Bouman und 9. Ehlen 
(Bortrag). Eollecte: 851.4. 

Am 6. Sonnt, n. Trin.: Die Gemeinde zu Rankin, Wis. 
Prediger: PP. Bergholz und Treff, Eollecte: 820.89. — Die 
Dreieinigfeitö-Gemeinde zu Rodville, Conn. Prediger: PP. 
W. Fischer und S. Keyl. Collecte: 840.00. 

Am 7. Somnt, n. Trin.: Die St. Marcus-Gemeinde zu 
North Tonawanda, R.Y. Prediger: PP. ©. Bartling und 
A. Michel. Collecte: 838.39. — Die Gemeinde zu Sweet 
Springs, Mo. Prediger: PP. Fr. Rohlfing, 3. Höneß und 
Stud. Ed, Fifcher (engl.). Collecte: 830.00. — Die Gemeinde 
bei Afhton, Nebr. Prediger: PP. Schormann und D. Schrö- 
der. Collecte: 819.00. — Die Gemeinden der PP. Biehler, 
Röſel und E. X. Sieving mit Gäften aus Elgin in Hampihire, 
SU. Prediger: PP. 9. Sieving, E. N. Sieving und O. Gru- 
ner (engl.). Sollecte: #137.18. — Die Gemeinde in Tigerton, 
Wis., mit den Gemeinden in Wittenberg und bei Caroline. 
Prediger: PP. Treff, Karth und J. Ebert (engl.). Collecte 
und Ueberfhuß: 880.78. — Die St. Stephans-Gemeinde zu 
Batavia, Wis. Prediger: PP. Th. Bretſcher und W. Horn. 

Collecte: 840.00. 

Am 8. Sonnt. n. Trin.: Die Concordia-Gemeinde zu Ben- 
ton, Ellendale ꝛc., Mo. Prediger: PP. 3.3. Bernthalund Herz 


berger (engl,). Eollecte nach Abzug: 833.58. — Die Gemeinde 
bei Blue Earth, Minn. Prediger: PP. Grabarkewitz, Brink⸗ 
mann und X. C. Bode. GCollecte: 861.00. — Die St. Johan⸗ 
ne3-Gemeinde zu Weit Hammond, Ill. Prediger: PP. G. Bauer 
und W. Dau. Collecte nad Abzug: 816.50. — Die Gemeinde 
in Detroit City, Minn. Prediger: PP. A. Müller und D. San- 
zow. Eollecte nad Abzug: 816.75. — Die Zions-Gemeinde 
bei Holftein, Nebr. Prediger: PP. Matuſchka, Willens und 
Wambsganß. Eollecte: 877.44. — Die Gemeinde in Boze- 
man, Mont. Prediger: P. U. Lobig. Collecte: 89.00. — 
Die Gemeinde in Elmira, Ont., San. Prediger: PP. W. Böje 
und 9. Landsky. Collecte: 867.25. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Südoſt-Miſſouri Specialconferenz verfammelt ſich 
vom 14. bis 16. Auguit bei P. C. Purzner in Egypt Mila, Mo. 
Carl Rehapn. 
Die Nord-Illinois Paftoralconferenz verſammelt ſich, 
ſ. ©. w., vom 15. bis 17. Auguſt in der Gemeinde P. Budachs 
zu Waſhington Heights. — Arbeiten: Evangeliſche Prariz ; 
Regieramt in der hrijtlihen Kirche, Weſen und Berrichtungen ; 
Zeugniß des Heiligen Geiftes im Herzen, Wejen und wiefern 
Beweis für Die Göttlichleit der Schrift. — Man melde fich jofort 
an! — Rod Island-Zug 9A. M. €. Zapf. 
Die Texas DiftrietSconferenz verfammelt fid, D. v., vom 
17. bis 20. Auguft in der Gemeinde des P. 3. Eckhardt zu 
Anderjon. Prediger: Evangelium: P. Huge (P. Oſthoff). 
Epiftel: P. Hübotter (P. Langelett). Baftoralpredigt: P. Jäb⸗ 
ter (P. Lienhardt). Beichtrede: P. Kramer (P. Dertel). An- 
meldung unbedingt nöthig. Abholung am 16. Auguft in Nava- 
fota. R. Oſthoff, Seer. 
Die Diftrietsconferenz von Nord-Nebraska (Paftoren 
und Lehrer) Hält ihre diesjährigen Sigungen vom 17. big 
22. Auguft in der Gemeinde P. D. v. Gemmingens, 8 Meilen 
von Wisner. — Arbeiten: Referate: PP. A. W. Freſe; P. Ma- 
tuſchka. Paſtoralpredigt: P. Gutknecht (P. Kühnert). Beicht- 
rede: P. Gehrke (P. Treskow). Miffionsfeftpredigten: PP. 
A. Schormann;, A. Wunderlid. Die vom Weiten kommenden 
Brüder werden am 16. August mit dem Nacymittagszuge und 
die vom Dften und über Columbus und Fremont fommenden 
am felben Tage Abends um 6 Uhr in Wiäner erwartet. Paſtoren 
und Lehrer in der Nähe find dringend gebeten, wenn möglich, 
mit Fuhrwerk zu kommen. Anmeldung beim Pastor loci [pä- 
teſtens bis zum 10. Auguft Dringend erbeten. Keine Anmel- 
dung — feine Abholung, fein Quartier. 
3 D. Schröder, Secr. 
Die allgemeine Paftoralconferenz von Jowa, zu welder 
auch die Herrn Lehrer herzlich eingeladen find, findet, ſ. G. w., 
vom 24. bis 28. Auguft in der Gemeinde des P. Aug. F. Lutz 
zu Latimer, Joma, jtatt. Referent: Prof. G. Mezger. Thema: 
Der Paſtor und die confirmirte Jugend. Beſuch gemäß Be- 
ſchluß für Die Baftoren obligatoriſch, für die Leh— 
rer dringend erwünſcht. Anmeldung, resp. Abmeldung 
frühzeitig vom Ortspaſtor erbeten. 
5. Lotbringer, Secr, 
Die Süd-Illinois Vaftoralconferenz verfammelt fich, 
D. v., vom 24. big 28. Auguft in der Gemeinde P. Weisbrodts 
zu Mount Dlive, SU. Arbeiten: Ueber die Worte unſers Be- 
tenntniffes: „Gekreuziget, geftorben und begraben“ (P. Bruft) ; 
„Gelitten unter Pontio Pilato“ (P. Zagel). Sit das Berfiche- 
rungsweſen ein Mittelding? (P. Schuricht). Kirchengejchicht- 
licher Vortrag (P. Ruhland). Paftoralpredigt: P. 9. F. €. 
Meyer (P. Iben). Beichtrede: P. F. ©. Bünger (P. Lehmann). 
Miffionsfeftpredigt am Vormittag: P.2. Dorn jun. (P. Werfel- 
mann); Nachmittags: P. B. Mießler (P. Lande); Abends 
(engl.): P. Almftedt (P. Borderd), 9. Brauns, Ser. 
Die Springfield Specialconferenz; verfammelt ſich am 
29. und 80. Auguft in Sadjonville. Es wird gewünſcht, daß 
ſich ein jeder anmelde! Gerb. Groth. 


Die Bart Region Specialconferenz verfammelt fi, w. G., 


vom 5. bis 7. September in Freiberg beiP. G. Matzat, und find 
Anmeldungen bis zum 28. Auguft ermünfdt. P. loci läßt Die 
Brüder bitten, fhon am Montag einzutreffen. Prediger: 
Ahrens — Weerts; Beichtredner: Neeb — Müller. Arbeiten: 
Ueber unnötigen Predigerwechſel — Müller, über unevange- 
liſche Praxis — Grob; exegetiſch-homiletiſche Behandlung der 
Epifteln vom 14. und 15. Sonntag nad) Trinitatig — Richter. 
K. Reuter. 


Zur Kenntnißnahme. 


Auf Verlangen wird hiermit daran erinnert, daß es den be- 
jtehenden Ordnungen entipricht, wenn die für Die Synodal- 
bauten gezeichneten Beiträge von den Gemeinden ben 
Diftrietäfaffirern und von diefen dem Allgemeinen Kaſſirer ge- 
meldet werben. 5 Pieper. 
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ach Abzug: 833.58. — Die Gemeinde 
Prediger: PP. Grabartewig, Brink: 
Gollecte: 861.00. — Die St. Johan: 
nmond, SU, Prediger: PP. ©. Bauer 
ach Abzug: 816.50. — Die Gemeinde 
zrediger: PP. A. Müller und D. Jan- 
g: 816.75. — Die Ziong-Gemeinde 
diger: PP. Matufchla, Wilkens und 
877.44. — Die Gemeinde in Boze- 
P. A. Lobitz. Collecte: 89.00. — 
Dnt., San. Prediger: PP. W. Böfe 
se: 867.26. 


enz ⸗· Anzeigen. 


ri Specialconferenz verſammelt ſich 
x P. C. Purzner in Egypt Mills, Mo. 
Carl Rehahn. 
Paſtoralconferenz verſammelt ſich, 
Auguſt in der Gemeinde P. Budachs 
— Arbeiten: Evangeliſche Praxis; 
en Kirche, Weſen und Verrichtungen; 
iſtes im Herzen, Weſen und wiefern 
der Schrift. — Man melde ſich ſofort 
9 4. M. E. Zapf. 
Inferenz verſammelt ſich, D. v., vom 
w Gemeinde des P. J. Erhardt zu 
wangelium: P. Huge (P. Dfthoff). 
angelett). Paftoralprebigt: P. Jäb⸗ 
rede: P. Kramer (P. Oertel). An- 
j. Abholung am 16. Auguftin Nava⸗ 
R. Oſthoff, Seer. 
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F. Pieper. 


Belonntmadhung. 


Herr Lehrer 9. 5. W. Glammeyer, Lehrer in New Min- 
den, SU., bittet um Aufnahme in unfere Synobe. 
9. Succop. 


Bittgefuch an Die Glieder des Weſtlichen Diftricts. 


Die Gemeinde in Sedalia fieht fich gendthigt, zur Erweite- 
rung ihrer Miffion den Bau eines einfachen Schulgebäudes zu 
unternehmen. Die Gemeinde bedarf Dazu der Unterftügung. 
Die PP. C. C. Schmidt, €, F. Dbermeyer und E. T. Richter 
haben fi perfönlid an Drt und Stelle von der Nothmwendig- 
feit Des Baues und der Unterftügung überzeugt. Ein Darlehen 
von 8500.00 aus der Kirchbaukaſſe würde genügen. Da lettere 
leider leer ift, fo ergeht Hiermit an die Glieder des Weitlichen 
Diftriet3 Die Herzliche Bitte, obige Kaffe recht bald zu genann- 
tem Zwecke zu bedenken. P. Röfener. 


Eine herzliche Bitte für unfere en.:luth. Taubftummen 
anftalt zu North Detroit, Mich, 


In dem Hauptgebäude der Taubitummenanftalt zu North 
Detroit (früher Norris) werden während der Sommerferien 
bedeutende, durchaus nöthige Reparaturen vorgenommen, die 
ſich auf etwa 8800.00 belaufen werden. Es ergeht daher an 
die lieben Iutherifchen Chriften unfer8 Landes die herzliche 
Bitte, mit Gaben aus Dankbarkeit und Liebe zu unferm theuern 
Heiland und unferm Gott zu Ehren zur Hülfe zu eilen, damit 
die Anftalt doch nicht mit neuen Schulden zu den alten belaftet 
werben müßte. Es fei bei der Gelegenheit auch überhaupt die 
Unterftüsung unferer Anftalt der Liebe der Chriften in Erinne- 
rung gebracht. Es iſt dies felige Werk, die unglüdlichen Taub- 
ftummen zu ihrem Heiland zu bringen, ja ganz auf Liebesgaben 
angewieſen. Wie wir nun biäher von der Liebe der Chriften 
nicht beihämt worden find, fo find wir getroft, daß das auch 
ferner nicht gefhehen wird. Allen, die bisher uns geholfen 
haben, und allen, die das in Zukunft thun werben, wolle Gott 
in Gnaden ihre Liebe reichlich lohnen. — Im Auftrage 

Detroit, Mich., 1. Auguft 1899. Bm. Hagen, 

z. 3. Praͤſes der Anftalt. 


Warnung. 


Ein gewiffer Herr Wilhelm Roller hatin der legten Zeit 
bier in Milmaufee durch den Verkauf von biblifchen Bildern 
und injonderheit durch Schilderung der Noth feiner (angeblich) 
fehr bebürftigen Familie manchen Lutheraner bewogen, ihn 
und feine (angebliche) Familie zu unterftügen. Diefer Herr 
verfieht es, jehr einnehmend zu veden und fcheint mit den Ber- 
hältnifjen unferer wie au) der Ehrw. Wisconfin-Synode fehr 
vertraut zu fein. Da berfelbe als ein unlauterer Menſch, Lüg- 
ner und Betrüger offenbar geworben ift, jo feien alle, infon- 
derheit die Baftoren und Lehrer in den größeren Städten, vor 
demfelben auf daß allerernftlichite gewarnt. 

Milwaukee, Wis. W. Rudolph, P. 


Schullehrerſeminar in Addiſon, Ill. 


Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 6. September 
1899. Tags zuvor haben ſich alle neu eintretenden Schüler, 
alle Schüler der erſten Klaſſe, ſowie diejenigen einzufinden, 
welche eine Nachprüfung zu beſtehen haben. Alle andern treffen 
am 6. September ein. 

Anmeldungen erbittet ſich Unterzeichneter bis zum 15. Auguſt. 

E. A. W. Krauß. 


Concordia College zu Fort Wayne, Ind. 


Das 61. Schuljahr dieſer Anſtalt beginnt am Mittwoch, den 
6. September. 

An wie Abmeldungen ſollten bis zum 24. Auguſt in meinen 
Händen fein. Joſ. Schmidt. 


Concordia College zu Milwaukee, Wis. 


Das neunzehnte Schuljahr obiger Anſtalt beginnt am Mitt- 
woch, den 6. September. Eraminanden müffen zwei, alle 
übrigen einen Tag vor Anfang eintreffen. 

Anmeldungen, von gutem Sittenzeugniß begleitet, find 
menigitens vierzehn Tage vor Anfang der Schule einzufenden. 

M. J. F. Albredt, Director. 


Concordia College, St. Paul, Minn. 


Am Mittwoch, den 6. September, wird, fo Gott will, das 
ftebente Schuljahr dieſer Anftalt eröffnet. Jeder, der weitere 
Auskunft wünjcht, wende fi an den Unterzeichneten. 

Um baldige zahlreiche Anmeldungen bittet 

Theo. Bünger, Dir. 


Dos Progymnafium in Neperan, N. 9. 


Das neue Schuljahr dieſer Anftalt beginnt, ſ. G. w., am 
6. September. Am Abend des 5. follten ale Schüler im Ger 
bäube fein. Die Anmeldung neuer Schüler ſollte möglichft 
bald gefchehen, wenigſtens vor dem 22. Auguſt. 

9. Seth. 


Das Walther College zu St. Lonis, Mo. 


In diefer Anftalt wird, jo Gott will, am Mittwoch, den 
6. September, ein neues Schuljahr beginnen. 
Kataloge der Anftalt ftehen auf Verlangen ſtets frei zur Ver⸗ 
fügung. Um baldige Anmeldungen bittet 
A. 6. Burgdorf, 
1033 S. 8th St., St. Louis, Mo. 


NB. Die näheren Bedingungen zur Aufnahme in eine der 
obigen Anjtalten unferer Synode finden fi in der vorigen 
Nummer diejes Blattes. 


Schullehrer⸗ Seminar zu Seward, Nchr. 


Das neue Schuljahr beginnt, |. G. w., am Mittmod, den 
6. September. Aufzunehmende müfjen ein von ihrem Paſtor 
oder Lehrer ausgeftelltes, empfehlendes Zeugniß über Gefin- 
nung, Lebenswandel, Begabung und Vorbildung erbringen 
fünnen, Das Koftgeld beträgt 812.00 pro Duartal von zehn 
Moden, für Delund Feuerung find jährlich 83.00 zu entrichten. 
Diefe Anftalt fteht auch ſolchen Schülern offen, die nicht Lehrer 
werden wollen, jondern nur eine weitere Ausbildung ſuchen, 
die ihnen in jedem Beruf von Nuten fein wird, Das Schul- 
geld für ſolche Schüler beträgt jährlich 840.00. 

Um Zumeifung riftlich gefinnter und begabter Schüler bittet 

©. Weller, Director, 
Lutheran Seminary, Seward, Nebr. 


St. Pauls Progymnafium zu Concordio, Mo. 


Das neue Schuljahr beginnt, jo Gott will, am 6. September, 
Ale Anfragen und Anmeldungen rihte man an den Unter: 
zeichneten und zwar, mo möglich, vor dem 26. Auguft. 

3.9. €. Käppel. 


Adreſſenberünderungen für den Kalender 1900. 


Diejenigen Herren Paftoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht 
mehr ſo lauten, wie im Kalender 1899 angegeben, werben hier- 
mit erſucht, uns per Postal Card, und zwar genau nad) folgen- 
dem Schema, ihre neue Adrefje behufs Berichtigung im Kalender 
einzufenden. 

Ein Gleiches gilt von den Herren Gandidaten, melde 
jest ins Amt treten. 

Bor: und Zuname: 

Paſtor oder Lehrer: 

Wohnort (wenn nöthig, aud Straße): 
Poſiſtation: 

County: 

Staat: 

Zu welcher Synode gehörig: 

BES” Dringend wird, um unfere Arbeit nicht unnöthig zu 
erjchweren, gebeten, alle Fragen zu beantworten, nicht, wie 
es leider jo oft geichieht, nur einige! 


Veränderungen unter Rubrik III (Berzeichniß der Orte, die - 


von Reifepredigern bedient werden) jollten von den Reifepre- 
digern fofort direct an den betreffenden Diftrictspräfes 
eingejanbt werben. 

Alle Adreßveründerungen follten bis zum 15. September, 
an welchem Tage die Namenlifle des Kalenders geſchloſſen 
wird, in unjern Händen fein. 

Schließlich bitten wir, auf benannte Postal Card nur bie 
Antworten der vorftehenden Fragen zu Segen, keinerlei Orders, 
Mittheilungen 2. Auch wolle man auf eine Postal Card 
nur eine Adreſſe ſetzen. 

Concordia Publishing House. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Jllinois- Diftriets: 


Synodalfaffe: Durch F. Langhoff von der St. Yoh.- 
Gem. in Champaign 89.10 und P. Geiterling v. d. Gem, in 
Wartburg 2.71. (©. 811.81.) 

Synodalbaufafje: P. Plehn in South Lithfield a. d. 
Gottestaften 2.60, P. Witte, Col. d. Gem. in Pelin, 28.51, 
P. Rabe ın Warfam vom Jugendver. 13.05, P. Tappenbed v. 
d. St. Baulus-Gem. bei Chapin 9.01 und P. Biefter von ber 
St. Joh.⸗em. in Weft Hammond 2.50. (S. 855.87.) 

Allgemeine Innere Miffion: Durch F. Langhoff v. 
d. St. 305.:Gem. in Champaign 4.20. 

Gemeinde in Granite City, Ill.: P. Kolb v. d. 
Gem. in Stewardfon 6.41. 
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Innere Miffion: Mifftonsfeoll. (Theil: Gemm. d. PP. 


E. A. Sieving, Piehler u. Röſel 101.31, dh. Win. Balzer in 
Addiſon 158.65 und P. Biefter v. d. St. Joh.⸗“Gem. in Weit 
Hammond 16.50; P. Brauer in Eagle Lale v. Frl. E. W. 1.50, 
P. Witte in Pekin von C. Bader 3.00, P. Strieterd Gem. in 

u or u. P. Witte in St. Beter v. d. Gem. 8.65. (©. 

alt P. Brauer in Eagle Late von Frau Dün⸗ 
fing 1.00, Theil d. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP. E. A. Sie- 
ving, Piehler u. Röfel 8.45, Theil d. Miffionzfcof. in Addiſon 
durch Wr. Balzer 52.90, P. Brauer in Crete von 9. Doh⸗ 

» meier fen. 3.00 und Gottwalt Heinrich 1.00. (S. 866.35.) 

Negerfchule in Salisbury, N. E.: P. Reinke in Ke- 
wanee vom Jungfrver. 5.00. 

Engliſche Gemeinde in Chicago: P. Werfelmanns 
Gem. in Chicago 7.40. 

Jud — Theil der Miſſionsfeoll. der Gemm. der 
PP. €. A. Sieving, Piehler u. Röſel 3.62. 

Indianermiſſion: Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. 
PB. E. A. Sieving, oe und Röfel 8.62. 

Emigrantenmitfion: Theild. Miffionsfcoll. d. Gemm. 
d. PP. E. U. Sieving, Piehler und Röjel 3.62. 

Heidenmiffion: yet der Miffionzfcol. d. Gemm. der 
PP. €. 4. Sieving, Piehler u. Röfel 3.63 u. P. Hölter in Chi: 
cago von Frau Palenske 1.00. (©. 84. 68.) 

nterftügungstaffe: P. Graupner Gem. bei Benjon 
10.00, P. Saftens in Gilmer.a. d. KRlingelbeutel 8.00, P. Gru- 
ner in Rodford von der For River Baltoral- und Lehrerconf. 
10.00. (&. 828.00.) } 

Studenten in St. Louis: P. Reinte in Chicago vom 
Jünglver. 18.00 für Leo. Schmidtke, P. Gaftens in Gilmer, 
Sol. bei 9. Woltmanns Hochz., 7.17 und a. d. Klingelb. 4.00 
für Johannes Bertram. (6. 829.17.) 

Ba grellı in Springfield: P. Schwandt v. d. Gem. 
in New Berlin 7.66. 

Studenten in Springfield: P. Bartling in Auftin 
vom Frauenver. für Aug. Bergmann 10.00, P. Zagel, Effing- 
ham, v. N. N. für K. Frantenftein 5.00 u. P. Caſtens, Gilmer, 
a. d. Klingelb. für 9. rt 4.00. (&. 819.00.) 

Zaubftummenmiffion: Theil der Mifftonzfcoll. der 
Gemm. d. PP. E. X. Sieving, Piehler und Röſel 3.62, durch 
P. Arthur Reinte von P. Schröders Gem. in St. Paul, Minn., 
10.04, P. Gefterling v. d. Gem. in Wartburg 2.71, P. Reinte 
in Kewanee dv, Jungfiver. 5.00. (&. 821.37.) 

Gemeinde in St. Joſeph, Mo.: P. Plehn in South 
2itchfield a. d. Gotteskaſten 5.00. 

Sächſiſche Freikirche: Theild. Miſſionsfeoll. d. Gemm. 
d. PP. E. A. S un Piehler und Röfel 3.62. 

Baer reikirche: Theil der es tor d. Gemm. 
d. PP. E. A. Sieving, Piehler und Röfel 3.62, P. Gefterling 

v. d. Gem. in Wartburg 2.53. (5. 86. 15.) 

Seminar der Hermannsburger Freilirde: P. 

Rs von Frau €. Tonne .75. 
emeinde in Siawatha, Kanſ.: P. Gaftens in Gil- 
mer a. d, Klingelb. 8.64. 

Waiſenhaus in men 9,80 u. 67.97. (S. 877.77.) 
NB. Kaſſ. ©. Ritzmann quittict die einzelnen Poſten. 

Miiftonsihule in London: Lehrer Jödel in Beecher 
v. d. Schulk. 2.42, Lehrer Brafe in Crete v. l Schülern 1.75 
u. Lehrer Selle in Rod Island v. Harry, Annte u. Elſie Lange 
8.00. (©. 87.17.) 

Miffton in London: P. Brauns in Nafhville v. Jungfr- 
ver. 5.00. Total: 8701.24. 

NB. Die im „Lutheraner” No. 14 quittirten 85.00 für Die 
Gem. in Sefferjon City, Mo., wurden jpäter für die Gem. in 
St. Jojeph, Mo., beftimmt. 

NB. Unterſchriften für die Synodalbaufaffe 
angemeldet: P. Nügel in Chicago v. ſ. Gem. 25.00 u. v. 

auenver. 5.00, P. Bünger in Chicago v. d. St. Stephanus- 

em. 100.00, P. Hallerberga Gem. in Quincy 100.00, P. UN: 
rich von der Gem. in La range 30.00, P. Weisbrodts Imm.- 
Gem. in Mt. Dlive 65.00, P. £. Zahns Gem. in Duincy 50.00, 
P. Bagners Gem. in Chicago 200.00; fpeciel für Milwaus 
tee: durch Lehrer Bod v. P. Theo. obna St. Marcug-Gem. 
in Chicago 100.00 und P. K. Schmidt daf. v. j. Gem. 200.00. 


(S. 8875.00.) 
Addifon, IU., 29. Zuli 1899. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodaltafje: Gemm.d.PP.: 3. Holthufen 816.00, Ste- 
ger 8.75, Gräßer 5.00. Gem. in Wellsville 4.00. (S. 833.76.) 
Baukaſſe: Gem. P. Schallers 3.17. Lehrer Miller v. W. 
3. 5.00, A. 9. M. 1.00, Gem. in Bort Richmond 11.90. P. 
Kühn 10.00. P. E. 9. Siider von Frau Nagel 3.00. Gem. 
vn nr 5.25. P. D. Schröder v. ©. Pfeiffer 5.00. (S. 

un. Gem. P. Walters 19.50. 

rogymnajium-Bauflaffe: Gem. P. Beyers (nachtr.) 
1.76, — ——— der Gem. P. Bröckers 10.00. Actien: 
Gem. P. Hanemwindela 15.00. Gem. P. Schönfeld 415.00. 
Dh. P. Schaller 15.00. (©. 8456.75.) 

Emigrantenmiffion in New York: Frauenver. der 
Gem. P. Bröders 5.00. 

Innere Mijfion im Dften: P. Bröder von Frau K. 
Fürft 5.00. Milftionzfeoll.: Gemm. in Buffalo 325.00, St. Mar- 
cu3:Gem., N. Tonawanda, 20.00. P. Arnold von R. N. 1.00. 
Gemm. der PP.: Beyer 11.28, Reifinger, Mortons Corner, 
5.00, Scholz 20.00, Walz 11.16, F. Brand 17.55, Henry 5.00, 
Hein 24.0. Gem. in Port Richmond 9.80. Gem. P. Dub: 
pernells 5.25, %. Steffen 1.00. D. M. 100.00. Gem. in Allen 
Sentre 2.50, Wellsville 5.00. P. Käftner von — 1.00. P. 
Bröder von ſ. Frauenver. 25.00, Frau G. Freger 2.00, N. 
Schwartz 10.00. (&. 8606.54.) 

Heidenmiffton: P. 3. Holthufen von Frau Schäfer 
12.50. Gem. P. Scholz’ 10.85. P. Buffe v. FR €. En 
1.00. P. Käftner von 8. Stephan 8.00. (©. 827.35.) 

Negermiffion: P. D. Hanfer v. Wive. Müller .50, Gem. 
P. Schallers 2.58. Miſſionsfcoll. d. St. Mareus-Gem., North 
Tonamwanda, 18.39. (5. 321.47.) 


Judenmiſſion: P. 3 Holthufen v. Frau Schäfer 12.50. 
P. Buffe von €, en 2.00. (©. 814.50.) 

Engliſche Miflion: Peter, Nem Port, 2.50. 
aa lilge Miffion in Jerjey City: De. P. Köpchen 


Englifhe Miffion in Harrisburg: P. Verwiebe v. 
©. 3. 1.00, R.R. 1.00. Gem. P. Henrys 2.75. (S. 84.75.) 
Miffion in Pittsburg: Gem. P. Bröders 13.68. P. 
5. Brand v. etl. Gemgl. 16.00. (S. 829.68.) 

Zettenmiffion: Gem. P. Spannuths 5.88. P. Buſſe v. 
N. Dihlmann 5.00. (©. $10.88 ) 

Slowakenmiſſion: Gem, in Allen Centre 2.50, Wells⸗ 
ville 5.00. (S. 87.50.) 

Indianermiffion: Peter, New Hort, 2.50. 

Miſſionsſchule in London: Schulkl. d. Lehrer Demgen 
2.95, Bahl .835, Miller 1.60. P. Senne von jr. Bibeltl. 2.60, 
Lehrer Fickenſchers Schulkl. 1.21, Col. bei der Convention der 
Walther Liga 50.35. (S. 868.96.) 

Lutheriſche Freikirche in Deutſchland: P. Beyerv. 
N. Pfadenhauer 5.00. Emm.:Gem., Buffalo, 7.05. Gem. P. 
un 20.00. Dänemark: Gem. P. Bröders 20.00. (©. 

Studenten in St. Louis: New York Baftoralconf. 
18.00 für E. Paul. 

Schüler in Fort Wayne: New Port Paftoralconferenz 
16.50 für Hößer. 

Schüler in Neperan: New York Baftoralconf. 18.00 f. 
Fleiſchmann, 4.50 f. Hinkeldei. P. Gräßer v. etl. Gemgl. 8.50 
für König. (S. $31.00.) 

Arme Schüler: Emm.-Gem., Buffalo, 10.00. 

TZaubftummenmiffion: Gem. in Wellsville 5.00. 
Frauenver. d. Gem. P. Bröckers 10.00. (S. #15.00.) 

a Frauenver. d. Gem. in Port Richmond 5.00. 
P. Keyl von Wwe. Müller 1.00, Agnes Hanſer ‚O6, W. Tahl 
Thoma 1.00, J. Richter 1.00, Rednagel 1.00. 

J .05.) 

Hülfsfonds: Durch P. 3. 9. Sieker 11.00. Emm.-Gem. 
in Buffalo 10.61. (S. 821.61.) j 

Hospital in Eaft New York: Durd P. %. 9. Siefer 
17.93. Gem. in Wellsville 10.00. (S. 827.98.) 
Waiſenhaus in Veit —— Frauenver. d. Gem. 
P. O. Hanſers 6.00. — P. Beyer 5.00. Lehrer Demgens 
Schulk. 2.10, Bahls 1.01. Dch. P. Köpchen 8.25. (S. #22.36.) 

aiſenhaus in College Voint: Dch. P. J. H. Siefer 
14.92. Schülk. d. Gem. in Port Richmond 2.31. Frauenver. 
d. Gem. P. Gräßers 10.00. (S. 827.23.) 

Unterftügungstaffe: D.9. 25. Dch. P. J. H. Sieter, 
Dankopfer, 50.00. Lehrer Demgen 1.00. Gem. P. Birtners 
25.15. (©. 876. 40.) 

Total: 81680.58. 

Berfproden für die Synodalbauten: Gem. P. 
Walkers 80.00. 


Baltimore, 31. Juli 1899. €. Spilman, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodaltafie: Imm.-Gem. in St. Louis 816.00. 

Allgemeine Baukaſſe: P. Horft in Fort Smith v. J. 
Steinte .50. P. Mießler in Prairie City v. C. Volkmann in 
Clinton 5.00. (&. $5.50.) 

un in Concordia: Gemm. der PP.: 

Bilg in Concordia 25.00, Griebel in Perryville 7.00, Lentzſch 

xaig 8.65. (S. 840.66.) 
innere Miſſion des Diftricts: Gemm. db. PP.: Brint 
in Sweet Springs, Theil der Miſſionsfcoll., 20.00, Richter in 
Waſhington, Theil der MiffionzfcoN., 55,00, Lengic in Craig 
a. d. Sottesfaften 10,50. Dreieinigt.-Gem. in St. Louis 89.39. 
Bon dem felig verft. Johann Schnad in Lone Elm teftamen- 
tariſch vermacht 50.00. P. Rofchte in Freiftatt von 9. F. 5.00. 
(S. 8229.89.) 

ENT in St. Louis: Kreuz-Gem. in St. Louis 


in 


Miſſionsſchule in Rod Spring: Imm.-Gem. in 
St. Louis 10.00. 

Negermiffion: Dreieinigi.-Gem. in St. Louis, Theil der 
Miſſionsfeoll. 10.00. 9. Heſſe in Lincoln 25.00. P. Richters 
Gem. in Wafhington, Theil der Miffionsfcoll., 8.00. (©. 


43.00.) 
ach Miſſion: — — in St. Louis, 
Theil d. Miſſionsfcoll., 25.00. P. Bil’ Gem. in Concordia 
6.00. P. Richters Gem. in Washington, Theil d. Miffionzf.- 
Coll., 4.00. 17 834.00.) 

Judenmiſſion: Imm.-Gem. in St. Louis 8.10. 

Taubſtummenmiſſion: Lehrer Schumader, St. Louis, 
von Theo. Wangerin .25. 

Emigrantenmiffion: P. Richter8 Gem., Wafhington, 
Theil d. Mifftonsfcoll., für New Hort 4.00 und für Baltimore 
4.00. (©. 88.00. 


Miffion in Kondon: Lehrer Meyerd Schüler in Weit 
el: die Schule 1.76. 
tudirende Waifentnaben: Lehrer Schumaders 
Schüler in St. Louis 7.50. ; 
ichbaufonds: Gemm.d.PP.: Bil in Concordia 5.00, 
Horſt in Fort Smith 13.50. (S. 818.50.) 

Fach Freikirche: P. Richters Gem. in Wafhington, 
Theil d. Miſſionsfcoll., 2.00. 

Däniſche Freikirche: P. Richters Gem. in Waſhington, 
Theil d. Miſſionsfcoll., 2.00. 

Kirchbauſin Poplar Bluff: P. Pflantz' Gem, b. Gor⸗ 
donville 6.00, 

Indianermiſſion: Dreieinigk.-Gem. in St. Louis, Theil 
der — 15.00. P. Moͤllers Gem. in Mora 5.15, 
Dankopfer von N. N. 5.00. P. Richters Gem. in Wafhington, 
Theil d. Miffionsfcol., 7.08. (S. 832.23.) 

Miffion in Auftralien: P. Brinks Gem. in Sweet 
Springs, Theil d. Miffionsfcol., 8.44. 

Total: 8478. 81. 


St. Louis, 29. Juli 189. H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 


15254 Agnes St. 


Erhalten für das Waiſen 


Bon Gemeinden ꝛc. in 
en Dur P. Lohne 
89,07. P. Schröder in Hinckle 
12.50. P. Winter, Hampton, ı 
funden. P. Piſſel, Eberle, vor 
Crete, aus der Waifenbüchle d. 
So. Chicago, v. Fräul. N. .50 
nadträgl. .25. P. Berg, Bear 
jubiläum d. dort, Pfarreräleut: 
Fountain Bluff, gef. auf E. Or 
ner, Secor, Abpmcoll., 20.86. 
Meyer, Hiawatha, Kanſ., 1.00, 
Klaaß 1.50. (6. 860.22.) 

Bon Kindern ac.: 27.10. 
quittirt.) 

Koſtgeld: Dch. E. Leubner 
5.00 für feine Geſchwiſter; vor 
Mich., 48.00 für |. Neffen Otto 
cago, von Frau S. Stumpfhau 
865.00.) 


Addifon, ZU.,.29. Juli 1899. 


Für den Kirchhan.ber Heinen! 
Durch die und von ben Herren: 
81.00; D. Düffel, Briftol, Co 
Denny, Ba., 1.00. — Allen fr: 
Gemeinde herzlichen Dant! Fe 
gerne entgegen 

Marquette, Mich., im Juli 1t 


Aus der Miſſionsbüchſe mein 
berzlihem Dant für die Inbiar 
Shawann, Wis., 25. Zuli 18 


Meue Dri 


Fünfunddreißigſter Synodi 
ſtricts der deutſchen ev. 
Ohio u. a. Staaten. 16 
cordia Publishing H 


Die Präſidialrede dieſes Ber 
feinem Worte das höchſte aller | 
aus demjelben gerade auch den 
Güter, mit meiden Gott ung ar 
Damit find Die Lehrverhandlur 
Referent jagt: „Wie wir bie 
gebrauchen jollen, das ift der 
lungen. Dieſe Borlage dazu ı 
zeigt ung, wie wir die Güter bi 

aben. Darauf ruhen alle Gr 
etracht kommen. Die zweit 


rechten Gebrauch felbft und di 
folden Gebrauch die Güter die 
Diefer 


a Güter werden.” 
and wird im vorliegenden ! 
praktiſcher Weife behanvelt. 

ſchloſſen u eine große Sum 
und die Gemeinden jet wohl 
ae Bericht fehr gelegen, uı 
Sntereffe wecken zu helfen. W 
nicht weniger rein, willig und 
follten e8 ich Darum ganz befoı 
fen Berichte eine weite Verbreil 
und ungelefen, bejonders in u 
der mufterhafte Miffionsberich! 


Veränderti 


Dan. Bella, 295 Woodl: 
Max Friedrich, 
Box 214, R 
Kothe, Venice, Ill. 
Johannes Linse, Kings 
J. C. H. Martin, Box il: 
Christian Meyer, Mt. C 
Geo. Mieger, 623 Spliti 
F. E. Pasche, 
618 S. Sprin 
H. Sandvoss, 58 W. 19 
A.H. Teyler, Anamoos 
F. Uplegger, Hayes P. 
A. Wihlborg, 
Box 179, Hig 
L. F. Brinkmann, 546 Fairvi 
H. J. Burmeister, 1638 East 
Caesar Janczikowsky, 166 G 


Rev. 
Rev. 


Rev. 
Rev, 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vie 
tiondprei3 von einem Dolar für die m 
vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe 
haben die Abonnenten 25 Cents Träger! 

Nach Deutjchland wird der „Lutherane 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellu 
halten, find unter der Adreſſe: Oonco 
Ave. & Miami Bt., St. Louis, Mo., 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilu 
Duittungen, Abreßveränberungen uf. 

‚Lutheraner‘, Concordia Semin: 
Yufnahme in die folgende Nummer bei 
kürzeren Anzeigen ſpateſtens am Donn 
deſſen Datum die mer tragen wird, 
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‚Schäfer 12.50. 
) 


2,50. 

DH. P. Köpchen 
P. Berwiebe v. 
b. G. 84.75.) 
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Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden ıc in Illinois für laufende 
Ausgaben: Durch P. Lochner, Chicago, 4. Zhlg. ſ. Gem. 
89.07. P. Schröder in Hindley v. d. Gem. in Squaw Grove 
12.50. P. Winter, Hampton, v. N. N. 2.50, im Klingelb. ge- 
funden. P. Piſſel, Eberle, von N.R. .30. Lehrer 3. Brake, 
Erete, aus der Waiſenbüchſe d. Gem. .75. P. Ferd. Sievers, 
So. Chicago, v. Fräul. M. .50. Durch W. Balzer, Addiſon, 
nadjträgl. .25. P. Berg, Beardstown, Coll. b. d. — 
jubiläum d. dort. Pfarrersleute, 9.00. Durch Hy. Arbeiter, 
Fountain Bluff, geſ. auf E. Grohs Kindtaufe, 2.00. P. Kirch- 
ner, Secor, Abdincoll. 20.85. Durch E. Leubner von Frau 
Meyer, Hiawatha, Kanß., 1.00. P. Strieter, Proviſo, v. Ferd. 
Klaaß 1.50. (S. 860.22.) 

Bon Kindern ıc.: 27.10. (Im „Kinder: u. Jugendblatt⸗ 
quittirt.) . 

KRoftgeld: Dch. E. Leubner von Paul Stornia, Chicago, 
5.00 für feine en von ac. Mönd, North Detroit, 
Mid., 48.00 für j. Neffen Otto. Durch P. 8. Schmidt, Chi: 
— Fraͤu S. Stumpfhaus 12.00 für ihre Kinder. (S. 


Addiſon, IU.,.29. Juli 1899. G. Ritzmann, Kaſſirer. 


Für den Kirchbau · der Heinen Gemeinde in Marquette, Mich.: 
Durch die und von den Herren PP. Joh. Schulz, Orland, SU, 
81.00; D. Düffel, Briftol, Conn., 12.40; ©. Engelder fen,, 
Denny, Pa., 1.00. — Allen freundlichen Gebern Namens der 
Gemeinde herzlichen Dank! Ferneren jo nöthigen Gaben ſieht 
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Baltfe, Kaffırer. 
‚ Agnes St. 


herzlihem Dant für die Indianermiſſion 84.00 er 


Marquette, Mich., im Juli 1899. &. Aeppler. 


alten. 
Th. Nidel. 


Aus der Miffionsbüchfe meiner Gemeinde in ee mit 


Shawano, Wis., 25. Juli 1899. 


Reue Drucklachen. 


Fünfunddreifigfter Synodalbericht des Weſtlichen Di⸗ 
ſtricts der deutſchen ev.-luth. Synode von Miſſouri, 
Ohio u. a. Staaten. 1899. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publisbing House. Preis: 15 Cts. 


Die Präſidialrede dieſes Berichtes zeigt, daß Gott ung mit 
feinem Worte das höchſte aller Güter gegeben hat, und daß wir 
aus demjelben gerade auch den rechten Gebrauch der irdiſchen 
Güter, mit welchen Gott ung auch gefegnet Hat, lernen können. 
Damit find die Lehrverhandlungen eingeleitet, von denen der 
Referent fagt: „Wie wir dieſe irdiſchen Güter gottgefüllig 

ebrauchen —* das iſt der Gegenſtand unſerer Verhand⸗ 
ungen. Diele Vorlage dazu enthält vier Theſen. Die erfte 
zeigt und, wie wir die Güter diefer Welt überhaupt anzufehen 
aben. Darauf ruhen alle Grundſätze, die beim Gebrauch in 
etracht kommen. Die zweite und britte lehren dann ben 
rechten Gebrauch ſelbſt und die letzte endlich zeigt, wie durch 
folchen Gebrauch die Güter diefer Welt für ung erſt in Wahr⸗ 
eit Güter werden.” Dieſer wichtige und praktiſche Gegen— 
Hand wird im vorliegenden Referate in fhlichter und vecht 
praktiſcher Weife behandelt. Da bie Delegatenſynode be- 
ſchloffen hat, eine große Summe für Bauzwere aufzubringen 
und die Öemeinden jeht wohl am Gollectiren find, jo fommt 
diefer Bericht fehr gelegen, um das rechte Berftändnifi und 
Antereffe weden zu helfen. Wer ihn gelejen hat, wir darum 
nicht weniger rein, willig und reichlich geben. Unfere Baftoren 
ſollten es fich Darum ganz beſonders angelegen fein laſſen, die- 
ſem Berichte eine weite Verbreitung zu verſchaffen. Unerwähnt 
und ungelefen, beſonders in unferm Diftrict, Darf aber auch 
der mufterhafte Miffionsbericht nicht bleiben. 58. 


Weränderte Adreſſen: 


. Dan. Bella, 295 Woodland Ave., Cleveland, O. 
. Max Friedrich, 

Box 214, Rock Rapids, Lyon Co., Iowa. 
. Kothe, Venice, Ill. 
. Johannes Linse, Kingsburg, Guadalupe Co., Tex. 
.J.C. H. Martin, Box 13, Sabin, Clay Co., Minn. 
. Christian Meyer, Mt. Olive, Macoupin Co., Ill. 
. Geo. Mieger, 623 Splitlog Ave., Kansas City, Kaus. 
. F. E. Pasche, 

618 S. Spring Ave., Sioux Falls, 8. Dak. 
Rev. H. Sandvoss, 58 W. 19th St., Chicago, Ill. 
.A.H. Teyler, Anamoose, McHenry Co., N. Dak. 
. F. Uplegger, Hayes P. O., Oconto Co., Wis. 
. A. Wihlborg, 

Box 179, Higginsville, Lafayette Co., Mo. 

L. F. Brinkmann, 546 Fairview Ave., Manistee, Mich. 
H. J. Burmeister, 1638 East St., Racine, Wis. 
Caesar Janczikowsky, 166 Gilbert Ave., Buffalo, N. Y- 


——— — —— — — 

Der entheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſcrip⸗ 
tionapreiß a einem Se für die außwärtigen eben, die denſelben 
borauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern ins Haus gebradt wird, 
haben die Honnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutſchland wird ber „utheraner” per Poft, portofrei, für 81.25 verſandt. 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber u. |. tv. ent: 
tn De en: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, welde Mittheilungen für bad Blatt (Artikel, Anzeigen, 
Ruittungen, Horeßveränderungen u. ſ. m.) enthalten, find unter der Abreſſe 
„Lutheraner‘‘, Concordia N an die Rebaction zu fenden, 
Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, müffen alle 
kürzeren Bingeigen Il teftens am Donnerdtag- Morgen bor dem Dienstag, 
deflen Datum bie änben ber Rebaction fein, 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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ID On ich fahe einen Engel 
> [liegen mitten durch den hinnnel, 
der hatte ein ewig Euangelum 
SA zu verkündigen denen, dieauf 
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„Und fprachimit großer Stimme: 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evanga 


Zeitweilig redigirt von Dem Reh 


55. Jahrgang. 


St. Jonis, 


Die däniſche Freikirche 


erſcheint vielleicht den lieben „Lutheraner“-Leſern als 
ein Schmerzenskind. Sie iſt's auch in gewiſſer Be- 
ziehung. Denn ſie iſt arm, wie davon öfter ſchon 
berichtet worden iſt. Und ſie iſt klein, ja, ſeit der 
Zeit, daß zuerſt von ihr berichtet wurde, Heiner ge- 
worden durch eine traurige Spaltung. Und endlich 
bat fie fich feit Jahren vergeblich bemüht, ihrem 
P. Grunnet jun., der jeit dem Tode feines Vaters, 
des Begründers dieſer Freikirche, ihr allein im Amte 
des Wortes und der Sacramente bien, einen Gehülfen 
zu ſchaffen. P. Solbrig, der 1896 nad) Kopenhagen 
ging, wurde in Folge des frühen Heimgangs P. Nelb- 
ners von deſſen Gemeinde in Frankenberg berufen und 
verließ deshalb Dänemark wieder. Und P. Uplegger, 
der 1898 dorthin Fam, wurde durch ſchwere Krank: 
heit feiner Frau nad) ärztlichen Rath genöthigt, wie- 
der nah America zurückzukehren. So fieht es ja faft 
aus, ald wäre es unmöglich, einen Gehülfen für 
P. Grunnet zu finden, und man verfteht wohl die 
Rebe eines alten Vorftehers der däniſchen Freikirche, 
welcher mir bei meinem diesjährigen Bejuche fagte: 
P. Willkomm muß ein Jahr hier bleiben, damit er 
fieht, daß es bei uns auszuhalten ift. Nun bin ich 
zwar nur eine Woche dort geblieben, nicht ein Jahr. 
Das war aber auch nicht nöthig. Denn ich kenne die 
dänische Freikirche ſchon feit längerer Zeit. Aber 
was ich in Diefer Woche gefehen, gehört und erkundet 
babe, davon will ich den lieben „Lutheraner”-Lejern 
etwas berichten, damit fie das Schmerzenstind Lieb 
behalten oder liebgewinnen, wie ich es von Herzen 
lieb habe. 


Daß nicht allein ich, der ich als Freund des ſel. 
P. Grunnet sen. den Herzen feiner Kirchkinder be: 
jonders nahe ftehe, jondern auch meine Begleiter, 
P. Michael aus Hamburg und drei feiner Gemeinde- 
glieder aus Flensburg und Hadersleben, jehr freund⸗ 
id) aufgenommen wurden, und daß wir uns alle ſehr 
wohl in der Mitte der däniſchen Gemeinde gefühlt 
haben, das fann als Beweis dafür gelten, daß wir 
mit ihnen und fie mit uns Eines Geiftes find. Da 
aber die rechte Einigkeit im Geift eine Einigkeit vor 
allem in der Lehre fein muß, jo will ich Hinzufügen, 
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liſche Freikirche 


lieben „Lutheraner“-Leſern als 
‚Sie ift’s auch in gewifjer Be- 
ft arm, wie davon öfter ſchon 
Und fie ift Klein, ja, feit der 
ihr berichtet wurde, Meiner ge: 
urige Spaltung. Und endlich 
ren vergeblich bemüht, ihrem 
feit dem Tode feines Vaters, 
Freikirche, ihr allein im Amte 
acramente dieni, einen Gehülfen 
ig, der 1896 nach Kopenhagen 
des frühen Heimgangs P. Nelb- 
nde in Frankenberg berufen und 
nark wieder. Und P. Uplegger, 
1, wurde durch ſchwere Krank: 
ärztlichem Rath genöthigt, wie: 
ickzukehren. So fieht es ja fait 
amöglih, einen Gehülfen für 
1, und man verfteht wohl bie 
tehers der däniſchen Freikirche, 
m biesjährigen Beſuche jagte: 
mn Jahr bier bleiben, damit er 
auszuhalten iſt. Nun bin ich 
dort geblieben, nicht ein Jahr. 
iht nöthig. Denn ich kenne Die 
Jon feit längerer Zeit. Aber 
’e gejeben, gehört und erkundet 
sen lieben „Lutheraner“-Leſern 
it fie das Schmerzensfind lieb 
innen, wie ich e8 von Herzen 


h, der ich als Freund bes fel. 
. Herzen feiner Kirchkinder be- 
ondern auch meine Begleiter, 
urg und brei feiner Gemeinde: 
‚und Habersleben, jehr freund: 
rden, und baß wir uns alle ſehr 
x dänischen Gemeinde gefühlt 
Beweis dafür gelten, daß wir 
it uns Eines Geiltes find. Da 
eit im Geift eine Einigkeit vor 
n muß, fo will ich Hinzufügen, 
ber des Däniſchen vollftändig 


mächtigen uns begleitenden Gemeindeglieder die Pre- 
digten P. Grunneis der reinen Lehre durchaus ent- 
ſprechend und auch lehrhaft waren, und daß ich in 
verjchiedenen Einzelgefprächen und beſonders bei einer 
längeren Unterhaltung mit den Gliedern des Vor: 
ftandes bemerfen fonnte, daß die Glieder und beſon— 
ders die Vorfteher der däniſchen Freikirche in der 
reinen Lehre wohl beſchlagen find und Wahrheit und 
Irrthum zu unterfheiden wifjen. 

Weiter bemerkten wir, daß die Leute gern und zum 
Theil jehr eifrig und regelmäßig zum Gottesdienſt 
fommen und demjelben andächtig und bis zum Schluß 
beimohnen, Bei den Verhandlungen aber in ber 
„Kirchenverſammlung“, welde am 4. Juni Vormit— 
tags und Nachmittags gehalten wurde, ſprachen fih 
die Männer freimüthig und verfländig aus über das, 
was ber Kirche frommt, fo daß man fehen fonnte, 
fie find nit bloße Mitläufer und Jaſager. Tas 
bewiejen auch die übrigen Glieder Durch ihre Opfer: 
willigkeit. Es find vielleicht im Ganzen 200 com: 
municirende lieder ; Die bringen an regelmäßigen 
Gaben circa 1300 Kronen auf (1 Krone = 26 Cents), 
thun aber überdies noch bei befonderen Anläfjen viel 
Gutes. So hatte P. Grunnet, da er uns fünf Gälte 
erwartete, jelbft von ganz Armen vorher mancherlei 
Gaben empfangen; und als ich mit ihm auf einem 
Außenplag war, um den Gottesbienft zu halten, 
brachte ein Taglöhner fünf Kronen zur Beftreitung 
der Reiſekoſten. (Sonjt, wenn P. Grunnet allein 
fommt, gibt er gewöhnlich drei, und das bei einem 
Tagesverdienft von einer Krone!) Die Leute bringen 
jest, nach der Spaltung, faft noch eben fo viel auf, 
als vor berfelben von allen insgefammt aufgebracht 
wurde, und dadurch, wie Durch die Liebe der ameri- 
caniſchen Glaubensbrüder, ift die Erwartung derer, 
die fich trennten, daß der treu gebliebene Theil durch 
Geldnoth zu Grunde gehen würde, zu nichte geworben. 

Ueber dieje traurige Spaltung, die im Jahre 1895 
eintrat, bemerfe ich kurz, daß diefelbz ihren Haupt- 
grund darin hatte, daß die Laienprediger, welche der 
jel. P. Grunnet, da er feine andere Hülfe finden 
fonnte, fich berangebildet hatte, den Sohn desjelben 
nit als Nachfolger feines Vaters haben wollten. 
Zum Unglüd wurde damals der jel. P. Grunnet jo 
gebrechlich, daß er nicht umherreifen konnte, und feine 


inzwiſchen auch heimgegangene würbige Gattin, Die 
ihm je und je als Secretär zur Seite geflanden und 
alle Eorrefpondenz geführt hatte, ward von einem 
Augenleiden befallen und konnte nichts thun, um Die 
Entferntermohnenden zu belehren. So konnten die 
Laienprediger ungeflört gegen Vater und Sohn Grun- 
net agitiren, und als es bei der Kirchenverfammlung 
1895 zu einem Zujammenftoß kam, folgte die Mehr: 
zahl der Auswärtigen den Laienpredigern. Leider 
hörte ih — in Folge der im Pfarrhaufe herrſchenden 
Krankheiten, welche alle Correſpondenz auch mit mir 
unmöglich machten — erft von der Sache, als der Ri 
unbeilbar geworden war. Nicht daß ich mich ver- 
mefjen will, daß ich im Stande geweſen wäre, ihn zu 
verhindern. Aber vieleicht wäre es bei rechtzeitigem 
Dazwilchentreten einer unparteiiſchen Perfönlichkeit 
möglich geweſen, ihn weniger unbeilvoll zu maden, 
zuntal eben bie perjünlihen Abneigungen, wohl 
auf beiden Seiten, eine große Rolle dabei fpielten. 
Daß durch das Laienpredigerweſen, welches der fel. 
P. Grunnet nicht wieder befeitigen fonnte, nachdem 
er ihm fo große Ausdehnung gegeben hatte, ſchließ— 
lich ein Conflict entftehen würde, hate ich ſchon immer 
gefürchtet. Aber der ſel. P. Grunnet traute feinen 
Latenpredigern, bie ja ſämmtlich feine geiftlichen Kin- 
der und Schüler waren, nichts Arges zu — und ward 
fo endlich von ihnen hintergangen und bei Seite ge: 
ſchoben. Das zweifache Gute hat der Streit und Die 
Spaltung jedoch gehabt, daß erftlich mit dem Laien- 
predigerweſen gründlich gebrochen worden ift, und 
daß jodann bie treu gebliebenen Gemeinbeglieber fich 
ihrer Nehte und Pflichten mehr als zuvor bemußt 
geworden find. 

Die Seelenzahl der jegt unter des jungen P. Grun- 
net Zeitung ftehenden däniſchen Freikirche iſt nun 
freilich gering. Sie beträgt etwa 250. Wozu, fragt 
da gewiß mancher, ift denn da überhaupt ein zweiter 
Paſtor nöthig? Ja, wenn diefe 250 in Kopenhagen 
zufammen wohnten, würde man nit daran benfen, 
ihretwegen noch einen Baftor zu berufen. Aber nun 
fteht die Sache fo, daß, während allerdings die große 
Hälfte, etwa 160 Seelen, in oder bei Kopenhagen 
wohnt und in der dortigen Martins - Kirche ſich zum 
Gottesdienst verſammelt, Die übrigen 90 ſich auf etwa 
fünfzehn Orte in allen Theilen Dänemarks vertheilen. 
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Diefe geiftlich zu verforgen, erfordert allein die Kraft 
eines Mannes, und der Gottesdienft in der Martins: 
Kirche darf Doch auch nicht vernachläſſigt werden, fol 
die Kopenhagener Gemeinde nicht zurüdigehen. Weber: 
dies aber ift faft jeder der Orte, wo einzelne Gemeinde: 
aliever wohnen, ein Miffionspoften. Ueberall kom— 
men Fremde zum Gottesdienft, an manden Drten 
fogar in großer Zahl. Sa, P. Grunnet befommt 
jelbft aus Ortichaften, wo er feine Gemeindeglieder 
bat, Aufforderungen, dort zu ſprechen; er muß fie 
aber aus Mangel an Zeit und Kraft unberüdiichtigt 
laflen. 

Hat denn nun diefe Miffionsarbeit Erfolg? Gottes 
Wort ſoll nicht leer zurückkommen; diefe Verheißung 
wird ſich au in Dänemark erfüllen, und fo wird es 
ficherlich der jüngfte Tag offenbar machen, wie man- 
ces Samenkorn göttliden Wortes, das durch die 
lutheriſche Freitirche in Dänemark ausgeftreut wor: 
ben iſt, im Verborgenen Frucht gefhafft hat. Ueber- 
dies aber bringt diefe Arbeit auch mande ſichtbare 
Frucht. So find in Helfingör, wo vor vier Jahren 
eine einzige Familie zur Freikirche gehörte, jetzt acht 
Stimmberechtigte mit zwanzig Seelen (ungerechnet 
etliche, Die nach Kopenhagen gezogen oder ausge: 
wandert find). Und in Kopenhagen jelbft kommen 
auch dann und wann neue Glieder dazu. Eine be- 
fonders tröftliche Erfahrung durfte P. Grunnet kürz— 
li dort machen. Bor langer Zeit hatte fein fel. 
Vater eine Jüdin getauft. Diefelbe war aber nad 
einiger Zeit von der Freikirche wieder abgetreten, 
hatte fi mit einem landeskirchlichen Chriften ver- 
heirathet und ſchien aufgegeben werden zu müflen. 
Vater Grunnet hat oft für fie gebetet und fein herz 
liches Verlangen geäußert, daß nur diefe Frau wieder 
zurecht fommen möge. Bor etwa einem Jahre kehrte 
fie zurüd und mit ihr trat ihr Mann nebſt Kindern 
der Freikirche bei; jet bejuchen auch ihre zwei noch 
jüdiſchen Schweftern bie Gottesdienfte In der Martins: 
Kirche. 

Freilich, es ſind im Ganzen wenige, welche die 
Staatskirche verlaſſen und ſich auch äußerlich offen 
zur Freikirche bekennen. Aber ſo iſt es ja auch bei 
uns in Deutſchland. And in dieſer Hinſicht hat mich 
immer reichlich getröftet, was mir unterm 13. Juli 
1882 der fel. Dr. Walther ſchrieb, nämlich Folgendes: 

„Daß derjenigen immer weniger werden, die aus 
dem Ianbesfirhlichen Babel fliehen, befrembet mid) 
nicht, aber es macht mich auch nicht irre in dem Glau⸗ 
ben, daß Sie drüben eine große, wichtige und hoch— 
gefegnete Miffton haben, Es iſt die, welche der HErr 
andeutet mit den Worten: ‚Zu einem Zeugniß über 
fie (Matth. 24,14). Wie viel Gutes würde auch 
in den Landeskirchen unterbleiben, wenn nicht bie 
Freikirche dazu röthigte! Und diefen Segen jollten 
Sie durchaus nicht unterihäßen.” 

Diejelbe „große, wichtige und hochgefegnete Mij- 
ſion“, die wir in Deutſchland haben, hat das Kleine 
um P. Grunnet geſchaarte Häuflein freifirchlicher 
Zutheraner in Dänemark. Und da dort das Miffto- 
niren durch die größere politifche und kirchliche Frei- 
beit viel leichter ift, als in Deutſchland, fo daß Leicht 
an mehr als zwanzig Orten gepredigt werben könnte, 
fo ift es dringend erwünjcht, daß neben P. Grunnet 
wenigſtens noch ein Baftor wirke. Dan bedenke, daß 
Dänemark durch das Meer in viele Theile getheilt 
wird und es daher troß der vortrefflihen Verkehrs: 
einrichtungen, deren fich das Land erfreut, immerhin 
bejehwerlich und für Einen Mann zu viel ift, die Ge- 
meinde in Kopenhagen zu bedienen und daneben noch 
an ſechs Orten auf Seeland, zwei auf Zangeland, 
drei auf Fünen und vier in Jülland zu predigen, 


von der entfernt in der Oſtſee liegenden Inſel Born- 
holm ganz zu fchweigen. 

Die ehrwürdige norwegiſche Synode wollte bei 
ihrer legten Tagung Raths pflegen, wie der Prediger: 
noth der däniſchen Freikirche abzuhelfen jet. Hoffent- 
Ih bat fie einen paffenden Mann gefunden. Da 
aber, wie von früher her befannt, auf der Kirche noch 
eine große, hoch zu verzinfende Schuld ruht, und 
P. Grunnet mit feiner Familie (er hat jechs Kinder) 
nur ſehr fümmerli von dem leben kann, was bie 
Gemeinde aufbringt, jo muß ich die Bitte erneuern, 
daß die lieben Glaubensbrüber in America nit nur 
den zu berufenden zweiten Paſtor ganz erhalten, fon: 
dern auch für P. Grunnets Unterhalt und die Zinjen 
der Kirchenſchuld etwas Regelmäßiges geben möchten, 
Gott wird ja ſolche Liebesgaben, den däniſchen Glau- 
bensbrübern dargereicht, reichlich vergelten in Zeit 
und Ewigkeit! 

Hiermit befehle ich die lieben „Lutheraner“ Leſer 
fammt der däniſchen Freifiche der Gnade Gottes! 

Dtto 9. Th. Willkomm, P. 


(Eingefandt auf Beſchluß der Nord-Illinois Baftoralconferenz.) 
Was if von der Forderung zu halten, daß unjere 
Gemeindeſchulen mit den Steatsjdulen 
coneurriren jollen? 


(Fortfegung.) 

Meilen wir nun um der das vorige Mal angegebe- 
nen Urſachen willen die Forderung einer Concurrenz 
mit der Staatsſchule zurück, jo ſoll damit noch keines⸗ 
wegs zugegeben werben, daß bie Leiftungen in unfern 
Säulen derart find, daß wir uns damit in einen 
Winkel verkriechen müffen. Nein, wo unjere Schulen 
unter einigermaßen günftigen Verhältniſſen arbeiten 
und gute Lehrer haben, da halten fie einen Vergleich 
mit der Staatsihule ganz gut aus. Das kommt 
zum Theil daher, weil unfere Lehrer in ihrem Unter: 
richt beffere Methoden anmenben, als dies in ber 
public school gejhieht. Während es hier nur zu 
häufig auf ein mechaniſches Abrichten hinausläuft, 
regen die Methoden unferer Lehrer zum Telbitändigen 
Denken an, Befonders ifi es der Religionsunterricht, 
der veritandeserwedend auf die Schüler wirkt, fo daß 
gerade biefem Unterrichtszweig auch in dieſer Be: 
ziehung fein anderer an die Seite geftellt werben Tann. 

Daß unfere guten Schulen den Vergleich mit der 
public school ganz gut aushalten, dafür liefern auch 
die Schüler aus unfern Schulen den beften Beweis, 
die etwa nad} der Eonfirmation die Staatsfchule be- 
ſuchen. In vielen großen Stäbten unfers Landes 
treten unfere Schüler in die Klafjen ein, in welchen 
fih die Schüler ihres Alters befinden, alfo in den 
fechsten oder fiebenten “grade”. Wenn ein Prin- 
cipal einer public school unferer Schule nicht freund- 
lich geſinnt ift — und folde Fälle find nicht jo jel- 
ten —, dann fommt es wohl vor, daß unjere Schüler 
nicht in die grades fommen, wohin fie ihren Fähig- 
teiten nach hingehören; aber fie arbeiten fich in der 
Regel dann ſchnell hinauf. Auch find die Fälle nicht 
fo jelten, in denen unjere Schüler aus unferer Schule 
direct in die Hochſchule kommen. Sn den ländlichen 
Diftricten ftellt fich das Verhältniß noch günftiger als 
in den Städten. Dort laufen unfere Schulen viel- 
fach der Diftrictsfhule den Rang ab. Es kommt 
da eben alles auf die Tüchtigfeit des betreffenden 
Lehrers an. Hält man nun diejes alles denen unter 
unjern Gemeindegliedern vor, die eine Goncurrenz 
unjerer Schulen mit der Staatsſchule fordern, daß 
unjere Schulen alfo, wo fie günftig geftellt find und 
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tüchtige Lehrer haben, wohl einen Vergleich mit der 
Staatsſchule aushalten können, jo hören fie das zwar 
an, aber fie bezweifeln es doch. Bei ihnen fteht es 
nun einmal feft, daß wir in unjern Schulen weit, 
weit hinter ber Staatsſchule zurücbleiben. Sie hören 
eben immer und immer wieder die Vortrefflichkeit 
der public school rühmen (die public school bejorgt 
dies auch oft genug jelbit), deren Gleichen es nicht 
mehr auf dieſer Welt geben joll, und fo kommen fie 
nad und nad dahin, die public school in ihren 
Reiftungen weit zu überfehäten. Und in diefer Ueber⸗ 
ſchätzung Liegt auch ein Grund, warum fie mit unjern 
Schulen nicht mehr zufrieden find. Nun hat aber 
die public school es auch nur mit Kindern, mit klei⸗ 
nen Kindern zu thun, wie wir. Kinder find aber 
Heinen Gefäßen gleich, es geht nicht viel hinein, und 
wer mehr hineingießen will, als hineingeht, ſchüttet 
das Meifte daneben. Was hilft es, wenn man, wie 
das vielfach in den public schools geſchieht, Die Lehr: 
pläne mit allerlei Unterrichtsgegenftänden belaftet und 
überfüllt, wenn die Kinder noch nicht genügend weit 
entwidelt oder vorbereitet find, dem Unterricht zu 
folgen? Auch die public school fämpft vergeblich 
gegen das Geſetz der geiftigen Entwidelung. Man 
kann von einem zehn- bis zwmölfjährigen Kinde nicht 
das verlangen, was man erft bei einem fechgehn- bis 
fiebzehnjährigen erwarten kann. Durd das Beſtre⸗ 
ben, alles Mögliche leiften zu wollen auf einer Stufe, 
wo dafür noch fein Verftändnig vorhanden ift, ent: 
fteht jenes Nippen und Nafchen an allem, ohne daß 
eine Möglichkeit der Verdamıng des Gebotenen vor: 
handen tft. Ein deutſcher Schulmann meinte, als 
er über die Meberladung des Lehrplanes in der 
Staatsigule redete, man könne faft glauben, Grill: 
parzer habe die folgenden Verſe auf Die americanifche 
Volksſchule gedichtet: 
„Bon jedem etwas und vom Ganzen nichts, 
Salt fonft als Tadel voll Gewicht. 


Heut gilt in unſrer Welt des Lichts 
Bom Ganzen etwas und von jedem nichts!” 


Daß ein ſolcher Unterricht auf die Geiftesentwide- 
lung eines Kindes nur Ichädlich einwirken Tann, ift 
leicht einzufehen, und es wird gelegentlich auch wohl 
einmal von americaniſchen Schulmännern gegen bie: 
ſes Verfahren eine warnende Stimme erhoben. Aber 
der Durchſchnittsamericaner ift fo jehr von der Bor: 
trefflichleit des ganzen Schulfyftems überzeugt, daß 
folde Stimmen unbeachtet bleiben und an eine Aende⸗ 
rung jo leicht nicht zu denken it. Es ift alfo auch 
nicht zu verwundern, wenn gelegentlich über ganz 
Hägliche Refultate der publie schools berichtet wird. 
Sp madten im Februar diejes Jahres 481 Schüler 
in St. Louis das Eramen zur Aufnahme in die Hoch— 
ſchule. Davon fielen 100 duch, und in einer Schule 
beitanden aus 20 Schülern nur zwei das Eramen. 
Ferner that Herr A. R. Robinſon, Principal der Eng- 
lish High and Manual Training School in Chicago, 
am 10. März diejes Jahres in einer VBerfammlung 
folgenden Ausſpruch: „Nach der Statiftil find nur 
zwei und ein halb Procent der Schüler der öffentlichen 
Säulen diefer Stabt im Stande, fi} ordentlich felbit 
zu erhalten in Folge der Ausbildung, die fie in den 
Schulen erhalten haben.” (“‘According to statistics 
only two and a half per cent of pupils of the public 
schools of this city are competent to properly sup- 
port themselves as a direct result of the training 
which they received in the schools.”) Dazu jet zu- 
nächſt bemerkt, daß weder die Staatsſchule noch un- 
fere Gemeindefchule die Aufgabe haben, in der Schule 
die Kinder für bejondere Aemter oder Berufsarten 
vorzubereiten. Der Zweck des Unterrichts in ber 


Volksſchule ift, den Kindern dasjenige Wiſſen beizu- 
bringen, welches fie in irgend einem Stande nöthig 
baben werden, mögen fie jpäter einen Beruf ergreifen, 
welchen fie wollen. Der Unterricht in der Volksſchule 
bat aljo einen ganz allgemeinen Zwed. Herr Robin: 
fon geht alfo zu weit, wenn er von der Volksſchule 
eine Vorbereitung und Befähigung für gemille Be- 
tufsarten erwartet. Sodann aber jei zu Gunften 
unferer Schulen geſagt, daß ein weit höherer Pro- 
centjag ihrer Schüler als 2% befähigt iſt, „ch ordent- 
lich jelbft zu erhalten in Folge der Ausbildung, die 
fie in unjern Säulen erhalten”. Unjere Schüler 
befleiven nad) der Gonfirmation vielfad die ver- 
ichiedenften Stellungen und arbeiten fi hinein, ohne 
weitere Schulbildung genoſſen zu haben. 


(Schluß folgt.) 


— — — — 


7 P. Ernft Ludwig Hermann Kühn. * 


Schluß.) 

P. Kühn, jetzt in ſeinem 32. Lebensjahre, ſollte 
alſo eine Colonie von Franken nah America geleiten, 
die fih im Staate Michigan neben ſchon früher aus- 
gegangenen Golonien unter P. Crämer in Franten- 
muth niederlaffen ſollte. Eine ſolche Colonie, mit 
ihrem Paftor in der Mitte, follte als Miffions- 
gemeinde in America wirfen. P. Kühn brachte feine 
Schaar aud glücklich nah America und bis in den 
Staat Michigan. Nah Löhes Anordnung wollte er 
fih mit feinen Leuten im Urwalde niederlaffen, hatte 
von Deutſchland Werte, Ketten und allerlei Geräth: 
haften aus eigenen Mitteln beſchafft, und Knechte 
und Mägde mitgebradt; denn die Meinung war, 
daß eine Colonie gegründet werben follte. Allein 
das ganze Unternehmen jchlug fehl; viele blieben 
bier und da hängen, andere verließen ihn, nur einer 
blieb und half in Sümpfen und im Urwald bie- 
jenigen Bäume aufſuchen, weldhe von der Regierung 
als Grenzmarken beflimmt waren. Niedergejhlagen 
dadurch, daß die ganze Gemeinde zerftreut war, ging 
Kühn als Paſtor nach Nodenberg, Ill., wie er aber 
dahin gekommen ift, tft dem Erzähler nicht befannt. 
Auch Hier ging es ihm trübjelig genug, feine ge: 
ordnete Gemeinde war da, alles noch in ben erſten 
bürftigen Anfängen und Zuftänden, gerade aud) was 
Chriftentbum und riftlihes Leben anlangt, Ein 
Beiſpiel jei bier mitgetheilt: Er wohnte bei einem 
Gemeindegliede, hatte eine Fleine Kammer, worin 
Bett und Kifte, worauf er bei trübem Licht feine 
Predigten ſchrieb, auch Wohnrecht halten. An einem 
falten Winterabend jeßte er ich ins Familienzimmer 
zum Studiren, einige ber Befucher ergingen ſich in 
gottesläfterlihen Reden über den Herrn JEſum. 
Als er diefes ftrafte, wurde ihm unter Flüchen ge: 
jagt, daß der... Pfaff hier nichts zu fagen habe, 
und jo wurde er vom Hauswirth zormig hinaus ge: 
wiejen, fein Koffer in den Schnee ihm nachgeworfen. 
Gr wohnte nun bei einem andern Gemeindegliebe. 
In einer jpäteren Gemeindeverfammlung jollte er 
durchgeprügelt werden, dagegen ſchützte ihn einer mit 
den Worten: „Meinen Baftor laſſe ich nicht ſchlagen.“ 
Nachdem er hier fein Amt niedergelegt hatte, biente 
er von 1850—51 mit Predigen und Schulehalten 
dem erkrankten P. Hoffmann in Schaumburg. Da 
fich fein eigenes Amt für ihn fand, gedachte er nad) 
jo manden trüben Erfahrungen nad Deutſchland 
zurüczufehren, doch wollte er erſt der nächſten Syno- 
dalverfammlung in Milwaufee, 1851, beimohnen. 
Hier wurde er mit P. Schwan belannt, von dem⸗ 
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felben zum Bleiben bewogen und zum Bicar Dr. Sih: 
lers in Fort Wayne berufen. 

Als Vicar in Dr. Sihlers Haufe lernte unſer Kühn 
defien Schwägerin kennen, Frl. Elifabeth Kern, mit 
welcher er im Auguft des Jahres 1852 in den Stand 
der Ehe trat und ein glüdliches Eheleben führte. Es 
wurden ihm im Laufe der Jahre 12 Kinder geboren, 
6 Söhne und 6 Töchter, von welchen Die zwei jüngften 
frühe ftarben. Er ließ aus eigenen Mitteln vier ſei⸗ 
ner Söhne in Fort Wayne und St. Louis fludiren, 
die als Paftoren im Dienft unferer Synode flehen. 
Ein anderer Sohn befuchte vier Jahre Addifon, mußte 
aber Krankheits halber fein Studium aufgeben. 

Als Dr. Sihler, der zeitweilig die Gemeinde in 
St. Louis während der Deutichlandreije Prof. Wal: 
thers bedient hatte, an feine eigene Gemeinde in Fort 
Wayne zurückkehrte, wurde ber Vicar zum Hülfspaftor 
berufen und am Sonntag Deuli 1852 in fein Amt 
eingewiejen. Im Juli des nächſten Jahres folgte 
er einem Rufe nad Euclid, D., und wurde von 
P. Schwan eingeführt; auch wurbe zugleich die neu: 
erbaute Kirche eingeweiht. Hier ftand er in regem Ver⸗ 
kehr mit feinen Amtsbrübern, ben Baftoren Schwan, 
Lindemann, Sirieter und Jüngel, half zum Bau 
eines Pfarrhaufes, wartete feines Amtes treulich mit 
Predigen und Schulehalten und übte fleißig Privat- 
feelforge. 

Im Sahre 1860 hielt er im Auftrage des Präſes 
der Synode, Dr. Sihler, in Zanesville, D., eine Pre: 
digt und wurde dann von ber Gemeinde bajelbft be: 
rufen. („Lutheraner”, Jahrg. 17, ©. 101.) Hier 
gelang es ihm, einige Glieder zum Austritt aus ber 
Loge zu bewegen, und eine Gemeindeſchule ins Leben 
zu rufen. In Folge einer Erkältung befam er Luft: 
röhrenentzündung, woran er längere Zeit krankte; 
hier ftarb ihm auch fein jüngftes Töchterlein. Nach 
3tjähriger Wirkſamkeit in Zanesville übernahm er bie 
Bions: Gemeinde bei Wiljhire, Ban Wert Co., D., 
mit zwei Filialen. Nah Wegberufung des Lehrers 
bielt er felber Schule. Hier flarb ihm ein liebes 
dreijähriges Söhnlein. Im September 1868, nad 
fünfjähriger Wirkjamfeit, folgte er einem Rufe der 
Yohannes - Gemeinde bei Indianapolis, woſelbſt er 
regelmäßig Schule hielt und 133 Jahre im Segen 
wirkte. Unter feiner Amtsführung erbaute Die Ge: 
meinde 1874 ihre neue Kirche. Zu Anfang bes Jah— 
res 1882 endlich folgte er Dem Rufe ber Gemeinde in 
Dubdleytown, Ind., wojelbft er bis an fein Lebens- 
ende verblieb und jegensreih wirkte. Er war jebt 
64 Jahre alt, dankbar gegen Gott, ber es ihm ver- 
gönnte, noch immer in feinem Weinberg arbeiten zu 
dürfen. Auch bier hielt er Schule, ließ ſich aber zu 
Zeiten von feinen Familiengliebern unterftügen, da 
die körperlichen Kräfte anfingen nadzulaflen. Im 
Jahre 1894 feste ihm die Gemeinde feinen jüngften 
Sohn Ernft zur Seite, doch predigte er jo oft als 
fein Sonntag an die Reihe kam. Er las und fiubirte 
überhaupt gerne, jeßt aber faft den ganzen Tag, nicht 
bloß ſämmtliche Synodalberichte und Zeitfchriften ber 
Synode, jondern auch Luther, jo daß er drei Monate 
vor jeinem Tode an einen feiner Söhne jchrieb: „Da 
ih nun Zeit genug habe, jo lefe ich fait den ganzen 
Tag Luther. Habe im Herbft wieder von vorne an: 
gefangen und bin ſchon wieder im 6. Band.” Er 
war ein fleißiger Beſucher der Synoden und Eon- 
ferenzen und nahm an den Verhandlungen den regiten 
Antheil. Theologiſche Geſpräche oder Debatten mit 
feinen Söhnen oder Collegen zu führen, war ihm 
ftets willfommen. Sm Gnadenwahls-Lehrftreit ſtand 
er von Anfang an feſt und ließ fi durch Trugſchlüſſe, 
die er bald durchſchaute, nicht verwirren. Er war ein 


fehr fleißiger Beter und Fürbitter und hatte es ſich 
zur Negel gemacht, nicht nur für feine Kinder, Jon: 
dern auch für alle Familien der Gemeinde infonber- 
heit zu bitten. Auf jeinen Knieen liegend ift er oft 
dabei überrafcht worden. Auch dankte er Gott, daß 
er ihm auf feine alten Tage eine fo ruhige Gemeinde 
beſchert habe. . 

Seine legten Predigten hielt er am Charfreitag und 
zu Oſtern bes Jahres 1898. Zunehmende Schwäche 
der Herzthätigfeit und firengftes Unterfagen ſeitens 
des Arztes nöthigten ihn zum gänzlichen Aufhören mit 
Predigen. Doch noch einmal erholte er fi, jo daß 
er jeine im Juni und Juli ihn befuchenden Söhne in 
ſcheinbar beftem Wohljein, in altgewohnter Munter- 
feit und Herzlichkeit begrüßen konnte. Noch wäh- 
rend ihrer Anweſenheit entitand jedoch ein Leiden am 
linken Fuß, welches zuerit ohne Bedeutung zu jein 
ſchien, doch bald nachher fi als Greijenbrand, ver: 
bunden mit Diabetes, berausftelte. Er litt nun an 
die ſechs Wochen lang, bis zu feiner Auflöfung, un- 
erträglihe Schmerzanfälle bei Tag und bei Nacht, 
die Stunden lang anhielien. Mit hriftlicher Geduld 
und Ergebung ertrug er feine Schmerzen, bereitete 
ſich hriftlich auf fein Ende vor, ließ fih Lob, Dant: 
und Sterbelieder vorfingen, und die Zitanei vorfagen, 
fang und ſprach betend mit, tröftete ſich mit Gottes 
Wort und feiner reihen Gnade. So ſchmerzlich ihn: 
das Scheiden von feiner geliebten Familie war, ben: 
noch ergab er fi} gerne dem Willen Gottes. Als er 
nicht mehr deutlich ſprechen konnte, bewegte er eifrig 
die Arme bei den Worten des Liedes: „Und mein 
Troſt in Todesnoth, ift des Herren JEju Tod.” Noch 
einige Stunden vor feinem Tode ermahnte er feine 
das Lager umftehende Familie: „Haltet feft an ber 
Gnade!” und brüdte ihnen Dabei fräftig Die Hand. 
Die durch den Brand entftandene Blutvergiftung ſetzte 
endlich jeinem Leben und Leiden ein Ziel. Er flarb 
am Freitag, den 16. Septeinber 1898, Vormittags 
gegen 11 Uhr. Zu feiner Beerdigung waren nicht 
nur alle feine Kinder aus ber Nähe und Ferne herbei: 
geeilt, fondern auch eine große Anzahl der Conferenz: 
brüber nahm am Begräbniß Theil. Auf Wunſch des 
Entichlafenen hielt P. P. Seuel die Leichenprebigt 
über den von ihm felbft gewählten Tert 2 Tim. 4, 
7.8., und fein Amtsnachbar, P. PH. Schmidt, redete 
auf feinen Wunjch im Trauerhaufe, Das Wort: „Als 
die Traurigen, aber allezeit fröhlih”, zu Grunde 
legend. Am Grabe amtirte P. Pohlmann. Die 
Conferenz, der er jo lange angehört hatte, ſprach der 
Familie duch den BVorfiger ihr Beileid aus; auch 
hatte die früher von ihm bediente Gemeinde bei 
Indianapolis ein herzliches Beileidsjchreiben einge- 
fandt. Die Kirche vermochte die Menge der Theil- 
nehmer, bie aus den benachbarten Gemeinden ge: 
fommen waren, faum zur Hälfte zu fallen. 

So ruht er denn nad) vollbrachter Tagesarbeit bis 
zum großen Tage ber herrlichen Auferftehung. Uns 
aber gilt das Wort des Apoftels: „Gedenket an eure 
Lehrer, die euch das Wort Gottes gejagt haben, wel: 
her Ende ſchauet an, und folget ihrem Glauben nad.” 


P.©. 


„Laß deinen Sohn getroft fludiren, und follte 
er auch dieweil nad) Brod gehen, fo gibft du un- 
ſerm HErrn Gott ein feines Höhlen, da er bir 
einen Herrn aus ſchnitzen fann. Es wird doch da: 
bei bleiben, daß dein und mein Sohn, das ift, ge- 
meiner Leute Kinder, werden die Welt müffen tegie- 
ten, beide im geiftlihen und weltlichen Stande.” 

(Zutber.) 
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Die Erftlingsfrudt der Stadtmiſſion in 
St. Louis. 


Sm “Four Courts” Gefängniß zu St. Louis ſitzt 
ein junger Mulatte vor feiner Zelle mit Verzweiflung 
im Herzen und ſchwerer Blutſchuld auf dem Gewiſſen. 
Im Streit hat er feinen Nächſten erſchlagen, und ob 
er wohl wie Kain geflohen war in eine fremde Stabt, 
fo fonnte er Doch dem rächenden Arme Gottes und jel- 
ner Dienerin, der weltlichen Obrigkeit, nicht entgehen, 
fondern wurde eingefangen und unter Anklage des 
Mordes geftellt. Immer näher und näher rüdt der 
verhängnißvolle Tag, da er vor den Richter geführt 
werden und fein Urtheil hören follte: „Wer Menjchen- 
blut vergeußt, deß Blut fol auch durch Menſchen ver: 
gofien werden.” Aber ehe noch die Obrigkeit ihr 
Recht gegen ihn üben kann, hat ein höherer Richter 
fein unwiderrufliches Urtheil an dem Miffethäter voll 
firedt: Der Sünden Sold ift der Tod! Tödtliche 
Schwindſucht nagt in Folge früherer Ausſchweifung 
am Xebensmarf des Tiefgefallenen, und hat — wer 
weiß, wie bald? — ihn tin den Kerker abgeführt, da 
der Wurm nicht ftirbt und das Feuer nicht verliſcht, 
und aus weldem es in alle Emwigfeit feine Erlöfung 
gibt. Armer „Zoe“! Verzweifelt böje fteht’s mit 
dir! Laß nur alle Hoffnung auf Rettung fahren ! 
Du bift und bleibit Doch nichts als ein armer, ver- 
fluchter ‘“Nigger”, mit dem fein Menſch Erbarmen 
bat! Du bift rettungslos verloren! Aber nein! 
Hat auch kein Menſch Erbarmen mit dem verurtheil- 
ten Schäder, Einer fannı ihn nicht laffen, nicht in 
Sünden fterben und verderben ſehen. Hat Er doch 
unter namenlojfen Schmerzen auch für diefen Sünder 
dort am Kreuz im Gerichte Gottes gehangen und 
ſelbſt Die Blutſchuld dieſes Mörders mit feinem rofin- 
farbenen Gotteshlut gebüßt und bezahlt. Das ift 
JEſus, lieber Lejer, zu dem du doch auch allein 
deine Zufludt nimmft in aller deiner Sündenangft 
und ſprichſt: 

„HErr JEſu Chrift, dein theures Blut 
Iſt meiner Seelen höchſtes Gut; 


Das ftärkt, das labt, das macht allein 
Mein Herz von allen Sünden rein. 


„Herr JEſu, in der leßten Noth, 

Menn mich ſchreckt Teufel, Sünd und Tod, 

So laß doch dies mein Labfal fein: 

Dein Blut macht mid von Sünden rein!“ 

Sieh, wie JEſus, dein Hetland, Erbarmen mit 

dir gehabt in deiner Sündenangft und Seelennoth, fo 
au mit Diefem armen Neger, O, welde Wunder: 
wege weiß der Heiland zu gehen, ja, jegt Himmel 
und Erde in Bewegung, um nur Eine Seele zu retten ! 
Da müffen feine Chriften bier in St. Louis das jelige 
Werk der Stabtmiffion anfangen; müfjen aus ber 
Ferne einen Prediger zum Stedtmiffionar berufen; 
der muß, ehe es zu ſpät tft, auch in den ‘Four 
Courts?” vorſprechen; fich nicht abſchrecken laſſen durch 
die Entgegnung des Kerkermeiſters: „Hier bringen 
Sie nichts fertig; meine Gefangenen find past re- 
demption — rettungslofe, verworfene Menſchen.“ 
Nein, der Miffionar muß die Frage ihun: „Haben 
Sie feine Kranken, die ich befuchen Tann?” und muß 
vom SKerfermeifter jelbft zu diefem kranken Mör— 
der geführt werden. Wochenlang hat dann ber Mif- 
fionar den armen Sünder in feiner Gefängnißzelle 
beſucht und ihm das Wort von JEſu, das Wort der 
Gnade und des Lebens verfündigt, nachdem er in 
ihm einen reumüthigen Sünder gefunden hatte, der 
feine Schuld nicht leugnete; hat dann, als der Gou- 
verneut auf das Zeugniß der Nerzte hin den Sträf- 
ling, wegen feines nahe bevorftehenden Todes durch 


die Schwindſucht, begnadigte, benfelben in feiner 


Mohnung aufgefudt. Da hat der Miffionar ge: 
fehen, wie eine große Sünberin, mit der der Mör- 
der vier Jahre lang in wilder Ehe gelebt, denjelben 
mit rührender Treue und Aufopferung pflegte. „Ich 
habe bei Joe ausgehalten in guten Tagen, ich habe 
ihn nicht verlaffen, als er im Unglüd war, ich werde 
ihn nicht verlaffen, bis er flirbt” — jo ſprach fie. 
Und weil beide gelobten, fich zu einander zu halten, 
wie e8 fich für Eheleute nach Gottes Ordnung gehört, 
bat der Miffionar das gethan, was fie vor vier Jah- 
ren hätten thun laflen jollen, bat fie getraut und 
bat nun an beiden jein jeliges Miſſionswerk getrieben. 
Ob das Weib wirklich eine arme, bußfertige Sün- 
derin geworben ift, die nun ihrem Heiland in heißen 
Dantesthränen die Füße negt, wie die große Sün- 
derin im Evangelium, das freilih muß erit die Zu: 
kunft lehren; aber daß “oe als ein bußfertiger, gläu- 
biger Chrift geftorben ift, daran hat der Mijfionar 
feinen Zweifel. Er war in bem methodiſtiſchen Irr⸗ 
wahn erzogen, daß er jeine Belehrung fich ſelbſt er- 
wirken und erbeten müſſe. „Du kannſt mich nit 
davon überzeugen“, rief er mir zu, „daß, obgleich ich 
meine Sünde erkenne und bereue, und glaube, daß 
JEſus auf um meiner Sünde willen geftorben und 
mein Heiland ift, ih nun ſchon befehrt bin. Das 
muß mir erft der Heilige Geift ins Herz jagen. Und 
das wird er mir jagen, denn ich bete jegt ernitlich 
darum“ ꝛc. Herzzerreißend war es dann, anzuhören, 
wie er in großer Seelenangft wimmerte: „Ach Gott, 
babe Erbarmen mit mir. Bitte, bitte, habe Erbar: 
men mit mir. Ich bin bereit, irgend etwas zu thun, 
um dich zufriedenzuftellen, habe nur Erbarmen mit 
mir. Ach Gott, lieber Gott, bitte! bitte! erbarme 
dich meiner“ 2c. So betete und flehte er wohl Tag 
und Naht und konnte Doch nicht zur Gewißheit, zum 
Frieden fommen. D, welche Mühe hat es gefoftet, 
ihn aus diefem Satansitrid zu befreien! Wie viele 
brünftige Fürbitten hat der Mifftonar für Dies fein erft- 
gefundenes Schäflein zu dem Sünderheiland empor- 
gejandt, der doch allein ihm helfen und ihn retten 
fonnte Durch fein allmächtiges Gnadenwort! Wie 
fürchtete er oft, daß der Kranfe vom Tode bahin- 
gerafft werden würde, ohne das Heil in Chrifti ge- 
willem Wort gefunden zu haben! Aber er durfte 
nicht vorher fterben! Eines Morgens fam ic) wie: 
der mit befümmertem Herzen zu ihm. Abends vor: 
ber hatte ich ihm wieder gezeigt, wie er feine Selig- 
feit nicht auf die Gefühle feines Herzens, fondern 
allein auf das Mort feines Gottes, das nicht lüge 
noch trüge, gründen müſſe, aber, wie e8 jchien, wie: 
der vergeblih. Doc fiehe, feine Nettungsftunde 
batte geſchlagen. Auch an feinem umnadhteten Her: 
zen hatte das ſüße Gnadenwort feine erleuchtende, 
befebrende, ſeligmachende Kraft bewiefen. Nun be- 
fannte er mir, daß ich recht habe. Sein Beten, daß 
Gottes Geift außer und neben dem Wort ihn befehren 
müſſe, jei Thorheit. Er wolle nun allein auf das 
Mort feines Gottes hin glauben und darauf jeine 
Hoffnung gründen. Er feinun aud bereit, fi) von 
mir taufen zu laſſen. Er babe nun den Frieden in 
Chrifto gefunden. So habe ich denn dieſen armen 
Schächer in Gegenwart Apotheler Achenbachs nod) 
an demfelben Abend mit feliger Freude getauft. „Ich 
danke dir, HErr, daß du mid) haft diefen Tag erleben 
laſſen. Ich freue mich, ja, ich freue mich, daß id 
diefe Stunde erlebe. Vergib mir, lieber Gott, meine 
Sünden und alles, was ich wider dich je verbrochen 
babe. Gib mir Kraft, daß ich jeßt ein anderes Leben 
anfange und nicht zu meinem alten Sünbenleben zu- 
rückkehre. Ich weiß, bu wirft mich erhören. Ich will 
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nicht wieder abfallen (I will not turn back). 
Bleibe n 
mir bi8 an mein Ende. Erbarme dich meiner”, fo 
betete er mit vernehmlicher Stimme, eheich den Tauf⸗ 
es war Freude vor den Engeln 
Gottes im Himmel über diefen Sünder, der jo Buße 
des göttlihen Wortes, daß Gott aus Gnaben um 
Shrifti willen die Gottlojen gerecht macht, empfangen 
JEſu, nimm meinen Geift auf“ ift er endlich ent: 
ſchlafen. — 
mich dieſer bußfertige Schächer: O, Herr Paſtor, wie 
fol ich Ihnen danken für alles, was Sie an mir 
als daß er nicht mir danken folle, fondern feinem Hei: 
land, und denſelben bitten, unjere Stadtmiſſion zu 
verlorene Sünder gerettet würden. Er antwortete 
mir: Das thue ich jeden Tag. Willft du es nit 


will dich allein haben und bei dir fein. 

act vollzog, und gewiß, 

that. Noch über eine Woche hat er gelebt, den Troft 

und darauf fich verlaffen. Mit dem Gebete: „HErr 
Zum Schluß noch eins, lieber Leſer. So oft fragte 

thun? Ich wußte ihm nichts Befjeres zu antworten, 

fegnen, damit durch ihren Dienft nod) viele arme, 

auch thun, lieber Lejer? 35.8.9. 


Quther über das Studium und Die Unterſtützung 
begabter und gejhidter Knaben. 


Du folltet „did von Herzen freuen und fröhlich 
fein, wo du dich hierin findeft, daß du von Gott dazu 
erwählet bift, mit Deinem Gut und Arbeit einen Sohn 
zu erziehen, der ein frommer chriſtlicher Pfarrherr, 
Prediger und Schulmeifler wird, und damit Gott 
felbft erzogen haft einen befonderen Diener; ja, mie 
droben gejagt ift, einen Engel Gottes, einen rechten 
Biſchof vor Gott, einen Heiland vieler Leute, einen 
König und Fürften in Chriftt Reich und in Gottes 
Volk einen Lehrer, ein Licht der Welt. Und wer 
will oder kann alle Ehre und Tugend erzählen eines 
rechten, treuen Pfarrherrn, jo er vor Gott hat! Es 
ift ja fein theurer Schatz noch edler Ding auf Erden 
und in dieſem Leben, denn ein rechter, treuer Pfarr: 
herr oder Prediger. Denn, rechne du felbit, was 
Nutzens das liebe Predigtamt und die liebe Seelforge 
ſchafft, diefelbige jchafft gewißlich auch dein Sohn, 
der ſolch Amt treulich führt; als, daß fo viele Seelen 
täglih durch ihn gelehrt, befehrt, getauft und zu 
Chriſto gebracht und felig gemacht werden, und von 
Sünden, Tod, Hölle und Teufel erlöft, zur ewigen 
Gerechtigkeit, zum ewigen Leben und Himmel dur 
ihn fommen, baß wohl Daniel Gap. 12,3. jagt, 
‚daß die, jo andere lehren, ſollen leuchten, wie ber 
Himmel, und die, fo viel zur Gerechtigkeit weifen, 
wie die Sterne in Emigfeli‘.“ 

„Du müßteft ja ein grober, undankbarer Klotz und 
billig von den Menfchen unter die Thiere zu jagen 
fein, wenn du ſäheſt, daß dein Sohn könnte ein 
Mann werden, der dem Kaifer fein Reih, Schwert 
und Krone erhalten hülfe, dem Fürflen fein Land 
regieren, Städten und Landen rathen und helfen, fo 
mandem Mann feinen Leib, fein Weib, Kind, Gut 
und Ehre helfen ſchützen, und nicht wollteft jo viel 
daran wagen, daß er lernen und hierzu kommen 
mödte. Sage mir, was thun alle Stifte und Klöfter 
dergleichen? ch wollte eines treuen, frommen Juri: 
ſten und Schreibers Werk nehmen für aller Pfaffen, 
Mönche und Nonnen Heiligleit, wo fie am beiten find. 
Und wenn dich jolche große gute Werke nicht bewegen, 


follte dich doch wohl allein Gottes Ehre und Wohl: 
gefallen bewegen, da du weißt, daß du Gott damit 
fo herrlich dankeſt und einen ſolchen großen Dienft 
thuſt, wie geſagt ift. Es tft je eine ſchändliche Ver: 
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achtung Gottes, daß wir joldhe herrliche göttliche 
Werke unjern Kindern nicht gönnen und ftäıfen fie 
allein in bes Bauchs und Geizes Dienft, laffen fie 
nichts lernen, denn Nahrung fuchen, gleichwie bie 
Sau mit der Nafen immer im Koth wühlen, und 
nicht erziehen zu ſolchem würdigen Stand und Wefen. 
Wir werden gewiß unfinnig fein müffen, oder haben 


- unfere Kinder nicht recht Lieb.” 


„Darum wade hier, wer wachen kann; die Obrig: 
keit“ (in unferm Lande und unter unjern Verhält⸗ 
nifjen die Gemeinde), „wo fie einen tüchtigen Knaben 
fiehet, daß fie den zur Schule Halten lafje, Iſt der 
Vater arm, jo helfe man mit Kirchengütern dazu. 
Hier follten die Reichen ihre Teftamente zu geben, 
wie denn die gethban haben, die etlihe Stipendien 
geftiftet haben; das heißet recht zur Kirchen bein 
Geld befcheiden. ... Das möchte ein löblich, hrift- 
lich Teftament jein, da hätte Gott Luft zu und Ge: 
fallen daran und würde dich wiederum jegnen und 
ehren, daß du auch Luft und Freude an ihm haben 
würdet. Wohlan, ihr lieben Deutjchen, ich hab's 
euch genug gefagt, ihr habt euern Propheten gehört. 
Gott gebe uns, daß wir jeinem Worte folgen, zu Lob 
und Dank unjerm lieben HErrn für jein theures Blut, 
für uns jo mildiglich dargeftredt, und behüte uns 
vor dem greulichen Lafter der Undankbarkeit und Ver- 
gefiung feiner Wohlthaten, Amen.” (Predigt, daß 
man die Kinder zur Schule halten fol. St. Louiſer 
Ausgabe X, 427. 443 f. 459.) 


ur kirchlichen Chronik, 


America. 


Ein neues Studienjahr beginnt in einigen Wochen in 
unſern Lehranfteiten. Diejelben find zunächſt und vor 
allem kirchliche Anftalten, dazu gegründet und be— 
ſtimmt, vechtgläubige und tüchtige Prediger und Lehrer 
vorzubilden und auszubilden. Und folde bedarf Die 
Kirche und unjere Synode fort und fort, Noch Heute 
gilt: „Die Ernte ift groß, aber wenig find der Arbeiter; 
darum bittet den HEren der Ernte, daß er Arbeiter in 
feine Ernte fende.” Matth. 9, 37. f. Möchten darum 
viele zum Studium gefchidte gottesfürchtige Knaben und 
Sünglinge Luft und Liebe zeigen, dem HErm in feiner 
Kirche zu dienen, viele Eltern bereitwillig fein, ihre 
Söhne dem HErrn zum Dienfte zu ftellen, viele einzelne 
Ehriften und Gemeinden eifrig werden, armen Schülern 
und Studenten, die es immer in größerer Anzahl auf 
unjern Anftalten gibt, durch Unterftügung das Studium 
zu ermöglichen. 2%. F. 

Ueber eine geheime Geſellſchaft unter Schülern wurde 
vor einiger Zeit aus Kanfas City, Mo., Folgendes be- 
rihtet: „Sn der ‘Manual Training’ Schule ift ein 
Kampf des Brincipals Morrifon gegen Die ‘Phi Lambda 
Epsilon Fraternity’, einen verihmworenen Geheimbund 
unter den Schülern, wie ſolche fich in den meiften höheren 
Schulen hier zu Lande finden, im Gange. Prof. Mor: 
rifon hat die ſehr vernünftige Anficht, daß in einer Schule 
eine geheime Geſellſchaft ganz und gar nit am Plate 
fei, und die Mehrzahl ber Lehrer ift derſelben Anficht. 
Da Morrifon auf gutem Wege die Auflöfung der Brüder: 
haft nit zu Stande bringen Tann, tft er entichlofjen, 
dies auf dem Wege der Gewalt zu erzwingen. Kürzlich, 
nad Schluß der Schule, hielt er mit den übrigen Leh⸗ 
rern eine Conferenz ab, und legte diefen ven Fall vor. 
Ein Glied des Lehrercollegiums machte den Vorſchlag, 
alle Mitglieder der verſchworenen Brüderſchaft von ber 
Schule auszufchließen, und es wurde der Antrag bei Der 
Abjtimmung angenommen. Wie Herr Morrifon jagt, 
hatte er die Anaben befragt, worin denn eigentlich der 
Zweck ihrer Verbindung beftehe, und hatte zur Antwort 
erhalten, daß das eines der Geheimniffe fei, die fie nicht 
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offenbaren dürften. Herr Morrifon Hält aber dafür, und 
zwar mit Recht, daß Feine geheime Geſellſchaften in irgend 
einer Schule gebuldet werbet ſollten. Die Löfung dieſer 
Frage würde nit nur die Hochſchulen in Kanfas City, 
fondern die Schulen in faft allen Großſtädten 
des Landes und die Eollegien und Univerfi- 
täten berühren, wo folde Brüderſchaften be— 
ftehen, welde unter einander durd gemein: 
fame Organifation verbunden find. In der 
genannten Schule find nur ſechs der Mitglieder befannt 
und dieſelben find entſchloſſen, jede Zurüdfegung über 
fih ergehen zu laffen, da die andern nicht leicht zu er⸗ 
mitteln find und unter der Dede des Geheimnifies den 
Angriffen des Herrn Morrifon und feiner Gehülfen leicht 
entgehen können.“ Wir wifjen nicht, wie dieſer Kampf 
in Kanſas City verlaufen ift. Aber das ift befannt, daß 
auf faft allen höheren Lehranftalten unfers Landes das 
Unmefen der geheimen Schüler und Stubentenverbin- 
dungen graffirt. Es ift das ein Fluch für dieſe Anftalten, 
ein Fluch für Die jungen Leute, bie dort ftubiren, und 
ein Fluch für dag ganze Land. Da lernt Die unerfahrene 
ftudirende Jugend die Geheimthuerei Tennen, findet Ges 
fallen daran und läßt fi dann bald in Die eigentlichen 
Logen verftriden. Die geheimen Schüler- und Stuben- 
tenverbindungen bringen aber auch noch in anderer Hin⸗ 
fiht den Studirenden Gefahr. Es ift eine Thatjache, 
baß die Häufer, in Denen Die Glieder derjelden zufammen 
kommen, oft Stätten greulidder Unmäßigteit und ſcham⸗ 
Iofer Unzucht werden. Schon viele Studenten find da⸗ 
durch leiblich und geiftlich ruinirt worden. Auch berühmte 
vielgenannte Univerfitäten find nicht frei von Diefem Vor⸗ 
wurf. Darum follten hriftliche Eltern wohl auch Diefe 
Gefahr bedenken, in Die ihre Kinder gerathen, wenn fie 
ſolche weltlichen Anftalten beſuchen, jollten darum nicht 
an unfern chriftlich-Tutheriichen Anftalten vorübergeben, 
wenn fie ihren Kindern eine höhere Ausbildung geben 
wollen. Gerade in dieſen Tagen, da bald wieder Die 
Anſtaltsthüren fich öffnen, möchten wir nachdrücklich an 
unfere Gymnafien und Progymnaften erinnern und an 
das „Walther College” hier in St. Louis. Auf Diefen 
Anftalten fünnen auch ſolche ftubiren und ihre Ausbil 
dung erhalten, die nicht in den Dienſt der Kirche treten 
wollen, und namentlich Die zuleßt genannte Anftalt bietet 
Gelegenheit, eine gute Gefhäftsvorbildung ſich anzu= 
eignen. 2. F. 


An die höhere Lehranſtalt unferer engliſchen Schweſter⸗ 
ſynode in Eonover, N. E., die für die Erhaltung und Aug- 
breitung des reinen Lutherthums im Süboften unjers 
Landes große Bedeutung hat, ift P. G. A. Romoſer von 
Detroit, Mich., als Präſes und Profeflor berufen wor⸗ 
den. Derfelbe hat den Beruf auch angenommen und wird 
bald dorthin überfiebeln. Gott ſetze ihn und Die Anftalt, 
der er dienen fol, zu reihem Segen für Die Kirche! 


Schulen in Milwaufee. Nach einem in der „Ger: 
mania” abgedruckten Bericht befuchten in Milwaukee 
35,928 Kinder die Öffentlichen Schulen und 20,007 Kin- 
der Privaifchulen. Milwaukee dürfte wohl Die einzige 
größere Stabt in den Vereinigten Staaten fein, in der ein 
fo großer Procentfat der Kinder Privatfchulen, das heißt 
in den meiften Fällen: Gemeindefhulen, befugt. Mil- 
waukee ift neben vielen andern Pläten ein Beweis dafür, 
daß ſich neben den großen Staatsſchulen erfolgreich Ge- 
meindefchulen aufrecht erhalten laſſen. Gott gebe ung 
Muth und Luft zur Errihtung und Erhaltung unferer 
Gemeindeihulen, der Pflanzftätten der Kirche. F. P. 


Das fünfzigjahrige Jubiläum ihres Beſtehens feierte 
am 30. und 31. Juli die Gemeinde zum heiligen Kreuz 
in Saginaw, Mi. Umgeben von den befannten, in den 
vierziger Jahren von Pfarrer Loͤhe gegründeten fränfifchen 
Eolonien Frantenmuth, Frantentroft und Frankenluft, 
die ſchon in den legten Jahren ihre Gemeinbejubiläen ge: 
feiert haben, wurde im Jahre 1849 von dem unvergeß- 
lichen Baftor und Miffionar Ferbinend Sievers aud) dort 
in Saginaw unter viel Schwierigkeiten eine rechtgläubige 


lutherifche Gemeinde ing Leben gerufen. Und rechtgläu⸗ 
big ift fie Die fünfzig Jahre hindurch geblieben und ift 
unter treuer und gefegneter Leitung und Pflege ihrer 
Baftoren D. Elöter, J. A. Hügli, M. Günther, 3. Schmidt 
und H. Spedhard nad) innen und nad) außen gemachfen, 
fo daß fie heute über 1200 Seelen und über 200 Stimm: 
berechtigte zählt und blühende Schulen und ein ſchönes 
Kircheneigenthum beit. Mit Loben und Danten gegen 
Gott, in ſchönen Gottesdienften Fonnte fie darum auch 
diefen fchönen Feft- und Freudentag begehen. Zur blei- 
benden Erinnerung daran hat jie auch eine ſchöne bleibende 
Stiftung gemacht, hat ſchon vor dem Feſte der Neger: 
miffionscommiffion 8300.00 zugefichert, Damit mit dieſem 
Gelde eine Negerfapelle errichtet werben koͤnne. Mit Freu⸗ 
den hat die Commiſſion dieſes Geſchenk angenommen, bie 
ganze Summe ift ſchon eingefandt und fo wird jebt in 
Southern PBines, North Carolina, ein Kirchlein errichtet 
für ſchwarze Lutheraner zur Erinnerung an das Gemeinde: 
jubiläum einer weißen lutherifchen Gemeinde. L. F. 


Lobenswerthe Beifpiele. Wenn es ein Amt gibt, das 
lebenglängliche Selbftverleugnung und Aufopferung ver: 
langt, fo ift e8 gerade das Predigtamt. Bon den Pre: 
Digern fol ja das Wort befonders gelten: „Der Eifer 
um den HEren hat mich verzehret.” Das follten aber 
auch hriftlihe Gemeinden erkennen und fich ihren treuen 
Seelforgern gegenüber auch recht dankbar ermeifen, be: 
fonders wenn dieſe im Dienfte des HErrn alt und grau 
geworden find. An folhen vecht dankbaren Gemeinden 
fehlt ea, Gott fei Dank, auch nit, wenn fi) auch viel 
grober Undanf hier und da zeigt. So hörten wir neulich 
von der Gemeinde in Arlington Heights, Ill., daß fie 
ihrem treuverdienten bisherigen Seelforger zu bleibender 
Freude in feinem Ruheſtande das von ihm fo lange Sabre 
bewohnte Pfarrhaus zum Geſchenk gemacht habe. Aehnlich 
verfuhr eine normwegifche Gemeinde in Dalton, Minn., 
die ihrem Paftor, der ihr lange und treu gedient, zu einem 
eigenen Heim verhelfen will. Umſtände halber verkaufte 
dieselbe ihr im Lande gelegenes Pfarrhaus, ſchenkte ihrem 
Paftor $1000.00 von dem Erlös, ſowie die Einkünfte 
von dem noch nicht bezahlien Theil der Berfaufsfumme. 
Schön wäre e8, wenn dieſe Gemeinden unter ihren 
ES chweftergemeinden viele Nachahmer finden würden. 

©. Dreyer. 


Daß man au) unter den fogenannten Chriften hüben 
wie drüben in Abfiht auf Die heilige Ehe und beren 
Schließung der größten Frivolität begegnet, bürfte jeder⸗ 
mann befannt fein. Dan denke nur an die fenfationellen 
Eheſchließungen, bie in einem Zuftballon, in einem klei⸗ 
nen Boote auf bewegter See, bei Gelegenheit ber Welt: 
ausftelung in Paris auf dem Eiffelturm, ſowie auch 
durch das Telephon vollzogen worden find. Unb immer 


haben ſich auch fenfationsfüchtige „Prediger“ bereit ges 


funden, ihre Hand dazu zu bieten, natürlich für klingende 
Münze, die ja häufig bei dieſen die Stelle des Gewiſſens 
einnimmt. Ihren Höhepunkt hat ſolche Frivolität aber 
wohl in dem erreicht, was die Ausftellungsbehörbe eines 
Städtchens bier in Minnefota auggefonnen hat. Dieſe 
bietet nämlich dem Brautpaare, das fi an einem be= 
fimmten Tage auf dem Ausjtellungsplage trauen läßt, 
eine Prämie von 825.00 in Gold. Alfo eine Prämie für 
eine Eheſchließung, wie für Den beſten ausgeftellten Raffe- 
ochſen und für das befte ausgeftellte Maſtſchwein! Was 
fagt der chriftliche Zefer Dazu? Wer e8 aber für unmög⸗ 
lich halten jollte, daß unter den ‘‘good christians”’, wie 
diefe Klaffe von Leuten fich gewöhnlich betitelt, ſich ein 
Brautpaar finden werde, das fich die ausgeſetzte Prämie 
erwerben möchte, und daß ſich einer von den ‘‘Divines’’, 
wie fi ihre Prediger gern tituliten lafjen, Dazu hergeben 
werde, in folder Weife die Schließung der Heiligen Ehe 
zu profanien, dem wird wohl binnen Kurzem berichtet 
werben können, wie viele Brautpaare ſich gemeldet haben, 
und wer unter den verjchiebenen ““Divines’’ die „Ehre“ 
und natürlich auch ein gutes Stüd von der Prämie Davon- 
getragen hat. — „Ad Gott vom Himmel, fieh darein 
und laß dich deß erbarmen !” C. F. W. M. 
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Audland. 


Bibelnerfälfhung. Wenn in Zufunft überhaupt noch 
viel in der Bibel gelefen wird, dann wird es bald heißen: 
Sn meiner Bibel fteht das nit. Neben der foge: 
nannten revibirten Bibel, die an Hunderten von Stellen 
den alten Luthertert geändert hat und in Deutfchland fait 
allgemein verbreitet wird, hat man nun dem beutfchen 
Chriftenvolfe noch zwei andere gefäljchte Bibeln in bie 
Hände gejpielt, nämlich die fogenannte „Familienbibel“ 
und die „Schulbibel”, in welchen man nicht nur ben 
Tert verändert, fondern nach Belieben auch hinausge- 
worfen und ganze Verfe, Stüde und Capitel ausgelafjen 
bat. In der „Zamilienbibel” find die 1387 Seiten ber 
alten Bibel auf 754 und in der „Schulbibel” auf 665 
zufammengeihmolzen. Das Uebrige hat man einfach — 
binausgeworfen. Das ift auch ein Beichen der Zeit. 

L. F. 

Einige Zahlen für Miſſionsprediger entnehmen wir 
einem MWechielblatt. Auf der Erde wohnen eima 1,500,: 
000,000 Menihen. Bon diejen find noch mehr ala 
1,000,000,000 Nichtehriften, Die ſich etwa aljo verthei- 
len: 800,000,000 Heiden, 200,000,000 Muhammeda⸗ 
ner. Es gibt 200,000,000 Römiſch-Katholiſche und 
150,000,000 Proteftanten. Die Proteftanten tragen für 
Miffionen jähıli etwa $15,000,000 bei und unterflügen 
damit 14,200 Miffionare, wovon 4300 ordinitte Pre= 
diger und 3380 unverheirathete weibliche Miſſionsgehül⸗ 
finnen find. Diefen zur Seite ftehen 4200 ordinitte Ein- 
geborene. Im Ganzen find es eima 80,000 Arbeiter, 
die im Miffiongwerf unter den Heiden ftehen. An Sta= 
tionen und Nebenftationen zählt man etwa 25,000, an 
Communicanten 1,300,000, Die jährlid) um mohl 75,000 
zunehmen. Anhänger, das Heißt, ſolche, die ſich wohl 
zum Unterricht halten, aber fich noch nicht zum Glauben 
befennen, gibt e8 etwa 3,500,000, während in den 20,000 
Schulen beinahe 1,000,000 Kinder unterrichtet werben. 
Das find ja gewiß ganz bedeutende Zahlen. Und doc 
— wie ungeheuer groß ift noch immer die Ernte, wie 
wenig der Arbeiter, wie viel bleibt noch immer zu thun ! 


8. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Gegen die Roheiten, welche oft mit den Aufnahmen 
in die Logen verbunden ſind, ſprechen ſich neuerdings 
auch weltliche Zeitungen ziemlich ſcharf aus. So ſchreibt 
nach der Mittheilung des „Gemeindeblattes“ der „Welt⸗ 
bürger“ von Watertown, Wis.: „In Kanſas City, Mij- 
ſouri, büßte Max Dorſch, aus Watertown ſtammend, bei 
der Einführung in eine Loge der Modern Woodmen of 
America dur die Sprünge des eifernen Biegenbods, 
auf dem er reiten mußte, einen Finger ein, und er ver: 
Hagt nun Die Zoge auf 810,000 Schadenerfag. Es jteht 
zu hoffen, daß er den Proceß gewinnt und daß dadurch 
den Anführern des Ziegenbods eine empfindliche Lection 
ertheilt wird.” Daß folde Dinge von Beit zu Zeit in 
die Deffentlichfeit dringen, wird freilich den Logen keinen 
großen Abbruch thun. Die Menfchen vertragen es, daß 
man fie ſchindet und in das Angefiht ftreicht, wenn fie 
nur nicht Buße zu thun und an Chriftum zu glauben 
brauden. 


Eine Geſchichte von heute. 


„Wie's bei Rifflers drüben wieder hineinſtrömt!“ fagte 
Frau Daniela mit einem Stoßfeufzer, indem fie Die fleißige 
Hand einen Augenblid ruhen ließ, „Da kann man wieber 
einmal recht fehen, wie glüdfelig die Gottlofen in der 
Melt find und werben reich!" Aus dem Armjtuhl vom 
Dfen her ließ fich ein Räufpern vernehmen, dann ein 
kurzer, trodener Huften und fchließlich Die Stimme des 
bruftfranfen Mannes: „Du haft aber den Nachſatz, der 
im Pfalm Steht, vergefien, Frau! Es heißt da: ‚Big ich 
merkte auf ihr Ende!‘ Hart iſt's mir auch, daß ich jo 
leidend bin, und Du mußt dich fauer plagen ums tägliche 


Brod. Aber erzürne Dich nur nicht Dabei über Die, welchen 
e3 Scheinbar befler gebt in der Welt als denen, die Gott 
fürchten, und laß ung nur immer getroft ſprechen: ‚Den- 
noch bleibe ich ſtets an dir!““ 

Frau Daniels ſchwieg befhämt. Sie meinte, e8 ginge 
gar nicht ohne ein wenig Seufzen im Leben. Nein, fie 
brauchte die drüben auch nicht zu beneiden. Gab's da 
nicht den ganzen Tag Lärm und Streit? Und wohnte 
nicht bei ihnen Friede und Eintracht? 

„Siehſt du nun“, fagte zu derſelben Zeit der Gaſt⸗ 
wirth Riffler zu feiner Frau, „wie ſchön man vorwärts 
fommt ohne Gott? Als ich dich heirathete, warft du 
freilich anderer Meinung. Gut, daß du's ſelbſt einge 
fehen haft. Die Gäſte drängen fich um meinen Speife 
tifh. Die vier Buben find gefund und das kleine Mädel, 
das du dir fo wünjchteft, ift auch gefommen ohne Gottes 
Hülfe!” Dabei lachte der Mann höhniſch auf. 

„Nun hör aber auf, Auguft!” fiel ihm bier Die Frau 
in Die Rede, „es könnte“ — doch weiter fam fie nicht, 
denn ein entſetzliches Wehgeſchrei drang aus der Küche 
berüber. 

Als Frau Niffler die Thür aufriß, fah fie etwas Ent: 
fegliches. Ihr Herzblatt, die Heine Anna, war in einen 
Eimer voll kochenden Waſſers gefallen. Das Dienftmäbd- 
hen raffte eben das vor Schmerzen wimmernde Kind auf. 

„Das Kind ftirbt, fchnell zum Doctor!” ſchrie Die Frau. 

„Was ift denn los?“ fragte der Mann, auch herbei- 
fommend, und als er jah, was geſchehen war, fluchte 
er laut. 

Zwei Aerzte Tonnten das Kind nicht retten. Nach 
wenig Stunden erlag e8 feinen ſchweren Brandwunden. 
Die Mutter fehrie jo verzweifelt auf, daß Die Leute auf 
der Straße Stille hielten. Auch Daniels hörten den wilden 
Berzweiflungsichrei und erfuhren das Unglüd. Es trieb 
die gutherzige Frau Hin, der armen Mutter wenigstens 
ein theilnehmendes Wort zu jagen. Aber bald kam fie 
zurück, verftört und bleich. 

„Es grauft einem dort!” fagte fie. „Sie fagen, fie 
wollten den Tod nicht im Haufe haben, das Kind folle 
gleich ins Leichenhaus gefchafft werben. Und wie lieblich 
lag das kleine Herz da, ein rührendes Bild des Friedens 
zwifchen dieſem frieblofen Treiben !” 

Noch vor Abend wurde die Heine Anna Hinausgefahren, 
und drüben ging alles wieder im alten Geleife. 

„Ja“, fagte der kranke Daniels, „bei denen trifft's zu, 
was in ber Bibel fteht: ‚Du ſchlägſt fie wohl, aber fie 
merfen es nicht!““ 


Ordinationen und Ginführungen. 


Unter Zuftimmung des Ehrm. Präfes 3. 9. Niemann wurde 
am 8. Sonnt. n. Trin. Sand. Otto Hentel unter Affiftenz 
P. F. W. Scholz’ in Julietta, Ind., orbinixt von 9. Henkel. 

Cand. H. Müller wurde im Auftrag des Ehrw. Präſi— 
diums des Kanſas-Diſtricts am 8. Sonnt. n. Trin. in Lincoln, 
Nebr., ordinirt von G. Allenbach. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präſes des Deitlihen Diſtricts murde 
Cand. 9. Beckmann am 10. Sonnt. n. Trin. in der Miſſions⸗ 
halle, 145. Straße und Amſterdam Ave., New Hork City, unter 
Affiftenz der PP. W. Dallmann, D. Sieler, D. Gräßer, U. ©. 
und 9. &. Steup orbinirt und in fein Amt ala Miffionar ein: 
geführt von Wm. Schönfeld. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums Deftlichen Diftrictö wurde 
Sand. H. W. Strotymann am 10. Sonnt. n. Trin. am Bor: 
mittag in feiner Gemeinde zu New Fane, N.Y., und am Nadj- 
mittag in feiner Gemeinde zu Hartland Eorners unter Affıftenz 
P. Arth. E. Michels orbinirt und eingeführt von W. F. Malte. 

Bräfidialem Auftrag gemäß wurde Cand. M. Töwe am 
10. Sonnt. n. Trin. in Geneva und Elyde, N. Y., in fein Amt 
eingeführt von Aug. Senne. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Strafen wurde Cand. Fr. 
Wiegmann am 10. Eonnt. n. Trin. in der ev.luth. Drei- 
einigfeit3-Gemeinde und am 11. Sonnt. n. Trin, in der ev.= 
luth. St. Pauls-Gemeinde zu Tomn Pine River, Wis., ordinirt 
und eingeführt von 9. Daib. 

Cand. Dtto HißerotH wurde am 11. Sonnt. n. Trin. 
im Auftrag des Ehrw. Präſes Strafen in der St. Johannis- 
Gemeinde zu North Prairie, Wis., ordinirt und eingeführt 
von Albert Bartling. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfei 
Kregmann am 11, Sonnt. n. 
Spannuths in feiner Gemeinde i 
und eingeführt von A. W. Fifche 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes 
5. 3. Gräber am 11. Sonnt.n 
orbinirt und eingeführt von 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidir 
Sand. Baul Engelbert in ver€ 
N.Y., orbinirt von C. A. Wiegel 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes 
Nees am 8. Sonnt. n. Trin. in 
ftal, Minn., eingeführt von $. 
Trin. in feiner Gemeinde in Rap 

Im Auftrag Des Ehrw. Präfes 
E. Paſche am 9. Sonnt.n. Trin 
Falls, S. Daf., eingeführt von F 

Im Auftrag des Ehrw. Bräfit 
wurde P. G. J. F. Kod in der! 
bebienten Friedens: Gemeinde in 
T. A. Saupert. 


Kircheinwe 


Am 8. Sonnt. n. Trin. weihte 
meinde zn Carlos, Minn., ih 
Dienfte Gottes. Feftprebiger : 
Schilke. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. weih 
Gemeinde zu Albert, Kanf., ih 
Thurm 60 Fuß) dem Dienfte Got 
PP. €. Better sen., Geo. Häfner 

Am 9. Sonnt. n. Trin. weihte 
bei Endicott, Wafh., ihre neue 
52 Fuß) dem Dienjte Gottes. Fe 


Am 9. Sonnt. n. Trin. weihte 
Gemeinde zu Blue Hill, Neh 
Thurm 110 Fuß) dem Dienfte € 
G. Weller, P. 9. Wiltens, P. ©. 


Am 9. Sonnt. n. Trin. weih 
Gemeinde zu Hilton, N. Y., if 
Fuß) dem Dienfte Gottes. Fe 
häuſer (engl.) und 

Am 9. Sonnt.n. Trin. weihted 
Yorker Gemeinden eine (gemiel 
heißt en. :Tuth. Bethlehems-Kirche 
und faßt etwa 300 Zuhörer. P. 
über Soh. 6, 47 - b4. 


Eckſteinl 


Am 9. Sonnt. n. Trin. legte 
meinde zu Salumet, Mid, den 
in Zaurium, Mid. Es amtirten 
9. Prekel und 


Grundfteir 


Am 10. Sonnt. n. Trin. legte 
Gemeinde bei Herington, Ra 
neuen Kirche. 


Gemeinde-2 


Am 10. Sonnt. n. Trir feier 
Gemeinde zu Alpena, Mid, ih: 
prediger waren die PP. W. Burı 
Nüchterlein (engl.). 


Gemeinde-Aubilien : 


Am 6. Sonnt. n. Trin. feier 
Valley, Effington und Lea 
2öjähriges Gemeinde-Subiläum 
ſionsfeſt. Miffionzfeitprediger ı 
läumsprediger: P. Auguft Hertn 
Eollecte beitrug 875.00. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. feie 
Gemeinde in Eden Balley, 
ihren Schweftergemeinden von € 
50jähriges Jubiläum, verbunden 
prediger waren: Bicepräfes P. ! 

| Sollecte betrug 8118.34. 


die, welchen 
en, bie Gott 
den: ‚Den- 


ate, es ginge 
. Nein, fie 

Gab’s da 
Und wohnte 


it der Gaſt⸗ 
an vorwärts 
e, warſt du 
felbft einge: 
inen Speife- 
leine Mädel, 
ohne Gottes 
uf. 

jier die Frau 
ım fie nicht, 
3 der Küde 


etwas Ent: 
mar in einen 
Dienſtmäd⸗ 
de Kind auf. 
rie die Frau. 
auch herbei⸗ 
war, fluchte 


tten. Nach 
andwunden. 
ie Leute auf 
a den wilden 
ck. Es trieb 
wenigſtens 
bald kam ſie 


ie ſagen, ſie 
3 Kind ſolle 
wie lieblich 
yes Friedens 


wögefahren, 
le. 

wtrifft's zu, 
ıhl, aber fie 


nen, 


Amann wurde 
nter Aſſiſtenz 
9. Hentel. 
Ehrw. Präſi⸗ 
a. in Lincoln, 


iſtriets wurde 
der Miſſions⸗ 
rk City, unter 
zräßer, X. G. 
Riffionar ein⸗ 


iſtricts wurde 
‚rin, am Vor⸗ 
und am Nach⸗ 
ınter Affıftenz 
W. 5. Malte. 
t. Tome am 
„in fein Amt 


ve Sand. Fr. 
v.-luth. Drei⸗ 
n. in der ev.= 
Ris,., orbinirt 


nnt. n. Trin. 
5t. Sohannis- 
nd eingeführt 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Walter wurde Sand. Carl 
Kregmann am 11. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz P. 9. 
Spannuths in feiner Gemeinde in Stamford, Eonn., ordinitt 
und eingeführt von A. W. Filcher. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes F. Pfotenhauer wurde Cand. 
F. J. Gräber am 11. Sonnt. n. Trin. zu Rudolph, ©. Dat,, 
ordinirt und eingeführt von 9. Lübke. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſidiums Deftlicden Diftrictö wurde 
Cand. Paul Engelbert in der St. Sohannes-Kirche in Rome, 
N,Y., ordinirt von C. A. Wiegel. 

Am Auftrag des Ehrw. Rräfes Pfotenhauer wurde P. A. F. 
Need am 8. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Lafe Ery- 
ftal, Minn., eingeführt von J. Poriſch und am 9. Sonnt. n, 
Tein. in feiner Gemeinde in Rapidan von 3. Grabarkewitz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes F. Pfotenhauer wurde P. F. 
E. Paſche am 9. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Siour 
Falls, S. Dak., eingeführt von K. Karitenfen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Mittleren Diſtricts 
wurde P. G. J. F. Koch in der bisher von der Sowa-Synode 
bedienten Friedens: Gemeinde in Richfield Tp. eingeführt von 
T. A. Saupert. 


Kircheinweihungen. 


Am 8. Sonnt, n. Trin. weihte die ev.luth. Emanuels:Ge- 
meinde zn Carlos, Minn., ihr neuerbautes Kirchlein dem 
Dienfte Gottes. Peftprediger waren die PP. Weert3 und 
Schilke. A. Bartz. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Baulus- 
Gemeinde zu Albert, Kanf., ihre neuerbaute Kirche (28x40, 
Thurm 60 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feitprediger waren die 
PP. €. Vetter sen., Geo. Häfner (engl... A. R. Roglitz. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. Zions-⸗Gemeinde 
bei Endicott, Waſh., ihre neuerbaute Kirche (24x 36, Thurm 
52 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger (deutſch undengl.): 

Carl J. Heuer. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. Dreieinigleitö- 
Gemeinde zu Blue Hill, Nebr., ihre neue Kirche (36x 75, 
Thurm 110 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feitprediger: Prof. 
G. Weller, P. 9. Willens, P. ©. Allenbad) (engl.). 

C. Schubtegel. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. St. Baulus- 
Gemeinde zu Hilton, N. Y., ihre neuerbaute Kirche (39x 58 
Fuß) dem Dienfte Gottes. Feitprediger waren: J. Mühl: 
häuſer (engl.) und G. Mühlhäuſer. 

Am 9. Sonnt.n. Trin. weihte der Miſſionsvorſtand der New 
Yorker Gemeinden eine (gemiethete) Miſſionskirche ein. Sie 
heißt ev.-Iuth. Bethlehems-Kirche, jteht an der Dft 62. Straße 
und faßt etwa 300 Zuhörer. P. H. C. Steup hielt die Predigt 
über Joh. 6, 47—54. 


Eckſteinlegung · 


Am v. Sonnt. en. Trin. legte die ev. luth. St. Baulus-Ge- 
meinde zu Calumet, Midh., ven Eckſtein zu ihrer neuen Kirche 
in Laurium, Mid. Es amtirten dabei Die PP. ©. Traub jun., 
9. Prekel und 305. Huchthauſen. 


Grundfteinlegung. 


Am 10. Somt. n. Trin. legte die en.-Iuth. St. Johannis- 
Gemeinde bei Herington, Kanf., den Grundſtein zu ihrer 
neuen Kirche. Otto Mende. 


Gemeinde - DAubiläun:, 


Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte die ev.:luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde zu Alpena, Mid, ihr 2bjähriges Jubiläum. Feft- 
prebiger waren die PP. W. Burmefter, B. Potzger und J. ©. 
Nüchterlein (engl.). Guſt. Müller, 


Gemeinde-Jubilien und Miffionsfefte. 


Am 6. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde von Leaf 
Valley, Effington und Leaf Mountains, Minn., ihr 
2bjähriges Gemeinde-Jubiläum in Verbindung mit dem Mif- 
ſionsfeſt. Miffionsfeftprediger war P. F. €. Ahrens, Jubi- 
läumsprediger: P. Auguft Hertwig und P. R. Winller. Die 
Collecte betrug 875.00. 3. Weerts. 

Am 10. Somnt. n. Trin. feierte die en.-luth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde in Eden Valley, N. Y., in Gemeinfchaft mit 
ihren Schweitergemeinden von Colden und Weit Seneca, ihr 
50jähriges Jubiläum, verbunden mit einem Mifftonsfeft. Feſt⸗ 
prediger waren: Vicepräfes P. Brand und P. I. Sied. Die 
Eollecte betrug 8118.34. ©. Lohrmann. 


Am 10. Somnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Mill- 
ftadt, IU., mit meiner Gemeinde aus Sugar Loaf Tp. und 
Gäſten aus den Schweftergemeinden in Belleville und Eolum- 
bia ihr Miſſionsfeſt und 50jähriges Jubiläum. Yeftprediger 
waren: PP. 9. Meyer und L. W. Dorn. Collecte nach Abzug: 
882.00. Theo. Lohrmann. 


Xliſſionsfeſte. 


Am 2. Sonnt.n. Trin.: Die Gemeinde zu Fairmont, Minn. 
Prediger: P. Brintmann. Gollecte: 89.30. (Berregnet.) 

Am 5. Sonnt. n. Trin.: P. 9. Ehlens Gemeinde bei Groton, 
©. Dat, Prediger: PP. C. Albrecht und 9. Bouman. Col: 
lecte: 851.24. — Die Gemeinde in Mt. Pulaski, IM. Prediger: 
Prof. R. Pieper und Prof. L. Weffel. Collecte: $80.00. 

Am 6. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu luverne, Steen, 
Hardwick und Beaver Creet, Minn. Gollecte nach Abzug: 
840.50. 

Am 7. Sonnt. n. Trin.: Die St. Lucas-Gemeinde in Dan- 
nabstown, Pa. Prediger: PP. Engelder jun. und Engel- 
ber sen. — Die Zions-Gemeinde zu Helvetia, Minn. Pre- 
diger: PP. 9. Kollmorgen, 3. Hertrih und C. Kollmorgen. 
Gollecte: 826.82. 

Am 8. Somnt.n. Trin.: Vormittags die Gemeinde zu Ditame, 
SU, Eollecte: 89.70. Nachmittags die Gemeinde zu Marfeilles, 
Ill. Eollecte: 810.00. Prediger für beide: P. Uffenbeck. — Die 
St. Paulus-Gemeinde bei Midpleton, Dreg., mit Gäſten aus 
Nachbargemeinden. Prediger: PP. Baul und W. Behrens. 
Sollecte nad) Abzug: 846.51. — Die Immanuel3-Gemeinde in 
Wafhington, Mo. Prediger: P. Grefe und Prof. Käppel (engl.). 
Gollecte: 386.08. — Die Miffionsgemeinden bei Deer Bart 
und Tomn Foreft, Wis. Prediger: PP. Naumann und Klein⸗ 
hans. Collecte: 813.60. 

Am 9. Sonnt. 1. Trin.: P. Dümlings Gemeinde in Detroit, 
Mich. Prediger: PP. 9. Behrens und Hagen. Collecte nad 
Abzug: 829.51. — Die Gemeinde zu Hamburg, Minn. Pre 
biger: PP. ®. Friedrich, C. Kollmorgen und F. Pfotenhauer. 
Eollecte: 8100.95. — Die Gemeinde in Dlean, N. Y., mit der 
Gemeinde in Allegany. Prediger: PP. Pechtold und Hane- 
windel. Gollecte: $36.50. — Die Gemeinden bei Sandusky 
und Tuder Town, Wis. Prediger: PP. J. J. Detjen, A. 
Brauel und Chr. Becker. Collectenach Abzug: 856.42. — Die 
St. Andreas-Gemeinde bei Niagara, N. Dak. Prediger: P. 
Hilpert. Collecte: 815.41. — Die Gemeinde in Tomn Poſen, 
Minn., mit Gäſten. Prediger: PP. Kaifer, Hilger und A. 
Detjen (engl.). Collecte: #65.00, 

($ortfegung folgt.) 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die allgemeine PBaftoralconferenz von Jowa, zu welcher 
auch Die Herren Lehrer herzlich eingeladen find, findet, ſ. G. w., 
vom 24. bis 28. Auguft in der Gemeinde des P. Aug. F. Lug 
zu Latimer, Jowa, ftatt. Referent: Prof. ©. Mezger. Thema: 
Der Baftor und die confirmirte JZugend. Beſuch gemäß Be- 
fſchluß für die Paftoren obligatorifdh, für bie Leh— 
rer bringend erwünfdt. Anmeldung, resp. Abmeldung 
früzeitig vom Ortöpaftor erbeten. 

3. Lothringer, Sect. 

Die Südweſt-Indiana Specialconferenz verfammelt 
ſich am 30. und 31. Auguft bei P. 9. Bauer in Purcell, Ind. 

G. Mohr. 
om 19. bis 21. September verfammelt fi, D.v., bie New 
York und New England Baftoralconferenz in der Drei- 
einigkeits-Kirche zu Long Island City, N. Y. (P. Chr. Merkel). 
Arbeiten: I. Römifhe „Begründung“ und riftlide Wider- 
legung papiftifher Srrthümer (Prof. R. Heinge). II. Die 
dritte Bitte (P. 3. 9. Sieker). Gonferenzprebiger: P. ©. Bohm 
—P. J. Holthuſen; Beichtredner: P. ©. R. Herbſt — P. W. 
Köpchen. Anmeldung wird bis zum 9. September erwartet. 
Auch gebe man an, ob volles Quartier oder nur NRittagstiſch 
gewünjcht wird. Zur Stirche gelangt man, indem man in Manz 
hattan Borough nad der 34. Str, Ferry, Caft River, fährt, 
daſelbſt mit irgend einer Ferry über den Fluß fegt, dann nad 
der “Steinway Car” fi ertundigt und mit diefer bis zum 
„Schützenpark“ fährt; dann gehe man zwei Blod3 weſtlich und 

einen Blod nördlich bis zur Kirche. 5. Verwiebe, Secr. 


Wahlrefultet. 


Es wird Hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Herr 
P. X. Bäpler in Little Rod, Ark., durch abfolute Majorität 
als Brofeffor am St. Pauls Brogymnaftum in Concordia, Mo., 
erwählt worben tft. 

Fort Wayne, den 12. Auguft 1899. €. Groß, 

Serretär des Wahleollegiums. 
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Seeretaͤr des Wahleollegiums. 


Bitte. 


Wer irgend Lutheraner, welche nach Canada ziehen wollen, 
nach dort unterwegs oder in Canada noch unverſorgt ſind, 
kennt, den bitte ich im Intereſſe der Miſſion, wegen ſolcher 
Leute an mich zu ſchreiben oder ſolche Leute rechtzeitig auf meine 
Adreſſe aufmerkſam zu machen. Ich bin bereit, ſolchen Leuten 
fürs Geiſtliche wie auch für ihr irdiſches Fortkommen Rath und 
Hülfe zu gewähren. 

Wolſeley, Aſſiniboia, Canada. 


E. Herrmann. 


Concordia-Seminar, St. Louis, Mo. 


Das neue Studienjahr beginnt Mittwoch, den 18. September. 
F. Pieper. 


Concordia: Seminar zu Springfield, Ill. 


Das Studienjahr 1899—1900 des Eoncordia-Seminars zu 
Springfield, SU., beginnt, |. G. w., Mittwoch, den 6. Sep- 
tember. Anmeldungen find rechtzeitig an den Unterzeichneten 
zu richten. R. Pieper. 


Sthullchrer: Seminar zu Seward, Nebr. 


Das neue Schuljahr beginnt, f. G. w., am Mittwoch, den 
6. September. Die näheren Bedingungen für die Aufnahme 
finden fi in der vorigen Nummer diefes Blattes. 

Um Zumeifung riftlich gefinnter und begabter Schüler bittet 

G. Weller, Director, 
Lutheran Seminary, Seward, Nebr. 


St. Pauls Progymmafium zu Concordia, Mo. 


Das neue Schuljahr beginnt, jo Gott will, am 6. September, 
Alle Anfragen und Anmeldungen richte man an den linter- 
zeichneten und zwar, wo möglich, vor dem 26. Auguft. 

3.9. C. Käppel. 


Adrefjenveränderungen für den Kalender 1900. 


Diejenigen Herren Baftoren und Lehrer, deren Adrefjen nicht 
mehr ſo lauten, wie im Kalender 1899 angegeben, werben hier: 
mit erfucht, uns per Postal Card, und zwar genau nad) folgen- 
dem Schema, ihre neue Adreſſe behufs Berichtigung im Kalender 
einzujenden, 

Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, melde 
jest ind Amt treten. 

Bor: und Zuname: 

Paſtor oder Lehrer: 

Wohnort (menn nöthig, aud Straße): 
BPortflation: 

Gounty: 

Staat: 

Zu welder Synode gehörig: 

RSS” Dringend wird, um unfere Urbeit nicht unnöthig zu 
erſchweren, gebeten, alle Fragen zu beantworten, nicht, wie 
es leider fo oft geſchieht, nur einige 

Veränderungen unter Rubrik III (Verzeichniß der Orte, bie 
von Reifepredigern bedient werden) follten von den Reifepre- 
bigern fofort direct an ben betreffenden Diftrictspräfes 
eingejandt werben. 

Alle Adreßveränderungen follten bis zum 15. September, 
an melden Zuge die Namenlifte des Kalenders gefdloffen 
wird, in unjern Händen fein. 

Schlieplich bitten wir, auf benannte Postal Card nur die 
Antworten der vorftehenden Fragen zu fegen, feinerlei Orders, 
Mittheilungen ꝛc. Auch wolle man auf eine Postal Card 
nur eine Adreſſe ſetzen. 

Concordia Publishing House, 


Eingelommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodaltaffe: P. Müllers Gem. in Cheſter $11.55, P. 
Bruft in Prairie, Abendmcoll., 4.20 u. P. Krietemeyers Gem, 
in Sands 3.50. (©. 319.25.) 

Synodalbaufajje: P. Bruft in Prairie, Vermächtniß v. 
Wwe. Sophie Bud, 50.00, P. Fedderſens Gem. in Bethalto 
40.00, P. Bertram v. d. Gem. in Eryftal Lafe 16.75 u. 9.75, 
P. Wunder in Chicago v. FEN. N. 1.00, Lehrer Elbert von 
Glied. d. Gem. in Addifon 30.00, P. Heerboth v. d. Gem. in 
Wheaton 1.00, Coll. v. P. Pfotenhauers Gem. in Lemont 10.00, 
P. Hiebers Gem. in Riverbale 12.10, Coll. v. P. Krebs’ Gem. 
in Tinley Bart 7.02%, P. Mennide v. d. Gem. in Rod Island 
52.00, P. Steeges Gem. in Dundee 119.25, P. Burgborf vom 
Predigtplage in Seullys Prairie 5.40 u. v. d. Gem. in Lincoln 
25.00 u. P. Brauns' Gem. in Nafhville 7.40. (5. 8386.67.) 

Synodalbaufaffe, fpeciell für Milmautee: P. 
Bruft in Prairie, Vermächtniß v. Wwe. ee Bud, 100.00, 

Synodalbaulaffe, fpeciell fürSt.Louig: P. Bruft 
in Prairie, Vermächtniß v. Wwe. Sophie Buch, 50.00, 

Miffionsgemeinde in Granite City: P. Großes 
Gem, in Dat Barf 5.00. 

Innere Miffion in Süd-Zllinois: P. Bruft in Prai- 
tie, Vermächtniß v. Wwe. Sophie Bud, 25.00. 


Polniſche Miſſion in Chicago: Bon 9. E. Zutter- 
meifter in Chicago 10.00, P. W. C. Kohn in Chicago v. Frauen- 
verein für Drud polnifcher Geſangbücher 15.00. (S. 825.00.) 

Innere Mif | ton: P. Bruft, Vermächtniß v. Wwe. Sophie 
Bud) in Brairie, 150.00, dh. Win. Balzer in Abdifon, nacht. zur 
Miſſionsſcoll. 5.48 u. a. d. Miſſi onsbüchſen d. Gem. 5.95, P. 
Große, Theil d. Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. in Auftin, Melroie 
Parf u. Harlem, 109.28, P. Succop in Chicago v. Frau Meß⸗ 
mann 1.00, P. W. €. gehn daf., Dankopfer v. L. B. u. C. B. 
* gnädigen Schuß in Lebensgefahr, 2.00, P. Zapf in Melroſe 

arf, nachtr. zur Miſſionsfcoll. v. N. R., 1.00, P. 8. Schmidt 
in Chicago v. N. N. 1.00, P. Lußky, Miſſionsfcoll. d. Gem. in 
Ottawa, 9.70 u. 9. d. Gem, in Marleittes 10.00. (©. 8295.41.) 

Negermiffton: Seminarijt G. Twietmeyer v. d. Schulk. 
d. Blad Walnut Diftrict in Crete 1.70, P. Heyne in Decatur 
v. Aug. Ponnewaſch 1.00, P. Bruft in Brairie, Vermächtniß v. 
Wwe. Sophie Bud, 50.00, dh. Win. Balzer in Addiſon, nachtr. 
zur Miffionsfcoll., 1.83, P. Große, Theil d. Miffionsfcol. d. 
Gemm. in Auftin, Melcofe Bart u. Harlem, 36.43, P. Merbiß’ 
Gem. in Chicago 12.58, B. Succop daf. v. Wilh. Niederhelmann 
1.00, dh. Wm. Ullrich in La Orange v. Jüngl.- u. Jungfrver. 
5.00, P. K. Schmidt in Chicago v. N. N. 1.00, P. Sohanning 
v. d. Gem. in Broadlands 7.00, dch. F. ©. Schultz v. d. Imm.⸗ 
Gem. in South Chicago 11.41. (S. 8128.95.) 

Engliſche Miffion: P. Bruft in Prairie, Vermächtniß 
v. Wwe. Sophie Bud, 25.00, P. Mennide in Rod Island von 
% 8.2.00. (S. 827.00.) 

Judenmiſſion; P. K. Schmidt in Chicago v. N. N. 1.00. 

Indianermiffion: P. Bruft in Praitie, Vermädtniß v. 
Wwe. Sophie Bud, 25.00. 

Heidenmijfion: P. Bruft in Prairie, Vermächtniß von 
Wie. Sophie Bud, 25.00, P. K. Schmidt in Ehicagov. N. N. 
1.00. (8. 826.00.) 

Unterftügungstaffe: P. Brunn in Dalglen v. d. Grete 
— 12.00, P. Bruſt in Prairie, Vermächtniß v. Wwe. 

ophie Buch, 25.00, P. Bünger v. d. Chicago Paſtoralconf. 
12.75, P. Hallerbergs Gem. in Quincy 25.00, P. Drögemüller 
v. d. Arlington Heights Paftoralconf. 6.00, P. Leßmann v. d. 
Gem. in Otawpille 7.23, P. Krietemeyer v. d. Gem. in Sands 
2.50 u. P. Holft jun. in Campbell Hill v. d. Monroe u. Ran 
dolph Eonf. 7.50. (S. 897.98.) 

Studenten in St. Zouis: P. Bruft in Prairie, Ber- 
mädtniß v. Wwe. Sophie Buch, 50.00, P. Engelbrecht in Chi- 
cago dv. Frauenver. 10.00, P. W. C. Kohn daf. v. Frauenver. 
für W. Glawe 10.00 u. P. Leßmanns Gem. bei Dfamwoille für 
ben ürmften Studenten 7.00. (S. 877.00.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon in Spring: 
field v. Srauenver. in P. Lückes Gem. 2.00. 

Studenten in Springfield: P. Bruft in Brairie, Ver: 
mächtniß v. Wwe. Sophie Bud, 50.00, P. Weisbrodts Gem. 
in Mount Dlive für 9. Kolb 9.05, für Aug. Bergmann aus 
Elmhurſt v. Glied. in P. Hilds Gem. 6.50 u. dch. F. W. Graue 
v. P. Molthans Gem. in Hinsdale 6.68 und Frau Böger 1.00, 
(S. 873.23.) 

Seminariftenin Addifon: P. Engelbrecht in Chicago 
vom Frauenver. 10.00, P. Weisbrodt in Mount Dlive v. N. R. 
für 9. Kowert 10.00 u. P. ©. U. Müller in Schaumburg für 
Bertram 15.00. (5. 835.00.) 

Käirchbaukafſſedes Jllinois-Diftricts: P. Bruftin 
Brairie, Vermächtniß v. Wwe. Sophie Buch, 100.00, P. Große, 
Theil d. Miffionsfcoll. d. Gemm. in Auftin, Melroſe Park und 
Harlem, 36.43 und P. Engelbrecht in Chicago vom Frauenver. 
10,00. (8. $146.43.) 

Taubftummenenjtalt in North Detroit, Mid, 
P. G. A. Müller in Schaumburg, Coll. bei Eonftrmation zweier 
Taubftummen, 40.00. 

Taubftummenmiffion: Bon 9. Blume fen. bei Matti: 
fon 5.00, P. Heyne in Decatur von Aug. Ponnewaſch 1.00, P. 
Bruft in Prairie, Vermächtniß v. Wwe. Sophie Buch, 25.00, 
P. Große, Theil d. Miffiongicoll. d. Gemm. in Auftin, Melrofe 
Bart u. Harlem, 36.43, P. Jöckel in Richton von Wie. Maria 
Stünkel .50, P. Gefterling, nadtr. v. d. Gem. in Wartburg, 
1.29 (veripätet) u. P. 8. Schmibt in Chicago von Frau Meier 
1.00. (S. 870.22.) 

Wittwe Kahlmus in Prairie: P. Bruft in Prairie, 
Vermächtniß v. Wwe. Sophie Bud, 50.00. 
ae Freikirche: P. Drdgemüller in Balatine von 

Waiſenhaus in Des Peres: P. Bruft, Vermächtniß v. 
Wwe. Sophie Bud in Prairie, 100.00 u. P. Heyne in Decatur 
v. Aug. Ponnewaſch 1.00. (S. $101.00.) 

Daifenhaus in Addiſon: P. Heyne in Decatur v. Aug. 
Ponnewaſch 100, P. Bruft in Prairie, Vermächtniß v. Wwe. 
Sophie Bud, 100.00, P. Succop in Chicago v. R. Gahl 3.00, 
Lehrer F. Miliger in Arlington Heights v. d. Schulf. 4.26, 
P. nn Gem. in Wheaton 3.00, P. Krietemeyers Gem. 
in Sands 11.00 u. für Jubiläums-Büchlein 4,00, P. Jöckel in 
Richton v. Wwe. Maria Stünfel .50. (S. #126 76.) 

Miffion in Berlin, Deutihland: P. Heyne in De- 
catur v. Aug. Ponnewaſch 1.00 u, P. 8. Schmidt in Chicago 
v.N. NR. 2.0. (©. $3.00.) 

Miffionsfhule in London: P. Eberhardt in Arenz⸗ 
ville v. Chr. %., Joh. u. Herm. W., C. A. E., Vater Joh. 9., 
v. d. Frl H. R., L. D. u. X 7.00, Lehrer %. Militer in 
Arlington Heights v. d. Schulk. 5.10, P. K. Schmidt in Chi⸗ 
cago v. N. N. 1.00 und Lehrer J. ©. Pallmer in Hamel v. |. 
Schülern 2.50. (S. $15.60.) Total: 81953. 50. 

NB. Unterſchriften für die Synodalbaukaſſe 
angemeldet: Von d. Gemm. d. PP.: Straſen jun. in Wine 
Hill 140.00, Gübert in Sigel 11.00, Ruhland in Altamont 
30.00 u. 3. Lußky in Ottama 50.00. (5. 8231.00.) 

Addiſon, Zu., 12. August 1899. 9. Bartling, Kaffirer, 


Eingelommen in die Kaffe des Mihigan- Diftricts: 
(Suli.) 
Synodaltaffe: Bingham-Sigel 89.80. P. Hagens Gem. 
2.85. (5. 812.65.) 
en Baukaſſe: Sturgis 4.23. Arcadia 5.25. 
— 15.80. Leland 7.15. Good Harbor 3.93. (S. 


a 
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SED Xuißeranr BER 


Allgemeine Innere Miſſion: P. Dümlings Gem., 

Miſſionsfcoll., 29.51. * 
eidenmiſſion: P. G. A. Bernthals Gem., Miſſions⸗ 
feſtcoll. 11.7. 

Miſfion in London: P. Mayer v. d. Frauen 8.00. P. 
Schinnerer von N. N. 1.00. Lehrer Wiedewalds Schule 1.15. 
Für den Shulbau: Bond, Schulen d. Lehrer Kurz-Schmalz- 
riebt 6.00, Stüntel 3.25, Meyer, Monroe, 2.37, Rolfd.60, Rege- 
ner 4.67, Riedel 5.84, Waſchilewski 1.25, Müller 1.65, Käſelitz 
2.30, Ude 5.00; P. Wuggazers Schule 1.10; P. Hagen vom 
Singhor 10.00. (S. 859.18.) 

Deutſche Freikirche: P. Mayer von”. N., Dankopfer, 
en P. Schinnerer v. N. R. 1.00. Sebewaing 12.38. (©. 
816.38.) 

Däniſche Freikirche: P. Mayer v. N. N. 2.00. Sebe- 
waing 6.20. (©. 88. 20.) —F 

— P. Claus' Gem., Mifjtonsfcol., 10.00, 
C. Zöllner .50. P. Schumacher, Hochz. Janke-Wieſe, 3.03, v. 
Wie. Luttke 1.50, Frau Fr. Behm 1.00. P. G. A. Bernthals 
Gem., Miſſionsfcoll., 10.00. Armada 1.50. P. Umbach v. d. 
verſtorb. Frau Strieter 5.00. (©. $32.58.) 

Innere Miffion: P. Claus’ Gem., Mifjiongfcol., 22.34. 
St. Joſeph 14.20. Mt. Pleaſant 2.70. St. 2oui32.23. Arca- 
dia 5.25. P. Fadler v. rau ©. Reifig 2.00, v. Frau S. Braun 
.25. P. Bernthals Gem., Miffionsfcol., 20.00. Hillsdale 2.25. 
Drford 1.24. (©. 872.46.) 

Unterftügungstafje: P. F. C. B. 2.60. Lehrer A. 9.4. 
2.00. Fr. Karl 1.00. Sonia 6.25. St. Joſeph 12.00. Lehrer 
2.3. 1.00. P. Mayer v. L. 1.00, v. d. er Specialconf. 
12,51, Lehrer M. 2.00. Richville 8.70. P. 6.2.3. 1,00, Zp. 
Merritt 4.13. Harbor Bea (Sand Beach) 6.00. Adrian 10.00. 
Lehrer Denningers Schule 2.16. Lehrer Läſchs Schule 4.60. 
P. Sadler v. R. 1.25. P. G. 4. Bernthal v. N. 1.00. (S. 
879.09.) 

Taubftummenanftalt: Wyandotte 4.58. 

N: eim in Monroe: P. Schatz' Gem. 12.00. Monroe 
(Juli) 5. 
v. — S. 2.00. (©. $25.30.) 

ngliide sh in Midigan: Wyandotte 8.44. 
Trenton 1.81. P. Meinedes Gem. 15.54. Halfway (Rofe- 
ville) 7,62. P. Arendt v. Wwe. Hofer 3.00. Gemm. d. PP.: 
Gugel 6.22, Sagen 19.34, G. A. Bernthal 7.88, Claus 11.46, 
Schaf 14.80, Dümling 13.38. (5. $109.44.) 

ArmeSchüler aus Midigan: St. Joſeph 5.00. Tamas 
Sy 2.55. Montague 4.81. Claybanks 2.05. Grant .80. 
P. Schinnerer v. Frau S. 2.00. New Haven 2.50. P. G. A. 
Bernthal v. N. N. .65. (5. 820.36.) 

MWaifenhbausin Wittenberg: ee. Hahn 
5.15, Appold 3.65, Wiedewald 8.76. (S. 812.56.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Wyandotte 2.75. Lehrer 
Auchs Schule 1.50. Lehrer Brauns Schule 1.95, v. R. Schultz 
1.02. (©. 87.22.) . 

a ae des Mihigan-Diftricts: P. Bauer 
2. etl. Gl. 6.50. 

Kinderfreund: Gefellfhaft von Michigan: Need 


ein 1.25. 
emeinde in St. Joſeph, Mo.: Need City 5.00. 
P. Grunnet (Dänemark): P. Mayer v. N. N. 1,00. 
P. Schröder, Windom, Mo.: P. Mayer v. d. Saginaw 
Specialconf. 1.00, 
Synodalflaffe der Englijgen Synode von Miſ— 
fouri: P. Smukals Gem. 15.19. Total: 8567.53. 
Detroit, Mid., 6. Auguft 189. G. Wendt, Kaffirer. 
572 Welch Ave. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diftricis: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Demetrio in Emma 
812.25, Schriefer in Farrar 7.68, Klindworth in Feuersville 
6.00, Rohlfing in Alma 5.06. P. Nachtigalls Gem, in Santon 
4. 35 u. v. N. N. 1.00. (5. $385.33.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Kellermann in 
Little Rod 16.60, Duckwitz in Salisbury 1.15. (S. 817.75.) 

Innere Miifion bes Diftricts: P. Schraders Gem, in 
Eisleben, Theil d. Mifftionsfcoll., 20.00. P. Müllers Gem. in 
Lockwood 6.13, Gem. in Lutherville 17.00. Gemm. in Eon- 
cordia, Emma und Sweet Springs, Theil der Miſſionsfcoll., 
100.00. P. Bernthal in St. Louis dv. T. Hummert 1.00 u. v. 
9. Krüger 5.00. (©. 8149.13.) 

Negermiffion: Gemm. in Concordia, Emma und Smeet 
Springs, Theil der Mifftongfcoll., 20.00. 

Engliſche Niffton: Lehrer Frankes Schüler in St. Louis 
f. Madifon u. Venice 2.61. Gemm. in Concordia, Emma u. 
Sweet Springs, Theil d. Milfionsfcol., 15.00. (S. $17.61.) 

Judenmiſſion: P. Schraders Gem. in Eisleben, Theil 
der Miffionsfcoll., 5.00. Gem. in Lutherville 5.00. Gemm., 
in Concordia, Emma u. Sweet Springs, Theil d. Miffiongfeft- 
coll., 38.30. (S. $13.30.) 

Heidenmitifton: P. Schrader Gem. in Eisleben, Theil 
d. Miſſionsfeoll., 7.20. 

Emigrantenmiſſion: P. Schriefers Gem. in Farrar 
für New York 5.80. 

Miffioninkondon: Lehrer Hölters Schüler in St. Louis 
1.35. P. Roſchke in Freiſtatt v. Louiſe Gliedt 1.00. Gemm. 
in Concordia, Ommau. Sweet Springs, Theild. Miſſionsfcoll., 
5.00. (©. 87.35.) 

Unterftügungstaife: P.Demetrios Gem. in Emma 4.75. 

Waiſenhaus bei St, Louis: P. Schriefer in Farrar, 

ochz. Oswald⸗Mangels, 2.60. P. Kleimann in Alerander v. 

. Genäley 20.00. Hochz. P. Dudwig-Börger in Saliäbury 
3.85. P. Aal: Srauenver. in Alma 8.00. (S. $34.45.) 
i en el ee Ein gehen Ro er 

on 7.00. P. Sr. Meyer in on City v. Frau ac. Mayens 
0: ie j — 

tudenten in Springfield: P. Rohlfings Frauenver. 
in Alma f. Reinitz 8.15. 

Schüler AN Wayne: P. Bilg in Concordia v. N. N. 
für G. Müller, ©. Kramer u. A. Wyneken je 5.00. (S. $15.00.) 

Deutſche Freikirche: P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 10.65. 


. Tamas City 2.55. Arcadia 8.75. P. Schinnerer- 


Däniſche Freikirche: P.Ruppredts Gem. in Clarks Fort 
83.00 


P. Meyers GemeindeinSt. Joſeph: G. Wendt, Kaſſ. 
des Mich.⸗Diſtr., 5.00. 

Andianermijfion: P. Gielows Gem. bei Tea, Abend- 
mahlscoll., 1.45, Hochz. Hefemann:Wehnteier 4.00. P. Rup⸗ 
prechts Gem, in Clarks Fort 2.50. (S. #7.95.) 

Miſſion in Hamburg: Gemm. in Goncordia, Emma u. 
Sweet Springs, Theil d. Miffionsfcoll., 5.00. 

Miffion in Berlin: Gemm. in Concordia, Emma und 
Sweet Springs, Theil d. Miffionsfcol., 5.00. 

Total: 8384.42. 

Für Synobdalbauten find gezeichnet: P. Müllers 

Gem. in Lockwood 50.00. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 


200.00. 
St. Xouis, 12. Auguft 1899. 
98. C. Waltte, Raifirer. 
15254 Agnes St. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Wisconfin- Diftricts 
(dis zum 1. Auguft 1899): 


Synodaltajfe: P. Kellers Gem., Racine, #19.51. P. Hüb⸗ 
ners Gem., Adel, 12.80. (S. 832.31.) 

Synodalbaufaffe: Gemm. d. PP.: Hoffmann, Therefa, 
3.56, Feuftel, Weft Bloomfield, 16.80, Röhrs, Clinton, 10.12, 
Hanſer, Horicon, 18.00, Schönbed, Auroraville, 4.88, Borth 
.72. P.9. €. Müller, Coll. in Center, 1.90, in Hanover 2.83, 
(S. 858.81.) 

Bugemesse Innere Mijfion: P. Traub, Coll. in Han⸗ 
cod, 5.25. 

Innere Miffion: Miffionsfcol.: PP. Burger, Wolbrecht 
u. Selten, Sheboygan, 150.00, P. Strafen, Watertomn, 50.00, 
PP. Naumann und Rathien 60.00, P. Hübner, Adel, 60.00, 
P. Horn, Bort Wafhington, 17.02, P. Lühlemann, Foreftville, 
10.00, P. Stelter, Rankin, 10.00, P. Bürger, Nutterville, 30.00, 
P. Engel, Zigerton, 67.00, P. Gruber, Town Main u. Scott, 
100.00, P. Kleinhans, Deer Bart u. Foreſt 6.00, zurückbezahlt 
9.50. P. Treff, Col. in Hermanzfort, 9.00, P. Thormäblen, 
Coll. in Baſhaw, 1.15, P. Naumann, Col. in Hudfon, 3.43, 
New Richmond, Gehalt, 2.00. P. Auguft Lüdke, Beitrag, 20.00. 
P. Küchle v. Srauenver. in Milmaufee 11.00. P. Schulg, Coll. 
in Bart Falls, .89, in Prentice .70, Gehalt daf. 2.30. P. Bau- 
mann, Coll. in Salters, 4.60. (©. 8624.59.) 

Allgemeine Englijhe Miffion: Miffionzfcoll,: PP, 
Rathjen u. Naumann, Bonbuel, 7.55, P. Lübkemann, Foreſt⸗ 
CR 5.00, P. Zraub, St. Beter- u. Pauls-Gem., 5.25. (©. 

80.) 

Engliſche Miffion in Milwaukee: Miſſionsfcoll.: 
PP. Burger, Wolbrecht u. Felten, Sheboygan, 20.00, P. Stra: 
fen, Watertomn, 15.65, P. Traub, Hancod, 3.00, P. Stelter, 
Ranlin, 2.19. (©. 340.84.) — 

Allgemeine Taubſtummenmiſſion: Speciell f. Mil- 
—— P. Wangerin, Milwaukee, Taubſtummengem.-Coll., 

Emigrantenmiſſion in New York: PP. Burger, 
Wolbrecht u. Felten, Miſſionsfeoll. in Sheboygan, 5.00, 

Heidenmiſſion: Miffionzfcol.: PP. Burger, Wolbrecht 
und Selten, Sheboygan, 15.00, P. Bürger, Nutterville, 14.00. 
P. Küdle v. Frauenver. 10.00. (S. 839.00.) 

Negermiffion: Miifionzfcoll.: PP. Burger, Wolbrecht 
u. Felten, Sheboygan, 28.00, P. Strafen, Watertomn, 20.00, 
PP. Rathjen u. Naumann, Bonduel, 10.00, P. Hübner, Adel, 
21.38, P. Lübkemann, Foreftville, 5.00, P. Stelter, Rantin, 
5.00, P. Kleinhans, Deer Bart und Foreft, 7.60. Coll.: P. 
Küchle 25.00, P. Sprengeler 70.00, P. Wolbrecht, Sheboygan, 
28.00, P. Keller, Racine, 21.53. P. Küchle von Frau Mitzel⸗ 
feldt 1.00, vom Frauenver. 10.00. (S. #252.51.) 

Allgemeine Andianermijfion: PP. Burger, Felten 
und Wolbrecht, Miffionzfcoll., 5.00. P. Weſemann v. Ferd. 
Zaubenftein 2.00. (S. 87.00.) 

Allgemeine Judenmiffion: PP. Burger, Wolbregt u. 
De ge 5.00. P. Zraub von Frau F. Rumpf 
Sächſiſche Freikirche: PP. Rathien u. Naumann, Bon- 
duel, Mifftionsfcoll., 10.00. P. Wolbrecht v. Bauline Wolbrecht 
4.00. (5. 814.00.) 

MiffioninLondon, England: Fürd. Miſſionsſchule: 
P. Bretfcher v. Lehrer Wetzels Schulf. 4.25. P. Wolbrecht v. 
d. Schulfindern d. Lehrer: Markworth 3.25, Göhringer 8.21, 
Schmidt 2.24, Grade 2.50. P. Röhre v. Schulk. in Elinton 
2.87. (©. 818.32.) 

Studentenin Springfield: Für F. Otto: P. Brandt, 
Borhard:Podelmald Hochz., 2.36. 

Unterftügungstaffe: P. Bittner, Beitrag, 2.00. Lehrer 
Gräbner von der Winnebago Lehrerconf. 9.00. Lehrer 9. %. 
Ahrens v. etl. Glied. d. Milwaukee Lehrerconf. 4.30, P. Knuth, 
Coll. in Town Sigel u. Seneca, 8.80. P. Weſemann, Col. in 
Grafton, 10.00. (8. 834.10.) 

Wisconjin-Kiräbautaffe: P. Keller a. d. Kaffe „Für 
das Reich Gottes“ 12.00. 

GemeindeinBirnammood: P. Bittner, Col, in Grand 


Rapids, 8.50. 

Gemeindein uno: P. Schlerf vom Srauenver. 
10.00. P. Lehmann, Sol. in Amberft, 4.40. (S. 814.40.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Küchle dd. den Jung- 
frauenver. 7.40. P. Gruber, Mifftonsfcol. in Tomn Main 
u. Scott, 54.00. (S. 861.40.) 

Kinderfreund-Geſellſchaft: Midigan-Diflrict, dch. 
Kaſſirer Wendt 41. P. Brandt v. Herm. Krüger, Taufcoll., 
1.25. (©. 81.66.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in New Rich— 
mond, Wis.: P. Schlerf v. etl. Glied. d. Bethlehems-Gem. 
15.25. Total: $1263.48. 

NB. In leßter Quittung lies unter „Waifenhaus in Witten- 
berg”: P. G. A. Feuftel (nit P. M. Müller), Hochz. Dittmann- 
Struck, 5.87, desgl. Hochz. Kobiske-Hübner 2.87. 

Milwaukee, Wig., 7. Auguſt 1899. 

G. € G. Küchle, Kafftrer. 
2820 State St. 


Mit herzlidem Dank beſcheinig 
von 8300.00 zum Bau einer Kapı 
von der Gemeinde zum heiliger 
Mich., gefammelt als Dantopfe 
50jährigen Jubiläums am 30, u 
und Heiland ſei ihr. für ihre rei 
und erhalte ihr für alle ferneren 
Sacrament zu ewigem Segen! 


Für den Kirchbau derfli 
quette, Mich.: Durch die unt 
deren: F Aangoe in Urbana ı 
Bean, Ill. 85.00; P. A. S. v. 

50; P. Ruhl, Ogalalla, Nebr. 
Punxſutawney, Pa., 1.00. 


mens der Gemeinde herzlichen T 


Marquette, Mich., im Auguſt 


Für die Indianermiſſion mil 
82.00 und von... in Bonbue 
gelt's. 

Shawano, Wis., 11. Auguft 1 


ür die Miſſionsſchulei 
richs $ .10, von Louiſe Melcher ! 
7 


Die auf der goldenen Hochzeit 
Wis., collectirten 85.24 erhalter 
mit herzlichem Dank 


BEI” Die Duittungen der He 
©. A. Kampe folgen in nädjfter ! 


Heue Dru 


Gemeindebud der ev.=Iuth. € 
U. A. C. zu Saginam, 
ſchichte der Gemeinde n 
anderen Zugaben. Im 
Feier ihres fünfzigjähri— 
31. Juli 1899 zuſamme 
Paſtor. 127 und 34 
40 Cts. portofrei. Zube 
hard, 620 Court St., £ 

Die Gemeinde, deren Jubilä 
denken, hat zu ihrem Fefte auch 
ftrirtes und gebundenes Gemein! 

das Werden und Wachen und &ı 

reichen Blick thun läßt. Wir h 

gelefen und empfehlen es allen, di 

alten Synodalgemeinden interef 


Tünfzigjähriges Jubiläum 
in ber Gemeinde zu Adbi 
Concordia Publishing 


Diefes Zubiläum, das am 14 
wurde, hat auch für meitere Krei 
und Interefje, Da es in der Gem: 
Mitte ſich unfer Schullehrerfemi 
genannte Schule feit einem Japı 
eingerichtet worden ift. Die beil 
ſowie eine kurze Geichichte der ' 
der eftfeier ift in der Sunimmn 
halten, von dem eine größere Xı 
ein Eremplar zum Preiſe von 10 

Weränderte 
Rev. Otto Hitzeroth, North P 
Rev. C. G. Kaestner, 7 Tufts 
Rev. R. Krenzien, Butte, Boy: 
Rev. Carl Kretzmann, 
c.0. Mr. Lange, 51 Fre 
Rev. Hermann Lemke, 364 Th 
Rev. A. F. Nees, Lake Crysta‘ 
Rev. Edwin Reinke, 833 W. N 
Rev. E. v. Schlichten, 1522 Rı 
Rev. F. Schoknecht, 

Route No. 2, Cottage Gro 
Rev. C. Schrader, Ruma, Ran 
Rev. H. W. Strothmann, 

New.Fane 

Rev. M. Toewe, Geneva, N. 
Rev. Fr, Wiegmann, Merrill, 
M. Flachsbart, c. r. m., 2328 ] 
A. Dorn, 692 33d St., Milwau 
H. Schwolert, Bethlehem Orp 
Collı 

B. J. A. Seitz, New Melle, St, 
"Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierze 
tionspreis bon einem Dollar für die ausn 
borauszubezahlen haben. Wo berfelbe vi 
baben die Abonnenten 25 Gent Zrägerloh 

Nach Deutſchland wird der „Zutheraner“ 

Briefe, welche Gejchäftliches, Beftellunge 
halten, find unter der Adreſſe: Concord 
Ave. & Miami $t., St. Louis, Mo., an 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilunge 
Duittungen, Abreßveränberungen u, ſ. w 

‚„Lutheraner“‘, Concordia Seminar 
Aufnahme in bie folgende Nummer bed 
Ken Anzeigen jpäteftend am Donner 
beflen Datum bie 


mer tragen wird, in 
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Mit herzlichem Dant beiheinigt Unterzeichneter den Empfang 
von 8300.00 zum Bau einer Kapelle in Southern Pines, N. C., 
von der Gemeinde zum heiligen Kreuz in Saginan, ®. S. 
Mich., gefammelt ala Dantopfer für die fröhliche Feier ihres 
SOjährigen Jubiläums am 30. und 31. Juli. Der treue Gott 
und Heiland fei ihr. für ihre reiche Gabe ein veicher Vergelter 
und erhalte ihr für alle ferneren Zeiten fein reines Wort und 
Sacrament zu ewigem Segen! C. 3. Dtto Hanfer. 


Für den Kirchbau der kleinen Gemeinde in Mar- 
quette, Mich.: Durch die und von ben Herren PP. und an- 
deren: F. Langhoff in Urbana v. d. St. Joh. Gem. in Cham: 
paign, Ill. 85.00; P. A. S. v. fr. Gem. in Middleton, Oreg., 
2.50, P. Ruhl, Ogalalla, Nebr., v. jr. Gem. 2.80; P. Müller, 
Punrfutamney, Pa., 1.00. — Allen freundlichen Gebern Na- 


mens der Gemeinde herzlichen Dank! 


Marquette, Mich., im Auguft 1899. 6. Aeppler. 


Für die Indianermiffion mit herzlihem Dank von N. N. 
82.00 und von... in Bonbuel 1,00 erhalten. — Gott ner: 


gelt’2. 
Shawano, Wis., 11. Auguft 1899, Th. Nidel. 


ür die Miffionsfhule in London von Minna Hein- 
richs 8 .10, von Louiſe Melcher 1.00. 
Der Kinverblattmann. 


Die auf der goldenen Hochzeit von C. Schöffom zu Freiftadt, 
Wis., collectirten 85.24 erhalten zu Haben, befcheinigt hiermit 
mit Herzlichem Danf Theo Wichmann. 


3” Die Duittungen der Herren Kaffirer 3. 9. Abel und 
C. A. Kampe folgen in nächſter Nummer. 


Menue Driuckjachen. 


Gemeindebuch der ev.-Iuth. Gemeinde zum heiligen Kreuz 
U. A. C. zu Saginaw, Mich., enthaltend Die Ge- 
ſchichte der Gemeinde nebſt ihren Ordnungen und 
anderen Zugaben. Im Auftrage der Gemeinde zur 
Feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens am 30. und 
31. Juli 1899 zuſammengeſtellt von H. Speckhard, 
Paſtor. 127 und 34 Seiten 65x43. Preis: 
40 Cts. portofrei. Zu beziehenvon Rev. H. Speck- 
hard, 620 Court St., Saginaw W. S., Mich. 


Die Gemeinde, deren Jubiläum wir an anderer Stelle ge- 
denten, bat zu ihrem Feſte auch ein ſchön ausgeftattetes, illu⸗ 
ftrirtes und gebundenes Gemeindebuch erfcheinen lafjen, Das in 
das Werden und Wachſen und Leben Der Gemeinde einen lehr- 
reichen Blick thun läßt. Wir haben es mit großen: Interefie 
gelefen und empfehlen eg allen, Die fich für Die Gefchichte unferer 
alten Synodalgemeinden interejfiren. 2.8. 


WTünfzigjähriges Jubiläum ber Schule des Weſtbezirks 
in der Gemeinde zu Addiſon, SU. 14 Seiten 9X 6. 
Concordia Publishing House. St. Louis, Mo. 

Diefes Jubiläum, das am 14. Juni dieſes Jahres gefeiert 
wurde, hat auch für weitere Kreife unferer Synode Bedeutung 
und Intereſſe, Da es in der Gemeinde gefeiert wurde, in deren 

Mitte ſich unjer Schullehrerfeninar befindet, und gerade die 

genannte Schule feit einem Jahre ald Seminar-Uebungsfchule 

eingerichtet worden ift. Die bei ber Feier gehaltene Feftpredigt 
kun ‘eine furze Geſchichte der Schule und eine Schilderung 

er Feitfeier ift in der Suninummer unfers „Schulblattes“ ent: 
halten, von dem eine größere Anzahl gebrudt worden ift und 

ein Sremplar zum Breife von 10 613. verfandt wird. 2. F. 
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Rev. Otto Hitze?oth, North Prairie, Waukesha Co., Wis. 
Rev. C. G. Kaestner, 7 Tufts St,, Worcester, Mass. 
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Rev. Carl Kretzmann, : 
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Rev. F. Schoknecht, 
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Rev, C. Schrader, Ruma, Randolph Co., Ill. 
Rev. H. W. Strothmann, 
New.Fane Station, Niagara Co.,N.Y. 
Rev. M. Toewe, Geneva, N.Y. 
Rev. Fr. Wiegmann, Merrill, Wis. 
M. Flachsbart, c.r. m., 2328 Menard St., St. Louis, Mo. 
A. Dorn, 692 33d St., Milwaukee, Wis. 
H. Schwolert, Bethlehem Orphan Asylum, 
College Point, New York, N.Y. 
B. J. A. Seitz, New Melle, St. Charles Co., Mo. 


Der „Lutheraner“ erjcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Subferip- 
tionspreis von einem Dollar für bie außwärtigen Subjeribenten, die denſelben 
vorau⸗ ten haben. Wo derſelbe von Trägern ins Haus gebracht wird, 
baben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu bezahlen, 

Nah Deutſchland wird der „Lutheraner” per Boft, portofrei, für 81.25 verſandt. 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftelungen, Abbeftellungen, Gelber u. f. w. ent⸗ 
Balten, find unter der Adreſſe; Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anherzufenden, 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Aigen; 
Duittungen, Abreßveränderungen u, f. tv.) enthalten, find unter der M reſe 
Lutheraner“, Concordia Seminary, an die Redaction zu ſenden. Um 
Kufnakme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, müffen alle 
rn Anreigen päteſtens am Donnerstag Morgen vor dem Dienstag, 
beffen Datum die Nummer tragen wird, tn ben Händen ber Rebaction fein. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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55. Jahrgang. St. Souis,! 
(Eingefanbt.) Gejandt eG of 

Wie follen lutheriſche Chriften ihre Prediger | Paulus von ! 
anfehen und behandeln? auch nur mil, 


Zu den Dingen, von welchen uns heutzutage Ge- 
fahr droht, gehört nit nur das feinere und gröbere 
Weltweſen, jondern auch falſches Kirchenweſen. Die 
Verfuhung liegt nahe, von ben uns umgebenden 
falſchen Kirchen manches anzunehmen, was nicht zu 
loben if. Sa, no mehr! Aus Schwachheit ber 
Erkenntniß find auch oft lutheriſche Chriften nicht 
ftets darauf bedacht, fi ängftlih vor allem Ber: 
tehrten zu hüten, was fie Jahr aus, Jahr ein an 
ben falſchen Kirchen, an den falihgläubigen Kirchen: 
gemeinſchaften wahrnehmen. Das gilt auch bejon- 
ders von der Art und Weiſe, wie in den falfchen 
Kirchen vielfach das Predigtamt angejehen wird, wie 
dort die Prediger behandelt werden. Im Folgenden 
möchten wir auf einige Stüde aufmerkſam maden, 
worin lutheriihe Gemeinden, die allezeit vor dem 
Worte Gottes Ehrfurcht haben und fi) vor Gottes 
Born fürdten, falſchen Kirchen nicht nachahmen dürfen. 

In den falſchen Kirchen hierzulande wird das Pre- 
digtamt zumeift als eine menſchliche Einrichtung an- 
gejehen. Man fucht fich einen Prediger, da einem 
die Ohren nad) jüden. Man fühlt fih an ihn nicht 
mehr gebunden, als etwa Schuldirectoren, bie für 
ihren Diftrict auf einige Monate einen Lehrer oder 
eine Lehrerin anftelen. In vielen Kirchen wird der 
Paſtor ja auch beim Jahr gemiethet, wie die Bauern 
fich ihre Rnechte dingen. Daß dort, wo die Gemein: 
den tn ihren Predigern nur von ihnen jelbit gemiethete 
Knechte fehen, auch die rechte Ehrfurcht vor den Trä- 
gern des Amis fehlt, liegt auf ber Hand. 

Lutheriſche Chriften dürfen fi von biefen in dem 
uns umgebenden Canaan herrihenden Anſichten nit 
beeinfluffen laffen. Sie müfjen ftets eingedent fein, 
daß wir auf Grund der Schrift die Anfichten verwerfen 
müflen, „daß der Beruf derjenigen Prediger, die von 
Gemeinden in ihr Amt berufen wurden, nur ein Men- 
ſchenwerk, ein menſchlicher Contract jei”. Es tft viel- 
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Geſandte Gottes, bes Allerhöchſten. Daher jagt auch 
Paulus von den Kirhendienern zu Ephejus, welche 
auch nur mittelbar durch ihre Gemeinden berufen 
waren, daß fie der Heilige Geift ſelbſt gejegt habe 
zu Biſchöfen (Apoft. 20, 28.), zu weiden bie Ge- 
meinbe Gottes, die er mit feinem eigenen Blut er: 
kauft habe.” *) Die das als Iutherifche Chriften von 
Herzen unterfchreiben, halten dann auch treuluthe: 
riſche Prediger in verjchiebenfter Hinficht „zwiefacher 
Ehre werth“, 1 Tim. 5,17. 

Weil nun in den falſchen Kirchen die rechte Er- 
kenntniß der Hoheit und Herrlichkeit des evangeli: 
ſchen Predigtamts fehlt und man auch ben Trägern 
des Prebigtamts bie Ihnen um ihres Amts willen ge: 


bührende Ehre nicht gibt, jo erlaubt man fich dort 
auch ohne Bedenken den Gefanbten Gottes gegen- 
über gar vieles, was Gott nicht haben wil. Man 
geftattet fich in ber Behandlung ihrer Perſon gar 
vieles, was ſchon vor der Welt nicht anftändig und 
ſtets gegen bie Liebe und daher gegen Gottes Willen 
tt. Da hört man in Sectenfirchen und in den Häu— 
fern ihrer Glieder, wie über dieſen oder jenen Paſtor 
binter jeinem Rüden Neußerlichfeiten getabelt wer: 
den; ber eine hat einen zu tiefen Baß, ber nervöfe 
Frauen zu jehr erjchüttert, ber andere ift zu wohl be- 
leibt, der britte zu alt, ber vierte zu jung, der fünfte 
bat zu große Hände, und was bergleihen Dinge 
mehr find. Und wenn man dann auch) eiwas wirt: 
lich auf die Amtsführung Bezügliches an ben Pre- 
digern auszujegen findet, jo wird der Paftor nicht 
etwa brüberlich ermahnt. Seine Schwädhen und Ge: 
brecden werben in ben „s0cials“ beiproden, was 
fi gehalten werben follte, wird in die Welt hinaus: 
pofaunt, es wird Capital daraus gefchlagen ; es wirb 
gewühlt, man ſammelt eine Rotte, man macht Stim- 
mung gegen ben Baftor, den man ja doch nur als 
einen Miethstnecht ober höchſtens noch als einen auf 
eine Zeitlang gewählten niedrigen Beamten anfieht. 
Und bei dieſem Rottiren gegen bie Prediger ſchämt 
man fich oft nicht, in abgefeimter Bosheit zu jolchen 
niedrigen Practiken zu greifen, vor welchen weltliche 
Politiker, die doch jelten zu gewiſſenhaft find, zurüd- 
fchreden würden. 


*) Walther, Brofamen, ©. 173. 


In dieſer Hinſicht find wir lutheriſche Chriſten von 
einem wahren Sodom und Gomorra umgeben und 
manchen Gemeinden wird es immer ſchwerer, ſich dem 
Einfluß des falſchen Kirchenweſens ganz zu entziehen. 
Wenn darum ein ſolches verkehrtes, aus den falſchen 
Kirchen ſtammendes Weſen auch bei uns eindringen 
möchte, ſo ſollten wir uns doch ernſtlich vorſtellen, 
wie ſehr dasſelbe gegen Gottes Wort, gegen die 
rechte Lehre vom Predigtamt und überhaupt gegen 
die Liebe verftößt. Jeder Lutheraner ſollte mit 
Entjegen ſolchem ſchändlichen Weſen abwehrend bie 


Hände entgegen ftreden und mit heiligem Abfcheu 
vor ſolchem ſchändlichen Treiben ſprechen: Wie folt 
ich ein fol groß Uebel thun und wider Gott fün- 
digen? Lutheriſche Chriften bedenken: Prediger find 
Geſandte Gottes, des Allerhöhften. Wie nun ein 
weltliher König nicht duldet, daß man an feinen 
Bevollmächtigten mäkelt, jo will es auch der HErr 
Himmels und der Erben nit haben, daß es an fei- 
nen Geſandten gejhieht. Die Ihm genug find, daß 
er fie durch bejonderen Beruf zu feinen Gefandten 
macht, die müffen bir genügen, fo lange fie dir Got: 
tes Botſchaft bringen. Gott fagt von ihnen: Wer 
fie höret, der höret mich. Wer fie veradtet und an 
ihren Neußerlichfeiten mälelt, ber verachtet ben, „ber 
fie geſandt hat“, und verfünbiget fich nicht bloß an 
den Predigern, fondeın auch an ihrem HErrn, dem 
HErrn HErrn Zebaoth. Nah 1 Cor. 4, 2. follen 
wir an den Predigern nicht mehr ale Treue fuchen. 
Wer mehr fucht, verfünbigt fih. Unſer Belenntniß 
fagt daher: „Auch werden daraus leichtlih Noiten, 
wenn das Volk auf das geſchwindeſt alles will mei- 
ftern und auseden an ber Bifchöfe oder Prediger 
Wandel und Leben, oder wenn fie alsbald der Pre: 
diger müde werben, eiwa um eines Heinen Gebrechens 
willen; da folget viel groß Unraths.“ (Apologie, 
Art. 4.) Iſt etwas wirklih auf die Amtsführung 
Bezügliches zu beflern, jo find Chriften einander und 
alſo auch ihrem Prediger Ermahnung ſchuldig. Und 
wie gerabe bei einem Prediger um ber um feines 
Amts willen ihm fchuldigen Ehrerbietung folde Er- 
mahnung vorgenommen werben foll, jagt Luther ſehr 
ſchön, wenn er ſchreibt: „Ein frommer Chrift thut 
nicht aljo, jondern, ob er gleich Höret etwas Unrechtes 
predigen, fähret er mit Demuth und vermahnet ben 
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Der ‚„Kuthevanı ẽ e 


Prediger freundlich und brüderlich, troßet und ſcharret 
nicht alfo.”*) In diefem Sinne handelnd, lafjen rechte 
lutheriſche Ehriften es auch ihrem Prediger gegenüber 
an hriftlicher fich genau nad) Matth. 18 richtender- 
Ermahnung nicht fehlen, hüten fi} aber andrerjeits 
ängſtlich, eingenildete oder wirkliche Schwächen an 
dem ihnen von Gott gefegten Prediger hervorzu— 
heben oder gar diejelben befannt zu machen und da- 
durch andere gegen ben Paftor einzunehmen oder auf- 
zumiegeln. 

Oft wird die unehrerbietige, ſchändliche Behand: 
lung der Prediger von Seiten faljhgläubiger Ge: 
meinden auf die Spige getrieben, und was iſt das 
Refultat? Wenn etwa ein reicher Kirchenpatron, wie 
Luther jagen würde, oder — um ein Beiipiel aus 
unferer Zeit zunehmen — ein hervorragendes Sonn- 
tagsſchulfräulein (denn in den Sectenkirchen regieren 
ja gegen Gottes Wort die Frauen mit, ja, fie regieren 
oft ganz allein) fi vorgenommen haben, nicht eher 
zu ruhen und zu raſten, bis ihr Prediger fort fei, 
aud wenn fie nichts Bejonderes gegen feine Amts- 
führung wüßten, — dann heißt es: Abgeftimmt! ber 
Prediger muß fort! und jo wird er bei Seite geichafft, 
oder — man ift ja immer höflih — zum Refigniren 
aufgefordert. Und nur zu oft laflen fi ihre Pre: 
Diger entweder aus Mangel an Erkenntniß oder aus 
Mangel an feftem Charakter Derartiges ohne Proteſt 
gefallen, wenn ihre Gemeinden fi) herausnehmen, 
Gottes Geſandten in rein menfhlider Willfür ab- 
berufen zu wollen. 


Mögen fi alle lutherifchen Gemeinden ſtets vor 
foldem frevelhajten Spiel mit den Gelandten des 
lebendigen Gottes, vor ſolchem Eingreifen in Gottes 
Amt entjeten! Wie es nämlich) Gottes Amt ift, Die 
Prediger zu fegen, fo ift es auch allein Gottes Amt, 
fie zu entjegen. Bleibt ein Prediger troß aller Er- 
mahnung in falſcher Lehre, führt er einen ärgerlichen 
Lebenswanbel, oder ift er beharrlich untreu in feiner 
Amtsverwaltung, fo tft er von der Gemeinde als einer, 
den Gott ſelbſt entſetzt bat, von feinem Amt 
zu entfernen. Nimmt eine Gemeinde fich heraus, 
einen Prediger um nichtiger Gründe willen, etwa 
einzelnen Leuten zu Gefallen, abzufegen, fo ift ſolche 
Abjegung null und nichtig. Und wenn etwa unluthe- 
riſche Elemente in einer dem Belenntniß nach Iutheri- 
ſchen, aber erkenntnißſchwachen Gemeinde eine ſolche 
Abſetzung vornehmen wollen, fo dürfte ein lutheriſcher 
Paftor ſolche Abſetzung nicht anerkennen, bürfte fich 
gar nicht um einen ſolchen Beſchluß fümmern. Gott 
iſt's, der Prediger fest, der fie entjegt, ber fie ver- 
jegt.**) Scheint es uns Menſchen aus guten, 
gewichtigen und wirklich triftigen Gründen wün- 
ſchenswerth, daß eine Verfegung ftatifinde, fo gehen 
lutherifche Chriften die rechten Wege und warten, bie 

*) Walch VIII, 1198. 

**) Daß es nicht in der Willtür der Gemeinden ftehe, einen 
Prediger feines Amtes zu enifegen, bezeugt Luther in einem 
Briefe an Valentin Hausmann im Jahre 1532, als die 
Zwidauer, namentlid auf Mühlpfort3 Betrieb, einen ihrer 
Prediger willkürlich abgefegt hatten. Er jchreibt: „Das kön⸗ 
net ihr felber wohl bedenken, wo ein Gutgejelle fein Leben⸗ 
lang ftudiret, feines Vaters Gut verzehret und alles Unglüd 
gelitten, follte zu Zwickau ein Pfarcherr fein, wie fie fich haben 
hören laffen ; — daß fie follten Herren fein und der Pfarrherr 
Knecht, der alle Tage auf der Schuckel ſäße; — wenn Mühl— 
pfort wollte, jo bliebe er, wo nit, jo müßte er 
weg— nein, mein lieber Herr, ba ſollt ihr's nicht 

binbringen, ober ſollt keinen Pfarrherrn behalten. Wir 
wollen es nicht ihun, noch leiden, es jei denn, daß fie be- 
tennen, fie wollen nicht Chriften jein. Bon Hei- 
den folen und wollen wir es leiden, von Chriften will 
e3 Chriftus jelber nit leiden.“ (Vgl. Walther, Rechte 
Geftalt, S. 146.) 


e8 Gott gefällig ift, feinen Gefandten abzuberufen 
oder zu verjegen. Als Feinde alles unchriſtlichen, 
ſchändlichen Weſens handeln fie auch da nad dem 
Wort: „Laſſet alles ehrlich und ordentlich zugehen.” 
1 or. 14, 40. 


7 P. Paul Plaß. + 


Wieder hat es dem HEren gefallen, einen jungen, 
treuen, tüchtigen Arbeiter aus der ftreitenben in bie 
triumphirende Kirche abzurufen. Weil aber der heim- 
gegangene Glaubens: und Amtsbruder nicht nur ung 
Predigern, fondern auch allen frommen Chriften ein 
gutes Vorbild Hinterlaffen hat, und fonderlich in den 
Gemeinden des Wisconfin-Diftricts weit und breit 
befannt ift, ba er feit Jahren ber Secretär dieſes 
Diftricts war, jo wird es gewiß allen „Lutheraner“⸗ 
Leſern lieb fein, etwas mehr, als in der Todesanzeige 
gejagt werben konnte, aus dem Leben und Wirken 
des Entſchlafenen zu hören. 

P. Raul Plaß wurde am Epiphaniasfefle, den 
6. Januar 1864, in Serrahn, Medlenburg- Schwerin, 
geboren, Sein Vater, P. Carl Plaß, ift bafelbft 
heute noch Paftor der dortigen Gemeinde, und feine 
Mutter war Dorothea, geb. Kindler. Am 9. Januar 
wurde das Söhnlein von feinem Vater getauft, wo- 
bei es die Namen Paul Carl Ludwig empfing. Sei- 
nen erfien Unterricht empfing Paul im Elternhauje 
von feinem Vater und einer Gouvernante. Schon 
im zwölften Jahr feines Lebens ftarb feine Mutter 
an der Schwindſucht. Noch im felben Jahre, im 
Herbft, fandte fein Vater ihn mit einem Verwandten, 
P. Paul Krüger, nad) America; denn obgleich P. Plaß 
in der medlenburgiihen Landeskirche fteht, hat er 
doch ein warmes Herz für unfere Synode, und daher 
beſchloß er, jeine Söhne auf unfern Lehranftalten 
ftudiren zu lafjen, damit fie ſpäter Paſtoren in une: 
ter Synode werden möchten. So trat denn Paul als 
zwölfjähriger Knabe im Herbſt 1876 in das Con 
cordia College zu Fort Wayne ein. Er befuchte hier 
auch den Sonfirmandenunterrit bei P. H. G. Sauer 
und wurde von diefem am 14. April 1878 confirmitt. 
Als Gedenkſpruch gab ihm dieſer die Worte des Hei- 
landes mit: „So ihr bleiben werdet an meiner Rebe, 
fo jeid ihr meine teten Jünger, und werbet bie 
Wahrheit erkennen, und Die Wahrheit wird euch frei 
machen”, weldher Spruch nun das Lofungswort des 
Entſchlafenen warb bis an fein Ende. Obgleich er 
aber den Confirmandenunterricht mitzunehmen hatte, 
fo abfolvirte er doch jedes Jahr feine Klaffe, To daß 
er im Jahre 1882, mit guten Zeugniffen verjehen, 
das Seminar in St. Louis beziehen konnte, Auch 
hier erwies er fi, wie in Fort Wayne, als ein ftiller, 
fleißiger Student, dem das Studiren Gewiſſensſache 
war. Im Jahre 1885 machte er jein Candidaten⸗ 
eramen und erhielt nun den Beruf der neugegründe: 
ten St. Johannes-Gemeinde in Aihippun, Dodge Eo., 
Wis., und ebenjo von einer Kleineren Gemeinde auf 
der fogenannten Zuderinfel, welchen er au) annahm. 

Ehe er jedoch fein Amt an diefen Gemeinden an- 
trat, machte er zuerſt eine Reife nach Deutjchland, 
um nad neunjähriger Trennung feinen geliebten 
Bater und feine Verwandten noch einmal zu fehen. 
Im Herbft aber kehrte er zurüd und traf Anfangs 
November bei feiner Gemeinde in Ajhippun ein, wo 
er am 8. November von Dir, Albrecht, damals Paftor 
an der St. Peters-Gemeinde in Lebanon, orbinitt 
wurde, 

Als der Entſchlafene fein Amt in Aſhippun an- 
trat, war bier alles exrft im Werben begriffen. Die 
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Gemeinde hatte einen Kirchbau angefangen; jo muß: 
ten benn die Gottesdienſte in einem alten, Kleinen 
Schulhaus gehalten werden. Aud fein Wohnhaus 

war bamals nur recht niedrig und Mein. Aber am 

Sonntag nad Weihnachten konnte er mit feiner Ge- 

meinde fröhliche Kirchweihe halten. Und in diefem 

Gotteshaufe hat nun ber Entjchlafene faft vierzehn 

Jahre den ganzen Rath Gottes zur Seligleit, nicht 

in hohen Worten menſchlicher Weisheit, ſondern 

licht und einfach, fo daß ihn auch der Einfältigite 

verftehen konnte, verfündigt. War er aud) nicht ein 

binreigender Redner, jo war er ein um jo Elarerer 

und lehrreicherer Prediger des Evangeliums. Auf 

jede Predigt und Rebe bereitete er fich jorgfältig und 

zwar fchriftlich vor. Auch für fi machte er mehr: 

fach jchriftliche eregetifche Arbeiten. Auch diejenigen 

Lehren verjchwieg er nicht feiner Gemeinde, von denen 

er doch wußte, daß fie manchem nicht gefallen würden. 

Ebenjo handelte er aud) in der Praxis genau und 

gewiſſenhaft nach Gottes Wort. Darum konnte es 

denn auch nicht fehlen, daß es manchen harten Kampf 

gab. Aber in dem allen bewies er große Geduld. 

In aller Ziebe fuchte er die Irrenden zu belehren. 

Sein Ziel war, eine redhte chriſtliche Gemeinde zu 

erziehen und fie in ber rechten Lehre und Praris zu 

gründen und zu befeftigen. Viel Fleiß verwandte er 

daher auch auf Haus: und Krantenbefuche und war 

unermüdlich, die Traurigen zu tröften, die Gefalle: 

nen aufzurihten und die VBerlorenen wiederzugewin- 

nen. So ftand benn der Heimgegangene gleich in 

voller Arbeit. Zwar berief die Gemeinde auf der 

BZuderinjel nach einigen Jahren wieder einen eigenen 
Paſtor, aber auch jegt fehlte es ihm nicht an Arbeit, 

da er Schule halten mußte, und da ſonderlich auf 
dem Lande die Haus: und Krantenbejuche, oft wegen 
weiter Entfernung, viel Zeit in Anſpruch nehmen. 

Als aber die Gemeinde an Gliederzahl wuchs — fie 
zählt jegt über 160 Glieder — und auch die Schule 
von immer mehr Kindern befucht wurde, fo ftellte bie 
Gemeinde zuerft eine Lehrerin, dann Studenten und 
im legten Jahr einen Lehrer an derjelben an. Auch 
ein neues, hübſches Schulhaus wurde gebaut und an 
der Wohnung ein geräumiger Anbau errichtet, jo daß 
nad innen und außen die Gemeinde wohl gebieh. 
Aber auch jebt fehlte es nicht an Arbeit. 

Auch unfere Diſtrictsſynode hatte nämlich erfannt, 
was für eine treffliche Kraft fie an ihrem Plaß hatte. 
Im Jahre 1891 wählte fie ihn daher zu ihrem Secre- 
tär, und vortrefflich hat er auch biefes Amt verwaltet. 
Er hatte für dieſes Amt eine befondere Gabe. Wenn 
er jein Protokoll vorlas, jo war alles wie aus einem 
Buß. Selten war eine Ausjtelung zu maden. Es 
war drudreif. Und diefe große Arbeit that er mit Luft. 
Als der Schreiber diejes ihn einmal fragte: „Macht 
es dir nicht doch viel Mühe?“ da antwortete er: 
„Sa, Mühe macht es ſchon, aber jchließlich habe ich 
doch den größten Gewinn davon, denn durch das 
viele Schreiben bleibt vieles hängen.” Ja, es ftanb 
ihm für die folgenden Jahre noch mehr Arbeit bevor. 
Im Jahre 1895 befam er auch die Gemeinde auf der 
BZuderinfel wieder zur Mitbedienung. Im Yahre 
1896 gründete er aber felber noch jechs Meilen nörd⸗ 
li von feiner Wohnung eine neue Gemeinde in dem 
Heinen Städten Neoſho. Und batte er nun auf 
der Zuderinfel viel Kummer, viel Herzeleid, wegen 
einer Spaltung in der Gemeinde, fo erlebte er im 
Heinen Neoſho um fo mehr Freude. Diefes Kleine 
Gemeinden, welches jett 23 Glieder zählt, baute 
eine Schmude Kirche mit Thurm und Glode darin 
und Schloß fih auch gleih ber Synode glieblid an. 
So hatte denn der Entjchlafene nun alle Hände voll 


Arbeit. Jeden Eonntag he er zweimal predigen 
und im Sommer Unterriht in Ajhippun und im 
Winter in Neojho halten. Aber noch mehr Arbeit 
follte er thbun. Im Jahre 1897 legte die Synode 


- au noch das Vifitatorenamt auf feine Schullern. 


Auch diejes nahm er noch, wenn auch nad) einiger 
Widerrede, an und fand aud dafür noch Zeit, es 
auszurichten. 

Aber obgleich unser lieber Plaß immer viel Arbeit 
batte, jo ließ er fich doch nur durch bie bringendfte 
Noth abhalten, die Synoden und Gonferenzen zu be- 
fuchen. Er war regelmäßig anweſend. Cr pflegte 
zu jagen, gerade da könne man nod viel lernen. 
Er hat auch nicht nur manche gute, jonderlich erege- 
tiſche Arbeit für die Conferenz geliefert, jondern war 
auch bei andern Arbeiten fehr anregend und in Be- 
antwortung allerlei Fragen konnte er guten Rath 
geben und ein geſundes Urtheil fällen. Dabei war 
er überaus gejelliger Natur. Als der Schreiber die: 
ſes im Jahre 1888 nad Lebanon berufen wurde, 
war ber Entſchlafene fein Amtsnachbar. Und ob: 
gleich derfelbe an Jahren viel jünger war als ich, 
fo entipann fi Doch bald zwiſchen uns und unjern 
Familien ein fo liebes, brüberliches, inniges Ver— 
hältniß, wie es fchöner nicht gedacht werden Tann. 
Freud und Leid haben wir feit diefer Zeit mit ein- 
ander getheilt. 

Wie aber der Entſchlafene feiner Gemeinde ein 
treuer Seeljorger, der Synode ein treuer Diener, 
den Brüdern ein aufrichtiger Freund war, fo den 
Seinen ein liebevoller Verforget. Er ftand feinem 
eigenen Haufe wohl vor, Am 7. Detober des Jah- 
tes 1886 ehelichte er Garoline, Tochter des Lehrers 
J. G. Denninger in Adrian, Mid. Dieſe Ehe wurbe 
durch die Geburt von fünf Kindern gejegnet, davon 
das ältefte bei feinem Tode elf und das jüngfte ein 
Jahr alt war. Ueberaus liebevoll und belehrend 
ging er mit den Seinen um, daher au alle in 
großer Liebe an ihm hingen. 

Aus diejem jo vielfeitig gefegneten Leben hat Gott 
ihn unerwartet fchnell, im Alter von 35 Jahren und 
5 Monaten, abgerufen. Mit großer Freude reifte 
er noch als Delegat zur Synode nah St. Louis, 
wohnte auch allen Sigungen bei, wiewohl ihm bie: 
fes in den legten Tagen ſchon Schwer wurde. Müde, 
matt, bleich, mit dem Keim bes Todes in fi, fam 
er am 8. Mai wieder bei den Seinen an. Er pres 
digte noch am Himmelfahrtsfeite zweimal, am Sonn- 
tag darauf auch, aber jpät am Abend fam er heim, 
ein gebrochener Mann. Am Montag hielt er noch 
mit Aufbietung der letzten Kräfte Unterricht, damit 
aber war jeine Arbeit in der Kirche Gottes auf Erden 
vollendet, Er mußte fich legen. Der Arzt erklärte 


: feine Krankheit für Magenentzündung und Malaria: 


fieber. Bon Tag zu Tag nahmen jeine Kräfte ab, 
er wurde fchwächer und ſchwächer, zulegt artete feine 
Krankheit in galopirende Halsihmwindjucht aus, und 
am 6. Juni, Nachmittags um 3 Uhr, entjchlief er. 
Aber auch auf jeinem Krantenlager erwies er fi 
als ein rechter, gottergebener Chriſt. Er ftellte alles 
in Goties Hand. Weil er jo fehr ſchwach war, jo 
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wünſchte er meiſtens allein zu ſein. Als er gefragt 
wurde, ob es nicht gar langweilig ſei, ſo alleine zu 
liegen, da antwortete er: „Nein, ich kann ſo recht 
in aller Ruhe an meinen, Heiland denken.“ Am 
Samstag nah Pfingſten empfing er noch von ber 
Hand feines Bruders Andreas das heilige Abend- 
mahl. Als er aber endlich jah, daß fein Ende nahe 
jet, tröftete er feine Gattin, ermahnte feine Kinder, 
ſich ja vor der Welt und ihrem Wefen zu hüten und 
treu im Glauben zu bleiben, und nachdem er dann 


„Wenn die Weiſſa 
und wüſte.“ Spri 
Staats ſchulen kam 
gibt vor, man för 
thums die Kinder | 
Lebens vorbereiter 
des Chriſtenthums 
Umnur eins zuı 
angeftachelt. Derj. 
höchſten Procentſa 


157 


:onntag mußte er zweimal predigen 
: Unterrigt in Mihippun und im 
9 halten. Aber noch mehr Arbeit 
Im Jahre 1897 legte die Synode 
ifitatorenamt auf feine Schultern. 
ner no, wenn aud) nach einiger 
nd fand auch dafür noch Zeit, es 


injer lieber Plaß immer viel Arbeit 
fi doch nur durch die dringendſte 
ie Synoben und Gonferenzen zu be⸗ 
regelmäßig anwefend. Er pflegie 
da könne man noch viel lernen. 
nur mande gute, ſonderlich erege: 
ie Gonferenz geliefert, jondern war 
Nrbeiten fehr anregend und in Be: 
lei Fragen konnte er guten Rath 
jundes Urtheil fällen. Dabei war 
ger Natur. Als der Schreiber bie- 
‚88 nach Lebanon berufen wurde, 
fene jein Amtsnahbar. Und ob: 
. Jahren viel jünger war als ich, 
‚och bald zwiſchen uns und unfern 
liebes, brüderlihes, inniges Ber: 
chöner nicht gedacht werden Tann. 
‚aben wir feit diefer Zeit mit ein: 


Entſchlafene jeiner Gemeinde ein 
, ber Synode ein treuer Diener, 
aufrichtiger Freund war, fo den 
oller Verforget. Er fand jeinem 
hl vor. Am 7. October des Jah: 
: er Caroline, Tochter des Lehrers 
n Adrian, Mid. Diefe Ehe wurde 
von fünf Kindern gefegnet, davon 
nem Tode elf und das jüngfte ein 
Ueberaus liebevoll und belehrend 
Seinen um, daher au alle in 
ihm hingen. 
rieljeitig gefegneten Leben hat Gott 
nell, im Alter von 35 Jahren und 
rufen. Mit großer Freude reifte 
gat zur Synode nad St. Louis, 
Sigungen bei, wiewohl ihm die: 
Lagen ſchon jchwer wurde. Müde, 
dem Keim bes Todes in fih, kam 
der bei den Seinen an. Er pre 
imelfahrtsfefte zweimal, am Sonn: 
aber fpät am Abend kam er heim, 
dann. Am Montag hielt er noch 
er letzten Kräfte Unterricht, damit 
yeit in der Kirche Gottes auf Erben 
ißte fich legen. Der Arzt erklärte 
e Magenentzündung und Malaria: 
zu Tag nahmen feine Kräfte ab, 
und ſchwöcher, zulegt artete feine 
irende Halsſchwindſucht aus, und 
mittags um 3 Uhr, entjchlief er. 
inem Krankenlager erwies er fi 
tergebener Chrift. Er ftellte alles 
Weil er jo ſehr ſchwach war, jo 
ns allein zu fein. Als er gefragt 
: gar langweilig jei, jo alleine zu 
tete er: „Nein, ich kann jo recht 
meinen, Heiland denken.“ Am 
ingften empfing er noch von ber 
ıerd Andreas das heilige Abend» 
s endlich ſah, daß fein Ende nahe 
e Gattin, ermahnte feine Rinder, 
t und ihrem Wefen zu hüten und 
ju bleiben, und nachdem er dann 


befannt, daß er auf den Glauben, ben er gepredigt 
babe, fterben wolle, richtete er feine Augen nad) oben 
und ſchied jo, nach heftigem Todeskampf, unter Dem 
Gebet feiner Gattin, aus diefem Jammerthal. 

Am 9. Juni haben wir jeinen Leib ins Grab ge- 
bettet. Welche Liebe fich der fo ftille Mann erworben 
hatte und wie geachtet der Anſpruchsloſe war, zeigte 
fich fo recht bei feinem Begräbniß, indem 23 Paſtoren 
nicht nur aus unferer, jondern auch aus ber ehr: 
würdigen Wisconfin- Synode erjchienen waren, um 
dem theuren Bruder das Geleite zum Grabe zu geben; 
und aus den umliegenden Gemeinden waren o viele, 
zum Theil aus weiter Ferne, zufammen gefommen, 
daß wohl faum ein Drittel in der Kirche Platz fand. 
P. €. Strafen aus Watertown hielt eine tröftliche 
Leichenrede in der Kirche über Luc. 2, 29—32.; 
der Unterzeichnete hielt eine Anſprache im Haufe und 
Präſes I. Strafen am Grabe. 

Möge denn dieſer frühe Heimgang dieſes Dieners 
am Wort fonderli uns, feinen Amtsbrübern, eine 
ernſte Mahnung fein, auch, wie er, unſere Zeit aus: 
zufaufen und zu wirken, fo lange es Tag iſt. Gebe 
Gott uns aber auch Gnade, daß wir Chriſtum als 
unjere einige Gerechtigkeit im Glauben feft halten, 
damit wir auch endlich im Tode nicht verzagen, ſon⸗ 
dern fröhlich und felig aus diefer Welt fahren. 

Unjerm lieben Plaß aber rufen wir nad und 
teöften uns damit: 

Er Hat getragen Chriſti Joch, 
Iſt geftorben und lebet noch! 


9.5. Pröhl. 


(Eingefandt auf Beichluß der Nord⸗Illinois Paftoralconferenz.) 
a3 ift von der Forderung zu halten, daß unjere 
Gemeindeihulen mit den Staatsſchulen 
concurriren jollen? 


(Schluß.) 

Es wurde früher in dieſen Ausführungen erwähnt, 
daß an manchen Orten unſere Schulen kleiner wer⸗ 
den und dies Kleinerwerden wurde als eine Folge der 
von manchen geforderten Concurrenz mit den Staats⸗ 
ſchulen hingeſtellt. Man nimmt nämlich die Kinder 
aus unſern Schulen, und wo ſie bleiben, darüber kann 
auch kein Zweifel fein. Sie werden eben in bie reli⸗ 
gionslofe, vielgepriefene public school geſchickt. Es 
ift gewiß tief zu beklagen, wenn &riftliche Eltern nicht 
mehr erkennen, welcher Gefahr fie Damit ihre Kinder 
ausfeten. In der Staatsſchule Tann und darf Gottes 
Wort nicht gelehrt werben, und es kann daher dort 
von einer chriſtlichen Erziehung nicht die Rede fein. 
Die Staatsſchule kann Kenntniffe mittheilen, das 
Wiſſen befördern, Kunftfertigleiten einüben, auf den 
Verſtand einwirken, aber erziehen kann fie die ihr 
anvertrauten Kinder nicht, wie Gott es haben will. 
Sie läßt das Herz des Kindes leer. Was für ein Ge- 
ſchlecht aus den Staatsſchulen hervorgegangen ift, 
haben wir vor Augen. Ohne Gott ift es aufge 
wachen, und ohne Gott muß es moraliſch vermwil- 
dern, muß es leiblich und geiftlich zu Grunde gehen. 
„Wenn die Weiffagung aus iſt, wird das Volk wild 
und wüfte.” Sprüche 29,18. Die Erziehung in den 
Staatsfchulen kann nur Heiden hervorbringen. Man 
gibt vor, man könne auch ohne Hülfe des Chriften- 
thums bie Kinder für die Pflichten und Aufgaben des 
Lebens vorbereiten. Was hat man denn an Stelle 
des Chriſtenthums gejegt, wie bereitet man fie vor? 
Um nur eins zu nennen, jo hat man den Ehrgeiz 
angeftachelt. Derjenige ift ber befte Schüler, der den 
böchften Procentſatz bei feinen Leiftungen heraus: 


ſchlägt. Daran arbeitet der Schüler, und mit bie: 
fen Gedanfen hat er fich fieben bis acht Jahre lang 
befchäftigt, und für die Erreichung eines hohen Pro- 
centfages in feinen Leiſtungen haben ihn Eltern und 
Lehrer belobt. An die Aufgaben und Pflichten des 
Lebens geht er fpäter mit denſelben Gedanken und mit 
derfelben Gefinnung, ber Ehrgeiz treibt ihn auch da, 
es allen andern zuvorzuthun. Und weil man nach der 
Meinung der Weltlinder es andern nur zuvor thun 
kann, wenn man viele irdiiche Schätze befikt, jo wird 
auch jeßt die Jagd nach hohen Procenten, aber — 
“in cash” fortgejegt, und fo ift die Staatsfchule mit 
ihrer Erziehung daran ſchuld, daß wir ein Geſchlecht 
haben, deſſen Dichten und Trachten nur auf bie Er- 
langung irdiſcher Güter gerichtet ift, deſſen Willen 
und Können nur in dem Dienfte des Götzen Mam- 
mon fteht. - 

Zwar glauben mande Eltern, die noch einen Klei- 
nen Reſt hriflliher Gefinnung haben, was etwa in 
der Staatsſchule verjehen werde, könne die Sonn: 
tagsſchule wieder gut machen. Aber auch die Sonn- 
tagsſchule wird im Großen und Ganzen an dieſem 
Refultat der Erziehung in der public school nichts 
ändern. Biele Kinder befuhen die Sonntagsjchule 
gar nicht, und denjenigen, welche fie befuchen, Tann 
fie durchaus feinen Erfat bieten für den georbneten 
tägliden Religionsunterricht in der Wochenſchule. 
Ein Kind, weldes nit in der Weiſe unterrichtet 
worben ift, Daß ihm täglich — wie das bei uns ge: 
ſchieht — ein Stück der chriſtlichen Wahrheit nad 
dem andern nad) feiner Fafjungsfraft ans Herz ge- 
legt wird, kann auch ſpäter der Predigt des Wortes 
Gottes nicht recht folgen. Im beften Falle find dieſe 
Kinder jpäter die Zuhörer der Senfationsprediger, 
die mit ihrem politiichen oder fonftigen Geſchwätz 
auf der Kanzel die Gotteshäuser entheiligen und ben 
Leuten predigen, nahdem ihnen die Ohren jüden. 
Fürmwahr, unfer americaniſcher Staat hätte 
fi feinen größeren, fo ins innerfte Mark 
dringenden Schaden zufügen lönnen, als 
den,baßerdas ganze Erziehungswefenan 
fi gerifjen und monopolifirt hat, fatt 
es der Kirche zu überlaffen, und fi zu be— 
ſchränken auf die verlaffenen oder von der 
Kirche nit erreihten Kinder. Der Staat 
felbft kann und darf den Kindern nicht geben, was zu 
ihrem zeitlichen und ewigen Wohl nothmwendig ift, 
und er legt zu feinem eigenen Schaden auch denen 
noch allerlei Hinberniffe in den Weg, die das gut 
maͤchen möchten, was er als Staat ſchlecht macht. 

Wenn wir zu dem Geſagten nun noch Hinzufügen, 
daß vielfach ungläubige Lehrer in den public schools 
angeftellt find, die bei jeder Gelegenheit ihren Un— 
glauben ausframen und den Samen des Zweifels in 
die Herzen der gläubigen Kinder ausftreuen und fie 
an ihrem Glauben irre machen, jo haben wir luthe— 
riihen Chriſten gewiß alle Urjache, Gott zu danken 
und uns zu freuen, daß wir in unfern Schulen wahr: 
baft Gott wohlgefällige Erziehungsanftalten befigen, 
in denen wir der hohen Pflicht gegen die uns von 
Bott auf die Seele gebundenen Kinder nachkommen 
können. Denken wir aber auch daran, daß unjere 
Schulen mit den Taufenden von Kindern, die täglich 
zu den Füßen ihres Heilandes figen und feiner Rede 
zuhören, dem Teufel ein Dorn im Auge find. Auch 
unfere Schulen möchte er nur zu gern zerftören. Das 
wird ihm aber dann am erften gelingen, wenn wir 
gleihgültig gegen den Unterricht in Got- 
tes Wort werben. Bon biefer Seite droht um: 
ferer Schule die größte Gefahr, und fie ſcheint uns 
immer näher zu rüden. Unzufriedenheit mit den 
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Leitungen unjerer Schulen, das Verlangen nad 
Eoncurrenz mit der Staatsfchule, die Klagen, daß 
man wegen der ſchlechten Zeiten fein Schulgeld zah- 
len könne und daher feine Kinder in die public school 
ſchicken müſſe und drgl., find ſchon Anzeichen der im- 
mer mehr zunehmenden Krankheit unferer Zeit, bie 
da heißt: Gleihgültigfeit gegen Gottes 
Wort; und je mehr dieje zunimmt, um jo mehr 
wächſt die Gefahr für unfere Schulen. Und dann 
wollen wir uns doch auch fragen: Wer find wir denn, 
daß gerade wir jo überaus hoch begnadet werben 
von Gott vor vielen Millionen, denen er nicht gibt, 
was er uns jo reichlich gegeben hat in unjern Schu: 
len? Wahrlich, wir haben es nicht verdient, ſondern 
es ift ein Gnadengeſchenk unjers Gottes. Um jo 
größer ift Darum auch unfere Verpflichtung, mit Got: 
tes Hülfe zu halten, was wir haben, und es nicht 
durch Gleichgültigkeit zu verfcherzen. Wir haben au 
die Verpflichtung, in unjern Schulen Tüchtiges zu 
leiften in den Dingen, bie unfern Kindern in ihrem 
bürgerlichen Beruf nothwendig find. Sie follten im 
mündlichen Gebrauch der engliſchen Sprache eine gute 
Fertigkeit haben, fließend lefen und richtig ſchreiben 
tönnen, in den bürgerlien Rehnungsarten bewan- 
dert fein und aus der Geographie — bejonders Ame- 
ricas — das Nothwendige wiffen. Wir follten auch 
in dieſer Beziehung die beften Schulen im Lande 
baben, nit im Sinne der Staatsſchulen, jondern 
folde Schulen, die nur die Unterrichtsfächer auf: 
nehmen, in denen die Volksſchule unterrichten follte, 
und barin das richtige Maß innehalten, Schulen, 
die einen guten Grund legen in dem elementaren 
Wiffen, jo daß darauf das Studium für irgend eine 
Berufsart aufgebaut werden fann. Das ift ein Ziel, 
welches wir wohl erreichen können, auch vielfach ſchon 
erreicht haben. Und wenn es nun auch in unfern Krei- 
fen Schulen gibt, die dieſes Ziel nicht erreicht Haben, 
die Geringes und Ungenügendes leiften — ſolche fin- 
det man auch unter den Staatsfchulen überall — jo 
wollen wir mit allem Fleiß darauf hinarbeiten, un: 
fern Lehrerftand und damit auch ſolche Schulen im- 
mer mehr zu heben, aber Doch auch nicht vergeffen, daß 
ſelbſt diefe Schulen noch weit über der public school 
ftehen, weil fie den hohen, edlen Schatz, das Wort 
Gottes, haben, welches die Seelen der Kinder kann 
ſelig maden. Bs. 


Aus dem Protokoll der Commiſſion für Innere 
Miſſion des Weſtlichen Diſtriets vom 
18. Auguſt 1899. 


... Ein Bericht von P. Fritz wurde verleſen und 
darin Die traurige Lage der Miffionsgemeinde zu Bis- 
mard eingehend gefchildert. Er fchreibt unter anderm: 
„Unfere Gemeinde, ein Pflegefind der Miffionscom- 
miffion, befindet fich in einer üblen Lage. Sie befteht 
nun jeit etlihen Jahren und durfte Gottes reichen 
Segen genießen. Sie erftarkte nach innen und außen.” 
(Allerdings! Mit inniger Freude jahen wir den Fort: 
gang der Miffion in Bismard. Was für eine ſchöne 
Schule jammelte fi um P. Frig in Dem gemietheten, 
dazu ungünftig gelegenen Gebäude! Wie mehrte ſich 
ftetig die Zuhörerſchaft im Gottesdienſt! Wie mande 
köſtliche Miffionsfrucht wurde eingeheimft! Nur ein 
Beifpiel fei mitgetheilt: Ein Ehepaar, der Dann 
feit lange ein Zogenbruder, die Frau ein Kind der 
Pabſtkirche, hatte die reine lutheriſche Predigt gehört 
und zu Herzen genommen. P. Frit wurde ins Haus 
geladen. Beide nahmen willig die Belehrung aus 
dem Worte Gottes an. Der Dann fagte fi los von 


den Greueln der Loge, die Frau von den Greueln des 
Antichrifts, beide bekannten fich zur Kirche des reinen 
Wortes. — Die Miffionsgemeinde kam ihrer Selb: 
ftändigfeit näher und fühlte das dringende Bedürfniß 
nad) einem Gebäude für Kirche und Schule.) 

„Da füete der Satan fein Unkraut“, heißt es mei- 
ter im Bericht. „Wegen eines Bauplages entzweite 
fih die Gemeinde, Weder der Baftor noch die Syno- 
dalbeamten konnten eine Vereinigung herbeiführen. 
Der eine Theil trennte fi, um vielleicht fpäter ein- 
mal auf dem Lande eine Kirche zu bauen, verſprach 
jedoch, bis auf Weiteres in Bismard die Kirche zu be- 
ſuchen und zum Unterhalt der Gemeinde beizutragen. 
Die Gemeinde in der Stadt behielt das ganze Eigen: 
thum, verpflichtete ich aber, dem andern Theil, wenn 
er einmal zum Kirchbau ſchreite, $125.00 auszuzahlen. 

„Die Gemeinde in Bismard ging ſogleich daran, 
den nöthigen Kirchbau auszuführen. Sie nannte die 
längft leer ftehende Kirche in Iron Mountain ihr 
Eigenthum.” [Dort find nämlich ſchon feit Jahren 
die Minen geſchloſſen, das Städtchen ift veröbet, Die 
wenigen Glieder der Gemeinde halten ſich nach Bis- 
mard zur Kirche.]) „Dieje Kirche in Iron Mountain 


beſchloß man niederzureißen und in Bismard wieder 


aufzubauen. Die Koften wurben auf etwa $500.00 
veranlagt. Es herrſchte großer Eifer. Die Leute 
ftrengten fih aufs äußerfte an und brachten ben größ- 
ten Theil des Geldes zufammen. Nun kam Wagen 
auf Wagen mit dem Holze. Bald war das Material 
von jener Kirche hier, um aufs neue zu einem Gottes: 
haus zufammengefügt zu werden. Raſch wuchs das 
Gebäude in die Höhe. Schon war es feiner Vollen- 
dung nicht mehr fern. — So war auch Freitag, den 
11. Auguſt, noch rüflig an der Kirche gearbeitet wor: 
den. Da ftieg gegen Abend ein Wetter herauf und 
ein heftiger Sturm verwandelte unfere Kirche in einen 
Trümmerhaufen und zerjplitterte viel von dem Holz: 
werk. Unser Sammer ift groß. Doch wir murren 
nit. Es ift für ung eine heilfame Züchtigung Gottes, 
Und wie gnädig hat er feine ſchützende Hand über un- 
fer Gut und Leben gehalten! 

„Doch was ſollen wir jest thun? Wir find dabei, 
das brauchbare Material aus dem Trümmerhaufen 
zufammenzulejen. Was bleibt uns anders übrig, 
als wieder zu bauen! Aber unjere Kräfte find er: 
ſchöpft. Unfere theure Schweitergemeinde zu F. hat 
uns bei dem erften Bau liebreich und Fräftig unter: 
ftüßt, und nun hat fie uns in einem brüderlichen 
Schreiben getröftet und ermuntert und ihre weitere 
Hülfe zugeſagt. Doch wenn uns nicht fonft noch 
Hülfe zu Theil wird, wifjen wir nicht, ob wir den 
Wiederaufbau wagen bürfen. Wir legen daher alles 
der Ehrw. Commiſſion vor und bitten um Rath und 
Hülfe.” So lautet der Beridt. 

Die Glieder der Commiſſion waren bald darin 
einig, daß in Bismard wieder gebaut und dazu eine 
Unterſtützung dargereicht werben müſſe. Aber woher 
die Mittel nehmen? Der Kaffirer erflärte, daß in der 
Miſſionsbaukaſſe, dem Hülfsfonds für arme Miffions- 
gemeinben, noch nicht jo viel eingegangen fei, als wir 
für Sedalia nöthig haben, wo wir zu dem nöthigen 
Schulbau unjere Hülfe zufagen mußten. Da nun 
der Ehrw. Diftrietspräfes kürzlich alle Gemeinden er: 
muntert hat, die Kirchbaukaſſe beſſer zu bedenken, da- 
mit in Sebalia geholfen werben könne, jo hatte die 
Commtffion nicht den Muth, ſchon wieder die Aus- 
ſendung eines Bittgefuchs zu befürworten. Endlich 
wurde der Secretär erfuht, im „Qutheraner” die 
Sachlage zu berichten, vielleicht fließen dem Hülfs⸗ 
fonds dann in Zulunft die Gaben reichlicher zu, daß 
Hülfe geleiftet werden Tann, wo fie jo dringend 
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nöthig ift. So weit das Protofoll. Und dazu nun 


noch einige Bemerkungen. 

Die einzelnen Diftricte unferer Synode haben jolche 
Baukaſſen dazu eingerichtet, damit armen Miffions- 
gemeinden dur zinsfreie Darlehen geholfen werbe, 
wenn fie nothgedrungen bauen müfjen, allein aber 
nit dazu im Stande find; denn das Wer! Gottes 
darf dadurch nicht Schaden leiden, daß es auf den 
Miffionspoiten an ven nöthigen Gebäuden mangelt. 
Und wie oft hat es fich Schon für Miffionsgemeinden 
als jehr verhängnigvoll erwiejen, wenn fie das nöthige 
Geld bald hier, bald dort zufammengeborgt und fih 
mit ſchweren Schulden belaftet haben, jo daß es ihnen 
faum möglich war, die unerbittlihen Zinjen aufzu- 
bringen! Jedes Mal nun für bebrängte Miffions- 
gemeinden in ber Synode zu collectiren und ihnen fo 
ihre Kirchen gleihjam als Synodalgeſchenk Hinzu: 
ftellen, das geht nicht, ift auch in den meilten Fällen 
nicht rathſam. So haben wir, wie andere Diftricte 
unferer Synode, einen Hülfsfonds geftiftet, aus dem 
das Nöthige ſolchen Miffionsgemeinden zur Errich⸗ 
tung von Kirchen oder Schulen dargeboten wird, und 
zwar fo, daß fie es fpäter nad) und nad), gerade wie 
fie dazu im Stande find, in den Fonds zurücdzahlen, 
damit e8 wieder andern Miffionspoften zu gute komme. 
D, wenn bdiefe Kaffe beſſer geftellt wäre, wie ſchnell 
könnte der Noth in Bismard abgeholfen werden, und 
andern Miffionsgemeinden, bie wir nur deshalb noch 
unterftügen müſſen, weil fie zu thun haben, ihre Zin- 
fen aufzubringen, könnten wir Durch zinsfreie Darlehen 
fofort dazu verhelfen, daß fie jelbfländig ihren Haus- 
halt führen und bald anfangen könnten, in die Kaffe 
zurückzuzahlen! Wie viele Hundert Dollars würden 
auf dieje Weiſe jährlich unferer Miſſionskaſſe eripart 
werden, und wie viel könnte unfer Kirchbaufonds fo 
zur Förderung des Reiches Gottes beitragen! 

Aber wie ift nun dieſer wichtigen Kaffe aufzuhelfen ! 
Mande Chriften haben von ihren Erfparnifien größere 
und Kleinere Summen der Kirchbaukaſſe zinsfrei ge- 
liehen. Sie erhalten einen fiheren Schuldſchein, eine 
„gute Note” und können das Darlehen auf ihren 
Wunſch Hin jederzeit zurücderhalten. Wenn noch 
mehr biefem Beijpiel folgen würden, fo wäre damit 
viel gedient. Die Verwaltung dieſer Kaffe Liegt in 
den Hänben eines bewährten lutheriſchen Geſchäfts⸗ 
mannes. (Adreſſe: A. G. Brauer, 219 Locust St., 
St. Louis, Mo.) Aber nicht nur er, fondern unſer 
ganzer Diftrict bürgt dafür, daß alle Gelber fiher an- 
gelegt find und prompt zurücdbezahlt werben. Doc 
die folide, bleibende Grundlage diejes Hülfsfonds 
find bie geſchenkten Liebesgaben, bie Collec- 
ten der Gemeinden, die Scherflein und Danfopfer 
der Chriften. Und wie fünnte jemand in feinem 
Vermächtniß beſſer das Reich Chrifti bedenken, als 
daß er auch gerade dieſer Kaſſe einen Theil ſeiner 
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Güter zumeift, wodurd) armen Mifftonsgemeinden 
in ihrer Not geholfen wird, Kirchen und Schulen 
errichtet werben, in denen das Gotteswort gelehrt 
wird, das unfere Seelen jelig gemacht hat und nım 
aud andere Seelen zu berjelben Seligfeit führen 
fann? Und diefe unfere Gaben follen immer wieber 
zurüdfließen und immer wieder, gefällt es Gott, aufs 
neue in feinem Reich hienieden Segen ftiften, wäh- 
rend wir dann vieleicht ſchon längit im Himmel mit 
der Gemeinde aller Seligen die rettende Gnade un- 


fers Hellandes ohne Enbe rühmen. 
R. K., Ser. 


Gott wird damit gedient, daß wir feine Gaben ge: 
brauchen zu Nu und Dienft der Leute, daß fie da- 
durch zu Gottes Erkenntniß gebracht werden. L. 


Zur kirchlichen Chronik, 


AUmerien. 


Kirhbaufafien. An anderer Stelle in diefer Nummer 
finden unfere Leſer wieder eine Aufforderung zur Träftigen 
Unterftügung einer Kirchbaukaſſe. Schon feit Jahren 
haben eine Anzahl unjerer Synobaldiftricte ſolche Kaſſen 
eingerichtet, damit jedoch immer noch nicht rechten Erfolg 
gehabt. Woran dies liegt, wiſſen wir nidt; es ſcheint 
uns aber, ala ob dieſe Sache unfern Gemeinden entweder 
nicht Deutlich oder nicht oft genug dargelegt wird. Die 
Bortheile der Einrichtung einer ſolchen Kirchbaukaſſe find 
fo groß und fo Har, daß wir meinen, daß bei rechter Dar- 
legung derfelben in ben Gemeindeverfammlungen und bei 
andern Gelegenheiten viel mehr erreiht werben könnte, 
daß viel mehr Gaben für dieſen Zweck flüffig gemacht oder 
unverzinsliche Darlehen an dieſe Kafje erlangt werben 
könnten. Andere kirchliche Körperichaften haben ſchon 
längft den Vortheil diefer Einrichtung erfannt und aus⸗ 
genügt. Die Iutheriihe General-Synode unſers Landes 
bat, wie ihr ‘Church Extension Board’ auf ihrer 
legten Berfammlung berichtete, in den zwei verfloflenen 
Synodaljahren $91,103.21 für dieſen Zweck aufgebracht, 
und das ganze Bermögen diefer Kirchbaukaſſe beläuft ſich 
auf 8352,434.42. Mit diefem Gelde wurden nicht weni- 
ger ala 115 Gemeinden unterftübt. Möchten doch aud 
unjere Gemeinden und einzelne Chrijten vecht bebenfen, 
mie kräftig Die Arbeit im Reiche Gottes, die Ausbreitung 
des Evangeliums gefördert werben kann durch die Unter: 
ftüsung ſolcher Kirchbaukaſſen. L. F. 

Polniſche Miſſion und Einführung. Vor einiger 
Zeit berichtete der „Lutheraner“, daß in Chicago auch 
eine polniſche Miſſion gegründet worden ſei. P. Sattel⸗ 
meyer wurde berufen, die lutheriſchen Polen geiſtlich zu 
verſorgen. Unter Gottes Segen nahm die Miſſion auch 
einen gedeihlichen Fortgang, ſo daß in kurzer Zeit eine 
eine polniſch⸗lutheriſche Gemeinde organiſirt werden 
konnte. Leider war aber die Amtswirkſamkeit P. Sattel⸗ 
meyers nur von kurzer Dauer. Derſelbe erhielt einen 
Beruf von einer polniſch-deutſchen Gemeinde in Scran⸗ 
ton, Pa., den er Gewiſſens halber annehmen mußte. Es 
ſchien nun, als fei die Miffion nicht nur zum Stillſtand 
getommen, ſondern jogar ganz verwaift. Doch Gott er- 
barmte fi feiner Kinder auch unter dieſem Volk und 
fandte ihnen einen Mann, der zugleich ein Kind dieſes 
Volkes ift. Es ift dies P. S. Mlotkowski, bisher Glied 
der Ehrw. Minneſota⸗Synode. Derjelbe folgte dem an 
ihn ergangenen Ruf und wurde am fiebenten Sonntag 
nad Trinitatis von bem Unterzeihneten im Auftrag des 
Ehrw. Präfidiums des Illinois-Diſtricts in fein Amt 
eingeführt. Da nun dieſe polniſche Mifjion ein beſonderes 
Pflegekind des Illinois Diſtricts iſt, ſo möchte die Com⸗ 
miſſion für Innere Miſſion die lieben Gemeinden dieſes 
Diſtricts hiemit dringend bitten, ſich auch dieſer Miſſion 
herzlich annehmen und für die Erhaltung derſelben ſorgen 
zu wollen. Da die einzelnen Glieder dieſer Gemeinde in 
den verſchiedenſten Theilen dieſer großen Stadt wohnen, 
ſo iſt die Arbeit des lieben Miſſionars auch eine ſehr 
ſchwierige und mit vielen Koſten verbunden. Ihre Got⸗ 
tesdienſte müfjen unſere polniſchen Glaubensgenoſſen in 
verſchiedenen Schulen und Kirchen ber deutſchen Ge- 
meinden abhalten, da fie felbft zu arm find, um ſich 
eine Kirche zu bauen oder auch nur ein pafjendes Local 
zu miethen. Möchten darum die lieben Brüder helfen, 
dab aud aus diefem Volt immer mehr unter das fanfte 
Scepter unſers Heilandes gebracht und fo feiner Heerbe 
einverleibt werden. Möchten fie durch ihre Gebete und 
Gaben dafür forgen, daß auch hier der geiftliche Hunger 
nad den Worte Gottes geftillt und unfterbliche Seelen 
mit dem Brod des Lebens genährt und geftärkt werden. 
Der HErr felbft wird ihr reicher Vergelter fein. 

W. Uffenbed. 

Nord-Carolina. Seit vier Jahren unterftüßt unfere 
Synode in Conover, N. E., eine Tehranftalt, Die unter 
der Auffiht der englifhen Miffouri-Synobe fteht. Ohne 
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n anderer Stelle in diefer Nummer 
der eine Aufforderung zur kräftigen 
irhbaufafle. Schon ſeit Jahren 
erer Synodalbiftricte ſolche Kaſſen 
ſch immer noch nicht rechten Erfolg 
liegt, wiſſen wir nicht; es ſcheint 
Sache unſern Gemeinden entweder 
t oft genug dargelegt wird. Die 
ing einer ſolchen Kirchbaukaſſe find 
ß wir meinen, Daß bei rechter Dar- 
ı Gemeindeverfammlungen und bei 
viel mehr erreicht werden Tönnte, 
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h Extension Board?’ auf ihrer 
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en dieſer Kirchbaukaſſe beläuft fich 
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wunterſtützt. Möchten doch au 
einzelne Chriften recht bebenten, 
m Reiche Gottes, die Ausbreitung 
dert werben kann durch die Unter- 
ukaſſen. L. F. 
und Einführung. Vor einiger 
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ihr Zuthun wurde unfere engliihe Schweiterfynode im | den Gemeinden gepflegt werben, ohne Mühe und 


Jahre 1892 von der Auffihtsbehörde zu Conover auf: | KRoften zu ſcheuen, dann werden auch „denkende Laien“ 


gefordert, dieſe Anjtalt mit Lehrern zu verjehen. Auf 
Anrathen unferer eigenen englifden Miffionsbehörde fand 
eine Unterfuhung ftatt, die zum Zwed hatte, die Recht⸗ 
mäßigfeit eines ſolchen Unternehmens feftzuftellen. Als 
Reſultat ergab ſich der angeftellten Unterfuhungs:Gom- 
milfion, daß die englifche Synode nit bloß das Recht, 
fondern die Pflicht habe, die Arbeit in Gonover, N. C., 
aufzunehmen. Die engliide Synode befannte fih zu 
diefem Refultat und hat die Anftalt nad Kräften unter- 
ftüßt, und unjere Synode hat babei geholfen. Sieben 
Jahre haben nun miſſouriſche Paftoren, theilmeife als 
Lehrer an der Anftalt in Conover, theilmeife ala Prediger 
an Gemeinden und auf Miffionsplägen, rein Iutherifche 
Lehre in Nord- Carolina verlündigt. Ihre Arbeit ift 
ihnen vielfach erſchwert worden; 3. B. ift der Gnaden⸗ 
mahlslehritreit mit der Ohio⸗Synode in den verfloffenen 
fieben Jahren eben auf diefem Gebiet im Südoften nod) 
einmal durchgekämpft worden. So hat auch unfere 
Synode dur den Dienft der englifhen Brüder Gelegen- 
heit befommen, bie Lügen und Berläfterungen, die über 
die mifjourifche Gnadenmwahlslehre ausgeftreut waren, an 
den Pranger zu ftellen. Auch gegen die Religionsmengerei 
der „lutheriſchen“ „Vereinigten Synode des Südens“ 
mußte Stellung genommen werden. Unter diefen Um⸗ 
ſtänden find die fihtbaren Erfolge mifjourifcher Arbeit 
im Südoften bisher allerdings nicht bedeutend; Doch iſt 
ein Anfang gemadt worden, und ein Grund gelegt, auf 
dem weiter gebaut werben follte. Unfere Synode hat 
auf der lebten Allgemeinen Berfammlung in St. Louis 
beſchloſſen, die Anftalt in Conover weiter zu unterftügen. 
Auch die englifche Synode hat jüngft beſchloſſen, Die Ar- 
beit an biefer Anſtalt weiter zu führen. Gott gebe zu 
den guten Beſchlüſſen beider Synoden feinen Segen, da= 
mit, was in feinem Namen unternommen warb, aud zu 
feiner Ehre ausgeführt werden möge. — Die Anfalt in 
Gonover beginnt am 6. September ein neues Schuljahr. 
W. H. T. Dau. 


Bon der chriſtlichen Gemeindeſchule ſagt P. J. A. W. 
Haas vom Generalconcil in einem Artikel über „Luther⸗ 
thum und Erziehung” Folgendes: „In vielen unferer 
öſtlichen Gemeinden ift die alte Gemeindeſchule trotz aller 
Ermunterung auf dem Ausfterbeetat. Auch wo fie noch 
beiteht, kann fie nicht den Forderungen der Volksbildung 
wirklich gerecht werden, jomwohl wegen Mangels an geeig- 
neten Kräften ala aud an Geld. Ahr Standpunft ift in 
Realfächern nicht jo hoch wie in der Freifchule, eine Thats 
ſache, die manchen unferer denkenden Laien hinlänglich bes 
fannt ift. Auch kann die Gemeinde diefem Mangel ſchwer 
abhelfen. Es ſpitzt fi die Frage jo zu: Was bietet Er- 
fat für Die Gemeindefhule? In manchen Kirchen ift deut⸗ 
ſcher Unterricht mit Religion eingeführt worden. Derfelbe 
wird ertheilt in Stunden außerhalb der öffentlichen Schul- 
ftunden. Dieſer ‘Plan ift nicht ganz ohne Erfolg. Nur 
muß das fyftematifirt werden und verbunden mit der 
Kleinkinderſchule, welde ala Vorftufe dienen fol. Für 
diefe Arbeit ift auch eine Lehrſchweſter am geeignetiten. 
Sie kann für diefe Bebürfniffe erzogen werden und ver- 
mag hier am beiten zu genügen.” Dazu bemerft das 
iowaiſche „Kirchenblatt”, dem wir biefe Mitiheilung ent- 
nehmen: „Das tft ein trauriges Geſtändniß: Die Ger 
meindeſchule auf der Todtenlifte! Warum fehlt’3 an ge: 
eigneten Lehrkräften? Kein Kirchenkörper hat es im Often 
zu einem Lehrerfeminar gebracht, feiner hat ja mit Ernſt 
aud nur darnach geftrebt! Es ift ein großes Armuths⸗ 
zeugniß, das man ſich ausftellt, wenn man klagt, daß bie 
Gemeindeſchulen in Realfächern nicht leisten können, was 
die Staatsſchule leiftet. Der ältere Theil unjerer Kirche 
im Dften hat fi eines ſchweren Verſäumniſſes ſchuldig 
gemadt, hat unfern Paſtoren und Gemeinden damit ein 
Erempel gegeben, worauf man fich gelegentlih auch zu 
berufen verfteht.” Das ift ganz recht geredet. Wir hoffen 
nicht, daß die Gemeindeſchulen unferer Synode im Dften 
oder irgendwo ausfterben. Wenn diefelben nur recht von 


mit den Leiftungen derfelben zufrieden fein, zumal wenn 

diefe denfenden Laien rechte lutherifhe Chriften 

find, die das als das Nöthigfte und Wichtigſte anjehen, 

daß ihre Kinder von Jugend auf reihlih und gründlich 

in Gottes Wort und Luthers Lehr unterrichtet werben. 
L. F. 


Die preöbyterianifche Kirche, eine Der größten Kirchen⸗ 
gemeinſchaften unſers Landes, hat jeit einigen Jahren nicht 
mehr das frühere Wachsthum zu verzeichnen. Das gilt 
namentlid im Hinblic auf die großen Städte New York 
und Chicago, mo es ſchon feit längerer Beit als eine auf: 
fallende Thatſache bemerkt worden war. Aber Die neueften 
Kundgebungen zeigen, Daß der Rüdgang allgemein und 
ganz bedeutend ift. Die vor einigen Wochen verdffent- 
lihten ung vorliegenden amtliden Zahlen ftellen Folgen: 
des feſt: Im Jahre 1894 hatten die Presbyterianer noch 
ein Wachsthum von 40,908 communicirenden Gliedern 
zu melden, im Jahre 1895 von 26,907, im Jahre 1896 
von 20,80%, im Jahre 1897 von 17,195, im Jahre 1898 
von 14,966 und in diefem Rehnungsjahre ein Wachs⸗ 
thum von nur 8030 Communicirenden. Während Metho: 
biften, Baptiften und andere Kirhengemeinfhaften von 
Jahr zu Jahr ein größeres Wahsthum zu verzeichnen 
haben, find alfo die Presbyterianer darin jährlih und 
zwar ganz bedeutend zurüdgeblieben. Auch die Zahl der 
Taufen zeigt eine jehr in die Augen fallende jährliche Ab- 
nahme. Während im Jahre 1894 noch 56,263 Taufen 
vollzogen wurden, waren es im lebten Rechnungsjahre nur 
32,680. Fragt man nun nad) den Urſachen diefes Rück⸗ 
gangs, fo ift gewiß eine derſelben dieſe: Unter den Pres⸗ 
byterianern hat in den lebten Jahren die ungläubige 
moderne Theologie mit Macht um ſich gegriffen. Her: 
vorragende Lehrer ihrer Kirche haben grundftürzende Irr⸗ 
lehren öffentlich vorgetragen, haben 3. B. die Göttlichkeit 
und Srrthumslofigfeit der heiligen Schrift geleugnet. Und 
als fte in Zucht genommen werden follten, find fie von 
vielen innerhalb ihrer eigenen Gemeinfhaft in Schuß ge 
nommen und vertheibigt worden. Man bat fchlielich 
Friede gejagt, wo doch fein Friede ift. Aber folche falſche 
Friedensliebe hat feinen Erfolg, aud; feinen äußerlichen 
Erfolg. So it es gelommen, daß diefe große alte Kirchen⸗ 
gemeinschaft thatjächlich im Ruckgang begriffen ift. 

8. 


Ausland. 

Verfolgung der Lutheraner in den rufftichen Oſtſee⸗ 
provinzen. Neuerdings ift wieder, wie die „Luth. Kirchen⸗ 
zeitung” berichtet, die Lage der lutheriſchen Kirche in den 
Provinzen Livland und Eſthland eine fo bedenkliche ge⸗ 
worden, daß, wie in ben ſchlimmſten Beiten des vorigen 
Kaifers Aleranders III., die Amtsentfegungen und Aus⸗ 
weifungen der Baftoren eine ganz gewöhnliche Erſcheinung 
find. In den erften Jahren der Regierung des jebigen 
Czaren Nicolaus II. konnte man nod) von einem Einfluß 
feiner heſſiſchen Gemahlin zu Gunften der Kirche reden, 
der fie felbjt vormals angehört hatte; heute ift er ge- 
ſchwunden und der „heilige Synod“, die oberjte Behörde 
der griehifch-Tatholifchen Kirche, herrſcht. Die Mutter: 
ſprache der Schüler in den Volksſchulen der Oſtſeeprovin⸗ 
zen findet ſchon längſt fo gut wie gar feine Berüdfichtigung. 
Die Folge davon ift, daß viele von den fi zum Con⸗ 
firmandenunterriht Meldenden nit einmal mehr lettiſch 
oder eſthniſch zu lefen verftehen, während das Kirchengeſetz 
vorjhreibt, daß nur ſolche confirmirt werden dürfen, die 
leſen können und in den Glaubenslehren der Iutherifchen 
Kirche bemandert find. Um dieſem Mißſtande abzuhelfen, 
hatten einige Paftoren fogenannte Confirmandenfchulen 
eingerichtet, in welchen die Kinder ihre Mutterfprache 
lefen lernen follten. Sett ift von oben der Befehl ein- 
getroffen, daß alle ſogenannten Confirmandenſchulen ſo⸗ 
fort gefchlofjen werden müflen. So ſucht die ruffifche 
Regierung e8 zu verhindern, daß die Jugend in der Iuthe- 
riſchen Lehre gründlich unterrichtet wird. Wenn behauptet 
wird, daß die lutheriſche Geiftlichkeit gegen die orthobore, 
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das heißt, griechifch-fatholifche Kirche aufhetze, fo ift Das 
eine infame Rüge. Gerade die ruffiiche Geiftlichteit hebt 
gegen die Iutherifchen Paſtoren, wo fich nur Gelegenheit 
bietet. Der ruſſiſche Biſchof von Riga z. B. fährt zum 
Beſuche in die Iutherifchen Landſchulen, die ihn nichts 
angehen, und ſucht mit den verwerflichften Mitteln der 
Beftehung und Beihörung die Jugend ihren Lehrern ab⸗ 
wendig zu machen und für fich zu gewinnen. Die luthe- 
tische Kirche ift gegen dieſes Auftreten völlig machtlos. 
Auf den Ezar machen Klagen über dergleichen Dinge feinen 
Eindruck mehr, da er felbft den Bitten feiner Gattin beibe 
Ohren verſchließt. Wahrſcheinlich haben dieſe traurigen 
Berrüdungen und Berfolgungen der ruſſiſchen Lutheraner 
zur Folge, daß manche berjelben auch zur Auswanderung 
ſchreiten und etwa aud in unfer Land fommen. Da iſt es 
erfreulich, daß wir Dann aud für dieſe Glaubensgenoſſen 
forgen können Durch unfere Letten- und Ejthenmijfion. 


Aus Bayern wird ein Vorfall berichtet, der Deutlich zeigt, 
wie auch in unferer Zeit Seitens einer katholiſchen Re: 
gierung die Gewiſſensfreiheit ihrer proteftantiichen Unter: 
thanen ſchwer verlegt wird. Bei dem lebten Fronleich⸗ 
namsfeſt in München wurde nämlich den proteftantifchen 
Dfficieren „anheimgeſtellt“, das heißt, nach militäriſchem 
Sprachgebrauch, befohlen, an der Feier theilzunehmen. 
Bei diefem erzlatholiichen Feſt wird befanntlich Die ge 
weihte Hoftie, die nach fatholifcher Lehre ber „Leib des 
HErrn“ fein fol, in feierlider Proceſſion öffentlich herum: 
getragen und dabei von dem katholifchen Volle mit Knie: 
beugung abgöttifch verehrt und angebetet. Werben nun 
proteftantifche Dfficiere angewieſen, zur Berherrfichung 
der Proceſſion an dieſem Fefte theilzunehmen, jo wird 
ihnen befohlen, den abgöttiſchen Greuel ber Katholiken 
verherrlihen zu helfen und unter Verletzung ihres Ge- 
wiſſens vor dem „Alerheiligften“, wie die Römiſchen die 
geweihte Hoftie nennen, abgöttifch die Kniee zu beugen. 
Es bleibt noch abzuwarten, ob die Lutheraner Bayerns 
diefen Angriff auf die ihnen gemwährleiftete Gemifjens- 
freiheit ruhig hinnehmen werden. Schon einmal, in den 
vierziger Jahren dieſes Jahrhunderts, gab es einen Knie 
beugungaftreit in Bayern, der Damals das größte Auf: 
ſehen machte. Da forberte ber bayriſche König und jein 
katholiſcher Minifter auch von den proteftantifchen Sol- 
daten, vor dem römisch-fatholifhen „Allerheiligften” in 
die Kniee zu finfen. Aber damals erhob fich das prote- 
ftantifche Volk und proteftirte gegen dieſe Vergewaltigung 
der Gewiſſen. Inſonderheit war es damals der befannte 
hervorragende Profefjor Harleß, ber feine Stimme da: 
gegen erhob, fo daß bie Regierung ſchließlich nachgeben 
mußte. Alle derartigen Vorkommniſſe aber mögen ung 
daran erinnern, daß der Pabſt und feine Untergebenen 
noch immer diefelben find, Die fie je und je waren — bie 
exrbittertften, geſchworenen Feinde des Evangeliums, Die 
gefährlichiten, beharrlichen Gegner aller N und 
auch bürgerlichen Freiheit. L. F. 


Mehrere Jubiläen von Miſſionsgeſellſchaften ſind in 
letzter Zeit gefeiert worden. Schon im September vorigen 
Yahres feierte der Centralausſchuß für Innere Mifjion 
der deutichen evangelifhen Kirche in Wittenberg fein fünf: 
sigjähriges Beftehen ; Denn unter Den Stürmen bes Jahres 
1848 hatte Wichern ben Anfang zur Gründung biejer 
Miſſion gemadt. Biele Localvereine entjtanden dann im 
folgenden Sahre 1849. — Eine großarıige Jubelfeier hat 
fodann die größte proteftantifhe Miſſionsgeſellſchaft der 
Welt, die englifhe Kirchenmiſſion (Church Mis- 
sion Society) vom 10, bis 15. April dieſes Jahres ver: 
anftaltet. Es waren nämlich am 12. April hundert Jahre, 
daß diefe Gefelfchaft in London gegründet wurde. 5000 
Miffionsverfammlungen fanden im Laufe diefer Woche 
in England ftatt; bie Hauptfeier wurbe in London abges 
halten. Täglid fanden in großen Hallen und Kirchen 
mehrere Feftverfammlungen ftatt, welche troß Regen und 
Schnee überaus zahlreich befucht wurden. Die große 
Mittagsverfammlung, die am eigentlichen Geburtstag ber 
Geſellſchaft, am 12. April, Vormittags 11 Uhr in ber 


Exeter Hall gehalten wurde, war nur für Männer be: 
ftimmt, während gleichzeitig inQueen’s Hall eine Frauen⸗ 
verfammlung ftattfand. Der öffentliche Gottesbienft dieſes 
Tages aber in Albert Hall war von etwa 10,000 Freun⸗ 
den ber Kirchenmiffion beſucht, obſchon zur felben Zeit 
auch ein Gottesbienft in Exeter Hall abgehalten wurbe. 
Man rechnet gegen 50,000 Feitbejucher, darunter 10,000 
Geiftlihe. Es wird berichtet, daß man alles Selbftlob 
vermieb und dem HErrn allein die Ehre gab. Der Jubi⸗ 
läumsfonds, der gefammelt wurde, fol eine Höhe von 
ungefähr $37,500.00 erreiht haben. Dieſe Geſellſchaft 
bat jest im Ganzen in verfchiedenen Theilen der Welt 
(Alten, Africa, America und Auftralien) 496 Stationen 
mit 208,678 getauften Chriften, Die von 531 Miffionaren, 
373 Miffionsarbeiterinnen und 6011 eingeborenen Ge- 
hülfen gepflegt werden. Es werben alljährlich etwa 7000 
erwachjene Heiden getauft. — Schließlich hat auch bie 
befannte Hermannsburger Miffion ihr fünfzig: 
jähriges Jubiläum unter großer Betheiligung am 21. und 
22. Juni gefeiert. Aus allen Gegenden Deutſchlands 
waren Gäfte zugegen, jogar aug Sübafrica und Auftralien 
waren ſolche gefommen. Dieſe Miffton hat in den fünfzig 
Sahren ihrer Wirkſamkeit unter den Sulus in Africa 
dur 72 Miffionare 6190 Heiden taufen dürfen, unter 
den Betihuanen in Africa durch 52 Miffionare 46,880 
und unter den Telugus in Dftindien dur 31 Miffionare 
3081 Heiden. Sm lesten Jahre find unter den Sulus 
400 Heiden und 211 Chriftenkinder getauft ; Dort arbeiten 
auf 20 Stationen und 33 Filialen 33 Miffionare und 
97 eingeborene Helfer. Der Gemeinbebejtand betragt 
4572 Seelen, die über $2000.00 aufgebracht haben. 
Unter den Betichuanen wurden 2856 Heiden und 1938 
Ehriftenkinder getauft; dort arbeiten auf 26 Stationen 
und 62 Filialen 29 Miffionare und 319 eingeborene Helfer. 
Der Gemeindebeftand beträgt 40,078 Seelen, welche etwa 
87600.00 aufgebracht haben. In Indien find 30 Heiden⸗ 
und 57 Chriftenfinder getauft. Dort arbeiten auf neun 
Stationen und vier Filialen 13 Miffionare und 83 ein 
geborene Helfer, die Seelenzah! beirägt 1722, welche 
8100.00 aufbrachten. Bon der Miffionskafle in Her- 
mannsburg find im vorigen Jahre ungefähr $68,590.00 
eingenommen und ebenfoviel verausgabt worden, Die 
ſchwebende Schuld betrug noch 814, 250. 00. Bis zum Mil: 


ſionsfeſte waren für Die Schuldentilgung faſt $10.000.00 


eingegangen; die Schuld wird vorausfidtlich bald ganz 
getilgt werben. Leider ift Die Hermannsburger Miffion 
nicht mehr das, was fie unter den früheren Leitern, den 
Brüdern Louis und Theodor Harms, war, ſondern hat 
namentlich durch ihre Vereinbarung mit der hannoveri⸗ 
ſchen Landeskirche mit Recht den Vorwurf des Unionis- 
mus auf ſich geladen. 8. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Was lieft und heiratet dein Kind? Immer mehr 
greifen unter der heranmwachjenben Jugend unſers Landes 
die manderlei Sünden der Unkeuſchheit um fi, und es 
ift nicht zu viel gejagt, daß das ausgebreitete Leſen ſchlech⸗ 
ter Bücher, Zeitſchriften und aud gar mancher täglicher 
Zeitungen viel Schuld daran trägt. Die Lehrerin einer 
Öffentlichen Schule hat, wie der „Zeuge der Wahrheit“ 
mittheilt, kürzlich bezeugt, daß 58 aus ihren 60 Schul: 
finden wüfte und lüfterne Schanbliteratur gelejen hatten. 
Dr. Joſiah Strong, der Generaljecretär der „Evangeli- 
ſchen Allianz”, hat fich über dieſen Krebsſchaden folgenber- 
maßen ausgeſprochen: „Während bes verflofjenen Jahres 
haben mich meine Pflichten als Secretär ber ‚Evangelifchen 
Alianz‘ mit Predigern in nahezu vierzig Städten unfers 
Landes in Berührung gebradt. In beinahe jeder Stabi 
wurbe über das Lafter geklagt, das unter Kindern und 
jungen Leuten in ſolch beflagenswerther Weife überhand 
nimmt. Es find Thatfachen ans Licht gefördert morben, 
die, gelinde gejagt, einem bie Haare zu Berge ftehen machen. 
Ich ſpreche nicht von Kindern, die in den verwmahrloften 
Stabttheilen, wo das Lafter blüht, auferzogen wurben, 
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fonbern von ſolchen, die ein gutes, ja, gar oft ein chriſt⸗ 
liches Heim ihr eigen nennen. Deren Eltern glauben ein⸗ 
fach nicht, daß ihre Kinder zu etwas Böſem fähig feien, 
bis bie traurigen Folgen ihnen Die Augen öffnen. Bon 
California, Minnefota, Midigen, Ohio, Penniylvanta, 
New Jerſey und Connecticut find mir Mittheilungen zu⸗ 
gegangen, aus denen hervorgeht, daß dieſe Corruption 
gegenmärtig eine mweitverbreitete ift. Die ungehinberte 
Verbreitung lüfterner Schandliteratur fcheint eine ber 
hauptſächlichſten Urfachen diejer beflagensmerthen Zu: 
ftande zu fein. Geile franzöfiihe Romane, deren Ber: 
kauf in England feit langer Beit als Verbrechen geahndet 
wird und die felbit in Paris nicht mehr abgeſetzt werben 
dürfen, find der americanifchen Jugend gefeglich zugäng- 
lich. Ohne Zweifel iſt jedoch die ſchlimmſte Urſache der 
Befledung die unkeuſche Literatur, die mit unfittlichen 
Bildern illuftrirt ift und ihren Weg troß aller. Geſetze 
durch die Poſt findet.” — Welch wichtige und heilige 
Pflicht haben darum doch alle Eltern und Erzieher, forg- 
lich darauf zu achten, was ihre Kinder und Pflegebefohle- 
nen hören, lefen und fehen, fte treulich mit Gottes Wort 
zu ermahnen und zu warnen, um fie vor geiftlichem, leib⸗ 
lihem und ewigem Schaden zu bewahren. L. F. 


Der Pabſt und der Krieg. Bei der ſogenannten Frie- 
densconferenz im Haag, von der in ben lebten Mona- 
ten fo viel Die Rede mar, wurde gegen den Schluß ber 
Sitzungen aud ein Schreiben des Pabjtes an bie hollän- 
diſche Königin Wilhelmine verlefen. In diefem Schrei= 
ben ſpricht Leo XIII. feine innigfte.Theilnahme für bie 
Beftrebungen der Gonferenz, die freilich ſehr wenig er- 
veicht hat, aus, und verfteigt ſich dabei wieder zu ben 
gröbſten, dickſten Zügen, Die aller gefhichtlichen Wahr: 
beit ind Angeficht jchlagen. Nachdem er nämlich be= 
hauptet bat, daß er vom Stifter der Kirche gewiſſermaßen 
als Vermittler des Friedens eingefeht jei, fagt er wört⸗ 
lich: „Die Gefchichte hat Zeugniß gegeben von allem bem, 
was unfere Vorgänger gethan haben, um die leider un= 
abänderlichen Geſetze des Krieges zu mildern, ja, bei Con⸗ 
flieten von Fürften blutige Bufammenftöße zu verhindern, 
bie gejpannten Beziehungen von Nationen auf freund: 
ſchaftlichem Wege zu beflern, das Recht der Schwachen 
muthig gegen Die Ansprüche der Starken zu ſchützen.“ So 
viele Süße es find, fo viele Unmwahrbeiten find es aud, 
wie jeder weiß, der nur etwas Meltgefchichte kennt, jetzt 
ganz abgefehen davon, daß den Pabſt weltliche Händel 
überhaupt nichts angehen. Statt daß nämlich die Päbſte 
die Geſetze des Krieges gemildert hätten, haben fie mehr 
als einmal Kriege verurjacht und zwar Kriege, die als 
überaus graufam befannt find. Statt daß fie blutige 
Bufammenftöße zwifchen Fürften verhindert hätten, haben 
fie folche geradezu hervorgerufen durch Aufftellung und 
Unterftügung von Gegenkaifern und Gegenfönigen. Statt 
daß fie gefpannte Beziehungen zwifchen den Nationen ge= 
befjert hätten, haben fie Völker wider einander erbittert, 
und weit entfernt Davon, daß fie den Schwachen gegen 
die Starten geholfen hätten, haben die Päbſte jederzeit 
nur darnach gefragt, was in ihrem eigenen Intereſſe liege 
und zur Berherrlihung des Pabſtthums diene. Man 
fann mit Fug und Recht jagen, daß die Geſchichte des 
Pabſtthums mit Kriegsblut getränkt if. So lügt der 
Pabſt in irdifchen Dingen, ſucht fi einen ſchönen Schein 
zu geben und die Leute zu betrügen. Freilich, viel ge- 
fährlicher find feine Lügen in geiftlichen Dingen, feine 
feelenmörberifchen Irrlehren. L. F. 


In Paris war im April der ſiebente anti⸗alkoholiſche 
Congreß verſammelt, der von den verſchiedenen Laͤndern 
Europas beſchickt war. Bei dieſer Gelegenheit brachte 
die franzöſiſche Preſſe Mittheilungen über Die furchtbare 
Alkoholpeſt in Frankreich. Nach denſelben herrſcht das 
Uebel, das ſeit zwanzig Jahren erſchreckende Fortſchritte 
gemacht hat, beſonders im Norden. Im ganzen Lande 
iſt ſeit 1855 die Zahl der Wirthſchaften um mehr denn 
133,000 geftiegen, im Norden nehmen mande Ortſchaften 
reißend ab Durch Die Berheerungen des „Feuerwaſſers“, da 
nicht allein die Männer, fondern auch die Frauen fich der 


| 


Trunkſucht ergeben, jo daß die Bevölkerung von Kindes⸗ 
beinen an vergiftet wird; man gibt ſogar den Säuglingen 
Schnaps zu trinken, um fie einzufchläfern und am Schreien 
zu hindern. Viele Fabrifarbeiterinnen beginnen ihren 
Tag mit einem Schnaps oder einer Schnapsfuppe, und 
mande Arbeiter nehmen zum Frühftüd für 20 Centimes 
(4 Gent?) Kaffee und dazu für 1 Franfen (20 Gents) 
„Troſt“, das heikt, Schnaps. Es ift auch ftatiftiich feit- 
geftellt worden, Daß das Umfichgreifen des Alkoholismus 
befonders der Vermehrung der Wirthichaften zugufchreiben 
tft, deren Eröffnung im Jahre 1880 gefeglich freigegeben 
wurde. In Folge deſſen hat fich ihre Zahl von 1880 big 
1890 um 56,278 vermehrt, in ganz Frankreich zählt man 
auf 30 erwachſene Männer eine Wirthſchaft, und im Nor: 
den eine jolde auf 15 Männer. Kurz, man nennt dies 
Uebel mit Recht „die nationale Gefahr”, und bei dem Con⸗ 
greß wurde von den franzöſiſchen Vertretern, denen Die 
auswärtigen mit Rath kräftig beiftimmten, hervorgehoben, 
was alles durch die Schule und Die Kirche gefchehen müſſe 
und geſchehen ſoll, um dieſem Krebsſchaden zu wehren. 
Während der Situngen ließen ſich 1200 Berjonen als 
Mitglieder des internationalen Eongrefles gegen den Miß⸗ 
brauch der altoholifchen Getränfe einſchreiben. So weit 
der Bericht aus Frankreih. Auch in andern Ländern ift, 
wie vor Augen liegt, das Umfichgreifen der Trunkſucht 
eine nationale Gefahr, die immer Drohender wird und 
die ſchwerſten Befürchtungen für die Zukunft ermwedt. 
Möchten doch alle, die den Chriftennamen tragen, leib- 
lich und geiftlih nüchtern fein und waden. L. F. 


Warum allein? 


Ein bekannter Prediger Deutſchlands erzählt Folgen⸗ 
des: Eine Frau, mit der ich manchmal über ihr Seelen⸗ 
heil geſprochen hatte, beſuchte regelmäßig die Kirche. Ihr 
Mann jedoch kam nie mit. Einſt fragte ich ſie: „Warum 
immer ſo allein?“ Sie antwortete: „Mein lieber Mann 
hält es für ganz überflüſſig, in die Kirche zu gehen, weil 
ex das ſchon wifle, was der Prediger ſage.“ ch er- 
widerte ihr: „Ganz unschuldig find Sie nicht daran, daß 
er Sie nicht begleitet!" Am folgenden Sonntag hatte fie 
ſich angezogen und bereitet, um in bie Kirche zu gehen; 
ehe fte aber das Haus verließ, ging fie noch in Die Stube, 
in der ihr Mann bei feinen Acten ſaß, und reichte ihm Die 
Hand; und er verftand bie Frage, die auf ihrem Geficht 
lag, obgleich fie fein Wort redete. Er ftand auf und 
fagte: „Ich will mit dir gehen!” Die Frau ſchwieg, fiel 
ihm aber um ben Hals und füßte ihn. Seitdem habe ich 
fie immer in der Kirche neben einander fiten fehen. Ein: 
mal fragte ich ihn, ob er wohl erlaube, daß ich ihn 
beſuchte. Er antwortete: „Meine Frau wird fich ſehr 
freuen!” Ich ging hin. Als der Thee getrunten war, 
brachte er die Bibel und legte fie vor mich hin; ich las 
den 103. Pſalm und ſprach ein Gebet. Die Frau fah 
mid) mit glänzenden Augen an, wie ein Menfch ausſieht, 
wenn er den Sieg errungen hat. Sie fagte: „Wundern 
Sie fih nit; wir lefen jegt alle Morgen in der Bibel!“ 
Als ich megging, war der Mann ehr freundlich, be⸗ 
gleitete mich biß an Die Treppe und bat mich, recht bald 
mwieberzulommen. Die größte Macht über Menfchen- 
herzen ift Die Liebe. Ohne Wort gewann durch fie dieſe 
Frau ihres Mannes Herz dafür, unter den Schall des 
Mortes Gottes zu gehen, und fofort bewies dies feine 
Kraft an feinem Herzen. 


Ordinationen und Einführungen, 


Sand. 3. 3. Pfeiffer, berufen als Negermiffionar für 
Winfton, N. C., wurde am 11. Sonnt. n. Trin, in der eng- 
liſchen Emanuels-Kirche zu Baltimore, Md., unter Affiftenz 
ber PP. T. Stiemte, D. Kaiſer, C. Abbetmeyer und C. Gänßle 
orbinirt von 9. Heinrich Walter. 

Im Auftrag Präfes Hilgendorfs wurde Sand. Lo uis J. C. 
Millies am 12. Sonnt. n. Erin. in feiner Gemeinde bei Glab- 
ſtone, Nebr., unter Affiftenz P. Joh. Meyers orbinirt und ein- 
geführt von W. Cholcher. 
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Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde Cand. %. Mel: 
zer am 12. Somnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Murphys- 
boro, Ill., ordinirt und eingeführt von €. Holft jun. 

Am 12. Sonnt n. Trein. wurde Sand. Ernft Runge im 
Auftrag des Ehrw. Präſes Röfener in der St. Matthäug- 
Gemeinde bei Simpjon, Mo., unter Affiftenz Dir. Käppels 
ordinirt und eingeführt von F. 3. Biltz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Weftlihen Diftrictz 
wurde am 12. Sonnt. n. Trin. Cand. Dtto Lüffenhop in- 
mitten feiner Gemeinde bei Wanerly, Mo., ordinirt und ein- 
geführt von Fr. Rohlfing. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Südlichen Diftricts 
wurde Cand. 9. 9. Hartmann am 12. Sonnt. n. Trin. in 
feiner Gemeinde bei Slinton, La., orbinirt und am folgenden 
Sonntage in Bondhatoula und Hammond, La., eingeführt von 
K. Niermann. 

Im Auftrag des Ehrm. Präfes Röfener wurde Gand. Ed. 
Köhler am 13. Sonnt. n. Trin. in Billings, Mo., ordinirt 
und eingeführt von Joh. Roſchke. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Röfener wurde Cand. Alwin 
Stard am 13. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei Serico, 
Mo., orbinirt und eingeführt von Geo. Müller. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfiviums des Kanjas-Diftricts 
wurde P. 9. I. Müller am 11. Sonnt. n. Trin. in fein Amt 
ala Reifeprediger bei Bladwell, Oklahoma, eingeführt von 
€. Mähr. 

Am 11. Sonnt. n. Trin, wurde im Auftrag des Ehrw. Präfes 
Succop P. Chr. Meyer als Hülfspaftor in Der Gemeinde in 
South Litchfield, SIU., unter Aſſiſtenz P. 9. Weisbrodts ein- 
geführt von Geo. Plehn. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde P. 9. €. Siegert im Auf: 
trag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer in feiner Gemeinde in 
Pipeftone, Minn., eingeführt von 9. B. Kohlmeier. 


KRircheinweihungen. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde bei Dresden, N. Dak., ihre Kirche (20X28 Zuß) 
dem Dienjte Gottes. Es predigten: P. 9. F. Bügel (deutſch 
und engl.) und (deutſch) M. Bierwagen. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. weihte bie en.-Iuth. St. Pauls- 
Gemeinde auf dem Island, Nebr., ihre neuerbaute Kirche 
(22x36, Thurm 48 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: 
PP. A. W. Freſe und E. Holm. 9 Mießler. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. weihte die en.-Iuth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu Birnammood, Wis., ihr neuerbautes Kirch- 
lein (20x32 Zuß) dem Dienfte Gottes. Es prebigten die PP. 
€. 3. Ebert, Th. Nickel und (engl.) J. C. W. Ebert. 


Jubilãum und Ginweihung. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Petri-Gemeinde zu 
Huntington, Ind., ihr 50jähriges Zubiläum und in Ver: 
bindung damit die Einweihung ihrer renovirten Kirche und 
neuen Pfeifenorgel. Feftprediger waren: 9. Steger, ©. Haf: 
fold und (engl.) W. I. Kaiſer. 


Gemeinde- Aubilãum. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die Bethlehems-Gemeinde 
zu Hensley Tp., Ill., in Gemeinſchaft mit Gäften der Mut- 
tergemeinde aus Champaign ihr 2djähriges Beftehen. Die 
dabei erhobene Eollecte für die Synodalbaukaſſe ergab $12.50. 
Prediger war 3 T. Schwanke. 


miffionsfelte. 


Am 5. Sonnt. n. Trin.: Die Ziong: Gemeinde in Portland, 
Dreg. Prediger: PP. Yledenftein und Spleiß. Gollecte nad 
Abzug: 850.00, 

Am 6. Somnt. n. Trin.: Die Ziond-Gemeinde zu Benton, 
Minn. Prediger: PP. Zabel und Otte. Collecte: 379.30. 

Am 8. Sonnt. n. Trin.: Die Gethjemane - Gemeinde zu 
Detroit, Mi. Prediger: PP. G. X. Bernthal und Smutal. 
Sollecte: 841.77, 

Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Logan und 
Mitchell, Ont., Can. Prediger: PP. L. Wahl und P. Graup- 
ner. Eollecte: 831.00. — Die Gemeinde zu Colby und Green 
Grove, Wis., mit Gäften aus der Nachbarſchaft. Prediger: 
PP. Todt und Naumann. Gollecte nah Abzug: $52.45. — 
Die Gemeinden in Grant Tp. und Adair, Jowa. Prediger: 
PP. A. Ehlers und Tr. Meyer. Collecte: $100.70. — Die 
Gemeinde in Gillet, Wis. Prediger: PP. Hudtloff und Rath- 
jen sen. Collecte: 842,90. — Die Immanuels-Gemeinde zu 
Seymour, Ind. Prediger: PP. Ph. Wambsganß und C. ©. 


Schmidt. Collecte mit Ueberſchuß: 8128.50. — Die Gemeinde 
zu Doran, SU. Prediger: PP. 3. Zagel, D. Gräf und A. Wer- 
felmann. Collecte nad) Abzug: 834.00. — Die Gemeinde zu 
Alsfeldt, Ont. Prediger: PP. Weinbad) und Eix. Collecte: 
8127.61. — Die Gemeinde zu North Tonawanda, N. Y. Pre- 
diger: PP. Reftin und E. Hola. Collecte: 864.00. — Die 
Miffionsgemeinden bei Turtle Lake, Almena und Silver Creek, 
Wis., mit Gäften aus Perley. Prediger: PP. Thormählen und 
Kleinhans. Collecte nad) Abzug: 828.33. — Die Gemeinden 
der PP. Ungemad, J. J. Waller und H. Wefeloh in Weit 
Dover, D. Prediger: PP. Ungemad) und €. Schulg. Col» 
lecte: 8215.95. 


Am 10. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden St. Marcus und 
St. Matthäus zu Rocefter, N.Y. Prediger: PP. Kröndeund 
Bornemann (engl.). — Die Gemeinde in Shamano, Wis. Pre⸗ 
diger: PP. Mundinger und D. Larfen (engl.). Collecte nad) 
Abzug: 849.00. — Die Gemeinden in Friedheim, Preble und 
Tocſin, Ind., in Friebheim. Prediger: PP. W. Meinzen, W. 
Ludwig und F. Lantenau. Collecte: 8156.11. — Die Gemeinde 
bei Wilcog, Nebr., mit benahbarten Gemeinden. Prediger: 
PP. Merz und Rathke. Collecte nad) Abzug: 839.50. — Die 
St. Petri-Gemeinde zu North Ridge, N.Y. Prediger: PP. 
€. Pape, ©. Mühlhäufer und E. G. Hahn. Collecte: 8128. 00. 
— P. Stod3 Gemeinde bei Fort Wayne, Ind. Prediger: 
P. A. Lange und Prof. Biſchoff. Sollecte: 875.21. — Die 
Gemeinde zu Hillsboro, Kanf. Prediger: PP. Tews und Weft- 
phal. Collecte: 857.27. — P. Kochs zwei Gemeinden zu Ham- 
ler, D. Prediger: PP. Ouge und Jaus. Collecte nach Abzug: 
379.70. — Die Gemeinde zu Lanesville, Ind. Prediger: PP. 
Pohlmann und Katt, Eollecte: 847.55. (Berregnet.) — Die 
St. Paulus-Gemeinde zu Napoleon, D. Prediger: PP. Rein- 
fing und Klaufing. Eollecte: 8126.50. — Die Zions-Gemeinde 
zu Kurreville, Mo. Prediger: PP. Lehr und Huth (engl.). 
Eollecte: $16.65. — Die Dreieinigfeit3-Gemeinde an der Blum 
Creek, Nebr. Prediger: PP. 9. 3. Jahn und A. Ollenburg. 
Collecte: 383.50. — Die Gemeinde in Benona, Mich., mit 
Gäſten aus Clay Bants, Montague und Elbringe. Prediger: 
Sand. 9. Amling und P. %. Hahn. Collecte: 41.00. — Die 
Gemeindein Spencer, Wis., mit Gäſten aus Colby. Prediger: 
PP. %. Siebrandt und D. Bram. Collecte: 850.00. — Die 
St. Peiri- und Smmanuels-Gemeinden in Adams Co., Ind. 
Collecte: 887.27. — Die Gemeinde bei Blod, Kanf. Bre- 
diger: PP. Telle und Müller. Collecte: 860.70. 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Kramer, Nebr. 
Prediger: P. Lohr. Collecte: 828.00. — Die Dreieinigfeits- 
Gemeinde in Cumberland, Md. Prediger: PP. %. Brand, 
J. Halboth und ©. Eifrig (engl.). Gollecte: 850.83. — Die 
Gemeinde in Freedom Tp., D. Prediger: PP. Duerl und See- 
meyer. Collecte: #239.70. — Die Gemeinden zu Rofeland, 
Grand Erofjing und Riverdale, SU., in Dolton, Prediger: 
PP, Rump, Fedderfen und Dau. Collecte: 893.95. — Die 
Zions-Gemeinde zu Oak Ereef, Kanf. Prediger: PP. ©. Arte 
bauer, 3. Jacob und A. Breihan (engl.). Collecte: $34.60. 
— Die Miffionsgemeinde in Cheyenne, Wyo. Prediger: P. 
Wind. Collecte: 844.60. — Die Gemeinden der PP. Hentel 
und Lange. Prediger: PP. Katt und Sceips. Collecte: 
8111.42. — Die Michaelis-Gemeinde zu Wolcottäuille, N. Y. 
Prediger: PP. C. Lohrmann und Chr. Drews. Gollecte: 
356.46. — Die Gemeinde in Butternut, Wis. Prediger: PP. 
Kuringund H. A. Lorenz. Collecte: 840.10. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde in Whittemore, Jowa, mit Gäſten aus Nadbar- 
gemeinden. Prediger: PP. Bon der Au und Fürftenau,. Col- 
lecte nad) Abzug: 863.40. — Die Gemeinde zu Harbor Beach, 
Mid. Prediger: PP. E. Berner und P. Stamm. Gollecte: 
836.38. — Die Gemeinden von Wyandotte und River Rouge, 
Mich., mit Gäften au Detroit in River Rouge. Prediger: 
PP. W. Hagen und %. Bauer. Collecte mit Ueberſchuß: 
882.16. — Die Gemeinde zu Farmers Retreat, Ind., mit den 
Gemeinden zu Aurora und Bear Creek. Prediger: PP. F. 
Meyr und F. Markworth. Collecte: 850.93. — Die Gemeinde 
in Herkimer, Kanf., mit Gäften aus den Gemeinden der PP. 
5. Pennekamp und Hoyer. Prediger: PP. F. Bennelamp und 
Polſter. Collecte: 891.83. — Die Gemeinden bei Woodburn 


und Gar Creek, And. Prediger: PP. Stod, Gotſch und Mil- 


ler (engl.) Collecte und Ueberſchuß: 855.20. 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Aſh Grove, SU., 
mit Gäften aus Woodworth und Budley. Prediger: PP. R. 
Seils und 9. Schwarzkopf. Collecte: 873.43. — Die Gemeinde 
in Drland, ZU. Prediger: PP. N. Pfotenhauer und 05.9.9. 
Schulz. Collecte nad Abzug: 840.00. — Die Gemeinde bei 
Bern, Kanf., mit Gäften von Sabetha und Fairview. Pre- 
diger: PP. 9. D. Wagner und G. W. Fiſcher (engl.). Collecte 
nad) Abzug: 331.36. — Die Gemeinden bei Clarinda und York⸗ 
town, Soma, Prediger: Prof. Bente und P. Bräuer. Collecte: 
857.58. — Die St. Johannis-Gemeinde bei Drake, Mo. Bre- 
diger: PP. P. Klindworth, A. W. Müller und W. Wittrod. 
Eollecte nad Abzug: 847.69. — Die Gemeinden in Goobland 
und Reynolds, Ind. Prediger: PP. ©. Bauer und Ziegler 
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(engl.). Collecte nach Abzug: 846.00. — Die Gemeinde P. 
Strölins bei Minneſota Lake, Minn. Prediger: PP. Metz, 
Bode und Schmiege. Collecte nach Abzug: 820.80. — Die 
Gemeinde zu Turk Late, Mich. mit Gäften von Cato und Sid- 
ney Gentre, Prediger: PP. E. G. Frank und Heidel. Eollecte 
nad Abzug: 813.20. — Die Gemeinden bei Van Meter, Jowa, 
und zu Dexter. Prediger: PP. Kreuß und Schliepfiel (engl.). 
Eollecte nach Abzug: $51.05. — Die Gemeinde P. Wefels zu 
Eleveland, D. Prediger: PP. Wilhelm und Wefel. Colecte: 
$144.57. — Die Gemeinde bei MeCook, Nebr. Prediger: PP. 
Ruff und S. Rathke. Collecte: 360.00. 
(Fortfegung folgt.) 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die ſüdöſtliche Specialconferenz von Minnefota ver- 
fammelt fih am 12. und 13. September in der Gemeinde 
P. 4. Zitzmanns zu Morristomn, Minn. — Arbeiten: P. 9. 
Schulz: Fortjegung von: Was ift unter ber Sünde wider den 
Heiligen Geift zu verftehen? P. 3.8. Zahn: Unterricht im 
liturgifchen Gefang. P. A. 9. Kung: Exegefe über Matth. 6, 
1-18. P. € W. Nidels: Katecheſe. Prediger: P. C. W. 
Nickels — P. J. B. Otte. Beichtredner: P. J. Kirmig — 

P. A. H. Kuntz. — Abholung von Faribault. Wer mit der 
Chicago Great Western nad Morrisſtown kommen kann, iſt 
gebeten, dies P. Zitzmann zu melden. ©. Ferber, Secr. 


Die Buffalo Diftrietsconferenz verfammelt ji, D. v.,am 
19. und 20. September in Bergholz, N. Y., in ber Gemeinde 
P. O. 9. Refting. Arbeiten: P. Wiegel; P. Hering; P. Laux; 
P. Buuck und P. Hanemindel; P. Hochſtetter. Prediger: 
P. Klein — P. Krönde. Keine Anmeldung — kein Duartier. 
— Abholung von den Buffalo and Niagara Falls Electric 
Cars an der Wittmer Road am 18. September Abends um 
6 Uhr. Zu anderer Zeit ift fein Fuhrwerk da. 

3. Geo. Spilman. 

Die Central-Illinois Paftoraleonferenz verfammelt 
ſich, ſ. G. w., vom 5. biß 9. Detober in Beardstomn. Am 
Freitag - Abend findet Gottesvienft mit "eier des heiligen 
Abendmahls ftatt; am Sonntag feiert Die Ortsgemeinde Mil: 
fiongfeft. — Arbeiten: „Wie muß die öffentliche Predigt des 
Paſtors beſchaffen fein, damit Das ihr von Gottes Wort ge- 
ſteckte Ziel erreicht werde?“ (P. Heyne.) „Die moderne In⸗ 
fpirationglehre im Lichte Der heiligen Schrift.” (Prof. Herzer.) 
Beichtredner: P. Mennidesen. (P. Winter.) Prediger: P. Wag- 
ner (P. Heyne). Anmeldung big zum 15. September! 

Alfred E. Reinke, Seer. 

Die Baftoralconferenz von Miſſouri hält ihre diesjährigen 
Sigungen vom 12. bis 16. Detober in der Gemeinde P. Fr. 
Meyers zu Jefferſon City, Mo. — Referat: Die Einheitlichkeit 
in der kirchlichen Praxis. — Alle Anmeldungen follten bis zum 
16. September beim Ortspaſtor eingegangen fein. Diejenigen 
Mitglieder, welche der Sonferenz nicht beimohnen können, find 
gebeten, ihre Entfchuldigungsfchreiben unter P. Fr. Meyers 
Adreſſe rechtzeitig einzufenden. 9. Schöde, Ser. 


Bekanntmachung für den Wisconfin=Diftriet. 


Den Gemeinden des ſüdweſtlichen Viſitationskreiſes zur An- 
zeige, daß das Durch Den Tod des Herrn P. Plaß erledigte Amt 
eines Bifttators von Herrn P. I. Körner verwaltet wird, bis 
die Synode jelbft darüber weiter beftimmt. 9. Strafen. 


Dank. 


Herr Lehrer 3. P. Johnſon in Chicago hat der hieſigen 
Seminar-Uebungsjhule eine von ihm erfundene Rechenmaſchine 
zum Gefchent gemacht, die ihrer Bortrefflichleit wegen fofort 
praftiiche Verwendung finden fol. Herzlichen Dank! 

Addiſon, den 26. Auguft 1899. 3.8 Backhaus, 

F. Rechlin. 


Bitte. 


Im Auftrag der Allgemeinen Inneren Miſſionscommiſſion 
erlaubt ſich der Unterzeichnete, alle innerhalb unſerer Synode, 
welche perſönliche Bekannte — Lutheraner — in Braſilien 
haben, zu bitten, deren Adreſſen ihm freundlichſt zuzuſenden. 

L. Lochner, 
162 E. 25th Place, Station L, 
Chicago, Il. 


Alle, die von Glaubensbrüdern in Elvius, Flat River, Tay: 
lor Blace, Desloge, St. Francois Co., und in und um Freberid- 
town, Madifon Co., Mo., willen, find gebeten, dem Unterzeich- 
neten davon Mittheilung machen zu wollen. 

A. 2%. Rohlfing, Farmington, Mo. 


Belanntmahungen. 


Laut unferer Aufforderung in den beiden legten Nummern 
dieſes Blattes merden die Adreflen-Liften für den Kalender 
1900 am 15. September geſchloſſen. Bei ſolchen, wo uns bis 
zu obigem Datum feine Beränderungen angezeigt wurden, 
nehmen wir an, daß diefelben bleiben, wie im lettjährigen 
Kalender und werden demnach wieder fo aufgenommen. 

Concordia Publishing House. 


Herr P. F. Nammader bat am 1. Mai diefes Jahres das 
Waifenvateramt im Iutherifhen Waifenhaufe zu Fremont, 
Nebr., niedergelegt. Ale Sendungen und Mittheilungen für 
das Waiſenhaus molle man an ben jegigen Waijenvater, Lehrer 
A. Trapp, c. o. Lutheran Orphanage, Fremont, Nebr., 
richten. 5 €. Gieſe, Seer. 


Kinderfreund : Gefelljähnft. 


Gemäß eines Befchluffes der legtjährigen Generalverfamm- 
lung der Iuth. Kinderfreund-Gefelihaft von Wisconfin findet 
am 11. September eine Borverfammlung Statt, behufs Aufftel- 
lung von Candidaten für die in der Generalverfammlung (am 
10. October) ftattfindende Directorenwahl. Alle Mitglieder 
der Geſellſchaft wollen, wo möglich, dieſer Verſammlung bei- 
mohnen. Diefelbe findet ftatt im Berfammlungsfaal der Drei- 
einigfeitö-Kirche (P. Sprengeler) zu Milmaufee, Wis. 

5 9. Höck, Seer. 


Eingefommen in die Kaffe des Canada : Diftricts 
vom 1. September 1898 bis zum 1. Auguft 1899: 


Innere Miffion: P. Wahl, Theil der Miſſionsfcoll. in 
Taviſtock, 820.00. P. Vorberg, Abendmcoll. in Linwood, 1.93. 
P. Saar, Miſſionsfcoll. in Alice, 60.07. P. Eifert, Synodal⸗ 
coll. in Daſhwood, 39.50. P. Mol, Theil d. MiffionsfcoN. in 
Ditawa, 40.00. P. Dorn, desgl. in Humberftone, 15.00, desgl. 
in Stonebridge 15.00. P. Pflug, Soll. in Bowman, 4.00. 
P. Krafft, Theil d. Miſſionsfcoll. in Fiſherville, 40.00. P. Eix, 
deögl. in Stratford, 25.00. P. Weinbach, desgl. in Sebring: 
ville, 45.30. P. Kretzmann, besgl. in Rhineland, 15.00, von 

rau Kretzmann daf. 1.00. P. Landsky, Miffiongfcol, in 

ogan, 83.75. P. Sander, desgl. in Jordan, 9.25, Abend: 
mabhlscol, in Elmira 9.06. P. Böſe von Frau Sohn Bramm 
in Berlin 1.00. P. Landsky, Reformationgfcoll. in Mitchell, 
5.25. P. Bruer, Erntefeftcoll. in Normanby, 47.26. P. Böfe, 
Reformationsfeoll. in Berlin, 11.75. P. Vorberg, Abenp- 
mablöcol. in $loradale, 4.20. P. Germeroth, Reformations⸗ 
eftcoll. in Chapman, 3.46, desgl. in Magnetawan 1.25. P. 

dfe von Frau Eby, Berlin, 1.00, von Wittwe Scharlad) .50. 
P. Battenberg, Reformationgfcol. in Wallace, 10.50, Ernte: 
feftcoll. in Grey 2.50. P. Pflug, Hochzeitscoll. bei F. Noffke 
und E. Birbler, Mulgrave, 2.70. Dorm von Frau ©. 
in Qumberftone 1.00, von N, N. in Ottawa 8.00. P. Mol, 
Hochzeitscoll. bei Buske und Wentlaff, Ottawa, 4.05. Abend: 
mahlscoll. in Elmira 8,56. P. Vorberg, Abendmahlscol. in 
Floradale 4.22, Weihnachtscoll. daf. 4.85. P. Wente, Neu- 
jabrscoll, d. Gem. in Germanicug, 4.60. P. Wahl, Col, der 
Gem. in Taviftod, 11.13. P. Eix, Abendmahlscol. in Strat- 
ford, 3.53. P. Bruer, HocdhzcoN. bei Runge-Preik, Normanby, 
2.40. P. Battenberg v. Frau Baft .75, v. N. N. .25. P. Krafft 
dv. Geo. Däfchner, Fiſherville, 2.00. P. Vorberg, Abendmahls⸗ 
coll. in Linwood, 2.40. P. Böfe v. Frau Andres, Berlin, .25, 
v. N. N. .50. P. Mol, Coll. d. St. Pauls-Gem. in Dttama, 
21.00. P. Kraft v. J. Schäfer 1.00, von Wwe. Beidler ‚50, 
EoN. jr. Gem. in Fiſherville 13.50. P. Vorberg v. Wie. Hart: 
mwig in Florabale 1.00. P. Kregmann von Frau G. Walter, 
Rhineland, .10, Abenbmablscoll. in Elmira 14.95, N. N., Se- 
bringville, 1.00. P. Dorn, Coll. d. St. Joh.⸗Gem. in Sumber- 
Stone, 6.59, der St. Petri-Gem. in Stonebringe 6.70. P. Böfe, 
EoNl. in Berlin, 14.25. P. Wente, Oſtercoll. in Eganville, 3.51. 
P. ®ente, Theil der Dftercoll. in Germanicus, 4.39. P. Mol 
v. Dito Fabriciug in Ottawa .25. P. Germeroth, Oſtercoll. 
in Chapman, 1.89, desgl. in Magnetaman 2.20. P. Eir, Dfter- 
coll. in Stratford, 6.61. P. Battenberg, deögl. in Wallace, 
11.30. P. Kretzmann v. 9. Adermann jen. in Rhineland .25, 
v. N. NR. .50. P. Sander, Oſtercoll. in Jordan, 2.00, v. Earl 
Sente ‚50, Wittwe Weber ‚50. P. Bruer, Col. in Homid, 
12.77, ah bei A. Meisner 3.25, Dantopfer v. W. Krug, 
Manitoba, 5.00, von Fr. Bräutigam 1.00, von 9. Wügner in 
Garrid 5.00. P. Bruer 1.00, Hochzeoll. bei Düdert 2,81. P. 
Lochner, Col. in Petersburg, 6.06, in Wellesiey 14.00, P. Ka⸗ 
nold, Col. in Augsburg, 5.00, in Silver Lake ‚70. P. Graup⸗ 
ner, Pfingfteol. in Elmira, 12.22. P. Weinbach, Pfingftcol. 
in Sebringville, 22.00. P. Divenburg, Coll. in Wartburg, 
6.50. P. Xochner, Coll. in Pool, 5.70, nachtr. v. d. Confirm. 
‚50. P. SEIEN v. Lydia Waller .50, vd. Frau K. Walter 
15,0. 0. kl. M. K. E. 8. .20, sm. u. Fr. 1.00. P. Diden- 
burg v. Geo. Neumeier in Muffelburg 1.00. P. Zimmermann, 
Hochzeoll. 2. Zimmermann u. Ida Meik, 12.00. P. Mol von 
9. Grummiſch, Ottawa, .52. P. Borberg, Abendmahlscoll. 
in $loradale, 4.06, desgl. in Linwood, 3.00. P. Pflug, Pfingit- 
co. in Bowman, 3.43. P. Bruer von D. Werner, Clifford, 
1.00, Ni Förter, Howid, ‚50, v. W. Förter .25, von Frau 
Dies, Howid, .25. P. Lochner v. Wwe. Lautenfchläger, Pelers⸗ 
burg, 1.00. P. Battenberg v. C. M. in Grey 5.00. P. Graup⸗ 
ner, Miffionsfcoll. in Elmira, 67.45, desgl. in Mitchell 27.60. 
P. Wahl, Col. in Taviftod, 5.00. (S. 8870.68.) 


(Schluß folgt.) 
Carl Ruppel, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Ka 


— P. Lohrr 
83.01 und Sugar Loaf 1.85, 
4,25 u. Coll. von P. Bertholt 
819.52.) 

Synodalbautajfe, IB 
J. E. A. Müllers Gem. in Ch 

Synodalbautaffe: P.€ 
1.00, G. Schmollinger in Sub 
25, durch F. W. Graue v. P.: 
P. Hiebers Gem. bei Mattifon 
Wm. Strube 3.00, 3. Schul 
tel 1.00, dch. 9. Bolte v. d. Co 
P. Mundt in Montrofe von M 
in Addifon durch die Lehrer 9 
€. Bruft 215.25, E. F. F. Roſ 
P. ©. Kühn v. d. Gem. in St 
bei Bonfield von Wm. Licht 1. 
P. F. Döderlein v. d. Gem. in 
8513.97.) 

Innere Miſſion: Miſſio 
Gem. in Dorans 10.00, P. £ 
40.00, P. Lohrmann v. d. € 
Loaf 54.00, P. Hieber v. d. ©: 
Grand Eroffing 60.00, P. Lü 
Bode v. d. Gem. in Aſh Grov: 
Drland 10.00, P. 9. Steving 
bard und York Centre 76.80, 
gepiins Lyndon und Sterfin 
NN. 100 u. N. N. 1.00, P 
Beduhn 1.00; ferner von Ehicı 
1.00 und P. Wunder von Fraı 
Miifionsfcol, |. Gem. bei Bo 
88.09. (S. #501.32.) 

Negermiijfion: Miſſions 
d. Gem. in Genoa 7.10, P. We 
P. Lohrmann v. d. Gemm. in 
P. Hieber v. d. Gemm. in Riv 
fing 15.00, P. Bode v. d. Gen 
v. d. Gem. in Orland 2.00, P. 
ton, Lombarb und York Centre 
in Hopfing, Lyndon u, Sterlüi 
Yorkville 12.85, P. Wunder üı 
und P. A. Reinke daf. von Jac 

oenglifche Miſſion: Mi 
v. d. Bem. in Dorans 5.00, : 
laski 15.00 u. P. Lohrmann v 
gar Loaf 5.00, (S. 825. 00.) 

Engliſche Niſſion in 
Lücke, Theil d. Miſſionsfeoll. 
Frau C. O. 2.00, (S. 817. 

Judenmiſſion; Miſſion⸗ 
Gem. in Dorans 2.50, P. Meı 
Lyndon und Sterling 5.00. ( 

Emigrantenmilfion ii 
Theil der Miffionzfcol. v. d. 
2oaf, 5.00. . 

Sndianermiffion: Mi 
v. d. Gem. in Dorans 2,50, P. 
10.00 u. P. Meyer v. d. Gemm 
ling 5.00; P. Kirchner in Sec 
Dierfing 5.00. (6. 822.50.) 

Heidenmiffion: Miſſior 
Gem. in Dorans 5.00, P. Hol: 
25.00, P. Schulz v. d. Gem. in 
Gemm. in Hopkins, Lyndon 
Meyer, Opfergeld v. d. Gem, iı 

Unterjtügungstaffe: 2 
Hodzcol., 10.00, P. Brum iı 
conf. 4.00, P. Witte v. d. Gen 
Bapfs Gem. in Melroſe Bart 1 

Studenten in St. Loui 
für W. Kowert v. N. N. 5,00 u 
in Chicago v. Jungfrver. f. Fre 

Eollegehaushalt in S 
Opfergeld v. d. Gem. bei Bon 

irhbaufaffe des Ill 
ling in Auftin von Frau. N. 
83.80, P. en Theil d. Miſſi 
dale, Rofeland und Gr. Croſſ 
der Miſſionsfcoll. v. ſ. Gem. i 
boro: P. Kolbg Gem. in Sten 

Taubftummenanfalti 
P. Bartling in Auftin vo. Frau 
fuß’ Gem. in Dwight 6,25, T 
Dorfey, 2.00 u. P. Steege in 
5.00. (©. 814.25.) 

Taubftummenmififion 
Gem. 4.75 u. Frau 2. Pape ju 
in St. Paul, Minn., 19.75; | 
mann vd. d. Gemm, in Millitai 
v. |. Gem. in Chicago 10,00 ı 
Grove 5.00, P. Arthur Reinke 
50.00. (S. 893.50.) 

Deutſche Freikirche: T 
in Dorfey 2.00. 

Kichbauder Gemeind« 
mann, Theil der Miffionzfcol 
Sugar Loaf, 5.00, P. Wunde 
20.0. (5. 825.00.) 

Altenheim in Arlingt 
P. Sauer von P. Succops Gem 
23.40. (S. 862.40.) 

Waiſenhaus in Des Pe 
Mutter Koop .25 u. P. Woltm 
für Genejung von Frl. N. N., 

Waiſenhaus in Addiſo 
| NB. Kaſſirer G. Ritzmann wir 

Miſſion in Hamburg: 
Coll. v. d. Gem. in Dorans, 
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Diftricts 
‚1899: 
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l, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaſſe des Illinois» Diftriets: 


unenalselle: P. Lohrmann von der Gem. in Millftadt 
83.01 und Sugar Loaf 1.85, P. Hiebers Gem. bei Mattifon 
An Coll. von P. Bertholds Gem. in Decatur 10.41. (©. 

9.52.) 

Synodalbaufaffe, — für Milwaukee: P. 
J. E. A. Müller Gem. in Chicago 16.00. 

Synodalbaukaſſe: P. Schönleber in Carlyle von N. N, 
1.00, G. Schmollinger in Sublefield 1.00 und R. Ibbig, Huey, 
.25, durch F. W. Graue v. P. Molthans Gem., Hinsdale, 5.72, 
P. Hieber3 Gem. bei Mattifon 7.75, P. Füling in Chicago v. 
Bm. Struhe 3.00, 3. Schulg 1.00, 2. Schultz 1.00 u. C. Utpa- 
tel 1.00, dch. En Bolte v. d. Concordia: Gem. in Genefeo 19.75, 
P. Mundt in Montroje von M. Wendt 2.00, v. Glied. d. Gem. 
in Addifon Durch die Lehrer 9. Lüker 23.50, ©. Rigmann und 
€. Bruft 215.25, €. 3. F. Roſen 89.50 u. 8.9. Flöring 59.50, 
P. ©. Kühn v. d. Gem. in Staunton 66.50, P. W. 9. Meyer 
bei Bonfteld von Wm. Licht 1.00; für „Unterfchriften‘: Durch 
P. F. Döderlein v. d. Gem. in Beneby, 1. Zhlg., 15.25. (5. 
8513.97.) 

Innere Miffion: a a (Theil): P. Wolter v. d. 
Gem. in Dorans 10.00, P. Holit v. d. Sem. in Mt. Pulasti 
40.00, P. Lohrmann v. d. Gemm. in Milftadt und Sugar 
2oaf 54.00, P. Hieber v. d. Gemm. in Riverdale, Rofeland u. 
Grand Groffing 60.00, P. Lückes Gem. in Chicago 20.00, P. 
Bode v. d. Gem. in Afh Grove 43.43, P. Schulz v. d. Gem. in 
Drland 10.00, P. 9. Sieving v. db. Gemm. in Wheaton, xom- 
barb und York Centre 76.80, P. Em. Meyer v. d. Gemm. in 
Hopkins, Lyndon und Sterling 85.00; P. Bartling in Auftin 
v. N. N. 1.00 u. N. N. 1. 00, P. Wagner in Chicago von Wwe. 
Beduhn 1.00; ferner von Chicago: P. Lochner v. Emilie Arndt 
1.00 und P. Wunder von Frau C. D. 10.00, P. W. 9. Meyer, 
Mifftonsfcon. f. Gem. bei Bonfteld u. Gäſten aus Kankakee, 
88.09. (5. 8501.82.) 

Negermilfion: Miffiongfcol. (Theil): P. Piehler v. Gl. 
d, Gem. in Genoa 7.10, P. Wolter v. d. Gem. in Dorans 5.00, 
P. Lohrmann v. d. Gemm. in Millftabt u. Sugar Xoaf 5.00, 
P. Sieber v. d. Gemm. in Riverdale, Rofeland und Gr. Eroj- 
fing 15.00, P. Bobe v. d. Gem. in Afh Grove 5.00, P. Schulz 
v. d. Gem. in Orland 2.00, P. Sieving v. d. Gemm. in When- 
ton, Zombard und York Centre 25.60 u. P. Meyer v. d. Gemm. 
in Hopfins, Lyndon u. Sterling 9.00; P. Rabe v. j. Gem. bei 
Yorkville 12.85, P. Wunder in Chicago von Frau C. D. 3.00 
und P. A. Reinte daf. von Jacob Schwark 5.00. (©. #94.55.) 

Bugs Mifiton: Miifionsfcol. (Theil): P. Wolter 
v. d. Gem. in Dorans 5.00, P. Holft v. d. Gem. in Mt. Bu: 
lasti 15.00 u. P. Lohrmann v. d. Gemm. in Millftadt u. Su: 
gar Loaf 5.00, (&. 825.00.) 

Engliige Miſſion in Chicago: Bon Chicago: P. 
Lücke, Theil d. Miffionsfcoll. f. Gem., 15.00 u. P. Wunder v. 
Frau 6. D. 2,00. (&. 817.00.) j 

Judenmiſſion: Miffionsfcol. (Xheil): P. Wolter v. d. 
Gem. in Dorans 2.50, P. Meyer von den Gemm. in Hopkins, 
Lyndon und Sterling 5.00. (©. 87.50.) 

Emigrantenmijfion in New York: P. Lohrmann, 
Rn SR Miffionsfcoll. v. d. Gemm. in Millſtadt und Sugar 

vaf, 5.00, . 

SIndianermiffion: Niſſionsfcoll. (Theil): P. Wolter 
v. d. Gem. in Dorans 2.50, P. Bode v. d. Gem. in Aſh Grove 
10.00 u. P. Meyer v. d. Gemm. in Hopkins, Lyndon und Ster- 
ling 5.00; P. Kirchner in Secor von Frl. Anna u. Mathilde 
Dierfing 5.00. (©. $22.50.) 

Heidenmiffton: Miffionsfcol. (Theil): P. Wolter v. d, 
Sem. in Dorans 5.00, P. Holſt v. d. Gem. in Mount Pulasti 
25.00, P. Schul; v. d. Gem. in Orland 8.00, P. Meyer von den 
Gemm. in Hopkins, Lyndon und Sterling 5.00, P. W. H. 
Meyer, Opfergeld v. d. Gem. in Bonfteld, 10.41. (S. 848.41.) 

Unterftügungstajfe: Durch P. Redeker in Woodworth, 
Hochzcoll. 10.00, P. Bruns in v. d. Grete Baftoral- 
conf. 4.00, P. Witte v. d. Gem. in St. Peter 11.00 und v. P. 
Zapfs Gem. in Melrofe Bart 13.86. (5. 838.86.) 

Studenten in St. Louis: Dch. P. Herrmann, Notomis, 
für W. Kowert v. N. N. 5.00 u. Wwe. N. N, 5.00, P. A. Reinte 
in Chicago v. Jungfrver. f. Franz Albrecht 18.00. (S. 828.00.) 

Collegehaushalt in Springfield: P. W. H. Meyer, 
Opfergeld v. d. Gem. bei Bonfteld, 10.00. 

irch baukaſſe des Illinois-Diſtricts: P. Bart- 
ling in Auftin von Frau N. N. 1.00, P. Kühns Gem., Dorfey, 
8.80, P. Hieber, Theil d. Miffionsfcoll. v. d. Gemm. in River: 
Dale, Rofjeland und Gr. Sroffing, 18.95 und P. Lücke, Theil 
der Miffionsfcoll. v. ſ. Gem. in Chicago, 7.00; für Murphys- 
boro: P. Kolbs Gem. in Stewardion 6.42. (S. 837.17.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Nid.: 
P. Bartling in Auftin v. Frau N. N. 1.00, Coll. v. P. Wocken⸗ 

up’ Gem. in Dwight 6.25, Dankopfer von Frau Ida Kühn, 

orjey, 2.00 u. P. Steege in Dundee von Frl. Wild. Haaker 
5.00. (S. 814.25.) 

Taubftummenmiffion: P. Iben in Prairietown v. ſ. 
Gem. 4.75 u. Frau 2. Pape jun. 1,00, durch Kafl. Th. H. Ment 
in St. Baul, Minn., 19.75; Miffionsfcoll. (Theil): P. Lohr⸗ 
mann v. d. Gemm. in Millftabt u. Sugar Xoaf 8.00, P. Züde 
v. ſ. Gem. in Chicago 10.00 und P. Bode v. ſ. Gem. in Aſh 
Grove 5.00; P. Arthur Reinte in Chicago v. f. Taubft.-Gem, 
50.00. (©. 893.50.) 

Deutiche Freikirche: Dankopfer von Fran Ida Kühn 
in Dorſey 2.00. 

Kirhbauder Gemeindein Denifon, Sll.: P. Lohr⸗ 
mann, Xheil der Miffionsfcoll. v. d. Gemm. in Millſtadt und 
Sugar Xoaf, 5.00, P. Wunder in Chicago von Frau C. D. 
20.00. (©. 825.00.) _ 

Altenheim in Arlington Heights: Bon Chicago: 
P. Sauer von P. Succops Gem. 89.00 u. P. Wunder v. |. Gem. 
23.40. (©, 862.40.) 

Baifenhaus in Des Peres: P. Mundt in Montrofe v. 
Mutter Koop .25 u. P. Boltmann in Mascoutah, Dankopfer 
für Genefung von Fri. N. N., 5.00, (©. 85.25.) 

Waiſenhaus in Addiſon: 11.00 u. 32.90. (S. 843.90.) 
NB. Kaſſirer G. Rigmann wird Die einzelnen Poſten quittiren. 

Miffion in Hamburg: P. Wolter, Theil d, Miffiongf.- 
Coll. v. d. Gem. in Dorans, 1.00. 


Miſſion in Berlin: P. Wolter, Theil d. Miſſionsfcoll. 


v. d. Gem. in Dorans, 1.00. — 

Miſſionsſchule in London: B. Pardieck in Chicago 
v. d. Schulkindern 5.15, P. Dom in Belleville von Pauline 
Dautenhahn 1.50, Minna Heinrichs .10 und Louiſe Melcher 
1.00, P. Strafen, Wine Hill, Coll, bei Chr. Richelmanns ſilb. 
Hochz., 5.00 u. bei Rodewald-⸗Ebers Hochz. 6.20 und P. Werfel⸗ 
mann in Chicago v. Lehrer Kolbs Schülern 1.50. (©. 820. 45.) 

Miſſion in London: P. Wolter, Theil der Niffiongfcoll. 
v. d. Gem. in Dorans, 2.00, P. Lohrmann, Theil der Mif- 
ſionsfeoll. v. d. Gemm. in Millſtadt u. Sugar Loaf, 5.00 und 
P. Bode, Theil der Miffionzfcoll. von ſ. Gem. in Aſh Grove, 
10.00. (©. 817.00.) Total: $1670.55. 

NB. Unterfdriften für die Synodalbaukaſſe 
angemeldet: Durd) die PP.: E. Werfelmann in Chicago 
100.00, &, Barbie daſ. 100.00 u. P. F. Döderlein v. d. Gem. 
in Beneby 40.00. (S. 3240. 00.) 

Addiſon, Ill. 26. Auguft 1899. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaſſe Des Joma : Diflriets: 


Synodalkaſſe: P. Buſſe, Pfingftcol. fr. Gem., #8.46. 
DH. Win. Leckbrand, Col. d. Emanuels:Gem. in Adair, 17.20. 
P. — Pfingſteoll. ſr. Gem., 12.00. P. Seßler, Pfingſt⸗ 
coll. ſr. Gem. 7.62. P. Schwenk, Abenbmcoll. fr. Gem., 5.9. 
Dch. Conrad Werning, Coll. von P. Matthaideß' Gem., 7.20. 
P. A. D. Greifs Gem. für Die von der Delegätenſynode beſchloſſ. 
Bauten 50.00. (S. 8108.43.) 

Synodalbaukaſſe: P. Haar, Pfingſteoll. fr. Gem., 7.00. 
P. 9. Wehkings Gem. 3.50. Dh. Ferd. Möller, Coll. d. Gem. 
in Fort Dodge, 9.68. P. Schlegel Imm.-Gem. 9.00. P. 
Kniefs Gem. 24.00. P. J. B. Günther, Abendmeoll. fr. Gem., 
23.65. P. Haars Gem. in Zu Verne 15,00. P. Böhms Gem. 
14.40. (©. 8108.23.) 

Innere Miſſion in Jowa: P. Willners Gem. 5.83. P. 
Richter, Miffionsfcoll. fr. Sem, bei Garner, 24.03. P. A. Am- 
Stein, Theil d. Pfingftcoll. jr. Gem., 4.50. Dh. Chr. Waßmann, 

fingftcol. von P. Däumlers Gem., 6.54. P. Sipp, Hochz. 

hieſſen-Jöns, 15.00. P. €. E. Günther3 Gem. 4.68. P. 
Brammer, Pfingftcoll. fr. Gem., 19.83. P. Lilie, Pfingſteoll. 
d. Gem. an der Rod Greef, 6.25. P. Fr. Ehlers' Dreieinigk.⸗ 
Gem. 7.04. P. Brauers Gem. in Yorftown 7.40. Di. a 
Möller, Pfingftcoll. der Gem. in Fort Dodge, 13.45. P.Q. 
Ehlers, Theil d. Pfingftcoll. fr. Gem., 5.58. P. €. Wehfings 
Gem. in Soldier Tp. 10.35. P. Runges Gem. 9.50. Durd 
W. A. Gefell, Coll. d. Gem. in Elma, 2.48. P. Melder von 
N. NR. 1.00, 9. Tiarts 10.00. P. Zürrer vom Frauenver. in 
Babger 8.00. P. Studt, Theil der Miffionsfcoll. fr. Gem., 
40.76. P. Deckmanns Gem. 7.55. P. Dornſeifs Gem. 6.75. 
P. Burmeifler, Niffiongfcol. fr. Zions-Gem., 51.72. P. Heintes 
Gem. 4.00. P. Matat von John Sundermeyer 1.00. P. J. 
Horn, Miffionsfcol. fr. Gem., 66.70. P. Händſchke, Mifftong- 
feftcoN. fr. Gem., 81.86. P. Sipp, Theil d. Miſſionsfcoll. fr. 
Gem., 30.00. P. Nuoffer3 Gem. bei Meriden 6.75. De. Chr. 
Waßmann, Miffionsfcoll. von P. Däumlers Gem., 58.50. P. 
Schaller, Miffionsfcoll. fr. Gem., 76.75. P. Enfeleit, Mif- 
ftonsfcoll. fr. Gem., Beteröburg, 14.50. P. H. Wehlings Gem. 
20.0. P. Matzats Gem. in Delaware 7.37. P. Wolter, Mij- 
—— d. Gem. in Ida Grove, 25.16. P. Theiß, Miſſions⸗ 

eftcoll. fr. Gem., 60.44. P. Wolframs Gem. 8.00, Fr. Tim: 
mermann 5.00. P. Knief aus dem Klingelb. fr. Gem. 13.91. 
P. Berners Zions-Gem. 4.00. P. Kigmann von 9. N. 3.00. 
P. Hıgemann, Abendmcoll. v. f. Predigtpl. in Sheridan Tp,, 
3.00. P. Riedels Gem. 5.50. (5. 8763.17.) 

Negermiffion: P. Runge von ©. Rothe 5.00. P. Burk- 

arbt v. Frau Homeier 2.50. P. Studts Gem. 13.00. P. X. 

hlers, Theil d. Pfingitcoll. fr. Gem., 5.57. P. Baumböfener, 
Hochz. Mönnid-Sanderäfeld, 6.25. P. Melchers Gem, 16.08, 
9. Tiarts 10.00. P. Zürrer vom Frauenver. in Badger 4.25. 
P. Zipp, Theil d. MiffionsfcoN. fr. Gem., 10.50. P. Schaller, 
Theil d. Mijfionsfeoll, ſr. Gem., 15.00. P. Theiß, Theil Der 
Miifionsfcou, fr. Gem., 15.00. P. Riedel Gem. 10.00. P. 
Böhm v. M. Rieſe 5.00. (S. 8118.15.) 

en P. Runge v. G. Rothe 5.00, P.». Strobe 
v. W. B. Hanken 5.00. P. Zipp, Theil d. BfingftcoN. fr. Gem., 
5.00. P. A. Ehlers, Hochz. David-Borkowsti, 5.20. P. Melcher 
v. W. Hannemann 1.00, 9. Ziartz 5.00. P. Schaller, Theil 
der Mijfionsfcoll. jr. Gem., 7.00. P. Niemands Gem. 5.50. 
(S. 838.50.) 

Indianermiffion: P. Melder von Chr, Stüber 1.00. 
Rehrer F. A. San bern gef. von |. Schulfindern, 3.25. P. 
v. Strohe a. d. Klingelb. fr. Gem. 14.00, (6. $18.25.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. X. Amftein, Theil d. 
Pfingitcol. fr. Gem., 4.50. 

Emigrantenmiffion: P.». Strohe, Theil Der Pfingit- 
coN. fr. Gem. fürNem York, 5.00, Baltimore4.00. P. Schaller, 
Theil der Mijfionsfcon. fr. Gem., 5.00. P. Theiß, Theil der 
Mifftongfcol. fr. Gem., 5.00. (S. 819.00.) 

Engliſche Miſſion: P. Studt, Theil der Miſſionsfcoll. 
fr. Gem., 25.00. P. Theiß, Theil d. Miffionzfcol. jr. Gem., 
— v. Strohe aus dem Klingelb. fr. Gem. 14.00. (©. 

49.00. 

Taubftummenmiffion: P. Schlegel St. Johannis- 
Gem. 2.75. P. Riedels Gem. 5.00. (©. 87.75.) 

Miffionsihule in London, England: P. Zürrer v. 
Frauenver. in Badger 4.00, Frau Ida Becher 1.00, Augufte 
Kolb .50. P. A. H. P. Greif, gef. v. ſ. Schülk., 2.02. Lehrer 

J. F. A. Voigts Schulk. 1.77. Lehrer F. A. Schönebergs 
Schülk. 2.64. N. R. .86. Lehrer W. G. Schmidts Schuit. 
4.85. Lehrer A. C. Iltens Schulk. 5.27. P. Bon der Au v. 
J. Hilts Kindern .50, v. d. Sonntagsſch. .50. P. Böhm von 
Schulk. 2.80. Lehrer J. W. Hilde Schulf. 3.56. P. v. Strohe 
0.9.4. F. u. A. Scheer je .50. (©. 881.77.) 

Taubftummenanftalt: P. 9. Wehlings Gem. 6.00. P. 
Rothringers Gem. 3.41. (5. $9.41.) 

Arme Studenten aus Jowa: P. Willners Gem. 13.52. 
P. Burkhardt von Frau Homeier 2.50. P. Schaller, Hochz. 
Behrens: Wolfram, 12.50. P. Dehlerts Gem. bei What Cheer 
5.14. P. Sr. Ehlers’ Immanuels-Gem. 4.83. P. Hänpdjchfe, 
filb. Hochz. Chriſt. Steege, 1.65. P. Traubs Gem. 3.75. P. 
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h die PP.: E. Werfelmann in Chicago 
iſ. 100.00 u. P. 3. Döderlein v. d. Gem. 
. 8240.00.) . 
uguft 1899. 9. Bartling, Kaffirer. 


in die Kaffe des Jowa⸗Diſtricts: 


P. Buffe, Pfingftcol. fr. Gem., #8.46. 
Sol. d. Emanuelg-Gem. in Adair, 17.20. 
. fr. Gem., 12.00. P. Seßler, Pfingit: 
?, Schwenf, Abendmcoll. fr. Gem., 5.95. 
‚Coll. von P. Matthaideß' Gem., 7.20. 
ür Die von Der Delegatenfynode beichloff. 
108.43.) 
fe: P. Haar, Pfingftcoll. jr. Gem., 7.00. 
3.50. Sch. Ferd. Möller, Coll. d. Gem, 
P. Sclegel3 Imm.-Gem. 9.00. P. 
. J. P. Günther, Abendincol. jr. Gem., 
i. in Zu Berne 15.00. P. Böhms Gem. 


in Soma: P. Willner Gem. 5.83. P. 
fr. Gem. bei Garner, 24.03. P. A. Am: 
‚U. fr. Gem., 4.50. Dch. Chr. Waßmann, 
kumlerd Gem., 6.54. P. Sipp, Hochz. 
P. €, E. Günther Gem. 4.68. P. 
fr. Gem., 19.83. P. Xilie, Pfingftcoll. 
reet, 6.25. P. Fr. Ehlers’ Dreieinigk.- 
:3 Gem. in Yorktown 7.40. Dih. Ferd. 
x Gem. in Hort Dodge, 13.45. P. 2. 
ftcoll. jr. Gem., 5.58. P. €. Wehkings 
(0,35. P. Runges Gem. 9.50. Dur 
Gem. in Elma, 2.48. P. Melcher von 
10.00. P. Zürrer vom Frauenver. in 
dt, Theil der Miffionsfcoll. fr. Gem., 
Gem. 7.55. P. Dornſeifs Gem. 6.75. 
coll. fr. Ziond-Gem., 51.72. P. Heintes 
von John Sundermeyer 1.00. P. J. 
. Gem., 66.70. P. Händſchke, Miſſions⸗ 
3. P. Sipp, Theil d. Miſſionsfcoll. I 
ers Gem. bei Bieriven 6.75, Dh. Chr. 
‚I. von P. Däumlers Gem., 58.50. P. 
. fr. Gem., 76.756. P. Enjeleit, Mif- 
teröburg, 14.50. P. 9. Wehkin gs Gem. 
n. in Delaware 7.37. P. Wolter, Mif- 
$da Grove, 25.16. P. a Miſſions⸗ 
. P. Wolframs Gem. 8.00, Fr. Tim⸗ 
ief aus dem Klingelb. fr. Gem. 13.91. 
. 4.00. P. Kitzmann von 9. N. 3.00, 
coll. v. ſ. Predigtpl. in Sheridan Tp., 
. 5.50. (S. 8763.17.) 
‚ Runge von ©. Rothe 5.00. P. Burk⸗ 
2.50. P. Stubts Gem, 13.00. P. N. 
‚coll. fr. Gem., 5.57. P. Baunthöfener, 
sfeld, 6.25. P. Melchers Gem. 16.08, 
irrer vom Frauenver. in Badger 4.25. 
nöfcol. fr. Gem., 10.50. P. Schaller, 
iv. Gem., 15.00. P. Theiß, Theil der 
15.00. P. Riedels Gem. 10,00, P. 
‚ (S. 8118.15.) 
.Runge v. G. Rothe5.00. P. v. Strohe 
P. Jipp, Theil d. Bfingftcol. fr. Gem., 
hz. David-⸗Borkowsti, 5.20. P. Melcher 
O. Tiarks 5.00. P. Schaller, Theil 
em., 7.00. P. Niemands Gem. 5.50. 


: P. Melcher von Chr. Stüber 1.00. 
q, gel. von ſ. Schulfinbern, 3.25. P. 
». jr. Gem. 14.00. (S. 818.25.) 

re Miffion: P. A. Amftein, Theil d. 
50. 


on: P. v. Strohe, Theil der Pfingit- 
Ir, 5.00, Baltimore 4.00. P. Schaller, 
fr. Gem., 5.00. P. Theiß, Theil der 
5.00. (8. 814.00.) 

t: P. Studt, Theil der Miffionzfcol. 
eiß, Theil d. Miffionzfcol. fr. Gem., 
9 dem Klingelb. jr. Gem. 14.00. (©. 


fion: P. Schlegel St. Johannis 
Gem. 5.00. (©. 87.75.) j 
London, England: P. Bürrer v. 
.00, rau Ida Becher 1.00, Augufte 
Breif, gef. v. ſ. Schulk., 2.02. Lehrer 
k. 1.77. Lehrer F. U. Schönebergs 
16. Lehrer W. ©. Schmidts Schul. 
ens Schulk. 5.27. P. Bon der Au v. 
d. Sonntagsſch. .50. P. Böhm von 
W. Hilds Schyulf. 3.56. P. v. Strohe 
'je .60. (S 831.77.) 

alt: P. 9. Wehlings Gem. 6.00, P. 
. (&. 89.41.) 

tus Jowa: P. Willners Gem. 13.52. 
. Homeier 2.50. P. Schaller, Hochz. 
).. P. Deblerts Gem. beit What Cheer 
nmanuelg:Gem. 4.33. P. Händſchke, 
‚e, 1.65. P. Traubs Gem. 3.75. P. 


Hefle 13.11. 
5.00, im Klingelb. gefunden. (S. 869.95.) 

Studenten in Springfield: P. Baumhöfener, Hoch. 

Steinke-Sanderfeldt, 8.00. 
Unterſtützungskaſſe des Jowa-Diſtricts: Durch 
Conr. Werning, Hochz. Bauljen-Senne, 6.89. P. Richter, Hochz. 
Heimann: Wurdelmann, 4.15. P. Zobft, Pfingftcofl. jr. Gem., 
14.00. P. Händſchke, Pfingfteoll. jr. Gem., 10.00. P. J. P. 
Günther, Abenbmcoll. jr. Gem., 11.56. P. Andr. Müllers 
Gem. 4 00, v. N. N. 1.00. P. 9. Wehkings Gem. 11.80. P. 
Baumböfeners Imm.-Gem. 5.00, Hochz. Slandorf: Baad, 5.25, 
9. Tiarts 25.00. P. Brandes, Col. fr. Gem. bei Gelegenheit 
d. ſüdl. Diftrict3-Conf., 19.28. P. Dornſeifs Gem. 5.00. P. 
Heintes Gem. 7.00. Lehrer 3. F. A. Voigt 2.00. P. Hike- 
mann v. J. R. Wolken 1.00. Wwe. Bäs .50. (S. 8133 43.) 

Waifenhaus in Fremont: P. 9. Wehling, Dantopfer 
en 2 Hinkeldey, 5.00. Lehrer J. Schmidts Schulf. 4.50. 
(S. 89.50.) f 

Waifenhausin Wittenberg: P. Runge, Hochz. Knuth- 
a et: P. v. Strohe von Frau 9. Bohlken 1.00. (©. 

336.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Andr, Müller, Hochz. 
Plel-Eilts, 2.50. P. Schaller, Pfingftcoll. fr. Gem., 6.00. 
P. Dornfeif v. Frauenver. fr. Gem. 5.00. P. Heinkes Gem. 
7.00. (&. 820.50.) 

Abgebranntes Eollege in St. Baul: P. Händſchkes 
Gem. 8.80. Dch. Ferd. Möller, Abenpmcoll. d. Gem. in Fort 
Dodge, 11.18. P. Seßlers Gem. 7.50. P. Stubt 12.00. P. 
Richter v. Karl Wurdelmann 1.00. P. Melchers Gem. 14.45. 
P. 9. Wehking v. Lehrer J. ©. 3.00, €. Redke 1.00. P. Schal- 
ler3 Gem. 12.05. P. Kitzmann v. N. N. 1.00, 9.NR..50. P. 
Drexlers Gem. 11.80. P. Baumhöfeners St. Joh.Gem. 10.50. 
(S. 894.78.) 

Pfarrbausbauin Arndt, N. Dak.: P. Matzat v. Win. 
Maurer 3 00, J. R. Helden 1.00. (S. $4.00.) 

Gemeinde in Keyftone: P. Baumhöfeners St. Joh.- 
Gem. 14.00, 
se einde in Alerandria, S. Dal.: P. Theiß' Gem. 


Gemeindein Marquette, Mid.: P. Lothringers Gem. 
in Waſhington Tp. 1.55. 

Gemeindein St. Joſeph, Mo.: P. Lothringers Gem, 
in Waſhington Tp. 1.42. 

Sächſiſche Freikirche: P. v. Strohe, Theil d. Bfingjt- 
coll. jr. Gem., 8.16. P. Jipp, Theil der Pfingftcoll. fr. Gem., 
2.00. P. A. Enfeleit3 Gem. in Spirit Late 2.80. P. Wolframs 
Gem. 6.00. (5. #18.96.) 

Däniſche Freikirche: P. v. Strohe, Theil d. gu 
< Sem., 5.00. P. Dornfeif vom Frauenver. fr. Gem. 5.00. 

. Bolsins Gem, in May Eity 2.65. P. Wolframs Gem. 3.00. 
(&. 815.65.) 

P. A. Hemann: Durch P. A. D. Greif 8.54. 

P. Grunnet in Kopenhagen: Lehrer A. C. Ilten von 
9. D. Rofenberg 1.00. 

Neudrud der unverfälfdten Luther-Bibel in 
Deutfhland: P. Melder v. N. N. 1.00. 

Fort Dodge, Jowa, 1. Auguft 1899. 

3.9. Abel, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Kanfas- Difiricts: 


Innere Miffion: P. Hoyers Gem. 817.63. P. Vetters 
Gem. 15.15. P. Pennekamp, Bremen, v. E. 9.1.00. N. N. 
5.00. P. Hahns Gem. 16.00. P. Sauer v. Wwe. Meyer 1.00. 
P. Möller Gem., Chepftow, 4.04. P. Bützow v. Frl. Carol. 
Klintermann 5.00. Lina Kampfer 1.00. P. Kellerv. N. N. 
5.00. 22 W. Schaaf v. d. Gem. in Bern 6.00. P. Jacobs 
Gem. 88.15. Dh. 9. %. Hartwig von der St. Pauls-Gem., 
Onaga, 7.96. P. Häfners Gem. 58.00. P. Müllers Gem., 
MeFarland, 45.00. P. Hafner v. 2. Trettin .50. P. Bolfters 
Gem. 7.90. P. Kauffelds Gem. 3.44. P. Schmids Gem. 10.25. 
P. Polſters Gem., Nortonville, 4.72. P. Senne Gem,, Blod, 
12.15. P. Wagners Gem., Fairview, 2.95. P. Her v. NN. 
1.00. P. Brauer, Taufcoll. bei 2. Schurr, 2.75. Von N. N. 
Leavenworth, 5.00. P. Wendts Gem. 7.41. P. Brauers Gem., 
Ellinwood, 86.76. Vom Allgem. Kaſſirer 166.00. P. Welt: 
phals Gem. 8.15, P. Sennes Gem., Wathena, 14 70. P. Ober: 
momes Gem. 6.89. (S. $566.50.) 


P. Burmetiter, Confcoll., 8.45. P. Kigmann 


Synodalbaulafje: P. Kleinhans' Gem., Ruffel, 11.40. 
ee Gem. bei Elaflin, 2.65, Nice Eo. 2.92. (©. 
Nothleidende in Cube: P. Jacob v. N. N. 3.00, 
Total: 8751.21. 
Leavenworth, Kanf., 1. Auguſt 1899. 
9. 5. Oelſchlager, Kaffırer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Minneſota⸗ und 
Dakota: Diftticts: 

Innere Mijfion: Gemm.d. PP.: Kunt, Silo, Miſſions⸗ 
feftcoll., 879.66, Friedrich Waconie, 15.21, Kohlhoff bei Fair⸗ 
mont, Miffionsfcol., 40.00, Kirmis, Potsdam, desgl., 33.31. 
P. Schlüter v. Wwe. Dahms bei Nicollet 5.00. Gemm. d. PP.: 
Brinfmann, Blue Earth Eity, Miffionsfcol., 62.25, Kaifer, 
Benton, desgl., 79.30, ©. F. Potratz bei Hillsboro, deagl., 
10.50, ne Fairmont, 9.30, Bed 10.50, B. 3. Dite, Elgin, 
3.16, Loßner, Green Isle, 4.65, Fädtke, Harlem, Miffionsjcolt., 
18.06, Ferber, Belvidere, desgl., 80,00, Beder, Josco, desgl., 
40.00, Ude, Willom Creek, desgl., 63.00, Higemann, Long 
— desgl., 25.00, Walther bei St. Paul 7.35, Weerts, 
Leaf Valley, Miffionzfeftcol., 45.00, Kollmorgen, Helvetia, 
desgl., 26.82, Hertwig, Gaylord, 10.50. P. Hudtloff v. Baul 
gehen in Wisdom, Mont., 5.00. P. Dreyer v. Fr. Hormann 
in Öfencoe 1.00. Gemm. d. PP.: Rolf, Hollywood, Miſſions⸗ 
feftcoll., 30.00, Theo. Reuter, Princeton, 2.75, Kleweno, Edge⸗ 
ley, Miſſionsfcoll., 20.00, Baumann, Luverne, Steen, Hard⸗ 
wid u. einem Predigtpl. 40.50, F. W. Potratz bei Willow City, 
Miffionsfcoll., 18.32, Schedler bei Fifcher, desgl., 50.00, Neeb, 
Detroit Bity, Desgl., 16.75, Eifert, Grant, 4.48, von Peter 
Gerdes 5.00, Detjen, Waubay, Miffionzfcoll., 29.28, Scho- 
knecht, Valley Ereef, 4.32, Maaß bei Blue Earth Eity, Miſſions⸗ 
feftcol., 35.00. (&. 8930.97.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. a VORM.R. bei Oſſeo, 
25.00. P. Hubtloff v. Baul Jahnke in Wisdom, Mont., 5.00, 
Gemm.d. PP.: Kleweno, a Miſſionsfcoll., 7.50, Schulz, 

Saribault, 25.21, €. F. Müller, Wood Lake, 41.75. (©. 
8104.46.) 

Baukaſſe in St. Baul: Gemm. der PP.: B. 3. Otte, 
Elgin, 1.85, Walther bei St. Baul 1.50, Eifert, Wilmot, 9.50, 
Corona 3.18, Browns Balley 6.30. P. Strölin .50. (©. 
822.83.) 

Miffion in London: Schüler der Lehrer: Kirſch, Fari- 
beult, 3 60, Vomhof, Courtland, Dift. No. 2, 7.05, Friedrich, 
Gaylord, 7.40. P. J. D. Chlen von Geſchwiſter Heine, Schäfer 
u, Tripp 1.00. (5. 819.05.) 

Engliſche Miffion: Gemm.d. PP.: Hitzemann bei Lon 
rairie 2.00, E. Rolf, Hollywood, 5.00, Mack bei Blue Eart 
it9 5.00. (8. #12.00.) 

Negermiffion: P. Kunk, Hochz. Dee rise in Silo, 
10.72. P. Schlüters Gem. in Courtland 15.00, v. Wwe. Dahms 
bei Nicollet 5.00. P. Köhlers Gem. in Wountville 6.21. P. 
Wm. Meyer v. Frau N N. 5.00. P. Ferbers Gem. in Belpi- 
dere, Miſſionsfcoll., 10.00. P. Beders Gem. in Josco, desgl., 
12.00. P. Ude von Frau Altenburg in Willow Creek 5.00, 
Gemm. der PP.: Hitzemann, Dreieinigfeit bei Long Prairie, 
6.15, Hannemann, Galena Tp., 7.91, Cedar Tp. 3.83, Roll: 
morgen, Helvetia, Miffionsfcol., 4.85. P. E. Rolf von Wwe. 
Meuth in Hollywood 1,00. P. Strölind Gem. in Minn. Late 
4.00. P. Maaß' Gem. bei Blue Earth City, Miffionsfcol., 
10.00. (8. 8106.67.) 

Emigrantenmiffion: P. Maaß' Gem. bei Blue Earth 
City, Miffionsfcol., 2.85. 

Sudenmijfion: P. €. Rolfs Gem. in Hollywood, Mif- 
fionsfcoll., 2.30. P. Maaß' Gem. bei Blue Carth City, Desgl., 
5.00. (©. 87.30.) 

Heidenmiffion: Gemm. der PP.: Robert bei Arlington 
5.50, Higemann, Long Brairie, 2.00, F. W. Potratz, Willow 
City, 7.26. Kaſſ. Aug. on a. d. Minn.-Synode 17.50, 
P. Maaß' Gem, bei Blue Earth City 5.00. P. Rarftenfen von 
Chr. Orimann in Caneftota 50.00. P. ©. F. Potratz' Gem, 
in Hillsboro 10.50. (©. 897.76.) 

Waifenhbaus in Wittenberg: P. Kunk von W. Rich— 
ter fen. in Silo 5.00, von Frau Guſt. Ellinghuyfen 2.50, von 
en Guſt. Ellinghuyſen fen. 1.00, von Frau Tews 1.50. P. 

eerts, Hochz. Venzke Klug in Leaf Balley, 9.00. (S. $19.00.) 

Unterftügungstafje: P. W. Friedrich, Confcoll., .50. 
P. 9. ®. Baumann .50. (S. 81.00.) 


Kanjas Studententajje: P. Stemmermannd Gem., 
Clarks Creek, 3.00, Skiddy 3.60. P. Wendts Gem., Linn, 
8.56. (©. 810.16.) 

Negermijfion: P. Hoyer v. H. Eonftein 1.00. P. Land: 
gref, ochz. Holthus⸗Holſte, Ludell, 6.60. Durch P. Jacob a. 
d. Sparbüchſe 1.50. P. Mendes Gem. 8.00. P.Herv. NN. 
1.00. (©. 818.10.) 

Heidenmijfion: P. Keller v. 9. Meyer 3.0. Dch. H. F. 
— v. d. St. Pauld-Gem., Onaga, 3.06. Dch. P. Jacob, 
ee 1.70, Miffiongf. (Reit) 1.00, Sparbüchſe .80. 
(S. 89.56. 

Synodalfaffe: P. Storms Gem., Spring Valley, 7.55. 
P. Pennekamps Gem., Templin, 6.65. Dch. Kaffırer Hartwig 
v. d. St. Pauls-Gem., Onaga, 2.60. Di. W. Hetzler, v. d. 
St. Lucas:Gem., Onaga, 4.10. P. Her dv. Frau N. R. 1.00. 
(S. 821,9.) 

Waiſenhaus bei Fremont: P. Herd Sonntagsfdule, 
Denver, 12.40. AYugendver. 2.00. P. Mendes Schul, .50. 
Bon Frau B. Dietrid 1.00. (S. 815.90.) 

Wittwen und Waifen: P. Drögemüller8 Gem. 6.82. 
Bon Kaffirer C. Groß 50.00. (©. 56.82.) 

Freikirche in Dänemark: P. ne von N. N. 
1.00. P. 2. Brauer v. N. N. 2.00. P. Eggert v. Frl. Anna 
Brammow 3.00. (S. 86. 00.) 

Indianermiſſion: P. Menckes Gem. 8.00. P. Jacob 
a. d. Sparbüchſe in der Kirche 1.00. (S. 89.00.) 

Englifde Miſſion: Dch. Kaſſ. Hartwig v. d. St. Pauls 
Gem., Onaga, 3.00. P. Herv. Frau. N. 1.00. (S. 84.00.) 

Studenten in St. Louis: Dch. C. ©. Geißler, Coffey- 
ville, Hochz. P. D. Philipp u. Anna Geißler, 8.30. 

BWaifenhaus bei St. Louis: Dch. Emft Petermann 
v. N. N., P. Weitphals Gem., Dankopfer, 5.00. 


Taubſtummenmiſſion: P. Schlüter Gem. in Court- 
land 5.00. P. Kung, Hochzcoll. Tews Obitz in Silo, 6.75. 
A rg Gem. bei Blue Earth City, Miffionefcoll., 5.00. (S. 

Schülerin St. Baul:P. em Gem. in Fairmont 11.75. 
N in Milwaukee: P. Schlüter Gem. für Hermer- 

ing 15.00. 

Deutſche Freikirche: P. Ferbers Gem, in Belvidere 5.45. 
P, Kung’ Gem, in Silo 5.05. (S. $10.50. 

Däniſche Freikirche: P. Schlüters Gem. in Courtland 
5.00. P. Rofjenwinfels Gem. in Woodbury 5.44. (S. $10.44.) 

Gemeinde in Arndt, N. Dak.: P. Kung’ Gem. in Silo 
15.50. P. Grabarfemwig v. etl. GL. fr. Gem. in Good Thunder 
7.50. Gemm. d. PP.: Schlüter 5.00, Bügel bei Eryftal 4.00, 
bei St. Thomas 7.00, Ude, Willow Ereef, 12.00, Bierwagen 
bei Dresven 2.75. P. v. Niebelihüß von etl. EL. it. Gem. in 
St. Paul 7.50. P. Liſts Gem. in Elyfian 1.50. (S. 867.25.) 

Gemeinde in Parker, S. Dak.: P. Schlüterg Gem. in 
Courtland 5.00. P. Liſts Gem. in Elyiian 6.00. (5. 811.00.) 

St. Paul, Minn., 1. Auguft 1899. 

Theo. 9. Ment, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Mittleren Diſtricts: 


Synodaltafje: Gemm.d. PP.: Wefterfamp, Cleveland, 
817.00, Jenſen, Arcadia, 9.93, Tirmenftein, Logansport, dch. 
9. W. Hoppe 19.00, Zoch, Snyder, 4.40, Markworth, White 
Creek, 5.30, Scheips, Peru, 5.40, Kaiſer, Huntington, 4.21. 
Gem. in Göglein dur 9. Stellhorn 805. Gemm. der PP.: 
Srante bei ort Wayne 7.18 Walter, Cleveland, 22.25, Bieder- 
mann, Kendallville, 9.45, Wefeloh, Cleveland, 70.95, Wambs⸗ 
ganß, Indianapolis, dd. %. Buddenbaum 34,59. (S. 8217.71.) 


164 


Baukaſſe — Neubauten: P. Shumms Gem., Auburn 
u. Garrett, 1.76. P. Born, Cleveland, v. Chr. Brandt 50.00. 
Gemm. d. PP.: Buud, Texas, 4.25, Eidhoff, Wanatah, 9.00, 
Neuendorf, Tracy u. Hamlet, 5.00. (S. 870. 00.) 

Baukaſſe in Fort Wayne: P. Heinides Gem., Evans⸗ 
ville, 5.00. : 

Innere Miſſion; Gemm. d. PP.: Huge, Bingen, 9.68, 
Noll, Mt. Hope, 4.20, Winesburg, .85, Heinze, Decatur, 5.80, 
Walter, Cleveland, 6.38, Rehwaldt, Balparaifo, 5.14, Küche, 
Marysoille (Kirchweih), sr . Scheiderer 20.00, Bauer, Pur⸗ 
cell, 8.33, Biedermann, Kendallville, Miffionzfcol., 100.00, 
Schmidt, Elyria, 21.17, Wefeloh, Cleveland, 10.00. Tabea: 
Berein, Indianapolis, dh. F. Buddenbaum 5.00. (S. #196.55.) 

Negermiffion: Gemm. der PP.: Tirmenftein, Logans- 

ort, dh. 9. W. Hoppe 20.00, Markworth, Waymansville, 4.00, 

jedermann, Kendallville, 6.37, Lin. Laporte, dH.L2. Shumm 
30.45, Shumm, La Fayeite, 23.63, Wambsganß, Indianapo⸗ 
lis, durch F. Bubdenbaum, 14.40. (6. $98.85.) 

Emigrantenmijfion in New Dorf: P. Links Gem, 
Laporte, dh. 2. Schumm 16.75. P. Biedermanns Gem,, Ken: 
dallville, 4.25. (©. 821.00.) 

Heidenmiffion: P. Eirichs Gem., Aurora, durch F. W. 
Iſſelhardt 7.47. P. Zorn, Gleveland, von Frau Breuß 5.00. 
P. Neuendorfs Gem., Tracy und Hamlet, 5.00. (S. #17.47.) 

Judenmiſſion: P. Weſelohs Gem., Cleveland, 5.91. 

Niſſion in London: P. Wefterfamp, Cleveland, v. d. 
Eonfirm. 3.00, Bon Schullindern: Lehrer Fathauer, Bin- 
cennes, 2.40, P. Schmidt, Decatur, 2.30, Lehrer Spuhler, 
Akron, 7.25, Lehrer Godel, Cleveland, 1.37, P. Tirmenftein, 
Zogansport, durch 9. W. Hoppe 3.10, Lehrer Engelbredt, Ken- 
dallville, 6.00, P. Diederich, Hoagland, 3.00. P. Walkers 
Gem., Cleveland, 5.00. P. Wilder, Bremen, v. Jungfrver. 
5.00, v. Frl. Ella Röder .50. P. Trautmanns Schulk. in der 
Stadt, Columbus, 1.57, desgl. im Lande daf. 1.52. Lehrer 
Krogs Schulk., Toledo, 1.00. P. Huges Gem., Bingen, 3.72. 
P. Steinmann, Xiverpool, nachtr. v. d. jungen Leuten 1.00. 
P. Haffold v. Lehrer Beinkes Schulk., Fairfield Gentre, 3.62. 
P. Lindhorſts Gem., Reynolds, 1.00. (S. 852.36.) 

Miffion in Hamburg: P. Huges Gem., Bingen, 3.73. 

Miſſionin Berlin: P. Küchles Gem., Marysville (Kirch: 
weih), dh. 3. Scheiderer 10.00. P. Walter Gem., Cleveland, 
3.32. P. Lothmann, Akron, v. N. N. 1.50. P. Huges Gem,, 
Bingen, 3.72. (©. $18.54.) 

Miſſion in Alexandria und Elwood: P. Eickhoffs 
Gem., Wanatah, 4.50. P. Neuendorfs Gem., Tracy u. Hamlet, 
5.00. (S. 89.50.) 

Taubftummenmitsfion: Gemm. der PP.: Diederich, 
Hoagland, 3.00, Walter, Sleveland, 5.00, Ludwig, Tocfin, 
4.00, v. Schlichten, Cincinnati, 4.58, Wejeloh, Cleveland, 
7.90. (S. 824.48 ) 

2 Insliſche Miſſion: P. Lindhorſts Gem., Reynolds, 


Studenten in St. Louis: S. Michael, Göglein, Hochz. 
Göglein-Trier, 9.83. P. Franke, Fort Wayne, Hochz. Dönger⸗ 
Spreen, 2.40. (©. 812.23.) 

Studenten in Springfield: P. Preuß, Friedheim, v. 
N. N. für Gallmeier .26. 

Schülerin Fort Wayne: P.Schumms Gem., La Fayette, 
nn IR P. Weſelohs Gem., Cleveland, für T. 2.97. (S. 

Baifenhaus in Indianapolis: P. Stod bei Fort 
Wayne v. Chr. Wiefe, 4. Zhlg., 50.00. P. Schumms Gem., 
2a Fayette, 2.50. P. Schmibts Gem., Decatur, 7.40. P. Noll, 
Mt. Hope, v. N. R., Dantopfer, 3.00. Gemm. d. PP.: Katt, 
Zerre Haute, 42.00, Diederich, Hoagland, 2.40, v. Schlichten, 
Cincinnati, 25.20, Trautmann, Columbia, 14.25. Schul, d, 
Lehrer Klitzke, Lüker, Frl. Fiſchmann, Cincinnati, 88.50. P. 
Heinide, Evansville, v. L. S.2.00. P. Weſelohs Gem., Eleve- 
land, 7.98. P. Tirmenfteing Gem., Logansport, dd. 9. W. 
Hoppe 26.00. (©. $221.18.) 

—* aiſenhaus in Delano: Lehrer Deckers Schulk., Akron, 


Indianermiſſion: P. Walter, Cleveland, v. C. K. 1.00, 

Hospitalin Cleveland: P. Walker, Cleveland, v. Frau 
Kruſe 5.00. P. Ruppie t, N. Dover, v. Gejangver. 2.50, v. 
Männerdhor 4.50. P. Weſterkamps Gem., Cleveland, 9.35. 
(S. 821.35.) 

Sächſiſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Dieberich, Hoag- 
land, 4.00, Schmidt, Seymour, 10.00, Heinide, Eoansville, 
2.40. P. Franke bei Fort Wayne a. d. Miſſionsbüchſe 10.00. 
P. Links Gem., Laporte, dh. 2. Schumm 14.48. P. Wambs- 
ae Indianapolis, dch. F. Buddenbaum 10.00. (©. 


60.88.) 

Daäniſche Freifirde: P. Schmidt? Gem., Seymour, 
8.50. P. Heinides Gem., Evansville, 2.00. (S. 85.50.) 

Unterftügungstafje: Sort Wayne Lehrerconf., nachtr., 
1.13. Gemm. d. PP.: Link, Zaporte, dch. 2. Schumm 22.10, 
Trautmann, Columbus, 16.02, Eidftädt, Hamilton, dur €. 
Schmuder 5.28, Hafjold, Fairfield Center, 6.01. P. Mark⸗ 
worth, Waymanspille, von Frau 2.M., Dantopfer, 1.00. P. 
Rathert, Nemburgh, Hochz. Mös-Weber, dh. 9. F. Bicker 3.00. 
P. Langes Gem., Minden, 6.60. (©. 861.04.) 


Total: 81141.32. 
Fort Wayne, 31. Zuli 189. ©. 4. Kampe, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Südlichen Diftricts: 


(Juli.) 

Innere Mijjion: P. Birkmanns Gem. $18.65, v. Maria 
an 1.00. P. Barthel3 Gem. 15.00. P. Oopmanns Gem., 

alling, Zer., 3.65. P. Wegeners St. Baulus-Frauen- und 
Zungfr.-Miffionsver. 15.00, v. Ch. —— 1.00. P. Kas pars 
Gem. 5.00. P. Kramer v. J. Mörbe 1.00. (S. 860.30.) 

Synodalbautajfe: P. Kramers Gem. 11.85. P. Rein: 
He 5 einzelnen Gl. jr. Gem. 7.00. P. Biermann 1.00, (©. 

Miſſionsſchule in London: P. Hopmann v. Wilhelm, 
Emma u. Karl Reinte .60. P. Bünger v. d. Schulk. in Swiss 
Alp u. Schulenburg 1.65. (S. 82.25.) 

Unterjtügungstafje: Bon der Paftoralconf. in New 


Orleans 20.00. P. Kaspar Gem. 3.30. P. Barthelö Gem. 
5.00. (S. 828.30.) 

Negermijfion: P. Kramer v. J. Mörbe 1.00. 

le in New Orleans: P. Barthels Gem. 5.00. 

Waiſenhaus in Addifon: P. Buchſchacher, Kindtauf- 
coll, bei 9. Dunt, 3.40. 

Studententafje: Für. Behnken v. P. Birkmann, Kind- 
taufcoll. bei E. Beder, 3.25. Total: 8153. 98. 

New Orleans, La., 16. Auguſt 1899. 

Aug. ©. Reiſig, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Ktaſſe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Walther Gem. in Babbtown 85.50, 
P. Wagners Gem. in Tilfit 5.00. (S. $10.50.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Hedel in Kirk: 
wood 7.00, Harre in Meinert, Abpmcoll., 3.00. Vicar Fleden- 
ſteins Gem. in Lincoln 3.10. (S. 813.10.) 

Brogymnafium in Concordia: P. Vetter in Farley 
14.75. 9. F. Oelſchläger, Kafſ. des Kanf.-Diftr., 6.75. (©. 
(S. $21.50.) 

Innere Miſſion bes Diftricts: Gemm. d. PP.: Zöl- 
ner in Raplewood, Theil der MiffionsfcoN., 10.00, Pröhl in 
Stover 2.65, Nething in Lyon 830, Drögemüller in Kurre- 
ville, Theil der Miffionsfcoll., 4.65. Gielom bei Drake, Theil 
d. Miſſionsfeoll., 37.50, Golbik in Stover 6.00. Bethlehems- 
Gem. in St. Louis 6.00. Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gemm. in 
New Melle und Wensville 40.00. P. Schurdel in St. Louis 
v. Wwe. A. 9. 10.00. (S. 8125.10.) 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Zöllners Gem., Maple⸗ 
wood, Theil der Miffionsfcoll., 5.00, aus der Miſſionsbüchſe 
3.00. (S. 88.00.) 

Negermifjion: P. Büpler in Little Rod v. einer Negerin 
in f. Negergem. 1.00. P. Drögemüller Gem. in Kurreville, 
Theil d. Miſſionsfcoll., 4.00. Theil d. Miſſionsfeſtcoll. der 
Gemm. in New Melle und Wentzville 5.00. (S. 810.00.) 

Engliſche Miflion: Theil der Miffionsfcoll. d. Gemm. 
in New Melle und Wengville 5.00. 

Yudenmifjion: P. Drögemüller® Gem. in Kurreville, 
Theil d. Miſſionsfcoll., 4.00. Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. 
in New Melle u. Wentzville 2.80. (S. 86.80.) 

Heidenmiffion: P. Bil v. ſ. Gem. in Concordia 9.00. 
P. Drögemüller in Kurreville, Theil der Mifftonsfcol., 4.00, 
Theil der Mijfiongfcol. der Gemm. in New Melle und Wentz⸗ 
ville 5.00. P. Schurdel in St Louis von Wwe. U. 9. 10.00. 
P. Gielow3 Gem. bei Drafe, Theil der Miſſionsfcoll., 10.00. 
(S. 838.00.) 

Emigrantenmiſſion: Theild. Miffionzfcol. d. Gemm. 
in New Melle und Wentzville 5.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Büngers Gem. in 
St. Louis a. d. Waiſenbüchſe 3.50. P. Friedrichs Sonntags- 
ſchule in Knoxville 4.51. P. Wagners Gem. in Tilfit 5.00, 
(©. 813.01.) 

Studirende®atjentnaben: P. Bünger in St. Louis 
von Frau N. NR. 1.00. 

Deutſche Freikirche: P. Röſeners Gem, in Altenburg 
15.75. Theil der Miffionsf:oll. der Gemm. in New Melle und 
Wentzville 5.00. (S. 820.75.) 

Dänifche Freikirche: Theil d. Mifftonsfcoll. d. Gemm. 
in New Melle und Wentzville 5.00. Zotal: $282.76. 

Für Synodalbauten find gezeichnet: P. Winklers 
Gem. in Stratman 35.00. P. Rehahns Gem. in Cape Girar- 
deau 20.00. Gem. in Kirkwood außer dem obigen Beitrag 
noch 8.00. (8. 863.00.) 

St. Louis, 26. Auguft 1899. 

9.8. C. Waltte, Kaffirer. 
15254 Agnes St. 


Erhalten für Das Waiſenhaus in Addiſoun, Ill.: 


Von Gemeinden ꝛc. in Sllinois für laufende 
Ausgaben: Durch P. Hölter, Chicago, Dankopfer von Ev. 
Thiele, 85.00. Kali. ©. Wendt, Detroit, Mich., 10.90. P. 
Strieter, Brovifo, v. d. Gem. 12.00. P. Heyne in Decatur 
von Aug. Ponnewaſch 1.00. P. Bruft, Prairie, Vermächtniß 
von Wiwe. Sophie Bud, 100.00. Präſ. Succop, Chicago, v. 
N. Gahl 3.00. P. Heerboth, Wheaton, Coll. 3.00. Bon P. 
Kırietemeyerd Gem., Sands, 11.00 und für Jubiläumsbücher 
4.00. P. Jöckel, Richton, von Maria Stünfel .50. Bon P. 
Füllings Gem., Chicago, 1.65. P. Schüßler, Joltet, von Frau 
Herm. Reini 1.00 u. v. Großmutter Müller 1.00. P. Herr: 
mann, Nolomis, v. |. Gem. 5.00. P. Reinte, Chicago, von 
Jacob Schwart 5.00. P. Meyer, Bonfield, v. Asmus Büchſen⸗ 


ſchmidt 1.00. (5. 8165 05.) 

an Kindern 2c.: 4.51. (Im „Kinder: u. Jugenbblatt“ 
quittiet.) 

KRoftgeld: Durch P. Schüßler, Soliet, von Frau A. Froft 
12 00 für ihre Kinder. . u 

Addiſon, Ill. 26. Aug. 189. G. Ritzmann, Kaffirer. 


Erhalten für Das Martin Luther Waifenhaus in 
Wittenberg, Wis.: 


P. ®. Hudtloff, Belle Plaine, Wis., gef. a. d. Hochz. bei 
€. Hildemann, 85.50. Frau 2. Virbel, Helena, Mont , Koft- 
geld für 3. Birbel, 5.00. P. Th. Nidel von €. T. X. Raaſch, 

hawano, Wis., Geſchenk einer Actie, 5.00. Lehrer X. Gruett, 
Merrill, Wis., v. |. Schult. .50. P. ©. N. Bretſcher v. Frau 
Schröder, Schofield, Wis,, 1.00. Frau 2. Virbel, Helena, 
Mont., Koftgeld, 10.00. P. 9. Rathjen jun., Diter Creek, 
Wis., 7.94. P. O. Lift von Joh. und M. Williams, Beraholz, 
N. Y., Geſchenk, 200.00. P. Paul Lehmann, Amberit, Wis., 
Reifegeld für A. Chriftmann, 5.00. P. J. Fiehler, Butternut, 
Wig., .60. (S. 8240.54.) 

Wittenberg, Wis., 28, Auguft 1899, 

F. A. Jäckel, Kaffirer. 


Erhalten von Marie Dickmann 81.00 für das Luther-Walther- 
Dentmal. Theo. Günther. 


Aus der Gemeinde P. Eberts, B 
lihem Dank für die Indianermi 
von Carl Schmidt, Ed. Radünzel 
8: Glückmann, Carol. Kraufe, U 

enz je .50. Bon Anna Martheı 
Deftreich, €. Dubberftein, Clara 
Redmann, Hermann Timm, Frı 
je .25. Bon W. Traugott .15, A 
fel .06, D. Bent .10, von einen 
$13.26.) 


Shamwano, Wis., 24. Auguft 1 


Dantend bejcheinige ich hierm 
Collecte auf der jilbernen Hochzeit 
paares zu Good Thunder, Minn., 
vergelte es! 


Heue Dru« 


Vierundzwanzigſter Synodal 
deuiſchen ev.⸗luth. Synot 
andern Staaten, verfamn 
ſynode zu St. Louis, Mo., 
Mo., Concordia Publis 
Seiten. Preis: 25 Gen 


Der von vielen Lejern gewiß fı 
über unfere große Allgemeine S 
jet erfhienen. Wir hoffen, daf 
um andere Leſer zum Anſchaffen 
einen Einblid gewinnen will üı 
Synode, wer von dem Stand ih: 
ihres Verlagshaufes hören und 
Beichlüfie fennen lernen will, di 
unentbehrlich. Namentlich aber 
die jchöne, wichtige und herzber 
unjers langjährigen, im treuen 
grauten vormaligen Präfes Dr. | 
gleichfalls abgedrudten trefflichen 
ſes Brof. Piepers über „die Kirche 
die in dieſem Bericht ausgeipro 
fame, fleißige Hörer und Thäter | 
getheilten Bejhlüffe und Orbnur 
ball finden in allen unjern Gem 
Sliedern. 


Die heimliche Scelbftbefledun 
Erzählt von C. M. Bor 


Dies Pamphlet enthält eine W 
Dnanie, selfabuse. An einem v 
Augen getretenen Kal zeigt er, n 
dieje Sünde einfchleichen, wie u 
wurzeln und wie entießlidh ihre 
fehlt auch nicht der Hinweis auf d 
auch hier helfen, alleine helfen fa 
hat, einen Einblick zu thun in di 
fie ung oft denken, fondern m 
weiß, wie nöthig eine Belehrung 
om uns bier gibt, gerade aud ı 

indern tft. Jeder Familienvatı 
phlet kommen laffen. 
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Rev. C. Boevers, Box 292, Tay 
Rev. Fr. Bonovsky, York Cent 
Rev. Ad. K. Engel jun., Luce, 
Rev. H. F. Grupe, Box 490, Tec 
Rev. Oscar H. Horn, Germant« 
Rev. Ed. Koehler, Box 13, Bil 
Rev. Karl Kretzmann, 38 Hawi 
Rev. Ferd. Matthias, Hannove 
Rev. Louis J. C. Millies, Glads 
Rev. H. J. Mueller, Blackwell, 
Rev. C. M. Noack, Arlington E 
Rey. Otto E. Richter, Melrose, 
Prof. G. A. Romoser, Concord 
Rev. G. Rosenwinkel, 

Route No. 3, Cottage Gro\ 
Rev. E. Runge, Concordia, Mo 
Rev. P. Stamm, Harbor Beach 
Rev. Alwin Starck, Jerico, Cet 
Rev. Emil Ulbricht, Unity, Ste 
Rev. Mart. Walker, 1294 Lexing 
J. M. L. Hafner, Artesian, Bre 
Theoph. Henkel, 3309 Nebrask 
G A. Holtzen, Bremen, Marsh 
Martin R. Keul, 2935 W. 25th. 
Otto M. Ulrich, 432 Jones St., 
R. Urbahns, 2204 W. Madison 
Wm. Zeiter, 835 Pries St., Daı 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzeh 
tionspreis von einem Dollar für die ausw 
vorausʒ hlen haben, Wo derſelbe vo 
haben die Abonnenten 25 Cents 7 in 

Nad) Deutſchland wird der „Lutberaner” y 
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Aus der Gemeinde P. Eberts, Berlin, Wis. erhalten mit herz- 
lihem Dank für die Indianermiffion von Th. Wendt 85.00, 
von Carl Schmidt, Ed. Radünzel, Aug. Radünzel je 1.00, von 
9. Glüdmann, Carol. Kraufe, Wild. Buft, D. Ludwig, Aug. 
Lenz je .50. Bon Anna Marthen .35. Bon Herm. Bähr, F. 
Deftreih, C. Dubberftein, Clara Schmidt, Ida Albredt, A. 
Redmann, Hermann Timm, Frau A. N. (dur C. Schmidt) 
je .26. Bon W. Traugott .15, Walter Winkel .10, Alm. Win- 
re Bent .10, von einem kleinen Mädchen .01l. (©. 


Shawano, Wis., 24. Auguft 1899. Theo, Nidel, 


Dankend beſcheinige ich hiermit, für meine Söhne 86.95, 
Eollecte auf der filbernen Hochzeit des Johann Hillerfchen Ehe- 
paares zu Good Thunder, Minn., empfangen zu haben. — Gott 
vergelte eö! Chas. Laufer. 


Uene Druckſachen. 


Vierundzwanzigſter Synodal-Bericht der Allgemeinen 
deutſchen ev.=!uth. Synode von Miſſouri, Ohio und 
andern Staaten, verfammelt als Neunte Delegaten⸗ 
ſynode zu St. Louis, Mo., im Jahre 1899. St. Louis, 
Mo., Concordia Publishing House. 1899. 147 
Seiten. Preis: 25 Cents. 


Der von vielen Lefern gewiß ſchon länger erwartete Bericht 
über unjere große Allgemeine Synode im April und Mai ift 
jest erfhienen. Wir hoffen, daß diefe kurze Anzeige gerrügt, 
um andere Leſer zum Anjchaffen desfelben au bewegen. Wer 
einen Einblid gewinnen will in den großen Haushalt der 
Synode, wer von dem Stand ihrer Lehranitalten, Miffionen, 
ihres Verlagshauſes Hören und die darüber gefaßten neuen 
Beſchlüſſe kennen lernen will, dem ift diefer Synudalbericht 
uneutbehrlih. Namentlich aber machen wir aufmerkſam auf 
die ſchöne, wichtige und herzbewegliche letzte Synodalrede 
unſers langjährigen, im treuen Dienſte unjerer Synode er- 
grauten vormaligen Präfes Dr. Schwang, jowie auf den hier 

leichfalls abgedrucdten trefflichen Vortrag unfers jegigen Brä- 
ea Brof. Piepers über „die Kirche und Oottes Wort”. Möchten 
die in diefem Bericht ausgeſprochenen Wahrheiten aufmerf- 
fame, flei ige Hörer und Thäter finden; möchten die hier mit- 
getheilten Bejchlüffe und Ordnungen einen träftigen Wieder: 
an nden in allen unfern Gemeinden und bei lan 

iedern. .$. 


Die heimliche Selbftbefledung. Cine wahre Gefhichte. 
Erzählt von C. M. Zorn. Preis: 3 Cents. 


Dies Pamphlet enthält eine Warnung vor Selbſtbefleckung, 
Onanie, selfabuse. An einem dem Verfaſſer ſelber unter die 
Augen getretenen Fall zeigt er, wie leicht und unvermerkt ſich 
dieſe Sünde einſchleichen, wie unausrottbar feſt ſie ſich ein- 
wurzeln und wie entſetzlich ihre Folge ſein kann. Natürlich 
fehlt auch nicht der Hinweis auf den rechten Arzt Chriſtum, der 
auch bier helfen, alleine Helfen fann. Wer Gelegenheit gehabt 
a einen Einblid zu thun in die Verhältniſſe, nicht wie wir 
te uns oft denten, fondern wie fie wirklich find, der 
weiß, wie nöthig eine Belehrung und Warnung, wie fie Baftor 
Zorn uns hier gibt, gerade auch unjern chriſtlichen Eltern und 
Kindern ift. Jeder Tamilienvater jollte ji} daher dies Bam: 
phlet kommen lafjen. 53 


Beränderte Adreſſen: 


Rev. C. Boevers, Box 292, Taylorville, Christian Co., Ill. 
Rev. Fr. Bonovsky, York Center, Iowa, 
Rev. Ad. K. Engel jun., Luce, Buffalo Co,, Nebr. 
Rev. H. F. Grupe, Box 490, Tecumseh, Johnson Co., Nebr, 
Rev. Oscar H. Horn, Germantown, O’Brien Co., Iowa. 
Rev. Ed. Koehler, Box 13, Billings, Christian Co., Mo. 
Rev. Karl Kretzmann, 88 Hawthorn St, Stamford, Conn, 
Rev. Ferd. Matthias, Hannover, Oliver Co., N, Dak. 
Rev. Louis J. C. Millies, Gladstone, Jefferson Co., Nebr, 
Rev. H. J. Mueller, Blackwell, Kay Co., Okla. Terr. 
Rev. C. M. Noack, Arlington Heights, Cook Co., Ill. 
Rev. Otto E. Richter, Meirose, Stearns Co., Minn. 
Prof. G. A. Romoser, Concordia College, Conover, N. C, 
Rev. G. Rosenwinkel, 

Route No, 3, Cottage Grove, Washington Co., Minn. 
Rev. E. Runge, Concordia, Mo. 
Rev. P. Stamm, Harbor Beach, Mich, 
Rev. Alwin Starck, Jerico, Cedar Co., Mo. 
Rev. Emil Ulbricht, Unity, Stearns Co., Minn. 
Rev. Mart. Walker, 1294 Lexington Ave., New York, N.Y. 
J. M. L. Hafner, Artesian, Bremer Co., Iowa. 
Theoph. Henkel, 8309 Nebraska Ave,, St. Louis, Mo. 
G A. Holtzen, Bremen, Marshall Co., Kans. 
Martin R. Keul, 2935 W. 25th Ave., Denver, Colo. 
Otto M. Ulrich, 432 Jones St., Ionia, Mich. 
R. Urbahns, 2204 W. Madison St., Louisville, Ky. 
Wim, Zeiter, 835 Pries St., Danville, Ill. 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vierzehn Tage für ben fährlichen Subfer: 
tionspreiß von einem Dollar für bie außmärtigen —E— die —ã 
vorau⸗ hlen haben. Wo derſelbe von Trägern ins Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 

Nach Deutichland wird der „Lutheraner“ per Poſt, po ei, . $1.25 verſandt. 

Briefe, welche Geſchaftliches, Beftellungen, Abbeitellungen, Gelder u. |. w. ent» 
balten, find unter der Abrefie: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami $t., St. Louis, Mo., anherzufenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen dr das Blatt (Artikel, A en, 
Duittungen, Ahr: ee N uf. m.) enthalten, find unter ber e; 
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Wie follt ich, HErr, wohl je verzagen, 
Da du bift meine Burg, mein Bort, 
Mein Sels, dahin in Trübfalstagen 
Ic fliehen darf nach deinem Wort! 
Du hörft mit leifem Ohr mein Rufen, 
Wenn ich vor deines Thrones Stufen 
In meinen Xidthen klagend ſteh, 
Du reichft die Band mir, die gerechte, 
Und ſchaffeſt Hülfe deinem Kredite, 
Derkehrft in Sreude Angſt und Weh. 


Sehr bange zwar wird oft der Seelen, 
Wenn hart mich drängt der. Feinde Schaar. 
Der Teufel hebt, die Böfen quälen, 
Mein Fleiſch fet an mid; immerdar; 
Wenn fie voll Lift und böfen Tüden 
Mir aus den Augen wollen rücken, 
HErr, deine Gnade, deinen Weg; 
Wenn fie, mir Unglüc zu bereiten, 
Bei Tag und Nacht die Seel beftreiten, 
Su flürzen mich vom fchmalen Steg. 


Dod, HErr, auf dich ich mich verlafle, 
Du meine Stärf und Suverficht ; 
Du leiteft mich auf rechter Straße 
Und deine Gnade bleibt mein Licht. 
Ich rühm es auch mit taufend Freuden, 
Befenn es froh vor allen Keuten: 
Du bift mein Gott von Jugend auf! 
Du wirft mic andy im Alter tragen 
Und einft nach diefen Erdentagen 
Befchliegen meines Lebens Kauf. 


Durch deine Kraft werd ich beflegen 
Auch fürder meiner Feinde Truß. — 
O, laß mich nimmer unterliegen, 
Bleib du mein ſtarker Held, mein Schuß, 
Führſt du mid, in die Trübfalshöhle 
Und füllft mit Angft mir Berz und Seele, 
Daß Sinfternig mich ganz umgibt, 
Will Schwachheit alle Kraft mir rauben: 
Laß nur durd deine Gnad mich glauben, 
Daß du mein Gott bift, der mid, liebt. 


Ich will mit frohem Pfalterfpiele 
Kobfingen dir, Gott Ifrael, 
Und bis zu meines Lebens Ziele 
Nur dienen dir mit Leib und Seel. 
Ich will vor Kind und Kindeskindern, 
Was du gethan uns armen Sündern 
Su zeitlihem und ewgem Beil, 
Mit lauter Stimme fröhlich preifen 
Und täglich dir die Ehr erweifen, 
Daß du bift, Herr, mein Gut und Cheill 


E. J. S. 
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jalm 71. Antwortireiben an eine unirtzevangelifche Gemeinde 
auf ihre Einladung zu einer kirchlichen Feier. 


(Auf Beſchluß einer Eonferenz eingefanbt.) 


andere das glaubt, wo ber eine die Taufe für eine 
bloße Geremonie, ber andere für ein Gnadenmittel, 
nämlich für das Bad der Wiedergeburt, hält, kurz, 
wo nicht ein Glaube und ein Bekenntniß Statt hat, 
da ift alle äußere Einigfeit eine falſche, eine bloße 
Scheineinigfeit. 

So ſehr aber Gottes Wort auf wahre innerliche 
Einigkeit dringt, fo ernftli warnt es auch bie Chri- 
ften vor äußerlicher Einigkeit mit denen, bie nicht 
eines Glaubens mit ihnen find. Mit großem Ernft 
Threibt St. Paulus Nöm. 16, 17.: „Ich ermahne 
aber euch, lieben Brüder, daß ihr auffehet auf die, 
die da Zertrennung und Nergerniß anrichten, neben 
der Lehre, die ihr gelernet habt, und weichet von ben- 
felbigen.” Und Johannes, der Jünger der Liebe, 
ſchreibt in feiner zweiten Epiflel: „So jemand zu euch 
fommt, und bringet diefe Lehre nicht, den nehmet 
nicht zu Haufe, und grüßet ihn auch nicht.” V. 10. 
Hieraus ift ar: Gott will nicht, daß diejenigen fi 
äußerlich kirchlich vereinigen, welche nicht einig find im 
Glauben. 

Run ſtehe ich aber mit Ihnen leider! nicht in Glau- 
benseinigfeit. Der kirchliche Standpunkt der unirten 
Kirche, zu der Sie fich ja befennen, ift ein ganz an- 
derer, wejentlich verjchiedener von bem ber lutheriſchen 
Kirche, zu welcher ich mich befenne. Die Tirchliche 
Stellung der unirten Kirche it befanntlich dieſe: Die 
Unterſcheidungslehren zwiſchen der Iutherifchen und 
teformirten Kirche fieht man nicht für kirchentrennend 
an. Den Unterſchied zwifchen dieſen beiden Kirchen 
hält man für geringfügig und unbedeutend; um diefer 
Lehren willen jolle man nicht ftreiten, ſondern fich 
doch, wenn man aud) betreffg dieſer Lehren verfchie- 
den gefinnt fei, brüberlih zu einer Gemeinjchaft 
verbinden. 

In der unirten Kirche vereinigen fi alſo Luthe— 
taner und Reformirte zu einer kirchlichen Gemein- 
haft und gehen zu einem Altar und Abendmahl. 
Das ift Die Sachlage. Aus diefer Anſchauung iſt Die 
uniıte Kirche entſtanden; das ift gleichjam das Fun- 
dament derjelben. Dieje Stellung ift aber dem Worte 
Gottes entgegen. Denn man vereinigt da, was Gott 
nicht vereinigt haben will. Man vereinigt fi näm- 
lich äußerlich ohne innerliche Einigkeit, und das ift, 
wie wir oben gefehen haben, Gott mißfällig. Refor- 
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Ihre Einladung zur Feier ... iſt mir überbracht 
worden. Mit dieſer Einladung haben Sie es gewiß 
gut gemeint, und ich erkenne dieſelbe als einen Act 
Ihres Wohlwollens und freundlicher Geſinnung dank⸗ 
bar an. Meine Antwort geſchieht in derſelben freund⸗ 
lichen Geſinnung. 

Ich muß Ihnen nun offen erklären, daß ich Ihrer 
Einladung nit Folge leiften fann und zwar Ge- 
wiſſens halber. 

Gott will nämlid nit, daß diejenigen firchliche 
Gemeinſchaft mit einander pflegen, welche nicht inner: 
li), im Geift, im Glauben einig find. Aeußerliche 
kirchliche Gemeinſchaft ohne innerlide Glaubens: 
gemeinihaft ift Gott mipfälig. Das jagt Gottes 
Wort klar und deutlich. Eph. 4,3. heißt es: „Seid 
fleißig zu balten die Einigkeit im Geift durch das 
Band des Friedens.” Die Chriften follen alfo erft 
einig fein im Geift, im Herzen, im Glauben. Der 
Apoftel fagt nit: Seid fleißig zu ftiften oder zu 
maden, fondern „zu halten”, das heißt, zu erhal- 
ten, zu bewahren „die Einigkeit im Geift”, Die wahre 
Einigkeit unter den Chriften ſoll alfo nicht erſt durch 
das Band des Friedens gemacht werden, fondern fie 
muß ſchon vorher da jein; wenn aber die Einigkeit 
im Geift da iſt, dann foll fie erhalten und gepflegt 
werben durch das Band des Friedens und der Liebe. 
Erſt jollen die Ehriften einig fein in der Gefinnung 
und darauf fol folgen bie Einigkeit in den Werfen ; 
erft follen fie einig fein im Glauben und darauf joll 
folgen die äußerliche firchliche Gemeinjchaft, Das äußer- 
lihe Belenntniß. Daher jchreibt der heilige Apoftel 
weiter: „Ein HErr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein 
Gott und Vater unfer aller, der da ift über euch alle, 
und durch euch alle, und in euch allen.” Eph.4,5.6. 
Die gottgefällige irchliche Einigfeit und Gemeinſchaft 
beruht alfo darauf, daß die Chriften einen HErrn, 
nämlich JEſum Chriftum, befennen; einen Glau— 
ben in ihrem Herzen tragen, mit einer Taufe ge- 
tauft und eines Gottes und Vaters Kinder find. 
Wo hingegen diefer Grund fehlt, wo der eine Dies, 
ber andere etwas anderes befennt, ber eine Dies, der 
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Der I utheraner Da 


mirte und. 2utheraner, die doch beide bei ihrer Lehre 
und ihrem Glauben bleiben, vereinigen fi in 
der unirten Kicche zu einer firchlichen Gemeinschaft. 
Nun können aber nicht beide, Zutheraner und Refor- 
mirte, zugleich recht haben; denn die Wahrheit ift 
nur eine. Nur eine von beiden Kirchen kann recht 
haben. Somit hat in der unirten Kirche die rechte 
und bie faljche Lehre, die Wahrheit und die Lüge 
gleihes Hausrecht. 

Zwiſchen der lutherifchen und der reformirten Kirche 
handelt es ſich aber auch nicht um geringfügige, un: 
bebeutende Lehren. Nein, es bandelt fi da um 
wichtige, in Gottes Wort Har und deutlich geoffen- 
barte Lehren, um Lehren, die den Grund des Glau- 
bens, den Grund der Seligkeit betreffen. Ich will 
Sie nur an die vornehmften diefer Lehren erinnern: 
die Lehre vom heiligen Abendmahl, von der heiligen 
Taufe und von der Perfon unfers HErrn und Heilan- 
des JEſu Chriſti. Das find fürwahr wichtige Lehren, 
bie tief eingreifen in den Glauben und bas Leben der 
Ehriften. 

Wir Lutheraner glauben und befennen, daß im 
heiligen Abendmahl der Leib und das Blut Chrifti 
wahrhaftig gegenwärtig feien. Warum glauben wir 
das? Weil der HErr ausbrüdlich jagt: „Eſſet, das 
ift mein Leib; trintet alle daraus, das tft mein Blut”; 
und damit man nicht denke, Chriftus meine Leib und 
Blut im bildlichen Sinne, ſetzt er Hinzu: „Mein Leib, 
der für euch gegeben wird; mein Blut, das für eud) 
vergofien wird.” Wir nehmen die Worte, wie fie 
lauten; wir glauben dem Worte Gottes. 

Die reformirte Kirche Hingegen lehrt befannt- 
li, im Abendmahl fei nur Brod und Wein vorhan- 
den und nicht der wahre Leib und das wahre Blut 
CHrifti. 

Was die heilige Taufe betrifft, jo glaubt und lehrt 
die lutherifche Kirche, daß durch diejelbe der Menſch 
wiedergeboren werde. Denn Chriftus fpricht Joh. 
3,5.: „Es jei denn, daß jemand geboren werde aus 
dem Waſſer und Geiſt, jo fann er nicht in das Reich 
Gottes fommen.” Tit.3,5. wird die heilige Taufe 
„das Bab der Wiedergeburt und Erneuerung des 
Heiligen Geiftes” genannt. 1 Petr. 3, 21. wird be- 
zeugt, daß die Taufe „uns felig macht“. “Die refor- 
mirte Kirche dagegen hält die Taufe für ein bloßes 
äußerliches Zeichen, für eine leere Ceremonie. 

In Betreff der Perſon Chrifti lehrt unſere luthe— 
riſche Kirche, daß Chriftus auch nad) feiner Menſch— 
heit allgegenmwärtig it. Der HErr jagt: „Siehe, 
ih bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende.“ 
Matth. 28,20. „SH“, das ift der ganze Chriftus, 
der Gottmenſch. Eph. 4, 10. Heißt es: „Der bin: 
unter gefahren tft, das ift derfelbige, der aufgefahren 
ift über alle Himmel, auf daß er alles erfüllete.” 
Die reformirte Kirche aber lehrt, Chriftus fei nad 
feiner Menjchheit im Himmel eingeſchloſſen und nicht 
allgegenwärtig. 

Das find die Lehren, um welche es fich Hier vor- 
nehmlich handelt. Diefe Lehren dürfen und wollen 
wir nicht preisgeben, denn fie find nicht unfere, fon- 
bern Gottes Lehren. Betreffs dieſer wichtigen, theu- 
ren Lehren find Zutheraner und Reformirte nicht 
eines Sinnes, Gie find daher nicht gleich ge: 
finnet, nit eines Glaubens und führen nicht einer- 
lei Rede. Was Dr. Luther einft auf dem Marburger 
Religionsgeipräh Zwingli, dem Stifter der refor: 
mirten Kirche, erklärte: „Ihr habt einen andern 
Geift, als wir”, das gilt auch heute noch. Zwiſchen 
Lutheranern und Reformirten befteht feine Glaubens: 
einigleit. Nach Gottes Wort follen fie daher auch 
feine äußerliche kirchliche Gemeinſchaft mit einander 


pflegen. Denn, um noch einen Sprud) aus Gottes 
Wort anzuführen, fo heißt es 1 Eor.1,10.: „I 
ermahne euch aber, lieben Brüder, duch den Namen 
unjers Herren JEſu Ehrifti, dag ihr allzumal einerlei 
Rebe führet, und lafjet nicht Spaltungen unter eu 
fein, jondern haltet feft an einander in Einem 
Sinn, und in einerlei Meinung.” 

Wichtig ift Hier au), was St, Paulus Gal. 5,9. 
ſchreibt: „Ein wenig Sauerteig verfäuert den ganzen 
Teig.” Diejen Spruch führt der Apoftel gegen die 
Galater, als fie nur eine einzige falſche Lehre bei ſich 
hatten eindringen laffen. Gottes Wort bezeugt alfo: 
wo ein Stüd falfcher Lehre unter die Lehre des gött— 
lihen Wortes gebracht wird, wirkt fie wie ein Sauer- 
teig, das heißt, fie verfäuert die göttliche Lehre durch 
und durh und die Wahrheit wird jo unterbrüdt. 
Mo alfo neben der rechten Lehre falſche Lehre gebul: 
det wird, da verdrängt nicht Die Wahrheit den Srr- 
thum, jondern umgelehrt, der Irrthum verdrängt die 
Wahrheit. Das ift die furchtbare, verberbliche Wir- 
fung ber falichen Lehre, 

Diefe Geringſchätzung der falſchen Lehre hat aber 
auch andere jchredliche Folgen, nämlich Gleihgültig- 
feit gegen die Wahrheit und Zweifelfuht. Wer fi 
ein einziges Wort Gottes ungewiß und ſchwankend 
machen läßt, der kann endlich dahin kommen, daß 
ihm fein Wort Gottes mehr feft ſteht. Won Gottes 
Wort follen wir uns daher nichts rauben laſſen. Es 
ift das einzige Licht, das uns zum ewigen Leben 
leuchtet, der einzige Grund unfers Glaubens. Gottes 
Wort allein kann uns unterweijen zur Seligteit, 

Weil nun aber in der unirten Kirche Leute fich 
kirchlich vereinigen, die doch nicht innerlich, im Geift, 
im Glauben einig find; weil faljche Lehren grund- 
ſätzlich unangefochten in ihrer Mitte geduldet werben, 
welche Gott feine Ehre rauben und die Seelen ins 
Berderben führen, fo fteht fie in offenbarem Wider: 
ſpruch mit Gottes Wort. ch kann daher Ihrer Ein- 
ladung zur Theilnahme an einer Tirchlichen Feier nicht 
Folge leiften. 

Vielleicht wird man mir dies als Lieblofigfeit aus- 
legen. Das müßte ih dann tragen. Mein Troft 
ift, daß Gott in mein Herz fieht und weiß, daß dem 
nicht alfo ift. Das Tann feine Liebloſigkeit fein, wenn 
man fi) nad) Gottes Wort richtet, und das kann feine 
wahre Liebe fein, wenn man gegen Gottes Wort han- 
delt. Das kann unmöglich eine rechte Liebe fein, wenn 
man gleichgültig ift, ob Gottes Wort recht oder falfch 
gelehrt wird. 

Meinen Sie au nicht, daß ich mich damit über 
Sie erheben wollte und mich befier dünkte. Das ſei 
ferne! Daß ich die Wahrheit erlannt habe, habe ich 
nicht mir, fondern der unverdienten Gnade Gottes zu 
verdanken. Wir haben wahrlich keine Urſache, ung 
über anbere zu erheben. Sehen wir auf unfer Leben, 
wie gebrechlich dasjelbe ift, jo haben wir vielmehr 
Urfache, ung vor Gott und Menſchen aufs tieffte zu 
demüthigen. 

Denken Sie au nit, daß ich alle richten und 
verdammen wollte. Gewißlich nit. Da auch bei 
Ihnen Stüde der Wahrheit fich finden, jo find ohne 
Bweifel auch liebe Kinder Gottes dort vorhanden. 
Das find diejenigen, welche aus Schwachheit irren. 

Auch ift es uns Fein Vergnügen, uns aljo abzu— 
fondern. Wollten wir unferm Fleiſche folgen, to 
würden wir auch mitmachen. Aber Gottes Wort muß 
uns mehr gelten als der Menſchen Gunft und Lob. 

Schließlich bitte ich Sie, dieſes geringe Zeugniß, 
das gewiß nicht ohne Gottes Fügung gerade jegt 
duch Ihre Einladung veranlagt und vor Sie ge: 
bracht worden iſt, nicht zu verachten. Es beruht das- 
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jelbe auf Gottes Wort. Es ift daher ein Zeugniß der 
Wahrbeit. 

Möchte der Tag kommen, da wir in der Wahrheit, 
im Glauben völlig einig werden. D, wie würde ih 
mich dann freuen und Gott danken! Gott helfe dazu 
in Gnabden! H. G. Sch. 


PP. J. 6. Sun. — 


Auch dieſer ehrwürdige Vater in Chriſto iſt nun 
zu ſeiner Ruhe gekommen. Er ſtarb am 21. Auguſt 
an den Folgen eines Schlagfluſſes im Alter von nahezu 
ſiebenundachtzig Jahren. 

Johann Georg Kunz wurde am 7. November 
1812 zu Alzey, im Großherzogthum Heſſen, geboren. 
Seine Eltern ſtarben früh, und der verwaiſte Knabe 
wurde von einem Onkel erzogen. Aus ſeiner Studien⸗ 
zeit iſt nichts Näheres bekannt. „Im Jahre 1840”, 
heißt es in der Geſchichte unſerer Gemeinde, „wurde 
er von der Goßnerſchen Miſſionsanſtalt in Berlin 
herübergeſandt, um unter den hin und her zerſtreuten 
Deutſchen unſers Landes zu miſſioniren. Er fand 
zunächſt bei den Vereinigten Brüdern in Baltimore 
freundliche Aufnahme, konnte ſich aber in das ſchwär⸗ 
meriſche Treiben derjelben nicht finden, ſondern trennte 
fi von ihnen, fuchte und fand Aufnahme in die luthe- 
riſche Kirche. Mit Prediger-Licenz und Agende ber 
Synode von Penniylvanien ausgerüftet, wurde er 
nach dem Weften gefandt. Fort Wayne, wo damals 
P. Fr. Wyneken in großem Segen wirkte, war fein 
nächſtes Reiſeziel. Der am wenigften mühevolle Weg 
dahin führte über Eincinnati und Indianapolis. Er- 
ſchöpft und entmuthigt auf faft unpaffirbaren Wegen 
langte er in Indianapolis an. Hier wurde ihm von 
der (unirten) Zions:Gemeinde die Pfarrftelle ange- 
boten. Ohne Bedenken willigte er in die Annahme 
berjelben, aber feine zwei Fahre jollte er fie inne haben. 

„Diefe Gemeinde beabfihtigte Damals, eine Kirche 
zu bauen, und jandte ihren Paftor aus, in den wohl: 
babenderen Gemeinden des Oſtens für diefen Zweck 
Collecten zu erheben. Ohne viel ausgerichtet zu haben, 
kam Kunz bis Pittsburg, und hier erkannte er, nad) 
einer Rückſprache mit P. Fr. Schmidt, dem derzeitigen 
Herausgeber der ‚Luthertfchen Kirchenzeitung‘, bie fer- 
nere Erfolglofigfeit feiner Reife. Cine lutheriſche 
Gemeinde würde wohl bei Iutheriihen Glaubens: 
brüdern Unterftügung gefunden haben, fowie eine 
teformirte bei den Neformirten ; aber eine unirte Ge: 
meinde zu unterftügen, dazu fand er feine Bereit: 
willigfeit. Er kehrte deshalb heim mit der Abficht, 
feine Gemeinde vor die Enticheidung zu ftellen, den 
Namen ‚Vereinigte‘ aufzugeben und fich lutheriſch zu 
nennen. Als er jeinen Bericht abgeflattet hatte, wurbe 
fein Verhalten von einem Theil der Gemeinde gemiß- 
billigt und er deswegen entlafjien. Hierbei war es 
den Gründern unferer Gemeinde zum Bewußtſein ge- 
kommen, daß Lutheraner einer ſolchen Gemeinde nicht 
angehören können. Lutheriſch waren fie in ihrer deut: 
ſchen Heimath Büdeburg und Weſtphalen unterrichtet 
und confirmirt worden, und lutherifch wollten fie fein 
und bleiben, Sie trennten fich Daher von dieſer unir- 
ten Gemeinde und — ber entlafjene Baftor wurde als 
ihr Seeljorger angeftelt. Schwerlich hatte man da- 
mals eine Ahnung, was für ein lebensfräftiges Reis 
durch diefen Schritt in ben Garten der Kirche Gottes 
geſetzt wurde. 

„Unſere neugegründete (St. Baulus:) Gemeinde 
war ein überaus armes und ſchwaches Häuflein. Der 
Paſtor war hierher gelommen in ein fremdes Land, 
zu wirken unter ihm fremden Leuten und fremden Ver: 
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hältniſſen, ein Amt zu verwalten, in dem er feine Er: 
fahrung hatte, in der reinen Lehre des lutherifchen 
Belenntnifjes jelbft noch nicht gegründet, ohne einen 
erfahrenen Amtsbruder in der Nähe zu haben. Eines 
aber war ihm völlig Har, und das wollterer: Chri- 
ftum den Gekreuzigten predigen, und das Heil nur in 
ihm! Und zwar wollte er au) die Lämmer meiden 
auf der grünen Aue des göttlichen Wortes. Mit dem 
öffentlichen Gottesdienft wurde deshalb auch zugleich 
der Schulunterricht eingerichtet.“ 

Der Selige war jomit der Pionier des lutheriſchen 
Kirchen- und Schulweſens in Indianapolis und Um— 
gegend, und hat es erleben dürfen, wie nach und nach 
ſechs blühende Gemeinden ſammt Schulen hier in der 
Stadt und im County entſtanden ſind. Dazwiſchen 
hat er ſein Amt auch noch an verſchiedenen andern 
Gemeinden mit Treue und Eifer verwaltet. So unter 
andern kurze Zeit an der Gemeinde in Elk Grove, Ill., 
und über dreißig Jahre lang an der benachbarten Ge 
meinde in Julietta, Ind. Er hat unter mancherlei 
Kreuz und Leid feinem Gott ftille gehalten, und fein 
Andenken wird, wie bei uns, fo auch in diejen Ge- 
meinden ein gejegnetes bleiben. In den legten zwölf 
Sahren wohnte er in unferer Mitte, und genoß das 
feltene Glüd, was er als junger Prediger vor mehr 
als einem halben Jahrhundert hier gepflanzt, nun ein 
ehrwürbiger Greis, als Hülfsprediger pflegen und 
begießen zu dürfen. 

Faft jechztg Jahre lang hat der HErr feinen Knecht 
mit viel Segen geſchmückt; dann jpannte er ihn aus 
und rief ihn heim. Wie demüthig aber der Selige 
fich jelbft beurtheilte, zeigen die Worte Bf. 94, 18., 
melde nach feinem ausbrüdliden Wunſche feiner 
Leichenrede zu Grunde liegen follten: „Ich ſprach: 
Mein Fuß hat geftrauchelt, aber deine Gnade, HErr, 
hielt mi.” Mit dem Belenntniß des zweiten Artikels 
unjers allerheiligften riftlichen Glaubens und mit 
dem Gebet: „Mein Gott, ich bitt durch Ehrifti Blut, 
mach's nur mit meinem Ende gut“, harrte er in Ge- 
duld auf feine Heimfahrt. So iſt er num dort ein- 
gegangen, wo „die Tehrer werden leuchten wie des 
Himmels Glanz; und die, fo viele zur Gerechtigkeit 
weijen, wie die Sterne immer und ewiglich“. 

ig Rh. 


(Eingefandt von P, C. M. Zorn.) 


Unfere vftindische Miſſion. 


Milfionar Kellerbauer fchreibt: 

Am 26. Mai befuchte ich einmal das auf dem 
Lande des Munfiffs*) gelegene Gehöft, wo deſſen 
vier jüngere Brüder leben und den gemeinjamen Be: 
fig bewirthichaften. Der ältejte von diefen, Kuran- 
teiappen, hat ſchon lange mit uns Belannifchaft ge: 
madt. Am erften Sonntag im Januar, als wir 
gerade bier angelommen waren, trafen wir ihn auf 
unjerm Abendipaziergang. Wir hatten uns auf einem 
Felsblod niedergelaflen, da brachte er meiner Frau 
eine Frucht, und ich hielt ihm eine Kleine Predigt. 
Seitdem hat er uns ſchon manchen kleinen Dienft 
geleiftet, und dadurch vielleicht mit dazu geholfen, 
daß auch andere Leute ung Lebensmittel ins Haus 
bringen. Diejen Kuranteiappen nun traf ich dort 
vor jeinem Haufe mit einer — Beſchwörung be— 
ſchäftigt. Bor ihm hodte eine Frau. Er ſchwang 
einen großen Wedel von grünen Zweigen über ihr 
und murmelte dazu unabläjfig „Mantitams”, Zauber: 
formeln. Ich z0g mich zunächſt hinter die Hausede 
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zurüd, da er mid noch nicht bemeikt hatte. Sein 
Bruder ließ auf dem nädften Feld feinen Pflug 
flehen und kam, um mich zu begrüßen. Und dann 
kam auch der Beſchwörer jelbit nebft dem Mann der 
behandelten Frau herzu. Auf meine Frage erzählte 
er ganz offen, daß er durch jolde Beihwörungen 
Schlangenbifje und Aehnliches heile und dafür in 
der ganzen Gegend berühmt jei; zehn Meilen weit 
ber erhalte er Aufträge, und feine Mantirams jeien 
felbit dann wirkſam, wenn der Patient nicht Jelbit 
ericheinen könne. Und auf meine Frage, wo er feine 
Bauberformeln’her habe, antwortete er: „D, die habe 
ich von meinem Großvater, und der wieder von fei- 
nem Großvater und fo fort.” 

Hier zeigte ich ihm, daß er fi bei feinem Thun 
nicht auf Gottes Wort berufen könne, und daß die 
Menfchen, wenn fie nicht aus Gottes Wort ihrer 
Sade gewiß find, leicht betrogen werden und dent 
Teufel flatt Gott dienen, wie es bei ihm thatſächlich 
der Fal ſei. Ich erzählte ihm dann, was wir von 
dem Fall Satans wiſſen, wie er aus einem Engel 
des Lichts zum Erzfeind und Widerſacher Gottes ge: 
worden; wie er dann auch Gottes Schöpfung zu 
verderben geſucht und thatfählich die eriten Men— 
{chen zum Abfall von Gottes Harem Wort und Be- 
fehl verleitet und jo Die Sünde in die Welt gebracht 
babe. Das fei der rechte giftige Schlangenbiß, Durch 
den wir alle verderbt find und, wenn nicht Hülfe 
kommt, ewig zu Grunde gehen müffen. Da ift Chri- 
ftus in die Welt gefommen, erwies kräftiglich feine 
Macht über den Teufel, die Sünde und den Tod, 
und erwarb uns durch fein Sterben und Auferftehen 
Sündenvergebung. In jeinem Namen dürfen und 
follen die Chriften beten, und Gott ſchützt fie gewiß, 
denn fie haben dafür Gottes Gebot und Verheißung, 
und darum brauchen fie feine andern übernatürlichen 
Hülfsmittel oder Zauberformeln, ja, dürfen fie nicht 
brauchen, weil fie Dadurch nicht Gott dienen. Chri- 
ftus, der Erlöfer von Sünde, Tod und Hölle, kann 
uns auch vor den viel geringeren Uebeln des Leibes 
bewahren und wieder genefen lafjen, denn er ift König 
über Himmel und Erde, ihm ift alles Regiment über: 
geben. Und als er gen Himmel fuhr, ließ er ung 
fein Wort zurüd in der heiligen Schrift; darin er: 
fennen wir ihn ganz und können mit voller Zuver- 
fiht und Gewißheit an ihn glauben. 

In feinem Matbericht fchreibt Miffionar Freche 
von feinem Schulehalten: 

In Sengadameram wie in Ambur hatten die Schu- 
len vierzehn Tage Ferien. Mit Luft und Freude habe 
ich alsdann wieder Schule gehalten. Dabei habe ich 
fortwährend erwachſene Zuhörer. Ein alter Mann 
jeßte fich ganz in die Nähe der Schulbänfe und hörte 
an zwei Tagen ununterbrochen zu. Zu den Fenftern 
lahen oft Brahminenmänner und «Frauen herein und 
hörten dem Unterricht eine lange Weile zu. Mit dem 
erften Hauptſtück find wir nun fertig. In der bibli- 
Then Geſchichte ftehen wir bei Abraham. An Cho: 
rälen können die Kinder nit nur auswendig, fon: 
dern auch fingen: „Nun ruhen alle Wälder” ; „Lobe 
den Herren” ; „D Heilger Geift, kehr bei uns ein” ; 
und das Liedchen: „D du fröhliche, o du jelige, gna- 
denbringende Weihnachtszeit.” Sprüche können fie 
folgende: „Gott ſchuf den Menſchen ihm zum Bilde, 
zum Bilde Gottes ſchuf er ihn”; „Ich will Feind: 
ſchaft ſetzen“ ꝛc.; „So er ſpricht, fo geſchieht's“ ıc. ; 
„Alſo hat Gott die Welt geliebet” 2c.; „Gott will 
nit den Tod des Sünders“ ıc. Gott jegne dieſes 
Werk auch an den Herzen der armen Brahminen. 

Ich könnte viele Schulen haben. Die Lehrer von 
Ambalore und Ramanayagapalty waren ſchon in Sen: 


gabaweram, hörten mir zu und baten mich, auch zu 
ihnen zu fommen und ihre Schulen zu übernehmen. 
Aber ih muß zu jedermann jagen: „Ich kann nicht, 
es geht nicht.” a, es neht nicht. Ach würde ſonſt 
vor die Wahl geftelt: Heidenpredigt oder Schulen. 
Es wäre mir ein Leichtes, ſechs Schulen zu haben 
und alle Tage nach einer hinzufahren und zu unter: 
tihten. Doc ein alter Miffionar fagte einmal: „Ich 
bin nicht zu den Kindern gefandt.” Aber dies Wort 
möchte ich jo ändern: „Sch bin nicht nur zu den 
Kindern gefandt, aber auch zu ihnen,” Zu den Böl- 
fern find wir gefandt; aljo auch zu den Kindern, 
und dieſen predigen wir ohne Zweifel am beften 
duch die Schule. Ebenſo follen wir ja die Völker 
taufen, aljo auch die Kinder. 

(Was Miſſionar Freche hier jagt, das zeigt, wie 
nöthig es ift, daß wir mehr Arbeiter nad) Dftindien 
fenben.) e 

(Schluß folgt.) j 


Ein Bericht der Miſſionscommiſſion des 
Michigan-Diſtriets. 


Schon oft iſt an die Miſſionscommiſſion des Michi- 
gan-Diſtricts die Frage geſtellt worden, warum ſie 
denn nicht auch einmal einen Bericht über die Miſ— 
ftionsarbeit des Diftricts an den „Lutheraner“ ein: 
fende. Die Aufforderung, melde in diejer Frage 
liegt, bat man mit der Behauptung begründet, daß 
duch Miffionsberichte im „Lutheraner“ das Inte— 
reſſe unferer lieben Gemeindeglieder an der Milfion 
gewedt und geftärkt werde. Auch feien ja nicht nur 
die Glieder der Commiſſion Pflegeväter der Innern 
Miffion, fondern das feien alle wahren Chriften in 
unfern Gemeinden. Es ſei daher auch billig, daß 
diejenigen, in deren Namen die Commiſſion die Mif- 
fionsthättgfeit leite, von Zeit zu Zeit etwas von ihrem 
Pflegekind, feinen Leiden und Freuden, feiner Ent- 
widelung und zunehmenden Selbftändigkeit zu hören 
befämen. Und dazu ſeien gelegentliche Berichte im 
„Lutheraner” durhaus nöthig, da die Milftons- 
berichte, welche in den Synodalfigungen des Diftricts 
abgelegt würben, zur Kenntniß eines verhältnißmäßig 
nur geringen Theils der Chriften innerhalb unjers 
Diſtricts gelangten. 

Die Berechtigung zu jener Frage und die Stid- 
baltigkeit ihrer Begründung hat die Commiſſion ſchon 
längft anerkannt. Wenn fie es trotzdem bisher unter: 
laſſen hat, einen Bericht im „Lutheraner” erjcheinen 
zu laffen, jo Hat dies — um die Wahrheit dürr her: 
aus zu fagen — vor allem datin feinen Grund ge- 
habt, daß von eigentliher Miffionsarbeit unferer: 
feits nicht eben viel zu berichten war. Nicht ala ob 
die Miffionscommiffion nichts zu thun gehabt hätte; 
nein, fie hatte ale Hände voll zu thun und hat manche 
ernfte und ſchwerwiegende Berathung gehalten, hat 
manche Sorge gehabt und mande Freude erleben 
dürfen. Die Ausbreitung unjerer Synode in un 
ſerm Staate hat fi in den weitaus meiften Fällen 
in der Weiſe vollzogen, daß entweder die Paſtoren 
felbftändiger Gemeinden Predigtpläge in ihrer Nähe 
gründeten und als Filialen bedienten, bis Diefelben 
fi einen eigenen Pajtor berufen konnten oder be- 
rufen mußten, oder daß größere Gemeinden duch 
Abzweigung neue Gemeinden bildeten. Auf bieje 
Meije hat fich 3. B. in der Metropole Michigans, der 
ſchönen Stadt Detroit, um die Trinitatis-Gemeinde 
im Laufe der Zeit ein ganzer großer Kreis von Toch- 
tergemeinden gebildet. Und fo ging es aud) an an 
dern Drten, in Städten und Landdiſtricten. Wo 
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eben Gemeinden mit rechtem Eifer für die Ausbrei- 
tung des Reiches Gottes erfüllt find, da ergreifen fie 
jede fich barbietende Gelegenheit, durch Weiterranfen 
Ableger zu jenten und weiterhin Wurzel zu fallen, 
nämlich neue Altäre zu errichten; jcheuen dabei auch 
die größeren Koften nicht, welche ihnen wohl eine 
Zeitlang für ben eigenen Gemeindehaushalt daraus 


erwachſen mögen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
Gemeinden, welche in dieſer Weiſe recht thätig ge- 
weſen find, weder an Zahl no fonitwie Einbuße 
erlitten haben. Der Segen, welder von ihnen aus: 
gegangen ift, ift zu einem nicht geringen Theil wies 
der auf fie zurüdgefloffen. Alt werdende Gemein- 
den haben an ihren jugendlichen Tochtergemeinden 
eine Stütze im Kampf gegen bie Yeinde des Neiches 
Chrifti gefunden; das ſchöne Aufblühen der Tochter: 
gemeinden hat ihre Freude an Zion gemehrt und 
fie vor der dem Alter jo beliebten Gemächlichkeit 
bewahrt. 

Wie ſteht es nun aber vielfach mit den neugegrün- 
deten Gemeinden? Nicht immer find fie gleich im 
Stande, aus eigenen Mitteln ihren Haushalt ein- 
zurichten und zu beftreiten. Damit fie ihrer Aufgabe 
auch nur nothhürftig gerecht werden, bebürfen fie in 
vielen Fällen der Unterflügung der Schweitergemein- 
den. Diefe ftille, unfcheinbare Arbeit der Berathung 
und Unterftügung armer Gemeinden, bie freilich nicht 
fo in die Augen fällt, wie bie Sammlung von Ge 
meinden in Gegenden, wohin das reine Wort Gottes 
noch nicht gedrungen ift, war es, womit fich die Mif- 
fionscommiffion des Michigan: Diftricts bis dahin 
faft ausfchließlich zu beichäftigen hatte, und ift es ber 
Hauptfache nach heute noch. Der Hauptſache nad); 
denn allerdings fcheint fich in den legten Jahren eine 
Wandlung vollziehen zu wollen, die uns mit Lob und 
Dank gegen Gott erfüllt und uns Freudigkeit gibt, 
den lang gewünjchten Ueberblid über die Miſſions— 
arbeit des Diftricts an den „Lutheraner“ einzufenden. 
Erſtens nämlich haben gerade in jüngfter Zeit eine 
ganze Anzahl Miffionsgemeinden den Thatbemeis ge- 
liefert, daß die Seitens des Diftricts auf fie verwandte 
Pflege den gewünfchten Erfolg gehabt hat. Die Pflege 
finder find felbftändig geworden und fomit in die Reihe 
der Pflegeväter eingetreten. Zum andern hat uns 
Gott gegenwärtig auch mehrere eigentliche Miffions- 
pläße beſchert. Es hat ganz den Anjchein, ala ob 
gerade in diefer Beziehung die Miffionsihätigfeit des 
Diftricts eine ausgedehntere werden folle. 

Laſſen wir nun an unferm Geifte Die einzelnen 
Miſſionsfelder vorüberziehen, indem wir ung an der 
Hand der Briefe und Berichte der Miſſionare ein 
möglichft getreues Bild von ihrer Arbeit, ihren trau: 
tigen, wie fröhlichen Erfahrungen zu machen fuchen. 
Dabei aber wollen wir von vornherein nicht vergeſſen, 
daß es weit angenehmer ift, fi von Kriegen erzählen 
zu laffen, als jelbit im Kugelregen zu ftehen. Wäre 
es möglich, jo würden wir, anftatt von der Miſſion 
zu erzählen, anfpannen lafjen und unfere lieben Leer 
und Leferinnen fammt und ſonders auf den Milfions- 
feldern herumfahren. Kämen unjere Fahrgäfte dann 
nad einigen Wochen, in welden fie Hunderte von 
Meilen auf fandigen Wegen, über Knüppeldämme, 
durch ““mosquito swampsꝰ oder durch Schneelawinen 
zurüdgelegt hätten, tobmübe, hungrig und burftig, 
mit zerſtochenem Geficht oder erfrorenen Ohren, ver: 
ftaubt oder durchnäßt, mit einem Neißen in den Glie⸗ 
dern und einem Kreuzzug im Rüden endlich wieber 
glüdlich zu Haufe an, fo würden fie ficherlich all ihr 
Lebtag die Miſſion nicht mehr vergeſſen. Sie wür- 
ben auch, So oft fernerhin von den Bedürfniſſen der 
Miſſion die Rede wäre, ſich jofort zu allen möglichen 


Opfern bereit erflären, nur um ja keine zweite Ein- 
ladung zu einer Miffionsrundfahrt zu erhalten. Und 
doch find dieſe äußeren Schwierigkeiten noch die ges 
ringften, mit welchen bie lieben Miffionsarbeiter zu 
fämpfen haben. 

Machen wir nun mit der Miffionsreife, welche 
P. Reininga legten Sommer im Auftrage der Com: 
miffion durch etliche der ſüdlichen Counties unſers 
Staates machte, den Anfang. In einer ganzen An- 
zahl diefer Counties fieht es in Firchlicher Hinficht 
reht traurig aus. In den Counties: Caß, Ban 
Buren, Alegan, Barry, Eaton u. a. m. ift entweder 
feine, oder doch nur eine fehr Kleine Gemeinde ber 
Eynodalconferenz zu finden. Bon dem Diftrict dazu 
ermuntert, ließ daher die Commiſſion etliche biefer 
Counties bereifen, um in Erfahrung zu bringen, 
welche Ausficht wohl zur Gründung von Miffions: 
plägen dafelbft vorhanden wäre. Das Refultat der 
Reife ift nun gerade fein befonders erfreuliches ge- 
weſen; trogdem wäre die Miffion wenigftens in zwei 
ziemlich volfreihen Städten in Angriff genommen 
worden, wenn die Miſſionskaſſe nicht ein gar zu be⸗ 
denkliches Geficht dazu gemacht hätte. 

Laſſen wir nun unfern zeitweiltgen Reifeprediger 
felber reden. Er fehreibt unter anderm wie folgt: 
„IH babe zu berichten, daß ich auf meiner Reife 
300 Metlen per Bahn, 450 Meilen auf dem Zwei- 
rad und gegen 50 Meilen zu Fuß zurüdgelegt habe. 
Dabei zerriffen zwei Baare des wichtigften Kleidungs⸗ 
ftüds, zweimal zerbrah mir mein Rad — anderer 
Nöthe ganz zu gefchweigen. Bon etlichen Leuten, 
mit welchen ich zufammentraf, wurde ich freundlich, 
von ben meiften jehr fühl, und von den übrigen ge- 
radezu grob behandelt. Im Allgemeinen babe ich 
den Eindrud bekommen, daß in diefem Theil unfers 
Staates unjere Miffion wenig Ausficht auf Erfolg 
haben würde. Wer von den Deutichen noch etwas 
kirchlich geſinnt ift, hat in den verfchtedenen Secten- 
gemeinden ein Unterfommen gefunden. Die Kird)- 
lojen hingegen find ſchon lange kirchlos und im rein- 
ſten Materialismus, wie es ſcheint, hoffnungslos 
verfunten. Viele vor bereits vierzig Jahren ein: 
gewanderte deutſche Lutheraner fehnten fi einſt nah 
der Predigt des reinen Wortes, blieben aber leider 
unverforgt und find nun völlig erfaltet. Ihre Ge- 
finnung kennzeichnet der Ausſpruch eines ſolchen Deut: 
fchen in C. Als ich mich demſelben vorftellte, ſagte 
er: ‚Ei, ein deutfcher Paſtor! ein lutherifcher Paſtor! 
das ift in diefer Gegend etwas Seltenes. Da freu 
ih mich wirflih. Uebrigens, wenn Sie hungrig 
find — mein Sohn hält hinten im Store ein Reſtau— 
rant. Gutes Eſſen — nur 20 Cents die Mahlzeit.‘ 
An etlichen Drten fand ich deutſche, fich ‚Lutherifch‘ 
nennende Gemeinden. Aber wie überaus traurig 
fieht es in denfelben aus! Da ift feine Schule, feine 
Erfenntniß, fein Gemeindeleben. Alle paar Jahre 
wird ein Miethling durch einen andern abgelöft.” 
So weit P. Reininga. Leute, welche noch etwas In— 
terefje zeigten, wurden von ihm an die nächftwohnen- 
den Paftoren der Synodalconferenz gewiejen und zu- 
gleich aufgefordert, mit der Miffionscommilfion in 
Verbindung zu treten. Ob nun hie und da eins der 
auf diefer Reife ausgeftreuten Körnlein aufgegangen 
ift oder noch aufgehen wird, weiß Gott allein. Diefe 
Milfionsreife, welche dem Diftrict eine Ausgabe von 
nur $15.00 verurfacht hat, hat uns wenigſtens aufs 
nachdrücklichſte daran erinnert, wie leicht der rechte 
Beitpunft verfäumt werden fann. D, darum laßt 
ung doch fortan mit Doppeltem Eifer wirken, fo lange 
es Tag ift! 

(Fortſetzung folgt.) 
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America. 

In unferm Hiefigen Predigerfeminar hat am 13. Sep⸗ 
tember ein neues Studienjahr feinen Anfang genommen. 
Neueingetreten find 60 Studenten, von denen 24 ihre 
Borbildung in Fort Wayne erhalten haben, 29 in Mil- 
waukee, brei auf ber Anftalt unferer engliſchen Schwefter: 
fynode in Winfield, Kanf., zwei auf deutſchländiſchen 
Gymnaſien (beide aus ber Freikirche kommend) und zwei 
auf der Rehranftalt in Kropp. Außerdem find noch zwei 
Hörer aus Deutfchland angemeldet, die in der nädjlten, 
Zeit eintreffen werben. Die ganze Zahl der Studirenden 
wirb fi auf 193 belaufen, von denen jedoch zwei wegen 
Krankheit ausſetzen müfjen, während einer vicarirt. Da 
fchon wieder mehrere Gefuche um}Bicare vorliegen, wer: 
den vorausfichtlic noch andere ihre ‚Studien zeitweilig 
unterbregen. — In unſern andern Lehranftalten hat dag 
Schuljahr ſchon am 6. September begonnen, doch find 
ung die Zahlen der Neueingetretenen noch nicht befannt 
geworden. Der treue Gott halte auch im neuen Studien- 
jahre feine fegnende und ſchützende Hand über unfere Lehr⸗ 
anftalten mit allen ihren Lehrern und Schülern, gebe zum 
Lehren und Lernen rechte Weisheit, treue Gewiſſenhaftig⸗ 
feit und guten Erfolg, wehre aller falſchen Lehre und allem 
gottlojen Leben und laſſe unfere Hochſchulen auch ferner: 
hin zu feiner Ehre und feiner Kirche Heil gebeihen. 

L. F 


Die allgemeine ev.:Iuth. Synode von Wisconfin, 
Minneſota, Michigan u. a. Stanten hielt ihre fünfte Ver— 
Sammlung vom 8. bis 11. Auguft zu Columbus, Wis., 
ab. Diefe Synode befteht, wie den Lefern des „Luthera= 
ner” befannt ift, aus unfern drei Schwefterfynoden, ber 
Wisconfin- und Minnefota- Synode und der Diſtricts⸗ 
ſynode von Michigan, dem treu bei der Synodalconferenz 
verbliebenen Theil der alten Mihigan-Synode. Diele all- 
gemeine Synode tagt alle zwei Jahre und ſetzt ſich aus Ab⸗ 
geordneten der drei Synoben zufammen. Wir heben aus 
dem Bericht im neueften „Ev.⸗Luth. Gemeindeblatt” Die 
Hauptgegenftänbe der Verhandlung heraus. Der Allges 
meine Präſes, Prof. A. F. Ernft, konnte in feiner Prä⸗ 
fidialrede mit Lob und Dank gegen Gott Darauf hinweisen, 
daß die Arbeit in den verbundenen Synoben in frieblicher 
Weile und auf gefunder Bahn vorwärts gehe. Nament⸗ 
lich Sei, feit dem Austritt eines Theils ber Michigan- 
Synode, das Verhältniß der Synoden untereinander ein 
gutes und das gegenfeitige Vertrauen in ſtetem Zunehmen 
begriffen. In Bezug auf das Predigerfeminar in Wauwa⸗ 
toſa bei Milmaufee, deſſen Verwaltung bisher in den 
Händen der Wisconfin-Synode lag, wurde der Beſchluß 
gefaßt, Die Leitung ber inneren Angelegenheiten besfelben 
völlig in die Hände der Allgemeinen Synode zu legen und 
deshalb einen Verwaltungsrath zu wählen, der aus Glie- 
dern der drei Synoden beiteht. Die von der Allgemeinen 
Synode betriebene Inbianermiffion unter den Apachen in 
Arizona, die vor Kurzem mit großer Freude ihre Erftlinge 
durd) die heilige Taufe dem HErrn zuführen fonnte, er⸗ 
leidet einen ſchweren Verluſt dadurch, Daß ber ältefte und 
mit der Sprache und den Verhältniſſen der Apachen am 
meiften befannte der beiden Miffionare, Plocher, durch 
Krankheit genöthigt ift, jein Arbeitsfeld zu verlafien. Ein- 
fiimmig beſchloß die Synode, das vacante Miſſionsfeld 
fofort wieder zu beſetzen, und ermächtigte die Miffions- 
commiffion, nöthigenfall3 auch eine dritte Kraft in den 
Dienft der Indianermiffion zu ftellen. Die Synode über- 
nahm ferner bie feit einiger Zeit begonnene Miffion unter 
den lutheriſchen Litthauern unſers Landes, Die von Phila⸗ 
delphia aus betrieben wird. Erſchwert ift dieſe Miffton 
dadurch, Daß bie eingewanderten Litthauer in Heinen Häufs 
lein zerftreut wohnen, fo daß zu ihrer ordentlichen Ver⸗ 
forgung ein Miffionar nit ausreiht. Das Altenheim 
der Synode in Belle Plaine, Wis., das vor einigen Jah⸗ 
ven von einer betagten Chriftin der Synode geſchenkt wor⸗ 
den mar, befindet fich in gebeihlihem Zuftande. Wegen 
diefer Schenkung war die Incorporation der Synode 


möthig geworben, bie bei dieſer Verſammlung vollzogen 
wurbe. Hinfihtlich ihres Organs, des, Gemeindeblattes“, 
bebauerte die Synode, daß die Zahl der Lefer Die ge: 
mwünfchte Höhe immer noch nicht erreicht habe, und er- 
munterte deshalb Paftoren, Lehrer und Laienbelegaten, 
mehr für das „Gemeindeblatt“ zu wirken und in ihren 
Kreiſen zum Leſen desfelben aufzufordern. Zu Beamten 
der Synode wurden erwählt: Brof. A. F. Ernſt von 
Watertown, Wis., ala Präfes; Präfes C. Gauſewitz von 
St. Paul, Minn., als Bicepräfes; P. P. Kionka von 
Dwoſſo, Mich., als Secretär; P. H. F. Knuth von Mil: 
waukee, Wis., als Kaſſirer. L. F. 


Die beiden Synoden von Wisconſin und Minneſota 
haben, was wir bei Diefer Gelegenheit nachtragen möchten, 
ſchon im Juni ihre gejonderten Synodalverfammlungen 
abgehalten, die Wisconfin-Synode zu Milmautee, Wis., 
die Minnefota-Synode zu New Ulm, Minn. Die erftere 
pflegte dabei Zehrverhandlungen über den Artikel von Der 
Hoffnung der Ehriften, die letztere über Die Lehre vom 
Eide. Beide Synoden hatten außerdem die gewöhnlich 
einer Synode vorliegenden mannigfachen Gefäfte, die Die 
Miffionsthätigkeit, die Synodalbuhhandlung, die Zeit 
Ihriften und Anftalten, die Aufnahme neuer Glieder ꝛc. 
beirafen, zu erledigen. Dabei zeigte fich, daß beide Kör⸗ 
‚per fih in einem gedeihlichen Zuftande befinden und eifrig 
das Werk des HErrn in feiner Kirche treiben. Die Wis⸗ 
conſin⸗Synode feiert im nächſten Jahre das Jubiläum ihres 
fünfzigjährigen Beſtehens. Schon bei der diesjährigen 
Berfammlung wurbe nad dem ung vorliegenden Bericht 
beihlofien, „daß die Synode dem HErrn unferm Heiland 
zu Dank und Ehren für den unausſprechlichen Segen, den 
er im Laufe eines halben Jahrhunderts durch fein theures 
Wort und Sacrament ihr zugewendet, ben ernftlichen Ber: 
ſuch maden wolle, mit Gottes Hülfe im Laufe dieſes Jah: 
res ihre Schulden abzutragen”. — Gott der HErr fei 
beiden Synoben auch fernerhin freundlich und fürbere 
das Merk ihrer Hände! L. F. 


Ueber bie Beſchickung der Höheren Lehranſtalten und 
über das Schulmefen jagt der im Vorftehenden genannte 
Beriht über die Synobalverfammlung in Columbus, 
Wis.: „Daß wir nod lange feinen Ueberſchuß an Pre- 
digtamtscandidaten haben, hat fich dieſes Jahr wieder 
fo recht gezeigt. Es bat fi im Gegentheil ein Mangel 
an jungen Candidaten recht fühlbar gemacht, und vor- 


- ausfihtlih wird dies in den nächſten Fahren noch mehr 


der Fall fein. Dieje Erfenntniß veranlaßte die Allge- 
meine Synode auch zu dem Beihluß, alle Baftoren, 
Lehrer und Gemeinden zu erfuchen, nad ihren Kräften 
dafür zu forgen, daß mehr hriftlihe Jünglinge in unfere 
Anftalten eintreten, um fi dem heiligen Predigtamte zu 
widmen. Dasfelbe gilt au vom Schulamt. Zwar liegt 
bier die Sache ſcheinbar nicht ganz fo ungünftig, indem 
ein fichtbarer Mangel an Schulamtscanbidaten allerdings 
nit vorhanden ift, aber der Mangel liegt an anderer 
Stelle. Es gibt nämlich viele Gemeinden, welde einen 
Lehrer nothwendig brauchten, aber fi hierzu aus Spar- 
ſamkeit nicht entfchließen wollen, fonbern, oft zum Scha⸗ 
ben bes Predigtamtes, Diefe ſchwere, wichtige Arbeit dem 
Paſtor aufbürden, weil dag für Die Gemeinden bequemer 
und billiger ift. Hier liegt der Mangel und hier follte 
Aenderung geſchafft werden; dann hätten wir nit nur 
Teinen Ueberfluß an Schulamtscandidaten, fondern an 
vielen Orten würbe das Gemeindeleben einen ungeahnten 
Aufſchwung nehmen und großer Segen in Häufern und 
Herzen einkehren.“ Wir können jedes diefer Worte nur 
von ganzem Herzen unterjchreiben. Gerade fo liegt die 
Sache auch in unferer Synode. Schon jeht zeigt es ſich 
wieder, Daß wir nicht genug Predigtamtscandidaten haben. 
Wiederholt ift hier Schon vergeblich angefragt worden, ob 
denn feiner der diesjährigen Predigtamtscandidaten mehr 
vorhanden ſei, und ebenfo find ſchon Geſuche um Picare 
eingelaufen, an Boften, die viel beſſer von fertig ausgebil- 
deten Gandidaten verjehen werden könnten, die aber nun 
zeitweilig mit Studenten bejegt werden müflen. Und mie 
tönnten die Schulen an vielen Orten gehoben und das 
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m wollen, fonbern, oft zum Scha⸗ 
diefe ſchwere, wichtige Arbeit dem 
1 dag für Die Gemeinden bequemer 
liegt dev Mangel und bier follte 
erden; dann hätten wir nicht nur 
Schulamtscandivaten, jondern an 
8 Gemeindeleben einen ungeahnten 
md großer Segen in Häufern und 
Bir Tonnen jedes dieſer Worte nur 
vterfchreiben. Gerade fo liegt die 
Synode. Schon jebt zeigt es ſich 
mug Predigtamtscandidaten haben. 
yn vergeblich angefragt morben, ob 
rigen Predigtamtscandidaten mehr 
enſo find ſchon Geſuche um Vicare 
die viel beſſer von fertig ausgebil⸗ 
hen werden könnten, die aber nun 
ın beſetzt werden müſſen. Und wie 
in vielen Orten gehoben und das 


ganze Gemeindeleben geförbert werden, wenn dazu aus⸗ 
gebilbete Lehrer zum Schuldienft berufen würden, und man 
fich nicht ohne wirkliche Noth mit einer Lehrerin begnügte, 
oder den Prediger, der mit anderer Arbeit genügend be⸗ 
laftet ift, mehr ober weniger in der Schule arbeiten ließe ! 


L. F. 


Die Jowa-Synode hielt ihre allgemeine Verſammlung 


vom 10. bis 16. Auguſt in Minneapolis ab. Die ſieben 
Diſtricte der Körperſchaft waren durch 133 Delegaten ver⸗ 
treten. Unter den Geſchäftsverhandlungen nahmen vor⸗ 
nehmlich die Angelegenheiten der Lehranſtalten und des 
Verlagshauſes die Aufmerkſamkeit der Synode in An⸗ 
ſpruch. Auf ihrem Wartburg-College laſtet noch eine 
Schuld von $25,000, deren baldige Tilgung beſchloſſen 
mwurbe. Es wurde zu dem Ende ein Finanzagent ernannt, 
der die Sammlung von Geldern energifch betreiben fol. 
Der den älteren Lefern diefes Blattes befannte Dr. ©. Frit- 
ſchel, Profefjior am theologifhen Seminar zu Dubuque, 
Soma, fehlte zum erftenmal bei den Sigungen der Synode 
feit ihrer Gründung vor 45 Jahren. Er ift ſchwer ers 
krankt und wird nie wieder feine volle Arbeit aufnehmen 
tönnen, weshalb ein vierter theologiſcher Profefjor für 
das Seminar berufen werden fol. Das Berlagshaus 
und Buchgeſchäft in Chicago hat einen Vermögensſtand 
von über 834,000 aufzumweifen. Die Synode treibt in 
18 Staaten Miffion und unterftügt 75 Miſſionare. Die 
für Heidenmiffion eingehenden, nicht ſchon für eine beſon⸗ 
dere Miffion beftimmten Gelder werden der feiner Zeit 
von Löhe gegründeten Neuenbetteldauer Miffion zuge: 
mwandt. Ueberhaupt ift die Verbindung zwischen der von 
Löhe im Gegenjat zu Miffouri gegründeten Joma-Synode 
und den Löheſchen Anftalten und Miffionen noch immer 
eine vege. Bon ben Gründern der Synode tft nur noch 
Dr. ©. Fritſchel und der wieder zum Allgemeinen Präſes 
erwählte P. Deindörfer am Leben. Nach dem lebten 
Bericht zählt die Jowa⸗Synode in 21 verfhiebenen Staa⸗ 
ten 338 zur Synode gehörende, 316 nit zur Synode 
gehörende Gemeinden und 168 Predigtpläbe, die von 
411 Paftoren bedient werben. Die Seelenzahl beläuft 
fih auf 129,021, die der communicirenden lieber auf 
74,058, die der ftimmfähigen Glieder auf 23,092. Für 
ſynodale Zmede wurden im Jahre 1898 $32,000 auf: 
gebracht. L. F. 


Den Dr. Dowie in Chicago, der mit feiner Gebets⸗ 
heilung und Glaubenscur (Faith Cure) fid als ein neuer 
Heiland geberbet, ſich aber Durch feine Srrlehren und Läfter- 
xeden als einen falfchen Chriſtus erweift, vgl. Matth. 24, 
24., haben wir ſchon öfters in diefen Spalten genannt 
und vor ihm gewarnt, Neuerdings wird nun aus Chicago 
berichtet, daß dort gegen ihn und fein „Heilen“ die An- 
klage erhoben wird, den Tod einer an der Lungenſchwind⸗ 
fucht kranken Frau veranlaft zu haben. Diejelbe glaubte 
an die Heilkraft der Glaubenscur und fand in „Zion“, der 
Heilanftalt Dories, Aufnahme. Hier wurde fie fleißig 
mit „Gebeten” behandelt, da aber ihr Befinden immer 
fchlimmer wurbe und ihr Tod ein fchlechtes Licht auf Die 
Anftalt hätte werfen Tönnen, jo wurde fie in ihre Woh- 
nung zurüdgebradht und farb Dort wenige Stunden fpäter. 
Da ähnliche Fälle ſich in der lebten Zeit wiederholt er- 
eignet haben, fo hat fich der Leichenbeſchauer (Coroner) 
mit einer Anzahl Aerzte daran gemacht, Die Thatfachen 
feftzuftellen über die durch die Glaubenscuren verurſach⸗ 
ten Todesfälle. Dieſe follen dann der Staatalegislatur 
bei ihrer nächſten Sitzung vorgelegt werben, damit ein 
Geſetz erlafen werben kann, das diefem Unweſen im 
Staate Illinois ein Ende machen fol. Hoffentlich wird 
nun aud wirklich dieſem feinen Mitmenichen nad Leib 
und Seele gefährlihen Irrlehrer bald das Handwerk 
gründlich gelegt. L. F. 

Der angeſehenſte Wallfahrtsort in Nord: America 
ift, wie die „Luth. Kirchenzeitung“ jagt, St. Anna von 
Beaupre in der canadiſchen Provinz Quebec, Die Zahl 
der Wallfahrer dahin hat bereits 150,000 erreicht, und 
noch immer firömen neue Pilgerſchaaren aus allen Theis 
len Canadas und der Vereinigten Staaten herbei. Katho⸗ 


liſche Zeitungen enthalten mwieber Berichte über wunder⸗ 
bare Heilungen von Kranken. Das arme fatholifche Volt, 
welches diefe Berichte ala lautere Wahrheit hinnimmt, 
wird dadurch in feinem Irrglauben an die Wunderkraft 
der Heiligen befeftigt.. So wächſt daß Anfehen der Hei- 
ligen, der HErr Chriftus aber wird immer mehr bei Seite 
gefhoben. Biſt du aud immer recht dankbar dafür, lieber 
Lefer, daß du nit in dieſem unfeligen papiftifchen Irr⸗ 
glauben ſteckſt, jondern die Wahrheit erlannt haft, daß du 
in aller geiftlihen und leiblichen Noth getroft und mit 
aller Freudigkeit dich Chrifto nahen kannſt im Gebet, 
ohne der Fürbitte der ohnmächtigen „Heiligen” zu be⸗ 
dürfen ? L. F. 


Auslaud. 


Die diesjährige Synodalverſammlung der ſüchſiſchen 
Freikirche fand vom 19. bis 25. Juli in Kolberg in Pom⸗ 
mern ftatt. In der Eröffnungsprebigt über Apoſt. 24, 
14—16. zeigte der Prediger, P. Kern aus Chemnih, 
Sadjen, „wie getroft wir bei allen Anklagen unjerer 
kirchlichen Gegner fein können, jo lange wir mit St. Baulo 
nad diefem Wege, den fie eine Secte heißen, dem Gott 
unjerer Väter dienen”. Die Synode war befuht von 
28 Synobalen. Dazu kamen als auswärtige Gäfte Glie- 
der der Hermannaburger Freikirche, P. Grunnet aus der 
dänischen Freifiche und Glieder unferer Synode. Weber 
die Lehrverhandlungen vom rehten Gebraud des 
heiligen Abendmahls heißt es in ber „Ev.⸗luth. Frei- 
kirche“: „Gezeigt wurbe, wie ber Teufel, als der rechte 
Erbſchleicher, die Chriften um das theure Vermächtniß 


ihres Heilandes in dieſem Sacrament betrügen und die, 


welche noch an dem Wortlaut dieſes Teſtamentes feſt⸗ 
halten, um den Segen desſelben bringen, ihnen denſelben 
ſchmälern und verkümmern will, indem er ſie faul und 
träge im Gebrauch des Abendmahls zu machen oder zum 
Mißbrauch desſelben zu verführen ſucht. Denken wir an 
den Eifer der erſten Chriſten, die in ihren Nöthen und 
Verfolgungen das heilige Abendmahl täglich empfingen, 
ſo ſchauen wir auf dieſe Zeiten zurück wie auf ein ver⸗ 
lorenes Paradies. Aber das iſt der Schade, daß wir 
nicht genugſam Sünde und Noth, Tod und Hölle em⸗ 
pfinden, darin wir fteden, jonft würden wir auch fleißiger 
der Gnade, des Lebens und des Himmels begehren, welche 
uns Chriftus im Sacrament ſchenkt. Wie nöthig ift e8 
alfo, die Chriften unabläffig mit aller Geduld und Lehre 
zum Gebrauch des Abendmahls zu ermuntern und zu 
Ioden. So wurde denn aus Gottes Wort dargelegt, was 
überhaupt zum Gebrauch des Abendmahls gehört, wer es 
gebrauchen darf und foll, wer es oft gebrauchen wird, und 
welches der Segen des rechten Gebrauchs und hingegen 
der Schaben bes Mißbrauchs iſt.“ Unter den Geſchäfts⸗ 
verhandlungen war bie für ung wichtigſte dieſe, daß bes 
ſchloſſen wurde, in Berlin ein ſelbſtändiges Pfarramt zu 
errichten. Belanntlich hatte unfere Synode, der die Sach⸗ 
lage in Berlin vorgetragen worden war, dazu ermuntert, 
und ſich anheifchtg gemacht, zum Gehalte des etwa zu be= 
rufenden Paſtors jährlich die Summe von $400.00 beis 
zuſteuern. Wir fönnen nun zugleich mittheilen, daß die 
kleine Berliner Gemeinde inzwischen den hier in St. Louis 
ausgebildeten Candidaten H. G. Amling berufen hat und 
daß dieſer, eben da wir dies fchreiben, feine Reife nach 
Berlin antritt. Möge feine Arbeit dort reich gefegnet 
fein, und mögen nun aud) unfere Gemeinden diejes Werkes 
wie überhaupt der fortgehend der Unterftügung bedürf⸗ 
tigen Schweſterſynode in Deutfchland in williger Liebe 
gebenfen. L. F. 


In Bayern wird über Die großen Verluſte geklagt, 
welche die dortige Iutherifche Kirche Durch Das Eingehen von 
fogenannten Miſchehen, in denen der eine Theil Iutherifch, 


.| der andere römifch-Tatholifch ift, erleidet. In der Diöceſe 


Würzburg wurden von 132 Mifchehen nur 43 Iutherifch 
eingefegnet, die Übrigen Paare alle katholiſch getraut. In 
ber Gemeinde zu Lichtenfels kommt auf je zehn gemifchte 
Ehen nur eine mit Iutherifher Kindererziehung. In 
den andern Ehen werben die Kinder im katholiſchen Irr⸗ 
glauben unterrichtet. Es ift die alte Klage, Die auch in 
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unferm Lande nur zu oft fih hören läßt: Wenn eine 


rechtgläubige Perfon mit einer falfchgläubigen oder un- 
gläubigen Perſon in die Ehe trüt, fo geichieht es ver- 
hältnißmäßig nur jelten, daß der irrgläubige Theil für Die 
Wahrheit gemonnen wird. Biel öfter ift leider dies die 
Folge, daß der rechtgläubige Theil zum Irrthum ver: 
führt oder, was am häufigften der Fall ift, gleichgültig 
wird. Daher gilt es, daß chriſtliche Eltern fort und 
fort darauf achten, daß ihre Kinder doch nur mit luthe⸗ 
riſchen Chriften fih verbinden, und alle jungen Leute 
treulich zu ermahnen, ala ihr Gemahl nur eine ſolche Per- 
fon zu wählen, zu der fie in Wahrheit ſprechen können: 
Dein Gott ift mein Gott, und mein Glaube ift Dein 
Glaube. 8.8. 
An Auftralien geht man, wie das „Kirchenblatt” ber 
richtet, Damit um, in der religionslofen Staatsfchule eine 
Art Allerweltschriftentbum lehren zu laſſen. Für diefen 
Plan tritt namentlich) aud) Die dortige Episcopalkirche ein. 
Dazu bemerkt aber die in Auftralien ericheinende „Kirchen⸗ 
und Miffionzzeitung” : „Wir können uns der anglicani- 
ſchen Kirche nicht anſchließen. Der fiherfte Weg, unferm 
Volke die Religion zu erhalten und fpeciell unſern Kin- 
dern daß gute Belenntnig unferer Bäter zu ererben, ift 
der, die Gemeindeſchule zu pflegen... Wir willen wohl, 
daß viele Eltern in dem Wahne leben, fie könnten ja ihre 
Kinder im chriſtlichen Glauben unterrichten, jo daß fie 
ohne Schaden die Staatsſchule beſuchen dürften. Auch 
wiſſen wir, daß viele Paſtoren in unbegreiflicher Verblen⸗ 
dung denſelben Wahn hegen, wie uns denn auch nicht un⸗ 
bekannt iſt, daß die Regierung der Kirche oder den Kirchen 
alle mögliche Freiheit läßt, Die Jugend außer der Schul⸗ 
zeit Katechetifch zu bearbeiten. Alle diefe Menſchen find 
mit Blindheit geſchlagen; fie bedenken nicht, Daß der Welt- 
geift der Schule im Innern der Kinder gar feinen freien 
Raum mehr läßt für den kirchlichen Unterriht, und daß 
der Begriff der Erziehung eine jo mechaniſche Trennung 
des firhlihen und mweltlihen Unterrichts gar nicht ge: 
Stattet:” Das tft ein beherzigenswerthes Zeugniß für die 
Gemeindefchulen aus nicht-mifjourifchen Kreifen. Daß 
aber auch unfere Brüder in der treulutherifchen auftrali- 
ſchen Synode treulich und fleißig Die Gemeindefchule pfle- 
gen, davon legt ihr Digan, der „Rixchenbote”, fort und 
fort Beugniß ab. L. F. 


Eine merkwürdige Gebetserhörung. 


Der americaniſche Miſſionar Dr. Jakob Chamberlain 
befand ſich im September 1863 auf einer weiten Mif- 
fionspredigtreife in Gentralindien. Er hatte mit feinen 
eingeborenen Gehülfen ſchon über 200 Meilen zu Pferde 
zurüdgelegt und näherte fih dem Godaveri- Strome. 
Entjeglihe Regengüſſe hatten diefen Fluß bis über die 
Ufer angeſchwellt, weit und breit war das Land mit Wafler 
und Sumpf bedeckt, und fo reißend mar Die Strömung im 
Fluſſe, daß dem Dampfer, der die Reiſenden abholen follte, 
das Rad gebrochen und manches in Unordnung gerathen 
war. Es blieb Chamberlain nicht? anderes übrig, als 
noch 15 Meilen weiter ſtromabwärts zu wandern und dort 
unterhalb der Waflerfälle auf einen zweiten Dampfer zu 
warten. Aber diefe 15 Meilen führten durch fieberreichen, 
gefährlichen Urwald, in dem zahlloje Tiger hauften. Die 
Träger, die Chamberlain bis dahin begleitet hatten, ent⸗ 
liefen angeſichts dieſer Gefahren, der Mifftionar konnte 
nur mit Mühe einen neuen Zug dieſer fogenannten Kulis 
anmerben. Schließlich machten te ſich durch Regen und 
Sumpf auf den Weg durch den Urwald. Gie hofften, 
am Abend einen Hügel zu erreihen, um dort die Nacht 
wenigſiens auf trodenem Boden zuzubringen. Um aber 
dorthin zu gelangen, mußten fie mehrere reißende Neben- 
flüffe de Godaveri überſchreiten. Wie groß war ihre 
Enttäufchung, als ihnen am fpäten Nachmittag zwei Jäger 
im Walde begegneten und ihnen mittheilten, die Brüden 
über dieſe Flüfle feien von der Strömung fortgerifien, 
und es jei weder Boot noch Floß in der Nähe, womit fie 
den Uebergang wagen könnten. 
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Chamberlain war in der größten Verlegenheit. Ein 
Dorf oder eine menschliche Anftenlung war auf viele Mei⸗ 
len weit nicht zu finden. In dem fumpfigen, fieberreichen 
Urwald zu bleiben, hätte die ganze Karawane faft ſicher 
dem Tode preisgegeben. Weiter zu marſchiren hatte kei⸗ 
nen Zweck, und die legten Nachtquartiere wieder zu er⸗ 
reichen, war nicht mehr möglih. In dieſer Noth vitt 
Chamberlain abjeit® und fhütiete feine Sorge vor Gott 
im Gebete aus. Da war e8 ihm, als rufe ihm eine 
Stimme zu: „Wende did links zum Godaveri, bort tft 
Hülfe.” Chamberlain Tehrte zu feinen Trägern zurück 
und machte ihnen den Vorſchlag, daß fie das Ufer des 
Godaveri zu erreichen fuchen wollten. Allein dieje er- 
hoben entfchiedenen Widerſpruch. Schon bier, eine Meile 
vom Flufie, fei es fumpfig; an den Ufern würden fie im 
Sumpfe verfinten. Außerdem ſei der Fluß joweit aus⸗ 
getreten, daß es faum möglich wäre, nahe heranzulommen, 
Chamberlain ritt wieder allein, um nochmals zu beten, 
und wieder ertönte diejelbe Antwort in feinem Obre. 
Man konnte vom Gobaveri nichts jehen und hören, der 
Mifftonar war fremd in der Gegend. Er verfuchte noch⸗ 
mals, feine Träger gütlich zu überreden, nach Weiten zu 
in ber Richtung auf den Fluß zu marſchiren. Sie fagten 
ihm einfach den Gehorſam auf. Sie erflärten, wenn fie 
jet vorwärts eilten, ohne eine Minute zu verlieren, Tönn- 
ten fie vielleicht vor Einbruch der Dunkelheit trodeneg 
Land finden. Im Weiten würden fie ficher im Wafler 
ftedden bleiben. Chamberlain ritt zum dritten Mal in 
den Wald, um zu beten, und zum dritten Male erhielt er 
diefelde Antwort. Es wurde ihm zur inneren Gemwißheit: 
Am Godaveri ift Hülfe! Er kehrte zu feiner Karamane 
zurüd, z0g feinen fcharf geladenen Revolver und befahl 
feinen Trägern, die Straße nah Weſten einzufchlagen, 
jeden Widerfpenftigen werde er niederſchießen. Murrend 
und grollend nahmen Die Träger ihre Laften. Selbſt die 
eingeborenen Prediger im Zuge verftanden ihren Miſ—⸗ 
fionar nicht mehr, und Chamberlain konnte ihnen nur 
fagen, fie möchten warten, big fie ben Fluß erreicht hätten. 

Begreiflicherweife war der Miffionar jelbft in gefpann- 
ter Erwartung, wie ihm Gott wohl helfen werde. Er ritt 
feinem Gefolge voraus. Wer befchreibt fein Erftaunen, 
als er beim Heraustreten aus dem Walde zu feinen Füßen 
im Godaveri ein breiteß, flaches Fährboot angebunden 
ſah, um das fich zwei Eingeborene zu fhaffen madten! 
Chamberlain ritt den Abhang hinunter und fragte die 
Leute: „Wie kommt ihr und dies Boot hierher?” Sie 
hielten ihn für einen Beamten, fielen vor ihm auf bie 
Kniee und flehten ihn an, ihnen nicht zu leide zu thun; 
fie könnten ja nicht? dafür, daß die Fluthwelle heute 
Morgen das Fährboot von feiner Anterftelle losgerifien 
und unmiberftehlich ſtromabwärts getrieben hätte. Den 
ganzen Tag hätten fie fih bemüht, gegen den Strom an- 
zulommen, es jei alles vergeblich geweſen. Schließlich 
hätten fie in ihrer Hülflofigleit das Boot anz Ufer laufen 
laffen und an dem Baume fejtgebunden. 

Chamberlain war aufs tieffte ergriffen, als er ihren 
Bericht hörte. Gott hatte fichtlich Das Boot gerade zu 
feiner Rettung hierher treiben lafjen! Seine Träger famen 
inzwifchen langfam näher, und der Freudenruf erſcholl 
von ihren Lippen: Ein Boot, ein Boot! Faft ehrfürchtig 
ſcheu fahen fie zu dem Miſſionar auf, der eine Meile meit 
durch den Wald dieſes Boot am Fluſſe bemerkt haben 
mußte ; anders Tonnten fie es fich nicht erklären. Chamber- 
lain aber beugte mit feinen Chriften ficher und geborgen an 
Bord des Dampfers, wohin das Fährboot ihn und fein 
Gefolge in wenig Stunden gebracht hatte, demüthig und 
dankbar jeine Aniee; fie hatten es an biefem Tage er- 
fahren: Wir haben einen Gott, der Gebete erhört! 


Gedenke des Gerichts. 


In einem Dorfe war ein Bauer, der hatte Weib und 
Kind, war aber ein Säufer und Spieler. Einmal, da er 
am Abend trunken heimgelommen war, Weib und Kind 
geihlagen und das Hausgeräth zerbrochen hatte, jaß er 


am andern Morgen, da er wie 
der Bank und ließ den Kopf hä: 
terlein ftieg auch auf Die Ban 
fuhr ihm damit nach Kinderwei 
es alfo that, fand e8 graue Hac 
haft graue Haare.” Er ſprach 
Das Töchterlein that alfo. 5 
Hand, jah es an und ſprach: „ 
ift e8 die Zeit um mid, daß ic 
lich Beit, daß ich mich befiere! 
Buße über feine Sünde um 
willen. Mancher aber hat lan 
und achtet e8 für eine Ehre, ı 
noch der Jugend zuvor thut. 


Todesnn 


Martin Evers, deflen ( 
ftalt durch Krankheit unterbro 
langem Leiden im Glauben a 
land am 26. Auguft 1899, 

Concordia College, Fort W 


Ordinationen und 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes! 
Cand. G. Bornmann am 9. S 
P. G. Mühlhäuſers in der St. 
N. Y., ordinirt und eingeführt v 
Am 12. Sonnt. n. Trin. wurd 
berufen als Miffionar, im Auftraı 
Dale, Ter., ordinirt von A, W. fi 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes 
n. Trin. Sand. 2. Plehn in fein 
unter Afftftenz P. Graupners ein 


Am 13. Sonnt. n. Trin. wurd 
ſidiums Mittleren Diſtricts Cant 
ftenz der PP. 3. Beyer und €. 
Woodburn, Ind., eingeführt von 

Am Auftrag des Ehrw. Präjes 
K. Engel am 13. Sonnt. n. Tri 
Luce, Nebr., ordbinirt und eingefi 


Am 13. Sonnt. n. Trin. wurd 
des Ehrw. Präfes Spiegel in de 
Mid, unter Aſſiſtenz P. Ehmann 
%. ©. Nüchterlein. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes 
n. Sein. Sand. Richard Ne 
Zangfton, Dila. Terr., orbinirt 
J. Timten. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. ift in 
©. Spiegel Sand. 9. Speckin ir 
und eingeführt worden von ®, € 


Im Auftrag des Ehrw. Bräfes i 
am 13. Sonnt. n. Trin. Sand. J 
der Immanuels-Gemeinde in Ne 
ſtenz P. X. ©. Steups orbinir 
Schönfeld. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes t 
Sand. 9. Steger am 18. Son 
Gemeinden zu Johnsburgh und 
und eingeführt von 9. Steger. 

Am Auftrag des Ehrw. Präft 
wurde Sand. Carl Witſchonk 
feiner Gemeinde zu Boody, Ill., 
Carl Böners. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfidi 
wurde am 14. Sonnt. n. Trin. 
rufen als Miffionar für Camden 
der PP. W. Dallmann, 9. C. Bed 
Steup inmitten der St. Johannes 
York ordinirt von 9. €. Steup. 

Im Auftrag des Ehrw. Präf 
W. Georg am 14. Sonnt. n. T 
Rockwell City, Jomwa, orbinirt un 

Im Auftrag des Ehrw. Präf 
6. Affeldt am 14. Somnt. n.‘ 
Gemeinde bei Litchfield, Nebr., or! 
Gemeinde bei Ansley, Nebr., eing 
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am andern Morgen, da er wieder nüchtern geworben, auf 
der Bank und ließ den Kopf hängen. Sein jüngftes Töch⸗ 
terlein ftieg auch auf die Bank, nahm einen Kamm und 
fuhr ihm damit nach Kinderweiſe durch die Haare, und da 
es alfo that, fand es graue Haare und ſprach: „Vater, du 
haft graue Haare.“ Er ſprach: „Zieh mir eins heraus!” 
Das Töchterlein that alfo. Der Mann nahm es in die 
Hand, fah es an und ſprach: „Großer, barmberziger Gott, 
tft es Die Zeit um mich, daß ich grau bin, fo ift es wahr- 
lich Zeit, daß ich mich beſſere!“ Und er befierte fich, that 
Buße über feine Sünde um des einen grauen Haares 
willen. Mander aber hat lange ſchon einen grauen Kopf 
und achtet e8 für eine Ehre, wenn er in der Büberei es 
noch der Jugend zuvor thut, 


Todesnadhridt. 


Martin Evers, defien Stubium auf unferer An- 
ftalt durch Krankheit unterbrochen wurde, verſchied nad 
langem Leiden im Glauben an feinen HEren und Hei— 
land am 26. Auguft 1899. Sof. Shmidt. 

Concordia College, Fort Wayne, Ind. 


Ordinationen und Einführungen. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes des Deitlichen Diſtriets wurde 
Sand. ©. Bornmann am 9. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz 
P. G. Müplhäufers in der St. Pauls-Gemeinde zu Hilton, 
N. Y., ordinirt und eingeführt von Arth. E. Michel. 

Am 12. Sonnt. n, Trin. wurde Sand. 3. $. Hejemann, 
berufen als Mifjionar, im Auftrag Präfes Wegeners in Thorn 
dale, Ter., ordinirt von X. W. Kramer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Succop wurde am 12. Sonnt. 
n. Trin. Cand. 2. Plehn in feiner Gemeinde zu EI Pafo, IU., 
unter Ajfiften; P. Graupners eingeführt von Fr. Stredfuß. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Prä— 
ſidiums Mittleren Diftrict® Sand. Otto Hentel unter Afft- 
ftenz der PP. 3. Beyer und C. F. W. Meyer in fein Amt in 
Woodburn, Ind., eingeführt von ©. %. Stod. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde Cand. Ad. 
K. Engel am 13. Sonnt. n. Trin. in der Zions-Gemeinde in 
Luce, Nebr., ordinirt und eingeführt von A. Schormann. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. 2. Lift im Auftrag 
des Ehrw. Präfes Spiegel in der Gemeinde zu Wilfon Tp., 
Mich., unter Affiftenz P. Ehmanns ordinirt und eingeführt von 
J. G. Nüchterlein. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde am 18. Sonnt. 
n. Trin. Cand. Richard Neitzel in der Gemeinde bei 
Langſton, Okla. Terr., orbinirt und eingeführt von Joſeph 
3. Timken. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. ift im Auftrag des Ehrw. Präfes 
©. Spiegel Sand. 9. Speckin in Cheboygan, Mich., orbinirt 
und eingeführt worden von W. Schweppe. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes des Oeſtlichen Diſtriets wurde 
am 13. Sonnt. n. Trin. Sand. 3. Bolt, zum Hülfspajtor an 
der Smmanuels-Gemeinde in New York berufen, unter Aſſi— 
ftenz P. N. ©. Steups ordinirt und eingeführt von Wm. 
Schönfeld, 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes des Deftlichen Diftrict3 wurde 
Sand. 9. Steger am 13. Sonnt. n. Trin..in feinen beiden 
Gemeinden zu Johnsburgh und Glen Savage, Ba., orbinirt 
und eingeführt von 9. Steger. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Illinois-Diſtricts 
wurde Sand. Carl Witſchonke am 13. Sonnt. n, Trin. in 
feiner Gemeinde zu Boody, Ill., ordinirt und eingeführt von 
Carl Bövers. 

Sm Auftrag des Ehrm. Präfidiums des Weſtlichen Diftricts 
wurde am 14. Sonnt. n. Trin. Cand. B. Weinläder, be- 
rufen ala Miffionar für Samden County, Mo., unter Aſſiſtenz 
der PP. W. Dallmann, 9. ©. Beckmann, 3. 9. Volt und X. ©. 
Steup inmitten der St. Johanned:Gemeinde in der Stadt New 
Hort ordinirt von 9. €. Steup. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes E. Zürrer wurde Cand, 
W. Georg am 14. Somnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei 
Rockwell City, Jowa, orbinirt und eingeführt von F. Ehlers. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde Cand. 
€. Affeldt am 14. Sonnt. n. Trin. in feiner Immanuela- 
Gemeinde bei Litchfield, Nebr., ordinirt und in feiner St. Pauls⸗ 
Gemeinde bei Ansley, Nebr., eingeführt von A. Schormann. 


Sand, Joſeph Schulz wurde im Auftrag des Ehrw. Prä- Die ev. :Iuth. 


ſidiums Weſtlichen Diftrict® am 14. Sonnt. n. Trin. in Berg- 
Holz, N. Q., ordinirt von D. 9. Reftin. 

Im Auftrag der Ehrw. Commiffion für Negermiffion wurde 
am 14. Sonnt. n. Trin. Sand. P. Engelbert in feinen Ge- 
meinden zu Gold Hill und Rodwell, N. C., eingeführt von 
3.25. Schmidt. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Südlichen Diſtricts 
wurde Gand. 9. Liepfe am 14, Somnt. n. Trin. in feiner 
Gemeinde bei Yarborougd, Ter., ordinirt und eingeführt von 
Herm. Föriter. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde Cand. 
5. Seesfo am 14. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei 
Ruby, Nebr., ordinirt und am Nachmittag in feiner Gemeinde 
Hei Pleafant Dale, Nebr., eingeführt von €. 9. Becker. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Weftlichen Diftricts 
wurde am 15. Sonnt. n. Trin. Cand. W. Schmidt in der 
ev.⸗luth. Emmaus-Kirche zu St. Louis, Mo., unter Affiftenz 

‘der PP. €. C. Schmidt und 9. Kothe ordinirt von Richard 
Kretzſchmar. Er tritt in den Dienft der Inneren Miffion und 
findet feinen Wirkungskreis in Lebanon, Mo., und andern um: 
liegenden Städten. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Spiegel wurde Cand. F. Rut⸗ 
tow3ty am 15. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Weft 
Brand, Mich., ordinirt und eingeführt von M. P. Wichmann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Strafen wurde Cand. Dar. 
Varſen in der Indianer-Hejervation in Shamwano County, 
Wis., eingeführt von Th. Nickel, 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Spiegel wurde Cand. Paul 
Noffze inmitten feiner Gemeinden in Cadillac, Sherman 
und Lake City, Mich., unter Aſſiſtenz P. F. Gefferts ordinirt 
und eingeführt von W. Belemeier. 

Am 12. Sonnt. n, Trin. wurde im Auftrag des Chrm. Präſes 
Piotenhauer P. A. Krenzien in der Öemeinde zu Butte, Nebr., 
unter Aififtenz P. B. Luttmanns eingeführt von Wm. F. ©. 
Schneider. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes des Jowa-Diſtricts wurde 
P. Dscar Horn am 14. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz 
P. Hugo Grimmß in feiner Gemeinde zu Germantown, Jowa, 
eingeführt von €. D. Nuoffer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde P. C. Noack 
am 14. Sonnt. n. Trin. in Arlington Heights, Ill., eingeführt 
von W. Lewerenz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Minnejota- und 
Dakota-Diftriets wurde P. P. Kretzſchmar am 14. Somnt. 
n. Trin. unter Aſſiſtenz der PP. R. von Niebelfhüg und J. N. 
Deter in der St. Petri:-Gemeinde zu St. Baul, Minn., ein- 
geführt von 9. C. F. Otte. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Wisconſin-Diſtricts 
wurde P. F. Nammacher am 14. Sonnt. n. Trin. in feiner 


" Gemeinde zu Ajhippun, Wis., unter Aſſiſtenz P. ©. 9. Bergers 


eingeführt von 9. A. Brandt. 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes Succop wurde P. Karl 
Bövers am 15. Sonnt. n. Trin. Vormittags in feiner Ge⸗ 
meinde zu South Fort, Ill., und Nachmittags in feiner Ge: 
meinde zu Taylorville, 3U., eingeführt von Fr. Stredfuß. 

Am 15. Somnt. n. Trin. wurde P. M. Daib im Auftrag 
des Ehrw. Präſes Succop in der St. JZohannes-Gemeinde bei 
Shelbyville, SU., eingeführt von A. Werfelmann. 


Bircheinmweihungen. 


Am 13. Somnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. Immanuels⸗ 
Gemeinde bei Defhler, Nebr., ihre neuerbaute Kirche (34x60 
x18, Thurm 98 Zub Hoch, Altarniſche und Sacriftei 16% 22) 
dem Dienfte Gottes. Feitprediger waren Die PP. 9. Voß und 
Joh. Meyer. Wm. Flach. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Chriſtus⸗ 
Gemeinde zu Woodburn, Ind., ihre neuerbaute Kirche 
(80%X40, mit 76 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. Feſt⸗ 
prediger waren: 3. Beyer, C. 3. W. Meyer und S. F. Stod. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. Bethlehems- 
Gemeinde bei Cisco, Ter., ihr neuerbautes Kirchlein dem 
Dienste Gottes. Feftprediger war M. Wächter. 


Schuleinweihungen. 


Die ev.:luth. Gemeinde zu Beeher, Ill., weihte am 
12. Somnt. n. Trin. ihre neuerbaute Schule (28x50 Fuß) 
dem Dienste Gottes. Feftprediger war Brof. Lindemann. 

4.9. Brauner. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die en.-Iuth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu Sedalia, Mo., ihre Miſſionsſchule (24x 36x12 
Fuß) dem Dienfte Gottes. Ch. Bundenthal. 
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5hulz wurde im Auftrag des Ehrw. Prä⸗ 
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Die ev.-luth. St. Lucas: Gemeinde zu Town Poſen, 
Minn., weihte am 14. Sonnt. n. Trin. ihre neuerbaute Schule 
(80x56 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: 

Ernft Fr. Müller. 


Grundfteinlegungen. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. legte die ev.-Iuth. St. Paulus: 
Gemeinde zu Chicago Heights, Jll., den Grunditein 
zu ihrer neuen Kirche. Es amtirten dabei P. C. Keller und 

Carl Schröder. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. legte die en.:luth. St. Johannes- 
Gemeinde zu Champaign, Ill., den Grundftein zu ihrer 
neuen Kirche. C. W. Trappe. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. legte die ev.-luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde zu Bismard, Mo., den Edftein zu ihrer Kirche, 
welche vordem in Iron Mountain war und nun hier wieder 
aufgebaut werden joll. Joh. H. C. Fritz. 


Gemeinde- Iubilien. 


Am 12, Sonnt. n. Trin. feierte die Immanueld-Gemeinde 
zu Ida, Mich., ihr 50jähriges Beſtehen. Die dabei erhobene 
Collecte für die Miffion ergab 833.00. Prediger: PP. Steege 
und Krüger. ©. Tönjes. 


Am 20. Auguft feierte die en.-Iuth. St. Johannes-Gemeinde 
zu Wapatoneta, D., ihr 50jähriges Jubiläum. Es predig- 
ten die PP. 9. Bauer, A. Wilder und Präfes Niemann. Die 
Eollecte ergab #55.54, welche der Miffion zugewiejen wurde. 

F. A. Kieß. 


Gemeinde-Iubiläun und Mliſſtonsfeſt. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feterte die ev.=luth. Gemeinde zu 
Freiftatt, Mo., in Gemeinſchaft mit ihren fieben Schweiter- 
gemeinden ihr 2djähriges Gemeinde-Jubiläum in Verbindung 
mit dem Miffionsfeft. Yubiläumsprebiger war P. 9. Grupe. 
Milfionsfeftprediger: P. F. Mahnte (engl.) und Geo. Müller. 
Die Eollecte betrug #156.50. J. Roſchke. 


Milfionsteft und Bchuleinweihung. 


Am 13. Somnt. n. Trin. feierte die Heilige Geift-Gemeinde 
bei Steiner, Mich., Miffiongfeft, verbunden mit Einweihung 
ihres bedeutend vergrößerten Schulgebäubes. Prediger: PP. 
3. Bauer, 9. Feinde, Harſch und der Drtspaftor. Collecte: 
RB. Andres. 


Miſſionsfeſte. 


Am 8. Somnt. n. Trin.: Die Gemeinde bei Lydia, Minn. 
Prediger: PP. v. Niebelfhäg, Th. Reuter und Met (engl.). 
Collecte nach Abzug: 868.00. — Die Trinitatis-Gemeinde zu 
Niagara Falls, N.Y. Prediger: PP. Andree, Laur und Wein- 
läber (engl.). Collecte: $27.66. 

Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die St. Matthäug-Gemeinde in 
Pawtucket, R.J. Prediger: PP. S. Keyl und E. C. Zimmer: 
mann. Gollecte: $34.00. 

Am 10, Sonnt. n. Trin.: Die St. Baulus-Gemeinde bei 
Columbus, Ind. Prediger: P. F. Markworth. Collecte: 
823.60. (Berregnet). — Die Gemeinde in Height of Land, 
Minn. Prediger: Stud. Janzom. Collecte: 89.50. — Die 
Zions-Gemeinde zu Webfter, Maſſ. Prediger: PP. Mönfe- 
möller und ©. Keyl. Gollecie: 826.81. 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die Jehova-Gemeinde in Town 
Zafe, Wis. Prediger: Brof. Roſs und P. E. Albrecht. Gol: 
lecte: 823.02. — Die Gemeinden der PP. Walther und Bruß 
in St. Paul, Minn. Prediger: Dir. Bünger und P. Baun- 
höfener. Collecte: #116.84. — Die Dreieinigkeits-Gemeinde 
in Athens, Wis. Prediger: PP. Kleinhans und Köfjel. Col- 
lecte: 847.00. — Die St. Johannes-Gemeinde bei Pierce, Nebr. 
Prediger: Prof. Weller und P. Gutknecht. Collecte: 8110.11. 
— Die St. Johannis-Gemeinde in Berlin, Wis. Prediger: 
PP. Nidel und Th. Bretfcher. Collecte: 842.00. — Die Ge- 
meinde zu Hamlet, Ind. Prediger: PP. Röfener und Neuen- 
dorf. Collecte nach Abzug: 849.00. — Die Immanueld-Ge- 
meinde bei Spring Valley, Kanſ. Prediger: PP. Hellwege, 
2. Brauer und Voß. Eollecte: 845.89. 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Welt Bloom: 
field, Wis. Prediger: PP. Georgii und M. Müller. Eollecte: 
8108.26. — Die Gemeinden in Dorf Gentre, Lombard und 
Wheaton, ZU. Prediger: PP. Hild und Fride. Gollecte; 
8102.38. — Die beiden Gemeinden bei Herington, Kan. Pre: 
diger: PP. Häfner und Mende. Collecte: 894.78. — Die 


Gemeinde in Garroll, Jowa. Prediger: PP. X. Ehlers und 
K. Schlegel. Collecte: 839.61. — Die Gemeinden aus Des 
Peres, Kirkwood und Ellisville, Mo., in Des Peres. Prediger: 
PP. Säurbel und Kretzſchmar. Collecte: $131.38. — Die 
Dreieinigleitö-Gemeinde bei Neelyville, SU., mit P. Tappen- 
becks Gemeinde. Prediger: PP. Schmagmeyer, M. Wagner 
und Tappenbed (engl.). Collecte na) Abzug: 32.65. — Die 
Gemeinden zu Hopfing, Lyndon und Sterling, SU. Prediger: 
PP. Biehler und Emil Meyer. Collecte nach Abzug: 8109.00. 
— Die St. Baule-Gemeinde in Farmington, Mo., mit Gäften 
von Pilot Knob und Doe Run. Prediger: Prof. Mezger und 
PP. Rohlfing und Fritz (engl). Collecte: $57.53. — Die 
St. Petri-Gemeinde bei Elyfian, Minn. Prediger: PP. A. 
Zitzmann und Cand. Cords. Collecte: 830.00. — Die Mi: 
fionsgemeinde zu Sedalia, Mo., mit Gäften aus Nachbar: 
gemeinden. Prediger: Prof. Schöde und PP. Brink und 
G. Möller (engl.). Collecte: #32.87. — Die St. Sohannes- 
Gemeinde bei Bingen, Ind. Prediger: Prof. Biſchoff und 
Milfionar Lantenau. Einnahme: 8138.76. — Die Gemeinde 
P. Gugels in Detroit, Mid. Prediger: PP. Donner und 
Trülzſch. Collecte nah Abzug: 821.08. — Die Gemeinden 
Eigin, Dundee, Algonquin, Eryftal Late, Woodſtock, Gilberts 
und Huntley, IU., in Huntley. Prebiger: PP. Theo. Kohn 
und ©. Bertram. Collecte nah Abzug: $262.75. — Die Ge- 
meinde zu Gilmer, 3U. Prediger: PP. J. Müller und Dannen- 
feldt. Collecte: 8100.20. — Die Gemeinden zu Sebemaing, 
Mich., und Umgegend mit Gäften aus Bay City und Saginam. 
Brebiger: PP. PBartenfelder und Stromer. Collecte und Leber- 
ſchuß: 8255.85. — Die Gemeinde zu Columbus, Ind. Pre- 
diger: PP. Uffenbeck und 9. Henkel. Collecte und Einnahme: 
S152.68. — Die Gemeinde zu New Melle, Mo. Prediger: 
PP. Kowert und 9. Müller. Collecte: 888.45. — Die Zions- 
Gemeinde zu Alron, D. Prediger: PP. F. Keller jun. und 
C. M. Zorn. Eollecte nach Abzug: 8100.90, — Die Gemeinde 
zu Coffeynille, Kanf. Prediger: Prof. W. Meyer und P. Züffen- 
hop. Eollecte nad Abzug: 828.25. — Die Zions-Gemeinde 
zu St. Paul, Minn. Prediger: P. Ude und Miffionar Bakke. 
— Die St. Beters-Gemeinde zu Macomb, Mid, mit Nachbar- 
gemeinden. Prediger: PP. Hahn und Dreyer (engl.). Col- 
lecte: 8250.00. — Die Gemeinde in South Mandeiter, Conn. 
Prediger: P. Th. Groß. Gollecte: 820.88. — Die St. Baulus- 
Gemeinde zu Ohio Townfhip, Nebr. Prediger: PP. Grupe, 
Yung und Rittamel (engl.). Collecte: $64.83. — Die Im— 
manuels-Gemeinde an der Middle Creek, Nebr. Prediger: 
PP. 3. Baumgärtner und &. N. Lohr. Eollecte nad) Abzug: 
864.50. — Die Gemeinden der PP. Leimer, Meeske und v. Gem- 
mingen mit Gäften aus Weft Point hei Gelegenheit der Bafto- 
talconferenz von Norb:NRebrasfa. Prediger: PP. Schormann 
und Wunderlid. Collecte: $125.75. 

Am 13. Somnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Franklin Tp., 
Jowa. Prediger: PP. Heinte, Burhenn und Chr. W. Dito 
(engl.). Collecte nah Abzug: 839.00. — Die Gemeinde in 
Hobart, Ind. Prediger: PP. W. Röfener und E. R. Schülfe. 
Collecte: 844.62. — Die Zions- Gemeinde in Wafhington 
Heights, ZU. Prediger: PP. M. 9. Fedderfen und Budach. 
Eollecte: 836.60. — Die Gemeinde zu Concord, Wis. Pre— 
diger: PP. Zapf und Eggers. Gollecte nad) Abzug: 861.55. 
— Die Gemeinde zu Pilot Knob, Mo., mit Bäften aus Nad- 
bargemeinden. . Prediger: PP. Rothe, Rohlfing und Frig 
(engl.). Collecte: $38.39. — Die Dreieinigfeits - Gemeinde 
zu Eromn Point, Ind. Prediger: PP. Maßmann, W. Kohn 
und A. Schülke. Collecte: 869.15. — Die St. Johannis-Ge⸗ 


meinde in Bortage, Wis. Prediger: Prof. Hamann und Brof.- 


Hoyer. Eollecte: 849.17. — Die Gemeinden zu Petersburg, 
Lake Ridge und Deerfield Tp., Mich. Prediger: PP. J. Krü- 
ger und Woldt (engl.). Gollecte: 845.10. — Die Gemeinden 
in Ban Wert Eo., D., in P. Seemeyers Gemeinde. Prediger: 
PP. Klaufing und Xindemeyer. Collecte: 100.50. — Die 
Immanuel3-Gemeinde zu St. Clair, Mich., mit Gäſten aus 
Port Huron und Lenox. Prediger: PP. E. A. Mayer und 
3. D. Steffens (engl.). Collecte: 860.00. — Die Gemeinden 
in Oakglen und Lanſing, SU. Prediger: PP. Burfiel und 
Biefter. Collecte: 890.15. — Die St. Johannes-Gemeinde 
in Eorning, Mo. Prediger: PP. Jobſt und Demeirio. Eol- 
fecte: 854.91. — Die St, Johannis-Gemeinde zu Waſhburn, 
Ill., mit Gäſten aus La Roſe und Varna. Prediger: Prof, 
Streckfuß und P. Krebs. Collecte nach Abzug: 58.31. — Die 
Bethlehems-Gemeinde in Detroit, Mid. Prediger: PP. Arendt 
und Smukal. Gollecte: 840.80. — Die Gemeinde in Elgin, 
Minn. Prediger: PP. Kirmis und G. Drews. Collecte: 
848.63. — Die Gemeinde in Bremen, Ind. Prediger: P. K. 
Hoffmann und Prof. Zuder. Eollecte: 880.50. — Die Ge: 
meinde an der Bear Creek, Ind. Prediger: PP. Trautmann 
und Zollmann. Eollecte: 543.90. — Die Gemeinden zu Wink⸗ 
ler3 Mil und Chepftow, Kanſ. Prediger: PP. B. Keller und 
F. Möller. Gollecte: $24.00. — Die Immanuels-Gemeinde 
bei Hooper und die Gemeinde bei Arlington, Nebr. Prediger: 
PP. 3. Hofjmann und M. Leimer. Collecte nach Abzug: 
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897.20. — Die Gemeinden zu Langfton und Cuſhing, Okla. 
Prediger: Stud. Eifele. Collecte: 85.00. — Die Gemeinden 
der PP. Dehlert und Kitmann in Guernfey, Soma. Prediger: 
PP. Dehlert und Jipp. Collecte: 869.00. — Die Zions⸗Ge⸗ 
meinde zu Newton, Kanf. Prediger: PP. Krenke und Hell 
wege. Collecte: 852.50. — Die Gemeinden zu Claybanks und 
zu Montague, Mid. Prediger: PP. Böcler und F. Hahn. 
Collecte nach Abzug: 849.56. — Die Gemeinden zu Central und 
Moteville, Mo. Prediger: PP. Grefe und C. C. E. Brandt. 
Collecte: 857.60. — Die Gemeinde zu Janesville, Minn., mit 
Gäſten aus der Umgegend. Prediger: PP. Grabarlewig und 
W. Beder. GColecte nah Abzug: 852.45. — Die Gemein- 
den in Blato und Aſhford, N. D., in Plato. Prediger: PP. 
Zaug und Beterd. Collecte nach Abzug: 845.00. — Die Ge- 
meinde bei Elwood, Nebr., mit zwei Bredigtplägen. Prediger: 
P. Bäder. GCollecte: 822.75. — Die St. Pauls-Gemeinde in 
Serbin, Tex. Prediger: PP. Rudi und Wenzel. Collecte: 
#110.75. — Die St. Stephanus-Gemeinde in St. Paul, Minn. 
Prediger: Dir. Bünger und die PP. Bakke, Deker, Sievers 
und v. Niebelſchütz. Collecte: 850.67. — Die Gemeinden zu 
Sollitt, Grant Park und Beecher, Ill. Prediger: PP. N. 
Reinke jun. und Pardieck. Collecte nad Abzug: 8129.63. — 
Die Gemeinde in Sadorus, SU., mit den umliegenden Ge— 
meinden. Prediger: PP. J. Englert und C. Elaufen. Eol- 
lecte: $43.14. — Die Gemeinden von Desplaines und Nilez, 
SU. Prediger: PP. C. Brauer und Uffended. Collecte und 
Ueberſchuß: 8127.09. — Die Gemeinden von Bladburn, Cor⸗ 
der, Hazel Hill, Higgingville und Alma, Mo., in Alma. Pre⸗ 
diger: PP. Brakhage, Brink und R. Mießler. Collecte: 884.15. 
— Die Gemeinde zu Huff, Ind. Prediger: PP. Heinide und 
Koch. Eollecte: 833.00. — Die Gemeinde in Columbus, Nebr. 
Prediger: PP. Matufhla und 9. Meyer. Collecte nad Ab- 
zug: 863.50. — Die Gemeinden zu Pine City und Ruſh Lake, 
Minn., in Rufh Lake, Prediger: PP. %. Dite und €. Kolbe. 
Eollectenach Abzug: 821.40. — Die Gemeinden der PP. Ahner, 
Nething und Müller. Prediger: PP. Hüfchen und Gielom. 
Eollecte: 870.00. — Die Gemeinde in Natoma, Kanſ. Pre⸗ 
diger: PP. Bräuhahn und Schlobohm. Collecte: #20.00. — 
Die St. Matthäus-Gemeinde in Klein-Deutichland, Ba. Pre: 
biger: P. Engelder sen. Collecte: 844.50. — Die Gemeinde 
am White Creek, Ind. Prediger: PP. B. Langeund ©. Fifcher. 
Collecte und Ueberſchuß: 8185.50. — Die Gemeinde zu Hoag, 
Nebr. Prediger: Prof. Bente und P. Th. Hartmann. Col⸗ 
lecte: 8200.00. — Die Gemeinde in Cascade, Wis. Prediger: 
PP. Greve und Hübner. — Die Gemeinde in Wolcottäburgh, 
N.Y. Brebiger: PP. €. Holls und Reftin. Collecte: 844.00. 
— Die St. Johannis-Gemeinde bei Sherwood, D., mit Glie- 
dern aus den Gemeinden bei Cecil und Edgerton. Prediger: 
PP. Going und ©. Gotſch. Collecte nad Abzug: 842.25. — 
Die Gemeinde zu New Britain, Conn. Prediger: PP. X. Brunn 
und E. Fiſcher. Collecte: 8153.79. — Die Dreieinigfeit3-Ge- 
meinde in Town Herman, Wis. Prediger: PP. Pröhl und 
Dorpat. Collecte nach Abzug: 844.48. — Die Dreieinigleite- 
Gemeinde bei Benfon, ZU. Prediger: PP. Pflug und Saf. 
Eollecte nach Abzug: 8121.75. — Die Dreieinigkeits-Gemeinde 
zu Murbod, Nebr. Prediger: Prof. Weller und P. Vahl. 
Collecte: 860.68. — Die St. Johannis-Gemeinde zu La Porte, 
Ind. Prediger: Prof. Lindemann und P. R. Biedermann. 
Eollecte: #106.53. — Die beiden Gemeinden P. Reinkings. 
Prediger: PP. Th. Saupert und %. Reinking. Gollecte: 
$75.50. — Die St. Betri: Gemeinde in Tomn Afton, Minn., 
mit der Gemeinde in Tomn Woodbury. Prediger: PP. F. 
Sievers und Sprengling. Collecte nach Abzug: 863.48. — 
Die Immanuels-Gemeinde in Mount Dlive, SU. Prediger: 
PP. 2. Dorn, B. Mießler, Fr. Bergen, Almftent und Wolt- 
mann. Gollecte: #152.00. — Die Gemeinden der PP. Zihoche 
und Dieberich bei Hoagland, Ind. Prediger: PP.W. Schmidt 
und 6. Zſchoche. Collecte und Ueberſchuß: $150.60, 


Am 14, Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu La Rofe und 
Borna, ZU. Prediger: Prof. Weſſel und P. P. Schmidt. 
Eollecte: 895.41. — Die St. Johenniö-Gemeinde zu Alma, 
Kanf. Prediger: PP. M. Senne und Eggert. Collecte: 
880.00. — Die Gemeinde zu Woodmworth, IU. Prediger: 
PP. Berthold und J. 9. Hafner. Collecte nach Abzug: $155.45. 
— Die Gemeinde zu Secor, JU. Prediger: PP. Dörffler und 
Hohenftein (und engl.). Eolecte: 8301.90. — Die Gemeinde 
in Kimball, Minn. Prediger: PP. Frey und Hannemann. 
Eollecte nad) Abzug: $22.41. — Die Gemeinde in Nokomis, 
SU. Prediger: PP, Fark und Hartmann. Collecte: 870.00. 
— Die Gemeinden der PP. Jenſen und Böfter. Prediger: 
PP. Scheips und Böfter (engl.). Eollecte nach Abzug: $49.20. 
— Die Gemeinde in Montevideo, Minn. Prediger: PP. Hill- 
ger und Klemp. Collecte: 22.75. — Die Gemeinde zu Dor- 
GHelter, Wis. Prediger: PP. Todt und Lorenz. Kollecte: 
831.00. — Die Gemeinden St. Paul und St. Johannis zu 
Hammond, Ind. Prediger: PP. W. Brauer, 9. Wille und 
Dau. Collecte: 887.59. — Die Gemeinde zu Wayfide, Wis. 
Prediger: PP. Zelten und Siefer. Collecte: #55.23. — Die 


Gemeinde in Antigo, Wis. Prediger: PP. Fuhrmann und 
Kruſche. Collecte nad) Abzug: 844.42. — Die Gemeinde in 
BVetersburg, Ill. Prediger: Prof. Stredfuß und P. Groth. 
Eollecte: 838.33. — Die Ziond-Gemeinde bei Conley, Nebr. 
Prediger: PP. Wallner und Köfter. Collecte: 813.00, — 
Die Gemeinde in Huntington, Ind. Collecte: 830.07. — 
Die Gemeinden der PP. Rottmann und Diemer an der South 
Ridge, D. Prediger: PP. Schuft, Kieß und Hofmann (engl.). 
Collecte nach Abzug: 8144.75. — Die Ziond- Gemeinde zu 
Cheſtnut, IU. Prediger: PP. Burgdorf und W. Heyne, Col- 
lecte nach Abzug: 841.60. — Die Gemeinde zu North Brand, 
Minn. Prebiger: P. Deftinon und Prof. Bünger. Collecte 
nach Abzug: 823.85. — Die Gemeinden in North Judſon und 
Denham, Ind. Prediger: PP. W. Brauer und Schülte. Col⸗ 
lecte nad) Abzug: $35.00. — Die Immanuel3-Gemeinde zu 
Auroraville, Wis. Prediger: PP. Schönbed und Zuberbier. 
Eollecte: #37.75. — Die Gemeinde in Baldwin, IU., mit 
Gäften aus Nachbargemeinden. Prediger: PP. Link sen. und 
9. Meyer. Collecte nach Abzug: 840.49. — Die Ziong - Ge- 
meindezu Stratford, Can. Eollecte: 818.35. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde bei Garden Plain, Kanſ. Prediger: PP. Storm 
und Lil. Eollecte nah Abzug: 825.74. — Die Ehriftus- 
Gemeinde in Beoria, IU. Prediger: PP. Die und F. Berg 
(engl.). Collecte: 855.86. — Die Gemeinden in Cadillac, 
Sherman und Lale Eity, Mid). Prediger: P. Geffert. Col: 
lecte nad) Abzug: 827.00. — Die Gemeinde in Waterford, 
Wis. Prediger: PP. E. Albrecht und W. Kohn. Collecte 
nah Abzug: 837.00. — Die Gemeinde zu Malcolm, Nebr. 
Prediger: PP. Zagel und Möllering. Collecte: 889.85. — 
Die St. Johannes-Gemeinde zu Grand Prairie, Nebr. Pre— 
Diger: PP. Denninger und M. Winter. Collecte: 858.05. 
— Die Gemeinden zu Bennet und Eagle, Nebr. Prediger: 
PP, Bahl und oh. Meyer. Colleste: 847.21. — Die Ge- 
meinden der PP. Keller, Wendt und Freſe. Prediger: PP. 
A. W. Frefe und E. 3. Freſe. Collecte: 388.83. — Die Ge: 
meinde in Bomeroy, Jowa. Prediger: PP. 2. A. Müller und 
9. Martworth. Collecte: 863.28. — Die St, Petri-Gemeinde 
zu Toron Therefa, Wis. Prediger: PP. Plaß und Ph. Wil- 
helm. Collecte: #28.00. — Die Gemeinde in Kanjas City, 
Mo., mit Gäften von Argentine. Prediger: Prof. Räppel und 
P. Mieger. Collecte nach Abzug: 838.90. — Die Gemeinde 
bei Hindley, SU. Prediger: PP. Sieving und Schüßler jun. 
Eolecte: 846.67. — Die Gemeinde zu Bremen, Ill. Prebi- 
ger: PP. Strafen und Grörid. Collecte: 819.26. — Die Ge⸗ 
meinben ber PP. Frank, Heinide, Mohr, Barth und Zimmer: 
mann in Darmftadt, Ind. Prediger: PP. Ziegler und Barth. 
Collecte: 8144.86. — Die St. Baulus-Gemeinde zu Wilbert, 
Minn. Prediger: PP. Kohlhoff, Nolte und Hubert. Collecte: 
856.00. — Die Gemeinde in Canaftota, S. Dal. Prediger: 
PP. 3. D. Ehlen und Döge. Eollecte: $45.50. — Die Im: 
manuels-Gemeinde bei Golden, SU. Prediger: Prof. Weffel 
und die PP. Rabe und Wolf, Collecte nad) Abzug: 3103.44. 
— Die Gemeinden Der PP. Hoyer und Pennekamp bei Gerardy, 
Kanf., mit Gäften aus P. Weins Gemeinde und umliegenden 
Filialen. Prediger: PP. TH. Meyer, Wein und F. Bennelamp. 
Collecte nach Abzug: 8217.96. — Die Bethlehemd-Gemeinde 
zu St. Louis, Mo. Brebiger: PP. Poppe und Bünger. Gol- 
lecte: 8139.18. 

Am 15. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Kappa, Ind. 
Prediger: PP. Mappes und Böfter (engl.). Collecte nad) Ab⸗ 
zug: 811.76. — Die Gemeinden in Dorfey und Bethalto, SU. 
Prediger: PP. Bergen sen. und ©. Kühn. Collecte nad) Ab- 
zug: 842.21. — Die St. Johannes-Gemeinde zu Orford, Nebr. 
Prediger: PP. Predöhl und Ziebel. Collecte nad Abzug: 
832.61. — Die Zions-Gemeinde zu Germantown, Nebr., mit 
Gäften aus P. Brafhages Gemeinde. Prediger: PP. 9. Miek- 
ler und Th. Hanffen. Eollecte: #41.78. — Die Gemeinde zu 
Lindenwood, Ill. Prediger: PP. Piehler und Staats. Eol- 
lecte: 839.27. 

Die St. Johannis:Gemeinde zu Denver, Colo. Schulfeft 
am 8. Sonnt. n. Trin. und Miffionsfeft am 13. Sonnt. n. 
Trin. Prediger: P. J. F. S. Her. Collecte und Ueberſchuß: 
8118.00. — Die Gemeinde bei Woodville, Wis. Prediger: 
PP. &. 5. Walther und G. Naumann. Collecte nad) Abzug: 
815.00. 


Gonferens- Anzeigen, 


Die Yellow Bank Specialconferenz verfammelt fich, 
f. G. w., vom 8. bis 5. Detober in ber Gemeinde P. Bartlings, 
Odeſſa, Minn. Arbeiten: Beichte: Detjen — Vetter — Bell; 
Predigt: Albrecht — Bed; Katechefe: Albreht — Clauſen; 
Jus parochiale: E. 5. Müller — Ehlen; „Scheinwiderfprüdhe 
der heiligen Schrift“ (Fortſetzung): Bartling. Conferenz- 
arbeit: Eph. 5, 1-12. Anmeldungen werben bald erwünjdt. 

Aug. Hillger, Seer. 

Die Indianapolis-Seymour-2ouispille Baftoral- 

ceonferenz verfammelt fi, D. v., zu Hamilton, D., vom 8. bis 


b. October. 
muß jofort ftattfinden. 


Anmeldung, resp. 


Die Winnelago-Lehrerconi 
vom 4. big 6. Detober in der Gem 
Sigung, Mittmoch-Abends um € 
früßzeitig an Lehrer 3. Sperlin 
vor: A. Praktiſche Arbeiten: 1. 
Bitte: Nojenthal; 2. Biblifche 
pbira: Henkel; 3. Division of] 
Uebung im Lautiren: Gehner; £ 
hannes des Täufers Gefängniß ı 
cheſe über den Schluß des Heiliger 
ferate: 1. Chriſtus unfer Oſterl 
2. Lesson illustrating the u 
B. Wetzel; 3. Erziehung zur Vatı 
denplan für gemiſchte Schulen: 
the Course and Result in tea 
6. Religion the only Basis o 
macht man den Kindern Die Schu 
— Gefungen wird No. 3 und 12 


Die Baftoral: und Lehrerco 
Michigan tagt vom 4. bis 8. O 
Spiegels in Jackſon. Arbeiten 
und feinen Werfen (P. Engelde 
Antilegomena des Neuen Teſtan 
tung aus Gottes Wort über di 
an unſern Gemeinbejchulen (P. 
(Lehrer Meyer). Paftoralprebi 
Evangelium: P. Bornemann — 
— P. Kionka. Beichtrede: P. € 


Die Baftoral: und Lehrerconf 
Michigan verfammelt fi au 
9. October, fondern vom 4. bis 
P. E. A. Mayers zu Frantenmul 
predigt: P. Wuggazer — P. P 
P. Schalm; Evangelium: P. 
melden! 

Die Central-Illinois 
fi, f. ©. w., vom 6. bis 9. K 
Freitag- Abend findet Gottes 
Abendmahls Statt; am Sonnta 
fiongfeft. — Arbeiten: „Wie m 
Paſtors beihaffen fein, damit 
ſteckte Ziel erreicht merbe?“ (P 
fpirationslehre im Lichte Der Hei! 
Beichtredner: P. Mennidesen. (] 
ner (P. Heyne). Anmeldung bis 

9 

Die Nord- Indiana Paſte 
D. v., in der erften vollen Woc 
der Smmanuelö-Gemeinde zu F 
Duartier wünjchen, find gebeteı 
gang anzuzeigen. Auch foldhe, 
gejorgt haben, find gebeten, die 
theilen. Arbeiten: Rector Sd— 
P. Schülfe: „Der Heilige Geift. 
P. Zirmenftein: „Das hriftlich 
der Conferenz liegen Drei volle | 


0 
⁊ 


Die Paſtoralconferenz von M 
Sitzungen vom 12. bis 16. Dei 
Meyers zu Jefferfon Eity, Mo. - 
zum 16. September beim Drtäy 
jenigen Mitglieder, welche der € 
nen, find gebeten, ihre Entjchu! 
Meyers Adreſſe rechtzeitig einzuf 

Die nordweftlihe Specia 
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hiftorifch : Dogmatifche Arbeit ü 
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redner: PP. Faulſtich — Grim 
Walther. Abholung von Man| 

8 

Dienädfte St. Louiſer Ei 

vember ftatt. 


Jowa⸗2 


Da das Amt des Viſitators 
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5. October. Anmeldung, resp. Abmeldung beim Drtöpaftor 
muß fofort ftattfinden. M. W. Pott, Secr. 
Die Winnebago-Lehrerconfereng verfammelt fi, |. G. w., 
vom 4. bis 6. Detober in der Gemeinde zu Appleton, Wis, Erfte 
Sigung, Mittwoch-Abends um 8 Uhr. Anmeldung richte man- 
frübzeitig an Lehrer J. Sperling. Folgende Arbeiten liegen. 
vor: A. Praftiiche Arbeiten: 1. Worterflärung ber fiebenten. 
Bitte: Rofenthal; 2. Biblifche Geſchichte, Ananias und Sap- 
phira: Henkel; 8. Division of Decimals: Gräbner; 4. Erfte 
Uebung im Lautiren: Gehner ; 5. Biblifche Geſchichte, von Jo— 
bannes des Täufers Gefängniß und Tod: F. Müller; 6. Kate- 
cheſe über den Schluß des heiligen Baterunfers: Braun. B. Re- 
ferate: 1. Chriftus unfer Ofterlamm (Fortfegung): Rödiger; 
2. Lesson illustrating the use of the Globe (concl.): 
B. Wetzel; 8. Erziehung zur Vaterlandsliebe: Lüthe; 4. Stun— 
denplan für gemifchte Schulen: Peters; 5. What should be- 
the Course and Result in teaching Arithmetic? Amling; 
6. Religion the only Basis of Education: Biel; 7. Wie 
macht man den Kindern Die Schule lieb und werth? W. Krüger. 
— Gefungen wird No. 3 und 12 aus Sursum Corda I. 
E. Hartmann, Secr. 
Die Paſtoral- und Lehrerconferenz; von Süd- und Dft- 
Michigan tagt nom 4. bis 8, Detober in der Gemeinde Prüfe 
Spiegel in Jadfon. Arbeiten: Bom Teufel, feinem Weſen 
und feinen Werten (P. Engelder). Die Homologumena und 
Antilegomena des Neuen Teſtaments (P. 9. Frincke). Beleuch⸗ 
tung aus Gottes Wort über bie Anftellung von Lehrerinnen 
an unfern Gemeindefhulen (P. Hagen). Die Lautirmethode 
(Lehrer Meyer). Pajtoralpredigt: P. Treffelt — P. Arendt. 
Evangelium: P. Bornemann — P. Badus. Epiftel: P. Rehn 
— P. Kionka. Beichtrede: P. Schatz — P. Bauer. 
Theo. F. Hahn. 
Die Paſtoral- und Lehrerconferenz von Nord: und Weſt⸗ 
Michigan verſammelt ſich auf Beſchluß nicht vom 5. bis 
9. October, ſondern vom 4. bis 8. Detoder in der Gemeinde 
P. E. A. Mayer? zu Frankenmuth, Mi. Prediger: Paſtoral⸗ 
predigt: P. Wuggazer — P. Potzger; Epijtel: P. Berger — 
P. Schalm; Evangelium: P. Böcler — P. Heidel. — An= 
melden! M. P. Widmann, Seer. 
Die Central-Illinois Paftorelconferenz verfammelt 
ft, f. ©. w., vom 5. bis 9. Detober in Beardſtown. Am 
Freitag- Abend findet Gottesbienft mit Feier des heiligen 
Abendmahls ftatt; am Sonntag feiert die Ortsgemeinde Mif- 
fionsfeft. — Arbeiten: „Wie muß die Öffentliche Predigt des 
Baftors bejhaffen jein, damit das ihr von Gottes Wort ge- 
ſteckte Ziel erreicht werde ?« (P. Heyne.) „Die moderne In⸗ 
fpirationslehre im Lichte der heiligen Schrift." (Prof. Herzer.) 
Beichtredner: P.Mennidesen. (P. Winter.) Prediger: P. Wag- 
ner (P. Heyne). Anmeldung bis zum 15. September! 
Alfred E. Reinte, Secr. 
Die Nord-Indiana Paſtoralconferenz verfammelt fi, 
D. v., in der erften vollen Woche im October (10. bis 12.) in 
der Jmmanuelö-Gemeinde zu Fort Wayne, Ind. Brüder, die 
Quartier wünjden, find gebeten, dies jofort P. Ph. Wambs- 
gang anzuzeigen. Auch ſolche, die bereit felber für Quartier 
geforgt haben, find gebeten, dies P. Wambsganß fofort mitzu- 
theilen. Arbeiten: Nector Schi: Exegeje über 1 Tim. 5. 
P. Schülfe: „Der Heilige Geift.“ P. Wilder; „Chiliasmus.* 
P. Zirmenftein: „Das hriftlicde Leben.“ NB. Nach Beſchluß 
der Gonferenz liegen drei volle Tage Arbeit vor. 
3.9. 2Zindemeyer, Secr. 
Die Baftoralconferenz von Miſſouri hält ihre diesjährigen 
Sigungen vom 12. biß 16. Detober in der Gemeinde P. Fr. 
Meyers zu Zefferfon City, Mo. — Alle Anmeldungen follten bis 
zum 16. September beim Driöpaftor eingegangen fein. Die- 
jenigen Mitglieder, welche der Eonferenz nicht beiwohnen kön⸗ 
nen, find gebeten, ihre Entſchuldigungsſchreiben unter P. Fr. 
Meyers Adreſſe rechtzeitig einzufenden. 9. Schöde, Secr. 
Die nordweftliche Specialconferenz von Soma verfam: 
melt ſich, ſ. G. w., am 17. und 18. Detober in der Gemeinde 
P. F. Ehlers bei MNanfon, Soma. Arbeiten: P. Willner: „Eine 
hiſtoriſch-dogmatiſche Arbeit über die Mitteldinge nach der 
Eoncordienformel“ ; P. Enfeleit: „Iſagogik in das Neue Tefta- 
ment“; P. Römer: Katechefe über das erfte Gebot. Beidht- 
tedner: PP. Faulftich — Grimm; Prediger: PP. Däumler — 
Walther. Abholung von Manfon, Jowa. Anmeldung! 
Valentin Walther, Secr. 
Die nächſte St. Louiſer Eintagsconferenz findet am 1. No⸗ 
vember ſtatt. A. F. Hoppe 


Aowa:Diftrict, 


Da das Amt bes Bifitators für jenen Kreis durch Die Weg- 
berufung Herrn P. C. Noacks in den Illinois-Diſtrict vacant 
geworben ift, jo wird Herr P. J. G. Schliepfiet diefem Amt 
bi8 zur nächſten Synodalverfammlung vorjtehen. 

Fort Dodge, Jowa, den 1. September 1899. E. Zürrer. 


Wahlanzeige. 


Da Herr Dr. H. Dümling, bisher Profefjor der Mathematik 
am Concordia College in Fort Wayne, jein Amt niedergelegt 
bat, fo fieht fich die Aufſichtsbehörde genöthigt, bei dem Wahl- 
eollegium die Wiederbefegung der vacanten Profeflur zu be- 
antragen. 

Demgemäß ergeht hiermit an alle Synodalgemeinden, an 
die Glieder des Wahlcollegiums und an die Aufjichtsbehörde 
nebft Lehrercollegium der betreffenden Anftalt die Aufforbe- 
rung, innerhalb der nächſten vier Wochen vom Datum diefer 
Anzeige ab, das tit, bis zum 11. Detober d. J. pafiende 
Candidaten für Das vacante Lehramt in Vorſchlag zu bringen. 
Die Fächer, die der zu erwählende Profefjor übernehmen fol, 
find: Mathematik und Naturwiſſenſchaften. 

Fort Wayne, den 13. September 1899. 

©. Groß, 
Secretär des Wahlcolegiums, 


Anzeige. 


Da Herr Dr. Dümling aufgehört Hat, Lehrer unjerer Anftalt 
zu fein, fo hat an feiner Statt Herr Dr. D. Siemon die Ver- 
mwaltung der Haushaltsfafje übernommen, an den daher alle 
betreffenden Gelder zu fenden find. Herr Prof. 3. Zuder hat es 
übernommen, bie Gelder der Zöglinge der drei unteren Klafien 
zu verwalten. 

Concordia College, Fort Wayne, 11. September 1899. 

of. Schmidt. 


Bitte. 


Die Brüder von Süd-Dakota werden gebeten, die Stu- 
dentenkaſſe jofort zu bedenken. 3. Paſche, Kaffirer. 


Bittgeſuch Der eu. =Inth. Jmmanuels= Gemeinde bei 
Watertown, Nebr. 


Die ev.luth. Immanuels-Gemeinde bei Watertown in Buf- 
falo Eo., Nebr., bittet Durch ihren Baftor, daß ihr geholfen 
werde, ein Schulhaus zu erbauen, in welchem etwa 70 bis 
75 Kinder unterrichtet werden jollen. Was und zu biefer Bitte 
bewegt, ift Folgendes: Unfere Schule ward feit geraumen 
Jahren in einem Erdhauſe abgehalten, das uns früher als 
Gotteshaus gedient hat und in den letzten Jahren immer von 
neuem wieder reparirt werden mußte, jetst aber durch Wind 
und Wetter jo mitgenommen iſt, daß es jchlechterdings nicht 
mebr benugt werden fann. Eine jo große Gemeinde wir aber 
auch haben, mit der Filiale über 60 Familien, fo find wir doch 
leider jegt nicht im Stande, felber das fo dringend nöthige Ge- 
bäude aufführen zu fünnen, und aud) unfere fonftigen Verhält⸗ 
niffe find derart, daß unfere Kinder ohne Schulunterricht dahin- 
gehen müſſen, wenn ung nit geholfen wird. Es hat nämlich 
der HErr unfere Gemeinde feit dem Jahre 1892 dur Mik- 
ernten, jehr geringe Ernten und in den lebten Jahren auch 
durch Hagelftürne ſchwer heimgeſucht, und die Glieder der- 
felben find dadurch zum allergrößten Theil fo in Schulden ge: 
rathen, daß fie alles aufwenden müflen, um nur ihre Farmen 
zu behalten. Gott Lob fieht es ja jet jo aus, als ob die ſchreck⸗ 
lie Trodenheit in Gnaden vorüber fei, wir hatten in diefem 
Jahre viel Regen, aber da haben nun eben ganz furdtbare und 
mit heftigen Stürmen verbundene Hagelichläge wiederum fast 
unfere ganze Ernte vernichtet. Aber obgleich wir die fröhliche 
Hoffnung haben, daß es auch hier im Aeußerlichen wieder beſſer 
wird — ift doch das Land in unferer Gegend vorzüglich und hat 
es uns Doch früher, beſonders in den achtziger Jahren, niemals 
an Regen gefehlt —, jo haben wir doch jet nicht den Muth, die 
Schuldenlaft auf uns zu nehmen, die ein Neubau ung ver- 
urſachen muß, zumal wir im legten Herbit in der Hoffnung auf 
eine diesjährige Ernte, mit großen Dpfern den Reft unferer 
Kirhenihuld mit 350 Dollars abgetragen haben. 

So bitten wir denn herzlicht, ung unjere Bitte zu gewähren. 
Sobald Gott der HErr unjere Gegend aud) im Irdiſchen wieder 
mehr fegnet, was hoffentlich) ſchon vom nädjften Jahre ab der 
Fall jein wird, wollen wir mit großer Freude für das Neich 
Gottes wieder zurüderftatten, was ung jest auß Liebe um 
Gottes willen gejpendet wird. 

Allen freundlichen, lieben Gebern ein herzliches „Gott ver- 
gelt's!“ zurufend, zeichnen wir dankbarlichſt 

Die ev.⸗luth. Immanuels-Gemeinde U. A. C. bei Water- 

town, Nebr. 


Den 22. Auguft 1899. 


Im Auftrage: K. Jahn, P. 


Unterzeichnete bezeugen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
die Wahrheit dieſer Darſtellung und unterſtützen aufs herz- 
lihfte Die ausgeiprochene Bitte, 

Sohn D. Schröder, P. 
P. Matuſchka, P. 
Helſchlüter. 
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Anzeige. 
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18-Gemeinde U. A. C. bei Water- 


Im Auftrage: 8. Jahn, P. 


nad beftem Wiflen und Gewifien 
elung und unterſtützen aufs herz- 
Bitte, 
John D. Schröder, P. 
P. Matuſchka, P. 
Helſchlüter. 


Unterzeichneter unterſtützt vorſtehendes Bittgeſuch von gan— 
zem Herzen. J. Hilgendorf, Präſes. 
Auch die Allgemeine Unterſtützungs-Commiſſion empfiehlt 
dieſe Gemeinde der Mildthätigkeit anderer Chriſten. 
C. Groß. 
H. C. Paul. 
F. Zucker. 


Eingekommen in die Kaffe des Canada-Diſtricts 
vom 1. September 1898 bis zum 1. Auguft 1899: 
(Schluß.) 

Studentenkaſſe: P. Wahl, Theil der Miſſionsfeoll. in 
Taviſtock, 1.00. P. Landsky, Erntefcoll. in Logan, 14,14, 
deögl. in Mitchell 8.36. P. Moll, Theil der Mifftonsfcol. in 
Ottawa, 20.00. P. Dorn, desgl. in Stonebridge, 6.02, in 
Humberjtone 5.82. Bon A. Blag, Elmira, ſpeciell für Stud. 
M. Frof 1.00. P. Kregmann, Theil der Miſſionsfeoll. in 
Rhineland, 10.00, P. Kregmann, Ipec. für Stud. Eifert, 1.00. 
P. Bruer, Grntefcoll. in Homwid, 27.58. P. Weinbach, deögl. 
in Sebringpille, 23.00. P. Saar, Keformationsfcol. in Pal⸗ 
mer Rapids, 1.00. P. Eir, Erntefcoll. in Stratford, 6.70. 
P. Zunmermann, Coll. in Alice, 7.80, in Petawawa 1.10, in 
Pembroke 7.70, in der Stephans-Gem. 4.65. P. Battenberg, 
Hoczcoll. bei Burhom - Schinbein, 8.65. P. Zimmermann, 
Dantopfer v. Frau Wilh. Born, 5.00. P. —$m. von ®. d. hl. 
Schr. 1.00. P. Kanold, Coll. in Silver Late, 1.50. P. Bruer, 
Hochzcoll. bei Jenſen⸗-Kreutzer, Normanby, 2.35. P. Batten- 
berg, Weihncoll. in Wallace, 9.85, desgl. in Grey 1.75. P. 
Lochner, Abendmahlscoll. in Wellestey, 7.00, desgl. in Poole 
2.41, v. Wwe. Lautenfchläger für M. Froſch 1.00. P. Kretz- 
mann dv. B. d. hl. Schr, 1.00. P. Landsky, Hochzcol. bei Clark⸗ 
Müller, Mitchell, 2.05, Confirmationscoll. in Logan 8 91, desgl. 
in Mitchell 7.61. P. Eix von N. NR. in Sebringville für Otto 
Weinbach 17.00. P. Borberg, Soll. in Linwood, 2.46, desgl. 
tn Sloradale 6,00. P. Weinbach, Col. in Sebringville, 39.00. 
P. Oldenburg, Col. in Wartburg, 8.55, desgl. in Monkton 
1.81. P. Wente, Theil d. Dftercoll. in Germanicus, 1.29, v. 
Joh. Lüpke 1.00. P. Saar, Eoll. in Palmer Rapids, 3.00, in 
Lindoch .90, desgl. v. Pamphlets v. P. Kanold .60. P. Moll 
v. Aug. Gahrske, Ditawa, 1.00. P. Wahl, Coll. d. Gem. in 
Taviſtock. 4.45. P. Battenberg, Kindtaufcoll, bei 2. Haver- 
mehl, 1.10, Hochzcoll. bei 3. McEabe u. Kath. Zohr, 4.04. P. 
Dorn v. d. St. Petri-Gem. in Stonebridge 6.34, v. d. St. Joh.⸗ 
Gem. in Humberftone 7.07. P. Lochner, Coll. der Gem. in 

oole, 3.70, dv. &. Halm 1.00, v. d. Confirm. 1.75. P. Wein: 

ad) v. Frau Jaud in Sebringville .25, v. Frau Andres Stoß⸗ 
kopf .25. P. Bruer, Col. in Normanby, 22.20, v. Wilh. Huth, 
Homid, 1.00, Hochzcoll. bei B. Ziegler 2.95, v. N. N. in Nor: 
manby 2.00, P. Bruer 1.00. P. Vorberg von Wwe. Claß in 
Floradale 1.00. P. Battenberg, Abendmahlscol. in Grey, 
2.75, von Frau 9. in C. .50, von Frau Wahl in Wallace .75. 
P. Landsky, Hocdzcol. bei Zöger-Müller in Mitchell, 3.00. P. 
Kanold, Eol, in Augsburg, 2.00, Hochzcoll. bei Wilh. or! 
u. Martha Rösner 2.10. P. Eifert, Coll. in Daſhwood, 9 28. 
P. Eix, Pfingſtcoll. in Stratford, 5.40. P. Battenberg, Kind: 
taufcoll. bei Dingman, 1.00. P. Mol, Coll. in Ottawa, 
17.00. P. Krafft 1.00, v. N. N. .50. P. Bruer, Hochzcoll. bei 
A. Reidt für M. Froſch, 4.06. P. Lochner von Wwe. Lauten: 
ſchläger für M. Froſch 1.00. P. Weinbach von Hrn. Blower, 
Sebringville, 1.00. P. Kregmann von ®. d. hl, Schr. in Rhine- 
land 2.00, v. N. N. in Elmira, ſpec. für Martin Froſch, 1.00. 
P. ug, Theil der Abendmahlscol. in Bowman, 2.70. P. 
Wahl, Coll. in Taviftod, 1.25. (S. 8392.68.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. Borberg von Joh. Seip in 
Linwood 1.00. P. Eix von Frau 9. Altitadt .50, John Alt- 
ſtadt .50, Ida Altftabt .50, Frau 9. Kalbfleiſch in Stratforb 
1.00. (S. 83.50.) 

Kichbauin Lindoch: P. Mol, Coll. d. Gem. in Ottawa, 
39.50. P. Bflug, Theil d. Abendmahläcol. in Bowman, 2.70. 
(S. 342.20.) 

Unterftügungstaffe: P. Battenberg, Dantopfer v. Fr. 
P. Battenberg, 2.00, v. E. F. 1.00, v. B. Sander 2.00. P. 
Krafft, —e— in Fiſherville, 20.00. P. Eix, Reformations⸗ 
feſtcoll. in Stratford, 4.00. P. Bruer, Erntefcoll. in Carrick, 
13.04. P. Kretzmann, desgl. in Rhineland, 7.35, v. P. —tzm. 
1.00. P. Lochner, Coll. in Wellesley, 7.70, von G. Halm 
in Muſſelburg 1.00, P. Kanold, Erntefeſteoll. in Augsburg, 
6.13, desgl. in Silver Lake 2.00. P. Dorn v. 9. D. in Humber: 
Ttone 5.00, Coll. d. St. %0b.-Gem. in Humberftone 4.95, von 
d. St. Petri. Gem. in Stonebridge 4.11, v. N. N. in Humber- 
Stone 1.00, v. N. M. in Ottawa .50. P. Krafft v. Geo. Däfch- 
ner 3.00. P. Kanold, Coll, in Augsburg, 5.46, in Silver Late 
1.00, eigner Beitrag 1.00. P. Batten erg Abendmahlscoll. 
in Wallace, 6.42. P. Krafft 1.00, v. N. N. in Elmira 1.00, 
v. C. Schumacher, Fiſherville, 2.00. P. Kretzmann 1.50. (S. 
on " ä 

Altenheimin Monroe: P. Lochner, Hochzcoll. bei Lantz⸗ 
Köhler, 6.54 a i 

eutſche nee P. Bruer 1.00, 

Däniſche Freikirche: P. Bruer 1.00, 

Gemeinde in Deer Lake: P. Jobſt für Kleidung 8.00. 
P. Oldenburg, Soll. in Wartburg, .75. (S. 88.75.) 

Negermiffion: P. Kanold v. Frau B. in Augsburg .25. 
P. Bahl, Theil d. Miffionzfcof. in Taviftod, 3.00. P. Krafft, 
— in Fiſherville, 9.00. P. Eix, desgl. in Stratford, 1.00. 
P. Weinbach, desgl. in Sebringville, 10.00. P. Kretzmann, 
desgl. in Rhineland, 5.00, v. Martha K. daf. .25. P. Kanold, 
Miftionsfeoll. in Silver Late, nachtr., 1.43, von Br. daſ. .25. 
P. Bruer, Erntefcoll. in Mount Toreft, 2.29, Hochzcoll. bei 
Kreuzer-Müller, Normanby, 3.35. P. Lochner, Coll. d. Gem. 
in Wellesiey, 10.71, in Poole 3.22, Col. in Petersburg 4.54. 
P. Dorn von Gottfr. Pietz, Humberftone, .50, N. N., Ottawa, 
1.00. P. Moll v. Familie Holz 1.00, v. Hein. Grummiſch 1.00, 
v. M. PVeterfen 50, v. Dito Fabricius 1.00, v. Frau Blum .55, 
rau Alb. Brunfe .25, Ernft Schröder .15. P. Zimmermann 
v. Frau Wilhelm Witt 1.00. P. Kanold, Weihncol. in Augs- 
burg, 3.84, von Frau W. Meyer .50, von Fıl. M. Wartke .50. 


P. Böfe v. Frau Andres, Berlin, .25. P. Zimmermann v. Frl. 
Anna Mews 1.00. P. Saar v. oh. Berger .25. (©. 367.58.) 

Waiſenhaus in Pittsburg: P. Krafit, Theil d. Ernte: 
feftcol. in Fifherville, 5.00. P. Bruer v. Geo. Herbft u. Kin- 
dern, Normanby, .30. (©. 85.30.) 

Negerihule in Salisbury, N. C.: P. Bruer v. Ham⸗ 
mers Kindern in Howid .25. P. Dom dv. Frau G. in Humber⸗ 
ftone 1.00. (©. 31.25.) 

Synodalfajje des Diitricts: P. Eifert, Col. in Daſh⸗ 
wood, 8.75. P. Krafft, Neujahrscoll. d. Gem. in Fiſherville, 
6.00. (S. 814.75.) 

Miſſionsſchule in London: P. Kretzmann v. d. Schulk. 
in Rhineland 1.00. 

Heidenmiffion: P. Wahl, Theil der Miffionzfcol. in 
Taviſtock, 4.00. P. Krafft, desgl. in Fiiherville, 5.00. P. Kretz⸗ 
mann, beägl. in Nhineland, 3.20. P. Weinbach, desgl. in 
Sebringville, 5.00. P. Eifert, a. d. Kaffe d. monatl. Heiden- 
milfionsftunden, 4.60, von”. N. in Ditawa .50. P. Bimmer- 
mann von Frau John Goldt 2.00. P. Kretzmann, Coll. der 
Gem. in Rhineland, 3.30. P. Oldenburg, Coll, der Gem. in 
Wartburg, 5.15. P. Kanold v. Zul. Rißno .25, v. Frau Br. 
A 5 Eifert, collectirt in den Miffionsftunden, 5.84. (©. 

.09. 

Sudenmiffion: P. Wahl, Theil der Miffionzfcol. in 
Taviftod, 2.50. 

Engliſche Miſſion: P. Wahl, Theil der Miffionzfcol. 
Y — 3.00. P. Eix, desgl. in Stratford, 1.00. (©. 

.00. 

Emigrantenmiſſion in New York: Von John ©. 
Weichel, Elmira, 1.00. P. Dorn, Theil der Miffionsfcol. in 
Humberftone, 5.00. P. Bruer 1.00. (©. 87.00.) 

Für die Taubftummen: P. Battenderg v. Frau 9. in 
©. .50, v. 9. Köneke, Kurgoille, 1.00. (S. 81.50.) 

Total: 81575. 43. Carl Ruppel, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts 


Synodaltaffe: P. Caſtens in Gilmer, Theil d. Miſſions- 
feftcoll., $5.00, P. Schwandt v. d. Gem. in New Berlin .80 u. 
P. Lochner in Chicago a. d. Synodal büchſe 2.17. (5. 87.97.) 

Synodalbaufaffe, fpeciell für Milmaulee: P. 
K. Schmidt in Chicago, erfte Zhlg. f. Unterſchriften, v. K. ©. 
5.00, Franz Fromm 3.00, 9. Brüdigam, Wm. Weber, Ferd. 
Schultz, Emma Kröfhel u. N. X. je 2.00, Lina Wurfter und 
Frau Geisberger je 1.50, Frau Nowad fen., Fr. Kolodzid, 
Otto Kolodzid, Frau Kutzbach, Friederike Schuler, Ad. Sieck⸗ 
mann, Alwine Jund, Emma Neſt, Emil Reinhardt und Frau 
Major je 1.00, Carl Lewereng .50. (8. 831.50.) 

Synodalbautaffe: P. Eberhardt v. d. Gem. in Arenz- 
ville 13.00, P. Schwanke, Coll. am 2djähr. Zubil. d. Bethlehems- 
Gem. in Hensley Tp.. bei Champaign, 12.50, P. Caſtens in 
Gilmer, Theil d. Mifftonsfeoll., 15.00, P. Baul T. Schmidt v. 
d. Gem. in Danvers 8.25, Lehrer P. Elbert v. Glied. d. Gem. 
in Addifon 30.00, P. Blievernicht, Clayton, dv. d. Zions-Gem. 
in Concord Tp. 5.00; für Unterfgriften: P. Strafen in Wine 
Hilo. d. Gem., 1. Zhlg., 70.00. (©. $153.75.) 

Polniſche Miflfionin Chicago: P. Caſtens in Gilmer, 
Theil der Miſſionsfcoll., 5.00, P. X. Hölter in Chicago vom 
Frauenver. fperiel für Drud_ von polnischen Geſangbüchern 
10.00, P. Matthius, Theil d. Miffionsfcolt. d. Gemm. in Olen- 
Bien, Qlablane Park, Glencoe und Evanfton, 10.00, (©. 
$ ) 


Innere Miflion: Miffionsfcoll, (Theil): P. Gülker v. d. 
Gemm. in Elgin, Dundee, Algonquin, Eryital Late, Wood- 
ſtock, Gilbert u. Huntley 162.75, P. Brunnd Gemm. in Dal- 
glen u. Zanfing 50.00, P. Caſtens Gem. in Gilmer 20.00, P. 
Hempfing v. d. Gem. in Waihburn 20.00, dh. A. Moldenhauer 
v. d. Gemm. in Desplaines und Niles 56.00, P. Brauer v. d. 
Gemm. in Solitt, Grant Park u. Beecher 64.88, P. Schwag- 
meyer vd. d. Dreieinigk.-&em. bei Neeleyville u. d. St. Pauls⸗ 
Gem. bei Chapin 20.00, P. Behrens v. d. Gemm. in La Rofe 
u. Barna 60.00, dch. P. Heinemann in Bremen 9.26, P. Herr: 
mann v. d. Gem. in Nofomis 30.00, P. Seils v. d. Gem. in 
Woodworth 100.00, P. Matthiug v. d. Gemm. in Glenview, 
Highland Park, Glencoe u. Evanfton 70.00, P. Budach v. d. 


— in Wajhington Heights 18.30, P. Gübert v. d. 


em. in Baldwin 10.49 und P. Kirchner von der Gem. in 
Secor 100.00; P. Heinemann, Miffiongfcoll. d. Gem. in Bel- 
videre, 88.60, P. K. Schmidt in Chicago von Th. Reinhardt 
1.00 und Frau Emma Kröſchell 1.00, Prof. 3. S. Simon von 
F. E. J. Begner aus P. Lüdes Gem. in Springien 2.00, P. 
Hölter in N v.N.N.2.50, P. Fedderſen, Theil der Mif- 
ftonsfcof. der Gem. in Homemwood, 25.00, P. Hornung, Miſ⸗ 
ftonsfcoll. der Gem. in Sadorug, 42.14 ; aus Chicago: P. K. 
Schmidt v. Herm. Kutzbach 1.00 u. P. Uffenbed v. Frau Emma 
Müller 1.00. (©. 8905.87.) 

Negermiffton: Miffionsfeol. (Theil): P. Gülter v. den 
Gemm. in Elgin, Dundee, Algonguin, Eryftal Late, Wood- 
ſtock, Gilberts und Huntley 25.00, P. Brunn v. d. Gemm. in 
Dalglen und anfing 10.00, P. Caſtens v. d. Gem. in Gilmer 
10.00, dur A. Moldenhauer v. d. Gemm. in Desplaines und 
Niles 18.70, P. Brauer in Beecher von den Gemm, in Sollitt, 
Srant Park u. Beecher 82.40, P. Schwagmeyer v. d. Dreieinigt.- 
Gem. bei Neeleyville u. d. St. Bauls-Gem. bei Chapin 10.00, 
P. Behrens v. d. Gemm. in La Roſe u. Barna 10.00, P. Herr- 
mann v. d. Gem. in Nofomis 10.00, P. Fedderſens Gem. in 
Homemood 10.00, P. Budach v. d. Ziong-Gem. in Washington 
Heights 9.15, P. Seils v. d. Gem. in Woodworth 30.45, P. 
&übert v. d. Gem. in Baldwin 10.00 und P. Kirchner von der 
Gem. in Secor 35.00; P. K. Schmidt in Chicago v. Th. Rein- 
hardt 1.00 u. Herm. Kutzbach 1.00, P. Strieterg Gem. in Pro⸗ 
vifo 11.00, dd. C. G. Blum in Collinsville, Col, beim Bor- 
trag des Mijfionar Lanfenau, 25.60. (S. 8259.30.) 

Engliſche Mijfion in Chicago: P. Gülter, Theil d. 
Miflionsfcoll. d. Gemm. in Elgin, Dundee, Algonquin, Eryftal 
Lake, Woopftod, Gilbert? u. Huntley, 10.00, P. Engelbrechts 
Gem. in Wa 20.00; Miffionsfcoll. (Theil): P. Caſtens in 
Gilmer v. |. Gem, 5.00, dch. A. Moldenhauer v. d. Gemm. in 
Desplaines u. Niles 18.70, P. Fedderſens Gem. in Homewood 
5.00, P. Matthius v. d. Gemm. in Glenview, Highland Bart, 
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Glencoe u. Evanfton 10.00 u. P. Budach v. d. Zions-Gem. ai Waiſenhaus in Des Peres: P. Werfelmann in Stras- 


Wafhington Heights 9.15. (©. 877.85.) 

Engliſche Miſſion: Miſſionsfcoll. (Zheil): P. Gülfer v. 
d. Gemm. in Elgin, Dundee, Algonguin, Cryſtal Lafe, Wood- 
ne Gilberts und Huntley 15.00, P. Hempfing v. d. Gem. in 

5.00, P. Herrmann v. d. Gem. in Nokomts 10.00, 
P. Gübert v. d. Gem. in Baldwin 10.00 und P. Kirchner v. d. 
Gem. in Secor 20.00. (S. 860.00.) : 
Judenmiſſion: Miffionsfeon. (Theil): P. Caſtens v. d. 
Gem. in Gilmer 5.00, P. Hempfing v. d. Gem. in Wajhburm 
5.00, P. Fedderſen v. d. Gem. in Homewood 2.00, P. Behrens 
v. d. Gemm. in LaRofe u. Barna 5.41 und P. Kirchner v. d. 
Gem. in Secor 10.00; P. 8. Schmidt in Chicago von Herm. 
Kutzbach 1.00. (5. 828.41.) 

Emigrantenmifiton: Milfionsfcoll. (Theil): P. Caſtens 
von der Gem. in Gilmer 5.00, P. Fedderſens Gem. in Home: 
wood 5.00 u. P. Kirchner Gem. in Secor 10.00. (5. 820.00.) 

Heidenmiffion: Miffionsfcol. (Zeil): P. Gülter v. d. 
Gemm. in Elgin, Dunbee, Algonquin, Cryſtal Yale, Wood- 

og, Gilberts u. Huntley 25.00, P. Brunn von den Gemm. in 

alglen und Lanſing 9.85, P. Caſtens v. d. Gem. in Gilmer 
5.00, P. Dempfing von d. Gem. in Waſhburn 15.00, durch U. 
Moidenhauer v. d. Gemm. in Des Plaines u. Niles 18.69, P. 

ebberjen v. d. Gem. in Homewood 5.00, P. Behrens v. d. 

emm. in LaRofe u. Varna 10.00, P. Herrmann v. d. Gem. 
in Nokomis 10.00, P.’ Seils v. d. Gem. in Woodworth 25.00, 
P. Gübert v. d. Gem. in Baldwin 10.00 u. P. Kirchner v. d. 
Gem. in Woodworth 35.00; P. K. Schmidt in Chicago von 
Herm. Kutzbach 1.00, (S. 8169.54.) 

Andianermiffion: Mifftonsfeol. (hei): P. Schwag⸗ 
meyer v. d. — bei Neeleypille und St. Paulg- 
Gem. bei Shapin 2.85, P. Kirchner v. d. Gem. in Secor 20.00. 
(5, 822.65.) 

Unterftügungstaffe: P.Th. Kohn in Chicago, Coll. beim 
25jähr. Amtsjubil, d. Lehrer Bod, 19.50, durch 9. Arbeiter in 
Fountain Bluff, Taufcoll. bei H. Arbeiter, 3.20, P. Cafteng, 
Theil der Miffionsfcoll. der Gem. in Gilmer, 5.00, Lehrer P. 
Appelt von der range Zehrerconf. 42.05, P. Werfelmann in 
Strasburg v. W. P. 5.00, v. d. Gem. in Colehour, Ertrag d. 
Türnau-Stiftung, 8.00, P. Uri v. d. Gem. in La Grange 
5.00, P. Uffenbeds Gem. in Chicago 47.20, P. Budach v. d. 
einer 10.75 und P. Piſſels Gem. in Eberle 3.50. 
(S. 8149.20. 

Studenten in St, Louis: Für Sieving: P. Kirchner in 
Secor v. N. R. 5.00 und P. Matthius in Evanſton von W. A. 
Schröder 2.25, P. Lochner in Chicago v. Jünglver. für Pöllot 
10.00. (&. 817.25.) 

Studenten in Springfield: P. Herrmann, Theil der 
Miffionsfcol. d. Gem. in Notomis, 10.00, vom Frauenver. in 
Collinsville für 9. Dornfeif 10.00, P. Kirchner in Secor von 
N. N. für Theo. Sieving 5.00, P. Hornung in Sadorus vom 
Jugendver. für Dürr 8.70, P. Lochner in Chicago v. Jünglver. 
für Blödel 5.00, P, Bartling in Auftin vom Jünglverein für 
Gurſchke 5.00. (S. $43.70.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon v. Frauen- 
verein in Springfield 2.00. — 

Herm. Brauer in Milwaukee: Bon Conr. Wilkening 
in Eagle Late 1.00. 

Seminariften in Addiſon: P.W. C. Kohn in Chicago 
v. Sünglver. für 8. Hoppe 15.00, P. Kirchner in Secor von 
N. N. für Sieving 5.00, P. Haates Gem. in Elf Grove für 
Paul Garbiſch 19.86 u. W. Schlomann 9.89. (©. 849.75.) 

Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: Miffions- 
fejtcol. (Theil): P. Gülfer von d. Gemm, in Elgin, Dundee, 
Algonquin, Cryſtal Late, Woodftod, Gilberts und Huntley 
25.00, P. Brunn v. d. Gemm. in Datglen und Lanſing 20.00, 
P. Caſtens v. d. Gem, in Gilmer 10.20, dh. U. Moldenhauer 
v. d. Gemm. in Desplaines u. Niles 25.00, P. Matthius v. d. 
Gemm. in Glenviemw, Sighlond Bart, Glencoe und Evanfton 
39.74 u. P. Kirchner v. d. Gem. in Secor 18.55; für Die Gem. 
in Denifon und Murphysboro je 22.50 duch Kaſſirer 
G. E. ©. Kühle in Milwaukee; P. Werfelmann in Strasburg 
v. W. P. 5.00 u. P. Hölter in Chicago von N. N. 2.50. (©. 
8190.99.) j I 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Mid.: 
P. Baumgärtner v. Chriftian Kupke u. Frau in Murdod, Nebr., 
5.00, dch. P. Vogt, Coll. bei Grundfteinlegung der neuen Kirche 
in Goodfarm, 12.50. (S. 817.50.) 

Taubftummenmitfion: Miſſionsfeoll. (Theil): P. Hem⸗ 
pfing v. d. Gem. in Wafhburn 5.00, P. Brauer v. d. Gemm. 
in Sollitt, Grant Bart und Beecher 32.40, P. Fedderfen v. d. 
Gem. in Homewood 3,00, P. Matthius v. d. Gemm. in Glen- 
view, Highland Park, Glencoe u. Evanfton 10.00 u. P. Kirch: 
ner v. d. Gem. in Secor 10.00, P. Werfelmann in Straßburg 
v. W. P. 5.00. (8. 365.40.) 

P. W. Grunnet in Dänemark: P. 8. Schmidt in Chi- 
cago .50. 

Benteinse in Evandpille, Ihl.: Aus P. Brufts Gem. 
in Brairie 64.50. 

Sächſiſche und deutſche Freikirche: P. Dempfing, 
Theil d. Mijfionsfeoll. d. Gem. in Wafhburn, 3.31, B. Fedder⸗ 
fen in Homewood, Theil der Miffionsfcoll,, 3.00, P. Behrens, 
desgl. v. d. Gemm. in %aRofe und Barna, 5.00, P. Kirchner 
v. d. Gem. in Secor 5.00. (5, 816. 41.) 

Gemeinde in Woodftod, SII.: P. Caſtens, Theil der 
Miſſionsfeoll. d. Gem. in Gilmer, 10.00. 

Dänifhe Freifirde: P. K. Schmidt in Chicago von 
N. N. .25; Mitfionsfcoll. (Theil): P. Hempfing dv. d. Gem. in 
Waſhburn 5.00, P. Fedderſen v. d. Gem. in Homemood 2.00, 
P. Behrens v. d. Gemm. in La Rofe u. Barna 5.00 u. P. Kirch⸗ 
ner v. d. Gem. in Secor 5.00; dch. P. K. Schmidt in Chicago 
1.00, P. Piſſel in Eberle v. d. Gem. 2.00 u. ». Elfe .20. (©. 
820.45.) 

Waifenhaus in Addiſon: 816.36. NB. Kaffirer G. 
Ritzmann quittirt die einzelnen Poſten. 

Altenheim in Arlington Heights: Von Chicago: 
Durch folgende PP. von ihren Gemm.: Hölter 27.47, Xeeb 
6.84, Theo. Kohn 11.00, Engelbrecht 21.35, W. €. Kohn 5.73, 
Werfelmann 8.25, Diet 5.40, K. Schmibt 12.25, Succop 36.00, 
Lochner 17.52, Merbig 7.47 u. Uffenbed 4.78. (S. 8164.06.) 


burg v. W. P. 5.00; an den Waifenvater Lug gefandt: P. Dorn 
in Belleville 10.25, Lehrer Mangelsdorf in Eaſt St. Louis 3.30, 
Lehrer 2. Meyer daf. 3.84, aus Pleaſant Ridge .64, P. Link 
in Ned Bud 9.89, Lehrer Arndt in Chefter v. Singchor 2.25, 
v. Frl. 2%, Gängle in Chicago 2.00, v. P. A. Gröxich in Conant 
1.50 u. v. Zehrer Arndt in Cheſter 4.00; an Kaff. Duerl wur⸗ 
den bezahlt: durch P. Müller in Chefter 2.00, dch. P. Meyer in 
Eaſt St. Louis 3.00, von N. N. in Farmersville 5.00, duch 

. 9. &. Meyer in Eaft St. Louis 7.00, dch. P. Weisbrodt in 

ount Olive 10.00, v. Frau Dt, Meyer in Prairietown 1.00, 
aus Dorans v. Johann u, Franklin Stefansti je 5.00 u. Ber: 
mächtniß v. Heinr. Heibbreder aus P. D. Gräfs Gem. in Blue 
Point 200.00. (©. 8280.67.) 

Miffion in Berlin: P. K. Schmidt in Chicago v. Frau 
Emma Kröfhel 1.00 u. N. N. .25. (S. 81.25.) 

Miſſionsſchule in London: P. K. Schmidt in Chicago 
v. Frau Emma Kröfchell 1.00, P. Uffenbeck daſ., colleetirt von 
Lizzie Krank in Lehrer Helmkamps Schule, 2,35. (S. 83.35.) 

Miſſion in Hamburg: P. Febderfen, Theil d. Miffiong- 
fejtcoll. jr. Gem. in Homemwood, 2.00, P. Kirchner desgl. von 
fr. Gem. in Secor 5.00. (©. 87.00.) 

Miffion in London: P.R. Schmidt in Chicago v. N. N. 
.25, P. Fedderſen, Theil d. Miffiongsfcoll. fr. Gem. in Home: 
wood, 2.00, P. Kirchner desgl. v. fr. Gem. in Secor 5.00. (©. 
87.25.) Total: $2890.33. 

NB. Unterfhriften für die Synodalbaukaſſe 
wurden angemeldet: P. Heynes Gem. in Decatur 75.00, 
duch 9. Arbeiter v. P. Eſtels Gem. in Fountain Bluff 30.00, 
P. 2, Lochners Gem. in Chicago 100,00 und P. Bartling v. d. 
Gem. in Auftin 150.00. (S. 8355.00.) 

Addifon, ZU., 8. September 1899, 

9. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftricts: 
Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Seuel, Indianapolis, 
durch ©. F. Schwier 828.70, Zſchoche, Soeft, 18.30, Stöppel: 
werth, N. Amberit, 3.61, Schlefjelmann, ©. Euelid, 11.50, 
Walter, Cleveland, 16.00, Tirmenitein, Logansport, durch 9. 
W. Hoppe 7.00. (S. 885.11.) 
Baulaffe — Neubauten: P. Seueld Gem., Indiana- 


polis, durd ©. F. Schwier 264.00. P. Eickſtädters Gem., |’ 


Hamilton, durch E. Schmuder 66.00. Immanuels-Gem., 
Toledo, durch Henry Warten 8.00. P. Wambsganß' Gem,, 
Indianapolis, durch 3. Buddenbaum 300.00. P. Kaifers Gem., 
Jonesville, 82.038. P. Schumm, Garrett, v. W. Keßler 4.60. 
(S. 8674,63.) 
Baukaſſe in Fort Wayne: P. Schülfe, Crown Point, 
ni a Germann 10.00, v. Wwe. Schlemmer 3.00. (©. 
Annere Miſſion: Gemm. d. PP.: Schmidt, Seymour, 
Miſſionsfeoll., 65.00, Jüngel, Avilla, 4.16, Baumann, Kouts, 
3.52, Medaryville 2.98, Wilders 2.52. P. Tirmenftein, Logans⸗ 
ort, v. Frau Cath. ne 1.00. WRiffionsfcol.: Gemm. in 
tiedheim, Preble u, Tocjin 75.00, beive Gemm. P. Kochs, 
amler, 39.85, P. Stodg Gem. 35.00. P. Schwans Gem., 
leveland, 62.24. P. Lothmann, Akron, Hauscommunion, 
1.00. P. Schleiherd Gem., Zanesville, 25.00. Miffionzfcol.: 
Gemm. in Jeedom Tp. u. Gerald durch P. Fiſcher 100.00, 
Gemm. in Cleveland, PP. Wefeloh, Walker u. Ungemach, 
125.95, Gemm. d. PP. Lange u. Henfel 31.00. P. Wefels 
Gem., Cleveland, 80.00. P. Knuſts Gem., Chudery, 7.47, 
Miffionsfcol.: Gemm. d. PP. Heinzen u. Schmidt 50.00, 
Gemm. in Goodland u. Reynolds 30.00. P. Müllers Gem,, 
Farmers Retreat, Miffionsfeoll., 20,00. Miffionsfcoll. der 
Gemm. in Woodburn u. Gar Creek 30.20, Gemm. d. PP.: 
Schülke, Hobart, Miffiongfcoll., 30.00, Lothmann, Alron, 
desgl., 15.00, Huge, Bingen, desgl., 69,00, Schülfe, Crown 
Point, Theil d. Diffionsfcoll., 50.00. P. Schülfe, Crown 
Point, von T. Lotter 1.00. P. Wilder, Bremen, Theil der 
Miſſionsfeoll., 50.00, Mifftionsfcol. in Cleveland, PP. Nie- 
mann, Sauer u. Rupprecht, 200.00. P. Trautmannz Gem,., 
Solumbus, 100.00. Miſſionsfeoll. d. PP. Diederich u. Zſchoche 
75.00. P. Zollmanns Gem., Farmers Retreat, Miſſionsfcoll., 
25.00. (S. $1406.89.) 
Negermiffton: P. Seuels Gem., Indianapolis, durch C. 
. Schwier 25.05, P. Schmidts Gem., Seymour, Mifftons- 
coll., 48.00. P. Lothmann, Akron, Hauscommunion, 1.00, 
Miffionsfcol. d. Gemm. in Friedheim, Breble u. Tocfin 50.00, 
deögl. d. beiden Gemm. P. Kochs, Hamler, 19,97. Gemm. db. 
PP.: Stod bei Fort Wayne, Miffionsfcoll., 25.00, Schwan, 
Gleveland, 15.56, Schleicher, Lanesville, 10.00. Miſſionsfcoll. 
d. Gemm. Gerald u. Freedom Tp. durch P. Fiſcher 30.00, 
desgl. d. Gemm. d. PP. Walter, Wejeloh u. Ungemad, Gleve- 
land, 50.00. P. Wefels Gem,, Cleveland, 20.00. iſſions⸗ 
feoll. d. Gemm. d. PP. Heinzen u, Schmidt 25.00, desgl. d. 
Gemm. in Goodland u. Reynolds 8.00. P. Müllers Gem., 
Farmers Netreat, Miffionsfcol., 13.00. Miſſionsfeoll. der 
Gemm. in Woodburn und Gar Creek 10.00. Miſſionsfeoll. d. 
Gemm. d. PP.: Lothmann, Akron, 15.00, Huge, Bingen, 
34.00, Wilder, Bremen, 10.00, Trautmann, Columbus, 86.88, 
Niemann, Sauer u. Rupprecht 50.00, Diederich u. Zſchoche 
30.00, Zolmann, Farmers Retreat, 5.00, Zange und Henkel 
50.00. (S. 581.46.) 
Emigrantenmijfion: Miffionsfeoll. d. Gemm. in Fried- 
— Preble u. Toeſin 10.00, desgl. d. beiden Gemm. P. Kochs, 
amler, 9,94. P. Stocks Gem. bei Fort Wayne, Miſſionsfeoll. 
10.00. Miſſionsfeoll. d. Gem. in Freedom Tp. u. Gerald 
10.00. Gemm. d. PP.: Wefel, Cleveland, 10.00, Müller, 
armers Ketreat, 5.00, Schülte, Hobart, Miffionsfeoll,, für 
ew York 12.27. (S. 867.21.) ; 
Audenmiffion: P, Rottmanns Gem. bei Florida 2.50. 
Miſſionsfeoll. d. Gemm. in Friedheim, Preble u. Tocfin 1.11, 
desgl. d. Gemm. in Freedom Tp. u. Gerald 10.00. P. Wefels 
Gem., Cleveland, 5.00. P. Huges Gem., Bingen, 10.00, 
Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP. Diederih u. Zſchoche 5.60. 
(S. 834.21.) 
Heidenmijlion: L. H. R., Farmers Neireat, 5.00. Mif- 
ſionsfeoll. d. Gemm. in Friedheim, Preble u. Tocfin 10.00. 
P. Diederichs Gem., Hoagland, 6.70. P. Schwans Gem,, 


Cleveland, 15.56. Miffionzfcol 
Waller u. Ungemach 20.00, desc 
u. Gerald 50.00. P. Walter, Cl 
ftonsfcoll.: Gemm. d. PP. Lanı 
Schmidt 12.27, Gemm. in Goo 
Wefels Gem., Cleveland, 15.00. 
PP.: Lothman, Akron, 15.00, $ 
Erown Point, 19.15, Wilder, Bri 
u. Ungemach 25.00, Dieberich u. 

Miſſion in London: Sch 
mond, 1.25, Feußner, Elevelar 
2.00. P. Seemeyers Gem., Sd 
d. Gemm, in Freedom Tp. u. 
Gem., Defiance, 3.75. (©. 831 

Miſſion in Hamburg: Mi 
dom Tp. u. Gerald 7.00. 

Miſſion in Berlin: Mitfi 
dom Tp. u. Gerald 7.00, P. & 
ſionsfeoll. 5.90. (S. 812.90.) 

Englifhe Miſſion in A 
Akron, Miffionsfcol., 50.00. 

Englifde Miffion in El 
Gemm. d. PP. Wefeloh, Walter: 
Gem., Sleveland, 14.57. Miſſio 
mann, Sauer u. Ruppredt 25.0 

Stomwatenmiffion in El 
Gemm. d. PP. Niemann, Saua 

Miifion in Alerandria 
PP.: Frank, Evansville, 8.86, 
fung, Zion, Columbia City, 4 
Kleift, New Haven, durch 3. Brı 
v. W. — .50. (S. 841.51. 

Miſſion in Albany, In’ 
ville, 8.85. P. Wambsganf’ € 
Buddenbaum 5.00. (S. 818,8 

Miſſion in Indien: P. 
Retreat, Miſſionsfcoll., 5.00, 

Andianermiffion: P. S 
Miſſionsfeoll. 5.21. P. Schw 
P. Frank, Evansville, v. N. N 
Farmers Retreat, Miſſionsfcoll. 

Taubſtummenmiſſion; 
5. 20. P. Seemeyers Gem., Schu 
Cleveland, 15.56. Miſſionsfco 
u. Gerald 5.00. P. Links Gem 
16.60. Miſſionsfeoll. d. Gemn 
5.00. (S. 852.36.) 

Englifde Milfion: RE 
ftonsfcol., 15.50. Miſſionsfec 
— u. Toeſin 10.00. Miſſi 

ochs, Hamler, 9.94. P. Schle 
Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. Fre 
Müllers Gem., Farmers Retrec 
ſionsfeoll. v. d. Gemm. in Wi 
P. Huges Gem., Bingen, Miſſio 
d. Gemm. d. PP. Diederich u. 

Studenten in St. Loui 
2.77. 

Schüler in Fort Wayne 
v. P. Niemannd grauen, f. J 
field Centre, v. W. L. 1.00. P 
duch F. W. Iſſelhardt 20.00. 

Waiſenhaus in Indian 
Hochz. Jackemeyer, 4.25. Lehrer 
2.70. P. Jenſens Gem., Arcat 

Taunbftummenanftalt: 
Cleveland, 5.60. P. Langes G 
Gem., Laporte, durch L. Schi 
Hamler, 4.44. (S. 836.59.) 

Hospital in Cleveland: 
u. A. D. 2.50. P. Wefel, Cleve 
5.00. (©. 87.50.) 


Unterftügungstafife: PB 
opferv.N.N.,10.00. P. Weiter 
en a an 

eips, Peru, filb. Hochz. Sac. 
Total: 83801.62. 
Fort Wayne, 31. Auguſt 1899 
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16.54. 

Heidenmiffion: Sebema 

Allgemeine Engliſche 
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64, P. Link 
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Diſtritts: 

Indianapolis, 
1.80, Stöppel- 
Suclid, 11.50, 
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m., Indiana⸗ 


ädters Gem., |’ 


tanueld-Gem., 
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er 8.00. (S. 
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ſionsfcoll. ber 
emm. b. PP.: 
mann, Akron, 
chülke, Crown 

ülte, Crown 
nen, Theil der 
‚and, PP. Nie: 
tmanns Gem,, 
rich u. Zſchoche 
Miſſionsfeoll., 
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5.00, Schwan, 
Miſſionsfeoll. 
Fiſcher 30.00, 
gemach, Cleve⸗ 
60. Niſſions⸗ 
3.00, desgl. d. 
Müllers Gem., 
ſſionsfcoll. der 
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Huge, Bingen, 
lumbus, 36.88, 
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zemm. in $rieb- 
emm. P. Kochs, 
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00, P. Wefels 
Bingen, 10.00. 
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zat, 5.00. Mil: 


. Zochtn 10.00. 
Schwand Gem., 


Cleveland, 15.56. Miffionsfcol. d. Gemm. d. PP. Wefeloh, 
Walter u. Ungemach 20.00, deägl. d. Gemm. in Freedom Tp. 
u. Gerald 50.00. P. Walter, Cleveland, v. N. N 1.00. Mif- 
ftonsfcol.: Gemm. d. PP. Lange u. Henkel 30.00, Heinzen u. 
Schmidt 12.27, Gemm. in Goodland u. Reynolds 8.00. P. 
Wefels Gem., Cleveland, 15.00. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. 
PP.: Lothman, Akron, 15.00, Huge, Bingen, 10.00, Schülte, 
Eromn Point, 19,15, Wilder, Bremen, 20.00, Niemann, Sauer 
u. Ungemad 25.00, Diederich u. Bfchoche 10.00. (S. 8272.68.) 

Miffion in London: Schülk. d. Lehrer: Fedder, Ham- 
mond, 1.25, Feußner, Cleveland, 2.38, Schefit, Rewburgh, 
2.00. P. Seemeyers Gem., Schumm, 15.00. Miffionsfcoll. 
d. Gemm. in Freedom Tp. u. Gerald 7.00. P. Spannuths 
Gem,, Defiance, 8.75. (©. $31.38.) 

Miffion inHamburg: Miffionsfcol. d. Gemm. in Free- 
dom Tp. u. Gerald 7.00. 

Miſſion in Berlin: Miffionzfcoll. d. Gemm. in Free- 
dom Tp. u. Gerald 7.00. P. Lothmanns Gem., Akron, Mif- 
fionsfcol., 5.90. (©. 812.90.) 

Englijde Miffion in Akron: P. Lothmanns Gem., 
Alron, Miffionsfeol., 50.00, 

Englifde Miffion in Cleveland: Milftongfcol. d. 
Gemm. d. PP. Wefeloh, Walter u. Ungemach 50.00. P. Wefels 
Gem., Cleveland, 14.57. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP. Nie- 
mann, Sauer u. Ruppredt 25.00. (S. 889.57.) 

SIowalenmijfion in Cleveland: Miſſionsfcoll. d. 
Gemm. d. PP. Niemann, Sauer u. Rupprecht 25.00. 

Miffion in Alerandria und Elwood: Gemm. d. 
PP.: Frank, Evansville, 8.86, Iſchoche, Soeft, 7.25, Jung⸗ 
tung, Zion, Columbia Eity, 4.88, Wilder, Bremen, 13.15, 
Kleift, New Haven, durch 3. Brudi 6.67. P. Wilder, Bremen, 
v. W. Heinte .50. (S. 841.51.) 

Miffion in Albany, Ind.: P. Srants Gem., Evans: 
ville, 8.85. P. Wambsganß' Gem., Indianapolis, dur F. 
Bubdenbaum 5.00. (©. 813.85.) 

Miffion in Indien: P. Zollmanns Gem., Farmers 
Netreat, Mifftonsfcoll,, 5.00. 

Andianermiffion: P. Stod3 Gem. bei Fort Wayne, 
Milfionsfeol., 5.21. P. Schwans Gem., Cleveland, 15.56. 
P. Srant, Evansville, v. N. N. 2.00. P. Zollmanns Gem., 
Farmers Retreat, Miſſionsfcoll. 5.00. (S. 827.77.) j 

Taubftummenmijjion: P. Rottmanns Gem., Zlorida, 
5.20. P. Seemeyers Gem., Shumm, 5.00. P. Schwang Gem., 
Eieveland, 15.56. Miffionsfcoll. v. d. Gemm. Freedom Tp, 
u. Gerald 5.00. P. Lints Gem., Laporte, durch 2. Schumm 
16.60. Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Woodburn u. Gar Creek 
5.00. (&. 852.36.) 

Engliſche Miſſion: P. Schmidts Gem,, Seymour, Mif- 
ſionsfcoll., 15.50. Miflionsfcol. v. d. Gemm. Friedheim, 

reble u. Tocſin 10.00, Miffionsfeoll. v. beiden Gemm. P. 

03, Hamler, 9.94. P. Schleichers Gem., Lanesville, 9.60. 
Miittonsfeoll. v. d. Gemm. Freedom Tp. u. Gerald 5.00. P. 
Müller Gem., Farmers Retreat, Milfionsfcol., 5.93. Mif- 
ftonsfcoll. v. d. Gemm. in Wooddurn u. Gar Creek 10.00. 
P. Huges Gem., Bingen, Viffionsfcoll., 15.76. Miſſionsfcoll. 
d. Gemm. d. PP. Diederich u. Zſchoche M. oo. (S. 8101.73.) 
’ nbensen in St. Louis: P. Jüngels Gem., Avilla, 


Schüler in Kort Wayne: Lehrer 9. Heſſe, Cleveland, 
v. P. Riemannz —— f. W. ©. 10.00. P. Haſſold, Fair: 
Centre, v. W. L. 1.00. P. Eirichs Frauenver., Aurora, 

uch F. W. Iſſelhardt 20.00. (S. 831.00.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Zſchoche, Soeſt, 
Hochz. Jackemeyer, 4.25. Lehrer Hormels Schulk. Fort Wayne, 
2.70. P. Jenſens Gem., Arcadia, 4.41. (S. 811.36.) 

Taubftummenanftalt: P. Weſtermanns Frauenver., 
Cleveland, 5.60. P. Langes Gem., Minden, 8.80. P. Links 
Gem., Laporte, durch 2. Schumm 17.75. P. Kochs Gem., 
Hamler, 4.44. (S. 836.59.) 

Hospitalin Cleveland: P. Ilſe, Collinwood, v. M. M. 
u. A. D. 2.50. P. Wefel, Cleveland, v. gemifchten Gejangver. 
5.00. (©. 87.50.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Schleihers Gem., Lanesville, 
6.75. P. Schumann, Salomone, v. Frau Merk 6.00. Mif- 
— v. d. Gemm. d. PP. Niemann, Sauer u. Rupprecht 

7.80, der PP. Diederich u. Zſchoche 5.00. (5. 844.55.) 

Däniſche Freikirche: P. Schmidt, Seymour, v. Wwe. 
Kaſting 1.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP. Diederich u, 
Zſchoche 5.00. (S. 86.00.) 

Gemeinde in Marquette, Mid.: P. Jungkuntz, Co— 
lumbia City, v. W. Süde .50, 9. Strauß .25, W. Schaper 
1.00, ©. ann jun., A. Erdmann fen., U. BWeid, je 
50, &. Boot, W. Duer, J. Trier, Wwe. Schaper, Frau 9. 
Auer je 25. (S. 84.50.) 

Unterftügungstajfe: P. Seemeyer, Shumm, Dant: 
vpfer v. N. N. 10.00. P. Weſterkamps Gem., Cleveland, 17.34. 
P. Rehwaldt, Balparatjo, jilb. Hochz. Fr. Jacobs, 6.25. P. 
Scheips, Beru, ſilb. Hochz. Zac. Theobold, 30.50. (S. 864. 09.) 

Total: #3801.62, : 
Fort Wayne, 31. Auguft 1899. €. A. Rampe, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 
(Auguft.) 
Synodaltajje: Taylor Centre 84.94. Frajer 8,88. (©. 
Pe: an ih] y Fraſ 


Allgemeine Baukaſſe: Monroe 47.84. Burr Dat 3.33. 
P. Backus v. I. Sinblinger 2.00. Marion Springs 3.00, P. 
Ebendid v. F. Wahrmann 1.00, v. E. Schaumborg .50. Reeb 
City 4.00. P. 3. 3. Müller von etl. Gl. aus Amelith 15.00, 
(S. 876.17.) 
else Innere Miffion: Ruth, Miſſionsfcoll., 


Heidenmifjion: Sebemwaing, Miffionzfcol., 15.00. 

Allgemeine Englifde Miſſion: Frafer für North 
Carolina 13.30. 

Miſſion in London: Ruth, Miffionzfcoll., 2.00. 

Deutſche Freikirche: Benona, Riffionsfcon., 2.50, für 
Berlin 5.00. Ruth, Miffionsfcoll., 4.00. Frantenmuth 28.52, 
(S. 840.02.) 


Däniſche Freikirche: Benona, Mifftonzfcoll., 2.50. 
Pin ——— 2.00. Ida 8.04. Reed City 4.00. (©. 
54. 


Negermiſſion: Harbor Beach 5.00. Ruth, Miſſionsfcoll., 
10.00. Wyandotte u. River Rouge, Miſſionsfcoll., 15.00. Burr 
Dak 2.40. Deerfield, Beteräburg u. Lale Ridge, Miſſionsfcoll., 
11.28. Steiner, Mifftonsfcoll., 10.00, P. G. Bernthal fen, 
©. |. Toter Anna 1.00. Sebewaing, Mifftonsfeoll., 40,00. 
Spa 10.00. (S. 8104.68.) 

Sudenmilfion: Harbor Bead) 4.00. Ruth, Miſſtonsfeſt⸗ 
coll., 3.00, Wyandotte u. River Rouge, Miffionsfcoll., 7.16. 
Sebewaing, Mifftongfcol., 10.00. (©. $24.16.) 

zart antenmiffion in Baltimore; Sebewaing 

Emigrantenmiffion in New York: Monitor 6.75. 
Ruth, Miſſtonsfcoll. 5.00. Sebemwaing 10.00. (S. 821.75.) 

InnereMiffion: P. Behrens v. J. Priesforn 1.00. Bing- 
‚ham, Miffionzfcol., 24.00. Beaver 5.40. Harbor Beach 10.00, 

enona, Miſſtonsfcoll. 25.00. Jonia 5.25. P. Schag’ Gem., 
Miſſionsfcoll., 66.23. Ruth, Miſſionsfcoll. 5.00. Wyanbotte 
u. River Rouge, deögl., 60.00. Deerfield, Petersburg u. Lake 
Ridge, deögl., 22.56. Steiner, beögl., 20.00. Sebemaing, 
desgl., 150.00. Ida 20.00. Hemlod 3.75. (&. 8417.18.) 

‚Unterftügungstaffe: P. Mayer, Hochz. Lotter-Neuen- 
u 5.75. Bingham, Miffionsfcol., 10.00. Lehrer J. W. 
2.00. Bort Hope 4.50. P. E. 3. 5.00. Lenor 8.76. P. A. E. 
2.0. Lehrer 9. U. 2.00. Steiner 8.22. P. Umbach v. Frl. 
2. Irion 1.00, v. Wwe. B. Biger .50, v. F. Bauer jun., Kind⸗ 
taufcoll. 1.10. Lehrer G. 8. ©. 2.00. P. T. 5.00. (©. 
$47.83.) 

Taubftummenanftalt: P. H. Frindev. Frau N. N. 1.00. 
P. Mayer, Hochz. Brenner-Keinath (Hälfte), 10.05. Harbor 
Beach 2.38. Lehrer Helmreich 2.00. Hochz. Wichmann-lhlig, 
N. Detroit, 3.75. Steiner (Juni bis Aug.) 6.00. (S. #25 18.) 

Altenheim in Monroe: Monroe (Aug.) 5.00. Steiner 
Juni bis Aug.) 6.00. Lanfing 4.72. (©. 815.72.) 

Englifhe Miffion in Michigan: P. Treſſelts Gem. 
9.36. Mt. Clemens 3.30. Benona 6.00. Frauen in Franten- 
muth 10.00. Deerfield, Petersburg u. Late Ridge, Miſſions⸗ 
feftcol,, 11.27. Steiner, deögl., 10.00. Sebewaing, desgl., 
10.00. (S. 859.93.) 

Arme Schüler aus Midigan: De. P. Schatz, Ueber: 
ſchuß einer Confcoll. .27, Richville 6.80. (S. 87.07.) - 

Studentenin St. Louis: Wyandotte f. O. Zeſchin 10.40, 

Schüler in Addiſon: P. Mayer, Hochz. alte, Hoc 
<Hälfte) F. A. Zeile, 10.00. Hochz. Wihmann-Uhlig, Nort 
Detroit, f. T. 3. Widmann 5.00. (S. 815.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Lehrer Helmreich 1.00. 

Waiſenhaus in Addifon: Lehrer Helmreich 2.00. 

Gemeinde in Port Huron: North Detroit 8.87. 

Kirchbaufonds des Mihigan-PDiftricts: Sebemwa- 
ing, Miffionzfcoll., 20.85. 

Kinderfreund:Gefellfhaftin Michigan: P. Berger 
v8. Rofjow, Kindtaufcoll., 4.28. 

Indianermiffion der Wisconfin-Synode: Sebe- 
waing, Niffionsfcoll., 10.00. Total: 8983.44, 

Bürdie Allgemeine Baukaſſe gezeihnet: Franken: 
mutb ca. 300.00 Frankentroſt 50.00, Sherman 18.00. (©. 
3368.00.) 

Detroit, Mich., 1. September 1899. 

G. Wendt, Kaffirer. 
572 Welch Ave. 


Eingelommen in Die Kaffe des Minneſota⸗ und 
Dakota⸗Diſtricts: 

Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Lo— 
bitz, Bozeman, 89.00, Pfotenhauer, Sn 95.00, Brandt, 
Spirit Lake, 9.50, Walther bei St. Baul 116.94, v. Schent, 
St. Baul, 53.86, Müller, Poſen, 40.00, Hilpert bei Niagara 
8.70, Janzow bei Spirit Lafe 38 37, Friedrich, Waconia, 66.25, 
Strölin, Minnejota Lake, 15.00, Schulz, Faribauft, 50.00, Lift, 
Elyfian, 20.00, Wahsmuth, Kalispell, 12.50, Otte, Elgin, 
25.00. Prof. Arndt, Miffionsfcol. in St. Louis Park, 12.75. 
P. Ferbers Gem. in Belnidere 6.00. P. Nees, Coll. bei deſſen 
Einführung in Lake Eryftal, 5.19. P. Meyers Gem. in Millard 
7.00. P. Wynefens Gem. bei Genterville 8.77, von 3. F. 
Kropnenste 1.00. P. U. Bode, Dankopfer v. Frau Ladwig, 
‚50, P. Albrechts Gem. in Horton 1.50. (S. 8602.83.) 

Synodalbautaffe: P. Brinfmanns Gem. in Elmore 
4.00. P. Hibemann 2.00, ſ. Dreieinigf.-Gem. 9.08, f. Im: 
manuels:Gem. 8.75. P. Schmieges Gem. in Tenhaflen 30.00. 
P. Wynefen von 3. %. Kropnensfe 1.00. P. Becks Gem. in 
Bellingbam 13.00. (S. 867.88.) 

Baulafje, Concordia College in St. Baul: P. 

riedrich von Franz Lütle in Waconia .50. P. Marth von 
ermann Blumenberg in Spencer 1.00. Durch P. Schulz in ı 
Faribault .50. (S. 82.00.) 

Unterftügungstlajje: P. Merk in Helena, Hochz. Merk: 

Bühler, 21.%. P. Strölins Gem., Minn. Lake, Theil der 
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manns 3.00. 


Miſſionsfcoll. 5.80. P. Schulz’ Gem. in Yaribault sell 
14,63. P. Schoknechts Gem. in Balley Creek 6.08. (©. 847.21.) 
Gmigrantenmiffion: P. Müllers Gem. in Poſen 5.00, 
Englifde Mijfion: P. Müllers Gem. in Poſen 5.00. 
Zudenmiffion: P. Hertwigs Gem. in Gaylorb 8.00, 
P. Müllers Gem. in Polen 5.00. (8. 88.00.) 
Heidenmiffion: Gemm. ber PP.: Hertwig, Gaylord, 
3.00, Hilpert bei Niagara 6.71, Lilt, Elyfian, 5.00, (S. $14.71.) 
Negermiffion: Präſes Pfotenhauer, Klingelb.-Col. in 
Hamburg, 5.00, v. d. Sen. 5.59, v. Joh. Jaus 10.00. Gemm. 
d. PP.: v. Niebelſchütz, St. Paul, 7.18, Better, Benfon, 5.00, 
Müller, Bojen, 5.00, Schulz, Faribault, 5.00, Lift, Elyfian, 
5.00, Otte, Elgin, 5.00. (©. 852.77.) 
Taubftummenmiffion: P. v. Riebeligüg von F. G. u. 
E. R. in St. Paul .35. P. Müllers Gem. in Bofen 5.00. P. 
Schulz' Gem. in Faribault 5.00. Durch P. A. 2. Reinke in 
ran aus P. Poriſchs Gem. in St. James 80.58. (©. 
40.93 


-Rilfion in London: P. F. Oberheu von Frau Theiß in 
Watertomn, S. D., 5.00. Lehrer ©. Taggatz' Schül. in Dryden 


ferg 2.50, 


J. Gilde 1.50. | 
fionst, d. Gem.! 
P. Kühn, gef. a 
1.80. P. Sanil 
Weidmanns 20, 
P. Engelders fd 
delphia 60.00, $ 
10.00, Gemm. ü 
P. Herings 64.0 
2 8 e m J 

eter, N. Y.,2 
Weidinanns 5.0) 
Gem. 4.50, Zion 
in Eden Valley, 
10.00. (S. 852 

Negermifft 
Veter, R.Y., 22 
more, 3.00. P.3 
16.43. P. Sand 
ders jen. St. & 
Gem. P. Schumt 
Heferne 30.00, € 

Judenmiſſi 
H. Fick 5.00, Str 

Engliſche? 
10.00. St. Betr 
Eifrig 10.00, ® 

Englijde € 
Baltimore, 25.00 

an ey 
Gemgl. 5.00. 2 


Engliſche 
Engtiige® 


Gemgl. 5.00. 
Hiffion in | 
10.00 \ 


Kettenmilfi 


10.00. St. Bet 


Slowakenmi 
Miſſionsſchi 
Lehre 
SIndianermi 


Miſſionsfcoll. d.! 
8.34. St. Petri: 


Miffion in d 


5. Stuß 10.00, 1 


Tabor:Gem] 


Ridge, 10.00, 


Gemeinde i: 


Gemgi. 2.00, 1 


Hulfsfonds; 


13.26. (©. 819. 


Lutheriſche 


9. Fit 5.00. Ge 


Studenten ' 


f. B. Engelbert. 


8.15. Lehrer A. W. Meyers Schül. in Silo 5.00. P. Köhlers |f.W. Knoke. (S 


175 


kirche: Benona, Mifftonsfcol., 2.50. 
2.00. Ida 3.04. Reed Eity 4.00. (©. 


darbor Beach 5.00. Ruth, Miffionsfcoll,, 

River Rouge, Miſſionsfecoll. 15.00. Burr 

ne u. Lake Ridge, Mifftionsfcoll., 
tonsfcoll., 10.00. P. ©. Bernthal fen. 

00. Sebewaing, Miſſionsfcoll., 40.00. 
68 2 


Harbor Beach 4.00. Ruth, Miſſionsfeſt⸗ 
tte u. River Rouge, Miſſionsfcoll., 7.16. 
jcoll., 10.00, (©. #24.16.) 

ion in Baltimore: Sebemwaing 


a in New York: Monitor 6.75. 
.00. Sebemwaing 10.00. (©. 821.75.) 
: P. Behrens v. J. Briedforn 1.00. Bing- 
1.00. Beaver 5.40. Harbor Beach 10.00. 
+, 25.00, Sonia 5.25. P. Schatz' Gem., 
Ruth, Miffionsfcon., 5.00. Wyandotte 
., 60.00, Deerfield, Petersburg u. Late 
Steiner, dedgl., 20.00. Sebemwaing, 
20.00. Hemlod 3.75. (8. 8417.18.) 
aſſe: P. Mayer, Hochz. Lotter-Neuen- 
ı, Miffionsfcoll,, 10.00. Lehrer J. W. 
. P. E. 8. 5.00. Lenox 3.76, P. A. €, 
‚00. Steiner 3.22. P. Umbach v. Ftl. 
2.8. Biber .50, v. F. Bauer jun., Kind- 
er © B. ©. 2.00. P. %. 5.00. (©. 


iſtalt: P. H. Frinden. Frau. N. 1.00. 
nner-Keinath (Hälfte), 10.05. Harbor 
elmreich 2.00. Hochz. Wichmann-Uhlig, 
iner (Juni bis Aug.) 6.00. (S. #25 18.) 
onroe: Monroe (Aug.) 5.00. Steiner 
Lanſing 4.72. (S. 815.72.) 
on in Michigan: P. Trefielts Gem. 
80. Benona 6.00. Frauen in Franken⸗ 
d, Petersburg u. Zate Ridge, Mifftons- 
ter, desgl., 10.00. Sebemwaing, desgl., 


us Michigan: Dch. P. Schaf, Ueber⸗ 
27. Richville 6.80. (S. 87.07.) - 
‚2outs: Myandotte f. D. Zeſchin 10.40. 
jon: P. Mayer, Hochz. Brenner-Sleinath 
0.00. Hochz. Widmann :Uhlig, North 
mann 5.00, (S. 815.00.) F 
Wittenberg: en Helmreich 1.00. 
Addifon: Lehrer Helmreich 2.00. 

ırt Huron: North Detroit 3.87. 

»es Midhigan-Diftriets: Sebewa⸗ 
85 


>12 78 

eſellſchaftin Michigan: P. Berger 
ifcoll., 4.28. 

n der Wisconſin-Synode: Sebe- 
10.00, Total: 8983.44. 
ineBaufaffegezeichnet: Sranlen- 
ikentroſt 50.00, Sherman 18.00. (5, 


eptember 1899. 
©. Wendt, Raffirer. 
6572 Welch Ave. 


n die ſtaſſe Des Minneſota⸗ und 
Dakota» Diftrictd: 

ı Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 2o= 
Pfotenhauer, Sand, 95.00, Brandt, 
ılther bei St. Baul 116.94, v. Schent, 
ler, Bofen, 40.00, Hilpert bei Niagara 
t Late 388.37, Friedrich, Waconia, 66.25, 
fe, 15.00, Schulz, Saribault, 50.00, Lift, 
imuth, Kaligpell, 12.50, Otte, Elgin, 
Niſſionsfcoll. in St. Louis Bart, 12.75, 
!loıdere 6.00. P. Need, Coll. bei deſſen 
jital, 5.19. P. Meyers Gem. in Millard 
zem. bei Centerviile 8.77, von J. F. 
A. Bode, Dankopfer v. Frau Ladwig, 
a. in Horton 1.50. (S. 8602. 88.) 

e: P. Brinfmanns Gem. in Glmore 
‚00, f. Dreieinigk.“Gem. 9.08, f. Sm: 
>, Schmieges Gem. in Tenhaflen 30.00. 
‚ Kropnenste 1.00. P. Becks Gem. in 
. 367.88.) 

yrbia College in St. Baul: P. 
ütte in Waconia .50. P. Marth von 
in Spencer 1.00. Durch P. Schulz in 
3.00. 


3.00.) 
‚[fe: P. Mer in Helena, Hochz. Merk- 
tröling Gem. Minn. Lake, Theil der 
P. Schulz’ Gem. in Faribault desgl. 
dem. in Valley Creek 6.08. (S. 847.21.) 
ton: P. Müllers Gem. in Poſen 5.00. 
n: P. Müllers Gem. in Pofen 5.00. - 
>, Hertwigs Gem. in Gaylord 3.00. 
ſen 5.00, (8. 88.00.) 
Gemm. der PP.: Hertwig, Gaylord, 
«6.71, Lift, Elyſian, 5.00. (S. $14.71.) 
räſes Pfotenhauer, Klingelb.-Col. in 
ent. 5.59, v. Joh. Jaus 10.00. Gemm. 
‚St. Baul, 7.18, Better, Benfon, 5.00, 
Schulz, Faribault, 5.00, Lift, Elyfian, 
‚ (&. 852.77.) 
ſſion: P. v. Niebelfhü& von F. G. u. 
P. Müllers Gem. in Poſen 5.00. P. 
ault 5.00. Durch P. A. L. Reinte in 
chs Gem. in St. James 80.58. (©. 


n: P. F. Oberheu von Frau Theik in 
. Lehrer G. Taggatz' Schül. in Dryden 
mers Schül. in Silo 5.00. P. Köhlers 


Gem. in Mountville 5.00. Le P. 4. Hillger aus Tyro, 

Minn., 5.00. P. Hind von etl. Schulf. 2.40. (S. 825.55.) 
Miffion in Berlin: P. Oberheu von Frau Theik in 

Watertomn 5.00, 

ee in Brafilien: Durch P. Richter in Melroſe 


Freikirche in Deutfhland: Präfes F. Pfotenhauer, 
KlingelbeutelcoN. fr. Gem. in Hamburg, 10.00. 

Dänif 0. & eifirhe: Präſes Biotenhauer, Klingel- 
beutelcoll. jr. Gem. in Hamburg, 5.00. P. Albrechts Gem. in 
Fairfield 7.00. (S. 812.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Dur P. Hilger in 
Tyro 5.00, 
nl in Addiſon: Durch P. Hilger in Tyro 


Faiſen haus in Fremont: Durch P. Hillger in Tyro 


Gemeinde in Parker, S. Dak.: P. Oberheu v. Frau 
Theiß in Watertown 5.00. P. Becks Gem. in Bellingham 
2.00. (S. 87.00.) 

Shulbau in Madifon und Venice, Ill.: Durch 
P. Hilger in Tyro 5.00, 

Indianermiſſion: P. Schulz’ Gem. in Faribault, Theil 
der Miifiongfcoll., 3.49. P. Ottes Gem., Elgin, desgl. 5.00. 
(S. 88.49.) 

Stomwalenmijfion: P. Dttes Gem. in Elgin 4.00. 

Studententaffe für Süb-Datota: P. Wynefen von 
Frau Aug. Kraufe, Senterville, S. Dat., 1.00. 

Schüler in St. Baul: P. X. Nees in Lake Eryjtal, Hochz. 
Nees-Kohrt, 7.00. 

St. Paul, Minn., 1. September 1899. 

Theo. H. Ment, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Oeflligen Diftricts: 


Synodaltafje: Gemm. der PP.: Peters $3.70, Hane⸗ 
windel 4.00. (©. 87.70.) 

Baukaſſe: St. Andr.-Gem., Buffalo, 16.50. Gem. P. O. 
Hanfers 6.00. Gem. P. Steups 12.30, Srauenver. 9.80, Frau 
C. Steglat .25, Frau K. Samwahfi .50. Gemm. P. Kretzmanns 
23.30. Gem. P. Pröhls (für Milwaukee) 4.10. (S. 872.75.) 

Progymnafium: Gem. P. — 6.00. 

Progymnajium-Baulajfe: Gem. P. Müllers, Bunrfu- 
tamney, 7.25. 

Bilgerhaus: P. D. Hanferv. S. R. .50, 5. 9. .10. (S. 
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Emigrantenmiffion in New Hort: Miſſionsfcoll.: 
Gem. P. D. Hanſers 5.34, Gem. P. Schumms 2.00. St. Betri- 
Gem., North Ridge, 5.00. Gem. P. Bohms 7.00. (6. 819.34.) 

Snnere Miſſion: Mifftongsfcol.: Gem. P. Schummz 1.00, 
Gemm. in Buffalo 11.59. (S. $12.59.) 

Innere Miffion im DOften: P. a von H. Fir 5.00, 
J. Gilde 1.50. St. Petri-Gem., North Ridge, 40.00. Mif: 
fiongt. d. Gem. P. Mönkemöllers 2.10. Gem. P. Eifrigs 20.00. 
P. Kühn, gef. von Frl. E. N., 3.40, Frl. Kühns S. Schulkl. 
1.80. P. Sander v. 9. Griem 1.00, W. Hinze .50. Gem. P. 
Weidmanns 20.00, Miffionsfcol.: Gem. P. D. Hanſers 10.00, 
P. Engelders fen. St. Lucas-Gem. 20.00, Gemm. in Phila- 
delphia 60.00, Gemm. in Rocheſter 50.00, Gem. P. Schumms 
10.00, Gemm. in Eden Valley, Colden u. Referve 70.00, Gem. 
P. Herings 64.00. (S. 8379.30.) 

Heidenmiffion: St. Petri:&em., Nor 3 Ridge, 15.00. 
Peter, NR. Y., 2.00. P. Mönlemöller v. N. R. 1.00. Gem. P. 
Weidmanns 5.00. Mifftongfcoll.: P. Engelders fen. St. Lucas⸗ 
Gem. 4.50, Ziond-Gem. 4.00, Gem. P. Schumms 1.15, Gemm. 
in Eden Valley, Colden und Reſerve 10.00, Gem. in Buffalo 
10.00. (6. $52.65.) 

Negermiffion: St. Betri-Gem., North Ridge, 14.00. 
Peter, N. Y., 2.00. Gem. P. Eifrigs 10.00. &. Groth, Bulti- 
more, 8.00. P. Zühr, Col. bei d. Ordination v. Sand. Bregich, 
16.48. P. Sander v. 9. Griem 1.00. Miſſionsfcoll.: P. Engel: 
ders jen. St. Lucas-Gem. 10.00, Gem. P. D. Hanſers 10.00, 
Gem. P. Schumms 2.00, Gemm. in Eden Valley, Colden und 
Reſerve 30.00, Gemm. in Buffalo, 10.16. (S. $108.59.) 

Judenmiſſion: Gem. P. Dubpernells 2.25. P. Lühr v. 
9. Fid 5.00. St. Petri: Gem., North Ridge, 4.00. (S. 811.25.) 

Engliſche Miffton: Danlopfer von”. N. New York, 
10.00. St. Betri-Gem., North Ridge, 5.00. Gemm. d. PP.: 
Eifrig 10.00, Weidmann 3.00. (5. 828.00.) 

Englifhe Gemeinde in Albany: St. Pauls Gem,, 
Baltimore, 25.00. i 

— Miſſion in New York: P. Schönfeld von 
Gemgl. 5.00. 

Engliſche Miſſion in Harrisburg: Gem. P. Weid— 
manns 3.W. 

Engliſche Miſſton in Jerſey City: P. Schönfeld v. 
Gemgl. 5.00. 

Miffion in New York: P. Schönfeld von etl. Gemgl. 
10.00 


Xettenmifjion: Mifftonzfcoll. d. Gemm. in Philadelphia 
10.0. St. Betri-Gem., North Ridge, 5.00. (S. 15.00.) 

Slowakenmiſſion: Gem. P. Weidmanns 2.00. 

Miſſionsſchule in London: S.S. d. Gem. P.D. Han- 
ſers 2,50. Lehrer Römer v. ſ. Schül.. 84. (S. 83.34.) 

So len Dankopfer v. N. N. New Hort, 50.00. 
Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Eden Valley, Colden und Reſerve 
8.34. St. Betri:Gem., North Ridge, 5.00. (©. 863. 34.) 

Miffion in Berlin, Deutſchland: P. 9. Schröder v. 
3. Stu 10.00. . 

Tabor-Gemeindein Buffalo: St. Petri:&em., North 
Ridge, 10.00. 

Gemeinde in Morganton, N. C.: P. Schönfeld von 
Gemgl. 2.00. 

Hulfsfonds: Gem. P. Sanders, Little Balley, 5.87, Dito 
13.26. (©. $19.13.) 

Lutheriſche Freikirche in Deutſchland; P. Lühr v. 
9. Fi 5.00. Gem. P. Weidmanns 2.00. (©. 87.00.) 

Studenten in St. Louis: Gem. P. Germanns 9.06 
. R Engelbert. Tabea-Frauenver. von Greater N. Y. 10.00 
! . Knofe. (S. 819.06.) 


tudenten in Springfield: Gem. P. Lohrmanns 

10.26 f. T. Göhle. 
; ae in Sort Wayne: P. Schönfeld v. Gemgl. 11.00 
. D. Hößer. 

Schüler in Neperan: P. Schönfeld v. Gemgl. 11.00 f. 
Fleifhmann, 11.00 f. Looſe. (S. 822.00.) 

Arme Schüler: P. Hering, gef. a. d. gold. Hochz. v. ©. %. 
. Kohl, 10.00, 3. Schulz 6.00. P. Reifinger 5.00, Nic 
1.00, v. |. Schulk. .50. (8. $22.50.) 

P. 5. Sattelmeier: Gem. P. Walkers 21.00. - 

Taubftummenmiffion: Dankopfer von N. N. New 
York, 10.00. St. Betri-Gem., North Ridge, 5.00. Miſſionsk. 
d. Gem. P. Mönkemöllers 2.10. Gemm. d. PP.: Eifrig 3.83, 
Weidmann 2.75. (S. 823.68.) : 

Taubftummenanftalt: Gem. P. Weidmanns 4.00. 

MWaifenhaus in Weft Rorbury: P. Möntemöller von 
N. N. 1.00, Frau Haller .50. (©. 81.50.) 
En in Eollege Point: P. Lühr v. Frau Her⸗ 
i 


nstienbaus in Bittsburg: Gem. P. Müllers, Para- 
ve, 2.70. 
Unterftügungstaffe: D.9. .25. Dankopfer v. N. N., 


New York, 5.00. P. Hering, gef. a. d. gold. Hochz. v. ©. F. 
u. M. Kohl, 15.00. & 820.25.) Total: #1044.83, 
Verſprochen für bie Synodalbauten: St. Pauls- 
Gem., Baltimore, 200.00. Gem. in Wellsville 100.00. Gem. 
P. Schröders, Wafhington, 50.00. 
Baltimore, 31. Auguft 189. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Wefllihen Difkriets: 


Synodallaffe: Johann Meuſchke in Lincoln 8100.00. 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm. d. PP. : Horn in Eaftello 
5,30, Richter in Wafhington 37.80, Mangelsdorf in Wellsville 
3.05. Sohann un in Emo on 5 8146.15.) 

rogymnafium in Concordia: Durd 9. Hartin 
— Gem. in New Wels 19.00. a 3 

Innere Miffion des Diftricts: Theile v. Mifftons- 
fcoll.: Gemm. in Gentral u. Moteville 40.00, Corning 30.00, 
Alma u. Umgegend 20.00. P. Hönef in Lincoln, Hälfte einer 
Coll., gef. a. d. Hochz. Lampe-EidHoff, 3.75. P. Falkes Gem. 
in Foreft Green 7.30. P. Janzow in St. Louis v. A. 9. .25 
u. L. J. .25. G. Niemann in Alma v. Frau. N. 5.00. P. 
Bernthal in St. Louis v. Frauenver. 13.00. Milfionsfcof.: 
Gemm. in Beaufort, Kiel u. Lyon 43.55, Kirkwood, Ellisville 
u. Des Peres 131.00, (S. 8294.10.) 

Stadtmilfion in St.Xouis: P. Schmidt in St. Louis 
v. Ed. Junghans 5.00. — 

Negermiſſion: Theile von Miſſionsfcoll.: Gemm. in 
Central u. Mokeville 7.60, Alma u. Umgegend 7.00. P. Höneß 
in Lincoln, Hälfte einer Coll., gef. a. d. Hochz. Lampe-EidHoff, 
3.75. P. Janzow in St. Louis v. Ch. J. 26. (©. 818.60.) 

Engliſche Miffion: Gem. in Corning, Theil der Mif- 
fionsfcoll., 10.00. 

Heidenmiffton: Theile von Miffionsfcol.: Gem. in 
erg 14.91, Alma u. Umgegend 5.00. (©. 819.91.) 

Zaubjtummenmiffion: Theil der Mifftonsfcol. der 
Gemm. in Sentral u. Moteville 5.00. 

‚ Miffion in London: Theil d. Miffionsfcol, d. Gemm. 
in Alma und Umgegend 5.00. 

Unterftügungstaffe: St. Louiſer Zehrerconf. 4.00. 

Baifenhaus bei St. Louis: P. Richter in Waſhington 
2.3. ©. 1.00. ©. Niemann in Alma v. Frau N. N. 5.00, P. 
Bernthal in St. Louis v. Nic, Hirth 1.00. (S. 87.00.) 

Hospitalin St. Louis: P. Schmidt in St. Louis v. 
Jungfrver. 5.00. 

Studenten in Springfield: P. Rohlfings Gem. in 
Alma für Jac. Müler 10.00 u. für Reini 10.00. (S. 820.00.) 

Studirende Waifentnaben: P. Janzow in St. Louis 
v.2.9..15u.9.3..10. (©. 8.25.) 

‚Kirchbaufonds: ©. €. ©, Küdle, Kaff. d. Wis.-Diftrictz, 
fir Sedalia 12.50. P. Schmidt in St. Louis v. Frau Hoge 
1.00 u. $rau Rolling 1.00, (S. 814.60.) 

Deutſche Freikirche: Theil d. Miffionsfcol. d, Gemm. 
in Alma u. Umgegend 6.00. 

Daäniſche Freikirche: Theil d. Miffionzfcoll. d. Gemm. 
in Alma u. Umgegend 5.30. 

P. Meyers Gemeinde in St. Joſeph: 9. Bartling, 
Kaſſ. d. Slinois-Diftricts, 5.00. 

Indianermiffion: Theil d. Miffionsfcof. d. Gemm, in 
Central u. Mokeville 5.00, Alma u. Umgegend 5,00. P. Plant 
v. ſ. Gem. in Gordonville 1.25. (8, $11.25.) 

Niffionsgemeinde in Sweet Springs: P. Kohl» 
Gem. in Alma 20.00. 

emeinde in Blafburn: Theil d. Miſſionsfcoll. der 
Gemm. in Alma und Umgegend 20.00. 

Total: 8741.06. 
‚ Bür die Allgemeine Baulaffe gezeichnet: Gem. 
in Des Peres 100.00. Gem. in Wafhington aufer obiger 
Summe nod etwa 820.00. (S. 8120.00.) 

St. Xouis, 9. September 1899. 

9.8. €. Waltte, Kaffiter. 
1525 Agnes St. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Wisconfin- Diftricts 
(bis zum 1. September 1899): 


Synodaltaffe: Beitragv. C. A. Griefe, Plymouth, 81.00. 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Läiſch, Chippewa 
Tanz, 8.66, Friebrich, Fall Creek, 50.00, 9. A. Brandt, 
Ahippun, 5.50, 9. C. Müller, Center, 1.44, Hanover 2.76. 
Beitrag von Theo Küchle, Sheboygan, 5.00. (S. 873.36.) 

Innere Miffton: Miflionsfcoll. der Gemm. der PP.: 
Kuring, Colby u. Green Grove, 42.45, Beder, Sanbusty, 
25.00, Kleinhans, Turtle Late, Perley, Almena und Silver 
Creek, 23.33, Heike, Sillette, 25.00, Nidel, Shawano, 24.00, 
Weſemann, Baumann u. Wichmann, Cedarburg, 100.00, Häh⸗ 
nel, Batavia, 25.00, Theel, Eryftal vake u. Newton, 20.00, 
Röhre, Slinton, 20.00, Gerike, Sranton, 15.00, Zodt, Spencer, 
25.00, Ebert, Berlin, 29.26, Fiehler, Butternut u. Glidden, 
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25.10, Feuftel, Weft Bloomfield, 100.00, G. Naumann, Wood: 
ville, 10.00, Häuſer, Bortage, 39.17. Gemm.d.PP.: ©. Rau- 
mann, Glenwood, 2.22, Kühnert, Sharon, 2.00, Friedrich, Tall 
Creet (St. Joh.), 20 86. P. Wolbrecht von Frau Scheer 1.00. 
P. Sprengeler, Milmaufee, von N. R. .50. P. Küdle von 
Frau Schabarum 1.00, v. 3. Neunübel 1.00. (S. #576.89.) 

Allgemeine Engliſche Miffion: Miffionzjcol.: P. 
Gerike, Granton, 2.10, P. Todt, Spencer, 5.00. (©. 87.10.) 

Engliſche Mifjion in Milwaukee: Miffionsfcol. d. 
Gemm. der PP.: Beder, Sandusky, 10.00, Heite, Gillette, 
5.00, Wejemann, Wihmann u. Baumann 5.00, Todt, Spen- 
cer, 5.00, Feuftel, Weft Bloomfield, 6.00. (5. 831.00.) 

Allgemeine Taubftummenmiffion: PP. Wejemann, 
Baumann u. Wichmann, Miſſionsfcoll., 3.03. Speciell f. Mil: 
2 : P. Wangerin, Taubjtummengottesdienft, 5.00. (©. 

8.08. 

Emigrantenmiffion in New York: Beitrag v. C. 
A. Srieje, Plymouth, .50. P. Beder, Miffionsfcol. in San- 
dusky, 5.00. (S. #5.50.) 

Heidenmiffion: Gemm, der PP.: Beder, Sandusty, 
5.00, Seife, Gillette, 6.90, Wefemann, Baumann u. Wichmann 
5.00, Theel, Eryftal Lake u. Yiemton, 5.50, Gerike, Granton, 
5.00. Bon Frau Borchardt, Gedarburg, 2.00. Beitrag v. ©. 
9. Grieſe 1.00. (S. 830.40.) 

Negermiffion: Miſſtonsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Kuring, 
Colbyu. Green Grode, 10.00, Becker, Sandusky, 1.00, Klein- 
hans, Turtle vake, Perley, Almena u. Silver Creek, 5.00, Heike, 
Gillette, 6.00, Wefemann, Baumann u. Wichmann 35.00, Häh⸗ 
nel, Batavia, 10.00, Theel, Cryſtal Lake und Nemton, 5.00, 
Röhrs, Clinton, 8.82, Gerike, Sranton, 5.00, Todt, Spencer, 
10.00, Ebert, Berlin, 10.00, Fiehler, Butternut und Glidden, 
15.00, Naumann, Woodville, 5.00. Bon Frau Vaud, Frei: 
ftadt, 1.00. P. xöber v. Frau P. Weyl .50. (S. 8127.32.) 

Allgemeine Sndianermifjion: Aus d. Minn.- und 
Dat. Diftr. DH. Kaſſ. 9. Ment 5.04. Beitrag v. E. H. Griefe 
.50. P. Wolbrecht v. Jungfiver. 5.00. (S. 810.54.) 

Allgemeine Judenmiſſion: Miffionsfcol.: P. Beder, 
Sandusty, 5.00, PP. Widmann, Wejemann und Baumann 
5.00. Beitrag von C. 9. Grieſe 1.00. (©. #11.00.) 

Siomwafenmiffion: Beitrag von C. 9. Griefe .50. 

Lettenmiffion: Beitrag v. K. 9. Griefe .60. 

Sächſiſche Freikirche: P. Böſe, Coll. in Concord, 7.05. 
Miffionsfeol.: P. Gerife, Granton, 5.00, P. Häufer, Bortage, 
10.00. (8. 822.05.) 

Däniſche Freikirche: Miffiongfcoll.: P. Beder, San: 
dusky, 5.00, P. Hähnel, Batavia, 5.00, P. Gerife, Granton, 
6.00. Beitrag von Ernſt 5. Eggert 2.00. Bon Frau Vaud, 
Sreiftadt, 1.00, (3. $18.00.) 

Hermannsburger Freifirdhe: Beitrag von C. 9. 
Gtiefe .50. 

i DR in Hamburg: Bon Frau Baud in Freiftadt 


Miſſion in London, England: Bon Frau Baud in 
Freiſtadt 1.00. Beitrag von C. 9. Grieſe .50, P. Wolbrecht 
v. Frauenver. 6,00, +». Dorpat von etl. Schulf. 1.00. Für 
die Miſſionsſchule Von Schulk. in Sharon .70. (8. $9.20.) 

Miffion in Berlin, Deutjhland: Beitrag v. Ernit 
3. Eggert 2.00. Bon Frau Baud, Freiftadt, 1.00. Beitrag 
von ©. 9. Grieſe .50. P. Wolbrecht vom Frauenver. 6.00, 
(S. 39.50.) 

Studenten in St. Louis: Für Brammer: P. Schlerf 
v. Seste-Scheer 3.05. Beitrag v. E. 9. Grieſe .50. (S. 83.55.) 

Studentenin Springfield: Für W. Graf: P. Seuel, 
Col. in Freiftadt, 4.00. Für Sillak: P. J. Strafen v. Srauen- 
ver. 5.50, nojlgeld duch P. Küchle 10.00. P. Seuel, Coll. in 
Freiftabt, 3.97. Beitrag von C. 9. Grieſe .50. (8. 823.27.) 

Schüler in Milmaufee: Beitrag von C. 9. Grieſe. 50. 

er in Fort Wayne: Beitrag v. C. H. Griefe 1.00, 

Skhüler in Addiſon: Beitrag von C. 9. Griefe ‚50. 

Unterſtützungskaſſe: P. Hähnel, Coll. in Cascade und 
Batavia, 10.00, Coll. in Sheboygan County für Juli 8.00. 
Ueberſchuß an Reifegeld dd. P. Widmann 1.15. Ausgleihung 
d. Conferenzreiſekoſten, P. Dorpat, 1.82. Beiträge der PP.: 
Grothe 2.00, Kömer 2.00, M. Müller 2.00, C. Strafen 1.00, 
9. U. Brandt 1.00. (S. 828.97.) 

Wisconſin-Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Böje in 
Concord 7.27, Wichmann, Sedarburg, 8.84, W. Naumann, 
Cecil, 2.00. (S. 818.11.) 

Gemeinde in Whittlejey: P. W. Naumann, Coll. in 
Tomn Wafhington, 2.50. P. Löber v. Jungfrver. in Mil- 
waukee 3.00. (©. 85,50.) 

Illinois-Kirchbaukaſſe: Für Denifon: Beitrag von 
B. 10.00, N. N., Hancod, 12.50. Für Murphysboro: Beitrag 
von B. 10.00, N. N., Vancod, 12.50. (S. #45.00.) 

Weftlide Diſtriets-Kirchbaukaſſe: Für Sedalia: 
Von N. N., Vancock, 12.50. 

Taubftummenanftalt: P. Widmann v. Frau C. Schä- 
fer 2.00. P. Löber v. Sungfrver. 3.00. Beitrag von C. 9. 
Grieſe 50. Von N. N., Hancod, 12.50. (S. 818.00.) 

MWaifenhaus in Wittenberg: P. Hähnel, Hochz. Nim- 
mann⸗Fietken, 8.75. P. Daib von Frau E. Mards ‚50. P. 
Matthes v. Barteld Kindern .50. P. Küchle, Chriſtenlehrcoll., 
10.00. (&. 19.75.) 

Kinderfreund-Gefellihaft: P. Löber von Frau P. 
Weyl 50. P. H. A. Brandt, Ed. Krügers Taufgabe, .75, v. 
Wi. Tieg, Taufcoll., 1.85, v. G. Dobbrag, desgl., 1.00. (©. 
84.10.) Total: #1124.14. 

Fürdie Synodalbauten find gezeihnet worden: 
Milwaukee: P. Sprengelers Dreteinigleits-Gem. 2500.00, P. 
Sievers’ Stephang-Gem, 800.00, P. Eggerß’ Gem, 20.00. 
Waterford: P. Alb. Bartling 25.00. (S. 2845.00.) 

Milwantee, Wis., 6. September 1899. 


G. E. G. Küchle, Kaffirer. 
2820 8tate 8t. 


Für den Kirchbau der kleinen Gemeinde in Marquette, 

erhalten durch Kaſſirer J. H. Abel, Fort Dodge, Jowa, 81.55. 

Gott vergelte es! Namens der Gemeinde dankt herzlich 
Marguette, Mich., 1. September 1899. C. Xeppler, 


Erhalten jür das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Bom 1. Mai big 1. September.) 


Frau Hartmann, Fremont, Rebr., f. Emma 1 Kleid, 1 Pr. 
Schuhe, 1 Schürze, 1 Belt, f. Heinrih u. Paul je 1 Inöd. 
Löffel, 2. Lader daſ. für E. Lader $ .25, Ungenannt 1 Bil. 
Kart., Frau Sudland daf. 1 Waift f. Knaben u. 2 f. Mädchen, 
Frau Cobb das. 3 Bu. Rhubarb, Frau Kuntzmann daf. 1 Düte 
Backwerk, Blumenthal daf. 30 Kappen f. Knaben, Frau Hart- 
mann daf. für Heinrich u. Baul je 2 Tafchentücher u. 1 Pr. 
Strümpfe, für Emma 1 Kleid, 1 Waift, 1 Pr. Strümpfe. 
— zu N. Omaha 2 Quilts. Lentz f. Geo. Lentz 

Taſchenmeſſer. Frau Kuntzmann, Fremont, 1 Düte Bananas. 
Frau Stevens, Miſſouri Valley, 3 getr. Kappen. Kaſp. Stork, 
Arlington, Nebr., 1Säckchen Bohnen, Fri Stranghöner daj. 
18&. Kart., 5 Dug. Eier, 4 Pfund Butter. Jakob Rolf 1S. 
KRart., Hermann Waltenhoft 1S. Rart., Georg Knecht 165. 
Kart. Wilh. Hilgenfamp, Arlington, 1©. KRart., H Bu. rothe 
Nüben, 1 Düte getr. Nepfel, Heinrich Scheer daf. 1 ©. Hafer, 
Fritz Laaker daj. 1 Schinten, 2 Würfte, 2 Dt. eingemachte 
Bohnen, Wild. Laaker daf. 2 Gall. Schmalz, Karl Laaker daſ. 
2 Sal. Schmalz, Frik Scheer daf 1 ©. Kart., Kafper Laaker 
daſ. 15. Weizen, Hermann Dahlldtter daf. 2 Gall. Schmalz, 
Georg Schmitt das. 50 Pf. Mehl, H. Ohlmeier daf. 2 S. Korn, 
9. Siejelmann 1S. Mehl. Aus Arlington: Kafper Storf 1©. 
Mehl, W. Krüger 4 Bu. Weizen, K. Voigt 3 ©. Hafer, 9. Hil- 

enfamp 1 ©. Hafer, 2 S. Kom, W. Loofing 1 ©. Korn, 9. 
tafjebaun 2 ©. Hafer, €. 9. Storf 8 S. Korn, W. H. Loofing 
1©. Weizen, E. Bicter 2 S. Korn, 9. Giefelmann 1 ©. Wei- 
zen, 1S. Korn, ©. Echtenfamp 100 Pf. Mehl, E. Rothke 1 ©. 
Kart., 1©. Hafer, C. Schwarg 1 S, Weizen, G. Brinkmann 
2 ©. Dafer, 16. Korn, 1 Bu. Kart., F. Scheer 2 ©. Korn, 
16. Hafer, 3 Bu. Rart., 9. Scheer 1 S. Kart., 2 ©, Korn, 
F. Hartung 1©. Hafer, 15. Weizen, 1 Stüd Fleisch, & Schött⸗ 
ger 25. Weizen, 25. Hafer, D. Döbben 35. Hafer, 9. Krüger 

St. Fleiſch, S. Kart., W. Krüger 3 ©. Kart., K. Krüger 
1©. Dafer, 1 St. Fleifch, F. Hebrot 1 St. Fleiſch, H. Storf 
6 a utter, 1S. Kart., 12 Dutz. Eier, 28. Korn, W. Krüger 
46. Xepfel, 9. Stork 13 ©. Aepfel, W. Stort14 Faß Aepfel, 9. 
Hilgenfamp 4 ©. Nepfel. Frau Rume, Fremont, 13 ©. Yepfel, 
©. Roe daf. Süßkorn, M. Pilsburg daf. 2 Pr. getr. Schuhe. 
Aus P. Giefes Gem. zu Blair, Nebr., von den Frauen: Siert, 
Bager, Balfter, Fi, Stern, Stange, D. Sas, Koltermann, 
Sutihom, Frl. Boffen v. Lanten: 7 Rnaben-Waifts, 3 weiße 
Unterröde, 2 weiße Mädchenhofen, 3 Kleider, 1 shirt waist, 
3 ties, 1 Kleid, 4 Leibchen, 1 wol, shirt waist, 5 Br. Overalls. 
R. Sas 12 Yd. Percale, N. N. wol. Rod, 2 shirt waists, 
a Nohrnberg 13 Yo. Flanell, 4 Yd. Bercale, Frau Stange 

Mädchenkleider, 1 Xeibhen, 1 Watit, 3. Sas 3 Mädchenklei⸗ 
der, Frau J. Sas 1 getr. Frauenkleid, 2 getr. Waifts, 1 woll. 
Unterrod, 1 Hemd, 2 Knabenhojen, 2 Bujenhemden, 2 neue 
Mädchentleider, 3 Leibchen, 4 Mädchenhoſen, 4 Schürzen, 5 kl. 
Unterhemden, 3gr. Unterhembden, 1 Unterhofe, 13 Yd. Flanell, 
1 Pr. Strümpfe, neuer Wrapper, 2 getr. Winterjaden, 6 getr. 
Strohhüte, Frau Parifc 8 Yd. Percale, 2 Nachthemden, 1 wol, 
Unterhemd, N. N. 1 weißer Unterrod, 1 shirt waist, Frau 
Schmehling2 Mädchenkleider, 1 Waift, 1 Schürze, 1 Br. Hofen, 
Frau Wulf 2 neue Mädchentleider, Frau Siert 1 gen Stroh: 
but. Gärtner Roe, Fremont, Salat. Wm. Siebraſſe, Fon: 
tanelle, 200 Pf. Mehl. E. Bützow, Pueblo, Eolo., 1 Winter: 


jade. He geblieben vom Waifenfeft in Norfolf 5 Brl. 
Brod. Pilsburg, Fremont, 1 weißer Mädchenhut, 1 shirt 
waist. Aus P. Rademachers Gem. zu Lincoln, Webr., 3 getr. 


Galicofleider, 1 getr. Schürze, 39 Yd. Kattun, 2 Yd. weißes 
Zeug, 2 Yd. wollenes Zeug. Frau Harımann, Fremont, für 
ihre Kinder 1 Knabenjade, 1 Hemd. Bon N.NR., Arlington, 
1 Pr. getr. Hausschuhe Frau Rume, Fremont, Rhubarb, 
1Korb Aepfel, 5 Kopf Kohl, Frau 9. Säger daſ. Gurken, Frau 
3. Launer das. 1 Korb Aepfel. NR. 2 Pr. wol. Strümpfe, 
ö weiße Tajchentiicher, 6 neue Kleider, 3neue Schürzen, 3 getr. 
Unterröde, 3 neue weiße Kiffenbezüge, 6 neue Betttücher und 
Flickzeug. N. N., Grand Island, Nebr., 4 getr. Unterröde, 
4 getr. Jacken, 2 getr. Hofen, 1 getr. ſeidene Jacke, 7 getr. 
Waifts, 1 getr. Overall, 1 Leibchen, 2 getr. Röde, 2 Winter- 
jaden, 2 getr. Kleider, 1 Männerrod. Frau Hartmann, Fre- 
mont, f. ihre Kinder: 1 Baar Strumpfbänder, 1 Düte Candy, 
1 Hemd u. Kragen, 1 Pr. Schuhe, 1 feidenes Band, 1 Fächer, 
1%. Berfume, 1 Stüd Seife, 1 Br. Hofen u. Leibchen, 1 weißer 
Unterrod, 1 weißes Hemd, 1 weißes Kleid, 1 rothes Kleid, 
4 Taſchentücher. — Allen freundlichen Gebern herzliden Dant 
und vergelt’s Gott! 


Fremont, Nebr., 31. Auguft 1899. 9. Trapp. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: 


Bon Fr. Wegner, St. Ansgar, Ja., 1Badet getr. Kleider, 
Durch P. Daib in Merrill, Wis. von Frau E. Maas $ .50, 5. 
Fiedler .50. Bon einem Waifenfreund in Thereja, Wis., 2 Fäß- 
hen Honig. Gem. P. Engelöin Tigerton, Wis. 4 Kiſten Brod. 
J. ©. Hammer, Fist, Wis., 1.00. P. C. D. Nuoffer von E, 
Schmidt 1.25, Anna Langfand 1 Kleid, 2 Schürzen, 1 Gürtel, 
Frau C. D. Nuoffer 1 Paket getr. Kleider 2. Frau Louife 
Schäfer u. Minnie Dreffe 8 Mädchen: Waifts, 1 Knaben-Waiſt. 
Concordia Publishing House 1 Bd. Altenburger Bibelmerf, 
2 Dutz. Geſangbücher. — Beſten Dank! 

Wittenberg, Wis., 31. Auguft 1899, 

3. % Karth, Waifenvater. 


#30.00 aus P. Hahns Gemeinde in North Ridge für unjere 
Dreieinigfeit3:-Gemeinde erhalten zu haben, befpeinigt mit 


herzlichem Dant ’ 
Medina, N. Y. Wim. Fieritz, Seer. 


Bei Gelegenheit des Miſſionsfeſtes in Hoag, Nebr., von 
etlichen Feſtgenoſſen daſelbſt für arme Studenten 88.50 em: 
pfangen. F. Bente. 


Von „einem unbekannten Freund der Indianermiſſion“ mit 
herzlichem Dank 82.00 erhalten. 
Shawano, Wis., 7, September 1899. Th. Nickel. 


Abrechnung über de 
vom 1. September 18986 


1. Thomas Wahler- Fon 


Einnahme: Miethe ............ 
Kaffenbeftand am 1. Sept. ] 


Ausgabe: Steuern ıc. ...... 
Reparaturen ....... 


Defſettt 


2. Caroline Wahler-For 


Einnahme: Miethe ıc. ....... 
Kaſſenbeſtand am 1. Sept. } 


Ausgabe: Steuern 
Reparaturen ıc.. 


Ueberſchu 
An Herrn 9. Paul gefandt... 


Kaſſenbeſtand am 1. Sept. 


ür das Luther-Walther-Dent 
Schäperkötter. 


VUeune Dru 


Die heimliche Selbſtbefleckun 
Erzählt von C. M. 3: 
Concordia Publishing 
Preis: 3 Cts., beim Di 


In der Anzeige und Empfehlu 
gen Nummer des „Lutheraner”, « 
beziehen, war nicht mitgeteilt w 
unferm Berlagshaus —— v 
iſt. Wir lenken deshalb nochm 
Eltern und Erzieher auf dieſe eı 
feften Ueberzeugung, daß eine fr 
mehr Orten nöthig ift, ala man 


Weränderte 


. A. Beyer, 197 Maujer St 
. J. P. Beyer, 212 Maujer 
. Arthur Boll, 1123 East E 
. M. Daib, Lockbox 2, Stı 
. Ad. K. Engel jun., Luce 
. Otto Erbe, 2408 28th Av 
. L. J. Gehrmann, P. em., 
. W. F. Georg, Rockwell 
. W. Harms, Cuming, Ne] 
. J. F. Hesemanın, Taylor. 
.L. J. Huber, Medford, J 
. H. Katt, 327 S. Fourth | 
. P. Kolb, Antigo, Wis, 
. E F. Koestering, New M 
. Richard Kretzschmar, 22 
. Dav. Larsen, Keshena, £ 
.L. List, Alpena, Mich, 
. H. Meibohm, Enterprise 
. F. H. Melzer, 1605 Pine 
. R. ©. F. Neitzel, Cushin 
v.J.G. Nuechterlein, Godfr 
. Edwin Reinke, 333 W.} 
. H. G. Schmelzer, 

Box 1086, T 
. A. A. Schormann, Rave: 
. F. Seesko, Ruby, Nebr.: 
. H. Speckin, Box 852, C 
. H. Steger jun., Johnsb 
Rev. Aug. C. Wunderlich, Bu 
August E. A. Besch, 119 E. J 
Aug. Bornitzke, Eden Valley 
F. Engel, 196 Baltic St , Bro 
J. W. Feiertag, 111 Cherry 
W. Goede, Box 70, North Eal 
E. W. Gradoske, Columbus, 
A. Hiller, 26 E. 4th St., Elyr 
Hugo Kaeselitz, 1035 Minnie 
K. J. Kollmorgen, Cuming, 
F. v. d. Lage, 301 Wheeler 
P. F. Meeske, Niles, Cook C 
Paul C. M+yer, Stonebridge, 
H. F. Wente, Sylvan Grove, 
Otto L. Wissbeck, Box 91, 
M. W. Zehnder, 51 35th St., 


Der „Lutherauer“ ericheint alle vie: 
tiondpreis von einem Dollar für die au 
nn haben. Wo berjelbe 
haben bie Abonnenten 25 Cents Träger: 

Nach Deutſchland wird ber „Zutheran 

Briefe, welche Geſchäftliches, Veſtellu— 
halten, find unter der Abreffe: Conco 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo,, 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilu 
Quittungen, ee einge uf. 
„Lutheraner‘, Concordia Semina, 
Aufnahme in bie folgenbe Nummer bed 
ns Anzeigen jpäteftend am Donn 
befien Datum die Nummer tragen wird, 


Entered at the Post O 
as second-c 
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Abrechnung über Den Waähler-Fonds 
vom 1. September 1898 bis 1. September 1899. 


1. Thomas Wahler- Fonds für St. Louis: 


Einnahme: Miethe ............... 8160.40 
Kaſſenbeſtand am 1. Sept. 1898...... 18.49 
—— 8178.89 
Ausgabe: Steuern 20. nennen 8171.69 v 
Reparaturen ................. 164.03 
2 $235.72 
Deſeftftftftt 


Einnahme: Miethe ꝛc. 
Kaſſenbeſtand am 1. Sept. 1898 


Ausgabe: Steuern 


Reparaturen 2c. 63.59 
—— 8120.54 
nNeberſchußßß 8142.85 
An Herrn 9. Paul gelandet... 100.00 
Kaſſenbeſtand am 1. Sept. 1899............... 8 42.85 
9. Katt. , 


Für das Luther-Walther-Dentmal 82.00 — v. Eduard 
Schäperkötter. Theod. Günther. 


Meue Druckſachen. 


Die heimliche Selbſthefleckung. Eine wahre Geſchichte. 
Erzählt von EC. M. Zorn. 23 Seiten. 5X7. 
Concordia Publishing House. St. Louis, Mo. 
Preis: 3 Ets., beim Dutzend: 24 CEts. und Porto. 


In der Anzeige und Empfehlung diejes Tractats in der vori⸗ 
gen Nummer des „Lutheraner“, auf die wir uns hiermit zurück⸗ 
beziehen, war nicht mitgetheilt worden, daß das Schriftchen in 
unferm ae ia men und von bemjelben zu beziehen 
it. Wir lenken deshalb nochmals die Aufmerkjamteit aller 
Eltern und Erzieher auf diefe erfhütternde Geſchichte, in der 
feften Ueberzeugung, daß eine ſolche warnende Schrift an viel 
mehr Drten nöthig ift, als man glaubt. 2%. F. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. A. Beyer, 197 Maujer St., Brooklyn, N. Y. 
Rev. J. P. Beyer, 212 Maujer St., Brooklyn, N.Y. 
Rev. Arthur Boil, 1123 East Broadway, Louisville, Ky. 
Rev. M. Daib, Lockbox 2, Strasburg, Shelby Co., Ill. 
Rev. Ad. K. Engel jun., Luce, Buffalo Co., Nebr. 
Rev. Otto Erbe, 2408 28th Ave., Omaha, Nebr. 
Rev. L. J. Gehrmann, P. em., Des Plaines, Cook Co., Ill. 
Rev. W. F. Georg, Rockwell' City, Calhoun Co., Iowa. 
Rev. W. Harms, Cuming, Nebr. 
Rev. J. F. Hesemann, Taylor, Tex. 
Rev. L. J. Huber, Medford, Jackson Co., Oreg. 
Rev. H. Katt, 327 8, Fourth St., Terre Haute, Ind. 
Rev. P. Kolb, Antigo, Wis. 
Rev. E F. Koestering, New Minden, Washington Co., Ill. 
Rev. Richard Kretzschmar, 2200 Victor St., St. Louis, Mo, 
Rev. Dav. Larsen, Keshena, Shawano Co. , wis. 
Rev. L. List, Alpena, Mich. 
Rev. H. Meibohm, Enterprise, Clarke Co., Miss, 
Rev. F. H. Melzer, 1605 Pine St., Murphysboro, Ill. 
Rev. R. C. F. Neitzel, Cushing, Payne Co., Okla. 
Rev. J. G. Nuechterlein, Godfrey, Montmorency Co., Mich, 
Rev. Edwin Reinke, 333 W. North Ave., Chicago, m. 
Rev. H. G. Schmelzer, 

Box’ 1086, Durango, La Plate Co., Colo. 
Rev. A. A. Schormann, Ravenna, Nebr. 
Rev. F. Seesko, Ruby, Nebr. 
Rev. H. Speckin, Box 852, Cheboygan, Mich. 
Rev. H. Steger jun., Jobnsburgh, Somerset Co., Pa. 
Rev. Aug. C. Wünderlich, Burlington, Big Horn Oo. ‚Wyo. 
August E. A. Besch, 119 ’E. Jefferson St., Springfleld, Il. 
Aug. Bornitzke, Eden Valley, Erie Co., N. Y. 
F. Engel, 196 Baltic St ‚Brooklyn, N. Y. 
J. W. Feiertag, 111 Cherry St., Elgin, Ill. 
W. Goede, Box 70, North East, Erie Co., Pa. 
E. W. Gradoske, Columbus, Platte Co., Nebr. 
A. Hiller, 26 E. 4th St., Elyria, O. 
Hugo Kaeselitz, 1035 Minnie St., Port Huron, Mich. 
K. J. Kollmorgen, Cuming, Cuming Co., Nebr. 
F. v. d. Lage, 301 Wheeler Ave., Grand "Island, Nebr. 
P. F. Meeske, Niles, Cook Co., 2. 
Paul C. M+yer, Stonebridge, Welland Co., Ont., Can. 
H. F. Wente, Sylvan Grove, Lincoln Co., Kans. 
Otto L. Wissbeck, Box 91, Vassar, Mich. 
M. W. Zehnder, 51 35th St., Detroit, Wayne Co., Mich. 


Der „‚utheraner‘‘ eriheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Subic 
tionäpreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie — 
vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe von Trägern ins Haus gebracht wird, 
By die an 25 Cents Trägerlohn ertra zu bi Bien 

Na Deutihland wird = ASS per Poſt, portofrei, “für 81.25 — 

Briefe, welche Geſchaftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, "Gelber u. ſ. w. ent- 
halten, find unter ber en Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anherzufenben. 
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Das Amt der Schlüffel. Chrifti ober zu 


So bie Evangel, 
- So lautet die Weberfchrift des fünften Hauptftüdes Dies Schlüflı 
unfers Katechismus. Dafür kann man auch fagen: | mus mit Recht a 
„Das Amt“ oder „das Kirchenamt”. Denn die | In den Shlüff 
„Schlüſſel find nichts Anderes, denn dag Amt, da- | nicht zu thun m 
durch ſolche Verheißung (des Evangeliums) jeder: ſondern mit eir 
mann, der es begehret, wird mitgetheilt“. Für die: | Die Gott den M 
ſelbe Sache zwei Ausdrücke, von welchen „Amt“ der | Wie Dampf ur, 
eigentliche und „Schlüffel” der bildliche ift. Was tft | Natur find, fo ı 
num aber ein Amt? Es ift ein Auftrag ober Befehl | gemalt eine ML 
zu einem öffentlichen Dienft. So hat der Richter ein | ausrichtet. Die 
Amt, weil er den Befehl hat, Hecht zu fpreden. Und | licher, unverglef 
das Amt in der Kirche ift der göttliche Befehl, Sünde | hat nirgends ihrt 


. zu vergeben und zu behalten. Dies Amt bezeichnet die | fie Die Hölle, öffn, 


Schrift auch mit dem bildlihen Ausdruck „Schlüffel“. | und verwandelt 
Schlüffel find Bild einer Vollmacht und Gewalt. | Frohloden. So 
„Die Uebergabe der Schlüffel ift vor Alters das Sym- | Gemalt, aber k 
bol einer gewiſſen anvertrauten, übergebenen Macht; ſondern eine geil 
denn wer die Schlüffel hat, hat zu Allem Zugang. | Katehismus ſag 
Wenn z. B. der Mann dem Weibe die Schlüſſel über- Das Schlüſſelan 
gibt, fo bezeugt er, daß er dieſelbe für feine Gefellin | geiftliche Zwedte ı 
anerfenne und ihr die Sorge für den Haushalt auf: | jondern geiſtliche 
erlege. Auf ähnliche Weiſe werden die Schlüffel den | zu thun mit Sün 
Haushaltern und Verwaltern von ihren Herren über: Geſetz und Evan 
tragen, wodurch ihnen zugleich die Gewalt übergeben | Tempel Gottes 3 
wird über die Gemächer, Keller, Käften, und was | das Schlüfjelamt, 
darin aufbewahrt ift. Ebenfo werden den Fürften, | den Arm des HEr 
wenn fie in eine Stabt eingelaffen werben, von den | Kirche feiner Tyi 
Bürgern die Schlüffel überantwortet, was eine An- | kenner JEſu aut 
zeige ift, daß fie fich ihrer Herrichaft unterwerfen und | Das Schlüffeli 
anerfennen, daß bei denjelben die Macht jet, jeman: binden und zu 
den in die Stadt einzulaffen oder auch von derfelben | zu behalten, ben: 
auszuschließen. Diefes Bild wendet Chriftus hier | „Das ift der heil, 
auf die Kirche an, deren Schlüffel er Petro und ſei- | wieder ledig mad) 
nen Amtsgenofjen verheißt, wodurch er lehrt, daß er | jollte Petrus kra| 
fie zu feinen Verwaltern und Haushaltern beftellen | verheißt, Matth.! 
wolle, daß fie den Würdigen die Schäge öffnen und | HErr aus mit be; 
felbige zu dem Befig und Gebrauch derſelben zu: | zu behalten, Joh. 
lafjen, den Unwürdigen aber und Unheiligen die- ſtus Matth. 18 de, 
felben verſchließen und jelbige von dem Reich Got: | andere, als die g 
tes zurückweiſen möchten. 1 Cor. 4, 1. Das Wort | „Löfen“ aber, obs 
„Schlüſſel des Himmelreichs‘ begreift alfo jene Amts- | anderes, als die & 
verrihtung, Gewalt und Machtvollkommenheit, ver= | vergeben, die Stra 
möge deren alles verrichtet wird, was für das Reich | die Zerbrochenen qh 
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Chriſti oder zur Regierung der Kirche nöthig iſt.“ 
So bie Evangelienharmonte von Chemnig. 

Dies Schlüffelamt nun bezeichnet unfer Katechis- 
mus mit Recht als eine Gewalt, eine Kirchengemalt. 
In den Schlüffeln des Himmelreih& haben wir es 
nicht zu thun mit leeren Titeln und bloßen Namen, 
fondern mit einer wirkliden, wunderbaren Macht, 
die Gott den Menſchen gegeben hat. Matth. 9, 8. 
Wie Dampf und Eleftricität gewaltige Kräfte der 
Natur find, jo tft auch im Geiftlihen die Schlüffel- 
gewalt eine Macht, die große, wunderbare Dinge 
ausrichtet. Die Schlüfjelgewalt ift von unbejchreib- 
licher, unvergleihliher Herrlichleit und Größe, fie 
bat nirgends ihres Gleihen. Durch ein Wort ſchließt 
fie die Hölle, Öffnet fie den Himmel, tilgt fie die Sünde 
und verwandelt fie Verzweiflung in eitel Freude und 
Frohlocken. So ift allerdings das Schlüfjelamt eine 
Gewalt, aber feine weltliche, leibliche, fleiſchliche, 
fondern eine geiſtliche, kirchliche. Es ift, wie unfer 
Katechismus jagt, bie jonderbare Kirchengewalt. 
Das Shlüffelamt verfolgt nit weltliche, fondern 
geiftliche Zwecke und bedient ſich auch nicht fleifchlicher, 
Sondern geiftlicher Mittel. Das Schlüffelamt hat es 
zu thun mit Sünde und Gnade, Himmel und Hölle, 
Geſetz und Evangelium. Der Babit freilich, der den 
Tempel Gottes zur Mördergrube gemacht, hat auch 
das Schlüffelamt verwandelt in eine Staatsgewalt, 
den Arm bes HErrn in eine fleiſchliche Macht, um bie 
Kirche feiner Tyrannei zu unterjohen und die Be- 
kenner JEſu auszurotten. 

Das Schlüſſelamt iſt die Gewalt, geiſtlich zu 
binden und zu löjfen, Sünde zu vergeben und 
zu behalten, den Himmel auf: und zuzufchließen. 
„Das ift der heilgen Schlüflel Kraft, fie bindt und 
wieder ledig macht.“ Binden und löſen konnte und 
folte Petrus kraft der Schlüffel, die ihm Chriftus 
verheißt, Matth. 16, 19. Alle Apoftel rüſtet der 
HErr aus mit der Gewalt, Sünden zu erlaffen und 
zu behalten, 305.20. Und die Macht, welche Chri- 
ſtus Matth. 18 der Gemeinde verleiht, ift auch feine 
andere, als bie geiftlihe: zu binden und zu löfen. 
„Löſen“ aber, oder bie Sünde erlaffen, heißt nichts 
anderes, als Die Sünde nicht zurechnen, die Schuld 
vergeben, die Strafe ſchenken, die Traurigen tröften, 

die Zerbrochenen aufrichten, das Gewiſſen ruhig, das 


Herz fröhlich und getroft machen, kurz, die Hölle zu: 
und den Himmel aufihließen. Und „binden“, oder 
die Sünde behalten, heißt nichts anderes, als bie 
Sünde nicht vergeben, die Schuld auf dem Menſchen 
liegen laffen, die Strafen anfündigen, den Zorn Got- 
tes und den Fluch des Geſetzes auf die Sünde legen, 
die Sünde groß, ſchwer und unerträglich machen, bas 
Gewiſſen erjchreden mit dem Donner von Sinai, 
furz, den Himmel ſchließen und die Hölle mit ihren 
Schrecken öffnen. Ja, die Sünde zu behalten und 
zu vergeben, das ift die Gewalt der Schlüffel. „Die 
Sünde”, fagt unjer Katehismus, und nit: „bie 
Sünden“. Und in unferer Abfolutionsformel braucht 
der Beichtvater auch den Singular und ſpricht: „Ich 
vergebe dir alledeine Sünde.“ Die Schlüffelgewalt 
erſtreckt fi eben nicht bloß über etliche Sünden in 
Worten oder Werken, jondern über alles, was Sünde 
ift und heißt: Sünden in Gebanten ſowohl wie in 
Geberben, Worten und Werken, ja, ſelbſt über das 
angeborne erbjündliche Verberben. Es iſt eine Boll: 
macht, die von allen Sünden rein wäjcht, Die ganz 
rechtfertigt und den Himmel mit jeiner ganzen Selig- 
feit ſchenkt. „Alles“, ſpricht der HErr zu Petro, 
„alles, was bu auf Erden löſen wirft, jol auch im 
Himmel los fein“, Matth. 16, 19. 

Mit Behaltung und Vergebung der Sünden hat 
es die Schlüffelgewalt zu thun, und zwar mit wirt: 
licher und nicht bloß mit feheinbarer Vergebung und 
Behaltung ber Sünden. Zu feinen Jüngern ſpricht 
der HErr nicht ſchlecht: „Bindet, löſet; vergebet, be: 
haltet”, ſondern: „Welchen ihr die Sünden erlafjet, 
denen find fie erlaffen, und welchen ihr fie behaltet, 
denen jind fie behalten“, Joh. 20. Durch die Ab- 
folution wird die Sünde wirklich getilgt und in die 
Tiefe des Meeres geworfen. Durch die Abfolution 
werden unfere Sünden aus dem Gedächtniß, dem 
Schuldbuche Gottes geſtrichen und wir werden als 
Gerechte und Heilige in das Buch des Lebens einge: 
tragen. Die Abjolution ift nicht etwa ber bloße, 
ohnmächtige Wunſch oder das Gebet des Predigers, 
daß Gott doch dem reumüthigen Sünder vergeben 
wolle, auch feine bloße Ankündigung, daß Gott bem, 
der ihn darum bittet, vergeben werde, noch viel went: 
ger eine bloße Angabe und Beichreibung, wie und 
wodurd man bei Gott Vergebung erlangen Lönne, 
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fondern die heilige Abjolution ift die Vergebung ber 
Sünden jelber. Und um bie dargebotene Vergebung 
zu erlangen, ift von Seiten des Sünders nichts, gar 
nichts nöthig, als daß der Abjolvirte die Hand des 
Glaubens nad der Abfolution ausftredt und fich das 
aneignet, was ihm Gott zugedacht und gegeben bat 
im Wort der Abfolution. Sa, die reihe Gabe will 
von dir bloß genommen fein. Sie forbert nichts als 
ein offenes, empfängliches, gläubiges Herz. Nur 
dur Unglauben geht dem Menſchen dieje Gabe 
der Abfolution verloren. Wer der Abjolution nicht 
glaubt, hat feine Vergebung, aber nicht etwa weil fie 
für ihn nicht dageweſen wäre, ſondern weil er fie von 
fi geſchleudert hat. Eben deshalb, weil die Ver: 
gebung der Sünden in der Abfolution jedesmal wirk⸗ 
lich vorhanden iſt, Tann fie vom Glauben genommen 
und vom Unglauben verſchmäht werden. Der Glaube 
ift eben immer und überall nur die Sand, welche 
nimmt, was Gott gibt. Wo aber nichts ift, da ver: 
mag auch die ſtärkſte Hand des Glaubens nichts zu neh⸗ 
men und die des Unglaubens nichts zu verichmähen. 

Wie tft das aber möglich? ſprichſt du. Wie kann 
die Abfolution, von Menſchen geſprochen, jo große 
Dinge thun? Die Abfolution thut und kann jo große 
Dinge thun, weil fie nichts anderes ift, als die Wieber- 
bolung und befondere Anwendung der ſchon von Gott 
gefchehenen Verfühnung und Rechtfertigung der Welt. 
Dadurch, daß Ehriftus an unjerer Statt lebte, litt 
und flarb, ift die ganze Welt mit Gott verföhnt. Und 
dadurch, daß der Vater Chriftum von den Todten 
auferwedt hat, hat er die ganze Welt, für die Chri- 
flug genuggethan hat, gerechtfertigt und von Sünden 
abjoloirt. Mit jeinem Leiden und Sterben hat Chri- 
ftus nicht Schlechthin Vergebung der Sünden erworben, 
fondern uns, der Welt hat er damit die Vergebung 
erworben, damit fie unfer jei. Was Chriftus ge- 
litten hat, das bat er eben an unferer Statt, als 
unfer Bürge und darum uns zu gute gelitten. Die 
Vergebung der Sünden, die Chriftus erworben hat, 
iſt nicht ein folder Schaß, der zwar vorhanden wäre 
und verſchenkt werben könnte, aber noch niemandem 
geichentt und zugedacht wäre. Für die verlorne 
Sünderwelt bat vielmehr Chriftus fein Opfer ge: 
bracht und für fie mit feinem ftellvertretenden Leiden 
die Vergebung erworben. Mit jeinem Blute bat 
Chriftus nicht bloß ein Löjegeld erworben, mit dem 
für unfere Sünden bezahlt werden Fünnte, fondern 
mit demjelben hat er bereits, eben als es dargebracht 
wurde, unfere Schuld bezahlt. Und daß der Vater 
mit diefer Zahlung zufrieden und mit der Welt ver: 
föhnt ift, das hat er dadurch bewieſen, daß er Chri- 
ftum, unſern Bürgen, von den Todten auferwedt hat. 
So ift denn allerdings unfere Schuld längſt bezahlt 
und Gott hat die Welt längſt gerechtfertigt und ihre 
Sünde hat er längft vergeben. 

Sa, es gibt jegt allerdings eine in Chrifto begna- 
digte und von Gott abjolvirte Sünderwelt. 
Röm. 4, 25. ſchreibt der Apoftel: „Chriftus ift um 
unserer Sünde willen bahingegeben, und um unjerer 
Gerechtigkeit (Rechtfertigung) willen auferwedet.” 
Wie aljo die Sünde der Welt Chriftum ins Grab 
hinein, jo bat ihn die Rechtfertigung der Welt aus 
dem Grabe heraus gebracht. Ferner, Röm.5,18.: 
„Wie dureh Eines Sünde die Verdammniß über alle 
Menſchen gelommen tft, alfo ift auch durch Eines 
Geredtigkeit die Rechtfertigung des Lebens 
über alle Menſchen gelommen.” Und 2 Cor. 
5, 19. jchreibt der Apoftel: „Denn Gott war in 
Chriſto, und verföhnete die Welt mit ihm jelber, und 

. rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu, und hat unter 
uns aufgerichtet das Wort von der Verführung.“ 


So ift in der That nad) der Schrift die Welt von 


Gott abjolvirt und gerechtfertigt. Und die Abjolu- 
tion, welde Menſchen auf Erden ſprechen, ift nichts 
anderes, als von Gott gebotene Wiederholung und 
Austheilung der von ihm längft gewährten Gnade 
und Vergebung. 

Da nun Gott in Chrifto die Welt mit fich jelber 
verföhnt und ihr bie Sünden vergeben hat, jo Tann 
auch der Menſch nur fo Vergebung erlangen, nur fo 
in feinem Gemwiffen der Vergebung gewiß und froh 
werben, daß Gott ihm jagt, daß er ihm vergeben bat, 
und daß der Menſch foldem Worte Gottes glaubt. 
Hat ein Bruder dem andern innerlich vergeben, fo 
theilt er ihm die Vergebung mit durchs Wort, indem 
er etwa ſpricht: „Ich habe dir verziehen, Bruder.” 
So bat nun aud) Gott das Wort zum Träger jeiner 
Gnade und Bergebung gemadt, um uns fein ver: 
föhntes, väterliches Herz zu offenbaren, in das wir 
Menſchen ja ohne Wort nit bliden fönnen. Mehr 
als des Wortes bedarf es ja auch nicht, da Gott ver: 
ſöhnt ift und von Herzen uns vergeben hat. Ya, das 
Wort des Evangeliums tft im Grunde eitel Abjolu: 
tion. Die nad der Predigt von der Kanzel oder im 
Beichtftuhl geſprochene förmliche Abſolution ift nur 
furze, kernige Zuſammenfaſſung der evangelifchen 
Predigt. Was die Predigt des Evangeliums mit 
vielen Worten herausftreiht, faßt die Abfolution in 
wenig Worte zufammen. Obne zu abfoloiren kann 
der Prediger des Evangeliums feinen Mund nicht 
aufthun. Das Schlüfjelamt mit feiner Abjolution 
ift nichts anderes, als der göttliche Befehl, das Evan- 
geltum in Schwang und Uebung zu bringen. Das 
Evangelium ift Gottes Teitament zu Gunften bes 
Menſchen und lautet auf volle Vergebung. Und bie 
Schlüſſel folen als Teftamentsvoliftreder dafür for: 
gen, daß das göttliche Vermächtniß dem Einzelnen 
zu Theil werde. „Eine andere Weiſe, die Sünbe zu 
vergeben, denn durch das mündliche Wort, hat Gott 
nicht“, ſpricht Luther. Wird dir daher — einerlei, 
in welcher Form — das Wort des Evangelli oder der 
Abſolution geſprochen, jo werden dir aud) die Sün- 
den wirklich vergeben. Der verjühnte Gott felber 
läßt dir jagen, daß er bir vergeben hat. Wer troß- 
dem feine Vergebung hat, der hat bie dargebotene 
Abſolution verſchmäht, ftatt fie gläubig anzunehmen. 
Ja, felbft „wenn einer au, wie zumeilen geſchehen 
fann, ein Heuchler wäre und Buße verfiellterwetje 
vorgäbe, jo bleibt doch nichtsdeftoweniger die Abjo- 
Iution von Gottes Seiten gültig und fängt 
dann an zur Seligfeit Fräftig zu fein, wenn jene 
Verſtellung dur ein wahrhaftiges Belenntniß ge: 
wichen ift. Denn Gottes Gaben und Berufung 
mögen ihn nicht gereuen. ... Bon Gottes Seite ift 
die Abjolution immer gültig, feft und gewiß”. 

Wie wunderbar und doch wie Klar und wahr! 
Wie geheimnißvoll und doch wie ſchlicht und einfach! 
Sa, wie Ihön ſtimmt die Lehre von der Abſolution 
mit der Verföhnung! Und doch die Vernunft, 
die verderbie, fie ärgert fi an diefer Lehre. Ihr ift 
fie ein Dorn im Auge. Alle eigene Ehre und Selbit- 
gerechtigkeit des Menſchen wirft eben diefe Lehre in 
den Staub, Die jelbftgerechten Schriftgelehrten und 
Pharifäer denken und ſprechen: „Wer ift der, daß er 
Gottesläfterung redet? Wer kann Sünden vergeben, 
denn allein Gott?“ Luc. 5, 21. Die Reformirten 
murren wider bie Lehre von der Abjolution und 
Zwingli jchreibt in ihrem Namen: „Frivol erfcheint 
daher dies alles: „Ich abjolvire dich‘ und: „Ich 
made dich gewiß, daß dir die Sünden vergeben 
find.‘” Und viele Namenlutheraner blafen mit den 
Secten in Ein Horn: läftern, verladhen und ver- 
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daß Gott der Welt ſchon vergeben hat. Ober wie 
ı jelber | Luther jagt: „Sie gründen’s nicht auf Gottes Wort, 
o kann | jondern auf Menſchen Thun und Sade.” 


nur ſo Schluß folgt.) 

id froh 

en bat, 

zlaubt. Zur Beherzigung für die Eltern und Freunde 
— ſo unſerer Studirenden. 

indem 


uber.” | Wieder hat ein Schuljahr begonnen und eine große 
s jeiner | Schaar neuer Lernbegieriger ift in die Hallen unferer 
In ver: | Anftalten eingezogen. Der Abſchied vom elterlichen 
as wir | Haufe ift manchem ſchwer geworden, der Trennungs- 
Mehr | jchmerz zittert im jugendlichen Herzen nach, und im 
tt ver= | Verborgenen fließt wohl noch manche Thräne. Auch 
fa, das | den Eltern ift die Trennung nicht leicht gefallen, aber 
Kbfolu: | fie bringen dies Opfer um des hoben, köftlichen Zweckes 
»der im | willen, daß der Scheidende mit Gottes Hülfe ein Die- 
{ft nur | ner des HErrn und feiner Kirche werden fol. Dur 
eliſchen vielleicht weite Streden von ihrem Liebling getrennt, 
ns mit | fönnen fie nicht mehr in gewohnter Weiſe im Leib- 
tion in | lichen und Geiftlicden für ihn ſorgen, ihn hüten und 
n kann | überwachen, und ihnen bleibt nur der Troft, daß ber, 
d nicht | der Vater iſt über alles, was ba Kinder heißt, mit 
olution | ihrem Kinde gebt, auch am neuen Wohnort, unter 
; Evan- | den neuen Verhältniffen derfelbe bleibt. Laſſen fie 
Das | daher ihren Sohn aus dem Elternhaufe in die Ferne 
ien des | und Fremde nicht ohne Bangen und Sorgen zieben, 
And bie | fo werfen fie Doch ihre Sorge auf den HErrn, ſchütten 
für for: | ihr Herz vor ihm aus und gedenten ihres von ihnen 
nzelnen | getrennten Kindes in treuer Fürbitte täglich vor dem 
inde zu | Throne der Gnade. Und gewiß ift, daß ſolch gläu- 
at Gott | biges Bitten und Flehen vor dem HErrn nit ver- 
inerlei, | geblich if. Er hat verheißen, es zu erhören, und 
yder der | genug Beiſpiele aus der Erfahrung wären dafür an- 
e Sin: | zuführen. Treue Kriftliche Eltern werden darum 
t felber | folche Fürbitte nicht unterlaffen, auch darin nicht 
er troß: | matt und müde werben. 
jebotene| Doch dies iſt nicht alles, was Eltern für ihre 
ıehmen. | ftudivenden Söhne thun können. Sie können nicht 
eihehen | bloß für fie reden, fondern auch mit ihnen reden, 
terweife | und Elternwort vermag bei dem findlichen Herzen 
e Abio- | viel. Nach der Abreife kann dies wohl nicht mehr 
d fängt | mündlich geſchehen, aber gar wohl brieflih. Wie 
nn jene | jehr bedarf oft ein folder in ber Ferne ftudirenber 
niß ge: | Schüler des freundlichen oder auch ernften Zuſpruchs! 
erufung | Wie hoch nöthig iſt's, ihn immerdar auf das Eine, 
Seite ift | was noth thut, hinzumeifen, daß er das in ihn ge= 
— pflanzte Glaubensleben durch die verordneten Gnaden⸗ 
wahr! mittel, inſonderheit auch durch privates Bibelleſen 
einfach! und Gebet pflegt! Wie mancherlei Regung zum 
ſolution Böſen, zur Trägheit, zur Untreue, zur Unlauterkeit, 
nunft, zum Ungehorſam und dergleichen liegt im eigenen 
Ihr iſt verderbten Fleiſch! Wie mancherlei Verſuchungen 
Selbſt- zur Sünde treten von außen, in der näheren ober 
Lehre in | ferneren Umgebung, an ihn heran! Wie manchmal 
sten und | will auch ber Muth entfallen, jo daß Aufmunterung 
„daß er und Troft vonnöthen iſt! Ob auch der Schüler aus 
ergeben, | dem Mund feiner Lehrer manches dem Zwecke dienliche 
ormirten Wort vernimmt, fo ſind's doch die Eltern, an denen 
ion und |er mit jo großer Liebe hangt, die am leichteften bei 
ericheint | ihm Eingang finden und viel zu erreichen vermögen. 
d: „Ich Können da nicht die Eltern (wohl auch andere Ver: 
vergeben | wandte und Freunde) durch ein Wort zu rechter Zeit 
; mit den | in einem Briefe, durch Belehrung, dur) Mahnung, 
und ver: | burh Warnung, durch Ermunterung und Tröftung 
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auf den fernen Schüler mächtig einwirken? 


| 
Und | Dieten und Ve 


wenn fie es können, ift es dann nicht ihre Pflicht | ſchönen Erntezei 
und Schulbigfeit, Dies zum Beſten ihres in krittichem | ihr einen guten, 
Zebensalter und in ſchwierigen Verhältniffen ftehen- | melt, wann ihr! 


den Sohnes zu thun? 


Kann damit nicht gewiſſer⸗ | Reiches Mehrun 


maßen ein Erjag für den Verluſt bes Elternhaufes | jammeln ift nic 


geichaffen werden, und kann da nicht aus der Ferne 
noch die Elternhand den geliebten Sohn ftügen, hal- 
ten und flärlen? Niemand wird dies leugnen. 

Eine Ermunterung, für mande vielleicht auch eine 
Anleitung, dazu können die folgenden Auszüge aus 
Briefen jein, die der fel. P. 9. Pinkepank in den 
fünfziger Jahren an jeine ftudirenden Schwäger, die 
Gebrüder Moll, geichrieben hat. Pinkepank war ein 
Sendling P. Löhes, und diente zuerft der Gemeinde 
Frankenmuth einige Jahre als Cantor und Lehrer. 
Am zwölften Sonntag nad Trinitatis 1854 wurde 
er als Paſtor der ev.:Iuth. Dreifaltigkeits: Gemeinde 
zu Buffalo, R.Y., ordinirt. Er arbeitete dort nur 
wenige Jahre, aber unter großer Selbflverleugnung 
und Treue. Wie von einer Ahnung feines nahen 
Endes ergriffen, jagte er unter anderm in feiner letz⸗ 
ten Predigt am vorlegten Sonntage bes Kirchen: 
jahrs: „Ich würde unferm Gott nicht zürnen, wenn 
er mich ließe das ewige Hall- und Jubeljahr am Anz 
fang des neuen Kirhenjahres im Himmel anfangen, 
fondern würde ihn dafür in Ewigkeit preifen.” Bier: 
zehn Tage darauf, am erften Advent 1856, entjchlief 
er, nur dreißig Jahre alt. Diefe treue, gottjelige 
Seele ließ ſich's recht ernſtlich angelegen jein, brief: 
lich auf feine auf unfern Anftalten ftudirenden Schwä- 
ger einzumwirten, damit fie auf dem rechten Wege blei- 
ben, ihr Studium im reiten Sinn und Geift treiben 
möchten. Seine Briefe nehmen auf das Verhältniß 
eines Schülers in den verjchiedenften Beziehungen 
Rückſicht, haben einen mannigfaltigen, reihen, Töft- 
lichen Inhalt und find es wohl werth, daß fie aus ber 
Berborgenheit ans Licht gezogen und weiteren Kreiſen 
zu Nug und Dienft veröffentlicht werden. Sind aud 
beinahe fünfzig Jahre verſtrichen, ſeitdem eine Hand 
im Dienfte der Liebe dieſe Blätter gefchrieben, fo find 
fie doch nicht veraltet, ſondern noch heute friſch und 
lebensvoll und tragen den Stempel eines Urhebers an 
fi, den der Geift Gottes durch den Pialmiften alfo 
beſchreibt: „Der tft wie ein Baum, gepflanzet an den 
Wafjerbächen, der jeine Frucht bringet zu jeiner Zeit, 
und fetne Blätter verwelken nit.” Pſ. 1,3. 

Zaflen wir nun Die Auszüge folgen. 

An den älteren Bruder ſchreibt Pinkepank: „Der 
Conrad (der jüngere Bruder) wird Dir dieſen Brief 
felbft überbringen. Empfange Deinen Bruder, wie 
Joſeph den Benjamin; weiſe ihn immer recht brüder- 
lich zurecht, wann er's bebarf, vergiß aber ja Daneben 
die Barmherzigkeit nicht, jonft kann man, fiatt zu 
beflern, mehr verderben.” 

„Meine ehemaligen fünf Schüler haben ihre Freude 
Darüber ausgeſprochen, daß Du Dich ihrer jo freund: 
ſchaftlich und Liebevoll angenommen bättefl. Das 
bat denn die Eltern nicht wenig gefreut. Thue dies 
auch ferner, wo Du kannt; denn demüthige Herab- 
laſſung ftehet einem Chriften jehr wohl an und macht 
ihn hierdurch feinem HErrn und Meifter ähnlich, wäh. 
rend Ueberhebung und ſtolze Herabblidung auf min- 
der Begabte vor Gott und Menſchen ein fehr übeler 
Geruch iſt.“ 

„Daß ihr ſo tüchtig arbeiten müßt, iſt euch gewiß 
ſehr nützlich und heilſam; nützlich, weil ihr dadurch 
recht viel einſammelt, um dann dermaleins um jo 
reichlicher wieder ausftreuen zu können ; heilfam, weil 
dadurch der alte Herr Adam recht ſchön im Zaum ge: 
halten wird, jo daß ihm die Luft zum vorwißigen 
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hüler mächtig einwirken? Und 
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j arbeiten müßt, ift euch gewiß 
am; nüßlich, weil ihr dadurch 
‚ um dann dermaleins um jo 
treuen zu lönnen; heilſam, weil 
Adam recht ſchön im Zaum ge: 
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Dichten und Verluftiren vergeht. Seid alſo in der 
ſchönen Erntezeit nur alle recht fleißige Bienen, damit 
ihr einen guten, reihen Schat aufs Zukünftige jam- 
melt, wann ihr dann recht zur Ehre Gottes und jeines 
Reiches Mehrung wuchern könnt; denn ſolche Schäße 
fammeln iſt nieht Geiz, und folder Wucher gefällt 
Gott dem HErrn wohl.” 

„Die Mittheilungen, die Du mir über euer Semi- 
nar gegeben, haben mich recht intereffirt. Ich wünſche 
euch Stubirenden allen rechte Glaubenseinfalt und 
Demuth, daß ihr euch recht fleißig, wie Maria that, 
zu eures großen Meifters, des HErrn JEſu, Füßen 
feget, um von ihm Worte des Lebens und die rechte 
himmlische Weisheit zu hören und zu lernen. Se Elei: 
ner ihr an euch felbft werdet, deſto liebere Schüler ſeid 
ihr ihm, und je mehr ihr ihm euren Mangel und 
Dürftigkeit klaget und verlanget nach jeinen Seg- 
nungen, befto mehr kann und will er euch füllen mit 
feinen Gütern. Den Demüthigen gibt er Gnade. 
Eine große Gnade ift es ja Schon, daß er euch jo 
treue, tüchtige Lehrer, ja, Väter gegeben bat. Das 
erfennet ja wohl und ſeid recht dankbar dafür.” 

An den jüngeren Bruder fehreibt Pinkepank aljo: 
„Daß der Jean (der ältere Bruder) nad St. Louis 
gekommen ift, wird Dir in einer Weife wohl nicht 
recht ſein; es wäre ja freilich auch ganz ſchön ge: 
weſen, wenn ihr beide noch längere Zeit hättet bei- 
fammen jein können. Doch der liebe Gott geht feine 
eigenen Wege und macht es in der Regel immer an- 
ders als wir denken. Weil aber, was Gott thut, 
wohlgethan ift, jo wolleft auch Du jegt gern mit Got⸗ 
tes Willen zufrieden jein und, da er Dir den Sean als 
einen treuen Berather von ber Seite genommen, Dich 
jegt um fo fefter an Ihn halten, der groß von Rath 
und mädtig von That tft und Diejenigen, die ihn von 
Herzen ſuchen und fein jeliges Wort ihres Fußes 
Leuchte fein laffen, nicht verlaffen noch verfäumen 
will. Er hat Dir in Herrn Dr. Sihler und Herrn 
Prof. Crämer ja auch liebe, treue Lehrer gegeben, 
die fih recht väterlih Deiner annehmen werden. 
Sei gegen diefelben vor allem nur immer recht offen, 
ehrlich und treu; fie find Dir von Gottes wegen vor- 
gelegt, darum ſollſt Du fie nad) dem vierten Gebote 
auch fo anjehen und ehren; daß man aber jemand im 
Herzen ehret, Tann man nur mit Wort und Beneb- 
men fund geben. Hüte Dich alfo ja, Deine treuen 
Lehrer au nur im Geringften zu hintergehen; denn 
dadurch würdeſt Du fie nicht nur höchlich betrüben 
und Ihr Zutrauen verlieren, ſondern Du würdeſt Dir 
auch alfo fhaden, daß Du Gottes Gnade und Segen 
verlöreft und feine Ungnade über Dich herabriefeit ; 
denn Gott läßt feiner nicht ſpotten. Hüte Dich auch, 
daß Du Deinen Mitihülern weder durch Wort noch 
Wandel ärgerlich wirft, und auf der andern Seite laß 
Dich auch durch andere zu keinerlei verführen, das den 
ftets gegenwärtigen, heiligen und gerechten Gott zum 
Born erweden könnte. Diefe Ermabnungen kommen 
aus treu meinendbem Herzen, laß fie Dir deshalb auch 
wieder zu Herzen gehen. Der Teufel feiert nicht und 
ftellet befonders jungen Leuten nad, wie er diejelben 
bei Zeiten durch allerlei tückiſche Ränke auf ververb: 
lihe Wege ziehen möge. Wer nun dabei ficher ift, 
nicht wachet und betet, der ift bald von ihm gefället. 
Darum wade, ftehe im Glauben, jei männlid) und 
ſei ſtark. Kaufe Deine jegige Erntezeit Durch treuen 
Fleiß recht aus, damit Du, fo Gott will, zu feiner 
Zeit auf des HErrn JEſu ANderfeld den guten Samen 
reichlich ausſtreuen fönneft.... Zum Schluß ermahne 
ih noch, ja recht demüthig zu fein, denn ein hoch⸗ 
müthiger Menſch iſt nicht allein ein recht garftiger, 

ftinfender Menſch, ſondern ein folder ſteht mit feiner 


Aufgeblafenheit Gott alfo entgegen, daß der Heilige 
Geift nihts Rechtes in ihm wirken kann und aud auf 
ſolche wohl mit Recht der Spruch zu ziehen ift: Sie 
lernen immerdar und kommen doch nicht zur Er- 
tenntniß.” 

„Wie geht es Dir denn? Bilt Du noch immer ge- 
fund und auch fleißig und treu im Lernen? Beides 
boffe ih zu Gott. Hänge ja feinen ſchwermüthigen 
und traurigen Gedanten nad, denn dadurch wird man 
endlich zu allem unluftig und verbroffen und gibt dem 
Teufel Urach zum Frohloden, Sondern, wenn folde 
Gedanken Dein Herz befchleihen wollen, jo ſchlage fie 
geſchwind durch herzliches Gebet von Dir und bitte 
den lieben Gott fleißig um ein fröhliches, demüthi- 
ges, treues, gläubiges Herz; denn alles, was uns 
fehlt und mangelt, will uns der liebe Gott laut fei- 
ner Verheißung: ‚Alles, was ihr bittet im Gebet, 
glaubet nur, jo werdet ihr’s empfahen‘, gern geben. 
Wir fommen dem lieben Gott nicht zu oft, er neiget 
fi in Chriſto immer herzlich zu unjerm Gebet und 
merfet auf unfere leifeften Seufzer. Wer am meiſten 
im Blauben bittet, der empfähet am meiften. Gott 
gebe Dir den Geift der Gnaden und bes Gebets.“ 

„Wie geht es denn Dir? Webft Du auch eine gute 


Ritterſchaft in dem Orden derer, von denen geſchrie⸗ 
ben ftehet: ‚Welche Chrifto angehören, die freuzigen 
ihr Fleiſch ſammt den Lüften und Begierden‘? Laß 
Dich ja in dieſer Kreuzigung und Tödtung des alten 
Adam nicht träge finden, fondern fei recht wachſam 
und gib wohl Acht, wo der alte böje Baum wieder 
teimen will, und wenn Du irgendwie einen Sproß 
gewahrft, jo ſchaue ihm nicht lange zu und nähre ihn 
nicht, fondern greif geſchwind zum Schwert des Gei- 
ftes, welches ift das Wort Gottes, und baue damit 
die verberblien Sündentriebe bei Zeiten ab; fonft 
könnte fehr leicht ein üppiger Dornwuchs daraus wer: 
den, darunter dann die zarten Pflanzen des Heiligen 
Geiftes erftiden würden. Bejonders gib wohl Acht, 
daß ber Teufel durch umreine, unkeuſche Begierden 
und Lüfte dein Herz nicht gefangen nimmt; denn da: 
mit jeßt er vorzüglich jungen Leuten zu und leider! 
gelingt es damit dem böjen Feinde bei vielen jungen 
Leuten alfo, daß aus Herzen, die burch die heilige 
Taufe Tempel bes dreieinigen Gottes geworben 
waren, rechte Stank- und Laftergruben des Teufels 
werden. Du nicht alfo, Sondern bitte fleißig und mit 
gläubigem Herzen: ‚Schaffe in mir, Gott, ein reines 
Herz, und gib mir einen neuen gewiſſen Geift“ ꝛc. 
und mit folgendem Liede: ‚Erneure mich, o ewges 
Licht‘ ıc. (No.266 in unſerm Geſangbuch). — Schlage 
dieſe meine treuen Vermahnungen ja nit in ben 
Wind, jondern nimm fie wohl zu Herzen; denn um bie 
Sünde ift es feine Kleinigkeit. Cine einzige Sünde, 
wenn man ihr nadhhängt, zieht in der Regel ein 
ganzes Heer nad) ſich; denn durch den Sündenbienft 
trennen wir ung von Gott und fetten und ſchmieden 
uns wieder an den Teufel, der dann nur darauf aus 
ift, den armen gefangenen Menſchen aus einer Sünde 
in bie andere zu ftürzen. Darum noch einmal: Wache 
und bete, damit Du nicht in Anfechtung falleſt; denn 
der Geift ift willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach.“ 
„Du ſchreibſt, daß einige im Seminar muthlos 
geworben find. Laß Dich foldhes in keinerlei Weife 
bewegen und wankend machen, jondern bitte Gott 
um jo mehr, um reiten Glaubensmuth und Aus- 
bauer, um rechte Treue, Einfalt und Demuth, dann 
wirſt bu troß des ſcheinbaren Widerſpruchs immer 
mehr erfahren, baß treu ft, der uns ruft, welcher 
wird es auch thun. Die auf den HEren hoffen und 
im wahren Glauben fi feſt an fein Wort halten, 
werden nicht zu Schanden.” of, Schmidt. 
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Ein Bericht der Miſſionscommiſſion 
des Michigan-Diſtriects. 


(Fortſetzung.) 

Nach dem etwas niederſchlagenden Eindruck, wel⸗ 
chen unſer Bericht in der vorigen Nummer dieſes 
Blattes auf den Leſer gemacht haben mag, wird es 
demſelben gewiß doppelt willkommen ſein, von einem 
Gebiet zu hören, an welchem ſich das Wort erfüllt 
hat: „Die Wüſte und Einöde wird luſtig ſein, und 
das Gefilde wird fröhlich ſtehen, und wird blühen, 
wie die Lilien.“ Es iſt dies das jetzt drei Gebiete 
umfaſſende Feld Petoskey, Mancelona, Boyne Falls, 
Advance, Traverſe City, Aral, Sherman, Cadillac 
und Kinsley, im Nordweſten unſers Staates am 
Michigan-See gelegen. Auf dieſem älteſten Mif- 
ſionsgebiet des Diſtricts wollte es viele Jahre Hin- 
durch gar nicht vorwärts gehen. Es kam jo meit, 
daß ſchließlich von einem Theil der Milfionar weg: 
berufen werden mußte. Allein gerade als es jchien, 
als ſei nun alle Hoffnung vorbei, da ging auf einmal 
die Thränenjaat vieler Jahre herrlich auf. Es zeigte 
fi ein folder Hunger nach dem Brod des Lebens, 
verbunden mit einer ſolch erftaunlichen Opfermwillig- 
keit, daß die Commiſſion das fchon aufgegebene Feld 
wieder zu befeten verſprach. Und die Milltons- 
commiſſion ift auch nicht getäuscht worden. Nicht 
nur wurde Petosfey mit den dazu gehörigen Statio- 
nen von vornherein jelbftändig, fondern es mußte 
auch in diefem Jahre eine abermalige Theilung des 
Gebiets vorgenommen werben. Der-Mittelpunft des 
abgegrenzten Theils ift Cadillac, wohin Gandidat 
P. Noffze berufen worden iſt. Gegenwärtig wird 
nur noch eins diefer drei Gebiete mit einer unbebeu- 
tenden Summe aus ber Milfionskaffe unterftügt. 
Bon ber Arbeit, welche es gefoftet hat, zu erreichen, 
was durch Gottes Gnade erreicht worden iſt, Tann 
man fi eine Vorftellung machen, wenn man hört, 
daß P. W. Belemeier feiner Zeit von Ende October 
bis nad) den Weihnachtsfeiertagen außer feiner Ar- 
beit in der Schule 36 Mal predigte und in jedem 
Gottesdienft vorfang, dabei, um die verjehiebenen 
Pläge zu erreichen, 240 Meilen auf der Eifenbahn 
und 60 Meilen auf dem Schlitten zurüdlegte. Und 
doch fchreibt derfelbe: „Weber das viele Reifen, Pre- 
digen und höchſt anltrengende Vorſingen würde ich 
mich nicht beflagen, wenn nur mein armer Körper 
die Unregelmäßigkeit im Schlafen und Eſſen und die 
verjchiedenerlei Koft aushalten könnte.” 

Gehen wir nun von dem eben befchriebenen Gebiet 
direct öftlich, jo fommen wir in das Gebiet: Pofen, 
Kings Settlement, Kleins Settlement und Mont- 
morency, in der Nähe bes Huron-Sees. Auch von 
diefem Miffionsfeld ift nur Erfreuliches zu berichten. 
Große Armuth herrfcht theilweife an dieſen Pläßen. 
Obwohl mit einem zum Aderbau wohlgeeigneten 
Boden im Großen und Ganzen gefegnet, haben doch 
mandherlei Umftände das raſche Aufblühen diefer 
Gegend bisher gehemmt. Aber jehen wir in Poſen 
und in Montmorency bie netten Kirchgebäude mit 
ihren ſchmucken Thürmlein und das bis auf ben leg: 
ten Plag mit andächtigen Zuhörern gefüllte Schul: 
gebäude in Kings Setilement, und denten wir, daß 
alles das in wenig Jahren durch freiwillige Beiträge 
der wenigen armen Leute entftanden ift, daß auch das 
Mort Gottes von Alt und Yung nicht nur gerne ge- 
hört, ſondern auch bochgehalten wird, fo muß ung 
diefe Gegend doch als eine herrliche erfcheinen, geztert 
mit der Herrlichkeit der Kirche reiner Lehre. Gerade 
bier bat es fich recht deutlich bewieſen, daß Gottes 


Wort nicht leer wieder kommt, fondern ihm gelingt, 
dazu es Gott fendet. 

Im Jahre 1895 wurde P. D. Ehmann von den 
Gemeinden in Bojen und Montmorency berufen und 
batte einige Familien in Kings Settlement und 
Kleins Eettlement mit Wort und Sacrament zu ver: 
forgen. Um fein Gebiet zu bereifen, mußte er per 
Achſe eine Strede von 190 Meilen auf theilmeife 
fhredlihen Wegen zurüdlegen. Durch die mit bie: 
fen Reifen verbundenen Strapazen wurde nicht nur 
bald feine Geſundheit angegriffen, jondern auch ſei⸗ 
ner eigentlichen Miffionsarbeit viel Kraft und eble 
Zeit entzogen. Dazu berichtete P. Ehmann im Jahre 
1897, daß die beiden Predigtpläße nicht nur völlig 
ausfichtslos jeien, jondern ſich au für die auf fie 
verwandte Mühe in feiner Weije erfenntlich erzeigten. 
Die Commiſſion trug fi daher auch in diefem Falle 
ſchon mit dem Gedanken, beide Plätze als regelmäßige 
Predigtpläge aufzugeben. Aber, fiehe da! auch hier 
zeigte fih auf einmal neues Leben. Im folgenden 
Jahre (1898) beriefen diefe beiden „hoffnungsloſen“ 
Plätze einen eigenen Paftor in der Perjon des Can- 
didaten G. Nüchterlein. Poſen wurde felbftändig, 
und dasſelbe iſt nunmehr auch mit der Parodie 
P. Nüchterleins der Fall. Durch ſolche freudige Er: 
fahrung ermuthigt, hat die Commiffton in eine aber: 
malige Theilung des Feldes gewilligt. Schon in 
diefem Monat (Auguft) wird ein dritter Arbeiter, 
Candidat 2. Lift, auf diefem Felde Furchen ziehen 
und den guten Samen auswerfen. Möge es eine 
reiche Ernte werden, dem HErrn zum Preiſe! 

Ehe wir von dieſem Felde Abjchied nehmen, dürfte 
es für den geneigten Leſer nicht uninterefjant fein, 
eine Schilderung der Arbeit aus ber Feber eines bor- 
tigen Arbeiters zu hören. Das Schreiben, ein Pri- 
vatbrief an bie Eltern bes Betreffenden, ift vom 
2. Januar datirt und lautet im Auszug, wie folgt: 
„Die Feiertage mit al ihren Sorgen, Mühen und 
Freuden find nun überftanden. Obwohl fie ganz be- 
fondere Anftrengung erforderten, jo waren es bo 
Feiertage; und obwohl fie Freude und Wonne 
brachten, fo athmet man doch leichter auf, ba fie nun 
vorbei find. Ich fühle mich heute jo leicht und fo 
wohl, als wäre ich eben von einer Ferienreife zurüd- 
gelehrt. — Ich Habe am erften und zweiten Weih- 
nadtstage auf meinen Plägen Weihnachten gefeiert. 
Am Heiligen Abend war Kindergottesdienft mit An- 
ſprache zu Haufe. Als ich vor einiger Zeit anfing, 
mit den Kindern die Weihnachtsgefchichte einzuüben, 
hatte noch keins von ihnen eine Ahnung, weshalb 
wir Weihnachten feiern. Auf die Frage: ‚Wo ift un- 
fer Heiland geboren?“ hat fich denn doch einer auf- 
gerafft, um bie Ehre der Klaffe zu retten, und ant: 
mortete: ‚Im Paradies!‘ Ich bradte die Kinder 
Schließlich Doch jo weit, daß fie etwa 35 Fragen flott 
beantworten Tonnten. Abwechjelnd wurden dabei die 
herrlichen Wethnachtslieber aus unferm Geſangbuch 
gefungen. Die Kirche war bis auf den legten Platz 
gefült und gar mancher war anweſend, der jchon feit 
Jahren feinem Gottesbienft mehr beigemohnt hatte.... 
Ein Aufjehen erregender Chriftbaum fehlte natürlich 
auch nicht. — Am Nachmittag des erſten Feiertages 
fuhr ich dann auf guter Schlittenbahn und bei herr- 
lihem Wetter 24 Meilen, blieb bei einem Gemeinde- 
glied über Naht und fuhr am nächſten Morgen bei 
bitterer Kälte noch 7 Meilen weiter auf den Predigt: 
platz. Hier hielt ich um elf Uhr Gottesdienft mit 
deutſcher Predigt und einer englifhen Anſprache. 
Die Kirche war gut befucht. Hier habe ich auch be- 
reits 8 Kinder im Alter von 1 bis 7 Jahren getauft. 
Im Confirmandenunterricht habe ich 14 im Alter von 
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13 bis 21. — Bald nach dem Gottesdienſt mußte ich 
mich wieder auf den Weg machen und fuhr bei großer 
Kälte und ſtürmiſchem Wetter 18 Meilen nach der 
Filiale. Hier hielt ich vor einer ziemlichen Zuhörer⸗ 
ſchaft meine dritte Weihnachtspredigt. Am Syl: 
veſterabend folgte ein Kindergottesdienſt. Die Kin- 
der ftrahlten vor Freude und antworteten und fangen 
fo fröhlich, daß jelbft das Herz eines Stoifers warm 
hätte werden müfjen. — Hier habe ih 24 Schul: 
finder, die mir lieb und werth find. Da ift ein Mäb- 
hen von elf Jahren, welche jchon mehr als einmal 
den guten Namen ber Schule gerettet hat. Sie findet 
fih duch die Namen im Alten Teſtament hindurch, 
wie unfere liebe Mutter durch die Verwandtſchaften 
Eurer Gemeinde. Anftatt zu jagen: „Jakob floh zu 
Zaban‘, jagt fie ganz einfah: ‚Er lief zu feinem 
Onkel.‘ ... Am Neujahrstage habe ich hier wieder 
gepredigt und nad Schluß des Gottesdienftes eine 
Gemeindeverfammlung abgehalten, welche bis gegen 
fünf Uhr Nachmittags währte. Das Refultat war 
ein ſehr erfreulihes, Wahricheinlih wird noch in 
diefem Jahre ein dritter Paſtor für diefe Gegend be 
rufen werden.” — So weit der Brief. Wie ſchon 
mitgetheilt, bat fih die Hoffnung auf Berufung eines 
dritten Paſtors bereits erfüllt. 

Sehr Erfreuliches kann auch von den früheren Mif- 
fionsfeldern Howard City und Turk Lake, Pinconning 
und Omar, mehr in der Mitte des Staates gelegen, 
berichtet werden. Beide Gebiete find jeit Januar des 
laufenden Jahres felbftändig geworden. Midland 
it, nachdem P. G. Müller einen Beruf nad Alpena 
angenommen hatte, vorläufig mit der Gemeinde in 
Iva als Filiale verbunden worden. Mount Plea: 
fant, welches zuvor mit Midland zuſammen eine 
Parodie bildete, wird jegt von St. Louis aus von 
P. Möllmer bedient. Es find alſo im verfloffenen 
Jahr vier Gebiete zu felbftändigen Gemeinden ge: 
worden und auf einem Gebiet ift vorausfihtlich fein 
Miffionar jernerhin nöthig. Außerdem konnte auf 
den übrigen Feldern, mit Ausnahme eines einzigen, 
die bisher gewährte Unterftüßung bedeutend reducirt 
werden. Bon den zwölf Feldern, über welche unje- 
rer Synode Im Jahre 1898 Bericht erflattet wurde, 
find jet nur noch fieben theilmeife von der Miffions- 
kaſſe abhängig, und überdies hat fich die Zahl der 
Arbeiter auf den ausgefchiedenen Feldern um zwei 
vermehrt. 

Was-die noch nicht erwähnten alten Miffionsfelder 
betrifft, jo fan über St. Louis und Pontiac nicht viel 
berichtet werben. An beiden Orten befinden fich Heine 
Gemeinden, welche allem Anfchein nad) wenig Aus- 
fiht auf Zuwachs haben. Doch ift an beiden Orten 
die Arbeit der Paftoren nicht vergeblih. Ein inneres 
Wachsthum der Gemeinden ift unverlennbar. Das: 
felbe gilt von Santlac und den dazu gehörigen Filialen. 

Schluß folgt.) 


Die neugebildete Oregon= und Wajhingten- 
Diſtrictsſynode. 


Bei der diesjährigen Delegatenſynode, verſammelt 
zu St. Louis, Mo., vom 26. April bis zum 6. Mai, 
reichten ſämmtliche zum California- und Oregon⸗ 
Diſtrict gehörende Paſtoren und Gemeinden in den 
Staaten Oregon, Waſhington und Idaho ein Bitt: 
geſuch ein, daß ihnen erlaubt werde, ſich als eigene 
Diſtrictsſynode zu organiſiren. Sie begründeten dies 
Geſuch mit dem Hinweiſe auf die Entlegenheit ihres 
Gebiets, wodurch ihre bisherige ſynodale Verbin⸗ 
dung mit den Schweſtergemeinden in California und 
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das gemeinjchaftlihe Wirken zum Aufbau bes Rei: 
ches Gottes mancherlei Hinderniffe und Nachiheile er: 
fahren mußte, und ſprachen die Ueberzeugung aus, 
daß die Bildung eines eigenen, felbftändigen Diftricts 
nicht nur fie, die betreffenden Gemeinden, enger mit 
einander verbinden, fondern befjeres Verftändniß und 
Sntereffe für Synodalangelegenheiten, injonderbeit 
für die Miffionsarbeit auf ihrem Feld erweden werde, 
Nach reifliher Ueberlegung beſchloß die Delegaten: 
ſynode, Die Entſcheidung dem California: und Oregon: 
Difiriet zu übergeben. Auf Erſuchen ihres Präjes 
hielten demgemäß unfere Gemeinden Abftimmung 
über dieje Frage und das Ergebniß war dies, daß 
den Brüdern die Bitte um Erlaubniß zur fofortigen 
Bildung einer eigenen Diftrietsfynode einſtimmig 
gewährt wurde. In Einverftändniß mit dem Hoch 
würdigen Allgemeinen PBräfes, Herrn Brof. F. Pieper, 
wurde beftimmt, daß der neue Difttict vom 23. bis 
zum 30. Auguft feine erſten Sigungen abhalten folle. 

Mit einem feterlihen Eröffnungsgottesdienft wurde 
diejes Werk am Abend des 23. Auguft in der Zions- 
Kirche des Heren P. Behrens zu Portland, Dregon, 
begonnen. Der Hochw. Allgemeine Präſes, der zu 
unjerer großen Freude, troß der geringen Zahl ber 
Berheiligten, erfhienen war, um bei der Gründung 
des neuen Diſtricts in diefem fo entlegenen Theil 
unfers Landes behülflich zu fein, hielt die Predigt 
über Apoft. 15, 1—12. Hier wird ja über die aller- 
erite Synodalverfammlung Bericht gegeben und da— 
ber eignet fich gerade diefer Text ganz vorzüglich dazu, 
über Weſen, Werk und Segen einer rechten Synode 
heilfamen Unterricht zu geben. Da die köftliche Pre- 
digt auf Beihluß der Synode im Drud erſcheinen 
fol, wollen wir bier nichts weiter über Diefelbe ver- 
rathen. 

Am folgenten Morgen begannen nad) dem üblichen 
liturgiſchen Gottesdienft die Verhandlungen. In 
einer kurzen Anſprache konnte der Unterzeichnete feine 
Freude über die brüderliche Gefinnung aussprechen, 
welche die Glieder des neuen Diſtricts bisher gegen 
ihn und die andern Brüder, von welchen fie nur ört- 
lich und äußerlich fi abfondern wollten, bemwiejen 
batten, ferner feine völlige Mebereinftimmung mit 
ihnen in Betreff der Begründung ihres Wunfches, 
einen eigenen Synobalpiftrict zu bilden, bezeugen und 
endlich öffentlich erklären, daß jomohl bei Einreihung 
ihres Geſuchs wie bei Gewährung bdesjelben alles 
„ehrlich und ordentlich” zugegangen fei und keinerlei 
Hindernifje im Wege ftehen. Unter den berzlichften 
Segenswünjdhen zu dem neuen Unternehmen fand 
nun die Organifation des neuen Diftricts ftatt. Es 
ftellte fih heraus, daß 9 Prediger, 7 Gemeinden, bie 
mit einer einzigen Ausnahme dur Deputitte ver: 
treten waren, und ein Lehrer den Diftriet gründeten. 
Das Ergebniß der Beamtenwahl war, daß P. 9. €. 
Paul zum Präjes, P. W. Behrens zum Vicepräfes, 
P. T. Fledenflein zum Secretär und Herr G. Beiers⸗ 
dorf zum Kajffirer erwählt wurden. 

Wie in allen unſern Diſtrictsſynoden gefchieht, fo 
widmete auch diefer neue Diſtrict den Haupttheil fei- 
ner Zeit einer Lehrbefprehung. Unterzeichneter war 
gebeten worden, dieſe Lehrverhandlung zu leiten, 
und zwar über das Thema: Die Ausbreitung 
des Reiches Gottes, die köſtlichſte Aufgabe 
der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. Bei der 
Beſprechung dieſes Gegenſtandes hatten wir Gelegen⸗ 
heit, an der Hand einer Reihe von Theſen uns zu 
vergegenwärtigen, was Gottes Gnadenreich ſei, worin 
die Ausbreitung desſelben beſtehe, durch welche Mittel 
fie bewirkt werde, warum die lutheriſche Kirche befon- 
ders hierzu berufen fei, welches Verfahren hierbei ge- 
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Wirken zum Aufbau des Reiz | boten fei und in welder naturgemäßen Drbnung dieſes 
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, welches Verfahren hierbei ge- 


Zweifel, daß die Erörterung biefer Punkte, nament: 
lich auch durch die ftets rege Betheiligung des Herrn 
Prof. Pieper mit feinen trefflihen und lehrreichen 
Erweiterungen und Belegen, reich gefegnet war und 
die Brüder ermuntern mußte, getroft und fröhlich 
in ihrer Mifftonsarbeit vorzudringen. 

In den Rahmittagsfigungen war denn auch das 
Miffionswerk der Hauptgegenftand der Beſprechung. 
Man vergegenwärtigte ſich, was bisher gethban wor: 
den ift, legte Berichte ab und faßte wichtige Beſchlüſſe 
in Bezug auf weiteres Vorgehen. Das hatte ein be: 
fonderes Intereſſe für die neuermählte Miffions: 
commijfion, beftehend aus Präſes Paul, den Paftoren 
Behrens und Fledenftein und den Herren Schulze 
und Dittrid. 

Ein befonderer Dank gebührt den werthen Frauen 
der Gemeinde, die täglich für alle Synodalen und 
die Bälte ein Mittagsmahl im Schulraum bereiteten. 
Dur dieſe Ihöne Einrichtung wurde uns eine er- 
wünſchte Gelegenheit gegeben, in der Zwifchenzeit 
zwilchen den Vormittags: und Nahmittagsfigungen 
bei einander zu bleiben in angenehmer und frudt- 
bringender Unterhaltung. 

Im Shlußgottesdienft mit Communion, in dem 
P. Heuer die Beichtrede und Präſes Paul die Pafto- 
ralpredigt hielten, wurde nochmals ermuntert, im 
Namen Gottes vertrauenspoll und fiegesfreudig In 
den Kampf einzutreten, der uns verordnet ift, und 
„uns zu letben als die guten Streiter JEſu Chrifti“. 

Beſondere Erwähnung verdient auch das ge— 
meinſchaftliche Miffionsfeft, das am Sonntag, ben 
27. Auguft, in der Gemeinde des Herrn P. Flecken⸗ 
ftein unter Betheiligung der Schwetergemeinden und 
ſämmtlicher Synodalen ftattfand, wobei Herr Prof. 
Pieper und Unterzeichneter predigten, In der That 
geftaltete ſich dieſer Miffionsgottesdienft zu einem 
Miffionsfeft der Diſtrictsſynode. 

JEſus Chriftus aber, der jelber jein Neich mit 
einem Senflorn vergleicht, das zu einem Baum heran- 
wächſt, fegne dieje neue Diftrictsfynode nad) innen 
und nad) außen. Chriftbrüderlich fegnend rufen wir 
ihr zu: „Du bift unfere Schweiter, wachſe in viel 
taujendmal taufend, und dein Same befige die Thore 
feiner Feinde.” 1 Moſ. 24, 60. 

J. M. Bühler. 


Die Einweihung des wiederhergeſtellten College⸗ 
Gebäudes in St. Paul, Minn. 


Zur Zeit, die von der Synode feſtgeſetzt iſt, näm- 
lich am erfien Mittwoch im September, wurde auch 
diefes Mal das neue Schuljahr tm Concordia College 
zu St. Paul, Minn., eröffnet. Aber die 41 alten 
und 23 neuen Schüler fanden in dem Hauptgebäude 
nod eine Anzahl Arbeiter beſchäftigt, welche überall 
noch die legte Hand anlegten an Die Arbeit der Wieder: 
berftellung des Gebäudes, Gleich nach dem Brand, 
der am 5. März das Gebäude heimgefucht hatte, ließ 
die Auffihısbehörde das Dach und die Fenfter wie: 
derherſtellen. Dieſe Arbeit koftete $1847.40. Die 
nötbigen Gelber waren auch eingelommen, als die 
Zahlungen fälig waren. Der Aufruf der Auffichts- 
behörde an die Gemeinden des Minnejota- und Da- 
tota-Difteicts um Hülfe blieb nicht unbeachtet. Mit 
innigem Danf gegen Gott konnte man fehen, wie die 
Gemeinden nicht nur die Anftalt als die ihrige an: 
faben, fondern auch dafür Opfer zu bringen bereit 
waren. Auch aus andern Diftricten famen Gaben, 


befonders aus Jowa. Bis zur Zeit der Allgemeinen 
Synode in St. Louis waren $3500 eingefommen, 
und nachdem bie Synode beſchloſſen hatte, daß das 
Gebäude auch im Innern wiederhergeftellt werben 
follte, famen noch weitere Gaben, fo daß bis jebt 
$4368.48 für die Ausbefjerung des Gebäudes ge- 
fchenkt worden find. So konnte denn die Auffichts- 
behörde während des Sommers die nöthigen Arbeiten 
thun lafjen. Dieſe koſten — außer der obengenann- 
ten Summe — noch etwa $3000. Es ift das ganze 
Gebäude ſehr zwedentiprechend und folide hergerich- 
tet; freilich tft nichts auf den äußeren Schmuck ver: 
wandt, es ift deshalb auch fein Thurm wieder auf 
das Gebäude gelommen. 

Am 9. September wurden die Arbeiter fertig und 
am Sonntag, den 10. September, fand die feierliche 
Wiebereinweihung Statt. Der Gottesbienft wurde 
Nachmittags um drei Uhr gehalten. Etwa 500 Bäfte 
waren aus den Gemeinden der beiden Städte St. Paul 
und Minneapolis anwejend. Vicepräſes Baftor W. 
Friedrich aus Waconia hielt die Prebigt über den 
Sprud: „Ehriftum Lieb haben, ift viel befjer, denn 
alles Willen.“ Eph. 3,19. Er zeigte, wie die Kirche 
Gottes das Wiffen und die Weisheit ſtets hoch ge: 
halten, aber wie fie do Eins, nämlich Chriftum lieb 
haben, noch höher zu ſchätzen wiffe und ſolches eben 
auch durch Gründung und Erhaltung hriftlicher Schu: 
len und gerade hriftlicher hoher Schulen zeige. Eben 
diefer Umstand jei hohe Urſache, daß wir mit Lob 
und Dant das Fellereigniß begehen. Es wurden 
auch Anwendungen aus dem Terte gemacht auf die 
Auffihtsbehörde, Lehrer und Schüler. Durch Gefang 
etlicher unferer großartigen Choräle, durch Chöre, 
Orgel- und Inftrumentalmufil wurde die Feier des 
Feſtes erhöht. Die Collecte wurde zum Beften des 
Orgelfonds erhoben. Geſchmackooll war der Feſtſaal 
geſchmückt. 

Wir, die wir an der Anſtalt arbeiten, ſprechen 
noch einmal allen opferwilligen Gebern und Freun- 
den der Anftalt unſern herzlichften Dank aus für die 
Unterftügung. Gott der HErr fegne jede Gabe, die 
bargereiht worden ift, und erfülle die Herzen der 
Geber mit feinen Gütern. Er halte feine Hand über 
unfere Anftalt und lafje diefelbe reihen Segen fliften. 

Th. B. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


Unfere Synodalbauten. Einige Gemeinden haben ſich 
beeilt, die Vorſchläge, welche unfere lebte Delegaten⸗ 
Synode in Bezug auf nöthige Synodalbauten gemadt 
bat, in Berathung zu ziehen. Die Vorſchläge haben 
meiftens freudige Zuftimmung gefunden, und das 
Ergebniß tft, daß dieſe Gemeinden gegen 12,000 Dol: 
lars theil3 bar eingezahlt, teils gezeichnet haben. Aus 
einigen dieſer Gemeinden ergeht nun die Aufforderung 
an den Unterzeichneten, die Schmweftergemeinden daran 
erinnern zu wollen, fie möchten Doch auch die hochwichtige 
Angelegenheit der Synodalbauten nun möglichſt bald 
in den Gemeinbeverfammlungen in Berathung nehmen. 
Diefe Erinnerung fol hiermit geſchehen. Gerade die 
legten Monate haben ung wiederum deutlich vor Augen 
geführt, daß die Firchliche Arbeit, welche Gott unferer Sy: 
node zugemiefen hat, immer noch zunimmt. Die Predigt- 
amtscandidaten, welche im Juni verfügbar waren, find 
ſämmtlich berufen. Seit mehreren Wochen ſchon müffen 
wir wieder Studenten von St. Louis und Springfield 
ausfenben, um bie nöthigfte Aushülfe zu leiften. Unter 
diefen Umftänden könnten wir e8 kaum verantworten, 
wenn wir unfere Lehranftalten nicht mit aller Liebe pfle⸗ 
gen und ſo ausrüften und erweitern wollten, daß fie ihrer 
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Aufgabe gerecht werden können. Gott erfülle unfere Her⸗ 
zen mit herzlicher Liebe zu feinem Evangelio und zu jeis 
nem Reich. 

Aus unfern Anftalten wäre zu berichten, daß im Pro⸗ 
gymnafium zu Concordia, Mo., Herr P. A. Bäpler, bis: 
ber in Little Rod, Ark., fein neues Amt ala Profefjor 
der englifhen Sprache und der Naturwiflenihaften an- 
getreten hat. Gott wolle ihn zu reichem Segen für bie 
Anftalt jegen! — Aus Fort Wayne, Ind., wird uns 
gemeldet, daß in unferm dortigen Gymnafium 46 neue 
Schüler aufgenommen wurden und die Gejammtfchüler- 
zahl 169 beträgt. — In unfer Progymnaftum zu Nepe⸗ 
van, N. 9., find 13 Schüler neu eingetreten und bie 
Gejammtzahl beläuft ſich auf 30. L. F. 

Traurig, aber wahr iſt, was ein engliſches Wechſelblatt 
über das geiftlihe und religiöfe Leben vieler Kirchen: 
gemeinden unjers Landes jagt: „Auf dem Lande ſowohl 
als in den Städten gibt e8 viele Kirchen, die weſentlich 
nichts anderes find als gejellfchaftliche Vereine. Wenn 
man am Sonntag: Morgen bie Kirche betritt, jo findet 
man 35 biß 50 Berfonen anweſend; wenn man aber am 
Donnerstag: Abend einer Unterhaltung oder Geſellſchaft 
(sociable) im Unterrtaum der Kirche beimohnt, fo beläuft 
fi die Zahl der Anweſenden auf 100 oder 150. Sonn 
tag: Morgens zeigt fih in der Zuhörerſchaft Theilnahm- 
Iofigfeit und Gleichgültigleit, aber Donnerstag- Abends 
iſt alles voll Enthufiasmus und hoher Luft. Ein Predi- 
ger hat gefagt, er jei nur wenig mehr als ein Herold, der 
die Unterhaltungen anzufagen habe, und den Mittelpunft 
für die Gefelfhaften und Unterhaltungen abgeben müfle. 
Wenn dieje aufgehoben würden, jo würde auch mandje 
Kirche eingehen.” So meit dieſe Aussprache. Ein Punkt 
fehlt darin, der Die Grundurfache des Uebel angibt. Die 
Hauptihuld an diefen Zuftänden liegt an den Baftoren, 
.. die ihren Gemeinden nicht gefagt haben, was deren Auf: 
gabe ift, daß nämlich von und in ihnen Gottes Wort 
verfündtgt werde zur Rettung verlorener 
Menfhenfeelen. Nachdem die Baftoren alles auf den 
Kanzeln behandelt haben, nur nit Das eine, ewige, 
feligmadende Evangelium, iſt's da ein Wunder, 
menn bie Zuhörer auf ſolche Berkehrtheiten Tommen und 
nicht mehr willen, wozu eine Gemeinde da ift? Möchten 
alle unfere Gcmeinden mit allen ihren Gliedern ſtets ihrer 
hohen Aufgabe eingedent fein und ſich in feiner Weiſe in 
das verkehrte Weſen ber vielen fie umgebenden Secten- 
kirchen verftriden laſſen! L. F. 

Ein großes Vermächtniß iſt vor Kurzem wieder den 
Swedenborgianern, die bekanntlich die Grundwahrheiten 
des Chriſtenthums leugnen und darum außerhalb der 
Chriſtenheit ſtehen, zugefallen. Ein Handelsmann in 
Philadelphia, ein Glied ihrer Gemeinſchaft, hat ihnen 
nicht weniger ala $400,000 hinterlaſſen, die dazu vers 
wandt werden follen, die greulichen Schriften Sweden⸗ 
borgs zu verbreiten. So können fie fortjeben, was fie 
ſchon feit Jahren gethan haben, können Taufende von 
dicken Bänden, bie ihre falſche Lehre enthalten, frei aus- 
theilen und verſchenken. Wer denkt dabei nicht daran, 
wie viel Segen geftiftet werben könnte, wenn wir, Die wir 
uns des reinen Worte und der unverfälichten Sacra- 
mente erfreuen, die reine Lehre durch Bücher, Tractate, 
Flugihriften und Beitfchriften weit und breit befannt 
machen könnten? Welch eine Hülfe wäre e8 namentlid) 
für unfere Neifeprediger, Miffionare und alle Stabt- 
paftoren, wenn ihnen Bibeln, Teftamente, Gejangbücher, 
Gebet: und Erbauungsbücher in größerer Anzahl zur freien 
Verfügung ftänden ! L. F. 


Auslaud. 

Wer iſt der Schutz der Kirche? Bei einem Feſtmahl 
im kaiſerlichen Palaſt zu Straßburg brachte der deutſche 
Kaiſer einen Trinkſpruch aus, in dem folgende Worte 
vorkamen: „Vor Allem aber auch möchte Ich den edelen 
Herren der Kirche, die einen ſo großen Einfluß auf unſere 
Bevölkerung haben, ans Herz legen, daß ſie mit ihrer gan⸗ 
zen Arbeit und mit Einſetzen ihrer ganzen Perſönlichkeit 


dafür forgen, daß die Achtung vor der Krone und das 
Vertrauen zur Regierung immer fefter und fefter werbe; 
denn in den heutigen bewegten Beiten, wo der Geift des 
Unglaubens durch die Lande zieht, ift Der einzige 
Halt und der alleinige Shug, den die Kirche 
bat, die Taijerlihe Hand und das Wappen: 
ſchild des deutſchen Reiches.” Mit Recht hat man 
drüben und hüben an biefen Worten Anftoß genommen. 
Es ftünde fürwahr ſchlimm um die Kirche, wenn fie fei- 
nen beſſeren Schuß hätte ala den Kaiſer und das Reich. 
Chriftus ift jeiner Kirche ſtarker Schuß, wie 
ber 46. Palm lehrt, und die Iutherifche Kirche feit der 
Reformationgzeit in dem Schutz⸗ und Trußliede Luthers 
„Ein fefte Burg ift unfer Gott” befennt. L. F. 


Die Secte der Mennoniten oder Wehrloſen hält das 
Tragen und den Gebrauch von Waffen irrigerweiſe für 
ſchriftwidrig und unchriſtlich. Ihre Anhänger haben des⸗ 
halb in Europa von Seiten einzelner Regierungen ſchon 
manche Strafe über ſich ergehen laſſen, haben auch in 
Deutſchland ſich lieber gefangen ſetzen laſſen, als daß ſie 
wider ihre Ueberzeugung gehandelt hätten. Neuerdings 
bat aber, wie das „Kirchenblatt“ berichtet, der Kaiſer von 
Deutihland verfügt, daß Mennoniten nicht mehr wegen 
Dermeigerung der Wehrpflicht Haftitrafe erleiden dürften. 
Ihre Recruten follen vielmehr gleich.beim Eintritt in das 
Heer dem Fuhrweſen oder der Abtheilung für Geſund⸗ 
beitöpflege zugewiefen werben. So verfehrt diefe Stel- 
lung der Mennoniten aud) ift — denn bie Schrift verbietet 
nicht den Kriegsdienft und den Gebraud von Waffen —, 
fo erfreulich ift e8 Doch, daß fie nicht mehr verfolgt und in 
ihrem Gewiſſen beprüdt werben. Auch Srrgläubige follen 
völlige Religions und Gewiſſensfreiheit genießen. Frei⸗ 
lich find auch in unjerm Lande dieſe Föftlihen Güter wie⸗ 
erholt eingefchränkt und geraubt worden. Es ift noch 
nicht gar lange her, daß Abventiften des ftebenten Tages, 
die verfehrterweife den altteſtamentlichen Sabbath fefthal- 
ten und feiern, wegen Sonntagsarbeit verfolgt und mit 
Strafen belegt wurden. L. F. 


Spanien. Es hat kaum je einen ſo bitteren Feind der 
Reformation und der Bibel gegeben, als den Herzog Alba 
von Spanien, der vor mehr als 300 Jahren in den Nie⸗ 
derlanden die Bekenner des Evangeliums ſo ſchrecklich ver⸗ 
folgt hat. Mit dem traurigen Ruhme, 18,000 Men⸗ 
ſchen gemordet und einen Krieg entzündet zu haben, der 
68 Jahre lang dauerte, Tehrte er nad) Spanien zurück, mo 
er mit Ehren überhäuft wurde. Der Pabſt befchenkte ihn 
als „Bertheidiger des Glaubens” mit einem gemeihten 
Hut und Degen, ein Geſchenk, welches früher nur Könige 
erhielten. Und heute? In dem alten Balafte des Her: 
zogs von Alba wohnt gegenwärtig Herr Jamejon, ber 
Agent der Britifchen und Ausländiſchen Bibelgeſellſchaft. 
Mehrere der großen Säle diefes Palaftes dienen jetzt als 
Hauptniederlage der Bibel für ganz Spanien, und mans 
cher Prediger des Evangeliums genießt jet Gaftfreiheit 
in einem der Schlafgemäcdher des Mannes, der jo viele 
Diener des Evangeliums eingelerfert, gehängt ober ver- 
brannt hat. Der Proteftantismus tft nämlich in Spa- 
nien fortwährend im Wachen begriffen, jo Daß man zur 
Zeit 120 Gemeinden mit etwa 10,000 Proteftanten in 
diefem ftodfatholifchen Lande zählt. Freilich, trotz ber 
gefeglich gewährten Religionsfreiheit werben bie Pro- 
teitanten noch immer bei Gelegenheit bebrüdt und ver- 
folgt. So bat, wie die „Allg. ev.luth. Kirchenzeitung“ 
berichtet, in der Provinz Aftorga das Gericht den Pfarrer 
Tural, weil er ein proteftantiihes Mädchen öffentlich be⸗ 
erdigt hatte, zu fünf Tagen Haft und eben fo viel Mal 
fünf Peſetas (= $1.00) Strafe verurtheilt ala Berfonen 
bei der Beerdigung waren. Erſt vom oberften Landes⸗ 
gericht iſt dieſes ungerechte Urtheil verworfen worden, 
nachdem es von dem nächſthöheren beftätigt worden war. 
ALS ferner in der Stadt Sevilla die Regierung dem pro⸗ 
teftantischen Pfarrer befahl, die Thüre feiner Kapelle beim 
Vorüberziehen der katholiſchen „Proceſſion vom Herzen 
Jeſu“ zu fchließen, und dieſer es vermeigerte, ließ Die 
Regierung die Thüre mit Gewalt fließen. L. F. 


Ordinationen 


Im Auftrag des Ehrw. 
Schmelzer am 11.80 
Kirche zu Portland, Dre 
ordinirt von Theo. Fled 

Im Auftrag des Eh 
Heinr. Bouman am 
zu Sebeka, Minn., orbini 

Im Auftrag der Ehrm. 
Miffionar J. F. Pfeiff 
zufünftigen Wirkungsort 
Sohn C. Schmidt. 

Im Auftrag des Ehrw) 
9 Bunte am 14. © 
St. Pauls:Gemeinde bei 
geführt von H. Ehlen; 
mittag wurde er unter Aſſ 
zu Britton, ©. Dak., von 

Im Auftrag des Ehrw. 
n. Trin. Cand. Karl 9 
Gemeinde zu Cisco, Ter. 
mittags in der Gemeind 
M. Wächter. 

Sand. Gerdjanßen 
Trin. im Auftrag bes Eh) 
Gemeinde zu Farnhamvi 
5. Schug, F. Ehlers un 
geführt von F. Wolter. 

Im Auftrag des Ehrw. 
Sand. W. Wittroda 
Gemeinde bei Lincoln, M 
nirt und eingeführt von 

Im Auftrag des Ehr 
15. Somnt. n. Trin. San 
meinden zu Hannover u 
P. Arndts ordinirt und e 

Im Auftrag des Ehr 
W. Shüt am 16. Son 
Lebanon, ©. Dak., ordi 

Sm Auftrag des Ehrw 
ſeph Schulz am 16. S 
geführt von J. Herm. S 

Im Auftrag des Eh 
E. Herzberg am 16. 
bei Trenton und Black 
Imperial, Nebr., eingefi 

Sm Auftrag des Ehrm. 
n. Trin. Cand. W. L. 
Aſſiſtenz P. D. Prätoriug’ 
macher. 

Im Auftrag des Ehrw 
Hamm am 16. Sonnt. 
Grove, Ter., ordinirt un 

Im Auftrag des Ehrw. 
n. Trin. Sand. Sulius 
prediger nah Weſt-Ka— 
Mich., unter Aſſiſtenz der 
ler ordinirt von Joh. Hui 

Am Auftrag des Chrw 
zer am 14. Sonnt. n. T 
nifon, SU., eingeführt vo 

Im Auftrag des Eh 
novsky am 16. Sonnt 
Tomnfhip, Soma, unter 
eingeführt von C. W. B 

Im Auftrag des Ehrw. 
Ul bricht am 16. Sonnt 
Minn., eingeführt von 

Im Auftrag des Ehrw 
wurde P. Th. Hofima 
meinden bei Maypville, 
Wilhelm. 


KRirch 


Am 11. Sonnt. n. Tri 
D., ihre neuerbaute Ba 
und Thurmvoriprung, 
Seftprediger waren: P 
und C. Strafen jun. 

Am 14. Somnt. n. Tr 
Gemeinde in Town ) 
(32x58, Thurm WO, A 
Gottes, Es predigten 
und ©. Blanken. 
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Im Auftrag des Ehrm. Präſes €. Hafner wurde Cand. G. 9. 
Schmelzer am 11. Sonnt. n. Trin. in der Dreieinigfeits- 
Kirche zu Portland, DOreg., unter Aſſiſtenz P. Ed. Döring 
ordinirt von Theo. Fledenftein. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde Cand. 
Heinr. Bouman am 13. Sonnt. n. Trin. in Der Gemeinde 
zu Sebefa, Minn., ordinirt und eingeführt von F. ©. Ahrens. 

Im Auftrag der Ehrw. Commiſſion für Negermiffion wurde 
Miffionar 3. 3. Pfeiffer am 14. Sonnt. n. Trin. an feinem. 
zutünftigen Wirkungsort in Winfton, N. C., eingeführt von 
Sohn C. Schmidt. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Piotenhauer wurde Cand. 
9 Bunte am 14. Somnt. n. Trin. Vormittags in der 
St. Pauls: Gemeinde bei Ferney, S. Dak., ordinirt und ein- 
geführt von 9. Ehlen; P. U. Oetjen aſſiſtirte. Am Nad- 
mittag wurbe er unter Aſſiſtenz P. 9. Ehlens in der Gemeinde 
zu Britton, ©. Dat., von A. L. Detjen eingeführt. 

Am Auftrag des Ehrm. Präſes Wegener wurde am 14. Sonnt. 
n. Trin. Sand. Karl Höh unter Affiftenz P. Roberts in der 
Gemeinde zu Cisco, Ter., orbinirt und eingeführt und Nach— 
mittags in der Gemeinde zu Abilene, Ter., eingeführt von. 
M. Wächter. 

Cand. Gerdjanßen Rickels wurde am 15. Sonnt. n. 
Trin. im Auftrag des Ehrw. Präſes Zürrer in der St. Petri— 
Gemeinde zu Farnhamwille, Soma, unter Affiftenz der PP. 
F. Schug, F. Ehlers und M. D. Burkhardt ordinirt und ein- 
geführt von F. Wolter. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes des Weftlichen Diftriet3 wurde 
Sand. W. Wittrod am 15. Sonnt. n. Trin. in der Praitie- 
Gemeinde bei Lincoln, Mo., unter Aſſiſtenz P. 3. Viets’ ordi- 
nirt und eingeführt von 3. Höneß. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde am 
15. Sonnt. n. Trin. Sand. Ferd. Matthias in feinen Ge- 
meinden zu Hannover und Bremen, N. Dak., unter Aſſiſtenz 
P. Arndts ordinirt und eingeführt von J. Matthias. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Sand. 
W. Schütz am 16. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei 
Lebanon, S. Dak., ordinirt und eingeführt von Wm. Meyer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Röfener wurde Cand. 3o= 
fep5 Schulz am 16. Somnt. n. Trin. zu Diggins, Mo., ein- 
geführt von 3. Herm. Schäfer. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde Cand. 
E. Herzberg am 16. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden 
bei Trenton und Bladwood orbinirt und am Montag bei 
Imperial, Nebr., eingeführt von ©. Predöhl. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde am 16. Sonnt. 
n. Trin. Cand. ®. L. Moll in New Albany, Ind., unter 
Aſſiſtenz P. O. Brätorius’ ordinirt und eingeführt von J. Schu- 
mader. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Wegener wurde Sand. Zul, 
Hamm am 16. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Honey 
Grove, Ter., ordinirt und eingeführt von €. 9. Bäpler. 

Im Auftrag des Ehrmw. Präfes Hafner wurde am 16. Sonnt. 
n. Trin. Sand. Julius Hudthaufen, welder zum Reiſe— 
prebiger nad) Weſt-Kanſas berufen worden ift, in Hancod, 
Mich., unter Affiftenz der PP. ©. Traub jun., Prekel und Aepp- 
ler orbinirt von Joh. Huchthauſen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop murde P. F. Mel: 
zer am 14. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu New Den- 
nifon, Ill., eingeführt von E. A. Knorr. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Zürrer wurde P. F. Bo— 
novsky am 16. Sonnt. n. Trin. in feiner Filiale in York 
Townſhip, Jowa, unter Aſſiſtenz der PP. Bayer und Kitzmann 
eingeführt von C. W. Baumbhöfener. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. Emil 
Ulbridt am 16. Sonnt.n. Trin, in feiner Gemeinde in Unity, 
Minn., eingeführt von Otto E. Richter. 

Am Auftrag des Ehrmw. Präfibiumg des Wisconfin-Diftricts 
wurde P. Th. Hoffmann in feinen beiden Immanuel3-Ge- 
meinben bei Mayville, Wis., in fein Amt eingeführt von Ph. 
Wilhelm. 


Zircheinmweihungen. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. weihte Die Gemeinde zu Frances, 
D., ihre neuerbaute Backſteinkirche (56%X32 ohne Altarnifche 
und Thurmvoriprung, Thurm 104 Fuß) dem Dienfte Gottes, 
Feftprediger waren: PP. 3. W. Frante, P. Eickſtädt (engl.) 
und ©. Strafen jun. J. H. Klaufing. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.⸗luth. St. Baulus- 
Gemeinde in Town Roſt, Minn., ihre neuerbaute Kirche 
(32x58, Thurm 90, Altarniſche 12X16 Fuß) dem Dienſte 
Gottes. Es predigten die PP. 8. F. Schulze, 9.3. Müller 


und ©. Blanfen. ©. F. Malkow. 


. prebigte. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. Bethlehems⸗ 


Gemeinde zu Middleville, Minn., ihre neuerbaute Kirche 
46%X32, Altarnifche 12X16, Thurm 66 Fuß) dem Dienfte 
Gottes. Feltprebiger waren die PP. 3. ©. Hertrich, G. Waad 
‚und % 9. Kolbe. J. Klingbeil. 
Am 15. Sonnt. n. Trin. mweihte die ev.-luth. St. Petri: 
Gemeinde zu FZarnhampille, Soma, ihre Kirche (30X50, 
Thurm 70 Fuß) dem Dienfte Gottes. Peftprediger: PP. 
F. Shug, M. D. Burkhardt (engl.) und F. Ehlers. 
F. Wolter. 
Am 16. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.=luth. Gemeinde 
zu Lyndoch, Ont., Can., ihr neues Kirchlein (22x30 Fuß) 
dem Dienfte Gotied. Es previgten die PP. 9. Kanold, 
9. Wente und Ad. Saar. 
Am 17. Somnt, n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Vetri- Ge- 
meinde bei Riceville, Soma, ihre neue Kirche (26% 40, mit 
60 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. Prediger waren: 
PP. Th. Händſchke und Theoph. Stephan (engl.). 
Martin Brüggemann. 


Birch- und Schulmeihe, 


Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.:Iuth. Immanuels⸗ 
Gemeinde zu Braunſchweig, SU., ihre neue Kirche (36x48, 
Thurm 65 Fuß hoch) und Schule (16%X24 Fuß) dem Dienfte 
Gottes, Feftprediger: PP. ©. Flach und K. Fark. 

A. Dallmann. 


Birchmeihe und Miffionsfen, 


Am 16, Sonnt. n. Trin. weihte die St. Baulg-Gemeinde auf 
ver Yankton Indian Rejfervation, S. Dak., ihre neu- 
erbaute Kirche (22X34 Fuß) dem Dienfte Gottes und feierte 
Nachmittags in derſelben ihr erftes Miſſionsfeſt. Collecte: 
$31.02. $eftpreiger waren: PP. 3. D. Ehlen, €. 5. Lange 
und (engl.) 8. J. Meſſerli. 


Gemeinde - Aubilũum. 


Am 16, Sonnt.n. Trin. feierte Die ev.⸗“luth. Ziong-Gemeinde 
in Worms, Nebr., das Jubiläum ihres 2bjährigen Beftehens. 
Feftpredigten hielten die beiden erjten Seelforger diefer Ge- 
meinde, nämlih: P. A. Leuthäufer und P. F. 9. Jahn. 

J. D. Schröder. 


&rkfteinlegung. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. legte die ev.-luth. Zions-Gemeinde 
zu Mills Grove, JU., den Edftein zu ihrer neuen Kirde. 
Es prebigten die PP. €. Weber und (engl.) 

F. W. Seehaufen. 


Glochenweihe. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Deniſon, 
Soma, ihre neue Glode dem Dienfte Gottes. P. A. Amſtein 
Die Collecte ergab etwa 814. 00. 

F. Lothringer. 


Waiſenfeſt. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Denifon, 
Jowa, zum erftenmal ein Waifenfeft, bei welchem P. Krog pre⸗ 
digte und einen Bortrag hielt. Die Eollecte betrug etwa 
$18.00 (für das Waifenhaus bei St. Vouis). 

8. Lothringer. 


Miſſtonsfeſte. 


Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Philadelphia, Pa, 
Prediger: PP. Lühr, A. E. Frey, Rebane (lettiſch) und Ketura⸗ 
kat (lithauiſch). Collecte und Ueberſchuß: 8179.38. 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die Parochie Wal Lake, Jowa. 
Prediger: PP. A. Amſtein und C. Wehking. Collecte: 867. 98. 
— Die St. Johannis-Gemeinde in Newburgh, D. Prediger: 
PP. Ungemad) und Husmann. Collecte nad Abzug: 860.25. 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Ruth und 
Foreftville, Mid. Prediger: PP. Schüßler und Bornemann. 
Collecte: 847.77. — Die Gemeinden zu Reed City, Riverton 
und Ludington, Mid. Prediger: PP. Succop und Geffert. 
Collecte nach Abzug: #173.86. — Die Gemeinden der PP. Reftin 
und Engelbert. Prediger: PP. Pechtolb und Ruhland. Col- 
lecte: 8153.65. — Die Gemeinden St. Baulus zu Rodford, Ill., 
und St. Johannis zu Pecatonica. Prediger: PP. Röfel und 
Gruner. Collecte: 872.35, — Die Ziond-Gemeinde in Leigh, 
Nebr. Prediger: PP. Denninger und 9. ©. Meyer (engl.). 
Sollecte: 868.25. — Die St. Bauls-Gemeinde bei Minden, 


Nebr. Prediger: . 
Abzug: 853.00. — 
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Nebr. Prediger: PP. W. Meyer und Mahler. 
aus North Ambherft. Prediger: PP. Ilſe und Sauer. Eolecte: 
8170.00. 

Am 13. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde bei Thayer, Nebr. 
Prediger: PP. Schröder und Lübler. Collecte nad) Abzug: 
827.00. — Die Gemeinden zu Otis und Weftville, Ind. Pre- 
diger: P. Baade. Collecte: #21.30. — Die beiden Gemeinden 
in und bei Columbia City, Ind. Prediger: PP. E. Jüngel 
und Jungkuntz. Collecte nad) Abzug: 868.24. — Die Gemeinde 
in Freiſtadt, Wis., mit Gäften aus Nachbargemeinden. Pre- 
diger: PP. Matthes und Otto. Collecte nad) Abzug: 8168.34. 
— Die Gemeinde in Charter Dat, Jowa. Prediger: PP. Runge 
und Diſcher. Collecte nah Abzug: 846.50.— Die St. Johannis 
Gemeinde zu New Fane, N.Y. Prediger: PP. C. F. Drewes 
und Strothmann. Collecte nad) Abzug: 822.60. — Die Ge- 
meinben ber PP. &. Kühn und Pohlmann. Prediger: PP. Pott 
und Barth. Gollecte nach Abzug: 8164.00. — Die St. Paulus⸗ 
Gemeinde in North Amberft, D., mit Gäften aus Elyria. Pre- 
diger: PP. J. J. Walter und Schleſſelmann. Collecte nad) 
Abzug: 876,77. — Die Gemeinden zu Carrollton und Nor- 
borne, Mo. Prediger: Prof. Käppel und P. Höneß. Collecte: 


870.50. 
(Fortfegung folgt.) 


Gonfereng- Anzeigen. 


Die Nord-Indiana Raftoralconferenz verfammelt fich, 
D. v., in der zweiten vollen Woche im Dctober (10. big 12.) in 
ber Immanuels-Gemeinde zu Fort Wayne, Ind. Brüder, die 
Quartier wünfchen, find gebeten, dies fofort P. Ph. Wamb3- 
ganß anzuzeigen. Auch foldhe, die bereits jelber für Quartier 
gejorgt Haben, find gebeten, dies P. Wambsganß jofort mitzu- 
teilen. Arbeiten: Rector ©. Schi: Eregefe über 1 Tim. 5. 
P. A. Schülfe: „Der Heilige Geift.“ P. N. Wilder: „Chiliag- 
mus.“ P. M. Tirmenftein: „Das hriftliche leben.“ NB. Nach 
Beſchluß der Eonferenz liegen drei volle Tage Arbeit vor. 

3.9. Lindemeyer, Secr. 


Die Rod River Paftoralconferenz verfammelt fih vom 
16, bis 18. October bei P. O. Hanfer in Horicon, Wis. 
Th. Hoffmannn, Secr. 
Die Minnetonka-Conferenz verfammelt fi) in der Ge- 
meinde des Unterzeichneten am 17. und 18. Detober. Arbeiten: 
Chriſti tHätiger Gehorfam nad) den zehn Geboten (Rolf jun.); 
Hriftlide Freiheit (Walther); Schriftprineip (Rofenwintel) ; 
Beichtfiegel (Köhler). Predigt: Kregihmar— Meuſchke; Beicht- 
rede: Metz —Nachtsheim. Anmeldung erbeten. 
G. Rojenmintel. 
Am 1.November, Morgens 9 Uhr, verfammelt ſich die Nord: 
Indiana Lehrerconferen; in Hammond, Ind. Wer Duar: 
tier begehrt, iſt gebeten, fich bis zum 12, October bei P. W. 9. 
Dau zu melden. Xrbeiten: 1. Welche Formen des Aberglau- 
beng find unter unfern Leuten verbreitet? (Ein Mahnruf an 
die Schule.) Ref.: C. Grahl. 2. Wäre es zu empfehlen, die 
deutſche Schrift fallen zu laſſen und an deren Stelle die Latein- 
ſchrift zu fegen? Ref.: Ungemad und C. Grahl. 3. Die Lec: 
türe des Lehrers. Nef.: Klein. 4. Welches ift die zweckmäßigſte 
Aufeinanderfolge der Disciplinen im Stundenplan? Nef.: Ger- 
berding. 5. Wie ift der Anfchauungsunterricht in unjern Schu- 
len zu treiben? (An einem Bilde zu zeigen.) Ref.: Konow. 
6. Katechefe über das Kirchenjahr. Ref.: Gotſch. 7. A prac- 
tical lesson in U. 8. History. Ref.: Fedder. 8, A practical 
lesson in spelling. Ref.: Feiertag. 
€. 9. Engelbredt, Secr. 
Die gemischte PBaftoraleonferenz von Sheboygan und 
Manitowoc Counties, Wis., verfammelt fi, D.v., am 
7. November bei P. Döhler in Two River. Prediger: Schüß, 
Wildermuth; Beichtredner: Pröhl, Burger. Arbeiten: Sie- 
ter: 1 Tim. 3; Wolbrecht: Confirmandenunterriht; Corefe- 
vent: Denninger; Burger: Der einreißende Weltgeift. — An- 
meldung nöthig. 2. ©. Dorpat, Secr. 


Mifjouri Staatsconferenz. 

Die Paftoralconferenz von Miffouri hält ihre diesjährigen 
Sigungen vom 12. bis 16. Detober in ber Gemeinde P. Fr. 
Meyers zu Sefferfon City, Mo. Gegenftände der Verband: 
lung: Das Hoheprieftertfum Chrifti nad dem Hebräerbrief. 
Die Pflege der confirmirten Jugend. 9. Schöde, Secr. 

Allen Herren Baftoren und Profefforen, die die Conferenz 
in Sefferfon City, Mo., zu beſuchen beabfichtigen, diene zur 
Nachricht, daß ihre Ankunft am Eonferenzorte, Umftände hal⸗ 
ber, am Tage ftatifinden follte. Mit der Missouri Pacific 
kann man vom Oſten hier anlommen: Bormittags um 11.55 
und Nadhmittags um 12.380, Morgen um 6.10, von Weſten 
Nachmittags um 12.35 und 2.30, Abends um 6.50. Die Züge 
der Missouri, Kansas & Texas fommen an: vom Oſten 2.58, 
vom Weiten 12.20, beide Nachmittags. Fr. Meyer, 


Sollecte nad) | Anzeige für den Wefllihen Diftrict. 
Abzug: 853.00. — Die Gemeinde in Elyria, D., mit Gäften — N 


Dadurch, daß Herr P. X. Bäpler Profeſſor am Progymna- 
ſium zu Soncordia, Mo., geworden iit, ift auch fein Bifita- 
torenamt im Arkanfas- und Weft-Tenneflee-Diftrict erledigt 
worden. Letzteres ift Herrn P. 2. Buchheimer in Mem- 
phis, Tenn., bis zur nächſten Synode übertragen worden. 

P. Röfener, Präfes. 


Den Gemeinden des Michigan » Diftrict3 zur 
Kenntnignahme. 


An Bittgefuchen um Unterftüßung armer Studenten für dag 
Studienjahr 1899—1900 find neun eingegangen, zu beren Ge- 
währung 500 Dollars erforderlich find. „Laffet ung Gutes 
thun und nicht mübe werben, benn zu feiner Zeit werben wir 
auch ernten ohn Aufhören.“ Gal. 6, 9. 

Detroit, Mich. 20, September 1899, 

Die Sommiffion. 


Kinderfreund = Gejelliähnft. 


Am 3. Detober 1899, Nachmittags um 2 Uhr, findet in der 
ev.=luth. Kirche zu Saginamw E. S., Mid. (P. E. Partenfelder), 
die Generalverfammlung der Ep.luth. Kinderfreund-Gefel- 
ſchaft von Michigan ftatt. Alle ftimmberechtigten Glieder find 
gebeten, zu erfcheinen. %. Stromer, Secr. 


Bekanntmachung. 


Vom 16. Detober an find die Preiſe der Wolfſchen Hoſtien 
durch den Fabrikanten wie folgt feftgefegt worden: 
1000 Stüd in Holzſchachtel 81.50 


5600 u u " ‚80 
50 un " ‚50 
10 u un ” «26 


Dielelben werden portofrei zu den vorſtehenden Preifen ge- 
liefert. 
Concordia Publishing House. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon Gemm. d. PP.: Hallerberg fen, in 
Duiney, Theil d. Miffionzfcoll,, 810.00, Fedderſen in Home: 
mood 7.00, Schuricht in Harvel, Abomcoll., 2.95 u. Huxhold 
in St. Paul 14.00. (5. 833.96.) 

Synobalbaufaffe, fpeciell für Milwaukee: P.R, 
Schmidt in Chicago, 2. Spg. f. Unterſchr. v. Wm. Walt, 5.00, 

rau Plenckowski 3.00, Aug. Schulg, Bm. Kammerar je 2.00, 

rau Amanda Marz, Frau Bugenhagen, %. D. Schröder u. J. 


arruth je 1.00, Joh. Nimtz .30, W. Freiberg und N. N. je 


25. (5. 816.80.) 

Synodalbaukaſſe: Durch Lehrer Flöring aus P. Großes 
Gem. in Abdifon 1.00 u. Lehrer ©. Ritzmann 5.50, Di. Lehrer 
Aua. Albers aus P. C. Brauer Gem. in Eagle Late 14.00, 
Coll. von P. Mießlers Gem. in Carlinville 8.13, P. Gräf in 
Blue Point a. d. Gottestaften 1.06, P. Wagner in Decatur, 
Theil d. Miffionsfcoll., 10.00, P. Scharfenberg, Soll. d. Gem. 
in Elizabeth, 5,68, dch. C. Bockelmann in Sollitt, Coll, v. P. 
Wangering Gem. bei der Einweihung der vergrößerten Kirche, 
32.50; für Unterfchriften: P. Füling in Chicago v. C. Holft 
2.00 u. Aug. Fiſcher 1.00. (S. 380.87.) 

Miffionsgemeinde in Öranite City: P. Dornfeif 
in Troy, Theil d. Miſſionsfeoll., 10.00. 

Kitfion in Süd-Illinois: P. Dornfeifin Troy, Theil 
d. Miſſionsfcoll., 10.00, P. Gräf in Blue Point desgl. 2.10, 
P. Kod bei Okawville deögl. von feiner u. P. Schwermannd 
Gem. 10.00.- (5. 822.10.) 

Innere Mijfion: Miſſionsfeoll. (Theil): P. Erdmann 
v. d. Gem. in Cheftnut 31.60, P. Benteup v. d. Gem. in Cow⸗ 
ling 5.00, P. 9. P. Kühn v. d. Gemm. in Dorjey u. Bethalto 
28.14, P. Ruhland v. d. Gem. in Altamont 26.00, P. Jaß v. 
d. Chriſtus⸗Gem. in Peoria 30.00, P. Schuricht v. d. Gem. in 
Harvel 19.10, P. Mart. Daib v. d. Gemm. in Stewardſon u. 
Strasburg 27.60, P. Lande v. d. Gem, in Freeport 45.00, 
dch. Wir. Hahn in Mattifon v. d. Gemm. d. PP. Hieber, Jöckel 
und Burſiek 49.34, P. Gräf v. d. Gem, in Blue Boint 20.00, 
P. Wagners Gem. in Decatur 25.00, P. Hallerberg fen. Gem. 
in Quincy 30.00, P. Pfotenhauer von der Gemm. in Lemont, 
Willow Springs u. Summit 40.00, dd. H. X. Blod von den 
Gemm. in Rockford u. Pecatonica 47.35, P. X. C. Mennides 
Gem. bei Genejeo 40.00, P. Hempfing v. d. Gem. in Wenona 
15.00, P. Kod) in Okawville von feiner und P. Schwermanns 
Gem. 20.00; P. Hölter in Chicago v. Am. Föde 1.00 u. Frau 
Weiland 1.00, P. Scharfenberg in Elisabeth, Abdmcoll., 4.35, 
dch. F. W. Kobuſch von P. Heines Gem. in Rodenberg 10.53, 
durch H. A. Block in Rodford a. d. Mijfionsbüchle von Fran 
Heinr. Anop 2.65, P. Theo. Kohn in Chicago von Frig Groß⸗ 
mann .50, P. Winter, Miffionsfcod. f. Gem. in Hampton, 51.50, 
dch. Geo. Kalbfleiſch v. einigen Lutheranern in Edwardsville 
4.25 u. P. Nütel in Chicago v. f. Gem. 52.46. (S. 8627.37.) 

Allgemeine Innere Miffion: Mijfionsfcod. (Theil): 
P. Dornfeif v. d. Gem. in Troy 35.50 u. P. Woltmann v. d. 
Gemm. in Belleville, Eaft St. Louis und Mascoutah 21.36. 
(S. $57.25.) 

—— in Salisbury, N. C.: ODch. Lehrer H. E. 
Kreutz in Länſing, Mich. v. |. Schülern 1.50. 

Negermiſſion; Miſſionsfcoll. (Theil): P. Ruhland v. d. 
Gem. in Altamont 12.86, P. Jaß v. d. Chriſtus-Gem. in Peo⸗ 
ria 9.43, P. Daib v. d. Gemm. in Stewardſon u, Strasburg 


zo. — 


— — — — 


u ee a 


Willow Springs u. Summit 5.00. 
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6.00, P. Landeck v. d. Gem. in Freeport 21.85, dch. Wm. Hahne 
in Mattifon v. d. Gemm. der PP. Hieber, Jöckel und Burfiet 
24.68, P. Gräf v. d. Gem. in Blue Point 7.00, P. Wagners 
Gem. in Decatur 10.00, P. Pfotenhauer v. d. Gemm. in Le- 
mont, Willow Springs und Summit 10.00, dch. H. A. Blod 
9. d. Gemm. in Rodford und Becatonica 10.00, P. Hempfing 
v. d. Gem. in Wenona 10.30, P. Koch in Okawville von feiner 
und P. Schwermanns Gem. 5.00; P. Wagner in Chicago v. 

rau E. Meyer 2.00, P. Wunder daſ. a. d. Miſſionsbüchſe des 

tauenver. 8.61, dch. F. W. Kobufch von P. Heines Gem. in 

odenberg 10.53 und P. Leeb in Chicago von A. Grimm .25. 
(S. 8148.01.) 

Engliſche Miffion: Miffionsfcol. (Theil): P. Bentrup 
v. d. Gem. in Comling 5.00, P. Jaß v. d. Ehriftus-Gem. in 

eoria 9.43 u. P, Daib von den Gemm. in Stewarbfon und 

traßburg 7.00. (©. 821.43.) 

Englifde Miffion in Chicago: Miffionzfcon. 
(Theil): P. Gräf v. d. Gem. in Blue Point 3.00 u. P. Pfoten- 
bauer v. d. Gemm. in Lemont, Willow Springs u. Summit 
6.00; P. Nütels Gem. in Chicago 11.63. (S. 819.63.) 
Judenmiſſion; Miſſionsfcoll. (Theil): P. Wagners Gem. 
in Decatur 10.00 u. durch 9. A. Bloc v. d. Gemm. in Rodford 
u. Becatonica 5.00. (S. 815.00.) 

Emigrantenmiffion: P. Wagner in Decatur, Theil d. 
Niffionsfcoll,, 5.00, 

migrantenmtiffion in Nem Hort: 2. 
(Theil): P. Daib dv. d. Gemm. Stewardſon u. Straßburg 6.00, 
P. Rod in Okawville von feiner und P. Schwermanns Gem. 
5.00. = 811.00.) 

Indtanermiffion: Miffionzfcoll. (Theil: Dh. P. Wag- 
ner in Decatur 5.00, P. Pfotenhauer * um. in Lemont, 
(S. 810.00.) 

Heidenmiſſion: Miffionsfcol. (Theil): Durch P. Erd⸗ 
mann in Chejtnut 10.00, dch. P. Ruhland in Altamont 12.85, 
dch. P. al Blue Point 5.00, P. Pfotenhauer v. d. Gemm. 
in Lemont, Willow Springs u. Summit 10.00, dch. 9.4. Block 
v. d. Gemm. in Rockford u. Becatonica 5.00 u. P. A. €. Men- 
nides Gem. bei Geneſeo 10.60; P. Jöckel in Richton v. Wwe. 
Dor. Mahler 1.50, P. Hölter in Chicago v. Am. Föde 1.00 u. 
Lehrer ©. Appelt daſ. v. |. Schulk. 2.61. (S. 858.56.) 

— skaſſe: P. Gräf in Blue Point v. Vater 
9. Mejer 1.00, P. Drögemüller v. d. Arlington Heights Paſto⸗ 
ralconf. 6.25, durch H. Arbeiter in Fountain Bluff, Coll. bei 
— 9. Vogts Kindtaufe, 2.45, P. Wunder in se v. Prof. 

. 3. Hattitäbt 5.00, P. Rabe in Warſaw v. Frau 8. 1.00 u, 
dh. €. Bodelmann in Sollitt a. d. Klingelbeutel v. P. Wange: 
ring Gem. 15.50. (8. 831.20.) 

Studenten in St. Louis: Bon Chicago: P. Leeb für 
U. Lahl v. Frauenverein 20.00 u. Jungfrver. 10.00 u. für 9. 
Detjen v. Frauenver. 5.00, P. Wunder vd. Jungfrver. f. Stud. 
Liebe 10.00 u. Häntzſchel 10.00, P. Th. Kohn, Coll. b. Bollrath- 
Gieſes Hochz. für Bertram, 7.75; für Aug. Sieving von Chr. 
Hartmann in Hindley, Dankopfer am Tage feiner gold. Hochz., 
5.00 u. v. P. E. X. Sievings Gem. in Plato Center 5.00, P. 
Hallerberg fen. in Duincy, Theil d. Mifftionzfcol. f. 9. Haller⸗ 
berg, 10.00. (8. 882.76.) 

Studenten in Springfield: P. Xeeb in Chicago vom 
em, für L. Grotheer 10.00, P. Ruhland in Altamont, 

ol. bei Mir- Fischer Hochz. für Laſh, 4.00, für Theo. Steving 
von Chr. Hartmann in Hindley, Dankopfer am Tage ſ. gold. 
Hochz., 5.00, v. P. E. 9. Sievings Gem. in Plato Center 5.00 


und P. Strieter in Proviſo, Coll. b. d. filb. Hoch. von Wm. 


u. Emma Wefemann, 7.00, P. Hölter in Chicago v. Jungfr.⸗ 
Ver. f. Blödel 11,55 u, Wr, Prof. F. Stredfuß von P. Seils’ 
Gem. in Woodworth für Eifele 16.00. (S. 858.55.) 

Eollegefhüler in Fort Wayne: P. Jöckel, Richton, 
v. Frauenver. f. Arth. Brunn 12.00 und P. Müller in Chefter 
von Frau N, N. für Heine. Groß 5.00. (S. $17.00.) 

Collegeſchüler in Milwaukee: P. Jaß v. d. Chriftuß- 
Gem. in Beoria für ©. Gundlad 6.00; von Chicago: P. Leeb 
v. ee für W. Grotheer 10.00, P. K. Schmidt v. Jüngl.- 
u. Sungfrver. für Kaub und Gehrs 30.00, P. Hölter v. sung. 
fever. für Teßmann 11.15 u. P. Fülling v. Jungfrver. f. Otto 
Frinde 5.00. (S. 862.15.) 

Seminariften in Addifon: P. Wunder in Chicago f. 
Heinemann v. Frauenver. 18.00 u. Jungfrver. 3.00, f. X. Sie- 
ving v. Chr. Hartmann in Hindley, Dankopfer am Tage feiner 

old. Hochz., 5.00 u, P. E. A. Stevingd Gem. in Blato Center 
.00, P. Üffenbeck in Chicago für Win. Kammrath vom Jung: 
frver. 10.00 und Süngiver. 5.00. (5. 841.00.) 
Kirch baukaſſe des Jllinois-Diftricts: Milftong- 
coll. (Theil): P. Bentrup von der Gem. in Cowling 7.25, P. 
aib v. d. Gemm. in Stewardfon u. Straßburg 7.00, durch 
Wm. Hahne in Mattifon v. d. Gemm. d. PP.: Hieber, Jöckel 
und Burfief 24.68, P. Gräf v. d. Gem. in Blue Boint 5.00, 
P. Pfotenhauer v. d. Gemm. in Lemont, Willow Springs u. 
Summtt 5.00, P. X. €. Mennides Gem. bei Genejeo 10.00 u. 
P. Woltmann dv. d. Gemm. in Belleville, Eaft St. Louis und 
Mascoutah 20.00; P. Gübert, Coll. d. Gem. in Sigel, 8.58. 
(S. 882.46.) ı 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Mid.: 
P. Wagner in Chicago von Ehr. Flägel 1.00. 

Taubftummenmijfion: P. Yöcel in Richton v. Wie. 
Dor. Mahler 1.50, P. Bentrup, Theil d. Miffiongfcol. d. Gem. 
in Somling, 5.00, P. Müllers Gem. in Chefter 9.50, P. Wag- 
ner, Theil d. Mifftonsfcod. j. Gem. in Decatur, 10.00, P. Pfo: 
tenhauer deögl. v. d. Gemm. in Lemont, Willow Springs und 
Summit 6.00, Lehrer C. Appelt in Chicago von einem Kinde 
05, dh. 9. N. Blod, Theil d. Miffionzfcol. v. d. Gemm. in 
Rockford u. Becatonica, 5.00 und P. Koch in Dfamville desgl. 
von feiner u. P. Schwermanns Gem. 5.00. (S. 842.05.) 

Deutſche Freikirche: Mifftonsfcol. (Theil: P. H. P. 
Kühn v. d. Gemm. in Dorfey und Bethalto 14.07, P. Haller⸗ 
berg fen. v. |. Gem. in Quincy 3.00; P. Pfoten hauer in Le: 
mont, Miffionsftundencol., 2.25. (S. 819.32.) 

Däniſche Freikirche: Miffionsfeon. (Theil): P. Haller- 
berg fen. v. |. Gem. in Quincy 5.00, P. Pfotenhauer von den 
Gemm. in Lemont, Willow Springs und Summit 5,00; P. 
Wagners Gem. in Chicago 5.73, P. Richter in Evansville von 
Frau R. Studle 2.00, P. Succop in Chicago von Lehrer John: 


De P. Wagner in Decatur v. Frl. Votrafle 3.00. (8. 

Gemeinde in Bismard, Mo.: P. Engelbredt in 
Chicago v. E. G. F. Brill 1.00. 

Miffionsgemeinde bei Deniſon, JIL.: Miffions- 
gun (Theil): P. Kühn von den Gemm. Dot und Bethalto 

.00, P. Woltmann v. d. Gemm. in Lemont, Willow Springs 
u. Summit 10.00. (S. 815.00.) 

Altenheimin Arlington Heights: Dch. H. C. Zutter- 
meifter in Chicago: aus dem Nachlaß von H. F. ©. Döven⸗ 
mühle 182.50, aus dem Nachlaß von Lillie Diener 50.00, v. P. 
2. Bahn in Duincy 6.00, v. d. Ziong-Gem. in Rofeland für 
Leonhardt 9.75, v. d. St. Beter8-Gemeinde, Arlington Heights, 

ür Lüdtke 40.00, von 9. Studtmann a. d. Nachlaß v. Franz 

ehnke 33.29, a. d. Büchſe im Altenheim 29.81, für Mittags- 
efien zu Weihnachten im Altenheim 9.05, Einnahme am Alten- 
heimfeft (20. Auguft): Ueberſchuß von R. R. Tickets 513.25, 
Ueberſchuß v. d. Stands 358.15 u. Collecten 441,10, durch F. 
Braun v. d. Gethjemane-Bem. .50; P. Bartling tu Auftin v. 

rau N. N. 2.00, P. Nüßel v. |. Gem. in Chicago 7.80. (©. 

1682.70.) 

Waiſenhaus in Addifon: Direct 165.00 u. durch ©. 
Ritzmann 3480.82. (©. 88695.82.) NB. Kaſſirer G. Ritz⸗ 
mann quittirt Die einzelnen Poſten. 

Miſſionsſchule in London: P. Succop in Chicago a. 
Wilhelm, Emma, Heinrich, Sophie und Ernſt Nuoffers Spar: 
en a durch Lehrer Abraham daf. v. ſ. Schülern 5.00. 

. 88.00.) 

Mijfioninkondon: Miffionzfcoll. (Theil): P. Bentrup 
v. d. Gem. in Cowling 5.00, P. Hallerberg fen. in Duincy v. 
f. Gem. 3.00 u. P. Rod in Okawville v. feiner u. P. Schwer: 
manns Gem. 5.00. (S. 813.00.) 

Miffion in Hamburg: P. Koch in Okawville, Theil der 
Miſſionsfcoll. v. feiner u. P. Schwermanns Gem., 7.20. 

Total: 86920.40. 

Unterfäriften für die Synodalbaukaſſe wur— 
den angemeldet: Aus Chicago: Durch P. Fülling 25.00, 
Hölter 500.00 und Leeb 100.00; durch P. J. A. F. W. Müller 
v. d. Gem. in Chefter 50.00, durch P. W. Detting v. d. Gem, 
in Golden 54.00. (S. 8729.00.) 

Addifon, Ill., 22. September 1899. 

" a 9. Bartling, Kaffiter. 


Eingelonmen in die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 
Synod Eu Imm.⸗Gem. in St. Louis 816.00. 
Allgemeine Baulaffe: Imm.-Gem., St. Louis, 200.00. 
Progymnafium in Concordia: Gemm. der PP.: 

Ludwig in Appleton City, Abdmeoll., 1.48, Colditz in Pyr⸗ 
mont 4.00, Gaßner in Friebheim 4.67. (S. 810.10.) 
Annere Miffion des Diftricts: Theile v. Miffiong- 
fcol. der Gemm.: Pilot Knob 30.00, Bethlehems-Gem. in 
St. Louis 100,00, Appleton Eity u. Brairie Eity 10.00, Feuers⸗ 
ville 20.00, Kanſas City 25.52, Freiftatt 100.00, Stuttgart u. 
Umgegend 20.00, Altenburg und Frohna 125.00, Little Roc, 
Mo., 12.00. P. Bil in Concordia v. Herm. Niermann 2.00, 
P. Wilks Gem. in Stuttgart 1.20. (S. 8445.72.) 
Stadtmiffton in St. Louis: Kreuz-Gem. in St. Louis 


20. 

Miffionsfhule in Rod Spring: Imm.- Gem. in 
St. Louis 10.00. 

Negermiffion: Theile von Miffionsfcoll. der Gemm. : 
Bethlehems:Gem. in St. Louis 10.00, Feuersville 5.00, Frei- 
Statt 20.00, Altenburg u. Frohna 25.00, Little Rod. Mo., 6.00. 
P. Bilg in Soncordia v. Herm. Niermann 2.00. P. Bäpler in 
Little Rod v. einem Gliede f. Negergem. 1.00. (S. 869.00.) 

Engliſche Miffion: Theile v. Miſſionsfeoll.: Bethle— 
bems-Gem. in St. Louis 15.00, Gem. in Sreiftatt 20.00. (©. 
835.00.) 

Sudenmiffion: Theile der Miffionsfcol.: Bethlehems- 
Gem. in St. Louis 14.18, Gemm. in Altenburg und Frohna 
10.00. P. Ahners Gem. in Kiel 1.15. (S. 825. 33.) 

Heidenmisfion: Theile von Miffionzfcol. der Gemm.: 
Bei, 2.50, Stuttgart u. Umgegend 10.00, Altenburg u. 

rohna 10.00. (S. 822.50.) . 

Taubftummenmiffion: Theile d. Miffionzfcol.: Gem. 
2: aa Gemm. in Altenburg und Frohna 10.30. 
(8. 814.80. 

Emigrantenmifjion: P. Müllers Gem. in Wentzville f. 
N.Y. 620. Theile der Miffionsfcoll. der Gemm. : Appleton 
“ J —— City 5,00, Feuersville 5.00, Kanſas City 18. 38. 
(S. 829.58.) 

Miſſion in London: Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. 
tn Stuttgart und Umgegend 4.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Norden in Jarvis von 
rauen |. Gem. 2.10. P. Duckwitz in Salisbury v. f. Gem. 
.05. (S. 83.16.) 
ar P. Zſchoches Gem. in Frohna 

8.00. . 

Studenten in St. Louis: P. Brandts Gem., St. Char- 
leg, f. W. Kowert 5.00 u. Aug. Meyer 5.00. P. Buchheimers 
Gem. in Memphis für Wishart 10.00. P. Zichoches Gem. in 
Frohna Ad. Vogel 18.00. (S. 838. 00.) 

Schülerin Abdiſon: P. Brandt in St. Charles v. J. H. 
Blackemeier f. Herm. Kowert 5.00. Präſ. Röſeners Gem. in 
Altenburg f. Mart. Sebald 15.00. P. Wagners Gem. in Tilſit 
f. A. Drögemüller 5.00. (S. #25.00.) 

Schülerin Fort Wayne: P. Biltz, Concordia, v. Frauen⸗ 
ver. f. Arth. Wynelen 10.00. Präfes Röjeners Gem., Alten- 
burg, f. C. Beyer 18.00, f. Arth. Lohmann 18.00, v. Jüngl.⸗ 
Ber. f. denf. 10.00. (S. 856.00.) 

Schüler in Milwaukee: P. Brandts Gem., St. Char- 
leg, f. Joh. Kowert 5.00. 

one P. Falke in Foreft Green, Coll. a. d. 
Hochz. A. 8.:€. ©., 5.70. P. Winkler, nadtr. v. Miffionzf., 
2.10. Theil d. Miffionsfcol. d. Gem. in Freiftatt 10.00. P. 
Gaßners Gem. in > eim für Sedalia 38.70. (S. 821.50.) 

Deutfde Freikarche: Theil. le d. Gemm. 
in Appleton City u. Prairie City 2.50. P. Bi 
v. Herm. Niermann 1.00. (S. 88.50.) 

Dänifche Freikirche: Theiled. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: 


tz in Concordia 


Pilot Knob 6.25, Appleton € 
ftatt 1.75. (&. 810.50.) 
Indianermiffion: Th 
Altenburg und Frohna 10.00 
Miſſion in Berlin: TI 
Freiftatt 2.00. 
Gemeinde in Sedalic 
cordia 15.00. Total: 81] 
Für Neubauten fin 
Smith 50.00, Bethlehems⸗G 
ville 25.00, Kimmswick 40.00, 
St. Youts, 23. September 


Erhalten für das Wa 


Bon Gemeinden ıc. ' 
Ausgaben: Von P. W. €. 
v. E. Weyl 1.00. P. Werfelm 
verkaufte Waiſenhaus 
cago, .15, P. Wolter, Dorans 
P. Xeeb, Chicago, 2.75, r. Th 
Hinsdale, .75. P. Xeeb, Ch 
P. Schwandt, New Berlin, v 
nichts Gem., Elgin, a. d. fi 
roſe Park, Coll., 8.85. Von’ 
Karl Labahn, Lanfing, 10.0 
Meberfhuß an den Stands 7 
Tickets 988.50. P. Lücke, ( 
Blanten, Budley, Hochzeits 
P. Noad, Arlington Heighti 
Schmidt, Chicago, Sol. der 
1.00. P. Deger, Niles, Gent: 
der 1.00. Aus Gemm, in 
35.00 u. v. Jac. Neumüller ] 
Warnede 5.00. P. Uffenbed 
Coll., 10.08. P. Wunver, € 
Kaiſer 10.00. u. v. Frau. € 
Gem., Epanfton, 16.00. De 
N. Studle 2.0. Dch. P. F 
ür SEHE [BUND 2.00 u. 

. Biong-Gem. in Wafhingto: 

alatine, v. d. Gem. 4.80. 

&. P. Hölter, Coll., 56,51 
P. Leeb, Eoll., 11.22. 
Warnede, Chicago, 2.00. T 
Adermann 2.00. Bon P. 
Schweer, Eoll., 20.12. Di. 
(S. 83542.62.) 

Bon Kindern ꝛc. in Il 
Jugendblatt“ quittirt.) 

Koſtgeld: Dch. E. Leubr 
Mich., für Sophie Bauer 48 
f. Kinder 5.00. Don Aug. P 
telkows Kinder 2.00. Di. ! 
Kinder Groll 10.00 von ih 
Streder, Chicago, 5.00. (€ 

Addiſon, ZU., 23. Septen 


Bon Gliedern des Jugend 
V. Richter 86.00 erhalten. 
Milwaukee, 23. Septembe 
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0. (6. 821.50.) 
sfroll. d. Gemm, 
ziltz in Concordia 


Bfcoll, d, Gemm.: 


Pilot Knob 6.25, Appleton Eity und Prairie City 2.50) i⸗ 
at 1.75. (©. 810.0) Litn p — 
Indianermiſſion: Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gemm. in 


Altenburg und Frohna 10.00, 

Miffion in Berlin: Theil d. Miffionsfcol. der Gem. in 
Freiftatt 2.00. 

Gemeinde in Sedalia: P. Bilk von ſ. Gem. in Con- 
cordia 15.00. Total: 81105.38. 

Für Neubauten find gezeihnet: Gemm.: Fort 
Smith 50.00, Bethlehems:Gem, in St. Louis 150.00, Wentz⸗ 


ville 25.00, Kimmswick 40.00, Norborne 32.00. (S. 8297.00.) 
St. Vouis, 23. September 1899, 
8.8. €. Waltte, Kaſſtrer. 
15254 Agnes St. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addiſsn, ZE.: 


Bon Gemeinden 2c in Zllinois für laufende 
Bond: Bon P.W. C. Kohns Gem,, Chicago, 85.22 u. 
v. E. Weyl 1.00. P. Werfelmanns Gem., Chicago, 5.60. Für 
verkaufte Waiſenhaus berichte: Dch. P. Schmidt, Chi- 
cago, .15, P. Wolter, Dorans, .50, P. Uffenbeck, Chicago, 5.08, 
P. Xeeb, Chicago, 2.75, r. Theo. Kohn daf. 4.80u. P. Molthan, 
Hinsdale, .75. P. Xeeb, Chicago, v. Johanna Clauſen 1.14. 
P. Schwandt, New Berlin, v. d. Gem. 7.17. Bon P. Früchte⸗ 
nichts Gem., Elgin, a. d. Kirchenbüchſe 3.10. P. Zapf, Mel- 
roſe Bart, Coll. 8.85. Von Rud. Maas, Chicago, 1.00. Bon 
Karl Labahn, Lanfing, 10.00. Coll. am Waifenfeft 1336.90; 
Ueberſchuß an den Stands 764.26; Ueberſchuß an Rail Road 
Tickets 988.50. P. Züde, Chicago, v. Joh. Lange .50. P. 
Blanken, Budley, Hochzeitscoll. bei Kaufmann-leder, 7.52. 
P. Noad, Arlington Heights, Col. feiner Gem., 23.13. P. 
Schmidt, Chicago, Coll. der Gem., 18.10 u. v. Frau Samud 

00. P. Detzer, Niles, Centre, Coll., 9.30 u. v. Albert Schrös. 


der 1.00. Aus Gemm. in Chicago: P. Engelbreht, Col.,&- 


85.00 u. dv. Jac. Neumüller 1.00. P, Nügel v. ze Augufte 
Warnede 5.00. P. Uffenbed, Coll. 11.80. P. W. €. Kohn, 
Coll., 10.03. P. Wunder, Coll., 39,50. P. Succop v. Frau 
Raifer 10.00. u. v. Frau J. Schwerin 1.00. Bon P. Matthiug” 
Gem., Evanfton, 16.00. Dch. P. Richter, Evansville, v. Frau 
NR. Studle 2.00. Dch. P. Fedderjen, Homewood, nadträgl. 
ür une 2.00 u. v. d. Gem, 7.50. P. Budad v. 
. Hions-Gem. in Wafhington Height3 12.65. P. Drdgemüller, 

alatine, v. d. Gem. 4.80. Bon Gemm. in Shicane: 

&. P. Hölter, Col., 56.50, P. Theo, Kohn, Coll., 11.33. 
P. Xeeb, Coll. 11.22. P. Wagner, Coll., 25.88. Bon 5. 
Barnede, —— 2.00, Dch. P. Zahn, Quincy, von Bertha 
Udermann 2.00. Bon P. Brauer? Gem., Crete, durch 9. 
Schweer, Coll., 20.12. Dch. P. Succop, Chicago, Coll., 48.00. 
(S. 83542.62.) 

Bon Kindern ze. in Illinois: 47.56. (Im „Kinder u. 
Su, quiitirt.) 

oftgeld: Do. E. Leubner v. Joh. Sue Grand Rapidg, 

Mich., für Sophie Bauer 48.00. Bon C. Steinberg, Soliet, f. 
ſ. Kinder 5.00. Bon Aug. Pittelkow, Chicago, für Albert Pit- 
telkows Kinder 2.00. Dch. Frau Bernhard, Chicago, für bie 
Kinder Groll 10.00 von ihren Verwandten. Bon Elifabeth 
Streder, Chicago, 5.00. (S. 870.00.) 

Addifon, ZU., 28. September 1899, 

G. Ritzmann, Kaſſirer. 


Bon Gliedern bes Jugendvereins der Kreuz⸗Gem. dahier für 
V. Richter 86.00 erhalten. Gottes Segen den lieben Gebern! 
Milmaulee, 23, September 1899. . J. F. Albredt. 


RS” Die Quittungen ber Herren PP. Friedr. 9. Möder und 
9. Bouman, ſowie die des Herrn Kafftrer A. C. Reifig mußten 
wegen Mangels an Raum zurücdgeftellt werben. 
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. W. P. Sachs, 8443 S. Jefferson Ave., St. Louis, Mo. 
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. Wm. Schuetz, Lebanon, Potter Co,, S. Dak. 
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. J. Frederic Wenchel, 

4 Helena St., Jamaica Plain, Boston, Mass. 

Wm. Frank, 1261 Madison St., Brooklyn, N. Y. 
Fred. E. Meyer, Box 809, North Amberst, Lorain Co., O. 
A. Peetz, 55 Stark St., Utica, N.Y. 
August F. Ruessmann, 85 Aiken Ave., Cleveland, O. 
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Geo. Windisch, Collinsville, Madison Co., Ill. 
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St. Louis, 


Das Amt der Schlüflel. —* in deine 


(Fortfetzung ſtatt Schluß.) 

Fragen wir nun aber, wer die Schlüſſel— 
gewalt hat, ſo lautet die Antwort, daß Chriſtus 
dieſe Gewalt feiner Kirche auf Erben und durch die- 
felbe jeinen berufenen Dienern gegeben hat. Chri- 
ftus ift der Geber und darum auch der urfprüngliche 
Beſitzer diefer Gewalt. Das ift er, weil er ala Gott 
der HErr des Himmels ift und als Heiland der Welt 
bie Vergebung felber erworben hat. Er ſpricht Offenb. 
1,18.: „I war tobt; und fiehe, ich bin lebendig 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, und habe die Schlüffel der 
Hölle und des Todes.” Wie dem Sieger die Schlüffel 
der eroberten Stadt überreicht werden, fo gehören 
auch, von Rechts wegen, dem Sieger auf Golgatha 
die Schlüffel des Himmels und der Hölle. Von 
Chrifto heißt es darum auch DOffenb. 3, 7.: „Das 
fagt der Heilige, der Wahrhaftige, der da hat den 
Schlüſſel Davids, der aufthut, und niemand zu: 
ſchließet, der zufcpließet, und niemand aufthut.” Die 
Schlüffelgewalt hat Chriftus denn auch in den Tagen 
feines Fleiſches unmittelbar gebraucht, als er z.B. zu 
dem Gichtbrüdigen ſprach: „Sei getroft, mein Sohn, 
dir find deine Sünden vergeben”, und durch ein Wun⸗ 
der Die Zuverläffigfeit feiner Worte betätigte. Und 
immer noch gehört dieſe Gewalt Chrifto und er ge- 
braudt fie mittelbar durch feine Werkzeuge, durch Die 
Kirche und ihre Diener, denen er, ohne fie abzugeben, 
dieje Gewalt gibt. f 

Seiner Kirhe auf Erden hat Chriftus Diefe 
Gewalt gegeben, damit fie die Schlüffel in feinem 
Namen gebraude. „Die Kir trägt fie an ihrer 
Seit, die Hausmutter der Chriftenheit.” Unſer Kate- 
Hismus bezeichnet das Schlüffelamt darum als eine 
„\onderbare Kirchengewalt“, eine Gewalt, die nur 
die Kirche hat und nirgends außerhalb der Chriften- 
beit gefunden wird. Die Kirche befteht nun aber 
bloß aus wahren Chriften und nicht etwa aus Chri- 
fien und Heuchlern. Und nur den Ehriften, „jeiner 
Kirche”, den Seinen, hat der HErr die Schlüffel: 
gewalt verliehen. Wer jelber die Abjolution ver- 
achtet, der fann und foll die Vergebung auch andern 
nicht bringen. „Zum Gottlojen fpriht Gott: Was 
verfündigeft du meine Rechte, und nimmft meinen 
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Bund in deinen Mund ; fo bu Doch Zucht hafjeft, und 
wirft meine Worte hinter dich?“ Pſ. 50, 16. 17. Nur 
feiner Kirche bat Chriftus die Gewalt der Schlüfjel 
verliehen und zwar feiner Kirde auf Erden. Die 
Seligen im Himmel find ohne Sünde und bebürfen 
der Vergebung nicht mehr. Sie haben des Amts ber 
Schlüffel auf Erden genoſſen und feine Gaben find 
ihnen nicht mehr noth. Die Kirche auf Erden aber 
bat es noch zu thun mit Sünde und Sündern. Sie 
bebarf noch der Abjolution und ihres Troftes. Sie hat 
der HErr darum aud mit diefer Vollmacht ausge- 
rüftet. Sa, die arme, veradhtete Kirche auf Erden, 
fle ift die werthe Magd, die der HErr mit der hehren, 
wunderbaren Schlüffelgewalt beſchenkt hat, fie ift bie 
Braut, welcher der Bräutigam ein Kleid des Amtes 
und der Würde umgehängt hat, wie es herrlicher fein 
Engel trägt. Wo die Kirche ift, wo zwei ober brei 
verjammelt find in JEfu Namen, da iſt die Gewalt, 
Sünden zu erlaflen und zu behalten. Jeder Ge 
meinde, fie jei groß oder Klein, ſtark oder gebrechlich, 
ja, jedem einzelnen Chriften gehören dieſe Schlüffel. 
Luther jagt: „Die Schlüffel find der ganzen Ge- 
meine, aller Chriften und eines jeben, ber ein Glied 
tft derfelben Gemeine und dasſelbe nicht allein nach 
der Gewalt, fondern auch nad) dem Braud und nad 
allerlei Weife, die da fein mag.” 

Das lehrt au die heilige Schrift. Matth. 
16, 19, nennt Chriftus die Schlüffel, welche Petrus 
zum Löfen und Binden gebrauchen fol, „die Schlüffel 
des Himmelreichs“, Kirchenſchlüſſel. Bon der Orts- 
gemeinde heißt es Matth. 18, 18—20.: „Was ihr 
auf Erben löſen werdet, fol auch im Himmel Ios 
fein... Denn wo zween ober drei verjammelt 
find in meinem Namen, da bin ic mitten unter 
ihnen.” Nah 1 Petr. 2,9. ſollen alle Chriſten, als 
lauter Könige und Priefter, verlündigen die Tugen: 
ben beß, ber fie berufen hat von ber Finfterniß zu 
Seinem wunderbaren Lit. 1 Cor. 3, 21. rühmt da- 
ber Paulus: „Es ift alles euer; es fei Paulus oder 
Apollo, es fei Kephas ober die Welt, es jei Das Leben 
oder der Tod, es jet Das Gegenmwärtige oder das Zu: 
fünftige; alles ift euer.“ 

Und was die Schrift lehrt, bekennt auch unfere 
Kirche. In den Schmalkaldiſchen Artikeln heißt es 
nämlich: „Weberdas muß man je befennen, daß bie 


Schlüſſel niht einem Menſchen allein, jondern ber 
ganzen Kirche gehören und gegeben find, wie denn 
foldes genugjam mit hellen und gewiſſen Urjachen 
fann erwiejen werben. Denn gleihwie die Ber: 
heißung bes Evangelit gewiß und ohne Mittel (prin- 
cipaliter et immediate) der ganzen Kirche zugehöret, 
alfo gehören die Schlüffel ohne Mittel der ganzen 
Kirche, dieweil die Schlüffel nichts anders find, denn 
das Amt, dadurch ſolche Verheißung jedermann, wer 
es begehret, wird mitgetheilet, wie es denn im Wert 
für Augen ift, daß bie Kirche Macht hat, Kirchen: 
diener zu orbiniren. Und Chriſtus fpricht bei dieſen 
Worten: Was ihr binden werbet 2c., und deutet, 
wen er die Schlüffel gegeben, nämlich der Kirchen: 
Wo zween oder drei verfammelt fein in meinem Na- 
men ꝛc. Stem, Chriftus gibt das höchſte und letzte 
Gericht der Kirchen, da er ſpricht: Sag’ s der Kirchen.” 
(Müller, 8.333.) Weil Gott fein Wort, Taufe und 
Nachtmahl der ganzen Kirche gegeben bat, jo auch die 
Schlüſſelgewalt, Die ja nichts anderes ift, als ber gött- 
liche Befehl, das Wort zu gebrauden. 

So ift die Schlüffelgewalt der ganzen Kirche und 
damit auch jedem einzelnen Chriften gegeben und 
„dasſelbe“ — wie Luther jagt — „nicht allein nach 
der Gewalt, jondern aud nad dem Braud und 
nach allerlei Weife, die da jein mag“. Mas wäre 
das auch für eine Gewalt, die man zwar empfangen 
hätte, aber nicht gebrauchen bürfte! Die Vollmacht, 
Sünde zu vergeben, mit der Beftimmung, von der: 
felben aber feine Anwendung zu maden, wäre bloßer 
Spott. Hat Ehrifius der Gemeinde und jedem ein- 
zelnen Chriften die Schlüffel gegeben, jo will er 
auch, daß die Gemeinde und jeder Chrift biefelben 
gebraude. Unter den Ungläubigen und Heiden und 
woimmer die Liebe und Noth es erforbert, darf und 
fol der Ehrift das Evangelium verfündigen und jo- 
mit aud von Sünden abjolviren. Er foll feines 
föniglichen Prieftertfums warten, und verlündigen 
die Tugenden deß, berihn berufen hat von ber Finfter- 
niß zu feinem wunderbaren Lit. 1 Petr.2,9. Und 
dem allgemeinen, auch ihm geltenden Miffionsbefehle, 
Marc.16,15.: „Gehet hin in alle Welt und prediget 
das Evangelium aller Creatur“, fol er gehorjam fein. 
Ya, gerade auch Ehriften will Gott nicht bloß durch 
die öffentlihe Amtsverwaltung: Predigt, Taufe, 
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Nachtmahl und Abſolution, ſondern auch Durch gegen: 
feitigen brüderlihen Zufprud und Zroft, per mu- 
tuum colloguium et consolationem fratrum, Rath 
und Hülfe wider die Sünde geben, wie Luther in 
den Schmalkaldiſchen Artikeln jagt. Und wenn drift- 
lide Gemeinden das heilige Prebigtamt in der eige- 
nen Mitte aufrichten, erhalten und überwachen, oder 
wenn fie Anftalten zur Ausbildung von Predigern 
und Lehrern gründen und erhalten, fo ift auch das 
eine Bethätigung der Schlüffelgewalt, melde ohne 
Mittel der Kirche gegeben iſt. Luther jchreibt daher: 
„Wir beftehen feft auf dem, daß fein ander Wort 
Gottes ift, denn das allein, das allen Chriften zu 
verfündigen geboten wird; daß nicht eine andere 
Taufe tft, denn bie, die alle Chriften geben mögen; 
daß fein ander Gedächtniß iſt des Abendmahls des 
HErrn, denn das, jo ein jeder Chrift begehen mag, 
welches alſo zu halten Chriftus hat eingeſetzt; auch 
daß feine andere Sünde ift, denn die ein jeder Chrift 
binden und auflöfen mag; item, wir halten, daß 
fein Opfer jet, denn ber Leib eines jeden Chriften- 
menſchen; daß auch niemand beten kann oder möge, 
denn allein der Chriſt; dazu, daß niemand urtbeilen 
fol über die Lehre, denn allein der Chriſt. Dieſes 
find aber je die priefterlichen und königlichen Aemter.“ 
Bon ber römifchen Unterſcheidung aber: „Die Kirche 
babe wohl das Recht und Gewalt der Schlüffel, aber 
ber Gebrauch jei der Bijchöfe”, jagt Luther: „Das 
beißt leichtfertig geredet und das von ihm jelbit dar: 
nieberfället. Chriftus gibt hier einem jeden Chriften 
die Gewalt und Braud der Schlüffel, da er jagt: 
Er ſei dir als ein Heide.“ 

So iſt jeder Chriſt im Beſitz der Schlüffelgewalt 
und er joll diefelbe auch nicht unbenußt und unge- 
braudt laſſen. Bon dem allgemeinen Gebraud) der 
Schlüfſel von Seiten jedes einzelnen Chriſten muß 
aber der Gebrauch der Schlüffel von Gemein: 
ſchafts wegen, den man gewöhnlich den „öffent- 
lichen“ nennt, wohl unterjchieden werden. Das ift 
ja des HErrn Wille, daß Chriften fich zu Orts⸗ 
gemeinden zuſammenſchließen und gerade auch als 
Gemeinde das Evangelium verfündigen und das 
Schlüſſelamt verwalten jolen. Die chriſtliche Orts⸗ 
gemeinde hat als ſolche den Befehl, zu binden und 
zu löſen. Matth.18,17—20. „Wo bie Kirche iſt“ 
— fagt unjer Bekenntniß — „da tft je der Befehl, 
das Evangelium zu predigen.” Und eben dies Bin- 
den und Löſen von Seiten der Gemeinde oder vom 
Prediger im Namen der Gemeinde und von Gemein- 
ſchafts wegen tft der öffentlihe Brauch der Schlüffel- 
gewalt. Nun erhebt fich aber die Frage, wer Recht 
und Pflicht habe, das Schlüffelamt alſo öffentlich, 
im Namen der Gemeinde oder von Gemeinjchafts 
wegen zu verwalten. Daß in der Schule der Lehrer 
und im Haufe der Hausvater das Schlüffelamt ver: 
waltet, bringt die natürliche Stellung mit fi, die 
der eine als Herr im Haufe und der andere ala Mei- 
fter in der Schule einnimmt. Wer jol e8 aber thun 
in ber chriftlihen Gemeinde, wo weder Vater noch 
Sohn, weder Mann no Weib, weder Herr noch 
Knecht, weder König noch Unterthan etwas gilt; in 
der Gemeinde, wo es weder Befehlende noch Ge- 
horchende, weber Herrjcher noch Beherrſchte gibt; 
wo Chriftus der alleinige Meifter ift und alle Ehri- 
ſten gleiche Brüder find? Daß zu diefem Gebrauche 
der Schlüffelgewalt von Gemeinfchafts wegen ber all: 
gemeine Chriftenberuf und Miffionsbefehl nicht ge- 
nügt, verfteht ſich von jelber. Dazu ift mehr nöthig. 
Dazu gehört ein bejonderer Auftrag von Seiten der 
Ehriften, in deren Namen die Schlüfjel gebraudt 
werden folen. Binden und löjen von Gemein: 


Ichafts wegen oder im Namen der Gemeinde kann 
nur der, welcher dazu den Beruf der Gemeinde em- 
pfangen hat. 

Der öffentliche Brauch der Schlüffelgewalt kommt 
daher nur dem zu, welchem es von den Chriften, in 
deren Namen es geſchehen joll, aufgetragen, über- 
tragen ift. Sich jelber in der Kirche zum Biſchof, 
Hirten oder Lehrer zu machen, vermag niemand. 
Das kann nur Gott, Gott iſt es nah 1 Cor. 
12, 28., der in der Gemeinde Biſchöfe, Hirten und 
Lehrer jegt. Und das thut Gott nicht unmittelbar, 
fondern mittelbar. Er thut es durch den Beruf der- 
jenigen Chriften, in deren Namen das Schlüfjelamt 
an einem Drte verwaltet werden jol. So wurden 
Matthias, Stephanus und andere von der verfam- 
melten Gemeinde zu ihren Aemtern in der Kirche er: 
wählt. Apoft.1,15—26. 6,1—6. 14,23. Wen 
die Gemeinde beruft, den bat Gott berufen. Sein 
Beruf tft ebenjo göttlih und gültig, als ob Gott 
ihn, wie einſt Mofes, im feurigen Busch, unmittelbar 
berufen hätte, - Den von der Gemeinde in Epheſus 
berufenen Xelteften ertlärt Paulus ausdrüdlih, daß 
fie der Heilige Geift gejeßt habe zu Biſchöfen, zu wei: 
den die Gemeine Gottes. Apoft. 20, 28. Der von 
der Gemeinde gewählte Prediger ift jomit ber be- 
rufene Diener Chrifti, der in der Gemeinde das 
Schlüſſelamt öffentlih verwalten fol. Die Ge: 
metnde und Gott jelber durch die Gemeinde bat ihm 
das Amt verliehen, anvertraut oder übertragen. Das 
gilt aber nicht von dem, der fich jelber zum Lehrer in 
der Gemeinde aufmwirft und ohne Beruf fich den öffent- 
lihen Braud der Schlüffel herausnimmt. Ein jol- 
her macht fich vielmehr der Anmaßung, der Selbft- 
überhebung, der Herrſchſucht und Tyrannei über jeine 
Brüder ſchuldig. Sein Unterfangen iſt ein jelbft- 
erwähltes, von Gott verbotenes Wert. Er läuft 
und predigt, obgleich er nicht gejandt ifl. Ser. 
23, 21. Röm. 10, 15. Er nimmt fidh jelber die 
Ehre, ftatt fie fih geben zu laffen. Hebr. 5, A. 
ac. 3,1. In unferem Belenntniß beißt es daher 
auch: „Niemand fol in der Kirche öffentlich lehren 
oder prebigen oder Sacrament reihen, ohne ordent: 
lichen Beruf.” 

Bon Gott und der Hriftliden Gemeinde ift jomit 
dem Prediger fein Amt in der Gemeinde übertragen. 
Wie Chrifto, jo ift der Prediger auch der riftlichen 
Gemeinde für die Verwaltung feines Amtes verant- 
wortlich. Sein Amt verwaltet der Prediger nicht 
bloß, als Diener Chrifti, im Namen Chriſti, Luc. 
10, 16., fondern auch als Diener der Gemeinde, im 
Namen der Gemeinde. 2 Cor. 4,5. 2, 10, 
Ja, im Namen der Gemeinde thut der Prediger alles, 
was er als Prediger thut. Bon Gemeinfhafts wegen 
thut der Prediger die Pflichten jeines Amtes. Wenn 
er bindet oder löſt, Sünde vergibt oder behält, jo 
thut er das nicht Im eigenen Namen, ſondern „kraft 
feines Amtes”, als Drgan und Mund der Gemeinde, 
die ihn berufen hat. Wovon der Prediger nicht rüh⸗ 
men kann, daß er e8 im Auftrag feiner Gemeinde 
thue und zu thun verpflichtet fei, das ift auch nicht 
feines Amtes als berufener Diener Chrifti und der 
Gemeinde. Sn allem, was den öffentlichen Gebraud) 
der Schlüffelgewalt betrifft, will ein rechtſchaffener 
Prediger nie mehr fein als Diener und Werkzeug der 
Gemeinde. Deshalb erharrt auch der Prediger nad 
Matt. 18 das Erkenntniß und Urthetl der Gemeinde, 
ehe er in Bannfällen die öffentlihen und unbuß- 
fertigen Sünder von der chriſtlichen Gemeinde aus- 
ſchließt, um jo auch bier als Mund und Organ der 
Gemeinde handeln zu können. 38. 

(Schluß folgt.) 


* Paſtor Mori 
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F. B. 


Am 16. Februar 1899 ſtarb nach kurzem Leiden 
am Herzſchlag inmitten feiner Gemeinde und Familie 
P. Morig Michael zu Söglein, Allen Co., Ind., 
im Alter von 58 Jahren, 5 Monaten und 17 Tagen. 


. | Geboren war ber jelig Entſchlafene am 30. Auguft 
. | 1840 zu Oberfunnersborf bei Herrnhut in der Ober- 


laufig, Köntgreid Sachſen. Seine Kinder: und 
Jugendjahre verlebte er im genannten Geburtsort 
und in Kamenz in der Nähe von Dresden. Nachdem 
er einen guten Schulunterriht empfangen hatte, 
wurde er am Palmfonntag des Jahres 1854 zu Ka- 
menz confirmirt. Anfänglich hatten die Eltern des 
Heimgegangenen ihn für das Schulamt beftimmt ; 
doch da er große Begabung zum Zeichnen hatte, jo 
entſchloſſen fie fi jpäter, ihn bie Lithographie er- 
lernen zu laffen, und fandten ihn deshalb in die Stabt 
Bitten. In dieſer Stadt fand er Gelegenheit, die 
dortige Sonntagsſchule zu beſuchen. Nachdem feine 
Lehrzeit abgelaufen war, begannen im Jahre 1858 
die Wanderjahre, in denen er allerlei Städte und 
Länder tennen lernte und fi in feinem Beruf ver- 
volllommnete. Mancherlei wunderbare Wege führte 
der HErr den Jüngling in diefer Zeit. Durd ein 
förperliches Unwohlſein wurde er auf der betretenen 
Laufbahn aufgehalten. In der Stadt Breslau ſchloß 
er fih dem evangelifden Sünglingsverein an. Hier 
gingen ihm die Augen auf; das Morgentoth der 
göttliden Gnade drang in fein Herz. Bei feiner 
Leibesſchwäche, der fih auch ein Augenleiden zuge: 
fellte, genaß der Jüngling geiftlih. Die Begierde 
nad dem Wort der Wahrheit wuchs und nahm zu. 
Nachdem er mehrere längere Reiſen unternommen 
hatte zur Stärkung feiner Gefundheit, ließ er fi 
fohlieglih in Dresden nieder. Hier fand er Be- 
Thäftigung und zugleich auch geiftlihe Nahrung. 
Mit Herzensluft wohnte er den Gottesdtenften in 
der dortigen Diafoniffenanftalt bet und fand einen 
großen Kreis chriftlicher Freunde. Hier wurde er 
namentlich von P. Sommer auf die große Noth der 
Kirche in Nord: America aufmerkfam gemacht und für 
diefelbe gewonnen. Seine Vorftudien madte er bei 
dem feligen P. Brunn in Steeden. Mit alljeitig an- 
erfanntem Fleiß und Eifer bereitete er fih für das 
heilige Predigtamt vor und vollendete ſchließlich feine 
theologiſchen Studien in St. Louis, Mo., auf unferm 
Predigerjeminar. 

Die Zeit feines Wirlens im heiligen Predigtamte 
zerfällt in folgende Abjchnitte: Vom Jahre 1866 bis 
1868 war er thätig in Arcadia, Tipton und Cicero, 
And. In dieſer fieberifhen Gegend wurde feine 
Gesundheit fehr geſchwächt. Nach ſechswöchentlichem 
Aufenthalt in Zanfing, Mich., gab ihm der Arzt den 
Rath, das Amt zeitweilig niederzulegen. Im Früh: 
jahr des darauffolgenden Jahres, nachdem er wie- 
der hergeftellt war, nahm er einen Beruf an die Ge- 
meinde zu Eden, Erie Co., N. Y., an. Hier amtirte 
er von 1869 bis 1876; außerdem bediente er bier 
eine etwa acht Meilen entfernte Filiale. Es waren 
Sabre jegensreihen Wirkens an biefem Ort, und 
fowohl den Gemeinden als auch dem Seligen wurde 
die Trennung fehr ſchwer. Vom Jahre 1876 bis 
1878 bediente er die Gemeinde zu Humberſtone, Wel- 
land Eo., Ont. Auch hier konnte er Geſundheits⸗ 
halber nur zwei Jahre aushalten und zog dann nad 
Farnham, Erte Co., N. Y. Ms erfter mifjourt: 
ſcher Paſtor bediente er diefe Mijfionsgemeinde vom 
Jahre 1878 bis 1881 mit aller Umfiht und Treue. 
In lebterem Jahre erhielt er einen Beruf nad) Gög- 


lein, Allen Co., Ind., ſechs Meilen von Fort Wayne 
entfernt, und nahm benjelben an. Hier diente er bis 
an feinen jeligen Tod. Inmitten diefer Gemeinde 
war es ihm im Jahre 1891 vergönnt, fein 25jähriges 
Amtsjubiläum zu feiern, wobei ihm jeine Gemeinde 
und feine Amtsbrüder große Liebe in Wort und That 
bezeigten. Bis an fein Ende war er im Amte thätig. 
Noch am Sonntag vor feinem Tode predigte er und 
batte bereits feine Paſſionspredigt gefehrieben, als ihn 
ein plöglicher, wieberholter Schlaganfall am Dienstag: 
Abend niederitredte und feinem Leben wenige Stun: 
den jpäter ein Biel ſetzte. 

Mit aller Hingebung und Selbfiverleugnung hat 
der Selige dem HErrn in jeiner Kirche gedient. Mit 
welch peinlicher Gewiſſenhaftigkeit er ſich auf jeine 
Predigten und Unterrihtsftunden vorbereitete, ift 
denen am beſten befannt, die Gelegenheit hatten, 
ihn näher zu beobadten. Und wie im öffentlichen 
Amt, fo bewies er auch alle Treue in der Privatjeel: 
forge. Seine Haus: und Krankenbeſuche machte er 
regelmäßig und ließ ſich nichts verdrießen ; ſelbſt lange 
und beſchwerliche Wege konnten ihn bei feinem ge: 
ſchwächten Körper nicht abhalten, feiner Pflicht nach: 
zulommen. Deffentlich und fonderlich war er beftrebt, 
das Wort recht zu theilen und einem jeglichen nad 
Gebühr das Seine darzubieten. Menſchenfurcht oder 
Menſchengefälligkeit fonnten ihn nicht zum Schweigen 
bewegen. Sonderlich war es feines Herzens Freude, 
den zu predigen, den feine Seele liebte. Er war und 
blieb bis ans Ende ein demüthiger Chriſt. Er er- 
kannte und befannte ſich als einen armen, verlorenen 
und verdammten Sünder und ſuchte allein Hülfe und 
Errettung in dem Verdienſte JEſu Ehrifti. Als fleipi- 
ger Bibellefer ftand er als Mufter und Vorbild da. 
Er hielt an mit Leſen. Auch die Zeitſchriften unſerer 
Synode ftudirte er mit allem Fleiß. Kurz, er kaufte 
feine Zeit aus und verzehrte fih im Dienfte des HErrn. 
Auch im Wandel war er feinen Gemeinden und Amts- 
brüdern ein Vorbild. 

Und wie in ber Gemeinde, fo ftand er aud) in feiner 
Familie. Am 7. Mai 1867 verehelichte er fi} mit 
Sungfrau Barbara Her, Tochter des emeritirten 
P. Johannes Her und deſſen Gattin, weiland Katha- 
tina Ser. Aus diejer überaus glüdlihen Che ent: 
ſproſſen fieben Kinder, von denen brei dem Bater in 
die Ewigkeit vorauseilten. Als Gatte und Vater 
wartete er jeines Hauspriefteramts mit aller Treue 
und zog feine Kinder auf in der Zucht und Bermah: 
nung zum HErrn. Seine drei Söhne beftimmte er 
für den Dienft der Kirche. Auch durfte er es erleben, 
daß jein ältefter Sohn Moritz, nach glüdlich vollen- 
beten Studien in Fort Wayne und St. Louis nad) 
Hamburg als Prediger berufen und dort fegensreich 
zu wirken von Gott begnadigt wurde, und daß fein 
zweiter Sohn nach glücklich beendigtem Stubium in 
Fort Wayne in St. Louis einireten durfte, wo er dem 
Studium obliegt. Sein jüngfter Sohn mußte jedoch 
fein Stubtum in Fort Wayne eines Kopfleidens wegen 
zeitweilig einftellen und weilt mit feiner Schwefter, 
der einzig lebenden Tochter des Seligen, bei der ver: 
wittweten Mutter. Stets lag dem Entichlafenen das 
Wohl jeiner Familie am Herzen und nichts ließ er un- 
geſchehen, um diefelbe leiblich und geiftlich vecht zu 
verjorgen. Sein Abjcheiven war daher für die An- 
gehörigen ein ſchwerer Schlag, der Stets feine Spuren 
zeigen wird. Große Liebe und Theilnahme fanden 
die Hinterbliebenen auf Seiten ber ganzen Gemeinde 
und anderer Freunde. Am 20. Februar wurde der 
entfeelte Körper auf dem Friedhof zu Göglein dprift: 
lich zur Exbe beftattet. Die Theilnahme der Gemeinde 
und der Amtsbrüder bei dieſer Teichenfeierlichkeit zeigte 
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ar, wie fehr der Entſchlafene geachtet und geliebt 
war. Die Leichenrede hielt Prof. Zuder von Fort 
Wayne über Joh. 12, 26., und die Gedächtnißpredigt 
hielt am Sonntag darauf in der Gemeinde bes jelig 
Bollendeten P. &. Groß von Fort Wayne über Hebr. 
18,7. 

Sp ſchlummert derin fein entfeelter Körper dem 
großen Auferftehungsmorgen entgegen, während feine 
Seele jelig in Gott geborgen ift im ewigen Leben. 

Gott ſchenke feiner Gemeinde, feinen Angehörigen 
und allen Ehriftgläubigen Troft und Beiltand, und 
einitens eine jelige Wiedervereinigung im ewigen 
Leben. J. F. S. H. 


Ein Bericht der Miſſionscommiſſion 
des Michigau-Diſtricts. 


(Schluß.) 

Ein Sorgenkind in unſerer Miſſion iſt noch immer 
unſere Miſſionsgemeinde in der Logenſtadt Muskegon. 
Bon den dortigen Verhältniſſen entwirft P. E. Köfte- 
ring ein traurig intereſſantes Bild, wenn er unter 
anderm Folgendes ſchreibt: „Wenn irgendwo, ſo 
haben in dieſer Stadt die Logen das Heft in den 
Händen. Dieſe Stadt von circa 25,000 Einwohnern 
iſt mit 45 Logen geſegnet. Wahrlich, da heißt es 
etwas, ein Glied einer miſſouriſchen Gemeinde zu 
ſein. Ein Mann meiner Gemeinde verſichert mir, 
daß ſeine Weigerung, ſich einer Loge anzuſchließen, 
ſeinem Geſchäft großen Abbruch thue, ja, daß er hier 
kein Pfund Fleiſch mehr für ſein Geſchäft kaufen 
könne. Ebenſo klagen meine jungen Leute, daß man 
ihnen mit Entlaſſung aus ihrer Stellung drohe, 
wenn ſie nicht einer Loge beitreten wollten. Man 
hat uns ferner ſchon einmal alle Fenſterſcheiben der 
Kirche eingeworfen. Auch pflegte die Straßenjugend 
unſere Abendgottesdienſte zu ſtören. Es iſt gar kein 
Zweifel, daß an ſolchem Schabernack die Logenleute 
die moraliſche Schuld tragen. Die Kinder wiſſen, 
daß unſere Kirche wegen ihrer Stellung zu den Logen 
allgemein verhaßt iſt, und das bewegt ſie, uns allerlei 
Streiche zu ſpielen. Von dem Haß der Logenleute 
gegen uns legen auch anonyme Briefe und Karten, 
welche mir ſchon durch die Poſt zugeſandt oder ins 
Haus geworfen worden ſind, Zeugniß ab. Ich bin 
nun acht Jahre bier. Das kann kein anderer Pre- 
diger unferer Stadt von fi jagen. Viele Gemein: 
den haben ſchon feit Jahren gar feine Baftoren mehr 
gehabt, und länger als zwei Jahre bleibt faum einer. 
Eine Gemeinſchaft, welche früher hier jechs Gemein: 
den und Paſtoren hatte, hat jegt nur noch zwei, und 
diese friften ein fümmerliches Daſein. Iſt der Gehalt 
fällig, fo muß ein ‘social? gehalten werden, damit 
einige Thaler zufammenfommen. Wenn fih nun am 
Ende doch ein wiederholt befprochener Plan verwirk⸗ 
lien jollte, daß nämlich von den verfchiebenen Logen 
gemeinschaftlich eine große Halle gebaut wird, die zu: 
gleich kirchlichen Zweden dienen joll, dann wird’s 
erit recht bunt. Dann werden wohl die Kinder in der 
Sonntagsſchule die Namen ber ‘Great Deputies? 
(Logenbeamte) lernen müſſen, und als die Erzfeinde 
aller Aufklärung und Bildung werben die Paſtoren 
und Gemeinden der Miſſouri⸗Synode bezeichnet wer: 
den... . Es wäre jedoch gewiß nicht recht, wollte ich 
biemit meinen Bericht fchließen. Unſere Miſſion ift 
bier nicht vergeblich gewefen. Das bezeugt das Fort: 
beftehen unferer Gemeinde; und dies bezeugen Briefe 
von vielen PBaftoren, in deren Gemeinden Glieder 
aus unferer Gemeinde gezogen find... .. Unfere Ge: 


meinde ftrengt fih auch an, um der Mifitonsfaffe je 
länger je weniger zur Laft zu fallen. Ein Farmer 
zahlt jährlich 340. 00 in die Gemeindelafle; basfelbe 
thut ein Arzt, dem es überhaupt nächft Gott zu danken 
it, daß wir bier eine lutherifche Gemeinde haben.“ 

So weit P. Köftering. Wir überlaffen es dem 
riftlichen Lefer, feinen eigenen Gedanken nachzu— 
hängen; fügen nur hinzu, baß nach unferer Meinung 
das Häuflein Lutheraner in Muskegon auch ferner: 
hin Fräftig unterftügt werben follte. Die Gemeinde 
zählt laut bes legten Berichts 195 Seelen, 19 ftimm- 
fähige Glieder, 110 Communicirende und 23 Schul⸗ 
finder. Außerdem hat P. Köftering noch einen Leinen 
Predigtplag in Robinfon Townſhip. 

Auf dem Miffionsfeld Marion Springs in Sagi- 
nam Eounty arbeitet P. J. Reininga in fichtlihem 
Segen. Sn der Schule’ werben über ſechzig Kinder 
auf der grünen Aue des Wortes Gottes gemeidet. 
Eine ganze Anzahl erwachſener Berfonen, zum Theil 
aus ber römiſch-katholiſchen Kirche ftammend, find 
nach vorhergegangenem Unterricht in die Gemeinde 
aufgenommen worden, oder ftehen noch im Unterricht. 
Die Gemeinde hat, obwohl jehr arm, aus eigenen 
Mitteln ein Pfarrhaus und ein für ihre Verhältniffe 
prädtiges Schulhaus gebaut. Es fteht zu erwarten, 
daß in nicht allzu langer Zeit die Gemeinde felbftändig 
werden wird. In letzter Beit hat der Teufel in diefer 
Gemeinde ziemlih rumort. Doc durfte die Ge- 
meinde auch erfahren, daß ber HErr „ihrer Hülfe 
Schild und das Schwert ihres Sieges ift”. 

In River Rouge bei Detroit, dem jüngften der ge: 
nannten fieben Miffionspläge, geht es, wenn auch 
fehr langfam, jo doch immer voran. Könnte dort einer 
drüdenden Schuldenlaft fräftig abgeholfen werden, 
und wäre es nur durch ein zinsfreies Darlehen aus 
der Kirchbaukaſſe — leider leer! — fo würde die Ge- 
meinde wohl auch bald an Glieberzahl zunehmen. 

Hätte nun etwa aus diefem ganzen Bericht ein Leſer 
den Eindrud gewonnen, als ob die Miffionscommif- 
fion es als ihre Hauptaufgabe betrachte, möglichft 
wenig Miffionspläge zu haben, jo wäre derſelbe ganz 
gewaltig im Irrthum. Dergleihen Gedanken, daß 
dies nämlich Wunſch des Diftrictz fei, wollten aller: 
dings in den legten Jahren manchmal bei der Com: 
milfton rege werden, wenn ihr bei ihren Berathungen 
das Deficit in der Miſſionskaſſe hindernd in den Weg 
trat. Es ift früher, jo weit ung befannt, das nicht 
fo gewefen, daß die Unterflügungen nicht regelmäßig 
ausbezahlt werden konnten. Trotzdem find wir über: 


zeugt, daß unfere lieben Gemeinden das Miffions: 


wert ganz energijch mweitergetrieben haben wollen. 
In diefer Meberzeugung haben wir gehandelt, indem 
wir neue Felder in Angriff nahmen. Für das nicht 
unbedeutende Städtchen Eheboygan hoch oben im 
Norden bei Mackinaw ift Candidat H. Spedin be: 
rufen worden. Ein Paftor, welcher auf unfere Bitte 
bin Cheboygan einige Male beſuchte, und an welchem 
wir ein nüchternes, durchaus ſachgemäßes Urtheil zu 
finden gewohnt find, madt uns in Bezug auf Che: 
boygan die beiten Hoffnungen. Desgleichen ift für 
Wet Brand, früher zu Pinconning gehörig, Candi— 
dat F. Rutlomwafy berufen worden. In jener Gegend 
befinden fich eingezogenen Erkundigungen nad) viele 
Lutheraner, jo daß, wenn Gott Gnade gibt, vielleicht 
bald noch zwei oder drei Gemeindlein gefammelt wer: 
den können. Beide Candivaten find jest ſchon ordi⸗ 
niet und in voller Arbeit. 

Ganz neuerdings hat uns nun P. E. Heinede auf 
Caro in Tuscala County aufmerkſam gemacht. Seit 
einiger Zeit befanden fich dort jchon einige lutheriſche 
Familien, welde von P. Heinede mit Wort und 


188 


SEDer 3 er.,G utheraner IR 


Sacrament bedient wurden. Auch eine Sonntags: 
ſchule von achtzehn Kindern ift ins Leben gerufen 
worden, in welcher in Abwejenheit des Paftors ein 
riftlich gefinnter und erfenntnigreicher junger Mann 
Unterricht ertheilt. Nun wird am genannten Ort 
im Herbſt eine Zuderfabrit in Betrieb gejegt werden. 
Die Erbauer und Leiter diefer Fabrik find Deutjche 
und lutheriſchen Betenntnifjes. Im Herbit wird eine 
große Anzahl deutfcher Arbeiter eintreffen. Unter 
folden Umständen glaubte die Commiſſion nicht lange 
fäumen zu dürfen. Sie befchloß daher, hier auf ein 
Jahr einen Studenten anzuftellen. Außerdem follte, 
wie ſchon Eingangs bemerkt, in wenigftens zwei ziem⸗ 
lich volfreiden Städten des ſüdlichen Michigan die 
Miffion in Angriff genommen werden. 

Selbft nun vorausgefett, daß auf den in Angriff 
genommenen Feldern alles nad) Wunſch geht, jo wird 
do für längere Zeit eine reichlihe Unterftügung 
nöthig fein. Die Anfprüde an die Miſſionskaſſe 
bürften daher in Zukunft eher höher als niedriger 
werden. Und wer wollte fich nicht darüber freuen? 
Iſt's doch ein Beweis dafür, daß Gott aus Gnaden 
noch immer duch) uns fein Reich bauen und theuer 
erfaufte Seelen jelig machen will. 

So laßt ung denn dies herrliche Werk unfers Gottes 
nicht läffig treiben. 

„Ein böfer Knecht, der ftil darf ftehn, 
Wenn er den Feldherrn fteht angehn.” 

Er aber, der treue Gott, gebe auch fernerhin 
Wollen und Bollbringen nach feinem Wohlgefallen. 

Am Namen und Auftrag der Miffionscommiffion 

des Michigan-Diftricts 
8. Spedhard. 


Die Nothlage der ‚Inneren Miſſion“ im 
Südlichen Diftrict. 


Mit ſchwerem Herzen geht der Unterzeichnete daran, 
den lieben Lefern des „Lutheraner”, oder noch ge: 
nauer, duch den „Qutheraner”, der ganzen, lieben 
Miſſouri⸗Synode die Rothlage der „Inneren Miſſion“ 
im Südlichen Diſtrict zur Kenntniß zu bringen; mit 
ſchwerem Herzen geſchieht das, weil es ja doch nicht 
angenehm tft, jo zu fagen, als Bettler erfcheinen zu 
müſſen, und weil es auch nicht das erjte Mal ift, daß 
unfer Südlicher Diſtrict in folcher Geftalt vor der 
Allgemeinen Synode erſcheint. Allein, was hilft 
alle Scham, wenn nun einmal die Noth zum Betteln 
zwingt? Und doch hoffen wir, daß man uns nit 
als unverihämte Bettler anfehen, ſondern mwenig- 
ftens unfern Bericht über unfere Nothlage geduldig 
anhören wird; wir wollen es dann getroft der rift- 
lien Liebe anbeimftellen, ob uns in unferer Noth 
geholfen werben könne und folle oder nit. Er: 
muthigt werden wir hierzu durch Die Ermägung, daß 
ja die ganze Miffionsjache, um die es fich hier han- 
belt, nicht eigendlich unfere, fondern des HErrn JEſu 
und feiner Kirche tft. Ya, wir wollen es nicht ver- 
hehlen, wir haben uns je und je Damit getröftet und 
haben daraufhin, wenn wir uns jo ausbrüden dür⸗ 
fen, in unſerm Miffionshaushalt getroft weiter ge- 
wirthſchaftet, daß ja die ganze, große und reiche 
Synode hinter uns ftehe und im Nothfall unferm 
Diftrict zur Hülfe eilen, ja, doch ſchließlich auch für 
die Schulden einftehen werde, Die wir nothwendig 
machen müßten. Wir haben dies auch nicht nur ber 
Allgemeinen Miffionscommiffion, fondern auch ber 
ehrmwürbigen Allgemeinen Synode felbft erft bei ihrer 
legten Situng zu verftehen gegeben, und man hat 


uns nicht Einhalt geboten, jondern im Gegentheil 
uns ermuntert, nur getroft in unferer Arbeit fort: 
zufahren. 

Mit dem eben gemachten Geſtändniß ſoll freilich 
nicht geſagt ſein, daß wir im Südlichen Diſtrict 
leichtfertig und ohne Erwägung ber Koſten gewirth⸗ 


ſchaftet hätten. Ach nein, der Koſtenpunkt hat un- 
ferer Miffionscommiffion und den jonftigen Beamten 
unfers Synodaldiſtricts ſchon viel, jehr viel Sorge 
gemacht. Wir haben gejpart, wo wir nur jparen 
fonnten, und haben thatſächlich, weil wir die Koften 
ſcheuten, bereits angeftellte Miffionare wieder ab- 
berufen und neue Mifftonsgebiete in Angriff zu neh: 
men unterlafjen. Gar mancher diesbezügliche Be- 
ſchluß ift, zumal in den legten Jahren, mit ſchwerem 
Herzen gefaßt worden. Aber wo wir gar nicht an- 
ders konnten, wo es uns ganz offenbar von dem 
HErrn der Kirche geboten erſchien, jein Evangelium 
zu prebigen oder predigen zu lafjen, da haben wir im 
Vertrauen auf den HErrn und, wie gejagt, auch im 
Vertrauen auf unjere Reichsgenoſſen in der Allge- 
meinen Synode unfere bisherige Arbeit fortgejeßt 
und neue Arbeit unternommen. Und in dieſem 
Sinne gedenken wir auch fortzufahren, weil wir das 
für unfere Aufgabe halten, e& wäre denn, daß uns 
die thatfräftige Beihülfe der Allgemeinen Synode 
verjagt würde, und wir wirklich aus Mangel an 
Geldmitteln unjere Miffionsthätigfeit einfchränten 
müßten. 

Es wolle auch niemand auf den Gedanken kom: 
men, als ob der Südliche Diſtrict fi in dem Maße 
auf die Allgemeine Miſſionskaſſe verlaffe, daß er 
felbft fi nicht gehörig anftrenge, feine Ausgaben 
für die von ihm betriebene Miſſion zu beitreiten. 
Wir können im Gegentheil ehrlich verfidern, daß in 
unferer Mitte alles gethan wird, um möglichſt alle 
unfere Chriften zum fleißigen Geben für des HErrn 
Reichsſache zu ermuntern, und wir Dürfen wohl jagen, 
daß unſer Diftrict als folcher thut, was in jeinen 
Kräften fteht. Man vergleiche nur in unſerm legten 
oder irgend einem vorhergehenden Statiſtiſchen Jahr⸗ 
buch die Rubrik über „eingegangene Gelber”, jo wird 
fich jeder überzeugen können, daß der Südliche Diftrict 
in biefer Beziehung wahrlich nicht hintenan fteht, jon- 
dern fi in den vorderiten Reihen befindet. Nicht 
nur kommt für „Innere Miffion” im Durchſchnitt 
auf jedes communicirende Glied ganz bedeutend mehr 
als in den meiften andern Synobalbiftricten, fondern 
au was die ganze Summe der aufgebrachten Gel: 
der betrifft, kann unfer Diftriet einen Vergleich mit 
den andern ſehr wohl aushalten. Das jagen wir 
aber nicht, um uns jelbft zu rühmen, jondern nur 
zum Beweis dafür, daß wir uns wirklich bemühen, 
die nöthigen Gelder jelbft aufzubringen, und nur 
aus wirklicher Noth um Hülfe aus den weiteren Krei⸗ 
fen der Synode bitten. 

Die bittere Noth aber treibt uns zu folder Bitte; 
und bier wollen wir unjere Nothlage kurz darlegen. 
Vorerſt jet no bemerlt: Unfer Südlider 
Diftrict ann mit dem beiten Willen bie 
KRoften der von ihm betriebenen Miſſion 
nit allein aufbringen. Bon Anfang an bis 
jet hat daher diefer Diftrict einen ganz bedeutenden 
Zufhuß aus der Allgemeinen Miſſionskaſſe erbitten 
müffen und aud erhalten. Aber der Zuſchuß, der 
ftets mit der größten Freude und Bereitwilligkeit ge: 
währt wurde, hat bisher nie völlig ausgereicht, Seit 
Jahren muß fi der Südliche Diftriet mit einer 
Schuldenlaſt herumſchlagen und hat diejelbe troß 
aller eigenen ernften Anfttengungen und aller Zu- 
ſchüſſe aus der Allgemeinen Kafle nicht loswerden 
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könmen. So ſahen wir uns z. B. genöthigt, beim 
Beginn des nun ablaufenden Quartals, am 1. Juli 
d. J., die Allgemeine Commiſſion um einen Zuſchuß 
von $1563.39 zu bitten, um unſere Schulden be- 
zahlen und die längft fälligen Gehälter unſerer Mij- 
fionare entrichten zu fönnen. Statt der ernſtlich er- 
betenen Summe fonnten ung nur $250.00 für das 
Quartal bewilligt werben, weil die ehrwürdige Allge- 
meine Commiſſion nicht über mehr verfügte. (Im 
Duartal vorher, 1. April bis 30. Juni, hatten wir 
$2090.48 begehrt, aber nur $600.00 erhalten.) Un: 
ſere Schulden blieben alſo und find jeither nicht ge- 
tinger, jondern größer geworden; denn auch nicht 
einntal die fälligen Gehälter konnten mit den $250.00 
auch nur annähernd ausbezahlt werben. Gegenwär: 
tig, das ift, Mitte September, ift nun Folgendes 
unſere Zage, und daß das eine Nothlage ift, wird 
jedermann zugeben: Wir haben in der Kaſſe nichts 
als $1170.89 Schulden, das heißt, alle unſere Miffio- 
nare, deren im Ganzen 26 find (einſchließlich einiger 
Paſtoren, die Zuſchuß erhalten), warten jeit längerer 
Zeit, zum größten Theil feit mehreren Monaten, auf 
Zuſendung ihres geringen Gehaltes. Was das für 
unfere Miffionare zu bedeuten bat, wenn fie zwei, ja, 
zum Theil drei oder vier Monate auf ihren Gehalt, wie 
auch auf die Erftattung ihrer oft nicht unbebeutenden 
Reifeloften, warten müfjen, das können diejenigen 
am beften beurtheilen, bie ſelbſt ſchon in ähnlicher 
Lage geweſen find, aber auch den andern brauchen 
wir das wohl nicht erft des Längeren darzulegen. 
Gar oft fommen unjere Miffionare dadurch in bie 
größten Verlegenheiten, ja, in bittere Noth. 

Die eben beichriebene Nothlage ift nun nicht etwa 
nur eine augenblidlihe und vorübergehende, fie be: 
fteht vielmehr ſchon ſeit Jahren. Zwar hat fie fid 
gewöhnlich im Herbft etwas verbefjert, und auch die⸗ 
jes Jahr hoffen wir, daß, nachdem überall wieder 
Milfionsfefte gefeiert worden find, die Gaben im 
eigenen Diftrict wieder reichlicher fließen werben und 
auch die Allgemeine Commiſſion unſerm Diftrict wie- 
der eine größere Bewilligung wird machen Tönnen, 
und uns jo wenigftens wieder eine zeitweilige Er- 
leichterung zu Theil werden wird. Allein, ganz ohne 
Schulden find wir feit vielen Jahren nicht gewefen, 
und jelbft wenn aud etwa für den Augenblid uns 
zeitweilige Hülfe zu Theil wird, fo lehrt doch die Er- 
fahrung der vergangenen Jahre, daß damit auf die 
Dauer der Noth nicht abgeholfen ift, jondern daß die⸗ 
felbe drückende Schuldenlaft ſich bald wieder einftellen 
wird, und diefelben traurigen Zuftände wieder wer- 
den herrfchend werden. Gründliche und dauernde 
Abhülfe könnte uns nur fo geſchafft werden, daß man 
uns 1. behülflih wäre, einmal unfere jeit Jahren 
ſchwebende Schuld ganz zu tilgen, und wir dann 
2. dur reichere Beiträge und durch noch etwas 
größere Zuſchüſſe aus der Allgemeinen Miſſionskaſſe 
in den Stand gejegt würden, unfere laufenden Aus- 
gaben regelmäßig zu beitreiten. Unſer Diftrict braucht 
für feine Miffion in ihrer jegigen Ausdehnung jähr- 
li in runder Summe etwa $8000.00. Hiervon 
bringen die Miffionsgemeinden und Prebigtpläge 
felbft circa $2500.00 und die fonftigen Gemeinden 
des Diftricts etwa ebenfo viel auf. Es fehlen uns 
aljo dann noch $3000.00 pro Jahr, welche wir von. 
der Allgemeinen Commiſſion erbitten müfjen. Das 
ift freilih eine große Summe, mehr als in einigen 
andern Diſtricten überhaupt für „Innere Milton“ 
verwendet wird; allein, jo viel brauchen wir noth- 
wendig, um nur unjere Miffton in bisheriger Weiſe 
fortzufegen, an eine weitere Ausdehnung derjelben 
gar nicht zu denken. 


Nicht nur dur unjere Miſſionscommiſſion, jon- 
dern auch von einer größeren Paftoral: und Lehrer: 


.conferenz ift der Schreiber diefes aufgefordert wor- 


den, die oben gejchilderte Nothlage unjers Süblichen 
Diftricts zu allgemeiner Kenntniß zu bringen. Das 
ift hiermit geſchehen. Wir überlaffen es nun den 
Brüdern In den weiteren Kreifen unferer Synode, 
ob und wie fie unferm Südlichen Diftrict zur Hülfe 
fommen wollen. Wir ſchämen uns, um directe Gaben 
für unfern Diftrict zu bitten, und am allerwenigiten 
mödten wir, daß die Allgemeine Miffionscommtffion 
andern ebenfalls bebürftigen Diftricten etwas ent- 
ziehe, um uns zu helfen. Nur dies wollen wir noch 
in aller Beicheidenheit jagen: Die Allgemeine Com⸗ 
mijfion fönnte und würde in den Stand gejeßt wer- 
den, uns und allen andern bebürftigen Diftricten bie 
nöthige Hülfe angedeihen zu laſſen, wenn, zumal in 
den älteren und größeren Diftricten, mehr für bie 
Sache der „Inneren Miffion” gethan würde und man 
mehr darauf bedacht wäre, nicht nur die eigenen Be- 
dürfniſſe zu befriedigen, ſondern auch für die Allge- 
meine Kaffe mehr als bisher beizutragen. Daß dies 
geſchehen könnte, davon kann ſich jeder leicht über- 
zeugen, der fi) einmal die Mühe machen will, nad: 
zurechnen, was in den einzelnen Diftricten in dieſer 
Hinſicht gethan wird; daß es dann auch gejchehen 
follte, wird ntemanb in Abrebe ftellen, der da weiß, 
daß noch. irgendwo auf dem Gebiet der von unferer 
Synode betriebenen Miſſion Noth vorhanden ift; daß 
e3 aber auch gejhehen wird, das hoffen wir zuver- 
fihtlih im Vertrauen auf den HErrn, der doch auch 
von den Dollars und Cents jeiner Chriften, wie dort 
von der angebundenen Ejelin und ihrem Füllen, ge- 
Sagt hat: „Löſet fie auf und führet fie zu mir; und 
fo euch jemand etwas wird jagen, fo ſprechet: Der 
HErr bedarf ihrer; fo bald wird er fie euch 
laſſen.“ Ihm jei die Sache befohlen! 
G. 3. Wegener, 
Präſes des Südlichen Diftricts. 


Obige Darlegung der Nothlage der „Inneren Mif- 
ſion“ im Südlichen Diftriet Spricht Für ſich ſelbſt. Als 
im Juli dieſes Jahres die unterzeichnete Commiffion 
die Vertheilung der vorhandenen Gelder für Allge- 
meine Innere Miffion vornahm und die vom Süd: 
lihen, Minnefota-Dalota-, Kanſas- und California- 
Diftrict begehrten Summen mit dem vorhandenen 
geringen Vorrath verglich, ſah fie fi vor eine Aufgabe 
geftellt, die ihr das Herz ſchwer machte. Statt der 
vom Süblihen Diftrict begehrten $1563.39 konnte 
die Commiffion, wollte fie gegenüber ben andern 
Diſtricten, die Hülfe begehrten, nicht ungerecht han: 
deln, nur $250.00 bemilligen. Was hierin vom 
Südlichen Diftrict gilt, das gilt au) von den andern 
Diftricten unferer Synode, die zur Betreibung ihrer 
Inneren Miffton die Unterftügung der Allgemeinen 
Synode bedürfen — au fie konnten bei der legten 
Vertheilung von dem, was fie begehrten, nur einen 
geringen Bruchtheil erhalten. 

Die unterzeichnete Commiſſion unterftügt die im 
Obigen ausgeſprochene, herzbewegende Bitte auf das 
nachdrücklichſte und kräftigſte. Auf, ihr lieben Chri⸗ 
ften, der HErr bedarf eurer Gaben! Einen fröh: 
lihen Geber hat Gott lieb! Gebet, jo wird euch 


gegeben! 
Die Allgemeine Commiffion für Innere Miffion. 
L. Lochner, 
Karl Schmidt, 
C. A. Ejeman. 
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nfere Mifftonscommiffion, ſon⸗ 
zrößeren Baftoral- und Lehrer: 


Die Kirche und die weltliche Prefie. ſechs oder fieben Mal in der Woche kommt eine Zei- 
tung ins Haus und wird von Alt und Jung gelejen, 
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mmiffion für Innere Miffton. 
8. Lochner, 
Karl Shmidt, 
C. A. Eſeman. 


Der ““Lutheran” vom 5. October ſpricht in einem 
längeren Leitartitel die Vermuthung aus, daß Die 
Miffouri:- Synode fi anſchicke, Politik zu treiben und 
in der nächſten Präfidentenwahl womöglich das ent- 
ſcheidende Wort zu ſprechen. 

Wie kommt diejes Blatt auf biefen wunderlichen 
Gedanken? Es berichtet aus der “New York Trib- 
une”, daß Dr. Dümling in die Redaction der „Ger: 
mania“ eingetreten jei, um „anftößigen Leſeſtoff“ 
(objectionable matter) aus dieſem Blatt fernzuhalten. 
Aber diejer Zwed der neuen Stellung Dr. Düm- 
lings will dem ““Lutheran?” nicht einleuchten. Biel: 
mehr kommen ihm die eben erwähnten fchredlichen 
Gedanken. Er meint, wenn „einer ber tüchtigiten 
Paſtoren der Miffouri:Synode” in die Rebaction der 
„Sermanta” einirete, jo geihehe das wohl zu dem 
Zwed, um durch dieſes „am weiteſten verbreitete 
deutſche Blatt” womöglich die nächſte Präfidenten- 
wahl zu controliten, Der ““Lutheran” fagt: „Viele 
von uns haben die Macht Miffouris in den deutfchen 
kirchlichen Bewegungen dieſes Landes kennen ge- 
lernt, und es ift nur natürlich, daß wir e8 durchaus 
nicht gerne jehen, wenn ein lutheriſcher Kirchenkörper 
von der weltlichen Preſſe Gebrauch macht, um jeinen 
Einfluß in der Politik fühlbar zu machen.“ 

Wir können den ““Lutheran” beruhigen. Erſtlich 
bat die Miſſouri-Synode als ſolche nicht das Geringſte 
damit zu thun, daß Dr. Dümling Redacteur der „Ger: 
mania” geworden ift. Sodann wiſſen wir auch und 
bat die „Germania“ felber befannt gegeben, daß die 
Berufung Dr. Dümlings an die „Germania“ über: 
haupt feinen „politiſchen“, fondern lediglich den 
Zweck hat, ““objectionable matter” aus der „Ger: 
mania“ fernzuhalten, und zwar nicht nur aus der 
„wöchentlichen“, jondern auch aus der „täglichen“ 
„Sermania“. Die Politif der „Germania“ geht ung 
nichts an und hat fein Sntereffe für uns. Aber weil 
die „Germania” in vielen Taujenden unferer Ehriften- 
häuſer gelejen wird, fo haben wir allerdings ein großes 
Sintereffe Daran, daß aus dieſer Zeitung aller an- 


ftößige Lejeftoff ferngehalten werde. Und nur dieſen 
Sinn hat der Eintritt Dr. Dümlings in die Redaction 
der „Germania“. 

Wir können dem ‘‘“Lutheran?” verfihern: Kein 
rechtſchaffener mifjourifher Paftor oder Profeflor 
gibt, fo lange er arbeitsfähig ift, fein kirchliches Amt 
auf, um politifch thätig zu werden. Wenn er 
das perjönlide Opfer bringt, die Redaction einer 
weltlihen Zeitung zu übernehmen, jo geſchieht das 
in der Erkenntniß, daß er auf diefe Weiſe jeiner 
Kirche und feinem Heilande einen nöthigen 
Dienft leifte, nämlich den Dienft, daß er an feinem 
Theile den Unrath fernhalte, womit die meiften welt: 
lien Zeitungen Jahr aus, Jahr ein und täglich die 


Ehriftenhäufer und Chriftenherzen verpeften und ver: 
giften. Daran kann fein Zweifel jein, daß die Ver: 
weltlihung und Verſumpfung der heutigen Chriften- 
heit zu einem großen Theil dem verberblichen Einfluß 
der weltlichen Preſſe zuzuſchreiben tit, die fo allge: 
mein ihren Eingang aud) in die Chriftenhäufer findet. 
Die weltliche Preſſe, wie fie durchſchnittlich beſchaffen 
tft, ift in einem unausgefegten Kampf gegen bie chrift- 
liche Kirche begriffen. Die weltliche Preſſe will die 
Kirche weltlih machen und trachtet Damit der Kirche 
nicht weniger nad dem Leben, als die Prefje der fal- 
ſchen Kirchen, die Irrlehren verbreitet. Da prebigt 
des Sonntags der Paſtor feiner Gemeinde: „Habt 
nicht lieb die Welt, noch was in der Welt ift.” Aber 


in welder das ſündliche Wefen diefer Welt theils ver- 
ſteckt, theils offen verherrliht und angepriejen wird. 
Nun iſt es wahr: Wir können unjere Chriften und 
auch unjere Jugend nicht vor allen Verſuchungen Sei- 
tens der Welt bewahren, Ste lommen mit der Welt 
in Berührung und follen gegen bie Welt fämpfen 
lernen. Aber der HErr Chriftus hat uns auch beten 
gelehrt: „Führe uns nit in Verſuchung.“ Chriſt⸗ 
liche Eltern thun nicht ihre Pflicht, wenn fie nicht be- 
müht find, die Verſuchung möglichſt von den Ihrigen 
fernzuhalten. Dahin gehört au, daß fie bemüht 
find, die feelenvergiftende Lectüre möglichſt von ihren 
Häufern auszuſchließen. Der jüngfte Tag wird es 
einft offenbar machen, in den Herzen wie vieler Men⸗ 
chen, die doch unter dem Schall des Wortes Gottes 
Vebten, durch den Einfluß der weltliden Zeitungen 
das geiftliche Leben verhindert oder wieder erftidt 
worben iſt. 

So verlohnt es fich dern wahrlich der Mühe, wenn 
Chriſten fi angelegen fein laſſen, folche weltlichen 


Zeitungen herzuftellen, die allen anftößigen Lejeftoff - 


von ihren Spalten ausſchließen. Wenn zu biefem 
Zwed im Urtheil erfahrene Leute, jeten es Paftoren 
oder Profeſſoren, in die Redaction einer weltlichen 
Zeitung eintreten, fo muß man dahinter nicht jofort 
Politik wittern, wie dem ““Lutheran? paffirt ift, 
fondern man nehme an — was in diefem Falle wirt: 
li der Fall tft —, daß es fi um die Herftellung 
einer für das Hriftllide Haus unanftößigen 
weltlichen Zeitung banbele. 

Die Herftelung foldder Zeitungen lag ganz beſon⸗ 
ders dem jeligen Dr. Walther an. Wir willen, daß 
er mehrere Male Reifen unternommen hat, um 
Paſtoren zur Uebernahme der Redaction jolcher welt: 
lichen Zeitungen zu gewinnen. Er äußerte wieber- 
bolt, er halte es nicht für Kraftverfchwendung, wenn 
man bie Beiten unter den Paftoren aus dem Amt 
nehme, um der Kirche dieſen jo wichtigen Dienft zu 
leiften. Dies fagte er denen gegenüber, die da mein- 
ten, ein Paftor oder Profeffor dürfe fih nicht zum 
Redacteur einer weltlichen Zeitung hergeben. 

Freilich, Eins ift nöthig, wenn aus übel nicht 
ärger werden fol. Die weltlichen Zeitungen, welche 
von Ehriften herausgegeben werben, müffen nun auch 
wirklich alles Anftößige aus ihren Spalten fern 
halten. Stellen ſich ſolche Zeitungen Doch wieder der 
Welt glei, 3. B. durch das Anzeigen von Theatern, 
Bällen und anderem Weltwefen, fo find fie ein Doppel- 
ter Gemeinſchaden. Ste verführen, weil fie unter 
riftlicher Flagge jegeln, die Chriften zu einem welt- 
förmigen Chriftentbum, zu der tobbringenden Mei- 
nung, daß Chriftus mit Belial ſtimme. Dazu kann 
fich fein Chrift, geſchweige ein chriſtlicher Paftor oder 
Brofeffor hergeben. 

Sole weltliche Zeitungen aber, die wirklich alles 
Anſtößige aus ihren Spalten fern halten, ſoll man 
bochhalten und werthihägen als eine theure Gabe 
Gottes. Solchen Zeitungen ſoll man nicht hindernd 
in den Weg treten, jondern fie fördern und unter: 
ftügen, ſelbſt auch in dem Falle, daß fie politifche Mei- 
nungen vertreten, bie mit den unjrigen nicht immer 
übereinftimmen. Was die Politik betrifft, jo hat ja 
doch ſchließlich jeder Chrift feine eigene Politik, das 
beißt, er läßt fi) weder von einer ‘Partei, noch von 
einer Zeitung, noch von einzelnen Perjonen vor- 
ſchreiben, wie er zu flimmen habe, jondern er ent- 
fcheidet dies fjelbft vor Gott nad beſtem Wiffen 
und Gewiſſen. 

F. P. 
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America, 


Bon bibelglüäubigen Zuhörern eines unglaubigen 
Predigers erzählt das „Luth. Volksblatt” aus Canada. 
Predigte da neulih in der englifchen Dreieinigfeits- 
Gemeinde in St. Agatha bei Montreal Rev. Sohn Gorth, 
feit einigen Sahren Gehülfe des vielgenannten Dr. Rains: 
ford von New Hork. Derfelbe ftellte unter anberm fol« 
gende Behauptungen auf: Die Bibel fei voller Irr⸗ 
thümer; feinem Buche und feiner Perſon in der Welt jet 
Unfehlbarfeit von Gott verliehen; die Geſchichten von 
Adam und Eva, von Jonas und andern jeien Sagen und 
Mythen. Die Bibel fei nur ein Literaturbuch des jüdi- 
ſchen Bolfes, und alles darin Enthaltene jollte im Lichte 
diefer Thatfachen betrachtet und erklärt werden. Während 
des Vortrags fonnte man wohl merfen, daß die Gemeinde 
dem gottegläfterlichen Gerede nicht beiftimmte. Nach der 
Predigt fanden zwei Herren auf, Herr Liebreich und der 
frühere Stabtmayor Wilfon Smith, und erflärten vor 
allen, daß fie nicht mit dem, was ihnen gepredigt worden 
fei, übereinftimmten. Mit großem Nachdruck ſprach Herr 
Smith fi dahin aus, daß es ihm unmöglich fei, ſolche 

‚Lehren von einer hriftlihen Kanzel herab ſtillſchweigend 
anzuhören. - Er fei feit überzeugt, daß die Bibel Gottes 
Wort ſei. Trotz der großen Aufregung blieb die Ge- 
meinde nod eine Beitlang da, aber der falſche Prophet 
ließ fich nicht mehr fehen. Das ift ein erfreuliches, frei⸗ 
li leider au nur zu felten vorkommendes Ereigniß. 
Die meiften Gemeinden in unjerm Lande laden fid) Lehrer 
auf, nahdem ihnen die Ohren jüden, und hören dann 
deren Geſchwätz über dieſen und jenen Gegenftend, häufig 
auch beren Gottesläfterung an heiliger Stätte ohne Wider: 
ſpruch an. Wenn alle Gemeinden getreulich das Recht aus⸗ 
übten, das ihnen Gottes Wort gibt, nämlich über die ihnen 
geprebigte Lehre zu richten, ob fie mit Gottes Wort überein: 
flimmt oder nicht: dann würden die vielen Wölfe auf der 
Kanzel und die vielen Senlationsprediger unſerer. Tage 
nicht mehr jo ungejcheut die Gotteshäufer entweihen und 
die Bethäufer zu Mörbergruben machen dürfen. L. F. 

&ine neue Weife Der Heidenmiſſion ſchlug der be- 
kannte, ganz liberale Congregationaliftenprebiger Dr. Ly⸗ 
man Abbott vor, als neulich in Bofton die große inter: 
nationale Verfammlung der Congregationaliften tagte. 
Er ſprach Die Anficht aus, Daß Die alte Weife der Heiden- 
miffion, daß man nämlich Mifftionare zu den Heiden: 
völfern fende, um dieſen das Evangelium zu prebigen, 
fi als verkehrt erwielen habe. Man müfje vielmehr 
zuerft mit Waffengewalt unter ihnen Ordnung fchaffen 
und die Herrfchaft des Geſetzes aufrichten. Und wirklich 
ftieß dieſe Meinung nicht ſofort auf Fräftigen Widerſpruch 
in diefer kirchlichen Berfammlung, fondern erſt in einer 
ſpäteren Sigung wurde betont, daß nicht die Eifenbahn, 
der Kaufladen und die Herrichaft des Gejetes der Predigt 
des Evangeliums vorangehen follten, wie Abbott gemeint 
hatte. Ganz richtig bemerkt dazu ein weltliches Blatt, 
daß Die Rriegsluft, die Zändergier und Die Eroberungs⸗ 
fucht, die viele Bewohner unfers Landes bethört hat, die 
Leute fo verdrehe, daß fie jeßt ruhig anhören, was noch 
vor einem Jahre einen Sturm der Entrüftung hervor- 
gerufen haben würde. Die einzig richtige Miffiongmeife 
bat der HErr Chriftus in feinem Worte feiner Kirche ge: 
geben, als er fagte: „Gehet hin in alle Welt und prediget 
das Evangelium aller Creatur.” L. F. 


Ausland. 

„Bekehrungsverſuche“ römiſch-katholiſcher Nonnen. 
Es iſt Schon wiederholt auch in dieſem Blatte Darauf hin⸗ 
gewieſen worden, welchen Gefahren für ihre Seele ſich 
diejenigen ausſetzen, die ein römiſch-katholiſches Kran⸗ 
kenhaus aufſuchen und dort von römiſch-katholiſchen 
„Schweſtern“ gepflegt werden. Jetzt kommt aus Europa 
die Nachricht, daß dieſen Pflegerinnen auch der beſondere 
Auftrag gegeben wird, „ketzeriſche“, das heißt, proteſtan⸗ 
tifche Kranke für die päbftliche Religion zu gewinnen zu 
ſuchen, und daß ihnen verboten ift, für ſolche einen Pre- 


diger ihres eigenen Glaubens zu rufen. Diefe Ordnung 
ift am 14. December 1898 von der Cardinalcommiſſion 
in Rom ausgegangen, und gibt den Nonnen Anmeifung, 
„wie fie fich verhalten jollen, wenn fi) ein Nichtkatholik 
findet, der am Ende feines Lebens, troß ihrer Be- 
mübungen, daß er befehrt zur wahren Religion fterbe, 
doch durchaus ben ketzeriſchen Geiftlichen haben mil”. 
Die „Allgemeine ev.⸗luth. Kirchenzeitung”, der wir dieſe 
Mittheilung entnehmen, macht mit Recht darauf aufmerk⸗ 
fam, wie überaus gottlos und ſchändlich e8 ift, die armen 
Kranken erft mit Belehrungsverfuchen zu quälen und dann 
ihnen den Todestroft ber heiligen Schrift auß Dem Munde 
eines evangelifchen Predigers zu verweigern. 8. %. 
Die römische Kirche nennt fich ja gern die „katholiſche“, 
das heißt, Die allgemeine Kirche. Sie thut dies mit Un- 
recht; denn die „heilige katholiſche Kirche”, von der der 
dritte Artitel des apoftoliihen Symbolums nad dem 
urſprünglichen Wortlaut redet, iſt nicht eine fihtbare Kir⸗ 
chengemeinſchaft, am allerwenigften die päbjtliche Kirche, 
fondern, wie der Artikel felbft erklärt, die Eine, unficht- 
bare, in der ganzen Welt verbreitete „Gemeine der Hei- 
ligen“. Die römiſche Kirche ift aber auch, äußerlich be⸗ 
trachtet, nicht mehr die Tatholifche, die allgemeine, am 
meiften verbreitete. Der berühmte Geograph Ravenftein 
ftellt folgende Zahlen feit: Es gibt heute im Ganzen 
1993 Millionen römische Katholiten, 105 Millionen grie- 
chiſche Katholiken und 1952 Millionen Proteftanten. Noch 
im Sabre 1800 betrug die Zahl der römiſchen Statho- 
liken etwa 120 Millionen, bie der Proteftanten ungefähr 
60 Millionen, Seit 150 Jahren hat fi jedoch in der 
ganzen Welt die Zahl der römischen Katholiken kaum ver- 
doppelt, Die der Proteftanten aber hat fich mehr als ver- 
dreifadt. Die Sprache dieſer Zahlen ift deutlih. Die 
Zeiten find vorüber, in Denen noch die Mehrzahl der Chri- 
ften au) nur dem Namen nad römiſch war. Aber frei- 
lih, während die Proteftanten in faſt zahlloſe Parteien 
zeriplittert find, ift Die römische Kirche aller Orten ein feft- 
gefügtes Ganzes und eben in dieſer ihrer Einigkeit und 
Drganifation eine ungeheure Macht. L. F. 
Eifer der Muhammedaner. In Africa überfluthet, wie 
das Miffionsblatt ‘Church Mission Intelligencer”’ 
berichtet, der Islam oder Türkenglaube manche Länder: 
gebiete in ſolch beängjtigender Weife mit feinen Send: 
boten, daß die hriftlichen Miffionen im Victoria-Nyanza⸗ 
Bezirk und in Uganda faum noch auf ihren Sieg rechnen. 
Früher bedienten fich Die Muhammebaner bei der Aus- 
breitung ihrer Lügenreligion nur der Gewalt; jet hin⸗ 
gegen wenden fie erfolgreich friedliche Mittel an, ſenden 
begeifterte Anhänger als „Miffionare” aus. Zu diefem 
Zwecke hat der 38lam feine Orden reformirt und fie in aller 
Stille zu einer Art großer „Mitfionsgejelliehaften” ausge⸗ 
bildet. Aus den zahlreichen muhammedaniſchen Klöftern 
in Nordafrica find zum Beispiel zu Beginn dieſes Jahres 
gegen 400 „Mifftonare” ausgegangen, 100 allein für Dft- 
africa, Die nun unter den verſchiedenen Völkerſchaften für 
ihren Zügenglauben wirken und ben von hriftlichen Miffio- 
naren gefammelten heidenchriſtlichen Gemeinden ſchweren 
Schaden zufügen, ganz abgefehen davon, daß fie den rift- 
lichen Miffionen Arbeitsfelder wegnehmen. Und wenn 
man bedenft, mit welchem fanatijchen Eifer die Anhänger 
des Islam ihr Werk treiben, wie dieſe „Miffionare“ mit 
Land und Leuten befannt und vertraut find, fo find die 
Befürchtungen, die in den verſchiedenen Miffiongzeitungen 
über dieſe Bewegung laut werden, gewiß nicht übertrieben 
und unbegründet. So weiß der Teufel auch in dieſer 
Meife der Ausbreitung des Evangeliums in ber finftern 
Heidenmwelt faft unüberwinbliche Schwierigkeiten in den 
Weg zu ftellen. L. F. 


Aus Welt und Zeit, 


Theater. Herr Franklin Fyles, Theater - Redacteur 
der in New Nork erfcheinenden °‘Sun’’, berichtet in der 
neueften Nummer des ‘“Ladies’ Home Journal’’, daß 
es in America 5000 Theater gibt; daß biefe Theater an 
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jedem Abend in der Woche, außer Sonntag:Abend, von 
1,500,000 Perſonen befucht werben, welche auf dieſe 


Weile jährlich $70,000,000 für die „verebelnden Genüfje. 


der Bühne“ ausgeben. — Im Jahre 1890 wurde in ben 
Vereinigten Staaten etwas über $139,000,000 für bie 
Öffentlichen Schulen ausgegeben. Alfo bezahlt jeder Bes 
wohner unſers Landes jährlich etwa $1.10 für die „ver⸗ 
edelnden Genüffe der Bühne” und $2.24 zur Erhaltung 
der öffentlichen Schulen. Ferner könnten mit dem Gelbe, 
welches in einem Jahre für das Theater ausgegeben wird, 
die Binfen auf ſämmtliche öffentlihe Schulden der Ver⸗ 
einigten Staaten für ein Jahr bezahlt werben, und 
$4,000,000 blieben noch übrig. Das gibt zu denken. 
J. A. F. 
Der italienifhe Profeſſor Lombroſo, eine bekannte 
Autorität auf dem traurigen Gebiete der Statiſtik der 
Verbrechen, hat vor einiger Zeit eine Zuſammenſtellung 
veröffentlicht über die in den verſchiedenen europäiſchen 
Staaten begangenen Mordthaten. Auf 100,000 Ein: 
wohner fommen jedesmal die nachſtehenden Ziffern: 
Ktalien 96, Ungarn 75, Spanien 53, Portugal und 
Defterreih 25, Frankreih und Belgien 18, Schweden 
und Norwegen 13, Deutfchland und England 5. Man 
beachte, jagt die „Allg. ev.⸗luth. Kirchenzeitung“ mit 
Recht, die Ziffern der katholiſchen und proteftantifchen 
Länder, Welch, ungeheurer Unterſchied zwiſchen dem 
katholiſchen Italien, Spanien ıc. und dem proteftanti- 
ſchen Deutfchland, England ic. L. F. 


Etwas vom Collectiren. 


Ernſte, chriſtliche Männer ſaßen zu traulicher Unter⸗ 
haltung beiſammen. Da kam die Rede auch auf das 
„ewige Collectiren“. Es wurde allerlei dagegen geredet. 
Einer bemerkte: „Das iſt auch erſt in den letzten Jahr⸗ 
zehnten ſo arg geworden, früher war das nicht ſo.“ 

„Da haben Sie ganz recht“, ließ ſich plötzlich eine 
milde, ernſte Stimme aus der Sophaecke vernehmen, 
„über war das nicht fo.” 

Aller Augen wandten fi dem Sprecher zu; ed war 
der Aeltefte der Verfammlung, den Jahren und der hrifts 
lihen Erfahrung nad. Als ihn hierauf alle ſchweigend 
anfahen, wiederholte er noch einmal mit bejonderer Be- 
tonung: „Gewiß, früher war das nicht fo.” 

„Sa, finden Sie e3 denn nicht auch gewagt, den Bogen 
allzu ftraff zu ſpannen?“ fragte der Hauptrebner von 
vorhin. 

Der Alte blidte im Kreiſe herum, während e8 in feinen 
klaren Augen heil aufleuchtete. „Ich kann Shnen nur 
fagen”, begann er, „daß wir Gott für die vielen Gollecten 
auf den Knieen danten follten !” 

„Das müfjen Sie uns näher erklären!” hieß es von 
allen Seiten. 

„Das will ich auch”, hob der Alte wiever an. Einen 
Augenblid ſchien er zu überlegen, wie er feine Meinung 
am beiten anſchaulich machen könnte; dann fuhr er fort: 
„Sehen Sie dort den Kichhof? Ach bin vorhin darüber 
gegangen. Da lagen die Todten in langen Reihen, 
Grab an Grab. Sie werben fich nicht wundern, wenn 
ich Ihnen mittheile, daß ich unbehelligt hindurchgegangen 
bin durch die Todtengemeinde ; feiner von ihnen hat mich 
angebettelt, feiner angerufen. Nein, die Todten bitten 
nit! Darnach bin ich weiter gegangen ins Dorf zu den 
Lebenden. Da habe ih ein ganz anderes Bild gejehen. 
Drüben an dem Kleinen Hof kam gerade die Mutter nad 
Haufe mit einem Korbe voll Lebensmitteln. Sie hätten 
den Jubelſturm erleben follen, mit dem die Kinderſchaar 
fie an der Thür empfing. ‚Mutter, efjen wir jegt?‘ ‚Mir 
ein Butterbrod ! ‚Mir auch eins!‘ fo Hang e8 in viel- 
ftimmigem Chore, und ein ganz Kleines kroch auf allen 
Vieren heran und hob verlangend die Händchen zur Mut⸗ 
ter empor.” 

„Das ift Mutter Köhler”, chaltete ein anderer ein, 
„die hat ihre liebe Laft mit den fieben Würmern.” 
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„Das ſchien mir doch nicht jo; wenigftens hat jie ein 
ganz glüdliches Geficht gemacht und ſich innig über den 
gefunden Hunger der Heinen Gejellfchaft gefreut.” 

„Und nun die Nutzanwendung?“ fragte einer. 

„Wenn e8 gewünscht wird, will id} Die auch noch geben, 
fie liegt eigentlich auf der Hand. Die Todten bitten nicht, 
weil fie tobt find und nichts mehr bebürfen. Wo aber 
viel Bitten und Betteln ift, da ift ein Zeichen des Lebens. 
Meine lieben Brüder! es ift vorhin gefagt worden von 
den vielen Sammlungen: Das war früher nicht! Ich 
weiß die Zeit noch wohl, die Zeit des dürren Nationalig- 
mus; da ging man umher in den Gemeinden wie zwiſchen 
Gräbern und Todten. Da gab’s feine Collecten — ober 
doch fo gut wie feine —, denn es war fein Leben da. 
Geiftlihe Noth hat's damals auch gegeben ; aber es fehlte 
die lebendige Liebe, die ſolche Noth ſieht, fühlt und Hand 
anlegt zu helfen. Wünfchen Sie die Beiten zurüd? — 
Es ift jeßt anders geworben. Collecten über Eollecten. 
Sft das ein fchlechtes Zeichen? Ich meine, im Gegentheil! 
Gott hat feinen Odem wieder außgehen lafjen und in bie 
Todtengebeine Leben gebracht und mit dem Leben auch 
das Gefühl für die taufendfachen Nöthe der Kirche. Nun 
erhebt fih Betteln und Gejchrei von allen Seiten. Ad, 
Tcheltet doch nicht auf Die vielen Sollecten! Die hungern- 


den Kinder Schreien die Mutter an um Brod! Nun Leben 


da tft, nun ift auch Hungern und Dürften da, und den 
Hunger und Durft hat Gott gewedt. Darum fage id: 
Wir follen auf den Anieen dafür danken, daß es jett fo 
viele Collecten in der Kirche gibt !” 

Der Alte ſchwieg. 

Im Zimmer war es jehr jtill geworden. Seiner unter 
denen, die vorhin.jo laut gegen die große Zahl von Col: 
lecten geeifert hatten, fprad ein Wort; es war vielmehr 
etwas wie Beſchämung auf ihren Gefichtern zu lefen. 

Sa, ja, die vielbefprochenen Eollecten! Sie laſſen ſich 
doch aud von einer andern Seite aus betrachten. 


Das Gelöbniß einer Braut, das auch für Ver: 
heirathete nützlich zu leſen üft. 


In einem alten Buch des vorigen Jahrhunderts, das 
als ein Erbitüd von dem Befiter in Hohen Ehren gehalten 
wird, find folgende Entſchluſſe einer Braut, die fie am 
Tage ihrer Hochzeit feierlich niederihrieb, enthalten: 

Einige Regeln, die ich ala Eheweib durch den Beiſtand 
meines Gottes allein auszuführen gebenfe. 

1. Ich will mich beftteben, meinem Gott in meinem 
neuangetretenen Stand befler und getreuer zu dienen, ala 
je zuvor, und ein Leben zu führen, das meinem Gemahl 
in feinem Beruf Ehre machen wird. 

2. Ich entjchließe mich hiermit, meinem geliebten Ehe- 
herrn in feinerlei Sache zu wiberfprechen, es fei denn 
durch aus nöthig, und in ſolchen Fällen nur mit der größ- 
ten Zärtlichkeit und Freundlichkeit, deren ich fähig bin. 

3. Ich will mich nie grämen oder ungebuldig erzeigen 
über nichtsſagende Dinge, ſondern will ftets eine freund- 
liche, gelafjene Stimmung bewahren, eingebenf deſſen, daß 
meine Segnungen meine Widerwärtigkeiten weit über- 
wiegen, und will fuchen, in allen Gefahren, die mir bes 
gegnen, mich felbft und die Meinigen der allweifen Vor- 
fehung Gottes im Gebet anzuempfehlen. 

4. Ich will ſuchen, jede Neigung zu unndthigem Flit- 
ter zu unterbrüden, hingegen will ich mich der Neinlich- 
feit des Leibes und in allen andern Dingen befleißigen 
und mid) reinlich und nieblich kleiden. 

5. Ich entfchließe mid, ſtets fleißig und dienſtfertig 
zu fein und nie eine Pflicht zu verfäumen, um einen 
Gang zu ſparen. 

6. Sch will Stets ſparſam und haushälterifch mit mei- 
nen Mitteln umgehen, um meinem Manne fo wenig ala 
möglich unnöthige Ausgaben zu verurfachen. 

7, Ich will mid unferem Hausgeſinde gegenüber ftet3 
freundlich erzeigen und will mich bemühen, für ihr zeit- 
liches ſowohl als geiftliches Wohl beforgt zu fein, und 
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mich nie bald zum Zorn reizen lafjen, wenn die Befehle 
an fie nicht immer jo pünktlich ausgeführt werben follten. 

8. Ich will mich beftreben, meine Freunde und Ber: 
wandten ftets zuvorkommend zu behandeln und ben Ber: 
wandten meines Mannes ebeno liebevoll als den meinigen 
zu begegnen. 

Obiges von mir unterzeichnet am Abend meines Hoch⸗ 
zeitßtages, den 28. April 1740, 

Maria Ehriftian. 


Todesnachricht. 


Am 30. September entſchlief zu Joplin, Mo., ſanft 
und ſelig im HErrn am Nervenfieber P. J. A. Streck⸗ 
fuß in einem Alter von 43 Jahren, 9 Monaten und 
7 Tagen. H. Hanfen. 


Ordinationen und Einführungen. 


Cand. Dtto Erbe, berufen zum Miffionar für die Um— 
gegend von Dmaha, Nebr., wurde am 15. Sonnt. n. Trin. in 
De Bolt Place unter Aſſtſtenz P. Kniefs ordinirt und eingeführt 
von $. Hilgendorf, 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde Sand. F. J. 
Detjen am 15. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde an der 
Long Brandy, Nebr., orbinirt und eingeführt von 9. F. Grupe. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hafner wurde Cand. E. Plü- 
demann in feiner Gemeinde bei Ludell, Kanf., am 17. Sonnt. 
n. Trin. ordinirt und eingeführt von Geo. Landgraf. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Präſes 
Niemann Cand. Arthur Boll als Taubſtummenmiſſionar in 
Louisville, Ky., orbinirt und eingeführt von Arthur v. Reinte. 

Sand. Reinh. Zwintfcher, berufen von der Mifftons- 
commiffion zum Reifeprediger für Manitoba, wurde im Auf: 
trag des Ehrw. Diftrictspräfes in der Dreieinigfeitö-Kirche zu 
Minneapolis, Minn,, unter Aſſiſtenz P. Dites am 18. Sonnt. 
n. Trin. ordinirt von Sr. Sievers. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde im präfidialen Auftrag 
P. Johann Schinnerer in feinem neuen Wirkungsfreig 
zu Amelith, Mich, eingeführt von 3. Trinklein. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde P. W. Röder 
am 18. Sonnt. n. Trin. tn der St. Johannes-Gemeinde in 
Union Tp., Ill., eingeführt von Th. Piſſel. 

Am 19. Sonnt.n. Trin. wurde P. Baul Kolb in feiner 


‚| Barochie zu Polar, Wis., unter Aſſiſtenz der PP. M. Treff und 


F. L. Karth eingeführt von A. Grimm. 


Schulweihe. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Pauls-Gemeinde zu 
South Bend, Ind., ihr neues zweiftödiges Schulgebäude 
(46% 25 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: Dir. E. A. W. 
Krauß und Traugott Thieme, 


Schul- und Vfarchansweihe 
feierte am 17. Sonnt. n. Trin. die ev.:luth. Dreieinigleits- 
Gemeinde in Pitcairn, Ba. Peitprebiger: PP. 3. Brand 
und Johannes Schubert. Walter König. 


Thurm- und Glockenmweihe, 


Am 1. October feierte die ev.Iuth. St. Sohannes-Gemeinde 
zu Budley, Ill. Thurm- und Glockenweihe. Yeftprediger 
waren bie PP. Schüßler, Martens und Prof. Welfel (engl.). 

G. Blanten. 


Grundfleinlegung, 


Am 15: Sonnt. n. Trin. legte bie ev.:luth. Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu Cedar Rapids, Soma, den Grundftein zu ihrer 
neuen Kirde. P. Ph. Studt hielt Die Feftrebe. 

J. Deckmann. 


Gemeinde-Aubilauum. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die ev.-luth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde bei Ballonia, Ind., ihr 2bjähriges Jubiläum. 
Feitprebiger waren PP. €. A. Frank und (engl.) 

M. W. Pott. 


Jubilãum und Miſſtonsfeſt. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte die en.:Iuth. Gemeinde zu 
Freedom, Minn., ihr 25jähriges Kirchweihjubiläum ver- 
bunden mit Mifftonsfeit. Feftprediger waren die PP. H. Stra- 
fen und W. Beer. Collecte: 847.00. Chr. Böttcher. 


Miffionsfefte, 


Am 9. Sonnt.n. Trin.: Die Gemeinde zu Dlive Tp., Jowa. 
Prediger: PP. Ph. Dornfeif und 9. Greif. Collecte nad 
Abzug: 823.40. 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Horicon, Wis, 
Prediger: PP. Strafen sen. und €. Spilman. Collecte: 
844.80, — Die Gemeinden der PP. Wefemann, Baumann und 
Widmann in Cedarburg, Wis. Prediger: PP. J. €. Th. 
Bräuerund Prof. Hattftäbt. Collecte und Ueberſchuß: 8153.08. 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden in Holgate, Ohio, 
und in Flatrock Tp. Prediger: PP. Diemer und W. L. Fiſcher. 
Collecte nad) Abzug: 897.50. 

Am 13. Sonnt. n. Trin.: Die Immanuel3- Gemeinde zu 
Freeport, JU. Prediger: PP. E. Heinemann und Landed. 
Collecte: #686.35. — Die Dreieinigfeitö-Gemeinde in Port⸗ 
land, Dreg. Prediger: Präfes %. Pieper und P, Bühler. 
Collecte: 869.70. — Die Oemeinde zu Sullivan, Wis. Pre- 
diger: PP. Baumann und Widmann, Collecte: $41.78. — 
Die Gemeinden zu Welt Chicago und Batavia, Ill. Prediger: 
PP. Ullrich und Merbig. Collecte nad) Abzug: 881.00. — 
Die Gemeinde zu Augufta, Wis., mit den Gemeinden der PP. 
Friedrich, Börger, Rathjen jun. und Gutekunſt. Prediger: 
PP. Börger, Gerife und Friedrid (Vortrag). Collecte nad 
Abzug: 882.37. 

Am 14. Sonnt. n. Trin.: Die beiden Gemeinden in und bei 
Smanville, Minn., mit Gäften aus Long Prairie. Prediger: 
PP, Higemann und Poriſch. Collecte: 817.00. Aus dem 
Miffionsneger: $ .75. — Die Gemeinde bei Wellsville, Mo. 
Prediger: P. Mangelsdorf (zweimal). Collecte: 824.80. — 
Die Gemeinde in Ellisville, Wis. Prediger: PP. Ebert und 
Bergholz. Collecte: 851.00, — Die Gemeinden zu Union- 
town und Longtown, Mo., zu Longtown. Prediger: PP. Lehr, 
Huth (engl.) und Hüſchen. Collecte: 8125.00. — P. Klind- 
worths Gemeinde bei Feuersville, Mo. Prediger: PP. €. T. 
Richter, Nething und Gielow. Gollecte: 332.50. — Die Ge- 
meinde in Altamont, ZU. Prediger: PP. Brecht und Chr. 


Meyer. Collecte nah) Abzug: 851.71. — Die Gemeinde in 
North Saft, Pa. Prediger: PP. W. Pröhl und TH. Keyl 
(engl). Colleete: 831.50. — Die Gemeinde in Avilla, Ind. 


Prediger: PP. 3. Beyer und R. Biedermann. Collecte und 
Ueberfhuß nad) Abzug: 836.00. — Die Gemeinde bei Alcefter, 
©, Dat. Prediger: PP. Wyneken und Bohfen. Collecte: 
849,66. — Die Gemeinden der PP. Wente, Zimmermann, Saar 
und Kanold in Augsburg, Ont. Prediger: PP. MoU und 
Saar. Eollecte: 872.55. — Die Ziong-Gemeinde zu Stor- 
ton, Cal. Prediger: P. Blod. Collecte nad) Abzug: 870.00. 
— Die Gemeinde in Elifabeth, Minn., mit Gäften von Frei- 


berg. Prediger: PP. Weerts und Fr. Brandt. Collecte: 
#18.58, — Die Gemeinden in Fort Wayne, Ind. Prediger: 
PP. 4. Reinke, Jauß und €. 5. W. Meyer (engl), Collecte 


nad Abzug: 8798.00, — Die Gemeinde bei Stark, Nebr. Pre- 
diger: PP. Selg und Infelmann. Collecte: 867.50. — Die 
Dreteinigfeit3-&emeinde zu Grand Island, Nebr. Prediger: 
PP. Matuſchka sen., Choldher und E. Oelſchläger (engl.). Col⸗ 
lecte: 857.00. — Die St. Pauls-Gemeinde bei Haven, Kanf. 
Prediger: Prof. A. W. Meyer und P. D. v. Gemmingen. Col⸗ 
lecte nach Abzug: 860.00. — Die Gemeinde zu Ellsworth, 
Kanj. Prediger: PP. F. Drögemüller, 3. Jacob und 9. Raub 
(engl.). Collecte: 890.00. — Die Gemeinden zu Brainerd und 
Cedar Late, Minn. Prediger: PP. Abel und Habekoſt. Eol- 
lecte nad) Abzug: 842.00. — Die Gemeinden der PP. Brange 
und Merz bei Arapahoe, Nebr. Prediger: PP. Bäder und 
Wambsganß. Collecte: 854.22. — Die Gemeinden zu Accident 
und Eove, Md. Prediger: PP. Eifrig und Lauterbach. Col- 
lecte nad) Abzug: 852.00. — Die Gemeinde zu Watertomn, 
Minn. Prediger: PP. Büfcher und F. 9. Kretzſchmar. Col- 
lecte: 822.19. — Die beiden Gemeinden in Tomn Grant, 
Wis. Prediger: PP. Mundinger und Karth. Einnahme nad) 
Abzug: 855.24. 

Am 15. Sonnt. n. Trin.: Die Dreieinigfeit - Gemeinde in 
Toledo, D. Prediger: PP.W. 2. Fiſcher und Duerl. Collecte: 
347.00. — Die St. Johannes Gemeinde in Adrian, Mid. Pre- 
diger: PP. Andres und Müller. Collecte nad) Abzug: 839.00. 
— Die Gemeinden der PP. Jung und Baumgärtner. Prediger: 
PP. Adam und %. Mießler. Collecte nach Abzug: 885.25. — 
Die Gemeinde zu Millerton, Nebr. Prediger: PP. Alenbad 
und Mahler. Collecte: $35.37. — Die St. IJohannes-Ge- 
meinde zu Cowling, ZU. Prediger: PP. C. A. Frank und 
Bentrup (au) engl... Collecte nad Abzug: 827.25. — Die 
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Gemeinde zu Ireton, Jowa. Prediger: PP, Steinmeyer und 
Grimm. Collecte nad) Abzug: 827.60. — Die Gemeinden zu 
Wegan und Ballonia, Ind. Prediger: PP. F. Wambsganß 
und E. Kühn. Collecte und Ueberſchuß: 870.81. — Die Ge- 
meinde in Tomn Burnett, Wis. Prediger: PP. Rohrlack und 
A. Grothe. Gollecte: 829.35. — Die Gemeinden zu Zemont, 
Willow Springs und Summit, SU. Prediger: PP. Krebs und 
Joh. 9.9. Schulz. Gollecte: 86. 00. — Die Gemeinden zu 
Stewardfon und Straßburg, JU. Prediger: PP. 9. Lüker und 
4. Gübert. Collecte: 853.60. — Die Immanuels-Gemeinde 
bei Odebolt, Soma. Prediger: PP. C. Miller und G. Schlegel. 
Collecte: 838.00. — Die Gemeinde in Winchefter, Tex. Pre- 
diger: PP. Mörbe und C. Bernthal. Collecte: 851.25. — Die 
Gemeinde zu Waco, Nebr. Prediger: P. Tiemann und Prof. 
Weller. Collecte: 868.20. — Die Gemeinde in Rocheſter, 
Minn. Prediger: PP. Grabarlewig und Rumſch. Collecte 
nad Abzug: 833.00. (Verregnet.) — Die St. Bauls-Gemeinde 
zu Weft Point, Nebr. Prediger: PP. Leimer, Manteufel und 
Beiderwieden (engl.). Gollecte nad Abzug: 852.65. — Die 
Gemeinde in Centerville, Mid. Prediger: PP. Röder und 
Lübke (Bortrag). Collecte nad) Abzug: 815.82. — Die Ge- 
meinde zu Chandlerville, Ill. Prediger: Prof. Herzer und 
P. Schwandt. Collecte nach Abzug: 844.10. — Die St. Jo⸗ 
hannis⸗Gemeinde in Maypille, Wis. Prediger: PP. Hähnel 
und G. H. Löber. Eollecte: 841.08. — Die Gemeinde zu Swiss 
Alp, Tex. Prediger: PP. Schaaf und Sie. Gollecte nad) 
Abzug: 855.65. — Die Immanuels- Gemeinde zu Detroit, 
Mich. Prediger: PP. Bernthal und Hagen. Eollecte: 860.28. 
— Die Gemeinde in Manila, Jowa. Prediger: PP. Chr. 
Wehling und Freut. Gollecte nad Abzug: 823.80. — Die 
Ziong-Gemeinde zu Bennington, Nebr. Prediger: PP. Gieje 
und D. 0. Gemmingen. Collecte: 820.00, — P. Andr. Mül- 
ler3 Gemeinde zu Carroll, Soma. Prediger: PP. A. Ehlerö 
und Burhenn. Gollecte: 834.25. — Die Gemeinden in Kings⸗ 
ville und Blenheim, Mb. Prediger: PP. Fledenftein und 
Abbetmeyer (engl... Collecte nah Abzug: 880.09. Extra 
$10.00 (Einzelgabe). — Die Gemeinden zu Bifhop und Manito, 
SU. Prediger: PP. G. Rod und ©. Groth (engl.). Collecte: 
841.48. — Die St. Jacobi-Gemeinde in Duincy, Ill., mit 
Gäſten aus der St. Johannes-Gemeinde. Prediger: PP. M. 
Lücke, S. Blieverniht und Stud. Pieper (engl.). Collecte: 
872.45. — Die St. Sohannes-Gemeinde zu Lyons, Jowa, mit 
Gäften aus Center Grove, Charlotte und Fulton. Prediger: 
PP. X. D. Greif, Ph. Dornſeif und Th. Steege (engl.). Col: 
lecte nad) Abzug: 875.20. — Die Gemeinde zu Naſhville, SU. 
Prediger: PP. Katthain und Knorr. Collecte: 830.28. (Ver: 
regnet.) — Die Miffionsgemeinde bei Spencer, Nebr., mit 
Nachbargemeinden. Prediger: PP. Schneider und Krenzien 
(engl.). Sollecte: 818.00. — Die Gemeinde zu Appleton Eity 
und Prairie City, Mo., bei Appleton City. Prediger: PP. 
Harre und R. Mießler. Eollecte: 820.00. (Berregnet.) — Die 
Ebenezer-Gemeinde bei Giddings, Tex. Prediger: PP. Tegeler 
und Kramer. Collecte: 355.20. — Die Chriftus-Gemeinde bei 
Proſſer, Nebr. Prediger: PP. Ed. Firnhaber und W. Wambs⸗ 
gang. Collecte nach Abzug: 851.00. — Die Gemeinde zu Lodi, 
Cal, Prediger: PP. J. 9. Schröder und Streufert. Collecte: 
853.00. — Die Chriftus- Gemeinde in Bismard Tp., Nebr. 
Prediger: PP. 9. Schulze und E. H. Meyer. Gollecte nad 
Abzug: 889.76. — Die Gemeinde zu Jasper, Minn. Prediger: 
PP. Brintmann und Siegert. Collecte nad Abzug: 822.10. 
— Die Gemeinde zu Blue Point, SU. Prediger: PP. Budach 
und Chr. Merkel. Collecte: 848.10. — Die Gemeinde in Elma, 
Jowa. Prediger: PP. Dommann und Wolfram. Gollecte: 
839.69. — Die Dreieinigfeit3-Gemeindezu Martinsburg, Nebr. 
Prediger: PP. Gutknecht und Hildebrandt. Collecte: 834.50. 
— Die Gemeinde zu Bincennes, Ind. Prediger: PP. P. Seuel 
und Stud. Kretzmann. Collecte: 888.65. — Die Gemeinde zu 
Delaware, Iowa. Prebiger: P. Kauf und Buſſe. GCollecte 
nad Abzug: 834.92. — Die Gemeinde zu Hanover, Jowa. 
Prediger: PP. Mattfeld und Willner. Collecte: 8112.50. — 
Die Gemeinde in Harvel, Ill. Prediger: PP. Hanfen und 
Schuricht. Collecte nach Abzug: 819. 10. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu Troy, SU. Prediger: PP. Huxhold und E. Koch. 
Eollecte: 855.50. — Die Gemeinde bei Argonia, Kanſ. Pre: 
diger: PP. Tews und Rauh (engl.). Collecte: 815.25. — Die 
St. Zohannis- Gemeinde bei Lyons, Nebr. Prediger: PP. 
Lang und Kühnert. Collecte: 836.00. — Die Gethſemane⸗ 
Gemeinde zu Chicago, SU. Prediger: Prof. Brohm und P. Th. 
Kohn. Eollecte: 852.46. — Die Gemeinden bei Chenoa, Ill. 
Prediger: PP. Sippel und Röfener. Gollecte nah Abzug: 
859.00. — Die Dreieinigfeitg- Gemeinde zu Monroe, Mid. 
BVrediger: PP. Krüger und Treffelt. Collecte: 858.95. — Die 
Gemeinden der PP. Burfiel, Hieber und Jöckel. Prediger: 
PP. Fr. Brunn und Burfiel. Eollecte: 898.70. — Die Ge: 
meinde zu Denifon, Jowa. Prediger: PP. Difcher und Berner. 
Sollecte: 829.00. — Die Chriftus-Gemeinde zu Bazile Mills, 
Nebr, Prediger: PP. Dllenburg und Hilpert. Gollecte: 
863.61. — Die Gemeinden Altenburg und Frohna, Mo. Pre 


diger: PP. 3. 5. Köftering und 9. T. E. Schüßler. Collecte: 
8190:36. 
Am 15, und 16, Sonnt. n, Trin.: Die Gemeinden zu Punx⸗ 


futawney, Brady und Paradife, Pa, Collecten: 824. 00. 

Am 16. Sonnt. n. Trin.: Die St. Baulus- Gemeinde in 
Madifonville, D. Prediger: PP. Zoch und Eickſtädt (engl.). 
Collecte: 844.00. — Die St. Sohannis-Gemeinde bei Dietericdh, 
Ill., mit Gäften aus Nachbargemeinden. Prediger: PP. Piſſel 
und D. Gräf. Collecte: 841.58. — Die Ziong-Gemeinde zu 
South Omaha, Nebr. Prediger: PP. Jung und Gehrte. Col: 
lecte: 8107.80. — Die Gemeinde in Lincoln, Tex. Prediger: 
PP. Gans und Mörbe. Collecte nach Abzug: 870.00. — Die 
Gemeinde zu Wenona, ZU., mit Gäſten aus Barna. Prediger: 
PP. Kirchner und P. Schmidt. Collecte nach Abzug: 830.30. 
(Berregnet.) — Die Gemeinde zu Eblesville, Wis. Prediger: 
PP. Wildermuth und %. Greve. Collecte: 821.00, (Ber: 
regnet.) — Die Gemeinden der PP. E. Koch und Schwermann. 
Prediger: PP. Iben und Grefe. Collecte nach Abzug: 857.20. 
— Die Immanuel3-Gemeinde zu Soldier Tp., Iowa. Pre- 
diger: PP. Domfch und Krog. Collecte nad) Abzug: 844.90. 
— Die Gemeinde zu Red Bud, IU. Prediger: Prof. Bente 
und P. Lohrmann. Eollecte: 8129.00. — Die Gemeinde zu 
Stuttgart, Art., mit Gäften aus Nachbargemeinden. Pre—⸗— 
diger: PP. H. Norden und M. Schmidt. Collecte nach Abzug: 
834.00. — Die Ziong-Gemeinde in Lincoln, SU. Prediger: 
Präfes F. Pieper und P. M. Wagner. Collecte nach Abzug: 
886.64. — Die Gemeinden in St. Paul und St. Peter, Ill., 
mit Gäften aus Vera. Prediger: Prof. Stredfuß und P. Lan⸗ 
bed. Gollecte: $113.75. — Die Gemeinde in Berea, D., mit 
Gäſten aus Liverpool. Prediger: PP. Schlejjelmann und 
Steinmann. Collecte: 824.81. — Die Gemeinde zu Peru, 
Ind. Prediger: PP. Röfel und Scheipg. Collecte nad) Ab- 
zug: 832.53. — Die Gemeinde zu Mountville, Minn. Pre: 
diger: PP. Robert und Köhler. Collecte: 838.60. — Die 
Gemeinden in Farrar, Mo., Berryville und Friedenberg. Pre: 
diger: PP. Gaßner und Hamm. Eollecte: 8123.00. — Die 
Gemeinde in Wentworth, S. Dat. Prediger: PP. Weerts und 
Marty. Collecte: 8178.61. — Die Gemeinden von Eaft 
St. Louis, Bellevile und Mascoutah, IU., in Mascoutah. 
Prediger: PP. Dornfeif und Braung. Einnahme: $80.85. 
— Die Gemeinde in Warda, Tex. Prediger: PP. Forfter und 
Heinemeier. Collecte nach Abzug: 890.00. — Die Miſſions⸗ 
gemeinde in Shell Late, Wis. Prediger: PP. Kleinhans und 
Thormählen. Collecte nad) Abzug: 814.37. — Die Gemein- 
den Martini und Johannes in Belle Plaine, Wis. Prediger: 
PP. Chr. Drögemüller, Grimm und Nidel. Gollecte mit Ueber⸗ 
ſchuß nad Abzug: 869.62. — Die Kreuz-Gemeinde bei York⸗ 
ville, 30. Prediger: PP. Lußky und G. Schüßler (engl.). 
ECollecte: 852.95. — Die Zions-Gemeinde in Elyman, Wis. 
Prediger: PP. Plaß, Strafen sen. und Monhardt. Gollecte: 
836.36. — Die St. Bauld-Gemeinde bei Madey, Iowa. Pre: 
diger: PP. Glöter und Lothringer. Collecte nah Abzug: 
852.61. — Die Trinitatis-Gemeinde zu Springfield, IU. Pre: 
diger: PP. Hallerberg sen. und W. Heyne. Collecte: 873.37. 
— Die Immanuel3-Gemeinde zu Staplehurft, Nebr. Pre—⸗— 
Diger: PP. Cholcher und Hartmann. Collecte nah Abzug: 
$23.00. — Die Gemeinde bei Meriden, Soma. Prediger: PP. 
Schwert und O. Horn. Collecte: $68.42. — Die Gemeinde 
in Charlotte, JZowa. Prediger: PP. Makat und F. A. Rein⸗ 
hardt. Collecte nad) Abzug: 826.50. — Die Gemeinden zu 
Dwight und Soodfarm, Ill., mit Gäften von Cayuga. Pre- 
diger: PP. A. Brauer und W. Meyer. Collecte: 866.10. — 
Die St. Vetri-Gemeinde zu Delafield, Minn. Prediger: PP. 
Malkow und Riftau. Collecte: 855.92. — Die Gemeinde zu 
Boone, Jowa. Prediger: PP. Von der Au und Markworth. 
Sollecte: 847.85. — Die Ziond-Gemeinde bei White, Dila. 
Prediger: P. Mähr (Vortrag). Collecte: 85.13. (Gänzlich ver- 
regnet.) — Die Dreieinigkeit3-Gemeinde zu Blue Hill, Nebr. 
Prediger: PP. Self und Matuſchka. Collecte nad Abzug: 
859.15. — Die Gemeinden zu Kimmswick und Pevely, Mo. 
Prediger: PP. E. Schüßler und Schwankovsky. Collecte nad 
Abzug: 843.40. — Die Dreieinigfeits- Gemeinde bei Reefe- 
ville, Wis. Prediger: PP. H. A. Brandt und Plaß. GCollecte: 
833.74. — Die Gemeinde in La Fayette, Ind. Prediger: 
PP. 9. Wilder und X. Schumm. Collecte: 895.91. — Die 
Zions⸗Gemeinde in Staunton, Ill. Prediger: PP. 3. Bern- 
thal und P. Hanfen. Collecte nah Abzug: $88.70. — Die 
Gemeinden der PP. Huchthauſen, Prekel und Traub in Hancod, 
Mid. Prediger: PP. €. Aeppler und Huchthauſen. Collecte 
nad Abzug: 8100.16. — Die Gemeinde bei Bellingham, Minn. 
Brediger: PP. Müller, Nitſchle und Glaufen. — Die Drei- 
einigfeitö-Gemeinde zu Blair, Nebr., mit Gäften aus Arling- 
ton. Prediger: PP. D.v. Gemmingen und $. C. Knief. Col: 
lecte: 8837.00, — Die Gemeinden zu Major und Prairie 
Centre, Nebr., mit Gäften au8 Luce. Prediger: PP. N. Mül- 
ler, Jahn und Engel (engl.). Collecte: 836 00. — Die Ge: 
meinden von Carſon und Hiawatha, Kanj., in Hiawatha. 
Prediger: PP. Wein und Rittamel (engl.). Collecte nach Ab- 
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zug: 822.69. — Die Gemeinde zu Plainview, Minn. 
diger: PP. Schulendurg und Bigmann. Eollecte nad Abzug: 
845.41. — Die Ehriftus-Gemeinde in Augufta, Mo., und die 
Gemeinde von Wafhington mit Bäften von New Melle. Bre- 


Pre⸗ 


diger: PP. Brandt und Richter. Collecte: 850.40. (Ver⸗ 
regnet.) — Die Gemeinde bei Tecumſeh, Nebr. Prediger: 
PP. Trautmann und Kollmann. Collecte nach Abzug: 863.00. 
— Die Gemeinde, zu Macedonia, Ill., mit Gäſten aus Nach— 
bargemeinden. Prediger: PP. Hafner, Clauſen (engl.) und 
Hornung (Vortrag). Collecte: 846.00, — Die St. Marcus- 
Gemeinde in Steeleville, IU., mit Gäften aus den Nachbar— 
gemeinden. Prediger: Prof. Mezger und P. Bruft. Col: 
lecte: 882.00. — Die St. Betri- Gemeinde in Craig, Mo. 
Prediger: PP. M. €. Better und Gänfle. Collecte: 847.50. 
— Die St. Betri-Gemeinde zu Stonebridge, Can. Prediger: 
PP. F. Engelbert und 9. Dorn. Collecte: 928.51. — Die 
Gemeinde in Chefter, SU. Prediger: PP. C. C. Schmidt, 
Trappe und Student 5. Pieper (engl). Collecte: 864.00. — 
Die Gemeinden zu Aftoria, Woodfide, Winfield, College Point 
und Whiteftone, N.Y. Prediger: P. 9. C. Steup, Brof. 
Heinge und P. &. Thomas (engl.). Collecte und Ueberſchuß: 
8152.00. — Die Gemeinden in Collinsville und Pleafant Ridge, 
SU. Brediger: PP. ©. Wangerin und P. ©. Hedel. Col: 
lecte: 893.92. — Die St. Johannis-Gemeinde zu St. Louis, 
Mo. Prediger: PP. Winkler und Herzberger. Gollecte: 
$66.56. 


Am 17. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Farmersville 
und Harvel, Ill. Prediger: P. 3. Bergen und Prof. Weffel. 
Collecte: 832.46. — Die Dreieinigkeits-Gemeinde zu Beoria, 
SU, Brediger: P. M, Herrmann und Prof. Herzer (engl.). 
Eollecte: 8109.62. — Die Dreieinigleit3-Gemeinde nahe Fort 
Wayne, Ind. Prediger: P. J. Miller und Prof. Zuder. — 
Eollecte: 861.25. — Die Gemeinde zu Warfam, Ill., und 
Canton, Mo., in Canton. Prediger: PP. Rabe und Bliever- 
nicht. Gollecte: 848.00. — Die Miſſionsgemeinden zu But- 
ler, Adrian und Virginia, Mo. Prediger: PP. Ludwig und 
N. Mießler. Gollecte: $17.99. — Die Gemeinde zu Carlin⸗ 
ville, Ill. Prediger: PP. P. N. Fedderjen und B. Mießler. 
Eollecte: 831.11. — Die Gemeinde in Giddings, Ter., mit 
Gäſten aus Nachbargemeinden. Prediger: PP. 2. Ernft und 
©. Bernthal. Collecte: #96.65. — Die St. Baulus-Gemeinde 
bei Charter Dat, Jowa. (Und Erntedanffeft.) Prediger: PP. 
Wolter und ©. Runge. Collecte: 862.20. — Die Gemeinde 
zu Howard, ©, Dal. Prediger: PP. Bohjen und Rörig. 
Eollecte nad) Abzug: 834.60. — Die Gemeinden in Lincoln, 
Ellsworth und Sylvan Grove, Kanſ. Prediger: PP. Ober: 
mowe, Jacob und Hahn (Vortrag). Collecte: 8100.50. — 
Die St. Pauls-Gemeinde in Paducah, Ky. Prediger: P. J. 
A. F. W. Müller, Prof. Fürbringer und P. Buchheimer. Eol- 
lecte: 840.00. — Die St. Baulus-Gemeinde zu Janesville, 
Wis. Prediger: PP. ©. Reul und ©. Kühnert. Gollecte: 
859.00. — Die Immanuels-Gemeinde in Loft Prairie, IN. 
Eollecte: 
836.70. — Die Immanuel3-Gemeinde in Netawala, Kanſ., 
mit Gäften aus Carſon und Baker. Prediger: PP. Eggert 
und Wendt. Collecte nach Abzug: 826.57. — Die Gemeinde 
zu Eafey, Soma. Prediger: PP. J. P. Günther und 9. Marf- 
worth. Eollecte: 830.00. — Die Immanuel3-Gemeinde in 
Hamilton, O. Prediger: PP. Zollmann (zwei Mal) und Eid- 
ftädt (engl.). Eollecte nad) Abzug: 828.40. — Die Johannes- 
Gemeinde zu Leetonia, Ohio, mit Gäften aus Youngstown. 
Prediger: PP. C. M. Zorn, G. Eyler und $. Schiller (engl.). 
Collecte: 832.00. — Die Gemeinde bei Sebringville, Can. 
Prediger: PP. Eifert und Landsky. Eollecte: 852.00. — Die 
Salems-Gemeinde bei Rofe HIN, Ter. Prediger: PP. Brom: 
mer und Lienhardt. Gollecte nah Abzug: 856.00. — Die 
Gemeinden zu Humboldt und Owl Creek, Kanſ. Prediger: 
P. Ramelow und Prof. Meyer (engl... Collecte: 870.19. — 
Die Gemeinde bei Gray, Soma. Brediger: PP. Elöter und 
Diſcher. Eolecte: 879.00. — Die Gemeinden zu New Wells 
und Pocahontag, Mo. Prediger: PP. Purzner und Langer 
bennig. Sollecte: 8117.00. — Die Gemeinde bei Aurelia, 
Jowa. Prediger: PP. F. Ehlers und P. Schaller. Collecte 
nad Abzug: 864.12. — Die Gemeinden zu Baden und Eo- 
lumbia Bottom, Mo. Prediger: PP. Boppe und 3. Bernthal. 
Eollecte: 875.35..— Die Parodie in Sauk Rapids, Minn. 
Prediger: PP. Schoknecht, Bark und Agather (polniſch). Col⸗ 
lecte: 872.42. — Die Gemeinde zu Big Rapids, Mid. Pre: 
diger: PP. F. W. Geffert und E. ©. Franck. Collecte nad 
Abzug: 818.68. (Berregnet.) — Die Ziond: Gemeinde bei 

Clearwater, Nebr. Prediger: PP. E. Juſt und Köfter. Col⸗ 
lecte: 818.00. — Die Gemeinde in Magnolia, Jowa, mit 

Gäften aus Miffouri Valley. Prediger: P. Berner. Col- 

lecte: 832.25. — Die Gemeinde in Siour Falls, S. Dat, 

Prediger: PP. Grabartewig und Kohlmeier. Collecte nad 
Abzug: 825.00. — Die Dreieinigfeitß-Gemeinde in Lodport, 

N.Y. Prediger: PP. E. Holls und Sörgel. Collecte: 821.09. 
— Die St. Bauld:Gemeinde in Aurora, IU. Prediger: PP. 


—— — — 


Engelbrecht sen. und Küffner. Collecte: 871.10. — Die Ge- 
meinde zu Suming, Nebr. Prediger: PP. Lang und Harms. 
Collecte: 865.28. — Die Gemeinde zu Templin, Kanſ. Pre- 
diger: PP. A. Schmid und Mende. Collecte: 56.40. — Die 
Gemeinde in Heilbronn, S. Dak. Prediger: PP. Melcher, 
Wieting und A. Brauer. Collecte: $185.78. — Die Gemeinde 
zu Fairfield Center, Ind., mit Gäſten aus Nachbargemeinden. 
Brebiger: PP. Diemer und E. ©. Jüngel. GCollecte: 857.70. 
— Die Gemeinden des P. Licht in Süd-Dakota. Prediger: 
PP. Karitenfen und Lit. Collecte nach Abzug: $51.00. — 
Die Dreieinigfeit3- Gemeinde zu Gafthampton, Maſſ. Pre- 
diger: P. F. Willer. ECollecte: 813.30. — Die St. Baulus- 
Gemeinde in St. Joſeph, Mo., mit Gäften aus Nadbar- 
gemeinden. Gollecte nad) Abzug: #69.58. 
(Fortfegung folgt.) 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die gemifchte Eonferenz von Nordoſt-Nebraska verjam- 
melt ji, D. v., am 24. und 25. Detober bei P. Gutknecht bei 
Wayne, Abgeholt wird nur von Wayne, Um fofortige An- 
meldung wird gebeten. Wer mit Fuhrwerk kommt, möge dag 
bemerten. AR. Ed. Delfhläger, Secr. p.t. 

Die ſüdöſtlhiche Specialconferen; von Jowa verjammelt 
fi, f. ©. w., vom 24. bis 26. October in Lowden, Jowa. 
Arbeiten: Predigt: P. Niemand; Kateheje: P. A. D. Greif; 
Eregefe über den erften Timotheusbrief: P. Steege. Beicht- 
vebner: P. Stubt; Prediger: P. Matthaideß. Rechtzeitige 
Anmeldung beim Orispaſtor ift erbeten. ’ 

©. Srande, Secr. 

Die Copper Country Specialconferenz verfammelt fich 
am 29. u. 80. Detober in Hancod, Mich. Prediger: P. Hucht⸗ 
haufen; Beichtredner: P. Prefel. ©. Traub, Secr. 


Die Specialconferenz von Sühmweft-Minnefota verfam: | 


melt fih, D. v., vom 7. bis 9. November in der Gemeinde 
P. Zemkes zu Amboy, Diinn. Anmeldung bis zum1. November. 
Es wird gewünſcht, daß man, wo möglich, mit der Eifenbahn, 
nicht mit Fuhrwerk komme. Arbeiten: 1. „Bann und Selbft- 
ausſchluß und Unterfchied zwischen beiden“ — P. Grabarkewitz. 
2. „Ueber Anſchluß an die Gemeinde” — P. Schmiege. 3. Bre- 
digt zur Kritik — P. Braſch. 4. Beichtreve: P. Hannemann. 
5. Predigt: A. C. Bode, Ser. 
Die Oſt-Jowa Lehrerconferenz verſammelt ſich nicht, nach 
Beichluß, vom 7. bis 9. November, jondern vom 31. October 
bis 2. November bei College W. Schmidt in Lomden, Jowa. 
Anmeldung erwünſcht. FA Schöneberg, Seer. 
Die Nord-Illin ois Baftoralconferenz verfammelt fich, 
ſ. ©. w., vom 14. big 16. November in der Gemeinde P. Sie- 
vers’ zu South Chicago. Arbeiten: Gejegliche und evange- 
liche Praxis; Zeugniß des Heiligen Geiftes ala Beweis für 
Göttlichkeit der Schrift; Chriſtus als König. — Der Ortspaftor 
bittet um frübzeitige Anmeldung. ©. Zapf. 
Die Baltimore DiftrictSconferenz verſammelt fih, w. G., 
vom 14. bis 16. November in P. C. 9. F. Frindes Gemeinde. 
— Um Anmeldung wird herzlich gebeten. 
W. Schaller, Secr, 


Wahlanzeige. 


In Folge der vor vier Wochen erſchienenen Aufforderung 
zur Sandidaten-Aufftellung für die vacante Brofeffur in Fort 
Bayne find von Synodalgemeinden, vom Lehrercollegium und 
von Gliedern des Wahlcollegiums folgende Berfonen nomi- 
nirt worden: 

Director 9. Feth von Neperan, N. 9. 
„ „Theo. Bünger in St. Baul, Minn. 
Prof. 9. Schöde in Concordia, Mo. 
„JE. W. Heinge in Neperan, N. Y. 
„O. Stein in Neperan, N. Y. 
„JEd. Seuel in St. Louis, Mo. 
Dr. Aug. Müller in Baltimore, Md. 
Paftor A. Schülke in Crown Point, Ind. 
„ W. 9.7. Dau in Hammond, Ind. 
„ Theo. Schlüter in Fulda, Minn. 
» 68, Dreyer in Olencoe, Minn. 
„» © P. A. Schaaf in Giddings, Ter. 
„ 8. Lobeck in Cape Girardeau, Mo. 
n 8%. Roblfing in Farmington, Mo. 
» Theo. Stephan in Dfage, Soma. 

Diefe Candidaten ftehen nun vier Wochen lang vor der 
Synode, das tft, vom 17. Detober bis zum 14. Novem- 
ber, während welcher Zeit Einſprachen erhoben werden kön⸗ 
nen. Am Mittwoch, den 15. November, wird die Wahl 
ftattfinden, zu welcher fid) Die Glieder des MWahlcollegiums in 
Chicago verfammeln wollen, 

Fort Wayne, den 11. Detober 1899. €. Groß, 

Secretär bes Wahlcolegiums. 
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P. Paul Rowoldt, aus Braunſchweig gebürtig, 29 Jahre 
alt, bisher Glied der Generalſynode, ſeit 1896 Paſtor einer 
unabhängigen ev.-luth. Gemeinde in Wilkesbarre, Pa., begehrt 
Aufnahme in unfere Synode. 

Seinrih Waller, 
Präfes pro tem. bes Deftlihen Diftriets, 


Bekanntmachung für den Südlichen Diftrict. 


An Stelle des kürzlich verftorbenen Herrn Beter Thormählen 
ift Herr 9.8. Frank als Glied der Miffionscommiffion für 
die Staaten öftli von Texas big zur nächſten Synode ernannt 
worden. 

New Orleans, La., 7. October 1899. 


©. 3. Wegener. 


Eingelommen in die Kafle des Illinois - Diftriets: 


Synodaltafje: Bond. Gemm. durd d. PP.: Schwandt 
in New Berlin $4.35, Hanſen in Worden 12.55, Martens in 
Danville 9.96. Brauer in Niles, Erntedanffcoll., 12.05, Lüker 
in Bethlehem 6.20 u. Rubland in Altamont 6.49. (S. 851.60.) 

Synodalbautafje: P. Fedderſen in Homewood, Eoll. am 
50jähr. Gem.:Subil., 96.48, P. Plehn, Coll. d. Gem. in South 
Liichfield, 4.50, aus P. Großes Gem. in Addiſon dh. d. Lehrer 
Elbert 5.00 u. Rojen 1.75, P. Bertram v. d. Gem. in Eryftal 
Late, 8. Zhlg., 6.00, Beitrag von G. 3. Hornecker, Glied der 
St, — in Edfort, 100.00 u. dch. P. Gübert in Sigel .55; 
für Unterferiften: P. Fülling in Chicago von C. Rülz 2 00, 
P. Weisbrodt in Mount Dive v. fr. Gem. 65.00 u. P. Gübert 
v. d. Gem. in Sigel 11.00. (S. 8292.28.) - 

Synodalbaufaffe, fpeciell für Milwaukee: P. K. 
Schmitt in Chicago, 3. Zhlg., für Unterſchriften: von Alb. 
Nottke 2.00, Karl Ranz, Sophie Harm, 9. Weftphal, H. Eggert 
u. A. Röwert je 1.00. (S. 87.00.) 

Innere Miffion in Kanfas: P. Traub in Bath von 
J. Eichenauer 1.00. 

Polniſche Miffion in Chicago: P. Succop in Chi- 
By u Reinh. Gahl 5.00 und Bater Klußmann 5.00. (©. 

0.00.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. Tappenbed von ber 
&t. Pauls-Gem. bei Chapin 12.55. 

Snnere Miſſion: Miffiondfcoll. (Theil): P. Wodenfuß 
v. d. Gemm. in Dwight u. Goodfarm u. etl. Gäften v. Cayuga 
66.10, P. Bergen v. d. Gem. in Chandlerville 25.00, P. Schrö- 
der v. d. Gem. in Squam Grove 20.00, P. Englert v. d. Gem. 
in Parkville 30.00, P. Brauns v. d. Gem. in Naſhville 20.00, 
P. Graupner v. d. Gem, bei Benjon 50.00, P. Grörich v. d. 
Gem. in Loſt Brairie 15.50, P. Koch v. d. Gem. in Peters burg 
26.70, P. Schröder v. d. Gem. in Biſhop u. P. Sievings Gem. 
in Manito 31.00, P. Pflug von der Gem. in Chenoa 20.00, P. 
Traub fen. v. d. Gem. in Aurora 40.00, P. Merkel v. d. Gem. 
in Dieterich 20.00, P. Rabe v. d. Gem. bei Norkville 25.00, P. 
Link v. d. Sem. in Ned Bud 75.00, P. Plehn v. d. Gem. in 
El Bafo 20.00, P. Weisbrodt v. d. Gem. in Mount Olive 60.00, 
P. Eberhardt v. d. Gemm. in Arenzville u. Lydda 55.00, dh. 
F. C. Schulg v. P. Ferd. Sieverö’ Imm.-Gem. in South Chi: 
cago und P. Feiertag Bethlehems-Gem. in Colehour 36.34, 
P. Detting von der Gem. in Golden 63.44, P. Plehn von der 
St. Joh. Gem. in South Litchfield 35.00, P. Witte v. d. Gem. 
in Retin 30.00, P. Hohenftein v. d. Dreieinigk.⸗Gem. in Beoria 
66.22, durch F. Jahnke v. P. Fries Gemm. in Batavia und 
Weit Chicago 39.50, P. Lüker v. d. Gem. in Bethlehem 10.00, 
P. Bünger v. fr. Gem. in Chicago 44.59; durch F. W. Kobuſch 
». P. Heines Gem. in Rodenberg 9.90, P. Traub in Bath von 
J. Eichenauer .50, P. Xeeb in Chicago v. Frau E. Lindemann 
5.00, P. Bergen in Chandlerville v. 9. Erone 5.00, P. W. C. 
Kohn in Chicago v. Joh. Gareiß 5.00, P. K. Schmidt daf. v. 
vom Fromm 1.00, P. Wagner daſ. v. 3. Lent 2.00, E. Lenk 

.OO u. N. NR. .75 u. P. Lehmann, Coll. v. jr. Gem. in Dfaw- 
ville, 12.00. (5. $956.54.) 

Miffionsgemeindein Granite City: P. Lüker, Theil 
d. Miſſionsfeoll d. Gem. in Granite City, 5.00, 

Negermiffion: Miſſionsfeſtcoll. (Theil): P. Bergen in 
Chandlerville 5.00, P. Schröder in Squam Grove 10.00, P. 
Englert in Parkville 5.00, P. Graupner bei Benfon 20.00, P. 
Grorich, Loft Prairie, 5.00, P. Schröder v. d. Gemm. in Biſhop 
u. Manito 15.48, P. Traub fen, in Aurora 5.00, P. Pflug in 
Chenoa 10,00, P. Merkel in Dieterich 7.50, P. Rabe bei York⸗ 
ville 10.00, P. Link in Red Bud 10.00, P. Plehn in EI Bafo 
7.00, P. Weisbrodt in Mount Olive 20.00, P. Eberhardt v. d. 
Gemm. in Arenzville und Lydda 20.00, P. Detting in Golden 
10.00, P. Plehn v. d. St. Joh.⸗Gem. in South Litchfield 15.00, 
P. Witte in Pekin 10.00, P. Hohenftein v. d. Dreieinigt.-Gem. 
in Peoria 15.00, %. Jahnke v. P. Zrides Gemm. in Batavia 
u. Weit Chicago 19.75 u. P. Lüker in Bethlehem 10.00; durch 
H. W. Kobuſch v. P. Heines Gem. in Rodenberg 9.90, P. Hem⸗ 
pfing von 2. Hausbahn in Waſhburn 1.00, P. Schwandt v. d. 

em. in New Berlin 1.25, P. Rabe in Warſaw v. Frl. Kath. 
Sonneborn 1.00 u. P. K. Schmidt in Chicago v. Franz Fromm 
1.00. (S. 8243.88.) 

Englifde Miſſion: Miffionsfcol, (Theil): P. Bergen 
in Chandlerville 5,00, P. Graupner bei Benfon 5.00, P. Pflug 
in Chenoa 10.00, P. Mertel in Dieterih 2.50, P. Rabe bei 
Yorkville 5.16, P. Eberhardt v. d. Semm. in Arenzuille und 
LTydda 10.00 u. P. Hohenftein v. d. Dreieinigl.-Gem. in Beoria 
15.00. (&. 852.65.) 

EnglifdeMiffionin Chicago: Miffionsfcol. (Theil): 
Dur F. C. Schultz v. P. Ferd. Sievers’ Imm.:Gem. in South 
Chicago und P. Feiertag Gem. in Colehour 12.12, durch F. 
Sahntev. P. Srides Gemm. in Batavia u. Weſt Chicago 19.75 
u. P. Bünger v. fr. Gem, in Chiengo 17.80, P. K. Schmidt in 
Chicago v. Franz Fromm 1.00. (S. 850.67.) 

Judenmiſſion: Miflionzfeftcol. (Theil): P. Bergen in 
Chandlerville 4.10, P. Grörich in Loft Prairie 2.00, P. Traub 
fen. in Aurora 5.00, P. Pflug in Chenoa 9.00, P. Mertel in 


| Dieterid) 1.58, P. Rabe bei Yorkville 5.00, P. Linkin Red Bud 
10.00, B. Plehn in EI Paſo 5.00, P. Eberhardt v. d. Gemm. in 
Arenzville u. Lydda 5.00, P. Detting in Golden 5.00 u. P. Witte 
an Fetn 5.00; P. 8. Schmidt in Chicago von Franz Fromm 
1.0. (©. 857.68.) 

Emigrantenmiffion: Miffionzfcoll. (Theil): P. Graup⸗ 
ner bei Benfon 10.00, P. Grörid in Loft Prairie 2.00 und P. 
Detting in Golden 5.00; P. Engelbrecht in Chicago v. Jung⸗ 
frauenver. 20.00. (5. 837.00.) 

Emigrantenmiffion in New Hort: P. Traub fen., 
Theil d. Miffiongfcoll. d. Gem. in Aurora, 5.00. 

Smigrantenmiffion in Baltimore: P. Plehn, Theil 
d. Miſſionsfeoll. d. St. Zoh.:Gem. in South Litchfield, 5.00. 

Indianermiffion: Miffiongfefteon. (Theil): P. Lint in 
Red Bud 20.00, P. Eherharbt v. d. Gemm. in Arenzville und 
Lydda 5. 00; P. Hohenſtein v. fr. Filialgem. bei Kickapoo 4.80. 
(S. 829. 80.) 

Heidenmiſſion: Miffionsfeftcol. (Theil): P. Bergen in 
Chandlerville 5.00, P. Graupner bei Benfon 10.00, P. Grörich 
in Loſt Brairie 5.00, P. Pflug in Chenoa 10.00, P. Mertel in 
Dieterich 7.50, P. Link in Reb Bud 13.60, P. Plehn in EI Paſo 
3,55, P. Eberhardt v. d. Gemm. in Arenzoille u. Lydda 10.00, 
F. C. Schult v. P. Ferd. Sievers’ Imm.:-Gem. in South Chi— 
cago und P. Feieriags Bethlehems-Gem. in Colehour 12.12, 
P. Detting in Öolven 10.00, P. Blehn in South Liichfield v. d. 
St. Joh.-Gem. 5.00, P. Hohenftein in Beoria v. d. Dreieinigf.- 
Gem. 15.00, P. Lüker in Bethlehem 5.00 u. P. Bünger in Chi- 
cago 8.90 ; P. Traub fen. in Aurora a. d. Miſſionsb. d. Frauen: 
vereins 10.00, P. Wagner in Chicago v. 3. Lentz 1.00u. E. Lent 
50, P. 8. Schmidt daf. v. Franz Fromm 1.00. (S. 8133.17.) 

Unterftügungstaffe: P. Weishrodt in Nount Dlive, 
Coll. d. Gem. zur Zeit der füblichen Diftrictöconf., 11.72, P. 
Werfelmann in Strasdurg v. N. N. 2.00, P. Hempfing in We- 
nona, Beitrag v. ihm jelbft, 2.00 u. v. P. Behrens in La Rofe 
5.00, P. Krebs' Gem. in Tinley Bart 5.80, P. Bartholds Gem. 
in Danville 11.48, Lehrer F. Hildebrandt in Troy von Frau 
BR G. 2.50, Erntedanffeftcoll. v. P. Kochs Gem. bei Okawville 

0.15, P. Sieving in Manito v. Bel. Anna Schütte 5.00 und 

Bel. Lizzie Schütte 5.00, v. P. Hieberd Gem. in Chicago 11.85, 
P. Krebs in Tinley Bart von Chr. Abbe 1.00, P. Iben v. d. 
Gem. in —— 4.75 u. Beitrag v. ihm ſelbſt 2.00, von 
P. Döderleins Gem. in Benedy 7.17, P. Bünger vo d. Chicago 
Paſtconf. 19.25. (S. 8106.17.) 
Studenten in St. Louts: Durd 9. %. Rathe v. d. Gem. 
in Homewood für 9. I. Detjen 25,00, durch 9. Schweer a. d. 
Klingelbeutel der Gem. in Grete für Alb, Hübener 25.00; von 
Chicago: P. Bünger von 9. M. für A. Häntzſchel 1.00 und R. 
Kiesling 1.00, P. W. €. Kohn v. Frauenver, für Wir. Glawe 
30.00, P. 8. Schmidt v. Frauenver. für Stud. Meder 18.00, 
P. W. — für D. Poͤllot v. Frauenver. 15.50, Gem. 1.50 
u. Frau Stenzel 1.00; B. Ad. Bartling in Auſtin v. Jungfrver. 
für Stud. Bertram 10.00. (S. 8128.00.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon». Frauen- 
verein in Springfield 2.00. 

Studenten in Springfield: Coll. v. P. Werfelmanns 
Gem. in Strasburg f. d. Negerftudent Wm. Laſh 19.00 und P. 
Lüker, Theil d. Pitftonstcol, d. Gem. in Bethlehem für denf., 
6.00, P. Koch, Theil d. Miffionsfcol. in Beteräburg für Stud. 
Yeidimann, 10.00, Lehrer Neumeyer in 2a range v. Jüngl.- 
und Jungfrver. für Aug. Bergmann 5.00, P. Witte in Belin, 
Theil d. Miſſionsfcoll. ſür Stud. Durr, 5.00, P. Werfelmann 
in Chicago v. Frauen:, Jüngl.= u. Sungfrver. für D. Steffen 
21.00, P. Wunder daf. für 9. Gerife v. Sünglver. 10.00 und 
Zrauenver. 5.00. (S. 881.00.) 

Eollegefhülerin Kort Wayne: Miffionzfcol. (Theil): 
P. Graupner v. d. Gem. bei Benjon für Wahl 5.00 u. P. Det- 
A für 9. Kowert 10.00. (S. $15.00.) 

ollegefhüler in Milwaukee: P. Succop in Chicago 
für R. Meyer vom Frauenver. 20.00 u. Sungfrver. 20.00, für 
E. Lama v. Frauenver. 20,00 u. Jungfiver. 20.00, P. Lüker 
in Bethlehem für Th. Gößmein v. d. Gem. 8.97 nnd Coll. bei 
Aug. Rolls Hochz. 2.60, P. Uffenber in Chicago v. d. Gem. für 
Fr. Konow 17.0. (S. 3108.57.) 

Seminariften in Addiſon; Von P. Schröber in Hind- 
ley für Alb. Siening 5.00; von Chicago: P. Uffenbed vom 
a für W. Kammrath 17.00 u. P. A. Reinke v. Jung⸗ 
rauenver. für Leop. Sippel 16.00. (S. 838. 00.) 

Studirende Waifen aus Addiſon: P. Weisbrobts 
Gem. in Mount Dlive 6.00, 

Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: Miffiong- 
feſteoll. (Theil): P. Brauns in Nafhville 6.75, P. Grörich in 
Loſt Prairie 5.00, P. Heinemann in Bremen 10.00 u. P. Bünger 
in Chicago 8.0. (©. 830.65.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Mich.: 
P. Plehn in South Litchfield aus dem Gottesfaften 8.35, P. 
Bertram v. d. Gem. in Eryital Lafe für Alb. Handrod 8.11. 
(S. $11.46.) 

Taubfiummenmtifion: Miffionsfeftcol. (Theil: P. 
Schröder v. d. Gem. in Squam Grove 12.30, P. Mertel v. d. 
Gem. in Dieteri 2.50, durch F. €. Schul von P. Ferd. Sie- 
vers’ Imm.:Gem. in South Chicago u. P. Feigtags Bethle⸗ 
hems⸗Gem. in Colehour 12.11, P. Witte v. d. Gem. in Pekin 
3.60, P. Lüker v. d. Gem, in Bethlehem 5.00, P. Bünger v. fr. 
Gem. in Chicago 8.90 u. P. Plehn v. d. Gem. in El Bafo 3.00; 
duch Kafl. 2 Menk in St. Baul, Minn., 16.75, P. Detting 
in Golden, Abendmahlscoll., 6.40, durch 3. Jahnke von Frau 
Bertha Beer aus P. Frickes Gem. in Welt En 2.00, P. 
Zemwerenz v. jr. Gem. in Desplaines 10.00 u. P, K. Schmidt in 
Chicago v. Franz Fromm 1.00. (S. $83.46.) 

Gemeinde in Snohomiſh, Wafh.: P. Fedderjen v. 
fr. Gem. in Homewood 6.37. 

—— und deutſche Freikirche: P. Englert, 
Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gem. in Parkville, 5.00, P. Graup- 
ner, Theil der Mijfionzfeftcol. ver Gem. bei Benfon, 5.00, P. 
Traub fen., Theil d. Miffionsfcoll. d. Gem. in Aurora, 2.50, 
P. Traub in Bath v. 3. — 1.00. (S. 813. 50.) 

Gemeinde bei Denifon, ILL: P. Bruft in Prakie 
a. d. Collkaſſe d. Gem. 10.00, P. Weisbrodt, Theil d. Miffions- 
feftcol. d. Gem. in Mount Olive, 5.00. (S. 815.00.) 

Yermanndburger Freikirche: P. Weisbrodt, Theil d. 
Miffionzfcoll, d. Gem. in Mount Olive, 5.00. 


vn ene-onrnr- Se 


aan. — 


194 


Bemeindein Champaign, Ill.: P. Eberhardt, Theil 
d. Miffionzfcoll. db. Gemm. in Arenzville u. Lydda, 3.25, P. 


Jödel v. d. Gem. in Richton 9.19. (©. 812.44.) 

DäntiheYreitirde: P. Traub in Bath v. 3. Eichenauer 
1.00, P. Witte, Theil d. Miffionsfcoll. d. Gem. in Pekin, 5,00, 
P. Lüker desgl. v. d. Gem, in Bethlehem 5.00. (S. 811.00.) 

Soncordia-Gemeindein Chicago: Bond. F. Rathe 
in Homemood 2.00, P. Sieving von der Gem. in York Centre 
16.00. (&. 818.00.) 

P. 8. Jahns Säule bei Watertomn, Nebr.: Bon 

of. %. König in Addiſon 1.00, P. Plehn, Theil d. Miſſions⸗ 
eftcol. d. St. Yob.-Gem. in South Litchfield, 2.47, P. Hanfen 
in Worden von Frau N. N. 2.50, P. Bünger in Chicago von 
8. 5. R. 1.00 u. P. Pfotenhauer in Lemont, Miffionzftunden- 
coll., 2.00, P. Graupner, Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gem, bei 
Berfon, 5.00. (S. #13.97.) . j 

— — in Des Peres: P. Plehn in South Litch⸗ 
field a. d. Gotteskaſten 4.00. R 94 

Altenheim in Arlington Heights: P. Fülings Gem. 
in Chicago 3.80, ferner von Chicago: P. A. Reinte v. fr. Gem. 
834.10 u. P. &. Lochner v. fr. Gem. 10.00. (S. 847.90.) 

Waifenhaus in Addifon: Direct 62.24 u. dur Kaſſ. 
G. Rismann 219.03. (S. 8281.27.) NB. Kaffirer ©. Rig- 
mann quittirt die einzelnen Poften. . 

Mifftonin Hamburg: Miſſionsfcoll. (Theil): P. Graup⸗ 
ner v. d. Gem. bei Benfon 5.00, P. Grörich v. d. Gem. in Loft 
Prairie 1.00, P. Weisbrodt v. d. Gem, in Mount Dlive 5.00 
u. P. Lüker v. d. Gem. in Bethlehem 5.00. (S. $16.00.) 

Miſſion in Berlin: P. a Henry Hind in 
Waſhburn .75, P. Traub fen., Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gem. 
in Aurora, 2.50, P. Weisbrodt, desgl. v. d. Gem. in Mount 
Dlive, 5.00, P. Lüker, deögl. v. d. Gem. in Bethlehem, 5.00, 
P. K. Schmidt in Chicago v. Sans Fromm 1.00. (©. #14.25.) 

Miffion in London: Miffionsfcoll. (Theil): P. an 
ner v. d. Gem. bei Benfon 5.00, P. Traub fen. v. d. Gem. in 
Aurora 1.10, P. Lüker v. d. Gem. in Bethlehem 5.00; P. K. 
Schmidt in Chicago v. Franz Fromm 1.00. (S. 812.10.) 

iffionsfhule in London: P. Plehn in Sputh Litch- 
field v. Frau Anna Niemann 1.25, Lehrer Mertens in Yoliet 
v. ſ. Schülern 2.45 u. v. ihm jelbft 1.00, P. Plehn, Theil der 
Miſſionsfeoll. d. Gem. in South u 5.00, P. Hieber in 
Chicago v. Emma Meier 1.00 u. P. Bünger v. Friedr. Lange 
2. (S. 810.95.) Total: 83042.88. 

NB. Im „Luth.“ No. 20 lieg unter: „Miffionsgem. bei 
Denifon, Ill.“: P. Jöckel in Richton von N. N. 5.00 ftatt: 
Miffionzfcoll. von den Gemm. in Dorfey u. Bethalto 5.00. 

Unterfhriften für Die Synodalbautafje wur- 
den angemeldet: Durd die PP. von ihren Gemeinden: 
Wu endet in Chicago 200.00, E. Martens in Danville 100.00, 
A. Reinte in Chicago 600.00, & DW. Lehmann in Diampille 
26.00, Ferd. Sievers in South Chicago 100.00 u. F. Ottmann 
in Sollinsville 40.00. (S. $1068.00.) 

Addifon, Ill., 6. October 1899. . 

9. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Michigan-Diſtricts: 
(September.) 


Synodaltaffe: Big Rapids $3.06. P. Hagens Gem. 
1.50. Waniftee 22.44. Arcadia 5.00. P. Hagens Gern. 2.00. 
Lisbon 9.81. (S. #43.81.) j ; 

Allgemeine Baukaſſe: Kilmanagh 11.00. Caledonia 
10.25. P. Smutals Gem. 10.69. un Tp. 3.00, Riverton 
2.20. P. 9. Frincke v. N. N. ‚50, (S. 887.64.) 

Allgemeine Innere Mifftion: PP. Schüßler u. Ingle- 
hardts Gemm., Miffionzfcoll., 5.00. 

Heidenmiffion: Claybanks u. Montague, Miſſionsfcoll., 
10.00. Macomb, Miſſionsfcoll. 49.93. Halfway (Rofeville) 
9.25. Adrian 8.00. Pt. Hope 6. 00. Lenox 3.00. Big Rapids, 
ee 6.00. (©. $86.18.) 

tjfion in London: St, Joſeph 3.08. P. Smutals 
Gem., Miſſionsfcoll., 6.26. Adrian 2.00. P. Heid v. Schulk. 
2.71. P. Wangerin von Frau N. N. f. d. Schule 1.00. (©. 
815.05. 

el ummenmiitien: Sherman, Cadillac und Late 
City, Mifftonsfcoll., 3.38. Pt. Hope 2.00. (©. $5.38.) 

Deutihe Freikirche: Für Berlin: Claybantz u. Mon- 
tague, Miffionzfcoll., 5.00, Sherman, Cadillac u. Late Eity, 
Miifionsfcol., 3.37. P. Lemte 2.06. Reed City, Riverton u. 
Ludington, Miffionsfcoll., 21.74. (S. 882.17.) 

Däniſche Freikirche: Claybanks und Montague, Mif- 
ſionsfcoll., 9.56. Sherman, Cadillac u. Lake City, Miſſions⸗ 
feftcoll., 3.37. P. Smutald Gem., Miffionsfcoll., 5.00. Reed 
City, Riverton u. Ludington, Miffionsfcol., 21.74. Adrian 
2.00. P. Mayer, Hochz. Stern-Honold, 7.04. (S. $48.71.) 

Sächſiſche Freikirche: Adrian 2.50. 

Negermiffion: St. Joſeph 3.08. P. Hüglis Gem., Mif- 
ſionsfcoll. 18.57. Macomb, Miffionsfcol., 49.93. P. Lemte 
2. Frau G. Schröder ‚50. P. Smukals Gem., Miffionsfcoll., 
5.00. Centreville, Milftonzfcoll., 5.00. P. Hagens Gem., 
Miſſionsfcoll., 15.00. Adrian 8.00. P. Mayer, Hoc. Reichle⸗ 
Keinath, 8.75. Pt. Hope 10.00. PP. Schüßler u. Inglehardts 
Gemm., ——— 5.00. Big Rapids, Miſſionsfcoll., 4.68. 
(S. 8133.51.) 

Judenmiſſion: Arcadia 3.75. Pt. Hope 2.00. (S.#5.76.) 

Emigrantenmiffion in New York: Adrian 2.00, 
Bt. Hope 2.00. (S. 84.00.) 

Innere Niffion: Miffionzfcofl.: Claybanks und Mon- 
tague 25.00, P. Hüglis Gem. 87.12, Macomb 99.88, Burr Dat 
13.48, Sherman, Cadillac u. Lake City 13.50, St. Clair 45.00, 
P. Smutals Sem. 25.00, Gentrenille 10.82, Reed City, River: 
ton u. Ludington 130.38, P. Hagend Gem. 30.28, P. u 
Gem. 40.80, PP. Schüßler u. Inglehardts Gemm. 5.00, Mon: 
roe 58,93, Big Rapids 8.00, P. Ougels Gem. 21.08. — St. Jo⸗ 
e 510.00. P. Böcler v. Frau F. 50. Arcadia 6.25. Fraſer 

hi. Adrian 14.50. Pt. Hope 12.50. Pt. Crescent 10.20, 
Lenox 3.06. P. 9. Frinde von N. N. 20.00. Richville 8.30. 
we. Holl, Saginaw, W. S., 2.00, Frau M. Blank daf. 1.00. 
P. Ebendid v. F. Schaumborg .50, v. Frau Chrift. Niemann 
50. (©. 8660.32.) 


H K. 9.2.00, J. S. 2. 

2.00 00; 2.2. PP.: 2%. M. 1.00, E. 8. 3. — 
2.00 n 4.90. Bay Eity 13.88, Montague 4.85. 
P. Mayer, Hochz. NReichle-Keinath, 8.75. PP. Schüßler und 
Inglehardts Gemm., Mifftonzfejtcol., 10.00. P. Spedhard 
a. d. Allg. Unterftügungstaffe 250.00. Richville 4.40. Ruth, 
Hochz. Kreug-Raufmann, 7.22. P. Mayer v. Wive. Lift 1.00. 
(&. 8336.00.) 

Taubjtummenanftalt: P. Böclerv. Frau F. .50. Frau 
Fr. Behm, Sp. Haven, 1.00. (S. 81.50.) 

Altenheim in Monroe: Monroe (Sept.) 5.00. Benona 
6.28. P. TreffeltS Gem. (Juli big Sept.) 6.00. P. Hagens 
Gem. (Zuli big Sept.) 11.27. P. Schaf’ Gem. (Zuli bis Sept.) 
12.00, Monroe (Dct.) 5.00. (S. 844. 66.) 

Engliſche Miffion in Michigan: P. Hüglis Gem. 
18.35. Macomb, Miſſionsfcoll. 49.95. St. Clair, Miſſions⸗ 
feftcol., 15.00. Adrian 5.00. PP. Schüßler und Inglehardts 
Gemm., Miffionsfcoll., 5.00. (S. 893.30.) 

Arme Schüler auß Michigan: P. Woldt von Frau 
Schmidt 5.90. Walt 6.50. Sturgis 8.74. P. Hagen? Gem,, 
Milfionsfco., 15.00. P. Sr. Hahn, Cordes filb. Hochz., 6.86. 
PP. Schüßler und Inglehardts Gemm., Mifftonsfeofl., 10.00, 
Sebemwaing 20.15. Sonia 4.85. (S. 872.60.) 

Studenten in St. Louis: Halfway (Rojeville) Frauen- 
verein f. J. Schöch 5.70. P. Meinedes Gem, f. Mar Küßner 
18.00. Saginaw ®. S. Frauenver. für 3. Saloner 5.00, 
(S. 828.70.) 

Studenten in Springfield: P. Berner v. N. N. für 
©. Stamm 10.00, 5.00, .25. (&. 815.25.) 

Schülerin Addiſon: P. Mayer, Hochz. Herzog-Weber für 
DW. Zimmermann, 9.15. Saginaw W. ©, Frauenver. für R. 
Wißmüller 2.50, Gem. daf. f. denf. 12.50. (©. 824.15.) 

Hüler in Fort Wayne: Monroe Frauenver. für ©. 
Dafchner 16.00. P. Hagens 3.:M.-Ber. für Aler. Hahn 15.00. 
P. Hüglis Srauenver. für K. Krotfe 18.00. (©. 849.00.) 

Gemeindein Bay Eity: Claybanks 2.48. Grant 1.00. 
(S. 88.48.) 

ee IQ], in mad P. Heid 
1.00. P. Umbad v. Frau J. C. Liken 1.00. (S. 82.00.) 

Indianermiffion: Sherman, Cadillac und Late Eity, 
Miffionsfcoll., 3.38. Pt. Hope 2.00. (S. 85.38.) 

Gemeinde in Bismard, Mo.: P. Mayer von 9. 1... 

Total: $1766.83. 

Fürdie Allgemeine Baukaſſe gezeichnet: E. G. A. 
Bernthals Gem. 25.00. P. Hüglis Gem. 150.00. Hemlock 
80.00, (S. 8205.00.) — NB. Im „Luth.“ No. 19 lies unter 
diefer Rubrik: Frankenmuth ca. 800.00, — 300.00. 

Detroit, Mich., 1. October 189. G. Wendt, Kajfiter. 
572 Welch Ave. 


Eingelommen in bie Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodalfafje: Gemm. d.PP.: Franke bei Sort Wayne 
$6.68, Claus, Elkhart, 4.82, Henkel, Julietta, 10.91, Kaifer, 
Huntington, 5.33, Keller, Cleveland, 85.50, Koch, Huff, 4.50, 
Tirmenjtein, Logansport, durch 9. W. Hoppe 10.00, Kaiſer, 
Huntington, Abdmcol., 5.00, Scheipg, Peru, 8.62, Duerl, 
Toledo, 8.86. (S. 8100.22.) 

Baulafje: Gemm. d. PP.: Schulz, Madifonville, 17.00, 
Eickſtädt, Hamilton, nachtr. 1.00, Tirmenftein, Headlee, 8.95, 
Delphi 5.00, Henkel, Sulietta, 18.00. P. Kaiſer, Huntington, 
Hauscoll. (1, Sendung), 88.00. Gemm. d. PP.: © uff, 
41.25, Schleicher, Lanesville, u J. an 41.10, Süngel, 
ge Wayne, 45.30, Hofmann, ge rock Tp. Abdincoll., 4.15, 

artmorth, Waymansville, 1. Send., 8.75, Going, Elmore, 
5.75, Keller, Cleveland, 33.78, (©. 8268. 03.) 

Innere Miffion: P. Markworths Gem. in Jonesville 
50.00. P. Pohlmanng Gem., Sauers, 90.00. P. Jüngels 
Gem., Avilla, 30.00. P. Schulz’ Gem., Madifonville, 6.00. 
Miffionsfcol. d. Gemm. d. PP. Böfter u. Jenſen 49.20. Mif- 
fionsfeol, der Gemm. Cecil, Edgerton und Sherwood 24.26. 
P. Röſeners Gem., N. Sudfon, 25.00. Miffionsfcol. von den 
Gemm. der PP. Born, — Riedel, Schleſſelmann 
150.00. P. Born, Tleveland, a. d. Miſſionsb. dch. J. H. Mel⸗ 
cher 6.67. P. Dau, Hammond, v. beiden Gemm. 87.59. P. 
Henkels Gem., Julietta, 15.06. P. Zimmermanns Gem., 
Inglefield, 50.00. P. Diemer von beiden Gemm. in und bei 

loriva 72.37. P. Kaiſers Gem., Huntington, 80.07. P. 

unglung’ beide Gemm., Columbia City, 34,24. Miffiong- 
fcofl. v. d, Gem. in Ban Wert Co. durch P. Seemeyer 65.00. 
Miſſtonsfcoll. v. d. Gemm. Tracy u. Hamlet 25.00. P. Kochs 
Gem., Huff, 20.00. P. Böfters Gem., Kappa, 11.76. P. 
Kieß' Gem., Wapatoneta, Theil vom Jubelfeſt, 35.00. P. 
Links Bem., Laporte, dh. L. Schumm 90.00. Miffionzfcol. 
v. d. Gemm. Dtis u. Weftoille 10.00. P. Weſterkamp, Cleve- 
land, von Frau Abel 1.0. P. Kaifer, Huntington, 0.9. W. 
3.00, von D. 3. .50. Miß Möſerth, Cincinnati, 1.00. P. 
Kuchles Gem., Marysville, durch Zuft. Scheiverer 11.75. P. 
Scheip3’ Gem., Beru, 15.00. P. Schulz’ Gem., Madiſonville, 
25.00. Mifftionsfeol. von den Gemm. in Fort Wayne 600.00. 
P. Husmanns Gem., Berea, 16.54. Miffionsfcoll, v. d. Gemm. 
in Wegan u. Ballonia 85.81. P. Duerls Gem., Toledo, 47.00. 
P. Frankes Gem. bei gr Wayne 25.00. P. Rathert, New- 
burgb, 9. W. M. dd. 9. F. Bider 5.00. P. Sauperts Gem,, 
Napoleon, 50.00. P. Shumms Gem., La Jeyett 60.00. P. 
Niemann, Cleveland, v. d. Gem. 12.70, 0.8. 1.00, P. Rein 
Ange beide Gemm., Ridgeville Corners, 40.00. (S. 81927. 60.) 

Negermiffion: P. Markworths Gem., Sonesville, 15.00. 
P. Bohlmanns Gem., Sauers, 19.50. P. Jüngels Gem. in 
Avilla 6.00. Miffionsfcol. v. d. Gemm. d. PP. Zorn, Wefter- 
kamp, Riedel, Schlefielmann 30.27. P. Zimmermanng Gem., 
Inglefield, 25.00. Miffionsfcoll. v. d. Gemm. in und bei Flo⸗ 
rida 15.00, Miſſionsfeoll. v. d. beiden Gemm. in Columbia 
Eity 8.50. Milfionsfcoll. v. d. Gem. in Ban Wert Co. 20.00, 
Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. in Tracy und Hamlet 24.00. P. 
Lint, Zaporte, v. eil. Jungfr. dh. L. Schumm 3.00. Miffions- 
fcoll. v. d. Gemm. in Otis und Weftoille 6.30. P. Rathert 
v. d. Gem, in an durh 9. F. Bier 20.25. Mit Mö- 
fertb, Cincinnati, 1.00. P. Scheips' Gem., Beru, 7.53. P. 


Schulz’ Gem., Madiſonville, 5.0 
in Fort Wayne durch W. Schi 
Schulk., Hamilton, 1.10. P.$ 
Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. in 
P. Frankes Gem. bei Fort Wayı 
Napoleon, 20.50. P. Schumm 
P. Shmidts Gem., Elyria, 80.1 
v. 5. 1.00, von 9.N. .50. (©. 
Smigrantenmiffion in 
Gem., Jonesville, 15.00. P. Po 
P. Röfeners Gem., North Judſo 
beiden Gemm. in und bei Flori 
Madiſonville 4.00. P. Fränkes 
P. Saupert3 Gem., Napoleon, 
La Fayette 5.91. (S. 859.91.) 
Emigrantenmiffion in 
Gem. bei Fort Wayne 5.00. 
Sudenmiffion: P. Bohlm 
Zimmermanns Gem., Inglefiel 
beiden Gemm. in und bei Floril 
Napoleon, 5.00. P. Schumms 
Weſeloh, Cleveland, v. F. Böfte 
Heidenmiffion: P. Pohl 
P. Ruppredit, North Dover, v. £ 
Sherwood, Edgerton u. etl. Gli 
mermanng Gem., Snglefiet, 25. 
in und bei $lorida 10.00. P. Br 
2.00. P. Sungtung’ beide Gem 
17.00. Miſſionsfcoll. v. d. © 
Gemm. d. PP.: Koch, Huff, 11.1 
dch. L. Schumm 16.60, Scheipg, 
ville, 5.00, Husmann, Berea, 2.7 
Wegan und Ballonia 5.00. Ge 
Wayne 10.00, Saupert, Napoleo: 
10.00. P. Reinkings beide Gem: 
P. Weſeloh, Cleveland, v. F. Ho 
Miſſion in London: P. 
5.00. P. Claus, Elthart, Hoch 
Leutners Schulk., Cleveland, 4.] 
.19. P. Ludwigs Gem., Tochin 
ſchüler in Borter 1.00. Miß A 
chwan, Cleveland, v. R. 1.00. 
land, 3.75. P. Koch, Hamler, 
Schmidts Jungfiver., Seymou 
Napoleon, 5.00. P. Schmidts | 
Fehners Schulf., Gleveland, 5. 
tur, 6.00. (©. 853.49.) 
Miffton in Hamburg: 
0.00, 


Miffton in Berlin: P. 
5.00. P. Schmidts Gem., Elyr 
Slowakenmiſſion: Miſſi 
Zorn, Weſterkamp, Riedel, Schl 
Engliſche Miſſion in El! 
Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. d. F 
u. Schleſſelmann (Dit) 30.26, dei 
Gem., Elyria, (Weit) 10.00. (€ 
Miffion in Baulding, X 
a Wayne dch. W. Schwie 
iffion in Lorain, D.: 
dch. 9. F. Bider 40.00, P. Sc 
(S. 8140.00.) 

Miffton in Dftindien: : 
Taubftummenmiffion: 
ville, 10.00. P. Pohlmanns Ge 
coll. d. beiden Gemm. in u. be 
erth, Cincinnati, 1.00. Mifft: 
ayne dh. W. Schwier 25.00, 
Wegan u. Ballonia 8.00. P. St 
v. Üme. Nalting .50. len 
Weſtville 5.00. P. Schleichers 

872.50.) 

Englifhe Miffion: P.I 
20.00. P. Bohlmanns Gem., 
manns Gem., Inglefield, 25.00. 
in und bei $lorida 5.00, P. Ju 
bia City, 8.50. Miſſionsfcoll. 
15.00. P. Scheips' Gem., Ber 
Madiſonville 5.00. Miffionzfco 
durch W. Schwier 25.00. H 
Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. in 

rankes Gem. bei Fort Wayne 
Napoleon 10.00. P. Reinkingẽ 
20.00. (S. 8173.77.) 

Studenten in St. Loui 
für W. Bewie 20.00, für X. Bot 
ver., Cleveland, für P. Schulz 1 
Huges Gem. in Bingen für Sı 
Qungfever., Cleveland, für W. 
lohs Gem., Gleveland, für P. 
Schädel für denſ. 7.15. (S. 8 

Studenten in Springfi 
FAR für M. Gallmeier 11.44. 
ür denf. 2.00, für O. Straud 2 

Schüler in Fort Wayne 
von V. P. 1.00, v. 3. 8. 2.00. 
53.00. P. Hentel, Sulietta, au 
Kühns Gem., Dudleytomn, 8,8 
Anglefield 12.50. P. Diemer, I 
Florida, 16.25. P. Links Fraueı 
ür &, Fickweiler 18.00, P. Kla 

. Brudi für M. Bro 6.20. ( 

Schüler in Addiſon: F 
Baral 8.00. 

Waiſenhaus in Indian 
Dover, Hochz. Manke-Jürgeme 
Akron v. ©. .25. P. Markwo 
Hochz. Reuter-Rroming 2.20, 9 
Gem., Tocſin, 3.50. (S. 822.2 

Indianermiſſion: P. M 


7 


9. ©. 4.00, 
13. 8. 2.00, 
%, 6.8. ©. 


ntague 4.35. 
Schüßler und 
P. Speckhard 
4,40. Ruth, 
ve. Lift 1.00, 


5..50. rau 


‚00. Benona 
P. Hagens 
ili bi Sept.) 


düglis Gem. 
te, Miſſions⸗ 
Inglehardts 


t von Frau 
agens Gem., 
Hochz., 6.86. 
fcoli., 10.00. 


ille) Frauen⸗ 
Mar Küßner 
alvner 5.00. 


v. N. N. für 


g⸗Weber für 
moer. für R. 
324.15.) 

ver. für ©. 
Hahn 15.00, 
849.00.) 

Grant 1.00. 


ın: P. Heid 
. 82.00.) 

d Lake City, 
) 

von 9. 1.@. 


et: P. G. A. 
w. Hemlock 
9 lies unter 
00. 


Raffizer. 
h Ave. 


iſtriets: 


‚ Buff, 4.50, 
00, Kaifer, 
1.62, Duerl, 


ville, 17.00, 
:ablee, 8.95, 
Huntington, 
Koch, Huf, 
10, Züngel, 
ncoll., 4.15, 
ng, Elmore, 


ı Sonedville 
P. Süngels 
nville, 6.00. 
19.20. Miſ⸗ 
wood 24.25. 
Sleflelm den 

effelmann 
. J. 9. Mel: 
‚87.59. P. 
inns Gem., 
„inund bei 


üffionafcol. 
amp, Cleve- 
n, v. J. B. 


dadiſonville, 
ıyne 600.00. 
v.d. Gemm. 
ılebo, 47.00, 
thert, New: 
perts Gem., 
!, 60.00. P. 
0, P. Rein- 
 81927.50.) 
ville, 15.00, 
la Gem. in 
orn, Wefter- 
anna Gem., 
und bei Flo⸗ 
n Columbia 
:t 60. 20.00. 
} 24.00. P. 
. Milftons- 
P. Rathert 
.Miß Mi- 
7.53. P. 


Schulz’ Gem., Madifonville, 5.00. Miffionsfcoll. v. d. Gemm, 
in Fort Wayne durch W. Schwier 140.00, Lehrer Bewies 
Schulk., Hamilton, 1.10. P. Husmanns Gem., Berea, 2.75. 
Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. in Wegan und Vallonia 15.00, 
P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 11.25. P. Sauperts Gem., 
Napoleon, 20.50. P. Schumms Gem., La Fayette, 15.00, 
P. Schmidis Gem., Elyria, 80.00. P. Riemann, Gleveland, 
v. F. 1.00, von 9.R. .50. (©. 8443. 46.) 

Emigrantenmiffion in Nem Hort: P. Markworths 

Gem., Sonesville, 15.00. P. Pohlmanns Gem., Sauers, 5.00, 
P. Röfeners Gem., North Judfon, 10.00. Miffionzfcoll. v. d. 
beiden Gemm. in und bei Florida 5.00. P. Schulz’ Gem. in 
Madifonville 4.00. P. Frantes Gem. bei Fort Wayne 5.00, 
P. Saupert3 Gem., Napoleon, 10.00. P. Schumms Gem. in 
La Fayette 5.91. (S. 869.91.) 

on in Baltimore: P. Frantes 

Gem. bei Fort Wayne 5.00, 

Judenmiſſion: P. Pohlmanns Gem,, Sauers, 5.00. P. 
immermanns Gem., Inglefield, 7.86. Miffionsfcol. v. d. 
eiden Gemm. in und bei Slorida 1.13, P. Sauperts Gem,, 

Napoleon, 5.00. P. Shumms Gem., La Fayette, 5.00. P. 
Weſeloh, Cleveland, v. $. Böiter 5.00, (5. $28.49.) 
Heidenmiffion: P. Pohlmanns Gem. Sauers, 10.00, 
P. Rupprecht, North Dover, v. 9. 1,00. P. Gotſchs Gemm. in 
Sherwood, Edgerton u. etl. Glieder v. Cecil 10.00. P. Zim- 
mermanns Gem., Inglefield, 25.00. Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. 
in und bei Florida 10.00. B. Zorn, Cleveland, v. Frau Köller 
2.00. P. Jungkuntz' beide Gemm. in und bei Columbia City 
17.00. Mifftonsfcol, vo. d. Gem, in Ban Wert Co. 20.00, 
Gemm. d. PP.: Koch, Huff, 11.00, Filiale .40, Lint, Laporte, 
dch. L. Shumm 16.60, Scheips, Pern 5.00, Schulz, Madiſon⸗ 
ville, 5.00, Husmann, Berea, 2.75. Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. 
Wegan und Ballonia 5.00. Gemm. d. PP.: Franke bei Yort 
Wayne 10.00, Saupert, Napoleon, 10.00, Shumm, La Fayette, 
10.00. P. Reinkings beide Gemm., Ridgeville Corners, 11.00, 
P. Bejeloh, Cleveland, v. F. Hollermann 5.00. (S. 186.75.) 
Million in London: P. Pohlmanns Gem. in Sauers 
5.00. P. Claus, Elihart, —* Liebe⸗Meyer, 4.00. Lehrer 
Leutners Schulf., Cleveland, 4.10. Lehrer Hörrs Schulk. daſ. 
.19. P. Ludwigs Gem., Tocfin, .50. P. Baades Sonntag3- 
f&hüler in Borter 1.00. Miß Möferth, Cincinnati, 2.00. P. 
chwan, Cleveland, v.R. 1.00. Lehrer Hefjes Schulk., Cleve⸗ 
land, 3.75. P. Rod, Hamler, von Mutter Witte .10. P. 
Schmidts Zungfrver., Seymour, 5.00. P. Sauperts Gem., 
Napoleon, 5.00. P. Schmidt Gem., Elyria, 10.00. Lehrer 
Fehners Schulf., Cleveland, 5.85. P. Heinzes Gem., Deca- 
tur, 6.00. (S. 853.49.) 
en in Hamburg: P. Schmidts Gem. in Elyria 


Miffion in Berlin: P. Sauperis Gem. in Napoleon 
5.00. P. Schmibts Gem., Elyria, 10.00. (8. 815.00.) 

Slowakenmiſſion: —————— v. d. Gemm. d. PP. 
Born, Weſterkamp, Riedel, Schleſſelmann 80.27, 

Englifde Mijfion in Cleveland (Dit und Veit): 
ln v. d. Semm. d. PP. Zorn, Weſterkamp, Riedel 
u. Schleſſelmann (Oft) 30.26, desgl. (Weſt) 30.26. P. Schmidts 
Gem., Elyria, (Weit) 10.00. (S. 870.52.) 

Miffion in Baulding, D.: Miffionsfcol. vo. d. Gemm, 
ae Wayne dh. W. Schwier 8.00, 

tiffion in Lorain, D.: P. Ratherts Gem,, ans: 
dch. 9. F. Bier 40.00. P. Schmidts Gem., Elyria, 100.00, 
(S. 8140.00.) 

Mitfion in Ditindien: N. N. 5.00, 

Zaubftummenmiffion: P. Martworth3 Gem. Jones- 
ville, 10.00. P. Pohlmanns Gem., Sauers, 5.00. Milfions- 

coll. d. beiden Gemm. in u. bei Florida 5.00, Miß S. Mö- 
erth, Eincinnatt, 1.00. Miffionsfcol. dv. d. Gemm. in Fort 

ayne dh. W. Schwier 25.00. Miffionzfcol. v. d. Gemm. in 
Vegan u. Ballonia 8.00. P. Schmidts Gem., Seymour, 5.00, 
v. Wwe. Nalting .50. Miffionsfcol. v. d. Gemm. in Diis u, 
Weftville 5.00. P. Schleicher Gem., Lanezville, 8.00. (©. 
872.50.) 

Englifde Miſſion: P. Markworths Gem., Soneäville, 
20.00. P. Pohlmanns Gem., Sauers, 19.50. P. Zimmer: 
mann Gem,, Inglefield, 25.00. Milfionsfcoll. v. d. Gemm. 
in und bei Slorida 5,00. P. Zungtung’ beide Gemm., Colum⸗ 
bia City, 8.50. Miffionzfcoll. v. d. Gemm. in Ban Wert Co. 
15.00. P. Sceips’ Gem., Peru, 5.00. P. Schulz’ Gem. in 
Mapifonville 5.00. Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. in Fort Wayne 
dur W. Schwier 25.00. P. Husmanns Gem,, Berea, 2.77, 
Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. in Wegan u. Vallonia 8.00. P. 

antes Gem, bei Fort Wayne 5.00, P. Sauperts Gem. in 

apoleon 10.00. P. Reinkings Gem. in Ridgenille Corners 
20.0. (S. 8173.77.) 

Studenten in St. Louis: Lehrerconf. in Cleveland 
für W. Bewie 20.00, für A. Both 20.00. P. Weſelohs Frauen⸗ 
ver., Sleveland, für P. Schulz 13.00, für W. Bemwie 13,00. P. 
Huges Gem. in Bingen für Schweizer 5.00. P. Niermanns 
Qungfrver., Cleveland, für W. Schierbaum 10.00. P. Weſe⸗ 
lohs Gem., Cleveland, für B. Schulz 17.85, Hochz. Albers: 
Schädel für denf. 7.15. (S. 8106.00.) 

Studenten in Springfield: P. Preuß’ Gem., Fried- 
beim, für M. Gallmeier 11.44. P. Ludwigs Gem, in Tocfin 
für denſ. 2.00, für O. Straud) 2.00. (S. 815.44.) 

Schüler in Fort Wayne: P.Hafjold, Fairfield Centre, 
von 8.8. 1.00, 0.3.8. 2.00. P. Schmidts Gem., Seymaur, 
53.00. P. Hentel, Julietta, aus der Studentenkaſſe 3.25. P. 
Kühns Gem., Dudleytown, 8.80. P. Zimmermanns Gem, in 
Inglefield 12.50. P. Diemer, Miffionzfcol. v. beiden Gemm., 

lorida, 16.25. P. Links Frauenver., Laporte, Dh. 2%. Schumm 

ür C. Fickweiler 18.00. P. Kleiſts Gem., Nem Haven, durch 

. Brudi für M. Prod) 6.20. (S. 8121.00.) 

Schüler in Addiſon: Frauenver. in Göglein für 9. 
Baral 8.00, 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Ruppredt, North 
Dover, Hochz. Manke-Jürgemeyer, 10.45. P. Lothmann in 
Akron v. G. J .26. P. Markworths Gem., White Creek, 5.30, 

ochz. Reuter-Kroming 2.20, Wwe. Meier .50. P. Ludwigs 

em., Toeſin, 3.50. (S. 822.20.) 

Indianermiſſion: P. Narkworths Gem. in Jonesville 


— — — —— — — — — —— —— —— — — — —— —— — —————— — ——— — ——— 


10.00, Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. in Sherwood, Eecil (etl. 
Gl.) u. ie 10.00. P. Sauperts Gem., Napoleon, 6.00. 
¶S. 826.00.) 

ö —— in Delano: P. Lothmann in Akron von 

Taubjtummenanftalt: P. Schwan, Cleveland, Hochz. 
‚Kloftermann-Arndt, 5.00. P. Tirmenftein, Logansport, von 
"Frau Anna Steinmann 2.00. P. Kochs Gem., Hamler, 6.33. 

. Schmidts Gem. in Seymour 8.00. P. Sauperiö Gem. in 
Napoleon 5.00. (S. 826.33.) 

ächſiſche Freikirche: P. Diemer, Miffionzfeoll. v. d. 
beiden Gemm., Florida, 5.00. 

Däniſche Freitirde: P. Pohlmanns Gem., Sauer, 
8.00. P. Schulz’ Gem., Madifonvtlle, 2.25. P. Diemers beide 
Gemm., Florida, 5.00. P. Küchles Gem., Neutetelfon, durch 
Jus. Scheiderer 10.00. P. Schwan, Eleveland, v. W. B. 1.00. 
P. Lothmann, Akron, v. 3. Gr. 1.00. (S. $24.25.) 

Slaubensbrüder in Hermannsburg: P. Diemerd 
beide Gemm., Florida, 5.00. 

Unterftügungstaffe: Paftoralconf. fpec. in Evans— 
ville 9.27. Nord Indiana Be 12.00. P. Hentels 
Gem., Julietta, 10.00. P. Jenſen, Arcadia, 2.00. P. Nie 
mann, Sleveland, von 9.1.00. (S. 834.27.) 

Total: #3996.39. 

NB. Im „Luth.“ No. 19 lieg unter „Innere Miſſion“: PP. 
Niemann, Sauer, Rupprecht, Keller, ftatt: PP. Niemann, 
Sauer, Ruppredt. 


Fort Wayne, 30. Sept. 1899. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalfaffe: St. Bauls-Gem., Baltimore, 825.11. 
Gemm. d. PP.: Weber 4.00, Gräßer 6.75. (S. 635.86.) 

Baufafje: P. Thomas», Frau Fiſcher 1.00. P. O. Hanſer 
v. Gemgl. 7.00. P. Eifrig v. 3. Riehl 5.00. P. Hochſtelter v. 
C. Gomber 2.00. St. Andr.:Gem., Buffalo, 12.76 (Ft. Wayne), 
R. ©. 5.00. P. W. H. €. Stehholz von 3. X. 1.00. DA. P. 
J. 9. Sieter 3.00. Gemm. d. PP.: Germann 10.69, Sander, 
Dtto, 50.65, Little Valley 29.15, W. X. Fiſcher 13.27. (©. 
$140.52.) 

——— e) e: P. $. Brand ul: Bibelkl. 
5.00. Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Groß' 18.41. Gem. P. Eifrigs, 
Cumberland, 11.17, Barton 8.50, Lonaconing 1.83, J. Riehl 
1.00. (8. 840.91.) 

Emigrantenmiffion in New Hort: Miffionzfcon.: 
Gem. P. Groß’ 10.00, Gemm. in Bofton 50.00. (S. $60.00.) 

Innere Rifjion im Dften: Miffionzfcoll.: Gemm. d. 
PP.: Hanewindel 30.00, Strothmann, New Fane, 22.60, Dub- 
pernell 30.50, Hochſtetter 57.80, Groß 70.00, Willer 13.30, 
Gemm. in Bittsburg 275.00, Gemm. in Bergholz u. St. Johns: 
burg 153.65, Gem. in S. Mandefter 10.35, Gemm. in Bofton 
125.00, Gem. in Baterfon 70.00, St. Bauls-Sem., Baltimore, 
75.00, Gemm. in Aitoria, Woodſide, Winfield, College Point 
und Whiteſtone 100.00, Gem. P. Michels 21.09, Gem. P.W. 9. 
Steups 16.15, von Frau D. Rothfuß 8.50. Gemm. der PP.: 
Beyer 11.08, W. ©. X. Holls 2.10, Weber 44,00, Oldach 27.65, 
Delfchläger 36.50, Bröhl, Sredonia, 2.50. P. Schulze von 
Gemgl. 8.25. P. Oldach v. Frau I. Ruf 3.00. P. %. Brand 
v. Gemgl. 7.00. Coll. bei der 50jähr. Jubiläumsf. der Gem. 
P. Dahlkes 50.0. P. W. H. C. Stechholz von N. N. 1.36. 
(S. $1271.87.) 

Heidenmiſſion: Miffionzfeol.: Gem. P. Groß’ 5.38, 
Gem. in ©. Mancefter 10.35. P.A.N. Frey v. Frau X. Zirſch 
1.0. DH. P. 3.9. Sieker 5.00. (S. 821.73.) 

Negermiffion: Miffionsfcol.: Gem. P. Hanemwindels 
15.00, Gemm. in Pittsburg 28.53, Gem. P. Groß’ 20,00, 
St. Pauls-Gem., Baltimore, 25.00, Gemm. in Aſtoria, Wood- 
ide, Winfteld, College Boint und Whiteftone 10.00. Gem. in 

ocheſter (St. — 1.50. P. Schulze von G. Maier 5.00. 
P. F. Brand v. fr. Bibelfl. 8.00. Col. bei d. 5Ojähr. Jubi⸗ 
läumsf. der Gem. P. Dahlkes 10.00. Gem. P. Delfchlägers 
5.00. Dch. P. 3.9. Sieter 25.00. P. Gräßer v. C. 3. 2.00, 
(S. 8150.03.) 

Judenmiſſion: P. Schule v. Julia Maier 1.00, Mij- 
fionsfeol. d. Gem. P. Groß’ 10,00, desgl. d. Gem. in Pater: 
ton 25.00. P. W. H. a 20.3.9. .60. Dch. P. J. H. 
Sieker 6.00. P. Gräßer v. C. ©. 2.00. (S. 844.60.) 

Engliſche Miſſion: P. Spannuth v. Frau Richter 1.00, 
S.⸗Schule 8.00. P. Schulze v. Julia Maier 2.00. Gem. P. 
Delſchlägers 15.00. Miſſtonsfeoll. d. Gemm. in Boſton 25.00, 
Ball d. Gemm. in Aftoria, Woodſide, Winfield, College Point 
u. Whiteftone 10.00. (S. #56.00.) 

Englifhe MiffioninNem ort: Gem. d. St. Matth.- 
oe Hort, 200.00. Durch P. J. H. Sieter 1,00. (©. 

Englifde Miſſion in Harrishburg: St. Petri-Gem., 
North Ridge, 2.09. 

u WE Mijfion in Serfey Eity: P. Körner von 
Frau B. K. 5.00. 

Miffion in New York: Gemt, ver St. Matth.-Gem., 
New Nor, 75.00. Dch. P. 3. 9. Sieker 59.00. Miſſtonsfcoll. 
d. Gemm, in Aftoria, Woodfide, Winfield, College Boint und 
MWhiteftone 10.00. P. Gräßer v. €. 8. 3.00. (S. $147.00.) 

ettenmiffton: Miffionsfcol.: Gem. P. Groß’ 10.00, 
Gemm. in Bofton 13.00, Gemm. in Aftoria, Woodſide, Win- 
field, Eollege Point u. Whiteftone 12.00. Miſſionsk. d. Gem, 
P. Shumms 1.50. Gemt. der St. Matth.-Gem,, New York, 
25.00. Dch. P. J. H. Sieker 10.00. P. Körner v. Frau B. 8. 
5.00. P. v. Schlichten v. Frl. C. Krämer 2.00. (©. 878.50.) 


len auf Cuba: P. T. ©. Keyl v. ſ. Schül. .60. 
Miſſion in Paterſon: Miſſionsfcoll. d. Gem. in Pater⸗ 
fon 25.00. 


SIowalenmiffion: S.:5.d. Gem. P. Spannuths 3.00, 
Frau Richter 1.00. Martini-Gem., Baltimore, 11.08, Mij- 
ſionsk. d. Gem. P. Schumms 1.00. P. Körner v. Frau B. K. 
5.00. Miffionsfcol, d. Gem. P. Groß' 10.00, desgl. d. Gemm. 
in Aſtoria, Woodſide, Winfield, College Point u. Whiteſtone 
10.00. (&. 841.08.) 

iffton: P. Oſterhus v. G. Krauß 1.00, P. 


Miffionin! 
d. Gen, in Vater}, 
Miſſion in 
mann 2.00. R 
Miffionsidy 
Brooklyn, 5.00. : 
N. Y., 1.00. Geu 
Gem. in Baterfon, 
Zuthertide; 
d. Gem. P. Germ: 
der Gem. P. Dahl 
1.00. Dänemax 
v. L. Reini 5.00 
P. W. 9. ©. Stedı 
Hülfsfonds: 
5000.00. P. Kön 
North Ridge, 7.00: 
P. Örunnet:: 
81.25.) 
P. Sattelmey 
Englifde Sa 
2.00, Geo. Mentek 
Gemeinde im, 
P. Schulze 2.00, 
Gemeinde in: 
Baltimore, 10.00, 3 
®emeindeP.; 
d. Gem. P. Dahlk 
Gemeinde im 
more, 10.00, 
Studenten i 
in Aftoria 30,00 f 
W. Juhnke. Miſß 
25.00 für G. Hübn 
Studenten tx 
10.00 für Negerſtuj 
hülerin Fu 
11.25 für Kirchho 
Miſſionsver. d. St; 
New Hort Paftora 
Keyl .50,N.R. .4 
Hüler in d 
Lehrer A. Millers 5 
chüler in N 
Steinert, 10.00 fü 
Taubſtumme 
F. S. 100. (©. $ 
Wartburg-Hu 
128.00. (8. 8195 
Hospitalint 
Dreieinigt. 12.25, € 
in Brooklyn: Drei 
33.00. P.W. 9. ( 
M. 3.5.00. Dch. 
Waiſenhaus i 
P. Ditmanns jun. : 
Waiſenhaus i 
20.43, 


Indianermi 
W. H. ©. Stechholz v. J. A. .30. (S. $1.30.) 


Waiſenhaus i 
Gem., Buffalo, 5.0 
Unterftüßung! 
3.50. P. Hodjftette 
3.40. P. Ditmann 
Total; 879951 
Baltimore, 30. € 


Eingelommen 1 
[3 


— 
Innere Miſſi 
Riſche 834.50, Bür 
Frau N. N. 1.00. 
W. Andres, Taufer 
Taufcoll., 8.00, 1 
St. Baulus-Frau 
D. 4.2.00. P. Crät 
Miſſionsver. 10.20, 
coll. bei M. Schulz, 
Eonferenzcoll., 15.0 
Unterftüßung 
Lehrerconf., 2. Et 
coll., 16.00. P. © 
v. N. N. 1.40. P. Cı, 
Negermiffion, 
20.70. P. Sie v. 1 
MNiſſionsſchul' 
Heidenmiſſior 
Gem., 10.65. 1 
Synodalbaufi 
2.60. G. 88.00.) ; 
Kirhbaufajje; 
Student G. ti, 
Total; 9388, 
New Drleang, La, 


) 


Tr 
Eingelommen it 


Synodaltafie: 
P. Facklers Gem, in, 
Allgemeine 3 
St. Johannes-Gem., 
Gem. bei Sorning 2. 
18.00. P. Schwartz 

Innere Miffio 
feoll. der Gemm.: U 
a. Sarroliton 50.50, ! 
Adrian und Birginid 


Be Der Lutheraner IE 
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d. Gemm. in Sherwood, Cecil (etl. 
P. Saupert3 Gem., Napoleon, 6.00. 


lano: P. Lothmann in Akron von 


ılt: P. Schwan, Eleveland, Hochz. 

P. Tirmenftein, Logansport, von 
‚00. P. Kochs Gem., Hamler, 6.33. 
ymour 8.00. P. Saupertä Gem. in 


.33.) 
he: P. Diemer, Miſſionsfcoll. v. d. 
3.00. 


ıe: P. Bohlmanns Gem,, Sauers, 
Le, 2.25. P. Diemers beibe 
P. Küchles Gem., Neutetelfon, durch 
. Shwan, Cleveland, v. W. B. 1.00. 
3. Gr. 1.00, (S. 824.26.) 

n Hermannsburg: P. Diemers 


00. 

e: Raftoralconf. jpec. in Evans: 
a —— 12.00. P. Henkels 
P. Jenſen, Arcadia, 2.00. P. Nie⸗ 
1.00. (5. 834.27.) 


9 lied unter „Innere Miffion“: PP. 
secht, Keller, ftatt: PP. Niemann, 


189. C. A. Kampe, Kaffirer. 


ſtaffe Des Oeſtlichen Diſtricts: 


Pauls-Gem., Baltimore, 826. 11. 
00, Gräßer 6.75. (S. 836.86.) 

z v. Frau S er 1.00. P. D, Hanſer 
30. J. Riehl 5.00. P. Hochftetter v. 
Gem. , Buffalo, 12.76 (Ft. Wayne), 
Stehholz von J. X. 1.00. Dch. P. 
1. d. PP.: Germann 10.69, Sander, 
7 29.15, W. A. Fiſcher 13.27. (©. 


ufaffe: P. $. Brand v. f. Bibelkl. 
m. P. Groß’18.41. Gem. P. Eifrigs, 
on 3.50, Lonaconing 1.83, 3. Riehl 


r in New Hort: Miffionsfcol.: 
nm. in Bofton 50.00. (S. $60.00.) 

Dften: Miffionzfcol.: Gemm. d. 
ztrothmann, New Kane, 22.60, Dub- 

67.30, Groß 70.00, Willer 13.30, 
0, Gemm. in Bergholz u. St. Johns: 
Mandefter 10.35, Gemm. in Bofton 
70.00, St. Bauld-Gem., Baltimore, 
Moodfide, Winfield, College Jon 
m. P. Michels 21.09, Gem. P. W. 9. 
d. Rot up 8.50. Gemm. ber PP.: 
08 2.10, Weber 44.00, Oldach 27.65, 

Frebonia, 2.50. P. Schulze von 
v. Frau J. Ruß 3.00. P. F. Brand 
i der 50jähr. Jubiläumsf. der Gem. 
. 9. €. Stehholz von N. N. 1.35. 


iffionsfcoll.: Gem. P. Groß’ 5.88, 
85. P.A.N. Frey v. Frau X. Zirſch 
er 5.00. (8. 821.73.) 

Mionzfeoll.: Gem. P. Hanewinckels 
urg 28.53, Gem. P. Groß’ 20.00, 
re, 25.00, Gemm. in Aftoria, Wood- 
int und Whiteftone 10.00. Gem. in 
O. P. Schulze von G. Maier 5.00. 
I. 8.00. Coll, bei d. 5Ojähr. Zubi- 
bites 10.00. Gem. P. Delichlägers 
er 25.00. P. Gräßer v. C. 3. 2.00. 


Schulze v. Sulia Maier 1.00. Mif- 
2% en 33 = a 
hol; v. J. A.. 60. .P.3.9. 
y E 9.2.00. (&. 844.60.) 

: P. Spannuth v. Frau Richter 1.00, 
ilze v. Julia Maier 2.00. Gem. P. 
onsfeoll. d. Gemm. in Bofton 25.00, 
1, Woodſide, Winfield, College Point 
856.00 


.) 
nNewYork: Gemt.d. St. Matth.- 
Durd) P. 3. 9. Siefer 1.00. (©. 


in Harrisburg: St. Betri-Gem., 


in Serfey City: P. Körner von 


yet: Gemk. der St. Matth.-Gem,, 
.J. H. Siefer 59.00. Miſſionsfcoll. 
odſide, Winfield, —J— Point und 
äßer o. €. B. 3.00. (8. 8147.00.) 
Be Gem. P. Groß' 10.00, 
emm. in Aſtoria, Woodfide, Win: 
iteftone 12.00. Miſſionsk. d. Gem. 
der St. Matth.:Gem., New ort, 
ter 10.00. P. Körmer v. Frau B. K. 
Frl. €. Krämer 2.00. (S. 878.50.) 
P.%. ©. Keyl v. |. Schül, .60. 
n: Miſſionsfcoll. d. Gem. in Bater- 


S.⸗S. d. Gem. P. Spannuths 3.00, 
inisGem., Baltimore, 11.08. Mif- 
ms 1.00. P. Körner v. Frau B. 8, 
m. P. Groß’ 10.00, beägl. d. Gemm. 
infield, Sollege Point u. Whiteftone 


P. Oſterhus v. ©. Krauß 1.00. P. 
2. .30. (©. 81.30.) 


Miffion in Berlin: Gem. P. Koch 8.30. Miſſionsfeoll. 
d. Gem. in Baterjon 12.50. (©. 820.80.) 

Miffion in Auftralien: Miffionsb. der Gem. P. Ger- 
manng 2.00. 

Miffionsfhulein London: S.:©.d. St. Pauls-Gem., 
Brooklyn, 5.00. S.⸗S. d. Gem. P. Germanns .75. Peter, 
N.Y., 1.00. Gem. P. Delfchlägers 5.00. Miffionsfcoll. der 
Gem. in Paterſon 12.50. (©. 824.25) 

Lutheriſche Freitirde in Deutſchland; Miſſionsb. 
d. Gem. P. Germanns 2.52. Col. bei d. 50jähr. Jubiläumsf. 
der Gem. P. Dahlkes 14.00. P. W. 9. C. Stechholz v. J. X. 
1.00, Dänemark: 28. Hutelmann v.R. ©. 5.00. P. Senne 
v. L. 9 5.00. Mifftionsb. der Gem. P. Germanns 2.00. 
P. W. 9.6. Stechholz v.%.%. .50. (S. 830.02.) 

Hülfsfonda: Von den Erben Cord Meyers, New York, 
5000.00. P. Körner von Frau B. 8.5.00. St. Petri-Gem., 
North Ridge, 7.00. (S. #5012.00.) 

— runnet: P. Schulze 1.00, M. Mehlhorn .25. (©. 

25.) 

P. Sattelmeier: Gem. P. Biewends 5.00. 

Englifde Gemeinde in Albany: Frau Stubenraud 
2.00, Geo. Mentel 1.00. (S. 83.00.) 

Gemeinde in Marquette, Mid.: Miſſionsk. d. Gem. 
P. Schulzes 2.00. 

Gemeinde in Watertomwn, Nebr.: St. Pauls-Gem., 
Baltimore, 10.00, E. Felber 2.00, D. M. 2.00. G. 814.00.) 

GemeindeP. Hübners: Col. b. d. 50jähr. Jubiläumsf. 
d. Gem. P. Dahlkes 14.00. 

Gemeinde in Rome, N. Y.: St. Pauls:Gem,, Baltt- 
more, 10.00, 

Studenten in St, Louis: Yungfrauenver. der Gem. 
in Aftoria 30.00 für W. Knoke. Gem. P. Sennes 28.50 für 
W. Juhnke. Miffionsver. der St. Mattb.:Gem., New York, 
25.00 für ©. Hübner, 10.00 für 2. Lien. (©. 893.50.) 

Studenten in Springfield: P. Senne v. 2. Reinfch 
10,00 für Negerftub. 

Schüler in Fort Wayne: Frauenn. d. Gem. P. Gräßers 
11,25 für Kicchhofer, 3. Luder S.-Schult. 1.00 für König. 
Miffionsver. d. St. Mattd.-Gem., New York, 20.00 für A. Witt. 
New Hort Baftoralconf. 33.00 für Bebler. P. Michel v. P. T. 
Keyl .50,N.N. .41 für E. Rubnid. (©. $66.16.) 

Schüler in Addiſon: Coll. bei der 10jähr. Amtsjubilf. 
Lehrer A. Millers 8.47. 

Hüler in Neperan: NR. 9. Baftoralconf. 10.00 für 
Steinert, 10.00 für Hinfeldei. (S. $20.00.) 

Taubftummenmiffion: P. Gräßer von C. B. 3.00, 
3. S. 1.00. (8. $4.00.) 

Wartburg: Heimathb: Dch. P. 3. 9. Sieker 67.00 und 
128.00. (S. 8195.00, 

Hospital in Eaft New Hort: Bon Gemm. nR.Y.: 
Dreieinigt. 12.25, St. Lucas 4.00, Imm. (83. St.) 4.00, Gemm. 
in Brooklyn: Dreieinigt. 1.00, Imm. 5.00, dh. F. W. Brodsky 
33.00. P.W. 9. C. Stehholz von K.R. .35, Dankopfer von 
M. 3.5.0. Dch. P. 3.9. Sieter 32.42. (6. 897.02.) 

Waiſenhaus in Welt Rorbury: Frauenver. d. Gem. 
P. Ottmanns jun. 3.00. 

Waifenhausin Eollege Point: Dh. P. J. H. Sieker 
20.43 


Waifenhaus in Pittsburg: Sammelb. d. St. Andr.⸗ 
Gem., Buffalo, 5.00. 

Unterftügungstaffe: O. 9. .25. Gem. P. Biewends 
3.50. P, Hochſtetker, gef. bei der Leichenf. von X. Kleinhans, 
3.40. P. Ditmann jun. 2.00, Frauenver. 2.00. (S. #11.15.) 

Total: #7995.14. 
Baltimore, 30. September 1899. 
€. Spilman, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Südlichen Diftricts: 
(Auguft.) 

Annere Miffion: Mifftonafcoll, der Gemm. der PP.: 
Riſche 834.50, Bünger 45.00, Kilian 110.75. P. Rifche von 
Frau N. N. 1.00. P. Sie v. Ungenannt 1.00, 9. Bethke 2.00, 
MW. Andres, Taufcoll., 2.00. a 3.00, R. Neitſch, 
Taufeoll., 3.00. P. Brommers Gem. 4.00. P. Wegeners 
St. Baulus-Frauen- u. Zungfr.-Miffionsver. 25.00, von Fr. 
D. A. 2.00. P. Srämers Jungfr.-Miflionsver. 9.05, v. Frauen⸗ 
Miffionsver. 10.20, v. 9. Wiedenbröfer 1.00. P. Ernit, Tauf- 
coll. hei M. Schulz, 2.50. P. Kuß’ Gem. 22.25. P. Echardt, 
Eonferenzcoll., 15.00. (5. 8293.25.) 

— Lehrer Werner von der Texas 
Lehrerconf., 2. 8hlg. in ’99, 10.30. P. Eckhardt, Conferenz⸗ 
coll., 16.00. P. Gans, Abdmeoll. ſ. Gem., 8.36. P. Sieck 
v. N. N. I.A0. P. Crämer, Sonferenzcoll., 15.00. (S. 846.05.) 

Negermiſſion: P. Riſche, Theil d. Miſſtonsfcoll. ſ. Gem., 
20.70. P. Sieck v. 2%. Bethke .50. (S. 821.20.) 

Miffionsfhule in London: P. Sieck v. 2. Bethte .10. 

Heidenmiffion: P. Bünger, Theil der Miſſionsfcoll. ſ. 
Gem., 10.65. 

Synodalbaukaſſe: P. Hoddes Gem. 5.40, v. ihm jelbit 
2.80. (6. 88.00.) 

Kirchbaukaſſe: P. Eckhardt v. N. N. 4.00. 

Student ©. Lüdtke: P. Eckhardt v. N. N. 5.00. 

Total: 8388.25. 

New Orleans, La., 15. September 1899. 

Aug. ©. Reifig, Kaffirer. 
322 N. Roman St. 


Eingelommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diſtricis: 


Synodaltaffe: P. Rohlfings Gem. in Farmington 84.97, 
P. Fadler8 Gem. in Harveiter 5.30. (8. $10.23.) 
Allgemeine Baukaſſe: P. Steyer in Loulyma von fr, 
St. Johannes-Gem. 2.00, St. Betri-Gem. 3.61, St. Pauls⸗ 
Gem. bei Sorning 2.00 (7.61). P. Fadler3 Gem. in Harvefter 
18.00. P. Schwartz' Gem. in Kanſas City 12.00. (S. 837.61.) 
Innere Miffion des Diftrictg: Theile v. Miffions- 
feol. ber Gemm.: Uniontomwn u. Zongtown 75.00, Norborne 
u. Sarroliton 50.50, Baben u. Columbia Bottom 37.55, Butler, 
Adrian und Virginia 18.00, Mount Pleafant 20.00, Santon 


25.00, Bismard 3.64, Farmington 26.00, Flatwoods 4.50, 
Farrar 75.00, P. Großes Gem. in St. Joſeph 17.32, Wells- 
ville 14.66. — ber Ziong-Gem, in St. Louis 
10.39. P. Demetriog Gem. in Emma 4.06. P. Hartenbergers 
Gem. in Paducah 22.00. Miffionsfcoll, der Gemm.: Craig 
— N und Morgan Co. 83.37, Augufta 25.00. (©. 

Stadtmiffion in St. Louis: Theil der Miffionzfcol. 
der Gem. in Mount Pleaſant 5.00. Dreieinigfeita-Gem. in 
St. Louis für Gehalt des Stadtmiſfionars 50.00, Theil der 
Miſſionsfcoll. 34.84 (S. 84.84). Ziong-Gem. in St. Louis 
für Gehalt des Stadtmiſſionars 50.00. P. 3. er in St. Louis 
von Frau €. Göbel 5.00. P. Bünger in St. Louis von Chr. 
Lowes 1.00, v. Frau N. N. 2.50. (S. 8148.34.) 

Negermiffion: Theile von Miffionzfeoll, der Gemm.: 
Uniontomn u. Longtomn 20.00, Norborne u. Carrollton 10.00, 
Baben u, Columbia Bottom 9.50, Canton 5.00, Farmington 
10.00. P. Großes Gem. in St. Joſeph 8.66, Farrar 20.00, 
Wellsville 10.00. (S. 893.16.) 

Engliſche Niſſion: Theile v. Miffionzfcoll. d. Gemm.: 
Uniontown u. Longtown 7.50, Rorborne u. Carrollton 10.00, 
dort Smith 15.50, Wugufta 2.00, Farrar 10.00. (S. 845.00.) 

Sudenmiffion: Theile von Miffionzfcol. der Semm.: 
Uniontown und Longtomn 7.50, Auguſta 3.00, Canton 1.00, 
— 5.00, Farrar 3.00, P. Ambacher in St. Louis v. 

rau Bartling 1.00. (S. $20.50.) 

— Theile von Miſſionsfeoll. der Gemm.: 
Uniontown u. Longtown 10.00, Auguſta 4.00, Canton 10.00, 

He oe P. Großes Gem, in St. Sojeph 8.66. (©. 

Taubftummenmiffion: Theile von Mifftionsfcoll, der 
Gemm.: Augufta 3.00, Farrar 5.00. P. Kellermanns Gem. 
in Little Rod, Abendmahlscol., 3.75. P. Friedrichs Gem. in 
Knorxville 10.00. (S. 821.75.) 

Emigrantenmiffion: Theilev. Mifftionsfcol. d. Gemm.: 
Augufta f. N. Y. 4.00, f. Baltimore 2.00, Santon f. N. 9. 2.50, 
f. Baltimore 2.50, Sarmington 12.00. (&. 823.00.) 

Miffion in London: Gem. in Farmington, Theil der 
Miſſionsfcoll., 5.58. 

Unterftüßungstaffe: P. Lentzſch in Craig, Klingel- 
beutelcol. jr. Gem. 10.00. 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Rodenbecks Gem. in 
Adrian 2.27. Lehrer Franke in St. Louis v. Frau Flier .25. 
(S. 82.52.) 

BAR ENEANTRE P. Demetriod Gem. in Emma 

Studenten in St, Louis: P. Bil in Concordia v. f. 
Jungftverein für C. Wiebufh 10.00. P. Hanfers Gem. in 
St. Louis für Aug. Merz 25.00. (S. 835.00.) 

Studenten in Springfield: P. Bil in Concordia v. 
f. Jungfroer. für Jac. Müller 5.00. 

Kichbaufondg: Theile v. Miffionäfeftcol. der Gemm.: 
Fort Smith 27.75, Augufta 5.40. P. Winkler in Stratman, 
nadtr. v. Mifftonsfeft, .50. (5. 833.65.) 

Beutſche Freikirche: Theile v. Miffionzfcoll. d. Gemm. : 
Uniontown und Longtown 5.00, Baden u. Columbia Bottom 
9.50. (©. 814.50.) 

Däniſche Freikirche: Theilen. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: 
Baden u. Columbia Bottom 9.50, Auguſta 2.00. (S. 811.50.) 

Gemeinde in Simpfon Station: P. Biltz in Con— 
cordia v. f. Jungfrver. 5.00. 

Indianermiffion: Theil d. Mifficnsfcol. d. Gemm. in 
Baden u. Columbia Bottom 9.30. P. Hanfer in St. Louis v. 
Frau Comichau 1.00. (S. 810.30.) Total: 81122.04, 

Für Neubauten jind gezeichnet: Chriſtus-Gem. in 
St. Louis 6.00, Ziond-Gem. in St. Louis 150.00, P. Rohl- 
fings Gem. in Sarmington 50.00, P. Matuſchkas Gem. in Late 
Creet 60.00, St. Paulus-Gem. in St. Louis 75.00. (©. 
8341.00.) 

St. Louis, 7. Detober 1899. 

9. W. €. Waltte, Kaſſirer. 
1525A Agnes St. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 


feit dem 21. Juni 1899: Aus Ilinois. Addiſon: Arthur Bud;- 
holz 1 Br. Schuhe, Chr. Heidemann 6 S. Kart. Xrlington 
geishs: eter Hartmann 5 Pr. Schuhe. Chicago: P. 9. 
Sngelbreht3 Gem.: 9. Ziernogel 4 Taſchentücher, 2 Hand- 
tücher, 2 Pr. Knabenhojen, 1 Br. Hofenträger, 7 Yd. Satin, 
59)». Oingham, Frau Voge 4 Hüte, 1 Müge, 1 Partie getr. 
Waifts, 9. Schleger 6 Yo. Gingham. r. X. Höiters Gem. : 
Frau Schnabel 2 Hüte, 17 Yo. Ealico, 2 Taſchentücher, Fr. 
Hewelt 3 Schürzen. P. W. &. Kohns Gem.: v. Grunit getr. 
Kleider und Unterzeug. P. Th. Kohns Gem.: Ida Ziemann 
1 Unterrod und Yaarband, Louiſe Stod 2 Kleider, 1 Pr. Hofen, 
1 Unterrod, Bertha Pruske 6 Pr. geftr. Strümpfe, Emma 
Keller 6 Br. Unterhojen, 2 Kleider, 10 Yd. Kleiderzeug, Aug. 
Denz 2 Kleider, 1 Unterrod, Chriftina PBinnom 4 Spulen 
Zwirn, 8 veri@. a P. 5. &. Leebs Gem.: Chr. Beh⸗ 
rends 1 Pr. Hofen, Boyske 1 Pr. Strümpfe. P. x, Lochner 
1 Palet getr. Sachen, 1 Pr. Schuhe v. X. N., von Frau Caro- 
line Rennert 2 Br. Strümpfe, 1 Br. Handſchuhe, 2 Set Unter- 
zeug, 1 Oberhemd, 2 Taſchentücher u. getr. Zeug. P. J. E. N. 
Müllers Gem.: Frl. Schröder 2 Kleider, 2 Unterröde, Haar: 
bänder u. Taſchentücher, 3. Saß 1 Palet getr. Kleidungaftüde. 
B. J. ©. Nügels Gem.: Ditilie Hering 2 Pr. Strümpfe, Aug. 
Bonow 8 Br. Strümpfe, 1H9ut, 1 Br. Schuhe, N. N. 2 Hemden. 
P. E. Bardied3 Gem. : Albert Vahl 1 Kleid, 1 Unterrod und 
Haarbänder, W. Meyne 10 Yd. Kleiverzeug, Großmutter Pit- 
telkow 4 Hofen, 1 Rod, 1 Kleid, Frau Martin 2 Br. Strümpfe, 
2 Tajchentüdher, Rummel 1 Jade, 1 Br. Handſchuhe. P. X. 
Reintes Gem.: v. Frauenver. 160 Yd. Muslin, ©. Thiele 
1 Partie getr. Kleidungsſtücke, Frl. Pöhler 8 Yd. Kleiderzeug, 
ge Krepel eng au 2 Kleidern, Frl. Palom 1 Jacket, Frau 

vefft 123 M. Kleiderzeug, Frau J. Joſch 1 Betttucy, 2 Kiffen- 
bezüge, 2 Yandtüdher. P. Karl Schmidts Gem.: Frau Weft- 
phal 1 Hofe, 1 Halsbinde, Zeug zu 1 Kleide, M. Bohnhoff 
2 Nachtkleider, 10 Yd. Salico u. Haarbänder, S. Jacobs 1 Pr. 
Hofen, 14 Yd. Gingham, Johanſen ? Hüte, Präſes 9. Succops 
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Gem.: Gebr. Thoms Haushaltungsgegenſtände für 817.45, 
Bedürfniſſe fürs Waiſenfeſt für 8.27, Frau M. Waßmann 
2 Mädchenhüte, 1 Paket getr. Kleider, Frau Hedder 3 Kleider, 
6 Pr. Strümpfe, 4 Unterröde, 24 Yd. Kleiverzeug, Frank Pit- 
telkow 3 Kleider, 1 Pr. Schuhe, 1 Paket getr. Sachen, Hermann 
Pittelkow 1 Kleid u. getr. Zeug, Frau Behnte1 Kleid, 1 Unter⸗ 
rod, Frau Sophie Semlow 1 Jade, 2 Blouien, T. Czech 5 Br. 
Strümpfe, 4 Yd. Handtücherzeug, 12 Taſchentücher, 16 Yd. 
Slannelette, Frau Danker 2 Jaden, — Hardtke 2 Unter⸗ 
hemden, Zeugreſte und getr. Sachen, Frau Thier 3 Waiſts, 
10 Yd. Müuslin. P. Uffenbecks Gem.: Otto Wunglück 2 Br. 
Strümpfe, 3 Halsbinden, 4 Taſchentücher. P. A. Wagners 
Gem.: W. Warnede 1 Roßhaarkiſſen fürs Krantenzimmer, 
Lehrer W. Burhenn teparirte unentgeltlich die Hausorgeln. 
P. 9. Wunders Gem.: A. Bubolz 10 Pfd. Fiſche, Frau Wohl⸗ 
hüter 7 Heine Zeugreſte und etlihe Kragen, N. N. 1 Batet 

etr. Kinderzeug, 1 Pr. Schuhe, 10 Yd. Muslin, Frau Stahl 
N Waiſt. Bon ©. Diehl in Dolton 12 Pr. Knabenhojen, 
2 Vatete Thee, 4 Büchſen Badpulner, 2 Br. Strümpfe, 2 Dutz. 
Bleiftifte, 3 Tafchentucher, 12 Tablets, 1 Bartie Hofentnöpfe, 
Stednadeln, Schuhbänder, Lineale, ERnaEDanD 1 o0T, Elgin: 
Frau denriette Bolftorff 26 Yo. wol, Kleiverzeug, 11 Yd. Sla- 
nel, von den Frauen Sophie und Marie Zimmermann, Kath. 
Pfeiffer, Anna Zander, Dora und Minna Wolff, M. Fölſch, 
Aug. Rackow und Fr. Volſtorff 16 Mädchenkleider, 13 Knaben- 
bloufen, 28 Taſchentücher. Evanfton: Bethlehems: Gem. : 
P. J. D. Matthius v. Frauenver. 6 Quilts, 3. Meder 1 Duilt, 
4 Kiffenbezüge, Chr. Yull 3 Betttücher, 6 Riffenbezüge, W. 
Ahrens 1 Stüd ungebl. Nuslin, M. ©. Bittner 12 Pr. Hofen- 
träger, 9. Suhr 1 woll. Mäpchenjade, 3 Unterröde, 2 Hals⸗ 
binden, 1 1. Zade, 4 Mügen, 2 Waiſts, 1 Kn.-Jace, 1 Pr. 
Strümpfe, 2. Lüttich 2 Stüde Calico mit Braid für 2 Kleider, 
2 wol. Unterröde, 2 Pr. Strümpfe, S. Siems 1 Rn.:Jade, 
1 Sailor Bloufe, 1 Wütze, 2 weiße Unterröde. Bedmann 
5 Mädchenkleider, 1 Kin.:Zade, Hofe und Sailor-Bloufe, 2 wol. 
Unterröde, 2 Mädchenjacken, 4 Anaben- und 6 Mädchenkappen, 
€. Gipp 1 Ueberrod, 2 Kappen, 1 Hofe, nn Schuhe, 1 Kleid, 
3 Knabenmwaits, 9. Remſtedt 1 Heberrod, I Hemd, 1 Jade, 
2 Kleider, 1Waift, 1 Hoſe, E. Pannwitt 1 Mädchenjacke, N. N. 
2 Kn. Jacken. Durch Yehrer A. Hoffmann in Freeport von 
M. Swark 1 Schürze. Harlem: P. M. Großes Gem.: Frau 
Lindig 2 Knabenwaifts, Frau Schlentz 1 Ueberrod, 2. Zimmer: 
mann 50 Yd. Kleiderzeug, 18 Mädchenmützen, 9 Fascinators, 
24 Mädchenkappen, 15 Mädchenhüte, 60 Knabentappen und 
Hüte, 4 Shawls, 1 große Partie Spielfahen, Haarbänder, 
Oaarnadeln, Bujennadeln, Knöpfe, Strümpfe u. dgl., 13 Ana- 
benhemben, 25 Knabenwatfts, 1 Schürze, 2 Unterhemben, 
3 Beugrefte und ein Gefchent für die Waifenmutter. Vom 
Jungfrver. in La Orange duch Frl. M. Ullrich 9 Betttücher, 
28 Kifienbezüge. XLemont: Frau ©. Jagner für. P. 4 yd. 
Schürzenzeug, 4 Yd. Kleiderzeug, 1 Pr. Strümpfe, 3 Yd. Ging- 
ham, 2 gehäfelte Kragen, 1 Stüdchen Band, für die Wailen- 
eltern 2 geſtickte Leſezeichen. Bon A. Amling in Melroſe Bart 
Topfpflanzen, Blumenſträuße u. dgl. Niles: U. Henne getr. 

eug. Palatine: Frau Kimmt 16 Mädchenhüte. Fort Dodge, 
Sn Frau Günther 6 Pb. Kleiverzeug, 1 Pr. Handſchuhe, 
Auguft Scherf 3 Heugabeln, 1 Spaten. Frauenver. des P. J. 
Fadler in Adrian, Mid, 2 Br. Strümpfe, 2 Pr. Handſchuhe. 
&leveland, D.: Lehrer C. A. Arnhold 6 Flaſchen Remedy, 
2 Pakete Thee. St. Louis, Mo.: Concordia Publishing 
House je 1 Jahrgang „Lutheraner”, „Magazin“, „Lehre und 
Wehre, „Schulblatt” und Synodalberichte; 2. Zange Publ. 
Co.4 Jahrg. „Abendſchule“. 

"Allen lieben Gebern herzlichen Dank und ein Vergelt's Gott! 

Addiſon, SU., 3. Detober 1899. 

Ernst Leubner, Waiſenvater. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addiſon, IU.: 


Bon Gemeinden ꝛc. in Jllinois für laufende 
Ausgaben: Aus P. Wunders Gem., Chicago, Dh. E. Leub⸗ 
ner von Franz Albrecht $2.00 u. v. Joh. Albrecht 1.00. Di. 
P. Wolter, Dorans, für Waifenberihte .75. Aus P. A. 9. 
Brauers Gem., Beecher, 3.39. P. Molthan, Hinsdale, Coll. 
bei der Jubiläumsfeier des Gem. - Singhors, 8.00 und für 
Waifenberichte nachtr. .15. Bon P. Rabes Gem., Norkville, 
12.76. Do. P. Steege, Dunbee, v. jr. Gem. 15.85 und von 
9. Schumader 2.00. Dch. P. Schröder v. d. Gem. in Squaw 
Grove 16.02. P. Merbit, Chicago, Col. d. Gem., 5.92 u. für 
Waijenberichte .55. P. Merkel, Dieterich, für Waifenberichte 
1.80. Do. E. Leubner a. d. Waiſenbüchſe 4.55 u. v. Frau 
Strider, P. Müllers Gem., Chicago, 1.00. Bon P. Frides 
Gem., Weft Chicago, dh. Joh. Krufe jun. für Watjenberichte 
2.20, Sol. 8.55 und von Frau Augufte Brandt 1.00. Durch 
P. Traub jen., Aurora, Col. am Waijenfeftionntag, 20.23 u. 
für Waifenberichte 9.40. P. Pfotenhauer, Lemont, Coll., 13.90 
u. für Waijenberichte 3.45. Aus Chicago: von den Ge- 
meinden der Baftoren: Bünger 21.20, Lochner 11.43, Die 
8.10, Feiertag 18.00, Werfelmann 14.25. Do. P. Merbitz v. 

. Braun 2.00, P. Wagner, Chicago, für Waijenberichte .55, 

us P. Strieterö Gem., Proviſo, v. W. Weſemann 5.00. Bon 
P. Sievers’ Gem., So. Chicago, dh. F. C. Schul 11.12. Dch. 
P. Leeb, Chicago, vom Frauenver., Coll. bei F. Strumes ſilb. 
Hochz., 5.75. Dch. P. Bertram, Eryftal Lake, v. d. Gem. 3.50. 
P. Martens, Danville, v. d. Gem. 12.78. Durch 3. Gahle, 
Theil d. Miffionsfcol. von P. Frickes Gemm. in Batavia und 
Weft Chicago, 4.80. (©. 8252.95.) 

Von Kindern: 6.32. (Sm „Kinder: und Sugendblatt“ 
quittirt.) 

Koſtgeld: Dch. E. Leubner v. Ernſt Koch, Chicago, 20.00 
für ſ. Kinder, u. v. Jacob Albrecht, Chicago, 2.00 für ſ. Sohn. 
(S. 822.0.) . 

Addiſon, IU., 7. Detober 1899. 

G. Ritzmann, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr., 


vom 1. Juli bis 1. Detober: P. Delichläger, Weſt Boint, Nebr., 
von N. N. 5.00. Dch. P. — R. R. und Cigarren 8.00, 
für R. R. von Omaha 6.00. . 3. Singer, Norfolt, Eß— u. 


Trint-Stände v. Waijenfeft, 531.45. Nic. Theede für feinen 
Sohn 10.00. Frl. Mary Kühn, Greſham, v. Frauenver. 5.00. 

. 9. Harms, Bancroft, Nebr., 200.00. 3. 9. Abel, Fort 

odge, Jowa, 9.50. 9. %. Delſchlager, Leavenworth, Kanf., 
109.66. Durch 9. 3. Oelſchlager für Busines Kinder 1.00. 
Johann Zabull, Fontanelle, Nebr., 5.00. Waiſenhausbüchſe 
2.82. Aug. Schmeer, Pueblo, Colo., für Klares Kinder 40.00. 
Nic. Theede für jeinen Sohn 10.00. 

W. A. A. Hamann, RKaffirer. 


Pilgerhaus und Emigrantenmiffion. 
Einnahme vom 1. Juli bi3 30. September 1899. 


1. Pilgerhaus: P. J. B. Beyer von N. N. 83.00, R. ©. 
5.00. Kaſſ. E. Spilman 22,65. (©. 880.65.) 

2. Emigrantenmiffion: Elifab. Kneeſe .50, M. Fuchs 
1.00, Fritz Reuter 1.00, Hedwig Ernſt 1.00, Aug. Briefe .50, 
Joh. Böttcher .50. Für verkaufte Tractate 5.78. P. Herm. 
Gerhard 3.00. Johanna Fiiher .50. Durch W. Schmidt von 
Louiſe Balkow 10.00. Durch W. Vopel von Freiherr von 
Stodhorn . 93 u. P. W. König .95. Für verfaufte Tractate in 
Botsford, Conn., 4.10. J. Walinsti 1.00. P. W. König, 
Dankofer, 1.00. Durch W. Bopel von Frl. Wehrmeyer 1.43 
und Sr. P. Fiſcher 48, Adolf Biltz .50, D. Nützmann 2.00, 
A. Hoffmann 1.00. Kafi. C. Epilman 42.04. Kafſ. Carl 
Ruppel 7.00. Kafſ. E. 3. W. Meier 121.49. (S. 8207.70.) 

An unverzinslichen Darlehen jind $1000.00 eingegangen, 
zurückgefordert wurde nichts. 

Für die deutſche Freikirche und verſchiedene Zwecke derſelben 
find 8261.62 eingegangen und für die däniſche — 

.Keyl. 


Für den Kirchbau meiner armen Miſſions— 
gemeinde in Whittlejey, Wis.: P. ©. Prager, North 
Milwaukee, v. etl. ©. j. Gem. #1.00. P. M. Dtto, Beech- 
wood, Wis., 1.00. P. 9. Pröhl, Plymouth, Wis., v. Jung- 
— 5.00. P. Hudtloff, Belle Plaine, Wis., 2.07 v. . 

oh.⸗Gem. u. 2.25 v. |. Martini-Gem. P. C. Köſſel, Athens, 
Wis., 5.00. Ch. Graack v. d. Hl. Geift-Gem. zu Milmaufee 
11.57. Ch. Nihelmann, Shiloh HU, Ill., Coll. a. d. gold. 
Hochz., 5.00. Kaifirer ©. Rüchle 8.50 u. 26.30. (©. 867.69.) 

Im Namen der Gemeinde ſage ich allen freundlichen Gebern 
herzlichen Dank. Gott vergelt’3! 

Whittleſey, Wis., 20. Sept. 1899. Friedr. 9. Möder. 


Im Laufe meines legten Studienjahres erhalten: Bon der 
Yellow Bank Specialconferenz 89.00, v. d. Gemm. P. Schilkes 
5.68; dur P. 9. Ehlen: v. f. 1. St. Joh.Gem. 8.25, v. ſ. 
2. St. Joh.Gem. 5.00, Hochzcoll. Voigt-Pigors 4.75, v. d. 
St. %05.:&em. 8.15, v. d. Gem. in Groton 8.65; v. P. Nitſchke, 
gef. während d. Conf. 8.30. Gott wolle ed den lieben Gebern 
reichlich vergelten! Herzlich dankend 9 Bouman. 


Von Hermann Edhoff aus Lincoln, Mo., 82.00 für den 
Schulbau meiner Gemeinde erhalten zu haben, wird Hierdurch 
dankend befcheinigt. 


Sedalia, Mo. Theo. Bundenthal, 


Bon P. Theo. Hanffen, Sterling, Nebr., $10.00 für Stadt: 
miffion in Schleswig empfangen zu haben, befcheinigt mit herz- 
lihem Dant 

Schleswig, Deutichland. J. Harbed. 


Zür die Indianermiffion mit herzlichem Dank erhalten von 
NN. 81.00. Lehrer Mofel 1.00. N. N. 1.00. 


Shawano, Wis., 9. Detober 1899. Th. Nidel. 


Vene Drucklachen, 


Proceedings of the Sixth Convention of the 

.. Emglish Evangelical Lutheran Synod of 

Missouri and other States, held at Detroit, 

Mich., July 5th—11th 1899. American Lu- 

theran Publication Board. Pittsburg, Pa. 

59 Seiten. 6X84, Preis: 15 Gents, beim 
Dutzend $1.50. 


Nachdem mir im „Lutheraner“ jhon früher über Die dies⸗ 
jährige Verfammlung unferer engliſchen Schwefterfynode Be- 
richt erftattet haben, machen wir heute auf ben erjchienenen 
Syno dalbericht aufmerkſam und empfehlen ihn den Gliedern 
unferer Synode zur Kenntnißnahme. Der Bericht enthält eine 
zeitgemäße, treffliche Präſidialrede des damaligen Präſes 
P. 5. Kügele, in der infonderheit Die Nothwendigkeit englifch- 
lutheriſcher Gemeindefchulen betont wird. Im Anſchluß daran 
findet ji im Bericht ein Referat über die Gemeindeſchule, 
vorgetragen von Prof. H. Stöppelmwerth. In den beiden The- 
fen, die bei der diesjägrigen Verfammlung beſprochen und an- 
genommen wurden, wird namentlich ausgeführt, daß Gott e8 
allen riftlihen Eltern und Gemeinden zur heiligen Pflicht 
gemacht Hat, ihren Kindern eine chriſtliche Erziehung zu geben. 
Schließlich find in dem Bericht eingehend die manderlei Ge- 
ſchäftsverhandlungen mitgetheilt, Die einen guten Ein- 
blid in die Arbeit unferer ——— Brüder gewähren. Als 
beſonders wichtig heben wir hervor die Berichte über das Mif- 
ſionswerk an 19 Stationen, über die Anftalten in Winfielo, 
Kenf., und Conover, N. C. und über den Buchverlag. Am 
Schluß wird eine ftatiftiiche Tabelle dargeboten, aus der her- 
vorgeht, daß die Synode 5 Paſtoren und Profeſſoren zählt, 
42 Gemeinden mit 4000 communicirenden Glievern, 12 Ge- 
meindeſchulen mit 450 Schülern, 3 Lehrern und 9 Schule Hal: 
tenden Baftoren und 40 Sonntagsfchulen mit 8950 Schülern. 
U 
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— für die Jug 
Huſſiten vor Na 
Hans Egede in G 
Wunderbare Weg: 
cordia Publishing H 

in Leinwand gebunden, 
geſchmückt: 25 Cents, 1 

hen 84.00, 100 Bändı 
Diefe forgfältig ausgewählt 
find ſchon unter uns befannt u 
ren verbreitet. Das Neue an 
Bändchen mit vier hübſchen in 
ren gmei angefertigten color 
Die Erzählungen feien als Gef 
lich auch bei bevorftehenden U 
aufs neue beſtens empfohlen. 


Euphonia, Sammlung fü 
mifchten Chor von 9. 


No. 67. Pſalm 46. Gott ift: 
brauchbare Bearbeitung | 
in Farmers Meſſe in B. 
No. 68. Selig * die Tobten 
Ein jehr ſchönes Begräb 
Trauer nicht zur Herricha 
No. 69. Heilig ift Gott (Weil 
Nicht ſchwer und ſehr gef 
No. 70, Die ihr ftehet im Haı 
von Miller. — Ein herrl 
No. 71. Gott hat einen Tag 
Nölſch. — Ein ganz prä 
fliegt das Ganze. 
No. 72. Lobgefang No. II. % 
bar; bejonders für einer 
No. 73. Hoch, wie die Schaa 
Arr. von Miller. — Eine 
der Meſſe in B von Farn 
No. 74. Laßt fröhlich fein (O' 
ſchöner Jubeldor ; fhliel 
No. 75. Wie lieblid) find auf 
von Miller. — Die Muſil 
Sehr geeignet bejonders 
Die Nummern 67, 68 und 7i 
Tert. Unfere Chordirigenten ı 
längerer Baufe wieber neun n 
Schienen find. Zwar find die 
man fte bei den alten Klaſſiker 
wohl von jedem unjerer Kirch 
bei aller Gefälligfeit frei von a 
und recht würdig, zur Ehre Got 
aufgefübet zu werden. Durd)j 
und Gemeinden aufs beite fin 
bereitet. 
Preis: Ginzeln 15 Cents, d 
Zu haben bei Th. 5. Miller, 3 


Werändert 


R. Amstein, 613 Jacks 
H. Bauer, Goodland, ] 
W. Bekemeier, Arcadi 
H.C. Bruer, Ottawa E 
M. Flachsbart, 119 E. 
H. C. Gaertner, Port ; 
Theo. Gross, 1200 Ma« 
L. R. Heidelberger, E 
E. Holm, Oldenbusch, 
C. A. Kaumeyer, Adri. 
Paul Kolb, Antigo, W 
Otto Luessenhop, Wa 
Herm. Meyer, Ruma, 
J. G. Nuetzel, 4927 W 
F. J. Oetjen, EIk Cree 
E. Pluedemann, Lude] 
C. W. Rodenbeck, Scı 
W. Roecker, Bible Gr 
F. W. Schulze, 2 St. I 
Regent’s Pi 
J. H. Todt, 333 First : 
F. Verwiebe, 1704 E. 
Rev. Carl Witschonke, Boz 
Rev. Reinh. Zwintscher, W 
M. Dippmann, 1713 Center 
W. J. Prigge, 214 Kankake 
Otto Schueler, Crete, Will 
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Der „Lutheraner“ erſcheint alle vi 
tionspreis von einem Dollar für die ı 
vorauszubezahlen haben. Wo ell 
haben die Abonnenten 25 Cents Träge 

Nah Deutſchland wird der Lutheran 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftelli 
halten, find unter der Adreſſe: Conc 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheil 
Quittungen, Abreßveränderungen u. 

„Lutheraner“, Ooncordia Semiüı 
Aufnahme in die folgende Nummer d 
kurzeren Anzeigen fpäteftend am Don 


befien Datum die Nummer tragen wir 
Entered at the Post 
as second- 
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menver. 5.00. 
„ Abel, Fort 
worth, Kanf., 
Kinder 1.00. 
ſenhausbüchſe 
Kinder 40.00. 


3, Kaflirer. 
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83.00, R. ©. 


50, M. Fuchs 
g. Grieſe .50, 
8, P. Herm. 
. Schmidt von 
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te Tractate in 


Erzählungen für die Jugend. 14. Bändchen: Die 
Suffiten vor Naumburg. 15. Bändchen: 
Hans Egede in Grönland. 16. Bändden: 
Wunderbare Wege. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. Preis pro Bändchen, 
in Leinwand gebunden, mit je vier farbigen Bildern 
geihmüdt: 25 Cents, 12 Bändchen $2.40, 25 Bänd⸗ 
hen $4.00, 100 Bändchen $15.00. j 

Diefe jorgfältig ausgewählten Erzählungen für die Jugend 
find ſchon unter uns befannt und in Taufenden von Erempla- 
ren verbreitet. Das Neue an diefer Ausgabe ift, daß jedes 

Bändchen mit vier hübſchen in Deutſchland für diefen befonde- 

ren dam angefertigten colorirten Bildern auägeftattet ift. 

Die Erzählungen feien ala Geſchenke für die Jugend, nantent- 

lich aud bei bevorſtehenden Weihnachtsbeſcherungen, hiermit 

aufs neue beſtens empfohlen. L. F. 


Euphonia, Sammlung kirchlicher Chorgeſänge für ges 
miſchten Chor von H. Nölſch und Th. Miller. 


ns an 3 | No. 67. Pſalm 46. Gott ift unfere Zuverſicht. — Eine recht 
H ex Be 2.00 brauchbare Bearbeitung des befannten „Pt resurrexit‘‘ 
en af. Gar in Farmers Meffe inB. Arr. von Nölfeh. 
S 8207 70.) No. 68. Selig find die Todten, comp. von J. 9. %. Hölter. — 
ea D. Ein fehr Ihönes Begräbniklied; Die Zuverſicht läßt die 
eingegangen, Trauer nicht zur Hertſchaft kommen. 
No. 69. Heilig tft Gott (Weihnachten). Arr. von Nölſch. — 
vede berjelben Nicht [wer und fehr gefällig. 
3225.58. No. 70. Die ihr ftehet im Saufe des HErrn. Feſtchor. Arr. 
S. Keyl. von Miller. — Ein herrliches Zob- und Dankued. 
, No. 71. Gott hat einen Tag gejegt (Dfterdor). Arr. von 
Miſſions- Nölſch. — Ein ganz prächtiger Jubelchor. Ein Choral 
Prager, North ſchließt das Ganze. 
. Dtto, Beech- No. 72. Lobgeſang No. II. Arr. von Nölſch. — Sehr brauch⸗ 
Bis., v. Jung: bat; Delonbets für einen Maſſenchor geeignet. 
zis. 2,070. r No. 73. Horch, wie die Schaar der Engel fingt (Weihnachten). 
töfjel, Athens, Arr. von Miller. — Eine Bearbeitung des ‚‚Gloria‘‘ aus 


zu Milwautee 
’U. a. d. gold. 
. (&. 867.69.) 
dlichen Gebern 


9. Möcker. 


Iten: Bon der 
ım. P. Schilkes 
em. 8.25, v. |. 


der Meſſe in B von Farmer. 
No. 74. Laßt fröhlich fein (Oftern). Arr. von Nölſch. — Ein 
fhöner Jubelchor; ſchließt mit einem erhabenen Choral. 
No. 75. Wie lieblich find auf den Bergen (Feſthymne). Arr. 
von Miller. — Die Muſik ift dem Texte jehr angemefien. . 
Sehr geeignet befondeis für Miffionzfeite. 

Die Nummern 67, 68 und 73 haben deutſchen und englifchen 
Tert. Unfere Chordirigenten werden fich fehr freuen, daß nad) 
längerer Baufe wieder neun neue Nummern der Euphonia er: 
fienen find. Zwar find diefe Chorftücde nicht Sachen, wie 
man fie bei den alten Klaffikern findet, aber die Mufit läßt ſich 


18 4.78, ©. d. | Ynohl von i . er 

} } jedem unferer Kirchenchöre bewältigen, und fie iſt 

; — u bei aller Gefälligteit frei von aller Tündelei und Effecthaferei 

3 en Gebern und recht würdig, zur Sgre Gottes im öffentlichen Gottesdienſte 

VBouman. | aufgeführt zu werden. Durch ſolche Muſik werden unfere Chöre 
und Gemeinden aufs befte für die ftreng Haffifche Muſik vor- 

82.00 für den bereitet. 

wird hierdurch Preis: Einzeln 15 Cents, das Dutend 81.00, Borto eztra. 
Zu haben bei Th. 5. Miller, 314 Bine St., Philadelphia, Pa. 

ındenthal, 2.9.8. 

3.00 für Stadt- VWeränderte Adreifen: 

‚einigt mit herz⸗ Rev. R. Amstein, 613 Jackson St., Sioux City, Iowa. 

J. darbed Rev. H. Bauer, Goodland, Newton Co., Ind. 

i " | Rev. W. Bekemeier, Arcadia, Manistee Co., Mich. 


nt erhalten von 
) 


Th. Nidel. 


Rev. H. C, Bruer, Ottawa East, Ontario, Can. 

Rev. M. Flachsbart, 119 E. Jefferson St., Springfield, Ill. 
Rev. H. C. Gaertner, Port Arthur, Jefferson Co., Tex. 
Rev. Theo. Gross, 1200 Madison Ave., Brooklyn, N. Y. 
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Anſchluß daran 
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ſprochen und an⸗ 
hrt, daß Gott es 
heiligen Pflicht 
ziehung zu geben. 
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Rev. L. R. Heidelberger, Edgar, Marathon Co., Wis. 
Rev. E. Holm, Oldenbusch, Platte Co., Nebr. 
Rev. C. A. Kaumeyer, Adrian, Mich. 
Rev. Paul Kolb, Antigo, Wis. 
Rev. Otto Luessenhop, Waverly, Mo. 
Rev. Herm. Meyer, Ruma, Randolph Co., Il. 
Rev. J. G. Nuetzel, 4927 Wabash Ave., Chicago, Il. 
Rev. F. J. Oetjen, Elk Creek, Johnson Co., Nebr. 
‚Rev. E. Pluedemann, Ludell, Rawlins Co., Kans. 
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Paulus und Luther, oder Meifter und Jünger. 


Als der Apoftel Paulus feinen Brief an die Ge- 
meinde in Philippi fchrieb, wie ganz anders fchien 
da feine Perſönlichkeit und Wirkſamkeit zu fein, als 
die unfers großen Neformators Luther, da er mit 
dem Anfchlagen feiner 95 Thejen an die Schloßkirche 
zu Wittenberg am 31. October 1517 den Anftoß zu 
jener Bewegung gab, welche bie Reformation ber 
Kirche auf der Grundlage bes lauteren Evangeliums 
herbeiführen follte. Dort ein lebensmüder und lebens- 
matter Apoftel in Banden, ber nur noch ein heißes 
Verlangen hatte, bald baheim zu fein bei dem HErrn 
(Phil. 1, 23.), nachdem er in Heiliger Begeifterung 
und raftlofem Eifer von einem Welttheil zum andern, 
von einer Stadt zur andern gezogen war, um überall 
etliche jelig zu machen und, jo es möglich wäre, den 
ganzen Erdfreis Chrifto zu Füßen zu legen; bier ein 
Mönch in der Auguftinerkutte und ein Lehrer an der 
Univerfität, in der Vollkraft feiner Jahre, mit dem 
erften Feuer einer neu erwachten religiöfen Erkennt: 
niß. Dort ein durch feine Zartheit und tiefe Weh⸗ 
muth ergreifenbes Sendfchreiben an eine ihm fo ſehr 
am Herzen liegende Gemeinde; bier jene 95 Säte, 
die erfte reformatorifche That, noch beſcheiden und 
milde abgefaßt, aber eine neue Welt der Erkenntniß 
in ſich bergend. 

Aber gerade aus den Schriften dieſes Apoſtels Pau⸗ 
lus hat Luther in ſeiner Kloſterzelle unter dem Noth⸗ 
ſchrei ſeines Gewiſſens das beſeligende Wort von der 
Sündenvergebung in Chriſto geſchöpft und zum Kern 
und Stern, zum Ausgangspunkt und Ruhepunkt ſei⸗ 
nes Lehrens und Lebens gemadt. So ift er ein 
Sünger des großen Heidenapoftele Paulus gemwor- 
den, und darum finden wir bei aller äußeren Ver⸗ 
fchtedenheit eine wunderbare innere Aehnlichkeit. 
Diefelbe Gefinnung, die beibe bejeelt, dieſelbe Liebe 
zu Chrifto, die aus ihnen fpricht, dasſelbe dankbare 
Gefühl, das ihr Herz erfüllt, diefelbe ſelige Hoff: 
nung, bie ihnen leuchtet in dunkler Nacht. Und wie 
manche Uebereinflimmung in einzelnen Zügen bes 
Charakters und Temperaments ſtrahlt nicht aus den 
Schriften, wie aus der ganzen Wirkſamkeit dieſer bei- 
den Gottesmänner hervor, von denen der eine der 
Meifter, Der andere der Jünger war. Wenn Paulus 
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feiner Gemeinde in Philippi gefchrieben bat, daß er 
alles für Schaden achte gegen der überſchwänglichen 
Erkenntniß Chrifti JEſu, feines HErrn, um Ihn zu 
gewinnen, um in Ihm erfunden zu werben, um nicht 
bie eigene Gerechtigkeit zu haben, bie aus dem Geſetz, 
fondern die duch den Glauben an Chriftum kommt 
(Phil. 3,8. f.), jo wiffen wir: das ift der Kern un- 
ſers evangelifchen Glaubens, das ift ber Mittelpunft 
der Kirchenreformation geweſen. Um biefes geiftliche 
But Hat Luther gerungen und biefes Kleinod hat er 
wieder aus dem Schutt hervorgezogen. Für ihn war 
Paulus das Vorbild eines rechten Lehrers, wie das 
Exempel eines heiligen, gottgefälligen Lebens, und 
ber Aufforderung des Apoftels (Phil. 3,17.): „Fol: 
get mir, lieben Brüder“, tft er treulich nachgekom⸗ 
men. Wie ferner der große Apoftel mit tieffter Weh— 
muth, mit bitteren Thränen von den Feinden bes 
Kreuzes Chrifti redet (Phil. 3, 18.); wie ihm das 
Kreuz Chrifti der Mittelpunkt unſers Heils ift, auf dem 
unfere Sünbenvergebung ruht; wie er im Kampfe mit 
jenen falfhen Brüdern, den judencdriftlihen Irr⸗ 
lehtern, die eine eigene Gerechtigkeit aufrichten 
wollten, auch biefelbe auf das Halten bes Gejetes 
aufbauten, fie auf die Beſchneidung und ihre eigenen 
Menſchenſatzungen gründeten und Damit den Kreuzes- 
tod Chrifti zu nichte machten, wie er dagegen allezeit 
das Evangelium von Chrifto, bem Gekreuzigten, fette 
und verfündigte (Phil. 3): fo fehen wir auch bei 
Luther ftets diefelben Kämpfe mit ber tief in Men: 
ſchenſatzungen und Aberglauben verſunkenen Pabſt⸗ 
kirche, dieſelbe immerwährende Betonung ber Recht⸗ 
fertigung aus dem Glauben, als des einzigen Grundes 
unſerer Heilsgewißheit. 

Daß mit der falſchen Lehre aber auch zugleich ein 
böſes Leben, mit der Feindſchaft des Kreuzes Chriſti 
auch der Bauchdienſt, die Fleiſchesluſt und Genuß- 
ſucht Hand in Hand gehen, die zuletzt ins Verderben 
führen müſſen, dieſe ſich immer wiederholende Er: 
fahrung hat ein Paulus ſo dringend ſeiner Gemeinde 
in Philippi ans Herz gelegt (Phil. 3, 19.), und hat 
Luther dem ſeelenmörderiſchen Ablaß gegenüber gleich 
in dem erſten der 95 Sätze ausgeſprochen, der da lautet: 
„Da unſer Meiſter und HErr JEſus Chriſtus ſpricht: 
Thut Buße ꝛc., will er, daß das ganze Leben ſeiner 
Gläubigen auf Erden eine ſtete oder unaufhörliche 


Buße ſoll ſein.“ Wie ſie aber beide im Dringen auf 
die Heiligung mit einander übereinſtimmen, ſo ſtützen 
ſie ſich auch beide mitten unter den aufreibenden 
Kämpfen und Nöthen des Erdenlebens auf die ſelige 
Gewißheit, die der Apoſtel in die ſchönen Worte 
kleidet: „Unſer Wandel (das heißt, unſer Bürger⸗ 
recht) iſt im Himmel, von dannen wir auch warten 
des Heilandes JEſu Chriſti, des HErrn, welcher un⸗ 
ſern nichtigen Leib verklären wird, daß er ähnlich 
werde ſeinem verklärten Leibe“ (Phil. 3, 20.), und 
die unſer Reformator an ſeinem Todestage im Gebet 
alſo ausgedrückt hat: „O himmliſcher Vater, ob ich 
ſchon dieſen Leib laſſen und aus dieſem Leben hin— 
weggeriſſen werden muß, ſo weiß ich doch gewiß, daß 
ich ewig bei dir bleiben werde und daß aus deinen 
Händen mich niemand reißen kann.“ 

So wird auch unſere Kirche ihre Reformationsfeier 
ſtets dann am ſchönſten und würdigſten begehen, wenn 
fie Die aus der heiligen Schrift, insbeſondere aus ben 
Schriften des Apoftels Paulus geſchöpfte Glaubens: 
freudigfeit eines Luther mit feinem ernften Streben 
nach Heiligung und ber bejeligendben Gewißheit ber 
Hriftlihen Hoffnung unauflöslich verbindet. 

Th. Färber. 


Das Amt der Schlüffel. 


(Säluß.) 

„Die höchfte Gewalt des Wortes und der Sacra- 
mente flieht bei Gott; jodann das Amt bei der Kirche, 
als durch welche Gott mittelbar vie Kirchenbiener be: 
tust, erwählt und ſendet; brittens endlich bei Denen, 
welche von Gott durch die Kirche rechtmäßig erwählt 
und berufen find, als bei den Dienern, welchen ber 
Gebraud und die Verwaltung des Amtes des Wortes 
und ber Sactamente befohlen iſt.“ So faßt Chem- 
nig das zufammen, was wir lettes Mal von den In⸗ 
babern ber Schlüffelgewalt gejagt haben. Und jetzt 
drängt fich uns bie Frage auf: „Wie fol die Schlüffel- 
gewalt von ber Gemeinde und ihren Dienern gehand⸗ 
habt werben?” 

Das Schlüſſelamt ift eine große, wunderbare Ge- 
malt. Daber will ea auch recht gebraudt und 
gehandhabt fein. So unausſprechlich ſegensreich näm: 
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lich der rechte Gebrauch diefer Gewalt ift, jo verderb- | Sünde bereuen und fi beſſern wollen, wiederum 


lich ift auch der Mißbrauch derfelben. Davon iſt das 
Pabſtthum mit feinen hunderttauſend Beichtſtühlen, 
in denen tagtäglich die ſicheren Sünder getröſtet und 
die erſchrockenen zur Verzweiflung getrieben werden, 
ein erſchreckliches Beiſpiel. Ja, kraft der Schlüfjel- 
gewalt verkauft ver Pabſt Vergebung der Sünden um 
Geld, dispenfirt er von Gottes Geboten, erlaubt er 
Verbrechen, geftattet er Eheſcheidung und erflärt er 
verbotene Ehen für gültig und gottgefällig, entbindet 
er vom Eid, entthront er Fürften und raubt er Län- 
der. Wo er zufchließen jollte, jhließt er auf, und wo 
er aufſchließen ſollte, jchließt er zu. Wo er aus: 
ftoßen follte, nimmt er auf, und wo er aufnehmen 
follte, Rößt er aus. Wo er abfolviren follte, da 
bannt er, und wo er bannen jollte, da abfoloirt er. 
Die Jünger JEſu, Hus, Luther und viele Tauſend 
Märtyrer, verflucht und verbrennt er und die Jejuiten 
und andere Schüler Satans drüdt er an feinen Bufen. 
Auch font hat es zu allen Zeiten in ber Kirche Tyran- 
nen gegeben, welche, wie einft Diotrephes, 3 Joh. 9., 
die Schlüffel zum Verderben der Kirche gemißbraucht 
baben. 

Die Schlüfjelgewalt will recht gebraucht fein, und 
das ift nicht jo leicht, wie mandher wähnen mag. 
So ſchwierig es nämlich ift, Gejeg und Evangelium 
recht zu theilen und in jedem einzelnen Fall reiht an: 
zuwenden, jo jehwierig ift auch der rechte Gebrauch 
der Schlüffelgewalt. Die Schlüffel recht zu hand⸗ 
haben, ift eine ausschließlich chriſtliche Kunſt. Wer 
daher jelber nicht Die Schredien des Gejetes erfahren 
und den Troft der Abfolution gefehmedt hat, ber laſſe 
das Mahnen und Strafen, Tröften und Abjoloiren 
nur anftehen. Gott will ihn dazu nicht haben und er 
kann es auch nicht recht thun. Als Chriftus feinen 
Jüngern zu binden und löſen gebot, blies er ſie an 
und rüſtete ſie aus mit dem Heiligen Geiſte. Nur 
der Heilige Geiſt lehrt die Kirche die Schlüſſel recht 
gebrauchen. Wo darum nicht der Heilige Geiſt, jon- 
dern der Welt- und Logengeift in Predigern und Ge: 
meinden herrſcht, wo Haß und Neid, Hochmuth, Ehr: 
geiz und Herrſchſucht das Wort führen, da kann auch 
von einem rechten Gebrauch der Schlüffelgewalt nicht 
die Rede fein. 

So können nur hriftliche Prediger und Gemeinden 
die Schlüffel recht gebrauden. Warum? Weil fie 
als wahre Chriften ſich richten na Chrifti gött- 
lihem Befehl. Gemeinden und Prediger find von 
Chriſto bevollmächtigt, die Schlüffel zu handhaben. 
Ein Bevollmächtigter darf feine Gewalt nun aber 
nit nach eigener Laune, Willkür und Gutdünfen 
gebrauchen, jondern er muß fi richten nach dem 
Willen und den Inftructionen feines Principals. 
In der Kirche ift nun aber Chriftus Principal, Herr 
und Meifter. Wil daher die Kirche mit ihren Dienern 
fi hüten vor Mißbrauch der Schlüffelgewalt, jo muß 
fie diefelbe handhaben dem Wink und Willen deſſen 
gemäß, der die Schlüffel ihr gegeben hat. Die Kirche 
muß die Schlüffel gebrauden, wo, wann und wie 
Chriftus fie gebraucht haben will. Diejen göttlichen 
Willen Ehrifti, den Gebrauch der Schlüffelgewalt be- 
treffend, finden wir aber in ber heiligen Schrift. 
Nach der Schrift daher, allein nach der Schrift follen 
Gemeinden und Prediger fich richten in der Verwal: 
tung des Schlüfjelamts. 

Den Worten Ehrifti oder den Worten ber heiligen 
Schrift gemäß fol nun den bußfertigen Sün- 
dern die Sünde vergeben, den unbußfertigen aber die 
Sünde bebalten werben, jo lange fie nicht Buße thun. 
Und die öffentlichen und unbußfertigen Sünder follen 
von der Gemeinde ausgejäloffen und bie, fo ihre 


entbunden werden, Arme Sünder, die ihre Sünde 
erkennen und bereuen, joll die Gemeinde und ihr 
Diener nicht mehr ſchrecken mit Gottes Geſetz, ſon⸗ 
dern tröften mit dem Evangelio und aufrichten mit 
der Abjolution: Das zerftoßene Rohr fol der Die: 
ner Chrifti nicht zerbrechen und das glimmende Docht 
nit auslöfhen. Die Mühfeligen und Beladenen 
fol er nicht vergeblich nah Gnade ſchmachten laffen. 
Bei den bußfertigen Sündern fol der Prediger den 
Löſeſchlüſſel gebrauchen, ihnen den Himmel der Gnade 
aufſchließen, den Born der Vergebung öffnen: fie jol 
er abjolviren und der Vergebung und Seligleit gött: 
li gewiß machen. 

So follen den bußfertigen Sündern die Sünden 
vergeben werben. Die fiheren und unbußfertigen 
Sünder aber fol der Diener Chrifti jehreden und 
ſchlagen mit Gottes Geſetz, bis fie Buße thun und 
ihre Sünde befennen und bereuen. Aus ihrer fleisch: 
lihen Sicherheit ſoll er fie aufrütteln. Ihre Sünde 
fol er ihnen groß und ſchwer und recht fündig machen. 
Den Zorn Gottes und Fluch des Geſetzes joll er auf 
fie legen. Den Himmel joll er ihnen zuſchließen und 
die Hölle mit ihren Schreden aufthun. Das Gejek 
fol er ihnen prebigen und davon nicht ablaffen, bis 
ihr Gewiffen brennt und ihr Herz mit dem Kerfer: 
meifter aus Furcht vor der Hölle ſchreit: „Was muß 
ich thun, daß ich felig werde?” Mo fein Friede 
it, da fol der Prediger auch nicht rufen: „Friebe, 
Friede!” Mer no nit vor feinen Sünden und 
der Hölle erſchrecken gelernt hat, ben joll ber Prediger 
auch nicht tröften. Den fiheren Sündern darf er 
feine Pfühle unter Haupt und Arme legen. An ben 
ſicheren Sündern ift eben die Abjolution verjchleudert. 
Und wer fie ihnen ſpricht, mißbraudt die Schlüffel: 
gewalt und beftärkt nur den Sünder in feiner Bos⸗ 
beit. Die Unbußfertigen abjoloiren, heißt das Heilig- 
thum den Hunden geben und die Perlen vor die Säue 
werfen. Die Gnade ber Abdjolutton hat bei ihnen 
immer nur die Eine Wirkung, daß fie auf Gnade hin 
um jo mehr fündigen. el. 26, 10. Ehe hier der 
Löfefchlüffel angewandt werden kann, muß zuvor der 
Bindeihlüffel jein Merk getban haben. Nur das vor 
der Hölle erſchrockene Herz ſaugt den Troft der Abjo: 
Iution auf, wie ber lodere, lechgende Boden den Regen. 
So braudt aljo der Prediger die Schlüffel recht, wenn 
er das Gejeg mit feinen Flüchen immer jo predigt, 
daß nicht der Bußfertige, fondern der Unbußfertige 
dadurch erihredt wird, und das Evangelium Immer 
fo verfündigt, daß nit der Unbußfertige, ſondern 
nur der Bußfertige fich desfelben getröften Tann. 

Bon dieſem allgemeinen Brauch der Schlüffelgewalt 
ift jedoch der fonderlihe in Bannfällen wohl zu 
unterfheiden. Die öffentlihen und unbußfertigen 
Sünder follen die Diener Ehrifti, wie unjer Katechis- 
mus jagt, von der Kriftlichen Gemeinde ausſchließen 
und bie, fo ihre Sünde bereuen und fi} beffern wollen, 
wiederum entbinden. Daß gerade aud in dieſen Aus- 
nahmefällen das Schlüffelamt dem göttlichen Befehle 
Chrifti gemäß gehandhabt wird, ift Doppelt wichtig 
und nöthig. Hat doch Chriftus jelber Matth. 18 jei- 
ner Kirche genaue Vorſchrift gegeben, wie fie in die: 
fen Fällen handeln fol. Es fteht eben eine unfterb- 
fihe Seele auf dem Spiel und darum fol nichte 
geichehen, was des Sünbers Buße verhindern, und 
nichts unterlaffen bleiben, was fie fördern fan. Der 
einzelne Chrift und die ganze Gemeinde fol an dem 
gefallenen Bruder Liebe üben und unmittelbar des 
Schlüffelamts walten in der von Chriſto vorgejchrie- 
benen Stufenordnung. Der öffentlichen Verkündi— 
gung des Ausjchluffes eines unbußfertigen Sünders 
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muß daher jedesmal Urtheil und Beſchluß der Ge- 
meinde voraufgehen. Und der Prediger, welcher 
bannt, ohne den Befehl der Gemeinde zu erharren, 
mißbraucht die Schlüffelgewalt, wirft fich zum Tyran⸗ 
nen auf in der Gemeinde und entzieht bem gefallenen 
Sünder die Liebe, welde Chriftus ihm erwiejen 
haben will. 

Die Perſonen, welde nad dem Willen Chrifti 
der Bann treffen fol, find die öffentlihen und un- 
bußfertigen Sünder in der Gemeinde. Wer fich einen 
Bruder nennen läßt und dabei, troß aller Mahnung 
nad Matth. 18, nicht von den Werken bes Fleifches 
laſſen will, den fol die driftlicde Gemeinde von fi 
hinaus thun. Der Apoftel Baulus jchreibt 1 Cor. 
5,11.: „So jemand tft, der fich läffet einen Bruder 
nennen, und tft ein Hurer, oder ein Geiziger, oder 
ein Abgöttifcher, oder ein Zäfterer, oder ein Trunfen- 
bold, oder ein Räuber, mit demjelben jolt ihr auch 
nit eſſen.“ Die öriftfiche Gemeinde ift eine bei- 
lige Gemeinde, und von Gliedern, die troß aller 
Mahnung und Warnung ohne Buße in offenbaren 
Sünden verharren, fol fie fi reinigen. Wie aber 
die Ermahnung und Beitrafung immer und überall 
eine wahrhaft brüderliche fein muß, jo muß auch die 
Gefinnung, in der der Bann verhängt wird, Die Liebe 
fein, die Liebe zu der unſterblichen Seele des Bru- 
ders. Nie darf ber Zwed des Bannes bloß der jein, 
ven gefallenen Bruder loszuwerden, jondern ihn wmo- 
möglich durch die legte und höchſte Strafe der Kirche 
zur Einfiht und Umkehr zu bringen. Auch im Bann 
fol der Bindefchlüffel dem Löfefchlüfjel dienen und 
vorarbeiten. 

Woimmer nun diefe Schlüffelgewalt, zu binden 
und zu löfen, dem göttlichen Befehle Ehrifti gemäß 
verwaltet wird, da joll fie auch von Chriften gebühr- 
lich geachtet und rejpectirt werden. Spridt ber 
Prediger uns fonntäglih von der Kanzel, oder in 
der allgemeinen ober privaten Beichte oder ſonſt die 
Abfolution, fo follen wir willen und glauben, daß 
das nicht bloß Stimme des Predigers, auch nicht bloß 
Stimme der Gemeinde, jondern Chriſti und Gottes 
Stimme jelber ift. Durch den Prediger handelt Ehri- 
ſtus felber mit uns: der Prediger iſt nur fein Werk 
zeug. Don feinen Dienerm jagt der HErr: „Wer 
euch böret, der höret mich; und wer euch verachtet, 
der verachtet mich; wer aber mich verachtet, der ver: 
achtet den, der mich gefandt hat.” Luc. 10,16. Die 
Abfolution follen wir vom Prediger empfangen, als 
von Gott felbft, als handelte es unfer lieber HErr / 
Chriſtus mit uns jelber. Iſt aber die Vergebung bes 
Predigers Gottes Vergebung, fo ift fie auch) Träftig 
und gewiß, göttlich fräftig und unfehlbar gewiß, und 
zwar nicht bloß auf Erden in der Gemeinde, jondern 
auch vor Gott im Himmel, fo gewiß, als hätte Chri- 
ſtus felber die Abfolution geſprochen. Es find feine 
leeren und ohnmächtigen Worte, jondern Worte, die 
geben, was fie reden, und wirken, was fie jagen. & 
follen wir denn auch nicht zweifeln, fondern feſt glaus 
ben, die Sünden jeien uns durch die Abfolution des 
Predigers vergeben vor Gott im Himmel. 

Sa, glauben folft du der Abfolution. Wie 
Taufe, Wort und Nachtmahl, fo fordert auch die Ab- 
folution Glauben. Bon deinem Glauben hängt frei- 
lih nicht die Gültigkeit, wohl aber der Segen ber 
Abfolution ab, Wie du glaubft, fo gefchieht bir. 
Glaubft du, daß Gott dir durch feinen Diener bie 
Sünden vergeben hat, fo haft du auch, was die Worte 
fagen und wie fie lauten, du haft Vergebung aller 
deiner Sünden, bu bift vor Gott gerecht, bift ein lie- 
bes, jeliges Kind Gottes. Don dir gilt das Wort 
des Pfalmiften: „Wohl dem, dem die Nebertretungen 
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vergeben find, dem die Sünde bededet ift, wohl dem 
Menſchen, dem der HErr die Miſſethat nicht zu— 
rechnet.” Glaubft du aber nicht, fo haft du aud) 
feine Vergebung, nicht freilich, weil Gott dir Die Ver: 
gebung nicht dargeboten hätte, jondern weil bu fie 
nicht genommen und fie dir nicht zu Nutze gemacht 
haft. O, fo ſprich Doch von ganzem Herzen, fo oft 
du die Abfolution hört: „Ih glaube, HErr, Hilf 
meinem Unglauben. Ich glaube, daß mein lieber 
Beichtvater dein Diener, dein Mund ift und daß feine 
Stimme deine Stimme, feine Vergebung deine Ver: 
gebung ift, jo gewiß, als ob du felber auf der Kanzel 
geftanden oder im Beichtſtuhl geſeſſen und mir die 
Abjolution geſprochen hätteft. ‚Wenn mich der Prie- 
fter abfoloirt, fein Amt der HErr Chrift durch ihn 
führt und ſpricht mich jelbft von Sünden rein, fein 
Werkzeug ift der Dien’r allein.‘ Darum ſchweig, 
Satan; ſchweig, Gewiſſen; ſchweig, Vernunft und 
Herz! Wie dem Gichtbrüchigen, jo hat auch mir 
mein Heiland jelber zugerufen: ‚Sei getroft, mein 
Sohn, deine Sünden find dir vergeben.‘ ch gebe 
fröhlich und getroft von dannen.” 

Im 25. Artikel der Augsburgiſchen Confeſſion 
heißt es: „Das Volt wird fleißig unterrichtet, wie 
teöftlich das Wort der Abfolution fei, wie hoch und 
theuer die Abjolution zu achten, denn es jet nicht des 
gegenwärtigen Menſchen Stimme oder Wort, jon- 
dern Gottes Wort, der da die Sünde vergibt; denn 
fie wird an Gottes Statt und aus Gottes Befehl 
geſprochen. Bon dieſem Befehl und Gewalt der 
Schlüſſel, wie tröftlih, wie nöthig fie ſei den er- 
ſchrockenen Gewifjen, wird mit großem Fleiß ge- 
lehret; dazu, wie Gott fordert, dieſer Abfolution zu 
glauben, nicht weniger, denn jo Gottes Stimme vom 
Himmel erihölle, und uns dero fröhlich tröften und 
willen, daß wir dur ſolchen Glauben Vergebung 
der Sünden erlangen.” 38. 
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Es hat dem HErrn über Leben und Tod gefallen, 
wieder einen Diener feines Wortes aus gefegneter 
Amtswirkſamkeit abzurufen und aus der Itreitenden 
in die triumphirende Kirche zu verſetzen. Es ift dies 
weiland Jakob Horn, Pastor zu Germantown, Jowa, 
und Präfes des Jowa-Diſtricts. Derfelbe war am 
28. November 1845 in der Nähe von Waterloo, SU., 
geboren. Seine Eltern, Jakob Horn und Chriftiane, 
eine geborne Schlefinger, waren ehrfame und fromme 
Bauersleute, die ſchon 1836 aus Sachſen nad) Ame- 
rica eingewandert waren. Unſer Jakob wurde bald 
nad feiner Geburt von P. Schteferdeder, dem Paſtor 
der lutherif den Gemeinde zum heiligen Kreuz, zu wel- 
Ser die Eltern gehörten, getauft. Nach dem Willen 
bes Vaters follte er Baftor werden. Um aber von 
Anfang an eine befjere Schulung zu erhalten, als fie 
in einer Heinen Landgemeinde durch den von Miffiong- 
dienften in Anſpruch genommenen Paftor gegeben 
werben fonnte, wurde der Knabe, jobald er fchulpflich- 
tig geworben war, Lehrer Roſchke an der Dreieinig: 
feits-Schule in St. Louis, Mo., übergeben. Als er 
zehn Jahre alt war, ftarb jein Vater, und nun be- 
fuchte er noch etliche Jahre die heimathlihe Schule 
und wurde um Oftern 1859 von P. Birkmann con- 
firmirt. Im Jahr darauf bezog er, wie fein jeliger 
Vater es gewünſcht hatte, das Gymnaſium zu Fort 
Wayne, Ind. Dort verblieb er drei Jahre. Da ihm 
jedoch das Studium der alten Sprachen ſchwer fiel, 
fo ging er mit Bewilligung feiner verwitimeten Mut- 
ter auf das praktiſche Predigerſeminar nad) St. Louis, 
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wo er mit gutem Fleiß feinen Studien oblag. Nah 
drei Jahren, während welcher Zeit er auch etliche 
Monate Aushelfer an einer Heinen Gemeinde in Illi⸗ 
nois war, machte er Ende Juni 1866 fein Gandibaten- 
eramen. Von zwei Gemeinden in Holmes County, D., 
erhielt er einen Beruf, den er annahm. Am 13. Juli 
1866 wurde er von P. H. C. Schwan, bem damaligen 
Präfes des Mittleren Diftricts, ordinirt und eingeführt. 

Am 6. Mat 1869 trat er in den heiligen Eheſtand 
mit Fräulein Caroline Wentheimer, die ihm jett als 
tiefbetrübte Wittwe nachweint. Diefer glüdlichen Ehe 
entiproßten ndın Kinder, bie alle am Leben find, ſechs 
Söhne und drei Töchter. Das jüngfte der verwaiften 
Kinder ift dreizehn Jahre alt. 

Acht und ein halbes Jahr bat der Verftorbene ſei⸗ 
nen Gemeinden in und bei Mount Hope, D., treulid 
gedient, worauf er einem Beruf nad) Derter, Iowa, 
folgte, wo er bis zum Jahr 1882 wirkte. Außer der 
genannten Gemeinde hat er an vielen Orten fleißig 
miffionirt und an dieſen Miffionsplägen eine Reihe 
blübender Gemeinden erftehen jehen. In 1882 folgte 
er einem Beruf nad) Klinger in Bremer County, Jowa, 
wo er über zehn Jahre amtirte und dann im Jahre 
1893 die vacant gewordene Gemeinde in German- 
town, Jowa, übernahm. Bon diefer Gemeinde hat 
ihn nun der HErr nach feinem unerforſchlichen, doch 
weifen Rath durch einen unerwartet fehnellen, aber 
feligen Tod in die triumpbirende Kirche berufen. 
33 Jahre weniger 13 Tage hat der Heimgegangene 
dem HErrn durch das heilige Predigtamt in fein 
Kirche gedient. 

Während diejer Zeit bat er auch dem Jowa-Diftrict 
etliche Termine als Vicepräfes und bei eintretenber 
Bacanz im Präſesamt zweimal als Präfes gebient. Er 
bat fich jederzeit als ein gewiſſenhafter Seelforger, 
rechtſchaffener Hausvater und ernfter Chrift bewiejen. 
Er getröftete fich als armer Sünder des Verbienftes 
JEſu Chriftt, des Sünberheilandes, und lebte in ber 
Gnade Gottes, wie er fie feiner Gemeinde prebigte. 
Wie wir gewiß hoffen bürfen, ift er auch als ein 
Chriſt jelig geftorben. Seine legte Predigt war eine 
Ermahnung zur Barmherzigkeit. Das Thema der 
Predigt war: Wie uns das Wort des HErrn: „Mit 
dem Maß, da ihr mit mefjet, wird man euch wieder 
meflen”, zur Barmherzigkeit gegen den Nächſten be- 
wegen fol. 

P. Horn war in feinem Leben nie erheblich krank 
gewefen. Er war ein gefunber und fräftiger Mann. 
Weniger als drei Wochen vor feinem Tode wohnte er 
noch der füdlichen Diftrictsconferenz in Iowa bei, ein 
Bild blühender Gefundbeit, und wohl keiner der 35 an- 
weſenden Paſtoren ahnte, daß ſchon nach fo kurzer Frift 
unfer lieber Präfes durch den Tod von uns gejchieben 
fein werde. Aber ah! „Wer weiß, wie nahe mir 
mein Ende!” a: „Mitten wir im Leben find mit 
dem Tod umfangen!” 

Am Donnerstag, den 22. Juni, fühlte er fich un: 
wohl, litt an Bruftbeflemmung und mußte fich legen ; 
doch nad) einer Stunde war er wieder wohl und fuhr 
aus, um eine Amtshandlung zu verrihten. Freitag 
un mstag war er wohl, auch noch am Sonntag: 
M Doch bei Beginn des Gottespienftes wurbe 
er etwas unmwohl, weshalb er nach Haufe ging und 
Mebicin einnahm. Den Gottesdienft hielt er bis zu 
Ende, obgleich man ihm gegen Schluß feiner Predigt 
anmerken konnte, daß er krank war. Sobald ber 
Gottesdienſt zu Ende war, begab er fih ins Haus 
und wollte fi) umkleiden. Während defjen ftellte fich 
ein heftiger Brufttrampf ein, der ihm das Athmen 
erichwerte. Seine Gattin bereitete ihm etwas zu 
trinken, wovon er aber nur ein wenig nahm. Er lag 


auf dem Bett mit gefalteten Händen, wie zum Gebet. 
Als ihn feine Gattin nach etlichen Minuten fragte, 
ob er ſich jegt beifer fühle, jagte er mit Anftrengung: 
„Ein wenig.” Einer der drei Borfteher, bie im Pfarr: 
haus geblieben waren, weil am Nachmittag Berfamm: 
lung ſein jollte, richtete ihn etwas auf, bamit ihm bas 
Athmen erleichtert werde. Doch ehe der gerufene Arzt 
anfam, war er ſanft und ftille in den Armen biejes 
Vorftehers, kaum eine halbe Stunde nachdem er über 
feine Gemeinde in der Kirche den Segen geſprochen 
batte, entjchlafen. Der inzwiſchen herbeigeeilte Arzt 
conftatirte Herzichlag als Todesurſache. 

Am 28. Juni wurbe bie irdiſche Hülle des Heim- 
gegangenen zu Grabe getragen. Außer der tief- 
trauernden Familie und der verwaiften Gemeinde 
waren viele Glaubensgenoffen und Freunde aus wei- 
ter Umgegend und zwanzig Baftoren nebft dem Ehrw. 
erften Bicepräfes der Allgemeinen Synode, P. C. €. 
Schmidt aus St. Louis, Mo., zum Begräbniß er: 
ſchienen. Um zehn Uhr Morgens hielt PVifitator 
P. A. D. Greif aus Davenport über 1 Theſſ. 4, 
13—18. eine ergreifenbe Rebe. Bis zwei Uhr Nach: 
mittags war bie Leiche in der Kirche aufgebahrt, fo 
daß jedem zum Begräbnig Gekommenen Gelegenheit 
gegeben war, ſich die verblichene Hülle noch einmal 
anzufehen. Die Leichenrede über Matth. 25, 21., 
vol himmlischen Troftes, hielt Bifitator P. C. M. 
Noad aus Stour City. Auch fpendete der Ehrw. 
Allgemeine Bicepräjes P. Schmidt noch köſtliche Troft- 
worte. Nun fette fich der Leichenzug in Bewegung 
zum Gottesader. Der Lehrer mit den Schülern ging 
voran und fang mit biefen zuerft ein Lieb am Grab. 
Hier amtirte jodann P. 3. Aron aus Magnolia. 
Nachdem der Sarg ins Grab geſenkt worden war, 
fang man das Lieb No. 417. Die anwesenden Pa- 
floren fangen den Gegentuf dazu. 

Der Berewigte hat feine irdiſche Wallfahrt auf 
53 Jahre, 6 Monate und 27 Tage gebracht. Der 
Gott alles Troftes fei der tiefgebeugten Wittwe ein 
Berather und den betrübten Waifen ein Vater! 
Dort oben im ſeligen Lichte gebe er aber uns aus 
Gnaden um Chrifti willen ein fröhliches Wieder- 
ſehen! Ph. Studt. 
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Unſere Letten- und Efthenmiffion. 


Das Miffionsgebiet unjerer Synode ift groß und 
weitverzweigt. In der richtigen Erkenntniß, daß das 
Evangelium an fein befonderes Bolf und an keine 
beitimmte Sprache gebunden ift, ift unfere Synobe 
von jeher darauf bebacht gewefen, ben Samen bes 
göttlichen Wortes auszuftteuen, wo immer fich ein 
Feld finden ließ, das fie beftelen fonnte. So find 
die verſchiedenen Miffionen entftanden unter den In- 
Dianern und Negern, unter den Tamulen im fernen 
Indien und vor allem die Miffion, die unter uns 
ftets als die ung nächftliegende angeſehen worben ift, 
die jogenannte Innere Miffion, — Auf ihrer legten 
Berfammlung in St. Louis hat nun unfere Allge- 
meine Synode der Zahl ihrer Miffionen noch eine 
weitere hinzugefügt, nämlich die Miffion unter den 
in unferm Lande bin und ber zerftreuten Letten 
und Eſthen, eine Miffion, bie feit einer Reihe von 
Jahren bereits vom Oeſtlichen Diftrict der Synode 
gepflegt worden war. Die lieben Leſer des „Luthe— 
raner“ mit biefer Miffion ein wenig befannt zu machen 
und deren Herz dafür zu erwärmen, iſt Zweck dieſer 
Zeilen. 

Zunächſt fei die Frage geitelt: Wer find Die Letten 
und Eſthen? Gar mandem, deſſen Schulzeit lange 
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Der ,E utheraner. ES 


hinter ihm liegt und der in der Folgezeit feine geo- 
graphiſchen Kenntniffe nicht bereichert hat, dürfte es 
ſchwer werden, den Ort anzugeben, wo man im euro: 
päiſchen Völlergewimmel die Letten und Eſthen zu 


ſuchen hat. Und doch find diefe Völkchen ſolche, die 
uns lieb und theuer ſein müffen, denn es find zumeiſt 
Glaubensbrüber, Zutheraner, bie, ob fie wohl unter 
dem Scepter des griehiich-fatholifhen Ruſſenkaiſers 
leben und um ihres Glaubens willen manderlet 
Unterdrüdung zu erbulden haben, Dem Glauben ihrer 
Väter, dem lutherifhen Glaubensbelenntniß treu ge: 
blieben find. Der Lefer wird auf feiner Karte Europas 
die Ländchen Livland, Kurland und Eſthland an der 
Dftfee finden, bekannt als die ruffifchen Dftjee : Pro: 
vinzen: das ift die Heimath der Letten und Efthen. 


Aber wie in andern europäiſchen Völlerfamilien, ſo 


ſteckt auch in den Letten und Efthen der Wanderungs- 
trieb, und America, die Heimath jo vieler Europa 
müden, ift das Auswanderungsziel vieler Letten und 
Efthen geworden. Es finden fich zur Zeit etwa 2000 
Letten und Ejthen in ben Vereinigten Staaten und 
Canada hin und ber zerftreut. 

Bis vor wenigen Jahren waren bieje zerftreuten 
Lutheraner völlig predigerlos, und fofern fie nicht 
Deutſch verftanden, was bei einzelnen, die eine Mili- 
tärzeit hinter ſich haben, der Fall ift, waren fie lebig: 
lich auf die Erbauung im Hausgottesbienft unter 
einander angewiefen. Da kam, im Jahre 1896, ge: 
trieben von der Liebe zu feinen Zandsleuten, der Can: 
didat der Theologie Hans Rebane nad) America, und 
da in Bofton, Mafj., eine Meine lettiſche Gemeinde 
gefammelt worden war, berief ihn dieſe zu ihrem 
Seeljorger. Mit ung „Miffouriern” im Glauben 
und Belenntniß völlig einig, wie fich bei einer Unter: 
redung herausſtellte, wurde er bald darauf inmitten 
- feines Gemeinbleins ordinirt und eingeführt. Nah 
furzer Zeit gelang es ihm, in der Großftabt New Nor, 
ferner in Baltimore, Md., und Philadelphia, Pa., 
Glaubensbrüber aufzufinden, die mit eben folder 
Freude wie die Boftoner Letten und Eſthen den ein: 
zigen treulutherifchen Letten- und Efthen- 
Prediger Americas aufnahmen, und bie fi in 
der Folgezeit zu Heinen Gemeinden zuſammenſchloſſen. 
Seit diefer Zeit hat P. Rebane im Oſten unjers Lan: 
des in den genannten Städten regelmäßig gepredigt 
und legt alle vier Wochen, Jahr aus, Jahr ein, eine 
Wegeftrede von 876 Meilen zurüd, um feinen Ge: 
meinden zu dienen. Nur einmal im Jahr madt er 
eine Ausnahme. Dann tft feine Retjeroute eine an- 
dere. Dann geht es über Montreal, Canada, durch 
Canada bis Cleveland, D., von da nad) Chicago, Ill., 
duch Wisconfin und Süd-Dakota bis nach dem fer: 
nen Affiniboia. Auf diefer großen Reife, über 4000 
Meilen, findet er allenthalben zetftreut wohnende 
Letten und Eſthen, denen er predigt und das Sacra⸗ 
ment reiht, deren Kinder er tauft, kurz, denen er 
dient nach Art rechter Miffionare. Königlich freuen 
fi die Leute auf die Zeit, wenn ber liebe Prediger 
wieder fommt, um ihnen das Brod des Lebens zu 
breden, und herzbewegend find die Briefe, in denen 
fie ihn bitten, fie Doch nicht verfäumen zu wollen, und 
bie Doch eine geheime Furcht erkennen lafien, es möchte 
etwas Unvorhergejehenes fie der großen Freude be: 
rauben, die der Beſuch des Miſſionars ſtets mit fich 
bringt. 

Die lieben Leer jehen, daß des Letten: Miffionars 
Zeit vollauf in Anſpruch genommen ift; ebenjo wer: 
den fie merfen, daß fein anderer Miffionar, der im 
Kreiſe unferer großen Synode hierzulande thätig iſt, 
ein jo ausgebehntes, ein jo ungeheures Miffiong- 
gebiet zu bereifen hat, wie er. 


Und nun, wozu wird dies alles den Lejern bes 
„Lutheraner“ berichtet? Antwort: Einmal, damit 
fie einen kleinen Einblid in diefe Miffion befommen ; 
zum andern, daß fi ihre Herzen für diefe Miffion 
erwärmen; zum britten, daß fi) ihre Hände öffnen, 
damit auch diefe Miffion einen gedeihlichen Fortgang 
nehmen Tann. Die Leiten und Efthen hierzulande 
find ein armes Voll. Gerne, und jo viel in ihren 


Kräften fteht, reichen fie dar zur Erhaltung ihres 


Milfionars. Aber das, was fie thun können, reicht 
nicht aus. Unſer treuer, eifriger, jelbftverleugnender 
Milftonar hat zwar wenig Bebürfnifje, aber leben 
muß er do, und leider! ift die Kaſſe für diefe Mif- 
fion leer, jo leer, daß er über ein Vierteljahr auch 


nicht einen Bruchtheil der befcheivenen Summe er-. 


halten hat, die ihm zulommt. 

Darum, lieber „Lutheraner”-LXefer, der du Bor: 
ftehendes gelejen haft, fiehe zu, ob fich in deiner Hand 
nit auch ein Scherflein für diefe Miffion unter bei- 
nen lettifchen und eſthniſchen Glaubensbrüdern findet. 
Und wenn fo, dann gib es deinem Paftor, der willen 
wird, wohin er es weiter zu befördern hat. 

Gott aber laſſe ihm auch dieſe unjere Miffion be- 
fohlen fein und lege feinen Segen auf dies Wert, 
das einzig und allein feines Namens Ehre zu fördern 
ſucht. Was du, HErr, jegneft, das ift und bleibt 
gejegnet in Ewigfeit! Amen. 

Im Auftrag der Letten- und Eſthen⸗Miſſions⸗ 
commtifion H. Birkner. 


————— — — — eú w — 


Aus unſerer Indianermiſſion. 


Am 3. September, als am 14. Sonntag nad) Trini- 
tatis, wurde Candidat David Larjen in Gegenwart 
der PP. Dide, Hubdtloff und Uplegger von mir in 
feiner Indianergemeinde auf der Stodbridge Reſer⸗ 
vetion in Shawano County, Wis., ordinirt und ein- 
geführt. Es find jet etwa anderthalb Jahre ber, 
feit ich die Miffion unter dieſen Indianern in Angriff 
nahm, und wenn ich auf diefe Zeit zurücdblide, jo muß 
ic} befennen: „HErr, ich bin zu geringe aller Barm⸗ 
berzigfeit und Treue, die bu an deinem Knechte gethan 
haſt.“ Gott hat meine Arbeit, die ich nur in großer 
Schwachheit, injonderheit wegen meiner mangelhaften 
Kenntniß der engliiden Sprache, unter den Indie: 
nern thun konnte, über alles Erwarten gejegnet. Ich 
bin nicht nur mit großer Liebe und Zutrauen von 
den Indianern aufgenommen worden, fondern es hat 
auch das Wort, das ich prebigen durfte, Tiebliche 
Frucht gebradt. Es find in diefen anderthalb Jah: 
ten 21 Perjonen, darunter 7 Erwachſene, von mir 
getauft worden. Zwei berjelben, ein Kind und ein 
junges Mädchen, find bereits im Himmel. Zehnmal 
habe ich Gelegenheit gehabt, bei Beerbigungen vor 
100 bis 200 Perjonen auf das Eine binzumeijen, 
was noth ift, und mehrere habe ih auf einen jeligen 
Tod vorbereiten dürfen. Gerade an Krantenbetten 
babe ich gar liebliche Zeugnifje gehört. Elifabeth 
Abraham, eine gottjelige Jungfrau von 22 Jahren, 
tröftete fich auf ihrem ſchweren Kranfenlager injonder- 
heit mit dem Wort der Schrift: „Abraham glaubte 
dem HErrn, und das rechnete er ihm zur Gerechtig⸗ 
keit.” Dieſes Wort wandte fie au) auf fih an. Sie 
hatte große Sehnſucht, bei JEſu zu fein. Dabei 
gründete fie bie Hoffnung ihrer Seligkeit nicht auf 
ihr gutes Verhalten, jondern auf die Gnade Gottes 
und die Liebe JEſu zu ihr. Unter Thränen dankte 
fie mir für den Troft, den ich ihr aus Gottes Wort 
bringen konnte; auch ermahnte fie ihre Eltern und 
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Geſchwiſter, doch zu JEſu zu gehen und bei ihm zu 
bleiben. — Die Gottesdienfte waren im Allgemei- 
nen gut beſucht, durchfchnittlich von 30 bis 40 Er- 
wachſenen. Ich habe etwa 75 Geſangbücher, Neue 
Teitamente und mehrere Dußend Exemplare bes klei⸗ 
nen Ratechismus Luthers vertheilt. Hier und ba habe 
ih gute Schriftlenntniß und Erkenntniß vorgefunden. 
So fagte mir die alte Mutter Davids: Wenn doch 
nur erft unjer Baftor hier wohnt, daß er fich ber Kin⸗ 
der und jungen Leute annehmen kann; denn wenn 
unjere Kinder ohne Gottes Wort aufwachſen, jo kann 
aus der Gemeinde nichts werben. Eine andere Frau. 
bat mich: Beten Sie für meinen Mann, daß er um- 
lehrt, ich weiß, ber liebe Gott wird Ihr Gebet er- 
hören. Ein junger Mann befannte mir, es ſei ihm 
ein großer Troft, daß er jelig werben könne, obwohl 
er bie zehn Gebote nicht halten könne, weil Chriftus 
fie für ihn gehalten habe. Ich hatte in legter Zeit 
wieberholt über das Weſen und den Nußen der Taufe 
gepredigt und auch privatim geredet, und hatte die 
Freude, daß ſich jeit Ende April 16 Perjonen, dar: 
unter 7 Erwadjene, taufen ließen. — Jetzt hat nun 
P. Larjen die Miſſion übernommen, und diefelbe wird 
nad) feiner wie auch meiner Meberzeugung und nad 
dem Ausſpruch der Indianer, wenn Gott Gnade gibt, 
wohl Beftand haben. Gott hat uns in dem Mifftonar 
einen wohlgeeigneten jungen Dann gejandt, und die 
Indianer bringen ihm auch alles Zutrauen entgegen. 
So Gott will, wird berjelbe, ſobald es die Umftände 
erlauben, auch unter den Menomonees zu milfioniren 
anfangen. Die Katholilen find natürlich jehr auf: 
gebracht, und während die Priefter jonft nur einmal 
des Monats auf der Stodbridge Reſervation Gottes: 
dienst hielten, gehen fie jegt alle Sonntage hinaus. 
Darum ift es nothwendig, daß unſer Miffionar unter 
feinen Leuten wohnt. Da jedoch kein pafjendes Haus 
auf der NRejervation zu finden ift, jo find wir ge- 
jwungen, noch diefen Herbft zum Bau einer Pfarr: 
wohnung zu ſchreiten. Diefelbe joll dann auch vor- 
läufig für die Gottesdienfte mit benußt werden, da 
man uns jchon zu verftehen gegeben hat, daß man 
nit wünſche, daß wir die Regierungsſchule noch 
länger für unſere Verfammlungen benuten. So 
wohnt P. Larjen mit feiner Frau vorläufig noch bei 
mir, doch hoffen wir, baß er bis Ende November 
feine neue Wohnung beziehen Tann. Es jei darum 
an alle Freunde der Indianermiffion die Bitte aus: 
geſprochen, dieſelbe Doch ja zu unterftügen Durch herz- 
liche Fürbitte und reihliche Gaben. Gott wird's ver: 
gelten. Th. Nidel. 


Bur kirchlichen Chronik. 


Taubſtummenmiſfion. Seitdem von unferer Synode 
das Werk der Taubftummenmiffion in Angriff genommen 
ift, entfalten auch Die Sectenprebiger in dieſer Hinficht 
größere Thätigleit. Am 6. Auguft, ſowie am 3. October 
dieſes Jahres predigte in Milwaukee der ˖ taubſtumme 
Rev. Mann von Ohio, ein Episcopale. Nur wenige 


Taubftumme waren zugegen. Unterzeidhneter wohnte - 


diefem Gottesdienste auch bei. Wie die meiften Sectens 
prebiger, jo predigte auch er. Daß aud) Die Taubflummen 
verlorene und verdammte Sünder find, einen Heiland 
nöthig haben und dieſen Heiland in der Perſon Chriſti 
wirklich haben, darüber verlor er fein Wort. Er wird es 
mohl in andern Städten, die er regelmäßig befucht, die 


aber unfere wenigen Miffionare wegen Mangels an Beit . 


An weld 


nicht befuchen können, kaum befjer machen. 


tiefer geiftlicher Blindheit bleiben daher fol) arme, ver 


wahrloſte Taubftumme, die doc auch durch Chrifti theures 
Blut erlöft find! Wenig behagte es ihm, als ihm mit- 


ne ee 
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getheilt wurde, daß in Milwaukee eine zu unſerer Synode 
gehörende taubſtumme Gemeinde beſteht, welche 34 com⸗ 


municirende Glieder zählt. Er reiſte von hier aus noch 
nach Minneapolis, um dort und in St. Paul Taubſtumme 
aufzuſuchen und ihnen zu predigen. In St. Paul und 
in Minneapolis befinden ſich ungefähr 500 dieſer Stillen. 
Welch ein großes Feld ſteht dort und in andern großen 
Städten uns noch offen! Gebe Gott, daß für Diele Mij⸗ 
fion bald noch mehr Miffionare gewonnen werben, ehe es 
zu ſpät iſt. Er ſchenke auch allen Chriften ein warmes 
Herz, fernerhin diefer Miſſion zu gedenken. 
T. Wangerin. 


Das „Generalconcil der evangelifch = Tutherifchen 
Kirde in America” war vom 28. September bis zum 
4. Detober in Chicago zu feiner 27. Verſammlung in 
Sitzung. Diefer Kirchenkörper befteht gegenwärtig aus 
9 Synoden mit 1233 Paftoren, 2029 Gemeinden und 
352,454 communicirenden Gliebern, und hat 674 Ger 
meindeſchulen, 1716 Sonntagsichulen, 3 Predigerjemi- 
nare, 7 höhere Lehranftalten und 32 Wohlthätigkeits⸗ 
anftalten. Die gröhten zum Concil gehörenden Synoben 
find die Synoden von Penniylvania (349 Paftoren), 
Nem Hort (160 Vaftoren), Pittsburg (141 Baftoren) 
und die ſchwediſche Auguftana-Synobe (445 Paftoren). 
Etwa 100 Paſtoren und Laiendelegaten waren als Ver- 
treter der verfchievenen Synoden zufammengelommen. 
Die General: Synode, die Jowa⸗Synode und die Islän⸗ 
diſche Synode hatten einige ihrer Glieder als Gäfte ges 
fandt. Zum Bräfidenten des Concils wurde an P. Dr. 
Mohldenkes Stelle P. Dr. Ranfeen von der Auguftana- 
Synode erwählt. Die Verhandlungen erftredten ſich auf 
Die verihiedenen Miſſionen des Concils, Heidenmiffion 
in Oftindien, Innere Milfton in America, auf Die Wohl⸗ 
thätigfeitsanftalten, Die Sonntagsfchularbeit und anderes 
mehr. Für die Heidenmiffion find in den beiden legten 
Jahren $39,476.64 eingelommen. Die Milfionsarbeit 
in Cuba und Porto Rico wurde aufgenommen und zwei 
Abiturienten des theologiſchen Seminars bei Philadelphia 
werben in ben nächſten Wochen dorthin reifen. L. F. 


Worin befteht die Heiligkeit der Kirchengebäude? 
Ein römijhes Blatt rühmt die große Heiligkeit ber römi⸗ 
fhen Kirchen im Vergleich mit den proteftantifhen. Die 
proteftantiſchen Kirchen ſeien weiter nichts als „Berfamm- 
Iungsbäufer”. Dagegen ſeien fatholifche Kirchen wirk⸗ 
lich „Botteshäufer” ; ſogar Leib und Blut Chriſti werde 
im Sacramentshäuslein in ben katholiſchen Kirchen aufs 
bewahrt. Das ift lauter thörichtes, papiſtiſches Gerede. 
Kein Gebäude ift an ſich heiliger als ein anderes. Allein 
Gottes Wort heiligt Zeit und Stätte. Es Tommt baber 
darauf an, ob ineiner Kirche Gottes Wort rein und 
lauter verfündigt wird. Geſchieht Dies in einer 
Kirche, To ift dDiefelbe in Wahrheit ein „Gotteshaus“, 
wenn das Gebäude äußerlich auch ganz unjcheinbar wäre. 
Und wenn Chriften fi zur Anhörung des Wortes Gottes 
in einer Kirche verfammeln, jo ift das nicht ein ge 
tinges und verächtlihes Ding, ſondern eine Verſamm⸗ 
lung, von ber der HErr Chriftus gejagt hat: „Wo zween 
oder drei verjammelt find in meinem Namen, da bin id 
mitten unter ihnen”, Matth. 18, 20. Sn den römifchen 
Kirchen nun wird nicht Gottes Wort rein und lauter ge⸗ 
predigt, fondern des Pabſtes Lehre neben Gottes Wort 
und über Gottes Wort geftellt. Inſofern letzteres ger 
ſchieht, find die römiſchen Kirchen nicht Gotteshäufer, 
fondern Babftftälle. Das ift Die Sachlage. Auch mit 
ber Gegenwart des Leibes und Blutes Chrifti im römi⸗ 
ſchen Sacramentshäuslein tft eg nichts. Chrifti Leib und 
Blut ift nach Chrifti Orbnung und Verheißung nur im 
heiligen Abendmahl gegenwärtig, das heißt dann, 
wenn das gejegnete Brod dargereicht und gegefjen und der 
gefegnete Kelch dargereicht und getrunken wird. Außer: 
halb des Sacraments des heiligen Abendmahls ift Chrifti 
Leib und Blut nicht mit Brod und Wein vereinigt. Mas 
die Römiſchen im „Sacramentshäuslein” aufbewah⸗ 
ven und am Fronleihnamsfeft herumtragen, iſt nicht 
der Leib Chriſti, ſondern ein Stüd Brod. Und Die Rese- 
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mden Gliedern, und bat 674 Ge⸗ 
Sonntagsſchulen, 3 Predigerſemi⸗ 
mftalten und 32 Wohlthätigkeits⸗ 
n zum Coneil gehörenden Synoden 
m Pennsylvania (349 Paftoren), 
'oren), Pittsburg (141 Paftoren) 
uguſtana⸗Synode (445 Paftoren). 
nd Laiendelegaten waren als Ver⸗ 
m Synoden zufammengelommen. 
die Jowa⸗Synode und die Islän⸗ 
einige ihrer Glieder als Gäfte ge⸗ 
ten des Concils wurde an P. Dr. 
Dr. Ranfeen von der Auguſtana⸗ 
: Verhandlungen erftredten ſich auf 
tonen des Concils, Heidenmilfion 
Riffion in America, auf Die Wohl- 
e Somntagsfchularbeit und anderes 
miffion find in den beiden leßten 
ngelommen. Die Miffionsarbeit 
ico wurbe aufgenommen und zwei 
giſchen Seminars bei Philadelphia 
Wochen dorthin reifen. 2. %. 


Heiligkeit der Kirchengebäude? 
hmt die große Heiligfeit der römi⸗ 
sich mit den proteftantijchen, Die 
feien weiter nichts als „Berfamm- 
en feien katholiſche Kirchen wirk⸗ 
ogar Leib und Blut Chriſti werde 
n in den katholiſchen Kirchen auf⸗ 
er thörichtes, papiſtiſches Gerede. 
& heiliger als ein anderes. Allein 
st und Stätte. Es kommt daher 
iche Gottes Wort rein und 
wird, Geſchieht Dies in einer 
in Wahrheit ein „Gotteshaus“, 
erlich auch ganz unfcheinbar wäre. 
zur Anhörung des Wortes Gottes 
ameln, fo ift das nicht ein ges 
3 Ding, fondern eine Verſamm⸗ 
Chriſtus gefagt hat: „Wo zween 
nd in meinem Namen, da bin ich 
atth. 18, 20. In den römifchen 
Gottes Wort rein und lauter ge⸗ 
abftes Lehre neben Gottes Wort 

geftellt. Inſofern letzteres ges 
ben Kirchen nicht Gotteshäufer, 

Das ift Die Sachlage. Aud mit 
es und Blutes Chriſti im römi⸗ 
in iſt es nichts. Chrifti Leib und 
cdnung und Verheißung nur im 
l gegenwärtig, das heißt dann, 
dargereicht und gegeſſen und ber 
bt und getrunten wird. Außer: 
3 heiligen Abendmahls ift Chrifti 
Brod und Wein vereinigt. Mas 
vamentshäuslein” aufbewah⸗ 
möfeft herumtragen, tft nicht 
ein Stüd Brod. Und die Reve⸗ 


venz, welde die Römifchen durch Aniebeugung und Hut⸗ 
abnehmen ber „Monftranz” erweisen, erweifen fie einem 
Stüd Brod. . P. 
Welche Mühe es oft koſtet, den Heiden das Wort 
Gottes zu verkündigen und bie Bibel in ihre Sprache zu 
überfeen, zeigt der unter ben Eskimos wirkende Miffio- 
nar Robenmeifter an einem Beifpiel. Die Estimos haben 
eine fehr arme Sprache und deshalb ift e8 auch außer: 
orbentlich Schwierig, manche bibliſche Ausdrücke in ihre 
Sprache zu übertragen. So haben jie fein Wort, das jo 
viel als Heiland bedeutet; auch haben fie feine Ahnung, 
daß e8 einen foldhen Freund gebe. Da fragte ih fie — 
jo erzählt der Miffionar —, als ich die Evangelien in 
ihre Sprache überfegen wollte: „Entfteht nicht zumeilen, 
wenn ihr auf dem Meere beim Filchfang feib, ein Sturm, 
fo daß einige von euch im Meere umlommen und nur 
fehr wenige gerettet werben?” „D ja, da8 fommt ſehr 
oft vor.” Nun fragte ih: „Kommt e8 nicht auch vor, 
daß ihr im Meere mit dem Tode ringt und durch einen 
Freund oder Bruder gerettet werdet, welcher euch aus 
dem Boot heraus die Hand enigegenftredt ?“ * „OD ja”, 
tiefen fie wieder, „das kommt oft vor.“ „Wie nennt ihr 
nun dieſen Freund?“ Sie fagten mir darauf ein Wort 
in ihrer Sprache, welches „einen Freund, ber einen Er- 
trinkenden errettet”, bedeutet. Diefes Wort habe ich num 
in die Bibel für das Wort „Heiland” genommen; fo 
baben fie das Wort „Heiland“ verftehen gelernt, daß es 
nämlich fo viel beißt als „ein Herr, der vom Tode er⸗ 
rettet”. — Sa, wir haben einen Gott, ber da hilft, und 
den HEren HErrn, der vom Tode erxettet. Pi. 68, 21. 
L. F. 
Unanſtößige weltliche Zeitungen. Es wird berichtet, 
daß in Montreal eine tägliche politiſche Zeitung erſcheint, 
‘“The Daily Witness”, melde feine Theater anzeigt 
und überhaupt allen anftößigen Lefeftoff von ihren Spal⸗ 
ten ausfhließt. Das Blatt, dem wir diefe Notiz ent- 
nehmen, fügt hinzu: „Der ‘Daily Witness’ fol 200,000 
Leſer haben und widerlegt jomit täglich Die Behauptung, 
daß eine volllommen reine und gefunde tägliche Zeitung 
fi nicht bezahlt mache.” Es ift auch unfere Heberzeugung, 
daß wir eine ganze Anzahl unanftößiger Zeitungen haben 
könnten, wenn bie chriftlichen Beitungsherausgeber nur 
den Muth hätten und die Chriften ernſtlich darauf bedacht 
wären, anftößige Zeitungen aus ihren Familien fern- 


zubalten. IR. 


Ein ſchändlicher papiftifcher Betrug. 


Ein befannter neuerer Reformationshiftoriler, Dr. ©. 
Boſſert in Württemberg, machte vor einiger Beit auf einen 
Vorfall aufmerkſam aus der Geſchichte der jogenannten 
Gegenreformation, in ber die Römifch- Katholischen alles 
aufboten, um das weitere Vorbringen der gejegneten 
Kirchenreformation Luthers zu hindern und bie von dem 
evangeliichen Bekenntniß eingenommenen Gebiete wieder 
für das Pabſtthum zu gewinnen. Als nämlich dieſe Gegen» 
reſormation in den öfterreichiichen Landen bewerfitelligt 
werden follte, nahmen die ſchlauen Sejuiten unter anderem 
auch zu einem elenden Betrug ihre Zuflucht, um dadurch 
ihre gottlofen Abfichten zu erreichen und Proteftanten zu 
fangen. Im Jahre 1589 erichten ein Büchlein unter dem 
Titel: Endiridion, das ift, „Der kleine und raine cate- 
chismus mit fchönen newen figuren fampt einer nothwendi⸗ 
gen Schutzred für Die gemaine Pfarcheren und Prediger 
gemehrt und gebefjert aus D. M. Lutheri Schrifften und 
Büchern zu Wittenberg gedrudt. Anno Domini 1589“. 
Mer das Büchlein lad, der mußte es für Luthers Wert 
halten. Freilich waren ſchon die beiven Mottos geeignet, 
jeden Proteftanten ftußig zu machen. Das erite hieß: 
„Der Luther ſei ein Bub oder heilig, da liegt mir nichts 
an, fein Lehr aber ifi nicht fein, jondern Chriftus ſelbſt.“ 
Das zweite lautete: „Ich bin deß gewiß, daß mich Chri- 
flug ein Evangelift nennet und bafür hält, der meiner 
Lehre Meifter ift und Zeuge fein wird am jüngften Tag, 


ba fie nicht mein, jondern fein lauter Evangelium tft.” 
Nun folgt Luthers Vorrede, dann die zehn Gebote mit 
Luthers Erklärung, der Glaube und Die anderen Haupt⸗ 
ftüde des Iutherifchen Katechismus. Aber überall ſchiebt 
biefer „gebefjerte” lutheriſche Katechismus neue Abfchnitte 
ein, jo z. B. nach dem erflen Gebote die Frage: „Soll 
man auch die lieben Heiligen ehren und anrufen?” Ant⸗ 
wort: „Sch fage und halte feſt mit der ganzen Chriftenheit, 
daß man die lieben Heiligen ehren und anrufen fol, denn 
wer mag doch dagegen ftreiten, daß noch heutigen Tags 
ſichtlich bei den lieben Heiligen Körpern und Gräbern Gott 
durch feiner Heiligen Namen Wunder thut?” Daneben 
ftand am Rand die Stelle genannt, mo Luther fo lehrte. 
In ähnlicher Weife enthielt der Katechismus Stellen, in 
melden Luther den Pabſt als das Haupt der ganzen 
Chriftenheit anerkennt, die Meile ala Sühnopfer be- 
trachtet, an das Fegfeuer glaubt ꝛc. Natürlich find bie 
Stellen, welde in dem Katechismus zu Gunften bes 
tatholifchen Glauben? und Gottesbienftes eingejchoben 
find, folgen Schriften Luthers entnommen, die er ſchrieb, 
als er noch ein gehorfamer Sohn der römischen Kirche 
und bes Pabſtes war. Daß Luther fpäter zu einer ganz 
andern Erkenntniß des Pabſtthums Tam und jeit der Ver⸗ 
brennung der Bannbulle vollftändig mit Rom gebrochen 
hatte und zu ganz anderen Meinungen über den Pabft, 
bie Mefle, das Fegfeuer und die Heiligen gelangte, fagte 
dieſer „Katechismus“ nicht, der die Zuſätze als ebenio 
bleibende Iutherifche und evangelifche Lehre unter dem 
öfterreichifchen Volk einzuſchwärzen fuchte, wie fie der Dem 
Volk bisher befannte Katehismus Luthers bot. Das 
Machwerk konnte und kann nicht anders ala ein gemeiner 
Betrug an den Unmündigen bezeichnet werben. Das Vers 
dienft, diefen Betrug aufgebedt und beleuchtet zu haben, 
bat der Schwabe Jakob Heerbrand, Profeſſor der Theo- 
Iogie in Tübingen, ber auch die Feigheit des nicht ge⸗ 
nannten Verfaſſers geißelte, welcher feine Pfeile aus dem 
Buſche ſchoß. Hierauf meldete ſich in einer groben, heftis 
gen Gegenſchrift als Verfafjer der Jefuit Sigismund Ern- 
bofer. Ein echtes Sefuitenftüdlein. 2.8. 


Prinz Johannes non Sachſen. 


Der zu Dresden wohnende Herzog Georg von Sachſen 
war befanntlich ein großer Feind Luthers und der Refor⸗ 
mation. Derſelbe hatte einen Sohn mit Namen Johannes, 
der nach feinem Tode ihm in der Regierung folgen follte. 
Diefer Johannes mar aber, wie ein Geſchichtsſchreiber 
aus jener Beit berichtet, nicht nur dem Trunke fo ſehr 
ergeben, daß er feinen Tag nüchtern blieb, fondern war 
auch gegen Luther nicht weniger feindfelig gefinnt, als 
fein Vater. Als nun einft der berühmte Maler Lucas 
Cranach, ein vertrauter Freund Luthers, auf dem herzog⸗ 
lihen Schloſſe zu Dresden ſich befand, um für den Her- 
30g einige Gemälde auszuführen, fragte ihn jener Prinz 
Sohannes, was ber entlaufene Mönch in Wittenberg 
made. Cranach antwortete: „Er ſchreibt, lieſt, predigt 
und wartet feines Berufs.” Der Prinz erwiberte: „Lies 
ber, ich ‘höre, er verjehe fich viel Gutes zu mir und hoffe, 
er werde bei mir mehr Gnade finden, als bei meinem 
Heren Vater; aber wenn Ihr wieder zu ihm kommt, fo 
ſagt ihm von meinetwegen, mein Vater fei ihm viel zu 
gelinde gewefen; fo aber ich ing Regiment kommen werde, 
alsdann wolle ich ihm vergelten, was er an meinem Vater 
verſchuldet Habe.” — Bald darauf kommt Cranach zu Lu⸗ 
ther nach Wittenberg und richtet diefem den erhaltenen 
Gruß des Prinzen aus. Da lächelt Luther und jpricht: 
„Meifter Lucas, werdet Ihr auch wieder hinauf nach Dres» 
den gehen?” Cranach antwortete: „Ja!“ „Ei“, ſpricht 
Zuther, „Jo vermeldet Herzog Hanfen von meinetwegen 
wieder: Gott habe mich bis hierher vor feines Vaters 
Zorn behütet, Daß mir nichts von ihm hätte widerfahren 
fönnen, jo ungnädig er fi) aud gegen mich erzeigt hätte ; 
Darum Tönne ich mich vor Herzog Hanfen noch viel weni⸗ 
ger fürchten ; aber dieſes ließe ihm der Mönch wieder fagen: 
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meil ex auf feines Vaters Tod und Regiment troße, To ſoll 
er nicht würdig fein, feines Vater Tod zu erleben, viel 
weniger ins Regiment zu fommen. Das faget ihm von 
meinetwegen wieder zur Antwort.” — Nicht lange dar: 
nad) ift Cranach wieder in Dresden, und nun will der 
Prinz Johannes von ihm wiffen, was Luther geantwortet 
habe. Cranach bittet ihn hierauf erſt unterthänig, ihn 
damit zu verſchonen, dann jeßt er Hinzu: „Seine herzog: 
lihen Gnaden möchten dadurch zum Born bewegt werben.” 
Als aber Johannes in Cranach dringt, fagt ihm derſelbe 
die ganze Wahrheit. Da erichridt erfterer heftig, ver- 
ftummt, und ohne nur ein Wort zu fagen, geht er von 
dannen. 

Und was geſchieht? Luthers Vorherſagung geht in 
Erfüllung ; Johannes erlebte feines Vaters Georg Tod 
nicht, und die Regierung, die er einzunehmen und bei 
welcher er Luther jenen Born fühlen zu laſſen gedroht 
hatte, befommt an feiner Statt nad) feines Vaters Tod 
defjen Bruder, der treulutherifche Herzog Heinrich. Al 
daher der papiſtiſch gefinnte Herzog von Braunſchweig 
von Georgs Tod hörte, rief er läfterlih aus: „Wollte ich 
doch lieber, daß an Herzog Georgen Statt unfer Herrgott 
im Himmel geftorben wäre!” 
| —————— 


Todesanzeigen. 


Am 20. October wurde P. Heinrich Theodor 
Felten zu Sheboygan, Wis., im Alter von 40 Jahren, 
3 Monaten und 12 Tagen durch einen ſeligen Tod ab⸗ 
gerufen. Er Hinterläßt feine trauernde Wittwe, Nofa, 
geb. Baumann, fowie drei Söhne und ein Töchterlein. 

2. ©. Dorpat. 

P. 3. G. Göhringer entſchlief nad langem Leiden 
zu Wartburg, Tenn., am 25. October. 
en) 


Ordinationen und Einführungen, 


Sand, W. Pretzſch, berufen von der Ehrw. Commiſſion für 
Negermiffton zum Miffionar der Station bei Manfura, 2a., 
wurde im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener am 11. Sonnt. 
n. Trin. in Brooklyn, N. Q., von P. 9. Ch. Lühr ordinirt und 
am 19. Sonnt. n. Trin. an jeinem Miffionzplag eingeführt 
von $. I. Lankenau. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. Wim. Nolte im Auf- 
trag des Ehrw. Präfes Zürrer in der ev.-luth. Gemeinde zu 
Four Corner, Jowa, ordinirt und eingeführt von Ph. J. 
Dornfeif. 

Auftragsgemäß wurde am 18. Somnt. n. Trin. P. E. Köfte- 
ring unter Affiftenz der PP. Shwermann und Braung in New 
Minden, Ill., eingeführt von M. Eirich. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Waller wurde P. 5. Ver: 
mwiebe am 19. Sonnt. n. Trin. in der St, Petri:Gemeinde zu 
Baltimore, Md., unter Aſſiſtenz des Baltimorer Minifteriumg 
eingeführt von &. 9. F. Frinde. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Zürrer wurde P.R. Amftein 
am 20. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Sioux City, Jowa, 
eingeführt von A. Amftein. ; 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde P. 9. Hafner 
am %0. Sonnt. n. Trin. in jeiner Gemeinde bei Broadlandg, 
SU., eingeführt von P. Claufen. 

Am Auftrag des Ehrw. Bräfes Strafen wurde am 20. Sonnt, 
n. Trin. P.2%, Heidelberger in der Gemeinde in Tomn Wien, 
Wis., eingeführt von C. Köfjel. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Niemann wurde P. 9. Ch. 
Lühr am 20. Sonnt. n. Trin. in der Bions-Gemeinde zu Fort 
Wayne, Ind., unter Aſſiſtenz ver PP. 9. Süngel und PB. Wambs- 
ganß eingeführt von 3. W. Miller. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Spiegel wurde P. J. H. Todt 
am 20. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Manijtee, Mich., 
unter Aſſiſtenz P. 9. Lemkes eingeführt von Otto C. X. Böcler. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Weinbach wurde P. S. 8. 
Eir am 21. Somnt. n. Trin. inmitten feiner Gemeinde in 
Fifherville, Ont., Can., unter Aſſiſtenz P. 9. Dorns eingeführt 
von R. Kregmann. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde P. Herm. 
Meyer am 21. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei Ruma, 
SU., eingeführt von Dtto C. Richter. 


Bickheinmweihungen. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die ev. -luth. St. Betri- 
Gemeinde zu Tomn Polar, Wis., ihre Kirche (25x58, mit 
70 Fuß hohem Thurm und Glode) dem Dienfte Gottes. Es 
predigten P. X. Engel und J. Ebert. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.:luth. Smmanuels- 
Gemeinde bei Wilfon, Kanf., ihr neuerbautes Kirchlein 
(26%X38 Fuß, mit Vorbau) dem Dienfte Gottes. Feitprediger 
waren: PP. R. Krenke und A. R. Roglik (engl.). 

J. G. F. Kleinhans. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die neugegründete ev.luth. 
Ehriftus:Gemeinde zu Gordonpille, Mo., ihre neue Kirche 
(80x50, Thurm 57 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: 
PP. 9. Lobeck und W. ©. Langehennig (engl.). 

J. 6. Pflantz. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde zu Whittlejey, Wis., ihre neuerbaute Kirche 
(82x50, Thurm 85 und das der Kirche angebaute Schulzimmer 
20x22 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger waren: PP. 
W. Georgi und A. Schultz. Sriedrid 9. Möder. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte Die en.-Tuth. Zions-⸗Gemeinde 
zu Erozier, Soma, ihre neuerbaute Kirche (32%X60, Altar: 
nische und Sacriftei 12X24, Thurm 11X11 und 81 Fuß hoch) 
dem Dienfte Gottes. Feltprediger waren Die PP.: W. Lauer, 
J. ©. Schliepſtek (engl.) und D. v9. Gemmingen. Das Weih- 
gebet ſprach Th. Mattfeld. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die en.-Iuth. St. Sohannes- 
Gemeinde zu Bigmard, Mo., ihre Kirche (26x40, mit Thurm- 
vorfprung AX 9 und Thurm 61 Fuß hoch) dem Dienfte Gottes. 
Feſtprediger waren: Prof. 2. Fürbringer, PP. P. Wefeloh und 
A. 2. Rohlfing. Joh. 9. ©. Fritz. 


Schuleinmweihungen, 


Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte Die Gemeinde zu Shaum:- 
burg, IU., die von dem neugegründeten Schulbiftrict zu Ro= 
felle erbaute Schule (40x26 Fuß, mit Heinem Thurm) dem 
Dienfte Gottes. Feftprediger: P. E. Werfelmann. 

G. A. Müller. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde in Bay City, Mich., den neuen zweiſtöckigen An- 
bau (42x28 Fuß) ihres Schulgebäudes dem Dienfte des HErrn. 
Seftprediger waren die PP.: A. &. Haafe, 9. Züngel und 

©. $. Gräbner. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. wurde das neue Schulhaus der 
St. Johannes-Gemeinde zu Tomn Herman, Wis. (A1lX25 
Fuß), dem Dienfte Gottes geweiht. P. D. Jäger hielt die 


Feſtrede und aifıftirte dem Ortspaſtor M. A. Treff. 


Birc- und Schulweithe. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die en.-luth. Smmanuels- 
Gemeinde zu Ridmond Hill, N.Y., ihre Kirche (40%X 60) 
und Schule (16%37 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger 
waren die PP. X. E. Frey, 3. PB. Beyer, R. Herbſt (deutich), 
Ed. Staudermann, ©. Thomas (engl.); Aug. Würftlin und 
Herm. Zoller affiitirten. Emil 9. Isler. 


Miſſionsfeſt und Schulweihe. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte Die Dreieinigkeits-Gemeinde 
zu Klein, Tex., ihr jährliches Miſſionsfeſt und weihte am Nach: 
mittag ihre neuerbaute Schule dem Dienſte Gottes, Colleete: 
367.00. Feftprediger waren: PP. ©. Birkmann, W. Gans und 

&. 9. Jäbker. 


Genteinde- Jubiläum. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. feierte die ev.-luth. St. Johannes: 
Gemeinde zu Bath, Jll., ihr 50jähriges Zubiläum. Unter: 
zeichneter predigte Morgen? und Nachmittags. Die Collecte, 
für Miffion beftimmt, betrug #38.66, 

Heinrich Traub. 


Iubiläen und 3Miffionsfelte. 


Am 20. Sonnt. n. Trin, feierte die Gemeinde zu Brairie 
Tomn, IU., ihr 2bjähriges Kirchweihjubiläum und Nad- 
mittags mit der Gemeinde zu Bunter Hill, SU., Miffionzfeft. 
Prediger: PP. E. Flach und A. Almſtedt. Colecte: 891.27. 

j U. Iben. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte Die ev.-luth. Gemeinde bei 
State Senter, Jowa, ihr 2bjähriges Kirchweihjubiläum in 
Verbindung mit Miſſionsfeſt. Jubiläumsprediger: P. Ph. 
Studt. Milfionzfeftprediger: P. E. Hikemann. Collecte: 
#41.55, A. Böhm. 


Aiſſion 


Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die G— 
Prediger: PP. G. Storm und H. 


Am 12. Sonnt. n. Trin.: Diet 
Prediger: PP. Rädeke und Bruß. 
— Die Zions-Gemeinde in Wilton 
aus Lowden. Prediger: PP. Dör 
Abzug: $60.54. 

Anm 13. Somnt. n. Trin.: Die 
Erie, Ba. Prediger: PP. F. Bro 
Collecte nah Abzug: 818.75. — 
Kanſ. Prediger: P. 2. Brauer. 
meinde an der Honey Creek, Mo. 
B. D. Müller und TH. Walther 
St. Sohannes-Gemeinde bei Per 
Wisner. Prediger: PP. 9. Schul 
nad) Abzug: 824.00. 

Am 14. Somnt. n. Trin.: Die 
field, Maywood und Peetsburg, 
nad Abzug: 8145.00. 

Am 16. Sonnt. n. Trin.: Die 
Springfield, Wis. Prediger: Pl 
Eollecte: $43.00. — Die St. Johı 
And. Prediger: P. A. Schülfe, 
Ehriftug » Gemeinde zu Norfolf, 
mann und VBollbredht. Collecte ı 
Die Gemeinden zu Arenzuille unt 
Detting, 9. ©. Witte und Hallerbı 
Abzug: 8108.25. — Die St. Jo 
mont, Minn. Prediger: PP. W 
Collecte: 844.05. — Die Gemeint 
Mich., mit Säften aus Sandy Erı 
und 9. Srinde. Collecte und Ue 
meinde in Hannibal, Mo. Pr 
Fr. Berg und ®. C. Lauer (en 
840.88. — Die Gemeinde zu Sei 
©. U. Lohr, Bahl und Möllerin 


Am 17. Sonnt. n. Trin.: Die 
Pekin, ZU. Prediger: PP. Jaß 
Anhalt der Miſſionsbüchſe: #6] 
bei Lawrence, Nebr. Prediger: P 
— Die Emanuels-Gemeinde bei 
diger: PP. Weſtphal und Breiha 
ſchuß: 8654. 58. — Die Zions-Gen 
diger: PP. &. Dorn, ©. Link 
Collecte: 8217.00. — Die St. Pc 
R. J. Prediger: PP. 9. Spam 
nad) Abzug: 820.00. — Die Ge 
nectady, N. 9. Prediger: PP, 
und Walter. Collecte: $126.0( 
Basswoodhill. Collecte: $55.00 
und Mt. Angel, Dreg. Prediger 
ftein (engl.). Collecte nach Abzu 
in und bei St. Charles, Mo. Prı 
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Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Ellinwood, Kanſ. 
Prediger: PP. G. Storm und 9. Voß. Collecte: $38.00. 


Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Webjter, Minn. 
Prediger: PP. Rädeke und Bruß. Collecte nad Abzug: 864.15. 
— Die Zions-Gemeinde in Wilton Junction, Jowa, mit Gäſten 
aus Lowden. Prediger: PP. Dörffler und Sipp. Collecte nad 
Abzug: 360.54. 

Am 13. Sonnt. n. Trin.: Die Dreieinigteits- Gemeinde zu 
Erie, Pa. Prediger: PP. F. Brand und Th. S. Keyl (engl.). 
Eollecte nad) Abzug: 818.75. — Die Gemeinde zu Glaflin, 
Kanf. Prediger: P.2. Brauer. Collecte: 830.00. — Die Ge- 
meinde an der Honey Creek, Mo. Prediger: PP. 9. Schäfer, 
P. D. Müller und Th. Walther. Collecte: #83.35. — Die 
St. Johannes-Gemeinde bei Pender, Nebr., mit Gäften aus 
Wisner. Prediger: PP. 9. Schulze und C. Wieting. Eollecte 
nad Abzug: 824.00. 

Am 14. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden in Baterjon, Rich⸗ 
field, Maymood und Peetöburg, N. 3., in Richfield. Collecte 
nad Abzug: $145.00. 


Am 16. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Weftfield und 
Springfield, Wis. Prediger: PP. F. Häufer und M. Müller. 
Eollecte: 843.00. — Die St. Johannes-Gemeinde in Tollefton, 
Snd. Prediger: P. A. Schülke. Collecte: 42.10. — Die 
Ehriftug- Gemeinde zu Norfolt, Nebr. Prediger: PP. Hoff: 
mann und Bollbredt. Collecte und Ueberſchuß: 8146.80. — 
Die Gemeinden zu Arenzuille und Lydda, ZU. Prediger: PP. 
Detting, 9. C. Witte und Hallerberg jun. (engl.). Eollecte nad 
Abzug: 8108.25. — Die St. Johannes- Gemeinde zu Clare⸗ 
mont, Minn. Brebiger: PP. W. Lange und A. Dubberftein. 
Sollecte: 844.05. — Die Gemeinden zu Walk und New Boſton, 
Mich., mit Gäften aus Sandy Creek. Prediger: PP. X. Krafft 
und 9. Frinde. Collecte und Ueberfhuß: 899.83. — Die Ge⸗ 
meinde in Hannibal, Mo. Prediger: PP. R. Kretzſchmar, 
Fr. Berg und W. C. Lauer (engl... Collecte nach Abzug: 
840.88. — Die Gemeinde zu Seward, Nebr. Prediger: PP. 
G. A. Lohr, Vahl und Möllering (engl.). Collecte: 890.00. 


Am 17. Eonnt. n. Trin.: Die St. Johannes:-Gemeinde zu 
Pekin, IL. Prediger: PP. Jaß und Burgdorf. Collecte und 
Inhalt der Miſſionsbüchſe: 861.00. — Die Ziond-Gemeinde 
bei Lawrence, Nebr. Prediger: P. Klawitter. Collecte: 819.10. 
— Die Emanueld:Gemeinde bei Dubuque P. O., Kanſ. Bre= 
diger: PP. Weftphal und Breihan (engl.). Eollecte und Ueber: 
ſchuß: 854.58. — Die Zions-Gemeinde in St. Louis, Mo. Pre- 
diger: PP. 2. Dorn, ©. Linf jun. und Herzberger (engl.). 
Collecte: $217.00. — Die St. Bauls: Gemeinde in Brovidence, 
R. J. Prediger: PP. 9. Spannuth und E. Fiſcher. Collecte 
nad Abzug: 820.00. — Die Gemeinden in Albany und Sche- 
nectady, N.Y. Prediger: PP. Verwiebe, Holls, Friedmann 
und Walter. Collecte: #126.00. — Die Parochie Wellsville⸗ 
Basswoodhill. Collecte: 855.00. — Die Gemeinden zu Albany 
und Mt. Angel, Dreg. Prediger: PP. Spleiß und Th. Fleden- 
ftein (engl.). Collecte nad) Abzug: 845. 60. — Die Gemeinden 
in und bei St. Charles, Mo. Prediger: PP. Bartels und Prof. 
R. Pieper. Collecte nach Abzug: 8116.77. — Die St. Johannes⸗ 
Gemeinde zu May City, Jowa. Prediger: P. Polzin. Eollecte: 
820.50. — Die St. Stephanus:Gemeinde in Chicago, SU. Pre- 
diger: Prof. Brohm und P. Budach. Eollecte: 889.09. — Die 
St. Johannis-Gemeinde in South Litchfield Tp., IN. Brediger: 
PP. E. Koch und Dallmann. Collecte: 870.23. — Die Gemeinde 
zu Fort Smith, Art. Brediger: PP. Horft und Kröger (engl.). 
— Die Gemeinde zu Bethlehem, SU. Prediger: PP. X. Wer- 
felmann und 3.9. Witte. Collecte: 361.70. 

(Fortfegung folgt.) 


Gonfereny- Anzeigen. 


Die Randolph-Monroe County Specialconferenz ver- 
fammelt fi, D. v., am 8. und 9. November in Millftadt, Ill., 
bei P. Lohrmann. 9. C. Gübert. 


Am 14. und 15. November verfammelt fih Die Poſt Dat 
Conferenz bei P. E. Mörbe in Giddings, Ter. Prediger: 
PP. Ofthoff — Bünger ; Beichtredner: PP. Heinemeier— Dertel. 
Anmeldung wird gewünidt. C. W. Riſche. 


Die Deniſon Specialconferenz verſammelt ſich, w. G., am 
14. und 15. November in der Zions-Gemeinde zu Arcadia, Soma. 
Arbeiten: P. J. PB. Günther: Arbeit über den 11. Artikel ver 
Augsburgiſchen Eonfeffion. P. J. Aron: Katecheje. P. F. Loth⸗ 
ringer: Predigtſtudie über 1 Theſſ. 4, 13-18. P. C. Sipp: 
Predigt über Matth. 24, 15—28. P. X. Diſcher: Ausführliche 
Dispoſition über Matth. 24, 15—28. P. And. Müller: Aus- 
führliche Dispofition Über 1 Theſſ. 4, 13—18. Prediger: PP. 
Brandes — Jipp. Beichtredner: PP. Bon der Au — Difcher. 
Zeitige Anmeldung beim Unterzeichneten erwünſcht. 

A. Berner, Seer. 


Die Solomon und Salina River gemiſchte Special- 
eonferenz von Phillips, Smith, Osborne und Lincoln Co., 
Kanſ., verfammelt ſich, ſ. G. w., am 14. und 15. November in 
Sylvan Grove, Kan. Arbeiten: Lejen der Concordienformel 
vom IV. Artikel an und Lefen der Baftorale von Anmer- 
fung ? des $ 15 und Eafualien. Predigten: P. Theo. Bauer — 
P. G. Arfebauer. Beichtredner: P. J. M. Hahn — P. 9. Schlo- 
bohm. Um rechtzeitige Anmeldung bittet der Ortspaſtor 

J. Sacob, 

Die Baltimore Diftrietsconferenz verfammelt fi, w. G., 
vom 14. bis 16. November in P. C. 9. F. Frindes Gemeinde. 
Um Anmeldung wird herzlich gebeten. ; 

W. Schaller, Secr. 


Belanntimahung. 


Folgende Actien find dieſes Jahr durch das 208 zahlbar ge- 
worden: No. 5. 66. 85. 91. 89. 101. 119. 153. 170.171. Wan 
fende fie an Deren F. W. Graue, Fullersburg, Du Tage 
Co., Il. 


Hinsdale, Ill. 17. October 1899. J. Molthan. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinodis⸗-Diſtritts: 


Synodallafje: Erntefcoll. von P. ©. U. Müllerd Gem. 
in Schaumburg 850.00, P. Hieberd Gem. bei Mattifon 6.59, 
P. Geiterlingd Gem. tn Wartburg 2.37, P. Riedels Gem. in 
Cayuga und Predigtpläße in Union und Sunbury Tp. 13.71. 
(&. 872.67.) 

Synodalbaufaffe, fpeciell für Milwaukee: P. K. 
‚Schmidt in Chicago für Unterfchriften (4. u. 5. Sendung) von 
K. Kemnitz 2.00, G. Awiſchhous 1.50, P. Krohm, 9. Milg, F. 
en F. Nemlee, E. Bommerening u. F. Kolodzik je 1.00. 
(S. 89.50.) 

Synodalbaukaſſe: Durch die Lehrer Rigmann u. Bruft 
a.d. Gem, in Addiſon 4.00, P. Heinemann v. etl. GL. d. Gem. 
in Beloidere 7.75, P. Wunder in Chicago von N. N. 5.00, A. 
Bormann 2.00 u. 9. Röpke 1.00, Soll. v. P. Törnes Gem. in 
Algonquin 8.28, P. Wodenfuß v. d. Gem. in Dwight 33.00, 
P. G. Kühn, nachtr. v. d. Sem. in Staunton, 6.50, P. Noad 
in Arlington Heights (1. Zhlg.), gef. am Erntef., 37.26, P. 
Bergen, Coll. der Gem. in Steeleville, 10.80; P. Brauer in 
Crete, 1. Zhlg., für Unterfchriften v. d. Gem. in Crete 72.50; 
P. Knorr v. d. Gem. in Centralia 5.00. (S. $193.09.) 

Innere Miffion in Süd-Illinois: Miſſionsfeſtcoll. 
(Theil): P. G. Kühns Gem. in Staunton 15.00 u. P. Hanſens 
Gem. in Worden 10.00. (S. $25.00.) 

Innere Miffion: Miffionsfcol. (Theil): P. Huxhold in 
St. Baul 50.00, dur C. ©. Blum von P. Ottmanns Gem. in 
Collinspille 50.00, dch. P. Mießler in Sarlinville12.61, P. Groth 
v. d. St. Pauls-Gem. in Havana 30.00, dur P. ©. Kühn in 
Staunton 40.00, dch. P. Hartmann in Sarmerspille 15.00, P. 
Staats in Lindenwood v. d. Imm.-Gem. 30.77, durch P. Kart 
in Bunter Hil 30.00, durch P. Gelterling in Wartburg 25.00, 
durch P. Hanfen in Worden 50.00, durch P. Bergen in Steele- 
ville 50.00, durch P. Müller in Chefter 30.00, durch P. Zahn 
in Quincy 25.00 u. P. Iben in Prairietomn 60.00; dh. um. 
Balzer a. d. Miffiongbüchfen d. Gem. in Addiſon 4.58 u. Coll. 
bei Lüker-Buchholz' Hochz. Daf. 7.00, P. Groth v. Jungfrver. 
in Habana 10,00, dh. P. E. Hölter v. P. Moldenhauers Gem. 
in Hanjen Bart 5,30, P. Barbie in Chicago v. F. Holz 1.00, 
P. Staats v. d. St. Paulus-Gem. in Rochelle am Miffionsf, 
28.02, Prof. R. Pieper v. d. Gem. in Chatham 1.00, P. Bfund 
in Chicago v. N. NR. 3.00 u. P. Brauers Gem. in Beecher 23.04. 
(S. 8581.32.) 

Innere Miſſion im Südlichen Diftrict: P. Bötticher 
v. Freunden bei Argenta 2.50, v. Freunden bei De Land .70 
u. dv. ihm felbft 2.00, v. N. N. in Apdifon 1.00. (S. 86.20.) 

Negermiifion: Miffionsfefteol. (Theil): P. Huxhold in 
St. Paul 25.00, P. Groth v. d. St. Pauls: Gem. in Havana 
10.00, dd). P. ©. Kühn in Staunton 14.00, dd. P. Hartmann 
in Farmersville 5.00, P. Staats in Lindenwood v. d. Imm.⸗ 
Gem. 5.00, dd. P. Gefterling in Wartburg 3.07, dc. P. Han- 
fen in Worden 20,00, dch. P. Bergen in Steeleville 10.65, dch. 
P, Müller in Cheſter 30.00, dch. P. Zahn in Duincy 12.00 und 
dch. P. Shen in Prairietomn 15.00; P. Groth v. Zungfiver. in 
Havana 2.00, P. Zapf in Meltofe Bart, Coll. am Stiftungsf. 
d. Süngl.: u. Sungfiver., 10.73, Coll. v. P. Sappers Gem. in 
Bloomington 6.40 u. P. Brauer in Erete von Fritz Kapmeyer 
1.00. (8. 8169.86.) 

Engliſche Mitfion: Miffionsfcoll. (Theil): Dh. P. Yur- 
hold in St. rau 15.00, dd. C. ©. Blum in Collinsville 8.00, 
P. Groth v. d. St. Pauls-Gem. in Havana 4,85, dd. P. ©. 
Kühn in Staunton 14.00, dch. P. Hartmann in Farmersville 
5.70, dch. P. Gefterling in Wartburg 10.00, dch. P. Hanfen in 
Worden 7.00 u. dd. P. Iben in Brairietown 4.00. (5. 868.66.) 

Judenmiſſion: Miffiongfeftcoll. (Theil): Durch C. ©, 
Blum in Collinäville 5.00, 2 P. Hanjen in Worden 2.00 u. 
dd. P. Shen in Prairietomwn 2.00. (S. 9.00.) 

Smigrantenmiifion: Miffionsfeoll. (Theil): Dh. €. ©, 
Blum in Collinsville 5.00, dch. P. Hartmann in Farmersville 
5.00, doch. P. Hanjen in Worden 3.00, dch. P. Bergen in Steele- 
ville 10.00 u. dch. P. Shen in Prairietomwn 1.85. (S. 824.85.) 

Indianermiffion: P. Müller in Chefter, Theil der Mif- 
fionzfeftcoll., 5.00. 

Heidenmiſſion; Mifftonzfeftcol. (Theil): Durch €. ©. 
Blum in Collinsville 10.00, dch. P. Mießler in Carlinville 8.00, 
P. Groth v. d. St. Pauls-Gem. in Havana 5.00, P. Staats v. 
d. Imm.-Gem. in Zindenwood 5.00, dur P. Fark in Bunter 
Hill 10.00, dur P. Hanfen in Worden 5.00, durch P. Zahn in 
en und durch P. Iben in Prairietown 7.50. (©. 

0.50. 

Unterftügungstaffe: P. Mundt in Montrofe, Erntefeit- 
coll., 10.25 u. Beitrag v. ihm felbft 2.00, P. Müllers Gem, ın 
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ls⸗Gem. in Havana 5.00, P. Staats v. 
enwood 5.00, dur P. Fark in Bunter 
len in Worden 5.00, durch P. Zahn in 
ch P. Iben in Prairietomn 7.50. (©. 


ffe: P. Mundt in Montrofe, Exntefeft- 
v. ihm ſelbſt 2.00, P. Müllers Gem. in 


Chefter 8.00, durch Wm. Balzer in Addiſon, Col. bei Heuer- 
Stünkels Hochz., 11.00 u. Coll. d. Gem. 28.26 u. 33.21, Xehrer 
Appelt v. d. Chicago Lehrerconf. 32.00, P. €. Groß aus der 
Allg. Unterftügungstafje 300 00, P. Große v. d. Conf. in Pro⸗ 
vifo u. Umgegend 13.60, v. Prof. Simon in Springfield 3.00, 
P. Bodes Gem. in Aſh Grove 14.40, v. P. Eberhardt in Arenz- 
ville 2.00, bh. P. Wagner in Decatur von den PP. Lücke 3.00, 
Groth 4.00 und Böners 3,00, P. Drögemüller v. d. Arlington 
Heights Vaftoralconf. 6.25, P. Sapper in Bloomington, Coll. 
bei der gold. Hochz. der Eheleute 3. F. Pagel, 2.00, P. Kirch- 
ner5 Gem. in Secor 15.15, P. Rabe in Warſaw, Coll. bei 
Hermann: Örebeg Hochz., 4.15, P. Seils in Woodworth, Ernte: 
Danffeoll., 56.60, P. Früchtenicht in Elgin, Col. bei 9. Kar- 
er filb. Hochz., 8.00, P. Müller in Chejter, Coll. bei F. Deckers 

dochz., 7.55 und P. Düderlein in Marengo von der For River 
Specialconf. 3.40. (S. #570.82.) 

Studentenin St. Louis: Bon der Gem. in Addiſon für 
Johannes Elbert dh. Wm. Balzer a. d. Klingelb. 10.00 und 
P. Große v. Jüngl.: u. Sungfever. 25.00, P. Schwermann in 
Eovington für G. Kanies v. d. Gem. 6.46 und von ihm felbft 
1.54, P. Witte von der. Gem. in St. Beter für And. Fedderſen 
5.25, P. Wunder in Chicago v. Frauenver. für Ad. Häntſchel 
5.00, P. Zahn in Duincy, Theil der Miffionsfcol. für Herm. 
Hallerberg, 5.00 u. P. X. Reinke in Chicago v. Jungfrver. für 
Paul Ladwig 18.00. (©. 876.25.) 

Negerftudent Lucius Thalley in Springfield: 
Prof. Simon aus P. Bergs Gem. in Bearbstomn v. Frauen⸗ 
verein 20.00. 

Student Friedr. Kerften in Springfield: P. N. 
Reinte in a v. lee 16.00. 

Eollegefhüler A. Wahlin Fort Wayne: P. Große 
in Dat Park v. Sungfyper. 7.50. 

Eollegefhüler in Milwaukee: P. Große in Dak Bart 
v. Jungfrver. für Wm. Brüggemann 7.50 u. P. Zahn in Duincy, 
Theil d. Miſſionsfeoll. für Louis Seidel, 5.00, (©. 812.50 

Seminariften in Addifon: P. Sapper in Blooming- 
ton vom Frauenver. f. Heinemann 10.00, P. Seils in Wood- 
worth, Sol. bei Brutlag- Meyers Hochz. f. Paul Scheer, 7.50, 
P. Große in Daf Bart v. Aungfrver. f. B. Hoppe 5.00 u.P. X. 
es st Chicago nom Jungfrver. f. Fr. Meyer 16.00. (©. 

Collegefhüler Theo. Albrecht in Concordia: P. 
Hurhold in St. Baul, Col. bei Ufinger: Wollins Hochz. für 
Th. Albrecht, 7.40. 

Kirchbaukaſſe des Jllinois-Diftricts: Miffiong- 
feoll. (Theil): Durch P. Mießler in Carlinville 8.00, durch P. 
Bergen in Steeleville 7.00 und P. Zahn in Duincy 15 00; P. 
Hartmann, Fjähr. Coll. der Gem. in Karmeräpille, 2.70, P. 
Bergens Gem. in Chandlernille 4.70; für die Gem. in Mur- 
physboro durch 9. Koboldt in Effingham v. d. St. Joh.“Gem. 
7.20. (S. 844.60.) 

TZaubftummenanftalt in North Detroit, Mid.: 
P. Engelbrecht in Chicago v. Lehrer W. Treides Schül. 1.00. 

Taubftummenmi an on: Miffiongfeitcol. (Theil): Dch. 
P. Huxhold in St. Baul 13.65, durch €. ©. Blum in Collins: 
ville 5.00 und durch P. Hanfen in Worben 3.00; P. Müller in 
Chefter, Coll. bei W. Welges Hochz., 11.35, Miffionar Arth. 
Reinke, Coll. v. P. Schröders Gem. in St. Baul, Minn., 13.30 
und P. Hieber8 Gem. bei Mattijon 6.33. (S. 852.63.) 

Gemeinde in Bismard, Mo.: P. Heinemann in Bel- 
videre von W. Senger 2.00. 

Deutſche Freikirche: P. G. Kühn in Staunton, Theil 
d. Miffionsfcoll., 5.70. 

Däniſche Freikirche: P. Pardieck in Chicago von Frau 
2. Hedder 3.00 und dch. E. Bodelmann von d. Gem. in Sollitt 
7.00. (S. $10.00.) 

P. Jahns Gemeinde bei Watertown, Nebr.: P. 
Wagner in Chicago von Frau N. N. 1.00. 

Soncordia-Gemeinde in Chicago: DH. W. Balzer 
in Addifon a. d. Klingelb. d. Gem. 15.00, P. Wunders Gem. 
in Chicago 32.85, P. Fedderſen in Homewood, Abdmcoll., 
14.00, P. 8. Schmidts Gem. in Chicago 23.00, P. Engelbrechts 
Gem. daf. 44.00 und P. Caſtens' Gem. in Gilmer 10.00. (S. 
8138.85.) 

Gemeinde in Champaign, JUL: Durch Wm. Balzer 
in Addifon a. d. Klingelb, d. Gem. 10.00, P. K. Schmidt in 
Chicago v. F. Fromm 1.00 und P. Caſtens' Gem. in Gilmer 
3.50. (5. #14.60.) 

Altenheim in ArlingtonHeights: VonChicago: P. 
3. E. N. Müllers Gem. 13.50 und P. Pardiecks Gem. 8.40. 
(S. 821.90.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Hölter in Chicago von 
Frau Wifchmeyer 2.00, P. Heinemann in Belvidere von 9. 
Üteg 1.00, durch P. G. Kühn für Waifenhausberichte 1.00, P. 
Frederting in Chicago, Col. der Gem., 3.20, Col, von P. 
v. Törnes Gem. in Algonquin 8.61 (verjpätet), dch. P. Sapper 
in Bloomington für Waifenhausberichte 1.10 und P. Röfel in 
Burlington von Frau N. N. 5.00. (©. 821.91.) 

Mijjion in London: Durch C. ©. Blum in Collinsville, 
Theil der Miſſionsfeoll., 5.00, P. Fark in Bunker HiN desgl. 
14.17, P. Hanjen in Worden desgl. 2.66. (S. #21.83.) 

Milfion in Hamburg: Dch. C. G. Blum in Collinsville, 
Theil d. Miffionsfcoll., 3.67 und P. Hanſen in Worden desgl. 
1.00. (S. 84.67.) 

Miſſion in Berlin: Dch. C. Bodelmann v. P. Wange- 
rins Gem, in Sollitt 7.00 und P. Hanien in Worden, Theil d. 
Milfionsfeftcol., 1.00, (5. 88.00.) 

Miſſionsſchule in London: P. Müller in Mt. Carroll 
v. f. Schülern 1.20, P. Pardieck in Chicago von Frau 2. Hedder 
2.00, P. Bünger in Chicago vom Jungfrver. 10.00, P. Engel: 
breit daſ. v. Lehrer W. Treides Schülern 1.00 u. P. Brauer 
in Beecher von Alb. Meyer .10. (5, 814,30.) 

Total: 82338.39. 

NB. Im „Luth.” No. 21 ließ unter „Miffionsgemeinde in 
Granite City, Ill.“: P. Lüler v. d. Gem. in Bethlehem (nicht 
Granite City) 85.00. 


Eingefommen in Die Kaffe des Minnefotas und 
Dakota⸗Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Schedler bei Fiſher 
84.40, Erthal bei Atwater 9.35, Maaß bei Blue Earth City 
4.25. (S. 418.00.) 

Allgemeine Synodalbaukaſſe: P. Steinmeyers 
Gem. in Worthington 11.25. P. Schedler v. etl. Gl. b. Fiſher 
8.00. Gemm. ber PP.: Meuſchke, N. Branch, 5.00, Meitz, 
Helena, Mont., 11.20, Bet, Bellingham, 1.75, Kohlhoff bei 
Fairmont 8.45. (©. 845.65.) 

Unterftüßungsfaffe: P. Roberts Gem. bei Arlington 
4.60. P. Walthers Gem. b. St. Paul 6.65. P. Grabartemig, 
Hochz. Mabeke-Blume in Good Thunder, 7.16. Gemmd. PP.: 
Zemte, Amboy, 5.55, Kirmis, Potsdam, 5,80, Maaß b. Blue 
Earth City 5.75. (©. 885.51.) 

Shüler in St. Baul: P. v. Niebelſchütz' Gem. in 
St. Baul 2.00. 

Studententaffe für Süd-Dakota: Semm.d. PP.: 
Brauer, Heilbron, 10.00, Paſche, Sioux Falls, f. Freeſe 6.00, 
(S. $16.00,) 

Englifde Mijfion: Gemm.d.PP.: Drews, Klainviem, 
5.00, Köhler, Mountville, 1.60. (5. 86.60.) 

Negermifftion: P. Sievers, Miffionzfcol. der St, Ste- 
phanus⸗Gem. in St. Paul, 6.00. Milfionsfcoll. d. Gemm. d. 
PP.: Wolff, St. Joh., Montevideo, 7.75, Lange, Hay Creek, 
8.30, Schofnecht, Valley Creek, 8.08, Meufchke, Norih Brand, 
3.85, P. Daberkow a. d. Miffionsneger .75, Miſſionsfecoll. 
d. Gemm. d. PP.: Rädeke, Chaska, 10.00, Drews, Blainviem, 
5.00, Nickels, Rocheſter, 3.00, Strölin bei Minn. Late 2.12, 

itzmann, Morristomwn, 2.00, Kretzſchmar, Watertown, 5.00, 

blen, St. Joh. bei Groton, S. Dat., 10.00. P. laufen von 
3. Rakomw bei Odeſſa 2.00. P. Schneiders Gem., Naper, Nebr., 
Miſſionsfeoll., 9.00, P. Brauer Gem,, Heilbron, ©. Dat., 
deagl., 10.00. (&. 892.85.) 

Sudenmijfton: P. Köhlers Gem. in Mountville 2.00. 

Emigrantenmifjion: P. Köhler Gem. in Mountville 


00. 

Heidenmifjtion: Gemm. d. PP.: Meufdte, N. Brand, 
5.00, Daberkows 2 Gemm. bei Smwanville 5.00, Kohlmeyer, 
Sasper, 5.00, Köhler, Mountville, 10.00, Zigmann, Morris- 
town, 10.00, Kretzſchmar, Watertown, 5.00, P. Licht v. Wm. 
Ganske in Miſſion Hill, ©. Dak., 2.50. P. Paſches Gem,, 
Sioux Falls, 5.00. (S. 847.50.) 

Taubftummenmiffion: Durch P. Hertrid in Plato 


Unterfäriften für die Baulajje wurden ange— 
meldet: P. Brauer v. d. Gem, in Crete 238.15. 
Addiſon, SU., 21. Dctober 1899. 
9. Bartling, Kaffirer. 


1.00, v. ®. Rolf daf. 1.00. Gemm. d. PP.: Nauß, Kimball, 
— Niebelſchütz, St. Paul, 2.00, Köhler, Mountville, 3.00. 

. 88.00, 

Miſſion in Xondon: P. Kretzſchmar von D Mathes, 
— Mont., 1.00, von Sonntagsſchulk. daſ. 1.25. (©. 

2.25. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gemm. d. PP.: v. Nie⸗ 
ss Baul, 2.00, Brauer, Heilbron, ©. Dak., 5.00. 

. $7.00.) 
Sächſiſche Freikirche: P. Hertwig in Gaylord 5.60, 
Gemm. d. PP.: Zange, Hay Ereet, 6.46, Ude, Willow Ereef, 
9.00. (S. 821.06.) 

Dänifhe Freikirche: P. Hertwig, Gaylord, 5.00. P. 
Schlüter von Wwe. Brandes in Courtland 1.00. (S. 87.00.) 

Gemeinde in Bismarck, Mo.: P. Erthals Gem, bei 
Atwater 1.00. 

Gemeinde in Parker, S. Dak.: P. Abel von etl. Gl. 
in Rufh City 1.00, 

Taubjtummenanjtalt: P. Dberheus Gem., Wentworth, 

00 


9.00. 

Innere Miffion: Miffionzfcoll. der Gemm. der PP.: 
Strafen, Janesville, 30.00, v. Niebelſchütz, St. Baul, 44.92, 
Wolff, St. Joh. in Montevideo, 15.00, Reuter, Little Falls, 
10.75. P. Reuters Gem., Green Braitie, .75. P. Nauß’ 
Gem., Kimball, Miffionsfcoll,, 22.41, von N. N. .59. Mij- 
fionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Melinat, Webiter, 64.15, Abel, 
Ruſh Lake u. Pine City, 21.40, Schmiege, Ten haſſen, 56.00, 
Schöknecht, Balley Creek, 55.00, Meufchke, North Branch, 10.00, 
Daberkow, 2 Gemm. in Smwanville, 12.00, Karftenien, Cana 
ftota, 43.40, Met, Lydia, 68.00, Rädeke, Chaska, 30.10, Lutt⸗ 
mann, Spencer, Nebr., 18.00, Wieting bei Alceſter, S. Dak., 
49.66. P. Hubert, Hochz. Biemann.Senne b. Fairmont, 6.25. 
P. Meufchtes Gem., Ruſh City, 3.20, Wyoming 8.25. Mif- 
fiongfcoll. d. Gemm. d. PP.; Drews, Plainview, 35.41, Bed, 
Bellingham, 25.00, Köhler, Mountville, 20.00, Oberheu, Went- 
worth, 171.00, Kohlmeier, Jasper, 17.10, Wohlfeil, Delafielvd, 
55.92, Nickels, Rochefter, 30.00, Zitzmann, Morristown, 30.00, 
Mefferli, Deimont, 31.02, Kregihmar, Watertown, 12.19, 
Ehlen, St. Joh. bei Groton, 35.38, Rumſch, Slaremont, 44.05, 
Habekoſt, Brainerd, 42.00, Uhlmann, Howard, 34.60, Claus 
fen bei Odeſſa 6.20, Schneider, Naper, Nebr., 25.00, Licht in 
Miffion Oil 51.00. P. Licht von Wm. Ganske daf. 2.50. P. 
Scerfs Gem. in Frazer 3.86. Miffionsfcol. d. Gemm.d. PP.: 
Brauer, Heilbron, 143.62, Paſche, Sioux Falls, 20.00, Dreyer, 
Glencoe, 9.00. P. Dreyers Imm. Gem, bei Braunton 3.75. 
Durch Wm. Hidde a. d. Gem. bei Elk River, Miſſionsfcoll., 
31.06. P. Robert3 Gem. bei Arlington 8.00, P. Mathes v. 
Bernh. Schmoppe, Bremen, N. Daf., 1.00. (S. $1453,49.) 

Total: 81777.91. 

St. Paul, Minn., 2. Detober 1899, 

Theo. 9. Ment, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Nebraska - Diftricts: 


Synodaltajfe: Gemm.d.PP.: Holm 2.00, Schabader 
6.70, Allenbad, Pfingftcoll., 4.84. (&. 313.54.) 

Neubauten der Synode: P. Eckhardts Gem. 7.50. 
—— Freſe von G. M. 1.00. P. Holms Gem. 10,00. (S. 

Innere Miſſion: Gemm. der PP.: Leuthäuſer 4.00, 
Woambsganß dceh. Peter Ruhter 4.13, Allenbach, Pfingftcol., 
3.30, Hildebrandt 3.72, Inſelmann bei Big Springs 10.00, bei 
Sidney 48.00, Krenzien, Bleafant Biew, 3.31, Vahl, Pfingit- 
coll., 8.28, Beder, Seward, 12.22, Harms, Yubiläumscol., 
76.50, E. Flach, Dreieinigfeit, 5.00, Delſchläger, St. B., 6.60, 
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P. Holm a. d. Rlingelbeutel’10.00, v. F. Berrnds 5.00, von 
Eonfirm, 4.90. Gemm. ber PP.: Hüfemann 20.00, Xeimer, 
fingitcoll., 11.08, Trestow, Abomcoll., 8.50, Erhardt, Miſ⸗ 
onsfcoll., 50.00, Jahn, Pfingitcoll., 9.00, Mahler, Abdmcoll., 
3.50. (S. 8302.04.) j 

Negermiffion: P. Willens, Mifftonsfcol., 7.08. Gemm. 
ber PP.: Grupe, Pfingfteol., 11.20, Matufchta 11.00, Merz, 
Amm., Pfingftcoll., 9.80, Zion desgl. 1.07, Ulbricht, Bingft- 
coll. bei Ajhton, 1.38. P. Holm aus dem Klingelb. 2.00. P. 
Hüfemann v. Joh. Sautter 5.00. P. Eckhardt, Mifftonsfcoll., 
22.00. (8. 870.53.) 

Heidenmiffion: P. v. Gemmingen, Trinitatisfcol. jr. 
Gem., 7.25. P. Wiltens’ Gem. in Minden 8.07. P. Holm v. 
d. Confirm. 1.50, v. B. Mefenbrint .25. (S. 812.07.) 

Miſſion in London: P. Wiltens, Pfingftcoll. ſ. Gem., 
5.70. P. &. Flach v. etl. Kindern 2.00. P. Merz v. ſ. Schulk. 
1.98. Lehrer 9. Hillmann v. Schulk. 8.00. P. ung von etl. 
Kindern 7.30. P. Eckhhardt von Schult. 1.00. Lehrer M. ©. 
Döring von Schulf, 3.00. Lehrer 3. Bernthal v. |. Schülern 
6.07. P. E. F —* Joh. Bieth .IO. (S. 835.15.) 

Indianermiſſion: P. Eckhardt, Sol. in Cheſter, 3.00. 

Judenmiſſion: P. Ulbricht, Oſtercoll. ſeiner Gem. in 
Relio, .72. 

Emigrantenmiffion: P. Wbridt, Pfingftcol. f. Gem. 
bei Kelſo, .65. 

Taubftummenmiffion: P. Leimer, Coll. a. Lakemachers 
Hochz., 4.40. 

Waifenhbaus in Fremont: Gemm.d.PP.: Lohr 2.50, 
Schulze, Pfingitcol., 10.00, Schublegel, deögl., 9.15, Meeäte, 
deögl., 6.45. P. Beier v. 9. Krüger 8.00. P. Mießler, Hochz. 
Moſchinroß⸗Rodehorſt, 7.20. P. Ulbricht, Dftercoll. d. Gem. 
bei Aihton. 2.06. P. Holm a. d. Klingelb. 2.00. Kafj. Theo. 
9. Ment 10.00. P. Mahler v. Hahn fen. 2.50. (5. 54.85.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. Kühnerts Gem. 2.82. 
P. Holm von 9. Johannes 1.00. P. Mahler von Hahn jen. 
2.50. Dch. Aug. Gnewuch, Conferenz-Abomeoll., 9.45. (©. 
$15.77.) 

Arme Studenten: P. Harms, Juni-Coll. |. Gem., 6.00. 
P. Lang, Col. a. Bartlings Kindtaufe, 4.35. (S. #10.35.) 

Student 9. Buhls: P. Beder, Hochz. Beckmann-Hack⸗ 
bart, 8.55. . 

Däniſche Freikirche: P. Wilkens von einem Gliede j. 
Gem. 1.00. 

Gehaltskaſſe in Sewarb: 9. Dftermeier, Coll. der 

ions:Gem. zu Luce, 6.70. Gemm. der PP.: Rittamel 7.00, 
ecker, Zremont, 2.50, Mießler dur P. Beder 4.00. (©. 
820.20.) . 

Gymnaſium in St. Paul: PA. W. Frefe von G. M. 

1.00 


"Baufonds des Diftricts: P. Holm a. d. Klingelb. 
2.0. Total: 8574.82. 
Bancroft, Nebr., den 1. Juli 1899, 
„F. 9. Harms, KRaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diftricts: 


Synodaltafje: Gemm. d. PP.: Plant bei Gorbonville 
85.25, Rohlfing, Alma, 5.00, Lehr, New Wells, 8.00. Imm.⸗ 
Gem. in St. Louis 8.00, Ziond-Gem. in St. Louis 15.00. 
(&. 841.25.) 

Allgemeine Bautaffe: Gemm. der PP.: Mießler in 
ee für St. Baul 8.95, Plant b. Gorbonville 46.00. 
| PBrogymnafium in Concordia: P.Dautenhahns Gem. 
bei Antonia 2.45. 

Innere Miffion bes Diftricts: Theile v. Miffionz- 
fcoll. d. Gemm.: Jarvis 20.00, St. Baul und Bethania in 
St. Louis 100.00, St. Petri in St. Louis 10.82, Zion in 
St. Louis 100.00, Pevely und Kimmswick 80.00. P. Horft 
in Forth Smith von F. Grober 1.00. Bethlehems-Gem. in 
St. Louis 12.00. P. Nethings Gem, in Lyon 5.00. P. Hü⸗ 
ſchen in Uniontomwn v. N. N. 50. P. Rohlfings Gem., Alma, 
ve P. Lüſſenhop 20.60. P. Demetrios Gem. in Emma 5.71. 

iſſionsfeoll.: Ehriftus-Gem. in St. Louis 29.75, Gem. in 
Memphis 25.00. (S. $360.38.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Kreuz: Gem., St. Louis, 
8.00. Theil der Mifftonzfcoll. der St. Baulz- und Bethania- 
Gemm. in St. Louis 21.71. (S. 629.71. 

Miſſtonsſchule in Rod Spring: Imm.-Gem. in 
St. Louis 5.00. 

Negermiſſion: Theile von Miffionzfcoll.: St. Pauls- 
und Bethania⸗Gemm. in St. Louis 20.00, Zions-Gem. in 
St. Louis 50.00. Jungfr.-Ver. d. Imm.Gem. in St. Louis 
2.50. (5. 872.50. 

Engliſche Miffton: Theil ber Mifftonsfcoll. der Zions⸗ 
Gem. in St. Louis 12.78. 

Sudenmiffion: Theile v. Miffionsfcol.: Gem. in Til- 
ftt 5.00, Zions-Gem., St. Louis, 10.00. P. Nachtigalls Gem., 
Canton, nachtr. v. Miffiongf., .60. (S. 815.60.) — 

Heidenmiſſion: von Miſſionsfeoll.: Gem. tn Til⸗ 
fit 5.00, Ziong-Gem. in St. Louis 10.00, Pevely und Kimms- 
wid 13.00. (S. 828.00.) : . 

Taubftummenmiffton: Theild. Miſſionsfcoll. d. Gem. 
in Tilſit 5.00. Jungfroer. d. Imm.-Gem. in St. Louis 2.50. 
(S. 87.50.) 3 ß 

Emigrantenmiffion: Theil d. Miffionsfeoll. d. Gem. in 
Tilſit 5.00. P. Nethings Gem. in Lyon 2.50. (6. 87.50.) 

tffion in London: Lehrer Wegner von Schülern in 
St. Charles 4.30. . 

Unterftügungstaffe: P. Horſts Gem. in Fort Smith 

6.50 


Waiſenhaus bei St. Louis: P. Weſeloh in Kimmö- 
wie von 9. Stahl 1.00. P. Matuſchkas Gem. in Late Creek 
6.50. P. Müllers Gem. in Beaufort 4.50. P. Mießler in 

rairie City v. Frau M. Schröder bei Butler 1.00, v. G. O. B. 

ießler .50. Durch P. Lehr in New Wells 3.58. (S. 817.03.) 

Studenten in St. Louis: Imm.:Gem, in St. Louis 
für Merz 6.25, Brand 6.25, Anforge 15,50 (28.00). P. Horſt 
in Fort Smith v. Frauenver. f. Wm. Janzow 10,00. P. Bilt; 


in Concordia f €. Wiebuſch 10.00. P. Janzow in St. Louis 
v. Jungfrver. für E. Biegner 10.00. (S. #58.00,) 

Studenten in Springfield: P. Rohlfings Gem. in 
Alma f. Zac. Müller 10.00. 

Skhülerin Milwaukee: P. Bily’ Gem, in Concordia f. 
Theo. Hömann 5.00. 

Kirch baufonds;: Kreuz-Gem. in St. Louis 53.66. P. 
Matuſchkas Gem. in Lake Creek 8.00. P. Bily’ Gem. in Con⸗ 
cordia 4.00. (S. 865.66.) 

6 Bei: Freikirche: P. Matuſchkas Gem. in Late Ereet 


Gemeinde in Bismarck, Mo.: P.Bilg’ Gem. in Eon- 
eordia 5.00. 

Gemeinde bei Watertown, Nebr.: P. Bilg in Eon- 
eordia, Coll. auf der Hochz. Flandermeiiter-Bradmann, 5.00. 

Miffion in Auftralien: P. Norden in Jarvis, Theil d. 
Miſſionsfell., 9.00. 

Gemeindein Champaign, Ill.: P. Demetriog Gem. 
in Emma 6.16. Total: $835.77. 

St. Louis, 21. October 1899. 

H. W. ©. Waltte, Kaffirer. 
15254 Agnes Bt. 


Für arme Studenten aus Nord: Nebrasfa 


habe ich bantend erhalten: BonP. 8: Jahn 81.10. Bon Groß: 
mutter Boik .25. Auf Schellin-Hollendieds Hochzeit gef. durch 
nn 5.60. Bon P. Bremer durch P. 9. Zahn 1.00. Aus dem 

pferjtoc der St. Joh.⸗Gem. in Battle Creek 4.48. Bon €. 
Werner fen. 1.00. Bon 3.9. 1.00. Bon W. Hohenftein 1.00, 
Bon Fritz Eyl 5.00. Bon Frau Schliehn .50. Auf C. Werner- 
Schinkus Hochz. 4.05. Auf Mozers Hochz. 6.97. Auf C. Buß’ 
Hochz. 6.00. Auf C. Kurpgemwrits Hochz. 8.77. €. Schulz’ 
Hausweihe 3.15. 


Battle Creek, Nebr., 12. Detober 189. J. Hoffmann. 


Für den Kirchbau der Heinen Gemeinde in Marquette, Mid. : 
Durch bie und von den PP. und andern: C. X. Rampe, Fort 
Wayne, Ind., 84.50; 3. Hucdthaufen, Laurium, Mich., von 
Gliedern feiner Gem. 7.25; N. R. in H. 20.00; N. N. ind. 
Din — Allen lieben Gebern Namens der Gemeinde herzlichen 

an 


Marquette, Mich., im Detober 1899. ©. Yeppler. 


Dankend beſcheinige ich hiermit, für die Kirchbaukaſſe des 
Weſtlichen Diftricts empfangen zu haben: Bon Johann Frik, 
eiftatt, Mo., 82.00, N. N. Chicago, 5.00, C. &. Boltmann, 
ew Hort, 10.00, 5. Müller, St. Louis, 2.00, PB. 9. Hoodap, 
Sedalia, Mo., 1.00. — Gott vergelt’s | 
St. Louis, Mo., den 14. Detober 1899. 
4. ©. Brauer, Kaffirer. 


Herzlich dankend bejcheinige gr Empfang von 89.00 durch 

P. Schulenburg, gef. auf der Hochzeit Bartſch-Rüter, Omas 

tonna, Minn., für meinen Sohn im Seminar zu Springfield. 
J. ©. Hertrid. 


Für die Indianermiffion mit herzlihdem Dant von N. N. 
81.00 und von N. R. 1.00 erhalten. 


Shamano, Wis., 19. Detober 1899. Th. Nidel. 


Mit herzlichen Dank erhalten von Johann Herder 810.00 für 
die engliſche Chriſtus-Gemeinde zu Chicago. 
€. F. Härtel. 


BEI” Die Quittung des Herrn Kaſſirer A. C. Reiſig mußte 
wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


VUene Drucaſachen. 


Lutheran City Mission Tracts. No. 1: The Ten 
Commandments and The Creed. No.2: Com- 
fortfortheSick. No.3: Prayers for the Sick. 
Concordia Publishing House. St. Zouis, Mo. 
Je 4 Seiten 43x75. Preis: 10 Cents für 25 Exem⸗ 
plare, 40 Cents für 100 Exemplare, $1.00 für 300 
Exemplare. 


Diefe Tractate find von ber hiefigen Stabtmiffionscom- 
miſſion herauag geben und leiften unſerm hieſigen Stadt⸗ 
miſſionar P. F. W. Herzberger bei ſeinen täglichen Beſuchen 
im großen Stadthospital und in andern ſtädliſchen Anſtalten 
treffliche Dienite. Wir find aber überzeugt, daß fie auch ander- 
wärts, namentlich in Stäbten, fehr gut zu gebrauchen fein 
werben, und lenken deshalb die Aufmerkfamteit unjerer Bafto- 
ven und Leſer überhaupt darauf, Man braudt kein le zu 
fein, um mit einem Dun ert dieſer Tractate durch ein Hospital 
zu gehen und jedem der oft fo verlafjenen, armen Kranken das 
eine oder andere dieſer Blätichen in Die Hand zu drüden und 
To feiner Seele einen Liebesdienſt zu erweifen, der fie auf den 
rechten Weg leiten fann. Der erite Tractat bietet die zehn 
Gebote und den Glauben, die von jo vielen der kirchlich Ver- 
wahrloften vergeflen oder nie gelernt worden find. Derzmeite, 
von P. Herzberger ſelbſt geſchriebene ſchöne Tractat enthält 
bie rechte Kranfenlehre, Gejek und Evangelium verfündigend, 
aber auch recht ſcheidend. Der dritte Tractat umfaßt eine An- 
zahl ſchöner Krantengebete (Bater-Unfer, Morgengebet, Abenb- 
gebet, Bußgebet, Dantgebet, Gebet in der Todesftunde) und 
an a töftlicher Troftiprüde und Liederverje für 

ranke. 
reichen Segen ſtiften. L. F. 


Mögen dieſe Blättchen viel gebraucht werben und | 


Amerilanifcher Kalender fü 
das Jahr 1900 nad | 
JEſu Ehrifti. St. Lor 
lishing House. 72 ( 


Ein lieber, gern gejehener ı 
Einfehr Hält, hat wieber ſein 
bei und an und bittet um freuni 
Kalender, ber zur Verſendung bı 
Lefern hiermit aufs herzlichſte er 
in diefem Jahr des Interefjani 
Wir geben hier eine turze Ueberf 
Auf das Kalendarium folgt ei 
Worte: „Meine Zeit ftehet in 
lehrreiche Artitel, der erite übe 
jahres mit feinen Sonntagen un 
über das Weſen und die Wirkſan 
sad fich eine längere geſchichtl 

uthers Tagen”, die ung jo re 
Zeit, da Gott das helle Licht fein 
aufleuchten ließ. Dann folgt ei 
und fleinen Erzählungen erbaul 
bilden, wie gewöhnlich, die Ta 
Zehranftalten, kirchlichen — 
niſſe der Adrefſen der ar toren 
Synodaleonferenz. — Wie ſchon 
erhält auch in dieſem Jahre der 


.wieber ein Bild, und zwar ein b 


ladirten Farbendrud, darſteller 
Dornentrone, eine Nahbildun, 
Buido Reni. Dieſes Bild eigı 
unferer Wohnungen und wir 
wertbige, oder wohl gar jchäbl 
bäufern verbrängen. 


Der ev.⸗luth. Hausfreund. 
1900. Herausgegeben 
komm, jep. ev.luth. 
i. S. Druck und Verla 
113 Seiten 55x83. 8 
Publishing House. 
20 Cents. 

Diefer treffliche Kalender au: 
vielen der Leſer dieſes Blattes ſt 
felbft wieder darnach Ben 
zum Anſchaffen besjelben ermu 
feinem mannigfaltigen, forgfälti 
ten Inhalt folgende Ueberſchrift 
Jubiläum, welches werth ift, ge] 
der Buchdruderkunft). Eine R 
P. W. Hübener, der im Jahre 1 
Margaretha v. Kunheim (von P 
dann kürzere Erzählungen, Geb 
Jugend ac. 2c. Der ganze Kaleı 
men mit Redt: Er ift und bleibi 


Erzählungen für die Jugen 
peji’Slette Tage. 1 
bares Himmelfah 
Wilhelm Tell 2 
21. Bändchen: Wer ift 
ben: Der Kerfern 
St. Louis, Mo. Concı 
Preis pro Bändchen, in 
vier farbigen Bildern gef 
den $2.40, 25 Bänbd 
$15.00. 

Auch von diefen Bändchen un 
Sugenbbibliothef gilt, was wir: 
bis 16 fagten: Diefe neue Aufl 
Pi; jede Erzählung mit vier be 
geitelten colorirten Bildern gefı 
lein aud in diefer Geſtalt weite T 
Sugendichriften verdrängen. 


VWeränderte 


Rev. H. G. Amling, 
Grossbeerenstrasse 50 
Rev. H. Boettcher, Springfiel 
Rev. S. B. Eix, Fisherville, E 
Rev. F. W. Franke, R.F.D.] 
Rev. E. F. Haertel, 155 Corte 
Rev. H. Hafner, Broadlands, 
Rev. Julius Huchthausen, Bo 
Rev. F. L. Kartb, Symco, Wı 
Rev. H. Chr. Luehr, 413 Han 
Rev. A. Merz, Piainview, Pieı 
Rev. J. D. Philipp, 723 Trem 
Rev. F. Wolter, Onawa, Mon 
H. C. Bruer, Ottawa East, Or 
J. M. Grosse, 2622 8. Broadv 
P. C. Schultz, 188 Peckham £ 


Der „Lutheraner“ eriheint alle vier, 

ee bon einem Dollar für bie u 
orauszub 

haben bie — 


Fer ng Geſchäftliches, Beſtellung 
halten, find unter ber brefie: Co 
ante Bet I ale Warten a 

en Briefe, welche Mit 
Buittungen, br: beränberu eh 

‚Lutheraner‘‘, Ooncordia Seminar 
* olge 
tr 


—— in die een aus des 
nd en am Donne 
befien Sache h agen wird. t 
Entered at the Post Of 

as second-cl 


24 


“ St. Louis 
193 Gem. in 
Concordia f. 


, 58.66. P. 
em. in Eon- 


in Lake Creek 
zem. in Con⸗ 


Biltz in Con⸗ 
kmann, 5.00. 
wis, Theil d. 


ietrios Gem. 
„Kaſſirer. 
ı 8t. 


18Ea 


Ask * 
eit geſ. dur 
0. Aus dem 
48. Bon ©. 
yenftein 1.00. 
if C. Werner⸗ 
Auf C. Buß' 
€. Sul’ 


ıffmann. 


uette, Mich. : 
Rampe, Fort 
‚Mid., von 
NR. ind. 
ide herzlichen 


Aeppler. 


baukaſſe des 
ohann Fritz, 
. Voltmann, 
‚9, Hoodap, 


Kaſſirer. 


a89.00 durch 

Springheld, 
pringfield. 

Hertric. 


k von NN. 
h. Nickel. 


er 810. 00 für 
.Härtel. 


Reiſig mußte 


: The Ten 
0.2: Com- 
ırthe Sick. 
Louis, Mo. 
ür 25 Exem⸗ 
..00 für 300 


miffiongeom- 
figen Stadt⸗ 
den en 
je Anftalten 
e auch ander- 
brauden fein 
inferer Paſto⸗ 
sein Paſtor zu 
j ein Hospital 
I Kranten bag 
ı drüden und 
er fie auf den 
ietet die zehn 
kirchlich Ber- 
1, Derzmeite, 
:actat enthält 
verfündigend, 
ifaßt eine An⸗ 
gebet, Abend⸗ 
esſtunde) und 
iederverfe für 
; werden und 


. F. 


Amerikaniſcher Kalender für deutſche Lutheraner auf 
das Jahr 1900 nad der Geburt unſers HErrn 
IEſu Chriſti. St. Louis, Mo. Concordia Pub- 
lishing House. 72 Seiten. Preis: 10 Cents. 

Ein lieber, gern gejehener Gaft, der alle Jahre bei uns 

Eintehr hält, Hat wieder jein Erſcheinen gemacht und klopft 

bei ung an und bittet um freundliche Aufnahme. Es ift unfer 

Kalender, ber zur Verſendung bereit liegt, und den wir unfern 

Rejern hiermit aufs Herzlichite empfehlen. Er bringt ung aud 

in biefem Jahr des Intereſſanten und Belehrenden gar viel, 

Wir geben hier eine kurze Meberficht Über feinen reihen Inhalt. 

Auf das Kalendarium folgt eine kurze Betrachtung über Die 

Worte: „Meine Zeit ftehet in deinen Händen“, fodann zwei 

lehrreiche Artikel, der erjte ilber die Bedeutung des Kirchen: 

jahres mit jeinen Senne und lieblichen eften, der andere 
über das Wefen und die Wirkfanteit unjerer Synode. Weiter 
findet fich eine längere gefchichtliche Erzählung, betitelt: „Aus 

Luthers Tagen“, die uns jo — in jene große 

Zeit, da Gott das helle Licht ſeines Wortes ſeiner Kirche wieder 

—— — ließ. Dann folgt eine Reihe von en 

und Heinen Erzählungen erbaulichen Inhalts und den Schluß 

bilden, wie gewöhnlich, die Tabellen über unfere Miffionen, 

Zehranftalten, kirchlichen Zeitſchriften 2c., ſowie die Verzeich- 

nifje der Adreſſen der Baftoren, Profeſſoren und Lehrer der 

Synodalconferenz. — Wie ſchon in den leiten zwei Jahren, fo 

erhält auch in dieſem Sabre der Käufer als Belonnete Zugabe 

wieder ein Bild, und zwar ein beſonders köftliches Bild, einen 
ladirten Farbendrud, barftellend einen Chriftustopf mit der 

Dornentrone, eine Nachbildung des berühmten Bildes von 

Guido Reni. Dieſes Bild Anne fi fo recht zum Schmuck 

unjerer Wohnungen und wird Hoffentlich) mandes minder- 

werthige, oder wohl gar ſchädliche Bild aus unfern Chriften- 
häuſern verdrängen. EM, 


Der ev.cluth. Hausfreund. Kalender auf das Jahr 
1900. Herausgegeben von D. & Th. Will⸗ 
Tomm, jep. ev.-luth. Paſtor zu Planitz. Zwickau 
1.S. Drud und Verlag von 60 Herrmann. 
113 Seiten 54x84. Zu beziehen vom Concordia 
Publishing House. St. Louis, Mo. Preis; 
20 Gent. 

Diefer treffliche Kalender aus der ſächſiſchen Freikirche ift 
vielen der ———— Blattes u betannt. Sie werden von 
jelbft wieder darnach palm ir möchten aber auch andere 
zum Anjchaffen desſelben ermuntern und theilen deshalb aus 
feinem mannigfaltigen, — bearbeiteten und aus gewähl⸗ 
ten Inhalt folgende Ueberſchriften der Hauptartikel mit: Ein 
Zubiläum, welches werth ift, gefeiert zu werben (Die Erfindung 
der Buchdruckerkunſt). Eine Reife in die „Neue Welt“ (von 
P. W. Hübener, der im Jahre 1898 unfere Synode befuchte). 
Margaretha v. Kunheim (von P. F. Lochner). Dazu kommen 
dann kürzere Erzählungen, Gedichte, eine Abtheilung für die 
Jugend ac. 20. Der ganze Kalender trägt wirklich feinen Na⸗ 
men mit Recht: Er iſt und bleibt ein Hausfreund. 8%. 


Erzählungen für die Jugend. 17. Bändchen: Pom⸗ 
peji'slehte Tage. 18. Bändchen: Ein furdts 
bares HStimmelfahrtsfeit. 19. Bändchen: 
Wilhelm Tell 20. Bändchen: Belifar. 
21. Bändchen: Wer ift mein Nächſter? 22. Bänd⸗ 
ben: Der Kerlermeifter von Norwich. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 
Preis pro Bändchen, in Leinwand gebumben, mit je 
vier farbigen Bildern geſchmückt: 25 Cts., 12 Bänd- 
hen $2.40, 25 Bänden 84.00, 100 Bändchen 
$15.00. 

Auch von diejen Bändchen unferer forgfältig ausgewählten 
Zugenbbibliothet gilt, mag wir vor einigen Wochen von Ro. 14 
big 16 fagten: Dieje neue Auflage zeichnet ſich dadurch aus, 
daß jede Erzählung mit vier beſonders für dieſen Zweck ber- 
gejtellten colorirten Bildern geihmüdt ift. Mögen diefe ae 
lein auch in dieſer Geſtalt weite Verbreitung finden und fchlechte 
Jugendſchriften verdrängen. L. F. 


Veründerte Adreſſen: 


Rev. H. G. Amling, 

Grossbeerenstrasse 5011, Berlin, S. W., Germany. 
Rev. H. Boettcher, Springfield, Minn. 
Rev. 8. B. Eix, Fisherville, Haldimond Co., Ont., Can. 
Rev. F. W. Franke, R. F. D. Route 1, Ft. Wayne, Ind. 
Rev. E. F. Haertel, 155 Cortez St., Chicago, Ill. 
Rev. H. Hafner, Broadlands, Champaign Co., Ill. 
Rev. Julius Huchthausen, Box 81, Orlando, Okla. 
Rev. F.L. Karth, Symco, Waupaca Co., Wis. 
Rev. H. Chr. Luehr, 413 Hanna St., Ft. Wayne, Ind, 
Rev. A. Merz, Plainview, Pierce Co., Nebr. 
Rev. J. D. Philipp, 723 Tremont Ave., Indianapolis, Ind. 
Rev. F. Wolter, Onawa, Monona Co., Iowa. 
H. C. Bruer, Ottawa East, Ont., Can. 
J. M. Grosse, 2622 S. Broadway, St, Louis, Mo. 
P. €. Schultz, 188 Peckham St., Buffalo, N.Y. 


Der „‚Sutheraner‘‘ int alle vierzehn Tage für ben jährlichen Subfcrige 
ttonspreiß * einem Se für die Pe een, die benfelben 
—— —— haben. Wo elbe von Trägern ins Haus gebracht wird, 

bonnenten 25 Gents Tr: erloyn az en 

land wird ber „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, a 91.25 verſandt. 
Briefe, wel Geraaftiäeh, Beftellungen, Abbeitellungen, @elber n. }. to, ente 
halten, find unter ber Abreffe: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave, & Miami St., St. Louis, Mo., anherysjenven. 

Diejenigen Briefe, welche Wittheilingen Ahr das Blatt (Artikel, An, 5 
Du Adreßveränberungen u. |. iv.) enthalten, find unter ber e: 

„Lutheraner‘‘, Concordia — 8 andieRebactionzufenben. Um 
Yufnahme in bie Inch Nummer bed Blattes finden zu können, en alle 


n Anzeigen fpäteftens am Donnerstag: Morgen vor dem Dienstag, 
— Datum bie mer tragen wird, in den Händen ber Rebactton fein. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter, 
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s 5 fliegen mitten durch den Himmel, + 
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4 __Ynd ſprach mit großer Stimme: 
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a Offenb-Soh.14,67. 


TAIE 


Herausgegeben von der Deutſchen Evangeli 
Zeitweilig redigirt von dem Lchrel 


55. Jahrgang. 


$t. Sonis, 2 


Wer allein hat zur Feier des Neformations- 
feites ein gutes Recht? 
(Ein Rüdblid auf das Reformationzfeft.) 


Diefe Frage und eine kurze Antwort darauf ift eine 
Sade, die nit vom Zaune gebrochen oder gefucht, 
fondern au in diefem Jahre wieder öffentlich nabe 
gelegt und dargeboten worben iſt; fie darf daher auch 
hier zum Stuten der „Lutheraner“-Leſer mit Wenigem 
beleuchtet werben. 

Bei etwas gejundem Nachdenken kann die Antwort 
auf jene Frage jelbfiverfiändlich nur die fein, daß zur 
Feier des Neformationswerfes allein die ein gutes 
Recht haben, welche die Reformation durch Luther für 
das größte Gnadenwerk des großen Gottes jeit der 
Apoftel Zeit im Glauben erfennen und annehmen, das⸗ 
felbe Stüd für Stüd treulich fefthalten, ungefcheut 
befennen und vertheidigen. Das find allein die wah: 
ten Qutheraner, aber keine kirchlichen Gemeinichaften 
oder Secten, die Hauptftüde der Reformation leug- 
nen und verwerfen und daher in Irrthümern und 


Greueln fteden, gegen die Luther aus heiligem Eifer 


mit Gottes Wort gezeugt und gefämpft hat. Fetern 
nun dieſe doch Reformationsfeſt, jo kann nur Heu: 
helei zu Grunde liegen, wenigftens bei den Paftoren, 
bie das Felt veranftalten und wiffen, wie fie zu Luther 
und zu der Iutherifchen Lehre und Kirche ftehen. Sie 
wollen dadurd fi in einen ſchönen, aber betrüge: 
riſchen Schein hüllen, um, wie die Erfahrung lehrt, 
fagen zu fünnen: Ehren wir nicht Luther und bie 
Reformation, jogar öffentlicher und größer als bie, 
welde fi nach Zuthers Namen nennen? Und zu: 
mal in ber Erkenntniß ſchwache lutheriſche Chriften 
denken: Siehe da, die müfjen doch Iutherifch fein, da 
fie gleichfalls und mit jcheinbarem Aufwand Refor- 
mationsfeft feiern. So geſchieht denn auf beiden 
Seiten Schaden, bei den Betrügern und bei ben Be: 
trogenen. 

Eine foldhe Feier veranftalten denn auch jeit Jah⸗ 
ren in Chicago *) die Unirten, die doch ſchlimme 


Gegner der Iutherifchen Lehre und Kirche find und in 
Iutherifche Gemeinden wie Diebe und Mörder einzu- 
brecden ſuchen, wo fie nur können. Steht z.B. ein 


*) Auch in St. Louis. Anmerkung der Redaction, 


! 
Glied einer lut 
und Kirchenzuch 
bie fi gerne ey 
nennen, Aufnal 
der Nachbarſcha 
der häufig Trin! 
Logenbrüder zu‘ 
Unirten fetern tı 
ein „gemeinfch 
laffen dazu in 
lang vorher dur 
einen Aufruf, d« 
Ihre Einladi 
lium vom 20. € 
bitter rufen: ‚€ 
jo ruft auch dei 
liſchen Freunde 
Chöre haben fie’ 
getroffen, komm 
heiliger Emft, ı 
geziemt, ihre Wo’ 
ſollen, gleichbeb 
in der Einladun 
nes Gottes zu je 
Hetlandes, näm) 
tigfeit, Leben y 
Sacrament dem 
boten und verfit 
Könige zu feiner, 
Es tft alles berei 
jene Herren, „ri 
Halle ifi gem 
fertiger Mißbran 
reiten die wirklich 
artikel des Glaul 
und jein laſſen? 
mehr aus den G 
laſſen die leere S 
Auch geben ſie 
ihrem Feſte „tr- 
Zuſammengehöri 
ben“. Eine Ue 
fie nit und kör 
Schwärmerart n! 
jeden lutherifch, ı 


y Evangelium 1 
denen, dieauf 
wohnen, und 
\ @efchlechtern, \3 
d Völkern. | 
wroßer Stunme: |} 
gebet ihm die A 
e Zeit [eines 8 
nen, und betet 
bt hat Bimmel 4 


Meer, und die 


1. 
hubn Zu 


gegeben von der Deutſchen Evangelifch = Putherifden 
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ı Synode von Miſſo 


uri, Ohio u. a. Staaten. 


Zeitweilig rebigirt bon dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


kg. 


St. Louis, Mo., den 14. November 1899. 
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zanftalten denn auch feit Jah: 
Unirten, die doch ſchlimme 
n Lehre und Kirche find und in 
wie Diebe und Mörder einzu- 
nur können. Steht z. B. ein 


Anmerkung der Rebaction. 


Uo, 23. 


Glied einer lutheriihen Gemeinde in Bermahnung 
und Kirchenzucht, jo findet dasſelbe bei den Unirten, 
die ſich gerne evangeliſch, auch evangelifch-Iutherifch 
nennen, Aufnahme, und ift es möglid, jo wird in 
der Nachbarſchaft bald eine Gemeinde gebildet, in 
der häufig Trinfftubenhalter, Freimaurer und andere 
2ogenbrüber zu den beften Gliedern zählen. “Dieje 
Unirten feiern in einer central gelegenen großen Halle 
ein „gemeinfchaftliches Reformationsfeſt“ und er: 
laffen dazu in einer ungläubigen Zeitung Wochen 
lang vorher durch eine Committee von drei Paftoren 
einen Aufruf, der fie ſchon Tennzeichnet. 

Ihre Einladung lautet: „Wie nun im Evange- 
lium vom 20. Sonntag nad) Trinitatis die Hochzeits⸗ 
bitter rufen: „Es ift alles bereit, fommt zur Hochzeit‘, 
jo ruft auch das Comite Euch, Ihr lieben evange- 
lichen Freunde, zu: ‚Die Halle ift gemiethet, bie 
Chöre haben fleißig geübt, alle Vorbereitungen find 
getroffen, kommt zum Reformationgfeft.‘“ Iſt das 
heiliger Ernſt, wie chriſtlich fein wollenden Paſtoren 
geziemt, ihre Worte, die humoriſtiſch, ſcherzhaft klingen 
ſollen, gleichbedeutend neben die des Heiligen Geiftes 
in der Einladung zur Hochzeit des hochgelobten Soh⸗ 
nes Gottes zu jeßen, da die ewigen Önadengüter des 
Hetlandes, nämlich Vergebung der Sünden, Geredj- 
tigkeit, Leben und Seligfeit im reinen Wort und 
Sacrament dem Glauben vorgejett, Träftig darge: 
boten und verfiegelt werden? Wie der König aller 
Könige zu feiner Gnabenmahlzeit zu rufen gebtetet: 
Es ift alles bereit, fommt zur Hochzeit, „jo“, jagen 
jene Herren, „ruft Eu das Comite zu: Die 
Halle ift gemiethet” ꝛc. Iſt das nicht leicht⸗ 
fertiger Mißbrauch des Wortes Gottes? Oder be- 
reiten bie wirklich eine Gnadenmahlzeit, weldhe Haupt⸗ 
artitel des Glaubens leugnen, oder ungewiß maden 
und jein lafjen? Nein! Sie nehmen daburd) viel: 
mehr aus ben Gnadenmitteln die Gnade heraus und 
laſſen die leere Schale übrig. 

Auch geben fie einen Grund an, ber fie zu dieſem 
ihrem Fefte „treibt“, nämlih „das Gefühl der 
Bufammengehörigfeit und der Einigkeit im Glau- 
ben”. Cine Veberzeugung aus Gottes Wort haben 
fie nicht. und Tönnen fie nicht haben, jondern nad 
Schwärmerart nur ein Gefühl; denn fie laſſen 
jeden lutheriſch, veformirt, methodiftifch oder jonftwie 


glauben, und jagen trotzdem, es jet einerlei, und in 


der Hauptjadhe beitehe Einigkeit. In einer ſolchen 
Kirche wird ber Zweifel gewedt und genährt; an Ihr 
als joldder nagt der Wurm der Gelftes- und Glau- 
bensuneinigfeit, und hat fie Schon durchfreſſen, auch 
wenn fie äußerlich groß und geſchmückt erſcheint. 
Sa, jagen die Unirten, uns ift die Hauptſache nicht 
der Buchſtabe der Worte, jondern Liebe und 
Friede. Das ſoll ſchön klingen. Aber was jagt 
dazu Luther, den fie mit ihrer Feftfeler zu ehren vor- 
geben! Er fchreibt: „An einem Buchftaben, ja, an 
einem einigen Titel der Schrift ift mehr und größer 
gelegen, denn an Himmel und Erbe.“ Und was jagt 
Luther von der Liebe, welche nicht die Lehre bis auf 
den Buchſtaben fefthält? Alfo ſpricht er: „Verflucht 
ſei die Liebe in Abgrund der Höllen, fo erhalten wird 
mit Schaden und Nachtheil der Lehre vom Glauben, 
der billig alles zumal weichen fol, es ſei Liebe, Apo⸗ 
ftel, Engel vom Himmel, und was es fein mag ıc. 
Darum geben fie damit, daß fie dieſe Sache jo leicht 
und geringe achten, genugſam zu verftehen, was fie 
von der Majeftät und Herrlichkeit des göttlichen Wor- 
tes halten 2c. Wo fie ernſtlich und von Herzen gläub- 
ten, Daß es Gottes Wort wäre, würden fie damit nicht 
alfo leichtfertig feherzen und fptelen, ſondern es in 
höchſten Ehren halten, und ohne allen Zweifel und 
Disputation gläuben, was es ihnen jagt und für- 
hält; würden auch wiflen, daß ein Gottes Wort 
alle, und wiederum alle Gottes Wort eins 
wären; würden willen, daß alle Artikel unfers 
Sriftlihen Glaubens einer wäre, und wiederum, 
daß einer alle wäre, und wo man einen fah- 
ven läßt, daß gewiß die andern allefammt mit ber 
Beit einzelich hinnach fallen: denn fie bangen alle 
an einander und gehören zufammen.” (Leipziger 
Ausgabe, XI, 344.) Wenn daher die Unirten den 
lutheriſchen und veformirten Glauben ausgeſproche⸗ 
nermaßen vereinigen, uniren wollen, was aber auch 
ihnen ſo unmöglich iſt, wie Tag und Nacht ver⸗ 
einigen, jo können fie ſchlechterdings kein gewiſſes 
Wort Gottes haben für die Lehre von Chrifti Perſon, 
von. der Taufe, vom Abendmahle, vom Amte der 
Schlüſſel c. Denn Luther jagt: „Ungewiffer Tert 
ift eben als fein Tert. Was mag nun das für 
ein Abendmahl fein, da fein Text oder gewiß Wort der 
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Schrift iſt? Denn Chriftus Wort müffen gewiß und 
Har fein, fonft hat man fie freilid nit: wir 
aber haben ja gewiſſen Tert und Verftand und ein- 
fältige Wort, wie fie da ftehen, und wir find nicht un⸗ 
eins Darüber.” (Belenntnig vom Abendmahl. Anno 
1528. Leipz. Ausg., XIX, 441.) Aber die Unirten 
laſſen Zutheraner wie Reformirte zum Abendmahl 
gehen, ohne ein gewiſſes Belenntniß über Chrifti Leib 
und Blut abzulegen oder zu fordern; auch fie, wie 
Luther jagt, „blafen warm und kalt aus einem 
Maul”. (XXI, 67.) Daher haben fie vorher auch 
feine Anmeldung und laffen unverhört zum Abenb- 
mahle gehen. Bon denen aber jagt der Reforma— 
tor Luther: „Wohl ift das wahr, wo die Prediger 
eitel Brod und Wein reichen für das Sacrament, da 
liegt nicht viel an, wem fie es reichen, oder was Die 
können und gläuben, die es empfahen. Da frißt 
eine Sau mit der andern, und find folder Mühe“ 
(nämlih der Anmeldung und Verhörung) „billig 
überhaben.” ... „Wir“, fährt Luther fort, „wollen 
aus Chriſti Kirche nit einen Säuftall maden, und 
jeden unverhört zum Sacrament wie die Säue zum 
Troge laufen laſſen. Solche Kirchen laſſen wir den 
Schmwärmern.” (XXI, 71.) Dazu gehören auch die 
Unirten. Alfo nehmen fie durch ihr Leugnen und Un- 
gewißmachen auch aus dem Gnabenmittel des Abend- 
mahls die Gnade heraus. 

Friede und Brüderſchaft wollen die Unirten, wie 
thre geiftlichen Stiefbrüder, Zwingli und feine Ge: 
fellen, es 1529 in Marburg von Luther und den Sei: 
nen wollten. Aber Luther wollte „des Brüderns 
und Gliederns nicht“, jondern verweigerte ihnen bie 
Bruderhand mit den Worten: „Ihr habt einen an- 
dern Geift als wir.” Daß Luther jo gehandelt hat, 
dafür jei Gott in Emwigfeit gelobt! Mir wären fonft 
unter die Herrſchaft der Vernunft gekommen, die nicht 
befjer als Die des Pabſtes ift. Echt lutheriſch ſprechen 
daher auch wir, wie Luther, unfer geiftlicher Vater, 
einen Monat vor feinem Tode: „Selig ift der 
Mann, der niht wandelt im Rath der 
Sacramentirer; nod tritt auf den Weg der 
Zwinglianer; nod fißet, da die Zürcher 
fißen.” Und weil Gott durch Schenkung der rei: 
nen Lehre in der Reformation die große Trennung 
zwiihen Rechtgläubigen und Falſchgläubigen nicht 
nur gefordert, jondern auch ſelbſt gemacht hat, fo 
laffen wir uns in unferer Freude über Gottes Gna- 
denwerk auch dadurch nicht beunruhigen, daß zwifchen 
uns und andern Kirchengemeinſchaften ſcharfe Tren- 
nung bleibt, weil wir alle faljche Lehre ernftlich mei- 
den jollen, die aus Gnaden geſchenkte reine Lehre 
aber ehren, über alles hochachten und aljo ein gutes 
Gewiſſen vor Gott behalten wollen. W. 


Zur Beleuchtung des römiſchen Verbots 
der Prieſterehe. 


Wie zu Luthers Zeit, fo ſuchen auch noch heut: 
zutage die Römlinge fi gerne mit einem Heiligen- 
fein zu umgeben. Noch jegt weiſen fie in folcher 
Abfiht mit Vorliebe darauf hin, daß bei ihnen, 
wie fie gerne jagen, nach apoftoliihem Vorbild und 
Erempel, die Priefter ehelos bleiben müßten. Es 
wird ihnen aber immer ſchwerer, ihre Leute in dem 
Wahn zu erhalten, daß die erzwungene Ehelofigfeit 
der Priefter auf apoftoliihem Vorbild und apofto- 
Uiſcher Vorſchrift beruhe, da außer der Schrift aud) 
Sähriftfteller verfchtedenfter Art, wenn fie auch nur 
vom geſchichtlichen Standpunkte aus auf diefe Sache 
zu reden kommen, die Unhaltbarkeit dieſes römiſchen 


Wahnes darlegen. Dies kurz zu zeigen, iſt der Zweck 
der folgenden Zeilen. 

Daß es kein apoſtoliſches Vorbild für die von Gott 
verabſcheute erzwungene Eheloſigkeit der römiſchen 
Prieſter gibt, ſehen wir deutlich aus der Schrift. 
Sie lehrt uns, daß, wie die Propheten des alten 
Teſtaments, ſo auch die heiligen Apoſtel des neuen 
Teſtaments im Eheſtande lebten. Gerade auch von 
Petrus, auf den ſich die Römifchen ſonſt gerne be- 
tufen, wird uns dies ausdrüdlich gemeldet. Es wird 
uns an verſchiedenen Stellen berichtet, daß Chriftus 
die Schwiegermutter des Petrus vom Fieber geheilt 
babe, (Luc. 4, 38. Matth. 8, 14. Marc. 1, 30.) 
Und daß Petrus nun nit etwa, nachdem er zum 
Apoftelamt berufen war, fein Weib verlafjen habe (mie 
die Pabſtkirche ihren Anhängern einzureden jucht), 
fehen wir aus Pauli Worten, wenn er 1 Cor. 9,5. 
fagt: „Haben wir nit auch Macht, eine Schwelter 
zum Weibe mit umber zu führen, wie die andern 
Apoftel, und des HErrn Brüder, und Kephas?“ 
Kephas tft eben Petrus. Paulus beanfprudt in die 
fer Stelle ausdrücklich auch für fich die Freiheit, bie 
Petrus und andere Apoftel benußten, nämlich eine 
Schweſter, eine Mithriftin, als Weib, als Ehefrau 
mit auf ihren Miffionsreifen „umberzuführen“ und 
von den Gemeinden mitverforgen zu laſſen. Die 
römiſchen Bibelverdreher möchten hier den Sinn hin- 
einlegen, als ob die Apoftel diefe Weiber als Diene- 
rinnen mitgenommen hätten. Aber der Text ftebt zu 
gewaltigda. Es heißt nicht: ein Weib als „Schwefter” 
umberzuführen, jondern „eine Schweiter zum Weibe” 
umberzuführen. Wie hätten die Apoftel auch nur 
daran denken können, in biejer Weiſe gegen bie Ehr- 
barfeit zu verjtoßen, wie die römifche Kirche meint! 

Daß ein Theil der Apoftel, beſonders aber Petrus, 
verheirathet war, wird auch allgemein von jpäteren 
Shriftftellern, wenn fie auf diefe Sache zu reden 
tommen, ohne Vorbehalt anerfannt. Der Kirchen: 
vater Clemens Alexandrinus berichtet uns, daß 
Petrus’ Weib vor diefem den Märtyrertod erlitten 
und Betrus ihr zugerufen habe: „D du, gedenke des 
HErrn.“ Auch der weltbefannte Kirchengefchichts- 
fchreiber Eufebtus bringt diefe Nachricht, woraus fich 
Har ergibt, daß beide, der Kirchenvater Clemens 
Alerandrinus als auch der Geſchichtsſchreiber Eufe: 
bius es als Thatjache vorausfegten, Petrus jet ver- 
heirathet geweſen und habe fein Weib auf jeinen 
Miffionsreifen mit „umhergeführt” (1 Cor. 5, 9.). 
Auch in den meiften nicht papiſtiſchen Nachſchlage— 
werfen der neueren Zeit wird es als jelbftverftänd: 
lich angenommen, daß Petrus Ehemann war, Hören 
wir nut 3. B. die Encyclopedia Brittanica unter dem 
Artikel „Petrus“. „Daß Petrus verheitathet war, 
erhellt aus der Erwähnung feiner Schwiegermutter 
(Marc. 1,29, und Parallelftellen); und daß feine 
Frau ihn begleitete, als er endlich jeine Hetmath ver- 
ließ, um das Evangelium zu predigen, wird indirect 
von Paulus gejagt (1 Cor. 9,5.). Es gibt eine alte 
Veberlieferung, die nicht unwahrſcheinlich tft, daß fe 
auch den Märtyrertod erlitten hat und daß Petrus 
ihr, als fie hinmweggeführt wurde, zugerufen babe: 
D Weib, gedenfe des HErrn.” Wir führen dies an, 
nicht als ob viel darauf anfäme, ob Petrus ver: 
heirathet geweſen jet oder nicht, jondern nur um zu 
zeigen, wie nicht nur die Schrift und mit ihr unfere 
Kirche der Wahrheit, ſondern auch „weltliche Schriften 
und Scribenten“ zu der Behauptung ftehen, Petrus 
fei gar nicht verheitathet gewefen, und wie fie damit 
auch indirect zugeben, daß die alte römische Lüge, 
die heutige Ehelofigfeit der römischen Priefter — 
auf apoſtoliſchem Vorbild, unhaltbar iſt. 
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Ebenſowenig hat es Grund, wenn die Anhänger 
des Pabſtes behaupten wollten, die Eheloſigkeit ihrer 
Prieſter beruhe auf apoſtoliſcher Vorſchrift. Der 
Apoſtel Paulus nennt vielmehr das „Verbieten, ehe- 
LU zu werden“ eine Teufelslehre. (1 Tim, 
4,13.) Daß er die Ehe auch dem Prediger, dem 
Biſchof, nicht verboten haben will, ergibt ſich daraus, 
daß er vorſchreibt, ein Biſchof ſolle unſträflich, vor 
ber Welt unbef&holten fein, Sines Weibes Mann. 
(1Tim.3,2. Tit.1,6) So lehrte der Apoftel Pau: 
lus, „getrieben von dem Heiligen Geiſt“. Solchen 
Haren Schriftworten gegenüber madte man in den 
allereriten Zeiten der chriſtlichen Kirche auch nicht ein- 


mal den Verſuch, den Prieftern zu gebieten, ehelos 


zu bleiben, jo gerne die römiſch-katholiſche Kirche im 
Sinterefje ihrer falſchen Lehre von der Ehelofigkett der 
Priefter es auch jo ericheinen laffen möchte. Wohl 
ſuchte man ſchon in früher Zeit, bejonders Seitens 
jüdiſch gefinnter Ehriften, die Ehelofigkeit als etwas 
Gott viel Wohlgefälligeres Hinzuftellen als den Ehe- 
ſtand. Schon Paulus mußte ſich folden Anfägen zur 
falſchen Lehre von der vermeintlichen bejonderen Hei: 
ligfeit des ehelojen Lebens entgegenftellen. (1 Cor. 7.) 
Aber nicht etwa zu der Apoftel Zeit, jondern erft im 
zweiten und dritten Jahrhundert zur Zeit der ſchwär⸗ 
meriſchen Montaniſten zeigten fich die erften Spuren 
ber falſchen Heiligkeit, die Fchließlich zum Verbot der 
Priefterehe führten, und man fieht, wie grundlos es 
tft, wenn immer nod in römischen Kreijen behauptet 
wird, die Ehelofigkeit ihrer Priefter beruhe im legten 
Grund auf apoftolifcher Vorſchrift. Da erft fing man 
an, zunächſt die zweite Che als etwas für einen Priefter 
Ungehöriges hinzuftellen, dann die Ehelofigfeit den 
Prieftern zu rathen, auf Concilten für bie Chelofig- 
keit der Prieſter einzutreten, jpäter den Prieſtern „in 
den höheren Graden“ die Ehe zu unterfagen, bis man 
endlich im fünften Jahrhundert die Irelehre von dem 
Verbot der Vriefterehe fo ganz allmählich zur Geltung 
gebracht hatte, wenn auch diejelbe erfi ſpäter in immer 
größerer Strenge durchgeführt wurde. Dies finden 
wir in allen größeren unparteitihen Nachſchlage⸗ 
werten anerlannt. Recht bezeichnend jchreibt 5. B. die 
Encyclopedia Brittanica, wo fie von der Eheloſigkeit 
geredet hat: „Die zu allererſt dieſe Vollkommenheit“ (2) 
„unter den Chriften erftrebten, waren nicht in kirch⸗ 
lihen Aemtern ftehende Leute als ſolche, ſondern Ein: 
fiebler und Mönche, welche ſich neben andern Mitteln 
auch dieſes Mittels zur Erlangung anerlanntermaßen 
bejonderer Heiligkeit bedienten.“ Und nachdem zu: 
erft die almählihe Einihmuggelung der Lehre vom 
Verbot der Priefterehe dargeftelt ft, wird den Leſern 
dieſes unpartetifchen, auch hierzulande fo viel ver: 
breiteten Nachſchlagewerks jchlieglih gejagt: „sm 
Großen und Ganzen tft Mar, daß die Anmaßung der 
römiſchen Kirche, auf Eheloſigkeit ihrer Priefter zu 
beftehen, fich erft verfuhsmweife und allmäh— 
lich zeigte, Indem man ſolche Eheloſigkeit als wün- 
fchenswerth und zu höherer Volltommenheit führend, 
nicht aber als etwas durchaus Nothwendiges anjah, 
— und daß dieſe Anmaßung, wie fo vieles 
andere in jener Kirche, ein Eingriff in die 
chriſtliche Freiheit iſt. . . .“ So die Brittanica. 
Aus dieſem allen ſollte auch der einfältigſte, lange 
in papiſtiſcher Finſterniß tappende Anhänger Roms 
ſehen, daß die Welt faſt allgemein anerkennt: Das 
Verbot der Prieſterehe beruht weder auf apoſtoliſchem 
Vorbild noch apoſtoliſcher Vorſchrift. Es ſtammt als 
eine lange nach Chriſto allmählich entſtandene, in 
ſpäteren Jahrhunderten unter dem Schatten mittel⸗ 
alterlicher Finſterniß ausgebildete Irrlehre nur aus 
dem Lügengeiſte Roms. C.Dreyer. 


(Eingefanbt von P. C. M. Zorn.) 


Unſere oftindiſche Miſſion. 


(Schluß.) 

Von ſeiner Heidenpredigt berichtet Miſſionar Freche 
auch allerlei. Ein paar Sachen wollen wir mittheilen. 
Er ſchreibt: 

In Sinnamödu predigte ich dreimal und hatte 
jedesmal Zuhörer ohne Widerſpruch. Als ich Trac 
tate vertheilte, fragte mich ein junger Menſch, dem 
ich eben einen Tractat verabreicht hatte, ob auf dieſem 
Papier auch etwas von Huren ſtände. Auf dieſe 
Frage hin betrachtete ich mir dieſen Menſchen erſt 
genau und ſah, daß er allerdings ein Leben mit Huren 
zu führen ſchien. Ich nahm ihm den Tractat wieder 
aus der Hand und ſagte, daß unſer Heiland ſpricht, 
man ſolle die Perlen nicht vor die Säue werfen. 
„Dieſer Tractat iſt eine Perle, du aber biſt eine Sau, 
denn wer mit Huren umgeht, iſt eine Sau; deshalb 
bekommſt du dieſen Tractat nit.” Dieſe Worte 
waren den umftehenden Heiden wie ein Schred. 

In Nikundi hörte mir nicht nur der Dorfſchulze, 
fondern auch viele der Arbeiter, welche unfer Lehm: 
haus gebaut haben, zu. Mein Eintritt in das Dorf 
geftaltete fich zu einem halben Feſtzuge. Das ganze 
Dorf verfammelte ſich, als e$ meiner anſichtig wurde. 
Es kommt daher, weil fie mid vom Bau her alle 
näher fannten und zutraulich geworden waren. 

In Kallupalli hatte ich mehrere Frauen unter den 
Bubörern. Eine von ihnen fagte, nachdem ich ihnen 
Seligkeit und Verdammniß vorgelegt: „Wenn wir 
nun aber doch feine Chriften werden, was dann?“ 
Anftatt meiner antwortete ein Zuhörer, ein Jüng— 
ling: „Nun, dann können wir aud) nicht jelig wer- 
den, fondern fommen in die Verdammniß. Halt bu 
nicht gehört, was der Herr gejagt hat?” Weber diefe 
Antwort des Jünglings freute ich mich jehr. 

In Turayeri wollte mich einer aufs Glattels füh— 
ren, aber nicht mit Klugheit, fondern mit Thorbeit. 
Er fagte: „Sind unjere Steine feine Götter?” Ich: 
„Rein! es find nur Steine.” Er, firgesgemiß: „Wer 
hat. die Steine gemacht?“ Ich: „Gott.“ Er: „Da, 
du ſagſt ja jelbft, Gott hat die Steine gemacht, folg- 
lich ift es recht, daß wir fie anbeten.” Ich: „Sit 
der Zimmermann eine Bank oder ein Zimmermann ?” 
Er: „Der Zimmermann ift ein Zimmermann.” Ich: 
„Alſo ift die Bank, die der Zimmermann gemacht hat, 
nicht der Zimmermann. Oder ſprichſt bu mit ber 
Bank, wenn du mit dem Zimmermann fprechen willſt? 
Siehe, Gott hat die Steine gemadt, aber deshalb 
find die Steine nicht Gott ſelbſt, wie eben eine Bank 
auch nicht der Zimmermann felbft ift, der fie ge: 
macht hat. Es iſt ein Unterſchied zwijchen dem 
Schöpfer und dem Gefhöpf. Gott tft fehr zornig 
über eu, daß ihr nicht ihn, fondern fein Geſchöpf 
anbetet.” Hierauf fagte Ich ihnen das erfte Gebot. 
Der Heide widerſprach nicht weiter. 

In Kriſamuttiram hörten mir glei) am Eingang 
des Dorfes mehrere Leute zu. Mein Thema war 
die Sündenvergebung. Sie fragten nad) dem äußer: 
lichen Wege, wie man ein Ehrift werben fünne? Ich 
antwortete: „hr fommt und lernt ein paar Monate, 
Dann taufeih euch. Dann jeid ihr Chriften. Dann 
kommt ihr alle Sonntage zum Gottesdienft, gebt Gott 
die Ehre und hört fein Heiliges Wort.” Ein Zuhörer 
antwortete: „Wenn das jo geht, wird in unfern 
Dorf niemand ein Ehrift.” ber einige andere 
ſchrieen ihm zu: „Wie fannft du das jagen? wie 
weißt du das?“ Auch ich fagte zu ihm, aber in aller 
Sanftmuth: „Das mußt du nicht jagen, denn das 
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weißt du nit, das weiß nur Gott allein.” Etliche 
der Zuhörer begleiteten mich nad) einer andern Straße 
und hörten meine Worte zum andern Mal. Mehrere 
fagten: „Gut, wenn wir Vergebung ber Sünben er: 
langen, jo wollen wir Chriften werden.” 

In Baniyambadi, wo ich wohne, konnte ih mich 
in legter Zeit vor Spott und Hohn faum auf ber 
Straße fehen laſſen. Seit ih im Januar die vielen 
Tractate vertheilt hatte, nahm der Spott gar nicht 
mehr ab. Die Jugend, die kleinſten Knaben kamen 
ſchaarenweiſe hinter meinem Wagen her, fpotteten 
und forderten — zum Spott — Tractate, warfen auch 
mit Sand und Steinden nah mir. Während der 
Bauzeit war es am ſchlimmſten. Ich babe darum 
grundjäglich in Baniyambadi feine Tractate vertheilt. 
Die Leute — namentlich die Kinder — müſſen fi 
erit wieber ein wenig beruhigen. Wie Gott dem 
HErrn der Spott der Jugend gegenüber den Ber- 
fündigern feines Wortes gefällt, zeigen Ülifa, die 
jpottenden Kinder und bie fie zerreißenden Bären. 

Dagegen konnte ich in Sorklanattam vielen Leuten 
meine Botſchaft ausrichten. Ein Heibe fragte, ob 
ih ihnen, wenn fie Chriften würden, eine Kirche in 
ihr Dorf bauen wollte? Ih: „Wenn über fünfzig 
Seelen Ehriften werden, dann ja, wenn aber unter 
fünfzig Seelen, jo müſſen fie zu mir fommen. Ihr 
babt Zeit, zum Markt zu gehen, zu trinten und zu 
Ihwagen, ihr geht viele Meilen zu Hochzeiten; Reifen 
ift euer Vergnügen; zu allem, wozu ihr Luft habt, 
habt ihr Zeit und Geld; wenn ihr aber Gott die 
Ehre geben ſollt, dann wollt ihr feinen Schritt laufen, 
für Gott habt ihr feine Zeit, da thun euch gleich die 
Beine und alles weh.” Sie lachten über meine 
Worte verlegen. Das thun fie immer, wenn fie bie 
Wahrheit der Worte merken. Als ich ging, begleitete 
mic) einer übers Feld. Wir gingen an einem Götzen⸗ 
tempel vorüber. ch zeigte auf die Gößen mit den 
Worten: „Was für eine Thorbeit, Sammer und 
Finſterniß iſt es Doch, daß ihr jolche Götzen anbetet; 
darum fommt Gottes Zorn über euch: Cholera, Peft 
und alle Blagen, denn Gott läßt fi die Sünden 
nicht gefallen.” 

Als ih Kallupalli befuchen wollte, befand fich bie 
ganze Dorfmannſchaft — Kallupalli liegt etwas hoch 
— unten auf der Heerftraße. Ich ftieg fogleih aus 
dem Wagen und begann, ihnen Gottes Wort zu jagen. 
Einer ergriff das Wort: „In Vaniyambadi Pudur 
gibt es einen Mann, der hat ein Zimmer, in welchem 
er den Borübergehenden predigt. Der fagt, daß ihr 
gefommen jeid, unjere Religion zu zerftören, und daß 
eure Religion eine Lügenreligion jei.” Ich erwiberte: 
„3% kenne biejen Mann in Pudur, und jein Zimmer 
fenne ih auch. Er ift ein großer Feind des Chriften- 
thums. Uebrigens hat er mich ſchon beſucht und ſich 
bei mir über die chriſtliche Religion befragt. Er ſagt, 
wir kämen, eure Religion zu zerſtören. Da hat er 
recht. Und es iſt doch etwas ſehr Gutes, wenn wir 
kommen, eure Religion zu zerſtören. Denn eine 
Lügenreligion, durch welche der Zorn des wahren 
Gottes über euch fommt und ihr die ewige Verdamm- 
niß erleiden müßt, zu zerftören, ift doch wahrhaftig 
ein jehr gutes Wert. Dazu bringen wir euch einen 
Erſatz, eine andere, beffere, die einzig wahre Religion. 
Aber die Religion, Die wir euch bringen, tft eine Züge, 
fagt der Mann in Pudur. Nun thut einmal eure 
Augen auf. Sch bin zu euch gefommen, euch Gottes 
Wort zu jagen. Heimath, Eltern und Verwandte 
babe ich deshalb verlaffen, jo viele tauſend Meilen 
weit bin ich Deshalb gelommen. Denkt ihr denn, um 
euch eine Züge zu jagen, habe ich jo ſchwere Dinge 
unternommen? Der Dann in Budur hat noch nie 


manden verlafjen, um jeine Religion zu predigen, 
gleich bei jeinem Haufe bat er das Zimmer einge: 


richtet. Dort fann er euch leicht feine Lügen pre- 
digen.” Einige fagten: „Um Lügen zu predigen, 
bift bu nicht zu uns gefommen.” Ich fage: „Uebri- 
gens ift mein Wort nicht mein, ſondern Gottes Wort, 
und Gott jelbft jagt, daß fein Wort die Wahrheit ift.” 


Ein Brand aus dem euer gerettet. 
(Ein Erlebnif aus der Inneren Miffion.) 


Eine Geſchichte, welche Die rettende und jelig- 
machende Kraft bes Evangeliums an einer Menjchen- 
feele befchreibt, wird von Chriften immer wieder mit 
Freuden und mit einem Gewinn für ihren eigenen in- 
wendigen Menjchen gelefen. Wird diejelbe vom Ge: 
biet der Inneren Miffion berichtet, für welche die lie- 
ben Ehriften jo reihlih Gaben an Geld und Gebet 
opfern, jo kann fie ein Scherflein dazu beitragen, 
die Willigfeit und Freudigfeit für dieſe wichtige und 
fegensteiche Arbeit warm zu halten und neu zu ent= 
flammen. 

Herr Sch. kam in feiner Jugend aus Sachſen nad 
America, wo er nach manchen getäufchten Hoffnungen 
und trüben Erfahrungen fich In die Bundesarmee ein- 
reiben ließ. Das militäriiche Leben muß ihm wohl 
zugejagt haben, denn er blieb im Dienfte bis zu feinem 
Lebensende. Während des Bürgerfrieges gehörte er 
einem Jowa-Regimente an. Auf dem Schlachtfelde 
zu Corinth, im Staate Miſſiſſippi, zeichnete er fich ber: 
maßen aus, daß er zum Lieutenant befördert wurde. 
Als ſolcher gehörte er nah dem Bürgerkriege fait 
ununterbrochen den Grenzregimentern an und machte 
viele Indianerfeldzüge mit. Den Hafen ber Ruhe 
fand er endli in zweifahem Sinne im “Sailors 


and Soldiers Home” zu Ch. im Staate W. Eines- 


Tages erjchien nämlich der Verwalter jener Heimath 
im Haufe des Paſtors mit dem Erſuchen, doch einmal 
ben Lieutenant Sch. zu beſuchen, er liege frank dar: 
nieder und ſcheine ein Deutjcher zu fein, Er erzählte, 
ber Mann habe ein furchtbares Temperament, er fluche 
jebem, ber jein Zimmer betrete, und niemand könne 
ihm etwas zu Dant maden. Am felben Tage be: 
fuchte ih den Mann. Ich fand eine abgemagerte 
Leidensgeftalt auf jauberem Kiffen liegend mit mür- 
riihem, verdrießlihen Angefiht. Doc wohnte in 
der abgemagerten Hülle noch ein lebhafter Geift, wie 
die Unterhaltung, die ih nun mit ihm begann und 
die er feinerjeits ohne alle Anftrengung führte, be= 
wies. Nach etwa einſtündigem Beſuch hatte ich jo 
ziemlich die Gejhichte feines Lebens in Erfahrung 
gebradt. Mit bangem, zu Gott feufzendem Herzen 
war ich eingetreten, mit leichterem, von Hoffnung für 
dieſe Seele erfülltem Herzen nahm ich Abjchieb. 

Er bat mich, ihn bald wieder zu bejuchen. 

Beim zweiten Bejuch wurde ich Schon freundlicher 
empfangen. Nach einigen theilnehmenden Erkundi⸗ 
gungen über diefes und jenes fam ich auf Die Haupt- 
jache zu ſprechen; auf jein Verhältniß zu Gott. Es 
fand fi, daß er tief in der Selbſtgerechtigkeit ftaf, 
und btefe grünbete ſich bei ihm auf jeine Treue und 
Nedlichkeit, auf fein gutes Herz. Nie jet ein Hülfe- 
bedürftiger bartherzig von ihm abgewiefen worden, 
ftets habe er eine offene Hand gehabt ꝛc. Was Sünde 
und Gnade jei, was das Geftt fordere und das Evan: 
gelium gebe, davon wußte er nichts. Wie war nun 
dieſes Herz zur rechten Buße zu bringen? Eine Seele 
aus bem Groben herauszubringen, daß man jo im 
Allgemeinen fich als einen Sünder befennt, das ift, 
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wie die Erfahrung lehrt, nicht gar fo ſchwer, aber | lingsftäbten und ihrer nädhften Umgebung, fondern | ner der Kirche unjers HEr: 


ein felbftgerechtes Pharifäerherz zu wahrer Buße zu 
bringen, daß es fi vor Gott in den Staub wirft 
und aus ber Tiefe ſchreit: „Gott, ſei mir Sünder 
gnädig!“ das iſt gar ſchwer. 

Doch Gottes Geiſt und Gnade ſiegte über dieſes 
Herz, wie wir ſehen werden. Im Laufe unſers Ge- 
ſprächs überreichte mir der Krante eine Anzahl Briefe 
von feinen Geſchwiſtern in Deutſchland und forderte 
mich auf, diefelben durchzuſehen. Daraus ging ber: 
vor, daß er der Sohn eines Lehrers in Sachſen war. 
Zwei jeiner Brüder waren in die Fußtapfen des Vaters 
getreten und hatten den Lehrerberuf ergriffen. Meh⸗ 
tere Briefe waren von jeiner Schwefter. Aus ben 
Briefen ber letzteren erfuhr ih, daß er jeine Eltern 
und Gejchwifter viele Jahre lang ohne irgendwelche 
Nachricht von fich gelaffen Hatte. Die Eltern waren 
unterbeilen geftorben, die legten Gebete und Seufzer 
der fterbenden Mutter galten dem fernen, verjcholle: 
nen Sohne. So berichtete die Schwefter. An der 
Hand bes vierten Gebots zeigte ich ihm nun das Sünd⸗ 
liche feiner Handlungsweife, den Undanh, deſſen er 
ſich dadurch gegen jeine Eltern ſchuldig gemacht, den 
Kummer und das Herzeleid, welches er dadurch feinen 
Eltern bereitet habe ꝛc. Das ging ihm zu Herzen, das 
Eis war num gebroden; Thränen rannen ihm über 
die bleihen Wangen. Gottes Geift hatte ihn zur 
Erkenntniß feiner Sünden gebracht, und dieje wuchs 
mehr und mehr in dem Maße, als ihm der geiftliche 
Sinn des Gefetes erſchloſſen wurde. Um fo williger 
und freudenoller nahm er das Evangelium von dem 
Sünderheiland JEſus Chriftus auf und an. 

Seine liebften Sprüche und Berfe waren die, weldhe 
ihm jagten von der wunderbaren Liebe befjen, der aus 
Liebe zu ung fein Leben in den Tod bahingab. Sechs 
Wochen waren nun jeit meinem erften Bejuche ver: 
gangen; die Kräfte des Kranken verzehrten fich mehr 
und mehr; das Augenliht nahm immer mehr und 
mehr ab, das Ende war nahe. An einem Samstage 
befuchte ich ihn zum legten Male. Ein legtes, herr: 
liches Belenntniß zu Chrifto, feinem Heilande, floß von 
feinen Lippen. Ich nahm Abſchied von ihm und be- 
fahl ihn Gott und feiner Gnade. Als ih am Mon: 
tag von dem auswärtigen Bredigtplate zurüdlamı, er- 
fuhr ic), daß er am Sonntag ruhig entihlafen war. 
Eine Seele war wiederum durch Gottes Gnade aus 
dem Feuer gerettet. Das Evangelium von Ehrifto 
batte einer Seele vom Tode geholfen. Das Gebet 
einer fterbenden Mutter war erhört. 

Was wäre aber gejchehen, lieber Chrift, wenn wir 
hier feine Miffion hätten? 9. 


Freuet end mit den Fröhlichen! 


Die alte norwegische Synode, die mit der unfrigen 
Eines Geiftes ift, hat kürzlich dur Gottes Güte ein 
herrliches Freudenfeft feiern Dürfen. Bor einigen Jah: 
ten war fie ſchwer heimgefucht, indem ihr im Jahre 
1889 errihtetes Predigerſeminar in Robbinsdale ein 
Raub der Flammen wurde. Nun aber hat fie in 
einer viel pafienderen Gegend, nämlich in Hamline, 
in bem fogenannten “Midway District” zwiſchen 
Minneapolis und St. Paul, nur etwa eine Meile 
von unferm Concorbia-College entfernt, ihr liebes 
Zuther-Seminar viel größer und ſchöner, als das 
vorige war, wieder aufbauen und am 15. October 
feierlich einweihen können. Zur Feier dieſes Feftes 
waren großartige Vorbereitungen getroffen, und Tau: 
fende von Gäften nicht nur aus den genannten Zwil- 


zum Theil aus weiter Ferne mit Ertrazügen zuſam⸗ 
mengeftrömt; auch die Schüler vom Luther: College 
in Decorah waren erichienen und hatten ihre Poſau⸗ 
nen und andere Inſtrumente mitgebradt, um bie- 
felben in lieblichen Weifen ertünen zu lafien. Ein 
Maſſenchor trug mit Orchefterbegleitung berühmte 
Compofitionen von Haydn, Beethoven, Händel und 
anderen meifterhaft vor, und herzerhebendb war vor 
allem das große Halleluja, der 150. Pjalm. Schon 
am Sonnabend: Abend, den 14. October, nahm bie 
Feier ihren Anfang. Prof. Zarjen, der vor vierzig. 
Jahren Profeffor an unjerm Seminar in St. Louis 
war und jeit jener Zeit Director des erwähnten Gym: 
nafiums in Decorab ift, hielt die Hauptrede an jenem 
Abend; Advocat Torrifon von Chicago hielt eine 
engliihe Rebe über chriſtliche Schulen und unfer 
Land. Zum Schluß wurde bas ganze Seminar: 
gebäude prächtig illuminirt. Die Hauptfeier fand 
jedbod am Sonntag, den 15. October, Statt. Der 
greife allgemeine Synodalpräjes, P. Koren, hielt die 
eigentliche Weihrebe, eine geiftreiche, gewaltige Rebe, 
die mit deutlihen Zügen den Standpunft der Synode 
tennzeichnete, auch unſerer Eynode in Tiebreicher 
Weiſe gedachte. Stehend fang bie ganze, wohl auf 
4000 Menschen angewachjene Berjammlung draußen 
vor ber großen Front-Veranda der Anftalt das alte 
Siegeslied: „Ein fefte Burg iſt unfer Gott.” Hier: 
auf hielt Prof. Brandt noch eine englifche Rede über 
die hohe Bedeutung chriſtlicher Gemeindefchulen für 
die wahre Erbauung der Kirche von Grund auf. In 
der Nachmittagsfeier hielt zunähft Prof. Ylvisaker 
eine längere Anſprache über die große Aufgabe eines 
lutheriſchen Predigerjeminars in unferer Zeit; P. Hal- 
vorſen redete in englifher Sprade. Nun war bie 
Zeit gelommen, daß auch unjere Synode den nor: 
wegiſchen Glaubensgenofjen bezeugen konnte, mas 


St. Paulus Ihnen, wie ung, zuruft: „So ein Glied 
wird herrlich gehalten, jo freuen ſich alle Glieder 
mit.” Die Grüße der ganzen Miffouri-Synode wur: 
den durch ihren Allgemeinen Präjes, Prof. Pieper, 
überbracht — deutſche Grüße, die zugleich die Einig- 
feit im Geift durch das Band des Friedens zum Aus- 
druck braten. Schwungvolle, inhaltsreiche Worte 
in engliiher Sprade redete Prof. Gräbner, der 
die Ehre, die Gott allein gebührt, mit Iutherifcher 
Entſchiedenheit befonders betonte. Da das Luther: 
Seminar innerhalb der Grenzen unjers Minnejote- 
und Dakota-Diftricts erbaut ift, jo hatte auch un- 
fer Herr Diftrictspräfes einen Ertragruß gefandt.*) 
Unter den Gratulationsdepeſchen befand fich auch eine 
aus unfern Kreijen in Milwaukee. Als endlich dies 
glänzende Freudenfeft beſchloſſen wurde, ſank ſchon 
die goldene Abendfonne Hinter den Bergen auf ber 
andern Seite des großen Miffiffippiftromes, während 
die Decorah-Eollegejhüler in geichlofienen Reihen, 
aber im Sturmſchritt, auf unfer Concordia-College 
zueilten, wo ihnen ein köſtliches Abenbeffen bereitet 
war, was fie auch thatfächlich anzuerkennen ſchienen. 
— Der gnabenreihe Gott jegne num auch dieje An: 
ftalt unserer theuren norwegiſchen Schwefteriynobe, 
die uns ftets eine fo treue Schweiter war, mit feinem 
beiten Segen! Er mache diejelbe zu einem Pflanz- 
garten, worin durch fein reines, unverfälfchtes Wort, 
frei von brüderlicher Gemeinſchaft mit irrgläubigen 
Kirchen, frei von dem Haſchen nach Lob und An- 
erfennung von Seiten ber Welt, reitichaffene Die: 


*) Diefer Extragruß wurde von dem Schreiber des vor- 
ftehenden Berichts, P. Fr. Sievers, in einer mwohlgefegten 
norwegischen Rebe Überbradht. Anmerkung der Redaction. 


erzogen werben! Er fche 
treue Zehrer, und gebe vı 
großen Schaaren Evangeli 
Segen für viele in Zeit uni 


Bur kirchlich 


Ame 
Kirchbaukafſe. Diefe vor 
wieder in Erinnerung gebra 
unferer Synodalbiftricte, da 
deren Kaffe armen Gemeind 
nöthigen Kirchbau geliehen ı 
tragen. Es find willige Gat 
einem Raffirer wie bei der 
find mehrere Briefe eingelau 
vorgeht, wie fich unfere Ch 
Sache erwärmen laljen, we 
Meile und immer wieder v 
ein lieber Chriſt aus einem c 
anderm Folgendes: „An dei 
raner‘, welche ich lebte Woch 
der Kichenarmuth in B. ı 
Noth wegen möchte ich ger 
wenig mit beifteuern. Ich 
Dollars und ftelle e8 der $ 
fügung. Mein ſehnlichſter I 
beitragen möge, das reine, 
lutheriſche Kirche in dieſen 
bitte Sie recht herzlich, Die! 
ih Ihnen von meinen Eiſſ 
unter dem Gebete, daß der 
riſche Synode reichlich ſegnen 
unserer Synode ſpricht fein 
Sache wieder in Anregung 
wünſcht ſehnlich, daß diejelt 
griff genommen und womi 
den jährlich eine Collecte fi 
den mödte. Wie mander 
MWucherzinfen, die fie bezahle 
Eriftenz einer Gemeinde gefi 
mancher andern Gemeinde | 
eigenen Kircheneigenthum ver 
Zeit fommt aus unferm Def 
daß der Kirchbaukaſſe jenes 
des Geſchenk zugefallen fei. 
New York verftorbenen Hei 
Summe von $5000.00 übe 
Gott immer wieder bie Herz, 
gnadigten Chriften willig, f 
ſchen Vermögen zu opfern, 
Teftamenten zu gedenken. 
dann wieder andere zum G 
willigen Corinthern fchreibt 
gereizet.” 2 Cor. 9,2. 
Das Aubilsum ihres fünf 
am 22. Sonntag nad) Trin 
Dreieinigteit3: Gemeinde zu 
1849 war nämlich Herr Antı 
praktiſchen Predigerjeminar 
neuen kleinen Gemeinde zu 
felben von P. Selle unter 
orbinirt und eingeführt we 
der am 3. April vorigen Ic 
gangene P. C. A. T. Selı 
zu feiner MWegberufung nad) 
treu und unter großem S— 
vollzog noch die Einführun 
nen P. Wilhelm Heinemanı 
meitergebaut mit dem Wo 
Jahre 1866; glei ihm ! 
Traub sen. Als der Lebte 
der Gemeinde in Peoria, SI 


ver, 


ng, fondern 
ügen zuſam⸗ 
ther: Gollege 
ihre Poſau⸗ 
bt, um bie 
laffen. Ein 
9 berühmte 
Händel und 
md war vor 
Im. Schon 
t, nahm die 
: vor vierzig. 
n St. Louis 
hnten Gym: 
de an jenem 
o bielt eine 

und unfer 
e Seminar: 
ptfeier fand 
ftatt. Der 
en, hielt bie 
altige Rede, 
der Synode 
ı Tiebreicher 
je, wohl auf 
ıng draußen 
alt Das alte 
ott.“ Hier: 
ye Rede über 
vefehulen für 
nd auf. In 
f. Yloisafer 
ufgabe eines 
Zeit; P. Hal: 
tun war bie 
de ben nor⸗ 
onnte, was 
50 ein Glied 
alle Glieder 
Synode wur: 
rof. Bieper, 
h die Einig- 
18 zum Aus⸗ 
reihe Worte 
räbner, ber 


: Tutberifcher } 


das Luther⸗ 
Minneſota⸗ 
tte auch un⸗ 
ß gefanbt.*) 
ſich auch eine 
endlich dies 
, ſank ſchon 
rgen auf ber 
ies, während 
nen Reihen, 
ordia⸗College 
eſſen bereitet 
nen ſchienen. 
uch dieſe An⸗ 
weſterſynode, 
r, mit ſeinem 
inem Pflanz⸗ 
Lichtes Wort, 
irrgläubigen 
tob und An⸗ 
I&haffene Die: 


treiber des vor⸗ 
x wohlgejetten 
er Rebaction. 


ner der Kirche unfers HErrn JEſu Chrifti auf Erden 
erzogen werden! Er jchenke diejer Anftalt allezeit 
treue Lehrer, und gebe von ihr aus fein Wort mit 
großen Schaaren Evangeliften und fege dieſelben zum 
Segen für viele in Zeit und Ewigkeit! Fr. S. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


Kirchbaukafſe. Diefe vor einiger Zeit in Diefem Blatte 
wieder in Erinnerung gebrachte Einrichtung in manden 
unferer Synobalbiftricte, Daß nämlich aus einer beſon⸗ 
deren Kaſſe armen Gemeinden Gelber zinsfrei zu ihrem 
nöthigen Kirchbau geliehen werden, hat gute Früchte ge: 
tragen. Es find mwillige Gaben geopfert worden, und bei 
einem Kaffirer wie bei der Redaction des „Lutheraner“ 
find mehrere Briefe eingelaufen, aus denen deutlich her⸗ 
vorgeht, wie fich unsere Chriften gerade auch für dieſe 
Sade erwärmen lafjen, wenn fie ihnen nur in vedhter 
Meife und immer wieder vorgeftellt wird. So ſchreibt 
ein lieber Chrift aus einem andern Synobaldiftrict unter 
anderm Folgendes: „In der lebten Nummer des ‚Luthe- 
raner‘, welche ich letzte Woche erhalten habe, habe ich von 
der Kirchenarmuth in B. gelefen. Diejer dringenden 
Noth wegen möchte ih gerne für dieſe Gottesfadhe ein 
wenig mit beifteuern. Ich lege in dieſen Brief zehn 
Dollars und tele e8 der Kirchbaukaſſe zur freien Ver⸗ 
fügung. Mein fehnlichfter Wunſch iſt, Daß es etwas dazu 
beitragen möge, das reine, lautere Gottegwort und bie 
lutheriſche Kirche in dieſem Lande auszubreiten. Ich 
bitte Sie recht herzlich, diefe Gabe anzunehmen, welche 
ih Ihnen von meinen Erfparniffen als Arbeiter ſchicke 
unter dem Gebete, daß ber liebe Gott unfere treu luthe⸗ 
riſche Synode reichlich fegnen möge. Ein anderes Glied 
unjerer Synode |pricht jeinen Dank dafür aus, daß die 
Sache wieder in Anregung gebracht worden jei, und 
wünſcht ſehnlich, daß Diefelbe in weiteren Kreifen in An⸗ 
griff genommen und womöglich von allen Gemein- 
den jährlich eine Gollecte für dieſen Zwed erhoben wer⸗ 
den möchte. Wie mander Gemeinde würden dann die 
Wucherzinſen, die fie bezahlen muß, und die bisweilen die 
Eriftenz einer Gemeinde gefährden, erfpart bleiben; wie 
mancher andern Gemeinde könnte zu einem fo nöthigen 
eigenen Kiccheneigenthum verholfen werben ! — Bu gleicher 
Beit fommt aus unſerm Deftlihen Diftrict die Nachricht, 
daß der Kirchbaukaſſe jenes Diftricts ein ganz bebeuten- 
des Gehen? zugefallen fei. Bon den Kindern bes in 
New Hork verftorbenen Herrn Cord Meyer ift ihr die 
Summe von $5000.00 überwiejen worden. So madt 
Gott immer wieder die Herzen feiner von ihm fo reich be⸗ 
gnadigten Ehriften willig, für fein Reich von ihrem irdi⸗ 
{hen Vermögen zu opfern, und ihrer Kirche in ihren 
Teftamenten zu gebenfen. Und folde Gaben bewegen 
dann wieder andere zum Geben, wie Baulus den opfer- 
willigen Sorinthern fchreibt: „Euer Exempel hat viele 
gereizet.” 2 Cor. 9, 2. L. F. 

Das Jubiläum ihres fünfzigjährigen Beſtehens feierte 
am 22. Sonntag nach Trinitatis, den 29. October, die 
Dreieinigkeits- Gemeinde zu Crete, SU. Am 31. October 
1849 war nämlich Herr Anton Weyel, zuletzt Zögling des 
praktiſchen Predigerſeminars in Fort Wayne, von der 
neuen kleinen Gemeinde zu Crete berufen und vor der⸗ 
ſelben von P. Selle unter Aſſiſtenz des P. Stubnatzy 
ordinirt und eingeführt worden. Sein Nachfolger war 
der am 3. April vorigen Jahres zur ewigen Ruhe einge⸗ 
gangene P. C. A. T. Selle, welcher der Gemeinde bis 
zu feiner Wegberufung nach Rock Island im Jahre 1858 
treu und unter großem Segen gebient hat. Er ſelbſt 
vollzog no die Einführung des an feine Stelle berufes 
nen P. Wilhelm Heinemann. Derfelbe hat die Gemeinde 
mweitergebaut mit dem Wort der reinen Lehre bis zum 
Jahre 1866; gleih ihm jein Nachfolger, P. Gottlieb 


Traub sen. Als der Lebtere im Jahre 1878 einem Rufe 
der Gemeinde in Peoria, Ill., folgte, berief Die Gemeinde 
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P. E. A. Brauer. Achtzehn Jahre lang, bis zu ſeinem 
ſeligen Feierabend am 29. September 1896, hat derſelbe 
an der Gemeinde dag Werk eines evangeliihen Predigers 
(3 Tim. 4,5.) gethan. Als Nachfolger wurde. der Unter: 
zeichnete, fein Sohn und elfjähriger Hülfsprebiger, von 
der Gemeinde erwählt. Die Gemeinde hat drei Schulen, 
eine zweillaffige in Crete und je eine einklaffige in den 
zwei Schuldiftricten im Lande, Am Subelfefttage pre= 
digte Vormittags P. W. Heinemann von Bremen, SU., 

über 2 Mof. 30, 24., auch wurde ein Theil der Geſchichte 
der Gemeinde vom Drtspaftor vorgelefen. Im Nach⸗ 

mittagsgottesdienft prebigte P. G. Küchle von Milwaukee, 
Wis., über Pi. 136, 2., und P. Albert Brauer hielt einen 
engliihen Vortrag über Iutherifhe Lehre und Praris. 
Die für Innere und Negermiffion erhobene Collecte be- 
trug nach Abzug gegen $100.00. Die Tochtergemeinde 
zu Eagle Late, ſowie vier Schweitergemeinden aus ber 
Nachbarſchaft betheiligten fi mit ihren Paftoren an un- 
ferer Zubelfeier. Zwar war in Folge der durch mehrere 
Regentage aufgeweichten Landitrapen die Beiheiligung 
feine jo große, als fonft der Fall geweſen wäre, aber den- 
noch waren an taufend Feftgäfte zugegen. Eine große 
Freude war e8 ung, die ehrwürbige 83jährige erfte Frau 
Paſtorin der Gemeinde, verwittwete Elifabeth Weyel, am 
Zubeltage in -unferer Mitte zu haben, Die Infchriften 
der drei Feitbanner, welche im Feſtzug am Morgen getra- 
gen wurden, waren: „1849 — Zum goldenen Jubiläum 
— 1899, Gott allein die Ehre! Der HErr hat Großes 
an uns gethan. Lobet den HErrn! HErr, erhalte ung dein 
Wort!" Mit dem Gefang des herrlichen Lutherliedes : 
„Ein fefte Burg iſt unfer Gott” und dem gemeinfamen 
Bekenntniß der drei Artikel unferes chriſtlichen Glaubens 
ſchloß die erhebende Feſtfeier. Fr. E. Brauer. 


Indianermiſſion der Wisconſin-Synode. An Stelle 
von Miffionar Plocher, der Krankheits halber fein Amt 
nieberlegte, ift Paſtor Dapler von Rapid River, Mich., 
als Indianermiffionar berufen worden. Gott wolle der 
Miffionsftation in Arizona bald wieder einen treuen 
Boten des Evangeliums zuführen und denſelben ftärken 
an Leib und Seele, damit er feines Amtes recht warten 
könne zum Heil vieler Seelen. 38. 


Die hiefigen Unirten und Die unirten deutſchen 
Landeskirchen. Die americanifhen Unirten beanſpruchen 
die aus den unirten deutſchen Landeskirchen Eingewan⸗ 
derten für ihre hiefige unirte Kirchengemeinſchaft. Nach 
einem uns vorliegenden Bericht hat der Jowa-Diſtriet 
der unirien Synode den Synodalpräſes erſucht, fich mit 
dem Oberfirchenrath in Berlin und ſämmtlichen unirten 
Kirchenbehörden in Verbindung zu jegen, damit Auswan⸗ 
derer nach den Vereinigten Staaten nur den Unirten zu: 
gewiefen werben und nicht den Zutheranern in die Hände 
fallen. Hierzu ift zu bemerken: zwiſchen der americani- 
ſchen unirten Synode und den unirten Landeskirchen 
Deutſchlands, 3. B. der preußifchen Landeskirche, befteht 
ein großer Unterfchied. Die preußiſche Landeskirche hat 
freili ein unirtes Kirchenregiment. Auch können 
die Vaftoren in der preußifchen Zanbesfirhe ungefähr 
lehren, was fie wollen, wenn ed nur nicht ganz nad- 
ter Unglaube ift. Gerade wie bei den Unirten in America ! 
Aber der große Unterfchied ift num der, daß in Der preußi- 
Then Landeskirche der lutherifhe Katechis mus 
das allgemein gebrauchte Lehrbuch iſt, während die hieſigen 
Unirten ihren eigenen, verwaſchenen Katechis— 
mus fabricirt und eingeführt haben. So können drüben 
noch, trotz der kläglichen landeskirchlichen Zuſtände, luthe⸗ 
riſch glaubende Chriſten herangezogen werden, während 
in der hieſigen unirten Synode durch den unirten Kate⸗ 
chismus der Jugend von vornherein der Unionismus 
beigebracht wird. Dieſen Unterſchied ſchlugen auch früher 
die Unirten ſehr hoch an. Wir erinnern uns, vor einer 
Reihe von Jahren in einer hieſigen unirten Zeitſchrift das 
Urtheil geleſen zu haben, daß die preußiſche Landeskirche 
gar nicht ordentlich unirt ſei, weil ſie allgemein den luthe⸗ 
riſchen Katechismus als Unterrichtsbuch gebrauche. Aus 
dem allgemeinen Gebrauch des lutheriſchen Katechismus 
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innerhalb der preußiſchen Landeskirche erklärt fi auch 
die Thatſache, daß die große Mehrzahl der aus Preußen 
Eingewanderten, wenn fie überhaupt Kirchenglieber fein 
mollen, bier in America fich nicht den Unirten, ſondern 
der lutheriſchen Kirche anfchließen. Das wird aud) 
wohl fünftighin fo bleiben, troß Zufchrift an den Ober⸗ 
kirchenrath i in Berlin ꝛc. 8. 


Wieder einmal eine Leichenrede, wie fie leider oft 
vorfommen, aber nicht fein follten, wurde Türzlih in 
Chicago gehalten. Der Berüber derjelben ift ein befann- 
ter unirtsevangelifcher VPaftor. Aus naheliegenden Grün- 
den werben folche Prediger geſucht und gefeiert, beſonders 
in gemwiflen deutſchen Kreilen, die häufig zu den Wohl- 
habenden und Reichen gehören und vielfad darum ſchon 
zu den Gebildeten fich rechnen und gerne gerechnet wer⸗ 
den. — Es war am 1. November, als der betreffende 
Paſtor am Sarge eines BVerftorbenen ftand, dem „pie 
Leidtragenden in unabjehbarer Wagenteihe das Geleit 
zum Friedhofe gaben”. Da fagte er, wie eine Beitung 
in Redezeichen feht, Folgendes: „Wenn man Chicagos 
Emporblühen, feine großartigen Errungenschaften bemun- 
dert, jo drängt ſich manchmal unwillkürlich die Frage auf, 
wer das alles zu Wege gebradht habe. Zu verdanfen 
ift das Gebeihen und Wachsthum der Stabt Leuten, 
mie dem jo früh den Seinen und feinen Freunden ent: 
riffenen N, N., einem Manne, der den Werth der Arbeit 
zu ſchätzen wußte, der, wenn und wo es noth that, mit 
eingriff und eine Ehre darein jehte, die Stadt, in der er 
lebte und wirkte, mächtig aufblühen zu jehen. Er war 
im wahren Sinne ein selfmade man und nahm einen 
hervorragenden Platz in der hiefigen Geſchäftswelt ein. 
Sein Herz war rein und edel, wie das Metall, mit dem 
er e8 in feiner geſchäftlichen Thätigkeit zu thun hatte, und 
wer das Glüd gehabt hat, den Berftorbenen perſönlich zu 
tennen, weiß nur zu gut, weld großer Berluft feine 
Familie und feine Freunde betroffen hat. Bewahren wir 
unferm Freunde ein ehrendes Andenken!” Und das 
nennt man „eine tief ergreifende Leichenrede“, da es Doch 
ein elendes Geſchwätz tft, deſſen fih ein Mann, der ein 
Chrift fein will, ſchämen ſollte. Chicago bat alfo fein 
Gebeihen und Wachsthum nit Gott, fondern Männern 
mie dem Berftorbenen zu verdanken! Das heißt die 
große Menge der Leidtragenden zum gemeinften Unglau⸗ 
ben und zur Menfchenvergötterung verführen. Und menn 
der Mann — er war im Goldwaarengeſchäft — von Natur 
oder aus eigener Kraft ein „Herz rein und edel” wie Gold 
hatte, dann brauchte der HErr Chriftus für ihn nicht 
Menſch zu werden und am Kreuze zu fterben, auch hatte 
er dann feine Buße und feinen Glauben nöthig. So 
predigt, und nicht zum erften Male, ber betreffende unirte 
Paftor. Daraus aber fteht man, wie auch auf gemifie 
Unirte das paßt, was unter anderm der alte lutherifche 
Kirchenlehrer Dannhauer beim erften Gebot über Abgöt- 
terei jagt, nämlich: „Es ift aber noch ein anderer Atheis- 
mus in ber Welt, der ift etwas feiner als Der vorige, ber 
beipt ‚All-Religion‘, derer, die feiner gewifien Religion 
beipflichten, gilt ihnen eine Religion wie die andere, mit 
Borgeben: ‚Wir haben alle einen Gott‘, da doch Johan⸗ 
nes jagt: Wer übertritt und bleibet nicht bei der 
Lehre Chrifti, der hat feinen Gott. 2 Joh. 9. 
Genaue Verwandtniß haben mit folchen Leuten die un- 
zeitigen Friedensſchmiede, die unter dem Schein bes 
Religionsfriedens ein abfcheuliches Chaos” (das heißt, 
Wuſt, Wirrwarr, und das ift die Union) „einführen, be: 
reden hohe Häupter, Iutherifch und calvinifch ſei im Grund 
eins, das Uebrige fei nur ein vergeblid Schulgezänf.“ 
(Rotehismus im Auszug von Gräbner, 1. Theil, ©. 65.) 
Aber ſolche Leichenreden — ein alter Lehrer nennt fie 
Lügenreden — bringen oft viel, ſehr viel Geld ein, find 
aber feinen abgegriffenen Kupfercent werth, ja, thun un= 
berechenbaren, ewigen Schaden. D, wie jollten wir Gott 
danken, daß wir aud an den Särgen unjerer Xieben 
Gottes reines Wort zu unferer Seligkeit hören und nicht 
rotionaliftiich ungläubiges Geſchwätz und efelhaftes Men- 
ſchenlob! W. 


Die „Evangeliſche Gemeinſchaft“ oder die ſogenann⸗ 
ten Albrechtsleute, eine bekannte große methodiſtiſche Secte 
unſers Landes, hielt kürzlich ihre vierjährige General⸗ 
conferenz in St. Paul, Minn., ab. Unter den wieder⸗ 
erwählten vier Biſchöfen befindet ſich auch der vor einigen 
Jahren vielgenannte greiſe Biſchof J. J. Eſcher, der ſchon 
ſeit 36 Jahren dieſes Amt bekleidet und auch der Ver⸗ 
faſſer des in jener Kirchengemeinſchaft gebrauchten Kate⸗ 
chismus ift. Als fich vor ungefähr acht Jahren die Evan- 
geliſche Gemeinſchaft jpaltete, ſtand Eicher an der Spitze 
der einen Partei, der jogenannten Efcheriten, während die 
Anhänger des Biſchofs Dubs (Bubfiten) eine neue Ges 
meinfhaft unter dem Namen „Bereinigte Evangelifche 
Kirche“ gründeten. Der Streit zwifchen beiden Parteien 
und ihren Leitern wurde jehr heftig und leidenfchaftlich 
geführt und machte die auch von ben Albrechtsleuten be⸗ 
hauptete unbiblifche Lehre von der vollkommenen Heili- 


gung gründlich zu Schanden. Die Evangelifche Gemein _ 


ſchaft, die jet gegen 120,000 communicivende Glieder 
zählt, ift in den leßten vier Jahren nicht jehr gewachſen, 
bat aber eine große Summe für Mifjionszwede aufge: 
bracht. Bor vier Jahren hatten fie in der Miſſionskaſſe 
eine Schuld von mehr ala $100,000. Diefe Schuld ift 
jetzt völlig gededt, und außerdem hat die Gemeinfchaft all- 
jährlich ungefähr $150,000 für Die laufenden Miffiong- 
ausgaben beigeftenert. Wie ein Glied der Gemeinschaft 
im ‘Independent?’ berichtet, fo haben die 120,000 Glie⸗ 
der, obwohl nur jehr wenige Reiche darunter find, in den 
verflofienen vier Jahren nahezu $700,000 für Mifftons- 
zwecke flüffig gemacht, jedes Glied durchſchnittlich $1.50 
im Jahr. Leider tft diefe Summe auch zur Verbreitung 
ihrer Irrlehren in Hriftlichen Ländern verwendet worben. 
Aus den Berhandlungen ift noch mitzutheilen, daß eine 
Revifion der Kirhenordnung, bie in dieſer Secte große 
Bedeutung bat, beabfichtigt wird, und daß die Laien- 
glieder der Gemeinfchaft um Vertretung auf der General- 
conferenz, die bis jegt nur aus Predigern fich zufammen- 
fegt, nachfuchten, jedoch vergeblich. Im kommenden Jahre 
werben es 100 Jahre, daß diefe Gemeinihaft von Jakob 
Albrecht gegründet worden ift. Eine große Jubiläums 
feier fol flattfinden, und als Jubiläumsgabe follen 
$100,000 für zwei höhere Zehranftalten gefammelt werden. 
L. F. 
Auslaud. 

Aus Berlin kommt die Nachricht, daß P. H. G. Am⸗ 
ling dort am 1. October inmitten ſeiner kleinen mit uns 
in Glaubenseinigkeit ſtehenden Gemeinde von Präſes 
Willkomm aus Planitz unter Aſſiſtenz des bisherigen 
Seelſorgers der Gemeinde, P. Hanewinckel aus Dresden, 
feierlich ordinirt und in ſein Amt eingewieſen worden iſt. 
Der Drdinationsgottesdienft war ſehr gut beſucht, und 
mehrere Berfonen haben fih zur Aufnahme in die Heine 
Gemeinde gemeldet. Ein Paſtor unjerer Synode, der 
diefen Sommer Deutfhland beſucht und dem Heinen 
Häuflein in Berlin dreimal gepredigt hat, gibt dieſen 
Glaubensbrübern das Beugniß, daß fie ein reges Ante- 
reſſe für die Angelegenheiten des Neiches Gottes, infon- 
berbeit für die Erfenntniß der reinen Xehre zeigen. „Sch 
habe mich Föniglich gefreut”, fchreibt er, „einen ſolchen 
Ernft und Eifer unter diefen Leuten wahrzunehmen, und 
mid) gef hämt über die bei uns in America vielfach ein- 
gerifjene Laubeit und Trägheit.” Gott wolle die kleine 
Gemeinde und ihren PBaftor reichlich fegnen, daß durch 
feinen Dienft viele Seelen gewonnen werben; wolle auch 
unfere biefigen Chriften willig machen, der Berliner Ge- 
meinde fürbittend und gebend zu gedenken. L. F. 

Aus dem Kreiſe der auſtraliſchen Synode iſt mitzu⸗ 
theilen, daß Candidat J. Homann, der ſechs Jahre auf 
unſerm Gymnaſium in Fort Wayne und drei Jahre auf 
unſerm hieſigen Predigerſeminar ſtudirt, im Juni dieſes 
Jahres ſein Candidatenexamen beſtanden hat und dann 
wieder in feine auſtraliſche Heimath zurückkehrte, dort am 
20. Auguft als Hülfsprebiger feines feit längerer Beit 
leidenden Vaters orbinirt und in das heilige Predigtamt 
eingewiefen worben ift. — P. D. Müller, der im Jahre 
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1897 fein Stubium bier beendigte und ſodann als Reife- 
prediger in den Dienft feiner heimathlichen Kirche trat, 
bat in diefen beiden Jahren ſieben Kleine Gemeinden ge- 
Tammelt, die ihn vor Kurzem zu ihrem Prediger und Seel: 
forger beriefen. Es war dies gewifjermaßen der erfte 
Verſuch der auftralifhen Synode, einen eigentlichen Reife: 
prediger aus zuſenden, und der Erfolg hat gezeigt, Daß auch 
in jenem Lande in dieſer Weife das Reich Goites gebaut 
werben Tann. — Aus der eigenen Lehranftalt unjerer 
auftraliihen Brüder in Murtoa find vor einigen Monaten 
auch drei Candidaten der Theologie heruorgegangen, die 
fofort im Kirchendienft Verwendung fanden. Zwei der⸗ 
felben werben vet eigentlih Miſſionsdienſte thun, der 
eine ala Reifeprebiger in der großen Colonie Queensland, 
der andere auf Neujeeland, zunächit in einigen verwaiſten 
Yutherifchen Gemeinden, urjprünglich war er zum Mif- 
ſionar für die heibnifchen Maoris auf Neufeeland be- 
ftimmt, unter denen der auf unferm Predigerjeminar in 
Springfield ausgebildete Mifftonar Bläß feit etwa Jieben 
Jahren im Dienfte der Hermannaburger Freikirche arbeitet. 
So hat au im fernen Auftralien und auf Neufeeland 
die Berfündigung der reinen Lehre des göttlichen Wortes 
gefegneten Fortgang, was alle Liebhaber des Reiches 
JEſu Chrifti freuen wird. — Fast zu gleicher Zeit kommt 
aber aus Auftralien auch eine überaus traurige, erſchüt⸗ 
ternde Nachricht. Zwei junge Seminariften der Anftalt 
in Wurtoa, die am 4. September auf dem unweit der 
Anftalt gelegenen See eine Bootfahrt unternommen hatten, 
find dabei verunglüdt und ertrunfen. Der Schlag ift um 
fo ſchwerer, als beide zu Weihnachten ihr Abgangsexamen 
machen follten, um ala Gemeinbefchullehrer Der Kirche zu 
dienen. Allenthalben werden in Auftralien treue luthe- 
rifche Lehrer begehrt; die Leiter der Anftalt flagten ſchon, 
daß ihnen nur drei Zöglinge zur Verfügung ſtehen wür⸗ 
den, um zu Weihnachten die nothwendigſten Stellen zu 
beſetzen; und nun ift ihnen nur einer geblieben. Für- 
wahr, Gottes Rath ift wunderbarlich; aber er führet es 
alles herrlich hinaus. Jeſ. 28, 29. L. F. 


Auf dem Katholikentag, der vor einiger Zeit in Neiſſe 
in Schleſien abgehalten wurbe, ift wieder die Klage laut 
geworben über „die ſchreckliche Lage des Pabſtes, 
der nod) immer ein Gefangener fei und fih Tümmer: 
lich von dem ihm dargereichten Peteräpfennig nähre”. 
Zu gleiher Zeit wird jedoch berichtet, daß in Defler- 
reich der Peterspfennig befländig größer wird, und jetzt 
allein in diefem Lande monatlich auf 50.000 Gulden, 
jährlid) alfo auf 600,000 Gulden ($8300,000) fteigt. Dazu 
tommen dann noch große Summen aus andern europäiſchen 
Ländern und aus America. Der arme Pabſt! 2. F. 


Die Bibel in der Schule. Bon einem befannten 
italieniſchen Mediciner, dem Abgeordneten Vianchi, Pro: 
feflor der Irrenheilkunde an der Univerfität in Neapel, 
wird folgende Aeußerung berichtet: „Wir werden niemals 
eine gejunde, religiöfe und praftifche Erziehung befom- 
men, fo lange wir nicht den Schülern unferer Volks- und 
Mittelfhulen die Bibel in die Hand geben.” Zugleich 
rühmte der berühmte Gelehrte die einzigartigen Vorzüge 
der heiligen Echrift und bezeichnete fie als das einzige 
Mittel, um das Pabſtthum wirkſam zu befämpfen. Was 
hier von Italien gelagt wird, gilt von der ganzen Welt. 
Die rechte Grundlage aller Erziehung ift die religiöſe 
Erziehung auf dem Grunde ber heiligen Schrift, die 
aber nur in Gemeindejchulen ertheilt werben kann. 
Und wie die Bibel das rechte Mittel zur Belämpfung bes 
antihriftiihen Pabſtthums tft, fo tft fie auch Die rechte 
Waffe und der rechte Schuß gegen allen Srrglauben und 
Unglauben. Darum fol und muß den Schülern in den 
Schulen die Bibel in die Hand gegeben, müfjen — 
ſchulen errichtet und erhalten werden. L. 


„Es ſollen die Eltern um Gottes willen die Kinder 
zur Schule thun und ſie Gott dem HErrn zurüſten, 
daß ſie Gott, andern zu Nutz, brauchen könnte.“ 

(Luther.) 


Aus Welt und Zeit. 


7P.3.6. Gi 


Am 25. Detober, Morgens un 
Ichlief fanft und Selig im GL 
P. Johann Georg Göhrin 
ev.⸗ luth. St. Pauls⸗Geme inde z 
Tenn. Nachdem am 27. Octol 
in feiner Kirche zu Wartburg gef 
fein verblichener Körper nah K 
und dort am Sonntag, den 29 
ev.:[uth. Kirche aus unter gro| 
meinde auf dem Woodlamn Fric 
ſtattet. Es amtirten P. H. A. K 
der Unterzeichnete. P. Göhringe 
Wittwe mit ſieben noch zum Th 


Kirche und Theater. Das „Gemeinde-Blatt“ der 
Misconfin: Synode berichtet, daß ein „kirchlicher Verein 
ber Schauspieler” gegründet worden fei, und ſetzt Hinzu: 
„Sie (die Schaufpieler) wollen damit bei oberflächlichen, 
erfenntnißlojen, ſchwachen Chriften für das Theater Stim- 
mung machen und Geneigtheit erwerben.” — Wir ver- 
muthen, daß die Schaufpieler, welche den „Tirchlichen 
Verein“ gebildet haben, es mit diefem Berein felber nicht 
ernſt nehmen. Sie werben bie Kirchen nicht viel befuchen ; 
jedenfalls nicht ſolche Kirchen, in denen Gottes Wort 
gepredigt wird. Daß wirkliches Chriſtenthum und Schau⸗ 
fpielerei, reſp. Theatergehen ſich nicht mit einander ver- 
tragen, wifjen Chriften und Undriften. Die Welt bes 
trachtet die Chriften, die ins Theater laufen, ala Heuchler. 

38. 

Ueber Thenter-Anzeigen und -Beſprechungen in einer 
chriſtlichen Tageszeitung jagt der in ber lebten Nummer 
diejes Blattes empfohlene in Deutichland erichienene 
„Hausfreund » Kalender“ mit Recht Folgendes: „Wenn 
auch die ausgefprochen hriftlichen Zeitungen feine ſolchen 
Annoncen bringen, wie die am meisten gelefenen Tages: 
zeitungen, da unter den ſchönklingenden Bezeichnungen 
„Frauenſchutz‘, ‚Gefundheitspflege‘ und dergleichen, Mit⸗ 
tel und Schriften für heimlichen Kindermord und Beförbe- 
zung ber Unfittlichteit empfohlen werden, fo bringt doch 
jede Nummer 3. B. des ‚Reichsboten‘ Anzeigen aller 
Schaufpiele und Opernaufführungen. Jahraus, jahrein 
fonnte man in biefem ‚chriftlichen‘ Blatte die Anzeige 
lefen, daß im Olympia-Theater das große Ausftattungs: 
ftüd ‚Mene-Tefel‘ mit großartigem Ballet gegeben werbe. 
Wir kennen das Stüd nicht, aber wir kennen die furdt- 
bare Bedeutung der Worte ‚Mene=Tekel‘, und wir ent- 
feßen uns, wenn wir hören, daß Diefe Worte in irgend 
einer Weile zu leichtfertigen Theaterftüden mißbraucht 
werden. Sollte ſolch ein Entjegen nie den Redacteur 
eines hriftlichen Blattes ergriffen haben, wenn er bieje 
Annonce aufnahm und fi dafür bezahlen ließ? Uber 
das ift eben der Sammer bei den Chriften und beſonders 
den ‚hriftlichen‘ BZeitungsredacteuren unferer Tage, daß 
fie weder entſchloſſen mit dem weltlichen Treiben, wie es 
fih in Theatern und Dpern breit macht, gebrochen haben, 
noch auch der Verantwortung fi bewußt find, bie fie 
felbft Durch Verbreitung folder Anzeigen, durch melde 
doch Beſucher angelodt werben follen, auf fich Iaben. 
Freilih wird man jagen, daß dann noch weniger Leſer 
für ſolche Blätter zu finden wären. Aber fol man Böſes 
thun oder am Böſen fich betheiligen, damit Gutes heraus: 
komme?“ L. F. 


Ordinationen und 1 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes 
9. Bouman am 13. Somnt. n. 
meinde zu Sebefa, Minn., orbinir 
Ahrens. 

Am 20. Sonnt.en. Trin. wurde ( 
im Auftrag des Ehrw. Präjes P 
Gemeinde zu Springfield, Minn., ı 
Theo. Schlüter. 

Cand. Heinrich Sieker, berı 
ev.:luth. St. Matthäus Gemeinde i 
trag des Ehrw. Präfes des Oeſtlich 
n. Tein. unter Affiftenz der PP. 9 
W. Schönfeld ordinirt von J. H.“ 

Sand, 9. Richter, berufen von 
und Winona, Ind., wurde im Aus 
mann am 21. Sonnt. n. Trin, in? 
am 22. Sonnt. n. Trin. in Vin 
W. Röfener. 

Am Auftrag des Ehrm. Präſes S 
n. Trin. P. A. F. Imm in jeir 
Spencer, Wis., eingeführt von A 

Am 20. Sonnt. n. Trin. wurd 
Auftrag des Ehrw. Präjes des De] 
ſtenz der PP. €. Merfel, A. Wu 
St. Pauls: Gemeinde in Brooklyı 
geführt von Auguft Emil Frey. 

Am Auftrag des Ehrw. Bräfes 
Senfen am 21. Sonnt. n. Trin. 
in Göglein, Ind., eingeführt von 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes 9 
n. Trin. P. A. Merz inmitten j 
Plainview, Nebr., eingeführt woı 

Am 21. Sonnt. n. Trin. murde 
des Ehrw. Präfes Hilgendorf in fı 
bei Sampbell, Nebr., unter Aififte 
geführt von 3. F. Ruff. 

P. C. W. Roden beck wurde in 
Hilgendorf am 21. Sonnt. n. Trin 
Pebble Ereef und in Snyder, am 
Gemeinde zu Dodge, Nebr., eingef 

Am 22. Sonnt.n. Trin. wurde ü 
des Mittleren Diſtricts P. 9. Bau 
Dreieinigkeits Gemeinde zu Good 
©. Bauer. 

Im Auftrag Des Ehrw. Präfes t 
P. %. 8. Sarl Shmidt am 2 
ev.luth. Dreifaltigkeits - Gemeind 
geführt von Martin Daib, 

Aufttagszufolge wurde P. W. 
n. Trin. in feiner Gemeinde in 
mann affıftirend, eingeführt von { 


Das Gold wird durchs Feuer bewähret. 
1 Betr. 1,7. 


Ein Dann, der in großem Reichthum gelebt hatte, ver⸗ 
Ior al fein Gut und wurbe darob ganz ſchwermüthig. 
Um fich zu zerſtreuen und zu erholen, verließ er die Stadt 
und ging aufs Land. Er kam zuerft in ein Dorf. Da 
ſah er einen Bauer, der in einer Scheune mit einer Schaufel 
das Getreide umwandte; den fragte er, warum er das 
thue. Der Bauer antwortete: „Damit das Getreide nicht 
Schaden leide und in Fäulniß übergehe.” Darauf kam 
er auf daß Feld und fah einen andern Bauer, ber pflügte; 
den fragte er auch, warum er das thue. Der Bauer ant- 
mortete: „Damit das Erdreich loder werde und Regen 
und Sonnenſchein aufnehmen könne.” Er ging weiter 
und fam in einen Weingarten; ba fah er einen dritten 
Bauer, der die Heben beſchnitt. Er fragte ihn gleichfalls, 
warum er dad thue. Der entgegnete: „Damit fie viele, 
gute Früchte tragen.” — Da ging der Mifmuthige in fi 
und fagte: „Warum ängftiget ſich meine Seele jo hart? 
Ich bin der Weizen, der gemorfelt werden muß, das Erb- 
reich, das aufgerifjien wird, Die Rebe, die beichnitten wer- 
den muß.” Demüthig trug er fortan fein Ungemach ala 
eine heiljame Prüfung des HErrn. 


Kircheinwei 


Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte 
Gemeinde zu Foreftville, Mi 
(30X50 Fuß) dem Dienfte Gottes. 
mittags die PP. 2, Wißmüller ur 
die PP. 9. Schüßler nv W. Schu 

Am 22. Sonnt.n. Trin. weihtet 
in Alerandria, Minn., ihrene 
Altarnifche und 83 Fuß hohem TI 
Feſtprediger waren: Präjes Pfote 
P. €. Kolbe (engl.). 


— 


Er. 


+ 


Blatt" ber 
licher Verein 
ſetzt hinzu: 
erflachlichen, 
heater Stim- 
— Wir ver⸗ 
„lirchlichen 
n ſelber nicht 
tel befuchen ; 
ttes Wort 
und Schaus 
inander ver: 
ite Welt be= 
ils Heuchler. 
EP. 

igen in einer 
ten Nummer 

erſchienene 
eg: „Wenn 
feine ſolchen 


enen Tages: 
ezeichnungen 
eichen, Mit⸗ 
mb Beförde⸗ 
bringt doch 
zeigen aller 
aus, jahrein 
die Anzeige 
usſtattungs⸗ 
zeben werde. 
n die furcht⸗ 
ind wir ent⸗ 
te in irgend 
mißbraucht 
n Redacteur 
enn er dieſe 
ließ? Aber 
id beſonders 
t Tage, daß 
iben, wie es 
ochen haben, 
find, die fie 
durch welche 
ſich laden. 
seniger Leſer 
I man Böfes 
utes heraus: 


L. F. 


ewähret. 


t hatte, ver⸗ 
hwermüthig. 
er die Stadt 
Dorf. Da 
iner Schaufel 
arum er das 
Betreide nicht 
Darauf kam 
‚ der pflügte ; 
t Bauer ant= 
e und Regen 
: ging weiter 
einen dritten 
m gleichfalls, 
imit fie viele, 
wthige in ſich 
seele jo hart? 
uß, das Erb: 
ſchnitten wer⸗ 
Ungemach als 


+ P. J. ©. Göhringer. * j 


Am 25. Detober, Morgens um 7 Uhr 45 Minuten, ent» 
ſchlief ſanft und felig im Glauben an feinen Heiland | 

P. Johann Georg Göhringer, Baftor der deutſchen 
ev.⸗luth. St. Pauls-Gemtinde zu Wartburg, Morgan Co., | 
i 


Tenn. Nachdem am 27. Detober ein Leichengottespienft 
in feiner Kirche zu Wartburg gehalten worden war, wurde 
fein verblichener Körper nach Knoxville, Tenn., gebracht 
und dort am Sonntag, ben 29. Detober, von der Erften 
ev.⸗ luth. Kirche aus unter großer Betheiligung der Ge: 
meinde auf dem Woodlamn Friedhof feierlich zur Erbe be⸗ 
ftattet, Es amtirten P. H. A. Klein von Chattanooga und 
der Unterzeichnete. P. Göhringer hinterläßt eine trauernde 
Mittwe mit fieben no zum Theil unmündigen Kindern. 

Jul A. Friedrid. 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. 
9. Bouman am 13. Sonnt. n. Trin. in der ev.:luth. Ge- 
meinde zu Sebela, Minn., ordinirt und eingeführt von F. C. 
Ahrens. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. wurde Gand. Heinrich Böttcher 
im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer in Der ev.⸗luth. 
Gemeinde zu Springfield, Minn., orbinirt und eingeführt von 
Theo. Schlüter. 

Cand. Heinrich Siefer, berufen ala Miffionspaftor der 
ev.:luth, St. Matthäus Gemeinde in New York, wurde im Auf- 
trag des Ehrw. Präfes bes Deftlichen Diſtriets am 22. Sonnt. 

n. Trin, unter Affiftenz der PP. 9. €. Steup, D. Siefer und 
W. Schönfeld ordinirt von J. H. Sieker. 

Cand. H. Richter, berufen von den Gemeinden in Denham 
und Winona, Ind., wurde im Auftrag des Ehrw. Präſes Nie: 
mann am 21. Sonnt. n. Trin. in Denham, Ind., ordinirt und 
am 22. Sonnt. n. Zrin. in Winona, Ind., eingeführt von 
W. NRöfener. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Strafen wurde am 20. Sonnt, 

n. Trin. P. A. F. Imm in feinen Gemeinden in und bei 
Spencer, Wis., eingeführt von X. Kuring. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. wurde P. Theodor Groß im 
Auftrag des Ehrw. Präfes des Deftlichen Diſtricts unter Affi- 
ftenz der PP. €. Merkel, A. Würftlin und E. Isler in der 
St. Bauld: Gemeinde in Brooklyn, Nem York, ins Amt ein- 
geführt von Auguft Emil Frey. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde P. N. F. 
Senfen am 21. Sonnt. n. Trin. in der St. Petri:Gemeinde 
in Göglein, Ind., eingeführt von S. F. Stock. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf tft am 21. Sonnt. 

n. Trin. P. A. Merz inmitten feiner Biong- Gemeinde bei 
Blainview, Nebr., eingeführt worden von 3. 9. Jahn. | 

Am 21. Sonnt. n. Trin. wurde P. 5. Neben im Auftrag 
des Ehrw. Präſes Hilgendorf in feinem neuen Wirkungskreis 
bei Campbell, Nebr., unter Aſſiſtenz P. Geo. Arkebauers ein: | 
geführt von I. F. Ruff. 

P. C. W. Rodenbed wurde im Auftrag des Ehrw. Präſes 
Hilgendorf am 21. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde an der 
Pebble Creek und in Snyber, am 22. Sonnt. n. Trin. in ber M 
Gemeinde zu Dodge, Nebr., eingeführt von F. L. Treskow. 

Am 22. Sonnt.n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Präſes 
des Mittleren Diftricts P. 9. Bauer als Hülfsprediger in der 
Dreieinigtett8: Gemeinde zu Goobland, Ind., eingeführt von 
G. Bauer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Illinois-Diſtriets wurde 
P. J. F. Carl Shmidt am 23. Sonnt. n. Trin. in der 
ep.⸗luth. Dreifaltigteit3- Gemeinde zu Stewarbion, SU., ein- 
geführt von Martin Daib. 

Auftragszufolge wurde P. W. 3. Kaifer am 23. Sonnt. 
n. Trin. in feiner Gemeinde in Little Rod, Ark., P. Klei- 
mann affiftirend, eingeführt von J. K. ©. Horft. 


Kircheinweihungen. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde zu Foreftville, Mid, ihre neuerbaute Kirche 
(30%X50 Fuß) dem Dienite Gottes. Yeftprebiger waren: Bor: 
mittags die PP. 2, Wißmuller und P. Stamm; Nahmittagg 
die PP. 9. Schüßler und W. Schwarg (engl). €. Born. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die en.-luth. Zions Gemeinde 
in Alexandria, Minn., ihre neuerbaute Kirche (34x 54, mit 
Altarnifche und 83 Fuß hohem Thurme) dem Dienfte Gottes. 
Seftiprediger waren: Präſes Pfotenhauer, P. Fr. Sievers und 
P. €. Kolbe (engl.). A. Bark. 
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BSchuleinweihungen. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Petri-Gemeinde zu 
Arlington Heights, JII. ihr neues vierklaſſiges Schul⸗ 
gebäude (33x 78 Fuß) dem Dienſte Gottes. Feſtprediger 
waren: PP. 9. Haak und C. M. Noack. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. Dreieinigkeits⸗ 
Wemeinde zu Blair, Nebr., ihre neuerbaute Miſſionsſchule 
dem Dienfte des HErrn. Die Feltprebigt hielt der Ortspaſtor 

F. C. Gieſe. 


Orgelweihe. 


Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. Zions-Gemeinde 
zu Wayſide, Wis., ihre neue Orgel dem Dienſte Gottes. 
Prediger: PP. Brenner und E. Dürr. 


Birdpweilfjubtläum. 


Am 23. Sonnt. n. Trin. feierte die Emmaug - Gemeinde 
in Dorfey, Ill., ihr Zöjähriges Kirchweihjubiläum. Set: 
ptebiger: Vormittags P. E. T. Richter, Nachmittags Unter⸗ 
zeichneter (engl.). Collecte nach Abzug: 815.00. 

" RP. Kühn. 


miffionzsfefte. 


Am 17. Somnt.n. Trin.: Die Gemeinde P. G. Möller und 
die andern Gemeinden in Benton Co. und Morgan Co., Mo. 
Prediger: Präſes 3. Pieper und bie PP. 3. Möller und 
W. Matuſchka. Collecte nad Abzug: 883.37. — Die St. Jo⸗ 
hannis-Gemeinde zu HQumberftone, San. Prediger: PP. A. T. 
Hanfer und Sander. Collecte: 820.57. — Die Gemeinde in 
Ahineland, Can. Prediger: PP. Battenberg und Krekmann 
cengl.). Gollecte extra: 332.50. — Die St. Betri-Gemeinde 
in St. Louis, Mo. Prediger: Prof. Mezger und P. Kregichmar. 
Gollecte: 823.52. — Die beiden Gemeinden bei Onaga, Kanſ. 
Prediger: PP. Stemmermann, Schilling und Züngel (engl.). 
Eollecte nach Abzug: 353.58. — Die St. Petri:Gemeinde zu 
Blooming, Dreg. Prediger: PP. Döring und Paul. Collecte 
nah Abzug: 8105 50. — Die Gemeinden zu Schuyler, Nebr. 
Prediger: PP. A. W. Frefeu. 9. Mießler. Collecte nach Abzug: 
830.60. — Die Zions-Gemeinde bei Princeton, Minn. Pre 
diger: PP, Deftinon, Ingebrigtjen (engl.) und K. Reuter. Col- 
lecte nach Abzug: 834.00. — Die St. Sohannis-Gemeinde in 
Edgerton, Wis. Prediger: PP. A. E. Freyund J. C. Spilman. 
Collecte: 820.80. (Berregnet.) — Die Gemeinde in Elinton- 
vie, Wis. Prediger: PP. Lühlemann und W. Naumann. 
Sollectenah Abzug: #53.75. — Die Ziong-Gemeinde zu Naper, 
Nebr., mit Bäften aus Nachbargemeinden. Prediger: PP. 
J. D. Ehlen und 3. ©. Meyer, 
St. Betri: Gemeinde in Detroit, Mid. Prediger: PP. Trülzſch 
und Hagen. Eollecte: 860. 00. — Die Bethlehems-Gemeinde 
in Milwaukee, Wis. Prediger: PP. X. Rump und 9. Sied. 
Collecte: 898.73. (Berregnet.) — Die St. Pauls-Gemeinde 
in Baltimore, Md. Prediger: PP. Chr. Kühn und PB. Brand. 
Collecte nad Abzug: 8101.50. — Die Gemeinde in Lu Berne, 
Jowa. Prediger: PP. Richter und Jipp. Collecte nad) Ab- 
zug: 842.63. 

Am 18. Somnt. n. Trin.: Die St. Bauls-Gemeinde zu Ha- 
vana, SU. Prediger: Prof. Herzer, PP. Hallerberg jun. und 
G. Groth (engl.). Collecte: $50.02 und vom Jungfrauen- 
verein 812.00. — Die Gemeinde zu Lyons, Ter. Prediger: 
PP. Schaaf und Heinemeier. Collecte: $14.40. — Die Ge 
meinde zu Fulda, Minn. Prediger: PP. 9. ©. Müller und 
Hannemann. Gollecte: $38.58. — Die Gemeinde zu Jarvis, 
Mo. Prediger: PP. E. Lehmann, Ed. Brüggemann und Stud. 
Fischer (engl.). Collecte: 836.74. — Die Gemeinde bei Wa- 
thena, Kanſ. Prediger: PP, 9. Wagner und M. Senne (engl). 
Eollecte nad) Abzug: $32.37. — Die Gemeinde bei Holyrood, 
Kanji. Prediger: PP. Breihahn und v. Gemmingen. Col: 
lecte: $106.82. — Die Gemeinde zu Rodelle, 3U. Prediger: 
P. Staat3. Collecte: 828 0%. — Die Gemeinde zu Shiner, 
Ter. Prediger: PP. Bünger, Bernthal und Dertel. Collecte 
nach Abzug: 846.00. — Die St. Johannes-Gemeinde zu De- 
catur, ZU. Prediger: Prof, Stredfuß und die PP. M. Lüde 
und W. Heyne. Collecte: 865.72. — Die St. Petri: Gemeinde 
zu Lebanon, Wis. Prediger: Prof. Hamann und P. Rowold. 
Eollecte: 857.35. — Die St. Pauls⸗Gemeinde bei St. Bernard, 
Nebr. Prediger: PP. 9. Schulze und Köfter. Collecte nad 
Abzug: 831.76. — Die Dreieinigfeitö-Gemeinde in Los An- 
geles, Cal. Prediger: PP. Kogler und Kiefel. Collecte nad 
Abzug: 362.25. — Die Zions-Gemeinde zu Arcadia, Jowa. 
Prediger: PP. Aron und A. Müller. GCollecte nad Abzug: 
833.00, — Die St. Sohannes-Gemeinde bei Grand Rapids, 
Wis. Prediger: P. Köſſel. Collecte nad Abzug: 812.73. — 
Die Zions-Gemeinde zu Independence, Kanſ. Prediger: PP. 


Sollecte: 835.25. — Die 
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einweihungen. 
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n. weihte die ev.⸗luth. Dreieinigkeits⸗ 

debr., ihre neuerbaute Miſſionsſchule 

Die Feſtpredigt hielt der Ortspaſtor 
F. C. Gieſe. 


gelweihe. 


. weihte die ev.-luth. Zions-Gemeinde 
jre neue Orgel dem Dienſte Gottes. 
und E. Dürr. 


veihjubiläum. 


tin. feierte die Emmaus - Gemeinde 
Vöjähriges Kirchweihjubiläum. Feſt⸗ 
. E. T. Richter, Nachmittags Unter- 
ıcte nach Abzug: 815.00. 
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Tionsfefte. 
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ı Benton Co. und Morgan Eo., Mo. 
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nach Abzug: 883.37. — Die St. Jo⸗ 
berftone, San. Prediger: PP.A.T. 
ollecte: 820.57. — Die Gemeinde in 
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. — Die St. Johannis-Gemeinde in 
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iger: PP. Chr. Kühn und P. Brand. 
1.50. — Die Gemeinde in Lu Berne, 
ichter und Jipp. Collecte nach Ab⸗ 


t.: Die St. Pauls-Gemeinde zu Ha- 
of. Herzer, PP. Hallerberg jun. und 
te: 850.02 und vom Sungfrauen- 
ameinde zu Lyons, Ter. Prediger: 
jer. Gollecte: 814. 40. — Die Ge- 

Prediger: PP. 9. ©. Müller und 
188.58, — Die Gemeinde zu Jarvis, 
hmann, Ed. Brüggemann und Stud. 
836.74. — Die Gemeinde bei Wa- 
P, 9. Wagner und M. Senne (engl.). 
37, — Die Gemeinde bei Holyrood, 
‚eihahn und v. Gemmingen. Col- 
meinde zu Rochelle, SU. Prediger: 
302. — Die Gemeinde zu Shiner, 
ger, Bernthal und Dertel. Collecte 
Die St. Sohanned-Gemeinde zu De- 
of. Stredfuß und die PP. M. Lüde 
865.72. — Die St. Betri-Gemeinde 
er: Prof. Hamann und P. Rowold. 
t. Bauls-Gemeinde bei St. Bernard, 
Schulze und Köfter. Collecte nad 
reieinigfeitö-Gemeinbe in 208 An- 
». Kogler und Kiefel. Collecte nad) 
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A. Müller. Collecte nach Abzug: 
ned-Gemeinde bei Grand Rapid, 
Collecte nah Abzug: #12.73. — 
dependence, Kanſ. Brediger: PP. 


Prediger: PP. 


Ramelow (und Vortrag), Am End und W. Lüffenhop (engl.). 
Eollecte: 891.99. — Die Dreieinigteit3-Gemeinde zu Minne- 
apolig, Minn. Prediger: P. Fr. Sievers. Collecte: 818.00. — 
Die beiden Immanuels-Gemeinden bei Mayville, Wis. Pre- 
diger: PP. Nammader und D. Hanfer. Gollecte: 876.57. — 
Die Immanuels-Gemeinde in Baltimore, Md. Prediger: PP. 
9. C. Steup und E. Baar. Eollecte nach Abzug: 8122.42. — Die 
beiden Gemeinden von Louisville, Ky. Prediger: PP. F. Schrö- 
der und Fr. Markworth. Collecte: 890.00. — Die Zions⸗ 
Gemeinde bei Tripp, S. Dat., mit ihrer Schweftergemeinde. 
Prediger: PP. 3. Bernthal, C. Meflerli und 3. D. Ehlen. 
Eollecte: 8110.58. — Die Gemeinde in Sturgie, Mid. Pre- 
diger: PP. Horſch und Th. F. Hahn. Gollecte nad) Abzug: 
817.40. — Die Gemeinde in Wartburg, SU. Prediger: PP. 
G. Wangerin und Bruft. Collecte: 839.57. — Die Gemeinde 
in Rice County, Kan. Prediger: PP. 9. v. Gemmingen und 
€. Tews. Collecte nach Abzug: 839.13. — Die Dreieinigfeit3- 
Gemeinde zu Wal Late, S. Dal. Prediger: PP. Licht und 
Zange. Collecte: 832.25. — Die Gemeinde in El Paſo, SU. 
Prediger: PP. Graupner und L. Plehn (engl.). Sollecte nad 
Abzug: 838.55. — Die St. Johannes» Gemeinde zu North 
Prairie, Wis. Prediger: PP. Prager und Adaſcheck. Eollecte: 
850.14. — Die Gemeinde in Elfhart, Ind. Prediger: PP. 
A. Lange und N. Schlechte. Collecte: $23.00. 

Am 19. Somnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Worden, SU. 
Prediger: PP. Dalmann und lad. Gollecte: 8104.66. — 
Die St. Petri Gemeinde zu Serbin, Ter. Prediger: PP. 
Hodde und Mörbe. Collecte: 8140.00. — Die Gemeinde in 
Parker, S. Dat. Prediger: PP. Paſche und Marth. Eollecte: 
$38.20. — Die Gemeinde in Center, Wis. Prediger: P. Röhrs. 
Eollecte: 812.18. — Die Gemeinde in Hanover, Wis. Pre- 


diger: P. Röhrs. Collecte: 89.35. — Die Gemeinden Imma- ' 


nuel bei Zitchfield, Nebr., und St. Baul bei Ansley. Predi⸗ 
diger: P. Affeldt. Collecte: $11.85. — Die Gemeinde zu 
Albany, Minn. Brediger: PP. Daberfom und Krumſieg. 
Eollecte: $49.57. — Die Dreieinigleits- Gemeinde bei La 
Grange, Tex. Prediger: PP. A. 2. Greſens und J. Bünger. 
Eollecte: 832.00. — Die St. Paulus⸗Gemeinde bei St. Tho⸗ 
maß, N. Dak., mit Gäften aus Cryftal. Prediger: PP. 
€. Self (engl.) und Bügel. Collecte: #76.00. — Die Kreuz: 
Gemeinde in Milmaufee, Wig. Prediger: PP. C. Strafen sen. 
und O. Hanfer. Eolecte: 861.50. — Die St. Johannes 
Gemeinde bei Griswold, NR. Dak., mit Gäften aus Nahbar- 
gemeinden. Prediger: PP. Kleweno und Heine. Eolecte nad 
Abzug: 831.55. — Die St. Zohannig-Gemeinde in Tomn 
Harrifon, Minn. Prediger: PP. E. Kolbe und Erihal. Col: 
lecte nach Abzug: 832.00. — Die Gemeinden in Indianapo- 
lis, Ind. Prediger: PP. 2. Hölter und Fr. Wambsganß. 


Collecte: 8182.92. 
(Fortfegung folgt.) 


Gonfereny- Anzeige. 


Die Nordöftliche Specialconferenz von Jowa verfam- 
melt fi, |. ©. w., am 21. und 22. November in der Gemeinde 
des Unterzeihneten zu Fairbank, Jowa. — Referent: P. Theo. 
Händſchke (fein Thema angegeben); Erjagmann: P. R. 9. 
Beer: Lehre von der Kirche. — Prediger: PP. Matzat — Kautz; 
Beichtrepner: PP. Knief — Burmeifter. — Um rechtzeitige An⸗ 
meldung bittet R. 9. Beer. 


Aufnahmegeſuch. 


P. Paul Päſchke, aus Schleſien gebürtig, bisher Paſtor 
einer unirten Gemeinde bei Parkville, Mo., und Glied der 
unirten Synode, begehrt Aufnahme in unjere Synode. 

B. Röfener, 
Präfes des Weſtlichen Diftricts. 


Mittheilung und Bitte, 


Die Sommiffion für Emigrantenmiffion hat den Unterzeich- 
neten beauftragt, den lieben Mitchriften durch ben „Luthe- 
raner“ die Mittheilung zugehen zu laffen, daß fie nicht gern 
von dem Beſchluß der Synode Gebraud maden möchte, nad 
welchem der Gehalt des Miffionars aus der Allgemeinen Kaffe 
genommen werben fol, wenn er durch freiwillige Beiträge 
nicht gededt wird. Nun find aber in den legten Jahren bie 
Gaben gerade für diefen Zweck ſehr ſpärlich gefloffen, und die 
Emigrantenmiffion ift deshalb in Schulden gerathen. Sie 
meint nun, wenn fie dies zur Kenntniß ihrer Mitchriften bringt 
und die Bitte hinzufügt, fie möchten doch die Kaſſe für Gmi- 
grantenmiffion etwas reichlicher bedenten, jo werbe Dem Uebel⸗ 
ftand bald abgeholfen fein. Das gebe Gott, der die Herzen 
willig macht und die Hände ftärft, feine Werke mit Luft und 
Nachdruck zu treiben. 

Am Auftrag der Emigranten-Commilfton 
J. P. Beyer. 


Dank 


Allen Gemeinden und Berfonen, bie der armen Gemeinde zu 
New Dennifon, ZU., durch Gelbbeiträge geholfen haben, jagt 
im Namen der Gemeinde herzlichen Dant 


F. 9. Melzer, P. 


Eingefommen in die Kaffe des Ilinoiss Difiriets: 


Synodaltafje; Reformationgf.- u. a. Col. d. Gemm. d. 
PP.: Brodmann in un 89.00, Weisbrodt in Mount Olive 
7.35, Grörich in Loft Prairie 2.00 und Zapf in Melcofe Bart 
10.50 (Hälfte); dch. Wm. Balzer v. d. Gem. in Addifon 36.68; 
von Chicago durch bie PP.: Engelbrecht 37.00, Merbig 8.10, 
Berfelmann 25.25, A. Wagner 38.59 und K. Schmibt 22.57. 
(&. 8196.99.) 

Synobalbaufaffe, jpectell für Milwaukee: Für 
Unterſchriften: 1. Zhl. durch P. Theo. Kohn in Chicago vom 

rauenver, 25.00, dch. P. K. Schmidt daf. 6. Sendg.: Dr. 6. 

arnard u. Carl Gülzow je 5.00, Frau Wellermann und Wm. 
Degner je 2.00, Fr. Schwarg u. 9. Treskotſch je 1.00 u. Chr. 
Freundt .50. (©. 841.50.) 

Synodalbautaffe: BonP. Brauerd Gem. in Eagle Late 
dch. d. Lehrer F. Fathauer 27.75 u. X. Albers 25.00, P. Ber: 
tram, 4. 3hlg. v. d. Gem, in Sryftal Late, 2.00, P.M. Wag- 
ner in Decatur, Reformationdfcoll., 20.00, durch P. Lußky in 
Dttawa 16 00, dh. 9. A. Blod in Rodford, Reformationgfcol. 
d. St. Baulus-Gem., 18.50, v. Frl. Hegel 1.00 u. Hrn. Schme⸗ 
ung fen. .50, durch 2. Balgemann, Reformationsfcoll. von P. 
Hilds Gem. in Elmburft, 14.27, P. Steege v. d. Gem, in Dun- 

dee, nachtr., 19.35 u. 16.95, P. Fricke v. d. Gem. in Batavia 
4.00, P. C. 9. Müller, Reformationsfcoll. d. Gem. in Mount 
Carroll, 7.08, P. C. A. Mennide v. d. Gem, in Rod Island 
10.00, P. Brecht, Reformationzfcol. der Gem. in Darmftabt, 
12.00, P. Gräf in Blue Boint v. d. Gem., 2. Zhig., 6.16, P. 
Wunder in Chicago, Coll. d. Gem., 31.00, von Joh. Güsloff 
3.00 und ©. Weſſel 1.00; für Unterſchriften: durch P. Haller: 
vs in Quincy, 1. 3hlg., 50.00, P. Fülling in Chicago 
v. W. Stolzenberg 1,00, Max — u. J. Fiſcher je .50, dh. 
P. Lußky in Ottawa 50.00, dB. P. X. J. Bünger in Chicago, 
1. 3hlg., 10.00 u. P. Döberlein v. d. Gem. in Venedy, 2. Zhig., 
25.00. (©. $378.06.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. Brodmann, Theil 
d. Mifionsfeol. d. Gemm. in Nem Minden, Hoyleton u. Hof- 
man, 70.00, P. 2. Lochner in Chicago, Ertrag des Legats „Er- 
jparnifje einer Pfarrfrau” und „Steinfatiden Vermächtnif“, 
16.60, P. Braung’ Gem. in Naſhville 4.15. (©. 890.75.) 

Innere Miffion in Süd-Sllinois: P. Dorn in 
Pleaſant Ridge v. 3, Ditermeier 2.00 und W. Deterding 1.00, 
= inte Miſ c 

olniſche ſion in Chicago: P. Theo. Kohn in 
Solange, Theil d. Coll. am 31. Det. im Rinder-Onitean" 5.00 
P. Engelbrecht daf. v. Frauenver. (zur Anſchaffung v. Sefang- 
büchern) 15.00. (©. 820.00.) 
— J su Dunning, SI: P. 
ngelbrecht in Chicago vom Frauenver. (zur Anſchaffung von 
Geſangbüchern) 15.00. . Igaffung 

Innere Miffionim Michigan: Diftrict: P. Brecht in 
Darmftadt v. einem Gemglied 1.00. 

Innere Mifjion: Miffionzfeftcol. (Theil): P. Berg in 
Beardstown 69.00, P. Schaller in Renault 10.00, P. Leeb in 
Chicago 96.00, P. Blanten in Budley 50.00, P. Alf. E. Reinte 
in Kewanee v. d. St. Paulus-Gem. 14.50, P. Berthold v. fr, 
u. b. Dreieinigl.:Gem. in Danville 60.00, P. Küffner von ber 
Gem. in Eaft Wheatland 12.85, P. Bardied in Chicago 40.00 
u. P. W. Heyne in Decatur 35.00; Keformationgf.- u. andere 
Coll. : P. Traub in Bath, Theil d. Coll. am 50jähr. Jubil. d. 
St. 3oh.:Gem., 13.66, P. Xeeb in Chicago 15.00, P. C. 4. 
Mennide v. d. Gem. in Buffalo Brairie 9.55 u. v. d. Gem. in 
Rod Iſsland 20.00, P. Theo. Kohn in Chicago v. d. St. Marcus: 

Gem. 17.10, P. ®. €. Kohn 9.36 u. Col. im finder: Gottesd. 
11.80, P. X. J. Bünger, Col. bei G. T. Raabes gold. Hochz. 
in Chicago, 6.00, P. Ullrich von der Gem. in 2a Grange 6.50, 
P. Fedderſen v. d. Gem. in Bethalto 5.00; P. TH. Kohn in 
Smcage v. Maria Oroßmann 1.00, P. Brügmann in Naſhville 
v. N. N. 1.00, P. Succop in Chicago v. Frau Fauft 3.00 und 
Wm. Niederhelmann 1.00, P. Engelbredt dal. von Guſtav 
Kühn 2.00. (©. 8509.32.) 

Innere Miffion im Südlichen Diftrict: P. Brauer 
v. d. Gem. in Eagle Late 5.00, P.W. Dorn in Pleafant Ridge, 
Reformationzfcoll., 5.77, P. Fülling in Chicago v. 9. Schmer- 
ſahl 1.00, P. Brecht in Darmytadt von einem Gemgl. 1.00, P. 
PET Decatur, Theil der Reformationsfcol., 6.07. (©. 

Negermiffion: Mifftonsfcoll. (Theil): P. Berg in Beards⸗ 
town 34.50, P. Schaller in Renault 5.00, P. Brodmann v. d. 
Gemm. in Rew Minden, Hoyleton u. Hoffmann 30.00, P. Blan- 
fen in Budley 12.70, P. Alf. E. Reinke in Kewanee von der 
St. Baulus-Gem. 14.50, P. Berthold v. fr. u. d. Dreieinigk.- 
Gem. in Danville 24.00, P. Pardieck in Chicago 10.00 und P. 
Heyne in Decatur 13.56; P. Zraub in Bath, Theil d. Col. am 
50jähr. Jubiläum d. St. oh.-Gem., 5.00, dd. P. E. X. Men⸗ 
nide v. d. Gem. in Rod Island 10.00. (S. 8159.26.) 

Englifde Schule in Venice und Madifon: Durch 
EN Th. Ment in St. Baul, Minn., 5.00, 

nglifge Miffion in Chicago: Bon Chicago: P. 
Leeb, Theil d. Mifltonsfcoll., 16.00, U. Theo. Kohn, Theil d. 
Coll. am 31. Det. im Kinder-Öottesbienft, 17.50, P. Pardieck, 
Theil d. Miffionsfeolt., 10.00 u. P. Bünger, Coll. bei G. u. T. 
Naabes gold. Hochz., 6.00. (©. 849.50.) 

Engliide Miffion: Miffionsfcol. (Theil): P. Berg in 
Bearbstomn 34.51, P. Schaller in Renault 6.50, P. Berthold 
v. fr. u. d. Dreieinigf.-Gem. in Danville 12.00, P. Küffner v. 
d. Gem. in Eaſt Wheatland 10.00, P. Heyne in Decatur 10.00; 
P. C. A. Mennide von ber Gem. in Rod Island 9.38. (S. 
#82.39.) 

Sudenmifjion: P. Traub in Bath, Theil der Coll. am 
50jähr. Jubil. d. St. Joh.:Gem., 2.50. 
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Emigrantenmiffion in New York: P. Theo. Kohn Eingefommen in die Kaffe Des Kanſas-Difſtriets: 


in Chicago v. Joachim Medow 3.00. 

Emigrantenmijfion: P. Traub in Bath, Theil d. Coll. 
am 50jähr. Jubil. der St. Joh.⸗Gem., 2.50, P. Heyne in De- 
catur, Theil d. Reformationgfcoll,, 10,00. (S. $12.50.) 

Indianermiffion: P. Rabe in Warfam von Frau 2. ©. 
1.00, P. — v. d. Gem. in Bethalto 3.00. (S. 84.00.) 

Heidenmiflion: Miſſionsfeoll. (Theil): P. Leeb in Chi— 
cago 16.00, P. Berthold v. fr. u. d. Dreieinigk./Gem. in Dan- 
ville 26.16, P. Heyne in Decatur 5.00; P. Traub in Bath, 
Theil d. Coll. am 50jähr. Zubil. ver St. Joh.-Gem., 5.00, P. 
Succop in Chicago von Frau Schwerin 1,00, Frau Halbröder 
1.00 u. Wwe. Düfing 1.00, P. C. A. Mennide v. d. Gem. in 
Rod Island 10.00. (©. $65.16.) 

Unterftügungstaffe: Lehrer F. 5 von der Crete⸗ 
Lehrerconf. 20.00, P. Brügmann bei Naſhville, zwei Abend⸗ 
mahlscoll., 7.50, dh. Wm. Balzer v. d. Gem. in Addiſon 9.00, 
P. Wodenfuß v. d. Gem. in Dwight 9.00, P. Eftel in Fountain 
Bluff, Coll. bei Möckel-Richters Hochz., 11.00, P. Pfotenhauer, 
Coll. d. Gem. in Lemont, 8.75, P. G. Schröder v. d. For River 
Baftoralconf. 7.50, P. Uffenbed in Chicago v. fr. Gem. 9.30, 
dh. Lehrer Aug. Wilde in Wine Hill, Soll. bei Ernſting-Kochs 
Hochz., 10.00 u. P. Schwandt v. d. Gem. in New Berlin 6.36. 
(&. 898.41.) 

Eollegehbaushalt in St. Louis: 2 2, Köling in 
Hoyleton, Erntefcoll. v. P. Katthains Gem., 19.45. 

Studenten in St. Louis: P. Mayer in Bonfield, Nefor: 
mationsfcoll., 7.50, dh. 9. F. Rathe v. P. Fedderſens Gem. 
in Homemwood für 9. 3. Detjen 10.00, P. A. Wagner in Chi⸗ 
a dv. Frauenver. für Victor Richter 20.00. (©. 837.50.) 

aſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon von Frau 


Sel in Epringfteld 2.00. : 
Studenten in Springfield: P. Fülling in Chicago, 
a an . Schröders filb. Hu. für Treskow, 4.90, P. Lan- 
eck v. d. 


em. in Bere für Graf 15.25 u. P. ©. Schröder 
I a Fra in Squam Grove für Theo. Sieving 11.50. (©. 
.65.) 

Martin Heing in Fort Wayne, Ind.: P. Fride v. 
Frauenver. in Batavia 5.00. 

Herm. Brauer in Milwaukee, Wis.: P. Brauer in 
er DR Heinr. Waßmann 1.00 und Seegers Bater 1.00. 

Seminariften in Addiſon: P. 9. Engelbredt in Chi- 
cago v. Frauenver. 15.00, P. Zeeb daf. v. Frauenver. f. Wm. 
Bachert 15.00, ferner f. denſ. dch. P. Fride v. Frauenver. in 
Batavia 5.00. (S. 835.00.) 

Studirende Waifen aus Des Peres: P. Linkin Red 
Bud v. Frau N. N. 5.00. 

Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: Miſſions— 
fcoll. (Theil): Durch P. Schaller in Renault 5.00, P. Leeb in 
Chicago 32.00 u. P. Pardied daſ. 8.60; P. Hornung in Sa: 
dorus, Reformfcoll., 5.67, P. C. A. Mennide in Rod Island 
v. J. Lindenberger 2.00. (©. 8583.27.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Mid.: 
P. Ferd. Sievers in South Chicago v. Süngl.- u. Jungfrver. 
10.00, P. Steege in Dundee v. d. Gem. 10.00 u. f. Alb. Hand⸗ 
tod v. d. Gem. 9.43, P. Werfelmann in Strasburg, Dant- 
opfer von Frau €., 1.00. (5. 830.43.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Traub in Bath, Theil der 
Col. am 50jähr. Jubiläum d. St. Joh.Gem., 2.60, P. Bert- 
hold in Danville, Theil d. Miffionsfcol, v. ſ. u. d. Dreieinigk.⸗ 
Gem., 12.00, dh. Kaſſ. Ment in St. Baul, Minn., 40.93, P. 
Schwagmeyer in Neelyville, Erntefcoll, der Dreieinigt.-Gem., 
6.60, P. Berg in Beardätomn v. Eoncordiaver. 6.91, P. Bar: 
dieck in Chicago, Theil der MiffionsfcoU., 10.00 und P. Fül⸗ 
ling daf. v. j. Gem. 6.40. (5. 385.34.) 

Däniſche Freikirche: P. Brodmann, Theil d. Miffions- 
fcol. v. d. Gemm. in New Minden, Hoyleton u. Hoffman 10.00, 
v. P. Brauers Gem. in Gagle Late 5.00. (S. 815.00.) 

P. K. Jahns Gemeinde bei Watertomwn, Nebr.: 
P. Brauers Gem. in Eagle Tale 3.34. 

Gemeinde bei Denijon, Ill.: P. 8. Schmidt in Chi- 
cago v. N. N. .50. 

Soncordia-Gemeinde in Chicago: P. Brauer v. d. 
Gem. in Eagle Lake 20.00, P. Sallmann in Highland Park v. 
uns 5.00; aus Chicago von Gemm. dch. u PP.: 4. 

agner 83 63, B. Lüde 10.75, K. Schmidt v. N. N. .50; dd. 
9. &. Zuttermeifter v. d. St. Lucas-Gem. in Chicago 28.50. 
(S. 848.38.) 

Gemeinde in Turner Bart, Ill.: P. P. Lüdes Gem, 
in Chicago 10.00. 

Gemeinde in N SI: P. Brauer von der 
Gem. in Eagle Lake 10.00, P. Bertram v. d. Gem. in Eryftal 
Late 5.21, P. Früchtenicht v. d. Gem. in Elgin 9.11, P. War: 
tens v. |. Gem. in Danville 19.46. (©. #43.78.) 

Altenheim in ArlingtonHeights: P. Uffenbedv. |. 
Gem. in Chicago 8.00. 

Waifenhaus in Des Peres: Lehrer Hildebrandt in 
Troy v. ſ. Schulk. 1.50, P. A. Werfelmann, Hälfte der Ernte- 
fcoll., 14.50 u. nadtr. 2.00. (S. #18.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Direct 26.78 und dd. Kafl. 
©. Rismann berichtet 66.50. (S. 898.28.) NB. Kaſſirer ©. 
Ritzmann quittirt Die einzelnen Bolten. 

Miſſionsſchule inXondon: P. H. Brauns in Nafhoille 
v. |. Schülern 3.00, P. Weisbrodt in Mount Dlive, Col. in 
einem Kindergottesd., 10.70. (S. 813.70.) . 

Miffion in London: P.Brodmann, Theil der Miſſions⸗ 
fcoll. v. d. Gemm. in New Minden, Hoyleton u. Hoffman, 6.50, 
P. Traub in Bath, Theil der Col. am 50jähr. Jubiläum der 
St. 3ob.:Gem., 5.00, P. Küffner, Theil der Miſſionsfcoll. v. 
d. Gem. in Eaft Wheatland, 10.00. (S. 821.50.) 

Miſſion in Hamburg: P. Brodmann, Theild. Miſſions⸗ 
feoll. v. d. Gemm. in New Minden, Hoyleton u. Hoffman, 5.00. 

Miffion in Berlin: P. Traub in Bath, Theil der Col. 
am 50jähr. Subil. d. St. Joh.“Gem., 2.50, P. Heyne, Decatur, 
v. N. N. 1.50. (©. 84.00.) Total: $2392.30. 

NB. Bean für die Synodalbautaffe 
wurden angemeldet: Durch P. E. Berthold v. j. Gem. 
in Danville 100.00. 


Addifon, ZU., 4.Nov. 1899. H. Bartling, Kafftrer. 


10.00. “ P. Kauffelvg Gem. 15.00. 


Innere Miffion: P. 9. C. Sennes Gem., Bloc, 850.00, 
P. Her v. Frau Elif. Samfon 2.00, P. Ramelows Gem. 8.10. 
Dch. P. Better v. P. Eſchbachs Gem., Odee, 7.90, Wittrup 5.65, 
v. P. Roglig’ Gemm., Albert, 5.00, Wellmanville 1.30, River: 
ſide 2.50, Ranjom 4.00, Horace2.00, Leoti 5.65, Scott Eity1.75. 
Gemm. d.PP.: Eſchbach, Ddee, 2.80, Dodge City 3.35, Wheat⸗ 
land 2.96, Bolfter21.78, Schlobohm, Dat Ereet, 34.60, Am End, 
Eoffeyville, 18.25, Wagner, Bern, 82,25, Drögemüller 50,00, 
Storm, Spring Valley, 45.69, Wein, Herfimer, 91.83, Brauer, 
Elaflin, 30.00, Müller 4.50, Möller, Chepftow und Winklers 
Mil, 24.00, Tews 30.00, Schmid ', Breihban, Mitchell Co., 
1.12, Bauer, Notoma, 18.66, Freſe, Quther, 79.58, Hoyer 200.00, 
Bon P. N. N. 5.00. Gem. in Hilisboro dch. Aug. Ebel 56.88. 
Gemm. der PP.: Voß 45.00, Liu, Plevna, 13.37, Kauffeld, 
Humbold u. Owel Ereef, 40.63, Schilling 23.57, von N. N. in 
Netamwala 5.00, Meyer, Clay Center und Riley, 84.00, Hahn 
50.00, Fiſcher 22,69, F. W. Pennekamp, Templin, 56.40, Eggert 
25.90, Dbermome 60.00. (©. 81298.66.) 

Negermijfion: P. Sennes Gem., Blod, 5.75. P. 9er 
v. Frau Elif. Samfon 1.00. Gemm. der PP.: Drögemüler 
20.00, Tews 10.00, Hoyer 12.96, Voß 10.00. P. Jacob a. d. 
Spnhägfe 1.15. Gemm.d.PP.: Kauffeld 10.00, Hahn 25,50, 
Obermowe 23.20. P. Lüfjenhop v. Anna Cohrs ‚50, Adelh. 
Bredehöft 2.00. (S. 8122.06.) 

Englijde Miffion: P. Her v. Frau Elif. Samſon 1.00. 
P. Drögemüllers Gem. 8.26. P. Voß' Gem. 5.00. (S. 814.26.) 

Mifjion in Hamburg: Durch P. Her von Frau Elif. 
Samfon 1.00. - 

Synodalkaſſe: P. Kelerö Gem. 12.00. P. Jacobs Gem. 
8.00. (5. 820.00.) 

Miſſionsſchule in London: P. Wendt v. jungen Leu- 
— Schulk. 4.45. P. Bützows Sonntagsſch. 2.23. (©. 

Wittwen-und Waiſenkaſſe: Gemm. d. PP.: Wendt, 
Zinn, 4.80, Möller, Chepſtow, 4.07, H. C. Senne, Block, 12.75. 
P. Lüffenhop von Adelh. Brevehöft 1.00. (S. 822.62.) 

St. John's Sollege in Winfield: P. Am Ends Gem. 
(S. 825.00.) 
Gemeinde in St. —— Mo.: P. Drögemüller von 
ee 2.00. P. Lüffenhop von H. Baden 1.00, 

. 83.00.) 

: Synodalbaufaffe: Gemm. d. PP.: Drögemüller 9.38, 
Artebauer, Germantown, 14.45, Stuttgart, 9.95, Naponee 
9.75, Reamsville 2.50, Womer 2.75, Kenfington 2.00, P. Penne⸗ 
famp, Bremen, 95.00, Obermowe 20.55, Hoyer 17.01. (©. 
$183.34.) \ 

Deidenmifjion: Gemm. d. PP.: Drögemüller 8.26, Tews 
12.50, Hoyer 5.00, Hahn 25.00. (S. 850.76.) 

Sndianermiffion: P. Drögemüllerö Gem. 8.26. 

Studentenin Winfield: P. Brauers Gem., Ellinwood, 
4.06. P. Lüſſenhop v. Frau Cobra .50. (S. $4.56.) 

Studenten aus Känſas: P. Mendes Gem. 7.00. vo 
—— 3.30. P. Luͤſſenhop v. H. Brebehöft .25. ( 
.05. 


Waifenhaus in Fremont: P. Müller, MeFarland, 
— v.N.R., 1.00. . 

Gemeinde in Hiawatha: Von Kali. Bartling, Addiſon, 
8.64. 
Däniſche Freikirche: P. Schmids Gem., Alma, 3.50. 
P. Lüſſenhöp von Bater Meisner 1.00, Adelh. Bredehöft 1.00. 
©. 85.50. 
i Sahfiide Freikirche: P. Schmid Gem. 3.00. P. 
Lüſſenhop v. Adelh. Bredehöft 1.00. (S. 84.00.) 

tudenten in St. Louis: P. Lüſſenhop von 9. Brede- 

böft ‚25, Frau Cohrs .50. (S. 8 .75.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Landgraf, Oberlin, 
Hochz. Sording-Nüger, 11.50. Total: 81799.14, 

Für die Allgemeine Baufajfe iſt noch verſprochen 
von P. Krenkes Gem. 6.63, P. Eggeris Gem. 35.00. 

Leavenworth, Kanj., 1. Detober 1899. 

H. 5. Oelſchlager, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Midigan- Diftriets: 
(October.) 


Synodaltaffe: Lanfıng 84.9. 

Allgemeine Baulaife: Frantenmuth 67.25. New Haven 
3.60. Zudington 11.00. Argyle2.40. Bay City 18.05. Union- 
ville 5.25. K eantenmuth 61.25. Port Dnreida 1.70. Tamas 
Eity 6.52. Steiner 13.00. Ada 14.00. (S. 8204.02.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. Mayer von G.M. 
Beyerlein fen. 2.50, Hochz. Keinath- Schiefer 9.75. (S. 812.25.) 

Heidenmiffion: P. Spiegel von Frau Lenski 1.00. P. 
Pi Vermächtniß d. fel. Wwe. €. Weidner, 100.00. (©. 
8101.00.) 

Allgemeine Engliſche Miſſion: P. Meinedes Gem., 
Miſſionsfcoll., 5.00. 

Miſſion in London: Lehrer Himmlerd Schulk. 5.00. 
$ür die Schule: P. Meinedes Gem., Miffionzfcol., 15.00, 
zus Zeile 1.57, Jonia, Lehrer Ulrichs Schulk., 10.00. (S. 
831.57.) 

De e Freikirche: Beaver 3,37. Kilmanagh 2.00. 
P. Meinede v. Lehrer D. 1.00. P. Arendt v. Mid. Förfter 1.00. 

S. 87.37.) 

| Negermiffion: P. Meinedes Gem., Miffionsfcol., 10.00. 

P. Hügli v. Wilh. Schiefelbein 5.00. P. Mayer v. Frau Weber 

1.00. (&. 816.00.) 

ESmigrantenmiffion in Baltimore: Franfenmuth 
4 


. 


Emigrantenmijfion in New York: Franfenmuth 
5 


Annere Miſſion: Sturgis, Miffionsfcol., 17.40. Lehrer 
Läſchs Schule, Adrian, 1.20. P. Spiegel v. Frau Lenski 1.00. 
Kilmanagh 4.20. P. Meinedes Gem., Mifftonsfcoll., 30.00. 
P. Fadler v. €. Schmidt 2.00. Tamas City a. d. Miffionsb. 
4.37. P. Mayer, Hochz. a 9.75, von ©. M. 
Beyerlein 2.50. P. Arendt v. Mi. Förſter 1.00, P. Umbach, 
Vermächtniß d. jel. Wwe. €. Weidner, 100.00. (S. 8173.42.) 


Unterftügungstaffe: Bond 
2.00, Ad. A. 2.50, P. W. 200, 8. 
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SITES EISEN 


83.00, 

NR. .50, 8. 
2 . D. 
u. 3 
P. Hüglis Jungfrver. 10.00, von 2 
Wi eningv. W. Hahn, Kindtaufco! 
verein 10.00. Richville 4.40. P. 
Port Huron 8.55. Steiner 6.36. 
von Mich. Förfter 1.00. (S. 8221 

Taubftummenanftalt: Leh 
Kafſ. P. Sol a. d. Mid.-Difte.:t 

rauenverein, Stiftungsfeft, 18.12 

ummel-Nüchterlein, 13.50, Stei: 
(S. 838.87.) 

Altenheimin Monroe: Fraj 
Hemlock 3.50. P. G. A. Bernthal: 
Schulk. 3.85. Lehrer Denningers 
von Frau J. Karl .50, P. Dümlin 
Zehenders Schulk. 5.70. P. Wugga 
(Sept. u. Det.) 4.00. (S. 3 

gratis: Miffionin Mid 

Arme Schüler aus Michigal 
Hüglis Sungfrver. 10.00. arion 
ling v. Frau N. N. 5.00. P. G. B 
Hochz., 2.55. Aorian 10.00. P.1 
Vermächtniß d. ſel. Wwe. C. Weidr 
thals Gem. 11.62. (S. 8168. 88.) 

Studenten in St. Louis:1 
Rupp f. E. Walther, 5.00. Franl 
Bates f. denf., 8.00. (5. 313.00.) 

Studenten in Springfiel 
Gugel- Schludebier für D. Stamn 
Frau N. N. für J. Pfeifer 5.00. ( 
oe in Milwaukee: Arcı 


zus ® 


Waiſenhausin Wittenberg 
Waiſenhaus in Adbdifon: P 
opfer, 5.00. Halfway (Rofeville) 4 
Nihigan-Kinderfreund-G 
Hochz. Eygi:Böhm, 3.50. 
’ ZERLIERUANN in Weft Rorb 
P. Schröder in Windom, I 
u. Dft- Raft.= u. Lehrerconf. 10.00, 
Gemeinde in Bismard, M 
10.&. P. Mayer v. d. Frauen fr. 
Gemeinde in Watertown, 
Frauen fr. Gem. 8.00. 
Waiſenhäuſer unferer Sı 
mächtniß d. ſel. Wwe. C. Weidner, 
Total: #1285.80. 
Fürdie Allgemeine Bauka 
Gem. 30.00. Sebewaing 150.00, 
Detroit, Mich., 31. October 1899, 


Eingefommen in Die Kaffe de 


Synodalkaſſe: Gemm.d.PP 
Tirmenftein, Logansport, dd. 9. | 
Eonvoy, 7.74, Fiſcher, Gerald, 10.4 
Diederich, Hoagland, 5.30, Martı 
Eyler, Youngstown, 10.25, Bohn, | 
5.77, Miller, Fort Wayne, dd. F 
Tirmenftein, Xogansport, dur X 
Bingen, Reformationäfeftcoll., 12. 
64.00. (©. 8230.27.) 

Bauflafje— Neubauten: Ge 
Logansport, dh. 9. W. Hoppe 175 
Auburn, 1.80, Miller, — Wayne 
51.75. P. Franke bei Fort Wayne 
C. Froſch 1.00, v. F. Brand 1.00, 
Gemm. der PP.: Lindhorſt, Reyno 
voy, 1. Sendg., 28.75, Süngel, Ar 
Ridge, 19.90, Eirich, Aurora, de. ; 
feſteoll. 35.20, Gotſch, Sherwood, 
40.00. P. Schumm, Garrett, v. U 
PP.: Ludwig, Tocſin, 25.00, Kre 
mationsfcoll., 18.35, Beyer, Gar Ei 
ville, 2. Senpg., 18.75. (©. 846: 

Baukaſſe in Fort Wayne: 
Wayne 8.25. 

Annere Miffion: Miffionzfeı 
— Mohr u. Barth 100. 
tädt, Hamilton, durch E. Schmu 
Kretzmann, Vincennes, Theil d. Mi 
en Centre, Miſſionsfcoll., 30 

tühm, Leetonia, Miffionzfeftcol. 
Cincinnati, v. Minna Meier 5.00. 
NR. 5.00. P. Rumps Gem., ‘ 
fing, Ridgeville Corner, v. Fr. Lei 
rich, Hoagland, v. D. W. 5.00. P. 
Dtto Tröger 1.00. Miffionsfeftcol 

latrod Tp. 62.50. Gemm. ber F 

. W. Iſſelhardt, Mifitonsfcon., I 

iſſionsfeoll., 35 00, Tirmenftein, 
Hoppe 36.00, Kleiſt, New Haven, d 
Cleveland, v. Fried. Fortlage 3.00. 
in Indianapolis dd. F. Buddenbar 


diſtricts: 

Block, 850.00. 
»3 Gem. 8.10. 
Wittrup 5.65, 
e 1.30, River- 
cott City 1.75. 
‚8.35, Wheat⸗ 
1.60, Am End, 
müller 50.00, 
1.83, Brauer, 
und Winklers 
‚ Mitchell Co., 


j. Ebel 56.88. 
87, Rauffeld, 
von N. N. in 
34.00, Hahn 
56.40, Eggert 


3.75. P. Her 
Drögemüller 
». Jacob a. d. 
), Hahn 25.50, 
8 .50, Adelh. 


Samfon 1,00. 

(S. 814.26.) 
m Frau Efif. 
Jacobs Gem. 


. jungen Leu⸗ 
5.2.23. (©. 
PP.: Wendt, 
‚ Blod, 12.75. 
22.62.) 

m Ends Gem. 


) 
gemüller von 
Baden 1.00. 


emüller 9.38, 
‚95, Naponee 
‚00, P. Benne- 
17.01. (©. 
er 8.26, Tews 


. 8.26, 
„, Elinmood, 


4.56.) 
7.00. Hochz. 
ft .25. (©. 


MeFarland, 
ing, Addiſon, 


Alma, 3.50. 
redehöft 1.00. 


m. 8.00. P. 


) 
yon 9. Brebe- 


raf, Oberlin, 


.14. 

h verfprochen 
0. 

', Kaſſirer. 


Diſtricts: 


5. New Haven 
8.05. Union⸗ 
„70. Tawas 
2A.02.) 
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Zaubftummenanftalt: Lehrer Käfelig’ SUN, 1.50. 


Zehenders Schulf. 5.70. P. Dduggazers Schulk. 2.06. Steiner 
(Sept. u. Dct.) 4.00. (5. 850.14.) 

— Miſſion in Michigan: Sebewaing 19.56. 

ArmeSchüleraus Michigan: Frankenmuth 28.00. P. 
Hüglis Jungfrver. 10.00. Marion Springs 1.71. P. Düm⸗ 
ling v. Frau N. NR. 5.00. P. G. Bernthal ſen., an Stanges 
goß, 2.55. Adrian 10.00. P. Umbach von 3. C. 2. 5.00, 

ermädtniß d. ſel. Wiwe. C. Weidner 100.00. P. G. 4. Bern: 
thals Gem. 11.62. (S. 8168.88.) 

Studenten in St. Louis: P. Mayer, Hoch. Heinlein- 
Rupp N €. Walther, 5.00. Franfenmuth, Hochz. Schellhaß- 
Bates f. denj., 8.00. (S. $13,00.) 

Studenten in Springfield: Frankenmuth, Hochzeit 
Gugel: Schludebier für D. Stamm, 7.00: P. Dümling von 
Frau N. N. für 3. Pfeifer 5.00. (S. 812.00.) 

1 ae in Milwaukee: Arcadia, Hochz. Böttcher-Klaas, 
2 


WaiſenhausinWittenberg: Frau Gottfr. Torſch 1.50. 

Waiſenhaus in Addiſon: B. Born v. W. Härtel, Dank⸗ 
opfer, 5.00. Halfway (Roſeville) 4.56. (S. 89.86.) 

Michigan-Kinderfreund-Geſellſchaft: P.Gräbner, 
Hochz. Gygi⸗Böhm, 3.50. 

— in Weſt Roxbury: Halfway (Rofenille) 
4,55. 
P. Schröder in Windom, Mo.: Bon etl. GL. d. Süd- 
u. Oſt- Baft.: u. Lehrerconf. 10.00. 

Gemeinde in Bismard, Mo.: P. Hüglis Frauenver. 
10.00. P. Mayer v. d. Frauen jr. Gem. 8.00. (©. 818.00.) 

Gemeinde in Watertomn, Nebr.: P. Mayer von den 
Frauen jr. Sem. 8.00. 

Watfenhäufer unjferer Synode: P. Umbad, Ber- 
mächtniß d. fel. Wive. C. Weidner, 100.00. 

Total: #1285.80. 

Fürdie Allgemeine Baukaſſe gezeichnet: P. Gugels 
Gem. 30.00. Sebemaing 150.00. (©. #180.00.) 

Detroit, Mich., 31. Detober 1899. G. Wendt, Kaſſirer. 
572 Welch Ave. 


Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodaltajje: Gemm.d. PP. : Lange, Minden, 815.00, 
Tirmenftein, Logansport, dch. 9. W. Hoppe 11.00, Wyneken, 
Convoy, 7.74, Fiſcher, Gerald, 10.40, Schmidt, Decatur, 6.70, 
Diederih, Hoagland, 5.30, Markworth, White Creet, 5.65, 
Eyler, Youngstown, 10.25, Bohn, Fort Wayne, dch. N. Keltſch 
5.77, Miller, Fort Wayne, dch. F. E. W. Scheimann 63.27, 
Tirmenftein, Zogansport, durch 9. W. Hoppe 13.00, Huge, 
Bingen, Reformationzfeftcoll., 12.19, Schumm, La Fayette, 
64.00. (©. 8230.27.) Ä 

Baufafje—Neubauten: Gemm. d. PP.: Tirmenftein, 
Zogansport, dd. 9. W. Hoppe 175.50, Shumm, Garrett und 
Auburn, 1.80, Miller, en Wayne, dh. %. E. W. Scheimann 
61.76. P. Franke bei Fort Wayne v. F. Hormann 1.50, von 
€. Froſch 1.00, v. 3. Brand 1.00, v. F. W. Franke jun. 1.00. 
Gemm. der PP.: Lindhorft, Reynolds, 18.00, Wynefen, Con- 
voy, 1. Sendg., 28.75, Juͤngel, Avilla, 2.63, Diemer, South 
Ridge, 19.90, Eirich, Aurora, dch. F. W. Iſſelhardt, Miffions- 
feſtcoll. 35.20, Gotſch, Sherwood, 8.00, Stock bei Fort Wayne 
40.00. P. Shumm, Garrett, v. W. Kepler 7.40. Gemm. der 
PP.: Ludwig, Tochin, 25.00, Kregmann, Vincennes, Refor- 
mationsfcoll., 18.35, Beyer, Gar Ereef, 8.20, Schulz, Madiſon⸗ 
pille, 2. Sendg., 18.75. (S. 8463.78.) j 

Baukaffe in Fort Wayne: P. Jaus' Gem. bei Fort 
Wayne 8.25. j 

Innere Miffion: Miffionsfcolt. d. PP. Frank, Heinide, 

immermann, Mohr u. Barth 100.00. Gemm. d. PP.: Eid- 
täbt, Hamilton, durch E. Schmuder, Miſſionsfeoll., 20.00, 
Kregmann, Bincennes, Theil d. Mijfionsfcol., 60.00, Hafjold, 
in Centre, Miffionsfcoll., 30.00, Heintz, Winfield, 5.87, 

tühm, Leetonia, Miffionsfeftcoll., 25.60. P. v. Schlichten, 
Cincinnati, v. Minna Meier 5.00. P. Schleſſelmann, Euclid, 
v. N. NR. 5.00. P. Rumps Gem., Tollefton, 34.70. P. Rein- 
ting, Ridgeville Sorner, v. Tr. Leineger fen. 3.00. P. Diebe: 
rich Doagland, v. D. W. 5.00. P. Diemer, Defiance, v. Frau 
Dtto Tröger 1.00. Milftonsfeftcoll. d. Gemm. in Holgate und 

latrod Typ. 62.50. Gemm. der PP.: Eirich, Aurora, durch 

. W. Iſſelhardt, Miffionzfcol., 17.60, Thieme, South Bend, 

iſſionsfcoll., 35.00, Tirmenftein, Logansport, durch H. W. 
Hoppe 36.00, Kleift, New Haven, dch. J. Brudi 39.40, Sauer, 
Cleveland, v. Fried. Fortlage 3.00. Milfionzf, ou. d. Gemm. 
in Indianapolis dd. %. Buddenbaum 75.00. P. Wambsganß, 


— — 


Indianapolis, v. Mutter R. Schmidt dh. F. Buddenbaum ‚50, 
P. Senjens Gem., Göglein, dh. 9. Stellhorn 10.83. P. Küchles 
Gem., Marysville, durch J. Scheiverer 22.76. P. Schumm, 
La Fayette, von John Schnaibie fen. 5.00. P. Biedermanns 
Gem., Kendallville, f. Südl. Diftrict, 6.00. P. Miller, Fort 
Wayne, v. d. Coldwater Road 3.00, v. Claus u. Aug. Gerber: 
ding je 1.00. (8. $613.66.) 

Negermiffion: Miffionsfeftcoll. d. PP. Frank, Heinide, 
nn Mohr u. Barth 10.00. Miſſionsfeſteoll. v. P. 

ickſtädt dch. E. Schmuder 8.40. P. Kretzmanns Gem., Bin- 
cenned, Theil d. Mirftonzfcol., 20.00, a. d. Miſſionsb. 5.21, 
v. Aug. 5. .50. P. Haſſolds Gem., Fatrfield Centre, Mifftong- 
feftcoll., 15.00. P. Miller, Fort Wayne, v. Wwe. Kleinegek 
1.00. Miffionsfcoll. der Gemm. in Holgate und Flatrod Tp. 
10.00. P. Thiemes Gem., South Bend, Miffionsfcoll., 20.00. 
P. Sauer, Gleveland, v. Fried. Fortlage 2.00. Miſſionsfcoll. 
2: Rt in Indianapolis dch. F. Buddenbaum 20.00. (5, 

07.11. 

Heidenmiifion: P. Kregmanns Gem,, Vincennes, Theil 
d. Miffionsfcon., 5.15. P. Haſſolds Gem., Fairfteld Centre, 
Miſſionsfeoll., 4,00. P. Rump, Tollefton, v. einer Schülerin 
1,00. Miſſionsfeoll der Gemm. in Holgate und Flatrock Tp. 
5.00. P. Thiemes Gem,, South Bend, Miſſionsfeoll., 8.50. 
P. Zorn, Gleveland, von Frau Feth, Canal Dover, 2.20. P. 
Schumm, La Fayette, von John Franz in Boswell 1.50. 
P. Biedermanns Gem., Kendallville, 4.52. Miffionsfcoll. d. 
en in Indianapolis duch %. Buddenbaum 20.00. (S. 
851.87.) 

Emigrantenmijjtion in New York: Riffionsfcof. 
d. PP. Frank, Heinide, Zimmermann, Wohr u. Barth 10.00. 
P. Haſſolds Gem., Fairfield Centre, Miffionsfcoll., 2.00. P. 
Schuſts Gem., Holgate, 2.76. (5. 814.76.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: P. Haffolvs 
Gem., Fairfield Centre, Milftonzfcoll., 2.00. 

Sudenmtffion: P. Hafloldg Gem., Fairfield Centre, 
Miffionzfeol., 1.00, Mifftonsfcol. d. Gemm. in Holgate u. 
Zlatrod Tp. 5.0. (6. 86. 00.) 

Taubftummenmiffion: P. Haſſolds Gem., Fairfield 
Centre, Mifitonsfcol., 1.20. Miffionsfeftcolt. der Gemm. in 
Indianapolis dch. F. Buddenbaum 7.92. (S. 9.12.) 

Mifjion in London: P. Jaus' Schulk. bei Fort Wayne 
3.00. Wifjionsfcol. der PP. Frank, DHeinide, Zimmermann, 
Mohr u. Barth 10.00. P. Kaiſer, Sonesville, v. Theo. u. Ella 
Arnholt .25, Clara Kaiſer .15, Otto und Paul Kaifer je .05. 
P. Sicher, Gerald, v. Theo. u. Oscar Fiſcher je .50. Lehrer 
Duntels Schulk. Tollefton, 6.40. Lehrer Grothmanns Schult,, 
La Fayette, 2.60. Lehrer Baars und 9. Koh’ Schult., India- 
napolis, 6.25. (©. $29.75.) ‚ 

Million in Albany, Ind.: P. v. Schlichtens Yüng- 
lingöver., Sineinnati, Theil d. Stiftungsfeoll., 5.16. 

tffion in Oſtindien: Mifftionsfeftcol. der PP. Frank, 
Deinide, Zimmermann, Mohr u. Barth 10.00. 

Miifion in Crefton: P. Steinmann, Liverpool, Miffions- 
feft, mit Gäften aus Berea 34.02. 

Miffion in Oberland: P. Wefels Gem., Cleveland, 
32.00 


Slowaken-, Letten: und Finnenmifiton: Mil 
ea d. PP. Frank, Heinide, Zimmermann, Mohr und 
Barth 5.00. 

Diftrietsmiffion: Miffionsfcoll. d. PP. Frank, Heinide, 
Zimmermann, Mohr u. Barth 10.00. 

Engliſche Miſſion: Miſſionsfeoll. d. PP. Frank, Heinide, 

immermann, Mohr und Barth 10.00. P. Haſſolds Gem., 
airfield Centre, Miſſionsfcoll., 2.50. Miſſionsfcoll. d. Gemm. 
im Holgate und Flatrock Tp. 10.00. P. Tirmenſteins Gem., 
Logansport, dch. 9. W. Hoppe 20.00. Miffionsfcol. d. Gemm. 
in Indianapolis duch F. Buddenbaum 20.00. (5. 862.50.) 

Studenten in St. Louis: P. Trautmanns Gem., Co- 
lumbu3, für Koß 14.10. Hochz. Lampe-Joſt, Göglein, 8.26. 
P. Sifher, Gerald, von Wwe. Dammanı 25.00. P. Miller, 
Fort Wayne, von etl. Gfied. für R. 11.00, für R. 4.00, für B. 
7.06. P. Yange, Fort Wayne, Hochz. Tr. Albrecht für B. Rich⸗ 
ter, 11.00, P. Schmidts Gem., Elyria, für N. Both 27.10, 
P. Huge, Bingen, Hochz. Berning-Bulmahn für G. ©., 3.04. 
(&. 3110.56.) 

Studentenin Springfield: P. — Tocfin, (fehlt 
in der Sept. Quittung) .40. P. Preuß, Friedheim, Hochzeit 
Döhrmann-Sheumann, 7.13. P. Schleſſelmann, Euclid, v. 
der — TE r — ee 
v. F. 9. für 9. 9. 25.00. P. Huge, Bingen, Hochz. Berning- 
Bulmahn für 2. K., 3.03. (S. 860.56.) j 

Schüler in Fort Wayne: P. Langes Gem., Minden, 
für Schimmel 14.00. Wiffionsfcol. der PP. Frank, Heinide, 
Zimmermann, Mohr u. Barth 15.00. P. Lange, Fort Wayne, 
Hochz. Döhrmann-Hanefeld, 4.85. P. v. Schlichten, Eincinnati, 
Theil d. Stiftungsfcoll. d. Jünglver. für Anſorge, 12.00. P. 
Miller, Fort Wayne, von etl. Gliedern für O. Dreyer 10.00. 
P. Schuſts Gem., Holgate, für F. 5.00. P. Müller Gem., 
Farmers Retreat, 3.94. P. Meyr, Bromnstomn, Geburts- 
tagsf. v. Frau W. Hermann, 6.55. P. Mohr, Stajer, Hochz. 
Scharnhorſt-Keck für B., 5.00. P. Jenſen, Arcadia, v. Frau 
M. Barbonner für 8. 10.00. P. Shumms Gem., La Fayette, 
für Rehwaldt 10.00. P. Links Gem., Laporte, dch. 8. Schumm 
für C. 5.21.95. P. Rottmanns Gem. in Florida für K. Palm 
5.20, bei Florida für denf. 1.80. P. Huge, Bingen, Hochz. 
Berning⸗Bulmahn für F. B., 3.08. (©. #184.32.) 

Schüler in Milwaukee: P. Jenfen, Arcadia, v. Frau 
M. Bardonner für A. Dörffler 10.00. 

Schüler in Conover: P. Daus Frauenver., Hammond, 
für N. Travis 5.55. 

Eollegehaushalt in Fort Wayne: P. Links Gem., 
Zaporte, dh. L. Schumm 20.65. 

Negerfhulhaus in Drys: P. Wefel, Cleveland, Hochz. 
Schmidt:Scherler, inside Ainishing, 8.62. 

Sndianermiffion: Miſſionsfcoll. d. PP. Frant, Heinide, 
Zimmermann, Mohr u. Barth 10.00. P. Miller, Fort Wayne, 
D. Wwe. Kleinegeß 1.00. (5. 811.00.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Schmidts Gem., 
Monrveville, 2.20. P. Müllers Gem., Farmers Netreat, 6.19. 
P. Senfen, Arcadia, v. Frau M. Barbonner 10.00. P. Jung⸗ 
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R. Schmidt dch. F. Buddenbaum. 50. 
n, dch. 9. Stellhorn 10. 88. P. Küchles 
y 3. Scheiderer 22.75. P. Schumm, 
ihnaible fen. 5.00. P. Biedermanns 
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Road 3.00, v. Claus u. Aug. Gerber- 
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Barth 10.00. Mifftonsfeitcoll. v. P. 
'er 3,40, P. Kretzmanns Gem., Bin- 
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jex, Fort Wayne, v. Wwe. Kleinegek 
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., South Bend, Mifftonsfcoll., 20.00. 
Fried, Fortlage 2.00. Miſſionsfeoll. 
lis dd. 5. Buddenbaum 20.00. (S. 


. Kregmanng Gem., Bincennes, Theil 

P. Haſſolds Gem., Fairfield Centre, 

Rump, Tollefton, v. einer Schülerin 
: Gemm. in Holgate und Flatrock Tp. 
‚‚ South Bend, Miſſionsfcoll., 8.50. 
Frau Feth, Sanal Dover, 2.20. P. 
von Sohn Franz in Boswell 1.50. 
Kendallville, 4.52. Miſſionsfcoll. d. 
3 dur) F. Buddenbaum 20.00. (©. 


ton in New York: Miffionsfcoll. 
Zimmermann, Vohr u. Barth 10.00. 
ield Centre, Miffionsfcoll., 2.00. P. 
2.76. (5. 814.76.) 
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fion: P. Haſſolds Gem., Fairfield 
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iddenbaum 7.92. (S. 89.12.) 
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ten: Miffiongfeftcoll, der PP. Frank, 
Mohr u. Barth 10.00, 
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Miſſionsfcoll. d. PP. Frank, Heinide, 
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vwfcol., 2.50. Miffionsfcol.d. Gemm. 
2%p. 10.00. P. Zirmenfteind Gem., 
Hoppe 20.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm. 
5. Bubdenbaum 20.00. (5. 862.50.) 
‚ 2ouis: P. Trautmanns Gem., Co— 
. Hochz. Lampe-Joſt, Göglein, 8.26. 
Wwe. Dammann 25.00. P. Miller, 
lied. für R. 11.00, für R. 4,00, für B. 
Bayne, Hochz. Fr. Albrecht für B. Rich- 
t8 Gem., Elyria, für X. Both 27.10. 
j. Berning-Bulmahn für G. ©., 3.04. 


tingfield: P. Ludwig, Toeſin, (fehlt 
:.40. P. Preuß, Friedheim, Hochzeit 
‚7.18. P. Schleffelmann, Euclid, v. 
on — N — 
. P. Huge, Bingen, Hochz. Berning⸗ 
3 (6. 850.56.) 2 
Wayne: P. Zanges Gem., Minden, 
Riffionsfcoll. der PP. Frank, Heinide, 
Barth 15.00. P. Lange, Fort Wayne, 
feld, 4.86. P. v. Schlichten, Sineinnati, 
d. Sünglver. für m e, 12.00. P. 
on etl, Sliedern für D. Dreyer 10.00, 
‚ate, für F. 5.00. P. Müllers Gem., 
. P. Meyr, Brownstomn, Geburt3- 
mann, 6.56. P. Mohr, Stafer, Hochz. 
., 5.00. P. Ienfen, Arcadia, v. Frau 
0.00. P. Schumms Gem., La Fayette, 
Links Gem., Lapoıte, DH. 2. Schumm 
ttmanns Gem, in Florida für 8. Palm 
denj. 1.80. P. Huge, Bingen, Hoch. 
3. B., 3.08. (S. #134.82.) 

aukee: P. Jenſen, Arcadia, v. Frau 
Dörffler 10.00. 

ver: P. Daus Frauenver., Hammond, 


t in Fort Bayne: P. Links Gem,, 
m 20,65. 

in Drys: P. Wefel, Cleveland, Hochz. 
de finishing, 8.62. 

1: Miffionsfeoll. d. PP. Frank, Heinide, 
‚Barth 10.00. P. Miller, Sort Wayne, 
0. (&. $11.00.) 

Indianapolis: P. Schmidts Gem., 
Müllers Gem., Farmers Retreat, 6.19, 
Frau M. Barbonner 10.00. P. Jung: 


fung’ Schult. in Columbia City 1.02. P. Wefel, Cleveland, 
v. Frau PB. Schneider 1.W. (S. 820.41.) 

TZaubftummenanjtalt: P. Schwans Gem., Cleveland, 
50.07. P. Neuendorf Gemm., Tracy u. Hamlet, 8.50, P. Mohr, 
Stajer, Hochz. Scharnhorft Ked, 5.25, v. Frau Th. Schwierſch 
1.50. (©. 860.32 


.) 

Sächſiſche Freikirche: Miſſionsfeſtcoll. der PP. Frank, 
Heinicke, Zimmermann, Mohr u. Barth 10.00. Miſſionsfeo ll. 
d. Gemm, in Holgate u. Flatrod Tp. 5,00. Gemm. d. PP.: 
Neuendorf, Tracy u. Hamlet, 4.00, Mohr, Stafer, 5.00, Bieder- 
mann, Kendallville, 3.07. P. Wambsganß, Indianapolis, v. 
etl. Glied. dh. F. Buddenbaum 5.00. (©. 832.07.) 

—— ee, Gemm.d. PP.: Zorn, Columbus, 
10,50, Raifer, Sonesville, 6.50, Mohr, Stafer, 5.00. P. Nie: 
mann, Cleveland, von 9. N. 10.00. P. Lindhorft, Reynolds, 
Hochz. Buß-Drewes, 6.25. P. Biedermannd Gem., Kendall- 
ville, 2.00. (5. 840.25.) 

Gemeinde in Haughpille: Miffionsfeoll. der Gemm. 
in Indianapolis dH. F. Bupdenbaum 35.00. 

Gemeinde in Marguette: P. Jungtung, Columbia 
City, v. 9. Kaifer .50, 

: Gemeindein Sweet Springs: P. Böſters Gem., Tip⸗ 
on, 8.10. 

Gemeinde in Shbampaign: P. Kaifers Gem., Hunting- 
ton, 5.51. P. Ludwig, Tochin, von Bater Werling, Geburts⸗ 
tagsfeier, 4.25. (©. 89.76.) 

Gemeinde in Watertomwn, Nebr.: P. Krekmann, 
Bincenneg, v. €. $. .25. 

Unterftüßungstafie: P. Yanges Gem., Minden, 7.25. 
P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 14.00. North: Indiana 
Baftoralconf. 128,75 und 14.50. P. Fiſchers Gem., Gerald, 
15.00, Wwe. Dammann 25.00. P. Zorn, Eleveland, von ®. 
Herbfesmann 1.00, P. Kaiſers Gem., Huntington, 4.50. Leh⸗ 
rerconf. in Sleveland 29.30. P. Henkels Gem., Julietta, Ernte- 
danff., 13.60. P. Wilders Gem., Bremen, 15.35. Norboft- 
Obio Baftoralconf. 58.00. Gemm. der PP.: Jungkuntz bei 
Columbia City 6.39, Biedermann, Kendallville, 29.00, Scheips, 
Peru, 18.30, Haſſold, Fairfteld Sentre, 7.10. (S. 8387.04.) 

Total: #2685.15. 

Unterfäriften für die Baulaffe: Gemm. der PP.: 
Rupprecht, North Dover, 50.00, Wambsganß, Indianapolis, 
800.00, Schmidt, Decatur, 40.00, Lothmann, Akron, 200.00, 
Küchle, Marysville, 100.00, Schmidt, Seymour, 100.00, Zange, 
Minden, (75.00 bis 100.00) 75.00, Haflold, Fairfield Centre, 
50.00, Markworth, Waymansville, 80.00, Ludwig, Toclin, 
(wenn 3 zufammentommen) 25.00, Niemann, Cleveland, 
200.00, aniler, Fort Wayne, 500.00, Schleier, Lanesville, 
85.00, Kaiſer, Jonesville, 55.00, Gieſe, Indianapolis, 25.00, 
Trautmann, Columbus, (100.00 bis 150.00) 100,00, Stod bei 

ort Wayne 100,00, Zorn, Cleveland, 250.00, Bohn, Fort 

ayne, 25.00, Weftertamp, Cleveland, 18.00, Wefel, Elene- 
land, 75.00, Meinzen, Woodburn, 10.00, Bohlmann, Sauers, 
100.00, Hentel, Sulietta, 50.00, Duerl, Toledo, 80.00, Walter, 
Cleveland, 100.00, Kregmann, Vincennes, 60.00, Heinze, De⸗ 
catur, 90.00, Haflold, Fairfield Centre, nadtr., 27.00, Wy⸗ 
nefen, Convoy, 41.00, Rump, Tollefton, 50.00, Schmidt, De⸗ 
catur, Filial, 6.75. (©. 83017.75.) 

Fort Wayne, 31. Detober 1899. C. A. Kampe, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP. Walter 810.00, Sander, 
su Valley, 10.00, Schaller 4.60, Dubpernell 3.00. (S. 
827.60.) 

Baukaſſe: Miffiongfeftcol. der Gem. P. Schulzes 20.00. 
St. Andr.-Gem., Buffalo, (Addiſon) 11.00. P. Halboth von 
Gemgl. in Accident 10.00, Cove 7.25. Gem, in Wellsville 
100.00. P. Schumm v. Gemgl. 8.50. E. Müller, Baltimore, 
1.00, N. R. 5.00. Gem. P. Köpchens 75.00. Gem. P. Wal: 
ters, 1 Zahl., 83.00. (S. 8270.75.) 

Progymnafium-Baufaffe: P. Halboth von J. Moller 
1.00, Dh. Prof. Feth 6.00. P. Steupo. Frau M. Severs 2.00, 
Geſchenkt von P. Köpchens Gem. 3 Xctien, No. 862. 865. 867. 
Actien: Dch. P. Bröder 20.00. (S. 829.00.) 

Pilgerhaus: Gemm. d. PP. Spannuth 5.50, Dubpernell 
2.60, Kopchen 15.00. (8. 823.10.) 

Progymnafium: Prof. Feth von Frau J. Jägeler 3.00, 
N. NR. 8.00. (©. 86.00.) 

Emigrantenmifjion in New York: Miffionsfcoll.: 
Gemm. in Albany 6.00, Bridgeport, Danbury u. New Haven 
9.50, Ger. P. Düffels 6.00, Gem. P. Löbers 3,00, Genm. in 
Brooklyn 5.00. Gem. in Wellsville 2.50. (S. $32.00.) 

Annere Miffion im Diten: 5. Engel, Baltimore, 2.00, 
P. Schulze v. ©. Knop .50, N. N. 1.00. Gem. in Wellsville 
17.00. Gemm. d. PP. Walz 19.00, Reifinger, Mortons Cor- 
ner, 4.50, Hein 20.00, Kretzmann 5.00, Köpchen 50.00, Ro⸗ 
waldt 6.10, Hering 5.00, Schild 17.50, P. Kühn von Sc. d. 
S.⸗S. .75. P. Bröder v. a B. Rabold 5.00. Prof. Feth 
von Frl. v. Glahn 3.00. Miſſionsfeoll.: Gemm. in Albany 
50.00, Gemm. in Bridgepott, Danbury u. New Haven 15.31, 
Gemm. P. Müllers 10.00, Gemm. P. Halboths 25.00, Gem, 
P. Düfjels 50.15, Gem. P. Löbers 15.00, St. Pauls⸗-⸗Gem., 
Martinspille, 41.00, St. Bauls:Gem., Kingsville, 30.00, Gem, 
P. Walkers 25.00, Gemm. in Brooklyn 100.00, Miffionsver. 
d. Gem. P. Brunns 8.00. (©. 8525.81.) 

Hülfsfonds: Mifftonsfcoll. d. Gemm. in Albany 15.00, 
Gem. P. Walfers 9.62, P. Mönlemöller v. N. N. .50. Rück⸗ 
zahl. d. Dreieinigl.-Gem., Springfield, 55.00, (S. 880.12.) 

Heidenmifjion: J. Engel, Baltimore, 2.00. Gem. in 
Wellsville 5.00. Gem. P. Köpchens 5.00. P. Trömel, Broot- 
Iyn, 5.00. Miffionsfcol.: Gemm. P. Müllers 5.00, Gemm, 
in Bridgeport, Danbury u. New Haven 4.37, Gemm. in Albany 
12.00, Sem. P. Düſſels 5.00, Gem. P. Walters 20.00. (©. 
$63.37.) 

Negermiffion: Gem. in Wellsville 10.00. Gemm. der 
PP. $. Brand 17.00, Köpchen 5.00, Hering 5.00. Miffions- 
fefteoll.: Gemm. in Albany 12.00, Gemm. in a 
Danbury u. New Haven 4.37, Gemm. P. Müllers 5.00, Gemm. 
in Buffalo (nadtr.) 3.20, Gemm. P. Halboths 10.00, Gem, 
P. Walkers 15.00. (5. 886.57.) 


Judenmiſſion: E. Meliger, Kingsville, 2.50. Gem. in 
Wellsville 2.50. Gem. P. Köpchens 5.00. Miſſionsfeſteoll.: 
Gemm. in Bridgeport, Danbury u. New Haven 4.87, Gemm. 
in Albany 12.00, Gemm. P. Halboths 5.00, Gem, P. Düffels 
— P. Walkers 7.50, Gemm. in Brooklyn 5.00. (S. 

Engliſche Miffion: Gem. in Wellsville 5.00. Miſſions⸗ 
feftcoll.: Gemm. in Bridgeport, Danbury u. Nem Haven 4.37, 
Gemm. P. Halboth3 3.00. (©. 812.37.) 
we Miſſion in New York: P. Schönfeld von 


Englifhe Mifjion in Harrisburg: Gem. in Welle- 
ville 3.00. Gem. in Unionville 2.00, Frau Weißbrod 1.00. 
Gemm. ber PP. Senne 14.60, Schaller 2.00, Köpchen 2.00. 
Niffionzfeftcol.: Gemm. P. Halboths 2.00, Gen. P. Düſſels 
2.00, Gem. P. Löbers 2.00. Miſſionsk. d. Gem, P. Schulzes 
3.00. Miſſionsb. d. Gem. P. Walfers 2.00. (S. $35.60.) 

Engliſche Miffion in Jerſey City: P. Schönfeld v. 
W. 5, 5.00. Gem. P. Köpchens 5.00. (S. 810.00.) 
306 in Pittsburg: Gem. P. Heins 14.25. 
Miſſion in New York: P. Schönfeld von Gemgl. 8.00. 
Gem. P. Steups 5.80. (S. 813.80.) 

Xettenmiffion: Mifftonst. der Gem. P. Schulzes 5.00. 
€. Meliter, Kingsville, 2.50. Gem. in Wellsville 2,50. P. 
2öber v. A. M. 1.00. Miffionsver. d. Gem. P. Brunns 7.00, 
Gem. P. Köpchens 5.00. Miſſionsb. d. Gem. P. Walkers 2.00. 
P. Gräßer v. Gemgl. 22.00, Prof. Seth v. Frl. v. Glahn 2.00, 
Gem. in Unionville 2.00. Miffionsfcol.: Gemm. in Albany 
7.00, Gemm. P. Müllers 2.00, Gem. P. Düſſels 20.00, Gemm. 
in Bridgeport, Danbury u. New Haven 4.37, Gemm. in Brook⸗ 
Iyn 7.00. (©. 891.37.) 

SIomafenmiffion: Gem. P. Henkels 5.10. Gem. P. 
Köpchens 5.00, Selle Gemm. P. Müllers 2.00, Gemm. 
in a Ba Danbury u. New Haven 4.37, Gemm. in Albany 
re ) em. P. Düffels 10.00, Gemm. in Brooklyn 5.00. (©. 

Miſſionsſchule in London: Gem. in Wellsville 2.50, 
Miſſionsb. d. Sem. P. Walters 2.00. Miffionsfcoll.: Gemm. 
P. Halboth3 2,00, Gem. P. Düffels 2,00. (S. 88.50.) 

Indianermi no Gem, in Welläville 2.50. Gem. P. 
Köpchens 5.00, ſſionsfeoll. d. Semm. in Bridgeport, Dan- 
— u. New Haven 4. 37. (S. 811.87.) 

iſſion in Berlin: Peter, N. Y., 1.00. Gem. in Wells⸗ 
ville 2.50. (S. 88. 50.) 

Lutheriſche Freikirche in Deutſchland: Miſſionsk. 
d. Gem. P. Saune 3.00. Miſſionsfeoll. d. Gem. P. Düſſels 
10.00. Gem. P. Sennes 14.60. Miſſionsb. d. Gem. P. Wal⸗ 
kers 2.00. P. Schild v. Frl. ©. 1.00. Dänemark: Miffionst. 
d. Gem. P. Schulzes 2.00. Miffionsfcoll. d. Gem. P. Düffels 
10.00. P. Senne v. %.R. .50. Miflionsb. d. Gem. P. Wal- 
kers 2.00. Prof. Feth v.N. N. 2.00. (&. 847.10.) 
ne in Champaign, Sll.: Gem. P. Hamms 


Gemeinde in Bioletville, Md.: Imm.-Gem., Balti- 
more, 20.07. 

Kapelle in Harrisburg: E. Meliger, Kingsville, 5.00. 
Fed in Watertown, Nebr.: P. Möntemöller v. 

Gemeindein Medina: Erntedanffeoll, d. Gem. P. Hoch⸗ 
ftetters 8.08. 

P. F. Sattelmeier: Gem. P. Bröders 15.00, Lehrer Lift 
6.00. P. Kühn, gef. v. Frl. E. N., 3.40. Gem. P. Schallers 
2.00. P. Brüder v. B. 9. Vostamp 5.00. (S. 830.40.) 

Studenten in St. Louis: Frauenver. der Imm-Gem., 
Baltimore, 25.00 für B. Henry. 

Studenten in Springfield: Miffionst. d. Gem. P. 
—— 1.60, Frau G.W. Preiting 5.00 für I. Dürr. 
(S. 86.60. 

Schüler in Fort Wayne: P. Schönfeld v. Frau Bräuti- 
en 5.00, Ruth-Guild d. Imm.-Gem. in New York 10.00 für 

. Hößer. (S. 815.00.) 

üler in Neperan: P. Schönfeld v. Frau Bräutigam 
5.00 für Fleiſchmann, v. F. Loofe 10.00 für ©. Looſe. Conn. 
River Eonf. 10.00 für E. Rednagel. (S. 825.00.) 

Arme Schüler: Gem, in Allen Gentre 7.00. Stud.:BVer. 
in Wellsville 15.00 für W. Bennett. P. Reftin, gef. auf der 
doch v. Boyer⸗Schulmeiſter, 1.86, von jr. Gem. 6.53. Gem. 
P. Kochs 15.07. (S. 845.46.) 

TZaubftummenmiffion: Miffiongfcoll. der Gemm. P. 
on 5.00. P. Bröder von J. R. Voskamp 5.00. (8. 

0.00. 

Taubftummenanftalt: P. Senne v. A. 9. 5.00, F. R. 
.50. (©. 85.50.) 

Hospital in Eaft New York: Bon Gemm. in N. Y.: 
Dreieinigt. 18.25, Tremont 3.75, Imm. 2.00. Bon Gemm. in 
Brooklyn: Dreieinigk. 8.00, St. Joh. 8.00, St. Marcus 2.00. 
Gem. in P. Richmond 10.00, (©, #52.00.) 

Waiſenhaus in Weit Rorbury: P. Shumm von Ida 
Schno .50. N. N. .50. P. Mönlemöller v.N.R. .50. Gem. 
P. Kopchens 10.00. (&. 811.50.) 

Waiſenhaus in College Point: Frauenver. d. Gem, 
P. Gräßers 10.00. f 

Miffton in Brooklyn: Miffionzfeftcoll. der Gemm. in 
Brooklyn 10.00. 

Unterftügungstaffe: Gemm. d. PP. Beyer 12.35, Toßte 
9.00, Scholz 4.30, Hein 20.50, Kregmann 8.00, D. Schröder 
19.83, Hamm 6.00, Lohrmann, Eden Valley, 17.00, Markham 
2.01, Kopchen 6.65, Gräßer 20.00. P. €. 9. Fiſcher 3.00. 
St. Pauls-Gem., Martinsville (P. Laux), 14.50. Gem. in 
Wellsville (P. Buch) 28.65. Lehrer Miller 2.00. P. Schaller 
2.00. P. Biewend, gef. v. Wm. Pacht, 12.40. (S. 8188.19.) 


Total: 81981.29. 
Baltimore, 31. October 1899. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Südlichen Diftricts: 
(September.) 


Annere Miſſion: Miffionzfcoll. der Gemm. der PP.: 
Bernthal 8140.00, Jäbker 62.00, Dertel 46.00, Gang 56.00, 


vuchſchacher 9.00, Ernft 70.00, Grefens (Theil) 50.00, Oft- 
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boff 82.00, Hodde 11.40, Gem. in Giddings, Ter., 96.65. P. 
Ernſt, Taufcoll. bei E. Weifer, 3.00. P. Wegeners St. Pau⸗ 
lus⸗Frauen⸗ und Jungft.-Miffionsver. 80.00, v. Chr. Schmalz 
1.00, v. 30h. B. 1.00. P. Süß v. Wie. Stichler 1.00, Fr. 
Süß 1.0. P. Birkmanns Gem. 13.15, v. Herm. Urban 2.00. 
P. Crämers Frauen-Miffionsver. 9.25, Jungfr.-Miffionsver. 
6.15. P. Kuß’ Gem. 15.00. P. Niermianns Gem. 1.65. P. 
Bünger von F. Kaaſe 10.00. U. C. Neifig v. einem Gliede 
a. d. St. 3oh.-Gem. 25.00. P. Huges Gen. 5.00, v. J. 1.00. 
(S. 8779.25.) } . 
Negermilfion: P. Greſens, Miffionzfcoll. (Theil) |. Gem., 
2.00. P. Bünger v. F. Kaaſe 5.00. X. €. Reifig von einem 
Gliede a. d. St. Joh.-Gem. 25.00. (5. #32.00.) : 
Waiſenhaus in New Drleang: A, 6. Reifig v. einem 
Gliede a. d. St. Joh.“Gem. 25.00. P. Bünger von F. Kaaſe 
2.50. P. Huge von 9.1.00. P. Greſens v.9. 3.1.00. P. 
Bäpler v. Anna Kleinhans 1.00. (©. $30.50.) 
Unterftügungsfafje: P. Grejend von 9.3. 1.00. P. 
Bünger von F. Kaafe 5.00, von 2. 8.1.50. (S. 87. 50. 
Taubfiummenanftalt: U. ©. Reifig von einem liebe 
a. d. St. Joh.⸗Gem. 25.00. P. Huge v. 3. 1.00. (S. 826.00.) 
Heidenmijfion: P. Huge von J. 1.00. 
Synodalbaufafje: P. ECrämers Gem. 51.00. U. ©. 
Reiſig dv. einem Gliede a. d. St. Joh.-Gem. 20.00. P. Hoddes 
Gem. 1.25. P. Niermann v. Frl. A. Schöne . 50. (S. 372.75.) 
Studententafje: Arme Studenten: P. Huge v. J. 1.00. 
P. Bünger v. F. Kaaſe 2.50. a E. Buchſchacher: P. Buch⸗ 
ſchacher, Geſchenk 6 Gem., 22.00. Fur J. Behnken: P. Birk⸗ 
mann, Taufcoll. bei G. Mann, 1.60; P. Greſens, Taufcoll. 
bei J. X. Betor, 8,20, von Y. 3. .80. Für L. Werner: P. 
Kilian, Taufcoll. bei 3. Nitſche, 2.10, bei E. Synaticht 1.75; 
Lehrer Weiſe, Taufcoll. bei G. Wukaſch, 3.50. (S. 838.35.) 
Total: 8987.35. 
New Drleang, La., 15. October 1899. 
Aug. ©. Reiſig, Kaffırer. 
322 N. Roman $t. 


Eingelommen in die Kaffe des Weflliden Diftrieis: 


Synodalfafje: Gemm. der PP.: Roſchke in Freiftatt 
87.47, Schmidt in Carrollton 8.50, Wilt in Stuttgart 1.90. 
(S. $17.86.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Hedel in Kirk⸗ 
wood 8.00, Horft in Fort Smith 24.00, Wilk in Stutigert 
17.00. ° (S. 849.00.) 

Snnere Miffion des Diftricts: Gemm. der PP.; 
Wader in Sole Camp 14.25, Bundenthal in Augufta, Theil d. 
Abdmcoll., 3.32, Schwan bei Millbroof 5.86, Bil in Concor⸗ 
dia 20.00, en in Zone Elm 8.75, Höneß in Lincoln 11.70. 
Gemm.: Sefferjon City 44.50, Honey Creet 53.35. Theile v. 
Miffionsfeoll. der Gemm.: P. Bernthal in St. Louis 50.00, 
Drewes in Hannibal 20.88. W. K. G. in CH. T. 1.0. (©. 
8233.41.) 

Allgemeine Innere Mijfion: Durch M. ©. Tirmen: 
ftein v. Gottfr. Brauns, Beaver Falls, Ba., .50, B. Wintemo- 
verder, Nebr., .50, Elifabetb Traub, Xouispille, ZU, .25. 
P. Bernthal in St. Louis v. 9. Thieller für den Südl. Diftr. 
1.00. P. Gänßles Gem. in Corning 7.83. (S. 810.08.) 

Stadtmifjion: Franz Hörmann in St. Louis 1.00. 

Negermifiion: Durch M. S. Tirmenftein von ©. Balte, 
Dwoſſo, Mich., 1.55, F. Funk, Milmautee, .25, — P. Wink, 
Hull, Joma, .25, Frau Burkowitz. Maniſtique, Mich., 1.00, 9. 
Janeke, Aberdeen, ©. Daf., 1.00, C. Martens, Chicago, .25, 
Ad. Wagner u. Aug. Paul in New Brittain .25 u. .50, Abra- 
ham Tröfter, Aurora, Nebr., 2.50 (7.55). Dur P. Meyer 
von ber Gem. in Honey Greef 15.00. P. Bernthala Gem. in 
St. Louis, Theil der Miffionsfcolt., 10.00. P. Möller Gem. 
in Mora 2.70. (S. #35.25.) 

Engliſche Miſſion: Durd M. S. Tirmenitein von N. 
Hager in Lincoln, Mo., .25, Paul Hager .15 für Madifon und 
Venice. P. Drewes’ Gem. in Hannibal, Theil der Miffions- 
fcoll., 10.00. (S. #10.40.) 

Heidenmiffion: Durch P. Meyer v. d. Gem. in Honey 
Street 10.00, v. Wwe. K. Bed 1.00, Wwe. B. Bed 1.00. P. 
Mießlers Gem. in Des Peres 12.50. P. Bernthals Gem. in 
St. Louis, Theil der Miffionzfcoll., 7.00. P. Horft in Fort 
Smith von Herm. Sorgenfrei .75. W. K. G. in Ch. T. 1.60, 
Durch M. ©. Tirmenftein von F. W. Kühnte, Dallas, Dreg., 
5.00, Sophie, Albert, Lorenz, Maria Hage in Aurelia, Soma, 
30. (3. 839.15.) : 

Miſſion in London: Durch M. S. Tirmenftein von 
Walther, Martha, Anna, Eduard und Karl Greif in Late Lin- 
den, Mich., .50. P. Bernthals Gem. in St. Louis, Theil der 
Miſſionsfcoll. 7.31. (S. $7.81.) 

NL ENU N: St. Louifer Lehrerconf. 3.70. 
Genm. der PP.: Bil in Concordia 6.00, Höneß in Lincoln 
5.55. (©. 815.25.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Gemm. der PP.: Meyer 
in Sefferjon City 5.25, Höneß in Lincoln 5.55, Hartenberger 
in Melber 4.00. P. Mießler in Prairie City, Coll. a. d. N 
Seider: Klintfidl, 3.50. P. Janzow in St. Louis von Frau J. 

eitbrint 1.00. P. Bernthal in St. Louis von Louis Landel 

00, F. Liltenfamp jun. 1.00, Col. auf der Hochz. Dehntjer⸗ 
Wilhelms 3.60 (5.60). &. Wendt, Kafl. des Mih.-Diftr., 9.10. 
P. Roſchke in Freiftatt, Col. a. d. Hochz. Bugenhagen-Dür- 
amp, 8.55, Tiejel-Schön 9.25 (12.80). (S. 846.80.) 

Taubftummenanftalt: P. Ruppredts Gem. in Clarks 
Torf, Abdmcol., 5.70. 

Studenten in St. Louis: Gemm.d.PP.: Klindworth 
bei Feuersville 3.26, Gihring in Freedom 2.10 f. Joh. Gihring. 
(S. 85.36.) 

Seminariften in Addiſon: P. Gafner, Friedheim, 
f. D. Hüfchen 4.60. 

Kirhbaufonds: P. Bundenthals Gem. in Auguita, Theil 
d. Abdmcoll., 3.00. N. N. in Freiftatt 1.00. (S. 84.00.) 

Deutſche Freikirche: P. Rohlfings Gem. in Jarming- 
ton 5.45. 

Däniſche Freikirche; Durch M. S. Tirmenftein von 
Gottfr. Braun, Beaver Falls, Pa., .50. P. Meyer in Seffer: 
fon City v. Wwe. 8. Bed 1.00. (5. 81.50.) 


- 


Gemeinde in Bismard, Mo.: G. Wendt, Kafj. des 
Mich.-Diſtr., 18.00. 9. Bartling, Kaſſ. des IU.-Diftr., 3.00. 
(S. 821.00.) 

Gemeinde in Champaign, SIl.: P. Drewes' Gem. 
in Hannibal, Theil d. Mifftonsfcol., 10.00. P. Pflantz' Gem. 
bei Gordonville 4.50. (5. 814.50.) 

Sndianermiffion: Durch P. Meyer in Jefferſon Eity 
v. d. Gem. in Honey Greek 5.00. 

Kirche in Denifon: Durch M. S. Tirmenftein v. N. N. 
in Staunton, 3U., 1.00. Total: 8534.13. 

Für Neubauten gezeichnet: Gem. in Cape Girardeau 
25.00. P. Gänßles Gem. in Corning 50.00. 

St. Louis, 4. November 1899. 

98. C. Waltte, Raffirer. 
1525 A Agnes St. 


Erhalten für Das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden x. in Jllinois für laufende 
Ausgaben: P. Haake, Elk Grove, Hochz. Schwale-Buffe, 
814.17. P. Gofe, Grant Park, Coll., 9.10. P. Hölter, Ehi- 
cagp, von rau Wilchmeyer 2.00. P. Heinemann, Belvidere, 
v. 9. Uteg 1.00. P. Kühn, Staunton, für Waifenberichte 1.00. 
P. Frederling, Chicago, Coll. der Gem., 8.20. P. v. Törne, 
Algonquin, Col. d. Gem. (veripätet), 8.61. P. Reinke, Chi- 
cagp, vd. Emma van der See 1.00. P. Sapper, Bloomington, 
für Waifenberichte 1.10. P. Röſel, Burlington, v. Frau N. N. 
5.00. Lehrer 3. Hoffmann, Lanfıng, von Fr. Vierk fen. .50. 
P. W. €. Kohn, Chicago, von 9. Höhne 2.00. Bon P. Uffen: 
becks Gem., Chicago, 1.53. P. Zupf, Melroje Part, Hälfte d. 
Reformationsfcoll., 10.50. P. Theo. Kohn, Chicago, von 9. 
Dettfer 3.00. P. Xeeb, Chicago, Col. bei Grotheers Geburts: 
tag, 4.00. Durch Kaſſ. Theo. Ment, St. Paul, Minn., 5.00. 
P. Verfelmann, Strasburg, Hälfte d. Erntefeoll., 14.50. (S. 


$87.21.) 

Bon Kindern: 15.98. (Im „Kinder: und Jugendblatt“ 
quittirt.) 

Koftgeld: Dch. P. Schmidt, Chicago, v. Frau S. Stumpf: 
haus 12.00. 

NB. Im „Luth.” No. 21 lieg: Bon P. Frides Gem. in 
Batavia 4.80, ftatt: Theil... u. Weft Chicago. 


Addifon, Ill., 4. November 1899. 
G. Ritzmann, Raffirer. 


Für arme Studenten aus Süd-Dakota 


dankend erhalten: Bon P. Schneider 83.00, N. N. 2.00, P. 
Brauer 3.15, P. Uhlmann, Hochz. Wölg-Bernitetter, 6.00, N. N. 
1.11, P. W. Eifert von Gerh. Jürgens 7.00, Raff. Th. Menk 
11.00, Eonferenzcoll. in Sioux Fallg 25.00, P. Dberheus Gem. 
in Wentworth 10.50, Gem. in Madiſon 1.05, P. Rörig v. jr. 
Martind-Gem. 5.00. (S. 874.81.) 3. Paſche. 


Mit herzlichem Dank erhalten für die Haushaltöfaffe Durch 
3 E. A. Grothe 83.75; dch. P. Baumann 1.00, dch. P. Eggers 
.00. 


Milwaukee, 6. November 1899. M. J. F. Albrecht. 


REF? Die Duittungen der Herren Kaſſirer J. H. Abel und 
F. 8. Harms mußten wegen Mangels an Raum zurüdgeitellt 
werden. 


Menue Druckſachen. 


Traets on the Creed. 24 Nummern, je zwei Seiten 
8x5 umfaflend. American Lutheran Publica- 
tion Board. Pittsburg, Pa. Preis: $1.00 für 
25 Exemplare jeder Nummer oder 600 Tractate. 

Das find 24 gut gelchriebene, die Hauptlehren des hriftlichen 

Glaubens behandeinde kurze Tractate, zur Maffenverbreitung 

beflimmt und deshalb zu jo außerorbentlich niedrigem Preife 

angefegt. Möchten viele darnach greifen und auch auf diefe 

Weiſe helfen, daß die Wahrheit Des göttlichen Wortes und 

unſers allerheiligften chriftlichen Glaubens in immer weiteren 

Kreifen der engliihredenden Bürger unſers Landes befannt 

und anerlannt werde. L. F. 


A Christmas Service for English Lutheran 
Schools. Adapted largely from the “Liturgy’’ 
of the Rev. F. Lochner by A. W. Meyer. 
American Lutheran Publication Board. Pitts- 
burg, Pa. 1899. 8 Seiten 73x5. 

Die Weihnaditsliturgie unfers greifen P. Lochner ift weit 
und breit in unjerer Synode befannt. Wir heiken fie u 
englifden Gewand willlommen und wünſchen ihr weite Ber: 
breitung, wo immer ein englifcher Kindergottesvienft gehalten 
wird. Der Preis des Exemplars ift nicht angegeben, doch 
wird derfelbe 5 Cents nicht überfteigen. L. F. 


Vorträge für Kinder zur Weihnachtsfeier in Kirche, 
Schule und Haus, gefammelt von Fr. Sievers, 
luth. Paftor. Erftes Heft. Concordia Publish- 
ing House. St. Louis, Mo. 16 Seiten 7x5. 
Preis: 5 Cents, beim Dubend 40 Cents, beim Hun⸗ 
dert 52.50 und Porto. 

In manden Gemeinden hat man gern zu Weihnachten für 
den Kindergottespienit einige ee Vorträge Seitens der Kin- 
der, Zwiegeſpräche 2c. Aus) ei der Ehriftbeicherung im Haufe 
iſt dergleihen manchmal erwünfht. An Sammlungen für 
diefen Zweck ift fo wenig Mangel wie an Chriftfeftliturgien. 


Aber troß der vielen Sammlı 
wenig Brauchbares. Das Alle 
und über den kindlichen Berfta: 
piſch, abgeſchmackt und des hı 
würdig. Die vorliegende Sa: 
ſchöne Stüde. Der Sammleı 
aängen unjerer verichiedenen 
fleißig ungejehen und mandje ] 
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zählertalent, eine wahre Schilt 
ber Kinder, eine edle Sprache 
liche Beurtheilung. 

Im Anſchluß an dieſe Anzei 
ſam, daß von dem nachfolgend 
beſprochenen und empfohlener 
nen tft: 


Des Pfarrers Kinder. Erzä 
rigen Krieges von Ma 
i. S. Drud und Berl: 
304 Seiten 73 X5. 
gebunden. Zu beziehe 
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als Xectüre oder als Geſchenk 
Er und die Leſer des Buches w 


Toter Zio 
Weihnachtslied für gemiſch 
Für Probeexemplare wende ı 
Terre Haute, Ind. 
—— — — 


Verändert 


Rev. E. Baese, 2320 State 8 
Rev. P. Eickstaedt, 236 No 
Rev. N. F. Jensen, Box 452 
Rev. W. J. Kaiser, 314 E. 8 
Rev. W. C. H. Luebkert, 

40 North Nin 
Rev. A. Merz, Plainview, » 
Rev. W. Moenkemoeller, 39] 
Rev. Louis Mueller, 434 W.: 
Rev. F. Neben, Campbell, 
Rev. C. T. Oblinger, 73 Gr: 
Rev. A. Rehn, Ida, Monroe 
Rev. H.R. Richter, Denha 
Rev. J. F. C. Schmidt, Ste 
Rev. Heinr. Sieker, 146 Eli 
Rev. H. Spannuth, 44 Whi 
Rev. G. Toenjes, Fremont, 
Rev. Bernh. Weinlaeder, Cli 
C. H. Cutkosky, 214 W. th 
Aug. W. Hoffmann, 18 Ple 
Chas. G. Riess, 891 Medbur] 
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Aber trotz der vielen Sammlungen findet man Doc nur ehr 
wenig Braudbares. Das Allermieifte ift entweder viel zu Hoch 
und über den kindlichen Verſtand weit erhaben, oder aber läp- 
piſch, abgeſchmackt und des hohen Gegenftandes gänzlich un- 
würdig. Die vorliegende Sammlung enthält nur gute und 
ſchöne Stüde. Der Sammler hat ſich in den vielen Jahr- 
gaͤngen unferer verjchiedenen Zeitfchriften und anderwärts 
fleißig ungefehen und manche Perle der Bergefjenheit entriflen. 
Die 9 Nummern diefes Heftes enthalten Liebliche Gedichte von 
9. Fi, ©. Schaller, 3. RB. Beyer, A. 2. Gräbner, Fr. Sievers, 
9. Kubland, F. Weyermüller. Findet das Heft Anklang, fo 
werben fpäter noch weitere Hefte erjcheinen. L. F. 


Im Dienſte des Friedefürſten. Drei Erzählungen aus 
alter Zeit von M. Lenk. Zwickau i. S. Druck 
und Verlag von Johannes Herrmann. 170 Seiten 
7125. Schön in Leinwand gebunden. Zu beziehen 
vom Concordia Publishing House. St. Louis, 
Mo. Preis: 75 Cents. 


Unfere Leſer find e8 fhon gewöhnt, daß die befannte und 
begabte Jugendſchriftſtellerin, die freifirchliche Pfarrfrau Mar- 
gareihe Lenk aljährlid eine Erzählung für den Weihnachts- 
tisch Darbietet. Dies ift auch in dieſem Sahre gefchehen, und 
wir freuen uns, aud den neu erfhienenen Band nut rüdhaltd- 
los und aufs wärmite empfehlen zu fünnen. Das ift wirklich 
gene und belehrende Unterhaltunggliteratur, und bie weite 

erbreitung der Lenkſchen Schriften zeigt, wie fehr ſie hüben 
und drüben Anklang finden. Im vorliegenden Bande find 
drei kürzere Erzählungen zufanmengereiht unter Dem gemein- 
famen Titel: Im Dienfte des Friedefürften. Denn alle drei 
Erzählungen führen uns Perjonen vor Augen, bie Ehriftum 
ala Heiland erfannten und in ber Liebe im dienten. Die 
erſte Erzählung „Swanwit“ fpielt in grauer Vorzeit, im 
festen Jahrhundert in Thüringen, als den dortigen Heiden 
zuerſt das Chriftenthum gebracht wurde; die zweite „Zug und 
Fridolin“ im Mittelalter zur intereffanten Zeit des Kreuz⸗ 
zugs ins gelobte Land unter dem Kaifer Friedrich Barbaroffa ; 
die dritte „Wolfgang und Edeltraut” zur Zeit des 
Schredlihen Bauernfriegs im Jahre 1525, wenige Jahre nad 
der Kirchenreformation Luthers. Wir finden in allen drei Er: 
zählungen wieder die Vorzüge der Verfaflerin: ein feines Er— 
— eine wahre Schilderung der Perſonen, namentlich 

er Kinder, eine edle Sprache, und vor allem eine echt chriſt⸗ 
liche Beurtheilung. \ 

Im Anflug an diefe Anzeige machen wir darauf aufmerf- 
fan, daß von dem nachfolgenden, fchon früher an dieſer Stelle 
nn und empfohlenen Werke ein Neudrud erfcie- 
nen tft: 


Des Pfarrers Kinder. Erzählung aus der Zeit des 30jäh- 
rigen Krieges von Margarethe Lenk. Zmwidau 
i. S. Drud und Verlag von Johannes Herrmann. 
304 Eeitn 7x5. Geſchmackvoll in Leinwand 
gebunden. Zu beziehen vom Concordia Publish- 

ing House. Preis: $1.00. \ 
Wer die Lenkſchen Erzählungen noch nicht kennt, der laffe ſich 
doch einmal diefe größte und wohl auch interefiantefte fommen 


als Lectüre oder als Sefchent für Hausgenoffen und Freunde. 
Er und die Leſer Des Buches werden es ſicherlich nicht bereuen. 
L. F 


Tochter Zion, freue dich! 


Weihnachtslied für gemiſchten Chor von F. Rechlin jun. 
Für Probeexemplare wende man ſich an F. Rechlin jun,, 
Terre Haute, Ind. 3%. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. E. Baese, 2320 State St., Milwaukee, Wis. 
Rev. P. Eickstaedt, 236 North Front St., Hamilton, O. 
Rev. N. F. Jensen, Box 452, Fort Wayne, Ind. 
Rev. W. J. Kaiser, 314 E, 8th St., Little Rock, Ark. 
Rev. W.C.H. Luebkert, e 

40 North Ninth Ave., Mount Vernon, N.Y. 
Rev. A. Merz, Plainview, Pierce Co., Mo. 
Rev. W. Moenkemoeller, 391 Arch St., New Britain, Conn, 
Rev. Louis Mueller, 434 W. 7th St., Traverse City, Mich. 
Rev. F. Neben, Campbell, Franklin Co., Nebr. 
Rev. C. T. Ohılinger, 73 Greene St., Pawtucket, R. I. 
Rev. A. Rehn, Ida, Monroe Co., Mich. - 
Rev. H.R. Richter, Denham, Pulaski Co., Ind. 
Rev. J. F. C. Schmidt, Stewardson, Shelby Co., Il. 
Rev. Heinr. Sieker, 146 Elizabeth St., New York, N. V. 
Rev. H. Spannuth, 44 Whitney Ave., Bridgeport, Conn. 
Rev. G. Toenjes, Fremont, Nebr. 
Rev. Bernh. Weinlaeder, Climax Springs, Camden Co., Mo. 
C. H. Cutkosky, 214 W. 5th St., Rochester, Minn. 
Aug. W. Hoffmann, 18 Pleasant St., Freeport, Il. 
Chas. G. Riess, 891 Medbury Ayve., Detroit, Mich. 


Der „„Rutheraner‘‘ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſcrip⸗ 
tionspreis von einem Dollar für bie auswärtigen ee Fi die 86*8* 
vorauszu len haben. Wo elbe von Trägern in? Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Cents T erloyn extra zu bern 

Nach Deutfchland wirb der „Lutheraner” per on, portofrei, fiir 81.25 verfandt, 

Briefe, welche ere Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber u. |. w. ent» 
balten, find unter der Abrefie: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anberzufenben. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen das Blatt (Artikel, Anzeigen, 
Duittungen, Abregveränberungen u. |. w.) enthalten, find unter ber rehe: 
‚Lutheraner‘, Ooncordia er an dieRebaction zu fenben. Um 
Aufnahme in bie folgende Nummer bes Blattes finden zu Zönnen, mäffen alle 
5 eren Anzeigen pöteftens am Donnerdtage Morgen vor dem 


enstag, 
en Datum die Nummer tragen wird, in den 


inden ber Rebaction fein. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evang; 
Zeitweilig redigirt von dem Lel 


55. Jahrgang. 


SH. Jonis, 


Advent. 


Komm, o JEfu, füßes Licht, 
Sudy uns heim und fäume nicht. 
Kehr mit deinem hellen Schein 
In dies Erdendunkel ein. 


O, wie hat die Sündennadjt 
Som und Fluch auf uns gebracht! 
Komm in diefer Önadenzeit, 
Sonne der Gerechtigkeit, 


Trübfalsnächte lagern ſchwer 
Ueber uns und nm uns her. 
Komm, der du bift A und ©, 
Freudenſonne, mad uns froh. 


Todesnacht, wen fchredit fie nicht, 
Wenn nun Herz und Auge bricht! 
Kent in Grab und Todtenſchrein, 
Kebensfonne, hell hinein. 


Beh uns immer wieder auf 
Bier im Erdenpilgerlanf. 
Zeig uns bald dein Angeſicht; 
Komm, o JEſu, füßes Kicht! 


(Auf Beichluß einer Baftoral: und Xehrerconferenz eingefandt 
von 9. G. Schmidt.) *) 
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ften grimmig 
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Schwachheit € 
untauglich we 
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Was joll einen hriftlichen Gemeindefchullehrer | lichfte, größte u 


ermuntern, fein Amt mit Freudigkeit 
auszurichten ? 


Ein chriſtlicher Gemeindejähullehrer hat ein über: 
aus wichtiges Amt auszurichten, nämlich den Unter: 
richt und die Erziehung der Chriftenkinder innerhalb 
unjerer Gemeinden. Bei einem folden Werke ift 
jedem Arbeiter Ermunterung und Stärkung nöthig. 
Es gilt da nicht, ſolche Dinge zu erreichen, wozu bie 
eigene Natur jchon den Menſchen anzutreiben pflegt, 
nicht irdifche Vortheile, Geld und Gut, Macht, Ehre 
und Beifall zu fördern. Es ift ein Werk, welches 
bie fündige Natur, bie wir an uns tragen, flets zu 
hemmen jucht, welchem die Welt mit ihrem Für- 


*) Anläßlich diejer ihr vorgelegten Arbeit machte Die Con⸗ 
ferenz auch darauf aufmerkfam, wie wichtig und nöthig es 
doch fei, daß die Gemeindeſchullehrer fleißig und regelmäßig 
die Sonferenzen befuchen und daß Die Gemeinden ihnen Dabei 
teinerlei Hinderniß in den Weg legen follten. 

Die Redaction. 
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isgegeben von der Deutfhen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Slaalen. 
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Zeitweilig redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 28. November 1899. 
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ften grimmig feind ift und beftändig Hinderniffe und | daher allerlei trübe Erfahrungen maden, dab man 
Nergerniffe in den Weg wirft, jo daß wir bei unjerer | ihn 3. B. anfeindet, mit Undank belohnt, und will 
Schwachheit gar leicht mißmuthig, verzagt, läffig und | er muthlos und verzagt werden, jo jhüttet er dem 
untauglich werden. HErrn fein Herz aus und hört aus feines HErrn 
Gott aber will diefes Werk nicht nur mit Treue, | Munde, das ift, aus Gottes Wort die ernfte Frage: 
Sorgfalt und Fleiß gethan haben, fondern auch | „Haft du mich lieb?” aber auch den Befehl: „Weide 
ganz ungezwungen, aus freier Liebe, mit herzlicher | meine Lämmer!“ und freudig geht er wieder an 
Freudigkeit. Dieje Gefinnung aber, da fie allein | feine Arbeit. 
von Gott fommt, muß dur mannigfaltige Anwen⸗ Eben dies ift nun der andere Grund, warım ein 
dung des göttlichen Wortes, welcher auch die ge: | hriftlicher Lehrer fein Amt mit Freuden ausrichten 
meinfame brüberliche Beſprechung auf Conferenzen ſoll, weil ihm nämlich die Lämmer JEfu, ge: 
dient, erzeugt und erhalten werden. taufte und darum wiedergeborene Chri- 
Betrachten wir nun das Amt an der hriftlichen | ſtenkinder befohlen find. Dieſe Kinder find 
Gemeindeſchule im Lichte des Wortes Gottes, fo | in den Augen des hohen, großen Gottes überaus hoch 
müfjen wir jagen: Gibt es irgend jemand, | geaditet. Chriftus ſpricht Matth. 18, 10.: „Sehet 
der alle Urfade hat, jein Amt mit großer | zu, daß ihr nicht jemand von dieſen Kleinen verachtet. 
Freudigkeit auszurichten, fo tft es der | Denn ich fage euch, ihre Engel im Himmel fehen alle: 
Hriftlide Gemeindejhullehrer. Deshalb | zeit das Angeficht meines Vaters im Himmel.” So 
jagt auch Dr. Luther, der ein fo glühendes Herz für | lieb find alſo Gott die Kinder, daß er feine Engel, 
Hriftlihde Schulen Hatte: „Und Ih, wenn ich vom | die vor feinem Throne ftehen, die hohen Himmels- 
Predigtamt und andern Sachen ablaffen könnte oder | fürften, auserfehen hat, daß fie über fie wachen follen. 
müßte, fo wollte ich Fein Amt lieber haben, denn | Würden uns die Augen geöffnet, jo würden wir ftau- 
Schulmeifter oder Knabenlehrer fein. Denn ich weiß, | nen, wenn wir fehen, was für Heere und Gewaltige 
daß dies Werk nächſt dem Predigtamt das allernütz- und mächtige Fürften die Kinder um fi) haben. Wir 
lichte, größte und befte ift, und weiß dazu noch nicht, | würden vor einem Kinde, wie Luther jagt, mehr Scheu 
welches unter beiden das beite iſt.“ haben, als vor dem mädtigften Kaifer der Erbe. Wie 
Chriftliche Lehrer ftehen im Dienfte Gottes; | viel ift doch Gott an den Kindern gelegen! Unſer 
er hat fie in diefes Amt gejegt, fie zu diefem Werk | HErr Chriftus hat auch an die Kinder fein koſtbares 
verordnet. Dbzleih durch Menſchen, find fie doch | Gottesblut gewandt. Darum ging der HErr in den 
von dem HEren ſelbſt berufen. Und das gibt dem | Tagen feines Wandels auf Erden aud den Kleinen 
Hriftlihen Lehrer Halt und Kraft in allen Stürmen | nad, wie ſchon Jeſaias geweifjagt hatte: „Er wird 
und Anfehtungen; das ift die unfichtbare Gewalt, | bie Lämmer in feine Arme fammeln, und in feinem 
die ihn immer wieber zur Freudigfeit in feinem Amte | Bufen tragen.” Darum freute fich jein Herz, wenn 
entflammt. Denn es tft ein großer HErr, der ihn | Mütter ihre Kindlein zu ihm brachten, daß er fie an- 
in feinen Dienft gerufen bat, der HErr aller Herren, | rührte und fie fegnete. Darum ward er unwillig 
der König aller Könige, der Sohn bes lebendigen | über die Jünger, die Die Mütter anfuhren und ſprach: 
Gottes. Und noch mehr. Es ift fein Gott, der ein | „Lafjet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen 
Menſch und fein Hetland geworden und ihn, der ver: | nicht, denn folder ift das Reich Gottes.” Darum 
loren und verdammt war, durch fein Blut erlöjet ſucht er fie noch jetzt und läßt fie zu fi} bringen in 
bat; es tft der gute Hirte, der ihn, das verirrte | der heiligen Taufe. Da ſchenkt er ihnen alle Schätze 
Schäflein, geſucht und gefunden hat; kurz, es ift | jeiner Seligfeit zu eigen; da gießt er den Heiligen 
fein Gott und Heiland, der ihn, den Unmwürdigen Geiſt über fie aus und nimmt fie zu feinen Kindern 
und Unwerthen, in feinen Dienft berufen hat. Sollte | und Erben des ewigen Lebens an. Sie find feines 
das einen chriſtlichen Lehrer nicht Tuftig und freudig | Herzens Freude und Wonne, fein Tempel, fie find ber 
maden, in Gottes Weinberg zu arbeiten? Muß er | ebelfte Theil feiner Chriftenheit. Die Alten müfjen 
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umkehren und wie die Rinder werden, wenn fie in |er daher Tag für Tag den Samen des göttlichen 
das Himmelreich fommen wollen. Aus ihrem Munde | Wortes aus; er weiß, daß er immer im Segen ar- 
hat er fich eine Macht zugerichtet, um feiner Feinde | beitet. Er ift gewiß, daß er unfterbliche Seelen vom 


willen, daß er vertilge den Feind und den Nach: | ewigen Verderben rettet und ihnen hilft zur Selig- 
gierigen. Wie follte daher das Herz eines Lehrers | feit. Und wie mande jelige Früchte dürfen chriftliche 
vor freude wallen, jo oft er unter feine Schulkinder Lehrer ſchon hier fehen. Sie dürfen es mit Augen 
tritt, und Gott ihm gleichſam zuruft: Hier übergebe | hauen, wie gerade auch Durch die ftille Arbeit in der 
ich dir meine lieben Kinder, meines Herzens Freude, | Schule eine Gemeinde ein blühender Garten Gottes 
meine edlen, theuren Schäge. Wahrlich, es tft ein | geworben ift, wie jo manche ihrer früheren Schüler 
köſtlich Werk, an den Kindern zu arbeiten; es ift eine | fromme Knechte und Mägde, gottfelige Väter und 
Luft, den Kindern, die Chriſti Eigenthum find, zu | Mütter, hriftliche, eifrige Gemeindeglieder geworben 
bienen ! find. a, mancher Lehrer hat die Freude, zu fehen, 
Was ift aber das Ziel diefer Arbeit an den Kin: | wie der eine oder andere feiner Schüler jpäter in 
dern? Kein anderes als dieſes: Der Lehrer ſoll ſegensreicher Arbeit in Kirche oder Schule fteht und 
bie Kinder zu Bürgern des Reiches Got: | fo für viele ein Segen wird. Wie wichtig, wie be- 
tes und für Das ewige Leben erziehen. | deutungsvoll ift des Lehrers Arbeit für das Wohl 
Kann es daher einen herrlicheren Dienft geben? | der Kirche; es ift dasſelbe, menjchlich zu reden, ge- 
Darum weibet er die Kinder auf der grünen Aue | wiffermaßen in feine Hände gelegt. 
des Evangeliums, unterrichtet fie im Worte Gottes, Als einft einer unjerer Profefforen nah Jahren 
im Katechismus und in der bibliihen Geſchichte. wieder mit feinem Lehrer zufammentraf, bei dem er 
Der Lehrer in der Gemeindefhule it deshalb zu: | als Knabe in die Schule gegangen war, und biefer 
nächſt und vor allem ein Diener und Lehrer des | den gelehrten Profeffor mit „Sie“ anreden wollte, 
göttlichen Wortes, ein Priefter des Allerhöchiten, ber | da wehrte ihm der letztere dies und jagte: „Für Sie, 
im Namen Gottes zu den Kindern redet, weil er eben | mein lieber Lehrer, bin id immer noch der X...... ; 
Gottes Wort lehrt. Und diefes Wort ift lebendig | ich habe Ihnen jo viel zu verdanken; ich verehrte Sie 
und kräftig. Wohl dem Lehrer, der das erkennt; der | noch immer als meinen Lehrer,” 
wird immer wieder mit Freuden fein Amt ausrid: | Am Abend einer heißen Schlacht im legten deutſch— 
ten, denn er weiß, daß er als ein Bote des lebendigen | franzöfifchen Kriege lag eine große Schaar fchwer- 
Gottes zu den Rindern fommt, um ihnen die jelig- | verwundeter und fterbender Soldaten in einer großen 
machende Wahrheit zu verfündigen. Welche Freude | Scheune. Man hörte das Seufzen, Wehllagen und 
tft es aud) für den Lehrer, wenn er wahrnimmt, wie | Röcheln der Armen. Plötzlich erhob ein Soldat laut 
feine Kinder zunehmen in himmlifcher Weisheit und | feine Stimme und fing an, die Auslegung des zwei- 
Erkenntniß, wenn er fieht, wie ihre Augen leuten, | ten Artikels zu beten, und fiehe! alsbald fielen alle 
wenn er ihnen jagt von den großen Thaten der | ein und ſprachen ihn bis zu Ende. Welch eine herr: 
ewigen Liebe zur Erlöfung der Sünderwelt und | lihe Frucht der Arbeit in der Schule war das! Da 
thnen von ihrem Heiland erzählt. wurde mancher kurz vor feinem Tode an den einigen 
Der Schulbienft ift aber auch infofern herrlich und | Heiland erinnert und tft wohl im Frieden entſchlafen. 
föftlih, als in der Schule neben Gottes Wort au | Bei gar mandem Schüler geht freilih erſt im 
andere gemeinnügige Kenntnifje gelehrt werden. Da: | fpäteren Leben der in der Schule in fein Herz aus- 
dureh follen die Kinder zu nützlichen Bürgern des | geftreute Same des ſeligmachenden Wortes auf, fo 
Staates erzogen werben, Damit fie ihren bürgerlichen | daß er wohl ſpricht: Gejegnet fei mein Lehrer noch 
Beruf Hrifilih ausrichten mögen. Welch hohe Auf: | in feinem Grabe, der mich fo treulich in Gottes 
gabe hat der Lehrer auch damit, wie wichtig und | Wort unterwiefen bat; früher habe ich es nicht er- 
weitreichend ift feine Arbeit! Bon weld mächtigem | kannt, aber jett danke ich es ihm. Und das ge: 
Einfluß iſt des Lehrers Arbeit für Staat und Kirche! | fchieht oft. Darum: D feliges Amt, o herrlicher, 
Endlich aber fol einen chriſtlichen Gemeindefchul- köſtlicher Dienſt! 
lehrer zur Freudigfeit in feinem Amte auch ermuntern | Doc erft die Ewigkeit wird die Herrlichkeit dieſes 
ber gewiſſe Erfolg feiner Arbeit. Es ift ja | Dienstes recht offenbar machen. Wenn dann alle 
für einen rechtſchaffenen Lehrer jchon entmuthigend | ihre Garben bringen, die hier mit Thränen gefäet 
und niederfchlagend, wenn er fieht, wie jo manches | haben, dann werben es auch die frommen Lehrer 
Kind trog aller Mühe, bie er auf dasselbe verwendet, | thun. Der HErr wird fie mit Ehren annehmen und 
faft gar feine Fortſchritte mat. Aber noch viel | Die Krone des Lebens ihnen aufjegen. Es ift darum 
ſchmerzlicher und betrübenber ift es für ihn, zu er: | gewiß: Ein riftlicher Lehrer hat alle Urſache, fein 
fahren, daß fo viele feiner Schüler, die er jo manches Amt mit großer Freudigkeit auszurichten. Und dieje 
Jahr, Tag für Tag, in Gottes Wort unterrichtet | Freudigkeit ift jedem Lehrer auch nöthig für feine 
bat, nad ihrer Confirmation ber Kirche fich entfrem- | Arbeit, eine gewiſſe heilige, freudige Begeifterung, 
ben, ihren Heiland verlaflen, mit der Welt laufen | die in Liebe entbrannt und des Erfolges gewiß ift. 
und ben breiten Weg des Unglaubens zur VBerdamm- | Unfer Dienft im Kirchen: und Schulamt ift ja der 
niß wandeln, fo daß es jcheint, als ob alle feine höchſte und berrlichite, den es auf dieſer Welt gibt: 
Arbeit vergeblich jei. Sole Erfahrungen wollen | wir arbeiten am Bau ber heiligen hriftlihen Kirche. 
einem Lehrer alle Freubigfeit vauben. Aber Gottes | Wir haben das Mittel, Sündern, die dem Tode und 
Wort gibt dem gläubigen Lehrer die Freudigkeit | der Verdammniß verfallen find, zur Seligfeit zu ver: 
wieder, denn es verfiert ihn, daß feine Arbeit nicht | helfen. Wenn einft alle Werke, die Menfchenhände 
vergeblih if in dem HErrn. Dies Wort ift fein | gemadt haben, vergangen fein werden, bann wird 
Troft und feine Freude. Er weiß: Gottes Wort | doch die Kirche, an der wir gearbeitet haben, nicht 
kommt nie leer zurüd; etliche aus feiner Schülerzahl | vergangen jein, jondern bleiben in alle Ewigteit. 
werben doch gerettet und ſelig werden; etliche find | Dann wird fie, die Kirche, Die Schaar der Gerette: 
in ber Hand ihres guten Hirten, und niemand kann | ten, der wir dienen durften, jubelnd in den Himmel 
fie aus defjen Hand reißen. So arbeitet ein hrift- | eingehen. Gott gebe allen, die in der Kirche und 
licher Lehrer nie vergeblich, der Erfolg feiner Arbeit in der Schule arbeiten, dieſe Heilige, freudige Be: 
ift immer gefihert. In fröhlidem Glauben ftreut | geifterung für ihr Amt und erhalte fie darin. 
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Unſere oſtindiſche Miſſfion. 


Unſer Arbeitsfeld. 

Ein Pflegevater unſerer Heidenmiſſion hat viele 
Fragen an mich gerichtet, die ich beantworten ſoll. 
Die erſte Reihe kann füglich überſchrieben werden: 
„Unſer Arbeitsfeld.“ 

Wo liegt eß? — Wenn man die Erdkugel anſieht, 
jo liegt unfer Miffionsfeld gerade auf der dem Erb: 
theil America entgegengefegten Seite. Wenn man 
in America auffteht, geht man bier zu Bett; wenn 
hier Mittag iſt, ift in America Mitternacht 2c. — und 
umgefehrt: der Zeitunterſchied zwiſchen bort und hier 
beträgt ungefähr zwölf Stunden; und auch jonft iſt 
der Unterſchied ſo groß, wie der Gegenſatz zwiſchen 
Tag und Nacht: dort herrſcht das Chriſtenthum, hier 
das Heidenthum; dort ſind die allermeiſten Menſchen 
heller, hier aber ſind ſie dunkler Hautfarbe; dort geht 
alles mehr oder weniger mit Dampf und in Eile; 
hier heißt's: „Immer langſam voran“, „Morgen, 
morgen, nur nicht heute“ ꝛc. Doch halt — wir 
müſſen die Lage unſers Miſſionsfeldes noch näher 
beftimmen und bürfen nicht abjchweifen ! 

Wo liegt es aljo? In Afien! Aber Aften ift groß, 
größer als jeder andere Erdtheil. Wo denn in Afien? 
Ganz im Süden hat Afien drei große Halbinfeln; 
die heißen Arabien, Vorderindien und Hinterindien. 
Wir befinden uns in Vorderindien. 

Vorderindien fol aber jo groß fein wie Europa 
ohne Rußland und Skandinavien, fo groß aljo wie 
Deutihland, Oeſterreich- Ungarn, Türkei, Griechen- 
land, Italien, Schweiz, Franfreih, Spanien, Eng- 
land .2c. zufammen. Unb To viel verjchiebene Sprachen 
da gerebet werben, jo mannigfaltig find fie aud) in 
Vorderindien. So viel verjchiedene Völker bilden 
aljo Die etwa 300 Millionen „Inder“, 

Unfer Arbeitsfeld Tiegt im Süden biefer gewal: 
tigen Halbinſel Vorderindien: nämlich in der Prä- 
fidentihaft Mabras, dem jüblichften Theile des in- 
diſchen Reiches, deſſen Kaiferin die Königin von 
England it. Die Präſidentſchaft Madras wird nun 
aber in 22 Diftricte eingetheilt, deren jeder unge- 
fähr jo groß ift wie das Königreih Sachſen oder 
Württemberg. In dem Diftrict von Salem hat bie 
miſſouriſche Miffion drei, und in Dem von Norbarcot 
hat fie eine „Station“. Das beißt, ihre vier Miffio- 
nare haben fi an vier Orten niebergelaffen, von 
denen die drei weitlihen im Norden bes Salem- 
Diftricts Liegen, während fich ber öftliche im Süden 
bes Nordarcot- Diftricts befindet. Die vier Statio- 
nen liegen an ber Bangalur : Madras- Straße und 
heißen von Weften ausgehend: Kriſchnagiri, Bargur, 
Vaniyambadi und Ambur. Zwiſchen ben erften zwei 
Orten und zwifchen den legten beiden ift die Ent- 
fernung je etwa 10 bis 11 englifche Meilen, während 
der zweite und ber britte etwa 25 Meilen weit von 
einander liegen. Die beiden Stationen Ambur und 
Vaniyambadi liegen an der Mabras-Eifenbahn, wäh: 
vend die andern beiden Orte bisher noch ohne Bahn 
verbindung waren. Aber auch fie follen bald Sta- 
tionen einer „leichten“ Eifenbahn werben, die bei ber 
Stadt Tirupattur in bie Madras:Eifenbahn münden 
wird: die Koften der Vorbereitungsarbeiten für den 
Bahnbau find von ber Regierung bereits bewilligt. 

Wie groß if unfer Arbeitögebiet? — Die beiden 
Endftationen (Kriſchnagiri im Welten und Ambur im 
Oſten) find, wie nach ben vorhin angegebenen Zahlen 
leicht auszurechnen ift, 45 Meilen weit von einander 
entfernt. Nimmt man nun all die Drte, Die um um- 
ſere vier Stationen herumliegen, dazu, fo ift die Aus⸗ 
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innerhalb 7 Meilen im Umfreis, die er beſucht hat 
und immer wieder befucht, und er weiß noch von 
manden ba liegenden, noch nicht betreienen Diten, 
die er au dann nur mit den größten Schwierig: 
keiten erreichen könnte, wenn er fie aufzufuchen Zeit 
und Kraft übrig hätte. Da tft mander Ort, wo ganz 
gewiß noch nie auch nur ein einziger hriftlicher Pre- 
diger jeine Stimme bat hören laſſen. Nach ver- 
ſchiedenen Richtungen Hin läßt ſich Das Arbeitsgebiet 
auch noch ausdehnen, trogdem bie Londoner (congre- 
gationaliftiiche) Miffion den Oſten und vor allem ben 
Süden des Salem - Diftrict® und die americaniſch- 
presbyterianiiche Arcot: Million den größten Theil 
des Nordarcot-Diftricts bejegt hält. Auf verjchiebe- 
nen Bergketten im Salem-Diltrict leben über 60,000 
Menſchen zerftreut, denen noch niemand Gottes Wort 
nahegebracht hat. Und auch font dürfte ſich noch 
Gelegenheit und Plat genug für hriltliche, lutheriſche 
Säeleute hin und her finden. 

Was die Natur des Landſtriches anlangt, den wir 
miffionarifch bearbeiten, To ift dieſelbe durchaus nicht 
eintönig zu nennen. Im Gegentheil! Während der 
öftlicde Theil der Madras-Präſidentſchaft, wo unſer 
früherer Beruf uns hinführte, eine Tiefebene ift, wo 
nur felten etliche Hügel zu finden find, hat Die Mitte, 
wo wir uns jegt aufhalten, und der Welten Gebirge, 
Berge und Hügel in großer Zahl. Das Land fteigt 
allmählich von der Oſtküſte nach Welten zu, um im 
Nordweiten die Hochebene von Maifur, dem Reiche 
eines eingebornen Königs, zu bilden. Dieſe Hod- 
ebene liegt etwa 3000 Fuß über dem Meer. Kriih- 
nagiri und Bargur liegen etwa 1800 Fuß hoch, wäh: 
rend die beiden andern Stationen Vaniyambadi und 
Ambur etwas tiefer liegen. Kriſchnagiri Liegt am 
ſüdlichen Fuße des gleichnamigen, etwa 800 Fuß 
hohen, 1 Meile langen und + bis 4 Meile breiten, 
fargfürmigen Felfens. Ningsumber find einzelne 
Berge von ähnlicher Höhe — theils auch folide Fel- 
fen, theils wie große Schutthaufen oder Cyflopen- 
mauern anzufehen. Aehnlich Legt Bargur am Ab: 
bange einer Hügelreihe. Yaniyambadi und Ambur 
legen in je einer Ebene, die von Bergen ringsum: 
kränzt ift. Oft find diefe Berge von wunderlicher 
Seftalt. Wenn man auf der nörbliden Veranda 
des Miffionshaujes in Ambur fteht, ober auf bem 
Hügel bei Baniyambadi Umſchau hält, wo unjer 
dortiger Miffionar proviforiihe Lehmhäuſer gebaut 
und fi angeftebelt hat, oder wenn man aud nur 
bald auf den Krifchnagiri-Feljen fteigt, ober wieder, 
wenn man vom höchſten Punkte der Bargurfelber 
aus nah Weften (nah Kriſchnagiri zu) ſich wendet, 
bat man ganz entzüdende Ausblide, und man kann 
ſich flreiten, welcher bavon ber ſchönſte jei. Die 
Palmmwälder bei Baniyambadi oder bei Ambur be- 
leben das dortige Landichaftsbild ungemein. Und 
in der Nähe der andern beiden Stationen verſtärken 
die Dſchangelgebiete (wüftes Land, mit niedrigen 
Sträudern und Geftrüpp bewachſen) vom rechten 
Geſichtspunkt aus und bei der richtigen Beleuchtung 
(etwa bei untergehender Sonne) gejehen, ben roman⸗ 


wenn es immer) 
der beißen Zeit, 
brannt ift, was |, 
im Wafjer ober| 
nichts oder doch 
unferer Gegend, 
nicht mehr „troc, 
Abwechslung, 1x 
Bergen und Hi 
Jahreszeit größt 
Wie iſt Daß: 
weiter gefragt. ı 
erwähnten Tiefe 
tft, ift es bei ung: 
heiß genug ift g 
ih 3.8. am — 
4 und 5 eine E 
Pariahſchule, ſi 
dort an. Sind: 
falt, daß man ı 
vertragen zu för, 
auch da noch fs 
Americaner im $ 
nur über einem | 
gen; europäilche, 
Januar wie Rüft, 
braudt nur die ı 
im Verein mit ı 
denen fie ſich zu X 
werth zu maden; 
fliehen: gerade d, 
bis Juni find die 
fo auch für unſer 
fo Heiß, dak man 
auch nur mit ein 
man nicht bloß bi 
auch beim Sitzen, 
dies alles trotz da 
anftändigerweije ; 
Monate folgt da 
fpäter (wenner ; 
Beitellung bejoni] 
glüd bedeutet) d 
Winde ſich anmelt 
daß die Tageshig 
wechjelt, was für 
im Gefolge haben, 
(Ende Juni diefes, 
halb vier Tagen a 
Nuhr verloren hat 
Gaſt, namentlich iy 
Auch die Peſt hat 
giri, der Nachbari 
Sulagiri, Hufur y 
yambadi hinwegge 
— 


Wir würden nis 
auch nicht Chriften, 
uns dazu und behäk 


tiſchen Charakter des Landihaftsbildes gar jehr. | halben uns Kreuz, 
Wenn in der „kühlen“ Zeit die großen Teiche gefüllt | Leben jelbft und ny 
find, Die es überall bier gibt, und wenn zugleich alles | aller Welt Gut un 
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tigen Arbeitsgebiets von Welten 
5 bi8 60 Meilen in einer Breite 
len. Bon den auf dieſer Fläche 
700 Quadratmeilen) fih befinden: 
mande uns noch unbelannt, be: 
m Landſtraßen entfernteren und 
u erreihenden Dörfer. Der Mij- 
igiri z. B. zählt etwa 160 Orte 
im Umkreis, die er befucht hat 
beſucht, und er weiß noch von 
en, noch nicht betretenen Orten, 
tur mit den größten Schwierig- 
te, wenn er fie aufzufuchen Beit 
te. Da ift mancher Drt, wo ganz 
nur ein einziger hriftlicher ‘Pre- 
: bat hören lafjen. Nach ver- 
n hin läßt fich das Arbeitsgebiet 
‚trogdem bie Londoner (congre= 
ion ben Often und vor allem den 
Diftricts und die americanijd- 
cot:Miffion den größten Theil 
ets befegt hält. Auf verfchiebe- 
ialem-Diftrict leben über 60,000 
enen noch niemand Gottes Wort 
Und auch jonft dürfte fi noch 
z genug für chriftliche, Tutherifche 
e finden. 
3 Landſtriches anlangt, den wir 
en, foift diefelbe durchaus nicht 
Im Gegentheil! Während der 
dras: Bräfidentichaft, wo unfer 
inführte, eine Tiefebene tft, wo 
yel zu finden find, hat die Mitte, 
yalten, und der Welten Gebirge, 
großer Zahl. Das Land fteigt 
Meüfte nach Welten zu, um im 
ebene von Maifur, dem Reiche 
znigs, zu bilden. Dieſe Hodh- 
) Fuß über dem Meer. Krifc- 
gen etwa 1800 Fuß hoc), wäh: 
n Stationen Baniyambadt und 
liegen. Kriſchnagiri liegt am 
gleichnamigen, etwa 800 Fuß 
en und 4 bis 3 Meile breiten, 
3. Ningsumber find einzelne 
Höhe — theils auch folide Fel⸗ 
: Schutthaufen oder Cyklopen⸗ 
Aehnlid liegt Bargur am Ab: 
je. Baniyambadi und Ambur 
me, bie von Bergen ringsum: 
diefe Berge von wunderlicher 
ı auf der nörbliden Veranda 
n Ambur fteht, oder auf dem 
yadi Umſchau hält, wo unjer 
:opiforische Lehmhäuſer gebaut 
at, oder wenn man auch nur 
giri-Felfen fteigt, oder wieder, 
sten Punkte der Bargurfelder 
h Kriſchnagiri zu) fich wendet, 
mde Ausblide, und man kann 
davon ber ſchönſte ſei. Die 
lyambadi oder bei Ambur be: 
ndfchaftsbild ungemein. Und 
m beiden Stationen verſtärken 
(wüftes Land, mit niedrigen 
rüpp bewachſen) vom rechten 
» bei der richtigen Beleuchtung 
er Sonne) gejehen, den roman⸗ 
Landichaftsbildes gar jehr. 
Beit die großen Teiche gefüllt 
r gibt, und wenn zugleich alles 


ringsum grün geworden tft, jo bedauert man, daß 
man fein Maler ift; welch ein Landjchaftsbild liege 
ſich da darftellen! Auch die verfchiebenartige Feld: 
beftellung ift von Einfluß auf jold ein Geſammtbild. 
Im Tieflande an der Dftküfte der Präſidentſchaft ift 
allermeift nur Reisbau zu Haufe, und grüne Reis- 
felder (etwa inmitten von Balmenhainen) geben gewiß 
ein ſchönes Bild — nur ermübet das Auge vielleicht, 
wenn es immer basjelbe Bild da fieht, jedenfalls in 
der heißen Zeit, wenn alles öde und leer und ver- 
brannt ift, was fonft voll Wafjer ſtand — allein mitten 
im Waller oder Schlamm gedeiht der Reis —, ift da 
nichts oder doch nicht viel Schönes zu finden. In 
unferer Gegend, wo es wenigitens ebenfo viel, wenn 
nicht mehr „trodenes” als „nafjes” Land gibt, ift die 
Abwechslung, noch dazu in der Vereinigung mit den 
Bergen und Hügeln, felbft in heißer und trodener 
Jahreszeit größer. 

Wie ift das Klima — heiß? immer heiß? wird 
weiter gefragt. So heiß, wie es 3. B. in der ſchon 
erwähnten Tiefebene im Oſten in ber Regel im Mai 
ift, tft es bei uns, bie wir höher wohnen, nicht. Aber 
heiß genug ift es das ganze Jahr hindurch. Gehe 
ih 3.8. am — Eylveftertag Nachmittags zwiſchen 
4 und 5 eine halbe Meile weit zu meiner Heinen 
Pariahſchule, fo fomme ih im Schweiß gebadet 
dort an. Sind die frühen Morgen im Januar fo 
falt, daß man glauben möchte, europäiſche Kleider 
vertragen zu können (unfere Jacken und Hofen find 
auch da noch fo dünn wie die Sommerjaden der 
Americaner im Auguft oder September und werben 
nur über einem Hemd oder einem ‚‚banian‘‘ getra- 
gen; europäische Kleider erjcheinen einem jelbft im 
Januar wie Rüftungen mittelalterliher Ritter), — jo 
braudt nur die Sonne aufzugeben, um, namentlich 
im Verein mit den Waſſerkanälen, Pfützen ꝛc., in 
denen fie fi zu der Zeit jpiegelt, e8 ung wünſchens⸗ 
werth zu maden, ihr möglichft bald wieder zu ent: 
fliehen: gerabe da ſcheint fie Doppelt zu ftechen. März 
bis Juni find Die heißeften Monate für ganz Indien, 
fo auch für unfere Gegend. Da ift es auch hier meiſt 
fo Heiß, daß man ſich nicht erfälten würde, wäre man 
auch nur mit einer Badehofe bekleidet. Da jchwigt 
man nit bloß beim Arbeiten, oder Geben, fondern 
auch beim Sigen, Effen, Trinken und Schlafen, und 
dies alles troß der lei'hteften Kleidung, die man fi 
anftändigerweife erbenfen fann. Auf die heißeften 
Monate folgt dann in unferer Gegend eher oder 
ſpäter (wenn er nicht ganz ausbleibt, was für die 
Beftellung beſonders der „trodnen“ Felder ein Un: 
glüd bedeutet) der Weftmonfun, der durch heftige 
Winde fih anmeldet; dieſe haben dann oft zur Folge, 
daß die Tageshige ſchnell mit großer Nachtkühle ab- 
wechſelt, was für die Menſchen allerlei Krankheiten 
im Gefolge haben fann, wie ich denn in folder Zeit 
(Ende Junt diefes Jahres) meine zwei Kinder inner: 
halb vier Tagen an plöglich eingetretener, bösartiger 
Ruhr verloren habe. Cholera ift auch kein fo jeltener 
Galt, namentlich in unfern beiden öftliden Stationen. 
Auch die Peit hat ſchon manden in und bei Kriſchna— 
giri, der Nachbarin der jchwer heimgeſuchten Städte 
Sulagiri, Hufur und Bangalur, auch etliche in Vani⸗ 
yambadi hinweggerafft. (Fortfegung folgt.) 


Mir würden nimmermehr rechte Chriften, könnten 
auch nicht Chriften bleiben; Noth und Angft zwingt 
uns dazu und behält ung fein im Chriftenthum. Der: 
halben ung Kreuz und Trübjal jo noth ift als das 
Leben jelbft und noch viel nöthiger und nützer, denn 
aller Welt Gut und Ehre. (Luther) 


Sollen wir in Südamerica, jonderlih in Brafilien, 
dad Werk der Inneren Miſſion in 
Angriff nehmen? 


Dieje Frage lag der Delegatenfynode in ihren 
Berfammlungen feit Jahren vor. Aud für ihre 
Sitzungen in diefem Jahre waren Eingaben hierüber 
eingereicht und vorgelegt worden. 

Daß es ſehr gut wäre, wenn wir aud in Süb- 
america das in biefem Theil Americas von Gott fo 
reich gefegnete und felige Werk der Inneren Miffion 
aufnehmen könnten, war wohl allen Har, welche die 
Berlefung der Eingaben und deren Beipredung an⸗ 
hörten. Wohnen doch dort Taufende von unieren 
deutfchen Volfsgenoffen. Laß dir nur, lieber Lefer, 
von einem Staate Brafiliens, S. Baulo, berichten. 
Er kommt an Größe etwa dem Königreich Preußen 
gleich, zählt aber nur zwei Millionen Einwohner. 
Die Zahl der Deutſchen in dieſem Staate wirb auf 
eima 60,000 geſchätzt. Inder Hauptftadt des Staa- 
tes, in der Stadt ©. Paulo, die gegen 130,000 Ein- 
wohner hat, leben 5000 bis 8000 Deutiche. An der 
zweitgrößten Stabt des Staates, in Campinas, woh⸗ 
nen ungefähr eben jo viele. In verfchiedenen Stäbt- 
hen im Inneren Tann die Zahl der Deutſchen auf je 
300 bis 600 gejchäßt werden. Es gibt dort ver- 
fchiedene Heine Ortichaften, die faft ausſchließlich mit 
deutfchen Bauern angefiedelt find. Dazu kommt, 
daß die Auswanderung von Deutihland nad Bra⸗ 
filien groß ift, jo daß eine regelmäßige Dampfer- 
verbindung zwiſchen diefen beiden Ländern einge- 
richtet if. 

Welch ein großes Miffionsfeld! Mem follte das 
Herz nit warm werden bei dem bloßen Gedanten: 
„D, wenn wir dort Miffton beginnen könnten!” 
Welchem Lutheraner follte das Herz nicht höher ſchla⸗ 
gen in feliger Freude, wenn er denkt: „Vielleicht will 
Gott dich, deine geringen trdifchen Gaben dazu ges 
brauden, dorthin die felige Botſchaft des Heils zu 
fenden!“ Dort brauchten unfere Miffionare nicht 
mühſam fremde Sprachen zu lernen, In unjerer lieben 
deutſchen Mutterſprache könnten fie die ſüße Botſchaft 
von der Erlöſung des menſchlichen Geſchlechts durch 
JEſum Chriſtum unſern deutſchen Brüdern und 
Schweſtern verkündigen. Dort müßten ſie nicht ein⸗ 
zelne, zerſtreut wohnende Deutſche ſuchen, zu Hun—⸗ 
derten und Tauſenden finden ſie ſie dort in den 
Städten und Dörfern bei einander wohnen. 

Und wie nöthig iſt es doch, daß dort gearbeitet 
wird! In dem genannten Staate, S. Paulo, arbei⸗ 
ten gegenwärtig unter den Deutſchen — erfhrid nicht, 
lieber Lejer — nur drei unirte Prebiger und zwei 
Lehrer! Fürmahr, da ift Noth, ſchreiende Noth! 

Unfere Synode hat aber immer fo gehandelt, daß, 
wenn die Noth auch groß und die Arbeit auch viel- 
veriprehend ſchien auf einem Felde, fie fih doch 
immer erfi die Frage vorlegte: „Will uns der HErr 
dort? ruft Er uns dort in die Arbeit? Wenn, fo 
wird Er ung auch ſchon einen deutlichen Fingerzeig 
und eine offene Thür geben.” 

In diefem Sinne handelte aud) die legte Delegaten- 
fynode betreffs der Miffion in Brafilien. Sie faßte 
nämlich folgenden Beſchluß: „Beichloffen, daß das 
Geſuch, unfere Synode wolle nunmehr aud) in Süb- 
america, ſonderlich in Brafilien und Argentinien das 
Werk der Inneren Miffion in Angriff nehmen, da die 
Verhältniſſe dafelbft gegenwärtig fehr günftig lägen, 
in die Hände der Allgemeinen Commtifion für Innere 
Mtifion gelegt werde mit dem Auftrag, daß fie — bie 
Allgemeine Commiffion — diefer Sache ihre befondere 
Aufmerkſamkeit ſchenke und je nach Befund der Sach⸗ 
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lage nach beitem Ermeſſen handele. Sollte die Com: 
miffton unter Zuratheziehung des Allgemeinen Präjes 
zu der Heberzeugung gelangen, es jei jegt an der Zeit, 
die Innere Miffion in Sübamerica zu beginnen, fo 
fol fie jolches zur Kenntniß unjerer Gemeinden 
bringen und zugleihd um bie nöthigen Gelbmittel 
bitten, leßtere aber jcharf gefondert von den Geldern 
der bisherigen Kaffe für Innere Miffion halten.” 

Darnach hat die: Commiffion gehandelt. Ihr 
wurde nun unter anderem mitgetheilt, daß in Bra- 
filien ein deutſcher Paſtor feit vielen Jahren gearbeitet 
babe, der jchon jeit Langem ein Lefer unferer Publi- 
cationen jei und befannt habe, daß er fich völlig einig 
wife mit der Lehre unferer Synode, ja, ſogar fih 
in biejelbe aufnehmen laffen wolle. Der wolle uns 
auch gerne mit Rath und That beiftehen, wenn wir 
eine Miſſion dort beginnen wollten. In letter Zeit 
bat ſich nun aber die Sachlage geändert. Diejer 
Paſtor will geihwächter Gefundheit wegen bald nad 
Deutſchland zurückkehren und bittet ung, ihm einen 
Mann zu jenden, dem er fein großes Feld überweiſen 
und in dasjelbe einführen fünnte. Da mußte jchnell 
gehandelt werden. Hier find alſo jegt nicht nur eine 
große Anzahl theuer erfaufter Seelen, die ung als 
Deutſche recht nahe ftehen, hier ift nicht nur große 
Noth, da Hunderte und Taufende unjerer Brüder und 
Schweſtern geiftlih verſchmachten, jondern hier iſt 
auch der directe Ruf an ung ergangen: „Kommt her- 
über und helft uns!” Die Commiffion hielt mit dem 
ehrwürdigen Heren Allgemeinen Präjes und mit 
früheren Gliedern diejer Commiſſion eine Berathung 
und Beiprehung. Das Refultat war: „Ja, jetzt tft 
es Zeit, jegt fönnen und dürfen wir uns nicht länger 
der Pflicht der Liebe entziehen, den Deutſchen Bra- 
filtens das Evangelium zu bringen.” Zu berjelben 
Weberzeugung waren auch zwei große Paltoralconfe- 
renzen gefommen, denen bie Sache vorgelegt wor: 
den war. 

Und nun bringen wir hiermit die Sache zur Kennt⸗ 
niß unſerer Gemeinden und bitten zugleih um bie 
nöthigen Geldmittel. Seht kommt es, lieber Mit- 
chriſt, auf dich an. Läſſeſt du uns ohne Mittel, ſendeſt 
du nichts von den dir von Gott geliehenen irdiſchen 
Gütern für diefe Miffton ein, dann wird fie unter- 
bleiben, dann werben wir feine Arbeiter in Die bortige 
große Ernte jenden, die Verantwortung dafür liegt 
dann aber auf dir. Willft bu aber, der du bier an 
reichbeſetzten Tafeln des Hauſes Gottes mit deinen 
Kindern figeft und durch das reine Evangelium ein 
glüdlicher und feliger Menſch bilt, daß auch deinen 
darbenden Brüdern und Schweitern in Brafilien und 
ihren Kindern das Brod und Waller des Lebens ge- 
reicht werde, dann ſende dein Scherflein ein für dieſe 
Miffion. Aber, bitte, recht bald! Eile thut noth! 
Im Februar jollte unfer Miffionar feine weite Reife 
ſchon antreten. Die Commiffion hat daher auch 
ſchon in Verbindung mit dem Allgemeinen Präjes 
Umschau gehalten nad) einem Manne, der bie nöthige 
Tüchtigkeit hat für dieſe ſchwere Arbeit, und auch be- 
reit if, um JEſu und feiner armen Brüder in Bra- 
filien willen, die Heimath zu verlaffen und in die 
Fremde zu ziehen, um dort zunächſt Umſchau zu hal- 
ten und, wenn es Gott gefällt, dort die Arbeit auf- 
zunehmen. 

Do noch eins. Das Hauptbedenken, in Brafi- 
lien Miffton zu beginnen, war bisher die Sorge, 
es möchte dadurch der hiefigen Inneren Miffion zu 
viel entzogen werden. Das wäre freilich ein großer 
Schade. Die ift und bleibt vorläufig unjere Haupt: 
aufgabe. Vergiß darum ja nicht bie hiefige Innere 
Miffion! Bedenke fie fleißig mit deinen Gebeten und 


Gaben! Sie hat es nöthig, dringend nöthig! Ent- 
ztehe ihr ja nicht einen Cent, um der Miffion in Bra- 
filten willen! Es war aber unſere Meberzeugung, daß 
der Gott, der uns bie offene Thür zur Arbeit in Bra- 
filien gegeben bat, auch die nöthigen Mittel verleihen 
werde, ohne daß ber hiefigen Milton ein Schaden 
erwächſt. Wir gedachten der ſchönen Verheißung des 
HErrn JEſu: „Gebet, jo wird eud gegeben.“ 
Dieſe Verheißung gilt au) dir. Darum auf, auf zur 
Miſſion in Brafilien! Gott gebe feinen Segen dazu! 
Die Allgemeine Commiffion für Innere Miflion: 
L. Lochner. 
Karl Schmidt. 
©. A. Ejeman. 
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Das Vorwort des vorliegenden Bandes unferer 
großen und ſchönen Lutherausgabe hat der jorg- 
fältige und unermübliche Bearbeiter, Prof. A. F. 
Hoppe, am vergangenen Reformationsfeft datirt. 
Und der ganze Band eriheint nun wenige Wochen 
nad) der diesjährigen Feier des Reformationsfeftes, 
gerade zu rechter Zeit, um hoffentlih manchem Leſer 
diefes Blattes, mandem treuen Qutheraner, als 
willlommene Gabe auf den Weihnachtstifch gelegt zu 
werden. Führt doch faum ein anderer Theil der ge- 
fammelten Werke Luthers jo lebendig in die Ge- 
ſchichte jener großen Zeit der NReformationgjahre 
hinein, wie der neu erſchienene. Schritt fir Schritt 
werden uns bie einzigartigen Ereignifje der Jahre 
1517 bis 1524 in ben einjhlägigen Schriftitüden 
vor die Augen geftellt. Da zeigt das erfte Kapitel 
in 104 längeren oder Fürzeren Documenten das 
greuliche Unwejen und entjegliche Verberben in der 
römischen Kirche, namentlich den Ablaßkram Tepels, 
der ja bie nächſte Veranlaffung zu den 95 Thejen 
Luthers und damit zum Anfang des Reformations- 
werkes gab. Das zweite Capitel jhildert dann in 
59 Schriftftüden den Beginn der Reformation, das 
Auftreten Luthers gegen den Ablaß und die päbſt⸗ 
lihen Gegenanftalten bis zum Neihstage zu Augs- 
burg im Jahre 1518. Das dritte GCapitel führt 
uns hierauf in 84 Nummern die Geſchichte dieſes 
Neihstages vor die Augen, bejonders auch die be- 
kannten Händel zwiſchen Luther und dem päbftlichen 
Adgejandten Cajetan. Das vierte Gapitel bringt 
in 103 Documenten bie gleicherweife befannten Ber- 
bandlungen Luthers mit dem zweiten päbftlichen Ab- 
gejandten Carl von Miltig. Bejonders ausführlich ift 
fodann das fünfte Capitel, das die vollftändige Ge: 
ichte der berühmten Leipziger Disputation zwiſchen 
dem päbftlihen Dr. Ed einerjeits und Dr. Luther 
und Dr. Carlſtadt andererjeits in 77 verjchiedenen 


Schriftitüden auf nit m 
dem Leſer darſtellt. Nicht 
ſechſste Capitel, das die 
Luther von Seiten bes Pr 
und jeiner Folgen in 90 D 
fiebente Gapitel führt L 
kannten Reichstages zu W 
Luther, weil er nicht widerr 
acht erklärt und von jein 
Heimreife von Worms zum 
geführt wurde (102 Docum 
im achten Capitel der B 
während Luthers Aufentha 
der Wartburg, namentlich 
hat, und wie Luther durch | 
veranlaßt wurde, feinen fic 
laſſen und nad) Wittenberg 
mente). Das neunte © 
richt von ben beiden Reiche 
Jahren 1522 und 1524 un 
mern). Die in diefen Capi 
tigen Briefe Luthers, 130 a 
in einem Anhang gedrudt 
den genauen Daten verſeh 
ehrwürdige Bearbeiter bei 
die Zeitbeitimmung ber : 
mente verwandt, was vo 
ganze Gejhichte der Anfanı 
werkes iſt. So iſt e8 der 
reicher Inhalt, der in di 
Leſer dargeboten wird, eir 
demjenigen unentbehrlich i 
Geſchichte der Jahre 1: 
lernen will. Zu bieiem ; 
Band hiermit herzlich und 
Manchen Leer, der nun 
und näher anfieht und ft 
fremden, daß darin auch fı 
Schriften aufgenommen fin 
fie jonft auch nöthig find z 
lihen Darftellung, doch in 
Zuthers? Da ift zume 
feiner Vorrede ausführt, | 
wiederholt gleich in den An 
Machwerke feiner papiftifi 
druden laffen. Die Wah 
im Gegenſatz zum Irrthu 
Gegenjaß der papiftiichen 
von Luther wieder auf den 
Evangelü, die uns in dem 
Gnade Gottes, erft in voll 
muntert uns zu Lob und | 
erweiſung, die uns zutheil 
es mit Recht auf Seite V. 
1538 wieder einmal eine ı 
gab, leitete er Dies mit folge 
Leute thäten nach meinem 
wahrlich jehr wohl daran, 
daß diejes und ähnliche Bi 
erhalten würden, um bie u 
Lift des Satans wahrzune 
zu überliefern, bie an bem ı 
ber Sünde und des Verde 
daher dies und ähnliche B: 
erhalten und auf die Nach 
wird es nüglich und heil 
Deutſchland, jondern auch 
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‚Er. 
thig! Ent: | Schriftflüden auf nicht weniger als 576 Spalten 
ion in Bra: | dem Lefer darftelt. Nicht minder intereſſant ift das 
ugung, daß ſechſste Gapitel, das die ganze Gejchichte des über 
jeit in Bra- | Luther von Seiten des Pabftes verhängten Bannes 
el verleihen | und feiner Folgen in 90 Documenten enthält. Das 
in Schaden | ſiebente Capitel führt hierauf in die Zeit des be- 
yeißung des | kannten Reihstages zu Worms im Jahre 1521, da 
jegeben.“ | Zutber, weil er nicht widerrufen wollte, in die Reichs- 
af, auf zur acht erffärt und von feinem Churfürften auf der 
5egen dazu! | Heimtreife von Worms zum Schuge auf die Wartburg 
ve Miffion: geführt wurde (102 Documente). Daran jchließt fich 
im achten Capitel der Beriht von dem, was fi 
— t während Luthers Aufenthalt in feinem Patmos auf 
Smroy. der Wartburg, namentlich in Wittenberg, zugetragen 
—J hat, und wie Luther durch Carlſtadts Bilderſtürmerei 
veranlaßt wurde, ſeinen ſicheren Zufluchtsort zu ver⸗ 
laſſen und nach Wittenberg zurückzukehren (91 Docu⸗ 
mente). Das neunte Capitel endlich erſtattet Be- 
ft richt von den beiden Reichſstagen zu Nürnberg in den 
f en, Jahren 1522 und 1524 und ihren Folgen (49 Num- 
mern). Die in diefen Saptteln aufgenommenen wid 
ch. tigen Briefe Luthers, 130 an der Zahl, ſind zuſammen 
in einem Anhang gedruckt und, wenn möglich, mit 
den genauen Daten verſehen. Ueberhaupt hat der 
ehrwürdige Bearbeiter des Bandes viel Mühe auf 
nshiftorie | Die Zeitbeſtimmung der darin enthaltenen Docu- 
Bapiften. | mente verwandt, was von großem Werth für die 


ganze Geſchichte der Anfangsjahre des Neformations- 
werkes ift. So ift es denn ein mannigfaltiger und 
reicher Inhalt, der in diefem großen Bande dem 
Lefer dargeboten wird, ein Inhalt, deilen Kenntniß 
demjenigen unentbehrlich ift, der die Neformations- 
Geſchichte der Jahre 1517—1524 genau kennen 
lernen will. Zu diefem Zwede jei der vorliegende 
Band hiermit herzlich und dringend empfohlen. 
Manchen Lejer, der nun diefen Band fih anſchafft 
und näher anfieht und ftudirt, möchte es aber be- 
fremden, daß darin auch fo viele greuliche papiftifche 
Schriften aufgenommen find. Was jollen diefe, wenn 
fie fonft auch nöthig find zur vollftändigen geſchicht⸗ 
lien Darftellung, doch in einer Ausgabe der Werte 
Luthers? Da ift zu merken, was Prof. Hoppe in 
feiner Vorrede ausführt, daß nämlich Luther ſelbſt 
wiederholt gleich in den Anfangsjahren die elendeiten 
Machwerke feiner papiftiihen Widerfacher hat ab- 
druden laſſen. Die Wahrheit wird eben recht Klar 
im Gegenſatz zum Irrthum erlannt. „Duck den 
Gegenjag der papiftifchen Finfterniß tritt das uns 
von Luther wieder auf den Leuchter geftellte Licht des 
Evangelüi, die ung in demjelben widerfahrene große 
Gnade Gottes, erft in vollem Glanze hervor und er⸗ 
muntert uns zu Lob und Preis für Gottes Gnaben- 
erweifung, die ung zutheil geworben tft.” So heißt 
es mit Recht auf Seite V. Und als Luther im Jahre 
1538 wieder einmal eine papiftiiche Schrift heraus- 
gab, leitete er dies mit folgenden Worten ein: „Unfere 
Leute thäten nach meinem Dafürhalten und Nathe 
wahrlich ſehr wohl daran, wenn fie Sorge trügen, 
daß biefes und ähnliche Bücher für die Nachlommen 
erhalten würden, um bie unglaubliche und unzählige 
Lift des Satans wahrzunehmen und dem Andenken 
zu überliefern, die an dem römischen Hofe, dem Pfuhl 
der Sünde und des Berderbens, regiert.“ „Wenn 
daher dies und ähnliche Bücher (mie ich gejagt habe) 
erhalten und auf die Nachkommen gebracht wird, fo 
wird es nüglich und heilfam fein, nicht allein für 
Deutſchland, ſondern auch für die ganze Welt, wider 
diefen überaus ſchändlichen Berg des römischen Babel, 
der alle Welt verberbet.” (St. Louiſer Ausgabe XIV, 
422 f. 426.) So wird aljo auch das Leſen der in dem 
vorliegenden Bande enthaltenen papiſtiſchen Schrif- 
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ten, die ſonſt nur wenigen zugänglich wären, dazu 
dienen, das greuliche römiſche Antichriſtenthum in 
ſeiner wahren Geſtalt aus ſeinen eigenen Worten zu 
erkennen. Wenn man z. B. nur die hier im Druck 
dargebotenen päbſtlichen Bullen und Ablaßbriefe lieſt, 
dann begreift man, wie Luther bei einer Gelegenheit 
in heiligem Zorn und Eifer vom großen Antichriſten, 
dem römiſchen Pabſte ſchreiben konnte: „O, welch eine 
Tiefe ſeiner Bosheit, ſeines Geizes und feines Rau: 
bens! Wie zahllos find feine Diebſtähle und uner- 
meßlich feine Räubereien! Denn mer hat den Schrein 
feines Herzens erfannt? Oder wer hat zuvor ber 
Kirche etwas gegeben, das er nicht hernach geraubt 
hätte? Denn von ihm, durch ihn und in ihm find 
alle ebel der Kirche. Ihm ſei Entjegen und Schande 
in alle Ewigkeit, Amen.” (XIV, 427.) 

Im Vorſtehenden ift ſchon angedeutet, daß dieſer 
neue Band weniger eigene Schriften Luthers enthält, 
als vor allem die werthvollſten und intereffanteften 
Actenftüde und Documente zur Gejhichte der Refor: 
mation, zum Theil in der Sprache und Schreibweiſe 
der damaligen Zeit. Um allen Mißverftändnifien 
vorzubeugen, wollen wir dies nochmals und ausdrüd- 
lich gejagt haben. Unſere Leſer aus dem Laienftande 
follten natürlich vor allen Dingen Luthers eigene 
Sähriften lefen. Wir erinnern hierbei nur an die fo 
tief ins tägliche Leben des Chriften eingreifenden herr: 
lichen katechetiſchen Schriften (Band X), an bie treff- 
liche, einzigartige Kirchenpoftille (Band XI und XII), 


- an bie fernige Hauspoftille (Band XIII), an Luthers 


gewaltige und geiftesmächtige Schriftauslegungen, 
wie des erften Buches Mofis (Band I und IT), des 


“ Galaterbriefes (Band IX), der Bergpredigt und des 


Sohannesevangeliums (Band VII und VIII) 2c. Wer 
feinen dieſer Bände hat, follte zuerft darn ach greifen 
und den größten Lehrer feit der Apoitel Zeit aus fei- 
nen Schriften kennen lernen. Wer aber ſchon mehrere 
der genannten Bände hat, der greife auch) nach dem 
neu erſchienenen, um einen genauen Blid zu thun in 
die große Zeit mit ihren Kämpfen und Siegen. Und 
vor allem ſollten unfere Paſtoren und Lehrer fich mit 
dem Inhalte auch diefes wichtigen Bandes befannt 
maden, um bie Reformationszeit und das Nefor- 
mationswert immer befjer verftehen zu lernen. Und 
beshalb haben wir die ausführliche Anzeige dieſes 
Theiles gejchrieben, für deſſen Erſcheinen und treff- 
lie Ausftattung wir wieder alle Urſache haben, vor 
Herzen dankbar zu fein. 2.8. 


Bur kirchlichen Chronik. 


America. 


Ein willtommener Gaſt. Vor drei Jahren um dieſe 
Zeit kommt eines Tages ein Fremder in die Wohnung 
Prof. A. C. Burgdorfs, des Kaſſirers der Negermiffion, 
und fragt, ob er ihn in Sachen diefer Miffton einige 
Minuten ftören dürfe. Kaum hat er fich geſetzt, als er 
eine Brieftafche hervorzieht und $250.00 auf den Tiſch 
zählt für eine Negerfapelle in Rodwel, N. C. Um jei- 
nen Namen gebeten, antwortet er: „Der thut nichts zur 
Sache.“ Auf die zweite Frage: „Sind fie aus St. Louis?” 
lautet die Antwort: „Das bat auch nichts damit zu thun.“ 
Auf den dritten Verſuch: „Aber fol ich nicht wenigſtens 
den Staat wiſſen, für den ich die reihe Gabe quittiren 
fol?” antwortet der Unbelannte lächelnd: „Gut, fchrei- 
ben Sie St. Louis“, fteht auf und geht feines Weges. — 
Bor einigen Tagen fommt diefer liebe Unbelannte wie⸗ 
der zu Kaſſirer Burgdorf und händigt ihm mit wenigen 
Morten $300.00 für den Bau einer weiteren 
Kapelle in der Negermiffion und 8300.00 
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füblihden Diftricts ein. Ein ähnliches Geſpräch 
entipinnt ſich wie vor drei Jahren mit dem gleichen Er: 
gebniß: Name und Ort des freundlichen Gebers bleiben 
verborgen. Als der Kaffirer endlich fragt: „Für welchen 
Synodalbiftrict fol ich denn das Geſchenk quittiren?” 
und der Geber auf feine Gegenfrage, in welchem Diftrict 
er jeßt fei, hört: „Im weſtlichen Diftrict”, fagt er kurz: 
„Gut, ſchreiben Sie in der Quittung: ‚Aus dem welt 
lichen Diſtrict‘“, und zieht fröhlich feine Straße, Weber 
Kaffirer Burgdorf noch fonft ein Glied der Negermiſſions⸗ 
commilfion bat eine Ahnung, wer diefer freigebige Mit: 
chriſt iſt. Mir wiſſen aber: Obmohl er uns unbefannt 
it, fo ift er doch befannt, 2 Cor. 6, 9., befannt dem 
HEren, der die Seinen fennt, 2 Tim. 2, 19., und ber 
einen fröhlichen Geber, der ein ſolch warmes Herz und 
eine ſolche opferwillige Hand für die Ausbreitung des 
Reiches Gottes hat, lieb hat. 2 Cor. 9,7. Dieſer reiche 
HErr wird unferm Unbelannten, dem wir aud) an biefer 
Stelle Herzlich danken, einft auch ein reicher Bergelter fein. 
L. F. 


Das Ende des Kirchenjahres erinnert wieder an das 
Ende aller Dinge, an das Ende der Welt. Die Zeichen 
der Zeit mehren ſich. Und auch die Erfüllung des Wor: 
tes, das der HErr in Bezug auf das Kommen des jüng- 
ften Tages redete: „Die Menfchen werben verſchmachten 
vor Furcht und vor Warten der Dinge, die kommen jollen 
auf Erden“, Luc. 21,26., beginnt ich in gar mandherlei 
Weile zu erfüllen. Selbſt die zum größten Theil un- 
gläubige Tagesprefje befchäftigt ſich ernftlich mit der Mög- 
lichfett, ja, mit der Gewißheit des Weltuntergangs, des 
Endes aller Dinge. Bald ift man beforgt, die Erde 
werde ihre Erzeugungsfähigfeit oder Fruchtbarkeit ver- 
lieren, jo daß die Menſchen elendiglih Hungers fterben 
müßten. Dagegen fagt jedoch Gottes Wort: „So lange 
die Erde ftehet, jo nicht aufhören Samen und Ernte, 
Froft und Hite, Sommer und Winter, Tag und Nacht.” 
1Mof. 8, 22. Ein andermal fpriht man von einem 
möglihen Zuſammenſtoß unſers Weltförpers mit einem 
andern, in Folge deſſen alles werde zertrümmert und 
zerftört werden. Doc aud dies iſt nicht die Weife des 
Weltuntergangs nad der heiligen Schrift. Kürzlich tauchte 
nun, wie der „Lutherifche Kirchenbote” berichtet, in den 
Blättern eine neue „Furcht“ auf. Der bekannte Elefti- 
eitätsfundige Tesla ſoll nämlih die Meinung geäußert 
haben, daß bie fraftuollen eleftrifhen Funken, die jetzt 
überall erzeugt werden, die Luft in Brand ſetzen könnten, 
da diefelbe der Entzündung und Verbrennung fähig fei. 
Wenn aber einmal die Atmofphäre in Brand gerathe, 
dann fei fein Xöfchen durch menfchliche Kraftanftrengung 
mehr möglih. in todter Erdball ohne Licht und Leben 
werde dann den Raum durchſchwirren. — Wir Chriften 
glauben und wiſſen nun allerdings, daß die Melt im 
Feuer vergehen wird, worüber bie Ungläubigen bisher 
fo viel gelacht und gejpottet haben. Wir glauben es aber 
nicht, wel Menſchen es fagen, fondern weil Gottes 
Wort, die ewige Wahrheit e8 uns verfündigt. 
Und diefer große Weltbrand wird nicht etwa durch elef- 
triſche Funken entftehen, ſondern burd die allmächtige 
Kraft deſſen, der vom Himmel kommen wird „ſammt den 
Engeln ſeiner Kraft, und mit Feuerflammen, Rache zu 
geben über die, ſo Gott nicht erkennen, und über die, ſo 
nicht gehorſam ſind dem Evangelio unſers HErrn JEſu 
Chriſti“. 2 Theſſ. 1,7.f. Ja, „des HErrn Tag wird 
kommen als ein Dieb in der Nacht; in welchem die Him- 
mel zergehen werden mit großem Krachen; die Elemente 
aber werden vor Hite ſchmelzen, und die Erde und die 
Werke, die drinnen find, werden verbrennen”. Und dar- 
aus ergibt fich für ung die Mahnung: „So nun dag 
alles Sol zergehen, wie ſollt ihr dann geſchickt 
fein mit heiligem Wandel und gottjeligem 
Weien, daß ihr wartet und eilet zu der Zu— 
funft des Tages des HErrn, in weldem bie Him- 
mel vom Feuer zergehen, und die Elemente vor Hibe zer: 
ſchmelzen werben.” 2 Betr. 3, 10. ff. L. F. 


mania“ hat ber „Lutheraner“ ſchon zweimal in dieſem 
Jahre das Wort ergriffen. Siehe No. 6 und No. 21. 
Der Inhalt der betreffenden Artikel wird unſern Leſern 
noch erinnerlich ſein. Nach dem Vorangegangenen iſt der 
„Lutheraner“ es feinen Leſern ſchuldig mitzutheilen, wie 
die Sache gegenwärtig ſteht. Nach ſiebenwöchentlichem 
Warten muß leider feſtgeſtellt werden, daß bis zu dem 
Tage, da wir dies ſchreiben, noch keine entſchiedene 
und durchgreifende Aenderung und Beſſe— 
rung in ben Spalten der täglichen „Germania“ wahr⸗ 
zunehmen iſt. Das Blatt iſt noch nicht frei von anſtößi⸗ 
gen und ärgerlichen Mittheilungen und Anzeigen. Wohl 
find die ſchreienden Theateranzeigen, bie frivolen Theater⸗ 
beſprechungen und andere grobe, anſtößige Dinge, wie ſie 
früher faſt an der Tagesordnung waren, gefallen. Aber 
die Sache ſelbſt iſt noch geblieben, nur verfeinert und 
unſchuldig geſtempelt und darum unſers Erachtens um ſo 
gefährlicher und ärgerlicher. Einige Beiſpiele mögen dies 
zeigen. In der Nummer vom 16. Nov. finden ſich oben 
auf ber ferhsten Seite unter der fettgedrudten Ueber- 
ſchrift: „Muſik und Drama“ folgende zwei Theater 
anzeigen: „Pabfltheater: Sonntag, den 19. November, 
deutfche Borftelung: ‚Nahruhm‘, Luftfpiel von Robert 
Miſch. — Academy: Heute und während der ganzen 
Woche bis Sonntag Abend mit Matinees am Samstag 
und Sonntag: ‘A Parisian Romance.’“ Und unter 
diefen Anzeigen fteht eine 59 Beilen umfallende Be- 
ſprechung eines franzöftfchen Luftfpiels: „Die Welt, in 
der man ji langweilt“, in ber dasselbe als ein „Mufter: 
luſtſpiel“ bezeichnet und Bedauern darüber ausgefprochen 
wird, „daß der modernen Schaubühne nicht eine ganze 
Anzahl folder Perlen zur Verfügung ſtehen“. Wie Tann 
dies anders verflanden werben ala eine Empfehlung 
des betreffenden Stüdes und des Theaters überhaupt? 
Man erfährt aber etwas vom Inhalte dieſes franzöſiſchen 
„Mufterluftfpiels”, wenn von einer der darin auftreten- 
den Schaufpielerinnen gejagt wird, daß fie „ſchalkhaft⸗ 
niedlich und von reizender Komik in ber Eiferfucht war“ ! 
So ift e8 aud) vorgelommen, daß wiederholt die Auffüh— 
rung bes Stüdes „Sappho“ in der „Germania” angekün⸗ 
digt war, eines franzöfiihen Dramas mit ſolch umfitt- 
lihem Inhalt, daß hieſige weltliche Zeitungen über das 
Stüd entrüftet waren, und die Hauptdarſtellerin von Be- 
richterftattern ungläubiger Beitungen in St. Louis und 
anbermwärts gefragt morben ift, warum fie folche unmora- 
lifche Sachen ſpiele. Ja, in den neweften Nummern ber 
„Germania” vom 20. und 21. Nov., die uns furz vor 
Formenſchluß zu Gefichte kommen, find wieder fünf Mil- 
maufeeer Theater angezeigt, darunter ſolche, die auch bei 
der ehrbaren Welt als anftößige gelten. Ferner enthält 
faft jede Nummer ber „Germania“ (3. B. die vom 12., 14. 
und 15. Nov.) noch Anzeigen und Beſprechungen meltlicher 
Vereinsfeftlihfeiten und =unterhaltungen. Wie diefelben 
zu verlaufen pflegen, weiß jeder, der in einer Stadt Lebt. 
Den Schluß bildet faft regelmäßig ein Tanzvergnügen. 
Das ift auch in Milwaukee der Fall. In den Anzeigen 
der „Germania“ wird zwar nun nicht mehr, wie früher, 
gejagt, daß diefe und jene Feftlichkeit mit einem Balle 
enden fol. Aber ſie gibt fort und fort eben biefelben 
Feftlichleiten befannt, die nach dem Bericht eines andern 
politiihen Blattes in Milmaulee mit einem „glänzenden 
Ball”, mit einem „flotten Ball”, mit einem „Tanzkränz- 
hen“ ꝛc. ſchließen. Und fie beipricht auch nachträglich 
ſolche Feftlichkeiten, zum Theil ausführlich, nur daß in 
der Beſprechung nichts von dem „Tanzfränzchen” erwähnt 
wird. Dadurch wird ſolchen fündlichen, weltlichen Ver⸗ 
gnügungen ein harmloſer Anftrich gegeben. Ebenſo fin- 
den fi in der „Germania“ noch beftändig aus falfch- 
gläubigen Gemeinschaften ohne jegliche Kritit Nachrichten 
wie dieje, daß der Frauenverein der Bifchöflichen Metho⸗ 
diſtenkirche eine “‘Fair”’ veranftaltet und „fich freuen wird, 
wenn feine Bemühungen Durch einen recht zahlveichen Be⸗ 
ſuch belohnt werden“, und daß die ““Fair’’ der Tatholis 
ſchen Geſu⸗Kirche vierzehn Tage Yang geöffnet jein wird 
und „für jeden Abend befondere Unterhaltungen für bie 


- — — — — — — 


— — — — 


ner Seien ae —— 


220 


Befucher der ‘Fair? arrangixt find”. (No. vom 13, und 
14. Nov.) In dem Blatte vom 16. Nov. ſteht auch eine 
Anzeige einer Berfammlung der „Socialiftifchen Arbeiter- 
partei”, in der ein Vortrag über „Wiſſenſchaft und Glau- 
ben“ gehalten werden fol. Wie in focialiftifchen Ber: 
einen der chriſtliche Glaube behandelt zu werben pflegt, 
ift ja jattfam befannt. Ebenſo haben auch die Logen 
no immer ihren Pla unter den Vereinsanzeigen und 
nachrichten. In der Nummer vom 20. Nov. wird z. B. 
eine Feftlichleit der „Barden“ erwähnt, an ber „ſämmtliche 
biefige Logen des Ordens der Harugari theilnahmen”, und 
eine Einführunggceremonie bei den “Knights of Py- 
thias.’”” Aus dieſen Beifpielen wird e8 Klar fein, daß bie 
Worte im „Lutheraner” vom 17. Det. gegenwärtig noch 
ihre Anwendung auf die „Germania“ erleiden: „Die 
weltlichen Zeitungen, welche von Chriften herausgegeben 
werden, müfjen wirklich alles Anftößige aus ihren 
Epalten fern halten. Stellen ſich ſolche Zeitungen doch 
wieder der Welt gleich, 3. B. durch das Anzeigen von 
Theatern, Bällen und anderm Weltweſen, fo find fie ein 
doppelter Gemeinſchaden. Sie verführen, weil fie unter 
riftlicher Flagge jegeln, die Ehriften zu einem weltför- 
migen Chriftenthum, zu Der topbringenden Meinung, daß 
Ehriftus mit Belial ſtimme.“ Sobald eine durchgreifende, 
gründliche Aenderung und Beſſerung in der „Germania“ 
Stattgefunden hat, werben wir Dies den „Lutheraner“⸗Leſern 
mittheilen, gerade wie wir dag Vorſtehende mit furzen 
Worten zu ihrer Kenntniß gebracht haben. L. F. 
Weltliche Zeitungen. Der“ Lutheran Evangelist” 
vom 17. November berichtet, daß der Herausgeber des 
Carroll Record’’ (Taneytown, Md.) kürzlich Folgen: 
des veröffentlichte: „Das Publicum im Allgemeinen 
ſcheint e8 als jelbfiverftändlich anzufehen, daß eine Bei: 
tung alles aufnehmen darf, was fi bezahlt. Wir thun 
Dies nicht, mag es uns Berluft bringen oder nit. Aus 
unfern Spalten wird alles ferngehalten, was verberblich 
wirkt, mag es fih um Leſeſtoff oder um Anzeigen han⸗ 
deln.” Wenn nun aber der ‘“Lutheran Evangelist’’ 
bemerkt, daß unter den Anzeigen vielleicht nur eine Art 
ausgeſchloſſen feien, nämlich die Saloonanzeigen, To wäre 
das eine zu billige Art und Weife, den Ruhm eines “not 
degrading paper’’ für ih in Anſpruch zu nehmen. Zu 
den verberblich wirkenden Anzeigen gehören vor allen 
Dingen die von Theatern, Bällen, geheimen Gejell- 
ſchaften ꝛc. F. P. 
„Weshalb gibt es ſo wenig Bekehrungen?“ Mit 
dieſer Frage beſchäftigt ſich ein engliſches kirchliches Blatt, 
das uns vorliegt. Zur Beantwortung dieſer Frage führt 
dieſes Blatt allerlei Dinge an, die aber nicht den Kern 
der Sache treffen. Wenn — trotz des vielen Predigens 
heutzutage — ſo wenig Menſchen bekehrt werden, ſo kommt 
das daher, daß von den heutigen Predigern ſo wenig 
Gottes Wort gepredigt wird. Die Bekehrung eines 
Menſchen beſteht darin, daß er vor dem Zorne Gottes, 
den er mit ſeinen Sunden verdient hat, zu Chriſto 
ſeine Zuflucht nimmt, das heißt, an Chriſtum als 
ſeinen Heiland glaubt. Daher kann nur durch ſolche 
Predigten ein Menſch bekehrt werden, in denen durch die 
Verkündigung des Geſetzes Gottes fortwährend Gottes 
Zorn über alle Sünde und Ungerechtigkeit der Menfchen 
geoffenbart und durch die Verkündigung des Evangeliums 
fortwährend Gottes Gnade in Chrifto allen Sünden 
dargeboten wird. In den meiften Kirchen aber wird 
weder der Born Gottes über die Sünde, noch die Gnabe 
Gottes in Chrifto verfünbigt, ſondern nur eine äußere 
firchliche ober bürgerliche Moral eingefhärft. Daher fo 
wenig Belehrungen zu Chrifto! 8. 


Ausland. 

Revidirte Bibel. Schon wiederholt iſt in dieſem 
Blatte von der Einführung und Verbreitung der foge- 
namten revibirten Bibel in ben lutheriichen Landes⸗ 
tirhen Deutſchlands die Rede geweſen. Dieſe revidirte 
Bibel hat bekanntlich unter den unſchuldig klingenden 
Titeln: „durchgeſehene“ Lutherbibel, „neue Ausgabe“ der 
Lutherbibel, an Hunderten von Stellen den Tert der 


alten unübertrefflihen Lutherſchen Bibelüberfegung ver⸗ 
ändert, Chrijtum vielfach aus dem Alten Teſtament be- 
feitigt, neuere Irrlehren in die Bibel eingetragen und 
raubt auf diefe Weife dem deutſchen Ehriftenvolf die alte 
Bibel. Shre Verbreitung nimmt nun dermaßen zu, daß, 
wie die „Freikirche“ berichtet, bei der 85. Jahresfeier 
der ſächſiſchen Hauptbibelgeſellſchaft am 5. September in 
Dresden berichtet werden Tonnte: „Das... Committee 
behielt zunächft jein Augenmerk auf die Fertigftellung des 
Neuen Teftamentes mit durchgeſehenem Tert in eigenem 
Verlage gerichtet. Das Neue Teftament wird jebt viel ver⸗ 
fauft. In den erfien 10 Monaten ſeit feiner Vollendung 
find von den gebrudten 30,000 Stüd bereits 7532 Stüd 
abgeſetzt worden. Auch von der Bibel mit durchgeſehenem 
Tert mußte eine neue Auflage mit 20,000 Stüd in Auf: 
trag gegeben werden. Es führt ſich mithin die neue Aus⸗ 
gabe der Zutherbibel” (gemeint ift Die revidirte, die eben 
nicht die Zutherbibel ift) „ohne jeden Zwang“ (2) „in bie 
Schule und durch die Schule ein. Der alte Text” (das 
beißt, der echte Luthertext) „wirb jedenfalls feine neue 
Auflage erfordern.” Auch in andern lutheriſchen Gegen- 
den Deutfchlands wird auf die Einführung dieſer revibir- 
ten Bibel hingearbeitet. So hat der vor einigen Jahren 
verftorbene Pıäfident des bayriſchen Oberconfiftoriums, 
A. v. Stählin, der höchſte Würdenträger der bayriſchen 
Landeskirche, ausprüdlich dieſer Sache das Wort gerebet, 
und ebenfo fommt aus Medlenburg die Nachricht, daß 
aud dort revidirte Bibeln und Neue Teftamente ver: 
breitet werben. Hat diefes Weſen erft einmal begonnen, 
fo ift fein Halten und feine Umfehr mehr möglich, wie 
auf der Hand liegt. Um fo nöthiger und wichtiger war 
e8, daß der „Schriftenverein” unferer Glaubensbrüder 
in Deuifchland Bibeln und Teftamente mit dem unver: 
fälſchten Luthertert gedruct und auf den Büchermarkt ge⸗ 
bracht hat. L. F. 


Vereine und die chriſtliche Gemeinde. Vor Kurzem 
ſtarb in Elberfeld ber reformirte Superintendent Carl 
Rrummader, ber in ganz Deutſchland und darüber 
hinaus durch feine Thätigkeit für allerlei hriftlihe Ver⸗ 
eine befannt geworben ift. Die deutſchländiſchen Zei⸗ 
tungen, welde Krummachers Tod berichten, erinnern 
daran, daß Krummacher zu fagen pflegte: „Die Süng- 
lingsvereine find meine Truppen.” So gewiß e8 nun 
ift, daß auch die Jünglinge einer hriftlichen Gemeinde 
im Reiche Gottes Dienfte leiften follen, jo verkehrt ift es, 
wenn man darüber die hriftlihe Gemeinde preisgibt 
und die Vereine an die Stelle der hriftlihen Ge- 
meinden fett. Nach Gottes Willen find die ganzen 
Hriftlihen Gemeinden Gottes „Truppen“. Nicht 
bloß den Junglingen, ſondern der ganzen chriſtlichen Ge: 
meinde, Jung und Alt, Mann und Weib, fchreibt der 
Apoftel Paulus Röm. 12, 1.: „Ich ermahne euch Dur 
die Barmherzigkeit Gottes, dab ihr eure Leiber begebet 
zum Opfer, das da lebendig, heilig und Gott wohl- 
gefällig ſei.“ 3 P. 

Pabſtthum und Theater. Der „Auftraliihe Kirchen: 
bote“ berichtet: „Daß fich zwiſchen der katholiſchen Kirche 
und dem Theater, zwiſchen den katholiſchen Brieftern und 
den Schaufpielern eine gewille Aehnlichkeit und Geiftes- 
verwandtfchaft findet, wurde neulich in Genua durch die 
Aufführung des Muſikdramas ‚Lazarus‘ recht Deutlich 
illuſtrirt. Das Theater war zum großen Theil mit Prie- 
ftern gefüllt, unter welchen fi auch der Erzbiſchof be- 
fand, das Stüd ſelbſt war von einem Priefter, Don Pe: 
rofi, componirt. Schaufpieler und Sänger erfchienen in 
modernen Anzügen, JEſus wurde von einem ziemlich 
beleibten Mann in Geſellſchaftsanzug und weiter Hals⸗ 
binde dargeftellt. Johannes, der Evangelift, trug eben- 
falls folchen Anzug. Martha erſchien in weißen, Maria 
in blauem Ballkleive. Die Zuſchauer⸗ und Zuhörerfchaft 
mar entzüdt und die Priefter mitfammt dem Erzbiſchof 
fpendeten raufchenden Beifall! — Wenn die Priefter all- 
fonntäglid in der Kirche als Schaufpieler auftreten, To 
darf man fih nit wundern, daß fie gern einmal bie 
Rolle wechjeln und fi im Theater auch etwas vorgaufeln 
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als im Theater zu ſolcher Gaufelei das Heilige und Got⸗ 
te8 Wort gemißbraudt wird.” So weit der Kirchenbote. 
Auch fonft zeigt fih, daß die Pabſtkirche, die fonft jo 
ſtreng und heilig fein will, die Kirche und das weltliche 
Theater vermifcht und vereinigt. Schon jetzt werden, mie 
die Zeitungen berichten, für die nächftjährige Feier des 
fogenannten Oberammergauer Paffionsfpiels in Bayern 
Vorbereitungen getroffen. Diefes Paſſionsſpiel ift nichts 
Anderes als eine Entweihung des Heiligften, ein Zerren 
ber erfchütternden Paſſionsgeſchichte auf die Schaubühne. 
Und eben dieſes „Kirchentheater“ findet alle zehn Sabre 
flatt unter der Genehmigung und Billigung der Pabit- 
kirche, alle Darfteller in diefem Paſſionsſpiel, wie über: 
haupt die Einwohner Oberammergaus, gehören der römi- 
Ichen Kirche an und betrachten dieſe Schauftellung bes 
Leidens und Sterbens unſers HErrn JEſu Chrifti als 
eine Art Gottesdienft, freilich zugleich auch echtrömiſch 
als eine gute Meife, jchnöbes Geld zu gewinnen. Wir 
können es deshalb auch nicht gutheißen, wenn die Bil- 
der und Geftalten diejes Baffionsipieles durch beiondere 
Apparate in Kirchen und Schulen gezeigt werden, wie 
dies jest in unferm Lande an vielen Drten geichieht. 
Nichts beſſer freilich als die römischen Priefter find die 
Sectenprediger, die, ſobald ein Stüd mit einem religid- 
fen Anftrich auf der Bühne gegeben wird, in Theater 
laufen und dasfelbe andern empfehlen. Gewöhnlich find, 
mie ſchon die Titel zeigen, auch ſolche Stüde Entweihun- 
gen und Verzerrungen heiliger Dinge und Geſchichten. 
Möchten fich alle unſere Chriften auch von dieſen Stüden 
bes Weltwefens frei und unbefledt behalten. L. F. 


Der Segen des Kirchengehens. 


Der ſchwarze Knecht eines Bauern in Südafrica ging 
Sonntag für Sonntag, wenn es ihm irgend möglich war, 
nach der ziemlich entfernt liegenden Miſſionsſtation zur 
Kirche. Das wurde ſeinem weißen Herrn zu viel, und 
eines Tages fragte er ihn: „Höre, mas läufſt bu immer 
den weiten Weg zur Kirche, weshalb ſingſt und beteft du 
nicht zu Haus? Geht dag hier nicht ebenfo gut wie dort?” 
Statt der Antwort nahm der Knecht eine glühende Kohle 
aus dem euer und legte fie beſonders. Bald war fie 
ſchwarz geworben; darauf Iegte er fie zu dem Feuer 
zurüd, wo fie alsbald von neuem zu glühen begann. 
„Sieh da, Herr”, fagte er, „das ift meine Antwort, Ich 
gehe zum Gottesdienft, um mic aufs neue entzünden zu 
lafien. Deshalb werbe ich fein ſchlechterer Knecht für dei⸗ 
nen Dienft. Wenn ich den Kirchgang einftellen wollte, 
würbeft du das bald merfen, und mandjes an mir würbe 
bald deine Unzufriedenheit hervorrufen.“ 


EEE ET EEE TEE 
Todedanzeigen. 


Am 12. November ift der Candidat ber Theologie 
Carl Eord3, der im Juni dieſes Jahres feine Studien 
auf dem hiefigen Seminar vollendet hatte und zum Paftor 
von den Gemeinden zu Bear Balley und Lincoln, Minn., 
berufen mar, jelig entſchlafen. Der Berftorbene wurde 
ſchon während feiner Studienzeit von einem Zungenleiden 
befallen, dem er num, ohne jein Amt angetreten zu haben, 
im Alter von 31 Sahren, 7 Monaten und 1 Tage er: 
legen ift. Die Beerdigung hat am 15. November zu 
Kordan, Minn., durch die PP. H. Rädeke, C. C. Met, 
€. Möbus und D. Hagedorn ftattgefunben. 

R, Pieper. 

Concordia⸗Seminar, Springfield, ZU. 


Am 19. Detober entfchlief im HErrn Heinrich Bod- 
haus, treuverdienter Lehrer an der Schule der Gemeinde 
zu Dmaba, Webr., in einem Alter von etwa 35 Jahren, 
nachdem er gegen 12 Fahre im Schuldienſt geftanden 
hatte, Er ftarb in Addiſon, wohin er fich zu Anfang der 


Sommerferien begeben hatte und wo er auf das Kranfen- 
lager geftredt wurde, und wurde auch dort am 23, Octo⸗ 
ber chrifilich beftattet, nachdem Tags zuvor die Gemeinde 
in Omaha feiner in ihrem Gottesdienfte gedacht hatte. 
Er Hinterläßt eine Wittwe und fünf Rinder. 


Omaha, Nebr. €. J. Frese. 
[EI a ee er ee er a er] 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Wegener. wurde Cand. 
9. Bärtner am 13. Sonnt. n. Trin., nachdem derfelbe am 
Sonntag zuvor in der Ziond-Gemeinde zu New Orleans, La., 
von P. C. 3. Crämer unter Aſſiſtenz der PP. Wegener, Frante, 
Niermann, Wenzel und Gölz ordinirt worden war, in feinen 
Miffionsplägen Port Arthur und Beaumont, Ter., eingeführt 
von 3. ©. Kuppler. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde Cand. 
%. 9. Engel am 24. Sonnt. n. Trin. in der Immanuels— 
Gemeinde bei Afhton, Nebr., orbinirt und eingeführt von 
A. A. Schormann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Spiegel wurde P. C. Huth 
am 23. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Muälegon, 
Mich., eingeführt von F. Hahn. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Zürrer wurde am 23. Sonnt. 
n. Trin. P. F. Wolter in feiner Gemeinde in Onawa, Soma, 
eingeführt von R. Amitein. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Weftlichen Diftrict3 wurde 


P. A. Fühler am24. Somnt. n. Trin. unter Affiftenz P. €. Re— 
hahns in feiner Gemeinde in Eisleben, Mo., eingeführt von 
9. Lobeck. 

Am 24. Sonnt. n. Trin. wurde P. Wim. Mönlemöller 
im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diftricts unter 
Aſſiſtenz der PP. D. Hanjer und D. Düfſel in der St. Matthäug- 
Gemeinde in New Britain, Conn., eingeführt von Wm. Köpchen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Strafen wurde P. F. L. 
Karth am 25. Sonnt. n. Trin. in der St. Marcus-Gemeinde 
zu Symeo, Wis., unter Affiftenz der PP. 9. Fuhrmann und 
©. Mundinger eingeführt von D. Jäger. 


Zircheinweihungen, 


Am 16. Sonnt. n. Trin. weibte die ev.-luth. Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu Tomn Wilfon, Wis., ihre neuerbaute Kirche 
(830x644, Thurm 84 Fuß hoch) dem Dienfte Gottes. Weib: 
prediger waren bie PP.: Hieber und Hühner. 

2.6. Dorpat. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die Sohannia-Gemeinde in 
Ruskin, Nebr., ihr neuerbautes Gotteshaus (20x30 Fuß) 
dem Dienjte Gottes. Feſtprediger: P. Selg. 

E. Eckhardt. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Friedens— 
Gemeinde zu Claybank, Nich., ihre (vergrößerte) Kirche 
nebft Glode dem Dienfte Gottes. ES prebigten die PP.: 
W. Rudolph, D. Martworth und (engl.) 5 Hahn. 


Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. JZohannes- 


Gemeinde zu Keyjtone, Jowa, ihre neuerbaute Kirche 
42x28, Sacriftei 16x16, die zugleih als Confirmanden- 
Zimmer dienen fol, Thurm 65 Fuß hoch) dem Dienfte Gottes. 
Seftprediger: PP. 3. Dedmann und ©. Matthaideß. 
G. Frande. 
Am 24. Sonnt. n. Trin. wurde bie neue Kirche ber ev. luth. 
Salems-Gemeinde zu Blad Jack, Mo., feierlich dem Dienfte 
Gottes geweiht. (Größe der Kirche: 40X 75, ohne Altarnifche 
und Thurmvorjprung. Thurm 103 Fuß hoch.) Fefiprediger 
waren: PP. &. F. Obermeyer, 3. Klingmann und €. F. W. 
Meyer (engl.). M. Meyer. 
Am 24. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. Gemeinde in 
Baffar, Kanf., ihre neuerbaute Kirche (26x40 Fuß) dem 
Dienfte Gottes. Prediger waren die PP.: %. Pennefamp, 
©. Better und (engl.) 9. F. Eggert. 
Nachdem die en.-Iuth. Emanueld-Gemeinde zu Hamburg, 
Minn., am Tage der Himmelfahrt Chrifti den Eckſtein zu ihrer 
neuen Kirche gelegt hatte, weihte fie diefelbe am 24. Sonnt. 
n. Trin. unter großer Betheiligung ausmwärtiger Glaubens: 
genofjen dem Dienfte des dreieinigen Gottes. Die Kirche ift 
ein ſolides Badfteingebäude mit etwa 700 Sitzplätzen. Feft- 
prediger waren die PP. 9. Landeck und N. Pfotenhauer. 
880.00 von der Kirchweihcollecte wurden der Kirchbaukaſſe 
des Minnefota- und Dakota-Diftricts überwiefen. 
5 Pfotenhauer. 
Am 24, Sonnt, n. Trin, weihte die Gemeinde zu Utica, 
Nebr., ihre neue Kirche (28x86, mit 60 Fuß hohem Thurme) 
dem Dienfte Gottes. Feftprediger waren: PP. Allenbach und 
C. 9. Seltz. 
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yatte und mo er auf das Kranken⸗ 
d wurde aud) dort am 23. Octo⸗ 
ichdem Tags zuvor die Gemeinde 
sem Gottesdienite gedacht hatte. 
ve und fünf Kinder. 

€. 3. Freſe. 
Bea Ge Sr —— r 


und Einführungen, 


v. Präfes Wegener wurde Cand. 
int. n. Trin., nachdem berjelbe am 
nS-Gemeinde zu New Orleans, La., 
Aſſiſtenz der PP. Wegener, Franke, 
ölz ordinirt worden war, in feinen 
ur und Beaumont, Ter., eingeführt 


.Präſes Hilgendorf wurde and. 
nnt. n. Tıin. in der Immanuels⸗ 
»br., ordinist und eingeführt von 


Präſes Spiegel wurde P. C. Huth 
in feiner Gemeinde zu Muskegon, 
ahn. 

Bräfes Zürrer wurde am 28. Sonnt. 
feiner Gemeinde in Onawa, Jowa, 
räſes bes Weftlichen Diſtricts wurde 
nt. n. Trin, unter Aſſiſtenz P. €. Re- 
in Eisleben, Mo., eingeführt von 


‚wurde P. Wm. Möntemöller 
äfes des Deftlicden Diftrictd unter 
und O. Düffel in der St. Matthäus: 
sonn., eingeführt von Wm. Köpchen. 

Präſes Strafen wurde P. 5. 8. 
Trin. in ber St. Marcud-Gemeinde 
jfiftenz ber PP. 9. Fuhrmann und 
on D. Jäger. 


wmweihungen, 
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€. 9. Self. 


Am 24. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde in Wentzville, Mo., ihre neuerbaute Kirche 
(88x 64, mit Altarniihe und 65 Fuß hohem Thurme) dem 
Dienfte Gottes. Feftprediger waren die PP. 9. Grefe und 
Ch. 9. Demetrio, das Weihgebet ſprach 9. 3. Müller. 


Am 25. Sonnt. n, Trin. weihte die en.-Tuth. Zions-Gemeinde 


zu Jericho, Mo., ihr neuerbautes Kirchlein (24x36 Fuß) dem 
Dienfte Gottes. Feftprediger waren: PP. ©. %. Harre (deutſch), 
Unterzeichneter (engl.), P. Geo. Müller affiftirte. 

Alvin W. € Stark. 


Zchuleinmweihung. 


Am 23. Sonnt.n, Trin. weihte die ev.-Iulh. Ziond-Gemeinde 
zu Shumm, D., ihre neuerbaute Schule (Backſteingebäude 
28x40 Zug, mit Glodenthurm) dem Dienfte Gottes. Feſt⸗ 
prebiger waren die PP.: Phil. Wambsganß jun. und 3.9. 
Lindemeyer (engl.). Collecte: 824.40 für Miſſion. 

ä G. F. C. Seemeyer. 


Orgelweihe. 


Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. Concordia⸗ 
Gemeinde zu Genefeo, Ill., ihre neue Pfeifenorgel dem 
Dienfte Gottes. Prediger: PP. Alf. Reinte (engl.) und 

4.6. Dörffler. 


Grundfteinleaungen. 


Am 24. Sonnt. n. Trin. legte die ev.-Iuth. Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu Majors, Nebr., den Grundftein zu ihrer neuen 
Kirche (24x36 Fuß). Die Feftrebe hielt der Drispaftor 

W. Landgraf. 

Am 25. Sonnt. n. Trin, legte die en.-luth. Zions-Gemeinde 
zu Corder, Mo., den Eckſtein zu ihrer neuen Kirche. Zeit- 
vebner: P. 3. Rohlfing und Prof. A. Bäpler. 

FW. €. Jeſſe. 


Gemeinde- Aubilãum. 


Am 24. Sonnt. n. Trin. feierte Die ev.-luth. St. Pauls: 
Gemeinde in Ditamwa, Can. ihr 2bjähriges Zubiläum. Pre— 
diger waren bie PP.: Aug. Senne, 3. C. Borth und 2. D. 
Bimmermann (engl.). Collecte: 8157.39. 

Wilhelm Moll. 


Miſſionsfeſte. 


Am 17. Sonnt.n. Trin.: Die Gemeinden ber PP. Köſtering 
und M. Martens zu St. Louis, Mo. Prediger: P. Herzberger 
und Prof. Bente. Collecte: 8142.00. — Die Gemeinden ber 
PP. Feiertag und F. Sievers zu Chicago, Ill. Prediger: 
P. &. Schülte und Prof. Brohm. Collecte: 872.69. 

Am 19.Sonnt.n.Trin.: Die Gemeinde bei Monticello, Jowa. 
Prediger: PP. Th. Steege und ©. Theiß. Collecte nad) Ab⸗ 


zug: 853.04. — Die beiven Gemeinden bed P. Schormann in 


Hayestomn, Nebr. Prediger: PP. Bagel und K. Jahn. Col: 
lecte nad) Abzug: 818.50. — Die Gemeinde zu Browns Gor- 
ner, Wis. Prediger: PP. W. Grothe und ©. Stern. Col⸗ 
lecte nach Abzug: 826.00. — Die St. Sohannis-Gemeinde in 
Beardstown, SU. Prediger: P. Hohenftein und Prof. Weſſel 
(engl.). Vorträge hielten: PP. X. Burgdorf und M. Wagner. 
ECollecte: 8138.01. — Die Gemeinben ber PP. Beyer, Frey, 
Groß und Körner in Brooklyn, N.Y. Prediger: PP. I. Frey, 
A. Beyer und S. Keyl. Eollecte: #132.00 und Extrabeitrag: 
825 57. — Die St. Stephand-Gemeinde in Milwaufee, Wis. 
Prediger: Prof. Hattſtädt und P. 9. Schmidt. Collecte: 
885.10. — Die Gemeinde zu Wafhington, D. C., mit Gäften 
aus P. Morharts Gemeinde. Prediger: PP. Schröder und 
Morhart (engl.). Collecte: 834.00. (Verregnet.) 

Am 20. Somnt. n. Trin.: Die Immanuels-Gemeinde zu 
Grand Rapids, Mi. Prediger: PP. X. Reinke sen., Arth. 
Reinte jun. (taubft. engl.) und Steffens (engl... Collecte 
nach Abzug: #131.68. — Die St. Johannes-Gemeinde zu 
Duiney, Ill. Prebiger: PP. Drewes, Tappenbed und Som- 
mer (engl.) Collecte: $79.00. — Die Gemeinde zu Waufau, 
Wis, Prediger: PP. Karth und Maack. Collecte: 836.00. 
— Die St. Martini: Gemeinde in Chicago, ZU. Prediger: 
PP. 2, Lochner und Fricke. Collecte: 8160.00, — Die Im: 
manuel3-Gemeinde in Argentine, Kanſ. Prediger: P. Tele. 
Sollecte: 814.30. — Die St. Johannis-Gemeinde bei Plato, 
Minn. Prediger: PP. Pfotenhauer und Hertrich. Collecte: 
816.40. — Die Gemeinde bei North Enid, Okla. Prediger: 
P. Yodey. Collecte: 815.00. — Die St. Betri-Gemeindbe in 
Hutchinſon Co., S. Dat., mit Gäſten aus der Martins Ge- 
meinde. Prediger: PP. J. D. Ehlen und Uhlmann. Col= 


lecte nach Abzug: 830.00. — Die Gemeinde in South Bend, 
Ind. Prediger: PP. A. Rehwaldt, Tr. Thiemeund A. Schlechte 
(engl.). Eollecte: 863.50. — Die St. Jacobi: Gemeinde zu 
Logansport, Ind. Prediger: PP. Scheips und Tirmenftein. 
Collecte: 855.09. — Die Gemeinde in Liverpool, Ohio, mit 
Gäſten aus Berea. Prediger: PP. Husmann und Sgleffel- 
mann. Collecte: 834. 02. — Die Biond-Gemeinde in Wal- 
burg, Tex. Prediger: PP. Mörbe und Dfthoff. Collecte: 
8165.50. — Die Filiale der Ziong-Gemeinde in Lincoln, Ill. 
Prediger: Prof. Weſſel. Collecte nad Abzug: $22.95. — Die 
Gemeinde bei Marysville, Nebr. Prediger: PP. Hilgendorf 
und Mahler. Collecte: 366.06. — Die Gemeinde bei Zunc- 
tion City, Kanf. Prediger: PP. Obermowe und Weitphal. 
Collecte nad) Abzug: 335.30. — Die Gemeinde in Eaft Wheat- 
land, ZU. Prediger: PP. Caftens und Pfotenhauer. Collecte: 
332.85. — Die Ziond-Gemeinde bei Hampton, Nebr. Prediger: 
PP. Beder und Matuſchka. Collecte: 885.50. — Die Gemeinde 
zu William Benn, Ter. Prediger: PP. Buchſchacher und Föriter. 
Eollecte nad) Abzug: 823.20. — Die Dreieinigleits-Gemeinde 
zu New York, N.Y. Prediger: Dir. Feth und P. 9. C. Steup. 
Eollecte: #52.25. — Die Gemeinde bei Bauer, Joma. Pre 
diger: PP. 2%. X. Müller und Runge. Collecte: 832.00, — 
Die Immanuels Gemeinde, Dit 83. Str. in New York, N.Y. 
Prediger: P. Otto Siefer. Collecte: $50.00, in der Sonn 
tagsſchule 820.00. — Die St. Matthäus-Gemeinde in Weft 
Hoboken, N. J. Brediger: P. I. Heck. Eollecte: 89,02. 

Am 21. Sonnt. n. Trin.: Die St. Sohannis-Gemeinde zu 
Bully, U. Prediger: PP. Seil und Seehaufen. Collecte 
nad) Abzug: 862.70. — Die Immanuels-Gemeinde und Drei: 
einigkeits- Gemeinde in Danville, JU. Prediger: P. Wagner, 
Prof. Streckfuß und P. Jacobs (engl.). Collecte nach Abzug: 
8134.00. — Die St. Johannis-Gemeinde zu York, Pa. Pre— 
diger: P. 9. Walter (und Vortrag). Collecte: 867.32. — Die 
Gemeinde zu Febor, Tex. Prediger: PP. Wenzel und Zäbter. 
Sollecte nach Abzug: 877.00. — Die Dreieinigfeitö-Gemeinde 
in ber Horfe Prairie, IN. Brediger: PP. A. Gübert und 
€. Holft jun. Eollecte: $161.07. — Die Gemeinde zu Cypress 
Top, Ter. Prediger: PP. Gans und Kaspar. — Die St. Bau- 
Iu8= Gemeinde zu Kemwanee, IM. Prediger: PP. Lüde und 
Berg. Collecte: 836.20. — Die St. Bauls-Gemeinde in Thorn- 
dale, Ter. Prediger: PP. Ernft und Wäch. Collecte: 865.18, 
— Die Zions-Gemeinde zu Dallas, Ter. Prediger: PP. Bäp- 
ler und Robert. Collecte nad Abzug: 825.50. — Die Zions⸗ 
Gemeinde in Tyndall, S. Dak. Prediger: PP. Döge und 9. F. 
Zange. Eollecte nah Abzug: 830.62. — Die Emanuels- 
Gemeinde zu Doungstown, D. Prediger: PP. 9. Sauer und 
G. Eyler. Collecte nad Abzug: 819.09. — Die Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu Houfton, Ter. Prediger: P. Brommer. Gol- 
lecte: 850.00. 

Am 22. Sonnt. n. Trin.: Die Immanueld- Gemeinde zu 
St. Louis, Mo. Prediger: Prof. Bente und P. Bünger. Eol- 
lecte: $210.00, — Die Gemeinde zu Terre Haute, Ind, Pre- 
diger: P. C. Holſt sen. Collecte: 884.00. — Die Gemeinde 
zu Helena, Mont. Prediger: P. Mertz. Collecte: 816.05. 

(Bortfegung folgt.) 


Gonferenz- Anzeige, 


Die New York und New England Lebrerconferenz ver- 
fammelt fi, |. ©. w., am 28. und 29. December in Baterjon, 
N. J. Arbeiten: a. Ueberliegende Arbeiten: 1. Der Lehrer 
als Pfleger der deutſchen Sprade in Schule und Gemeinde, 
Kirchhoff. 2. Anſchauungsmittel. Werth und Gebrauch der⸗ 
ſelben. Bezugsquelle. Betz — Waſſel. b. Neue Arbeiten: 
J. Praktika: 1. Bibliſche Geſchichte: Der Prophet Jonas. 
Wild. Meyer. 2. Geography: A lesson in geography on 
Germany. Demgen — €. 9. Meyer. 3. Unterſcheidung des 
3. und 4. Falles. Pohlmann. 4. Einübung eines zweiftim- 
migen Liedes. Dreßler. II. Themata: 1. How to cultivate 
a taste for good literature. Lücke — Lüblert. 2. Listless- 
ness in school-children. Kretzſchmar — Breuer. 3. Amos 
Comeniuß: Leben, Wirken, Pädagogiſche Grundſätze. Bier: 
fuß — Grützemacher. 4. Word method or phonetic method, 
which? Beyer — Richter. Anmeldungen unbedingt nöthig 
bei Louis Luecke, 10 Broadway, Paterson, N. J. Auch 
möchte angegeben werben, wie und wann man zu teifen ges 
dentt. A. W. Nehrenz, Seer. 


Wahlanzeige. 


Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, dag in 
der am 15. November ftattgefundenen Verfammlung des Wahl⸗ 
collegiums Herr Paſtor W. Dau von Hammond, Ind., ein- 
ftimmig als Brofejjor der Mathematik und Naturwiffenfchaften 
am Concordia College in Fort Wayne erwählt worden ift. 

Fort Wayne, den 21, November 1899. 

€. Groß, 
Serretär bes Wahleollegiums. 
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Bekanntmachung für den Weftlihen Diftrict. 


Das durch den feligen Tod P. J. ©. Göhringers erledigte 
Viſitatorenamt im Dit: Tenneffee-Diftriet ift bis zur nächſten 
SynodeP. J. A. Friedrich in Knoxville übertragen worden. 
An Stelle von Herrn Lehrer 3. 9. Badus, welcher fein Kaffirer- 
amt niedergelegt bat, ift Herr Lehrer €. Appel, 1823 Nord 
19. Straße, St. Louis, bis zur nächſten Synode von der Unter: 
ſtützungscommiſſion zu ihrem Kaffirer ermählt worden. 
B. Röfener. 


Zur Beadhtung. 


Die „Ev.-luth. Hermannsburger Freikirche“, her- 
ausgegeben von Präjes W. MWöhling, erjcheint vom neuen 
Sahrgang an zweimal im Monat (biöher nur einmal) und 
koſtet in Folge deſſen aud) den doppelten Preis, nicht mehr 
50 Gents, jondern 81.00. Das Blatt wird deshalb aud) kei⸗ 
nem der früheren Abonnenten vom 1. Januar an zugejandt 
werden ohne ausdrückliche neue Beftellung. Um 
zahlreiche und baldige Beftellungen bittet 

Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 


Zur Nahricht 
diene hiermit, Daß der unterzeichnete Verlag fi entſchloſſen 
bat, nach und nad) einen Neudrud der alten und feit Jahren 
vergriffenen Synodalberichte der Mifjouri- Synode und ihrer 
Diftriete zum urfprünglichen Koftenpreife zu veranftalten. Alle, 
die den einen oder andern Synobdalbericht zu erlangen wün- 
Shen, find gebeten, dies ung mittheilen zu wollen. Die am 
meiften begehrten Berichte werben zuerft im Drud erſcheinen. 
Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 


Eingefommen in die Kaffe Des Illinois⸗Diſtricts: 


Synodaltaffe: Col. d. Gemm. d. PP.: Hieber in Chi⸗ 
cago 810.25, Köjtering in New Minden, Erntefeoll. durch F. 
Collmeyer, 41.70, Bünger in Chicago 13.73, Iben in Prairie- 
town 5.00, Präfes Succop in Ehicago 52.00, Eſtel in Fountain 
Bluff, Reformationgfcoll. durch 9. Arbeiter, 8.00, Röcker bei 
Hord 4.05, Große in Dat Bart, Hälfte d. Reformationsfcoll., 
11.59, Brauer in Eagle Lafe, Reformationsfeoll. 18.76 und 
Plehn in South Litchfield, Abendmco., 3.35. (S. 8168.48.) 

Synodalbautaffe, ſpeeiell für Milwaulee: Da. 
€. Bodelmann v. P. A. Wangerins Gem. in Sollitt 10.00. 

Synodalbaufafje: P. Hohenjtein, Reformationsfeoll. 
d. Dreieinigk.“Gem. in Beoria, 50.00, P. Dallmann in Braun- 
fchmeig von 9. ©. fen. 8.00, P. Sapper in Bloomington v. fr. 
Gem, 84.00, P. Blanten in Budley, Reformationefcoll., 16.60, 
P. Kühn in Dorfey, Deal 5.00, P. Brunn, desgl. in Dalglen 
und Zanfing, 15.88, P. Matthiug v. d. Gem. in Slencoe 5.60, 
P. ®inter in Hampton 17.75, P. Gülker in Quntley 1.80, P. 
ap, Reformationsfcoll. der Chriftus:Gem. in Peoria, 7.60, 
P. A. C. Mennide bei Genefeo 12.00, P. Richter, Reformations⸗ 
feftcol. in Evansville, 5.00, P. Plehn in South Litchfield, 
Reformationsfeoll., 4.45, v. %. Dremel und 9. Marburger ie 
1.00, F. Dremel .75, ©. Gehner .50 und Fr. Niemann 2.00, 
P. Goſe in Grant Park 4.50, P. Caſtens in Gilmer, Retor- 
mationgfeoll., 17.00, P. Dorn in Belleville, desgl., 28.00 
di. 351.), P. Be n in Chandlerville 6.90, P. Brodmann in 
Hoffman 10.50, P. Kreb3 in Tinley Park 4.55 (2. 8hl.), P. 

rüchtenicht in Elgin 29.40 und P, Bohlen in Summit 4.76; 

ür Unterſchriften: durch P. L. Sadn, (1. 3.), 20.00, P. Haller: 
berg fen. dat. (2. 351.), 50.00. (S. #414.54.) 

Innere Miffion: P. Dallmann, Erntefcoll. v. d. Imm.⸗ 
Gem. in ne 15.00, P. Beds Gem. in Sadfonville 
10.60, P. Blanfen in Budley v. Frl. B. Guske 1.00, P. Keller 
in Thornton, Theil d. Reformationzf.- u. Miffionsfcol., 15.00, 
P. G. A. Müller v. d. Gem. in ae für Reifeprediger 
24.00, P. Bruft in Prairie, Theil d. Erntef.- u. Miffionzfcoll., 
100.87, P. Diet in Chicago, Theil der Miſſionsfeoll., 35.00, 
P. Xewerenz’ Gem. in Des Plaines 7.00, P. W. C. Kohn daſ. 
v. Willy Wöhler .50, P. Bogt in Goodfarm, NReformationgf.- 
coll., 9.40, P. Wunder in Chicago von F. Fink 5.00, P. Alf. 
€. Reinke, Mifftonzfeftcoll. der St. Yoh.:Gem. in Galesburg, 
19.50, P. Burgdorf in Lincoln von d. Zions-Gem. 35.00 und 
deren Filiale 15.00, P. Södel in Richton, Reformationsfeoll., 
9.84, durch Aug. Golz in Shicago, Hälfte d. Riffionsfcoll. der 
Bethel:Gem., 6.87, durch 9. Schweer in Crete, Theil d. Col. 
am 50jähr. Subil. v. P. Brauers Gem., 59.59, P. Werfelmann 
in Chicago, Theil d. Miffionsfeoll., 15.00, P. Molthans Gem. 
in Hinsdale 8.05, P. Schröder in Kankakee v. N. N. 1.00, P. 
Wagner in Chicago v. Wwe. Beduhn 1.00, P. Detzers Gem. in 
Niles Centre 8.75 u. P. Werfelmann in Chicago vom Frauen- 
verein 10.00, (5. 8412.97.) 

Snnere Miffion im Südlichen Diftrict: P. Kühnin 
Dorfey, Coll. am 25jähr. Kirdenjubiläum, 15.00, P. Bruft in 
Prairie, Dantopfer v. ©. ®., 2.50 u. P. Wehrs' Gem. in Glen- 
view 6.31. (©. 823,81.) 

Negermiſſion: P. Keller in Thornton, Theil ber Refor- 
mationgf.- u. Miffiongfeoll,, 7.20, P. Bruft in Prairie, Theil 
d. Erntef.: u. Miffiongfcoll., 25.00, P. Wunder in Chicago v. 
3. Fink 5.00, P. Burgdorf v. d. Zions-Gem. in Lincoln 18.00 
u. dur 9. Schweer in Erete, Theil der Coll. am 5Ojährigen 
Subiläum v. P. F. Brauers Gem., 29.80. (S. 885.00.) 

Engliſche Miffion: P. Burgdorf v. d. Ziong-Gem. in 
Lincoln 12.00, 


Engliſche Miſſion in Chicago: Miſſionsfcoll. in Chi⸗ 
cago (Ehe: P. Die 5.00 uub P. Werfelmann 15.00. (©. 
820.00.) : 


Sudenmiffion: P. Wunder in Chicago v. F. Fint 5.00 
und P. Burgdorf v. Filiale der Ziong-Gem. in Lincoln 3.95. 
(S. #8.95.) 

Emigrantenmiffion: P. Burgdorf v. d. Zions-Gem. 
in Lincoln 6.00, 

Emigrantenmifjion in New York: P. Lükers Gem. 
in Beihlehem 3.60. 

Emigrantenmifjionin Baltimore: P. Lükers Gem. 
in Bethlehem 3.00. 

Indianermiffion: P. Engelbrecht in Chicago v. Jungfr.⸗ 
ver. 10.00, P. Lewerenz' Gem. in Des Plaines 2.71 und P. 
Burgdorfv. Filialed. Zions:Gem., Lincoln, 4.00. (S. 816.71.) 

Heidenmiſſion: P. Bruft in Prairie, Theil d. Erntef.- 
u, Niffionsfeoll., 10.00, P. Diet in Chicago, Theil d. Miſſions⸗ 
feol., 10.00, P. Lücke daf. v. Frau K. 5.00, P. Wunder daf. 
v. F. Fink 5.00 u. P. Burgdorf v. d. Zions-Gem. in Lincoln 
5.64, (©. 835.64.) 

Unterftügungstaffe: P. Rubland in Altamont, Refor- 
mationsfeoll. 7.51, Lehrer Appelt v. d. Chicago Lehrerconf. 
30.00, P. Eberhardt in Arenzoille, Abdmeoll., 4.55, P. Hiebers 
Gem. in aloe 8.55, Erntefcoll. v. P. Södels Gem. in Rich⸗ 
ton 11.25, P. ©. X. Müllers Gem. in Schaumburg 25.00, P. 
Bruſt in Prairie, Theil der Erntef.- u. Miſſionsfeoll., 20.00, 
P. Brunn v. d. Erete Baftoralconf. 11.75 u. 4.50, P. Bünger 
v. d. Chicago Paſtoralconf. 16.25, P. Eftel in Fountain Bluff, 
Soll. bei Schlimperts Kindtaufe, 2.10, P. Wunder in Chicago 
von F. Fink 5.00, P. Flach v.d. St. Pauls-Gem. in New Geh- 
lenbeck 9.00, P. Haakes Gem. in Elk Grove 18.15, P. Mundt 
in Montroſe von ©. St .25, dh. A. Wielbrant v. d. St. Joh.⸗ 
Gem. in Algonquin 6.06, P. %. M. Große v. d. Conf. v. Pro- 
vifo und Umgegend 9.20, P. Fedderjen in Homewood von D. 
Nietfeldt 1.00, Erntefeoll. v. P. Erdmanns Gem, in Cheftnut 
5.20, P. Molthan v. d. N.Ill. Baftoralconf., Ueberſchuß vom 
Neifegeld, 9.16, P. Brodmann v. d. Okawville Specialconf. 
12.00, P. Brauer in Niles, Col. b. d. filb. Hochz. v. Hrn. u. 

rau Sooft, 9.10 u. P. Drögemüller v. d. Arlington Heights 

aftoralconf. 5.25. (S. 230.83.) 

Studentenin St. Louis: P. Leßmann in Dfawoille von 
N. N. für den ärmften Studenten 10.00, P. Lochner in Chicago 
a. d. Studentenbüdhfe d. Gem. für Joh. Hartmeifter 10.00, P. 
Fedderjen in Homewood, Dantopfer von D. Nietfeldt für A. 
Fedderſen u. Dantopfer v. Frau %. Buße für 9. 3. Detjen je 
2.00, P. Caſtens in Gilmer a. d. Klingelb. für Hartmeyer 5.00, 
(S. 829.00.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon v. Frauen- 
ver. in Springfield 2.00. 

Studentenin Springfield: P. Mießler in Earlinville, 
Neformationgfeol., 12.27, Lehrer Pallmer in Hamel, Coll. b. 
Zangendorf: Stodmanns Hochz. für 9. Bornemann, 2.25, Prof. 
Strefuß von P. Seilg’ Gem. in Woodworth für Eifele 16.00, 
P. Auen Chenoa v. d. St. Paulus-Gem. in Yates Tp. für 
Ehrift. Bräunig 7.50, P. Dorn in Belleville v. Jungfrver. für 
den Negerſtud. W. Xafh 5.00, P. Züter in Bethlehem, Coll. bei 
oh. Baccüs Hochz. für a: Schulz, 5.00 u. P. Merbit in 
Chicago v. Frauenver. für Ernit Rieß 5.00. (8. 858.02.) 

Herm. Kowert in Fort Wayne, Ind.: P. Mundt in 
Montrofe, Col. bei Möller: Blievernichts Hochz., 5.25. 

Eollegefhüler in Milmwaulee, Wis.: P. Mundt in 
Montrofe, Col. bei Meislahn-Kricks Hochz. für TH. Gößwein, 
6.10 u. P. Wunder in Chicago v. Jungfrver. für Arthur Brei- 
ter 16.00. (©. 822.10.) 

Kirchbaukaſſe des Sllinvig-Diftriets: P. Bruſt 
in Prairie, Dankopfer v. E. B. 5.00, Aug. Golz in Chicago, 
Hälfte ver Miſſionsfcoll. v. d. Bethel-Gem., 6.87, P. Werfel⸗ 
mann daſ., Theil der Miffionsfcoll., 18.45 u. v. P. Brauers 
Gem. in Beeder 11.63. (S. 841.95.) 


Taubftummenanftalt in North Detroit, Mid: 


Reformationfcoll. v. P. Erdmanns Gem. in Cheſtnut 5.30. 

Taubjtummenmiffion: P. Die in Chicago, Theil der 
Miſſionsfeoll., 5.25, P. Engelbrecht daj. v. Jungfrver. 10.00, 
P. Burgdorf v. d. Zion8: Gem. in Lincoln 10.00, P. Bruft in 

eairie, Dankopfer v. E. B., 2.50 u. P. Werfelmann, Chicago, 

heil d. Miſſionsfeoll. 10.00. (S. 837.75.) 

P. Jahns Gemeinde bei Watertown, Nebr.: P. 
Lükers Gem. in Bethlehem 6.79. 

Eoncordia-Gemeinde in Chicago: P. Strieter v. d. 
Gem. in Provifo 20.00, P. Matthius v. d. Gem. in Evanfton 
6.50, P. Küffner, Abdmeoll. v. d. Gem. in Eaft Wheatland, 
6.00, P. Große, Extracoll. v. f. Gem. in Dat Bart, 24.65 u. 
P. Sedderfen in Homemwood v. D. Nietfeldt 1.00. (S. 858.15.) 

Gemeinde in Champaign, SIl.: P. Merkel, Col. d. 
Gem. in Dieterih, 5.48, dch. ai 3. 9. Abel in Fort Dodge, 
Somwa, 5.83, durch Kaſſ. 9. W. C. Waltke in St. Louis, Mo., 
20.66, P. Hafner, Sol. der Gem, in Broadlands, 10.50, P. 
Müller, Col. d. Gem. in Chejter, 10.00, P. Lüker v. d. Gem, 
in Bethlehem 6.79, P. Schwandt v. der Gem. in New Berlin 
10.00, P. Leßmann v. d. Gem. in Diamville 8.56, P. Fedder⸗ 
fen v, d. Gem. in Homewood 8.25 und P. Wagners Gem. in 
Chicago 12.73. (5. 898.30.) 

Altenheim in ArlingtonHeights: Dch. Kaſſ. 3. 9. 
Abel in Kort Dodge, Soma, 3.57. 

Waiſenhaus in Des Peres: P. Bruft in — 
Abdmeoll., 11.05 u. P. Mundt in Montrofe v. Wir. Dtt fen. 
1.00. (8. 812.05.) 

Waiſenhaus in Addifon: Durch Kafl. J. 9. Abel in 

ort Dodge, Soma, 5.52 u. P. Mießler in Garlinville v. Frau 
Multanowali .25. (S. 85.77.) 

Zetten- und Eftbenmifjion: P. Bed in Jadfonville 
v. Frau F. C. Walter .50, P. Engelbrecht in Chicago v. sung: 
frver. 10.00 u. P. Succop daf. von Lehrer Johnfon .50. (©. 
&#11.00.) 

Miffton in London: P. Dalmann in Braunſchweig v. 
9. S.'s jun. Rindern 2.00 und P. Bed in Jackſonville v. Frau 
5. C. Walter .50. (5. $2.50.) 

Miſſion in Berlin: P. H. Schwarzlopf v. ſ. Gem. in 
Wilom Springs 2.75. 

Miffion in Hamburg: P.9. Schwarzlopf v. |. Gem. in 
Willow Springs 2.75. 

Miſſionsſchule in London: P. Bruft in Prairie von 
N. R. 1.00, P. Engelbredt in Chicago v. Sünglver. 25.00, P. 


Lochner daf. v. d. Schülern d. 
u. Liſt 4.00, in den Chrijtenlel 
Slöring in Addiſon von f. & 
Balatine von f. Sonfirmande 
847.65.) Total: #1899.13 
NB. Unterfgriften fü 
wurden angemeldet: Di 
Waſhington Heights E0.00. 


Addifon, JU., 18. Nov. 189% 


Eingekommen in die K 


Synodalkaſſe: Gemm.d 
88.00, H. Wehking 12.50, Fri 
Theiß, Abdmeol., 13.16, Bauı 
formationsfeoll. ſ. Zions-Gem 

Synodalbaukaſſe: Gen 
Garwin 6.20, Jipp 10.00, Gr 
ſting⸗ 8.80, Oakland 5.05, Grir 

.Zhlg., 22.50, Schwenk, Abi 
dung, 60.00, Kautz in Frederick 
15.50. P. Brauer v. 8. Stün 
beftimmt. P. Händſchke, 2. 8; 
1. Sendung ſ. Gem., 23.75. ( 

Innere Miſſion in Jow 
fcoll. f. Gem., 15.00. P. Clö 
P. Hefies Gem. 34.27. P. R. 
fcoll. }. Gem., 10.50. Lehrer ! 
keitsk. der St. Johannis: Gen 
Faulſtich, Theil der Miffiongf 
Müller, Miſſionsfeoll. ſ. Gem. 
P. Markworth desgl. ſ. beiden 
ſ. Gem. u. der bei Yorktown 5 
Miſſionsfeoll. ſ. Gem., 30.00. 


.20.00. Ferd. Möller desgl. d 


P. Bayers St. Martinus⸗Gem. 
Miſſtionsfcoll. ſ. Gem., 40,00, 
P. Burkhardt, Miſſionsfeoll. ſ. 
25.00. C. R. George, Theil ! 
Romeroy, 40.00. P. Grimms 
feif desgl. 40.00. P. Römer, 

bard, 27.15, zu Budeye 12.00 
d, Gem. in Elma, 36.10. P.€ 
ſ. ®em., 28.00. P. Steege bei 
feol. |. Gem. in Manila, 23.8 
2.00. P. Schug, Miffionsfcou 
P. Niemand, Mifftonzfcol. f. 

Theil der Miffionzfcoll. |. Ge 
30.00. P. C. Wehfing, Miti 
Matat desgl. in Delaware 25. 
tiden 68.42. P. Zothringer, ‘ 
10.00. P. Brandes, nadhtr. zu 
Miſſionsfeoll. |. Sem, in Luv 
der Miffionsfcol. f. Gem., % 
Gray 50.00, P. Schwents Gen 
15.00. P. Sobft von 9. We 
3.20. P. 3. P. Günther, Tt 
30.00. P. Kreutz desgl. zu Ca 
Sreudenberg 1.00, D. Röpe IC 
Miffionsfcol. ſ. Gem., 80.00. 

Hartwig Meyer, 2.00. P. vo. ( 
f. Sem., 39.78. P. Berner dı 
Knief 0.3.8. .45. P. Polzin 
P. Richters St. Joh.Gem. 1 
(S. $1545.16.) 

Negermiifion: P. A. H. 
2.52, v. d. ——— 2.6 
feoll. ſ. Gem., 5.28. P. Clöt 
P. R. Amſteins Gem, desgl. 3 
Phil. Richter 1.00. P. Faulſi 
Gem., 23.40. P. X. Amſtein 
9.00. Ferd. Möller, desgl. d. | 
Kitzmanns Gem. desgl. 10.00. 
in Bomeroy, 10.00. P. Grimt 
feif desgl. 10.00, P. Andr. 9 
deögl. 10.00. P. Zothringer di 
f. Dreieinigt,:Gem. bei Daytı 
Delaware 9.92. P. U. Ehle 
Schwent desgl. 5.00, P. Aroꝛ 
Sundermann 2.00, ®. Schul, 
P. 9. Wehking, Theil der Mij 
v. Strohe desgl. 13.26. P. F. 
(&. 8230.62.) 

Allgemeine Innere M 
P. Jipp, ſilb. Hochz. Hans Hay 
7.50, |. Gem. in Amoqua Tp. 

Sudenmiffion: Theil d. 
Lothringer 1.00, A. Ehlers 
810.00.) 

TZaubitummenmijfion: 
ftonsfcoll. d. Gem. in Fort Di 
desgl. 10.00. P. Chr. W. Dt 
Miſſionsfeoll. ſ. Gem., 10.00. 
Jobſt v. Johann Stüme 1.00, 
fing, Theil d. Miſſionsfcoll. ſ. 

Heidenmiſſion: P. Eli 
Gem., 15.00. P. v. Strobe, 
A. Bark v. Adam Lippert 6.01 
ftongfeoll., 8.28. P. Grimm, 
10.00. P. Dornjeif desgl. 5 
P. Lothringer desgl. 1.00. : 
Ehlers desgl. 10.00. P. Schw 
5.00. P. Sobft von Wm. Euı 
Kreutz, Theil d. Miſſionsfeoll. 
desgl. 10.00. (S. 8152.88.) 

Engliſche Miffion: Th 
der PP.: Elöter 5.00, R. Am! 
10 00; Gem. in $ort Dodge d 
feif 5.00, Steege 18.00, Ant 
Lothringer 5.00, Schwent 4. 


© 


aner das 


30 v. F. Fint 5.00 
i. in Lincoln 3.95. 


v. d. Biond:Gem. 
k: P. Lükers Gem. 
e: P. Lükers Gem. 


Shicago v. Jungfr.⸗ 
aines 2.71 und P. 
4.00. (S. #16.71.) 
Theil d. Erntef.⸗ 
‚ Theil d. Miſſions⸗ 
)J, P. Wunder daj. 
8:Gem. in Lincoln 


Altamont, Refor: 
hicago Lehrerconf. 
[, 4.65, P. Hiebers 
feld Gem. in Rich- 
umburg 25.00, P. 
ffionsfcol., 20.00, 
1.4.50, P. Bünger 
n Fountain Bluff, 
Bunder in Chicago 
Gem. in New Geb: 
18.15, P. Mundt 
int v. d. St. Joh.⸗ 
9. d. Eonf. v. Pro⸗ 
domewood von D. 
Gem. in Cheftnut 
f., Ueberſchuß vom 
wille Specialconf. 
Hochz. v. Hrn. u. 
Arlington Heights 


nin Okawville von 
dochner in Chicago 
rtmeijter 10.00, P. 
D. Nietfeldt für A. 
für 9. J. Detjen je 
ir Hartmeyer 5.00. 


Simon v. Frauen- 


Bler in Garlinville, 
in Hamel, Coll. b. 
mann, 2.25, Prof. 
h für Eifele 16.00, 
‚in Yates Tp. für 
v. Jungfrver. fir 
ethlehem, Col. bei 
Wu. P. Merbig in 
. (&. 853.02.) 

nd.; P. Mundt in 


für Th. Göfmein, 
', für Arthur Brei- 


triets: P. Bruft 
Golz in Chieago, 
, 6.87, P. Werfel- 
‚u. v. P. Brauers 


yetroit, Mid: 
‚ Cheftnut 5.30. 

Shicago, Theil der 
Jungfrver. 10.00, 
10.00, P. Bruft in 
felmann, Chicago, 


ywn, Nebr.: P. 
): P. Strieterv. d. 


Jel in Fort Dodge, 
in St. Louis, Mo., 
dlands, 10.50, P. 
.Lüker v. d. Gem, 
m. in New Berlin 
le 8.56, P. Fedder⸗ 
Wagners Gem. in 


: Di. Kaſſ. 3. 9. 


Bruft in Prairie, 
ev. Wm. Dtt jen. 


aff. 3. 9. Abel in 
Barlinville v. Frau 


ln ae 
ı Chicago v. Jung⸗ 
Sohnfon .50. €. 


in Braunfchweig v. 
jackſonville v. Frau 


opf v. ſ. Gem. in 
zkopf v. ſ. Gem. in 


uſt in Prairie von 
zünglver. 25.00, P. 


.20.00. 


Lochner daſ. v. d. Schülern d. Lehrer Treiber 6.10, Nagel 1.30 
u. Liſt 4.00, in den Chriftenlehren gef. 6.15, dch. Lehrer K. 9. 
Flöring in Addiſon von j. Schülern 1.45, P. Drögemüller in 
Palatine von |. Confirmanden 2.40 u. v. Frau D. .25. (©. 
847.65.) Total: $1899.13. 

NB. TORTEN für die Synodalbaukaſſe 
murden angemeldet: Durh P. P. Budach v. j. Gem. in 
Bajhington Heights 50.00. 


Addiſon, Ill. 18. Nov. 1899. . 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Joa - Diftriets: 


Spynobdallaffe: Gemm. d. PP.: Bon der Au zu Pigeon 
88.00, H. Wehling 12.50, Friederich bei Lunts Siding 3.00, 
Theiß, Abdincol., 18.16, Baumböfener 9.50, Burmeifter, Re- 
formationgfcoN. |. Ziong-Gem., 10.94. (S. 857.10.) 

Synobalbaufafje: Gemm. d. PP.: C. E. Günther in 
Garwin 6.20, Zipp 10.00, Gronow in Imogene 5.74, in Ha⸗ 
ſtings 8.80, Dalland 5.05, Grimm 12.00, Beer 7.80, Händſchte, 
1. Zhlg., 22.50, Schwent, Abdmcoll., 13.77, Melcher, 1. Sen- 
dung, 60.00, Kauf in Fredericksburg 7.00, Hitzemann b. Dillon 
15,50. P. Brauer v. 8, Stüve 1.00, N. NR. 2.00, f. Milmaufee 
beftimmt. P. Händſchke, 2. Zhlg. f. Gem., 20.00. P. Jobſi, 
1. Sendung ſ. Gem., 9.75. (S. 8127.11.) 

Innere Miffion in Jowa: P.Noad, Theild. Miffions- 
fcol. ſ. Gem., 15.00. P. Elöter desgl. in Grant Tp. 60.00, 
P. Heffeg Gem. 34.27. P. R. Amſtein, Theil der Miffions- 
feoll. |. Gem., 10.50. Lehrer 9. ©. Nuoffer a. d. N 
feität. der St. Johannis: Gem, in Germantomn 1000, P. 
Faulſtich, a der Mifftongfcon. j. Gem., 40.00. P. L. A. 
Müller, Mifftonsfcon. |. Gem., 60.53. P. Difcher desgl. 39.61. 
P. Markworth desgl. j. beiden Gemm. 51.05. P. Zobft desgl. 
f. Gem. u. der bei Yorkiown 57.53. P. A. Amftein, Theil d. 
Miffionzfcol. |. Gem., 30.00. P. Dtto desgl. in Franklin Tp. 
Ferd. Möller deägl. der Gem, in Fort Dodge 80.00. 
P. Bayers St. Martinus-Gem. 18.25. P. Kigmann, Theil d. 
Miifionzfcon. |. Gem., 40.00, P.X, A. Milter8 Gem. 5.00. 
P. Burkhardt, Miffionsfcol. f. Dreieinigf.-Gem. bei Dayton, 
25.00. ©. R. George, Theil der Miffionsfcoll. der Gem. in 
Pomeroy, 40.00. P. Grimma Gem. desgl. 10.00. P. Dorn- 
feif desgl. 40.00. P. Römer, Ren f. Gem. in Hub» 
bard, 27.15, zu Budeye 12.00. . A. Geſell, Miſſionsfeoll. 
d. Gem. in Elma, 36. 10. P. Schlegel, Theil d. Miſſionsfeoll. 
ſ. Gem., 28.00. P. Steege desgl. 40.00. P. Krog, Miſſions⸗ 
feoll. ſ. Gem. in Manilla, 23.80. P. Kitzmann von 9. Löſchen 
2.00. P. Schug, Miffionsfcol. d. Gem. bei Schleswig, 34.28. 
P. Niemand, Miftonzfcoll. ſ. Gem., 26.50, P. Andr. Müller, 
Theil der Miffionzfcoll. |. Gem., 21.00. P. Brandes desgl. 

.00, P. €. Wehking, Miffiongfcol. |. Gem., 44.90, P. 
Matzat desgl. in Delaware 25.00. P. Nuoffer desgl. bei Me- 
riden 68.42. P. Lothringer, Theil d. Miſſionsfcoll. |. Gem., 
10.00, P. Brandes, nachtr. zur Miſſionsfeoll. 1.00. P. Haar, 
Miſſionsfeoll. f. Gem, in Luverne, 42,638. P. Runge, Theil 
der Miffionsfcol. f. Gem., 22.20. P. U. Ehlers desgl. bei 
Gray 50.00. P. Schwents Gem. deägl. 50.00. P. Aron desgl. 
15.00. P. Zobft von 9. Wegener 1.00. P. Traubs Gem. 
8.20. P. 3. P. Günther, Theil der Miffionzfcou. ſ. Gem. 
30.00. P. Kreuß desgl. zu Caſey 20.00. P. Jobſt von Ernft 
Freudenberg 1.00, D. Röpe 10.00. P. 9. Wehling, Theil der 
Miffionsfcol. |. Gem., 80.00. P. Horn, Dankopfer v. Herm. 
Hartwig Meyer, 2.00. P. v. Strohe, Theil der Miſſionsfeoll. 
f. Gem., 89.78. P. Berner Deägl. ſ. Ziond:Gem. 23.00. P. 
Knief v. F. B. .45. P. Polzin, Miſſtonsfcoll. ſ. Gem., 20.50. 
P. Richters St. 305.-Gem. 15.60, ſ. St. Pauls-Gem. 1.91. 
(&. 81846. 16) 

Negermiſſion: P. A. H. P. Greif, a. d. Schulfeſt geſ., 
2.52, v. d. Sountagsſchulk. 2.61. P. Noack, Theil d. lene 
fcoll. ſ. Gem., 5.28. P. Elöter desgl. in Grant Tp. 15.00. 
PR, Amfteins Gem. desgl. 8.00. Lehrer 9. ©. Nuoffer von 
Phil. Richter 1.00, P. Faulſtich, Theil der Miffionzfeon. ſ. 
Gem., 23.40. P. X. Amftein desgl. 16.50. P. Otto desgl. 
9.00. Ferd. Möller, desgl. d. Gem. in Fort Dodge, 20.00. P. 
Kitzmanns Gem. desgl. 10.00. C. R. George, deögl. d. Gem. 
in Bomeroy, 10.00. P. Grimms Gem. desal. 7.60. P. Dorn- 
jeif desgl. 10.00, P. Andr. Müller desgl. 5.00. P. Brandes 
desgl. 10.00. P. —— desgl. 5.00. P. Burkhardt desgl. 
f. Dreieinigk.-Gem. bei Dayton 12.28. P. Matat desgl. in 
Delaware 9.92. P. A. Ehlers desgl. bei Gray 15.00. P. 
Scwent deögl. 5.00, P. Aron desgl. 5.00. P. Jobſt v. Wm. 
Sundermann 2.00, W. Schulz .25, Ernit Freudenberg 1.00. 
P. 9. Wehting, Theil der Mifitonsfcol. j. Gem,, 10.00. P. 
v. Strohe desgl. 13.26. P. %. Ehlers von Johann Lübke 1.00. 
(S. 8230.62.) 

Allgemeine Innere Miffion: Durch P. Jobſt 1.00. 
P. Sipp, filb. Hochz. Hans Hagges, 5.00, v. f. Gem. in Ogden 
7.50, |. Gem. in Amoqua Tp. 4.00. (©. 817.50.) 

Audenmiffion: Theild. Miſſionsfcoll. d. Semm. db. PP. 
1.00, U. Ehlers 4.00, 9. Wehling 5.00. (©. 

00. 

Taubftummenmiffion: Ferd. Möller, Theil der Mif- 
konsjeon d. Gem. in Fort Dodge, 9.82. P. Kitzmanns Gem. 

esgl. 10.00. P. Chr. W. Otto 1.50. P. Schlegel, Theil der 
Miſſionsfeoll. ſ. Gem,, 10.00. P. Xothringer desgl. 2.00. P. 
Jobſt v. Johann Stüme 1.00, 9. Wehmöller .50. P. 9. Weh⸗ 
fing, Theil d. Miffionsfcol. |. Gem., 5.00. (S. $39.82.) 

Heidenmifftion: P. Elöter, Theil der Miſſionsfcoll. ſ. 
®em., 15.00. B. v. Strohe, Abdmcol. f. Gem., 23.46. 9. 
N. Bark v. Adam Lippert 6.00. €. R. George, Theil d. Mij- 
ftonsfcoll., 3.28. P. Grimm, Theil d. MiffionsfcoN. j. Gem., 
10.00. P. Dornfeif desgl. 5.54. P. Brandes desgl. 5.00. 
P. Lothringer desgl. 1.00. P. Runge desgl. 40.00, P. A. 
Ehlers desgl. 10.00. P. Schwent desgl. 5.00. P. Aron desgl. 
5.00. P. Jobjt von Bm. Eundermann 2.00, N. NR. 5.00. P. 
Kreutz, Theil d. Miſſionsfcoll. ſ. Gem., 6.60. P. 9. Wehling 
desgl. 10.00. (S. 8152.88.) 

Englifde Miffion: Theil d. Miffionsfcol. d. Gemm. 
der PP.: Glöter 5.00, R, Amſtein 2.00, Otto in Franklin Tp. 
10 00; Gem. in Sort aut durch Ferd. Möller 10.00, Dorn- 
feif 5.00, Steege 18.00, Andr. Müller 5.00, Brandes 5.00, 
Lothringer 5.00, Schwent 4.12. P. Jobſt von Wm, Stüme 
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1.00. Chris. Waßmann, Abdmcoll. v. P. Däumlers Gem., 
10.00, N. N. 5.00. P. Berners Zions⸗Gem. 5.00. (S. 890. 62.) 
Indianermiſſion: Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. 
PP.; Clöter 2.40, Kitzmann 9 00; Gem. in Pomeroy dch. ©. 
R. George 5.00, Brandes 2.61, Lothringer 1.00. 3, B. Gün- 
ther 5.00. P. Zobft von Joh. Stüwe 1.00. (S. 825.01.) 

Emigrantenmiffion: P. %othringer, Theil d. Miffions- 
Er f. Gem., 2.00. P. &. Zobft 1.00, von N. N. 1.00, F 

ennemann .25. P. Berner, Theil d. Mifftonsfcoll. ſ. Gem., 
5.00. (S. 89.25.) 

Polniſche Mijfion: P. Lothringer, Theil d. Miffions- 
feoll. j. Gem., 1.00. 

Efthen- und Lettenmiffion: P. Lothringer, Theil d, 
Miffionzfcol. ſ. Gem., 1.00, i 

iſſionsſchule in London: Durch P. ©. Wiegner 
2.00. P. Haar von etl. Gliedern |. Gem. 1.00. P. Jobſt a. 
der Opferfafle f. Gem. 5.00. P. Schwenk von Fritz Moding 
1.00. P. Nuoffer von Norma Nuoffer .80, Baul und Martha 
Drefte je .20. Lehrer Lift v. |. Schulf. 3.10. Lehrer Schöne: 
berg v. f. Schulk. 4.00. (S. 817.30.) 

sme Studenten aus Jowa: Lehrer Nuofjer aus der 
MWohlthätigteitätafle d. Gem. in Germantomn 10.00. P. Jobſt 
1.00, von Joh. Stüme 1.00, 9. Wegener 1.00. P. Schlegel v. 
ſ. Imm.-Gem. 7.00. P. Brandt v. j. Gem. in Melvin 1.45, 
(S. 821.45.) 

Schüler in Milwaukee; P. 9. Wehking, Theil d. Mif: 
fiongfcol. f. Gem. für Aug. Grumm, 23.00, für Guthknecht 
8.00. P. Richter v. f. St. J05.:Gem. für Ernſt Jehn 8.54. 
(8. 839.54.) 

Unterſtützungskaſſe des Jowa-Diſtricts: P. 
Baumhöfeners St. Joh.-Gem. 9.15. P. Grimm v. N. N. 1.00. 
Lehrer Nuoffer a. d. Wohlthätigkeitskaſſe der St. Joh.⸗Gem. 
10.00, von Phil. Richter 1.00; Ferd. Möller, Abdmeoll. der 
Gem. in Fort Dodge, 9.66, P. Baumböfener a. d. allgem. 
Unterftügungstaffe 125.00. P. Luß, Coll. ſ. Gem., 20.00. 
P. Merting, Abomcoll. f. Gem., 11.00. P, Sobft von ®, 
Stüme 1.00. Chrift. Ripke v. P. Mattfeld8 Gem, 12.50. P. 
Theo. händſchke, Erntedankfeoll. ſ. Gem., 16.25. P. P. Schal- 
ler, Abdmcoll. ſ. Gem., 8.25. P. Runge, geſ. a. d. Hochz. 
Ackel bein-Ullerich, 9.60. P. Brandt, Coll. ſ. Gem. in San⸗ 
born, 4.56, P. Knief, Coll. ſ. Gem., 8.70. P. Schug, Ernte⸗ 
fcoll. d. Gem. bei Schleswig, 18.00. P. F. Ehlers, geſ. wäh⸗ 
rend d. Conferenzgottesdienſtes, 13.50. P. Schnitker, Abdm.- 
coN. ſ. Gem., 9.58. P. Sobft 1.50. (S. $285.25.) 

Abgebrannte College in St. Paul: Durd P. 9. 
Amftein, Col. ſ. Gem., 2.75. Wm. Ledbrand, Specialcol, 
d. Ziong-Gem, in Adair, 27.15. (S. #29,90.) 

aifenhaus in Abdifon: P. A. H. P. Greif, gef. auf 
F la 2.52. Lehrer Nuoffer v. Phil. Richter 1.00. (©. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Lehrer Nuoffer a, ber 
Wohlthättgkeitstafle der St. Joh.:&em. 6.00. P. Schwenk v. 
Srig Moding 1.00. P. Otto, Klingelbeutelcoll. ſ. Gem., 8.86. 
(&. 810.85.) 

Waiſenhaus in Fremont: Lehrer sie a. d. Wohl: 
thätigkeitskaſſe d. St. Joh.-Gem. 6.00. Lehrer Lift v. |. Schul- 
tindern in Boone 2.30. (6. 88. 30.) 

Waifenhaug bei St. Louis: P. Xothringer, Coll, ſ. 
Gem., 18.25. Lehrer Nuoffer von Hy. Richter 3.00. P. F. 
Ehlers v. Frauenver. ſ. Gem. 5.00. (5. 826.26.) 

Altenheim bei Arlington Heights: P. Lothringer, 
Coll. bei der rubin. Hochz. v. Peter Sanders jen. 8.57. 

Ev.-Luth. Kinderfreund-Geſellſchaft: P. Runge, 
gel. a. d. Hochz. Fehmerting-Schult, 10.66. 

Kirchbaukaſſe Des Jowa-Diſtricts: P. Jobſt v. W. 
Stüwe 1.00. P. J. P. Günther, Theil der Miſſionsfcoll. ſ. 
Gem., 6.06, Abdmcoll. 15.00. (S. 822.06.) 

Schulhausbauin Watertown, Nebr.: P. Jobſt v. 
Joh. Stüwe 2.00, Wm. Stüwe 2.00. P. Lothringer, Col. ſ. 
Gem. in Waſhington Tp., 1.00. P. Knief, Coll. ſ. Gem., 8.70. 
(S. 813.70.) 

Gemeinde in Cedar Rapids, Jowa: P. Baum: 
höſgner Coll. f. Gem., 19,00. 

emeinde in Bismarck, Mo.: P. Jobſt von Johann 
Stüwe 5.00. 

Gemeinde in Champaign, Ill.: P. £othringer, Coll. 
|. Gem., 3.33. 

Gemeinde in Arndt, N Dak.: P. Domſch, Coll. ſ. 
Gem., 4.00. 

Gemeinde in St. Joſeph, Mo.: P. Andr. Müller, 
EoN. [. Gem., 7.12. 

Gemeinde in Winſton, N. C.: Dur P. Jobſt 1.00. 

Taubftummenanftalt: Dch. Chris. Waßmann, Abdm.⸗ 
coll. v. P. Däumlers Gem., 7.50. Lehrer Nuoffer a. d. Wohl⸗ 
thätigkeitskaſſe d. St. Joh.“Gem. 10.00. P. Reinhardt, Col. 
b. d, Confirmation d. taubſt. Schülers J. Hertel, 12.40. €. 
N. George, Theil d. Miffionsfcoll. d. Gem, in Pomeroy, 5.00, 
P. Krog a. d. Nähſchulkaſſe 1.00. (S. 835.90.) 

Für eine von unjerer Synode zu erbauende 
Srrenanftalt: P. X. Ehlers von N. NR. 12.00. 

Für die vom Sturm Heimgefudten auf Porto 
Rico: P. Kitzmann v. etl. BET 4.00, 

Deutfhe Freikirche: P. R. Amftein, Theil der Mij- 
fionsfcof. |. Gem., 2.50. P. Steege desgl. 6.00. P. Matzat, 
Abdmcoll. |. Gem., 6.38. P. Zobjt 1.00. (S. 815.38.) 

Däniſche Freikirche: P.R. Amftein, Theil d. Miſſions⸗ 
fcoll. ſ. Gem., 2.50. P. Steege besgl. 5.20. P. Matthaideß 
von Joh. Nidel 3.00. Conrad Werning von P. Matthaideß 
Gem. 3.52. P. Aron, Theil d. Miſſionsfeoll. |. Gem., 5.50. 
P. Zobft v. F. Srieling 1.00. (S. 820.72.) 

Hermannsburger Freikirche: P. Steege, Theil der 
Miffionsfcoll. |. Gem., 6.00. P. Reinhardt, Abdmeoll. |. Gem., 
4.00. (5. 810.00.) 

Fort Dodge, Soma, 1. Nov.1899. 3.9. Abel, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Nebrasfa - Difiricts: 


Synodalbautaffe — Neubauten: Gemm. ver PP.: 
Brathage 822.27, Leimer, Abdm.-u. Hähr. Col., 26.00, Jung, 
1. Sendung, 11.00, Meeste 5.05, Allenbad) 25.00, Holm 24.82, 
N. Firnhaber, Germantomwn, 16.55. P. F. Miehler aus dem 
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1, Abdmcoll. v. P. Däumlers Gem., 
rners Zions⸗Gem. 5.00. (©. 390.62.) 
: Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. 
ann 9 00; Gem. in Bomeroy dd. ©. 
32.61, Zothringer 1.00. 3. B. Gün- 
Joh. Stüme 1.00. (S. 825.01.) 

In: P. Lothringer, Theil d. Miffions- 
C. Zobft 1.00, von N. N. 1.00, F. 
mer, Theil d. Miffionsfcoll. f. Gem., 


:: P. 2othringer, Theil d. Miſſions⸗ 
nmiffion: P. Lothringer, Theil d. 
00 


: Zondon: Dur B. E. Wiegner 
Gliedern |. Gem. 1,00. P. Jobſt a, 
„00. P. Schwent von Fritz Moding 
orma Nuoffer .80, Baul und Martha 
ft v. ſ. Schulf. 3.10. Lehrer Schöne: 
(S. 8317.30.) 

wu8 Soma: Lehrer Nuoffer aus der 
em. in Germantomwn 10.00. P. Jobſt 
00, 9. Wegener 1.00. P. Schlegel v. 
Brandt v. f. Gem. in Melvin 1.45. 


utee: P.9. Wehking, Theil d. Mif: 
lug. Grumm, 23.00, für Guthknecht 
5t. Joh.Gem. für Ernft Jehn 8.54. 
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dem. 9.15. P. Grimm v. N. N. 1.00. 
jlthätigfeitstfaffe ver St. Joh.-Gem. 
1.00; Ferd. Möller, Abdmeoll. der 
‚66. P. Baumböfener a. d. allgem. 
0. P. &uß, Soll. f. Gem., 20.00. 
 Gem., 11.00. P. Sobft von W. 
ıte,v. P. Mattfelds Gem. 12.50. P. 
nkfeoll. ſ. Gem., 16.25. P. B. Schal: 
8.25. P. Runge, gel. a. 
P. Brandt, Coll. ſ. Gem. in San- 
I. |. Gem., 8.70. P. Schug, Ernte- 
vig, 18.00. P. F. Ehlers, gef. wäh⸗ 
enſtes, 18,50. P. Schnitker, Abbm.- 
jobft 1.50. (S. #285.25.) 
ege in St. Baul: Durh P. A. 
2.75. Wm. Leckbrand, Specialcoll, 
27.15. (&. 829.90.) 

difon: P. A. H. P. Greif, gef. auf 
r Nuofjer v. Phil. Richter 1.00. (©. 


ttenberg: Lehrer Nuoffer a. der 
5t. 30b.:&em. 6.00. P. Schwent v. 
to, Klingelbeutelcoll. |. Gem., 8.85. 


emont: Lehrer Nuoffer a. d. Wohl: 
„Sem. 6.00. Lehrer Lift v. f. Schul: 
'S. 8.80.) 

1. Louis: P. Lothringer, Coll. ſ. 
‚offer von Hy. Richter 3.00. P. F. 
em. ns ee 16 
ington Heights: P. Xothringer, 
v. Beter Sanders fen. 3.57. 
seund=-Gejellfhaft: P. Runge, 
ng-Shulg, 10.66. 
Jowa-Diſtricts: P. Jobſt v. W. 
Jünther, Theil der Miſſionsfcoll. ſ. 
.0. (S. 822.06.) 

Batertomn, Nebr.: P. Jobſt v. 
5tüme 2.00. P. Zothringer, Soll. ſ. 
1.00. P. Knief, Coll. |. Gem., 8.70. 


ır Rapids, Jowa: P. Baum: 
ed, Mo.: P. Zobft von Johann 
paign, Ihl.: P. Lothringer, Coll, 
»t, N. Dak.: P. Domfd, Coll. ſ. 
Joſeph, Mo.: P. Andr. Müller, 


on, N. C.: Durch P. Jobſt 1.00. 
‚It: Dch. Chris. Waßmann, Abdm.⸗ 
., 7.50. Lehrer Nuoffer a. d. Wohl⸗ 
‚Gem. 10.00. P. Reinhardt, Coll, 
ibſt. Schülers J. Hertel, 12.40. C. 
nsfcoll. d. Gem. in Bomeroy, 5.00. 
e1.00. (©. 835.90.) 

erer Synode zu erbauende 
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Sent .00. 

2: P. R. Amftein, Theil der Mil: 
P. Steege desgl. 6.00. P. Matat, 
P. Jobſt 1.00. (&. 815.38.) 

2: PR. Amftein, Theil d. Miffions- 

Steege desgl. 5.20. P. Matthaideß 

mrad Werning von P. Matthaideß 

ıeil d. Miffiongfcoll. f. Gem., 5.50. 

%. (8. 820.72.) 

freikirche: P. Steege, Theil der 

J. P. Reinhardt, Abomcol. ſ. Gem., 


00.1899. 3.9. Abel, Kaſſirer. 


Kaſſe des Nebraska - Diftricts: 


-Reubauten: Gemm. der PP.: 
Abdm.-u. Zjähr. Coll., 26.00, Jung, 
: 5.05, Allenbach 25.00, Holm 24.82, 
»n, 16.55. P. 5. Miepler aus dem 


. Hochz. |. 


Klingelbeutel 10.75. P. Hildebrandt, Abdmeoll.,4. 00. Gemm. 
d. PP.: Hoffmann, Johl-Gem., 1. Send., 40.50, Seltz 30 00, 
Lohr, 1. Send., 51.50, Bredöhl, St. oh.-Gem., Däburn, 6.20, 
St. Pauls-Gem., Germansville, 5.75, Dreteinigl.-Gem., Blad- 
wood, 2.45, Dreieinigl.-Gem., Trenton, 1.80, Union Churd), 
Previgtpl., 1.05. (S. #284.69.) 

Synodalkaſſe: P. J. Meyer v. f. Bethlehems-Gem. 4.23. 
P. Lang, Abomcoll., 11.50. P. Beder v. f. Gem. in Seward 
12.57, P. Hoffmann v. F. Holftein 1.00. (8. $29.30.) 

Innere Miffion: P. Bergt, Miffionsfcoll. d. Gem. a. d. 
Pebble u. Logan Ereet, 61.59. P. Ollenburgs Gem., Miſſions⸗ 
fcoll. Dh. Auguft snewud, 26.37. P. Denninger v. Frauen 
ver. in Madiſon 10.00. P. Ulbricht, Ueberſchuß vom Conf.- 
Reifegeld, .20. P. Hilgendorf v. ſ. Gem. 11.00. Alb. Schmibt 
v. P. Schröders Gem. 70.25. P. Allenbach, Abdmeoll. ſ. Gem., 
4.40. P. Eholder v. j. Gem. 10.20, v. F. Sorge fen. 3.00. 
P. J. Meyer v. |. Bethlehems Gem. 4.60. P. Adam v. N. N. 
5.00. P. Beer v. d. Gem. zu Ruby 2.51. P. Wutinedts 
Gem., Miifiongfcon., durch Conr. Weiersheuſer 40.00. P. 
Ulbricht, Theil d. Miffionsfeol. d. Gem. bei Aſhton 9.10. P. 
W. Flach, Abdmeoll. 5.60. P. Wambsganß, Milfionsfcoll., 
40.80. P. F. Mießler a. d. Klingelb. 7.15. P. Allenbad, 
Abdmcoll. ſ. Gem., 8.24. P. Schulze, Mifftonzfcol. ſ. Gem. 
a. d. Blum Ereet, 70.00. P. Hilgendorf v. f. Gem. 8.60. P. 
Catenhuſens Gem., Juni-, Juli- u. Auguft:Col., dd. gr. Win- 
telmann 12.00. P. Ruff, Miſſionsfcoll. ſ. Gem., 19.75. P. 
Hoffmann, Miffionzfeol. ſ. Joh.«Gem., 100.00. P. Lohr v. ſ. 
Sem. 20.00. P. Th. Hartmann 11.30, Theil d. Miſſſonsfcoll. 
18.75. P. Wind, Miffionsfcon., 30.00. P. Winter, Miffions- 
feoll. 60.34. P. O. v. Gemmingen, Miffionzfceoll. d. Gemm. 
d. PP. Leimer, v. Gemmingen u. Meeske, mit Gäſten 122.79. 
(3. 8787. 74.) 

Negermiſſton: P. Ollenburgs Gem., Miſſionsfcoll., dd. 
Aug. Gnewuch 10.00. P. Meyer v. ſ. Bethlehems-Gem. 7.25. 
P. Gutknechts Gem., Miſſionsfeoll., durch Conr. Weiersheuſer 
10.00. P. Ulbricht, Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gem. b. Aſhton, 
3.00. P. Chr. Meyer v. Frau Senſtock .25. P. Hildebrandt, 
Theil einer Hauscol., 4. P. Hoffmann, Miſſionsfcoll. ſ. 
Joh.Gem., 10.00. P. 2ohr v. f. Gem. 8.00. Fr. Prevöhl v. 
f. St. Pauls-Gem. zu Germansville 5.75, v. N, N. 2.00. P. 
Winter v. Staabs Kindern 3.00. P. Rathke, Miſſionsfcoll. 
für 3. C. Schmidts Negermifſ., 30.00. P. Knief v. Frl. Doris 
Ohldag .50. P. 9. Mießler von 9. Garms .25. P. J. G. 
Zang vd. J. Zahrte 5.00. P. D. 9. Gemmingen, Theil d. Mif- 
fionsfeoll., 3.00. P. E. Juſt v. N. N. 1.00. (©. $103.35.) 

Engliſche Miſſion: P. Ollenburgs Gem., Miffionzfcoll., 
dur Aug. Snewud 10.00, P. J. G. Lang a. d. Klingelb. f. 
Gem. 10.00. P. Leimer, Theil d. Hjähr. EoU. f. Gem., 6.88. 
P. Beder v. |. Gem. in Seward 7.11. P. Wambsganß, Mil- 
fionsfcoll., 17.44. P. Winter, Miffionsfcol., 5.00. (S. $56.43.) 

HSeidenmiffion: D. ©. Martens, Miffionsftundencol. 
d. Gem. a. Lincoln Creek, 11.20. P. Ulbricht, Theil d. Miſ⸗ 
fionsfcoll. d. Gem. bei Aſhton, 3.00. P. Wambsganf, Mii- 
fionsfcoll., 20.00. P. Rathke, Miffiongfcoll., 30.00. P. Juſt 
v. Frau Kurpjuweit 1.00. (5. 865.20.) 

Taubftummenmiffion: P. Leimer, Theil d. Hjähr. Coll. 
f. Gem., 3.00. P. Arth. €. Reinfe v. P. Freſes Gem., Omaha, 
876. (S. 811.76.) 
ee Miffion: P. Ruff, Miffionsfcoll. ſ. Gem,, 


Negerftudenten P.3.C. Schmidts: P. Schulze, Mij- 
fionsfcol. f. Gem. a. Plum Creek, 10.00. , 

Andianermiffion: P. Leimer, Theil d. Hähr. Coll. ſ. 
Gem., 2.00. P. Beder v.D. €. 8. 5.00. P. Guttnechts Gem., 
Miffionsfcoll., dur Gone. Weieröheufer 7.00. Aug. Gne- 
wuch von P. Dllenburgs Gem. 2.00. P. Juſt von R. N. 1.00. 
(S. 817.00.) 

Judenmiffion: P. Gutknechts Gem., Miffionsfcoll., dd. 
Eonr. Weiersheufer 7.00. P. Harms, Aug.-Eol. |. Gem., 7.00. 
(S. $14.00.) 

Miffton in London, England: Lehrer C. PS Kam: 
beiß v. ſ. Schulk. 15.00. Lehrer G. A. Holtzen v. etl. Schülern 
1.40. P. Delfgläger v. f. Sonntagsſch. 1.25. P. Hoffmann 
v. 9. Wienete .50. (©. 818.15.) 

Miffton in Berlin, Deutſchland: P. Ulbricht, Theil 
d. Miffionafcoll. b. Aſhton, 3.00. P. Leimer, Theil d. Fjähr. 
en Gem., 1.00. P. Hoffmann v. 9. Wieneke .50. (©. 

P. & J. Gehrmann: P.W. Flach, Klingelbcoll., 10.20, 

Wittwen- und Waifentaffe: P. E. Eckhardts Gem, 
6.12. P. Denninger vom Frauenver. in Mabifon 11.80. P. 
Chr. Meyer, Reiſegeldüberſchuß v. d. Gentralconf., 1.68. Con- 
rad Weieräheufer a. d. Klingelb. dv. Gem. P. Gutfnechts 14.00. 
P. Beder v. d. Gem. zu Seward 10.00. P. Hanſſen, Klingel- 
beutelcoll. fr. Gem., 13.00. €. 9. Ude, Coll. d. Dreieinigf.- 
Gem. bei Gladſtone, 8.00. P. F. Mießler a. d. Gotteskaſten 
1.40. P. Schabaders Gem. 6.50. P. Bralhage von S. 2.50. 
P. Hoffmann v. P. Winters Gem. 2.00, v. 9. €. Werner .50. 
P. Hartmann, Hochz. Bartels: Endorf, 18.10. P. Schulze, 
Abendmahlscoll. der Gem. bei La Porte, 3.00. (S. 893.05.) 

Waifenhbausin Fremont: P. Denningerv. Frauenver. 
in Madiſon 10.00. Kaff. G. Wendt .75. P. Gehrke v. 9. Ehlen 
1.00, v. W. Cohrs 1.00, v. 3. Wille 2.00, v. N. N. 1.00. P. 
Adams Gem. 18.00. P. Harms von D. 5.00. P. F. Mießler 
v. V. L. Königs Schulk. 1.75. P. Beder v. Wwe. Meyer 1.25. 
Aus Hooper, Nebr., v. Heint. Meyer 2.00, v. Herm. Böhling 
2.00, P. Brakhage v. S.2.50. P. Hoffmann v. Carl Balefski 
.50, v. Mutter Eyl .25, v. 9. Wienele 1.00. (S. 850.00.) 

Krante und alte Baftoren: P. Jungs Gem. 13.50. 

Freikirche in Deutfhland: P. Denninger v. Frauen⸗ 
verein in Madiſon 3.70. 

Däniſche Freikirche: P. J. ©. Lang a. d. Klingelb. fr. 
Gem. 10.00. 

Wittwe Bendin: P. v. Gemmingen, 4. Suli-Coll., 4.25. 

Arme Studenten: P. Harms v. d. Conf. 1.70. P. Chr. 
Meyer v. f. Predigtpl. an Willow Creek 2.23, Hochz. Weiche: 
Wiemann 6.10. (&. $10.03.) 

Student 9. Buls: P. Beckers Gem. in Sewarb 15.45, 
Hochz. Beckmann-Hackbart 8.56, v. D. E. 3. 5.50, Ueberſchuß 
266 329.75.) 


Gehaltskaſſe in Seward: P. Becker von L. Gnekow 
5.00, v. P. Vahls Gem. 13.16. (©. 818.15.) 

Schüler in Sewarb: P. Grupe von Hrn. W. Bartels, 
Dantopfer zur filb. Hochz., 5.00. 

Xehrerfeminar in Seward: P. Mahler, Kiermanns 
filb. Hochzcoll., 6.75. 

Student Carl Treskow: Abendmahlscol. d. St. Joh.⸗ 
Gem. in Hooper 7.75. 
5 Aa Frig Meinte: P. Zagelv. Srauenver. jr. Gem. 


P. Xepplers Gemeinde: P. Brakhage v. W. W. 2.00. 
Total: #1689.50. 
Bancroft, Nebr., den 1. September 1899, 
3. 8. Harms, Kaifirer. 


&ingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodaltaffe: Gemm. d. PP.: Brandt in St. Charles 
816.77, Kowert in Orchard Farm 7.00, Klein in Chattanooga 
4.65, Gümmer in Friedenberg 4.00, Imm-Gem. in St. Louis 
8.00. (©. $40.42.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm. der PP.: Boppe in 
Spanith Late 3.25, Buchheimer in Memphis 20.00, Meyer in 
St. Sofeph 10.00, Böſche bei Sefferion City 2.81, Winkler in 
Stratman 16.70, Grupe in Macon 7.22, Hartenberger in Pa⸗ 
ducah 7.00. Kreuz⸗Gem. in St. Louis 209.25. (5. 3276.23.) 

Progymnafium in Soncordia: P. Klug Gem. in 
Mount Pleajant 4.20. 

Innere Miffion des Diftricts: Theile v. Miffions- 
feftcoll.: Gemm. in St. Charles, Orchard Farm u. Harvefter 
70.00, Imm. Gem. in St. Louis 125.00, Emmaus-Gem. in 
St. Louis 50.00. Gemm. d. PP. : Röfener in Altenburg 20.00, 
Schmidt in Ulm 2.36, Harte in Meinert 4.30, Gümmer in 
Friedenberg 4.50, Colditz in Stover u. Pyrmont, Milfionsfeft- 
coll., 22.07, Stard in Serico 1.87, Hüfchen in Uniontown 21.10. 
Kreuz⸗Gem. in St. Louis 139.02. P. Schmidt in St. Louis 
v. N. N. .50. (5. 8460.72.) 

Stadtmiffion: Aus Gemm. in St. Louis: Emmaus 
25.00, Zion 53.00, Kreuz 27.80. (S. $105.80.) 

Mifjionsfhule in Rod Spring: Imm.: Gem. in 
St. Louis 5.00. 

Negermiffion: Theile von Miffionzfeftcol.: Gemm. in 
St. Charles, Orchard Farm u. Harveiter 5.00, Imm.⸗Gem. in 
— a 25.00, Emmaus:Gem. in St. Louis 12.50. (S. 

Engliſche Mijfion: —— ule d. Dreieinigk.Gem. 
in Memphis für engl. Miſſion in N. Carolina 17.50, 

Judenmijfion: Gemm. in St. Charles, Orchard Farm 
u. Harveiter, m d. Miffionsfcon., 5.00. 

gr enmifjion: Gemm. in St, Charles, Orchard Farm 
u. Harvefter, Theil d. Miffionsfcoll., 12.00. 

Taubftummenmijfion: Theile von Miſſionsfeſtcoll.: 
Gemm. in St. Charles, Orchard Farm u. Harvefter 3.00, Imm.⸗ 
Gem. in St. Louis 25.00. (S. $28.00.) 

ae a P. Zihodes Gem. in Frohna 
11.48. Theile von Miffionsfeftcol.: Gemm. in St, Charles, 
Orchard Farm u, Harveiter, für New York 3.27, für Baltimore 
2.00, Imm.⸗Gem. in St. Louis 10.00. (S. 826.75.) 

Miſſion in London: Lehrer Meyer in St. Louis von 
Hulda Wolf .50. Lehrer F. Gempel in St. Louis von Lydia 
Wolf, Karl Kraft u. F. Gempel 1.00. Theile v. Mifftionzfeoll. : 
Semm. in St. Charles, Orchard Farm und Harovefter 1.50, 
Amm.-Gem. in St. Louis 5.50, P. Ahners Gem. in Kiel 4.15. 
P. Schriefer in Farrar v. Jünglver. 25.00. (©. 837.65.) 

Unterftügungstaffe: Gemm. db. PP.: Griebel in Perry: 
ville 12,63, Dautenhahn in St. Antonia 2.00, Ahner in Kiel 
6.03, Schriefer in Farrar 5.65. P. Jeſſe in Corder, Theil d. 
a ie Hochz. Borgelt-Keßler, 10.00 f. Wie. Winter. (S. 

MWaifenhaus bei St. Louis: P. Harre in Meinert von 
Frau F. Sehner 1.00. P. Schmibt in St. Louis v. Frau Boigt 
2.00. (8. 83.00.) 

Studenten in St. Louis: P. Runge in Simpfon P. D., 
Sof. a. d. Hochz. Keßner-Warnken für F. Lammert, 1.45. P. 
Gielows Gem. bei Tea 1.90, v. d. Gem. bei Drafe 1.65 für 
Sartmeifter. (S. 85.00.) 

Studenten in Springfield: P. Gielows Gem, bei 
Drake f. F. Wehmeier 1.65. 

Schüler in Addifon: P. Schmidt in St. Louis v. Jung- 
frauenver, 10.00 und von Frau Boigt 1.00 für G. Wolf. P. 
Hüſchen in Uniontomn, Coll. a. d. Hochz. Fühler-Telle f. 2 
Hüſchen, 15.00. Präſ. Röfeners Gem. in Altenburg, Koftgeld 
für Mart. Sebald, 15.00. (S. 841.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Schmidt in St. Louis v. 
Jungfrver. für 3. Anforge 10.00. Präfes Nöfeners Gem. in 
Altenburg, Koftgeld für Conſt. Beyer, 18,00, für Arth. Loh—⸗ 
mann 18.00 u. v. Jünglver. für legteren 10.00. P. Schriefer 
in Farrar, Hochzcoll.: Mangels-Meier 7.25, Hemmann-Stüve 
6.26 für A. Lohmann. (5. $69.51.) 

Kichbaufonds: P. Dudwig’ Gem. in Salisbury 1.00. 
P. Schmidt in St. Louis v. H. Riefenberg 100.00. (S. 8101.00.) 

Deutjche Freikirche: Theile von Miffionsfcoll.: Gemm, 
in St. Charles, Orchard Farm u. Harvefter 5.00, Amm.:-Gem. 
in St. Louis 10.00. (S. 815.00.) 

Däniſche Freikirche: Theile v. Mifftionsfcol.: Gemm. 
in St. Charles, Orchard Farm u. Harvefter 4.00, Imm.-Gem. 
in St. Louis 10.00. (S. 814.00.) 

Gemeinde in Bismard: P. Bundenthals Gem. in 
Augufta 2.25. P. Bröder in Pittsburg v. einem „Lutheraner”- 
Zefer 10.00, (S. 812.25.) \ 

Gemeinde in Champaign, Ill.: P. Bundenthals 
Gem. in Augufta 2.00. 

Indianermiffion: Gemm. in St. Charles, Orchard 


Farm und Harveiter 3.00. 


Letten- und Eftbenmiffion: P. Fritz' Gem. in Pilot 
Knob 5.00. P. Schmidt in St. Louis v. Louife Grannemann 
.60. (5. 85.60.) 

Miffion in Hamburg: Gemm. in St. Charles, Orchard 
Farm und Harvefler, Theil d. Miffionsfeoll., 1.50. 

Miffion in Berlin: Gemm. in St. N Orchard 
Farm und Harveſter, Theil d. Miſſionsfcoll., 1.50. 


Gemeinde in Sedalia: P. Brinks Gem. in Sweet 
Springs 11.20. . . 

P. Her in Denver: P. Jeſſe in Corder, Theil d. Coll. a. 
Total: 81389.29. 


d. Hochz. Borgelt⸗Keßler, 5.00. 
St. vouis, 18. November 1899. 

H. W. C. Waltke, Kaffırer. 

15254 Agnes St. 


Eingekommen in die Kaſſe des Wisconfin⸗Diſtriets 
(für September und October 1899): 


Synodalfajfe: Gemm. der PP.: Keller, Racine, 88.15, 
Er, Oſhkoſh, 26.85, Wejemann, Grafton, 10.24, Sievers, 
Milwaukee, 23.50, Sprengeler daſ. 66.76. (©. $185.50.) 

Synodalbaukaſſe: P. Xöber, Milmautee, 1. Zahlg., 
22.40. P. Schultz, Philips, für Milwaukee 6.15. P. Bräuer, 
New Fane, 1. Zahlg. (Bilmaulee), 12.50. P. Köffel, Athens, 
von Frau Karl Scherg 1.00. P. Schlerf von R. Aumann .50. 
P. Erd, Coll. in Oſhkoſh, 173.65. P. Wolbrecht, 1. Zahlg., 
57.65. Coll. der PP.: Seuel 50.00, Laukandt 5.58, Dröge⸗ 
müller 5.00. F. Damtöhler, Racine, v. N. N. 5.00. P. Sage 

orn, Potter, 25.00. P. Wolbredt, 2. Sendg., 56.50. Coll. 
er PP.: Köfjel, Athens, 7.50, Georgii, Almond, 6.00. (8. 
8434.53.) 

Innere Mifjion: Beitrag von E. B. 10.00. P. Schultz, 
Coll, in Emery, 1.24, in Prentis .41. P. Schulg, Brentis, 
Gehalt, 1.75. Col. d. PP.: Hoffmann, Therefa, 15.00, Rau⸗ 
mann, Hudſon, .66, Robert? .65, Seuel, Freiftabt, 85.00. 
Miffionsfcoll. der PP.: Hähnel 20.15, Grimm, Antigo, 44.42, 
Bram, Augufta, 76.00, Georgi, Dordefter, 21.00, Albrecht, 
Milmautee, 14.85, Bartling, Waterford, 22.00, Voit, Howard, 
80.00, Schönbeck, Auroraville, 20.46, Böſe, Concord, 50.00, 
Sagehorn, Tomn Bonduel, 20.00, Ohldag, Hurley, .65, High: 
bridge 1.02. Col. d. PP.: Ohldag, Groesbed, 4.50, Mellen 
1.70, Highbridge 2.26, Diehl, Elispille, 30.00. Mitftongfcoll. 
d. PP.: Monhardt, Burnett Junction, 18.00, Wilhelm, May- 
ville, 20.00, Eggers, Tomn Lafe, 14.00, Dürr, Wayſide, 20.00, 
Köffel, Athens, 20.00, Erd, Oſhkoſh, 50.00, Thormählen, Shell 
Lake, 12.00, Grothe, Clyman, 25.00, Bräuer, New Fane, 21.00, 
Randt, Town Grant, 40.24, Huchthauſen, Pretel und Traub 
70.00, Knuf, Centralia, 30.86, Grothe, Weejeville, 25.00, 
Küchle, Milmaufee, 75.00. P. Kühle, Milwaukee, von Frau 
Dehme .50, v. Frau Spangenberg .50. Miſſionsfcoll. d. PP.: 
af, Belle Plaine, Martini: u. 30h.-Gemm., 10.00, ©. F. 

chilling, Sullivan, 20.00, Kühnert, Sharon, 26.45, Harvard 
6.00. P. Kühnert, Schulgeld in Harvard, 3.25. P. Schultz, 
Sol. in Park Falls, .86, in Emery 1.72. P. Sclerf, Mil- 
waukee, Mifjionsfcoll,, 51.16. P. Bubeck, Coll. in Cadett u. 
Boyd, 9.00. P. Grimm, Antigo, nadtr., 1.77. Miſſionsfcoll. 
d. PP.: Epilman, Edgerton, 10.00, Lätſch, Chippewa Falls, 
28.87, Fuhrmann, Slintonville, 50.00, Hofimann, Maypille, 
35.00, — North Prairie, 80.00. P. Kühnert, Harvard, 
v. Wie. Auguſte Schröder .25. P. Sprengeler, Mifftonzfcoll,, 
136.82. P. ©. Naumann, Hudfon, desgl., 1.30. P. Nau: 
mann, New Rihmond, Gehalt von 9. Purnhagen, 3.50. P. 
Naumann, Sol. in Roberts, .95. P. Brandt, Lebanon, Mij: 

ionsfeſtcoll, 40.00. Bon P. Kleinhans 9.50. P. Müller, 

iſſionsfeoll. in Genter u. Hanover, 11.53. P. Häufer, Col, 
in Lewiſton, 4.25. P. Schüß, Coll. in Hilbert, 8.50. P. Al: 
brecht, Milwaukee, v. Frauenver. 5.00. P. Müller, Miſſions⸗ 
feftcol. in Weſtfield u. Springfield, 25.00. P. Ohldag, Coll. 
in Higbbridge, 1.20. Milfionsfcoll, der PP.: Strafen, Mil- 
waukee, 50.00, Matthes 50.00, Sievers 60.00, Körner, Janes⸗ 
ville, 30.00, Lehmann, Amberft, 15.00, Bretſcher, Waufau, 
20.00, Daib, Merrill, 42.25, Löber, Milwaukee, 44.50, Plaß, 
Browns Eorners, 26.00, Siebranbt, Merrill, 21.15, Rowold, 
Germania, Neſhkoro u. Mecan, 25.00. P. Sievers v. N. N. 
1.00, v. Frau F. 25. P. Wolbredit v. deie Burhop 2.00. P. 
Straſen, Watertown, v. E. ©. 8.00. Coll, ver PP.: Möcker, 
Ogema und Spirit, 3.83, Georgii, Almond, 10.00, Georgii, 
Buena Viſta, 5.00. P. Küchle von T. Man 1.00, von Frau 
Schmidt .25. P. Küdle v. Protestant Home for the Aged 
1.80. (S. 81859.73.) 

Allgemeine Engliſche Miſſion: Miffionsfcoll. der 
PP.: Dürr, Wayfide, 2.00, Hudthaufen, Prekel u. Traub 5.00, 
Rowold, Germania, Neſhkoro und Mecan, 5.00, Seuel, Frei- 
ftadt, 10.00. (S. 822,00.) 

Engliſche Miſſion in Milwaukee: Miffiongfcol. d. 
PP.: Sapne, Cascade, 5.00, Bartling, Waterford, 3.00, Sage- 
born, Town Bonduel, 3.54, Böſe, Concord, 6.00, Monharbt, 
Burnett Junction, 5.00, Wilhelm, Mayville, 7.35, Dürr, Way: 
five, 2.00, Grotbe, Clyman, 5.00, E. A. Grothe, Reeſeville, 
2.74, Schlerf, Milmaufee, 20.00, Spilman, Edgerton, 5.00, 
Hitzeroth, North Prairie, 5.14, Sprengeler, Milwaukee, 25.00, 
Strafen daj. 5.00, Matthes 10.00, Körner, Sanesville, 5.00, 
Löber, Milmautee, 5.00. P. Schlerf v. Frau Burkhardt 1.00. 
P. Fuhrmann, Beitrag, 7.00. (S. 3125.77.) 

Allgemeine Taubftummenmiffion: Eoll. der PP.: 
Seuel, Freiftadt, 5.34, Dürr, Wayfide, 2.00, Hudtloff, Martini- 
u. Joh.?Gemm., 10.00. P. W, Naumann v. %. 8.1.00. Coll. 
d. PP.: Sievers, Milwaukee, 5.10, Löber daf. 5.00, Rowold, 
Germania, Neſhkoro und Mecan, 5.00, Strajen, Watertoron, 
88.35. P. Seuel v. Mutter Wille 1.00. P. Sievers v. 1. N. 
1.00. P. Wangerin, jpeciel für Milwaukee, 10.00, (S. 
883.79.) 

Emigrantenmijfion in New Hort: Coll, der PP.: 
Seuel, Freiſtadt, 5.00, Wilhelm, Mayville, 5.00, Dürr, Way- 
five, 3.00, Hähnel, Cascade, 5.00, Köfjel, Athens, 2.00, Hucht⸗ 
——— und Traub 5.16, Löber, Milwaukee, 5.00. (S. 


Heidenmiflion: Soll. d. PP.: Hoffmann, Therefa, 5.00, 
Seuel, Freiftadt, 13.00, Bartling, Waterford, 5.00, Schön- 


bed, Auroranille, 17.29, Dürr, Wayſide, 4.00, Köffel, Athens, - 


5.00, Grothe, Clyman, 5.46, E. U. Grothe, Reejeville, 6.00, 
Kühle, Milwaukee, 5.00, Hudtloff, Martini- u. $oh.-Gemm,, 
10.00, Schlerf, Milwaukee, 5.00, Sagehorn, Tomn Bonduel, 
10.00, Diehl, Ellisville, 7.50, Spilman, Edgerton, 5.80, Hoff- 
mann, Maypille, 15.00, Hiteroth 8.00, Müller, Weftfield und 
Springfield, 10.00, Körner, Yanesville, 6.82. P. Erf vom 
Frauenver. 5.00. P. Körner v. Großmutter Margaretha Ber 


10.00. P. Lehmann, Ambherft, Miffionsfcol., 5.00. P. Ro⸗ 
mold, Germania, Neſhkoro und Mecan, desgl., 10.00. (©. 
$173,37.) 

Negermifjion: Miffionafcoll. der PP.: Bräm, Augufta, 
2.37, Georgi, Dorcefter, 10,00, Bartling, Waterford, 5.00, 
Boit, Howard, 10.00. P. Boit von PB. 5.85. Coll. ver PP.: 
Hoffmann, Therefa, 8.00, Seuel 35.00, Sagehorn 15.00. P. 
Löber a. d. 4. Klaſſe 1.00. Coll. d. PP.: Beder, Tomn Willow, 
2.09, Diehl, Ellisville, 10.00, Böſe 5.55, Wilhelm 5,00, Dürr 
3.00, Köfſel, Athens, 3.58, Erd 12.60, Thormählen, Shell 
Late, 2.37, Randt, Tomn Grant, 15.00, Hüchthauſen, Prekel 
u. Traub 10.00. P. Wefemann v. N. N. 5.00. Miſſionsfeoll. 
der PP.: Küchle 25.00, Hudtloff, Martini: und Joh.:Gemm., 
10.00, Bittner, Grand Rapids, 16.10, Schilling, Sullivan, 
10.00, Schlerf 5.57, Fuhrmann 8.75, Hoffmann, Mayville, 
11.57, Hißeroth, North Brairie, 8.00, Brandt, Lebanon, 14.00, 
Müller, Center und Hanover, 5.00, Strafen, Milmaufee, 5.50, 
Matthes 10.65, Sievers 10.00, Körner 10.00, Lehmann, Am: 

erit, 5.00, Bretſcher, Wauſau, 7.60, Löber, Milwaukee, 5.00, 
tebrandt, Merrill, 5.00, Romold, Germania, Neſhkoro und 
Mecan, 10.00. P. Rohrlack v. N. N. 2.00. P. Sievers v. N. N. 
1.00. P. Schmidt, Coll. in Kirchhayn, 8.00. (S. 8355.15.) 

Allgemeine Indianermiſſion: Miffionsfejtcoll. der 
PP.: Erd, Ofbfofh, 11.44, Hudtloff, Nartini- u. Joh.-Gemm., 
19.62, Hoffmann, Mayoille, 10.00, Sievers 5.00, Bretſcher 
7.60. (&. 853.66.) 

Allgemeine Judenmijjion: Mifftonzfcoll. ver PP.: 
Seuel, Freiftadt, 5.00, Bräm, Augufta, 2.00, Boit, Howard, 
4.28, Monhardt, Burnett, 3.00, Dürr 3 00, Köfjel 2.00, Hucht- 
haufen, Brefel u. Traub 10.00, Schlerf 5.00, Hoffmann, May- 
ville, 5.00, Müller, Center u. Hanover, 5.00, Körner, Sanes- 
ville, 5.00, Romold, Germania, Neſhkoro und Mecan, 5.00, 
Sagehorn 5.00, P. Erd vom Frauenver. 2.50. (©. 861.78.) 

Apahen-Indianermifjion: P. Bittner, Coll. in Grand 
Rapids, 6.10. 

ächſiſche NT Miifionsfcoll. der PP.: Bräm, 
Augufta, 1.00, Dürr 5.00, Köſſel 3.00, Müller, Weftfield und 
Springfield, 4.00. P. Erf v. N. N. 2.00. (S. 815.00.) 

Däniſche Freikirche: Beitrag v. E. B. 10.00. P. Erd 
v. Frauenver. 2.50. P. Hübner, Sol. in Adel, 10.25. Mif- 
ſionsfeſtcoll. d. PP,: Bräm, Augufta, 1,00, Dürr 5,00, Köſſel 
2.00, Hubdtloff, Martini- u. 3oh.-Gemm., 10.00, Müller, Weit- 
field u. Springfield, 3.00. (©. 843.75.) 

Miffion inkondon, England: P. Bretfcher, Redfield, 
v. Lehrer Kalbs Klafie 3.26. P. Löber, Milmaulee, v. Schul- 
tindern 28.92. P. Bretſcher, Dale, v. F. Selles Schulk. 1.40. 
P. Sievers, Miffionsfcol., 5.00, (S. 838.58.) 

Miffton in Berlin, Deutſchland: P. Wolbredt von 
Pauline Wolbrecht 2.00. 
en in Südamerica: P. Dürr, Riffionsfeftcoll., 

Studenten in St. Louis: Für ©. Kanieß: P. Wol- 
breit, Eoll., 5.00, P. Hähnel, Eberhardt: Schneiver Hodyz., 
5.00, P. Bräuer, Eol., 11.00. Für %. Selle: P. Breticher, 
Bergmann: Schröder Hochz., 6.00. Für E. Elbers: P. Hähnel, 
Eberhardi-Schneiver Hochz., 6.00. (S. 833.00.) 

Studentenin Springfield: Für). Sillak: P. Schlerf 
2. €. ©. Förster 1.00, P. Strafen, Behl-Kiedhefer Hochz., 8.00. 

ür R. Karpinsfi: P. Gutekunft, Wenzel:Zant Hochz., 8.16. 

SS: Otto: P. Brandt, Wetel-Lauersborf Hochz., 4.00. Für 
W. Graf: P. Baumann, Coll. in Salters, 7.75. (S..823.90.) 

Schüler in Milwautee: P. Schüß, Col. in Hilbert, 
10.00. P. Siebrandt, Merrill, Jugendver.-Stiftungsfeftcoll., 
5.06. Für E. Meyer: P. Sievers vom Jungfrauenver. 5.00. 
(&. 820.06.) 

Präparandenund Seminartfienin Addiſon: Für 
G. Windiſch: P. Schlerf, Col. in Milwaukee, 13.50, P. Klemp⸗ 
Freeje Hochz., 5.25. (S. 818.75.) 

Unterftügungstaffe: P. Hübner, Coll. in Adel, 14.04, 
P. Hähnel, Augufta, Sheboygan u. Sonfcoll., 8,60. P. 
Boit, Col. in Haymard, 11.04. P. Georgi, Beitrag, 4.00, 
P. Keller deögl., 3.00. Lehrer Ahrens v. etl, Lehrern in Mil⸗ 
waufee 5.95. P. Prohi vom Frauenver. 10.00. P. Hudtloff, 
Belle Plaine, 8.22. P. ©. F. Schilling, Sullivan, 8.17. P. 
Naumann, Cecil, von”. N. 2.00. P. Selten, Col. in She: 
boygan, 11.38. P. Seuel, Ziitrag 4.00. P. Matthes, Mil: 
mautee Proff. u. PP.-Confcoll., 21.70. P. Fuhrmann, Bei: 
trag, 8.00. P. Brandt, Fried. Wirths filb. Hochz., 8.00. P. 
W. Matthes a. d. Allg. Unterjtügungstaffe 250.00. P. Hähnel, 
Sheboygan Sounty Paftoralconfcoll., 5.00. P. Strafen, Mil- 
maufee, a. d. Abendmahlskaſſe 15.00. Lehrer Ahrens v. etl. 
Lehrern der Milmautee Lehrerconf. 7.95. P. Hoffmann v. d. 
Rock River PRaftoralconf. 18.00. P. Seuel, Coll. in Freiftabt, 
26.50. P. Siebrandt v. d. Wisconfin Valley Baftoralconf., 
5.00. P. Bretſcher, Coll. in Caledonia, 5.70, in Fremont 
4.47, v. Frau Zinn in Redfield 1.00. P. Rathien, Bonduel, 
11.50. P. Bürger, Notterville, 10.00. Beiträge ver PP.: 
Kuring 2.00, Fiehler 2.00, Zorenz 1.00. P. Brandt, Raajch’ 
filb. Hochz. für Frau P. Plaf, 13.00. (S. 8501.12.) 

Wisconſin-Kirchbaukaſſe: P. Seuel v. N. F. L. 10.00, 
R. F. Vauk 3.00. P. Bartling, Waterford, Miſſionsfeſteoll., 
2.00. Coll. ver PP.: Bretſcher, Redfield, 6.43, Sprengeler, 
Milwaukee, 34.81, Erd 20.74, Wejemann, Grafton, 10.00, 
Rohrlack 14.00. P. Siebrandt, Merrill, Rüdzahlung empfange- 
ner Coll., 176.67. P. Hübner, Coll, in Adell, 41.21, P. Brandt, 
Lebanon, v. A. Dobbraß .50. P. Bürger, Coll, in Notterville, 
9.00. P. Schlerf, Coll., 19,44. P. Hoffmann, Maypille, Coll. 
d. unteren Gem., 7.25, d. oberen Gem. 11.75. (©. 8366.80.) 

Gemeinde in Whittlejey: P. Sagehorn, Col. in Pot⸗ 
ter, 3.55. 

Kirhbautaffe des Jllinois-Diftricts: Für Cham- 
paign: P. Schlerf von Frau 8. 1.00, P. Hoffmann, Coll. in 
rg 3.00, von J. F. Köpfel 1.00, von R. N. 1.00. (©. 

.00. 


Gemeinbein — — Waſh.: P. Kruſche, Grand 
Rapids, Miſſionsfcoll., 12.73. 
Gemeinde in Watertown, Nebr.: P. Wolbrecht, 
Sheboygan, v. Wilhelmine Schelk 2.00. 
————— P. Seuel von W. Hilgendorf 
1.00. P. Rohrlack, Fride-Schrank Hochz., 8.70, Sußner⸗ 


Krüger Hochz., 7.80. P. Seuel 
Sprengeler, Coll., 38.17. (©. 

Waiſenhaus in Wittenb 
Diſtriet, 2.50. Col. der PP. 
Rathjen, Bonduel, 7.50, Stelt: 
Rohrlack v. Frauenver. 10.00. | 
town, 38.35, Dito, Beechwood 
Seuel 26.50. P. Baumann, AI 
8151.83.) 

Ev.-luth. Kinderfreun 
mann v. N. N. 1.00. P. Brani 
W. Gruhlke 1.15. Durch P. 
Hähnel, Coll. in Cascade u. B 
Coll. in Rantoul, 3.00. P. Br 
1.20, v. E. Dobbraß desgl. 2. 
P. Feuſtel, Coll. in Weſt Bloon 
lahns ſilb. Hochz., 3,50. (©. 8 

NB. Es wird freundlich gebe 
dern ſich doch der Formular: 

Milwaukee, Wis., 10. a 


Bon der Gem. zu Slaremont, 
€. Sranfenftein 818.12. Bon 
durd P. Bauer für C. Lilie 10 
Fort Dodge, Coll. auf der He 
Dornjeif, 4.75. Durch P. Na 
Con. jr. Gem. für Otto, 20.00 
Dexter, Soma, Coll. a, d. Hod 
Vathauer, Gerfe, 10.50. Dan 
Blödel 10.00. Vom Frauenva 
Indianapolis, Ind.: 4 Comfo 
bezüge und von M. Piel 1 Com‘ 


.— 


Erhalten für das Martüı 

Weit Rorbu 

Durch P. E. ©, Hahn von fet 

N. Y., ein Faß getrodneter U 
Herzlich dankend 


Für Pfarrhausbau in Arndt, 
Schmiege, Pfingitcoll., $8.00, 
8.68. Familie Rik (für Stal 
P. €. Hilpert, Coll. (für Dachri 


Für die Indianermilfion m 
Von NN. 82. 00, von Frau Le 
Lehrer Müllers Schulfindern 1. 


BE> Die Quittungen der 9 
und Aug. C. Reifig mußten we 
geitellt werben. 


Yeue Dr 


Weihnachtstatalog des Con« 
St. Louis, Mo. 1899 


Wer immer ein pafiendes Wei 
gutes und nügliches Bud) over e 
karten oder finnige Wunſchkarte 
und mit vielen Sluftrationen au 
unſers Berlagshaufes einen zuve 
Katalog ift ſchon allen Baftoren 
Synode zugejandt worden und 
den, wird aber auch irgend jem 
fandt werden, fobald ein dahi 
cordia Publishing House mit; 


Weränderte 
Rev. W. G. Bernreuther, Stc 
Rev. J. H. Engel, Ashton, 8] 
Rev. A, Fuehler, Manning, S 
Rev. H. C. Kothe, Virginia, : 
Rev. J. W. Lehr, Osage Blu! 
Rev. A. Merz, Plainview, Pic 
Rev. A. Sippel, Thawville, I: 
Rev. C. P. Thusius, Hillside 


Rev. Aug. C. Wunderlich, Ge 
G. Moehlmann, 1434 Indiana 
O. F. B. Niewedde, No. 10 W 
Fred. H. Scherler, 41 Hurlbı 
Louis Wagner, Bergholtz, N 
W.F. Weidner, No. 9 Richla 


Der eraner‘‘ erſcheint alle vier 
Honbpki om —ã— für die au 


orau⸗ len haben. Wo derſelbe 
haben die Abonnenten 25 Cents Träger! 
Rad land wirb ber „Qutherane: 
Briefe, welche Gefchäiftliches, Beftellun 


e, 
halten, find unter ber Adreſſe: Conco: 
Ave. & Miami $t., St. Louis, Mo., 


Diejenig 
Quittungen, Mbrı EEE uf. 
‚Lutheraner“, Concordia 
Yufnahme in die folgende Nummer bes 
kurzeren Irrigen teſtens am Donn 
de Datum immer tragen wird, 
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as second-c 
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Town Willow, 
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hauſen, Prekel 
Miſſionsfcoll. 
Joh Gemm., 
ng, Sullivan, 
nn, Mayville, 
:banon, 14.00, 
Imaufee, 5.50, 
3ehmann, Am: 
Imaufee, 5.00, 
Neſhkoro und 
jevers v. N. N. 
(S. 8356.15.) 
nsfeſteoll. der 
Joh.⸗Gemm., 
.00, Bretſcher 


coll. der PP.: 
Boit, Howard, 
el 2.00, Hucht⸗ 
‚fmann, May: 
örner, Janes⸗ 
Mecan, 5.00, 

(S. 861.78.) 
Sol. in Grand 


r PP.: Bräm, 
Weitfield und 
, 815.00.) 

0.00. P. Erd 
‚10.25. Miſ—⸗ 
er 5.00, Köflel 
Müller, Weſt⸗ 


icher, Rebfield, 
utee, v. Schul: 
Schulk. 1.40. 


Wolbrecht von 
iſſions feſteoll., 


vieß: P. Wol⸗ 
neider Hochz., 
P. Bretſcher, 
3; P. Hähnel, 


) 

lat: P. Schlerf 
+ Hochz., 3.00. 
ı Hodhy., 8.15. 


u. in Hilbert, 
itungsfeftcoll., 
auenver. 5.00. 


ddiſon; Für 
‚50, P. Klemp⸗ 


ı Adel, 14.04. 
oll., 3.50. P. 
Beitrag, 4.00, 
ehrern in Mil- 
P. Hudtloff, 
van, 8.17. P. 
Col. in She- 
Matthes, Mil- 
ıhrmann, Bei- 
chz., 8.00. P. 
%. P. Hähnel, 
Strafen, Nil- 
Ahrens v. etl. 
yofimann v. d. 
l, in Freiſtadt, 
Paſtoralconf. 
, in Fremont 
jjen, Bonduel, 
räge der PP.: 
randt, Raaſch' 
1.12.) 
N. F. 2.10.00, 
iſſionsfeſtcoll., 
3, Sprengeler, 
zafton, 10.00, 
ung empfange- 
21. P. Brandt, 
in Notterville, 
Mayville, Col. 
(©. 8366.80.) 
i, Soll. in Pot⸗ 


;3: Für Cham- 
nann, Col. in 
.R. 1.00. 

Kruſche, Grand 
P. Wolbrecht, 


W. Hilgendorf 
8.70, Sußner⸗ 


Krüger Hochz., 7.80. P. Seuel von Mutter Wille 1.00. P. 
Sprengeler, Coll., 88.17. (©. $56.67.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Kal). Bartling, Illinois⸗ 
Diftriet, 2.50. Col, der PP.: Erd 15.48, Bürger 11.00, 
Rathjen, Bonduel, 7.50, Stelter 8.00, Lübkemann 5.50. P. 
Rohrlack v. Frauenver. 10.00. Coll. d. PP.: Strafen, Water- 
town, 838.35, Otto, Beechwood, 10.75, Blumenkranz 14.00, 
ie 26.50. P. Baumann, Kluge-Kringel Hochz., 2.25. (S. 

‚83.) 

Ev.:Iuth. Kinderfreund:Gefellfhaft: P. Weſe— 
mann v. N. N. 1.00. P. Brandt, Taufcoll., 2.25, deögl. bei 
W. Gruhlke 1.15. Durch P. Körmer, Beiträge, 11.00. P. 
gapnelı Coll. in Cascade u. Batavia, 15.60. P. Sagehorn, 

ol. in Rantoul, 3.00. P. Brandt v. E. €. Utech, Taufcol., 
1.20, v. E. Dobbratz desgl. 2.10, v. H. Polzin desgl. 1.13. 
P. Feuftel, Coll. in Weſt Bloomfteld, 24.10. P. Rubel, May- 
lahns filb. Hochz., 3.50. (©. 866.08.) Total: #4709.54. 

NB. Es wird freundlich gebeten, bei Einfendung von Gel- 
dern fih Do der Formulare bedienen zu wollen. Bitte! 

Milwautee, Wis., 10. November 1899. 

& E. 8. Küdle, Kaffirer. 
2820 State St. 


Bon der Gem. zu Elaremont, Minn., durch P. Rumſch für 
€. Frankenſtein 818.12. Don der Gem. in Goodland, Ind., 
durch P. Bauer für C. Lilte 10.28. Dur Präfes Zürrer in 
Fort Dodge, Coll. auf der Hochz. Tiemann-Strobel für 9. 
Dornfeif, 4.75. Durch P. Nammader in Aſhippun, Wis., 
Col. fr. Gem. für Otto, 20.00. Durch P. 9. Markworth in 
Derter, Koma, Col. a. d. Hochz. P. Wittſchonkes ins Eifele, 
Vathauer, Gerke, 10.50. urch P. Hölter in Chicago für 
Blödel 10.00. Vom Frauenverein der Gem. P. P. Seuels in 
Indianapolis, Ind.: 4 Comforts, 12 Betttücher, 18 Kiſſen⸗ 
bezüge und von M. Biel 1 Comfort. R. Pieper. 


Erhalten für das Martin Luther Waifenhaus in 
Weft Roxbury, Mofl.: 
Durd P. E. ©. Hahn von feiner Gemeinde in North Ridge, 
N. Y., ein Faß getrocneter Hepfel im Werth von 89.98. 
Herzlich dantend FT. Wilhelm, Haudvater, 


Für Pfarrhausbau in Arndt, N. D., dantend erhalten: P. 
Schmiege, Pfingftcoll., 88.00. P. Daberlom und 2 Gemm. 
8.68. Familie Rik (für Stall) 23.00. 


P. €. Hilpert, Soll. (für Dachrinne), 9.00. E. Scherf. 


Für die Indianermiſſion mit herzlichem Dank erhalten: 
Von NN. 82.00, von Frau Lehrer Müller in Berlin .50, von 
Lehrer Müllers Schulkindern 1.00. Th. Nidel. 


BEI" Die Duittungen der Herren Kaffirer Theo. 9. Ment 
und Aug. ©. Reifig mußten wegen Mangels an Raum zurüd: 
geſtellt werden. 


Meue Druckfarhen. 


Weihnachtskatalog des Concordia Publishing House. 
St. Louis, Mo. 1899. 144 Seiten. 


Wer immer ein pafjendes Weihnachtsgeſchenk jucht, ſei es ein 
pie und nützliches Buch oder ein ſchönes Bild, hübſche Wanb- 
arten oder une Wunſchkarten, wird in diefem reichhaltigen 
und mit vielen Slluftrationen er Weihnachtskatalog 
unſers Verlagshauſes einen zuver ae Berather finden. Der 
Katalog ift ſchon allen Paſtoren und Lehrern innerhalb unferer 
Synode zugefandt worden und fann bei ihnen eingefehen wer- 
den, wird aber aud) irgend jemand fofort und koftenfrei zuge- 
fandt werden, fobald ein dahin Iautender Wunſch dem Con- 
cordia Publishing House mitgetheilt worden if. L. F. 


BWeränderte Adreijen: 


W. G. Bernreuther, Stover, Morgan Co., Mo. 
Rev. J. H. Engel, Ashton, Sherman Co., Nebr. 
A. Fuehler, Manning, Scott Co., Mo. 
H. ©. Kothe, Virginia, Bates Co., Mo. 
Rev. J. W. Lehr, Osage Bluff, Cole Co., Mo. 
. A. Merz, Plainview, Pierce Co., Nebr. 
Rev. A. Sippel, Thawville, Iroquois Co., Ill, 
Rev. C. P. Thusius, Hillside, Douglas Co., S. Dak. 
Rev. Aug. C. Wunderlich, Germania, Big Horn Co., Wyo, 
G. Moehlmann, 1434 Indiana Ave., Sheboygan, Wis. 
C. F. B. Niewedde, No. 10 W. Hamilton St., Mobile, Ala. 
Fred. H. Scherler, 41 Hurlbut St., Cleveland, O. 
Louis Wagner, Berghboltz, Niagara Co.,N.Y. 
W. F. Weidner, No. 9 Richland Ave., Cleveland, O. 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Subſcrip⸗ 
tionspreis von einem Dollar für die außwärtigen okrioruien pie — 
ag haben, Wo jelbe von Trägern in? Haus gebracht mir, 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu ie len. 

Nach Deutſchland wird ber aan per Poft, portofret, für 81.25 verfandt, 

Briefe, welche Befchäftlicheß, Beſtellungen, Abbeftellungen, Gelder u. |. w. ent, 
halten, find unter der efſe; Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., a ufenben. 

Diejenigen Briefe, weiche Mittheilungen das Blatt (Artikel, Anzeigen, 
Quittungen, Abr — — u. ſ. w.) enthalten, find unter der e: 

‚Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Redaction zu fenden, Im 
Yufnahme in die folgende Rummer bed Blattes finden zu Tonnen, müfen alle 
ann teftend am Donnerstage Morgen vor dem Diendtag, 

en Datum die Nummer tragen wird, in ben ben ber Redaction fein, 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
a3 second-class matter, 


P. Kollmorgen 2.00, 


| 
| 
| 


im 


— — 


— — — — — — — — — — — > 


J der hatte ein ewig Evangelium fi 
A zu verkündigen denen, dieauf 
d Erden ſitzen und wohnen,und {4 
73 allen Heiden und Gefchlechtern, |: 
J und Sprachen, und Völkern. 
3 Und fprachmit großer Stimme: 
f Fürchtet Goll und gebet ihm die 
4 Ehre, denn die Zeit feines 
1 Gerichts iſt kommen, und betet 
9 an den,der gemacht hat Bimmel 4J 
g und Erde, und Meer,und die 3 
er Wafferbrunnen. 
“ Offenb. Soh.14,67. _ 


Herausgegeben von der Deutſchen Eoangeli 


Zeitweilig redigirt von dem Lehre 


1 
N 


Hf. Jonis, % 


m 


Die heilige Adventszeit, 


in der die Chriftenheit jegt wieder fteht, iſt ſchon von 
der alten hriftlihen Kirche im Rahmen des Kirchen: 
jahres geordnet und gefeiert worden. Sie wurde zur 
Vorfeier des Weihnachtsfeftes beftimmt, um die An- 
funft (Adventus) des HEren im Fleiſche zu erwarten, 
um die Herzen auf den Tag, den der HErr gemacht 
bat, würdig vorzubereiten. Dieſe Wartezeit hielt die 
alte Kirche mit tiefem Ernfte, mit Faften, Beten und 
frommen Betrachtungen, gerade wie die Leidenszeit 
des HErrn. Hochzeiten und andere Freubenfefte waren 
in diefen Vorbereitungswochen nicht geftattet. Die 
Adventszeit war eine Bußzeit und wurde mit Recht 
fo betrachtet und gehalten. Hatte doch Johannes der 
Täufer, der Vorläufer und Wegbereiter des HErrn, 
der die bevorstehende öffentliche Erſcheinung Chrifti 
anzufündigen hatte, gejagt: „Ich bin eine Stimme 
eines Prebigers in der Wüfte: Rihtet den Weg 
des Herrn, wie ber Prophet Jeſaias gejagt hat.” 
%05.1,23. Jeſaias aber hatte dies als die Predigt 
des Vorläufers geweiſſagt: „Bereitet dem HErrn den 
Meg, machet auf dem Geftlde eine ebene Bahn un- 
ferm Gott. Alle Thale jollen erhöhet werden, und 
alle Berge und Hügel follen geniebriget werben, und 
was ungleich ift, joll eben, und was hödericht ift, Toll 
fchlecht werben.” Jeſ. 40, 3. 4. Darin befteht alſo 
die rechte Vorbereitung auf des HErrn Kommen, daß 
alle Thale erhöhet werden. Die Thäler ſind ein Bild 
des tiefen Verderbens, in dem das ganze menſchliche 
Geſchlecht liegt, deſſen Dichten und Trachten nur böſe 
iſt von Jugend auf. Erkenne darum die Tiefe deines 
Verderbens, und daß allein die Fülle Chriſti dies tiefe 
Thal ausfüllen kann. Die Berge und Hügel hingegen 
ſollen geniedriget werden. Berge und Hügel ſind ein 
Bild der Selbſtgerechtigkeit und Hoffart. Alle hohen 
Gedanken, alle gleißenden Werke, alle vermeintliche 
Gerechtigkeit, aller natürliche und geiſtliche Stolz, 
das alles muß zu Boden geſchlagen werden. Der 
HErr, deſſen Ankunft wir erwarten, wohnt nur bei 
denen, die geängſteten und zerſchlagenen Herzens ſind. 
Und was ungleich iſt, ſoll eben werden. Das Un- 
gleiche, Schiefe und Krumme iſt ein Bild der Falſch⸗ 
heit und Tücke. So muß auch alle Falſchheit und 
Lüge, alle Beſchönigung und Heuchelei aus deinem 
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‚gegeben von der Deutſchen Evangelifc- Putherif—hen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Zeitweilig redigirt von dem Lehrer-Collegium des theolagifhen Seminars in St. Louis. 


ag. 


Sf. Louis, Mo., den 12. December 1899. 


Uo, 25. 
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fol eben werben. Das Un: 
rumme ift ein Bild der Falſch⸗ 
muß aud alle Faljchheit und 
ng und Heuchelei aus deinem 


Herzen verbannt werden, damit der HErr in Gnaben 


bei dir einziehen kann. Und was bödericht ift, ſoll 


ſchlecht, das heißt, eben, glatt, gerade werden. Das, 


Höderihte, die Steinfpigen und Felfenriffe find ein 
Bild des Trotzes. So laß allen Troß und Wider: 
fprud wider den HErrn und feinen Gefalbten fahren 
und flehe demüthiglich um Gnade. In diefem Sinne 
war bie Adventszeit der alten Kirche eine Bußzeit, eine 
rechte Vorbereitungszeit auf die Ankunft des Herrn, 
der gelommen ift, zu fuchen und felig zu machen, das 
verloren iſt. In diefem Sinne fang die Kirche: 


Mit Ernft, o Menſchenkinder, 
Betrachtet dieſe Zeit, 

Sin der der Uebermwinder, 

Der HErr der Herrlichkeit, 

Sich äußert feiner Ehr, 

Verläßt den Thron der Freuden 
Und kömmt, für uns zu leiden, 
Bon feinem Vater her. 


Die Aoventszeit ift aber auch eine Freudenzeit, 
und je näher das eigentliche Feft herankam, defto mehr 
trat auch in der alten Kirche die Freude über den, der 
da kommen follte, Siraels Preis und aller Welt Hei- 
land, in den Vordergrund, und es galt, der Auffor- 
derung bes Apoftels gerade für diefe Zeit nachzukom⸗ 
men: „Freuet euch in dem HErrn allıwege, und 
abermal ſage ih: Freuet euch. Eure Lindigfeit 
lafiet fund fein allen Menihen. Der Herr tft 
nahe.” Phil. 4, 4.5. Zu folch Herzlicher, inniger 
Freude über das Kommen des HErrn ermunterte fi 
die Kirche in den trefflichen Abventsgefängen, wie in 
dem befannten und unvergleihlih ſchönen, ein jo 
tiefes, jehnliches Verlangen nach dem Heilande aus- 
ſprechenden Liede Baul Gerhardts: 


Wie fol ich dich empfangen ? 
Und wie begegn ich dir? 

D aller Welt Verlangen, 

D meiner Seelen Bier! 

D IEfu, IEfu, jehe 
Mir ſelbſt die Fackel bei, 
Damit, was dich ergöße, 
Mir fund und wiffend fei. 


Und als Grund der Freude über den Advent des Ber: 
beißenen gab die Kirche an: 


Ich lag in ſchweren Banden, 

Du kommſt und machſt mid 108; 
Ich ftund in Spott und Schanden, 
Du fommft und madft mic) groß, 
Und hebſt mich hoch zu Ehren, 
Und fchentft mir großes Gut, 

Das ſich nicht läßt verzehren, 

Wie irdiſch Reichthum thut. 


Die Ehriftenheit benugte aber je und je Die freuden- 
reihe Adventszeit auch dazu, fih an ben Weis- 
fagungen des Alten Teftaments von 
Chrifto zu ergößgen und zu erbauen. Chri— 
flus, Gottes Sohn und Gottes Lamm, ift der Kern 
und Stern, dag A und D der altteftamentlichen Schrif- 
ten, der; von dem „alle Propheten zeugen, daß durch 
feinen Namen alle, bie an ihn glauben, Vergebung 
der Sünben haben follen“. Apoft.10,43. Da fingen 
die Chriften an mit der erften Verheißung vom ge- 
benebeieten Weibesfamen, bie ſchon im Paradieſe er: 
ſcholl, 1Mof. 3, 15., und wanderten im Geift durch 


die Jahrtauſende der altteftamentlichen Advents- und 


Wartezeit bis zu der letzten Verkündigung des letzten 
Propheten Maleachi, daß bald, bald zu feinem 
Tempel der HErr und ber Engel bes Bundes fom- 
men werde. Mal. 3;1. Da achteten fie Darauf, wie 
die Weiffagung vom zulünftigen Chriftus immer 
klarer, immer beftimmter, immer umfafjender wurde. 
Da erfreuten fie fih an den köſtlichen Sprüden und 
Bildern, mit denen Die altteftamentlichen Propheten 
den König Meſſias, den Schönften unter den Men- 
ſchenkindern, beichrieben und geſchildert hatten, feine 
gottmenſchliche Perjon, feine tiefe Erniebrigung und 
herrliche Erhöhung, fein breifaches Amt als Prophet, 
Hoherpriefter und König. Da verglichen fie die ein- 
zelnen Weiffagungen mit einander, um immer tiefer 
in deren Verftändniß einzubringen, und verglichen 
vor allem die altteftamentliche Vorausverfündigung 
mit der neuteftamentlihen Erfüllung, und freuten 
fih, wenn fie deutlich erfannten, wie alles aufs ge: 
nauefte und bis ins Einzelnfte hinein eingetroffen 
war, wie nichts an allem Guten, das der HErr dem 
Haufe Iſrael geredet hatte, fehlte, ſondern alles ge: 
fommen und erfüllt worden war. Da priejen Die 
Chriften fich felig. Denn das, was viele Propheten 
und Könige fo gerne hatten fehen und hören wollen, 
wonad alle Frommen bes Alten Bundes fich gejehnt 
hatten mit heißem, jehmerzlihem Verlangen ihres 
Herzens, jo daß fie ausriefen: „Ach, daß die Hülfe 
aus Zion über Iſrael käme, und der HErr fein ge: 
fangen Bolt erlöfete.” „Ad, daß du den Himmel 
zerriffeft und führeft herab” (Pi. 14,7. Jeſ. 64, 1.): 
das war ja nun gejchehen und in Erfüllung ge: 
gangen. JEſus, der Retter, war da, und mit ihm 
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die ganze überſchwängliche Gnade des neuen Tefta- 
ments, Darum lobte und dankte die Chriftenheit 
Gott, ihrem Gott, und fang die befannten Verje: 


Gott ſei Dank dur alle Welt, 
Der fein Wort beftändig hält, 
Und der Sünder Troft und Rath 
Zu uns bergejendet hat. 


Was der alten Väter Schaar 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, 
Und was ſie geprophegeit, 

Iſt erfüllt nach Herrlichkeit. 


Zions Hülf und Abrams Lohn, 
Jakobs Heil, der Zungfraun Sohn, 
Der wohl zweigeftammte Held 

Dat ſich treulich eingejtellt. 

Sp wollen nun aud wir die Adventszeit feiern, 
als ernfte Bußzeit, als rechte Freudenzeit, mit 
fleißigem Betrachten der Schrift, die von 
Ehrifto, dem Berheißenen und Erfchtenenen, zeugt 
(Joh. 5, 39.). Dann wird dieje heilige Zeit uns 
fördern in der Erfenntniß des Heils, ſtärken im 
Glauben an das göttlihe Wort, eifrig maden in 
ber Liebe zu den Brüdern, für die Chriftus auch ge- 
kommen ift, fröhlich in der Hoffnung, daß auch bie 
noch außftehenden Verheißungen Gottes zu unferer 
Seelen Seligkeit fidherlih werden erfüllt werben. 
Dann wird dieje kurze Adventszeit uns von red): 
tem und bleibendem Segen jein. L.F. 


Unſere oftindiſche Miſſion. 


GFortſetzung.) 

Wer ſind nun die Bewohner unſeres Miſſions⸗ 
gebietes? Die Bewohner der Religion nad ein- 
zutheilen, jo find die Hauptmaſſe heidnifche Hindus. 
Zahlreich find die Muhammedaner. Und auch Chriften 
finden wir, nämlich Römiſch-Katholiſche und etliche 
wenige Proteflanten. Ein Proteftant 3. B. iſt der 


- jegige Poſtmeiſter von Kriſchnagiri, der zur Londoner 


Miffion gehört. Zwei meiner Lehrer find Episco- 
pale (und der an die Stelle eines dritten, eines Hei- 
ben, tretende ebenſo). In Vaniyambadi hat die 
Londoner Miſſion eine Miſſionsſchule, deren Haupt: 
lehrer neben etlichen anderen zugewanberten und zeit: 
weiſe fih da aufhaltenden Leuten von dieſer Miffion 
fi paftoriren läßt. Römer finden fih in der Alt: 
fladt von Kriſchnagiri (etwa 120 Seelen) und in 
einem jegt zum Bargur-Bezir! gehörigen Dorfe Jela⸗ 
dagirt (etwa 500 Seelen). Die Muhammebdaner bil: 
ben in Baniyambadi die Hälfte ber Einwohnerſchaft, 
faft ebenjo auch in Ambur, während fie in Kriſchna⸗ 
giri wohl ein Fünftel nur bilden. Auf den Dörfern 
findet man fie nur in geringer Zahl zerftreut. Alle 
übrigen Bewohner find Hindus. Im Jahre 1881 
waren 3. B. in dem Taluk (Amts hauptmannſchaft) 
von Kriſchnagiri (657 Duadratmeilen) 120,929 Be: 
wohner, wovon 514 „Chriften” (Römer), 5226 Mu- 
hammedaner und 115,163 Hindus (Heiden) waren. 
Von 504 Drten in dem Taluf lebten jene Chriften in 
etwa 16 Orten und die Muhammedaner in 168 Orten 
zerftreut, fo daß in 488 Orten des Taluks fein Chrift 
und in 336 feine Muhammedaner zu finden waren. 
Das Bild wird jegt verhältnißmäßig dasselbe fein, 
auch die Vermehrung der Bevölkerung nicht außer 
Acht gejegt. Im dem Bezirk jeder Station find wir 
Mijfionare mit unfern Frauen und Kindern bie einzi- 
gen Europäer und — Lutheraner am Orte. 

Wie find Die Leute geftellt? Welchen Bildungs: 
fand Haben fie? Die Bewohner unferer Gegend 
theilen fih, wie wir jahen, im Wejentlichen in Hin- 
dus und Muhammedaner. Die Hinbus zerfallen 
wieber in fogenannte Kaften, das heißt, Volksklaſſen, 


die nicht bei einander wohnen, nicht mit einander 
effen, nicht unter einander heirathen, verſchiedenen 
Berufen nachgehen ꝛc. Das tamuliihe Wort für 
„Kafte” (Dſchahdi) tft gleichbedeutend mit „Volt“. 
So viele „Kaſten“ es alſo gibt, fo viele „Völker“ 
find eigentlich da, die troß bes immermwährenden Zwi⸗ 
ſchen⸗ und Durcheinander- Wohnens jeit Jahrhunder: 
ten, ja, Jahrtauſenden gänzlich von einander gejchte- 
den und verſchieden find und außer der Religion und 
Sprade und manderlei Sitten jehr wenig mit ein- 
ander gemein haben, ja, oft einander verachten und 
baffen. Hat doch eben jegt erſt ein großer Kaften: 
krieg an der Sübfpite Indiens in den Diftricten von 
Tinnemwelly und Madura und Im Königreih Tra- 
wankur ftattgefunden, wobei die alte Räuberzunft der 
Marawer im Namen der höheren Kaften die niedere 
der Balmyrabaumfaft zapfenden Schanars mit Feuer 
und Schwert unter den Augen der Regierung ſchwer 
heimgeſucht hat. Der Befit- und der Bildungsftand 
der Leute ft dieſen Verhältniffen entjprechend ver- 
fchteden. Im Norden bes Salembiftricts find Die haupt- 
ſächlichen Volksklaſſen Die Wölaler und die Wannier, 
die zufammen die große Klafje der jogenannten Kudi⸗ 
janamergel (Zanbleute) bilden und fich gemeinjam jo 
nennen. Dieje Kudijanawergel find meiftens unge: 
lehrte Leute, die nie in eine Schule gegangen find. 
Eine gute Anzahl von Ihnen find Feld: und Vieh- 
beſitzer; die meiften aber find Bächter, bewirthſchaften 
das Land fogenannter „Mittadars”, die man in 
Deutſchland Gutsbeſitzer oder auch Rittergutsbeliger, 
je nachdem, nennen würde. Dieſe Mittadars ſind 
meiſt Brahminen, reichere Muhammedaner und auch 
Kaufleute (Tſchetties, Kohmatties). Dieſe leben frei- 
lich auf keinem „Rittergute“, ſondern in meiſt ſehr 
einfachen Häuſern auf den Dörfern ſelbſt oder in der 
nahen Stadt. In den Städten gibt es außer den 
Brahminen (das heißt, meiſt Beamte, Advocaten, 
Lehrer und Tempelprieſter) Kaufleute, Weber, Zim⸗ 
merleute, Maurer, Töpfer, Wäſcher, Barbiere, Fiſcher 
und etliche andere zu der ſogenannten Subrafafte ge⸗ 
hörige Volfs- und Berufsklaffen, Die mehr oder went: 
ger etwas Schulbildung in ihrer Jugend genofjen 
haben. Die niebrigften und ärmften, für unrein ge- 
achteten und verachtetften Volksſchichten find bie der 
Sakkilis (Schuſter) und der Pariahs, die an gefal- 
lenem Vieh und oft genug aud am Schnaps (Palm- 
wein) Erquidung fuhen. Manche der Partahs in 
unferer Gegend, gewöhnlich die Kanareſiſch fprechen- 
den, find Weber. Im Uebrigen dienen fie als Kulis 
(Tagelöhner). Bon Bildung ift bei ihnen nicht zu 
reden. — Die Muhammedaner trennen fich in zwei 
Hauptllafjen. Die eine, die gebildetere und reichere, 
welche Hindoſtani fpricht, ſoll von urjprünglichen, 
von Norden her eingewanderten Mubammebanern 
abftammen. Die andere Klafje der fogenannten La- 
bes, die Tamuliich reden und viel zahlreicher zu fein 
fcheinen, befteht aus Leuten, welche von niederen 
Hindulaften herfommen und mit diefen die Armuth 
und Roheit in großem Maße theilen. Das find aljo 
zum Islam befehrte Hindus. (Dieje Klaffe vermehrt 
fih beftändig, find doch 3. B. erft jüngft in Tinne- 
welly etliche ganze Dörfer vol Schanars zum Mu: 
bammedanismus urplötzlich übergetreten, um dadurch 
Schuß gegen die feindlihen Marawer zu finden.) 
Viele diefer Art Muhammedaner dienen als Solda- 
ten, handeln mit allerlei Waaren, find Schneider, 
Fleifcher, Gerber, Fuhrleute ꝛc. Die zuerft genannten, 
mohlhabenderen Muhammedaner find meift Groß- 
faufleute, Mittadars 2c. Im der Krifchnagirigegend 
gibt es auch etliche Dörfer voll Mahratten, das heißt, 
Hindus, die Mahratti jprechen, meift feine Geftalten, 
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in der Kriegskunſt erfahren, für hieſige Verhältniſſe 
ſehr gut geſtellt und auf ihre Weiſe meiſt fein ge- 
bildet. Für den Bildungsftand wird übrigens im 
Allgemeinen die Zahl und Größe ber Schulen be: 
zeichnend fein. Nach dem Diſtricthandbuch von Sa- 
lem vom Jahre 1879 lernten damals im ganzen Taluf 
von Kriſchnagiri etwa 530 Kinder in 25 Schulen ver: 
fchiedener Art und Größe inmitten einer Bevölkerung 
von 112,000! Das Verhältniß mag fich jeitdem 
etwas gebefiert haben; in den zwei Stäbten Kriſchna⸗ 
girt und Daulatabad, bie ganz nahe beifammen liegen 
und zuſammen etwa 10,000 Einwohner haben, gab 
es im Jahre 1895 10 verſchiedene Schulen, in denen 
550 Kinder lernten. Der Schulinfpector des Bezirks 
fagte damals öffentlih, es müßten wenigflens 800 
bis 900 fein, follte ber ungefähre Durchſchnittsbeſuch 
Südindiens erreicht werden. In Sübindien aber 
gehen von 100 Kindern (50 Knaben und 50 Mädchen) 
im Schulalter nur 24 Knaben und 4 Mäödchen in eine 
Säule. Die übrigen 26 Knaben und 46 Mädchen 
lernen gar nichts. Unſere Gegend gehört aljo in 
ganz befonderer Weije zu den weit zurüdgebliebenen. 
Bon 100 Kindern gehen, wenn’s hoch fommt, viel- 
leicht ganze 15 bis 18 Kinder zur Schule oder riechen 
in biefelbe. Viele der Kinder laufen und ſtrolchen 
unbeauffihtigt herum. Andere aus niederen Kaften 
hüten Vieh oder lernen bei Zeiten Handel und Ge- 
werbe bei ihren Vätern. 

Bon welcher Hautfarbe all dieſe Leute find, kann 
man fich recht deutlich machen, wenn man eine gut 
und eine ſchlecht gebrannte Kaffeebohne zu Hülfe 
nimmt. So jehen bie Leute aus — die Pariahs und 
manche aus den anderen Kaften, bie viel in der Son: 
nenhige draußen find, find oft ſchwarz wie Neger ober 
Schhornfteinfeger. Die anderen find ſchön „Taffee- 
braun” ober auch oft noch heller, „roth“, wie Das Volt 
jelbft die hellften nennt (wir würden fagen: „gelb” 
ober „gelbli-braun”). Die jogenannten „Albinos” 
find Leute, die von dunkelfarbigen Eltern — weiß ge- 
boren wurden. Sie find gar nicht fo felten. Doch 
ift Dies Weiß ein anderes, als das der Europäer. 

Wie Heiden fi die Leute? Verſchieden! Die 
Heinen Kinder armer wie reicher Leute laufen bis 
zum 3., 4. ober gar 5. Jahre jo herum, wie fie Gott 
erihaffen hat, oder nur ausgerüftet mit einem Bind- 
faden unter den Hüften und — mit Arm: und Bein- 
ringen. Viele der Knaben und Männer tragen, 
namentlich zu Haufe oder auf dem Felde, nur ein 
Meines Tüchlein, ihre Blöße zu deden, die Männer 
draußen meift au ein Tuch um den Kopf gewun- 
den: einen Turban. Diefe zwei Kleipungsftüde bil- 
ben der Regel nach die ganze Uniform der Landleute. 
Sin unferer Gegend haben fie meift auch noch einen 
von Frauen der Schafhirten (Kurumber) aus Ziegen: 
haar gewebten, groben Umhang oder Mantel von 
dunkler Farbe. Männer befjeren Standes tragen ein 
7 Ellen langes, weißes Lendentuch und etwa no 
eben folch weißes Zeug loſe um ben Oberkörper ge: 
ſchlagen, oder auch eine Jade oder einen längeren 
Rock verſchiedener Farbe und einen Turban. Die 
Frauen und Mäbchen Heiden fi} der Regel nad in 
ein 14 Ellen langes, roihes oder grünes ober buntes 
Stüd Zeug, das fie geſchickt und je nach ber Raften: 
fitte in anderer Welfe um ben Körper legen. Die 
Frauen befjerer Kafte tragen außerdem meift einen 
Unterrod und ein furzes, enges Jäckchen. Die Haupt: 
Kleider vieler Frauen und Mäbchen ſcheinen ihre Ju: 
welen zu fein, wobei es nicht immer darauf ankommt, 
daß fie echt find. Lautet das deutſche Sprühmort: 
„Kleider machen Leute”, fo müßte es bier heißen: 
„Ohr⸗, Najen:, Hals, Arm-, Finger:, Bein: und 
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Zehenringe machen Leute.“ — Die Muhammedaner 
unterſcheiden ſich in der Kleidung in ſehr erkenntlicher 
Weiſe von ihren Hindunachbarn. Sie tragen ent⸗ 
weder weiße Pumphoſen oder (nicht weiße, ſondern) 
bunte Lendentücher. In der Regel ziehen ſie darüber 
ein weißes Hemd aus leichtem, durchbrochenem Stoff 
an, das bis unter die Kniee herabreicht. Während 
die Hindumänner ſich nur den Vorderkopf raſiren und 
einen kurzen Zopf ſtehen laſſen und entweder gar kei⸗ 
nen oder nur einen Schnurrbart tragen, rafiren bie 
Muhammedaner den Kopf gänzlich und tragen einen 
Vollbart. Wenn fie feinen Turban aufjegen, jo tra- 
gen fie wenigftens einen Fez oder irgend eine bunte 
Kappe. Die Weiber der Muhammedaner verbergen 
ſich in der Deffentlichleit gewöhnlich unter einem 
langen und weiten, weißen, ungenähten Kleid. 


(Schluß folgt.) 


Die Intherifche Freikirche in Sachſen und 
anderen Staaten Deutihlands. 


Wir lutheriſchen Chriften haben kürzlich einen 
Dankiagungstag dem HErrn, unferm Gott, gehalten, 
indem wir uns erinnerten der großen Wohlthaten, 
welche Gottes Güte uns vor jo vielen Menſchen ohne 
unfer Verdienſt und Würdigkeit erwiefen hat. Unter 
diefen Wohlthaten ift eine, für die wir gewiß ganz 
bejonders Gott gelobt und gepriefen haben. Das 
ift die Freiheit der Religion und des Gewiſſens, bie 
wir in diefem guten Lande genießen in einer Weife, 
wie fie bisher in keinem anderen Lande der Welt zu 
finden war. In Folge der guien Berfaffung unjers 
Landes können wir, ungeftört durch obrigfeitliche Be- 
fehle, unjers Glaubens leben und unfere Gottesbienfte 
und, Gemeinbeangelegenheiten dem göttlihen Worte 
gemäß nad beftem Wiffen und Gewiſſen einrichten, 
ja, wir können, wo uns jemand darin flören und 
uns bebrängen wollte, des Schutes unferer Lieben 
Obrigkeit gewiß jein. Anders fieht es drüben im 
alten Baterlande aus. Da werden aud in den pro- 
teftantifchen Kirchen von Seiten der Regierung bie 
treuen Belenner der alten Wahrheit, bie in allen 
Stüden dem göttlichen Worte gemäß zu lehren und 
zu handeln begehren, hierin gehindert. Man bat 
ihnen durch willfürlide Gejege und Verordnungen 
ſolche Laft aufs Gemwifjen gelegt, daß ihnen, um 
Seele und Seligkeit zu retten, nichts übrig blieb, 
als aus der Landeskirche auszutreten und die Stel- 
lung einer nur gebuldeten „Secte” einzunehmen. 
In diefer Weife tft, wie bie lieben Lejer willen, die 
evangelifch = lutherifche SFreiliche in Sachſen und 
anderen Staaten Deutichlands entflanden. Unter 
dem Kreuze eines fortwährenden Drudes und um- 
ausgejetter Anfeindungen müfjen dieſe unfere lieben 
Glaubensgenofjen ihres Glaubens leben. Ich will 
nur ein Beifpiel von dem Drud, ber auf fie aus: 
geübt wird, angeben, ber mir, als ich im vorigen 
Jahre die lieben Brüder kennen lernte, bejonders 
aufgefallen it. Wenn bier bei ung eine Gemeinde 
durch göttlichen Segen fo weit gelommen ift, daß fie 
einen Lehrer für ihre Gemeindeſchule berufen Tann, 
fo bat fie weiter nichts zu thun, als fich entweber 
an unfer Schullehrerjeminar zu wenden und einen 
Schulamtscanbibaten zu berufen oder einen ſchon im 
Amte ftehenden Lehrer zu erwählen. Ganz anders 
fteht es drüben in ber Freikirche um bes obrigfeitlichen 
Drudes willen. Jeder Gemeindeſchullehrer muß von 
ber Regierung beftätigt jein und muß beshalb fein 
Staatseramen madhen. Da nun bie Freificche der 
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Regierung ein Dorn im Auge ift, jo können die be- 
treffenden Eraminatoren folde Fragen ftellen, daß 
auch ein wohlgeſchulter Mann das Eramen nicht be: 
fteht. Sollte er aber gleichwohl günftige Eramina- 
toren finden und jein Eramen beftehen, jo ift Dann Der 
Lehrer in den Augen bes Staats doch fein Gemeinde: 
ſchullehrer, ſondern die betreffende Schule ift feine 
Privatichule, weil eben eine Gemeindeſchule in unferm 
Sinne vor dem Staate gar nicht eriftirt. 

Die Freikirche umfaßt nicht viele Pfarreien und ift 
kein großes Volt, denn wer es nicht mit Chrifto und 
feinem Reiche treu meint, wie jollte der dazu fommen, 
in der Freikirche um Chrifti willen Schmach zu leiden? 
Ueber große Reichthümer haben die Glieder ber Frei: 
kirche auch nicht zu gebieten, aber was fie haben, das 
geben fie, und geben es gern für Chriſti Sache, ob 
es ihnen gleich ſchwer wird. Sie thun felbft für aus: 
wärtige Zwede die Hänbe fleißig auf. Wer ihre Zeit- 
ſchrift, die „Ev.⸗luth. Freikirche“, Lieft und mit den 
ärmlichen Verhältniſſen der lieben Brüder bekannt 
tft, muß fih wundern, wie jo wenige und jo arme 
Leute jo viel zufammenbringen für die Miſſion faft 
auf allen unfern Gebieten, wie ihre Duittungen aus- 
weijen. 

Freilich, die beftändigen Trübfale, die ununter- 
brochene Kreuzesschule, durch welche bie Freikirche zu 
gehen hat, haben das von Gott beabfihtigte Gute 
gewirtt. Dadurch werden nicht nur Heuchler ab- 
gehalten, fich in ihre Mitte zu drängen, fondern da- 
durch findet auch eine beſtändige Läuterung ihrer eige- 
nen Glieder ftatt.a Unter dem Kreuz bleibt das Volk 
hungrig und durftig nach dem Troft, den der Heilige 
Geift durch Wort und Predigt ſpendet. Während 
in unfern alten Gemeinden über zunehmende Lau: 
beit, Gleichgültigkeit und Sattheit gellagt und mit 
Net ihnen gepredigt wird: „Sch habe wider dich, 
daß bu die erfte Liebe verläſſeſt“, tft in ben Gemein: 
ben der ſächſiſchen Freikirche von geiftlicher Schlaff: 
heit wenig zu verjpüren. Das ift gewiß das Urtheil 
aller biefigen Amtsbrüder, die das Glüd hatten, mit 
diefen unfern Brüdern belannt zu werden. D, wer 
Gelegenheit hat, dem alten Baterlande wieder einen 
Beſuch abzuftatten, der verſäume es doch ja nicht, 
mit ihnen in Verkehr zu treten, er wird biefelbe 
Erfahrung maden, wie der Unterzeichnete, nämlich, 
daß er jelbft es ift, der von dieſem Beſuch Nuten 
bat. Er wird jagen müflen: Wie hat das meinen 
Glauben, meine Liebe zu JEſu geftärkt, mit dieſen 
feinen treuen Jüngern ein- und auszugehen! Welche 
Luſt diefe lieben Brüder zu Gottes Wort haben, welche 
Wißbegier, welches Intereſſe fie haben, zu erfennen, 
wie e8 um Chrifti Kirche fteht, babe ich erfahren 
bürfen. Ich nahm Theil an dem jährlichen Kirch: 
weihfet einer ihrer Gemeinden. Bormittags an 
einem ſehr heißen Tage bet überfüllter Kirche pre- 
digte ber Ortspaftor eine Stunde lang, aber ba 
waren feine Schläfer oder abgeſpannten Geſichter zu 
ſchauen, jondern alles war Xeben und Freude. Am 
Nachmittag hielt ich eine Gaftpredigt und glaubte, 
in Anbetracht der Strapazen bes Morgens (es waren 
Gäſte da, die ſechs Stunden zu Fuß in der Nacht ge: 
wandert waren, um an biefem Fefte Theil zu nehmen) 
die hier bei uns immer mehr und mehr beliebte Kürze 
anwenden zu müſſen. Da lam ic aber ſchön an. 
Ein alter Schäfer fragte mi, ob man in America 
immer fo kurz predige. Es half nichts ; nachdem man 
den Leib geftärkt hatte, mußte draußen im luftigen 
Pfarrgarten Fortfegung gemacht werden. Da jaß 
man gemüthlich bei einander, irgend ein Jüngling 
ober ein Mägdlein intonirte einen geiſtlichen Geſang, 
alle ſtimmten ein, Bücher brauchten die Leute nicht, 


die Schönen Lieder aus der Miffionsharfe wußten fie 
auswendig; nur ber Americaner mußte tiefbeſchämt 
um ein Bud bitten. Dann wurden abwechjelnd 
Reden gehalten, Fragen geftellt, wieder gejungen, 
und der Gaft aus America mußte erzählen von den 
hieſigen kirchlichen Verhältnifien, und erſt um neun 
Uhr Abends brach man auf, weil die aus ber Ferne 
Gelommenen do wieder heim wandern mußten. 
Und fo fand ich es nicht nur im Weſterwald; dieſel⸗ 
ben Eindrüde erhielt ich bei Beſuch der Synode tn 
Dresden, bie mir unvergeßlich fein wird; dasſelbe 
trat hervor bei Beſuch einer Der ſächſiſchen Gemeinden. 
Und dieje Liebhaber Chriftt und feines Reiches 
und jeines Wortes find nun in Noth, in Gelbnoth. 
Nicht, daß fie darob verzagten; nein, fie haben das 
Vertrauen, daß der HErr fie nicht im Stich laſſen, 
fondern zu rechter Zeit ihre Hände wieder füllen werbe. 
Aber wir haben fie aufgefordert, ja, verpflichtet, es 
uns wiſſen zu laffen, wenn fte in Noth jeien. Dieſer 
Aufforderung find fie nachgekommen. Mehrere Ge- 
meinden aus ihrer Mitte find wegen ber großen Ar⸗ 
muth ihrer Glieder abjolut nicht im Stande, ihren 
Predigern den nothdürftigen Unterhalt zu geben. 
Wenn fie es Tönnten, wie gerne würben fie e8 gewiß 
tun! Wir haben nun die lieben Brüder ſchon 
immer unterftüßt, wie jeder „Qutheraner“-2ejer weiß, 
aber gerade jegt muß uns die Liebe antreiben, etwas 
Beionderes zu thun, nämlich womöglid recht bald 
ihr großes Kaffendeficit zu decken. 
andern menjhlichen Freunde als uns, wir find mit 
ihnen aufs innigfte verbunden, denn fie tragen mit 
uns Mifiouris Schmach. Wir können ihnen auch 
belfen, leicht helfen, wenn wir wollen und der Geift 
der Liebe JEſu uns treibt. Darum auf, ihr Brüber 
und Schweftern! eure Freunde, eure Brüber find in 
Noth! helft ihnen, ber HErr will es! Die Brüder 
drüben haben ein gar zartes Gemüth, wenn fie uns 
um Hülfe anrufen. Wir ahnen es faum, wie ſchwer 
diefer Zuftand ihr Herz bedrüdt, daß die Freikirche 
von den Almojen der Brüder in America leben muß. 
Sie arbeiten auch ſtets darauf hin, ihre Gemeinden 
in finanzieller Hinficht fo jelbftändig wie möglich zu 
machen. Die Gemeinden in Sachſen 3. B. zahlen 
jest fchon mehr in die Synodallafje, als fie derjelben 
entnehmen. Aber des HErrn Stunde tft noch nicht 
gefommen, baß er biefe Laft von ihren Schultern hebt; 
nod tft das jein Wille, daß die mit reicheren irbi- 
ſchen Glücksgütern gejegneten Glaubensgenofjen in 
America ihnen helfen. Werden dieje es auch Diesmal 
thun? Mir Hoffen es gewiß. W.v. Schent. 


Bom Gebet 


fagt Dr. Luther: „Laſſe ih das Gebet einen Tag 
anftehen, fo verliere ich ein groß Stüd vom Feuer 
und Glauben. Wo bu nun Gottes Wort und Ge- 
bet fahren läfjeft und gedenkeſt, ich will noch wohl 
beten, fo verliereft du eine Kraft und Hitze von bei- 
ner Seele. 

„Bete zum wenigften bes Morgens, wenn du auf- 
fteheft, über und von Tiſche und bes Abends wieder, 
wenn du zu Bette geheft, und ſprich: Vater unfer ꝛc. 

„Wenn du fleipig beteft: Dein Reich komme, jo 
fieheft du und ein jeber Chrift als ein Krieger mit 
feinem Gewehr im Felde, und an ber Spigen, und 
hilfſt Die chriftliche Kirche wider den Teufel und bie 
Welt fügen und firmen. Denn ein jeder Chrift 
ift ein Krieger und liegt wider ben Teufel zu Selbe. 
Wir erftlich mit dem Prebigen und damad ihr mit 
uns mit dem Beten.” 


Sie haben feine 
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Der „I utheraner X 


„Keine Männer in der Kirche.‘ 


Dieje Klage, welche ſchon jeit Jahren aus faft 
allen Sectenkirchen kommt, behandelte auch ein Red⸗ 
ner auf dem kürzlich in St. Louis abgehaltenen Con: 
greß der bifchöflichen Methodiften, Die Kirchen — 
fagte er — jeien weſentlich Frauenkirchen geworben. 
Dem Prediger werde von Männern, wenn er fie zum 
Kirchenbeſuch ermahne, vorgeworfen: ‘You are run- 
ning a woman’s church.”” Wie bisher die römischen 
BVriefter, jo hätten nun auch die proteftantiihen Pre: 
diger ihren Halt an den Männern verloren. Durch: 
ſchnittlich komme auf brei Frauen in ber Kirche noch 
nicht Ein Mann. Prediger, weldhen es gelinge, auch 
die Männer anzuziehen, ſeien feltene Vögel. Jahr 
aus, Jahr ein werde faft nur vor Frauen und Kindern 

. gepredigt. Dasjelbe gelte von der Gebetsverfamm: 
lung, die fih auch faft nur aus Frauen zuſammen⸗ 
ſetze. Und in feiner paftoralen Arbeit pflege ſich der 
Prediger ebenfalls auf Frauen und Kinder zu be 
ſchränken. Die Männer und Jünglinge aber pfleg: 
ten der Kirche den Abſchied zu geben und Agnoftifer 
zu werden. Sa, an diefen Stand der Dinge babe 
man fi) ſchon fo fehr gewöhnt, daß ſich die Prediger 
darüber wenig mehr verwunderten. Das alles aber 
gebe zu denken. Wie man die Männer in die Kirche 
bringe, das fei das widhtigfte Problem, welches bie 
Kirche der Gegenwart zu löfen habe. 

Als die Urſachen diefer traurigen Eriheinung 
wurden genannt: Das Gejhäft, welches die Männer 
zu fehr in Anſpruch nehme, Sonntagszeitungen, 
Saloons, Verfall des Hausgottesdienftes, Weber: 
bandnahme des Club-, Logen- und Theaterweiens 
und bie falſche Anficht, daß die Frauen religiös befjer 
beanlagt jeien als die Männer. Die beiden Haupt- 
gründe aber, warum Männer und Sünglinge den 
Sectenlirhen den Rüden zulehren, wurden nicht er: 
fannt und genannt. Es find dies offenbar die reli⸗ 
gionsloſe, heidniſche Erziehung der Jugend in den 
Staatsſchulen und die weltlichen, heidniſchen Pre- 
digten in den Sectenkirchen. Das einzige Mittel, 
welches zur Kirche führen und bei der Kirche erhalten 
kann, ift Gottes Wort: Geſetz und Evangelium. 
Gottes Wort aber fommt in den Schulen, weldhe die 
Secten benugen, gar nicht und in den Gectentirchen 
felten zur Geltung. Wie kann nun aber ein Prediger 
auf die Dauer von Männern Intereſſe z.B. für eine 
politiihe Predigt erwarten? Und wie können welt- 
lihe Predigten das Gewiffen treffen und das Pflicht: 
gefühl mit Bezug auf den Kirchenbeſuch weden? Bon 
Predigern, welche ihren Tert aus Paulo und ihre 
Predigt aus der Zeitung nehmen, fol Daniel Web: 
fter einmal gejagt haben: „Wenn ein Prediger das 
thut, fo ziehe ich e& vor, meine eigenen Gedanken zu 
genießen. Bon meinem Paftor will ich, daß er mir 
fagt: ‚Du bift ſterblich; du haft eine furze Probezeit ; 
bein Werk muß bald gethan werden; du eilft vor 
Gottes Richterſtuhl. Wenn man mid aljo an- 
redet, jo habe ich feine Neigung zum Träumen oder 
Schlafen.” Thatſache ift au, daß die Frauen in 
den Sectenkirchen weniger durch die Predigten ange- 
zogen und gehalten werben, als durch die Kirchen- 
tüche, Kirchenconcerte und Vereine. Was die Männer 
in Clubs und Logen, das ſuchen vielfach bei den 
Secten die Frauen in den Kirchen: Gefelligkeit. 

Wie nun aber die Methodiften die eigentliche 
Urſache, warum die Männer den Sectenkirchen den 
Rüden zufehren, nicht erkennen, fo find fie auch nicht 
im Stande, das rechte Mittel zu nennen, welches 
dem Uebel allein abhelfen kann. Der Eine fagte auf 
bem Congreß, der Prediger müfje mit ven Männern 


und injonderheit mit den Jünglingen freundlich um: 
gehen und fie jo an fidh ziehen. Der Andere rieth, 
daß der Prediger unter ven Sünglingen Vereine und 
unter den Männern Bruderſchaften gründe, Ein 
Dritter erklärte, daß alles nichts helfen werde, wenn 
der Prediger es nicht herausbringe, welches der Unter: 
ſchied ſei zwiſchen dem Geift eines Mannes und dem 
Geift eines Weibes. Bisher habe man bloß weib- 
lihe Speije geboten, fo jei es fein Wunder, daß die 
Männer weggeblieben jeien, wo fie fich nichts holen 
fonnten. Werde aber erft der „männliche Chriftus” 
gepredigt, jo würden auch die Männer in die Kirche 
fommen. So glauben die Schwärmer mit etlichen 
Kiffen und unfinnigen Phrajen „das Problem der 
Gegenwart” löfen zu können, was doch einzig und 
allein die ernfte Handhabung bes Wortes Gottes von 
Seiten des Predigers, der ganzen Gemeinde und 
jedes einzelnen Chriften zu thun vermag. 

Wir deutfhen Lutheraner haben, wie jeder: 
mann weiß, nun auch ſchon an vielen Orten durch 
viele Jahrzehnte hin Kirchen und Gottesdienfte. In 
die allgemeine Klage der Secten aber und Papiſten: 
„Keine Männer in der Kirche”, einzuftiimmen, dazu 
haben wir bisher, Gott Xob, feine Urjache gehabt. 
In unferm Kirchenbeſuche haben gerade auch die 
Männer ihren Dann geftelt. Woher fommt das? 
Daher, weil die lutheriſche Kirche von den Secten- 
mitteln (socials 2c.), um die Leute in die Kirche zu 
loden, bisher bat nichts willen wollen. Daher, weil 
fie ihre Jugend gründlich in Gottes Wort unterrichtet 
bat, jo daß fie chriſtliche Lehrpredigten verftehen und 
ſchätzen konnte. Daher, weil durch Gottes Wort das 
Gewilfen mit Bezug auf den regelmäßigen Beſuch 
des Gottesdienftes beftändig geihärft worden tft. 
Daher, weil wir mit allem Ernft, durch Wort und 
That, das Theater, Saloon: und Logenweſen be- 
fämpft haben. Daher endlich, weil unjere Prediger 
nicht aus ber Zeitung, jondern aus der Schrift ge- 
predigt und fo das Evangelium verlündigt haben, 
welches Männer wie Frauen felig machen fann. Und 
wenn wir in der eingeſchlagenen Bahn fortfahren 
und darauf jehen, daß bei uns aud in der Zukunft 
in allen Stüden und überall, auf den Kanzeln, in 
ben Gemeinbeverfammlungen und in den Familien, 
Gottes Wort herrſcht und zur Geltung kommt, jo 
brauchen wir auch nicht zu befürchten, daß je aus 
unferer Mitte heraus die Klage der Secten fommen 
wird: „Keine Männer in der Kirche,” 38. 


Bur kirdjlichen Chronik. 


America. 

Der 55. Jahrgang Des „Lutheraner“ neigt fich ſei⸗ 
nem Ende zu, und wir möchten bie lieben Leſer desfelben 
herzlich bitten, im Intereſſe unjerer Kirche und unferer 
Synode neue Lefer für den neuen Jahrgang dieſes unſers 
älteften Synodalorgans zu werben. Dieſe Bitte gilt nicht 
nur den Baftoren und Lehrern und den Agenten in un: 
fern Gemeinden, fondern ganz infonderheit den einzelnen 
Leſern und Leferinnen in den Gemeinden hin und her. 
Die Erfahrung hat gezeigt, wie ehr die Verbreitung eines 
Blattes gefördert wird, wenn es treue Leer ihren Mit- 
hriften, Freunden und Nachbarn mit einigen freundlichen 
und ermunternden Worten empfehlen umd ihnen fagen, 
meshalb ihnen das Blatt lieb und werth ift. Bu diefem 
Zwede wird auch unfer Verlagshaus gern Probeerem: 
plare diefer Nummer, fowie der folgenden Nummern auf 
Verlangen irgendwohin ſenden. Wir mahen auch noch, 
beſonders die neu eintretenden Leſer, darauf aufmerkſam, 
daß vom neuen Jahrgang an der „Lutheraner“ ver⸗ 
größert erſcheinen wird, indem jede Nummer ſtatt 
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8 Seiten 16 Seiten in Heinerem, handlicherem Format 
umfafjen fol, ohne daß jedoch eine Preiserhöhung ein- 
tritt. Gerade in unferer Beit, in welcher die zumeift im 
Dienfte des Satans ſtehende meltliche Prefie einen ſolch 
ungeheueren, verhängnißvollen Einfluß ausübt, follte 
in jedem hriftlliden Haufe aud ein kirch— 
lihes Blatt gelejen werden. L. F. 
Beherbergung von Synodalverſammlungen. In 
einem uns vorliegenden engliſchen Kirchenblatt wird es 
als unbillig bezeichnet, daß in der Regel nur die größe⸗ 
ren Gemeinden eines Synodalverbandes kirchliche Ver⸗ 
ſammlungen beherbergen, während die kleineren Ge— 
meinden in dieſer Beziehung gar keine Laſt zu tragen 
hätten. Wir möchten hierzu bemerken, daß ſich die Sache 
doch auch von einer andern Seite anſehen läßt. In der 
Schrift ſteht: „Herberget gerne“, Röm. 12, 13., und: 
„Seid gaſtfrei unter einander ohne Murmeln“, 1 Petr. 
4,9. Was in biefen Worten den einzelnen Chriften ge⸗ 
ſagt ift, laſſen ih aud ganze Gemeinden gejagt fein, 
und die Beherbergung der Synoden ift ihnen daher nicht 
eine Zaft, fondern eine Quft. Und was folde Gemein- 
den von ihrem irdiſchen Gut zur Beherbergung ihrer 
Glaubensbrüder aus chriftliher Liebe aufwenden, Tann 
und wird ihnen der erfeten, ber Die Verheißung gegeben 
bat: „&ebet, jo wird euch gegeben”, Luc. 6,38. Sodann 
haben die Gemeinden, welde Synobalverfammlungen 
Herberge gewähren, meiften® auch einen nicht zu unter: 
ſchätzenden geiftlihen Gewinn von folden Berfamm- 
lungen. Durd die Betheiligung an den Berfammlungen, 
fowie durch Die Geſpräche mit den Synodaldelegaten wird 
das Intereſſe für geiftliche Dinge und die Angelegenheiten 
des Neiches Gottes gefärbert. FB. 
Eine Predigt am Dankſagungstag, wie fie nicht fein 
fol, hielt der befannte Senfationsprediger Dr. Talmage 
am vergangenen Danktag. Als Text, den er aber in fei- 
ner Weiſe auslegte, wählte ex die Worte Heſek. 10, 13.: 
„Und e8 rief zu ven Rädern: Galgal! daß ich's hörete“, 
oder, wie fie in der engliſchen Bibelüberfegung lauten: 
“As for the wheels, it was cried unto them in,my 
hearing, O wheel.”’” Bon diefen Worten nahm er in 
ſchändlichem Mißbrauch der heiligen Schrift Anlaß, vom 
Rade (wheel) zu reden, ftellte den Ausruf: “O wheel” 
gewiſſermaßen als Thema feiner „Predigt” Hin, und 
forderte feine Zuhörer auf, für das zu danken, was bag 
Rad zuwege gebracht habe in der häuslichen Welt (Näh- 
maſchine), in der aderbautreibenden Welt (Erntemaſchi⸗ 
nen), in der reifenden Welt (Eifenbahn, Dampfigiff, 
namentlich) auch Bmweirab) und in der literarifchen Welt. 
Diefer vierte Theil ift in dem ung vorliegenden Blatt weg- 
gelafjen, handelte wahrfcheinlich von der Druderprefie und 
Aehnlidem. Gottes wurde in diefer Dankſagungspredigt 
fo gut wie geſchwiegen, Menfchengeift und Menſchenwitz 
gepriefen und verherrliht. Solche „Predigten“ find ein 
Greuel an heiliger Stätte und tragen wohl mehr ala 
irgend etwas Anderes Dazu bei, unfer Bolf, ſoweit es fich 
noch hriftlich nennt, kirchlos, leichtfertig und ungläubig 
zu machen. 8. F. 
Die Mormonenmiffisnare, welde die Conferenz von 
Dft-Tennefjee bilden, hielten am 11. und 12, November 
eine Berfammlung in Knorville, Tenn., ab. Etwa dreißig 
„Aeltefte” waren zugegen und legten Bericht ab über ihre 
Arbeit, ihre Erfolge und auch über Die Behandlung, welche 
ihnen zu Theil geworben tft. Einige Angaben des Prä- 
fidenten Rich möchten vielleicht für manchen von Anterefje 
fein. Er fagte unter anderem: „Unſere Aelteften werben 
von den verichiedenften Berufsarbeiten weggerufen, um 
der Kirche zu dienen.” (2) „Sie fommen von ber Farm, 
aus dem Verkaufsladen, aus der Office des Rechtsgelehr⸗ 
ten, aus der Schmiedewerfftatt 2c., und gehen hinaus in 
alle Welttheile, um das Evangelium” (2) „zu prebigen. 
Sie arbeiten, ohne irgendwelche Vergütung oder irgend: 
welchen Gehalt zu befommen, und bleiben in der ihnen 
zugewiefenen Arbeit zwei bis drei Sabre lang, ober 
big fie mit Ehren ihrer Miffion enthoben werben. Es 
gibt etwa 1800 Miffionare, welche auf dieſe Weije in 


— — —— — — — — 


— 


den verſchiedenen Theilen der civiliſirten Welt arbeiten. 
Bebürfen fie irgend etwas, z. B. Kleider und dergleichen, 
fo erhalten fie Die gewünſchte Unterftügung 
von ihren eigenen Bermandten daheim und 
nit von der Kirche. Sie bezahlen jelbft die Reife 
foften zu ihren ihnen zugewieſenen Arbeitsfeldern, und 
wenn ihre Arbeitszeit verftrichen ift, beftreiten fie auch 
wieder die Koſten der Heimreife aus ihren eigenen Mit- 
teln. Wir halten es für unrecht, einen Gehalt anzuneh- 
men für die Predigt des Evangeliums JEfu Ehrifti. — 
Wir haben in dem Diftrict, der als ‘Southern States’ 
Mission’ befannt ift, und ber 11 Staaten umfaßt, etwa 
500 Miffionare. Bon diefen arbeiten 43 in ber Oſt⸗ 
Tennefjee Conferenz. In diefem Miffionsgebiet haben 
wir etwa 10,000 Glieder, Die zu unferer Kirche gehören, 
und jährlich ungefähr 1500 Neubelehrte. Die Vereinig- 
ten Staaten find in ſechs ſolche Miſſionsdiſtricte ein- 
getheilt.“ Wenn die Angaben des Präfibenten über die 
Weiſe, in welcher ihre Mifftonare erhalten werden, wahr 
find, fo wäre das ein Beweis dafür, daß die Anhänger 
der Lüge eifriger und opferwilliger find für die Aus- 
breitung der Lüge als viele „Kinder des Lichts” für Die 
Ausbreitung der Wahrheit. — Hier in Knorville logiren 
die Miffionare nur in den vornehmen Gafthöfen, und 
zwar ſchon feit Jahren. Die müßten reiche „Berwandte” 
haben! J. A. F. 


Die Spiritunliften, die Verkehr mit der Geiſterwelt 
unterhalten wollen, hielten neulich in Chicago eine Gene: 
ralverfommlung ab, auf der fie alle möglichen Dinge be- 
ſprachen: Politik, Die Haager Friedensconferenz, Beſteue⸗ 
rung des Kircheneigenthums, bie fie befürworten, Genuß 
geiftiger Getränfe und Gebrauch des Tabals, wogegen fie 
fih erklären, Abichaffung der Todesftrafe, die fie ver- 
langen 20. Sie nahmen aud, da fie bisher nod fein 
„Glaubensbekenntniß“ hatten, ein ſolches an, das folgen- 
dermaßen lautet: „1. Wir glauben an ein unbegrenztes 
Erfenntnißvermögen. 2. Wir glauben, daß die phyfiichen 
und fpiritualiftiiden Erſcheinungen der Natur Die Aus: 
drüde eines unbegrenzten. Erkenntnißvermögens find. 
3, Wir glauben, daß in einem genauen Verſtändniß fol: 
her Ausbrüde und dem Leben im Einklang mit denfelben 
die wahre Religion befteht. 4. Wir find überzeugt, daß 
die perfünliche Exiſtenz des Individuums aud nad dem 
MWechfel, den wir Tod nennen, fortdauert. 5. Wir er- 
Hören, daß eine Verbindung mit ben fogenannten Todten 
eine Thatſache ift, welche durch die fpiritualiftifchen Erſchei⸗ 
nungen bewiefen ift.” Diefe fünf Säte, die theils un= 
finnig, theila ſchriftwidrig find, find ganz bezeichnend für 
dieſe Leute. Der ganze Spiritualiemus mit feiner „Reli= 
gion“ ift zum Theil purer Unfinn, zum Theil crafjer Un- 
glaube, und richtet fi in den Augen vernünftiger, ge 
ſchweige denn hriftlicher Menfchen von jelbft. . 8. F. 


Ausland. 


Die Generalverfammlung des Evangeliſchen Bundes 
fand im Detober in Nürnberg und Fürth ftatt. Diefer 
Bund hat fich zu dem Zwecke zuſammengeſchloſſen, gegen 
Rom zu kämpfen und den manderlei Uebergriffen ber 
römiſchen Kirche in den deutſchen Landen entgegen zu 
treten. Die Glieder des Evangeliſchen Bundes find keines⸗ 
wegs unter fi} glaubengeinig, fondern find Proteftanten 
von allerlei Farbe und Beichaffenbeit; fie führen den 
Kampf au nicht mit den rechten Waffen des göttlichen 
Wortes, mit denen einft Luther dem Pabſtthum entgegen- 
trat, Tondern wenden auch allerlei menſchliche Mittel an. 
Bei diefer Verfammlung ereignete ſich Folgendes, mas 
faft einen komiſchen Eindrud machen würde, wenn e8 nicht 
eine fo ernfte Seite hätte. Die ganze Berfammlung ſandte 
nämlich Ergebenheitstelegramme an den deutſchen Kaifer 
und an ben Prinzregenten Zuitpold von Bayern. Der 
legtere ift aber ein getreuer Sohn der Tatholifchen Kirche, 
die gerabe in Bayern in der letzten Beit fich ſchändlicher 
Ungerechtigkeit gegen die bortige proteftantifche Kirche 
ſchuldig gemacht hat. Und diefem Fürften wird von dem 
Bund, der gegen Rom Front machen will, ein Ergeben- 
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wortet wurde: „Seine Königliche Hoheit, der Prinz- 
vegent, haben die von ber 12. Generalverfammlung des 
Evangeliihen Bundes an Allerhöchſtdieſelbe aus Nürn- 
berg gerichtete Kundgebung huldvollſt entgegenzunehmen 
gerubt und lafjen hierfür ihren beften Dank entbieten. 
Am Allerhöchſten Auftrage” 20. Eitle Phraſen, leere 
Worte auf beiden Seiten! L. F. 
Ueber den Verfall der Kirche in Frankreich klagt 
der ſächſiſche Prinz Max, der in Nürnberg als römiſch⸗ 
katholiſcher Prieſter wirkt und vor Kurzem nach Frankreich 
wallfahrtete, um in einer „Herze IJEſu“-Kirche bei Paris 
feine Andacht zu verrichten. In Frankreich herrſche reli- 
giöfe Gleichgültigfeit und Glaubengloſigkeit; Die Meſſe 
und andere Berfammlungen in den Kirchen würden ſchlecht 
befuht. Den Grund diefes kirchlichen Verfalls und 
Ruins wird der Prinz wohl nicht erfannt haben. Die 
Urſache ift eben die römische Kirche, die jahrhunbert: 
lange Herrſchaft des Pabſtthums, bie Frankreich dahin 
gebracht hat, wo es jet it. Der Pabſt ift und bleibt 
nit nur der größte Seelenmörber auf Erben, ſondern er 
ruinirt Land und Leute in jeglicher Hinfiht. Das fieht 
men an den ftodfatholifchen Ländern wie Stalien, Spa- 
nien, Belgien, Frankreich. L. F. 
Ueber die Zuſtände in Belgien ſagte kürzlich ein 
proteſtantiſcher belgiſcher Pfarrer, Merminod, in einem 
Vortrag vor dem evangeliſchen Arbeiterverein in Nürn- 
berg nach dem Bericht der Leipziger „Rirchenzeitung” Fols 
gendes: „Trunffuht und Unwifjenheit, Bergnügungs- 
ſucht und Unſittlichkeit reichen ih in Belgien die Hand. 
Neben dem jchroffiten Unglauben der ärgfte Aberglaube.“ 
Ein ſocialdemokratiſcher Führer fagte zu dieſem Prediger: 
„Warum find Sie nicht früher gekommen; es ſtünde befler 
um unfer verlafjeneg Bolt.” Doch wird nun aud in 
diefem vom Pabſtthum befefjenen Lande das Evangelium 
verfündigt. Die belgiſche Miſſionskirche, die aus lauter 
früheren Ratholifen befteht, zählt gegenwärtig 34 georb- 
nete Pfarreien mit 61 Filialen. In 56 Kirchen und Bet- 
fälen wird geprebigt, außerdem aber auch in Küchen und 
auf der Straße. In 70 Sonntagsſchulen werden 27,000 
Kinder unterrichtet, Darunter eine größere Anzahl Tatho- 
liche. 34 Prediger, 2 Evangeliften und 8 Bibelboten 
ftehen in der Miffionsarbeit. Leider ift es nicht Die volle 
biblifch = Iutherifche Wahrheit, die in dem Tatholifchen 
Belgien verfündigt wird. 8. F. 


Aus Welt und Zeit, 


Durch alle Zeitungen Des Landes geht wieder einmal 
eine Logennachricht, die vielleicht mandem bie Augen 
öffnen wird, der filh durch die hohe Lebensverſicherungs⸗ 
fumme in den meiften Logen bat bethören und zum An- 
ſchluß verleiten laſſen. Die befannte geheime Geſellſchaft 
ber “Knights and Ladies of Honor,” die namentlich 
vor einigen Jahren ſehr raſch wuchs und aud manchen 
unferer Gemeinden viel zu Tchaffen machte, befindet fich 
in finanziellen Schwierigkeiten. Die Urſache ift Die alte 
und befannte. Die Einzahlungen (assessments) ftehen 
in Teinem Berhältniß zu der bei einem Todesfall augzu- 
zahlenden Berficherungsfumme, ſondern find viel zu nie 
drig. Es ift einfach unmöglich, dag wirklich alle Glieder 
für die geringen Einzahlungen eine oft in Die Taufende 
gehende Berfiherungsfumme erhalten. Der Schwindel, 
der ba getrieben wird, läßt fich verbeden, jo lange die be- 
treffende Loge rafch und ſtark wählt. Hat das unmatür- 
liche Wahsthum aufgehört — gewöhnlich nach einer länge- 
ven ober Fürzeren Reihe von Jahren —, fo treten häufiger 
die Todesfälle der älteren Glieder ein, neue Glieder kom⸗ 
men nur wenige hinzu, die ‘“assessments’’ häufen fich, 
bie fort und fort gebrandſchatzten Mitglieder werden un- 
willig, bezahlen nicht mehr oder treten auß und — der 
Zufammenbrud iſt nicht fern. . So find ſchon Taufende 
und aber Taufende durch dieſen Logen- und Lebensver⸗ 
ſicherungsſchwindel um ihr fauer erworbenes Gelb be= 


trogen worden, jet ganz des Schadens an ihrer Seele zu 
geſchweigen. Merkwürdig bleibt nur, daß immer Doch nur 
wenige durch die Erfahrung gewitzigt werben. Kaum ift 
eine Loge vor aller Augen unficher geworden oder zu 
Grunde gegangen, jo gründen die Betrogenen gewöhnlich 
fofort eine neue, und laſſen ſich vielleicht zum zweiten Mal 
betrügen. Daß thun auch jetzt viele der aus den “Knights 
and Ladies of Honor’’ Ausgetretenen. L. F. 


Abfall zum Heidenthum. Während immer mehr Hei- 
den durch die Miffiongarbeit für das Chriftenthum ge- 
wonnen werden, findet in manchen hriftlichen Ländern 
ein Rückfall Einzelner in das Heidenthum ftatt, Das gilt 
unter anderem auch von England, daß jo viele Mifftonare 
in Heibenländern hat. Dort find neuerdings mehrere 
Fälle von Uebertritten zur heibnifchen Religion des Bub- 
dhismus vorgefommen. Der „Freimund“ berichtet: „In 
London wurde kürzlid) Die Hochzeit der Tochter des Mar: 
quis von Queensberry mit Lorb For Pitt gefeiert; beide 
waren vorher zum Buddhismus übergetreten. Auf der 
Inſel Seylon wurde ein Engländer buddhiſtiſcher Prieſter. 
In Oftindien hat Frau Befant, die vom Chriſtenthum 
abgefallene Frau eines englifchen Geiftlichen, in der Stabt 
Benares mit Hülfe reicher englifcher und americanischer 
Freunde eine Hochfchule gegründet mit dem ausgeſproche⸗ 
nen Zweck, die Lehren der alten heibnifchen Religions- 
bücher Indiens zu erklären und zu vertheidigen.“ Bon 
ſolchen Leuten gilt, was Röm. 1, 21. f. von den Heiden 
gefchrieben fteht: Obwohl fie wußten, daß ein Gott ift, 
fo haben fie doch „ihn nicht gepreifet als einen Gott, noch 
gedanket, fondern find in ihrem Dichten eitel worden, und 
ihr unverftändiges Herz ift verfinftert. Da fie fich für 
meije hielten, find fie zu Narren worden”. L. F. 


Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut. 


Am Norden von Indien ift ein Miffionar mit einer 
Karawane durch Land gezogen. Unterwegs ift ein armer 
alter Mann, überwältigt von der Hise und ber An- 
firengung, am Wege niedergefunfen. Die Leute find ruhig 
weiter gezogen und haben ihn fterbend Liegen laſſen. Der 
Miffionar aber ift zurüd geblieben, ift neben ihm nieder- 
gefniet und hat ihm ins Ohr geflüftert: „Bruder, haft du 
auch Hoffnung im Tode?” Da hat der Sterbende fid) 
aufgerichtet, es hat noch einmal aufgeleuchtet in feinen 
brecdenden Augen und mühſam bat er hervorgeftoßen: 
„Das Blut JEſu Ehrifti, des Sohnes Gottes, macht ung 
rein von aller Sünde.” Damit ift er wieder zurüd ge⸗ 
funfen und es ift vorbei mit ihm gewejen. Der Miffio- 
nar ift ganz verwundert geweſen und hat e8 gar nicht fafjen 
tönnen, woher doch dieſer Menſch, der, wie e8 ſchien, ein 
Heide geweſen war, zu ſolchem Troft und folder Hoffnung 
gefommen war. Da hat er bemerkt, wie die rechte Hand 
bes Tobten ein Blatt Papier feſt umklammert gehalten 
bat, und als es ihm gelungen war, dasjelbe herauszu⸗ 
ziehen, hat es fich befunden, daß es ein Blatt auß ber 
Bibel war, auf weldem das 1. Gapitel aus dem 1. Briefe 
St. Johannis ftand, und ift darauf diefer Spruch did 
unterftrichen geweſen. 


Ende eines Spötters. 


In einem Gebirgsdörfchen wurde Hochzeit gefeiert. 
Als die Firchliche Feier, Die Trauung, vorüber war und 
der Hochzeitszug zur Kirche Hinausging, drehte ſich draußen 
vor der Kirchthüre der Bräutigam, ein roher Menſch, auf 
dem Abſatz um und rief, zur Kirche gewandt, mit lauter 
Stimme: „Heut bin ih das letzte Mal hier geweſen!“ 
Der Hochzeitstag ging vorüber, und in ber Frühe des an- 
dern Morgens eilte der junge Ehemann — er war Berg: 
mann — zur Arbeit. Zum Abendefjen wollte er wieber- 
fommen. Seine Frau hat das Efjen zur beftimmten Zeit 
fertig ; aber er ift noch nicht da; fie wartet; er kommt 
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nit. Endlich fieht fie einen Wagen langfam die Straße 
berabfahren und vor dem Haufe halten. Die Bergleute, 
die auf dem Wagen fiben, heben einen langen Gegenftand 
behutfam ab; ſtumm tragen fie ihn in die Stube und neh- 
men die Hülle fort, die ihn bededt. Die Frau blidt hin 
— ihr Mann ift’8; blei und tobt. Ein Stüd Felfen 
war herabgefallen und hatte ihn zerfchmettert. 

Am dritten Tage wurde der Bergmann begraben, und 
nad) Damaliger Sitte der Sarg in die Kirche vor den Altar 
getragen. Bier Tage, nachdem er jenes gottesläfterliche 
Wort gejprochen hatte, war er alfo dort, wo er nie wie- 
ber hatte hinfommen wollen ! 

„Ich, der HErr, dein Gott, bin ein ftarler, eifriger 
Gott!" (Pilger aus Sadjfen.) 


Todesanzeigen. 


Am 18. November ſtarb ſanft und ſelig P. Auguſt 
Reinke nach kurzem Krankenlager im Alter von 58 Jah⸗ 
ven, 1 Monat und 29 Tagen. Am 21. November wurde 
er unter fehr großer Betheiligung hriftlich zur Erde be- 
ftattet. 9. Succop. 


Am 24. November ftarb Lehrer Friedrich Ruſch im 
Glauben an feinen Heiland, nachdem er 23 Jahre lang an 
unjerer Schule gearbeitet hatte, und wurde am 27. Novem⸗ 
ber unter großer Betheiligung begraben. Sein Alter hatte 
er auf 55 Jahre, 4 Monate und 12 Tage gebracht. 

H. Engelbredt. 
EEE, 


Amtseinführungen, 


Am 25. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. B. Weinläder im 
Auftrag des Ehrw. Präfes Röfener in Climax Springs, Mo., 
eingeführt von 9. Wacker. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfiviums wurde P. A. Rehn in- 
mitten feiner Gemeinde bei Ida, Mich., am 25. Sonnt. n. Trin. 
eingeführt von 9. Frincke. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Weftlihen Diftricts 
wurde P. J. P. Barko w am 26. Sonnt. n. Trin. in der ev.⸗ 
Iuth. St. Pauls-Gemeinde zu Wartburg, Tenn., eingeführt 
von Jul. U. Friedrich. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Waller wurde P. E. 2. 
Bledenftein am 26. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz der 
PP. ©. Fr. Stug und Wm. A. Frey in der St. Paulus— 
Gemeinde zu Saratoga Spring3, N. Y., eingeführt von E. C. L. 
Schulze. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Röfener wurde P. 9. C. 
Rothe am 26. Sonnt. n. Trin. in feiner Parochie Butler, 
Adrian und Virginia, Mo., eingeführt von R. Mießler. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde P. Fr. Mieß⸗ 
ler am 26. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Ontarioville, 
Ill., unter Aſſiſtenz P. Th. Heines eingeführt von K. 3. Fride. 

Am 26. Sonnt. n. Trin. wurde P. G. W. Ruhl in feiner 
Gemeinde bei High Foreit, Minn., im Auftrag des Ehrw. 
Präſes Pfotenhauer eingeführt von X. 9. Kung. 

Im Auftrag des Ehrw. Bräfes Succop wurde P.A. Sippel 
am 26. Sonnt. n. Trin. in feinen beiden Gemeinden zu Tham- 
ville und Brenton, Ill., eingeführt von G. Blanken. 


Rircheinweihungen. 


Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.:luth. Elias-Gemeinde 
zu Town Herman, Wis,, ihre neue Kirche (80X55, mit 
Schulanbau und 75 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. 
Die Zeftpredigt hielt P. A. D. Engel, das Weihgebet ſprach 

M. U. Treff. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.:luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde zu Town Bartlett, Minn., ihre neuerbaute 
Kirche (0X 86 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger waren 
die PP.: F. W. Higemann, Geo. Groh und (engl.) 

8 ©. Ahrens. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.:luth. St. Sohannes- 
Gemeinde in Tomn of Belford, N. Dat., ihre neuerbaute 
Kirche (34x56, Altarnifche 1AX18 Fuß) dem Dienfte Gottes. 
Es predigten die PP.: Rob. Köhler und T. Hind. 

R. Hilgendorf. 

Am 26. Sonnt. n. Trin. weihte die neugegründete ev.=Iuth. 
Gemeinde in Barney, R. Dak., ihr neuerbautes Kirchlein 
dem Dienjte Gottes. Es predigte RN. Hilgendorf. 


Am 26. Sonnt. n. Trin. weihte die en.:Iuth. Ziong:- Gemeinde 
zu Mills Grove, SU, ihre neue Kirche (26x40, Altarnifche 
8X 18, Thurm 53 Fuß hoch) dem Dienſte Gottes. Feftprediger: 
PP. F. Schröder und W. 9. Meyer (engl.). 

F. W. Seehaufen. 


Schuleinweihungen. 


Am 24. Sonnt. n. Trin. weihte die Immanuels-Gemeinde bei 
Watertown, Nebr., ihr mit der Beihülfe lieber Schweſter⸗ 
gemeinden neuerbautes Schulhaus dem Dienfte des HErrn. 
Seftprediger waren die PP.: P. Matufchta und A. Bergt. 

Konrad Jahn. 

Am 24. Sonnt.n. Trin. weihte die en.-Iuth. Ziong-Gemeinde 
bei Columbia, S. Dat., ihr zum Theil neuerbautes Schul- 
gebäude (14x30 Fuß) dem Dienfte des HErrn. Die Felt 
predigt hielt Unterzeichneter. Collecte: 811. 62. 

H. A. Maas, 

Am 26. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. St. Johannis⸗ 
Gemeinde zu Montmorency, Mid, ihr neues Schulhaus 
(22x30 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger waren die 


PP.: Ehmann und Lift (engl.). Geo. Nüchterlein. 


BSchulweihe und Mliſſionsfeſt. 


Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde zu Waterloo, Jomwa, ihre neue Schule (26X48 F.) 
dem Dienfte Gottes. Die Weihpredigt hielt P. Fr. v. Strohe, 
die Miffionspredigt P. Theo. Händſchke und eine englifche 
Schulpredigt P. W. Brandes. Theo. Wolfram. 


Gemeinde-Iubiläen, 


Sonntag, den 26., und Montag-Abend, den 27. November 
1899, durfte die ev.-Iuth. Dreifaltigfeits-Gemeinde in Cin-— 
cinnati, D., gegründet von P. Theodor Wihmann am 
21. November 1849, ihr 5Ojähriges Jubiläum hochfeierlich ber 
gehen. Die Feftprediger waren: Präfes 3. 9. Niemann, 
P. Rartin Wichmann, Profeſſor Fr. König und P. Baul Eid: 
ftädt. Die im eriten Teftgottesdienfte erhobene Eollecte für 
das heilige Werk der Miffion ergab die Summe von 886.15, 

A. v. Schlichten. 

Am 1. Sonnt. d. Adv, feierte die Gemeinde zu Frohna, 
Mo., ihr 25jähriges Kirchweihfubiläum. Prediger: PP. Köfte- 
ring und Röfener. Collecte: 842.00 für die fähfifche und 
däniſche Freikirche. W. Zſchoche. 


AMAiſſionsfeſte. 


Am 18. Sonnt. n. Trin.: Die Dreieinigkeits-Gemeinde zu 
Town Henry, S. Dak. Prediger: PP. Th. Hinck und H. A. 
Maas. Collecte nad) Abzug: 828.40. 

Am 19. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Racine, Wig. 
Prediger: PP. Pröpl, Thurom und 9. Sprengeler (Vortrag). 
Eollecte nach Abzug: 8116.58, 

Am 22. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Auftin, Ter. 
Brediger: PP. Riſche und Buchſchacher. Collecte: #22.65. — 
Die Gemeinde zu Zlensburg, S. Dat. Prediger: PP. Bafche 
und Albrecht. Collecte: 854.42. — Die Johannig-Gemeinde 
zu Neu Kirchhain, Nebr. Prediger: PP. Hilpert und Mans 
teufel. Collecte: 828.00, 

Am 23. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johanned-Gemeinde zu 
Galesburg, SU. Prediger: P. Alfred E. Neinte. Collecte: 
819.50. — Die St. Baulus-Gemeinde zu Cullman, Ale. Bre- 
diger: PP. Hußmann und Scheibe. Collecte nad) Abzug: 
817.65. — Die St. Johanned-Gemeinde zu Afhippun, Wis. 
Prediger: PP. Plaß und Nammader, Collecte: 861.52. — 
Die St. Johannes-Gemeinde in Topeka, Kanſ. Prediger: 
PP. Hafner und Eggert. Gollecte: #34.40. — Die Gemeinde 
zu Wellſton, Mo. Prediger: PP. Gößwein und Herzberger. 
Eollecte: $17.31. — Die Concordia-Gemeinde zu Genefeo, 
SU. Prediger: PP. E. Mennide und A. Mennide. Collecte 
nad) Abzug: 849.65. — Die St. Bauls-Gemeinde zu Thornton, 
SU. Prediger: PP. €. Keller und C. Schröder. Eollecte: 
822.20, 

Am 24. Sonnt. n. Trin: Die Gemeinde zu Weiß Eichen, 
Ohio. Prediger: PP. €. P. Schulz und Ed. v. Schlichten. 
Collecte nad Abzug: 824.50. — Die Gemeinde zu Maniftee, 
Mid. Prediger: PP. W. Belemeier und 3. 9. Todt, Gol- 
lecte nad) Abzug: 8110.00. — Die Tremont Miſſionsgemeinde 
in New Hort, N. Y. Prediger: P. D. Sieker. Collecte: 
$36.14. — Die St. Johannes-Gemeinde bei Ruma, IL. Bre: 
diger: Student 9. Hallerberg und P. Bruft. Collecte nad) 
Abzug: 837.15. — Die St. Matthäus-Gemeinde in New Port, 
N.Y. Prediger: Prof. Heine und P. I. 9. Sieker. Col- 
lecte: 380.00, — Die Ehriftuß-Gemeinde zu Hochkirch, Ter., 
Prediger: PP. Heſemann und Kilian. Gollecte: 860.00. 


“ Am 25. Sonnt. n. Trin.: Die 
mit Gäften aus Webfter und € 
Käſtner und F. C. ©. Schumm. 
— Die Emmaus-Gemeinde in 
Prof. Hattſtädt und P. Dieg. | 

Die Gemeinde in Leavenwort 
ley. Prediger: PP. M. Senne, 
ner. Gollecte: 867.58. — Die 
Merrill, Wis. Prediger: PP. 
Eollecte: 842.25. — Die Chr 
Conn. Prediger: P. Möntem 
825.08. 


Gonfereng 

Die Buffalo Diftrietsconfer 
8. und 4. Sanuar in North Tı 
meinde P. Aug. Herings. — Art 
P. Laux; P. Hanſer; P. Hochſte 
Brediger: P. Krönke (P. Pröhl 
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Herr P. J. M. Buda, Aug 
Glied der Soma-Synode, bü 
Synode. 


Un die Gemeinden, Pı 
MWisconfin: 


Es find nun monatlid) minde 
unjern Wittwen und Baifen 
ftügung zu gewähren. Wir fünn 
Kaffe verlaffen , wir haben erft 
befommen, und doch iſt unfer 
fondern fie hat ein ziemlich gro 
Winter ift da, und es wäre ge 
Unterftügung Bedürftigen auf 
gewährt werden Tann, noch la 
ſollten wir alle baldmöglichſt 
Unterftügungstaffe füllen helfe 


Belanntm 


Da das Waifenhaus in Wit 
aufgehört hat und daher das € 
felbe, wenigfteng in der von mi: 
rathfam ift, jo möchte ich hierr 
meinen Brief mit 10 Cents un 
geantwortet haben, meinen het 
ihnen allen im Namen der Waij 
Gott wünjden. — Eingegange 

Wittenberg, Wis., 13. Nover 


Die IV. Serie der Actien 
Springfield, Ill., tit getroffen 


Zur Eri 


Alle, welche Berichte für das 
Synode über das Jahr 1899 
beten, dies gleich in den erſte 
1900 zu thun. Die Herren 

Diftrietspräfides, 

Paſtoren, 

Directoren der Lehraı 

Vorfiger der Miffion 

Allgemeinen Unterfi 
Vorſteher der Wohlthä 
häuſer, Hospitäler, Alten! 
werden daher dringend gebete 
zubereiten, damit fie dieſelben 
Jahres an den Unterzeichneten 

Schemata für die Bar 
Anweifungen werden wieder 
Paſtoren zugefandt werden. 2 
der auf dem Umſchlag der „Lel 
zin“ abgedrudt werden. Wer 
bat, wolle dies dem Concordi 
Poſtkarte melden, worauf Die 
erfolgen wird. 
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Am 26. Somnt.n. Trin.: Die Gemeinde zu Worcefter, Maſſ., 
mit Gäften aus Webfter und Clinton. Prediger: PP. €. ©. 
Käftner und F. €. G. Schumm. Collecte nach Abzug: 824.00, 
— Die Emmaus-Gemeinde in Milwaukee, Wis. Prediger: 
Prof, Hattftädt und P. Diet. Collecte: 870.34. 

Die Gemeinde in Leavenmworth, Kanf., mit Gäften von Far: 
ley. Prediger: PP. M. Senne, Jul, Huchthaufen und €. Haf- 
ner, Collecte: 867.58, — Die St. Johannes Gemeinde zu 
Merrill, Wis, Prediger: PP. M. Bürger und C. Schmibt. 
Collecte: 842.25. — Die Chriftus - Gemeinde zu Hartford, 
Eonn. Prediger: P. Mönkemüller. Collecte nach Abzug: 
825.08. 


Gonferenz- Anzeige. 


Die Buffalo Diftrictsconferenz verfammelt fi, D. v., am 
3. und 4. Januar in North Tonawanda, N. Y., in der Ge- 
meinde P. Aug. Herings. — Arbeiten: P. Wiegel; P. Hering; 
P. Laux; P. Hanjer; P. Hochſtetter; P. Buch und P. Sander. 
Prediger: P. Krönke (P. Pröhl). — Anmeldung erbeten. 

Bm. H. Oldach. 


Anzeige. 


Herr P. J. M. Bucka, Augsburg, Fayette Co., Ill., früher 
Glied der Jowa-Synode, bittet um Aufnahme in unſere 
Synode. 9 Succop. 


An die Gemeinden, Paſtoren und Lehrer des 
Wisconſin-Diſtricts. 


Es find nun monatlich mindeſtens 8160.00 erforderlich, um 
unfern Wittmen und Waifen die allernotäwendigfte Unter- 
ftügung zu gewähren. Wir fönnen uns nicht auf Die Allgemeine 
Kaffe verlaffen ; wir Haben erſt kürzlich 8250.00 aus berjelben 
betommen, und doch ift unfere Kaffe nicht nur wieder leer, 
fondern fie hat ein ziemlich großes Deficit aufzumeijen. Der 
Winter ift da, und ed wäre gewiß traurig, wenn unfere der 
Unterftügung Bebürftigen auf dag Nöthigfte, das ihnen nur 
gewährt werden Tann, noch lange warten müßten. Darum 
follten mir alle baldmöglichſt und nad beiten Kräften bie 
Unterftügungstafje füllen Helfen. 


2%. Lawonn. 
W. Matthes. 


Belanntmahungen. 


Da das Waifenhaus in Wittenberg als ſolches zu beftehen 
aufgehört Hat und daher das Einfammeln der Gaben für das- 
felbe, menigftens in der von mir begonnenen Weife, nicht mehr 
rathſam ift, jo möchte ich Hiermit allen Freundinnen, die auf 
meinen Brief mit 10 Cents und einige jogar mit etwas mehr 
geantwortet haben, meinen herzlichften Dant ausfprehen und 
ihnen allen im Namen der Waiſen ein recht herzliches Vergelt's 
Gott wünſchen. — Eingegangen find bis jet 871.50. 

Wittenberg, Wis., 18. November 1899. 

2. Karth, 
d. 3. Waifenmutter, 


Die IV. Serie der Xctien der Trinitatis- Gemeinde zu 
Springfield, IU., ift getroffen. 
NR. Schoknecht, Serr. 


Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für das „Statiſtiſche Jahrbuch“ unferer 
Synode über das Jahr 1899 einzufenden haben, werden ge- 
beten, dies glei) in den erften Tagen des Monats Januar 
1900 zu tun. Die Herren 

DiftrictSpräfides, 

Baftoren, 

Divectoren der Lehranftalten, 

Borfiger der Miffionscommifftonen und Der 

Allgemeinen Unterftügungscommiffion, 
Borfteher ver Wohlthätigleitsanftalten (Waifen- 
häuſer, Hospitäler, Altenheime, Taubitummenanftalt) 
werben daher bringendb gebeten, ihre Berichte bei Zeiten vor⸗ 
zubereiten, damit fie diefelben glei am Anfang des neuen 
Sahres an den Unterzeichneten abjenden können. 

Schemata für die Parochialberichte mit genauen 
Anweifungen werden wieder in mehreren Gremplaren allen 
Paftoren zugejandt werden. Auch werben biefe Schemata wie- 
der auf dem Umfchlag der „Lehre und Wehre“ und des „Maga= 
zin“ abgedruckt werden. Wer bis zum 1. Januar fein Schema 
bat, wolle Dies vem Concordia Publishing House durch eine 
Poſtkarte melden, worauf die Zufendung einiger Exemplare 
erfolgen wird. 

2%. Fürbringer, 
Concordia College, St. Louis, Mo. 
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Eingekommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodaltefje: P. Traub jen. in Aurora, Reformations- 
feftcoll., 827.60, 

Synodalbaukaſſe: P. Wolter in Dorans von jr. Gem. 
20.00, P. C. 8. Schröder v. d. Gem. in Bifhop 12.80, P. Wun- 
der in Chicago v. 9. Gagert 1.50, P. Schulz in Orland, Ernte⸗ 
jene 6.00, P. Holit, Col. d. Gem. in Mount Pulasfi, 25.00, 

. Döderlein, 3, Zhl. v. d. Gem, in Venedy, 2.50, P. Bertram 
in Eryftal Late a, d. Gem. .50, P. Heinemann in Belvidere v. 
J. Lüdtke .50 u. F. Büchheim 1.00; dch. P. Ferd. Sievers in 
South Chicago, 1. 3hL. f. Unterſchriften, 50.00. (S. 3119.80.) 

Synobdalbautaffe, fpeciell für Milwaukee: P. K. 
Schmidt in Chicago für Unterihriften: Bon Th. Reinhardt, 
K. Schulg u. R. Peckie je 1.00, F. Zahlmann .25. (S. 83.25.) 

Polnifhe Miffton in Chicago: P. Bardied in Chi- 
cago v. Frau X. Hedder 3.00, P. Uffenbed daſ. v. Frauenver. 
f. Anfhaffung v. Geſangbüchern 5.00. (S. 88.00.) 

Miſſion im Armenhaufe, Chicago: P. Succop in 
Chicago v. Zungfrver. f. Tractate 15.00. 

Snnere Mifjion: P. Hieber in Chicago v. Frau Lotz 1.00, 
P. 9. Meyer, Theil der lung der St. Joh.Gem. bei 
Ruma, 25.00, P. &. Schröder in Hinckley, Dankopfer bei Chr. 
Hartmann gold. Hochz., 15.00 u. v. d. Gem. in Willom Creek 
2.25, P. Hurhold in St. Paul v. Großmutter Boye 1.50, dch. 
9. Bolte, Theil d. Miffionsfcol, d, Concorbia:Gem, in Gene 
feo, 25.00, dur 3. ©. Schulz von P. Ferd. Sievers’ Gem. in 
South Chicago 9.98, P. Bardied in Chicago v. Frau L. Hedder 
10.00 und Clara Steinbach 3.00, P. Bertram von der Gem. in 
Eryftal Late 3.30, P. 8. Schmidt in Chicago von N. N. 1.00, 
(S. 897.08.) . 

Allgemeine Innere Miffton: P. Seehaufen von der 
Gem. in Chebanfe 4.94. . 

Innere Rijfion im Südlichen Diftrict, fpeciell 

ür El Paſo, Zer.: P. Pfotenhauer in Lemont, Miffions- 

tundencoll., 8.70, P. Döderlein in Benedy v. N. N. 1.00, P. 

eyne in Decatur v. jr. Gem. 10.00. (6. 814.70.) 

Negermifjion: P. 9. Meyer, Theil der Miſſionsfcoll. d. 
St. Joh.⸗Gem. bei Ruma, 5.00, dd. 9. Bolte desgl. v. d. Con⸗ 
cordia:&em. in Genefeo 7.00, P. 9. Sieving in York Centre 
v. X. Zelbinger 1.00, P. Zapf in Melroſe Park v. Alb. Jeske 
2.00; von Chicago: P. Pardied v. Frau 2. Hedder 5.00 und 
Frau W. Meyne 2.00, P. K. Schmidt v. N. N. 1.00, P. Wagner 
von E. Lentz 1.00 und P. Wunder von Frau Heinig .50. (©. 
824.50.) 

Engiüiſche Miſſion: Dch. H. Bolte in Genefeo, Theil d. 
Mifftonzfeftcoll. der Concordia-Gem., 5.00, P. C. Schröder in 
Chicago Heights v. Eliſabeth Badmann 1.00. (S. 86.00.) 

Engliſche Miſſion in Chicago: P. Barbie in Chicago 
v. Frau 8. Hedder 5.00, . 

Sudenmiffion: P. H. Meyer beiRuma, Theil d. Miffiong- 
feftcoU, der St. Joh.Gem., 2.15, durch 9. Bolte in Genefeo 
desgl. v. d. Concordia-Gem, 1.00, P. Wagner in Chicago v. 
€. xeng 1.00 u. P. 8. Schmidt daſ. v. N. N. 1.00. (S. $5.15.) 

Smigrantenmiffion: P. Pardied in Chicago v. Frau 
2. Hedder 2.00, . . 

Emigrantenmifjion in Nem York: DE. H. Bolte in 
Genefeo, Theil d. Milfionsfcoll. d. Concorbia-Gem., 2.00. 

Sndianermiffion: P. Bardied in Chicago von Frau L. 
Hedber 5.00 u. P. Wagner daf. v. 3. Xeny 1.00. (S. 86.00.) 

Miffion in Brajilien: P. Heerbothg Gem. in Wheaton 
2.00, P. Heinemann in Belnidere v. J. Stegemann u. 9. Uteg 
k on . Braun u. M. Schreiner je .50, $. Braun .25. (S. 

6.25.) 

Heidenmijfion: P. Wolter in Dorans von N. N. 1.00, 
dch. 9. Bolte in Genefeo, Theil d. Milfionsfcoll. d. Concordia- 
Gem., 5.00, P. 9, Meyer, Theil d. en d. St, Joh.⸗ 
Gem. bei Ruma, 5.00, P. Bapfin Melroſe Part v. Alb. Jeske 
1.00 ; von Chicago: P. Wagner v. %. Predel 1.00, P. K. Schmidt 
Fr % N.1.00, P. Bardied von Frau W. Meyne 2.00, (©, 

6.00.) 

Unterftügungstaffe: P. Rubland in Altamont von der 
Effingham Specialconf. 12.00, P. Weis brodts Gem. in Mount 
Dlive 9.00, P. Hurhold in St. Paulo. Großmutter Boye 2.00, 
Soll. von P. Holfis Gem. in Mount Pulaski 19.00, von Prof. 
Stredfuß in Springfield 3.00, P. Bartling in Auftin, Coll. am 
Danttage, 11.57, P. Rabe in Yortville v. jr. Gem. 15.70, dh. 
P. Wolter in Dorans v. fr. Gem. 10.00, P. Wunder in Chicago, 
Coll. fr. Gem., 36.80, P. ©. Schröder in Chicago Heights, 
—— d. St. PaulusGem., 6.63, v. d. Schulk. 3.45 und 
v. Eliſabeth Backmann 1.00, P. Zappenbed, Coll. am Danktage 
v. d. St. Pauls Gem. bei Chapin, 5.00, P. Hölter in Chicago 
v. fr. Gem. 23.25. (6. $158,40.) 

Studenten in St, Lo uis: Dch. Peter Heuer in Wine Hill 
v. P. €. Strajens Gem. f. Martin Liebe 6.00; von Chicago: 
P. Zeeb f. A. Zahl v. Jungfrver. 10.00, Frauenver. 10.00 und 
Sünglver. 5.00, P. K. Schmidt von N. N. f. Debger 5.00, P, 
Uffenbed vom Frauenver. f. D. Pöllot 18.00, P. Succop vom 
Sungfrver. für Bertram 18.00. (5. $72.00.) 

Negerftudent %. ©. Thally in Springfield: P. 
Berg in Beardstomn v. Frauenver. 15.00. 

Sollegebaushalt in Springfield: P. Flach, Ernte: 
feftcoll. d. St. Paulus-Gem. in New Gehlenbeck, 18.86. 

Waſchkaſſe in Springfielp: P. Kirchner Gem. in 
Secor 10.00. 

Schüler Wahl in Fort Wayne: P. Succop in Chicago 
v. Bun 25.00. 

Syüler in Milmautee: Erntefcoll. d. Gem. in Buckley 
f Theo. Blanten 26 26, f. ®. Brüggemann dh. P. W. C. Kohn 
n Chicago v. Jungfiver. 12.00, P. Succop daf. v. Jungfiver. 
20.00, P. Succop in Chicago vom Jünglver. f. Lewerenz 25.00 
u. Teßmann 10.00. (S. 893.26.) 

Seminariften in Abdifon: P. Succop in Chicago, 
Ertrag d. F. Meyerſchen Stipendiums, 14.80, Dh. Peter Heuer 
in Bine HIN von P. €. Straſens Gem. f. Ab. Liebe 6.00, P. 
Kirchners Gen. in Secor f. G. Albers 11.30; von Chicago: 

P. Wunder vom Frauenver. f. Heinemann 8.00, P. Leeb vom 
Jünglver. f. W. Bachert 5.00, P. Uffenbed in Chicago vom 
Frauenoer. f. Kamrath 15.00. (©. 860.10.) 

ASUp TE nmnenen galt in North Detroit, Mid.: 
P. Huxhold in St. Paul v. Großmutter Boye 1.50. 
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ie Kaffe des Illinois - Diftriets: 
Traub jen. in Aurora, Reformation» 


: P. Wolter in Dorans von fr. Gem. 
v. d. Gem. in Biſhop 12.80, P. Wun- 
ert 1.50, P. Schulz in Orland, Ernte- 
‚ol. d. Gem. in Mount Bulasti, 25.00, 
d. Gem. in Venedy, 2.50, P. Bertram 
n. .50, P. Heinemann in Belvidere v. 
jheim 1.00; dch. P. Ferd. Sievers in 
. Unterichriften, 50.00. (S. #119.80.) 
‚fpeeiell für Milmautee: P. K. 
: Unterihriften: Bon Th. Reinhardt, 
1.00, F. Zahlmann .25. (©. 83.25.) 
ı in Chicago: P. Bardied in Chi: 
8.00, P. Uffenbed daſ. v. Frauenver. 
buchern 5.00. (S. 88.00.) 

nbaufe, Chicago: P. Succop in 
Tractate 15.00. 

>, Hieber in Chicago v. Frau Lotz 1.00, 
Miſſionsfeoll. der St. Joh.: Gem. bei 
röder in Hindley, Dantopfer bei Chr. 
. 15.00 u. v. d. Gem. in Willom Ereef 
Paul v. Großmutter Boye 1.50, dch. 
inafcol. d. Soncordia: Gem. in Gene: 
Schulz von P. Ferd. Sievers’ Gem. in 
Barbied in Chicago v. Frau 2. Hedder 
ich 8,00, P. Bertram von der Sem. in 
Schmidt in Chicago von N. N. 1.00. 


ve Miffion: P. Seehaufen von der 


m Südlichen Diftrict, fpeciell 
P, Pfotenhauer in Lemont, Miſſions⸗ 
öderlein in Benedy v. N. N. 1.00, P. 
Bem. 10.00. (S. 814.70.) 

9. Meyer, Theil der Miffionsfcol. d. 
1, 5.00, dd. 9. Bolte desgl. v. d. Con⸗ 
7.00, P. 9. Sieving in York Gentre 
Zapf in Meltofe Bart v. Alb. Jeske 
Bardied v. Frau 2, Hedber 5.00 und 
K. Schmidt v. N. N. 1.00, P. Wagner 
‚ Wunder von Frau Heinig .50. (©. 


: Dch. 9. Bolte in Genefeo, Theil d. 
cordia⸗Gem., 5.00, P. €. Schröder in 
beth Backmann 1.00. (S. 86.00.) 

in&hicago: P. Pardieck in Chicago 


d. Meyer beiRuma, Theil d. Miffiong- 
m., 2.15, duch 9. Bolte in Genefeo 
jem. 1.00, P. Wagner in Chicago v. 
midt daſ. v. N. R. 1.00. (©. $5.15.) 
yn: P. Bardied in Chicago v. Frau 


in in New York: Dch. H. Bolte in 
nsfcoll. D. Concordia-Gem., 2.00. 

P. Barbied in Chicago von Frau L. 
er daſ. v. 3. Lentz 1.00. (S. 86.00.) 
ten: P. Heerboth3 Gem. in Wheaton 
jelnidere v. 3. Stegemann u. 9. Uteg 
Schreiner je .50, $. Braun .25. (©. 


Wolter in Dorand von N. R. 1.00, 
Theil d. Riſſionsfcoll. d. Concordia- 
, Theil d. Mifftonsfcoll. d. St. Joh.⸗ 
. Zapf in Melroſe Bart v. Alb, este 
agnerv. F. Predel 1.00, P. K. Schmibt 
ieck von grau W. Meyne 2.00. (S. 


ſe: P. Ruhland in Altamont von der 
12.00, P. Weisbrodts Gem. in Mount 
n St. Paulo. Großmutter Boye 2.00, 
‚in Mount Pulaskt 19.00, von Brof. 
8.00, P. Bartling in Auftin, Coll. am 
ein Yorkville v. fr. Gem. 15.70, dh. 
:. Gem. 10.00, P. Wunder in Chicago, 
p. C. Schröder in Chicago Heights, 
3:Gem., 6.63, v. d. Schul. 3.45 und 
%, P. Tappenbed, Col. am Danktage 
i Chapin, 5.00, P. Hölter in Chicago 
ee 

ouis: Dch. Peter Heuer in Wine Hill 
f. Rartin Xiebe 6.00, von Chicago: 
ıgfrver. 10.00, Frauenver. 10.00 und 
hmidt von N. N. f. Mebger 5.00, P. 
f. D. Pöllot 18.00, P. Succop vom 
18.00, (©. 872.00.) 

. Thally in Springfield: P. 
zrauenver. 15.00. 

ın Springfield: P. Flach, Erntes 
em. in New Öehlenbed, 18.85. 
ringfteld: P. Kirchners Gem. in 


ort Wayne: P. Succop in Chicago 


ılee: Erntefcoll. d. Gem. in Buckley 
W. Brüggemann dch. P.W. €. Kohn 
12.00, P. Succop daſ. v. Jungfrver. 
ago vom Jünglver. f. Lewerenz 25.00 
893.26.) 

Addiſon: P. Succop in Chicago, 
5tipenbiums, 14.80, bh. Peter Heuer 
5trajeng Gem. f. Ad. Liebe 6.00, P. 
:f. 6. Albers 11.30; von Chicago: 
er. f. Heinemann 8.00, P. Zeeb vom 
5.00, P. Uffenbed in Chicago vom 
3.00. (©. 860.10.) 

ilt in Rorth Detroit, Mid.: 
1, Großmutter Boye 1.50. 


TZaubftummenmiffton: Dch. H. Boltein Genefeo, Theil 
der Miffionzfcoll. der Concordia-Gem., 2.00, dch. Kafſ. Theo. 
Ment in St. Paul, Minn., 8.00, P. Pardieck in Chicago von 
Frau 2. Hedder 5.00, P. K. Schmidt daf. von Th. Reinhardt 
1.00 u. R. N. 1.00. (S. 817.00.) 

Gemeinde in Snohomiſh, Waſh.: P. Schröder in 
Hinckley, Coll. bei Grieſe-Behrens' Hochz., 8.00. 

Concordia⸗-Gemeinde in Chicago: P. Lochner in 
Chicago v. fr. Gem. 18.16. 

Bittwe S. Waßmann: Lehrer A. Albers, Col. bei 
Behrens: Lückes Hochz. in Eagle Late, 14.41. 

däniſche Freikirche: P. Heyne in Decatur v. fr. Gem. 


Zasiſge Freikirche: P. Heyne in Decatur v. ſr. Gem. 


Altenheim in Arlington Heights: P. G. Sievers in 
RT v. jr. Gem. 6.50 u. P. Hölter daſ. v. Frauenver. 11,50, 
(S. 818.00.) 

Waiſenhaus in Des Peres: P. Grörich in Conant v. 
N. N. .50, P. Berg in Beardstown v. E. Krohe (gei. bei einem 
—— 4.00, P. Döderlein in Venedy v. N. N. 1.00, P. 
en Wi Decatur, Abendmahlsopfer von N. N., 1.00. (S. 

Waiſenhaus in Addiſon: Direct 40.93 und dd). Kafl. 
G. Ritzmann berichtet 128.19. (S. 8169.12.) NB. Kaff. ©. 
Ritzmann wird die einzelnen Poften quittiren. 

Letten- und Efthenmiffion: Do. 9. Bolte in Genefeo, 
Theil der Miffionsfcol. Der Concordia: Gem., 1.76, P. Wagner 
in un? 2.3. Lentz 1.00, P. Pardieck daſ. v. Frau. Hedder 
5.00. (G. 87.76.) 

Slowakenmiſſion: Dch. 9. Bolte in Genefeo, Theil d. 
en Tal d. Concordia-Gem., .89. 
a iſſion in London: P. Käſelitz, Col. d. Gem. in Juka, 


.50. 

Miffionsfhule in London: Bon Chicago: P. Leeb v. 
A. Hood) .25, P. W. C. Kohn v. Soph. Peterſen .25, E. Zander 
.15, E. Wians u. G. Giermann je .10. (S. 81.36.) 

Miſſion in Berlin: Von F. Ullmann fen. in Staunton 
2.00 u. E. F. Ullmann jun. daſ. 2.00, P. 8. Schmibt in Chi- 
cago v. N. N. 1.00. (5. 85.00.) Total: 81093.10. 

NB. Unterfhriften für bie Synodalbautaffe 
wurden angemeldet: DurhP. J. B. Graupner von der 
Gem. bei Benſon 33.50. 

Addiſon, AN®2. December 1899. 

8. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Minneſota⸗ und 
Dakota = Diftrieis: 


Synodalkaffe: P. Hilperts Gem. bei Niagara 84.50. 

Synodalbaufafsje: Gemm. der PP.: Agather bei Gil- 
man 5.00, 3. Brauer, Hart, 18.10, Kung, Silo, 87.35, Pfoten- 
bauer, Hamburg, 54.45, Baumann, Steen, 8.00, Beaver Creek 
2.00, Kirmis, Potsdam, 12.37, Kaiſer, Cologne, 20.50, Baum: 

öfener, Young America, 25.00, Hilpert bei Riagara 4.00, 

aberkow, 2 Gemm. bei Swannpille, 7.75. P. Nitſchke von R. 
Miotelle, Albee, 1.00. P. Deftinons Gem. in Stanford 4.20, 
Bradford 2.80. P. I. €. Meyer, Reformationsfcoll fr. Gem. 
in Menno, 12.36. P. Fadler, Vermächtniß des fel. F. €. 
Schütte in Maple Grove, 50.00. (S. 8264.88.) 

Collegebaukaſſe in St. Baul: P. Kaiſer v. Ad. Brufe- 
hof ” —— 2.00. P. Erthals Gem. bei Atwater 7.10. 
(S. 89.10. 

Haushaltskaſſe in St. Paul: Durch Wm. Hidde von 
ber Gem. bei EI! River 5.08. 

Schülerin St. Baul: P. Ridels’ Gem. in Rocheſter 6.00. 

Schüler in Milwaulee: P. Erthal, Hochz. Fark-Fick b. 
Atwater für Ad. Kollmorgen, 8.28. 

Seminariften in Addiſon: P. Böttcher, Klampe-Buifin 
Hochz. für Endemard, 6.25. P. Strajens Gem. in Janesville 
für Karl Marquardt 20.00, Hochz. Lange-Dümmel f. denf. 2.50. 
P. Grabarkewitz' Gem. in Good Thunder f. Fr. Freefe 17.67. 
(S. 846.42.) 

Unterftügungstafje: P. Agathers Gem., Gilman, 5.00. 
P. Liſts Gem., Elyfian, 5.10, perſ. 250. P. Hitemann per]. 
2.00. P. Facklers Gem. bei Oſſeo 10.00. P. Poriſch perf. 5.00, 
P. Rädeke per]. 4.00. P. Grabarkewitz, Hochz. Reinke-Wall, 6.40, 
P. Friedrichs Gem. Waconia, 21.50. P. Meyer in Menno 1.00. 
Gemm. d. PP.: Bügel bei St. Thomas 2.10, &. Rolf, Holly- 
wood, 10.00, $erber, Belvibere, 8.50, Nickels, Rochefter, 10.00, 
Sell, S. Brand), 4.00. P. Kaifer, Dankopfer v. Frau. N. 
in Cologne, 10.00. Gemm. der PP.: 3.9. Kolbe, Winften, 
5.00, Frey, Fairmont, 7.40, Schoknecht, Balley Ereet, 8.67, 
Hilpert bei Niagara 2.00, Krüger, Billfrey, 7.65, Bed, Belling- 
ham, 12.00, E. 9. €. Müller, Zion in Madiſon, 5.85, O. &. 
Wolff, Montevideo, 7.17. (S. 8162.34.) 

Negermiffion: Gemm.d. PP.: Agather, Sauk Rapids, 
10.00, Böttcher, Alma Eity, 12.00, Boriih bei St. James 
15.00. P. Poriſch aus dem „Miffiongneger” 2.68, von Frau 
Schweppe .25., Gemm. d. PP.: A? Farming u. Krain, 
5.00, Botrag, Emil. bei Hillsboro, 5.00, Kolbe, Howard Late, 
2.02. P. Paſche v. N. N. in Sioux Falls 1.00, Gemm.d. PP.: 

otratz, Bohnjadtomn, 5.00, Poriſch, Fulda, 5.00, F. W. Dtte, 

ion in St. Paul, 3.81. (©. 866.76.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: P. Thufiug’ 
Gem. in Flensburg 8.25. 

Heidenmiffjton: P. Agathers Gem. in Gilman 5.27. P. 
Sievers v. N. N. Minneapoliz, 1.65. Gemm. d. PP.: Braſch, 
Fulda, 10.00, Th. Reuter, Princeton, 14 00, Krumſieg, Krain 
u. Farming, 5.57. Präſ. Pfotenhauer, Dankopfer v. F. Mafe- 
mann, 5.00. P. J. D. Ehlens Gem., Scotland, 5.00. P. 
Hertrichs Gem. bei Plato 9.15. (S. 855.64.) 

Sudenmiffion: P. Erthals Gem. bei Atwater 8.00. 

Zaubftummenmijfion: P. Faller von 9. Rohlfs in 
Dfieo 2.00. Gemm. der PP.: PBorii bei St. James 10.00, 
Krumfteg, Farming u. Krain, 4.00, Robert bei Arlington 5.12, 
— se v. Lydia Böttcher 1.00, v. Emma Wilten 1.00, 
(S. 823.12. 

Taubftummenanftalt: P. Sieverd’ Gem., Minneapolis, 
6.75. P. Friedrichs Gem,, Waconia, 8.20. (S. #13,95.) 


Baijenhaus in Addifon: P. Schlüter, Hochz. Rabi- 
Senske in Eourtland, 3.05. 

Baijenhaus in Fremont: P. Potratz, Hochz. Morgen- 
thal⸗Hanſon bei Hillsboro, 5.10. 

Gemeinde in Watertomn, Nebr.: P. Baumböfeners 
Gem., Young America, 11.00, 

Frefkirche in Sadfen: Gemm. ber PP.: Friedrich, 
Baconia, 10.00, E. Rolf, Hollywood, 5.00, Rörig, Alerandria, 
es $ 3. 9. Kolbe von N. N., Howard Lake, 1.0. (S. 

Däniſche Freikirche: P. Sievers von Hubrich, Minnea- 
polig, 1.00, v. Reichmuth daf. .25. Gemm. d. PP.: Friedrich, 
Baconia, 6.00, &. Rolf, Hollywood, 2.00, 3. D. Ehlen, Scot- 
land, 9.83. Rörig, Alexandria, 1.00. (5. 820.08.) 

HermanndburgerMiffion: P. Rörigs Gem. in Alexan- 
dria 1.00, 

Slowaken miſſion: P. Dites Gem. in Elgin 3.00, 

Miffion in London: P. Agather Gem. in Sauk Rapids 
7.88. P. Sievers v. Therefe Reihmuth u. N. N. in Minnea⸗ 

oliß ‚15, P. Hitzemann nom Füngl.- u. Jungfrauenver. der 

eieinigfeitö-&em. in Long Prairte 10.05, v. d. Schillern fr. 
Imm.⸗Gem. 2.10 (5. 820.18.) 
N SUIENIR P. Sievers v. Reichmuth in Minneapo- 
is 1.00. 

Gemeinde in Arndt, N. Dak.: P. Grabartewig von 
9. Wiedenhöfs .50. 

Indianermiifion in Wisconfin: P. Poriſchs Gem. 
bei St. James 5.00. 

Indianermiffion in Arizona: P. Poriſchs Gem, bei 
St. James 5.00. 

Studenten in St. Louis: P. Böttcher in Alma City, 
Hochzeoll. Müller-Mäurer für Vomhof, 11.81. 

Innere Miſſion: Miffionsfeiteon. der Gemm. der PP.: 
Agather, Sauk Rapids, 50.00, Sievers, Minneapolis, 18.00. 
P. Sievers v. Reichmuth 2.00, Jäch 1.00, Walker .75, Hilde- 
brandt .60. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Braſch, Fulda, 
26.60, Böttcher, Alma City, 85.00, Theo. Reuter, Princeton, 
20.00. P. Nees’ Gem. in Lake Eryftal 3.13. Miſſionsfeſtcoll. 
d. Gemm. d. PP.: Fackler, Oſſeo, 27.70, Poriſch bei St. James 
8.78 1.18.90. P. Poriſch, Hochz. Barteld-Senf bei St. James, 
4.00. Miffionzfcoll. der Gemm. der PP.: Maas bei James, 
©. Dat., 28.40, Bohſen, Barker, S. Dak., 86.70, Krumfieg, 
Farming und Krain, 35.00, Heine bei Griswold 29.40, Bügel 
bei St. Thomas 71.00, Babel, Moltke, 20.00, 3. D. Ehlen, 
Scotland, 75.00. P. G. F. Botrag’ Gem. in Bohnfadtomn 
3.50, Milfionsfcol. der Gemm. der PP.: Erthal bei Atwater 
24.00, Rörig bei Alerandria, ©. Dal., 26.00. P. Hertwigs 
Gem. in Gayloıd 5.75. P. 3. 9. Kolbes Gem. in Howard 
Late, Miſſionsfcoll. 12.00. P. Hertrichg Gem. bei Plato 7.25. 
P. Baumhöfeners Gem. in Young America 10.00. P. Düges 
Gem. in Ball Lale, S. Dak. Miffionsfcol., 27.10. P. Nitfchfes 
Gem. in Albee, Miſſionsfcoll., 8.50. P. Meichsners Gem. in 


Eingelommen in die Kaſſe Des Oeſtlichen Diſtritts: 


Synodaltafje: Gemm. d. PP.: Sander, Dtto, 815.29, 
Kregmann 5.37, Engelbert 11.75, Biewenb 16.85, Ebendick fen. 
8.50, Senne 16.35. (©. 874.11.) 

Baukaſſe: St. Matth.:Gem., New York, 500.00. P.D. 
Hanſer v. Gemgl. 8.25. Wohth.-Kaſſe d. Gem. P. Bartlings 
10.00. Gemm. ber PP.: Schiller 12.00, T. ©. Keyl 8.75, 
Hentel 81.65, Engelder, Hannastown, 68.75. P. Sander von 
Wwe. Tömies .50. P. Ottmann jun. v. K. Kutkuhn .50. (S. 
8640.40.) 

Brogymnafium-Baulaffe: Gemm. ber PP.: Wiſch- 
meyer 25.21, Ebendick jen. 9.00, Hein 16.30, Wohlth.⸗Kaſſe d. 
Gem. P. Bartling3 2.00. Jubiläumscol. des Frauenver. der 
Gem. P. Stechholz’ 6.00. P. Ottmann jun, von D. Behrend 
1.00. Dch. P. J. 9. Sieter .50. (S. 860.01.) 

espanelan Gem. P. Gräßers 5.75, 

migrantenmijfion in New Hort: Gemm. d. PP.: 
Hentel 5.00, T. S. Keyl 2.00, Walz 15.95, Wifchmeyer 17.61, 
Totzke 8.26, Michel 6.60, E. ©. Holle 6.13, Brüder 15.86, Hein 
16.42, P. Schubert8 Kreuz: Gem. 3.73, Wwe. Drtmann 1.00. 
P. Biewend von R. F. Haffenreffer 10.00. St. Andı.-Gem., 
Buffalo, 11.28. St. Pauls-Gem., Martinsville, 4.74. P. 
Senne v. ſ. Bibelkl. 2.05, 3. Altemoos .70. Miſſionsfeoll.: 
Gem. in Port Richmond 3.16, Dreieinigk., S. Brooklyn, 15.00, 
(S. 8144.44.) 

Annere Miifion: P. Schulze von K. Burmefter 2.00. 
Wohlth.⸗Kafſe d. Gem. P. Bartlings 2.00. (S. 84.00.) 

Innere Niffion im Dften: Gemm. der PP.: Arnold 
5.02, Renz 10.00, Oblinger 10.00, T. S. Keyl 10.00, Hamm 
5.68, Oelſchläger 23.08, Schaller 5.21, Hein 15.00. P. Birkner 
2. E. Maier2.00. DH. P. J. 9. Sieker 5.00. Gem. P. Königs 
5.00, N. NR. 1.00. P. Biewend von Fıl. ——— S.⸗S.⸗ 
Klafſe 1.00, R. — 15.00, €. Felber, Baltimore, 
5.00, D. M. 10.00, P. See: v. Frl. 2. Schulz 2.00. Lehrer 
Lensner von N. N. 2.50. Miſſions feoll.: Gem. in Port Rich⸗ 
mond 20.00, Smm.:Gem., Baltimore, 90.00, Gem. P. Käftners 
12.00, Gem. P. Ottmanns jun., Hartford, 12.88. (S. 3267 37.) 

Heidenmijfton: Gemm. d. PP.: Ren: 5.00, T. S. Keyl 
1.75, Oelſchläger 11.54. Wohlth.:Kaffe d. Gem. P. Biewends 
1.50. (S. 819.79.) 

Negermijfion: Gemm.d. PP.: Renz 5.00, Klein, E. Dat: 
field, 1.50, T. S. Keyl 3.00. P. Birkner v. Frl N. N. 2.00. 
St. Matth.-Gem., an 5.00. P. Gram 5.00. ©. Felber, 
Baltimore, 5.00, D. M. 5.00. Für Manfura: Frl. Sanders 
Schüler 2.76, D. M. 2.50. Miffionsfeftcoll.: Gem. in Port 
Richmond 4.00, Imm.:Gem., Baltimore, 22.42. (©. #63.18.) 

AJudenmiffion: Gemm. d. PP.: Henkel 4.25, Renz 5.00, 
T. ©. Keyl 2.00. Durh P. J. 9. Sieker 1.00. €. Felber, 
Baltimore, 5.00. (S. 817.25.) 
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Engliiee Miſſion: P. Eifrig v. 3. Riehl 8.00 für Tona⸗ 
wanda. 

Engliſche Miffion in New York: P. Schönfeld von 
W. 6. 5.00. 


Engliihe Miffion in Harrisburg: P. T. S. Keyl v. 
G. Kupper 3.50. Gem. P. Ebendicks fen. 2.00. Miſſionsfeſt⸗ 
coll. d. Gem. in Bort Richmond 2.00, desgl. d. Imm.⸗Gem., 
Baltimore, 5.00. (S. 812.50.) 

a EDEN in Harrisburg: Emm.-Gem., Buffalo, 


.33. 

Englifhe Miſſion in Jerſey City: Miſſionsfeſteoll. 
d. Dreieinigl.-Gem., ©. Brooklyn, 15.00. P. Schönfeld von 
W. ©. 5.00. (5. 820.00.) 

Miſſion in London: P. Gram 5.00. Miſſionsſchule: 
Miffionsfcol. der Gem. in Port Richmond 2.00. P. Bartling 
von fr. Bibelfl. 2.00. P. Reftins Schulk. 1.56. P. W. A. ©. 
Holls' S.-Schulkl. .67. (S. $11.23. 

—— Wohlt.-Kaſſe d. Gem. P. Bartlings 


Miſſion in Pittsburg: Reformationsfcoll. d. Gemm. 
in Pittsburg 73.70. P. Eifrig von J. Riehl 4.00. Gem. P. 
Seins 8.66. (5. 886.35.) 

Mifiton im Süden: Gem. P. Möntemöllers 5.00. P. 
Stechholz v. G. 8. 2.00. Gem. P. Reifingers, Mortons Cor⸗ 
ner, 3,50. P. Groß v. Gemgl. 15.25. P. Schönfeld v. N. N. 
5.00. Mifftonsfcol. der Gem. P. Ottmanns jun., Hartford, 
12.87. (8. 843.62.) 

Miffion in New Yort: St. Matth.:Gem., New Dort, 
100.00, Reformationsfcoll. 50.00. Dh. P. 3. 9. Sieker 4.50 
u. 69.75. Gemm. d. PP.: Renz 20.00, Hed 36.14. Miffiong- 
we der Gem. P. Gräßers 42.25, desgl. der Imm.:Gem., 

ew York (83. Str.), 60.00, v. Gemgl. 9.00. (5. #391.64.) 

Lettenmtifion: Gemm. der PP.: Henkel 5 00, Sander, 
Little Valley, 9.42, Germann 3.65. rk der Gem, 
P. Bartlings 1.00. Peter, N. 9., 1.00. P. O. Hanfer von 
Th. M. .85. P. Sram 5.00. P. Frincke von R. Schumacher 
1.00. €. Selber, Baltimore, 2.50. Wohlth.-Kafje der Gem. 
P. D. Oanjers 5.00. P. Steger v. gu R. Schulz 1.00. P. 
Stechholz v. A. Fauslau 1.00. P. Groß v. Gemgl. 3.20. P. 
Schönfeld v. N. N. 5.00. Miffionzfeol.: Gem, in Port Rich⸗ 
mond 2.00, Imm.⸗Gem., Baltimore, 5.00, Gem. P. Käftners 
12.00. (S. 863.62.) 

Stomwalenmijfion: Gem. P. Renz’ 5.00. el Ment 
4.00. E. Selber, Baltimore, 2.50. Milftonsfcoll.: Sem. in 
Port Richmond 2.00, Gem. P. Gräßers 10.00. (S. 823.50.) 

Zutherifhe Freikirche in Deutfhland: Gem. P. 
Ebendicks fen. 6.80. ©, Felber, Baltimore, 5.00. Düne: 
mark: Coll. im Gottesd. d. Jugenbvereine in Buffalo 10.50. 
P. Birkner v. FIN. N. 1.00. (S. 822.80.) 

GemeindeinRodefter (P. Krönte): St. Marcus:Gem., 
Brooklyn, 50.00. . 

Gemeinde in Champaign, Jll.: Gemm. der PP.: 
Ebendid fen. 2.00, Tahlfe 5.00. (5. 87.00.) 

Gemeinde in El Paſo, Ter.: St. Bauls-Gem., Mar- 
tingville, 5.50. P. Gig v. 3. Riedl 3.00. (8. 88.50.) 

Studenten in St. Louis: S.©. d. Dreieinigl.-Gem., 
Smallmood, 10.00 für PB. Henry. St. Matth.:Gem., New 
Hort, 25.00 für Hübener, 10.00 für Linn. €. Selber, Balti- 
more, 5.00. (S. 850.00.) 

Studenten in Springfield: St. Petri-Gem., North 
Ridge, 8.00 Br K. Frankenſtein. E. Selber, Baltimote, 5.00. 
P. Senne». M. Stöder 5.00 für Negerfiudenten. (S. #18.00.) 

Schüler in Fort Wayne: St. Joh.: Gem., Hoboken, 
15.25, St. Matth.- Gem., New York, 20,00 für A. Witt. 
— der Gem. P. Gräßers 15.00 für Kirchhöfer. (S. 
850.25. 

Arme Studenten: Dch. P. 3.9. Siefer 50.00, Gem. in 
Port Richmond 10.00 für Neperan. (©. #60.00.) 

Arme Schüler: Emm.:Gem., Buffalo, 16.36. Gem. P. 
Peters’ 4.23. (©. 820.69.) . . 

Polniſche Kiffion: St. Pauls-Gem. Baltimore, 10.00, 
Milfionsfcol. d. Imm.-Gem. 5.00. (S. 815.00.) 

Hülfsfonds: Gem. P. Hanewinckels 16.00. P. Schild v. 
rau ©. 5.00. Lehrer Lensner v. N. N. 5.00. Gem. P. Kochs 
7.06. P. W. ©. X. Holls v. Frau van Gunden 2.00. Zions⸗ 
Gem., Webfter, 10.00 (Rüdzahl.). (S. 845.06.) 

P. E. Ströhlein: Imm.-Gem., Baltimore, 8.00. 

Zegate: Vermächtniß von Anton Heitmüller, Washington, 
D. E., Einlommen für arme Studenten beftimmt, 1000.00. 

Taubftummenanftalt: Gem. in Port Richmond 5.65. 
P. Ofterhus v. ©. Kraus 1.00. (5. 86.65.) 

Taubftummenanftalt: Wohlth.Kafje d. Gem. P. Bie- 
wends 1.80. P. Gram 5.00. ©. Felber, Baltimore, 5.00. 
(S. 811.80.) 

Ho8pital in Saft New Hort: Durh P. 3. 9. Sieker 
58.50. Gemm. in New Vorl: Dreieinigk. 22.00, Tremont 
Miffton 2.50, Imm. (88. Str.) 15.00, Imm. (83. Str.) 6.00, 
St. Zucas 2.50, St. oh. 61.00. Gemm. in Brooklyn: Drei⸗ 
einigt. 4.50, St. Marcus 17.50. St. Bauld-Gem., Bayonne, 
55.00. Et. Joh.⸗Gem., Port Ridmond, 15.0. Durch F. W. 
Brodsky 15.00. (S. 8274.50.) 

Waiſenhaus in Weft Rorbury: Kaſſ. Wendt 13.64. 
©. Felber, Baltimore, 5.00, D.M. 5.00. Schülerd. St. Marcus- 
Gem., Brooklyn, 106.00. Gem. P. Germanns 1.00. (©. 
8130.64.) j 

Waiſenhaus in College Point: Dch. P. J. H. Sieker 
46.50, auf: Wendt 9.09. Schüler der St. Marcus-Gem., 
Brooklyn 212.00. Gem. P. Germanns 2.00. (S. 8269.59.) 

Waifenhaus in Baltimore: — Wendt 9.09. 

Waifenhauß in se affirer Wendt 9.09. 
St. Vetri-Bem., N. Ridge, 2.62. (©. $11.71.) 

Untertügungsfafje: Gemm. der PP.: Henkel 8 50, 
Schule 17.00, Halboth, Accivent, 6.10, Cove 2.00, Oelſchläger 
8.90, Germann 1.00, Reifinger, Mortons Corner, 5.50, Senne 
16.35, Müller, Brady, 8.08, Paradife 8.17. P. Birkner von 
J. J. Luns 1.00. Dh. P. 3.9. Sieker 25.00. S.⸗S. d. Gem. 
P. Renz’ 10.00. P. Biemend v. Elif. Burkharbt 1.00, R. F. 
Haffenteffer 25.00. —— d. Gem. P. Bartlings 3.00. 
St. Andr.:Gem., Buffalo, 27.54. Wohlth.-Kaſſe d. Gem. P. 
Biewends 1.15. D.9..25. €. Felber, Baltimore, 5.00, D. M. 


5.00. Jubiläumscoll. des Srauenver. der Gem. P. StechHolz’ 
5.00. (S. $170.54.) Total: 4203.81. 
Deep onen für die Synodalbauten: Gem. P. 
Sennes 150.00. Gem. P. Kochs 55.00. (S. 8205.00.) 
Baltimore, 29. November 1899. 
€. Spilman, Kafftrer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Südlichen Diftricts: 
(October.) 


Innere Miffion: Miffionsfcol. der Gemm. der PP.: 
Birkmann 877.00, Raspar 29.86, Kramer 65.18, Eckhardt, Win. 
Penn, 23.20 u. Anderjon 20.00, Robert 25.50, Sied (Theil) 
128.60, Kuppler 12.50, Seinemeier 15.66. P. Hopmanns 
Gem. 5.00. P. Möller Gem. (Reformationsfcol.) 7.09, vom 
Frauenver. 23.50. N. E. Reifig von einem Gliede aus der 
St. Joh.-Gem. 20.00. P. Brommers Gem. 5.50, nachträgl. 
50. Bom Miffionsver. in New Orleans 20.25, 12.50 u. 6.00, 
P. Grämers $rauen-Riffionsver. 5.00, vom Jungfr.:Mifftong- 
ver. 6.00, 0.51. N. N. 2.50. P. Riſche v. Fr. N. N. 1.00. P. 
Wegeners Frauen: u. Jungfr.:Miffionsver. 15.00. P. Sieck 
von N. N. 2.00. P. Kramer v. e. Gliede |. Gem. 10.00. P. 
Jäbker v. N. N. 1.00. P. Steinmeyer v. 3. u. Louiſe Walter, 
Worthington, Minn., 2.50. Lehrer Gnuſchke, Chattanooga, 
Tenn., v. W. 8. G., Ch. T. 1.00. Ernſt Spieker, Milmwautee, 
Wis., 1.00. (S. 8544.84.) 

Synodalbaufaffe: P. Gans, Reformationsfcoll, fr. 
Gem., 16.35. P. Jäbkers Gem. 61.00. P. Sieds Gem. 
22.00. P. Hußmanns Gem, 12.60. (S. 8111.95.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. Riſche v. W. Mif- 
ner 5.00. 

Synodalkaſſe: P. Rifhe, Reformationsfcol. ſ. Gem., 
12.00. P. Kramer, deögl. ſ. Gem., 8.10. (5. 820.10.) 

ll on: P. Ernſt, Dankopfer von Fr. M. Kiſch⸗ 
nid, 5.00, 

Negermifftion: P. Sied, Theil d. Miffionsfcol. ſ. Gem., 
30.00. P. Kramer von Mutter Mörbe 1.00, (S 831.00. 

Unterftügungstaffe: P. Bernthal v. d. Boft Dat Conf. 
11.60. J. 9. Biar, Hodzcoll. Mirtſchin Kiſchnick, 7.10. P. 
Sieck v. N. N. 1.00. P. Ernft, Hochzcoll. Schröder-Kiſchnick, 
8.30. (S. 828. 00.) 

Waiſenhaus in New Orleans: P. Möllers Frauen: 


ver. 10.00. 

Studententaffe: Für ©. Lüdtke: P. Erhardt, Coll. in 
Anderion, 12.00. Für ©. Kramer: P. Kramer, Taufcol. bei 
J. Miſchalk, 3,50, v.N. N. 1.50. Für W. Dube: P. Birk: 
manns Gem. 15.50. (S. $32.50.) Total: 3788.39. 

New Orleans, La., 5. November 189. 

Aug. ©. Reifig, Kaſſirer. 
322 N. Roman S$t. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synobaltajje: Gemm. db. PP.: Köftering in St. Louis 
845.40, Wefeloh in Kimmswick 10.65, Wolf in ta Grange 4.50, 
Müller in California 4.60. (5. 865.15.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. R. Mießler von Chr. Volk— 
mann bei Clinton 2.60. Präſes Röſeners Gem. in Altenburg 
90.00, letzte Zahlung der gez. Summe v. 550.00. (S. 892.50.) 

Annere Miſſion des Diſtricts: P. R. Mießler v. fr. 
Gem. in Brairie City 4.50, von Chr. Vollmann bei Clinton 
2.50. Gemm. d. PP.: Ambader in Welfton, Theil der Mif- 
ftonsfeftcof., 10.00, Wolf in 2a Orange 5.00, Müller in Cali— 
fornia 12.65. M. S. Tirmenftein von P. Gaßners Gem. in 
Friedheim, Abendmeoll. 8.00. Gem. in New Wells, Theil d. 
Miſſionsfcoll. 75.00. Miffionsfeol. d. Gem. in Jackſon 50.00, 
(S. 8167.65.) 

Allgemeine Innere Miſſion: d. Südl. Diftr.: 
Dir. A. E. Burgdorf v. N. R. 300.00. . ©. Tirmenftein v. 
P. Gaßners Gem. in Friedheim 7.00. (5. #307.00.) 

Stadtmiffion: P. Wagners Gem. in Zilfit, Theil der 
Miffionzfcoll., 5.00. 

Negermiffion: Theile v. Miffionsfeftcol. d. Gemm. in 
Tilſit 5.00, New Wells 15.00. (S. 820 00 ) 

Englifde Miſſion: Gem. in New Wells, Theil d. Mif- 
fiongfeftcol., 7.00. . 

Heidenmiffion: Theile von Miffionsfcol. der Gemm. in 
Tilfit 5.00, New Wells 10.00. P. Wolfs Gem, in La Grange 
250. (8. 817.50) 

Taubftummenmiffion: P. Nething in Lyon, Theil der 
Col. a. d. gold. Hochz. Chriftopk Hemminghaws, 8.62. 

ECmigrantenmiffion: P. Wagners Gem. in Tilfit, 
Theil d. Miffionsfeitcof., 5.00, M. S. Tirmenſtein v. N. N. 
in St. Louis f. d. Pilgerhaus in New York 5.00. (S. 810.00.) 

Miifion in London: M. ©. Tirmenftein v. Klara nnd 
da Henning in Weyaumega, Wis., je .25, Frau Blanten in 
Deſhler, Nebr., 1.00, Dito, Franz, Willie und Martha Duit- 
meyer in Deihler, Nebr., je .25 (2.50). P. Wagners Gem, in 
Tilfit, Theil d. Miffionsfcol., 5.00. (S. 37.50.) 

Unterftügungstaffe: Gemm. db. PP.: Hin in Stones 
Prairie 3 65, Colditz in Stover 3.25, Müller in Beaufort 8.70, 
(S 810.60.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Friedrichs Sonntags- 
Schule in Knoxville 4 10. Prof. 2. Kürbringer von P. Zagels 
Frauenver. 7.85. (S. 811.45.) 

Taubftummenanftalt: P. Nething in Lyon, Theil der 
Coll. a, d. gold. Hochz. Chriftoph Hemminghaus, 5.00. 

Studentenin St. Louis: P. Zihoches Gem. in Frohna, 
Koftg. für Ad. Vogel, 18.00. 

Studenten in Springfield: P. Ehlers in Norborne 
v. etl. Gl. fr. Gem. für 9. Hellmann 20.00. 

Studirende Watfentnaben: P. Hanfer in St. Louis 
v. ſ. Jungfrver. 10.00, v. Frauenver. 20.00. P. Schmidt in 
St. Louis v. Frl. Hoppe 1.00, Fr. Rolling 2.0. (S. 833.00.) 

Kirhbaufonds: P. Burzners Gem. in Egypt Milz 6.00. 
P. Ambachers Gem. in Wellfton, Theil der Miſſionsfeſtcoll., 
7.3. M. ©. Tirmenftein von F. Neumann, PBoplar Point, 
3.00. (S. 816.31.) . 

Deutfche Freikirche: P. Demetriog Gem. in Emma 5.17. 
Gem. in New Wels, Theil d. Miſſionsfcoll. 10.00. (S. 815.17.) 


Gemeinde in Bismar 
Minn.- u. Dal.-Diftr., 1.00. 
Gemeinde in Champa‘ 
brook v. etl. Glied. jr. Gem. i 
Indianermiffior: P.! 
d. Nifftonzfcoll., 5.00. 
Letten- und Efthenmif 
NN. in Gray, Soma, 10.00. 
Kirhbau in Sweet Sp 
Emma 70.00. 
P. Großes Gemeinde it: 
Gem, in Emina 858. Tote 
FürNeubautenfindge 
beau 25.00. P. Gänßles Ge 
Röſeners Gem. in Altenburg 1 
erite Zahlung 50.00. Inden b 
eine weitere Zeichnung. (©. : 
St. Louis, 2. December 189 


Erhalten für das Waife 


Bon Gemeinden ꝛc. für 
E. Leubner von Frau von Behr 
G. Wendt. Detroit, Mich., A 
— 23.25. P. Lochner, € 
Dch. Kaſſ. J. H. Abel, Fort D 
Carlinville, von Frau Multan 
Park, für Waifenberichte .75, 
bei Schmectpeper:Doger, 9.00. 
W. Erichſon 1.00. P. Werfeli 
d. Gem. 20.00. P. Heerboth, 
Bon P. Gülfers Gem., Huntler 
zuſ. 4.85. Bon P. Heine Gen 
buſch 24.88. P. Engelbredit, 
v. Wwe. Schwerin .50 u. v. Fi 
P. Lüdes Gem., Chicago, 17.E 
cago, v. Frau Horn 1.00. P.$ 
1.00. P. Tappenbed, Coll. aı 
Gem. bei Chapin 6.00. P. 3a: 
2.00. (S. 8170.50.) 

Bon Kindern: 25.04. (© 
quittirt,) i 

Addifon, SU., 2. December 1 


Erhalten dur‘ P. W. Stroth 
zu New Fane, N. 9., für ©. Hä 
Müller für 3. Klausler 19.00, | 
durch P. 9. Röhrs 7.05, Hochz 
Emerald Grove für R. Finfter. 

Milwaukee, Wis., 4. Dec, 18 


33” Die Duittungen der der 
Kampe, ©. E. ©. Küchle, ©. | 
mehrere Kleine Duittungen folg 


Heue Dri 


Erzählungen für Die AJugı 
3 Schuͤlmeiſter und N 
Das wüſte Schloß. 
mel. 25. und 26. Bän 

27. Bänden: Ausg 

Die Waiſenkinder. 

ken vor Wien im Ja 
Schulmeiſter Kro 
Herr Kollege. 32 
ment. — Der Bauer 
Concordia Publishing 
den, in Leinwand gebı 
Bildern gefhmüdt: 25 

25 Bändchen $4.00, IC 
Gerade zu rechter Zeit für da 
erſcheint dieſe neue, illuftrir 
breit befannten Jugenbbiblioth 
unfern Leſern, namentlich) aud 
Ehriftbefcherung, herzlich empfo 
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Rev. W. Baeder, Arapahoe, ] 
Rev. J. P. Barkow, Wartburz; 
Rev. M, Eirich, New Minden 
Rev. E. J. Fleckenstein, 

178 Lake A: 
Rev. J. Harbeck, Insterburg, 
Rev. F. Miessler, Ontariovill 
Rev. J. Geo. Spilman, Box 2 
Rev. W. Wambsganss, 1125 G 
Rev. R. Winkler, New Wells, 


Der Lutheraner“ eriheint alle vier, 
tionspreis von einem Dollar für die aud 
vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe ı 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlo 

Nach Deutichland wird der Lutheraner 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellung 
balten, finb unter der Adreſſe: Concor: 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., a 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evangelif: 
x Zeitweilig rebigirt bon dem Lehrer 
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55. Jahrgang. 


Weihnachten. 


„Laßt uns alle fröhlich ſein, 

Preiſen Gott den HErren“, 

ſo ſingen wir in dieſen Weihnachtstagen in unſerer 
Kirche und in unſern Häuſern. Weihnachten iſt für 
uns Chriſten ein Feſt der Freude und des Jubels, 
des Lobens und des Dankens Gottes. Seit jener 
Nacht, da auf Bethlehems Fluren die Klarheit des 
HErrn die erſchrockenen Hirten umleuchtete, da der 
Engel mit freundlicher Stimme ihnen zurief: „Fürch⸗ 
tet euch nicht ; fiehe, ich verlündige euch große Freude, 
die allem Volke widerfahren wird“, ift dieſe Zeit eine 
fröhliche, freudenreihe Zeit geworben, in ber injon- 
derheit der Auf des Apoftels gilt: „Freuet euch in 
dem HEren allewege, und abermal jage ih: Freuet 
euch.“ (Phil. 4, 4.) 
Aber warum freuen wir uns? Warum preifen und 
loben wir mit lauter Stimme den HErrn? „Der 
fein liebes Söhnelein uns jelbfi thut ver- 
ehren.” Gott der HErr hat in feiner unbegreif- 
lihen Liebe zu ung Menſchen uns ein wunberbar 
großes Geſchenk vom Himmel gejandt, feinen Sohn 


felbft. Diejes Geſchenk Gottes ift ber Grund all- 


unferer Freude, unſeres Jubels, diejes Geſchenk ift 
es, welches die Weihnachtszeit zu einer fröhlichen, 
ſeligen macht. Auf dieſes Geſchenk Gottes deuten 
wir hin mit allen Geſchenken, durch die wir uns 
gegenſeitig erfreuen. Und es iſt ein überaus herr⸗ 
liches Geſchenk, das Gott uns verehrt hat, des Lo— 
bens und Dankens wahrlich werth. Seinen Sohn 
ſchenkt ung Gott, feinen eingeborenen Sohn, fein 
Liebſtes und Beites, das er hat. Gott fchenkt uns 
feinen Sohn, den er von Ewigkeit aus jeinem Wejen 
gezeugt hat, der mit ihm gleiches, Eines Weſens tft, 
der Abglanz feiner Herrlichkeit und das Ebenbild 
feines Wefens. Der fommt zu uns und wird uns 
geſchenkt, der felbft Gott ift von Ewigkeit zu Emwig- 
feit, Licht vom Licht, wahıhaftiger Gott vom wahr- 
baftigen Gott, Gott über alles, gelobet in Ewigfeit. 
Der kommt zu uns, benn das gibt der Engel den 
Hirten an als Grund ihrer Freude: „Euch ift heute 
ber Heiland geboren, welcher ift Chriftus, ber HErr.” 
Der HErr, der wahre Gott jelbft, ber wird in Beth- 
lehem von einer Jungfrau geboren, der nimmt eine 
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menschliche Natur an, wird Fleiſch von unſerm Fleiſch 
und unfer Bruder. So wird er uns gefchenlt. In 
biefen Tagen betrachten wir wieder mit gläubigem 
Staunen jenes kündlich große, gottjelige Geheimniß, 
das alles menſchliche Denken überjteigt, in welches 
jelbft die heiligen Engel gelüftet zu ſchauen: „Gott 
tft offenbaret im Fleiſch.“ (1 Tim. 3, 16.) Das 
Wort, das von Ewigkeit bei Gott war, und felbit 
Gott ift, durch welches alle Dinge geſchaffen find, 
welches diejes Weltall erhält und trägt, Dies „Wort 
ward Fleiſch und wohnete unter uns, und wir ſahen 
feine Herrlichkeit, eine Herrlichleit als des einge- 
bornen Sohnes vom Vater“. (oh. 1,14.) Wir 
fingen nun mit Redt: „Gott ſenkt die Majeftät, fein 
unbegreiflih Wejen, in eines Menfchen Leib, nun 
muß die Welt genefen; der allerhöchſte Gott ſpricht 
freundlich bei mir ein, wird gar ein Kleines Kind und 
heißt mein JEfulein!” Sollten wir da nicht aus- 
rufen: „Freue, freue Dich, o Chriftenheit!” 

Aber wie, haben wir wirklich Urſache, uns zu 
freuen über diefes Geſchenk Gottes? Als einft der 
Prophet Jeſaias die Herrlichkeit des HErrn Zebaoth 
ſchaute, da rief er aus: „Wehe mir, ich vergebe; 
denn ich bin unreiner Xippen, und wohne unter 
einem Bolfe von unreinen Xippen; denn ich babe 
ben König, den HEren Zebaoth, gejehen mit meinen 
Augen.” (ef. 6,5.) Sollte nit Zittern und Ent: 
feßen ung ergreifen, wenn wir hören, daß der König, 
der HErr Zebaoth zu ung lommt, er, der allein Reine 
und Heilige zu uns Unheiligen und Sündern? Wie 
wollen wir vor ihm beftehen? Und doch haben wir 
hohe Urſache, ung zu freuen. Denn wozu tft Gottes 
Sohn in diefe Welt gelommen und Menſch, unfer 
Bruder geworden? „Er kommt in das Jam: 
merthal”, fo jagen wir in jenem befannten Liebe 
weiter. Die Erbe ift ein Jammerthal. Zwar nicht 
immer ift ſie's gewejen. Cinft hatte Gott Die ganze 
Welt und den Menden in ihr gut, fehr gut ge: 
ſchaffen. Die Menſchen waren heilig und gerecht, 
fie waren felige Gotteskinder, die in inniger Gemein- 
ſchaft lebten mit ihrem himmliſchen Vater. Die Erde 
war die liebliche Wohnftätte, auf der fie ihrem Gott 
dienten ohne Sammer, Noth und Tod. Da fam die 
furdtbare Sünde. Won ber alten Schlange ver: 
führt, wurden bie erften Menfchen ihrem gütigen 


Schöpfer ungehorjani, übertraten fein Gebot und 
fielen von ihm ab. Aus feligen Gottestindern wur- 
den die Menjchen Feinde Gottes und Rebellen gegen 
feine heilige Majeſtät, bie nun fich ſtlaviſch vor Gott 


fürdteten und ihn baten. Durch die Sünde ift die 
Erde ein Jammerthal geworden. Dur) bie Sünde 
ift Gottes Zorn und Fluch über die Erde, über das 
ganze menſchliche Geflecht gefommen. Denn Gott 
tft nicht ein Gott, dem gottlos Weſen gefällt, wer 
böfe ift, bleibt nicht vor ihm. Nach feiner Gerech⸗ 
tigleit muß Gott die Sünde flrafen, firafen mit 
ewiger Strafe, mit ewiger Verdbammniß. Und fo 
berrjchte nun durch die Sünde der Tod in der Welt, 
der zeitliche und geiftliche Tod, und mit dem Tode 
war aller Sammer, alles Elend hier eingezogen, und 
endlich drohte Hölle und Verbammniß. Ja, die Welt 
ging verloren. Die Menjchheit hatte alles Leben aus 
Gott, alles Heil, alle Seligkeit gründlich verſcherzt. 
Sie war verloren und verdammt. „Uns hatt’ um- 
fangen große Noth, über ung herrſchte Sünd und 
Tod, wir funten in der Höllen Grund, und war nte- 
mand, der helfen kunt.” Niemand war da in ber 
ganzen weiten Schöpfung, niemand, fein Menſch und 
fein Engel, ber bier hätte helfen, der aus Diefer Noth, 
aus biefem Elend die Menſchen hätte erlöfen können. 
Es ſchien, als wäre alle Rettung und Hilfe unmöglich. 

Aber fiehe, in diefes Jammerthal kommt er, ber 
Sohn Gottes, der wahre Gott jelbft. Er wird ge- 
boren von einer Jungfrau und iſt ſomit nicht wie wir 
Fleiſch vom Fleiſch geboren, ſondern heilig, unſchul⸗ 
dig, unbefleckt, von den Sündern abgeſondert und 
höher denn der Himmel iſt, und doch nimmt er Theil 
an unſerm Jammer und Elend. Und eben zu dem 
Zweck, um uns aus ſolchem Jammer zu erlöſen und 
zu helfen. Darum erſcheint auch er, der wahre Gott, 
nicht im Glanze ſeiner göttlichen Macht und Majeſtät 
unter uns, nein, er „wird ein Knecht auf 
Erden“ Der menſchgewordene Gottesſohn nie: 
drigt ſich ſelbſt aufs tiefſte. Er gebraucht nicht ſeine 
göttliche Majeſtät, die er hat, ſondern verhüllt ſie 
unter armſeliger Knechtsgeſtalt. Er, der höchſte HErr 
Himmels und der Erden, der HErr Zebaoth, dem 
die himmliſchen Heerſchaaren dienen, der wird ein 
Knecht, wird nicht nur gleich wie ein anderer Menſch 
und an Geberden als ein Menſch erfunden, ſondern 
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auch unter den Menſchen ein armer, geringer Menſch, 
ein Menſch, der Feine Geftalt noch Schöne hat, der 
Allerverachtetfte und Unmerthefte, voller Krankheit 
und voller Schmerzen. Arm und gering ift der Sohn 
Gottes auf Diefe Welt gelommen. Schon der Engel 
verfündigt den Hirten: „Und das habt zum Zeichen, 
ihr werdet finden das Kind in Windeln gewidelt und 
in einer Krippe liegen.” Arm und gering find feine 
Eltern. Ste finden feinen Raum in der Herberge. 
Sn einem Stall wird er geboren. Und wie feine Ge- 
burt, fo iſt auch fein Leben arm und gering. Er, ber 
ewig reiche Gott, hat nicht, da er jein Haupt hinlegt. 
Er findet bei den meiften feiner Zeit: und Volks: 
genoſſen nur Schmach und Schande, Beratung und 
Verfolgung. Und endlich flirbt er den Tob eines 
Verbrechers, ftirbt als ein Verfluchter vor Gott und 
Menſchen am Fluchholz des Kreuzes. Und warum 
das alles? „Damit wir im Simmelsjaal 
große Herren werden.” Er wird ein Knecht, 
damit wir Herren werden. Durch feine Niedrigfeit, 
durch jeine Armuth, durch jeine Knechtsgeitalt hat er 
uns zu Herren gemacht. Er, der Sohn Gottes, der 
Heilige und Gerechte, ift an unfere Stelle getreten. 
Er nimmt auf fih unfere Sünde, die Schuld ber 
ganzen Welt hat er fich zurechnen laffen und hat unfere 
Sünden gebüßt. Cr hat durch jein ganzes heiliges 
Leben das Geſetz, das wir halten jollten und als 
Sünder doch nicht halten Fonnten, an unferer Statt 
erfült. Durch feine Niedrigkeit, durch fein Leiden 
und Sterben hat er die Strafen unjerer Sünden für 
uns erlitten. So ift mın der Gerechtigkeit Gottes 
ein Genüge geſchehen, jo iſt nun die Sünde, Gottes 
Born und Fluch) Hinweggethan. Wir, Die wir Knechte 
ber Sünde und des Todes waren, find durch Chriftum 
Herren, find dur ihn frei von der Herrichaft aller 
diefer Feinde, „erlöft, erworben und gewonnen von 
allen Sünden, vom Tode und von der Gewalt des 
Teufels”. Er gibt uns Macht, freie, jelige Got- 
tesfinder zu werben, die an feinen Namen glauben. 
Und wir werden Herren im Simmelsjaal. Der 
Sohn Gottes, der ein Knecht für uns wird in dieſem 
Sammerthal, der hat eben dadurch ung wieder auf: 
geſchloſſen die Thür zum ſchönen Paradies, Er hat 
uns der Hölle und Verdammniß entnommen und 
Leben, ewiges Leben, ewige Seligkeit uns geſchenkt. 
„Er wird ein Knecht, und ich ein Herr, das mag ein 
Wechſel ſein! Wie könnt es doch ſein freundlicher, 
das Herze-JEſulein?“ Ja, wir wiſſen die Gnade 
unſers HErrn JEſu Chriſti, welcher, ob er wohl reich 
iſt, ward er doch arm um unſertwillen, auf daß wir 
durch ſeine Armuth reich würden. (2 Cor. 8, 9.) 
„Er wird arm, wir werden reich“, durch Ihn 
reich an himmliſchen Gütern, an Vergebung der Sün: 
den, Gerechtigkeit, Heil, Leben und Seligkeit, „if 
das nicht ein Wunder”, das größte, anbetungs- 
würbdigfte Wunder, das je auf biefer armen Erbe ge- 
ſchehen ii? „Drum lobt Gott im Himmel: 
rei allzeit, wie jegunder.” Wahrlich, wir 
haben Urſache, Gott zu loben und ihm von Herzens⸗ 
grunde zu danken. Wir haben Urjache, mit einzu: 
flimmen in das Zoblied der himmliſchen Heerfchaaren:: 
„Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden, und 
den Menjchen ein Wohlgefallen.” Gottes Gnade, 
Gottes Liebe zu uns gefallenen Menichen, feinen 
Feinden, ilt jo groß, daß wir ihm in alle Ewigkeit da- 
für nicht genug danken und ihn preifen lönnen. Hier 
tönnen wir nur davon lallen und wünſchen: „D daß 
ich taujend Zungen hätte und einen taufendfachen 
Mund, jo flimmt Ih damit in bie Wette vom aller: 
tiefften Herzensgrund ein Loblied nad dem andern 
an von dem, was Gott an mir gethan.”“ 


Zu dieſem Gottesjohn, der arm geworben iſt, uns 
reich zu machen, wenden wir uns in aller Noth und 
flehen ihn an: „D HErr Chrift, nimm unjer 
wahr dur dein heilgen Namen.” 

Du, Herr, bift Ehriftus, der Meffias, unfer Pro- 
phet, HSoherpriefter und König, bu kannſt und willit 
helfen in der Noth unjerer Sünden und In aller an- 
dern Noth, die ung quält und drüdt. Hilf uns, 
nit um unferer Gerechtigkeit, unſers Verdienſtes 
willen, ſondern durch deinen heiligen Namen. Dein 
Name tft Immanuel, Gott mit uns, Gott in unjerm 
Fleiih und Blut, Gott unjer Bruder. Dein Name 
iſt JEſus, Heiland, Helfer, Seligmader. Um dieles 
deines herrlichen Namens willen nimm unjer wahr, 
wenn das Gejeb und unjer Gewiſſen ung anlagen, 
wenn unfere Sünde uns drüdt, wenn Teufel und 
Welt uns ängftigen und anfechten, wenn unfer eigen 
Fleiſch fich gegen uns erhebt, wenn Noth und Trübjal 
uns heimſucht. Das ift der beite Dank, den wir 
unjerm Heiland darbringen Tönnen für feine Gnade, 
daß er arm geworden ift, um uns veich zu machen, 
wenn wir uns im feſten Glauben auf ihn verlafjen, 
wenn wir jonft von feinem andern Helfer wiſſen, 
weder im Himmel no auf Erden, denn von ihm 
allein, daß wir uns Ihm, unferm treuen Heiland 
ganz zu eigen geben für Tob und Leben. Und gerade 
in dieſer Zeit fügen wir noch die Bitte Hinzu: „Gib 
ung ein gut neues Jahr.” Bor uns liegt wie- 
der ein neues Jahr. Wir wifjen nicht, was es uns 
bringen wird. Da wenden wir uns im Vertrauen 
zu biefem Heiland. Iſt JEſus bei uns, fo fürdten 
wir auch in der Zukunft fein Unglüd, dann wiſſen 
wir, daß das neue Jahr ein gutes, ein Jahr der 
Gnade, des Segens und des Heils für uns fein wird. 
Und jo fließen wir denn fröhlih: „Wer's be- 
gehrt, jpred: Amen,” Amen, ja, es fol aljo 
geichehen, denn der Wahrhaftige, deſſen Mund nicht 
lügen Tann, bat uns verheißen: „Es follen wohl 
Berge weichen und Hügel binfallen; aber meine 
Gnade fol nit von dir weichen, und der Bund 
meines Friedens ſoll nicht Hinfallen, ſpricht der HErr, 
dein Erbarmer.” (Jeſ. 54, 10.) GM. 


+ P. Rudolph F. Kunſchick. F 


Wenn Gott einen Menſchen als Prediger jeines 
Evangeliums brauchen will, jo findet er ihn, und 
wenn er ihn auch aus dem verborgeniten Winkel der 
Erde holen müßte. Das zeigt fich ſonderlich auch an 
ber Lebensführung des num jeligen P. Rudolph F. 
Kunſchick. Deſſen Eltern hätten an feiner Wiege au 
nie gedacht, daß er einmal ein Prediger der luthe: 
riſchen Kirche werben jollte. Er war nämlich der 
Sohn römisch-katholifcher Eltern und wurde geboren 
am 7. April 1858 in Marmaros - Szigeth, Ungarn, 
wo fein Vater, Joſeph Kunſchick, ein Regierungs: 
beamter war. Später wurde derjelbe nah Kreml 
in Böhmen verſetzt. Hier bejuchte unfer Kunſchick erſt 
die Kinderſchule und hernach das Nealgymnafium. 
Schreiber dieſes hat die Zeugniffe von beiden Schulen 
gejehen. Diefelben lauten ausgezeichnet, ſowohl was 
feine Gaben und Fleiß und Fortſchritte, als auch fein 
fittlides Betragen betrifft. Das Realgymnaſium ab- 
folvirte er ſchon am 2. Zuli 1871 mit der Empfehlung 
an eine höhere Schule. Nah dem Willen jeines 
Vaters follte er Priefter der römiſch katholiſchen Kirche 
werben, weil er da gut verforgt jei. Iſt es nicht merk: 
würdig: Luthers Vater fträubte ſich jehr dagegen, 
daß jein Sohn Priefter werden follte, damit er „ver: 
forgt in fremden Gütern wohl lebte und gute Tage 
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hätte, flatt fih durch eigene Mühe zu ernähren“ ; 
bier aber wünſcht der Vater gerade aus diefem Grunde, 
daß fein Sohn Priefter werde! Dort ging der Sohn 
wider des Vaters Willen ing Klofter ; hier fträubt fi 
der Sohn mit Entſchiedenheit und Erfolg gegen des 
Baters Willen! Doch, um weiterem Drängen, fih 
dem jogenannten geiftliden Stande zu widmen, zu 
entgehen, entſchloß ſich unſer Kunſchick zur Auswan- 
derung nach America. Dies muß jedoch mit der Ein⸗ 
willigung des Vaters geſchehen ſein. Denn ſonſt 
würde er den noch vorhandenen Auswanderungsſchein 
bei ſeinem damaligen Alter von 15 Jahren nicht er- 
halten und auch feine Mittel zur Reife gehabt haben. 

Auch hier in America führte ihn Gott wieder recht 
wunderlich. Nach jeiner Ankunft verdingte er fich 
als Farmknecht bei einem Americaner in der Gegend 
von Mithell im Staate Indiana. Diejer fammt 
feiner Frau, die felber keine Kinder hatten, behan⸗ 
delten ihn wie einen Sohn. Hier lernte er aud) die 
engliſche Sprache reden, ja, ftudirte fie fleißig. Auch 
als ihn ein Jahr jpäter ein Arzt in Shoals als Ge- 
hülfen in die Apotheke nahm, trieb ex in den freien 
Stunden eifrig engliſche Sprachſtudien und bradte 
e3 bald jo weit, daß er vor dem County: Schul- 
fuperintendenten ein gutes Examen beftand und eine 
Licenz als englifcher Freifchullehrer erhielt. Gott 
hatte dem Entjhlafenen überhaupt herrlihe Sprach⸗ 
gaben geſchenkt. Denn nit allein jprad er ein. 
ſchönes Deutih und fließend englifh, ohne fremden 
Accent, jondern er verftand auch das Lateinijche gut. 
Ya, jpäter, als er bereit? Paftor unferer Synode 
war, brachte er es auch noch im Griechiſchen jo weit, 
daß er das Neue Teftament in der Urſprache lefen 
und verftehen konnte. Selbft das Studium bes 
Hebrätichen fing er noch an. Doch hier ſetzte jeine 
Krankheit jeinem Streben ein Ziel. 

Die Lehre der Pabſtkirche hatte Herz und Gewiſſen 
des lieben Kunſchick nicht befriedigen fünnen. Bet 
jenem Americaner lernte er die Lehre der Methodiften 
fennen und wandte fich ihr zu. Er wurde bald nit 
nur ein eifriges Glied der Methodiftenfirche, jondern 
ließ fih von einer ihrer Conferenzen auch prüfen, um 
eine Licenz zum Predigen zu erlangen. Er wurde 
erſt als englifcher reijender Prediger von Jahr zu 
Jahr angeftellt, erhielt aber nach mehreren Jahren 
eine feſte Anftellung als Prediger einer deutſchen 
Methodiftengemeinde an der White Creek in Bartho- 
lomew County, Ind. Hter beſuchte er mit einem 
andern Methodiftenprediger an einem Simmelfahrts- 
tage ben Gottesbienft der dortigen lutheriſchen Kirche, 
an ber damals P. 9. Züngelftand. Nach dem Gottes- 
dient wurben fie von dieſem ins Haus geladen, und 
bald kam das Geſpräch auf die gehörte Predigt und 
auf die Iutherifche Lehre überhaupt. P. Jüngel hat 
von Gott gerade auch die Gabe empfangen, die luthe- 


riſche Lehre einfach und Mar darzulegen und mit 


Gottes Wort zu begründen, dagegen aber bie Irr— 
lehren der Methodiften aus Gottes Wort zu wider: 
legen. Als Kunſchick an jenem Tage von Jüngel 
wegging, äußerte er feinem Begleiter gegenüber: 
„Der hat mit der Schrift gegen uns geftritten, wir 
aber gegen ihn nur mit Gründen der Vernunft.” 
Zwar wurde er durch dieſes Geſpräch noch nicht völlig 
gewonnen und überzeugt, aber doch jo in jeinem Ge- 
wifjen beunruhigt, daß er wieder kam, um fich weiter 
mit P. Süngel zu beipreden. Das ftand unjerm 
Kunſchick von vornherein feit, daß Gottes Wort die 
untrügliche Wahrheit jet, und dabei wollte er blei- 
ben, denn er war von ber göttlichen Eingebung ber 
Schrift feft überzeugt. Aber noch war er nicht Davon 
überzeugt, daß die Lutheraner ganz auf dem Grunde 
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des Wortes Gottes ſtünden, die Methodiſten aber | als eine große 


falſch lehrten. 


Er disputirte ſcharf, doch in einer daß er ihn au: 


Weiſe, die deutlich zeigte, daß es ihm wirklich um die den Irrthümer 


Wahrheit zu thun war. Da wurde er verſetzt und 
zwar nach Ohio. Doch er fand keine Ruhe. Er fuhr 
fort, beiderlei Lehren mit Gottes Wort zu vergleichen, 
und kam endlich zu der feſten Ueberzeugung, daß die 
Methodiſten falſch, die Lutheraner aber recht lehrten. 
Er wußte auch, daß er nicht länger bei ben Metho- 
diften bleiben konnte, jondern daß er zur lutheriſchen 
Kirche übertreten müſſe. Er hatte auch bereits ge: 
merft, daß gerade die Miffouri: Synode mit dem 
lutheriſchen Belenntniffe vollen Ernft made. Bor 
allem das Feithalten unferer Synode an der Lehre, 
daß der Menſch allein aus Gnaden durch den Slau- 
ben an Ehriftum gerecht und jelig werde, und ebenjo 
an der Lehre von der wörtlichen Eingebung der hei— 
ligen Schrift machte auf ihn gewaltigen Eindrud. 
Seinen Entſchluß theilte er P. Jüngel briefli mit 
und bat um jeinen Rath, was er nun ferner thun 
folle. Zwar wollte er am liebften ala Paſtor jeinem 
Heiland in der Miffouri-:Synode dienen, doch war er 
bereit, auch irgend einen andern, auch den geringiten 
Beruf zu ergreifen, wenn er nur darin jeinem HErrn 
dienen könne, Ihm wurde darauf zur Antwort, daß 
er weiter ftudiren müſſe, um fi zum Predigtamt in 
der Mifjouri-Synode vorzubereiten, und wenn er fi 
das Geld dazu borgen müffe. Aber wer jollte ihm, 
dem Unbelannten in unfern Kreifen, das dazu nöthige 
Geld vorftreden, damit er mit Weib und Kind nad 
Springfield ziehen und dort feine Studien vollenden 
fönne? Doc jein Freund und bisheriger Rathgeber 
ſchaffte Rath. Er bewog eine Anzahl Glieder jeiner 
Gemeinde, daß fie fünf- und zehndollarweife das Geld 
vorftredten. Und jpäter, als der Borger bezahlen 
wollte, jhentten fie ihm das Geld. So zog denn 
Kunſchick bald nad Springfield und ftubirte dort in 
unſerm praftiiden Seminar bis zu jeinem Examen 
am 28. Juli 1883. Sein ihm von dem jeligen Pro- 
fefjor Crämer ausgeftelltes Entlaffungszeugniß jagt, 
daß er im Studium gute Treue bewiejen habe, ge- 
fund in der Lehre, wohl begabt und zur Uebernahme 
des heiligen Predigtamtes wohl vorbereitet jei. 
Kunſchick wurde von der Gemeinde in Harrijon 
Townihip, Ban Wert Co., D., berufen und daſelbſt 
am 18. November 1883 von P. Seemeyer ordinitt, 
Nach einer fegensreihen Wirkſamkeit daſelbſt von faft 
53 Jahren wurde er im März 1889 nad Madiſon⸗ 
ville, D., berufen. Hier mußte er vier Jahre jpäter 
das ihm jo lieb gewordene Amt wegen eines Hals- 
leidens niederlegen. Er hielt fi nun einige Jahre 
erft in Waymansville und nachher in und bei Sey- 
mour, Ind., auf. Wider Erwarten befjerte ſich fein 
Zuſtand wieder fo weit, daß er nicht allein ab und zu 
für jeine Amtsbrüder in der Umgebung predigen 
tonnte, jondern, durch diejelben ermuntert, es auch 
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als eine große, unverdiente Gnade jeines Gottes, 
daß er ihn aus der Finiternig des Pabſtihums und 
den Irrthümern des Methodismus zur Erkenntniß 
ber reinen Lehre in der lutheriſchen Kirche geführt 
babe, jo daß er fi nun auch feines für ihn gekreuzig⸗ 
ten Heilandes recht tröften könne. 

Seine Ehe mit feiner ihn überlebenden Gattin 
Emilie, geborene Lambredt, die am 11. September 
1881 gejchloffen wurde, war eine überaus glüdliche. 
Gott jegnete diefelbe mit fünf Kindern, zwei Knaben 
und drei Mädchen, die alle noch am Leben find. 

Am Morgen des 20. März diejes Jahres erlöfte 
ihn der treue Gott von feinem Leiden duch einen 
feligen Tod. Das Begräbniß fand am 22. März 
ftatt. P. Ph. Schmidt redete im Haufe über Sei. 
28, 29. Die Leichenpredigt in der St. Pauls: Kirche 
zu Brownstown, Ind., hielt ihm jein langjähriger 
Freund, P. F. W. Pohlmann, über den von ihm 
felbit gewählten Leichentert 1 Tim. 1,15.16. Unter: 
zeichneter leitete die Feier am Grabe. 

So ruht nun fein Leib in der Kammer des Grabes, 
bis ihn der HErr auferweden wird zum feligen Freu: 
denleben im Himmel. FM 


Unſere oftindiſche Miſſion. 


(Schluß.) 
Was iſt nun Die Nahrung der Leute auf unſerem 
Miſſionsgebict? Meift find fie Vegetarier, das heißt, 


Pflanzeneffer, von Fleifchipeifen enthaltfam. Wer 


Geld genug hat, ißt Reis mit einer ſcharfen Pfeffer: 
fauce, Die Landleute und die ärmeren Kaften efjen 
entweber Kambu oder Raggi, dunkle Getreideatten, 
die fie zu Mehl ftopen und in Waller did ein- 
toben. Davon befommt jebes Familienglieb einen 
daraus gefertigten diden Ball, zu dem es etwa hie- 
figes Gemüſe in ſcharfer Pfefferfauce gibt. Die 
Glieder mander Kaften und befonders die Muham— 
medaner efjen auch Fleiſch (von Schafen und ie: 
gen; anderes gibt’s nicht) und Fiſch, wenn es ihre 
Mittel erlauben und die Gelegenheit fich bietet. 
Sehr beliebt find manderlet Früchte, Die uns Euro: 
päern freilich frembartig find, wenn auch Bananen, 
Mangos und Melonen von vielen weißen Leuten gern 
gegefien werben. Zuckerrohr kauen die Eingebornen 
gern in ber Zeit, wenn es zu haben ift. Wie bie Euro- 
päer Tabak rauchen, fo fauen die Eingebornen „Betel- 
nuß”. Die Nuß der Arelapalme wirb in ein mit 
etwas Kalt bejchmiertes Betelblatt gemwidelt und fo 
gekaut. Tabakkauen tft in unjerer Gegend, wo man 
auch Tabak baut, jehr beliebt. Auch das Cigarren- 
und Cigarettenrauchen nimmt immer mehr zu. Hier 
und da fieht man auch einen alten Soldaten aus ber 
kurzen Pfeife rauchen. 

Bon den Wohnungsverhältniffen num zu reden, jo 
leben die armen Leute in Hütten, bie aus Stangen 
und Blättern zufammengebunben und mit Stroh oder 
langem Gras bebedt find. Ober bie Wände find aus 
Lehm aufgebaut und wie jene Hütten gededt. Wohl- 
babendere Leute bauen ihre Wände meift auch aus 
Lehm, feltener ganz aus Ziegelfteinen, deden aber 
ihre Häufer mit runden Dachziegeln und haben eine 
ordentliche Thür. Je nach dem Reichthum und der 
Größe der Familie richtet fich bei den beſſer geftellten 
auch die Größe des Haufes. In der Mitte desjelben 
ift Da ein Hof, der. von einer Veranda umgeben wird, 
um bie fih ringsum Heine, fenfterloje Kammern 
ſchließen. Die Höhe der Häufer ift das Gegentheil 
von der der Häufer in America, in der Regel höchſtens 
zwei Mann hoch. Auf den Dörfern ftehen die Häufer 


und Hütten meift eng bei einander, nur etwa durch 
einen Kleinen Hof getrennt, deſſen größter Theil, durch 


ein auf Pfählen ruhendes Strohdach geſchützt, ihrem : 


Vieh Unterkunft bietet. Die indiſchen Städte, ab: 


gejehen von den Großftäbten wie Madras und Ban: - 


galur, wo europäiſche Bauten zahlreich zu finden find, 
zeichnen fich vor den Dörfern meift nur dadurch aus, 
daß die Zahl der Häufer, namentlich der mit Ziegeln 


gebedten, größer it, und daß fich die verſchiedenen 


Gewerke und Kaufläden da befinden. Gewöhnlich 
bat eine Stabt nur eine eigentliche (aber dennoch alle: 
zeit ungepflafterte) Straße, die der Kaufläden, wäh: 
rend alle andern Wege von Gaflen und Gäßchen in 
frummer oder Zidzadlinie gebildet werden. Die 
Städte haben fich meift dadurch gebildet, daß nahe- 
liegende, größere Dörfer unter einem gemeinfamen 
Namen fi zuſammenſchloſſen. Bargur, wo Miſſio— 
nar Kellerbauer ſich jüngft niedergelaſſen hat, ift ein 


m — — — — 


großes Dorf mit ungefähr 1100 Einwohnern. Kriſch- 


nagiri bildet zufammen mit der Stadt Daulatabab 
und zwei ober drei Dörfern (etwa 10,000 Gefammt- 
einwohnerſchaft) eine jogenannte Union. Ebenſo ift 
Ambur mit etwa 16,000 Einwohnern eine Union, 
während Baniyambadi mit etwa 18,000 Einwoh: 
nern eine Municipalität bildet. Cine Munictpalität 
bat mehr Selbftverwaltungsredhte ala eine Union. 


Die Haupt: und allgemeine Verkehrsſprache in un- ' 


ferer Gegend ift Tamuliſch. Da wir aber an ber 
(Nordweit:) Grenze des Tamulenlandes leben und 
die Bevölkerung, wie ſchon gezeigt, eine ſehr gemtjchte 
ift, ſo kann man auch viel Telugu, Kanarefifch, Hin- 
boftani und Mahratti hören. Die unter dieſen Spra⸗ 
hen dem Tamil verwandtefte tft das Telugu. Ge: 
bildetere Zeute, namentlich viele Beamte, verftehen 
auch Engliſch. Es wird gefragt, ob die Sprache, 


— — 


— — — — nun vw 


alſo, was für uns in Frage kommt, das Tamuliſche 


ſchön iſt. Jede Sprache hat ihre Schönheiten, und 
ſo rauh den Neuangekommenen die Sprache klingen 
und ſo verderbt der Dialekt namentlich der nie⸗ 
deren Leute erſcheinen mag, ſo reich iſt doch das 
Tamil an Wohllaut (beſonders der Vokale), reich an 
Worten, reich in Wort- und Satzformen, reich an 
Bildern, reich an Schriften ꝛc. Natürlich find bie 
meiften Bücher heidniſchen Inhalts. Die tamulifche 
Sprade kann ſich aber rühmen, die verhältnigmäßig 
reichte chriſtliche Literatur aller indiſchen Sprachen 
zu befiten. 3.8. ift wohl die Bibel nur in wenigen 
Spraden jo oft überfegt worden, wie in ber tamu⸗ 
lichen, Die erfte tamulifche Bibel wurde 1725 in 
Tranquebar herausgegeben. Bei ihr bat Ziegen- 
balg die Hauptarbeit geliefert. Fabricius arbeitete 
fie in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts fo 
um, daß fein Text für lange Beit der bevorzugte und 
der noch jetzt vielfach, auch von ung, gebrauchte wurde. 
Weitere Bibelüberjegungen in unſerm Jahrhundert 
lieferten Rhenius, Percival und Dr. Bower. Die 
Vielfältigkeit dieſer Bibelüberjegungen ift übrigens 
ein Beweis dafür, daß die Sprache nicht leicht ift, 


zumal wenn man ins Auge faßt, daß jelbft ber ele- 


gante Bowerſche Tert, der übrigens nicht jo wort: 
und finngetreu wie der Fabriciusfche, lutheriſche fein 
dürfte, vielen fprachgelehrten Miffionaren und Ein: 
gebornen noch nicht tamulifch genug ift. In allen 
tamulifhen Bibelausgaben wollen fie tamulifche 
Sprachfehler gröberer oder feinerer Art nachweijen 
tönnen. Man rechnet in den meilten Miflionen etwa 
ein Jahr, bis der neuangekommene Miffionar bie erſte 
tamulifche Gemeindepredigt halten kann. Am Schluß 


des zweiten Lernjahres find im Durchſchnitt die Mif- 


fionare jo weit, daß fie ſich einigermaßen ſelbſtändig 
in der Sprache der Eingebornen forthelfen und bie 
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Der „N utheranıe 3% 


mannigfachen Arbeiten auf einer jogenannten Sta- 
tion (Gemeinde:, Schul:, Bau:Arbeit und -Leitung 


u. dgl.) bewältigen fünnen. In der Regel, jagt 
man, dauert es fünf ganze Jahre, ehe einer dazu 
tüchtig tft, ben heibnifchen, mit Europäern weniger 
in Berührung kommenden Leuten ringsum Gottes 
Wort einigermaßen verftändlich zu predigen. Euro⸗ 
päiſche Mifftonare und Beamte, die Jahrzehnte lang 
im Lande find, finden immer wieder zu lernen und 
haben Mühe, jedermann zu verftehen und fich jeber- 
mann verftändlich zu machen. Schwer find nament- 
lich für die Anfänger nicht nur die völlig fremden 
Worte (mit Ausnahme mander Sanskritausdrücke, 
3.8. Nahſi = Naſe, Manuſchen = Menſch), jondern 
auch der von dem unfern völlig verjchiedene Satzbau. 
Was bet uns am Anfang fteht, fteht im Tamil ge- 
wöhnlih am Ende, und umgekehrt. Ausprüde wie 
„welcher“, „welche”, „welches“ gibt es gar nicht, und 
demnach auch feine fogenannten Relativfäge. „Siebe, 
das ift Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt“, 
beißt tamuliſch: „Idoh, lohchattin pahwattej ſuman⸗ 
dutierkirra Parahbarenudeja Ahtukkutti“: „Dies da, 
der Welt Sünde tragend bezahlt habendes Gottes 
Lamm.” 

Ueber die Religion der Leute läßt fich „Eurz” kaum 
viel jagen. Die Minderheit, von den wenigen Chri- 
flen (Katholiken) abzujehen, find, wie gejagt, Mu- 
hammedaner. Der Inbegriff der muhammedaniſchen 
Religion oder des Islams ift der Sag: „Allah tft 
Gott, und Muhammed ift fein Prophet.” Diefer 
Sat zeigt, daß fie die Lehre von der heiligen Drei: 
einigkeit, und fpectell von Chrifto, bewußtermaßen 
verwerfen. Chrifti Gottesjohnjchaft veripotten fie mit 
dem fteten Einwurf: „Kann Gott ein Weib haben?” 
Ihſa, wie fie IJEſum nennen, halten fie nur für einen 
großen Propheten (Naht), den legten Vorläufer Mu- 
bammeds, von dem, wie fie behaupten, er geweifjagt 
babe. (Und das ift ja wahr, nur in anderer Weife, 
als fie denken; vgl. 3.8. Matth. 24, 11.) Bon 
Sünde willen fie niit viel, und ihre Selbftgerechtig- 
keit ift riefengroß. So und jo viel mal am Tage ih 
waſchen und beten, den Koran lefen, Wohlthätigfeit 
üben, zu Zeiten falten (3. B. im Monat Ramyan), 
wallfahrten, namentlich zu den Gräbern verftorbener 
Heiligen, wie 3. B. zu denen auf dem Krifchnagiri- 
felfen (die jelbft vor Cholera und Pet den da hinauf- 
ftetgenden Pilger behüten follen), find die guten 
Werte, auf bie fie fich feljenfeft verlaffen. Ihre 
Heilsgewißheit auf dieſem falſchen Grunde könnte für 
die ſich auf den Felſen Chriftum verlaffenden und da- 
bet doch fo oft angefochtenen, wankelmüthigen, klein⸗ 
gläubigen Chriſten, die wir find, vorbildlich jein nach 
Luc. 16, 8. 

Die Mehrzahl der Bewohner find Hindus. Ihre 
Religion ft der Hindulsmus. Wer die römischen Ka- 
tholiken fennt, kann fi mehr oder weniger ein Bild 
bes indiſchen Heidenthums vorftellen. Für die Namen 
ber Heiligen muß er nur die der indischen Götzen ſetzen, 
deren es unzählige, man jagt 330 Millionen, gibt. An 
Statt der Heiligenbilder treten die Götzenbilder, die 
aus Holz, Stein, Kupfer, Silber, Gold gefertigt find. 
An Stelle des Pabftes hat jede Hindufecte einen 
großen Guru, der auch fo und jo viele Unterpriefter 
mehr oder weniger beherrſcht, und deſſen Ausſprüche 
für göttlich anerfannt werden. Für die Mönche haben 
die Hindus Sannijahſis, für Die Nonnen Dehwadahſis 
(Sottesdienerinnen — Tanzmädchen). Die Werk: 
gerechtigkeit ift diejelbe, wie bei den Römern (und 
den Muhammedanern), nämlich Gößenbilder ein- 
fehmieren, vor ihnen (blutige oder unblutige) Opfer 
darbringen, mit zufammengelegten Händen ſich Davor 


gelium bringen? 


verneigen, zu befonders heiligen Orten wallfahrten, 
an Neumonden ꝛc. falten, in heiligen Flüffen und 
Teihen baden, den Pilgern Wafler auf die Füße 
gießen und jonft Wohlthaten üben ꝛc. Der in un: 
ferer Gegend am meiften verehrte Göte iſt Mariam- 
men. Das ift übrigens auf der indiſchen Götterlifte 
ein Teufel, der Cholera und andere böſe Krankheiten 
verurjadhen fol als Untergebener der graujamen, 
Menſchenblut fordernden Göttin Kali. Der oberfte 
Gott der meiften Heiden in unjerm Arbeitsgebiet 
beißt Siwen, dem zu Liebe fie ſich nach jedem ein- 
genommenen Mahle (ihr eigentlicher Gott ift eben 
der Bau) die Stirn und wo möglih auch Bruft 
und Arme mit Sandelholz- oder anderer Aſche be- 
ſchmieren. Weniger zahlreich find in unferer Gegend 
die Anhänger des Concurrenten des Siwen, nämlich 
des Gottes Wiſchnu. Sie find an einem auf der 
Stirn über der Naſenwurzel roth und weiß gemalten 
Dreizad leicht zu erkennen. Biele der Grbildeteren 
kennen die Lehre von Einem Gott gar wohl. Sa, 
auch dem Volle im Großen und Ganzen iſt fie nicht 
unbefannt. „Alles ift eins”, ifi Die allgemeine Rebe. 
Die verichiebenen Götzen, unter bie fie auch etwa den 
HErrn JEſus reinen, feien nur Dffenbarungen dieſes 
Einen Gottes. Ja, da Gott überall tft, fo ſei jedes 
Ding ein Wohnplag Gottes, ja, Gott felbft, und die 
böchfte Erkenntniß und Weisheit befteht da in ber 
teuflifhen Narrheit: „Ich bin wie Gott”, ja: „IH 
bin Gott.” — 

Arme Leute! Sollen wir denen nicht das Evan: 

Th. Näther. 


Zur Beherzigung. 


Bei der großen vor Kurzem in Bofton abgehalte- 
nen allgemeinen Congregationaliften = Berfammlung 
ift auch wieder eine ſchöne Ausſprache über rechte 
Kindererziehung gefallen, Die aber unter den heuti- 
gen Congregationaliften wenig Beifall finden und 
auf das kirchliche und häusliche Leben derfelben, 
wenn man nad) den bisherigen Zuftänden urtheilen 
darf, nur wenig Einfluß haben wird. Mie wir aus 
der norwegischen „Kirketidende“ fehen, tft dort unter 
Anderem Folgendes über rechte Kinderzucht geredet 
worden: „Kinder müſſen Nahrung haben. Das 
Problem der Kriftlihen Kirche tft im Grunde ein 
Srnährungsproblem. Wenn der Hauspriefter fi 
feiner Pflicht entzieht, fo ftehen alle anderen Prie- 
fter vor einer faft hoffnungslojfen Aufgabe. Wenn 
riftliche Eltern in den paar Freiftunden am Mor- 
gen ihre Nahrung aus den Zeitungen holen und fi 
nit die Zeit nehmen, ihren Kindern aus der Bibel 
Nahrung zu geben, braucht man fich nicht zu wun⸗ 
dern, daß bie hriftliche Kirche nur hinkend ihre Bahn 
läuft. — Die Eltern müflen auch Hülfe bei diefer 
ihrer Arbeit des Unterrichtens haben. D, daß wir 
doch überall in allen unfern Kirchen in der ganzen 
Melt Chriftenlehren hätten! Die Kirche hat nie- 
mals dauernde Stege errungen, ohne daß fie die 
Unterrichtsweife gebraucht hätte, welche im Fragen 
und Antworten (Katechiſation) befieht. Mit allen 
feinen Thorbeiten und Blutbädern geht doch Nom 
von einem Steg zum andern, weil es den Werth 
eines Kindes kennt. Durch alle jeine Pläne klingt 
noch heute Kaviers *) Rath: ‚Gib mir die Kinder, bis 
fie fieben Jahre alt find, und irgend jemand Tann 
fie nachher haben.” (Ein in feinem legten Theil 
fehr verwerflicher römischer Grundfag. C. D.) „Die 
Eltern jollten dieſes Werk (das heißt, die Chriften- 


*) Ein belannter römifcher Miffionar im 16. Jahrhundert. 
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lehre) unterſtützen und auch der Paſtor ſollte das 
thun. Mich ſoll es wundern, ob die Zeit kommen 
wird, da wir wieder zu der guten alten congregatio- 
naliftifhen Weije zurüdtehren, in jeder Gemeinde 
einen Baftor und einen Zehrer zu haben. Unterricht, 
unermüdlicher, fortgejegter, ſyſtematiſcher Unterricht 
— das iſt's, was die hriftliche Kirche in unjerer Zeit 
vor allen Dingen braudt. Wir leben in der Zeit 
des Büchermachens, aber in unfern Tagen ift Gottes 
Klage, wie in den Tagen Hofeas: Zerftört ift mein 
Bolf, weil fie keine Erkenntniß haben.” — Beim Be: 
trachten dieſer klagenden Ausſprache eines Congrega- 
tionaliften werden wir uns um jo mehr freuen, daß 
man bei uns Die rechte Kinderzucht in Haus, Schule 
und Kirche nicht nur kennt, jondern daß dieſelbe auch 
unter uns lebt. Dort bei den heutigen Congrega= 
tionaliften handelt es fih im Obigen um fromme 
Wünjhe. Nur wenige werden zu ber verloren ge: 
gangenen Erkenntniß zurüdtehren, daß jene Zeiten, 
als jede Gemeinde auch bei den alten Congregatio- 
nalitten ihren eigenen Prediger und Lehrer hatte, 
die beften waren. Das war damals, als auch die 
Chriftenlehre noch bei den Congregationaliften zur 


ſonntäglichen Tagesordnung gehörte. Jener Redner | 


auf dem Congregationaliften - Goncil, deſſen Aus- 
ſprache wir mittheilen, wünſcht fich die Chriftenlehre 
zurüd. Welch einen traurigen Gegenjaß zu ihm bil- 
den diejenigen, die die Chriftenlehre, weil fie eben bei 
den geiftlih verlommenen Secten fehlt, altmodiſch 
finden und dieſelbe abgefchafft jehen möchten! In 
jener Ausſprache wird fie als etwas Gutes, Alt: 
bewährtes hingeftellt, das man gerne wieder hätte. 
Wir haben fie, jollten fie fleißig benugen, uns durch 
Megbleiben von den Chriftenlehren nicht des Daraus 
fließenden Fortjchritts in der Erkenntniß berauben 
und obendrein noch den Kindern und jungen Leu: 
ten durch leichtfertige Abweſenheit ein böjes Beiſpiel 
geben. €. Dreyer. 


Bur kirchlichen Chronik. 


Die Iutherifhe Kinderfreund-Geſellſchaft in Mil⸗ 
waukee, Wis., die ſich bekanntlich die Unterbringung ver- 
waifter Kinder in hriftlihen Zamilien zum Zweck geſetzt 
bat, hat vor einiger Beit mit der Geſellſchaft, die bisher 
das Waifenhaus in Wittenberg, Wis., leitete, eine Ber: 
einbarung getroffen. Das Wittenberger Waifenhaus iſt 
als jelbftändige Anitalt aufgehoben worden, die Kinder 
und das Eigenthum wurden von ber gegenmärtig 1775 
Glieder zählenden Milwaukeeer Gefelfhaft übernommen. 
Die letztere kam dadurch in Die Lage, ein größeres Kinder: 
heim beſchaffen zu müſſen, in dem bie Waiſen leiblich und 
geiftlich verjorgt würden, biß fie in Familien Aufnahme 
gefunden hätten. Auch wird es wahrfheinlid immer 
folde Waifenfinder geben, die fich nicht wohl in einem 
Familienkreiſe verforgen lafjen. Der Nothlage, in bie 
fih die Kinderfreund: Gr. Mihaft dadurch verſetzt ſah, ift 
jedoch in einer erfreulihen Weiſe abgeholfen worden, 
Eine Anzahl Lutheraner in Milwaukee haben ein zweck⸗ 
enifprehenbes Gebäude gefauft und der Geſellſchaft koſten⸗ 
fret zur Verfügung geftelt. Möge Gottes Segen auch 
fernerhin auf dem Werke der Geſellſchaft ruhen. ft e8 
doch ein ihm gewiß wohlgefälliges Werk, das durch ſolche 
Geſellſchaften und auf andere Weife an denen gethan 
wird, die von Bater und Mutter verlaſſen find, ein reiner 
und unbeflidter Gottesdienft. Jac. L, 27. L. F. 

Arme Studenten. Der Presbyterianer MceCormick 
bat als zweite Gabe für dag McCormick Theological 
Seminary in Chicago $750,000 geſchenkt unter ber Be- 
Dingung, daß die Gemeinden eine gleiche Summe auf: 
bringen, um arme, aber begabte junge Leute für das 
Predigtamt vorzubereiten. Auch wir Lutheraner Dürfen 


es nicht — — —— es die Pflicht der Kirche iſt, A 


Prediger heranzubilden für den Dienſt der Kirche. Die 
Kirche hat die Pflicht, Anſtalten zu errichten und zu er⸗ 
halten zur Ausbildung von Predigern. Und die Kirche 
hat auch die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß dieſe Anſtalten 
gefüllt und armen Studenten die Mittel dargereicht wer⸗ 
den, damit ſie ſich für den Dienſt der Kirche vorbereiten 
können. Matth. 9,38. fagt der HErr: „Darum bittet 
den HEren der Ernte, daß er Arbeiter in feine Ernte 
fende.” Der HErr fendet die Prediger, aber er thut es 
durch die Kirche und will es nicht thun ohne das Gebet 
und die Arbeit der Kirche. Daß wir um Aerzte, Advo⸗ 
caten, Kaufleute und Handwerker bitten follen, dazu for- 
dert der HEcr nit beſonders auf. Das ıft auch nicht 
nöthig, denn zu diefen Arbeiten veichen die natürlichen 
Gaben aus und dazu drängen fi) genug Leute von jelber 
herbei fhon um des vorausfihtlihen Lohnes und ber 
Ehre willen. Ganz anders ſteht e8 aber mit den Arbei⸗ 
tern in der Kirche. Denn ganz abgejehen davon, daß 
zum Kırhendienft nur wahre Chriften tüchtig find, fo hat 
das Predigtamt, wie Luther jagt, „viel Mühe und Arbeit, 
Fahr und Anfehtung, dazu wenig Lohn und Dank in 
der Welt”, und ſomit für das Fleiſch nichts Verlockendes. 
Um jo nöthiger tft es darum, daß die Chriften den HErrn 
der Ernte bitten, daß er junge Chriften willig mache zum 
Dienft in der Kirche, und daß ſie Durch williges Unterftügen 
der Lehranftalten und armer Studenten durch die That bes 
weifen, daß ihnen ihre Bitte Herzensſache iſt. F. B. 


Nömifches aus unferm Lande. Bor uns liegt ein 
gedrudter Aufruf des Rectors der St. Patrick’s Cathe* 
dral zu New York an feine Kirchkinder, am erften Sonn- 
tage des Advents reichlich zum Unterhalt der Kirche bei- 
zufteuern. „Die Collecte” — heißt e8 in dem Aufruf — 
„muß 20,000 Dollars betragen, um alle laufenden Aus: 
gaben zu beden.“ Nachdem mehrere Gründe für ein reich⸗ 
liches Geben angeführt find, unter dieſen auch der, dag 
Umerica „die Hoffnung der Kirche” (natürlich der Pabft- 
kirche !) fei, heißt es wörtlich: „Doc, auf alle Fälle, gebt, 
was ihr könnt, und mögen unfer Bater im Himmel 
und unfere gebenedeiete Mutter (Maria) und 
unfer Shutpatron, der heilige Batrid, ihre 
Gnade ausgießen über alle, die für dieſes große und edle 
Wert ihr Beftes thun.” De werben alfo die „Mutter 
Maria” und der „heilige Batrid” unmittelbar neben den 
Vater im Himmel ald Gnadenſpender geftellt! So 
offen treibt Rom feinen Götenbienft. F. P. 


Päbſtliche Privilegien für 1900. Der Pabſt hat ein 
Document ausgehen laſſen, in dem er ſeinen Anbetern 
ganz außergewöhnliche Privilegien für den Anfang des 
neuen Jahres gewährt. Damit das Jahr 1900 — ſo 
heißt es in dem päbſtlichen Schreiben —, von dem man 
ſehnlich hoffe, daß es ein außerordentlich glückliches Jahr⸗ 
hundert einführen werde, einen günftigen Anfang und einen 
geveihlihen Verlauf haben möge, jo geftatte feine Heilig- 
teit, Babft Leo XIIL., gnädipft, daß ın allen Kirchen und 
Kapellen, wo die allerheiligfte Euchariſtie (Hoftie) auf- 
bewahrt werde, am 31. December um 12 Uhr Mitter- 
naht das allererhabenfle Sacrament blofgeftellt werbe 
zur Anbetung und daß in Der Gegenwart der bloßgeſtell⸗ 
ten Hoftie nur Eine Meſſe geltfen oder gefungen werde, 
und daß die Gläubigen das befondere Privilegium haben 
follen, in dieſer Stunde bie heilige Communion zu em⸗ 
pfangen. — So fpielt fi ber Pabſt auf ala ber Gott der 
Welt, der durch jeine Greuel und Pıivilegien dem neuen 
Sahre Glück und Segen bringen könne. Nach ber heili⸗ 
gen Schrift find es aber gerade diefe Anmafungen und 
Greucl des Babftes, der fich erhebt winer den HErrn und 
feinen Gefalbten, welche den Born Gottes reizen, mit 
feinem Gerichte zu nahen. Und wenn Gott uns aber- 
mals ein neues Jahr ſchenkt und die Welt mit ihren 
Sünden und den Antihrift mit feinen Läfterungen noch 
länger dulbet, jo thut er Daß, weil er ein langmüthiger, 
gebuldiger Goit ift, ber nicht will, daß jemand ver- 
Ioren werde, fondern daß ſich jedermann zur Buße kehre. 
2 Betr. 3,9. 3.8. 
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in der Nähe von Donnelly, Mim, Er wurde an feinem 
eigenen Sohne zum Mörder und nahm fi dann felbft 
das Leben, um den übrigen Samiliengliedern eine Ber: 
fiherungsfumme von $2000, und dadurch ein forgen- 
freies Dafein zu verfhaffen. Seine Farm war mit einer 
Hypothek von $2000 belaftet, und dieſe Schulb machte 
ihm viel Sorge. Bor Kurzem trat fein Sohn dem Orden 


die Familie das „Sterbegeld“ zur Tilgung der Schulden: 


Ans Welt und Zeit, 
Ein ſchreckliches Ende nahm der Farmer Joſeph Haigh 


der ‘Modern Woodmen’’ bei und ließ fein Leben zum 
Betrage von 82000 verfihern. Da kam fein Vater auf 
den unfeligen Gedanfen, den Sohn zu ermorden, damit 


laft verwenden fünnte. Er felbft war bereit, nad) voll- 
brachter That fein eigenes Leben zu opfern, um nicht dem 
Henker zu verfallen. Haigh brachte fein fchredliches Vor⸗ 
haben auch wirklich zur Ausführung. Hinterrücks ſchoß 
er dem Sohne eine Ladung Blei durch den Kopf. Neben 
der Leiche tödtete fih der alte Mann durch einen Schuß 
in das Herz. Das „Blutgeld”, wie es eine politiſche Zei⸗ 
tung nennt, wird den Hinterbliebenen ausgezahlt werben. 
Sp wird bisweilen die „Lebensverfiherung” der gott- 
loſen Logen, die ein Werk der Barmherzigkeit fein fol, 
eine Urſache, die Menſchen in Verſuchungen und Stride, 
in thörichte und ſchädliche Lüſte und Lafter zu verflechten, 
welche verſenken die Menfchen ins Verderben und Ber- 
dammniß. 1XTim. 6,9. 8. F. 


Hilf, Herr JEſu, laß gelingen! 


Sn einem Dorfe in Deutichland war in einem Chriften- 
baufe an einem Sylvefterabend eine Yamilie um ben 
Hausvater verfammelt, um mit Gejang und Gebet den 
Uebergang aus dem alten in das neue Jahı zu feiern. 
Eine Anzahl junger Burſchen aber, die ihren Jahres⸗ 
ſchluß in anderer Weife zu feiern pflegten, hatten dem 
Hirten, der auch zugleih Nachtwächter war, eine Flache 
Wein verfprochen, wenn ex um Mitternacht hingehe, fein 
Horn in das Fenſter jenes Haufes jtede und mitten in 
das Gebet hinein blafe. Diefer, gewohnt, mandes um 
eines Trunfes willen zu thun, hatte Dienftfertig den Auf: 
trag übernommen und ging um Mitternacht hin. An dem 
Haufe angefommen, hörte er, wie eben in feierlichem Tone 
der Gefang begann: „Hilf, HErr JEſu, laß gelingen, 
hilf, das neue Jahr geht an!” Und fiehe, da wurde es 
dem Wächter plötlich ganz eigen zu Muthe, und andächtig 
hörte er zu. Nach dem Gejange begann das Gebet; er 
hörte den Hausvater herzlih und warm für alle Wohl: 
thaten danten, womit Gott ber HErr die Seinen im alten 
Jahre gejegnet; dann folgte Die Bitte und Fürbitte für 
ale Menfchen, für die ganze Gemeinde, auch für den 
lieben alten Paftor und den Lehrer, für alle Nothleiven- 
den und Kranken in der Gemeinde, und namentlich für 
die Annalieje, eben des Hirten und Nachtwächters krankes 
Meib. 

Da hielt e8 der Hirte nicht länger mehr vor dem Fenfter 
aus, er ging hinein zu der Verſammlung, bie betend auf 
ihren Knieen lag, fiel auch nieder und weinte Bußthränen, 
an denen die Engel im Himmel ihre Freude hatten, denn 
die Neujahrsnacht ift dem Nachtwächter zur Weihnacht 
geworben, da ihm Chriſtus, fein Hetland, geboren ward, 
und die himmlischen Heerſchaaren fangen aufs neue: 
„Ehre fei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen!“ 


Die Verbreitung guter kirchlicher Blätter, 


infonderheit au des „Lutheraner“, dieſes ältejten 
Drgans unferer Synode, haben wir in der vorigen Num⸗ 
mer dieſes Blattes unſern Lefern und Leſerinnen ans 
Herz gelegt. Möchten fie alle, wie e8 Zeit und Ge- 
legenheit mit fich bringt, ein gutes Wort bei ihren Ber: 
wandten und Belannten, bei ihren Mitbrüdern und Mit⸗ 


ſchweſtern, einlegen, damit der „Lutheraner” im neuen 
Sabre und in dem neuen Gewande feinen Weg in viele 
Hriftlihe Häufer findet, die fi ihm bisher noch nicht 
aufgethan hatten. 
für die Verbreitung Tirchlicher Zeitſchriften etwas thun 
fann, zeigt folgende Heine Weihnachtsgeſchichte, 
mit welder ber in Buffalo erſcheinende „Mifjourier“ 
feine Empfehlung des „Lutheraner” begleitet: 


Wie man aber auch in anderer Weife 


„Es war am Nachmittag des erſten Weihnachtstages, 


da ſaß der Bauer Franz Wittorp am Dfen und blies 


mächtige Wolfen aug feiner Pfeife vor fi hin. 

„„Vater‘, fagte feine Frau zu ihm, ‚was quält Dich 
denn heute Nachmittag? Du ſcheinſt ja ganz ſchwere Ge- 
danken zu haben.‘ 

„„Ja, Mutter‘, jagte er, ‚ich denke gerade Darüber nach, 
ih habe nun ſchon 30 Jahre Weihnachten gefeiert, und 
andere haben eigentlich nichts davon gehabt, und bie 
Hirten haben nur einmal Weihnachten gefeiert, und da 
hat gleich das ganze Volk etwas davon gehabt; und hat 
heute nicht der Paftor gejagt, wir müßten es aud fo 
machen, wie die Hirten es gemacht haben? Die breiteten 
das Wort aus, daß alle Leute ſich freuten.‘ 

„„Ja‘, fagte die Frau, ‚lieber Mann, wie willft du 
das nur machen?‘ 

„„Ja‘, antwortete er, ‚ich denke gerade darüber nach, 
denn das fehe ich ein, gethan muß es werben, es fragt 
fih nur, wie.‘ 

„Da Hopft’8 an der Thür, und herein fommt der 
Schullehrer und bringt das neuefte Kirchenblatt, und der 
Schullehrer muß fih mit hinter den Dfen feßen und ber 
Bauer erzählt ihm, was er eben mit feinem Weibe ge 
ſprochen hat. 

„Da lächelt der Schullehrer ganz vergnügt und fagt: 
‚Ei, das trifft ſich ja prächtig; fieh, die alte Witime 
Pörſtel hat ſchon jo oft das Verlangen ausgeſprochen, 
aud jo ein Blatt zu halten, aber fie kann's ja nicht be⸗ 
zahlen, da hab ich eigentlich gedacht, ich wollte einmal bei 
den reichen Bauern anklopfen, ob die nicht fo viel Herz für 
ihre armen Mitbrüder und Mitſchweſtern hätten, daß fie 
denen auch zu ſolch einer chriftlichen Unterhaltung helfen.‘ 

„„Schullehrer‘, fagte der Bauer vergnügt, ‚Sie hat Gott 
der HErr hergefandt. Nun weiß ih, wie ich das Wort 
ausbreiten Tann.‘ Und damit ging er hin an feinen Tifch 
und öffnete die Schublade. ‚Hier find zehn Thaler, jo 
viel hat mir fonft oft ein Abend gefoftet, als ich dem 
Teufel noch diente, fo viel fol mir fürmahr aud noch 
mein Heiland werth fein. Für dieſe zehn Thaler beftellen 
Sie zehn Exemplare vom Kirchenblatt und verth:ilen Sie 
diejelben an alle Diejenigen, denen es ſchwer fällt, dasſelbe 
zu halten.‘ 

Lieber Lefer! Du Haft ſchon oft Weihnachten gefeiert, 
haft du es ſchon gefeiert, wie die Hirten?” L. F. 


en a en ee er es er] 
Todesanzeige. 


Am 23. November entſchlief nach längerem Leiden 
P. Kart Eikmeier, Pfarrer der freikirchlichen Ge- 
meinde in Steeden, Heſſen-Naſſau, Deutfchland, in einem 
Alter von 49 Jahren, 10 Monaten und 23 Tagen, und 
wurde am 27. November zur Erde beftattet. L. F. 


[a en et m Fr Ve ee] 
Amtseinführungen, 


Am 23. Sonnt. n. Trin. wurde P. ©, Tönjes in feiner 
Gemeinde zu Fremont, Nebr., eingeführt von J. Hilgendorf. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Nebraska Diftrictö wurde 
P. Bilhelm Bäder am 24. Somnt. n. Trin. in feiner Ge- 
meinde zu Milton, Nebr., eingeführt von 9. Brange. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Spiegel wurde P. 2. Mül⸗ 
ler am 25. Sonnt. n. Trin. in Kingsley und am 26. Sonnt. 
n. Trin. in Traverfe City, Mich., unter Aſſiſtenz P. 2. Schmidts 
in fein Amt eingeführt von W. Belemeier. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Röfener wurde P. W. ©. 
Bernreuther am 26. Sonnt. n. Trin. in der ev.-luth. 
St. Baul3-Gemeinde zu Stover, Mo., eingeführt von C. M. 
Colditz. 
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Im Auftrag des Ehrw. Präfes Spiegel wurde P. W. Beke— 
meier am 1. Sonnt. d. Abo. in feiner Gemeinde zu Arcadia, 
Mid., eingeführt von W. T. Schalm. 


Am Auftrag des Ehrw. Präſes Röſener wurde P.R. Wint: 
ler, unter Affiftenz der PP. W. Zſchoche und F. Geske, am 
2. Sonnt. d. Abo. in jeiner Gemeinde zu New Wells, Mo., 
eingeführt von D. R. Hüfchen. 

Am 3. Sonnt. d. Abo. wurde P. W. Wambsganß in der 
Bethlehems:Gemeinde zu Sheboygan, Wis., unter Aſſiſtenz 
der PP. Wolbrecht und Burger eingeführt von 3. Strafen. 


Kircheinweihungen. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Bethlehems⸗ 
Gemeinde zu River Grove, SU., ihr neuerbautes Kirchlein 
(14x28 Fuß) dem Dienfte Gottes. Collecte: 8100.00. Feſt⸗ 
prediger: PP. X. Bartling, C. Schmidt und €. Zapf. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. St. Pauls- 
Gemeinde zu Lowell, Nebr., ihr neuerbautes Kirchlein 
(20Xx80 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprebiger waren bie 
PP. 9. Willens und W. Wambsganß (engl.). 

9 Wm. Meyer, 

Am 26. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.:Iuth. St. Pauls- 
Gemeinde zu Chicago Heights, SU., ihre neuerbaute Kirche 
(42% 74, mit Altarnifche und 95 Fuß Hohem Thurme) dem 
Dienite Gottes. Es predigten die PP. 2. Lochner, A. Brauer 
und T. Jöckel (engl.). Carl Schröder. 

Am 1. Sonnt. d. Adv. mweihte die ev.-Iuth. St. Pauls- 
Gemeinde zu Freeman, S. Dat,, ihre neuerbaute Kirche 
(18x 32x54, Altarnifche 16X 16, Thurm 85 Fuß) dem Dienfte 
Gotted. Es predigten P. Melcher, Prof. Arndt und 

Albert Brauer. 

Am 1. Sonnt. d. Adv, wurde Die neue Kirche der en.-Iuth. 
St. Sohannis-Gemeinde bei Herington, Kanf., dem Dienfte 
Gottes geweiht. (GGröße: 38X 64, ohne Altarniſche und Thurm⸗ 
vorſprung; Thurm 90 Fuß hoch.) Feitprediger waren: P. C. H. 
Lüker und Prof. A, W. Meyer (engl.). Dito Mende 

Am 1. Sonnt. d. Adv. weihte die ev.-Iuth. Smmanuel3-Ge- 
meinde zu Late Ridge, Mid, ihre renovirte Kirche mit 
Schulbau und 67 Fuß hohem Thurm und Glode dem Dienfte 
Gottes. Feftprediger waren die PP. 3. Krüger und A. Arendt 
(engl.). Sollecte nach Abzug: 862.80. Paul Wolpdt. 

Am 1. Sonnt. d. Adv. weihte die ev.luth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde zu Herndon, Va., ihr neuerbautes Kirchlein 
(20x 30 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger waren P. 9. 
Schröder und (engl.) FM. Eberlein. 

Am 2. Sonnt. d. Adv. weihte die von der Gemeinde in 
Sweet Springs, Mo., abgezweigte ev.-luth. Chriftuß-Gemeinde 
zu Liberty Townſhip, Mo., ihre Kirche (24x36 Fuß) dem 
Dienfte Gottes. Prediger waren: Prof. A. Bäpler und 

W. C. Brint. 


Schuleinweihung. 


Am 1. Sonnt. d. Adv. weihte die ev.luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde zu South Brand, Minn., ihre neuerbaute Schule 
(28X 40 Fuß, mit Glodenthurm) dem Dienfte Gottes. Feſt⸗ 
prebiger war P. 3. Porifch. F. Sell. 


Gloskenmweihe, 


Am 2. Sonnt. d. Adv. weihte die ev.luth. St. Peters⸗Ge⸗ 
meinde bei Lefter Prairie, Minn., ihre neue Glode dem 
Dienfte Gottes. Präſes Pfotenhauer hielt die Predigt. 

G. 9. Büſcher. 


Orgaelweihe. 


Am 2. Sonnt. d. Adv. weihte die ev.-luth. St. Matthäus⸗ 
Gemeinde zu Hudſon, N. Y., ihre neue Kirchenorgel dem 
Dienfte Gottes. Die Predigt Bielt auf Grund des 150. Pſalms 
der Ortöpaftor % © Kretzmann. 


Bicchmeihjubiläum. 


Am 25. Sonnt. n. Trin. feierte die en.-Iuth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde in Hamlin, N. Y., ihr 2djähriges Kirchweihjubi⸗ 
läum. eftprediger waren die PP. R. Eirih und Geo. Born- 
mann. Gollecte: 865.00. ® Mühlhäuſer. 


Birchmweih- und Wliffionsfeft, 


Am 1. Sonnt. d. Adv. feierte die en.-Iuth. Immanuels- 
Gemeinde zu Granite City, Ill. ihr jährliches Kirchweih— 
und Mifftonsfeft. Fejtprediger waren die PP. €. 2. Janzow, 
2. Hölter und E. 7. Coyner (engl.). A. 9. Almſtedt. 


Aliſſionsfeſte. 


Am 13. Somnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Marengo und 
Union, Ill. Prediger: PP. Piehler und Bertram. Collecte 
und Einnahme: 8102.94, 

Am 20. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes-Gemeinde zu 
Defiance, Ohio. Prediger: PP. F. Reinking, E. Züngel und 
J. Lindemeyer (engl.). Collecte nad Abzug: 837.71. 

Am 26. Sonnt. n. Zrin.: Die St. Johannes-Gemeinde in 


New York, N. Y. Prediger: Prof. H. Stein, PP. W. Dall- 


mann (engl.) und 9. C. W. Stechholz. Gollecte: 875.58. 

Am 2. Sonnt. d. Adv.: Die St. Lucas-Gemeinde zu Chi- 
cago, ZU. Prediger: PP. C. Schmibt und A. Ullrich. Gol- 
lecte: 884.00. 


Goanferenz- Anzeige, 


Rod River PBaftoral- und Lehrerconferenz vom 2. big 
4. Sanuar bei P. Häufer in Bortage, Wis. Man melde fi 
rechtzeitig beim Pastor loci. Theo. Hoffmann, Secr. 


Wahlanzeige. 


Da Herr P. W. Dau den Beruf der AuffichtSbehörde des 
Soncordia-Eollegiums zu Fort Wayne an die Profeffur der 
Mathematik und Naturwiſſenſchaft dieſer Anftalt definitiv ab- 
gelehnt hat; und da dag Wahlcollegium beſchloſſen hat, eine 
Neuwahl auszufchreiben, falls P. Dau ablehnen jollte, 

Sp ergeht hiermit an alle Synodalgemeinden, an die Auf: 
ſichts behörde und dag Lehrercollegium der betreffenden Anftalt, 
fowie an die Glieder des Wahlcollegiums die Aufforderung, 
innerhalb der nächſten vier Wochen vom Datum dieſer An- 
zeige ab, das ift, bis fpäteftens zum 16. Sanuar 1900, ge: 
eignete Männer für die vacante Profeſſur in Borfchlag zu 
bringen. 

Fort Wayne, Ind., 19. December 1899. 


C. Groß, 
Secretär bes Wahleollegiums. 


An die Gemeinden des Komwa-Diftrirts. 


Die Unterftügungstaffe ift leer. 


Homeftead, Jowa, 11. December 1899, 
© W. Baumhöfener. 


Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für dag „Statiſtiſche Jahrbuch“ unferer 
Synode über das Jahr 1899 einzufenden haben, werden ge- 
beten, dies gleich in den erjien Tagen des Monat Sanuar 
1900 zu thun. Die Herren 

Diftricetspräfides, 

Paſtoren, 

Directoren der Lehranſtalten, 

Vorſitzer der Miſſionscommiſſionen und der 

Allgemeinen Unterſtützungscommiſſion, 
Vorſteher der Wohlthätigkeitsanſtalten (Waifen- 
häuſer, Hospitäler, Altenheime, Taubftummenanftalt) 
werden daher dringend gebeten, ihre Berichte bei Zeiten vor⸗ 
zubereiten, damit ſie dieſelben gleich am Anfang des neuen 
Jahres an den Unterzeichneten abſenden können. 

Schemata für die Parochialberichte mit genauen 
Anweiſungen werden wieder in mehreren Exemplaren allen 
Paſtoren zugeſandt werden. Auch werden dieſe Schemata wie⸗ 
der auf dem Umſchlag der „Lehre und Wehre“ und bes „Maga- 
zin“ abgebrudt werden. Wer bis zum 1. Januar fein Schema 
hat, wolle dies dem Concordia Publishing House durch eine 
Poſtkarte melden, worauf die Zufendung einiger Exemplare 
erfolgen wird. 

8, Fürbringer, 
Concordia College, St. Louis, Mo. 


Dant, 


Im Auftrage meiner Gnaden- Gemeinde in Siour und 
Scotts Bluff County, Nebr., ſage ich den Gemeinden und Pa⸗ 
ftoren der Eonferenz von Nord-Nebrasfa den herzlichen Dant 
für die für den Schul- und Kirchbau dieſer Gemeinde bemillig- 
ten 850.00, welche ih am 19. November empfing. Nun kann 
der Schon faſt ſechs Jahre geplante Bau vollendet werden und 
mir können, fo Gott will, bald fröhliche Kirchweih halten. Wir 
wünſchen allen freundlichen Gebern Gottes reihen Segen und 
willige Herzen, auch fernerhin ſolchen armen Gemeinden ſchnell 
zu helfen. €. 9. T. Walther, P. 


Eingelommen in die Kaffı 
(Roven 
Synodaltafie: Wyandotı 
Gd. Rapids 24.17. P. Hagen 
Frankenluft 17.05. P. Trintlein 
5.00. Redman 6.52. Bay Cit 
Hagens Gem. 2.01. (5. 398.8 
Allgemeine Bautfaffe: ! 
nede3 Gem. 12.00. Frantenm 
9.00. Ruth 9.00. Frantenm 
11.04. Benona 5.45. Elbridg 
mer jen. 1.00. (S. #119.46.) 
Allgemeine Innere Mil 
Miffionsfcol., 15.00. Sagina 
Heidenmiffion: Lehrer 7 
und New Bofton, Miſſionsfcoll. 
Janes 5.00, (8. 89.45.) 
Milfion in London: Leh 
Schule .89. Monitor desgl. 5. 
MW. Stein 25. (5. #6 89.) 


Taubftummenmifjion: ı 
15.00. Maniftee 10.00. P. Gi 
1.00. (S. #26.00.) 

Deutſche 


Däniſche Freikirche: Gb. 

Negermiſfion: Waältz u. A 
15.00. Gd. Rapids beägl. 20. 
lein v. ©. Lang 2.00. Maniſtee 
troit 3.40. (S. 878. 80.) 

Judenmiſſion: Waältzu. 
2.00. Maniſtee 5.00. N. Detr 

Emigrantenmiſſionin9 
ſionsfeſtcoll., 10.00. P. Gräbne 
811.00.) 

Innere Miſſion: P. Krü— 
muth 33.56. Bridgman 4.00, 
feftcoll., 45.00. Utica (P. Will 
fionzfefteoll., 50.00. Amelith 1 
in Amelith 4.55. Durch Kafl. 
Bofen 4.00. Jackſon 22.60. 
60.00. P. Mayer v. 3. Bidal je 
4.00. P. Schauer von ©. Seifı 
„conning 1.80. P. Gräbner v.% 
Sem. 16.00. Jackſon 46.40, 
Schöller 3.00. P. Mayer v. W 

Unterfügungstfaffe: I 
4.40. Big Rapids 581. P. 
3. © 8. 1.00. P. 3. 9. 5.00 
(P. Wilſon) 4.25. Fraſer 7.12. 
Amelitd 5.00. P. Schinnerer, 
Saginaw W. S. 29.64. New 
Macomb 8.68. Frankenmuth & 
Gity 4.41, P. Mayer von 3.8 
St. Louis und Mt. Pleafant 4 
Coldwater 5.75. Utica (P. Schi 

Taubftummenanftalt: $ 
Sungfrauenver. 11,91. 3. Nüch 
Beyer, 6.30. (S. 823.96.) 

Itenheim in Monroe: | 
Rismann 3.82, 3. ©. Weiß 4.1 
Salchow 5.28, Sebald 3.00, Reit 
roe (Rov.) 5.00. Colon (P. Badı 
ton 2.29. P. Zuder, Gouvertcı 
Schulk. u. a. 6.65. Sonia 6.2 
P. Gräbner v. Frau E. Schöller 
1.00. Woodmere 12.56, (©. 4 

Englifhe Miſſion in Mie 
Miſſionsfcoil., 7.00. Gd. Ray 
Maniſtee 10.00. (S. 843. 68.) 

Arme Schüler aus Nichi 
Beeren, 2.00. P. Bauer v. $ 
zus (P. Böhling) 6.50. P. Sn 
v. A. Dezur 1.00. Gd. Rapids 
tor 13.50. (S. 867.08.) 

Studenten in St. Louis 
6, Lorenz 15.00. P. Trintlein, 
Sebald, 5.50. Frankenmutb, 9 
lein, 9.00. Hermannsau Frau 
ner 10.00. (©. 839.50.) 

Schüler in Fort Wayne: 
Hahn 11.91. P. Mayer v. M.V 
fteing Srauenver. f. F. Schwede 

Shüler in Milwaukée: P. 
Rudiger f. E. Müller, 7.12. 

Kirchbaufonds des Mid 
6.35. P. Mayer, Hochz. Keller: 
Bay City 22.67. (S. 834.02.) 

Kinderfreundgeſellſcha 
von F. Karth 1.00. Ruth 2.00. 
P. Heinede, Hochz. Rau⸗Kuhl, 4 
5.00. Lehrer 3. A. Weiß' Schu 

Indianermifiion: Sagir 
N.N. 1.00. P. Succop v. Fra 
W. Schiefelbein 1.50. P. Wange 

Eftben= und Lettenmiffi 
Spark. d. N. N. 2.00. P. Maye 
von J. Bickal fen. 2.00. P. Grä 
$ rl % 5 en 5.00, 

.F. Auch 2.00. P. Hügli vor 
822.50.) 

Gemeinde in Bismard, 1 

Gemeindein Watertomr 
Aud 3.00. 

Million des Südlichen 
Siegel 6.30. P. Umbach von J 

Total: 81338.35. 

Für die AllgemeineBau 
50.00. Wyandotte 50.00. (©. 

Detroit, Mich., 5. December It 
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Eingefommen in die Kaffe Des Midhigan- Diftricts: 
(November.) 
Synodaltafje: Wyandotte 82.50. Waldenburg 9.50. 
Gd. Rapids 24.17. P. Hagens Gem. 2.80. Amelith 5.00. 


Frankenluſt 17.05. P. Trintlein v. X. Kud) 5.00, v. C. B. Weiß 


5.00. Redman 6.52. Bay City 18.55. St, Johns 1.24. P. 
Hagens Gem. 2.01. (S. 898.84.) £ 

Allgemeine Baukaſſe: Mt. Siemens 30.75. P. Mei- 
nedes Gem. 12.00. Frankenmuth 21.25. Saginaw D. ©. 
9.00. Ruth 9.00. Frankenmuth 18.50. P. Claus' Gem. 
11.04. Benona 5.45. Elbridge 1.47. P. Umbad) v. 9. Kra⸗ 
mer fen. 1.00. (S. 8119.46.) 

Allgemeine Innere Miffion: Walk u. New Bofton, 
Miffionsfcon., 15.00. Saginam W. ©. 9.06. (S. 824.06.) 

Deidenmiffton: Lehrer Dammes Schul. 2.00. Walt 
und New Bofton, Miffionsfcoll., 2.45. P. Succop von Frau 
Sanes 5.00. (S. 89.45.) 

Miffion in London: Lehrer 3. G. Weiß’ Schulk. f. d. 
Säule .89. Monitor desgl. 5.75. P. Wangerin von Fran 
W. Stein .25. (S. 86 89.) 

Taubftummenmifjion: Ed. Rapids, Miffionäfeftcol., 
15.00. Maniftee 10.00. P. Gräbner v. Frau Eliz. Schöller 
1.00. (8. 826.00.) 

Deutſche Beide: Maniftee f. Berlin 10.00. 

Dänische Freikirche: Gd. Rapids, Mijftonsfcoll., 10.00. 

Negermiffion: Walg u. New Bofton, Miſſionsfeſtcoll., 
15.00. Gb. Rapids deägl. 20.00. Amelith 5.00. P. Trink: 
lein v. ©. Lang 2.00. Maniftee 25.00. Richville 8.40. N. De- 
troit 3.40. (5. 878.80.) 

Judenmiffion: Walk u. New Bofton, Mifftonsfeftcol., 
2.00. Maniftee 5.00. N. Detroit 3.00. (S. 810.00. 

Emigrantenmiffion in New Dort: Gb. Rapids, Mif- 
eh 10.00. P. Gräbner v. M. Engelhard 1.00. (©. 

.00.) 

Innere Miffion: P. Krüger v. N. N. 5.00. Franten- 
muth 33.56. Bridgman 4.00. Walt u. New Bofton, Miffions- 
feftcon., 45.00. Utica (P. ®Wilfon) 5.00. Gd. Rapids, Mif- 
ftonsfeftcoll., 50.00. Amelith 10.00. P. Zrinklein v. d. Gem. 
in Amelith 4.55. Durch Kaſſ. Bartling 1.00. Lenox 3.00, 
Poſen 4.00. Sadfon 22.60. River Rouge 3.40. Maniftee 
60.00. P. Mayer v. 3. Bidal fen. 5.00. Riley 8.60. Fowler 
4.00. P. Schauer von ©. Seifert .50. Bellnap 5.00. Pin⸗ 

„conning 1.80, P. Gräbner v. M. Engelhard 2.00. P. Schatz' 
Gem. 16.00. Jackſon 46.40. P. Gräbner von Frau Eliz. 
Schöller 3.00. P. Mayer v. Wie. Lift 1.00. (5. $344.41.) 

Unterftüßungsfaffe: Beteröburg 6.00. Wyandotte 
4.40. Big Rapids 5.81. P. Frants Filiale .83. Lehrer 
3. ©. 8. 1.00. P. J. 9. 5.00. $ranlentroft 8.75. Utica 
(P. Wilſon) 4.25. Frafer 7.12. P. Wilfons Frauenver. 10.00. 
Amelith 5.00. P. Schinnerer, Hochz. Schnel-Wüpper, 5.56. 
Saginam W. ©. 29,64. Nem Bofton 3.35. Nanittee 13.86. 
Macomb 5.68, Frantenmuth 26.48, Moltte 4.41. Rogers 
City 4.41. P. Mayer von 3. Bickal fen. 3.00. Fowler 3.85. 
St. Louis und Mt, Pleafant 4.01. P. Claus’ Gem. 17.07. 
Coldwater 5.75. Utica (P. Schöch) 4.67. (S. 8187.90.) 

Taubftummenanftalt: Ludington 5.75. P. Hagend 
Sungfrauenver. 11.91. 3. Nüchterlein, Hochz. Haubenftrider- 
Beyer, 6.30. (©. $23.96.) 

Altenheim in Monroe: Schulf. d. Lehrer: Bode 4.25, 
Rigmann 3.82, 3. ©. Weiß 4.58, Käfelig 1.05, Burger 2.00, 
Salchow 5.28, Sebald 3.00, Rein 4.45, Bramfcer 4.55. Mon 
roe (Nop.) 5.00. Colon (P. Badus) 5.00. Walt 3.00. Milling⸗ 
ton 2.29. P. Zuder, Couvertcoll., 1.50. River Rouge von 
Schulk. u. a. 6.65. Sonia 6.25. P. Hagens Gem. 14.56. 
P. Gräbner v. Frau E. Schöller 5.00, v. Frau Carol. Dargag 
1.00. Woodmere 12.56. (S. 895.79.) 

Engliſche Nifftion in Midhigan: Walt u. New Bofton, 
Milfionsfcoll., 7.00. Gd. Rapids, Mifftonsfeftcoll., 26.68. 
Maniftee 10.00. (5. #43.68.) 

Arme Schüler aus Mihigan: Mount Clemens 7.25. 
BVetersburg 2.00. P. Bauer v. Hrn. Lewerenz 1.00. Walden: 
burg (P. Böhling) 6.50. P. Smukals Gem. 14.03. P. Hügli 
v. A. Dezur 1.00. Gd. Rapids 16.05. Richville 5.75. Moni- 
tor 13.50. (S. 867.08.) 

Studenten in St. Louis: P. Smufals Frauenver. f. 
€. Lorenz 15.00. P. Trinklein, Hochz. Reinhard: Forfter f. A. 
Sebald, 5.50. Frankenmuth, Hochz. Haas-Nägele f. K. Beyer: 
lein, 9.00. — Frauen- u. Jungfrver. f. J. Salp⸗ 
ner 10.00. (©. 839.50.) 

Schüler in Fort Wayne: P. zen J.⸗M.⸗Ver. f. A. 

ahn 11.91. P. Mayer v. M. M. f. H. Groß 1.00. P. Loben⸗ 

eins Frauenver. f. F. Schwede 13.89. (S. 826,80.) 

Schüler in Milwautee: P. Schinnerer, Hochz. Gehringer⸗ 
Rudiger f. E. Müller, 7.12. 

Kirchbaufonds des Michigan-Diſtricts: Amelith 
6.35. P. Mayer, Hochz. Keller-Zißler, 5.00. Sebewaing f. 
Bay City 22.67. (5. 834.02.) 

Kinderfreundgejellihaft in Michigan: P. Bauer 
von F. Karth 1.00. Ruth 2.00. Big Rapids, Schulk., 4.50. 
P. Heinede, Hochz. Rau⸗Kuhl, 4.91. Lehrer Richerts Schult. 
Lehrer J. A. Weiß’ Schulf. 3.38. (5. 820.79.) 

dianermiffion: Saginaw ®. ©. a. d. Sparkaſſe d. 
.1.00. P. Succop v. Frau Sanes 1.50. P. guet von 
. Schiefelbein 1.50. P. Wangerin v. N. N. 1.00. (©. 85.00.) 
Efthen= und Lettenmiffion: Saginaw ®. S. a. d. 

k. d. N. N. 2 
n 


wo 
“8 


. 


rk. d. N. N. 2.00. P. Mayer v. d. Frauen fr. Gem. 8.00, 
on 3. Bidal fen. 2,00. P. Gräbner von M. Engelhard 1.00. 
Umbad v. 3. ©. Liden 5.00, v. Frau Alfr. Bach 1.00, von 
— 2.00. P. Hügli von W. Schiefelbein 1.50. (S. 


39 8 
2 


aan 


Semeinde in Bismard, Mo.: P.Hügliv. X. Dezur 1.00. 
— in Watertown, Nebr.: P. Umbach v. J. F. 

uch 3.00. 

Miſſion des Südlichen Diftricts: Bingham und 
Siegel 6.30. P. Umbach von J. F. Auch 5.00. (©. 811.30.) 

Total: #1338.35. 

Für die Allgemeine Baukaſſe gezeichnet: BayEity 
50.00. Wyandotte 50.00. (S. $100.00.) 

Detroit, Mich. 5. December 1899, G. Wendt, Kaffirer. 

572 Welch Ave. 
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Eingefommen in Die Kafle des Mittleren Diſtricts: 


Synodallajfe: Gemm. d. PP.: Biedermann, Kendall⸗ 
‚ville, 812.00, Ludwig, Preble, 5.00, Saupert, Napoleon, Re 
ormationafcoll., 20.56, Jaus, Fort Wayne, 4.86, Lothmann, 
tron, 25.00, Brauer, Hammond, ——— dch. F. 
W. Findling 8.00, Preuß, Friedheim, 17.65, Jenſen, Göglein, 
dur 9. Stellhorn 8.95, Heinicke, Evansville, 3.21, Zſchoche, 
Soeſt, 8.00, Born, Cleveland, dch. J. H. Melcher 100.55, Klau- 
fing, Frances, 20.00, Röfener, North Judſon, Reformations: 
fcol., 6.90, Wambsganß, Indianapolis, dch. F. Buddenbaum 
52.61, Seuel, Indianapolis, dch. C. F. Schwier 38.60, Franke 
b. Fort Wayne 7.41, Zollmann, Farmers Retreat, 11.76, Stod 
b. Fort Wayne 16.15, Heinze, Decatur, 5.75, Duerl, Tolebo, 
10.67. (8. #383.63.) 

Baulajje — Neubauten: Gemm. d. PP.: Giefe, In- 
dianapolis, 1. Zhlg., dh. H. Kubik 17.50, Brüggemann, Dil: 
ltards, 9.00, Dublin 3.00, Meyr, Brownstown, 1. 3hlg., 86.75; 
Heinice, Evansville, 20.60, Diederih, Hoagland, 1. Zhlg., 
37.25, Schwan, Cleveland, 88.00, Seuel, Indianapolis, 
2. Zhlg., durch C. F. Schwier 83.25, Mohr, Stafer, 48.50, 
Barth, Weltes, Reformationgfcoll., 17.25, Zollmann, Far: 
merö Retreat, 23.02, Rump, Tollefton, 13.00. (S. $396.52.) 

Baukaſſe in Fort Wayne: P. Jaus’ Gem. bei Fort 
Wayne 6.00. P. Schülfes Gem., Crown Point, 2. Bhlg., 
eg von Aug. Kopelte 1.00, v. Victoria Schmidt .50. (S. 

9,50.) 

Annere Miſſion: Gemm. der PP.: Schumann, Salo- 
monia, 1.70, Ludwig, Breble, 4.07, Tocjin 3.93, Katt, Terre 
Haute, Theil d. Miffionsfco., 72.00, Schleffelmann, Euclid, 
13.00. P. Schlefjelmann von N. N. 10.00. P. Claus’ Gem., 
Elthart, 13.00. P. Lothmann, Aron, v. H. Frick 10.00. Gem, 
in Lancafter dch. Vicar M. Fledenftein 6.04. P. Heinzes Gem. 
in Decatur für füpl. Diſtr. 7.46. P. gſchoches Gem., Soeft, 
12.00. P. Zange, Fort Wayne, von Wwe. Cath, a 
1.00. P. Hofmanns Gem., Napoleon, 5.71. P. Schülke, 
Crown Point, v. Vater Germann 1.00, v. Frau Dr. Pettibone 
1.00. P. Rotts Gem., Vallonia, Jubtläumsfeit, 9.00. P. 
Rrätoriug’ Gem,, Louisville, Miſſionsfeoll. 45.00. P. Wambs 

ang, Indianapolis, v. Mutter Brinfmann .50. P. Kaifers 

em., Sonesville, 3.60. P. Kregmann, Bincennes, v. 3. T. 
5.00. P. Zochs Gem., Weiß Eichen, Miffionsfcoll., 24.50. 
P. Zorn, Cleveland, dch. 3.9. Melcher: a. d. Miſſionsbüchſe 
12.48, v. Flora Wollert 2.00, v. Frau M. Bohn 1.00, v. White 
1.00. Young Ladies’ Auxiliary Society, Sanesville, durch 
Mit 2. Schreiber 10.00. P. Niemann, Gleveiand, v. Frau W. 
1.00, 5. W. 1.00, & W. 1.00, Frau 8. .50. P. Zollmann, 
Farmers Retreat, nadtr., .25. Frau S., Fort Wayne, 10.00. 
P. Zife, Collinwood, v. Frau Neumann 1.00, Gogolin 1.00. 
P. Schumms Gem., Auburn, 3.25. (S. $294.99.) 

Negermiijion: P. Schleffelmann, Euclid, v.N. N. 5.00. 
P. Jaus bei Fort Wayne von Aug. Buffe 1.00. P. Claus’ 
Gem., Elthart, Miffionsfeoll., 4.00. Gem. Lancafter, Refor: 
mationsfcoll., durch Vicar M. Fledenftein 6.03. P. Zſchoche, 
Soeſi, v.N.N. 1.00. P. Schwan, Clepeland, v. Ferd. Wachs 
2.00, Carl Plautz 2.00. P. Schülke, Crown Point, v. Adolf 
Walt 1.00, Frau Gauß. 60. P. Prätorius' Gem., Louisville, 
Miffionsfcol., 10.00. P. Kretzmann, Vincennes, von F. 7. 
5.00. P. Zorn, Cleveland, von Frau M. S. 2. 50. P. Stock 
bei Fort Wayne v. N. N. 2.00. Frau S., Fort Wayne, 3.00. 
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Emigrantenmiifton: P. Ludwigs Gem., Tocſin, 2.92. 

Judenmiſſion: Frau S., Fort Wayne, 2.00. 
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Taubftummenmiffion: P. Claus' Gem., Elthart, Mij- 
eo 3.50. P. Prätortus’ Gem., Louißville, Miſſions⸗ 
col., 10.00. P. Zühr, Fort Wayne, v.%. ©. .50. P. Thieme, 
South Bend, v. N. N. 2.41. (S. 816,41.) 

Miſſion in London: P. Brüggemanns Sonntagsfhüler 
bei Dublin .45. P. Heinides Gem., Evansville, 2.00. Schul 
finder d. Lehrer in Seymour: Seibel 3.44, Wilder .9L, Frl. 
Schmidt 1.5l. P. Martworth, Waymansville, jilb. Hodz 
2.9.8.9. S., 8.75. P. Schleſelmann, Euchd, v. N. N. 
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ie Kaffe des Mittleren Diftriets: ür Bewie 10.00. P. Heinze, Decatur, von Wwe. Holle 5.00. Heidenmiffion: P. Rathke 5. 00. Miffionsfcoll. d. Gemm. 
— r IE 8157.32.) an der PP.: Rademacher, Theil, 5.00, Ziebell, Oxford, Theil, 
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Breble, 5.00, Saupert, Napoleon, Rez | yer., Cleveland, dur 3. Bodenftein für Detjen 10.00. P. | Theil, 5.00. P. F. 9. Jahn v. 9. Bremer 5.00. P. Brange, 
Jaus, Fort Wayne, 4.86, Lothmann, | Niemanna Gem., Cleveland, für Brenner 46.38, von Frau R. | Theil der Miffionzfeftcol., 10.00. P. Treatoms Gem. 3.00. 
yammond, Reformationdfeol., dch. 3. | $. denf. 2.00. P. Groß’ Frauenver., Fort Wayne, 10.00, P. | Miffionzfeftcoll. der Gemm. der PP.: Schubfegel, Theil, 7.25, 
%, Friedheim, 17.65, Jenſen, Göglein, | Weſeiohs Jungfrver. Cleveland, für M. Demann 10.00. (&. | Beder, Theil, 10.00, Mahler, Theil, 22.00. (S. 8108.03.) 
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olis, dch. ©. F. Schwier 38 60, Franke | 5,00. P. Jungkuntz, Columbia City, Hochz. Fruit-Auer, 3.74. | Rademacher, Theil, 2.50, Baumgärtner, Theil, 5.00, Schub- 
Imann, Farmers Netreat, 11.76, Stod | P, Niemanns Gem., Cleveland, 6.75. (©. 826.72.) tegel, Theil, 7.85, Beder, Theil, 10.00. P. Mahler, Abend- 
yeinze, Decatur, 5.75, Duerl, Toledo, | Schüler in Addifon: P. Jungkuntz vo. d. St. Petri: | mahlöcoll. fe Gem., 5.00. (S. $29.85.) j 

R Gem., Columbia City, 8.50, Hochz. Fruit-Auer 2.91. (©. Emigrantenmifjion: P. Beder, Theil d. Mifftonsfeoll., 
auten: Gemm. d. PP.: Giefe, In: | 811.41.) 5.00. ‚ 
h. 9. Kubitz 17.50, Brüggemann, Oil-| Negerfhule in Dry, N. C.: P. Seemeyers Gem., | Allgemeine Miffion: P. Jungs Gem. 5.00. 
), Deyr, Bromnstorn, 1. Zblg., 36.75; | Shumm, Schulweihcoll., 24.00. P. &. Balthers Gemeinde: P. Bergt v. d. jungen Leu- 
).60, Diederih, Hoagland, 1. Zhlg, Waiſenhaus in Indianapolis: P. Scleffelmann, | ten jr. St. JohrGem. 7.50. P. Hofius' Gem. 2.00. P. Leut⸗ 
land, 88.00, Seuel, Indianapolis, | Euclid, v. R. W. 1.00. ©. Wendt, Kafj., Detroit, 9.09. P. | häujers St. Matthäus-Gem. 4.00. P. Mieklers Gem. a. d. 
Schwier 83.25, Mohr, Stafer, 48.50, | Kochs Gem., Huff, 5.49. P. Kretzmanns Frauenver., Vin⸗ Island 5.00. P. Schormanns Imm.⸗Gem. bei Aſhton 2.00. 
ationsfcoll., 17.25, Zollmann, Far: | cennes, 10,00, v. 5. T. 5.00. P. Kaiſers ., Zonesville, | P. Harms, Sept.:Coll. fr. Gem., 7.46. P. Winter v. Gemm. 
ımp, Tollefton, 13.00. (©. $396.52.) | 5.95. (8. $36.53.) in Leigh u. Howells 3.85. P. Gehrke 4.00. P. Leimer, Abend- 
‚Wayne: P. aus’ Gem. bei Fort) Waiſenhaus in Wittenberg: P. Stock b. Fort Wayne | mahlöcoN. fr. Gem., 7.46. P. Holm 1.00. P. 3. G. Lang v. 
tes Gem, Crown Boint, 2. Zhlg., |v.N.N. 1.50, N. N. 1.00. (©. 82.60.) ſ. Gefangver. 6.05. (S. 850.32.) 
: 1.00, v. Victoria Schmidt 50. (S.| Taubftummenanftalt: P. Lühr in Fort Wayne von F.| Arme Studenten: P. Kühnerts Gem. 7.40. 

©. .50. j Miffionsfhule in London: P. Kühnerts Gem. 2.55. 

Gemm. ber PP.: Schumann, Salo: | Hospital in Cleveland: P. Wefeld Gem., Cleveland, — Gradoskes Schülern 1.80. (S. 88. 86.) 
Sreble, 4.07, Tocſin 3.93, Katt, Terre | 20.00, von Frau Larch 5.00. Gemm. der PP. in Cleveland: aifenhbausin $remont: P. Hofius v. P. Timm 1.50. 
zſcoll. 72,00, Schleſſelmann, Euclid, | Walker 11.00, Keller 18.80, Sauer 24.30, Niemann 253 00, P. F. H. Jahn v. H. Bremer 5.00. P. Joh. Meyers Bethlehems- 
n von N. N. 10.00. P. Claus’ Gem., | Mefeloh 88.40, Zorn 48.40, Schwan 20.65, Weftertamp 5.00, | Gem. 7.67. (©. 814.17.) 
nann, Akron, v. H. Frid 10.00. Gem. | (&. 8494.55.) i MWittwen- und Waifentaffe: P. Ravdemader, Hochz. 
R. Fleckenſtein 6.04. P. Heinze Gem. | Sächſiſche Freikirche: P. Kelers Gem., Cleveland, | Reblaff-Kemper, 5.88. P. Lübker, Klingelbeutelcoll. fr. Gem., 
tr. 7.46. P. Zihodes Gem., Soeft, | 6,66. P. Knuſts Gem., Chudery, 8.00. (S. 814.66.) 6.66. P. 9. Mießlers Gem. a. d. Island 5.00.. P. Gehrte 
Wayne, von Wwe. Cath. Meyerding | Dänifche Sreilicche: P. Kellera Gem., Cleveland, 6.66. | 3.00. P. 3. Lang, Abendmahläcol, fr. Gem., 9.80, P. Bergt, 
iem., Napoleon, 5.71. P. Schülke, | pP, Schülte, Crown Point, von Bater Germann 1.00. P. | AbendpmahlscoN. jr. St. 3oh.-Gem., 12.00. P. Leimer, Viertel: 
Bermann 1.00, v. Frau Dr. Betiibone | Shmidis Gem., Monroeville, 1.90, P. Lotymann, Atron, | jährige Col. jr. Gem., 13.00. P. Becker v. d. Gem. in Sewarb 


Vallonia, Zubiläumsfeft, 9.00. P. | Hauscommunion, 1.00. (S. 810.56.) 5.00. P. Hoffmann v. Aug. Hohenjtein 1.00, von P. Winter 
ille, Mifftonsfeoll,, 45.00. P.Wambs: | St. means in Sndianapolis: P. Nie | 3.00, v. P. 9. Bremer 10.00. P. Holm 5.00. P. O. v. Gem- 
Butter Brintmann .50. P. Raifers | mann, Cleveland, v. Fran K. 1.00. mingen v. R. N. 3.00. (©. $82.38.) 

P. Kregmann, Bincennes, v. 3. T.| Gemeinde in Champaign: P. Schmidt? Gem. in De | Taubftummenanftalt: €. 9. Ude, Coll. d. Dreieinigt.- 
Weiß Eichen, Niffionsfcol., 24.50. | catur 5.00. Gem., 2.90. 
‚3.9. Melcher: a. d. Miſſionsbüchſe Gemeinde in Watertomn, Nebr.: P.Rathert3 Gem, | Lehrerjeminarin Semard: D. C. Martens, Klingel: 
3.00, v. Frau M. Bohn 1.00, v. Whrie | Nemburgh, dd. 3. Bicker 17 49, beutelcoU. der Gem. an Lincoln Creek, 31.65. Chr. Ditimer, 
‚uxiliary Society, Sanesville, duch | Gemeinde in Painesville: P. Schleffelmann in | Coll. d. Zions-Gem. in Riege, 4.72. P. Holm 2.00. Albert 
P. Niemann, Cleveland, v. Frau W. Euclid v. N. N. 5.08. Schmidt v. P. Schröders Gem. 30.80. (S. 869.17.) 
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e von Aug. Buſſe 1.00. P. Claus’ | 5.50. P. Lindhorſis Gem., Reynolds, 8.00. P. Brügge: Hauscoll., 36.20. P. Predöhl v. d. Zions-Gem. zu Welfleit 
'col., 4.00. Gem. Lancafter, Refor- | mann, Hilliards, v. Frau Andr. Reunr 3,00. P. Heinze in | 4.65. €. Weieröhäufer von P. Gutinechts Gem. 30.00. P. 
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ne, 0.8. ©. .60. (©. 827.22.) Rademacher 5 75, xübfer 11.79, Jung u. Baumgärtner 5.00, | Milmaufee, Reformationgfeftcol., 13.47, Gemm. der PP.: 
P. Rimbachs Gem., Zanesville, | Wilfens 14.00, Allenbach 12.00. P. Wind v. Frau S. Salomo | Stelter, Ranlin, 5.12, Horn, Pt. Wafhington, 5.50, Bräm, 
ıyne, 3.00. (S. 833.00.) 1.75. P. gaad v. d. St. Joh.⸗Gem. in Corbova 5.00. P. 3.9. | Bear Grass Creek, 840. P. Seuel, Freiftadt, v. R. N. 4.00. 
Louis: P. Bohn, Fort Wayne, | Jahn v. 9. Bremer 5.00. P. Prange, Miffionsfcol., 10.00. | Gemm. d. PP.: Hübner, Adel, 100.00, Theel, Newton, 7.00, 
4.15. P. Yenfen, Goͤglein, Hody. | P. Schubfegel v. d. Dreieinigk. Gem. 7.30. P. Gehrke, Theil Cryſtal Late 5.25. P. Schlerf v. Tehrer Theiß für Milwaukee 
t., 11.20. P. Reinfings Gem. in | der Mifiionsfcol., 5.00. P. Beder v. Brof. Hack edde 10.00. | 1.00. P. Maad jun., Coll. in Pittsville, 3.60. (S. 8246.35.) 
10.00. P. Niemannd Srauenver., | P. Choldyer3 Gem, 8.40. P. Rittamel, Theil d. Miſſionsfcoll., Allgemeine Innere Miſſion: Gemm, der PP.: ©. 
e für ©, 18.00. P. Kaifers Gem., | 6.58. P. Edharbt, Col. ft. Gem., 5.60. P. W. Flach, Abend: | Naumann, Woodville, 2.70, Glen Wood 2.30, W. Raumann, 
el für ©. Käſe 12.60. P. Wambs: | mahläcol., 6.90. (©. #147.47.) Town Wafhington, 6.10, (S. 811.10. i . 
‚ Reformationzfcoll., dd. %. Bud⸗ Taubftummenmijfion: P. Brafhages Gem., Theil der Innere — P. Schultz, Prentis, Gehalt, 1.75. 
Damenchor für W. H. 14.00, P. Miſſionsfeoll. durch Ernſt Boldebuck 4.90. B. Becker 10.00. | Gemm. d. PP.: Schultz, Prentis, ‚52, Emery 1.07, Bart Falls 
gen Leuten für F. N. 15.00. Frau | P. xeimer v. L. Brockmann 2.00. (S. #16.90.) 1.47, Th. Bretſcher, Galedonia, 12.90, Dorpat, Tomn Wihon, 
‚ Groß’ Frauenver,, Fort Wayne, Sndtanermijjion: P. Bahl, Theil d. Mifftonzfcoll. fr. | 12.00. P. Hübner, Adel, v. N. N. 5.00. P. Kühle v. Frau 
jule, Cleveland, für Schulz 10.00, | Gem., 10,75. P. Jung 5.00. (©. 815.76.) Schabarum 1.00u.%.Neunübel 1.00. Miffionsfcoll. d. Semm. 
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der PP.: Mundinger, Manamah, 40.00, Brandt, Milwaukee, 
11.92, Nammacher, Aſhippun, 25.00, Rubolph, Milwautee, 
17 50, Schmidt daf. 30.00. Gemm. ber PP.: ©. Naumann, 
Hudfon, 3 81, Roberts .55, Bräm, Augufta, 12.00, Keufchel, 
Dilman, 2.78. P. Kleinhans 9.50. P. Rubel, Mifftonsfcoll., 
40.00, P. Keller, Racine, desgl., 80.00. P. Sieversv.N N. 
1.00. Gemm. db. PP.: Imm, Spencer, 5 50 u. 6.50, Schulß, 
Emery, 128, Cryſtal Lake 1.13. P. Riftow, Auburndale, v. 
N. N. 3.00. (5. 8328.18.) 

Allgemeine line Mifftion: P. Mundinger, Ma- 
nawah, Mifftonzfcol., 5.85. 

Engliſche Miffion in Milwaukee: P. Rubel, Mil- 
waulee, Miffionsfcol., 7.59. P. Keller, Racine, desgl., 10.00. 
P. Sievers v. N. N. 1.00, (S. #18.59.) 

Allgemeine Taubftummenmtjftion: P. Krufche, Coll. 
in Grand Rapibs, 4.35. P. Rubel, Coll, in Milwaukee, 5.00, 
(S. $9.85.) 

Emigrantenmiffion in New York: P. Beder, Sans 
dusky, emule Hochz., 8.15, 

Niffion im Südlichen Diftrict: P. €. F. Keller, 
Sol. in Racine, 15.65. 

Allgemeine Heidenmiffion: P. Schmidt, Milwaukee, 
Miſſionsfcoll. 7.00. P. Keller, Racine, deögl., 10.00. P. 
Sievers von N. N. 1.00. P. Th. Bretfcher von weiland Frau 
Friederike Uecke 11.00. (©. 824.00.) 

Negermiffion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Mun- 
dinger, Danawah, 10.00, Nammacher, Aſhippun, 11.52, 
Schmidt, Milmautee, 10.00, Rubel 10.00. P. Lüblemann, 
Soreftoille, .25. P. Küchle v. Frau Schröder .25. P. Sievers 
v. N. N. 1.00. P. Schlerf v. Caspar Lindenjchmidt 2.00. P. 
Häufer, Coll. in Lewiſton, 2.10. (S. 847.12.) 

Allgemeine Indianermiffion: Th. Ment, Kaſſirer d. 
Minn.: u. Dakl.-Diftr., 8.49. P. Hübner von N. N. 2.00, P. 
Nammacher, Aſhippun, Miſſionsfcoll., 5.00. P. Beder, Kitz⸗ 
— Hochz., 4.55. P. Küchle v. Frau Mitzelfeldt 2.00. 
P. Sievers v. N. N. 1.00. (S. 823.04.) 

Allgemeine Judenmiſſion: P. Sievers v. N. N. 1.00. 

Zettenmiffion: P. Küchle v. C. Reined 1.00. P. Sievers 
v. N. N. 1.00. (©. 82.00.) 

Eſthenmiſſion: P. Sievers v. N. N. 1.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Huchthauſen v. K. Greb 2.00. 
P. Hübner von N. N. 3.00. P. Sievers von N. N. 1.00. (S. 
86.00.) 

Däniſche Freikirche: Von A. F. A. in Milmautee 1.00. 
en Züngl.: u. Jungfiver. -Stiftungsfcoll., 7.80. 

. 88.90. 
| es in London, England: P. Rubel, Miffions- 
feftcoll., 5.00. P. Keller, Racine, deögl., 8.29. P. Sievers 
v.N.R.1.00. (©. 814.29.) 

Miffion in Berlin: P. Keller, Miſſionsfcoll., 8.29. 

Miſſion in Südamerica: P. Dürr, Coll. in Wayſide, 
8.88. 

Studenten in Springfield: Für Arthur Schneider: 
P. Schönbed, Soll. und von R. N., 8.00. Für A. Lange: P. 
Schönbeck, Sol. und von N. NR., 3.00. Für 3. Sillad: P. 3. 
Strafen v. Frauenver. 5.00. a 3. Brodmann: P. Beier, 
Mm. Krögers vochz., 15.65. (5. 826.65.) 

Schüler in Milmwautee: P. Rubel, Col. in Milwaukee, 
8.00. Gerthenbad Kölner Hochz. in Racine 4.00. Für X. 
Baumann: P. Matıhes v. Jungfrver. 10.00. Für ®. Zelten: 
Lehrer Piehl v. Frauenver. 10.0. Für Karl Blung: P. Zange, 
Soll. in Afyland, 7.00. Für E. Meyer: P. Sievers v. Frauen: 
verein 10.00. (5. 849.00.) 

Schüler in Fort Wayne: Für ©. Barth: P. Berker, 
Kigbad: Werth Hochz., 10 30. 

Haushaltstafjein Milwaukee: P. Wolbrecht v. Frau 
A. Wilte .25, H. Rennert, 2. Mau und Frau Dettking je .50, 
J. Zung fen., ©. Grube, ©. Bimmermann, 9. Köhn, M. Köhn, 
en je 1.00, 5. Köhn 2.00, Bodenftein Bros. 5.00. (©. 

Seminartften der Wisconfin-Synobe: Für Schme- 
ling: P. Rubel, &oll., 3.50. 

Unterftügungsfafte: Beiträge d. PP.: Bartling 4.00, 
Prager 2.00. Gemm.d. PP.: Ebert 7.75, Burger 8.00, Pröhl 
16.90, Widmann, Fredonia, 8.10, Cedarburg 5.00, Feuſtel, 
Weſt Bloomfield, 13.13, Reufchel 7.05. P. Matthes v. d. Mil: 
maufee Broff.- u. PP.-Conf. 13,80. P. Löber v. Frau. N. 
1.00. P. Seuel v. N. N. 1.50. Lehrer Ahrens v. etl. Xehrern 
8.00. P. Hudtloff, Ald. Beyersdorfs Hochz., 2.36, W. Hoff- 
mann Hoch;z. 1.99. P. Beier, Col, in Sandusty u. Willow, 
10.35. (S. 8105.93.) 

Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Röhrs 11.55, Strafen, 
Milwaukee, 15.00, Bartling, Waterford, 5.26, Monharbt 6.30, 
Vrager 9.11, Wilhelm 3 70, Hudtloff 2.15. P. Schmidt, Mil- 
waufee, Riffionsfcol., 7.07. Gemm. d. PP.: Brandt, Leba- 
non, 11.53, Züblemann 4.12, Kühnert 4.20, Theel 4.75, Daib, 
Merrill, 8.81, A. Plaß 2 30, Rathjen, Dtter Creek, 7.52, Sie- 
ver3 20.00. (S. #123 31.) 

South Superior Kirchbaukaſſe; P. Kruſche, Stiemfe- 
Knuth Hochz., 3.01, Hahn-Müller Hochz. 1.35. (S. 84.86.) 

Gemeinde in Whittlefey: P. Wilhelm, Coll. in May⸗ 
eo A N P. Bretſcher, Redfield, Klump-Häſe Hochz., 7.72. 

. 313.72. 

Gemeinde in El Paſo, Ter.: P. 9. Erd, Ofhlofh, v. 
Karl Ruhnke 5.00. 

Gemeinde in St. Joſeph, Mo.: P. 9. Erd, Oſhkoſh, 
v. Karl Ruhnke 5,00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. El. Seuel, Freiftadt, 
v. N. N. 1.50. 

Ev.-luth. J— P. Diehl, 
Coll. in Ellisville, 20.30. P. Schilling, Coll. in Loganville, 
861. P. Wichmann v. Oswald Pinkert 1.00. P. Keller von 
N. N. 1.00. P. Sievers v. N. N. 1.00, Koplins gold. Hochz. 
16.25. P. Schlerfv. Kaspar Lindenſchmidt 2.00. (S. #50.16.) 

Total: 81316. 18. 

NB. In letzter Quittung lies unter „Waiſenhaus in Witten⸗ 
berg“: P. Burger (nicht Bürger) 11.00. 

Milwaukee, Wis., 2. December 1899. 

G. €. G. Küchle, Kaſſtrer. 
2820 State St. 


Erhalten für Das Waifenhaus in Addiſon, ZU, 


feit dem 3. Detober 1899: Aug Illinois: Addifon: Prof. F. 
Lindemann 2 Pr. Schuhe, Frau 9. Steele ein Frauenjadet, 
Uwe. Stüntel 1 Korb voll Fleifh und Brod. P. C. M. Noacks 
Sem. in Arlington Heights 20 ©. Kart. Aus Belvidere durch 
räul. Laura Koch vom Luth. Nähverein 5 Corfets, 14 Pr. 
trümpfe, 4 Pr. Handſchuhe, 1 Schürze, 5 Duilts. Aus Chi- 
cago: 9.9.5.1 Faß voll getr. Kleidungsftüre. P. 9. Engel- 
brechts Gem. v. Wwe. Schwerin 12 Taſchentücher, 2 Pr. wol. 
Strümpfe, 2 Set Unterzeug, 11 Yd. Gingham ; Frau Frig Tode 
8 Taſchentücher, 1 Br. Hofen, 1 Unterrod, 37 Yd. Kleiderzeug 
und Haarbänder. Bom Nähkränzchen des en 
in P. 2. Hölter3 Gem.: 2 Wolldecken. P. 9. Succops Gem. 
von Frau Hedder 2 Pr. Strümpfe, 3 Pr. Handſchuhe, 1 Kappe, 
1®r. Schuhe, 1 Hemd, 1 Unterwaift, 1 Ueberrod, 10 Yd. woll. 
Kleiderzeug; je 1 Paket getr. Sachen v. W. Thoma u. E. Tan: 
tow. P. $ Wunders Gem.: Frau Sun Fleiſcher 6 Pr. 
mol. geftr. Strümpfe. Des Blaines, P. W. Lewerenz’ Frauen- 
verein: 36 Betttücher, 12 Kiffenbezüge, 4 Duilts, 20 Hemden, 
8 Kleider, 10 Schürzen, 10 Pr. Strümpfe, 6 Hüte, 8 Knaben 
waiſts, 3 Karten Knöpfe. Elk Grove, P. 9. Haakes Gem. im 
Diftr. No.1 me durch W. und 9. Deefe: 40 ©. Kart., 
22 S. Korn, 7©. Hafer, 1 ©. Rüben. Evanſton v. Wwe. A. 
Teßmann dh. P. J. D. Matthius 3 neue Mädchenhüte. Vom 
Jungfrauenver. in La Orange 7 Kiffenbezüge. Frau Sophie 
Jagner in Lemont 1 Pr. wol, geftr. Strümpfe. P. E. A. Sie- 
ving in Blato Sentre von Frau Johnſon aus Adeline 2 Klei- 
der, 2 Unterröde, N. N. 1 Br. Hoſen, 1 Pr. Strümpfe und 
1 Partie getr. Sachen. Lehrer W. Simon, Schaumberg, 6 Pr. 
Knabenhofen. Vom Frauenver. in Springfield 2 Duilts. Aus 
Soma: P. 9. Niemands Frauen- u, Jungfrver. in Charlotte: 
14 Handtücher, 12 Taſchentücher, 1 Br. Handſchuhe, 6 Pr. 
Strümpfe, 3 Pr. Hofen, 10 Pr. Unterhofen, 2 Leibchen, 6 Unter- 
emden, 2 Oberhemden, 6 Bloufen, 10 Unterröde, 10 Kleider, 
Nachtkleid, 11 Schürzen, 1 Müte. Frau Erneftine Kornhaaß 
in Fort Dodge: 1 Quilt, 3 Pr. Strümpfe, 4 Unterröde, 1 Reit 
Calico; Frau CHriftiane Runge in Reinbed 3 Set Unterzeug, 
5 Pr. wol. Strümpfe. Bon P. ©. Reifinger in Springville, 
N.Y., 18 Br. geftr. wol. Strümpfe, 1 Knabenhofe, Rod und 
Hemd. St. Louis, Mo., Concordia Publishing House: Büder 
für_unfere 97 Waiſenhausſchulkinder im Betrage von 891.89, 
2. Zange Publ. Co. 1 Er. Abenpfchule, 1 Er. Home Journal. 
Allen lieben Gebern herzlichen Dank und ein Bergelt’3 Gott! 
Addiſon, IU., 1. December 1899. 
Ernft Leubner, Waifenvater. 


Erhalten für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis.: 


Durd P. E. X. Bretfcher von C. Schröder, Scofield, Wis., 
81.00. Frau 2. Virbel, Helena, Mont., Koftgeld, 5.00. 9.4. 
Müller, Brainerd, Minn. Roftgeld, 5.00. Chr. Böfe, Waufau, 
Wis., Legat, 100.00. (S. 8111.00.) F. A. Jäckel. 


Für Miſſion in New Albany, Ind., dankend er- 
halten: Bon den Gemeinden der PP.: ©. Markworth 88.50, 
3. Kaifer 5.44, Trautmann 8.00, Pohlmann 5.00, F. Meyr 
7.75, ©. Fiſcher 8.35, Ph. Schmidt 6.00, R. Eirich 10.60, €. 
Schleicher 15.00, Gem. in Bradford 10.00, beide Gemeinden 
in Louisoille, Ky., 15.00. 

Seymour, Ind., 21. November 1899. Ph. Schmidt. 

Für den Schulbau meiner Miſſions gemeinde habe ich folgende 
Gaben erhalten: Durch Kaſſ. Waltle von P. Brinks Gem. in 
Smeet Springs 811.20; durch Claus Junge von P. Möllers 
Gem. bei Mora 13.20 und durch P. Matuſchka von fr. Gem. 
bei Lake Creek 11.00. Ebenfalls durch Kaſſ. Waltke, früher, 
von P. Bil’ Gem. in Concordia 15.00, — Im Namen meiner 
Gemeinde herzlich dantend und Gottes gnädige Vergeltung 
wünjchend Theo. Bundenthal, 

Sedalia, Mo,, den 4, December 1899, 2 


Ich beicheinige hiermit, eine Collecte von 86.35, gefammelt 
auf der Bautfch:Bartichen Hochzeit fir meine Söhne (im Con⸗ 
N College zu St. Paul), empfangen zu haben. Gott ver- 
gelt's 

Good Thunder, Minn., 29. November 1899. 

Chas. Laufer. 


Mit herzlichem Danke für arme Studenten erhalten: Von 
N. N. dch. P. Amftein einen guten Tuchrock, ſowie von P. Rei- 
ſinger eine Kiſte mit meiſt neuen Kleidungsſtücken. Der treue 
Gott wolle die freundlichen Geber reichlich dafür es 

Springfield, Ill. 11. December 1899, J. S. Simon. 


Für den Kichbau der Gemeinde zu Birnamwood, Wiß., er- 
halten: Aus den Gemm. der PP. Rathjen, Bonduel, 42.00, 
Naumann, Wafhington, 3.00, Lift, Wittenberg, 14.65, Engel, 
Tigerton, 12.55. — Allen fröhlichen Gebern ein reichliches 
„Gott vergelt’3 14 

Birnammood, Wis., 7. December 1899, J. Ebert. 


Für die Indianermiffion von zwei Freunden derfelben je 
81.00, von N. N. 2.00 mit herzlichem Dant erhalten. 
Shamwano, Wis., 12. December 1899. Th. Nidel. 


BES Die Duittungen ber Herren P. Stahmer, Aug. Trapp, 
fowie mehrere kleine Duittungen mußten wegen Mangels an 
Raum zurüdgeftellt werben. j 


Heue Druckſachen. 


Kurze Bibelfunde. Bon J. Schaller. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House. 1899. 

VI und 280 Seiten. Preis: $1.25. 
Daß inmitten der lutherifden Kirche Americas ein Buch 
wie das vorliegende ericheinen konnte, ift ein neuer Beweis 
dafür, daß Gott der HErr dies ferne Abendland gewürdigt 


bat, in diefer Abendzeit der We 
edlen Früchten reiche rechtgläu 
In Alien, wo die Wiege ber M 
auch die Bücher des Alten und ei 
Tejtaments find aufgezeichnet w 
Rom, wo auch St. Paulus, der ı 
predigt und gefchrieben hat, umi 
Tagen der R.formation der gri 
Mpoftel Beit gewirkt hat, würde 
funden haben, der es mit Ausfid 
feiner Umgebung hätte wagen mö 
zugeben. Denn entweder deckt 
Biokemib das Erdreich und Dun 
elbit unter denen, welche noch Ch 
merlicht jogenannter Wiffenfchaft 
mäßta wentge noch Augen haben, 
begrüßen würden. Hingegen w 
Zaufende froh und dankbar nad) | 
die in fo larer, verjtändlicher Wi 
Sprache und Form, die Eintheilı 
halts, Die RN und Ve 
ganzen Heiligen Schrift Aufichluß 

te dieſes Buch vorzüglich geeign 
höheren Lehranftalten als Hand 
Schrift zu dienen, fo wird ed aud 
und dem lutherifchen Chriftenvoli 
lefen und ſtudirt werden und zu 
ftändigerem Gebraud des lieben 
Anleitung und Ermunterung gen 


Lerctionen für en. =Iuth. Son 
4 Lectionen auf 4 Seite 
einem Bilde gefhmüdt. 
1 Exemplar 25 Ct8., 10 € 
plare $4.75, 100 Eremp 
von Rev. A. T. Hanger. 
Buffalo, N.Y. 


Lectionsbuch für en. =Iuth. Sı 
gegeben von den Paſtoren 
Borberg. 40 Lectior 
Steif brofdirt. Preis: 1 
plate $1.50 und Porto, | 
Porto. Zu beziehen v 
Elmira, Ont., Can. 

Dies find zwei Hülfsmittel für‘ 
bie ung gut gefallen. In beiden 
ismus und biblifhe Geſchichte g 

Kerniprüchen zum Einprägen dar 

Sprüche und in jeder Lection aud 

Dagegen find ragen über die bib 

bat jede der beiden Veröffentlich 

Vorzüge, und wir lafien das Ur 

Sonntagsfchulunterricht mehr Er 

durch diefe wenigen ye gern 

Baftoren auf bie Hefte lenken, 

American Lutheran Alm 
1900 American Luth« 
Pittsburg, Pa. 101 Seı 
portofrei, beim Dutzend $ 

Dies ift der Kalender unferer 
der außer dem üblichen Kalenda 

Adrefjenlifte der Baftoren, Brofef! 

ten Synodalconferenz eine 28 S 

unſers feligen Dr. Walther enthä 

fchrieben, unjers Wiſſens die eiı 

Lebensſkizze dieſes großen Kirchen 

Der Kalender verdient deshalb wı 

gleich Hinzu, daß dieje Biograpi 

ausgeftatteten und mit Bildern ge 

erſchienen ift, ber fich beſonders a 


Life of Rev. Prof. €. F. 
C.L. Janzow. Edited 
English Evangelical I 
souri and other Stater 
Publication Board, 
64 Seiten IX6. Prı 
12 Exemplare $2.25, 10 


Veränderte 


Rev. C. A. Affeldt, Scandia, C 
Rev. A. F. Breihan, 823 Moffei 
Rev. J. M. Buehler, 969 Eday | 
Rev. E. A. Knorr, 713 8. Hick 
Rev. E. Reinke, 755 N. Wood : 
F. A, Jaeckel, Wauwatosa, Mi 
Chr. Seidel, 616 South Chestn 


Der „‚Xutheraner‘‘ erfcheint alle vierzel 
tiondprei3 von einem Doler fir Die ausm 
vorauszubezablen haben. Wo elbe vo 
haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerloh: 

Nach Deutichland wird ber „Lutheraner” | 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellunge: 
halten, find unter der Adreffe: Concord 
Ave, & Miami St., St. Louis, Mo., an 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilunge 
Dutttungen, Wbreßveränberungen u. f. iv. 

„Lutheraner“, Ooncordia Semina: 
Aufnahme in die folgende Yaımmer bes 
kürzeren Auseigen teftend am Donner 
beffen Datum die mer tragen wird, in 
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Erhalten für Das MWaifenhaus in Addiſon, Ill., 


ne dem 3. October 1899: Aus Illinois: Addifon: Prof. 8. 
indemann 2 Pr. Schuhe, Frau 9. Steele ein Frauenjadet, 
Wie. Stünkel 1 Korb voll Fleifh und Brod, P. C. M. Noacks 
Gem. in Arlington Heights 20 ©. Kart. Aus Belvidere durch 
räul. Laura Koh vom Luth. Nähverein 5 Corſets, 14 Pr. 
trümpfe, — Handſchuhe, 1 Schürze, 5 Quilts. Aus Chi- 
cago: 9.9. ©. 1 Faß vol getr. Kleidungsftüde. P. 9. Engel- 
brechts Gem. v. Wwe. Schwerin 12 Taſchentücher, 2 Pr. wol. 
Strümpfe, 2 Set Unterzeug, 11 Yd. Gingham; Frau Fri Tode 
8 Tafchentücher, 1 Br. Hofen, 1 Unterrod, 87 Yd. Kleiderzeug 
und Haarbänder. Vom Nähkränzchen des Sa la 
in P. 2. Hölter8 Gem.: 2 Wolldeden. P. 9. Succops Gem. 
von Frau Hedder 2 Pr. Strümpfe, 8 Br. Handſchuhe, 1 Kappe, 
1Pr. Schuhe, 1 Hemd, 1 Unterwaift, 1 Ueberrod, 10 Yd. wol. 
Kleiderzeug ; je 1 Paket getr. Sachen v. W. Thoma u. C. Tan- 
tow. P. 9. Wunders Gem.: Frau ae Fleifher 6 Pr. 
wol. geftr. Strümpfe. Des Plaines, P. W. Lemerenz’ Srauen- 
verein: 86 Betttüicher, 12 Kifjenbezüge, 4 Duilts, 20 Hemden, 
8 Kleider, 10 Schürzen, 10 Pr. Strümpfe, 6 Hüte, 3 Knaben- 
waiftg, 3 Karten Knöpfe. Elf Grove, P. 9. Haakes Gem. im 
Diftr. No. 1 gefammelt durch W. und 9. Deele: 40 ©. Kart., 
22 ©. Koın, 76. Hafer, 1&. Rüben. Evanfton v. Wwe. N. 
Teßmann dh. P. J. D. Matthius 3 neue Mädchenhüte. Vom 
Jungfrauenver. in La Grange 7 Kiffenbezüge. Frau Sophie 
Jagner in Lemont 1 Pr. woll. geftr. Strümpfe. F. E. U. Sie- 
ving in Plato Centre von Frau Johnſon aus Adeline 2 Kiei- 
der, 2 Unterröde, NN. 1 Br. Hopfen, 1 Pr. Strümpfe und 
1 Bartie getr. Saden. Lehrer W. Simon, Schaumberg, 6 Pr. 
Knabenhofen. Bom Frauenver. in Springfield 2 Duilts. Aus 
Soma: P. 9. Niemands Frauen: u. Jungfrver. in Charlotte: 
14 Handtücher, 12 Taſchentücher, 1 Br. Handſchuhe, 6 Pr. 
Strümpfe, 3 Br. Hofen, 10 Br. Unterhojen, 2 Zeibhen, 6 Unter: 
hemden, 2 Oberhemden, 6 Bloufen, 10 Unterröde, 10 Kleider, 
1Nadtkleid, 11 Schürzen, 1 Mütze. Frau Erneftine Kornhaaß 
in Fort Dodge: 1Quilt, 3 Pr. Strümpfe, 4 Unterröde, 1 Reft 
Salico ; Frau Chriftiane Runge in Reinbeck 3 Set Unterzeug, 
5 Br. wol. Strümpfe. Bon P. G. Neifinger in Springville, 
N.9., 18 Pr. geftr. wol. Strümpfe, 1 Anabenhofe, Rod und 
Hemd. St. Louis, Mo., Concordia PublishingHouse: Bücher 
für _unfere 97 Waiſenhausſchulkinder im Betrage von 891.39, 
2. Zange Publ. So. 1 Er. Abendſchule, 1 Er. Home Journal. 
Allen lieben Gebern herzlichen Dank und ein Vergelt's Gott! 
Addiſon, SU., 1. December 1899. 
Ernft Leubner, Waifenvater. 


Erhalten für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis.: 


Durch P. C. 9. Bretſcher von C. Schröder, Scofield, Wis., 
31.00. Frau 2. Virbel, Helena, Mont., Koftgeld, 5.00. 9.9. 
Müller, Brainerd, Minn., Kotgetg 5.00. Chr. Böſe, Wauſau, 
Wis., Legat, 100.00. (S. 8111.00.) F. A. Jäckel. 


Für Miffion in New Albany, Ind., dankend er- 
halten: Bon den Gemeinden der PP.: ©. Markworth 88.50, 
F. Kaifer 5.44, Trautmann 8.00, Rohlmann 5.00, F. Meyr 
7.15, ©. Fiſcher 8.35, Ph. Schmidt 6.00, R. Eirich 10.60, C. 
Schleicher 15.00, Gem. in Bradford 10.00, beide Gemeinden 
in Zoutsville, Ky., 15.00, 

Seymour, Ind, 21. November 1899. Ph. Schmidt. 


Für den Schulbau meiner Miffionsgemeinde Habe ich folgende 
Gaben erhalten: Durch Kaff. Waltte von P. Brinks Gem. in 
Sweet Springs 811.20; durch Claus Junge von P. Möllers 
Gem. bei Mora 138,20 und durch P. Matuſchka von fr. Gem. 
bei Zate Creek 11.00. Ebenfalls duch Kaſſ. Waltke, früher, 
von P. Bilg’ Gem. in Concordia 15.00. — Im Namen meiner 
Gemeinde herzlich dantend und Gottes gnädige Vergeltung 
wünſchend Theo. Bundenthal. 

Sedalia, Mo., den 4. December 1899. . 


Ich beicheinige Hiermit, eine Collecte von 86.35, gefammelt 
auf der Pautſch-Bartſchen Hochzeit für meine Söhne (im Con- 
59— College zu St. Paul), empfangen zu haben. Gott ver⸗ 
gelt’3 

Good Thunder, Minn., 29. November 1899. 

Cha3. Laufer. 


Mit herzlihem Dante für arme Studenten erhalten: Von 

. N. dch. P. Amitein einen guten Tuchrod, ſowie von P. Rei⸗ 
finger eine Kifte mit meift neuen Kleidungsftüden. Der treue 
Gott wolle die freundlichen Geber reichlich dafür jegnen. 

Springfield, IL., 11. December 1899. J. S. Simon. 


Zür den Kirchbau der Gemeinde zu Birnammood, Wiß., er- 
halten: Aus den Gemm. der PP. Rathien, Bonduel, 42.00, 
Naumann, Waihington, 3.00, Lift, Wittenberg, 14.65, Engel, 
Ban 12.55. — Allen fröhlichen Gebern ein reichliches 
„Öott vergelt's!“ 

Birnammwood, Wis., 7. December 1899, J. Ebert. 


Zür die Indianermilfion von zwei Freunden berfelben je 
$1.00, von N. N. 2.00 mit herzlichem Dant erhalten. 
Shamwano, Wis., 12. December 1899. Th. Nidel. 


885° Die Duittungen der Herren B. Stabmer, Aug. Trapp, 
fowie mehrere Heine Duittungen mußten wegen Mangels an 
Raum zurücgeftellt werben. ; 


Hene Druchſachen. 


Kurze Bibellunde. Bon J. Schaller. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House, 1899. 

VI und 280 Seiten. Preis: $1.25. 
Daß inmitten der Iutherifchen Kirche Americas ein Buch 


wie das vorliegende eriheinen konnte, ift ein neuer Beweis 
dafür, daß Gott der HErr dies ferne Abendland gewürdigt 
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bat, in diefer Abendzeit der Welt eine große, an mancherlei 
edlen Früchten a rechtgläubige Kirche zu beherbergen. 
In Aften, wo Die Wiege der Menfchheit geftanden bat, wo 
auch die Bücher des Alten und ein Theil der Bücher des Neuen 
Teftaments find aufgereichnet worden, in Griechenland und 
Rom, wo aud) St. Paulus, der große Apoftel der Heiden, ger 
predigt und gejchrieben hat, und ın Deutichland, wo in den 
Tagen der R.formation der größte Schriftgelehrte feit ber 
Apoftel Zeit gewirkt hat, würde ſich Heute fein Verleger ge- 
funden haben, der es mit Ausficht auf den voran Abjay in 
feiner Umgebung hätte wagen mögen, ein ſolches Buch heraus⸗ 
zugeben. Denn entweder dedı in jenen Landen allermeift 
Binfterniß das Erdreich und Dunkel die Völker, oder iſt Doch 
ſelbſt unter denen, welche noch Chriften fein wollen, das Däm- 
merlicht fogenannter Wiffenfchaft Urfache, dag nur verhältniß- 
mäßia wenige noch) Augen haben, welche Dies Buch mit Freuden 
begrüßen würden. Hingegen werden bier in unferm Yande 
Zaufende froh und dankbar le Bibelfunde greifen, 
die in fo Harer, verftändlicher Weife über die Entftehung, die 
Sprade und Form, die Eintheilung und Anordnung des In⸗ 
halts, die Handichriften und Ueberjegungen der Bücher der 
ganzen Heiligen Schrift Aufichluß gibt und Unterricht ertheilt. 
Wie dieſes Buch vorzüglich geeignet ift, den Zöglingen unſerer 
höheren Zehranftalten als Handbuch zur Einführung in die 
Schrift zu dienen, jo wird e8 auch von PBredigern und Xehrern 
und dem Iutherifchen Chriftenvolte mit Nuten und Segen ge- 
lefen und ftudirt werden und zu um fo fleißigerem und ver- 
ftändigerem Gebrauch des lieben Heiligen Bibelbuches jelber 
Anleitung und Ermunterung gewähren. A. G. 


Lectionen für ey.⸗luth. Sonntagsſchulen. Monailich 
4 Lectionen auf 4 Seiten 8X 5%, jede Seite mit 
einem Bilde geſchmückt. Preis pro Sahraang: 
1 Exemplar 25 Cts., 10 Exemplare $1.50. 50 Exems 
plare $4.75, 100 Exemplare $8 00. Bu beziehen 
opn Rev. A. T. Hanser, 214 Southampton St., 
Buffalo, N. Y. 


Lectionsbuch für ev.=luth. Sonntagsjhulen. Heraus: 
gegeben von den Baftoren B. Graupner und R.T. 
VBorberg. 40 Lectionen auf 40 Seiten 7X5. 
Steif brofgirt. Preis: 15 Cts. portofrei, 12 Exem⸗ 
plare $1.50 und Porto, 100 Exemplare $10 00 und 
Porto. Zu beziehen von Rev. P. Graupner, 
Elmira, Ont., Can. 

Dies find zwei Hülfsmittel für den Sonntagsfehulunterricht, 
die ung gut gefallen. In beiden werden in rechter Weife Kate: 
ismus und biblifche Geſchichte getrieben, und eine Reihe von 

Kerniprücden zum Einprägen dargeboten. No. 2 bringt mehr 

Sprüche und in jeder Zection aud) einige Liederverje; in No.1 

dagegen find Fragen über die biblifche Gefchichte geſtellt. So 

bat jede der beiden Berdffentlihungen noch ihre befonderen 

Vorzüge, und wir laffen Das Uriheil Darüber denen, die im 

Sonntagsihulunterricht mehr Erfahrung haben, möchten aber 

durch diefe wenigen Zeilen gern die Aufmerkſamkeit unferer 

Paſtoren auf dieſe Hefte lenken. L. F 


American Lutheran Almanac and Year Book. 
1900 American Lutheran Publication Board, 
Pittsburg, Pa. 101 Seiten 9X 6. Preis: 15 Ct8. 
portofrei, beim Dutzend $1.20 portofrei, 


Dies ift der Kalender unferer englifchen Schweſterſynode, 
der außer dem üblichen Kalendarium, der Statiftif und der 
Adreffenlifte der Baftoren, Brofefforen und Lehrer der gefamm- 
ten Synodalconferenz eine 28 Seiten umfafjende Biographie 
unſers jeligen Dr. Walther enthält, von P. ©. &. Janzow ge- 
fchrieben, unſers Wiſſens die einzige ausführlichere, getreue 
Lebensſkizze dieſes großen Kirchenlehrers in englifcher Sprache. 
Der Kalender verdient deshalb weite Verbreitung. Wir fügen 
gleich hinzu, daß diefe Biographie au in einem ſehr ſchön 
ausgeftatteten und mit Bildern geſchmückten Separatabdrud 
erfchienen ift, der fich befonders auch ala Geſchenk eignet: 


Life of Rev. Prof. C. F. W. Walther, D.D. B 
C.L. Janzow. Edited by the Revision Board, 
English Evangelical Lutheran Synod of Mis- 
souri and other States. American Lutheran 
Publication Board, Pittsburg, Pa. 1899. 
64 Seiten IX 6. Preis: 25 Cents portofiei, 
12 Exemplare $2 25, 100 Exemplare $16.00. 


L. F. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. C. A. Affeldt, Scandia, Custer Co., Nebr. 

Rev. A. F. Breihan, 823 Moffet Ave., Joplin, Mo. 

Rev. J. M. Buehler, 969 Eddy St., San Francisco, Cal. 
Rev. E. A. Knorr, 713 S. Hickory St , Centralia, Ill. 
Rev. E. Reinke, 755 N. Wood St., Chicago, I. 

F. A. Jaeckel, Wauwatosa, Milwaukee Co., Wis. 

Chr. Seidel, 616 South Chestnut St., Seymour, Ind. 


Der „‚Xutheraner‘‘ erſcheint alle vierzehn e für den jährlichen Subferipe 
tionäpreis = einem Dollar für bie hen ubferibenten, die denſelben 
borauszubezahlen haben, Wo elbe bon Trägern ind Haus gebracht wird, 
haben die Mbonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu Ken 

Nach Deutſchland wird der „Rutheraner" per Poſt, poıtofrei, für 81.25 verfandt, 

Briefe, melde Geſchäftliches, Veftellungen, Ubbeftellungen, Gelber u. |. iv. ent» 
halten, unter ber Ubreffe: Ooncordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, melde Mittheilungen für das Blatt (Artikel, ne 
Duittungen, — — en u. ſ. im.) enthalten, find unter ber e: 

Lutheraner‘, Ooncordia —— an die Redaction zu ſenden. 
Yufnabme in die folgende Nummer bes Blattes finden zu Können, milffen alle 
türzeren Anzeigen eftend am Donnerstag Morgen vor bem 
beffen Datum die Nummer tragen toird, in ben Händen ber Rebaction fein. 


Entered at the Post Ofllce at 8t. Louis, Mo., 
as second-class matter. >) 


